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da  Mobs  a,  Fra,  Miniaturmaler  o. 
«ahndietnlidi  andi  Kupferstecher,  tätig  in 
IfaiUnd  am  Ende  des  15.  Jahrh.  Den  Na- 
men Antonios  kennen  wir  nur  atu  der  Be- 
adchnting  auf  einem  prächtigen  mülUgfl 
Blatte  der  Albcrtina  zu  Wien,  das  aus  einem 
für  Papst  Alexander  VI.  hergestellten  Missale 
oder  Pontiikale  zu  stammen  sdheint  Die  In- 
•dtfift  laalct:  «F.  Amena  de  Modoetia  Mi- 
norite  opM  D.  G."  IS»  ist  möglich,  aber  kei- 
neswegs sicher,  daß  A.  identiich  td  mit  dem 
Antonio  da  Monza.  der  (nach  Moechini,  Fit« 
tura  in  Padova  p.  24)  im  Jahre  1406  masaaro 
der  Fraglia  dei  pittori  in  Padua  war.  Nach 
den  Werken,  die  wir  A.  auf  Grund  des  be- 
zdcfaneten  Blatte«  der  Albertina  zuschreiben 
kSoneiw  arbeitet  er  nierat  im  Stil«  der  älte- 
ren, vor^leonardaken  Mtllinder  Sdrole,  zeigt 
«ich  aber  auch  hier  schon  von  Leonardo  bc- 
cinfloflc;  «iwter  gerät  er  vollständig  in  die 
von  Leonardo  und  seiner  Sdmk, 
besonders  von  Luini.  Außer  dem  erwähnten 
Blatte  der  Albertina,  das  die  AusgieBung  des 
hL  Geistes  darstellt  (Abb.  Albertina-Hand- 
mMbmumu^  alter  Meister  II,  a.  887  and  888} 
werden  A.  zugeschrieben,  tfe  UinlatnreB  einer 
Handschrift  von  La  vita  e  le  azioni  di  Gia- 
cotno  Sforza  (Paris,  Bibl.  Nat  n.  9941),  die 
in  Pbotificale  Cod.  Ottob.  laL  601  der  V«li- 
cana  und  im  libro  d'ore  der  Bona  von  Sa- 
▼oicn  (Brit  Mus.  hgb.  von  Warner  1894). 
die  Titelumrahmung  in  einem  Exemplar  der 
1480  in  Mailand  gedruckten  Sforaiade  des 
Giovanni  Sinoactta  (Brit  Mm.),  die  Ver- 
zierungen des  Assegnamento  contradotale,  da« 
Lodovico  ü  Moro  1494  für  Beatrice  d'Este 
bestellte  (Brit.  Mus.  Add.  Ms.  21413)  und 
eine  Schenkungsurkunde  Lodovicos  an  das 
Kloster  von  S.  M.  delle  Grazie  in  Mailand 
(Abb.  Müntz.  Hist.  de  l'art  p.  la  ren.  II  808), 
ferner  eine  AN  MA  bcaeichnete  Miniatur, 
Madomm  mit  Antonraa  Bremita,  Katlianna, 
Engeln  und  Stifter,  und  eine  Kreuztragung, 
beide  in  der  Sammlung  des  Herrn  Leopold 
Goldschmidt  in  Paris.  AuBerdem  hält  man 
einzelne  Initialen  und  Miniaturfragmente  in 
Berlin  und  Florenz  für  Arbeiten  des  Künst- 
lers. A.S  Werke  zeichnen  sich  aus  durch 
alle  die  E^coachaiten,  die  am  Mlniatomialer 
fnchitzt  an  werden  pflcsen^  dnrdi 


Reichtnm  der  Detailacluldentng^  Fdidieit  and 
Sdiirfe  der  Zeidmung,  («laas  der  FiulMa 

und  Pracht  der  Verzierungen.  A.  ist  beson- 
der« al«  geschmackvoller  und  erfindong»- 
reidwr  Onwmentiker  und  al«  Kolori«t  her- 
vorragend; der  Stil  seiner  Figuren  und  Land- 
schaften ist  bei  allem  Reiz  der  Schilderung 
und  Ausführung  doch  stark  manieriert,  ao 
da8  «eine  künstlerische  Haadachrift  an  videa^ 
oft  Wiarrcn  Eigenheiten  teidit  (ericemiibar  tat. 

Die  überaus  große  stilistische  Ähnlichkeit 
einer  Reibe  von  Kupferstichen,  die  in  der 
aicmiiiuii[g  mm  in  ocr  vtnanmnic  anz  ocn 
Miniaturen  bis  in  die  kleinsten  Einzelheiten 
äberdnstiiiunen,  hat  den  Gedanken  nahe  ge- 
legt da8  diese  Blätter»  die  jedenidls  von  A. 
gezeichnet  sein  müssen,  von  ihn  auch  dgea- 
bändig  gestochen  seien.  Zu  diesen  Kupfer- 
stichen gehören :  eine  Madonna  mit  Hiero- 
nymus (B.  XIII  86  B.  8),  eine  Madonna  mit 
Hciügcn  in  der  AoAradaaa  an  lfailaa4 
eine  PictA  der  Albertina,  eine  Himmelfahrt 
Mariae  (Pass.  V  15  n.  12)  und  ein  Stich  nach 
Leonardo«  Abendmahl  (a  XIII  88  n.  88).  Ala 
Werk  des  A.  muß  auch  die  bekannte  Folge 
der  zwölf  großen,  dem  Zoan  Andrea  zuge- 
schriebenen Montants  (Candeliere  B.  VIII 
806  ff.  n.  21—82)  angesehen  werden.  Einca 
dieser  Blätter  (B.  24)  trägt  das  Zeichen  des 
Zoan  Andrea.  Dieser  Stich  und  zwei  andere 
der  Folge  (B.  85  and  37)  sind  in  der  Tat  von 
Zota  Andrea  gestodien  worden  und  zwar 
ohne  Zwdfd  nach  Zeichnungen  A.s.  Die 
übrigen  netm  Stücke  der  Folge  weichen  aber 
in  der  TedlBÜt  VOn  diesen  dreien  stark  ab 
und  zeigen  genau  die  gidcbe  Ansführong 
wie  jene  oben  erwähnten  Stiche,  die  man 
wohl  für  dgenhändige  Arbdten  A3  halten 
darf.  Zoan  Andrea  hat  dso  bier  anaerem 
A.  6d  der  Arbeit  geliotfen,  wie  er  aadi  sonst 
nach  seinen  Stichen  kopiert  zu  haben  scheint 
(so  z.  B.  den  Stich  B.  14).  Er  kann  also 
jedenfalls  mit  dem  Stedier  der  oben  dem  A. 
zugeschriebenen  Blätter  —  mag  er  ntm  A. 
sdn  oder  dn  anderer  Mdster  —  nicht  iden* 
tbdi  sdn. 

Gaaatte  d.  Beaaa-Art«  «TO  aV)  p.  151.  -  R*. 
pert.  t  Kw-W.  Vit  (18S4)p.S5.  — Mongerie 
d'Adda  faa  Asdk  Slor.  LMabazdo  XII 


m  ff.  —  Bradley,  Dktieaaqr  ef ; 
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London  1887—89.  —  Archivio  Storico  dcll"  Artc 
II  (1889)  p.  168.  —  Lermolieff,  Gallerie 
Borghcse  etc.  (1890)  p.  203.  —  Venturi  in 
L'Arte  I  (1898)  p.  154  ff.  —  Arte  e  Storia  XVII 
(1898)  p.  144.  —  L'Arte  II  (1899)  p.  114. 
—  Krttteller  in  Rassegna  d'Arte  I  (1901) 
p.  161  f.  —  Li  ve  in  L'Arte  VI  (Arte  decontir», 
p.  13  ff.).  —  Warner,  Illum.  Manoscripto  in 
th<  BritUh  Ml».   LoodoB  1903.  P,  JC 

Aatiato  da  Morbefoo,  kinlMH.  Bild- 
hauer, der  längere  Zeit  in  Mantua  tätig  ge- 
wesen zu  sein  scheint  und  1515  gemeinsam 
mit  seinem  Gehilfen  Anzolino  die  Grabmäler 
für  die  Gräfin  Lucia  Rangom-Ruaca  (t  27.  8. 
1606,  beigesetzt  in  der  Familienkapelle  der 
Rangoni  im  Dom  zu  Modena)  sowie  für 
dcrai  Gemahl,  den  Graien  FranccKO  Maria 
Raageni  (f  BL 10. 1611,  bdgcKtit  in  S.  Ago- 
stino  zu  Spilamberto)  vollendete.  Beide 
Werke  bestehen  aus  stilvoll  architektonisch 
gegliederten  und  profilterten,  mit  Urnen  be- 
krönten Sarkophagen  in  Rundbogennischen, 
die  von  Pilastern  flankiert  werden.  Die  NU 
schenarchitektur  ist  bei  beiden  Monvnealca 
mit  Waffentrophäen  dekoriert. 

Mayer,  Katlerlex.  II  147  f.  (mit  ält  Lit). 
»  Caaipori,  Art.  ItiL  etc.  aeiU  Stati  Bmaei, 
p.  SM  f.  Jt 

Antonio  da  Murano.  Venezianer  Maler 
der  2.  Hälfte  des  15.  Jahrh.  Nur  aus  Ur- 
kunden bekannt.  Am  21  5.  1472  wird  er  zu- 
gleich mit  dem  Maler  Andrea  da  Murano  als 
Zeuge  genannt.  In  den  Akten  des  Podesti 
von  Murano  wird  rr  am  4.  8.  1463  und  21.  6. 

1484  erwähnt,  und  eine  Urkunde  vom  20.  8. 
14M  tfift  aeiiie  cifnihindtge  Unterechrift 

„antonio  da  muran  dipintore  santo  casstan". 
Dieser  Antonio  da  Murano  ist  sicher  ver- 
schieden von  den  bdnimten  gleichfalls  Aii> 
tonio  da  Murano  genannten  Maler,  der  zur 
Familie  der  Vivarini  gehört,  wie  ein  Ver- 
gleich der  Autogramme  erwdst,  at^esehen 
davon,  daB  Antonio  Vivarini  1480  bereita 
sicher  verstorben  war,  und  alt  in  der  Parochie 
von  Santa  Maria  Formosa  wohnend  genannt 
wird,  während  dieser,  einer  späteren  Gene- 
ntion  angehörende  Antonio  da  Mnraao  fai 
der  Ton  Santo  Caadano  lebte. 

Paotetti  v.  Ludwig  im  Repeit.  f.  IL>W. 
XXII  265.  G.Fogotttri. 
Antonio  da  Murano,  s.  Vivarini,  AnL 
Antonio  dal  Mntaieo^  a.  ifnlMii»  ü 
Giacoma 

Atttonlo  di  ser  Naddo,  Mater  in  Siena, 

1427  in  das  Brcve  dcll'  Arte  eingeschrieben, 
erhielt  1448  Bezahlung  von  18  Lire  für  4 
Darstellunaen  aua  dem  L^m»  da  h.  Wg»' 
laus  und  wird  1460/51  zuletzt  erwähnt. 

Milan  est,  Doc.  Seneai  I  49;  II  282/3. 

Antonio  da  N  a  p  o  1  i,  Maler  in  Neapel 
1489 — 1491,  wohin  er  mit  zwei  anderen  nea- 
politanischen Malern,  Girolamo  md  Nieeol6 
da  Napoli.  durch  Eleonora  von  Aracoolen  be- 
rufen worden  war.  Für  die  Hochzcttsatttstat- 
tnnf  der  Beatrice  d'EMe  lieferte  A.  bei  deren 


Verehelichung  mit  Lodovioo  il  Moro  vergol- 
dete Kassetten  und  Mosduuibehälter. 

A.  VantnrI  In  Atti  e  mem.  d.  R.  Doot  dl 
Star.  Sitr,  per  la  Bemagne,  ser.  III,  voL  VII 88T. 

F.  MalapuMi-VaM. 

Antonio  da  Negroponte.  Venezianer 
Maler  des  IT»  Jahrh.  Bekannt  imd  wichtig 
durch  ein  kolossales  Tafelbild  in  Tempera- 
farben n  der  Kapelle  Morasni  in  S.  Fran* 
cesco  della  Vigna  in  Venedig:  die  thronende 
Madonna  mit  dem  nackten  auf  ihren  Knien 
liegenden  Kind  und  zwei  kleinen  Engeln 
rechta  und  litiks  von  dem  Throne,  der  cboiso 
wie  die  an  beiden  Seiten  befindlichen  Nischen 
überreich  mit  Rclicffiguren,  tanzenden  Putten, 
Köpfen  und  FüUbömem  geschmückt  ist  Im 
niniergruno  en  Kooengarten,  vom  ant  einer 
Wiese  Wasservögel,  oben  ein  Fruchtgewinde 
(der  obere  Teil  mit  Gottvater  ist  ni^ht  zu- 
gehörig, sondern  eine  Zutat  von  einem  spä- 
teren Jahrhundert).  Die  Flcisdipartien  des 
Bildet  sind  staric  retouchiert  Auf  der  unte- 
ren Stufe  des  Thrones  die  Bezeichnung  ^Fra- 
ter  Antonius  de  Negropofi  pinxit",  der  in  et- 
was dunkleren  Farben  gdidten«  Zusatz  f/tt- 
dinis  Minorum"  dagegen  stammt  aus  späterer 
Zeit  und  wahrscheinlich  von  den  Mönchen 
von  S.  Francesco.  Sichere  urkundliche  Nadi- 
richten  über  den  Künstler  sind  nicht  bekaimt 
Sine  Vrlnindc  ans  dem  Jahre  1469,  in  wd- 
cher  Jac.  Bellini  einen  Bevollmächtigten  er- 
nennt, um  eine  Sdmld  im  Orient  ^^b  Antonio 
Falerio  pietere  Itabitatore  Negroponti''  einzu- 
treiben, kann  nicht  ohne  weiteres  auf  diesen 
Antonio  da  Negroponte  bezogen  werden  (s. 
Paoletti,  Raccolta  di  Doc.  ined.  fasc.  L  J. 
BeUini  1897  p.  U).  Der  Kunstler  ist  ala  Veiw 
treter  der  Padtnner  Kunst  ans  der  Sehule 
des  Squarcione  anzusehen,  deren  Elemente 
uns  in  dem  reichen  schmückenden  Beiwerk 
auf  Antonios  Madonna  begegnen.  Während 
er  aber  einerseits  mit  Squarciones  Nachfol- 
gern Marco  Zoppo  und  Gregorio  Schiavone 
im  Zusammenhüig  steht,  verraten  sich  vene- 
zianische F.inflfiHe  in  den  tkonognpbiscben 
Typen,  in  denen  er  vieles  mit  Genlile  Beflnu 
und  den  Vivarini  gemein  hat.  Venedanisch 
ist  auch  die  Falten-  und  Farbengebung.  Seine 
Stärke  liegt  übrigens  in  dem  omamentalen 
Beiwerk,  das  besser  ist  als  der  figürliche  Teil 
des  Bildes.  Andere  dem  Antonio  da  N. 
früher  zugeschriebene  Werke  haben  mit  sei- 
ner Knnst  nicbts  gemein,  dagegen  nehmen 
Oowe  IL  GiTaleasdle  vidlcfc£t  nidit  ohne 
Grund  die  thronende  Madonna  im  Oratorio 
della  Disciplina  in  Legnago  für  ihn  in  An- 
spruch. Von  einigten  Schriftstellern  (San- 
sovino,  Boschini)  ist  dem  Antonio  fälschlich 
der  Vorname  Francesco  gegeben  worden. 

Crowe  u.  Cavalcascilc.  Gesch.  d.  ital. 
Malerei  V  10.  —  M  o  s  c  h  i  n  i,  Guida  di  Vene- 
xi.-i  44,  Gl.  -  Kidolft,  MaraviRHc  etc  I 
48.  —  Meyer,  Kstlerlex.  —  L.  Venturi.  Le 
Origini  dflUa  PHtora  Vcaeiiaaa.  Veneria  i907. 

'  G.  Pogolari, 
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iMOido  di  NicoI6,  Sieneser  Maler,  1898 
ttrkundlich  genannt. 

Milaneai.  Docun.  Sencsi  I  89.  ** 

iBtnio  dt  Nicol6  oder  Antonbu  di 
Nkolo,  auch  Antonio  da  Venezia  genannt, 
Bildhauer  in  Venedig;  führte  UM  ein  Altar- 
wcrit  fBr  die  IBfclw  S»  Loreuo  in  Vionm 
aus,  das  eine  große  SeidenstofFdraperie  in 
Gestalt  eines  Zeltes  darstellt,  ausgespannt  ge- 
halten von  8  Engeln;  danmter  stehen  8 Statuen 
in  voller  Figur:  die  Madonna  das  Kind  haltend 
iwiscfaen  den  Heiligen  Petrus  und  Paulus, 
mit  der  Inschrift:  „Hoc  opus  fedt  mag.  Ant* 
de  Venettj«".  1418  machte  er  ein  grotet  fi«t- 
ffdief  an  der  Wand  hinter  dem  Altar  in  der 
Kapelle  dell'  Incoronata  im  Dom  derselben 
Stadt,  welches  die  Krönung  der  Jungfrau 
duMdlt  und  die  Inschrift  trägt:  „per  mi  An- 
tonio qm  Nicolai  de  Venetijs  factum  fuit  hoc 
Opas  MCCCCXLVIII".  Die  Arbeiten  dieses 
Kiuistlcrs  zeigen  ganr  den  Geschmack  der 
venezianischen  Schale  aus  dem  Aniaag  des 
18»  Jaluh«  voA  nUicm  iridi  nadi  Bode  den 
Stil  der  dalle  Masaegne,  Indessen  ohne  sie  zu 
erreichen.  —  In  Ferrara  arbeitete  ein  Antonio 
da  Vtnttia  achoo  1480,  und  zwar  machte  er 
für  die  Sakristei  der  Kathedrale  das  Maß- 
werk der  Fenster  und  die  Geumse  des  Ka- 
mins. Boni  nennt  mit  Unrcdit  dionn  Kfinafr* 
1er  Antonio  da  Vicenza. 

Meyer,  Katlerlex.  (mit  Lit.).  —  P.  Pao- 
lettl,  Aick.  o  «colt  d.  RInaM,  in  Vansria  I  SM, 

Antonio  d  i  N  i  c  c  o  1  6,  Bildhauer.  Arbeitet 
nrlcundlich  14ä9  an  dekorativen  Arbeiten  im 
Dom  zu  Pisa. 

Snpinob  Arte  Fiaaaa  S.  IM  f.  SwanumM, 

iütanlo  di  Nieeol6  daFirenie,  gen. 
B  r  o  g  I  i  o  1  a  od.  D  i  v  e  r  s  o  1  o,  Goldschmied 
in  Rom,  wo  er  1449  für  Papst  Nikolaus  V. 
dne  mit  Saphiren  beaetile  foUtene  Rom  tn- 
mlertigen  hatte,  sowie  1450  zwei  weitere  gol- 
dene Rosen  und  einen  goldenen  Degen  nebst 
goldenem  Hutschmuck. 

B.  Münts,  Lea  Aru  i  ta  Cour  deo  Pues 

41878)  I  IM  ff.,  II  318  U  M«l«  !■  Gai.  des 
Id'Asla,  t.  Per.  XV  418.  * 
Antonio  di  Niccot&  da  Fircns^  a. 
auch  BaroncelU,  A.  di  N. 

Antflnio  di  Nicolö  da  Napoli,  Idaler 
in  Padtok,  187D  nrlnmdlicfa  erwÜmt 

Moachinl,  Mia  Pitt  in  FMova  Man. 
p.  0.  MotehHH. 

Antonio  di  Nicol6  da  Verona,  Maler 
in  Verona  nm  1867,  nur  von  Zani,  Enc. 
mcL  XIZ  1B8  crwüiBt  ** 
Antonio  da  Novnra,  Idaler  fai  Vercelli, 
wo  er  18S7  die  Fasnde  des  Fahoo  C^ma> 
oale  mit  Wappen-  nnd  OnMunentfrealn  m 
adun&dccn  iiatte* 

6.  Colonbo,  Aftbtf  Veraallerf  (1883) 
48  f.  • 
Antonio  di  Odorico  da  Spilimber- 
go^  9»  Crittß,  Antonio  di  Odoiieoi. 


Antonio  dt  Orlando,  gen.  Cicogna,  Ma- 
ler und  Miniaturist  in  Bologna,  1266—1287 
erwihnt.  Malto  einige  Agaren  im  Falano 
dci  Popolo  daadbat. 

F.  Malsfuczi-Valeri,  La  ministora  io 
Bologna,  Florenz  1896.  (Archivio  Stor.  ItaL  ser. 
V,  tom.  XVIIl.  pag.  243  ff.)  • 

Antonie  da  Orte,  Maler  in  Rom.  Arbei- 
tet in  den  Jahren  14B8 — 04  zusammen  mit 
dem  Maler  Pictro  Gentile  da  Forli  und  dem 
Miniatnriaten  CHuUano  di  Giacomo  da  Temi, 
in  Ucnalcn  Pl^at  Nieoianir  V. 

Giomale  di  En»L  art.  VI  269—70.  —  Arch. 
•tor.  deir  Arte  VII   480.  —  Bertolotti. 

Studi  e  riccrchc,  Bologna  1886  p.  9.  —  EL. 
Müntz,  Les  Arts  i  la  Cour  des  Pape«  (1878) 
I  96.  W.  Bomkt, 

Antonio  da  Orvieto^  Architekt  in  Tetn^ 
inadtrifdidt  beglaubigt  ala  Eitnner  der  1MB 

vollendeten  dortigen  Kirdu  S.  Piranceactf 

nebst  Campanile. 

Guardabaaai,  Indlee-Gnida  etc.  nell'  Um- 
bria  p.  314.  A.  BtUmeeL 

Antonio  diOsteno,  s.  iitffioli,  A. 
Antonio  d'Oatiglia,  Bfldhauer  in  Bo- 
logna, in  der  ersten  Hillto  daa  10.  Jahrik  f&r 

S.  Petronio  tätig. 

Ang.  Gatti,  La  iUbrica  di  S.  Petrooleu 
Bologna  1881.  F.  MabiguMMi-Vahri. 

Antonio  di  Pactolo  Romano,  Holz- 
schnitzer in  Rom,  brachte  1468—64  die  Bal- 
Itendecke  der  von  Pioa  II.  crriditeten  Cap- 
pdla  dl  S.  Andrea  In  der  ahen  St  Peterabaai- 

lika  zur  Ausführimg. 

E.  Mflnti,  Lea  Acts  4  la  Cour  des  PapflO 
(1878)  I  88k-  V.  Leonardi  In  L'Aito  in 
868.  • 

Antonio  da  Paderno  oder  Antoninna  de 
Pademo,  Solin  rinfs  Ambrosius,  war  Bau- 
meister tmd  Maler  in  Mailand,  wo  er  1889 
Ua  1488  ala  Ligeaietur  beim  Doniban  in  umIi- 
reren  Verhandlungen  atiftriit.  Namentlich 
erscheint  er  bei  der  Beratung  über  die  von 
Joh.  Mignothus  angefangene  Konstrulction  dea 
Gewölbes  am  26.  März  1401  als  einer  der 
eifrigsten  Gegner  dea  letzteren.  Er  versuchte 
sich  auch  in  der  Glasmalerei,  indem  er  sich 
am  6.  8.  1404  neben  Paolino  da  Mootorlano 
za  dncm  Venodie  in  dieser  Kunat  erto^  von 
der  damals  die  erste  Anwendung  fOr  den 
Dom  gemacht  werden  sollte. 

Nava,  Mcmorie  e  Documenti  etc.  pp.  82,  IM, 
107,  lU,  118,  180,  IM«  147,  ISO.  ISl,  810.  — 
Moyer,  Kstlerlex.  Jt 

Antonio  daPadova,  Maler  des  14.  Jahrh. 
in  Padua.  —  Marcanton  Michid,  der  Ano- 
iijruiua  Mordliatttta,  weiat  bei  Peipweli  ung 
der  Baptistcriums-Kapclle  des  heiligen  Lu- 
kas im  Santo  (San  Antonio)  in  Padua  auf 
die  Ähnlichkeit  der  Wandmalereien  daselbst 
mit  denjenigen  im  Baptisterium  hin  und 
sagt:  „Man  liest  über  der  zum  Kreuzgange 
fSbrandan  Tihr  die  Inadttift*  iQpna  Joamnia 

t* 
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et  AbIoiiB  4b  ffri^w*»**  "  Auf  Grund  Asmt 
Inschrift  alio  glaubt  Michiel  sich  berechtigt 
xa  der  Aimaliine,  nicht  nur  die  lialerdcn  im 
Innern  des  Baptitterinnii,  MMiderB  tttdi 

jenigen  in  der  Cappella  di  S.  Luca  der  St.  An- 
tonius-Basilica  —  von  Campagnola  tu  Rixzo 
gleichfalls  dem  Giusto  da  Padova  zugeachriehen 
—  seien  in  der  Tat  Werke  der  Meister  Antonio 
tu  Giovanni  da  Padova.  Bedaoerlicherwdse  ist 
außer  dieser  Notiz  Michiels  keinerlei  sonstige 
Nachricht  über  diese  beiden  Meister  vor- 
tunden*  mdi  tfe  angegebene  IfiBCihnft  in 
Inneren  des  Baptisteriums  ist  heute  leider 
völlig  verschwunden  (wahrscheinlich  war  sie 
gemalt,  obwdU  Sdvatioo  in  seiner  GoMa  di 
Padova  behauptet,  sie  sei  in  Stein  gehauen 
gewesen).  Die  übrigen  älteren  Autoren,  — 
a.  B.  Vaaari,  sowie  auch  Seviaarola,  zu  des- 
sen Jugendzeiten  Giusto  sogar  noch  am  Leben 
war,  und  der  doch  sonst  so  eingehend  und 
zuverlässig  ist  in  seinen  Angaben  über  das 
Kunttlcben  in  Padua  —  stimmen  in  ihren 
Angaben  über  <fie  imiere  Auanalmf  des  Bap- 
tisteriums mit  Campagnola  und  Andrea  Rizzo 
völlig  ül>erein.  Von  den  neueren  Autoren 
Iwbai  Gooxati,  Cavaleaadle  n.  Vcnturt  ricli  der 
allgemein  herrschenden  älteren  Annahme  an- 
geschlossen, während  Moschini  zuerst  zu  der 
Ansicht  gelangte,  daS  Gituto  und  Altichieri 
als  die  Schöpfer  der  jetzt  nicht  mehr  existie- 
renden AuBenmalereien  des  Baptisteriums,  An- 
tonio und  Giovanni  dagegen  als  diejenigen 
der  inneren  Freskoaasmal  ung  zu  betrachten 
seien.  Spaterhin  ging  Mosdiini  swar  n  der 
diametral  entgegengesetzten  Ansicht  über, 
daß  Giusto  der  Meister  der  Innenfresken, 
und  statt  dessen  Antonio  tmd  Giovanni  «Ke 
Schöpfer  der  AuBenmalereien  gewesen  sein 
müßten;  jedoch  erwarb  sich  seine  frühere 
Hypothese,  der  namentlich  Selvatico  und 
neucfdingf  andi  von  Sdikwser  beipfliditctcn. 
dne  wdt  fibe»  wiegende  Anhängerschaft  Wir 
selbst  sind  mit  Gonzati  zu  der  Uberzeugung 
gelangt,  daß  dem  Zeugnisse  SavooarolaSk  die- 
ses Zeitgenossen  Giwtlos,  na0gebende  Beden* 
tung  beizumessen  ist.  Die  von  Michiel  ent- 
deckte Inschrift  würde  sich  demnach  nicht 
auf  die  gesamte  Innenausmalung  in  Btip- 
tisteriums,  sondern  wahrscheinlich  nur  auf 
ein  einzelnes  Freskobild  bezogen  haben ;  jeden- 
falls muß  diese  Inschrift  in  ziemlich  kleinen 
Scbriltxiigen  an  schwer  zngini^ichcr  Stelle 
angebracht  gewesen  sein,  da  sie  von  keinem 
der  zahlreichen  gewissenhaften  Autoren,  die 
vor  und  nach  Michiel  über  die  Baptisterium- 
frcilKn  geschrieben  haben,  wahrgenflOHBCtt 
wurde.  Endgültig  ist  die  ganze  Frtfe  vor- 
läufig überhaupt  nicht  zu  lösen. 

Die  unteren  Preskenreihen  des  Baptisteritmi- 
Tnneren  sind  gegen  Ende  des  18.  Jahrhunderts 
von  einem  barbarischen  Restaurator  arg  rer- 
dorlwn  tvorden;  beaier  crfadtctt  sind  die  Ifn- 


todcfi  an  den  Ofkerwindea  und  in  der  Ktq>- 
pel.  An  den  Wänden  sind  Szenen  aus  dem 
Alten  und  dem  Neuen  Tcatamente  dargestellt. 
Dem  Altare  gegenüber  sidit  man  die  thronende 
Madonna,  die  der  Stifterin  dieser  Wandmale- 
reien, Fina  di  Buitaccarina  (Gemahlin  des 
Francesen  fl  VeecUo  dn  Qmm),  den  Scfen 
erteilt 

Die  Kuppdfresken,  die  schönsten  des  gan- 
zen Zyklus,  zeigen  Gott-Vater,  umgeben  von 
mehreren  Reihen  von  Engeln  und  Heütfen; 
die  durch  Reetannerang  verdorbenen  Fkea* 

ken  der  Altarkapclle  eine  Menge  kleiner  Ein- 
zeldarstelltmgen  aus  der  Apokalypse.  Auf 
der  Mitteltafel  des  dreireihigen  Altarwerkes 
ist  die  Madonna  dargestellt,  während  die  nie- 
drigeren Seitenflügel  mit  verschiedenen  Hei- 
ligenlegenden ges(^mückt  sind.  Auch  in  der 
Sakristei  sind  Reste  von  Wandmalereien  er- 
halten geUiAen.  —  Die  FMken  der  Gvpdla 
di  S.  Luca  in  S.  Antonio  sind  infolge  spä- 
terer Ubermalimgen  in  einem  noch  schlimme- 
ren Zustande,  alsdicfenigen  des  Baptisteriums ; 
sie  stellen  Szenen  aus  dem  Leben  der  Hl. 
Philippus  und  Jacobus  sowie  des  Beato  Luca 
Bellerdi  dar. 

Ein  Maler  nuMns  Amtomio  di  GiovomU  da 
Bohguo  wird  in  padnanlsdien  Uticonden  vom 
Ausgange  des  14.  Jahrh.  mehrfach  erwähnt; 
ein  Antonio  pittort  qm.  maestro  Albertino  in 
einer  von  Gennari  publizierten  Urkunde  von 
1400  und  in  zwei  Urkunden  von  1402  (die 
eine  unter  den  Pergamenthandschriften  Dal 
Verme  des  Arch.  dv.  zu  Padua,  die  andere 
publiziert  von  Gloria,  hier  mit  dem  ZnntnMn 
„dalle  Targlic").  Genuari  beriehtete  anler- 
dem  noch  über  einen  Antonio  piitore  qm. 
GiffWNMis  nach  einer  Urkunde  von  1402.  — 
Mosddni  titiert  einen  Antonio  Zneeoni  dm 
Padova,  der  1423  im  Dome  zu  Padua  Male- 
reien ausführte  um  einen  Schrein,  der  „ein 
vom  Evangelisten  Lucas  gemaltes  Madonnen- 
bild"  umschloß.  14S1  findet  «ich  ein  Antof^ 
cartolajo  ßglio  di  Maestro  Antonio  pittor* 
in  Padua  urkundlich  crwäl  nt,  und  in  dem- 
selben Jahre  sowie  fernerhin  1442  ein  1448 
bereits  verstorbener  AHt&nto  piUoft  qm»  GCs* 
vanni  Toseili  (Archivio  civico  zu  Padua,  A^ 
teilung  der  Steuereinschätzungen).  Ein  14S8 
bereits  verstofflwner  Antonio  da  Padova  hatte 
einen  Sohn  namens  Tito  Livio,  der  1468  bis 
1478  in  Ferra ra  als  Maler  tätig  war.  —  Ob 
einer  dieser  Antonios  mit  ck-m  praesumptiven 
SdiSpfer  der  Baptisterium-Fresken  identi- 
üsiert  werden  fanui,  nuB  vorUufig  daldnge- 
stellt  bleiben. 

Savonarola.  Libelltis  de  omamentia  Pa- 
due  (in  Rer.  ital.  Script  ediz.  Lapi  p.  44).  — 
Morel  Ii,  Not  d'opere  di  ditegno,  ediz.  3  p. 
14,  77.  —  G  e  n  n  a  r  i,  Miscellanee  (Mscr.  in 
Eibl.  civ.  zu  Padua  IV  225).  —  Moschlni, 
Guida  p'-r  la  citti  di  Padova  p.  81;  Origine 
e  vicende  della  pitt  in  Padova  p.  11,  21.  — 
Gensatl,  U  bas.  dl  8.  Antonio  I  SSL 
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C  i  1 1  a  d  e  11 «,  Not.  reUt.  ■  Ferntrm  p.  SM, 
583.  —  S  e  1  V  a  t  i  c  o,  Guida  di  Padov«  p.  128. 
—  Gloria,  Doc.  int.  al  Petrarca  p.  41  f.  — 
Crewe  u.  Cavalcaselle,  Stor.  d.  pitt. 
in  ItalU  IV  181  ff.  —  Voo  Schlosser, 
Gioato«  Fresken  pw  8.  —  VcBtvri,  Storia  d. 
arte  it.  V  021.  A.  Motchttti, 

Aatiwiin  da  P  a  n  d  i  n  o  d.  A.,  Bildhauer 
und  Glasmaler  in  Maibiid,  Bruder  (oder  Va- 
ter?) des  Stefan  t  dd  Paiidino.  1899  beim 
Mailänder  Dombau  beschäftigt,  malte  er  1416 
tiaatut  GUtfeaiter  iür  die  Certou  von  Pavia. 

UmTB,  Man.  •  Dos,  9.  IM. 

Aatmlo  da  Pandino  d.  J.,  Architekt, 
Fresko-  und  Glasmaler  in  Mailand,  Sohn  des 
Stefano  da  P.  War  gleich  Antonio  da  P.  d. 
A.  übr  die  Ortoea  von  Pavla  ala  danttaler 
tätig  (1477)  ;  ein  Glasfenster  in  der  S.  Siro- 
Kapdle  der  Certosa  mit  der  Darstellung  des 
Erzengda  Midiael  ala  Drachentfliar  trägt  die 
Inichrift  „Antonios  de  Pandino  me  fecit". 
1478  war  er  beim  Mailänder  Dombau  beschäf- 
tigt, tmd  zwar  lieferte  er  damals  wohl  jenes 
▼00  Bramaate  begutachtete  DommodcU,  daa 
W.  von  SddBtf  erwihnt  Nach  nenerai  Ui^ 
knodenfunden  hat  er  sodann  1483  in  Gemein- 
acbaft  mit  Antonio  Raimondi  in  den  iCiippel* 
xwidtda  von  S.  Satiro  zu  Mailand  <B«  vier 
Evangelisten-Fresken  gemalt,  die  früher  als 
Schöpfungen  Braroantes  galten.  Der  Künst- 
ler bewohnte  in  Mailand  ein  Haus  in  nädh- 
ster  Nähe  von  S.  Satiro  nad  diktierte  am  W. 
7.  1484  sein  Testament 

Caivi,  Notizie  etc.  II  281,  —  Visita  alla 
Certosa  di  Paria  (Milano  1865)  p.  24.  —  Meyer, 
KsÜerlcx.  II  143.  —  C  r  o  w  e  und  C  a  v  a  1  c  a  - 
seile.  Gesch.  der  ttal.  Mal.  VI  71  f.  —  G. 
C  a  r  o  1 1  i  in  Rassegna  Naz.,  toI.  43  p.  438  ff. 
—  W.  V.  Seidlitz  in  Jahrb.  der  K.  Prcuß. 
Kst-Samralgn.  VIII  199.  —  M  a  1  a  gu  z  z  i -Va - 
Icri,  PiUori  Lombardi  del  400  (Milano  1002} 
p.  234.  P.  MalaguMMiJf^aUri. 

Aataaia  di  Paolo^  in  der  Matrikel  der 
Peniginer  Malerzanft  cfaunl  vnter  den  im 

Rione  S.  Pietro  und  ein  rweites  Mal  unter  den 
im  Rione  S.  Angelo  ansässigen  Mitgliedern 
angeführt  Er  bekleidete,  während  er  im 
Rione  S.  Angelo  wohnte,  im  2.  Semester  1412 
das  Camcrlcngat  Werke  von  ihm  sind  nicht 
bekannt  iv.  Bombe. 

iürtaaia  di  Paolo  dei  Fabbri  da  S. 
Marino,  Goldschmied  und  Maler  in  Rom 
und  Perugia.  Geburtsjahr  unbekannt,  f  1522? 
Er  arbeitete  in  Rom  als  Gehilfe  venichiedo- 
ncr  Geldtdmdede^  bis  tr  im  Angast  IttS  tn- 
sammen  nüt  Jacopo  di  Magnolino  aus  Florenz 
die  Werkstätte  des  Florentiner  Goldschmieds 
Guglieimo  di  Bartolommeo  in  Rom  erwarb. 
Am  10.  IL  1510  ermächtigt  ihn  Cesanno  dd 
Roscetto,  der  ausgezeichnete  Peruginer  Co\d- 
schmied,  eine  Schuld  bei  Agostino  Chigi  für 
iba  ciaaukaasieren.  Im  November  1612  hei- 
ratet er  die  PlorentJnerin  Fatistina  di  Gio- 
vaimi  Fedcrici.  Von  Papst  Leo  X,  zum 
Hofgoldschmied  ernannt,  fertigte  er,  a.  T. 


nach  Zeichnungen  Ra£Faels,  Geräte  in  Edel- 
metall für  den  Vatikan,  die  Famesina,  die 
Cappella  Chigi,  und  zeitweilig  für  den  Hof 
von  Urbino.  Im  Auftrage  der  Republik  S. 
Marino  war  er  Gesandter  beim  Papst  und 
bd  den  Madict  ia  Floraia.  Bei  Gelegenheit 
dnei  HIasei'fcaufes  in  Perugia  am  91.  7. 1618 
wird  er  als  Goldschmied  und  Maler  bezeichnet 
Agostino  Chigi  verordnet  in  seinem  Testa- 
ment vom  88.  8. 1618,  daB  die  Owen«  Chigi 
in  S.  Maria  del  Popolo  vollendet  werde: 
„juxta  ordinationem  per  ipsum  testatorem 
alias  factam  de  qua  ordinatione  Mgr.  Raphad 
de  Urbino  et  Mgr.  Antonius  de  Sanctomarino 
simt  bene  informati".  D.  Gnoli  vermutet, 
daß  dem  Antonio  die  geschäftliche  Leitung, 
Rafiael  dagegen  als  Architekten  die  Banld- 
tung  oblag.  Am  91 8. 1680  wird  er  im  TcMa> 
mcnt  Raffaels  mit  einer  Schenkung  bedacht 
Am  18.  10.  1522  macht  er,  schwer  erkrankt 
sein  Testament.  BenvenntO  Cellini,  der  ihn 
persönlich  gekannt  hat  nennt  ihn:  „il  primo 
piü  eccellente  Orefice  di  Roma".  Voo  seinen 
Werken  iat,  wia  es  sdwinl^  aielita  aidtf  ar- 
halten. 

D  e  I  f  i  c  o,  Stor.  d.  Repubblica  di  San  Marino. 

—  Monis  AnteaJ»  da  San  Marino  im  „Boo- 
narrwti*'  I  1866.  pag.  07—101.  —  Bartolotti, 
Aitlatl  ariiatpU.cie.  ia  RaaM.  —  Gaa.  des  b.««. 
1.  Serie  Bd.  XXII  tlO,  XXVII  410. 1.  Serie  VH 
17.  —  AsvfcMo  Govemadvo  deUaBapdbtUaa  dl 
8.  Marino.  -~  Da  dweiwii  aaovi  ed  inedltl  race. 
da  P.  Praneiaal.  —  Benvenuto  Gel« 
1 1  n  i,  Atttobiografia.  —  M  o  ra  o,  Lettere  romaae 
(Barbis  1872).  —  Cugnoni,  Agostino  Chigi 
etc.  Roma  1881.  —  II  RafTaello  2.  Serie  I  1897 
No.  9.  —  D.  Gnoli,  La  sepoltura  di  Agostino 
Chigi  in  Arch.  stor.  dcll'  arte  II  318.  —  E. 
Müntz,  Les  Arts  4  la  Cour  des  Papes  ^■*****rt 
VIII.  etc.  (1898).  p.  105  ff.,  cf.  209  f. 

IV.  Bomb*  M.  B.  Seataua. 

Aatoaio  da  Parma,  Steinmetz  und  Terrar 
tBOttafenaer,  fertigte  1488  das  Portal  am  Fla* 

last  des  Grafen  Cajazzo,  das  mit  Ornamenten 
und  Figuren  reich  verziert  war.  1510  arbei- 
tete er  für  S.  Giovanni  Evangelista  in  Parma 
„auBerordentlich  schöne"  Säuletikapitelle.  Sie 
tragen  die  Bezeichnung:  Anno  Salutis  MDX 
Antonius  Parmensis  faciebat. 

Lopez,  II  Bsttistero  dt  Parma  p.  46.  — 
P  e  r  k  i  n  s,  Les  Sculpteurs  lul.  II  294.  —  C  a  m  - 
pori,  Net  ator.  art  dell«  Majoliche  etc.  ia 
Fenam  etc.  (1870)  ^.U.^  Mayar,  KaHariea. 

Antonio  il  Passarin o,  Steinmetz  in  Fer- 
rara,  erwähnt  1473  in  einer  Zahlangsurkunde 
als  mitbeteiligt  an  den  Arbeiten  der  Gebrü- 
der Jacomo  und  Albertino  Rasconi  da  Man- 
tova  für  die  Kathedrale  zu  Ferrara. 

CUtadalla,  Net  telat  a  Ferrara  p.  650. 

F.  UalagHxsi-Valtri. 

Aateak»  d  a  P  a  v  i  a,  Architekt  in  Rom,  wo 
er  1486  gewiste  Banaaftrige  ta  der  Kirche 
S.  Beaedetto  an  dea  Haestit»  Pasquale  da 
Garavaggio  abtrat 

Bertolotti,  Art  Lombardi  a  Roma  II  084. 

—  E.  Müntz,  Les  ArU  ä  la  Cour  dOB  PspSS 
Innocent  VIII  etc.  (1808)  p.  16».  • 
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Antonio  da  P  a  v  i  a,  Maier,  der  sich  162ä 
tmter  den  Künstlern  verzeichnet  findet,  welche 
an  der  Ausstattung  des  Palazzo  del  Ti  xu 
Mantua  beschäftigt  waren.  Er  war  ein  ge« 
ringes  Talent  unU  gehurte  zu  den  niittelraä- 
fiigen  Nacbiolgem  der  Schulen  Ton  Murano 
«ad  Fadoa,  ia  denen  Mt  die  Weiie  der  Vi- 
vaiiai  und  des  Mantegna  sehr  onvollkomoien 
mitchte.  Seine  Gestalten  sind  schwer  und 
lest  abstoßend,  seine  Temperamalerei  roh  und 
TOB  schroffem  Kontrast  zwischen  licht  nnd 
Schatten.  Diese  Züge  zeigt  eine  Altartafel 
mit  seinem  Namen  in  dem  Museo  Virgiliano 
an  Mantua:  Thronende  Jungfrau  mit  Kind 
iwtadKB  vier  Heiligen  (f  aat  lebeMgroBe  Fig.) , 
Im.:  Ant.  Papiesis  p.  Das  Bild  erinnert  an 
die  Altartafel  des  Andrea  da  Murano  zu  Mus- 
■olmie,  ist  aber  schwächer.  Doch  ist  zu  beach- 
ten, daß  die  Malerei  sehr  trüb  geworden  tmd 
stark  nachgedunkelt  hat  —  Den  in  Mantua 
und  in  Pavia  befindlichen  Gemälden  des  An- 
tonio da  P.  ist  weit  überlegen  ein  neuerdings 
'Von  F.  Malagozsi'Valcri  m  S.  Stefiuo  xn 
Movellara  aufgefundenes  Altarwerk  ntit  der 
Signatur:  „1614  Antonio  de  Pavia,  P.  Man- 
tovano."  Das  Gemälde  zeigt  die  Gestalten  der 
drei  Heiligen  Ivon,  AugustiBii«!  und  Johannes 
der  Täufer  aufrecht  in  einer  Landschaft  ste- 
hend ;  im  Hintergründe  eine  Felsenquelle,  aus 
deren  SaramelbedBai  nret  Mdndüctn  ihren 
Dont  Wediwii  Meica  treflDich  eitaltene 
Hauptwerk  des  A.,  das  in  seiner  strengen  For- 
menmodeUienmg  trotz  seiner  späten  Ent- 
stditmgszeit  noch  inuner  im  Bannkreise  der 
Mantcgnaschule  steht,  ist  1900  für  die  Mai« 
länder  Brera-Galerie  angekauft  worden.  — 
Ein  Gemälde  in  der  Sammlung  Barker  zu 
London,  Jungfraa  mit  Kind  anter  reich  or- 
namentiertem  Bosen  swiscfwa  fwcf  Engeln, 
in  der  Art  der  Fkdntner  Schule  und  dem 
Schiavone  verwandt,  hat  in  den  Ptlastem  die 
Buchstaben  A.  welche  wdal  auf  vnsem 
Meister  hindeuten  könnten  (vgl.  «och  Atitonh 
della  Coma). 

Carlo  d'Arco,  Delle  Arti  etc.  di  Mantova 
I  60.  —  Crowe  and  Cavalcatelle.  Hi- 
story  of  Painting  in  North  Italy  I  34,  341,  343, 
419.  —  Gualandi.  Memorie  III  27.  —  Arch. 
Stor.  d.  Art«  Italiana  I  45  (eigentlich  p.  101, 
da  falsch  paginiert).  —  Rassegna  bibliograf.  d. 
Arte  ital.  III  104.  —  Meyer,  Kstlerlex.  (Ar- 
tikel von  Crowe  u.  C^valcasdlc.)  —  P.  Kri- 
sle 11  e  r,  Andrea  Manlegoa,  UOt.  —  Kit  Not  v. 
F.  MaUguzzi-Valeri.  R. 

Antonio,  Pedro,  span.  Maler,  geb.  1614  in 
Cordova,  f  daselbst  1676.  Schüler  des  An- 
tonio dcl  Castilla  Seine  Gemälde^  die  sich 
dttfdi  Uare  and  ansprechende  Fkbnng  aus- 
zeichneten, wurden  von  den  Kirchen  und 
Klöstern  Cordovas  sehr  begehrt  Als  seine 
besten  Werke  galten  eine  M.  Rosa  de  Lima 
und  ein  hl.  Thomas  von  Aquino  im  Kloster 
S.  Pablo,  sowie  eine  Empfängnis,  die  1741 
an  den  Beagaier  Joi6 


wurde.  In  Privatsammlungcn  in  Cx)rdova  be- 
fanden sidi  anch  Staffeleibilder  des  Meisters. 

Palomino,  Museo  pict  III  570l  —  Caan 
Bermudez,  Dicc.  I  88  lt.  —  Kamiresb 
Artiet  Cerdob.  S.  85.  A 

laloBladePe  r  g  a  m  o,  Ardittdct  in  Ron 
unter  Sixtus  IV.,  in  dessen  Auftrag  er  1471 
bis  1472  ein  Wachgebäude  am  vatikanischen 
Palaste  errichtete. 

E.  Mfints,  Lsa  Aste  k  Cenr  dca  Papes 
(1878)  III  80,  1»  f.  • 

Antonio  dcl  Perrione,  carraresischer 
Bildhauer,  war  1493  mit  Giov.  Dom.  di  Pe- 
drone  und  FiL  di  Jaeopo  mit  der  Umänderung 
des  Grabdenkmals  Kaiser  Heinrichs  VII.  im 
Camposanto  zu  Pisa  beschäftigt. 

Repert  f.  KstwiasenM:h.  XVII  385.        H.  V. 

Aatenie  da  Peaaro^  gen.  Br aga,  Maler 
in  Fesar^  Sohn  dts  Ifarchionae  de  Fedc,  der 
gleichfalls  als  Maler  in  Fesaro  lebte.  Seine 
Signatur  „Antonius  Pis  ....  pinxit"  findet 
sich  auf  einem  1469  gemalten  Altar  des  hl. 
Antonius  in  der  Sakristei  der  Kirdw  &  Aa> 
tonio  zu  Pesaro. 

Zani,  Appendiee  zur  Bndd.  (Mscr.  in  der 
BiU.  Palat  su  Parma).  St.  Lottici. 

Antealo  da  Pesaro,  Marmorario  in  Rom, 
laut  urkundlicher  Nachricht  1686  für  Papat 
Paul  III.  tätig. 

Giom.  d'Enidiz.  Artist  VI  888.   A.  BtUuccL 

^■tif^  di  PetracciOb  Goldschmied,  in 
den  Jahren  1877,  1870. 1880-4888, 1881^  1880 
und  1410  in  Gubbio  nachweisbar. 

Er  erhielt  am  81.  12.  1888  eine  Bezahlung 
„pro  medallis  connniia  lactia  per  cam  pro  nn- 
tario  castodie". 

Kaaaatint^  BacMiniwm  per  la  Stor.  deüa 
Arti  a  GiMfo  tet  Arch.  sior.  per  le  March«  e 
rUnbrU  VoL  m  Cue.  8/10  p.  IS.    W.  Btmlb*. 

Antonio  da  Piacenza,  italien.  Maler,  der 
wahrscheinlich  im  Dienste  der  Este  stand,  da  er 
nach  ehiem  Briefe  von  1488  Niool6  III.  d'Eüe 
ein  von  Simone  d'Argentina  gemaltes  kleines 
Altarbild  mit  dem  hl.  Hieronymus  schenkte. 

Atti  e  Memor.  delle  R.  Deput  di  Stor.  Patr. 
per  le  Prov.  Mod.  e  Pann.  acr.  III,  vol.  III, 
part  II,  p.  525—800.  C.  Dtgli  Ammi. 

AntOT'ff  Piccolo  Lombardo,  Archi- 
tekt fai  Urbhio,  begann  1807  dea  Baa  der 
heute  noch  bestehenden  Befestigungsmauem 
dieser  Stadt  Dieses  prächtige,  die  malerische 
Bergstadt  rings  umschliefiende  Festungsbau- 
werk ist  mit  12  weit  vorspringenden  Bastio- 
nen versehen,  die  sämtlich  —  mit  Ausnahme 
von  zweien  —  wiederan  durch  «Oreediioni'' 
geschützt  sind. 

Nuova  RivisU  Miseoa  VIII  67.  —  Calslal, 
Urbino  e  i  sooi  Mosomenti  p.  190.  B.Settmm, 

Antonio  di  Pietro,  Glasmaler  und  Mo- 
^aicist  in  Orvieto,  wo  er  1384  und  1800  hefan 
Dombau  urkundlich  erwähnt  wird. 

L.  Fnmi,  II  Duomo  di  Orvieto,  p.  187,  MO.  • 

Antonio  d  i  Pietro,  Miniattnrmaler  in  Bo- 
logna, 1891  in  bolognesischen  FroeeBaltien  «r- 
wihafc 
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Arch.  «tor.  lul.,  »«r.  V,  vol.  XVIII  („La 
nbuataim  in  BoIosm").  MahgitMMi'Valtri. 
Aatmän  di  Piero,  Büdsehnitser  in  Siena, 

wo  er  1441  urkundlich  erwähnt  wird. 

V.  Lusini  in  Arte  Antica  Scnese  (11>04)  p. 
115. 

Aii»^yrift  di  Pietro,  Steinmetz  in  Perugia, 
MBA  am  Bau  de«  dortigen  Cambio  beacfaäftigt 
—  Wohl  identiach  mit  jenem  Maestro  di  pietra 
gleichen  Namens,  der  1476  in  der  Matrikel 
dir  tombardischen  Bildhauer-Korporation  zu 
Perugia  aufgeführt  iat  (Macr.  No.  1451-^ 
der  Bibltoteca  Conuniiaala  m  Perugia.) 

a  Dagli  A aal  In  UUatbiia  1802. 

A.  Bflliteei. 

Antonio  d  i  P  i  e  t  r  o,  Steinmetz  in  Ve- 
nedig, wurde  1488  ztun  Schiedsrichter  er- 
nvot  nnd  finie  «in  Uftdl  in  «ineni  Streit 
awiaehen  den  beiden  Meistern  Giovanni  Candi 
und  Giovanni  Baston ;  1496  wurden  ihm  be- 
deutende Albdten  für  die  Kirche  S.  Helena 
übertragen  nnd  1516  wturde  er  sinn  Proku- 
rator von  Steluo,  Sohn  des  Paolo  da  Rn- 
bino  erwählt. 

P.  Faoletti,  Arch.  «  tcult.  d.  Rinaac.  in 
Vacda  U  180.  258.  L.  ftrro. 

Antonio  di  Pietro,  Steinmetz  (intaglia- 
tore)  in  Venedig.  Wohnte  1606  in  der  Pfar- 
rei S.  Bartolomeo.  Sein  Name  erscheint  1504 
wd  1606  in  Dokumenten  al«  Zeuge.  1600 
gab  er  dem  Bildhauer  Bapt  Bragno  Prokura 
nnd  1621  arbeitete  er  in  Ferrara. 

Arch.  di  St.  di  Venexia,  Esaminidor-Preces 
R.O  49  c  25.  —  P.  Faoletti,  Arch.  e  icult. 
d.  Riaaac.  in  Vcnesia.  II  127,  87S.       L.  Pnro. 

di  Pietro  aus  Gltaddla,  Ban- 
in  Venedig,  restaurierte  onter  Lei- 
des Bartolomeo  Alessandro  genannt 
Monopola  die  Hofseite  des  Palazzo  Ducale 
in  Venedig  160&--1616.  Sein  Hauptverdicnat 
war,  daB  er  die  Mauern  awiedien  tan  groBen 
Saal  des  GroBen  Rates  und  dem  Unter- 
aucbnngaiaal  fortnahm  und  sie  durch  Bogen 
txmUbt.  in  der  ganien  IJnge  des  Hofes. 


Meyer,  Kitlcrlex.  L,  Ferro. 

Aatoaio  di  Pietro  di  Bartolommeo 
bddddete  die  Würde  des  Camerlengats  in  der 
Pemginer  Malcrzunft  an  Stelle  »eines  Vaters 
im  1.  Semester  1425.  W.  Bombt. 

Antonio  diPietrodiBriosco  aus  Mai- 
land, Bildhauer,  übernahm  1448  die  Vollen- 
dung der  Türen  von  S.  Petronio  in  Bologna, 
welche  Giacomo  della  Quercia  begonnen  hatte 
und  die  auasuführen  dessen  Bruder  Priaroo 
Teilundert  war.  IGt  Genehmigung  dea  Se- 
nates von  Bologna  und  der  Baudirektion  von 
S.  Petronio  übertrug  Priamo  das  Werk  an 
Antonio,  behielt  aber  jegliche  Verantwortung. 

Uilaneai.  Docaawnti  Senesi  II  210.  — 
Meyer,  Xadcricx.  Jt 
Antonio  di  Pietro  da  Como.  Steinmetz 
in  Gubbio,  erhält  am  16.  1.  1407  das  Bürger- 
recht und  ist,  wie  aus  einem  Camerlengats- 
bndi  henrorfeii^  noch  1417  in  Gubbio  nach- 


weisbar.   Über  seine  TiDglnlt  iat 
Näheres  bekannt 

Mazsatiati.  Stor.  delle  Arti  n  CeMlIei  Afr. 
chivio  storioo  »er  le  Matche  e  per  rUnMa 
VoL  m  tL  W.  B9mlb9, 

Antonio,  di  Piergiacomo  aus  San 
Sevcrino,  Architekt,  erbaute  1519  in  seiner 
Heimat  die  groBertige  Kirche  S.  Maria  del 
Glorioso,  bei  der  er  zum  Teil  den  Entwurf 
des  MO  Rocco  da  Vicenza  benutzte. 

V.  Aleandri,  Nooya  Goid«  stor.  e  art  di 
S.  Sevcrino  1898.  —  Ranaldi,  Mem.  stor.  di 
S.  Maria  del  Glorioao  1837.  —  Ricci.  Mem.  stor. 
II  13,  8«.  —  Valentin  i.  11  fomstierc  üi 
Sanaeverino  1868.  V-  Aleandri. 

äalamim  di  Pietro  di  Giovanni.  Ar- 
chitekt in  Rom;  1447—48  onler  Papet  Nün- 
laus  V.  „mastro  del  palazo  de  Canpitoglio" 
und  Restaurator  des  capitolinischen  Senato- 
rcnpalaates,  war  er  1461—68  am  Baue  dea 
Ponte  di  S.  Angelo  und  der  von  Alessandro 
Vives  geleiteten  neuen  Stadtbefestigungen 
Roms  beteiligt. 

E.  Mfints,  Les  Aits  4  la  Cour  des  Papes 
(MTB)  I  148.  153.  169.  * 

Antonio  di  Piergiovanni  da  Roma, 
Architekt  in  Rieti,  erbaute  1466  unter  Paptt 
CkUxtus  III.  laut  Inschrift  die  dortige  Brfleke 
über  den  Tarano-Fluß. 

Gnardabaisi,  Indice-Guida  etc.  nell'  Um» 
bria  n.  BH.  BeUdtiae  d.  B.  I>cptttas.  Ua^ 
brTa^Sior.  Patr.  t  Bn&  A.  BtllmceL 


Antonio  di  Pietro  Ftolo  da  Vene- 
sie,  s.  MasttgM. 

äalMt»  dl  Piero  del  Vaglicntc, 
Goldschmied  in  Florenz,  verfertigte  1405  für 
die  Kaufmanna-Innung  ein  silbernes  tmd  ver- 
goldetes Rdifoiarinn,  f9r  das  er  880  Gtfl- 
den  erhielt. 

Meyer.  Kulerteie.  —  Labarte,  Les  Ans 
soriptuaires  II  496.  H,  V, 

Antonio  di  Pietro  da  Venezia,  Bild- 
hauer in  S.  Sevcrino,  wo  er  mit  seinem  Bru- 
der M*>  Francesco  1680  den  Monumental- 
brunnen  della  piazza  grande  tttlfBIntei 
Arch.  comun.  A\  S.  Sevcrino.  V.  AUonifi, 
Antonio  di  Pietro  da  Verona,  Maler 
in  Padua,  1896 — 98  urkundlich  erwähnt. 

Mosch  in  i.  Ddla  Pitt,  in  Padova  Mem. 
p.  9.  —  Zannandrelib  ^  4ei  pitt.  etc. 
Veronesi,  p.  26.  MtekttH. 

Antoale  da  Pliai  (tender,  Verfaaaer 
eines  Traktate  über  die  Glasmaleret  und 
wahrscheinltch  deradbe,  der  das  herrliche 
Fenater  fiber  der  zweiten  Sfidtüre  des  Domes 
von  Florenz  1396  signiert  hat  Wahrschein- 
lich war  er  auch  an  den  Glasfenstem  dea 
Domes  von  Assisi  tätig. 

R.  Bruck,  Repcrt.  f.  Kstwissensch.  XV  240 
«,  (übersetrung  de«  Traktats).  —  H.  v.  Sem- 
ner, Mite  d.  k.  k.  Zentral-Kooun.  (1878)  XVII 

IMI  Va  S8* 

Antonio  da  Pisa,  Bildhauer  in  Neapd,  wo 
er  laut  urkundlicher  Nachricht  1468  gandn- 
sam  mit  Isaia  da  Pisa,  Paolo  di  Mariano 
Romano  und  anderen  Kfinstlem  für  Alionio 
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von  Aragonien  am  Skulpturenschmucke  des 
Trionplibingni-Portik»  zum  CMtelanovo  ar- 

*-  - *-  - 

V.  Leonard!  in  L'Afte  III  91,  93.  —  Arch. 
Stor.  Napoletano  XXV  97  ff.  —  Napoli  Nobilias. 

XIII,  148.  —  Nttura  ed  Arte  1004/5.  II  08  ff.  • 

Antonio  P  i  s  a  n  o,  Gemmenschndder  zu  Fo- 
ligno  um  1461,  ward  wegen  seiner  kunstvollen 
Arbeiten  gerühmt,  wie  eine  Notiz  ta  Moratori 
„Scritt,  Italian."  I  841,  berichtet. 

Da  Morrona,  Pisa  illustraU  II  +49.  —  E. 
Müntz,  Lea  Arta  i  la  Cour  dea  Papea  (1878) 
U  114.  —  Mb.  H.  RoUett. 

Aatani»  da  Plario,  „qucndam  magistri 
Jicoiirf  te  domo  Q.  Chriftopbori  de  Figino  pic- 
toris",  lombarrl  Maler,  im  15.  Jahrh.  gemein- 
sam mit  Dionigi  da  Galliano  in  Mailand  tatig. 

Malagoszi-Valarl,  Pittori  Lombardi  del 
guattreecnto  p.  iSt.  F.  Mtlmgumi-Vattri. 

idrtMio  da  Pordeneat,  Maler,  f  tot 
1898  in  Pordenone.  Erwähnt  in  einer  Per- 
gamenthandachrift  des  Mus.  zu  Padua  (Di> 
verse,  XXVIXI,  «OSA  21.  9.  1898:  „Daniele 
pellattiere  qm.  ABtOnio  fittore  abitante  in 
Pordenone").  A.  Moschtui. 

Antonio  da  Primiero,  Baumeister  und 
Stetmnetz  ia  Vcaedig.  erhielt  1462  von  der 
Sigaoria  ia  Vcaeifig  dea  Auftrag,  dte  Af^ 
beiten  für  die  Befestigung  von  Modoot  aaa- 
zuführen  und  zu  überwachen. 

P.  Paolettli  Aich.  •  aealt  d.  Biaaac.  In 
Vcaeda  I  44.  L.  Arm. 

AalMto  del  Proeoaaolo,  «,  X««Mf- 
lino,  A. 

Antonio  di  Puccio,  t.  BenmUndi,  A.  di 
P.  dei. 

Aataalo  di  Rabotto  von  Piperao  im 

Volsker  Gebirge,  baute  die  Vorlialle  der  dor- 
tigen Kathedrale  laut  einer  Inschrift,  die  über 
deren  Einweihung  1183  berichtet.  Die  Skulp- 
turca  dieser  Vorlialle  laiigfii  dMaftlla  foo 

Ihm  herrühren.  Indessen  ist  die  Kirche  nach 
einer  rweitcn  Inschrift  1782  gründlich  restau- 
riert worden. 

Ricci.  Storia  deU'  Architettura  d'Italia  I« 
MO. 

Antonio  di  Raffaele,  Bildhauer  in  Rom, 
arbeitete  1660  gemeinsam  mit  Domenico  Rot- 
•dlo  am  Marmorportal  der  Gsppdla  PMÜaa 
dit  vatilcaaiaehen  Palastes. 

Gfetn.  d'Bnidis.  Artist  VI  tl8.  A.  Bwtheei. 

Antonio  di  Raffaello  und  M  a  1 1  e  o  d  i 
Antonio,  Goldschmiede,  machten  1449  für 
den  Stadtrat  von  Perugia  zwei  silbsna  Tafd- 
anfsätze  in  Gestalt  von  Schiffen,  sogenannte 
Nefs,  von  denen  eins  später  dem  Kardinal 
Giovanni  Borgia  geschenkt  wurde,  als  der 
•elbc  Legat  ia  Perugia  war.  Gia  Batt  Ana- 
•lail  molla  dafir  1619  da  aaderci  nadiea. 

Marlettl,  Lsitsf«  pittariefas Psragiaa  p.inL 

R. 

Aatoalo  da  Reggio,  als  Maler  erwähnt 
ia  dacm  vom  18.  6.  1481  datierten  Empfeh- 
inagtbritfe  dea  Herzogs  von  Ferrara  an  den 
Gourefaeur  adner  Vaterstadt  Scn>o  d'Eaii- 


lia,  wonach  der  Künstler  daselbst  einen  acht- 
tigigen  Aufenthalt  aar  Ordaaag  voa  Fami- 
lienangelegenheiten  ndmsctk  wüte,  um  sodann 

den  Schwiegersohn  des  Markgrafen  von  Min- 
tua  nach  Frankreich  begleiten  zu  könnea 
Vermutlich  ist  mit  ihm  idcatiidi  jener  Aih 
tonio  di  Bartolomto,  der  1492  wegen  schwe- 
rer Exzesse  in  Ferrara  ins  Gefängnis  kam« 
und  für  den  damals  GiOTiaal  Bcalivoglio  TOO 
Bologna  den  Herzog  tob  Ferrara  um  Begna» 
digung  bat.  Auch  in  ferraresischen  Steuer* 
eiu8chät2ungen  von  14S4  und  1496  wird  dieser 
Antonio  da  Reggio  nameatlich  aafgefährt. 
Ferner  wird  aach  L.  Mariadfi  daem  Antonio 
da  Reggio  die  Entwurfzeichnung  zu  einem 
1490 — 1496  errichteten  prächtigen  Renaissance* 
Tempietto  in  der  Kirche  zu  Piratello  (nd> 
sehen  Bologna  und  Imola)  zugeschrieben.  — 
Endlich  wird  dn  Antonio  da  Rtggio  1611  in 
Boklgna  als  MMaestro  di  legname"  erwähnt 
ia  da  Ahm  der  dortigen  Coiapagaia  dt  S. 
Giaooaio  AposWIo. 

Atti  e  Mem.  d.  R.  Deput.  di  Stor.  Patria 
per  le  prov.  Modcnesi  e  Barmensi,  »er.  III  vol. 
III,  parte  II  52;>— 604.  —  Raaaegna  d'Arte  1901 
p.  8«.  190a  p.  54.  —  Anh.  stor.  Ital.,  ser.  V 
voL  XVIU  t4S  ff.  F.  MatfttMairVaUH. 

Antonio  d  i  R  e  n  z  o,  Kunststicker  in  Pe< 
rugia,  verpflichtet  sich  am  19.  10.  1^8,  ge> 
stickte  WandbddcidBBgca  für  chMn  Saal  im 
Pdaaro  der  FHocca  a  Pferagia  zu  f ertigea. 
Am  SB.  flL  1«H  crhiit  er  für  die  fertige  Arbdt 
eine  Zahlung  von  8  Gulden.  Die  hierauf  be- 
züglichen Dokumente  publizierte  Adamo  Rossi 
im  AppeaAee  di  EradldoQe  var^  Giora.  dt 
Erud.  art.  Vol.  III,  1874  p.  816—20.  W.  Bomb*. 

Antonio  da  Rho  (de  Räude),  Maler  ia 
Iftdlaad:  aitdtete  U74  in  Gemdaadiaft  mit 
Melchiorre  da  Lampugnano  und  anderen  Mei- 
stern im  dortigen  Castello  Sforzesco  und  wird 
auch  sonst  in  Urkunden  dieser  Zeit  mdirfMil 
als  Maler  niederen  Ranges  erwähnt. 

Malagusat-Valeri,  Pitt.  Lomb.  del  400 
(Milano  1902)  p.  220.         F.  MalaguMti-Valeri. 

Awteaio  di  Ridolfo  da  Firenze,  gen. 
5*«»»  oder  Sntto,  Ktmststicicer  vnd  Fdmea* 

malcr  in  Rom,  wo  er  1450—51  für  Nikolaus 
V.  Altarparamente,  Pluviales,  Mitren  etc.  aus- 
zuführen hatte,  ferner  1469  und  1463  für 
Pius  II.  päpstliche  Fahnen  mit  Wippensticke- 
reien, 1471  die  Paramcnte  zur  L.cichcnfeier 
Pauls  II.  und  zur  Krönungsteier  Sixtus*  IV., 
sowie  1472—74  Fahnenaialerek»  fBr  Sixtas 
TV.  1478  figurierte  A.  aodi  anter  den  Be- 
f^ründern  der  rBmischen  Malerkoipontiott  di 
S.  Luca. 

E.  Müntz.  Lea  Arts  i  la  Cour  des  Papes 

imS)  I  1S4,  391  C  331;  II  19«  f.i  III  99. 109, 
Bl.  164  ft,  STOk  • 
Antonie  da  R i g e s i o,  Steinmetz  in  Ve- 
nedig, arbdtete  1426  und  1426  die  Ornamente 
und  die  Friese  in  Marmor  für  die  Fenster 
aad  die  Loggi*  des  Falastea  C4  d'Oro^  aach 
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Reverti. 

P.  Paoletti,  Arcb.  e  Mrult.  d.  Rinatc  in 
Vcnoi»  I  Sl,  44.  L.  Ferro. 

▲Dtoalo  di  Rigo,  Steinmetz  in  Venedig, 
arbeitete  1488  Gäinue  und  Friese  für  die 
Scuola  grande  von  &  Mino  ttnd  iSr  idM 

eigenen  Hätuer. 

P.  Paoletti,  Arefa.  •  Malt  d.  Rinuc  ta 

Vcnezi*  II  202,  223.  L.  Ferro. 

AntMÜo  da  Rimpacta  da  Bologna, 
Bologneser  Maler  d«i  16.  Jahrb.,  in  Neapel 
tÄiiK»  Nach  t^fM»«'»  tufg^f^ndtiMiii  Dotamcnt 
ircrpffiditcte  er  ^  98.  8l  1B09  den  Choriwrrai 

von  S.  Pictro  ad  Aram  für  den  Hauptaltar 
der  Kirche  ein  Altargemälde  mit  der  thro> 
nendeB  MadoniMi  and  Heiligen  ra  nulea 
Das  Bild  wtirde  erst  lf511  vollendet  und  von 
swei  sonst  unbekannten  Malern,  Pirro  Anto- 
nio di  Manfreda  da  Bologna  und  Simone  di 
Attiionio  Pctnani  da  Fircnze  auf  140  Dukaten 
gesdiiut  Das  Gemilde  befindet  sich  jetzt 
im  Museo  Nazionalc  in  Neapel  (Ncapcler 
Schule  No.  7)  und  galt  bis  zur  Auf&ndung 
des  Dokumentes  als  Hauptwerk  des  Antonio 
Solario,  genannt  Zingaro.  Filangieri  will  ohne 
atichhaltige  Gründe  den  Antonio  da  Rimpacta 
mit  dem  um  1480  in  Rom  tind  Neapel  tätigen 
Bologneser  Maler  Jacopo  Ripanda  oder  Ri- 
^amäa  identifizieren.  Das  Gemälde  (dessen 
Altaranibau  von  Giovanni  Marigliano  da  Nola 
in  HqIx  gesdinitzt  wnrde)  weriancrt  an  venc* 
rianisctie  VbiUIder  und  zddnwt  sidi  dnrcfb 
eine  gewisse  Monumentalität  zugleich  aber 
Derbheit  der  Figuren  aus"  (H.  Thode,  Der 
Konstfrennd,  p.  411). 

A.  Colon bo  in  NapoH  NobUitdaa  IX  IM. 
—  Pilangieri,  Docitm.  per  la  storla  ddle 
Arti  etc.  III  185.  —  Ders.,  Arch.  Stör.  Napo- 
letano  IX,  faac  1,  p.  108.  C.  Degli  Amm». 

Antonio  da  R o m%  s,  AntoniasMo  Romano. 

Antanio  di  Roraagna,  itatien.  Bildhauer 
und  Architekt,  wurde  nach  1428  von  Bischof 
Angele  von  Troia  in  Apulicn  zugleich  mit 
Giacomo  della  Marca  berufen,  um  die  seit 
1407  begonnenen  Restaurationsarbeitcn  des 
romanischen  Domes  von  Troia  zu  leiten.  Die 
beiden  Künstler  blieben  lange  in  der  Stadt, 
deren  Bürger  sie  wurden. 

NspoU  Nobttisdoia  VUI  62-«3.  G.  Degli  Aßgi, 

latoolo  Romano,  Architekt  und  Bitd- 

lia  i' r   i;i  P;i\;;..  \s.     r  1491  unter  Giov.  Ant. 

Amadeo  mit  Ant  Tamagnino^  Bcnedetto  Bri- 
oseo  ete.  am  Fastadenban  der  CMom  licld- 

ligt  war. 

Archivio  Lombardo  1H79  p.  137  ff.  —  Jahfb. 
der  k.  pretifi.  Kst.-Sammlgn.  XIII  11.  * 

AntMÜo  Romano,  Architekt  in  Rom,  der 
IBQI  die  piptfHeiien  Befcatigimgibanten  so 
iiwpififren  hatte.  —  Vielleicht  identisch  mit 
don  1407—1616  in  Rom  ansässigen  Archi- 
tekten Aflioirio  Mdone  (a.  Mdom,  Antonio). 

I.  lIAntL  Lss  Art«  1  U  Cour  des  Papes 
Tnaoit  Vm  «le.  (1896)  p.  1S9.  210.  ML  " 


latMtfo  4al1a  Rosa,  Maler,  um  1410  b 

Bologna  tätig. 

Zani,  Endel.  XVI  IM.  —  Arcb.  stor.  d. 
Arte  itaL  VII  1«,  Anm.  • 

Antonio  dolla  Rosa,  Holzbildhauer  des 
10.  Jahrfk.  ia  Pistoja,  von  dessen  Hand  das 
ursprünglich  für  die  Chorkapelle  derselben 
Kirche  gearbeitete  Chorgettühl  Tor  dem 
Hodnltnn  von  S.  ICorin  de'  Sciri  hcrrfilvt. 

GIkIIoII.  Pistoja  adle  soe  Opera  d'Arta 
(1904)  p.  114.  —  Repertor.  f.  Kstwissenseh. 
XXIV  162.  • 

Antonio  Sacho,  Steinmetz  in  Rom,  wo  er 
1468  mit  Marmorarbeiten  für  den  Umbui  des 
Palano  und  der  Kirche  S.  Marco  bctnnt  «nr. 

B.  Mfinta,  Lea  Afta  k  la  Cevr  dea  Plsasa 
(1878)  n  T6.  • 

Antonio  von  Sacile^  ICaler  in  Frianl,  er« 
hält  23.  5.  1500  Bezaldm«  für  da  für  Udine 
geliefertes  Altarbild. 

Rtptrt  r.  KatwlaseaoGk.  n  147.  H.  V. 

Antonio  d  i  S  a  n  d  r  o,  genatuit  Marcone 
(Orafo),  Goldschmied  zu  Ftorenz  um  1615, 
erster  Lehrmeister  des  Benvenuto  CdünL 

E.  Plön,  BsBv.  CdUni,  Fula  1868  p.  C 

ff.  V. 

Antonio  dal  Santo,  Maler  des  15.  Jahrh. 
in  Padua.  Die  einzige  Nachricht  über  diesen 
Künstler,  die  auf  uns  gekommen  ist,  findet 
sich  ohne  jede  Quellenangabe  in  den  paduani- 
schen  Guiden  des  18.  Jahrh. ;  danach  soll  dieser 
Künstler  das  wundertätige  Madonnenbild  der 
Kirche  S.  Maria  del  Tomaino  an  Pladna  gi^ 
malt  halwn.  ürspriingHA  aöll  dieoet  Fkvoho- 
Gemälde  —  Halbfigurdarstellung  der  Maria, 
die  den  auf  ihren  Knien  ruhenden  Leichnam 
Christi  betrauert,  —  die  ioBero  Manerflidie 
eines  kleinen  Wart-Turmes  geschmückt  ha- 
ben, der  zur  alten,  1887  von  Marsilio  da  Car- 
rara  errichteten  Stadtmauer  gehörte,  und  TOn 
dem  das  Bild  selbst  wie  auch  die  s|>ftter  an 
deser  Stelle  errichtete  Kirche  ihren  Namen 
erhielten.  Jedenfalls  existierte  dort  seit  1408 
eine  von  einer  religiösen  Bruderschaft  er- 
baute KapeDe  des  Namcno  S.  Maria  Jd  Tor- 
resino.  Aus  diesem  Grunde  glnubte  Grin- 
zato  annehmen  zu  dürfen,  daß  das  besagte 
Freskogemälde  noch  vor  1400  entstanden  sein 
müsse,  und  im  Vertrauen  auf  die  Richtigkeit 
dieser  Annahme  behandelten  alle  späteren 
Antoren  den  Meister  Antonio  del  Santo  als 
dnen  Trecentonaler.  Dem  widera^cchen 
jedodi  die  offddmndig  squardoneoken  Stil- 
kriterien des  Gemildes,  aus  denen  vielmehr 
der  Schluß  zu  ziehen  ts^  daB  die  Konfratcmi- 
tit  dicaet  Fred»  erst  nn  die  Ifitle  dea  IS. 
Jahrh.  ausführen  ließ.  In  der  Tat  datieren 
die  frühesten  Nachrichten  über  die  Wunder- 
wirkungen dieses  Madonnenbildes  erst  gut 
der  Zeit  um  1450.  Ob  die  Zusdiretbung  an 
Antonio  dal  Santo  historisdi  begrdndet  ist, 
läßt  sich  nicht  feststellen,  da  ein  Maler  An- 
tonio mit  dem  Zunamen  dal  Santo  sonst  nir- 
(eado  crwilmt  irird;  in  der  Fiorodde  von  S. 
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Antonio^  too  4cr  tfcicf  Zwnsw  libcdcilsl 

sein  könnte,  scheint  im  16.  Jahrh.  kein  Maler 
des  Namens  Antonio  ansässig  gewesen  zu 
sein.  Die  Vermutung  einiger  Autoren,  daS 
Stefano  dall'  Arzere  der  Maler  der  Madonna 
del  Torrcsino  gewesen  sdn  könnte,  erweist 
sich  im  Hinblick  auf  die  angeführten  hUtO- 
riadien  Daten  als  völlig  tuhaltbar. 

Cornare,  Not.  slor.  däO«  appariaieai  «le. 
p.  1«4.  >-  Rossettl»  DssBilaleoa  Ml*  *it- 
ture  dl  Padora  p.  lOS.  —  Braadolasc, 
Pitt  di  Padov«  p.  78.  —  Moschlai,  Gidda 
di  Padova  p.  165.  —  Griosato,  Mem.  d. 
chiesa  di  S.  Maria  del  Torretiao  p.  5.  —  A.  M., 
Ccnni  ator.  dell'  imagine  dl  S.  Maria  del  Torre» 
•ino  p.  3.  —  F.  B.,  Cenni  alM«  atfUa  chieaa  dl  S. 
Maria  del  Torrcsino  p.  &.  A.  Motchelti. 

Am*ititAii  4li  Santo  da  Milano  kommt 
als  Bildhauer  in  der  zweiten  Hälfte  des  16. 
Jahrb.  vor.  Er  war  Bürger  und  Einwoh- 
ner VOO  Reggio.  Wiederholt  hatte  er  Auf- 
träge vom  Graica  Bosto  Sfona.  Mit  diesem 
schtoB  er  1474  einen  Kontrakt,  wonadi  er  IQr 
21  Dukaten  sechs  größere  und  sechs  kleinere 
Säulen  mit  Blattwerk  und  anderen  schönen 
■•Sadien"  Temeren  solHe.  Am  9.  9.  1476 
kam  es  rwi  sehen  denselben  beiden  Personen 
zu  zwei  neuen  Verträgen.  Nach  dem  ersten 
ftbemahm  A.  die  Ausführung  eines  Portales 
am  gräflichen  Palaste,  wo  oben  der  Hdnip 
schmuck  des  Grafen  mit  zwei  Patten  an  den 
Seiten  als  Verzierung  anzubringen  war.  In 
dem  letzten  Dokumente  verqirach  der  Meister 
die  00  Eilen  lange  Bahntnde  der  Treppe  zu 
machen  und  an  ihrem  Fuße  zwei  Pfeiler,  jeder 
mit  einem  Löwen  oben,  zu  errichten. 

G  u  a  1  a  n  d  i,  Memorie  Italiaae  etb»  Serie  VI, 
p.  81,  33.  —  Meyer,  Katlcrlcx.  R. 

Antonio^  Maestro  .  .  di  S.  Angelo  in 

Vado,  Ornamentbildhauer  und  GieBer  von 
Glodcen  und  Kanonen,  tätig  im  16.  Jahrb., 
Ene.  nwt  «rwilnit,  aonat  iut  unbe- 
kannt. CamUlo  Castracane. 

▲ntoaio  (fra)  da  San  Benedetto. 
Italien.  Maler  und  Kupferstecher  in  Venedig. 
Heinecken  (Dict.  II  449)  führt  von  ihm 
das  Bildnis  in  ganzer  Fig^ur  des  Abtes  Aure- 
lius  Nomosios  an.  Nach  Zani,  Eue.  met. 
XVII  36  war  er  um  1664  tätig.  P.  K. 

Antonio  da  San  Canziano,  Maler  in 
Padua,  1469  urkundlich  erwälint. 

Moachiai,  Deila  Pitt,  in  Padova  Mem. 
fb  SB.  MoschtUi 

Antonio  da  S.  Marino^  s.  Antonio  di 

Paolo  dei  FabbrL 

Antonio  di  S.  Michelc  in  BoNO»  t.  Ast- 

ntlli,  A. 

Antonio  da  San  Petrignano,  Archi- 
in  Perugia,  arbeitete  1534  am  GewSlbe- 
bau  der  Cappella  di  S.  Giovanni  nd)en  der 
Udienza  des  Cambio. 
0.  Dagli  Aasi  In  LIMbria  1908  p.  82,  85. 

A,  B0UuecL 

da  S.  Zaccaria  •.  GambMo,  A. 


 da  S.  Znane  BTangeliata, 

Bildhauer  in  Venedig,  arbeitete  mit  anderen 
Künstlern  1508  an  der  dem  Kanal  zugewand- 
ten FasMde  det  Domdtorio  di  &  Giof|io 
Maggiore. 

M  o  t  b  e  s,  Gesch.  d.  Baafcost  In  Vmedtg  II 

103.  L.  Ftrro. 

Aaf^wiiA  di  Sanzio,  Maler  in  Avignoo, 
WO  er  um  1870—71  gemeinsam  mit  dem  ma- 
gister  Nobia  Wandmalereien  auslnbrte  im 
Palaste  Papst  Urb«»  V.,  und 
„in  magno  tinello",  als  „in  cat 
ti  ac  in  camera  imperatoris". 

E.  Mfintz,  Le  Pape  Uibein  V  (UN,  aua 
rtRerwi  aiebM.")  pb  Bf.  * 

Antonio  Satso,  a.  Antonio  di  Ridolfe. 

Antonio  da  Sebenico  „protomastro", 
dalmatinischer  Architekt,  Mitarbeiter  des 
Giorgio  da  Sebenico  um  1447. 

Archivio  stor.  d.  arte  VII  404.  •* 

Antonio  da  Sestri,  s.  Travi,  A. 

Antonio  Sforzesco  (di  Giovarmi) ,  Stein- 
metz in  Perugia,  1476  in  die  Matrikel  der 
lombardisdien  BOdhaner^Korporation  einge- 
tragen. 

Mscr.  1451— &2  der  Biblioteca  Commonale  an 
Perugia.  A.  Btllucci. 

Antonio  da  S  i  e  n  a,  Kunststicker  in  Rom, 
hatte  1468  für  Pius  II.  eine  Anzahl  Decken 
mit  dem  päpstlichen  Wappen  Stt  bcttirkan. 

E.  Müntz,  Lea  Art«  i  la  Cour  des  Vipee 
(1878)  I  321.  • 

Antonio  da  S  i  e  n  a.  s.  auch  Antonio  Vene- 
dano,  Gabriello  d'Antooio  da  Siena,  MMIit, 
Antonio  di  Tonunaao. 

Antonio  dt  Silvestro.  war  Canertango 
der  Arte  dei  Miniatori  in  Perugia  im  1,  Se- 
mester 1416.    Werke  nicht  bekannt 

L'arte  dd  Miniatori  in  Perugia,  Giom.  di  Enid. 
■rt  U  1878  fasc  11—18  p.  811.       W.  Bombt. 

Antonio  di  maestro  Simone,  Maler 
in  Siena,  urkundlich  von  1428 — 1471  nacb- 
«veisbar,  malte  hochbetagt  1464  eine  Loggia 
lÖr  Fietro  di  Giovanni  Trevcrchi. 

Uilaneai,  Docma.  Seaeai  I  4B.  II  387  380, 
388.  H-y- 

Antonio  di  S  i  m  o  n  e  aus  Florenz,  Mitglied 
des  Ordens  San  Giovangualberto,  schrieb  1445 
bia  1461  drei  Antiphonare  ttr  den  Dom  der 
genatmten  Stadt. 

Vasari.  cd.  Le  Honnicr  VI  164,  98T.  ** 

Antonio  d  i  Simone,  Glasmaler  in  Or- 
vieto,  wo  er  1471  mit  einem  ungenannten 
Mdster  aus  Perugia  zur  Ausführung  des 
Glasfensters  der  Cappella  dd  SS.  Corporale 
im  Dome  verpflichtet  wurde. 

L.  Fu  m  i,  II  Daomo  di  Orvieto,  p.  241.  • 

Antonio  (di)  Simons  Maler  und  Stuc- 
catore.  nach  Zani  um  1880  in  Nina  titig. 

Zani,  Encicl.  XVII  288.  * 

Antonio  di  Simone  Fiorentino, Steni- 
metc  des  16.  Jahrb.  in  Bologna;  in  den  B<^ 
logneser  Urkunden  häufig  erwähnt,  namettfe» 
lieh  als  Mitarbeiter  des  Pagno  da  Fiesdo  bd 
der  plast  Ansidimddmaf  dea  Falano  Bo- 
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logBini  SB  der  Fiszn  S«  Shffiiio  sb  Bo1o(bb« 

Ein  gleichfalls  als  Bildhauer  vielfach  in  Bo- 
logna beschäftigter  Sohn  des  Meisters  namens 
Marsiiio  d'Anlionio  laadite  1517  ctaidudlwt 
sein  Testament 

lepertor.  1  BMrisseasek  XXH  IM.  -  Jahrb. 
dar  XriL  PkaaH  Kstnmhm.  XXIV.  Beiheft 
pi.  tu.  r.  ii«tlagutti-Val(trL 

ABtoalo  di  Simone  Francesco  d« 
Urbino,  Architekt  und  Bildhauer,  geb.  in 
MoBteealende,  tätig  in  Urbino  um  1470.  An- 
tonio erbaute  in  Gemeinschaft  mit  seinem 
Landsmann  Francesco  Santi,  genannt  Papa, 
die  im  korinthischen  Stile  gehaltene  dreibogige 
Lilggia  des  Spitals  xa  UrbinOb  eiB  ^richtiges 
Werie  TOB  groBer  Fdah«!  der  UniäifQltrang. 
Außerdem  hat  Antonio  zusammen  mit  Am- 
brogio  da  Milano  sicherlich  auch  am  herzog- 
lieben  Palaste  gearbeitet,  femer  an  der  IQrdte 
S.  Bernardino  tmd  vidlekbt  aadi  am  Fa- 

lazzo  Passionei. 

Raas.  bibl.  d.  Arte  ital.  VIII  194.   E.  Scatasta. 

AatoBio  dei  Solari,  s.  Antonio  di  Giov. 
di  Piero  da  Vcnezf  a. 

Antonio  di  Stefano  da  Pandino^  S. 
AnUmio  da  Pandioo  d.  J. 

AatOBis  di  Teodoro,  s.  AntOHi  r.  Theo- 
dor. 

Antonio  de  T i  s o i  o.  Venezianer  Maler 
im  Anfang  des  16.  Jahrh..  der  nach  Crowe  u. 
Cavalcaselle  (Deutsche  Ausg.  II  222)  „in 
einem  Mischcharakter  zwischen  den  Virarini, 
Bcllini  und  Cima  ungefähr  auf  gleicher  Stufe 
»it  Jacopo  da  Valeasta  steht".  Das  von 
Cnmt  TL  Cavalcaselle  in  der  Madonneiildrelie 
von  Orzes  Rcschene  „Antonio  de  Tisoto  pin- 
xit  1512"  bezeichnete  fünfteilige  Altarwerk 
mit  der  Madonna  und  den  Hl.  Georg,  Johan- 
nes d.  T.,  Sebastian  und  Andreas  ist  kurzlich 
für  die  Lirchtensteingalerie  in  Wien  erwor- 
ben worden  und  das  einzige  bekannte  sichere 
Bild  des  Mdatera»  von  d«n  Crowe  u.  Omd- 
eneBe  fa  Bellnno  in  der  Cna  Pagani  bocIi 
eine  kleine  ebenfalls  bezeichnete  Madonna, 
sowie  drei  Fragmente  bei  Conte  Agosti  (drei 
Engel,  aber  nur  das  eine  gut  erhalten),  und 
in  demselben  Stil  ein  Wandbild  an  der  Casa 
Carlo  Miari,  Piazza  del  Mercato,  Maria  mit 
dem  Kind,  aufzählen. 

Crowe  u.  Cavalcaselle.  Geich,  d.  ital. 
Mal  VI  222.  —  L.  Venturi.  Le  Origini  della 
Pfttnra  Veneaana.  VeaezU  1907.  (Hier  An- 
tonio da  Tiaol«.)  ••• 

Antonio  di  Tommas o,  Bildhauer  in  Flo- 
renz, Gehilfe  des  Lorenzo  Ghiberti  bei  Aus- 
f&hrung  der  Bronzetüren  von  S.  Giovanni. 

Vasari,  ed.  Milanesi  II  265.  H.  V. 

Jatariadi  Toramase^  Bildhauer  iB  Rom. 
mO  urkundlich  erwähnt. 

E.  Müntz,  Les  Arts  k  la  Cour  des  Papes 
(1878)  I  31.  • 

ABtonio  di  Tommas o,  Architekt  in  Pe- 
vatiPMt  arbeitete  1614  am  Gewölbebau  des  Ho- 
ilpitals  Beben  dem  doitigCB  Cambio. 


a  DagU  Assi  IB  UU^bria  190»  p.  n£F. 

A,  MImttL 

laftMio  di  Tomraaso  RomanOb  Maler 

in  Rom.  Am  17.  4.  1472  werden  ihm  für  16 
vergoldete  Stäbe  aus  der  päptlichen  Schatz- 
kammer  7  Gulden  vergütet.  1478  6gnrierte 
er  unter  den  Mitbegnlndem  der  rihnifffttfB 
Malerkorporation  di  S.  Luca. 

R  o  s  ■  i  Spogli  Vatirani,  Giom.  dl  Erud.  art. 
Vol.  VI  272.  1877.  —  E.  Müntf,  Lea  Art»  i  la 
Cour  dei  Papes  (1878)  III  98,  102.    W.  Bümb*. 

AntOBio  Toscaao^  Maler  ia  Aboobs,  wo 
er  14B0  die  Gew61bemalereien  in  der  too 
Giorgio  da  Sebenico  und  Giovanni  Sodo  er- 
bauten, 1564  jedoch  abgebrannten  und  durch 
den  Neubau  des  Pellegrino  Tibaldi  ersetzten 
"Loggia"  auszuführen  hatte.  —  Vielleicht  ist 
dieser  Künstler  zu  identifizieren  mit  jenem 
Antonio  d'Ancona,  der  1472  ein  Altarbild  für 
die  Kirche  S.  FranoesGO  delle  Scale  su  An- 
eona  gemalt  Imt  (S.  auch  nnter  Arnim  dm 
Ancona.) 

Zmni,  Endel.  XVIII  —  Ricci,  Meak 
stor.  di  Ancona.  —  Ferrettl^  Pllteri  An» 
conitani  (188.3)  p.  7  ff.  • 

Antonio  da  Trent o,  italien.  Maler  und 
Holzschnetder,  tätig  in  BologBa  ia  der  ersten 
Hüfte  des  16i  Jahrtt  W«  wissen  von  ihm 
nur,  was  Vasari  (V  226)  ersiUl^  nimlich,  daß 
er  in  Bologna  von  Parmi|^aiUno.  der  sich 
nach  seiner  Rückkehr  aus  Rom  nach  den 
Sacco  (1527)  längere  Zeit  dort  aufgehalten 
hat,  in  der  Kunst  des  Farbenholzschnittes 
unterwiesen  und  mit  der  Wiedergabe  einer 
Reibe  setner  ZctdumageB  in  dieser  Technik 
beauftragt  worden  sei.  A.  habe  dann  eines 
Morgens  dem  Meister  seine  Holz-  und  Kup- 
ferplatten und  Zeichnungen  gestohlen  und 
sei  auf  und  davon  gegangen.  An  anderer 
Stelle  (V  422)  fülirt  Va-inri  mehrere  .A.rbei- 
ten  A.S  in  Helldunkelhoizschnitt  einzeln  auf. 
Es  ist  nun  von  der  einen  Seite  behauptet. 

y^y^l         flkOdCfCO  dWf||pUKll  bcStftttCO  ^VOtTdCOf 

A.  idcntisdi  tri  mit  Airtonio  Fantnzri, 

der,  wie  aus  den  Rechnungen  des  SchloB- 
baues  hervorgeht,  um  1537 — 40  in  Fontaine- 
bleao  nnter  Primaticdo  als  Haler  tätig  war, 
und  der  auch  eine  Reihe  von  z.  T.  mit  vollem 
Namen,  z.  T.  mit  Monogramm  aus  A  T  F 
oder  A  N  T  F  bezeichneten  Radierungen 
nach  Primaticdo.  Parmigianino  n.  a.  aosge- 
fBhrt  hat  Man  mdnt,  daB  A.  anf  seiner 
Flucht  aus  Bologna,  wo  er  einen  Teil  seines 
Raubes  hatte  liegen  lassen,  sich  nach  Frank- 
reich gewandt  und  bei  Primaticdo,  der  mit 
zahlreichen  italienischen  Gehilfen  in  Fon- 
tainebleau  tätig  war,  .Arbeit  gesucht  tmd  ge- 
funden habe.  Für  die  Identität  des  A.  mit 
Antonio  Fantiun  lassen  sich  weder  aus  den 
InBven  Umstinden  nodi  ans  der  stilistisdien 
Vcrgldchung  der  Holzschnitte  mit  den  Ra- 
dierungen schlagende  Bewdae  herldten.  Aber 
auch  die  Gründe,  die  von  Kolloff  in  Meyers 
KsUcrlex.  und  von  Hcrbct  iccea  die  An> 
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nähme,  <UB  A.  nad  Puitiud  dae  «ad  <He- 

selbe  Person  seien,  angeführt  wurden,  sind 
nicht  der  Art,  daß  sie  die  Möglichkeit  der 
Identität  der  beiden  Personen  ■OMcUieBen. 
Die  VcrachicdMihidt  der  MoBOflrnuntne  auf 
den  Hdludmitten  md  auf  den  Radierunfl^en 
erklärt  sich  leicht  aus  der  Verschiedenheit 
des  Materials,  wie  ja  überhaupt  KönsUer  ihre 
■■wwiOfcyiwimtiedieH  Bewldtiwiinm  stt  wedt** 
sein  pflegten.  Wenn  sich  Fanturzi  in  Fon- 
tainebleau  einen  Bologneser  nennt,  so  würde 
das  noch  nicht  unbedingt  beweisen,  daB  er 
in  Bologna  auch  geboren  sd.  Er  kann  es 
•elir  wohl  für  empfehlenswerter  gehalten 
haben,  in  Frankreich  den  unbekannten  Ort 
•dner  Gebttrt  durch  den  hier  berähmten  Ort 
idner  Hcrknnfl;  «n  den  er  lange  gearfidtet 
und  vielleicht  sogar  Bürgerrecht  erworben 
hatte,  ru  ersetzen.  Auch  daß  tatsichlich  in 
Bologna  tpiter  dne  FanriUe  Flufensii  an- 
sässig war,  beweist  nichts  gegen  den  Ur- 
sprung Fantuzzis  aus  Trento,  da  diese  Bo- 
logneser Fantuzzi  ja  von  jenen  abstammen 
könnten.  Da  es  aber  jedenfalls  zwdfelhaft 
ist,  ob  die  bdden  Künstler  Antonio  da  Trento 
und  Antonio  Fantuzzi  da  Bologna  «ne  und 
diesdbe  Person  sden,  so  sollen  die  Radie* 
rangen  nnler  den  Namen  Fiutnsd  anfgC' 
führt  werden;  hier  soll  nur  von  den  Farben- 
holzschnitten, für  die  die  Autorschaft  An- 
tonios durch  Vasari  beglaubigt  ist,  gesprochen 
werden.  Von  den  37  Helldunkelholzschnit- 
ten, die  von  Bartsch  (P.-Gr.  Xlll  und  von 
Kol  1  off  (Meyers  Kstlerlex.)  Antonio  zuge- 
schrieben werden  und  die  alle  nach  Zdch- 
nungen  Parmigianinos  ausgeführt  sind,  tra- 
gen nur  2  das  aus  A  oder  A  und  T  gebildete 
Monogramm  des  Künstlers,  der  Johannes  in 
der  W&ste  (K.  6;  B.  IV  17)  nnd  der  Lantcn- 
spieler  (K,  85;  B.  X  3).  Einige  andere  Blätter 
werden  von  Vasari  als  seine  Werke  ange- 
führt: das  Martyrium  der  hhl.  Petrus  und 
Paulus  (K.  20;  B.  IV  28),  die  Tiburtinische 
Sibylle  (K.  22;  B.  V  7),  der  vom  Rücken  ge- 
sehene, sitzende  nackte  Mann  (K.  36;  B.  X 18) 
und  die  Madonna  (in  oval)  (K.  8;  B.  UI 18). 
Die  übrigen  Holzschnitte  werden  ihn  von 
Bartsch  und  KoIIofF  auf  Grund  ihrer  stilisti- 
schen Verwandtschaft  mit  diesen  Werken  zu- 
gesdurieben.  Die  Berechiigttng  dieser  Zn- 
Weisungen  steht  nicht  immer  außer  Zweifel. 
Die  Arbeiten  der  einzelnen  Meister  des  Far- 
benholzschnittes lassen  sich  nur  sehr  schwer 
voneinander  unterschdden,  zumal  die  Künst- 
ler ihre  Technik  wechseln  und  besonders  auch 
die  Verschiedenheit  der  Abdrücke  in  dieser 
sni»tilen  Technik  außerordentlich  stark  den 
kflnstlerisdien  Eindnick  dieser  Werke  mit 
bestimmt.  KolloflF  selber  ist  in  seinen  Zu- 
schreibungen  oft  nicht  sicher  und  möchte  z. 
B.  die  swfilf  Apoatd  mit  Christus  (K.  7— 19; 
B.  IV 1—12)  dier  l&r  Arbdtea  Ugos  da  Caipi 


halten.  Sfaw  von  Bartsch  (Xn  IW.  Vn  96) 

A.  zugeschriebene  Darstellung  der  Verehrung 
der  schönen  Psyche,  die  Passavant  (VI  222 
No.  26)  seinerseits  für  eine  Arbdt  des  Giu- 
seppe Nicolo  Vicentino  hält,  wird  von  Kolloff 
nicht  aufgeführt  Dagegen  gibt  Kolloff  dem 
A.  10  Blätter,  die  von  Bartsch  als  Arbeiten 
Unbekannter  (K.  1,  8.  8,  ft.  28^  27,  88^  88) 
oder  gar  nidit  (K.  4  und  7)  besdiriden  snid. 
Wie  die  anderen  gleichzeitigen  italienischen 
Meister  des  Farbenholzschnittes  geht  auch 
A.  von  der  Technik  Ugos  da  Carpi  aus.  Er 
betont  aber  mehr  die  zdchnende  Linie  als  die 
Fläche  und  führt  die  schwarze  Strichplatte 
in  frder,  aber  ganz  detaillierter  Linienbildung 
aus,  io  daft  sie  schon  für  sich  allein  die  Dar^ 
stdlvnff  last  vnllstindig  gibt  Er  verwendet 
fast  immer  nur  eine  einzige  Tonplatte  mit 
ausgesparten  Lichtem,  die  der  Strichplatte 
nur  dnen  farbigen  Gesamtton  hinzufügt  Er 
durchbricht  hierin  also  das  Prinzip  des  UgO 
da  Carpi,  der  die  Formen  fast  ganz  aus  den 
Linien  und  Flächen  der  verschiedenen  Far- 
benplatten an  bilden  strebt  und  die  didccn 
sdiwarzen  Linien  der  Stridiplatle  wesentBdi 
nur  zur  Verstärkung  der  tiefsten  Schatten 
benutzt  Doch  sind  auch  A.S  Holzschnitte 
alle  idhoa  von  vornherein  auf  «Ue  Ifitwiilnnff 
der  Tonplatte,  die  auch  einzelne  wesentltdie 
Linien  der  Zeichnung  beiträgt,  berechnet. 
Udv  als  In  den  beiden  mit  sdnen  Mono- 
grammen bezeichneten  Arbdtea  nihert  ddi 
A.  der  Techmk  Ugos  z.  B.  in  dem  von  Vasari 
als  sein  Werk  erwähnten  Martyrium  der 
Apostd  Petrus  und  Paulus  und  in  anderen 
ihm  zugeadtfiebenen  Blittem.  Im  Sdultk 
der  Strichplatte  mit  ihren  fließenden,  weichen 
Linienzügen,  die  in  freier  Unregelmäßigkeit 
und  BrdtC  der  Strichbildung  ganz  indivi- 
duellen, malerischen  Charakter  bewahren« 
weiß  sich  A.  der  Formgebung  seines  M^Mers 
und  Vorbildes  Parmigianino  ganz  vortrefflich 
antiipaistn  nnd  die  Zeichnung  mit  grofier 
Sicherheit  und  vollem  Verständnis  wieder- 
zugeben. 

Meyer,  Kstlerlex.  —  Brandolese,  Pit- 
ture  di  Padova  p.  105.  —  Bcrtolotti,  Ar- 
tist! Bologuesi  etc.  in  Roma  (Boloftna  1883)  p. 
110.  —  Herbei,  l.cs  gravcurs  de  l'icolc  de 
Fontaincblcau  (Annale»  de  !a  soc.  Iiist.  et  arch. 
du  Galinais,  Fontainebleau  1807).  —  Suster  im 
Arcbivio  Trentino  XVII  (1902)  p.  5  ff.    F.  K. 

A^i^tU  da  Trevigi,  Maler  im  Anfange 
des  15.  Jahrh.  Für  S.  Niccolö  in  Treviao 
malte  er  den  hl.  Christophorus  mit  dem 
Christkinde  in  kolossaler  GröBe:  seine  Höhe 
betrug  34  Fuß.  Ein  Martyrium  des  hL  Pe- 
trus verfertigte  er  1414  fftr  die  damals  gc- 
friindete  Confratemiti  de*  Nobili. 

Z  a  n  o  1 1  o,  Pittura  Veneztana  p.  64.  nach  den 
Registern  des  Archivs  von  S.  Niccolö  in  Tre- 
vtjpL  —  Fcderiei,  Memorie  Trevigiane  etc. 

Aalanto  di  Troiano^  im  Riooe  S.  Sn- 


za 


Digitized  by  Google 


sann«  in  Perngia  ansisdf.  War  Camerlengo 
der  Pcrugincr  Malerzunft  im  1.  Semester 
1661  und  im  S.  Sancstcr  1666  aa  SuUe  voo 
Gute     NioodOi  VTcffcs  von  ihn  find  iddrt 

bdOHnt  fV.  Bomb». 

lainto  da  Urbino  (U  aordo).  a.  Vi- 

ikatoaio  Ursini  da  MiUno,  Maler  in  Fer- 
rara  laut  Aosweia  des  dortigen  „Cartegvio  de- 
gli  Oratori  Esteasi".  1436  zeichnete  er  auf 
Pergamentbogea  drei  Pline  dea  Stadt-  and 
Landgebictefl  von  C^emona. 

A.  Vaatari  faa  Aich.  stor.  Lombardo  XII 
IM.  F.  Mal4itHMn-yaUri. 

Antoalt  da  Valioldt,  •.  Ptraecß»  Giov. 

AnL 

AatMto  da  Vareae,  t,  Vmmihto,  Giov. 
Ant. 

Antoaio  da  Vendri,  Veroneser  Maler  um 
tttB. 

B«»aaaaeaL  Stndi  etc.  Verona  1865.  ** 
AatMio  da  Vcneiia  (Sohn  des  Cristo- 
foro  da  Milano),  Maler  in  Fcrrara,  wo  er 
aiit  anderen  Künatlem  1462  die  Entwürfe 
Bcfcfta  fnr  die  Gewiader  des  Klerat  aiUB 
Empfange  Kaiser  Friedrichs  III.  und  zur 
Ernennung  des  Borso  d'Este  zum  Herzog  von 
Ferrara.  1478  u.  1481  urkandlich  noch  mehr- 
nals  ala  lebend  erwähnt,  mti£  A.  vor  1496 
gestorben  sein,  wie  aas  einer  atif  seinen  Sohn 
(Srolamo  del  quondam  Antonio  bezüglichen 
Urktinde  des  letzteren  Jahres  hervorgeht.  — 
Die  voa  Gttaddfai  vofipisclilescac  IdealM* 
ziening  dieses  Künstlers  mit  Antonio  Ptdl0l* 
tino  entbehrt  jeglicher  Begründung. 

Baruffaldi,  Vite  de'  pittori  etc.  Ferraresi 
(1846)  II  585.  -  Cittadella,  Not  relaL  a 
Ferrara  (1S64)  p.  67,  74.  215,  565,  576}  DoC 
cd  IIluitT.  etc.  Fcrrar.  (1868)  p.  147. 

B.  Modigliani. 

Aatiaio  da  Veaesia,  Maler  ia  Onrieto, 
wo  er  lano  na  ocr  ivcauiui  ki  uua  "inea  oer 

gemalten  Glasfenster  des  Domes  die  Eat» 
vwurfzeichnung  für  eines  der  betr.  Gla^emälde 
fieferte.   Der  Künstler  starb  bereits  1461. 
Ar^  stor«  d.  Ans  I  84|L  —  L.  PaasLU 

Antonio  da  Veneria,  Keramiker  in  Ve- 
nedig. P.  Molmenti  erwähnt  ein  Dokument 
von  1470,  welches  von  einem  „Maestro  An- 
tonio archimista"  spricht,  der  bei  S.  Simeone 
einen  Ofen  erbaut  hatte,  aus  dem  sehr  schöne, 
durchscheinende  „porcelane"  hervorgingen,  die 
den  von  wBarbaria"  kommendea  ibalicb,  aber 
^fwUeMht  noch  achflner  warea. 

Saaaegna  Naalonale^  toL  118  p.  9.  —  Caa- 
p  o  r  i,  MaioL  e  PMc.  a  Pcrrata  p.  IM.  —  Ballett, 
dt  Arti  Ind.  e  earios.  Venes.  I  79.  —  Stadl 
intomo  Is  Ceramtea  Vener.  1878  p.  88.  —  Gaz. 
des  b.-a.  2.  p^r.  XVIII  764.  L.  Ferro. 

Antonio  da  Venezia,  s.  auch  Antonio 
di  Nicolö. 

Antonio  Venedano,  eigentlich  A  n  t  o  n  i  o  d  i 
Francesco  da  Venezia.  Hervorragen- 
der Haler  dea  Trceeato^  der  wohl  aas  Veno- 


dig  stammte,  aber  in  Toskana  tätig  war,  wo 
er  1870—1888  in  Siena,  Fkkreaz  und  Pisa 
nachweisbar  ist.  Vasari  berichtet  von  ihn, 
daB  er  in  Venedig  geboren  and  adt  Agaolo 

Gaddi  nach  Florenz  gekommen  sei;  er  wäre 
dann  als  berühmter  Maler  wieder  aach  Ve- 
nedig torftdcgdceltrt  and  bitte  dort  In  der 

Sala  del  Consiglio  des  Palazzo  Ducale  ge- 
malt, aber  der  Neid  und  die  Mißgunst  seiner 
Fachgenossen  hätten  ihn  bald  für  immer  ans 
seiner  Vaterstadt  vertrieben.  Von  diesen  Ge- 
mälden des  Antonio  in  Venedig  ist  aber  nichts 
erhalten  und  bekannt,  und  nicht  einmal  sein 
Name  wird  in  dortigen  Urkondea  aad  Qoel« 
lensefirlften  gcnaant,  so  daB  Vanris  Ersili- 
lung  mit  Vorsicht  aufzunehmen  ist.  Trotz- 
dem aber  in  den  tms  sonst  erhaltenen  Urkan- 
den  und  QoeUcn  die  Herkanftsbeaeichnang 
des  Meisters  schwankend  ist  (eine  Sieneser 
Urkunde  nennt  ihn  „da  Vcnezim",  Pisaner  Ur- 
kunden bald  „de  Fiorensa",  bald  „de  Ven^ 
tiis",  Baldinacci  bezeichnet  ihn  als  Floren- 
tiner [s.  den  Artikel  Automio  da  Firenxe, 
Maler  in  Venedig],  der  Anonimo  Maglia- 
hecchiano  ala  Sieneaea),  wird  man  doch  aa 
der  Vcaesiaaer  Hcrinnift  des  Veieters  fest- 
halten können  und  annehmen.  daB  er  bereits 
in  jungen  Jahren,  vielleicht  tatsächlich  mit 
Agnolo  Gaddi,  aus  seiner  Vaterstadt  nach 
Toskana  gekommen  ist.  da  seine  Kunstweise 
durchaus  in  der  Toskanischen  wurzelt.  Crowe 
and  Cavalcaselle  haben  ein  Bild  von  1388  mit 
der  GciSelaag  Christi  hei  der  Bmdersdiaft 
S.  VktAb  Rale  di  S.  Franeeseo  la  Fdemn 

dem  Meister  zugeschrieben  und  die  Reite  der 
darauf  befindlichen  Bezeichnung  „An  .  .  . 
La ...  da  Vinexia  ^nx.**  anf  Antonia  LengU 
gedeutet  und  vermutet,  daB  Longhi  der  Fa- 
milienname des  Antonio  Veneziano  gewesen 
seL  Da  die  Znachrdbang  des  Bildes  an  An- 
tonio Veneziano  sowohl,  als  die  Deutung  der 
Bezeichnung  nicht  zweifellos  sind  und  Antonio 
in  den  zahlreichen  erhaltenen  Urkunden  nie 
den  Beinamen  Longhi  führt,  verdient  Crowee 
nad  CkralcBselles  Vennntaiv  keinen  Glaaben. 

Sichere  Daten  aus  Antonios  Leben  sind 
folgende:  Nach  einer  Urkunde  in  Siena  er- 
Mlt  er  hn  OIctöber  1890  gemeinsam  mit  An- 
drea Vanni  Zahlung  für  Malereien  an  den 
Gewölben  des  Domes  in  Siena  (Mil.inesi,  Doc. 
I  805).  Am  20.  9.  1374  ist  er  in  Florem  in 
der  Matrikel  der  Arzte  tmd  Apotheker,  za 
deren  Zunft  damals  die  Maler  gehörten,  ein- 
getragen. Vom  7.  12. 1884  bis  zum  10.  4.  1387 
erhält  Antonio  in  Pisa  Zahlungen  für  die 
drei  nntcfcn  Gemaide  mit  der  liegende  des 
hl.  Raniero  im  Camposanto.  Die  Zahlungsein- 
tragungen sind  bis  auf  die  letzte  von  dem 
operaio  Parasone  Grasso  vorgenommen  wor- 
den, der  den  Meister  beständig  als  aus  Florenz 
stammend  bezeichnet  (Maestro  Antone  di 
Prancicacho  dipintore  da  Fiorcnaa),  wihrend 
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die  letzte  Eintragung  10.  L  1887  TOtt  der 
Hand  des  Notars  und  Schreibers  der  Dom- 
qpera  ^ro  pictun  tri  um  storiarum  iaferius 
ttaeti  RdnerH  io  eMnfNManto**  ihn  „Magiiter 
Antonius  pictor  condam  Frmncisd  de  Vene- 
tiis"  nennt  Unter  dieser  Bereichnttng  er- 
hllt  er  femer  von  14.  4.  bis  4.  8.  1887  Zah- 
lungen für  weitere  Arbeiten  (Einrahmungen 
u.  Restaurationsarbeiten  an  älteren  Fresken) 
im  Camposanto  für  sich  und  sdhe  Schüler 
Giovanni  tmd  Pietro  und  am  8.  8l  1887  vom 
Donwcrkuicister  Zshlung  f9r  do  Gemilde 
in  der  Orgclkapclle  des  Domes,  „welches  er 
ganz  auf  seine  Kosten  ausgeführt  hatte".  Bei 
Empfang  der  letzten  Bezahltmg  wohnte  An- 
tonio in  einem  Hause  im  Bezirk  S.  Nicola; 
vorher  hatte  er  zwei  Jahre  in  einem  ihm  von 
der  Domopera  gemieteten  Hause  im  Bezirk 
S.  Lorenso  gewöhnt»  dessen  Schlüssel  er  aon- 
derbarerweise  erst  am  1.  8.  1888  dem  Dom- 
werkmeister auslieferte,  obgleich  er  fdion 
lange  nicht  mehr  dort  wohnte. 

Du  VM  criwltene  Ibnptwcric  des  Antonio 
Veneziano  sind  die  drei  unteren  Fresken  aus 
der  Legende  des  hl.  Rtmiero  an  der  Südwand 
des  Camposanto  in  Pisa  aus  den  Jtlireil  1884 
bis  1387  (die  drei  oberen  1877  von  Andrea 
da  Firenze  vollendet).  Sie  stellen  die  Reise 
des  Heiligen  aus  Palästina,  seine  Ankunft  in 
Pisa,  feinen  Tod  uid  «eine  Wundertaten  da- 
•elbst  vor  imd  sind  leider  so  tcUedit  eilialten, 
daß  man  sich  nur  mit  Hilfe  der  Abbildungen 
Lasinios  über  alle  Eincelheiten  orientieren 
KauL  in  innen  xwwc  uns  Anmuo  oesonacrs 
als  ein  vorzüglicher  Beobachter  der  Natur  ent- 
gegen. Die  nackten  Körper  zeigen  ein  über- 
raschendes anatomisches  Verstindnis,  an  den 
Kranken,  bei  den  Wundertaten  des  Heiligen, 
sind  ihre  Gdiredien  auf  das  Bestimmteste  dar- 
gestellt; die  verschiedenen  Lebensalter,  Be- 
•eliilligaiite&  md  Charaktere  der  cinsdnen 
Pieisoneii  fibcralt  ti'cffcnd  gesähltdcrt  n.  vlde 
seiner  Figuren  ohne  Zweifel  Porträts;  die  Ge- 
wänder sind  nicht  stilisiert,  sondern  je  nach 
der  Art  des  Stoffes  yerachieden  b^andelt. 
Weit  überflügelt  er  seine  Zeitgenossen  in 
Siena  und  Florenz  durch  seine  klare  und  be- 
stimmte  Wicdeigabe  der  Architektur  und  die 
ausgezeichnete  Perspektive.  Er  findet  auch 
lebhaftere  Farbentöne,  arrangiert  seine  Grup- 
pen mit  großer  Fertigkeit  und  verläßt  Giottos 
GroBartigkdt  u.  Strenge  durch  seine  mehr  gen- 
rehafte AuMissimg,  äe  sidr  in  vielen  ZSigtn 
offenbart.  Bei  all  seinem  Realismus  aber 
liebte  er,  wie  Vasari  scIkmi  rühmt,  das  2^arte 
und  Anmutige.  Antonio  Venerianoa  Kunst 
ist  sicher  aus  der  Toskanischen  bcr\'orge- 
gangen.  Vasari  berichtet,  daß  er  sich  an  Ag- 
nolo  Gaddi  angeschlossen  habe,  doch  waren 
beide  wohl  gleichaltrig,  so  daß  man  leatun  ein 
richtiges  Schulveriiiltäs  annduncn  kann.  Gio- 
vanni da  Milano  nnd  Gioltino  "'^'f***  A»  bo* 


ehilnft  iMben.  Mag  de  Behatiptung  Vasaris, 

daB  Antonio  der  Lehrer  des  Gherardo  Stamina 
gewesen  sei  —  durch  den  er  wieder  Maso- 
Ifaw;  Angdioo  imd  Masacdo  beeinfhissen 
konnte  —  auf  Wahrheit  beruhen  oder  nicht, 
jedenfalls  ist  er  als  Vorläufer  dieser  bahn- 
brechenden Neuerer  dn  wichtiges  Glied  in  der 
Entwickelung  der  toskanischen  Malerd.  —  Von 
anderen  Werken  des  Antonio  Veneziano  sind 
uns  nur  noch  die  in  schlechtem  Zustand  be- 
finditcbcn  Fresken  an  einem  Tabtrmak^  ms  dtn 
G9rl0u  own  ffuopoU  vor  Porta  Pratt^  in  der 
Besitzung  der  Familie  Panciaticchi  in  Flo- 
renz erhalten,  die  A.  im  Auftrag  des  Giovanni 
dcgjl  Atl&  nahe  nnd  die  als  verschollen  gal> 
ten,  aber  von  Crowe  und  Cavalcaselle  wieder 
aufgefunden  wurden.  Es  sind  nur  noch  die 
Spuren  einer  Kreuzabnahme,  des  jüngsten  Ge- 
richtes und  des  Todes  und  der  Himmelfahrt 
Mariae  sichtbar.  Die  anderen  Arhdten  An« 
tonios  in  Florenz  sind  alle  nicht  mehr  vor- 
banden. Vasari  berichtet,  daß  A.  im  Ckiostro 
W»  5".  Spkito  die  Berufung  der  Apostel,  Ver- 
mehrung des  Brotes  und  der  Fischt  und  an 
der  Außsnsnte  den  Mannaregen  gemalt  habe 
und  daB  er  sdbst  die  Zddnangcn  su  diesen 
Bildern  besäße,  die  er  als  die  schönsten  jener 
Zeit  rühmt.  Ferner  nennt  er  die  Predella  des 
Hochaltan  I»  5.  Stefano  a  Ponte  Vecehio 
mit  Sscnca  «m  dem  Ldwn  des  Id.  StcphuraSk 
Mattmen  aherkdb  des  Porkis  «m  51  Am^ 
tonio  al  Ponte  della  Carraia,  ein  von  den  Ac- 
cisiuoU  bestelltes  Altarbild  für  die  Certosa  v. 
Floren»  sowie  ebeodort  dn  Frcffto  mit  der 
Verklärung  Christi.  Von  dem  ebenfalls  ver- 
schollenen Gemälde  in  der  OrgeVt^eUe  des 
Doms  VMS  Pisa,  für  das  A.  1387  Zahlung  er- 
hidt,  war  schon  oben  die  Rede,  ebenso  von 
den  Malereien  an  den  Gewölben  des  Do- 
mes in  Siena  von  1870,  die  A.  gemeinsam 
mit  Andrea  Vanni  ausführte.  Auch  an  der 
Kuppd  des  Domes  in  Pisa  mufl  A.  titig  10- 
wesen  sein,  da  er  und  sein  Schüler  Giovanni 
für  Arbdten  xu  derselben  1385  Zahlung  er* 
Udten  (s.  Tswfinl  CSentofanti,  Nbt,  di  ar» 
tisti,  p.  441).  Zweifelhaft  als  Werke  des  An- 
tonio Veneziano  sind:  das  schon  genannte 
Altarwerk  mit  der  GeiBdung  Christi  und  Ein« 
zelgestalten  von  Engeln,  Heiligen  und  Apo- 
steln von  1888  in  S.  Nicold  Reale  in  Palermo 
mit  der  oben  angeführten  Bezeichnung,  die 
dem  Antonio  von  Crowe  und  Cavalcasdle  zu« 
geschriebenen  Deekenfresken  im  Capetton» 
degli  SpagnuoU  in  S.  Maria  Novella  in  Flo- 
renz, sowie  die  Malereien  in  der  Capp.  Castel- 
loni  in  St.  Croce  in  Florene  und  swei  Bilder 
mit  Heiligen  in  den  Mus.  in  München  und 
Altenburg,  die  Schmarsow  dem  Antonio  zuer- 
tdlt  bat  Schwerlich  sind  auch  andere  Werken 
die  dem  Antonio  Venesiano  sugeschridien 
werden,  von  sdner  Hand.  GeflÜschte  Be- 
addunrngen  tragen  die  Bilder  in  der  R.  Gal« 
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Jcria  deir  Accademia  (No.  2)  md  im  Ifliaeo 
Om  (No.  U)  in  Vcoadi» 

Vaaarl  (ad.  Lemonnlar  U  ITl  f..  ed.  Mlla- 
Mri  I  Ml  f.).  —  Milaneti.  Doe.  Scneti  I 
MS.  —  Taafaoi  Ctntofanti,  Prorincia  di 
Pba  UU  n.  38  tt.  Notide  di  AxtüÜ  1897  p.  8i 
Ms  40,  441—48.  —  R.  Frey.  II  Codioe  MacIU- 
becchtuo,  1892  p.  253,  259.  —  Cimmpi.  Not 
sul  Campo  Santo  di  Pim,  151.  —  R  o  •  i  n  i. 
Descr.  dclle  Pitture  del  Campo  Santo,  Pi»a  1816 
p.  80 — 98.  —  C  r  o  w  e  und  Cavalcaselle, 
Storia  d.  Pitt  II  209—228  (Dtsche.  Ausg.  I  :<28, 
II  56  f.)  —  Gualandi,  Memorie  .  .  VI  136. 

—  Morrona,  Pisa  illuatr.  II.  —  C.  B  e  r  n  a  »  - 
c  o  n  i,  Antonio  Veneiiano,  Verona  1862.  —  G. 
M  a  n  c  i  n  i,  Venti  Vitc  d'Artisti  di  G.  B.  Gelli 
(per  tinzze)  Firenic  1696.  —  J.  B.  S  u  p  i  n  0, 
II  Camposanto  di  Pisa.  1896.  —  A.  Scbmar- 
■  ow,  Mas3ccio-Studien  III  17,  42.  —  Schu- 
bring, Altichiero  und  seine  Schule  1898,  p.  129. 

—  G.  Di  Marzo,  La  Pittura  in  Palermo,  1899 
p.  47,  49.  —  A.  D  e  ir  A  c  q  u  a  G  i  u  s  t  i,  An- 
tonio Venexiaao.  Venezia.  —  Repertor.  f.  K.-W. 
VI  1«,  XVII  2Ö7.  —  A.  Venturi,  Storia 
deir  arte  ital.  V.  —  L.  Venturi,  Le  Origini 
della  PittaraVenesiana,  Veoexia  1907. —  Meyer, 
Kstlerlex.  (mit  weiterer  Lit).  —  Abbildungen 
d*r  Frttken  im  Catnjbosanto  s.  C.  L  a  s  i  n  i  o, 
Pittoie  a  fresco  del  Caane  Santo  di  Pisa.  Fi- 

1838—1838.  G.  Fogolari. 

Veneaiano,  a.  audi  Mtm,  A. 
AntOBio  di  Ventorino,  Steinmetz  in 
Venedig,  arbeitete  1494  mit  Mauro  Coducd 
an  dm  Dekorationen  der  Scuola  grande  von 
S.  Maroo;  nnd  mit  aeinem  jungen  Soba«  tn- 
sammen  in  der  Kirche  S.  Giovanni  GriM^ 
Storno.    Er  wird  bis  1499  erwälint 

P.  P  a  o  I  c  1 1  i.  Arcb.  e  acidt  di  Rinaac.  in 
Vcacxia  II  III,  17«,  179.  JL  Ptrro. 

Antonia  da  Ventone,  Italien.  Maler. 
1462  in  der  Bottega  eines  Meisters  Leonardo 
in  Venedig  tätig,  u.  149B  von  einem  „Meister 
Leonhard  (Thümer)  Tentonicua"  aoa  Ven- 
lone  nadi  Qvidala  bemlen  um  ala  Sadivcr- 
ttin^^er  cinea  von  dcaan  Bildern  so  adiltscn. 
Vielleicht  ist  dieser  Leonhard  Teutonicus  mit 
dem  oben  erwähnten  Meister  Leonardo  iden- 
liadi  nnd  nicht  Leon.  Boldrin,  wie  P.  Paoktti 
nnd  G.  Ludwig  vermuten. 

Repertor.  II  150,  XXII  446.  ••• 
Aatooio  da  Vercelli,  soll  nach  Vasari 
Architekt  in  Fk>renz  geweacn  tuid  um  1420 
mit  einem  Knppdmoddl  fOr  S.  Maria  del 
Fiore  in  Konkurrenz  mit  Filippo  Brunclicschi 
getreten  lein.  Er  war  aber  nur  einfacher 
„legnajuolo*'  dar  DoorOpcn,  wie  gaas  kWnc 


Vaaarl.  Vfte,  ed.  MOaneal  II  88».     H.  V. 

Antoaio  da  Verona,  Maler  in  Roi;i,  um 
1527  Mitglied  der  römischen  Accademia  di 
S.  Luca. 

Miaairinl.  Stor.  d.  rotn.  Accad.  di  S.  Luca 
9.  15,  481.  —  Bartalatti,  Artisti  Vcneti  in 
Sonn.  P.  MvlavuMirVattn. 

Aslaaio  di  Vettore  ans  Venedig,  Bronze- 

gießer.  Von  ihm  ist  eine  Glocke  auf  dem 
Glodcenturm  von  S.  Cristoforo,  die  er  1426 
noafulirte. 

Moachlni,  GokU  di  Vcncaia  1815  U  88. 


Antonio  Vicentino,  genannt  Tognone. 
Maler  in  Viccnza  um  1580,  Schüler  des  G.  B. 
Zelotti,  soll  auch  von  Palma  d.  J.  mehrfach 
ala  Gehilfe  verwandt  worden  aein.  In  Vi- 
cenza  betätigte  er  atcb  ala  Freakan-  und  Faiaa- 
denmaler.  Er  gab  aber  die  Maleret  baM  anf 
und  starb  noch  jung  als  Soldat. 

Meyer,  Kstlerlex.  (mit  alt  Lit).  —  G.  Zi- 
raello,  Pittori  Viccntini  (Veneria  1847)  p.  7  f. 
—  Nuovo  Arch.  Veneto  VIII  parte  II  p.  373  ff. 

Aatoaio  da  Vicenza,  Intaraiator.  « 
So  nennt  Zani,  Bne.  met  XIX  164  mit  irr- 
tümlichen Angaben  sowohl  in  der  Signatur 
wie  in  der  Datierung  einen  Intarsiator,  dessen 
Name  Antonio  CosttUi  ist 

Antonio  da  V i  g i ii,  lombard.  Bildhauer, 
nach  Zani  und  Nagler  1556 — 1590  in  Mai- 
land für  den  dortigen  Dom  tätig;  und  zwar 
sollen  daselbst  als  Werke  von  seiner  Hand  zu 
betrachten  sein  das  Grabmal  des  Papstes  Pius 
V.  (t  1572),  eine  Christussutue  und  die  bei- 
den nach  Marttno  l^wttiB  Zeichnwg  amga- 
fBhrten  weiblichen  Tragfignren  mterhalb  dea 
Orgelgehäuscs  —  Vielleicht  ist  mit  ihm 
identisch  jener  Antonio  da  yigiü,  der  nach 
Bertolotti  aidi  1581  in  der  Mitgliederlisla  der 
Congrogatio  artia  lapiddarum  au  Rom  aoce- 
führt  hndet. 

Zani.  Endel.  XIX  88.  —  N  aal  er,  Kstler- 
lex. XX  245.  —  Cicognara,  Storia  d.  Scttl- 
twa  II  182.  —  Bertolotti.  Art  Lombardi 
a  Roma  I  227.  —  Meraarlo,  I  Maestri  Co- 
macini,  Milano  1893  I  84S.  F.  UalagusMi-VaUri. 

Antonio  da  Vignonovo,  Architekt,  tätig 
in  Rom,  erhält  90.  12.  1458  als  Gehilfe  dea 
Architekten  Lorenzo  aus  Mailand 
für  Arbeiten  am  Vatikan. 

Bertolotti,  Aitiiti  Lombardi  a  Roma. 

H.  V. 

Antonio  di  Vincenzo,  Architekt  in  Bo- 
logna, geb.  daselbst  um  1850,  wie  aus  der 
Mitgifturkunde  seiner  Gemahlin  Agnese  Ta- 
bolacd  herrofgeht.  1889  begegnet  er  uns  zuui 

ersten  Male  als  Fcstimgsarchitckt  der  Bo- 
logneser Stadtgemeinde,  und  zwar  wurde  er 
damals  mit  Inspektion»»  und  Bauarbeiten  in 
den  umliegenden  Bologneser  Kastellen  be- 
traut. 1383  erhielt  er  Bezahlung  für  den 
Bau  der  Bergveste  von  Cento,  während  er 
gleichzeitig  an  der  Porta  Saragozza  zu  Bo- 
logna arb^ete.  1884  fShrte  er  Emenerungs- 
bautcn  an  den  Bologneser  Stadtmauern  nus. 
Auch  übte  er  in  diesem  Jahre  als  Gonfaioniere 
zusammen  mit  Lorenzo  Bagnomarino  eine 
Art  Oberaufsicht  über  die  zu  errichtende  Mer- 
can^ia  aus  und  wurde  ebenfalls  cmt  Bagno- 
marino mit  dem  neuen  Entwürfe  für  den 
Palazzo  de'  Notai  betraut,  dessen  nach  der 
Piazza  granda  gehende  grofe  Praditfenater 
sein  Werk  sind.  138.5  arbeitete  er  wiedcrun 
an  den  Bologneser  und  Imoleser  Landkastel- 
Icn,  1386  in  Gemeinschaft  mit  Giovanni 
da  Stenn  am  Bau  der  S.  PKcido-Baation 
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S.  Giovanni  zu  Persiceto.  —  1388  erhielt  A. 
sodann  von  den  Sechshundert  den  Auftrag, 
nach  den  Anweistuigen  und  unter  der  Leitong 
des  Frtte  Andrem  Manfredi  da  Faenza  die 
Risse  zu  sekhuen  zttm  Neubau  der  abxolire» 
chenden  älteren  Kirche  von  S.  Petronio  zu 
Bol«sm  (von  1811).  Nach  Genehmigung  di«> 
•er  Eutwui  fincluiungen  1800  mt  Am- 
führung:  (incs  Stein-  und  Gips-Modells  im 
Maßstäbe  von  V,,  (^^Jl  m)  der  wirklieben 
GrSBe  betraut,  wurde  A.,  nachdem  schon  im 
Juli  desselben  Jahres  der  Grundstein  zur 
neuen  Kirche  gelegt  worden  war,  am  14.  1. 
1868  acfalieSich  rite  zum  Obermeister  des 
Neubauei  von  S.  Petronio  ernannt  DaA  er 
auch  sonst  eine  angesehene  Stellung  in  wincr 
Vaterstadt  einnahm,  geht  daraus  hervor,  daB 
•r  in  daa  Kollegium  der  NRifomatori  dello 
Stato"  erwihh  war  «od  1ÄB8  mit  einer  Spe- 
zialgesandtschaft  der  Stadt  Bologna  an  die 
Republik  Venedig  aligtordnet  wurde.  In 
diesem  Jahre  war  er  andi  wieder  Goof alodere 
und  wurde  zum  Notar  ernannt.  —  Der  groß- 
artig angelegte  Neubau  von  S.  Petronio  sollte 
ein  Kreuz  bilden  von  606'  Länge  tmd  436' 
Breite  mit  einer  achtedcigcn  Vierungskivpcl 
von  110^  Durehmesier  und  QuadratiidieB  Set- 
tenschifTkapellen ;  den  drei  Eingängen  an  der 
Hauptfront  und  an  den  Enden  der  Krcuz- 
■diiffe  tollten  weitläufige  Vorhöfe  eattpre- 
dien.  Ganz  deutlich  reigrt  sich  in  seinen 
Plänen,  daß  der  Meister  die  nordische  Gotik 
geama  kannte  und  vor  allem  die  Knppel  nach 
gotiadien  Konstruktionaprinnpien  entworfen 
hat  (vgl.  Ludw.  Weber,  San  Petronio,  s.  u.). 
Gleichzeitig  begann  man  auch  bereits  mit  der 
Aostdunückung  der  Faasade  von  S.  Petronio. 
Nadidem  tat»  in  den  Jahren  1888— M  noch 
von  Studienreisen  berichtet  wird,  die  der  Ma- 
gister Antonius  im  Interesse  des  Kirchenbaues 
von  S.  Petronio  nach  Florenz,  Mailand  u.  Ve- 
nedig unternahm,  sind  die  Nachrichten  über 
die  Fortführung  dieses  Kirchenbauee  ielbst 
mit  einem  Male  unterbrochen.  Dagegen  er- 
scheint der  Name  des  Känstlers  1897  in  einer 
Zahhnigattfluuide  fBr  Grundleguugsarbciten 
zum  Canpanilc  von  S.  Francesco  in  Bologna, 
und  gletdizeitig  muB  A.  im  Auftrage  des 
Lippo  di  Giacomo  Muzzarello  auch  am  Bau 
der  Sakristei  von  S.  Francesco  beschäftigt 
gewesen  sein.  Auch  der  Campanilebau  scheint 
hierauf  wieder  längere  Zeit  geruht  zu  haben, 
da  erst  unter  dem  20.  2.  1401  sich  wiederum 
ein  Zahlungseintrag  findet  „in  factnra  nnius 
castcüi  lignei  pro  faciendo  designare  campa- 
nile  novum";  28  Tage  später  erhielten  dann 
endlich  fie  Matnermeister  Bontno  und  Nie- 
col6  den  Auftrag,  den  Bau  des  Campanüc  zur 
Ausführung  zu  bringen,  und  zwar  nach  den 
Plänen,  die  „maistro  AadMnio  di  Vincenzo 
fari  dviagere  in  la  ipooda  de  la  laereatia*'. 


Leider  aollt«  der  gro8e  MdUcr  Amoalo  «vir  " 

magnae  inteliigentiae",  wie  ihn  seine  Zeit-  J 
genossen  nannten,  mitten  aua  seiner  Bau- 
tätigkeit  an  San  Petronio  dnrdi  des  Tod  im 

Jahre  1408  abgerufen  werden.  ^ 

Sein  besonderer  Ruhmestitel  bleibt,  daß  er 

jenem  Ziele  nachging,  das  Brtmellesco,  Bra-  ,'. 
mantc  und  Michelangelo  anstrebten:  dem 

uNNiumentalcB  Kirchenban  unter  der  Serr*  " 

Schaft  einer  gewaltigen  Kuppel,  so  wie  es  in  • 

St   Peter  in  Rom  in   seiner  vollendetsten  s 

Form  erreicht  worden  ist.   Allein  wenn  das,  « 

was  wir  jetzt  noch  auf  der  Piazza  gn^nde  t 

hinter  der  unfertigen,  rußigen  Fassade  finden,  r 

auch  nur  ein  kümmerliches  Rudiment  bedeu«  : 

ten  kann  im  Vergleich  mit  dem»  was  Antonio  : 

vollhringctt  wtihe,  so  sind  md  bleiben  die  i 

sechs   mächtigen  Joche,  auf   ihr  herrliches  • 

Stützen-  und  Wölbesjrstem  hin  geprüft,  doch  ; 

das  Beste,  was  ^  itaKenisdic  Gotik  hervor*  3 

gebracht  hat.  j 

G.   G  u  i  d  i  c  i  n  i,  Cose  notabili  di   Bologna  i 
(Bologna  1869).  —  A.  Rubbiani,  La  chiesa  ^ 
di  S.  Petronio  (BoloRna  1888).  —  A.  Gattl, 
La  fabbrica  di  S.  Petronio  (Bologna  1889).  —  ' 
Arch.  stor.  d.  Arte  ital.  III  153.  IV  96.  172,  IM, 
V  236,  387.  394.  —  L'Arte  I  461.  —  Rassegna 
d'Artc  1901  p.  2,  56,  1904  p.  38,  1905  p.  161.  — 
Repertor.  f.  Kstwiasensch.  XX  178,  XXI  167, 
169.  —  Meyer,  Kstlerlex.  —  MaIagu<st- 
V  a  I  e  r  i,  L  Archit.  a  Bologna  nel  Kinase.  (1899). 
—  Ludwig  Weber,  San  Petronio  in  Bo- 
logna. Leipdg  1M4.  —  Mit  Notizen  von  Dr.  I> 
Weber.  F.  Malagtisgi-V alert. 

Antonio  „de  Violono",  italicn.  Maler, 
1879—1406  in  Pmerolo  nachweisbar.  1401 
malte  er  dn  Zimmer  im  dortigen  Paläste  ans. 

BeOett  Ster^-Büdiogr.  Subalphie  1 188. 

G.  Degli  AmmL 

Antonio  V  i  p  e  r  a,  Architekt  in  AscoU-Pi- 
oeno,  erbaute  laut  Angabe  der  Klosterchrooik 
von  S.  Francesco  daselbst  1262  die  Kirche  von 

5.  Francesco,  eine  dreischiffige  gotische  An- 
lage mit  geradlinigem  FrontabschluB  (in  der 
Art  der  abrnssotschen  Kirchenfassaden),  aw«i 
scMankcn  Chortunncn  neben  den  sieibeMfaclie  h 
Apsidenanbauten  der  beiden  Seitenschiffe  und 
achteckiger  Vierungskuppel.  Nahe  verwandt 
ersdietnt  in  ihrer  Gesamtanlage  die  1238 — 40 
erbaute  Franziskanerkirche  zu  Fermo,  die  da- 
her von  Ricci  gleichfalls  als  ein  Werk  des 
Antonio  Vipera  von  Ascoli  angesprochen  wird. 
Neuerdings  wird  jedoch  die  Ardiitditentitig- 
keit  des  Antonio  V.  aneh  für  S.  n-aneeseo  hi 
Ascoli  angezweifelt. 

Orsini,  Guida  di  Ascoli  p.  40.  —  Ricci, 
Mrm.  stor.  di  Ancona  I  42  f.  —  Schult,  Denkm. 
d.  Kunst  des  Mittelalt  in  Unterital.  II  4—^  — 
C.  M  a  r  i  o  t  tl  hl  Rssscgns  BOUegral  d.  Atta 
Ital.  III  213.  * 

AxtOBio  de  Visenem,  Palast^Ardiit 

Papst  Calixtus'  III.  in  Rom.    Am  8.  0.  und 

6.  7.  1457  werden  ihm  und  seinen  Gehilfen 
am  Bau  des  TatUcaniachen  Palastes  Gdiall- 
xahlungen  ans  der  päpstüdien  Sdwtzkammer 
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anfewiem.  —  Vermutlich  identisch  mit  An- 
iomlo  daOa  Ylesia  (de  EccUsia),  der  noch 
unter  Pius  II.  mit  den  gleichen  Gehilfen,  wie 
Aot  de  Viacncm,  am  vatikaaiacben  Fataite 
aroeneie« 

Raaal,  Valka^  Gioca.  di  Erud.  art 
Vei.  VI  IsnXaoir-nL  Kflati,  Lc  Arts 
k  la  Goar  dca  r^m  (18»)  I  US,  238. 

W.  Bombt. 

AaUaio  Vitt,  s.  Ricci,  A.  Vite. 

Aatwiio  da  Viterbo  (dgentl.  Antonio 
Ifassari  da  Viterbo)  gen.  Pastura,  Italien. 
Ifaler,  begegnet  uns  zum  erstenmal  als  Mit- 

Sed  der  Akad.  von  San  Luca  in  Rom  im 
hre  1dm  Wir  dörfte  •w*"*— ».  daB  er 
sich  damals  längere  Zeit  in  Rom  aufgehalten 
hat    Im  Jahre  1489  erscheint  er  in  Orvieto; 
fünf  Jahre  später  ist  er  wieder  in  Rom.  In 
den  Jahren  1497—89  arbdtet  er  aafs  neue  in 
Orvieto,  und  im  Jahre  1604  hat  er  in  Viterbo. 
seiner  Vaterstadt,  ein  Tafelgemälde  herge- 
atellL  Im  Jahre  1600  hat  er  seine  Känitlcr- 
lauftalu,  wkt  es  wlieiwlt  nit  dem  V^raAen» 
Zyklus  der  Chorkapelle  von  Cometo  ruhm- 
reich abgeschlossen.   Schon  7.  2.  1616  ist  er 
nicht  mehr  unter  den  Lebeaden;  er  scheint 
nicht  alt  geworden  zu  sein.  Denn  noch  8  Jahre 
nach  seinem  Tode,  15.  1.  1624,  vermählte  sich 
seine  Witwe  Sabette  mit  demente  Anastasi 
anis  neue.  Die  ältesten  ttrknndtich  bogUnÜf- 
tcn  ArfieitCB  A.S  witrtaiidfn  In  Orvieto.  Hier 
haben  sich  im  Dom  an  der  rechten  Chorwand 
noch  teilweise  die  Fresken  erhalten,  welche 
A.  1497  unter  den  Fresken  Pinturicchios  ge- 
malt hat:  die  Flucht  nach  Ägypten  (fast  zer- 
stört).  Darstellung   im  Tempel,  Verkündi- 
gung und  Heimsuchung.    Das  wohlerhaltene 
Fresko  eines  bL  Sebastian  stammt  aus  der 
Madonna  ddla  Ponte  «id  l»t  im  Fklast  der 
Pipste  in  Orvieto  seinen  Platz  gefunden.  Die 
Fresken  in  dem  Kirchlein  S.  Triniti  bei  Or- 
vieto haben  sehr  fdltleo.   In  Rom  dflrfen 
wir  dem  Viterbesen  vor  allem  das  anmutige 
Fresko  der  thronenden  Madonna  mit  den 
Heiligen  Franz  und  Chiara  zuschreiben,  wel- 
dies  das  Kirdücin  von  S.  Cosimato  schmückt. 
Ea  ist  woid  nur  das  Fragraeat  eines  groBeren 
dort    gemalten    Bilderkreises.     Auch  sein 
Hauptwerk,  die  Fresken  der  Chorkapelle  der 
Katliedrale  von  Cometo,  ist  vor  alion  durch 
einen  Brand  i.  J.  1642  schwer  geschädigt 
worden.     Die  Vitelleschi   haben  diese  Ge- 
mälde gestiftet;   1509  waren  sie  vollendet. 
Alle  Fragmente  lassen  darauf  sdilteBen,  daB 
der  Bildoiyldnt  ein  Marienlcben  schilderte. 
Oben  in  den  vier  Gewölbe  fei  de  rn  erscheint 
dreimal  ein  Paar  von  Propheten  und  Sibyllen 
mit  Spruchbändern,  deren  Inhalt  sich  auf  die 
Junpfrau  bezieht;  im  vierten  Felde  ist  die 
Krönung  Mariae  dargestellt.    Auch  die  Lü- 
aettenmalereien  haben  sich  erhalten:  Units 
erblickt  man  die  Gebart  Mariae,  rechts  gegen- 
ilwr  das  l^osaliato.   Aa  der  Wand  Knlci 

KflMlcrtaiikM.  IM.  IL  tj 


sind  drei  Schilderungen  ohne  zeitlichen  Zu- 
sammenhang nebeneinander  gestellt:  eine 
Beweinung  Christi,  die  Begegnung  Joachims 
und  Annas  and  cadlich  Maria  ia  einer  Strah- 
leagloric  mit  dem  seginnden  Ktode  Im  AmL 
\'^ermutungsweise  werden  dem  Antonio  d.  V. 
Freskenreste  in  S.  Maria  della  veriti  in  Vi- 
terbo und  in  San  Flaviano  io  Moalefiaaooae 
zugeschrieben. 

Die  Tafelbilder  des  Viterbesen  sind  sehr 
selten.  Im  Palast  der  Päpste  in  Orvieto  hat 
sich  eiae  Madonna  erhalten,  im  Stadthana  an 
Viterbo  eine  groflfe  Anbetung  des  IQttdea  «ad 
ein  Madonnenbild.  In  der  Kirche  del  Riposo 
in  Toscanella  gleichfalls  ein  Madonaenbild. 
Em  dreigctciltes  AllaiUld«  1407  bwrciclmet 
und  die  Himmelfahrt  Mariae  mit  den  Heili- 
gen Gregor  und  Hieronymus  darstellend,  be- 
findet sich  im  Vatikan;  eine  FSetft  mit  den 
Heiligen  Paulus  und  Johannes  —  eine  Stif- 
tung der  Altoviti  vom  Jahre  1500  —  bewahrt 
die  GroBherzgl.  Gemäldegalerie  in  Schwerin 
L  M.  Diese  beiden  Gemilde  sind  besoodcra 
iMildeclialtea  and  is  Teiiiperaliirbca  aaf  fiEota 
gemalt  Vermutungsweise  darf  dem  Meister 
auch  die  Darstellung  im  Tempel  in  S.  Ber- 
nardo  bei  Assisi  zugewiesen  werden. 

In  seinem  Kunstcharakter  gibt  sich  der 
Umbro-Viterbese  als  einer  der  zahllosen,  ia 
ihrer  Kunst  wenig  charaktervollen  Perugino- 
Sdiülcr  XU  crlcennen.  Er  scheint  vor  allem 
aodi  als  Madoonenmalcr  titig  gewesen  an 
sein,  und  von  seinen  Tafelbihlrrn  dürfte  sich 
in  den  Galerien  Europas  noch  manches  er- 
halten haben.  Seine  Leistaagn  liad  «8- 
gleich;  daB  er  aber  auch  vor  monumentalen 
Aufgaben  nicht  zurückschreckte,  beweisen 
die  Freskenwerice  in  Cometo. 

Steinmaan,  Antonio  da  Viterbo.  —  Fa- 
rn i,  II  duomo  di  Orvieto  278,  299,  300,  301, 
303,  SOS.  SS«.  178,  40S»  405,  407.  —  Pinsi. 
GH  osiiU  mädioOTdi  e  l'flMedalmde  In  Vito^ 
bo  ISO-iaO^  ff«.  ffisiigna  d'art«  1908 
p.  177.  -  Giotn.  dl  cradlsidne  artisdea  V  10,  IS^ 
80-01  ;VISS8.  —  Müntz,Lcaart8Ala  caar 
des  papes  III  09;  IV  (1898)  180.  —  Crew«  a. 
Cavalcaselle  (Deutsche  Aas^)  XV  18l 
L'Arte  VII  (1004)  p.  »13.  &  SttkmmM, 

Antonio  da  Viter bo^  a.  andi  Antwio 
di  Michcle  da  V. 

Aateaio  di  Viviano  da  Albiao,  Ifo^ 
Icr  in  Venedig.  Ernannte  am  26.  3.  1497  sei- 
nen Bruder  Pietro  zu  seinem  Bevollmächtigten. 

P.  Paetetti,  Areh.  «  Midt.  d.  Rioaac.  in 

Venezia  II  127.  L.  Ferro. 

Antonio  di  Vivian  dci  Valnigrenis 
da  Miriguel,  bergamaskischer  Maler  in 
Venedig,  urkundlich  erwähnt  von  1462  (?) 
—  1506.  Nach  G.  Ludwig  (s.  u.)  wird  er 
von  Antonio  di  Viviano  da  Albino  zu  unter- 
scheiden sein.  (V|^.  auch  Antonio  de  Mira- 
guel.)   

Jahib.  d.  preal.  KstsanunL  XXIV,  Bdh.  88  ff. 
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Antonio  d«lU  YletiSt  t.  AMUfiio  ds 

Visenem. 

Aaf  io  Z  u  c  c  o  n  t,  s.  Antonio  da  Padova. 

Antonio,  s.  aach  damit  verbundene  Vor- 
namen, Patronymika  und  Ortsbezeichnungen 
•owie  Antoni  u.  Antonius. 

Antomioli,  Fauato^  Italien.  Maler,  geb. 
1814  in  Baim  mr  18IA  ia  der  Anntdlang 
zu  Bergamo  mit  gnten  l«ndtchiftilrffcieni  Ter» 
treten. 

Schonu  Koxutblatt  1845  p.  238.  R. 
AafaMÜollo  di  Bartoiomeok  Maler  in 
Ferrara,  erfiih  «m  14.  5.  1494  von  ISovuai 

Guasconi  eine  Pension  von  100  Lire  ausge- 
zahlt, um  ein  Jahr  lang  Studien  in  der  Mal- 
kunst betreiben  zu  können. 

Cittadella,  Doe.  «d  lUoalr.  de.  Fanar. 
p.  108.  F.  Motogmtti-yoloH, 

Antoniolo  da  Brenn a,  lombard.  Glasma- 
ler, brachte  in  Gemeinschaft  mit  Ambrogio 
da  Lodi  und  Bertino  Morone  eine  Anzahl 
Glaatemälde  für  den  Dom  so  Mailand  1480 
zur  Ansführung. 

Malagnssi>Vater  i,  Pitt.  Lombard!  p. 
808.  F.  MalaeuMti'Valtri. 

Antoniaio  (Antonigi)  di  Caspare  da 
Camerino^  Holzachnitzer  in  Rmn,  wo  er 
1488—70  Deckenkaaaettlermigt»  und  Waad- 
vertäfelungen  im  Palazzo  di  S.  Marco  und 
1470 — 11  die  Holzdecke  in  S.  Lorenzo  in  Peace 
(im  Borge  S.  Pietro)  aaszuführen  hatte. 

B.  IfAnts,  Lea  Arte  k  la  Goar  dea  Paaea 
(1878)  II  «5  f.;  TO  f.;  8«.  * 

Aatonisio  (Antoniazzo)  di  Niccoli  de 
Urbe  (Romano),  carpentarius  und  Holz- 
schnitzer in  Rom,  wo  er  1468  die  mit  orna- 
mcntalea  Schnitierdcn  verzierte  Holzbeda- 
dnmg  des  Gartens  im  Patazzo  di  S.  Marco 
auszuführen  hatte  und  1480  Zahlung  erhielt 
für  Wappenschnitxerden  an  der  Decke  der 
Libreria  Secreta  SixtnaT  IV. 
^  E.  MAats^  Lm  Alto  4  la  Coor  das  Fvas 
(1878)  n  «f.!  in  U4.  " 

Aotonisio,  Pietfo  Faolo  de,  a.  Pfirlra 

Paolo  de  A. 

Antoniaaen,  Henricus  Josephus,  Laad- 
schafta-  und  Tiermaler,  geb.  zn  Antwerpen 
9.  6.  1787,  t  daselbst  4.  4.  1794.  In  dem 
Cildejahr  1762/53  trat  er  in  das  Atelier  ron 
Baith.  Beschs  d.  A.,  1766/66  wurde  ar  ala 
ficicj'  Meister  auf genoaunen ;  swdmal,  la  den 
Jahren  1762/63  und  1772/73.  wurde  er  zum 
Dekan  der  Malerzunft  gewählt  Am  4.  11. 
1766  verheiratete  er  aidi  mit  Katharina  Jo- 
sephine Radcmaekers. 

Er  versuchte  sich  zuerst  mit  der  Historien- 
malerei, sein  Talent  aber  wies  ihn  auf  die 
Landschaft  mit  Tierstaffage,  wihrend  er 
mensdilielie  Figuren  im  allgemeinen  weniger 
glücklich  behandelte.  Ausnahmsweise  aber 
malte  er  auch  nach  der  Natur  Blumen  und 
FMditc;  Br  gelangte  schier idt  sa  einem 
nicht  unbedeutenden  Rufe ;  seine  Bilder  fan- 
den besonders  auch  in  Paris  imd  Holland 


Aufnahme.  Sie  sind  den  Gegenden  der  Maas 
und  anderen  Teilen  des  Landes  entnommen. 
Er  bildete  verschiedene  Schüler;  der  be- 
rfthmtwta  darunter  ist  der  Landschafts-  und 
Tiermaler  Bahhazar  Paul  Ommeganck.  den 
er  1767/68  aufnahm.  Man  kennt  auch  2  Ra- 
dierungen von  A:  L  Landschaft  mit  Figuren, 
1787,  aad  8.  FBnf  Kühe  am  Flusse;  aadi  A 
Cuyp.  1767,  qu.  fol. 

T  h.  V.  L  e  r  i  u  s  in  Meyers  Kstlerlcx.  —  No« 
tiien  von  H.  Hymans. 

Aatoniasen,  s.  auch  Anthonisstn. 
AataalM,  Aatoaii^  hott.  Baamdster,  er- 
baute 1644  dea  St  Salviaitnrm  in  Droaryp 

in  Friesland. 

Kraam.  De  Leven«  en  W.  Aanhangael.  *** 

Aataaiai^  Rombout,  Maler,  urkandL  1618 
Ids  1688  in  AmstcrAun  crwihnt         A.  B. 

Antoniaz,  s.  auch  Antkonisz. 

Antonias  und  Silveater,  Mosaikarbeiter 
in  Venedig,  maditea  hi  S.  Maroo  laat  Sa- 
schrift  1468  die  Figuren  der  hh.  Bemardin, 
Paulus  L  Eremita,  Vincenz  und  Antonius 
unter  dem  Bogen  neben  dem  groBen  runden 
Fenater  des  rechten  Kreuzflügels.  la  dea  Do- 
fcamenten  des  Archivs  kommen  sie  erat  1486 
ala  Meister  (Miatfo  Aalaaio  and  Ifiatro  Sfl- 
vestre)  vor. 

Pietro  Saeearde,  Saggio  d'oao  «tndio  dl 
storia  artistica  topra  i  musaici  dsUa  eUem  di  S. 
Ifarco  in  Venesia.  Ven.  1864  p.  16k  —  Vene- 
aia  e  le  sue  lagnae  II  80. 

Aatoala^  PaulinenaSodi  sa  Sat  LSriacx, 
Ungarn,  wird  als  Xylograph  ia  der  8.  HUft» 
des  XV.  Jabrh.  erwähnt 

MAsdMcolesiai  tttesHS^  4.  V  XVm  214. 

K.  Lyka. 

Aatonlv^  («oldschmied  zu  Kassa,  Ungarn. 
Erhielt  daselbst  1493  das  Bürgerrecht,  t  ^520. 
Als  gesuchter  Meister  arbeitete  er  auch  für 
aaiwirts.  Werke:  das  städt  Siegel  voa 
Kam»  datiert  1604  dann  wahrscheinlich  aach 
der  Bodi  gut  erfudtene  Kddi  des  Donica  zu 
Kassa. 

„Archaeologiai  firtesitö  ü.  f."  XV  7.12  tt. 
XVIII  3»6.  K.  Lyka. 

Aatoaiua  (Anrifaber),  angesehener  (jold- 
sdaaiad  au  Brasa6  (Kroasladt)  in  Unffan,  am 

1607 — 1511,  gelangte  später  zu  munizipalen 
Würden,  nahm  als„hawbtman"an  der  Schlacht 
zu  Mohics  (1626)  teil,  wurde  vielfach  mit 
politischen  Missionen  hetraut,  so  1628  zu 
Prag  bei  König  FercBnand,  wfrd  1684  ztun 
letztenmal  erwähnt.    Keine  bestät.  Werke. 

„Quellen  cur  Gesch.  der  Stadt  Kronstadt  in 
Siebenbürgen"  II.  Kronstadt  1889.       K.  X^Ao. 
Aataaiaib  I  r  a  t  e^  a.  Ptlchingtr,  A 
Aataalaab  Almanaa  Veraeaaia  (ob 
nicht  Bemensia?),  Baamdstcr,  kam  nach 
Krakau  1572. 

Sprawaadani^  Ina.  hist  aztuki  IV  p. 
LXIL  L.  UpsMy. 

Aalaaiaa  Bictiai,  a.  BUHm,  A 
Antoniaa  da  Eccieaia,  a.  AiUonio  da 
Visenem. 


I8 


Digitized  by  Google 


Antonius  —  Antony 


Florii  Toa  St  Valentino, 
Architekt,  eitatii«  laut  Iiuchrilt  1806  den 
Glockenturm  von  S.  IViiionoo  m  Terano  ti 
den  Abruzzen. 

Schulz,  Dadak  d.  KM;  4.  lOttdalters  in 
Uolvit.  II  la.  S,  V, 

äattätm  Lneae  Kieole  de  If  onte- 
vecchis  de  Pisaaro,  Architekt  aus  Ur- 
Uao,  im  Jtüi  1622  in  Rom  urlmndlich  erwähnt 
B«rtoUtti,AstiMlUfWMli  faSMMg  61. 

äatmSm  de  Lugano^  italien.  lUvrer^ 

meister,  war  nach  einer  Urkunde  von  1466 
am  Bau  der  Torre  di  S.  Giorgio  und  des 
Gutelletto  ru  Genua  tätig  und  lebte  1463  in 
Rom.  AHcIleicht  idmtiach  mit  Antonio  da 
Logano  (a.  d.). 

Bollettino  della  Stiiz.  iul.  1893,  p.  18L  •— 
Brun,  Schweizer.  Katlerlex.  A.  MuHom. 

Aatonina  di  Mario,  Florentiner  Notar 
md  Schreiber  tmd  Miniator,  im  Dienste  Al- 
phOM*  I.  TOO  Neapel  als  Kopist  und  Agent 
verwendet,  schrieb  zahlreiche  erhaltene  Manu- 
skripte, datiert  141»— 14&1 ;  die  meisten  in  der 
Laurentiana,  Florenz.  Im  Jahre  1480  acbrieb 
er  einige  Codices,  die  in  der  Abtei  von  Monte- 
cassino  aufbewahrt  werden,  die  Caravita  we- 
gen Ihrer  wundervollen  Schrift  und  der  ein- 
fachen  tmd  eleganten  Initialen  lobt 

Bradley  I  ST^vnd  anaOhilkli  H  M  - 
CaraTlta»  I  codM  •  la  aitl  n  UontaeaaiiM 
(Meniceaariae  100»)  I  41T. 

»Antonina  de  Paullo  de  Fossa  pinxit 
1489"  lautet  die  Bezeichnung  für  einen  Zy- 
Idna  von  Wandgemälden  ana  der  hL  Ge- 
schichte, dir  sich  in  der  Kirdie  S.  Denenico 

zu  Aquila  behnden. 

Sehttls,  Denloniler  der  Kunst  de«  Mittel- 
alten in  UnteritalicD  U  78.  III  174. 

Antonios  d  e  Sil Yn%  Bildhauer  oder  Stein- 
mets  in  Avignoo^  wo  er  um  1870  am  Palast- 
bane  Papst  Urbans  V.  als  „magister  lapiscida" 
tätig  war. 

E.  Müntz,  U  Pap«  Urbain  V  (1889,  aus 
JBLevMc  Archiol.")  p.  7.  • 

AatoBina  de  Urbeveterib  itelien.  Glok- 
fccngiefcr  iaViterho  (?).  EfaeGhidttiB& 
Francesco  zu  Temi  trilgt  teinen  Namen  mit 
der  Jahreszahl  144fi. 

GnardabaasI,  Indic»GnMa  deT  Uabri«. 

Aale^  Wilhelm,  HaHcn.  Ardihekt. 

seit  1575  anter  Herzog  Johann  Friedrich  am 
Bau  des  Schlosses  zu  Stettin  beschäftigt,  des- 
sen West-  und  Nordflflgd  von  ihm  erriditct 
afaid  (1677  datiert). 
Knffler.  Gesdk  d.  Batdctnut  V.        H.  V. 
Antonius,  s.  auch  Antonio. 
AntoaoT,  Waltacho,  bulgarischer  Genre- 
raalcr  vnd  Portritist,  geb.  in  Kbzladja  (Bez. 
Warna,  Bulgarien)  am  8/21.  11.  1871,  stu- 
dierte in  München  bei  A.  von  Liezen-Mayer. 

seines  Münchener  Aufenthaltes 
er  1889  ein  Bildnis  der  Kinder  des 
(s  Max  Emanuel.    Dann  entfaltete  er 


eine  sehr  produktive  Tätigkeit,  die  besonders 
der  Darstellung  von  Szenen  aus  dem  Land- 
leben and  historischen  Ereigrnissen  galt  Dn- 
oeben  schnf  er  anch  zahlreiche  Porträts  her- 
»oiiageiidef  bulgarischer  Persönlichkeiten. 
Seine  wichtigsten  Arbeiten  sind:  Der  Tod 
des  Revolutionshelden  Hadji  Dimicri  (an- 
gekauft vom  Stadtrat  von  Rnstdndc);  IMe 
Grausamkeiten  der  Tscherkessen  1878;  Die 
mazedonische  Sklavin.  —  Gegenwärtig  malt 
der  Künstler  Landschaften  tmd  FOlIrtts  trod 
ist  Zeichenlehrer  am  (^ymoaaium  zu  Philip- 

PW*-  G.  Palascheff. 

Antonoizi,  .Antonio  Maria,  Miniatur- 
maler in  Rom.  der  1883  mit  20  Scodi  vom 
päpstlichen  Schatzmdster  fSr  MiniatmeB  tnl 

ein  Elfenbcintablett  in  den  Stanzen  des  alten 
vatikanischen  Palastes  bezahlt  wurde. 
Bertoiotti.  .\n.  Boingassi  In  Boae.  nad 

in  11  BibliofUo  1882  (Mai). 

Aatonotsi,  Francesco,  Maler  von  Land- 
schaften und  Kirchenbildern  in  der  zweiten 
Hälfte  des  17.  Jahrb.,  wurde  nach  Zani  in 
Ancona,  nach  Ried  aber  in  Osimo  geboren 
und  lieA  sich  in  Ancona  nieder.  Die  Kirahe 
S.  Nleeold  de*  Lorenesi  in  Rom  bewahrt  von 
ihm  in  der  «raten  Kapelle  redrta  efat  Altar- 
gemälde. 

Ricci.  Menorie  stcr.  di  Ancona  II  4MS,  441. 
—  Titi,  Descris.  di  Rosa  pk  41A. 
Aatonosri,  Leopoldo  oder  Leopardo, 

Miniator,  der  1629  in  Rom  für  den  Papst  ar- 
beitete, 1638  gab  er  das  Werk :  De'  caratteri 
heraus.  Zani  rühmte  von  ihm,  daß  er  mit 
einem  Federstrich  jede  Art  von  Fif^ren 
madien  konnte.  Er  war  auch  Sänger  in  der 
Cappella  Papaic  und  lebte  noch  1668. 

A.  Bertoiotti,  .•\rtisti  Bolognesi  etc.  a 
Roma,  p.  15h   —  Zani,  Enc.  mct. 

AatooMse,  Innocenzo^  Miniator,  der  1686 
in  Rom  arbeitete  nnd  dn  Verwandter  der 
Miniatoren  Antonio  Maria  and  Leopoldo  (od. 
Leopardo)  Antonozzi  war. 

Bertoiotti,  Artiiti  Bolsiowl,  Famterf... 

a  Koma,  p.  158.  •« 

Antonucdo  da  Jesi.  Sohn  4m  Andrea, 

Maler  in  Jesi,  1680—1672,  als  Schüler  des 

Lorenzo  Lotto  in  den  Jahren  1553 — 166Ö  er- 
walint. 

Rassegna  ßibliogr.  III  205,  210.  —  Nuova  Ri- 
▼ista  Misena  V  99,  VI  163,  VII  90. 

Antanneduh  J.  A.  (wohl  eigenUich  Anto- 
noeet  oder  Antonozzo),  rSm.  Maler  des  17.  bis 
18.  Jahrh.,  nach  dem  Nie.  Oddi  das  Porträt  des 
R.  P.  Rizerius  ä  Mutia  stach.  Bei  Zani  (Enc. 
met  II  1S7)  ein  G.  A.  A.  erwihnt,  wohl 
identisch  mit  Obigem,  sowie  vidleicfat  mit 
Innocenzo  Antonozzo. 

Heinecken,  Dict.  d.  Artistes  I  414,   H.  V. 

Antoay  (Formschneider),  s.  Ctmrthoii,  A. 

Aatm^-^MunAt     Birtmd,  A. 

Antony,  Charles,  engl.  Münzgravenr  im 
Dienste  König  Jacobs  L  (160^—1626). 

F  i  o  r  1 1 1  o,  Gesch.  d.  zeicha.  Kit«.  V  SU.  — 
Forrer,  Dict  of  MedaUists.  ** 
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Antoay,  s.  mdi  Anthony, 

AntoridM,  s.  AnUnoridtt, 

Aatnter,  s.  AndritHr. 

Aatnlndoi^  Brdiildiier  tifd>estimmter  Zdt. 

Er  hatte  nach  Plinius  N.  H.  34.  88  Porträt 
Statuen  von  Philosophen  ausgeführt  (identisch 
mit  Androbulos?,  s.  d.). 

Brnnn,  Gesch.  d.  gr.  Kstlr.  I  626.  A/Mlmmg. 

Aatnpoff,  Alexei  Petröwitsch,  russ. 
Maler,  geb.  14.  8.  1716,  f  12  6.  1796,  war  der 
Sohn  eines  Soldaten  des  Semjenowsdien  Leib- 
ludcregiiiiCBts.  Bcguui  seit  feinen  10.  Jahfe 
seine  künstlerische  Ausbildung  bei  verschiede- 
nen russ.  u.  ausländischen  Künstlern  za  suchen, 
so  bei  A.  Matwejeff,  M.  A.  SadMfOff,  U.  J. 
Wischnjakoff  und  L.  Carravac,  ahmte  aber 
größtenteils  Rotari  nach,  der  1747  nach  Pe- 
tersburg berufen  war  und  sich  seiner  annahm. 
Als  dessen  Gchilfie  arbeitete  er  mit  an  den 
Malereien  im  AnitadikDfiipalais  mid  in  der  neu 
erbauten  Oper.  1752  wurde  er  zur  Ausfüh- 
rung der  Wandmalereien  in  der  vom  Arciti- 
telcten  Graf  F.  Rastrelli  erbauten  Andreas- 
Idrche  nach  Kiew  geschickt  und  1766  nach 
Moskau  zur  Ausführung  der  Plafondmalcreien 
in  dem  von  Rastrelli  erbauten  Golowinschen 
Palais.  1768  für  seine  Arbeiten  com  Offiiier 
befSrdert,  wurde  er  1791  auf  Fnnfinelie  Sdra- 
walofTs  zum  Aufscher  über  die  Heiligenbilder- 
maler beim  Synod  ernannt  Aus  dieser  Zdt 
stammt  das  Ptortrtt  des  1768  verstorbenen 
grusinischen  Fürsten  Tdmuras  II.  Nikolaje- 
witsch,  das  er  für  den  Grafen  WoronzoflF 
malte  (gest  v.  E.  W^nacragoff  u.  A.  Gre- 
koff).  —  Von  ihm  femer:  £e  Porträts  des 
Kaisers  Peter  III.  in  ganzer  IHgur  für  den 
Synod,  der  Kaiserin  Katharina  II.  im  Kr&- 
nwigsomat  (1766),  des  Kaisers  Feter  I.  für 
den  Ssfttod  (1760),  des  Kanfmanttt  U.  S. 
Tschirkin  (gest.  von  Serebrjanski,  1770), 
des  Patriarchen  Philaret  für  die  Moskausche 
Rüstkammer,  der  Zarin  Natalie  Kirilowna,  der 
Großfürstin  Anna  Petrowna  und  das  Jugend- 
bild des  Großfürsten-Thronfolgers  Paul  Petro- 
wiuch  (Ermitage).  —  Außerdem  verschie- 
dene Hdlifenbilder  für  die  Kaiserin  und  für 
vide  Kirchen  1775—78. 

PyccK  6i(63.  caoBapt.  (Rn^s.  Bibliogr.)  II  239. — 
N.  P.  Sobko,  Russ.  Kstlerlex.  —  A.  H.  Ah- 
ApecBi«,  ^MBonHCb  M  iinoiiiicoM  (A.  N.  An- 
drcjeff,  Malerei  u.  tialer)  St  Petersburg  1857, 
S.  479.  —  PoBiMCKit,  PyccK.  rpaitcpia  ( R  o • 
winsk i.  Die naa. Steeber)  St. Pctarsborg  1870, 
8. 167.  IK  yVhMMnit. 

Antxopp,  Joseph,  unbedeutender  deutscher 
Kupferstecher  zu  Ende  des  18.  Jahrb.,  für 
Buchschmuck  tätig. 

FAasli,  Kstlerlex.  Nene  Zuaitse.  1824.  H.  V. 

Antun,  Aert  van,  holländ.  Marinemaler 
am  Anfang  des  17.  Jahrb.,  von  dessen  Leben 
nichts  bekannt  ist.  Eine  Mahne  von  1604  ist 
im  Mua.  n  Emden,  und  das  Mus.  an  Amster- 
dam betttit  von  ihm  cwd  Marinen,  cbe 


SrcicWacht  der  HolUnder  gegen  die  spa- 
nische Armada,  gemalt  1608  und  eine  Dar- 
steOnng,  wie  das  Jachtschiff  der  Staaten  1617 
Ysidmonde  passiert  Andi  im  Mtn.  «i  Pra« 

und  anderwärts  sind  Werke  von  ihm,  alle 
mit  vollem  Namen  bezdchnet  Vielldcht  iden- 
tisch mit  Aert  Anttonisz.  B.  W.  Mon. 

Antoaes^  Joäo,  porttxgiesischer  Baumdster, 
wurde  9.  6.  1699  rum  kgl.  Archit  ernannt, 
nachdem  er  16  Jahre  lang  als  Eleve  gedient 
hatte  und  Silva  Tinooo,  Meister  der  Iqd« 
Fdiste  da  Ribdra,  gestorben  war.  Erbaner 
des  kgl.  Klosters  do  I^urigal  und  seiner 
Kirche,  wozu  der  Grundstein  9.  3.  1690  ge- 
legt wurde.  Der  König  D.  Pedro  II.  fhi^Wtl» 
zn  dem  Bau  des  Gebäudes  6000  Cruzados. 

Sensa  Viterbo.  Dicc.  do«  archiL  p.  4t.  — 
Raczyntki,  Dict.  p.  14.  A.  Haupt. 

Antwerpen,  Anversa,  s.  damit  verbundene 
Vornamen. 

Anwandar,  Andreas,  bayr.  Maler,  von 
ihm  ein  Deckengemilde  von  1758  in  der  Kirche 

von  Prittriching. 
Katdenkm.  des  KSmgr.  Bayern  I  538.  **• 
Anwander,  B.,  bayr.  Maler ;  von  ihm  Decken- 
genilde (Himmelfahrt  Mariae),  u.  (Gemälde 
an  der  Orgekmpore  (bez.  B.  Anwander  1791) 
in  dar  Kirche  in  Klingen. 

Katdenkm.  des  Königr.  Bayern  I  207. 
Anwander,  F.  A.,  bayr.  Maler ;  von  ihm  ein 
Altargemälde  (Martyrium  der  hl.  Afra)  von 
1771  und  ein  zwdtes  von  1788  (gemeinsam 
mit  J.  P.  A.)  mit  dem  Meßopfer  des  hl.  Ul- 
rich am  Qioraltar  der  Kirche  von  Spotting. 
Kstdenkm.  des  Königr.  Bayern  I  494,  548.  *** 
Aawnnder,  Gottfried,  bayr.  Maler ;  von 
ihm  Deckengemälde  im  Schiff  der  Kirche  von 
Grunertshofen,  der  h!    Laurentius  Almosen 
spendend,  bez.  Gottfried  Anwander  pinxit  et 
invenit  1769. 
Kstdenkm.  des  Kfinigr.  Bayern  I  46S.  *** 
Anwender,  J.  B.,  bayr.  Maler;  von  ihm 
Deckengemälde  in  den  Kirchen  von  Grunerts- 
hofen (1768)  und  Hausen  bei  Geltendorf 
(Glorffilcation  de«  liL  Niedans,  bes.  J.  B. 
Anwander  1795). 
Kstdenkm.  des  Königr.  Bayern  I  446,  463.  ••• 
Anwander,  J   P.,  bayr.  Maler  ;  von  ihm  das 
Altarbild  mit  dem  Meßopfer  des  hl.  Ulrich,  in 
Spacting  17BB  gemeiuaam  mit  F.  A.  A.  gemalt. 
Kstdenkm.  des  KSnIgr.  Bayern  I  494,  548.  **• 
Anwender,  Johann,  Maler,  geb.  um  1715 
7.U  Landsberg  am  Lech,  f  um  1770,  tätig  in 
Schwaben  und  Franken,  namentlidi  im  Hodw 
Stift  Bamberg.    Haupt  einer  verbrateten 
Künsticrfamilie.    Formgewandter  Rokokoma- 
Icr.    Von  ihm  die  äußerst  effektvollen  (heute 
restaurierten)  Fassademalereien  des  RathaoMt 
in  Bamberg  (1766),  denen  sich  bescheidenere 
Leistungen  im  Dominikanerkloster  und  in  Pri- 
vathäusern Bambergs  anschließen.    Die  ehe- 
malige Benediktinerabtet  Scheyern  besitzt  von 
A.  swd  grSBere  Darstallnngen  (CSdnirt  diristi 
tmd  tJbefgibe  der  hl.  Kreuzpärtikd  an  den 
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Abt  11S6).  In  der  ehemaligen  DominOcincr» 
kirche  za  Gmünd  lieferte  A.  ein  technisches 
Brmvoaratück  in  einer  ftpirenreichcn  Decken« 
iiwii|M»m«>ü  *  von  nimi  HwmI  md  Mch  Ute 
Deckenfresken  (Marienlcben)  in  der  kathol. 
Pfarrkirche  in  Unterkochen  (Jagstkreis). 

Lipowiky,  Bayer.  Kstlerlex.  S.  10.  — 
J  ä  c  k  und  Heller,  Leben  und  Werke  der 
Künstler  Bambergs  1891  S.  9.  —  Kunstblatt, 
1847  S.  87.  —  Denkmalapflege,  1&03  S.  19  ff.  — 
Kit.  u.  Altert.  Dcnkm.  im  Kgr.  Württemberg. 
JagMkr.,  p.  3S,  356,  407,  410.       Fr.  Uittehuk. 

Anseiotto,  maestro,  s.  AngeUno  da  Murano. 

Anxenhofer,  I  g  n  a  z,  ung.  Holzschnitzer  d. 
18.  Jahrh.  Gd>.  xa  Eger,  Ungim.  Ein  Kruzi- 
fix von  ihm  im  Nationalmus.  zu  Budapest 

K.  Lyka. 

Ai»«ta«it  Giacomo  (Anciani)  von  Raven- 
na,  nach  Zani  geb.  1681  und  t  17B8,  war  so- 
gleich Maler,  Zeichner,  Baumeister  und  Ra- 
dierer. A.  Tuschini  und  Dom.  Capaci  waren 
nach  Beltrami  seine  Schüler.  Das  von  dem 
KardinaUcgaten  C  BentivogU  im  J.  1784  su 
Ravenna  erbante  Theater  bt  nadi  A.*  POU 
nen.  Ein  Privatmann  dieser  Stadt,  Bonanzi, 
besaB  1788  verschiedene  Gemälde  des  Künst- 

Beltrami,  n  Foeertiei«  iitnilto  ddto  coae 
BotabOi  dda  dtti  di  Ravenna.  178S  ».  50.  87. 
140.  14».  —  (Nannl)  n  FoiMÜwe  di  Ravenna 
18S1  p.  M.  »  Zani.  Ene.  met.  *• 

An^  Gerard  o,  di  Vilacco,  Architekt 
ans  Gvitale  um  lüÄ,  nur  bei  Zani  (Enc.  met 
n  160)  erwifant.  h.  V. 

AnioHno  da  Brescia,  auch  Angelu  da 
Bresda  geamat,  BUdbauer,  nachte  1468  lur 
<He  KirAe  dei^  Eremitani  in  Mailand  ein 
schönes  Altarblatt  mit  Reliefs  in  Terrakotta. 
Nach  Cicognara  könnte  dieser  Meister  neben 
Begardlt  nnd  Mazzoni  ab  Urhiriter  von  ff^ 
wissen  Terrakotta-Reliefs  in  der  Certosa  von 
Pavia  in  Frage  kommen.  Der  genannte 
SchriftMdkr  hat  dabei  namcntlidi  die  drei 
Patten  im  Aflge^  von  denen  der  eine  Laute 
spielt,  und  dann  das  Relief  mit  der  Samarita- 
ncrin  am  Brunnen.  —  Im  Anfange  des  16. 
Jahrb.  kommt  ein  tajapreda  oder  Steinmetz 
AmtMio  in  Kantoa  vor,  der  dem  Bildhauer 
Antonio  da  Morbegno  (s.  d.)  bei  der  Ausfüh- 
rung zweier  Grabmonumente  half.  Schwer- 
lich dürfte  dieser  für  identisdl  mit  AnacdtllO 
da  Breada  gehalten  werden. 

Cieognara,  Storia  ddta  Scidtui»  It  SBL  — 
Perkios,  Les  Scalptanra  ItaBena  II  M4.  — 
Meyer.  KsHeriex.  K. 

A  Cbd  nordischen  Namen)  «ehe  ontcr  A. 

Aeveten,  französ.  Bildhauer  ans  Avignon, 
erhielt  1881  den  Auftrag  auf  einen  Teil  der 
Bildhauereiarbeiten  im  neuen  Justizpalast  zu 
Marsrille.  Von  ihm  hier  die  Flachreliefs  des 
ersten  Zmmers,  die  unter  Mitarbeit  Truphi- 
mes  ausgeführt  sind. 

Parroccl,  Annale«  de  la  peinture.  1862, 
pt.  SIT,  107.  LfliM^ 


Apens,  Jacques,  Teppichweber  in  Brügge, 
fertigte  1480  nach  Zeichnungen  dea  Malers 
Jean  Fahtaen  8  mit  den  fran^  Wap^  fle- 
■cfamfickte  GetMÜni  für  den  GeriditaMal  an. 

Le  Beffrol  IV  80.  H.  V. 

Aparid  Solanich,  Antonio,  span.  Blumen- 
maler des  Ifl.  Jahrb.,  geb.  zu  Valencia,  bot 
1878  der  Königin  Mercedes,  der  ersten  Gattin 
Alfbm^  XII.,  ein  Blumenstfick  an,  das  sehr 
anerkannt  wurde  und  seinen  Ruf  als  Maler 
begründete.  Unter  seinen  Werken  führen 
wir  an:  Erinnemngen  an  Valenda:  Binnen- 
büschel ;  Eine  Grotte. 

•Ossorio  y  Bernard.  Galeria  biogr.  de 
artütas  espafiolcs  del  sigio  XIX.  Madrid  1S83/4. 
—  A  1  c  a  h  a  1  i,  Dicc.  biogr.  de  artiata*  valen- 
cianot,  Valencia  1897.  P.  Lafond. 

Apazici  7  Soriaao»  F  e  d  e  r  i  c  o^  qtan.  Archi- 
tekt des  19.  Jahrb.,  geb.  an  Valencia.  Schfiler 

der  Akad  San  Carlos  in  seiner  Vaterstadt; 
1854  erlangte  er  den  1.  Preis  in  einem  Wett- 
bewerb, der  in  Madrid  eröffnet  wurde,  um 
Don  Augustin  Arguelles,  Don  Jose  Nfaria 
Calatrava  und  Don  Juan  Alvarez  Mendizabal 
dn  Grabdenkmal  zu  errichten.  Von  Gebäu- 
den, die  nach  seinem  Plan  errichtet  wurden, 
erwUncn  wir  die  Kirdic  von  Cnvadonga. 

A 1  c a h a Ii,  Dicc.  blogr.  de  artlstas  valen» 
cianoa,  Valencia  1897.  P.  Lafond. 

Aparido,  E  s  t  e  b  a  n,  span.  Maler  des  19. 
Jahrb.,  geh.  zu  Madrid,  Schüler  seines  Vaters 
Josi  A. ;  er  nahm  zunidiit  eine  Profomr  f&r 
Zeichnen  am  Unterrichtsinstitut  zu  SantandCT 
an,  und  später,  1870,  am  Konservatorium  der 
Künste  zu  Madrid.  Man  verdankt  ihm  als 
Maler  unter  anderen  Werken  dn  Portrit  AI» 
fons'  XII.  —  Er  war  auch  literarisch  titig. 
Esteban  A.  hat  aus  dem  Französischen  über- 
setzt und  das  Buch  des  Dr.  Fan  «Anatomie 
des  fwuies  cxt£rienres  dn  eorpa  Iranain"  is 
spanischer  Sprache  veröffentlicht. 

Oasorio  y  Bernard,  Galeria  biogr.  de 
artistaa  espaflotea  del  siglo  XIX.  Madrid  1883/4. 

P.  Lafond. 

Aparicio,  J  o  s  ^,  span.  Maler,  geb.  1778  zu 
AlicMitc^  t  1888  SU  Madrid,  Schüler  der 
Akidi  Sba  CMot  In  Valenda  md  der  AkadL 
San  Petnando,  studierte  dann  unter  Aer  Di- 
nkliMi  Lnnii  Davids  in  Paris  und  begab  sich 
daravf  nadi  Rom.  Nadi  dem  Unabhiagig* 
keitskricge  nach  Madrid  zurückgekehrt,  wurde 
er  1816  von  Ferdinand  VIT.  zum  Hofmaler 
ernannt  1817  berief  ihn  die  Akad.  San  Fer- 
nando mit  dem  Titel  eines  Ehrenmitgliedes 
tmd  ernannte  ihn  etwas  spater  zu  ihrem  Di- 
rektor. Ebenso  war  er  ^Ti(g;li^d  drr  S  Lukas- 
Akad.  in  Rom.  Unter  den  Uauptwericen  die- 
ses Künstlers,  der  m  seinem  Vaterlande  als 
einer  der  angesehensten  Vertreter  der  klassi- 
schen Schule  gilt,  führen  wir  an:  Das  Jahr 
der  Hungersnot  in  Madrid  (Episode  aus  dem 
Unabhängigkeitskriege,  Madrid.  Mus.  Mod.): 
Austausch  von  Gefangenen  zttr  Zeit  Karls  IIL 
(fan  Mos.  IQr  noderae  Knnst  zn  Madrid) ; 


ax 


Digitized  by  Google 


Aparicio  —  Apeldoom 


Athalia  und  Joas  (in  der  Akad.  San  Fernan- 
do) ;  Daa  gdbe  Fieber  in  Valencia  (in  Paria 
1800  im  Mus^  Napolfon  aasgestellt) ;  Der 
Tod  des  Patroclus;  Der  Kampf  der  Horatier 
und  Cariatier;  Die  hl.  Dreieinigkeit  (in  den 
Kapellen  des  Kaptuiner-Nonnenklostcrs  zu 
Madrid) ;  Di«  ScUadit  vm  San  Marctal  (ISBl 
hl  der  Akad.  San  Fentaado  «oaieaidh) ;  Dia 
Einschiffung  der  Majestäten  in  Puerto  Santa 
Maria  (dem  Staate  gehörif);  ferner  dne 
fnm  Aanlil  Porlilti. 

Oaaorio  y  Bernard,  Galeria  Uogr.  da 
attialaa  espafioles  del  liclo  XIX.  Madrid  VSWA. 
—  F.  de  Madras o,  Catalogo  descriptiro  e 
hittorico  del  Museo  del  Prado  de  Madrid,  Ma- 
drid J872.  -  Jo«<  Caneda,  Memoria»  p,  la 
Historia  de  la  Kcal  Academta  de  San  Fernando, 
Madrid  1807.  —  Brjra^  Dlet.  of  painteri,  Lon- 
don 1003.  P.  Lafond. 

Ainieio^  Mannel,  17B0  Maler  der  Fiyen- 
«emaawfdrtMr  an  Akora  bd  Valencia. 
RIafi«,  ladnstr.  «tt«  in  Spain  S.  IM. 

Aparido  Moreno,  Don  Manuel,  Glasma- 
ler, ron  wdchem  Naduiditea  aus  dem  Jahre 
1718  daagciiiilde,  die  er  in  Tokdo  und  in 

Leon  ausgeführt  habe,  rühmen. 

Florillo,  Gesch.  d.  r.  Krte.  IV  189— WO. 

M.  V.  B. 

Aparido,  s.  audi  Apparicio,  Apparitio. 

Apatsrios,  griechisdier  DdDorationaBuüer 
aus  Alabanda  in  Karicn.  Vitruv,  de  archit. 
7,  5  berichtet,  da£  A.  das  kleine  Theater 
(Ekklesiasterion)  der  karisdien  Stadt  Trallea 
mit  ciBcr  tniadcriiciicii  Ptleontikmtifitlwy^ 
v<fii1ii  itt  der  filier  cfncr  rddien  md  voll- 
atindigen,  auch  mit  plastischem  Schmuck 
ansgettatteten  Ardiitektur  noch  eine  wdtere 
udi  anfbaute,  die  Rundbauten,  Tempelvor- 
faallcn,  Halbgiebel  und  allerhand  Gebälk- 
adimndc  umfaßte.  Ein  Mathematiker  Likym- 
nioa  flbia  Kritik  an  diesen  aller  Möglidikett 
widersprechenden  Ardiitckturgebilden  und 
überzeugte  A.,  so  dllB  dieser  sdne  Dekoration 
abänderte.  Der  Maler  ist  interessant  als  Vor- 
Uufcr  des  zur  Zdt  Vitruvs  aufkeimenden 
DdooratiönBstili»  der»  ndt  aUcrid  ardiitdciont« 
sehen  Kiementen  launenhaft  sdialtend,  aie 
schließlich  ohne  alle  Rücksicht  auf  architek- 
tonische Möglichkeit  rein  omaneBtal  ver- 
wendet, des  Stils,  den  Mau  den  omamentalen 
genannt  hat  Genaue  Datierung  des  A.  ist 
nicht  möglich;  da  er  für  Vitruv  der  Ver- 
gaogenhdt  angehört  —  V.  wünsdit,  daB  U- 
KynnKM  wiener  anicriiene,  um  nie  neuen 
Tollheiten  zu  bddbnplen  ist  er  der  luHe- 
nistischen  Epodie  zuzuwdsen. 

Bruno,  Geich,  d.  gr.  Kstler.  II  280.  —  Man. 
Gesch.  d.  dekor.  Wandmalerei  in  Pompeji  S. 
247.  —  Pauly- Wiasowa.  Realenc  I  2681.  8 
(KMsbadk).  —  Beth^  Anh.  Jakik  IMO  S.  M. 

Stmtr. 

Apeghehem,  H  e  n  r  y  d',  Ornamentbildhaurr. 
vläm.  Ursprungs,  war  1356 — 67  am  Schloß 
von  Escaudoeuvres  bei  Cambral  bcidliftigt. 

Lani,  Dict.  d.  «colpt.  UM.  IL 


Apel,  Fr  i  edrieb  Jonas.  Zeichner  (?)  in 
Ldpzig  um  1770.  entwarf  die  Blumenmuster 
für  ein  kostbares  Kirchenomat  in  grünem 
Sddenbrokat,  das  1771/2  für  2533  Thl.  für 
die  Thomaskirche  in  Leipzig  angeschafft 
wurde  und  sich  noch  dort  befindet 

G  u  r  1  i  1 1,  Bau-  und  Kunstdenkm.  des  Kgr. 
Sachsen  XVII  6«.  A.  K% 

Ami»  Hans,  Kupferst  in  Nürnberg.  21.  6. 
1664  Terhdratet  sich  „Midiad  Apel,  Zinn-  und 
Kannengießer,  Hans  Apel,  gewesenen  Kunst« 
stediers,  audi  Wirtiia  und  Weinadtenlcs  sec^ 
ICH  SotiH*  ^KnebOdier  m  St.  Ijorcnz  in  Nflm* 
berg).  Die  Blätter  dieses  „Künstlers"  werden 
sehr  volkstümlicher  Art  gewesen  sein;  man  ist 
ihiien  bisher  nidit  rtMdHgtguxgaL  Th.  Mmmp». 

Apel,  J.,  deutscher  Radierer  des  18.  (?) 
Jahrb.,  angeblich  Dilettant  in  Kassel,  als  des- 
sen Arbeiten  in  Mcgrcn  Kstlerlex.  mit  Vor- 
bdialt  adit  Radierungen  aufgeführt  werden. 
Naeli  W.  Sdimidt  (cbendort)  ist  J.  Apd  Tid- 
leicht  mit  J.  H.  .\pel  idi-nti^ch  oder  mit  \Vil- 
hdmina  Carolina  von  Apell,  geb.  Tisdibetn 
in  Kasad  verwcdisdt  wocdcSf  die  audi  cinife 
Blatt  radiert  hat  ••• 

Apel,  J.  H.,  deutscher  Radierer  des  18. 
Jahrh.  Mit  der  Bezeichnnnf  J.  H*  Apel  oder 
A.  sc.  finden  sich  einige  Radiernnfen  nadi 
Seekatz,  D.  Teniers  und.  J.  G.  Wagner,  so- 
wie einige  Landschaften,  die  W.  Si^midt  in 
McTcrs  Kstlerlex.  unter  Johann  Heinridi  Apd 
suiaimimnestdit  liat.  Eine  Identifiiicruy 
dieses  sonst  unbekannten  J.  H.  Apel  mit  dem 
Leipziger  Dekorationsmaler  Joh.  Heinr.  Apd 
(s.  d.)  ist  wohl  kaum  zulässig,  doch  sind  ihm 
vielleicht  die  Radierungen,  die  J.  Apd  (a.  d.) 
zugewiesen  werden,  zuzuschreiben. 

Mayer.  Kstlerlex.  (mit  Ut). 

Johann  Heinrich,  Inmmgsma- 
Icr  in  Ldpdg^  in  den  AdrdbQclMiii  mdH 

weisbar  1768—1801,  17M  Oberältester  der 
Innung.  Als  Innungsmaler  war  er  zwcifds- 
ohne  Dekorationsmaler.  An  dem  Umbau  der 
Nikolaikirche  zu  Leiprig.  der  1784—07  unter 
Dauthes  I.«itung  stattfand,  war  er  mit  zwd 
Innungsgenossen  als  Lackierer  und  Vergol- 
dcr  titig.  Es  geht  daher  nicht  an,  den  Kunst- 
1er  mit  den  Radierer  J.  H.  hspßA  tu  idcniti> 
fizieren,  wie  es  Füssli  und  W.  SdUBidt  in 
Meyers  Kstlerlex.  getan  haben. 

G  e  y  B  e  r,  Gesch.  d.  Mal.  in  Leipzig  S.  75 
Aam.  05.  —  Gurlitt,  Bau-  u.  Kunstdenkm. 
d.  Kgr.  Sachsen  XVII  35.  —  FüssH,  Neae 
Zusätze  S.  149/50.  —  Meyer.  iCatlerlex.  A.  Ky. 

Apd,  s.  auch  Appel. 

Apeldoom,  Jan,  holl.  Zdchner  und  Minia- 
turmaler, geb.  zu  Amcrsfoort  27.  1.  1765.  t  10. 
2.  1888  daselbst,  Schüler  von  J.  Hoorn,  tätig 
in  Utredit,  wo  er  1806  Mit^cd  der  Akad. 
wurde.  Sein  kfinslteriaclMr  NacUalb  Zddi- 
nungen  und  dn^e  GendUd^  «nrd«  I8W 
öffentlich  versteigert, 

ImmerECal*  Da  LsvaUk  •  >       Modz  von 

E.  W.  Moca.  *• 
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Apaldottm,  Roelftot,  «CoiMtadiUdcr*  in 
Ansterdtin,  ist  nriomdL  14  8. 1688  85  J.  alt 

und  wohnt  in  No.  5  bei  dem  RrgtiHerstunn. 
Noch  erwähnt  1671  (1661  aber  30  J.  alt!). 

A.  B. 

ApdlMW  (ApcUm),  Enbildaer,  Solia  des 
ITillftrtci  Mit  ffrgwti  ^MmI  ^gg  TImoIbomboi» 

aus  dem  Anfang  des  4.  Jahrh.  v.  Chr.  Plinius 
N.  H.  84,  86  berichtet  von  ihm  nur,  er  habe 
Philosophen  und  Fmen,  die  mit  ihrem 
Schmuck  beschäftigt  waren  (adonuwtct  le; 
nicht,  wie  die  schlechteren  Handschriften  bie- 
ten, sdorantes)  dargestellt  Pausanias  erwähnt 
von  ihm  zwei  in  Olympia  anigesteUte  Wcih- 
gcschcnke  4er  IQniisiin,  Schwester  des  Kiiiiga 
Agesilaos  von  Sparta,  ein  ehernes  Viergespann 
mit  den  Figuren  des  Wagcnlenkers  und  der 
Kyniska  selber  und  im  Pronaos  des  Zeustem- 
pels die  Pferde  allein.  Fragmente  beider  Bsp 
sen,  die  auf  unterlebensgroBe  Figarcn  hin- 
weisen, haben  sich  gefunden ;  auf  der  Ba^is 
der  groJkn  Gruppe  stand  ein  Epigraoun 
(ss  AalboL  Bd.  18,  18),  nadi  dem  Kynisha 
das  Werk  zu  Lebzeiten  und  zur  Zeit  der  Re- 
gierung ihres  Bruders(zwischen  398  und  861, 
nach  Robert  genauer  zwischen  806  und  888) 
anfgestellt  bat  Aus  der  Form  des  erhalte- 
nen Fkvgmentes  dieser  Basis  kann  man  schlie- 
Ben,  daB  die  Figur  der  Kyniska  auf  einem 
halbkreialörmigen  Vorsprung  der  Basis  stand; 
«Bwahrachefailidi  ist,  da8  sie  avf  dgener  Ba- 
ganz  gesondert  von  dem  Viergespann  war. 
Futwäi^lers  Annahme,  Kyniska  sei  betend, 
am  Sieg  flehend  dargestellt  gewesen,  btfdit 
noch  anf  der  früher  akz^tiertea,  achtechteren 
Lesart  des  Plinius. 

Brunn.  Gesch.  d.  gr.  Kstlr.  I  t87.  —  Over- 
beck, Schriftq.  1020  f.  —  Furtwängler, 
Domauszichcr  u.  Knabe  m.  d.  Gans  Anm.  39. 

—  Ders.,  Arch.  Zeit  1879  S.  ISl  No.  301.  152. 

—  Brunn,  Sitaungaber.  d.  t>ayer.  Akad.  1880  S. 
484.  —  Ldwy,  Inschr.  gr.  Bildh.  99,  100.  — 
H  an  ■  e  r,  Rom.  Mi«.  1895  S.  116  f,  —  P  a  u  1  y- 
Wiasowa,  Realenc.  I  2r>86,  9  u.  Suppl.  100 
(Robert).  —  Robert,  Herme«  1900  S  194 
i.  —  Inschr.  von  Olympia  No.  160,  634.  —  Frä- 
ser, Pausanias  IV  3  f.  Anulmmg. 

Apeller  (AppeUer),  Joaeph  u.  Gallua» 
ZinngieBer  hl  Innabnidc.  Joseph  ist  geb.  fai 
Innsbruck  am  5.  8.  1696  u.  f  daselbst  am 
22.  6.  1759  (Mitteilung  von  Dr.  Fr.  Inner» 
hofer).  Er  gehörte  einer  bdtaanten  Iniia> 
bmcker  Zinngießerfamilic  an,  von  deren  Mit- 
gliedern auch  noch  Gallus  A.  und  David  A. 
eine  beachtenswerte  Tätigkeit  entwickelten, 
«Dd  fertigte  adbr  sierlicbe  Tafelgerite.  Von 
ihm  in  der  Sammlung  Demiani  ein  schöner 
Waschapparat,  dessen  Rückwand  ein  groBes, 
kräftiges  Relief  mit  St.  Georg  dem  Drachen- 
tSter  aufweist  Apdler  bediente  lidi  doer 
runden  Marke,  die  auf  einem  Teller  (Unter- 
satz) eine  oben  offene  Henkelkanne  mit  weit 
aoaladHirtem  AusguB  zeigt,  äber  und  unter 
«dcfaer  sich  je  ein  Spruchband  mit  seinem 
Vornamen  und  seinem  Familiennamen  (olme 


Abkürzung)  befindet  —  Gallus  A,  der  Vater 
Josephs,  ist  in  Innsbmde  gebore»  md  dort 
am  28.  4.  1703  t-  Das  Museum  zu  Meran 
besitzt  mehrere  von  ihm  herrührende  Zimi- 
teller.  Er  war  auch  Hofsteinmetz  u.  baute 
die  am  3.  12.  1678  eingeweihte  Kirche  in 
Pradl.  (MittvonDr.Fr.Innerhofer.)  Dtmiamü 
Apelles  I,  der  berühmteste  Maler  des  Alter- 
tums, über  den  die  antike  Überlieferung  mehr 
als  über  andere  zu  berichten  traiS.  SdMa 
über  sein  äußeres  Leben  hören  wir  mancher- 
lei, überwiegend  allerdings  Anekdotenhaftes. 
Er  mr  der  Sohn  eines  Pytheas,  Bruder  dea 
wcnif  bekannten  Malers  Ktesiochos  (wahr- 
aefaeÜidwr  K^esilochos,  s.  d.),  gebürtig  aus 
Kolophon,  Wo«i  jedoch  Ephesier,  also  ent- 
weder durch  Verleihung  des  ephcsiscben  Bür- 
gerrechtes geehrt  oder  von  dnem  l^heiier 
adoptiert.  Daß  er  daneben  auch  Koer  ge- 
nannt wird,  mag  sich  ähnlich  erklären,  doch 
ist  es  auch  möglich,  daB  er  sein  Ldbea  in 
Koa  baachloBt  «o  sich  ein  berühmtes  tmToIl- 
endelM  Bitd  von  aeiner  Hand  befand.  Seine 
Zeit  bestimmt  Plinius  nach  der  Alexanders 
auf  oL  113  (883):  seine  TätiglKit  scheint 
fast  die  ganze  8.  Hilfte  dea  4.  Jahrh.  anaga' 
füllt  zu  haben.  Er  lernte  zuerst  bei  dem 
sonst  unbekannten  Epbesier  Ephoros,  wurde 
aber  als  schon  hewoadMer  Künstler,  angeb- 
lich Cigni  «in  Honorar  von  1  Talent,  noch 
SdiSIer  des  PaniphHos,  des  Hauptes  der 
durch  Exaktheit  und  methodisches  Verfahren 
berühmten  sikarottiscben  Schule,  arbeitete  audi 
mit  Mdanthioa  md  anderes  an  dnesi  gioScii 
Schulbild,  das  den  Tyrannen  Aristratos  auf 
einem  Siegeswagen  darstellte.  DaB  er  in  Ko- 
rinth  und  in  Attika  aldi  aufgehalten  hat,  ergibt 
sich  aoa  dem  Zusammentreffen  mit  der  nach-> 
mda  hcrfihmten  Lais,  mit  Phryne,  der  Ge- 
liebten des  Praxiteles,  und  dem  athenischen 
Maler  Asklepiodoro«,  der  nicht,  wie  Wust- 
mann,  Apdlca  9  anrinml,  aein  SchuIganoB 
in  Sikyon  war.  Da  er  Philipp  öfter  gemalt 
hat,  wird  er  auch  Makedonien,  das  Vaterland 
seines  Lehrers  PampUkM,  baaodlt  «od  dort 
wohl  die  Beziehungen  zu  Alexander  ange- 
knüpft haben,  als  dessen  „Hofmaler"  er  be- 
zdcbnet  werden  darf.  Später  mag  er  nach 
sdner  Adoptiwaterstadt  Ephesos  zurückge- 
kehrt sein,  die  bedeutende  Werlte  von  Ihm 
besaß,  wie  wir  auch  in  Pergamon  (acdem 
Apellis  manu  insigncm  nach  Mommsen  stett 
des  überlieferten  Apnllinis  bei  Solin  27,  vgL 
Six,  arch.  Jahrb.  10(X^,  176),  Samoiy  Snqrr» 
na,  Rhodos,  Kos,  Atexaiidrda  Sparen  sdnwr 
Kunst  und  ihn  selbst,  als  Besucher  des  Proto- 
genes,  in  Rhodos,  vorübergehend  auch  in  Ale- 
xandrda  finden.  Er  ist  dn  Vertreter  der 
ionischen  Malerei  wie  Protogenes,  aber  im 
Gegensatz  zu  diesem  wesentlich  autodidakti- 
adwn  Kilnitler  durch  die  Schulung  in  Sikyon 
zu  umversdlerer  Bedeatnng  gelangt  Leb- 
haftere Lehrtätigkdt  hat  er  kanm  entfaltet 
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wir  kennen  als  seine  Schüler  nur  seinen  Bru- 
der Ktesiochos  (oder  Ktesilochos)  und  einen 
gdriMoi  Pencaa»  an  den  er  eine  Schrift 
fiber  MiIckI  ridrttte.  Als  EwiMlifilMdlef 
erwähnt  ihn  noch  TIMuB  hü  Vefxekhnli  id- 
ner  Autoren. 

Viän,  wu  wir  fiber  idn  Leben  erfah- 
ren, ist  erweislich  oder  wahrscheinlich  er- 
funden. Er  war  keineswegs  der  einzige 
Maler,  der  Alexander  porträtieren  durfte 
(vgl.  Aetion,  Antiphilos,  Nikias),  und  die 
Verleumdungsgeschichte  (vgl.  Antiphilos), 
die  ihm  den  AnlaB  zu  seiner  Allegorie  der 
Verleumdung  gegeben  haben  soll,  kann  so 
wie  ne  ItwMan  fiberheferti  lieh  nidit  ei  eignet 
haben,  weil  sie  in  den  Hauptzügen  eine  histo- 
rische Begebenheit  viel  qüterer  Zeit  wieder^ 
gibt;  tte  wird  aiao  vemmdieh  ans  dem  BiMe 
erst  abgeleitet  sein.  Daß  er  Alexander,  als 
dieser  in  seinem  Atelier  Unverständiges  über 
Malerei  redete,  zum  Schweigen  gemahnt  habe^ 
weil  die  farbereibenden  Buben  ihn  auslachten, 
wäre  nicht  unglaoblicfa,  wenn  nicht  dieselbe 
Geschichte  von  Apelles  und  Megabyzes  und 
von  Zeuxis  und  Megabjxes  erzählt  würde. 
Gtanbhafter  ist  die  Gesdüchte  von  dem  Sdiu- 
Stcr»  dessen  Kritik  Apelles  sich  ztmutze 
andl^  »oweit  sie  das  Schuhwerk  betrifft,  dem 
er  Iber  rät,  beim  Leitlen  sn  bleiben,  Sit  er 
nun  auch  das  Bein  zu  tadeln  wagt.  Und 
wenn  er  von  der  Hgoldreichen"  Helena  eines 
Sdlülers  gesagt  haben  soll,  er  habe  sie  reich 
gemalt,  weil  er  sie  nicht  schön  habe  malen 
können,  und  einem  Stümper  seine  Verwunde- 
rung bezeugt  haben  soll,  daB  er  in  der  Eile 
nidit  noch  mehr  Schund  fertig  gebrsdit  habe, 
so  Inbctt  diese  Beridite  nidits  iuneriidi  Un- 
wshrscheinliches.  Denn  gesunde  Kritik,  die 
aber  nicht  nur  streng,  sondern  auch  wohl- 
wollend sein  konnte,  verraten  manche  indi- 
vidueller gefärbte  Berichte,  die  bei  der  Wür- 
digung einzelner  Werke  sowie  des  Kunst- 
charakters des  A*  wa  bet^rechen  sein  werden. 
So  Ivaucht  man  anch  nicht  zu  bezweifeln, 
dSB  er  gegen  den  zum  Jähzorn  geneigten 
Alexander,  der  ihn  oft  in  seinem  Atelier  be- 
suchte, sich  viel  herausnehmen  durfte  und 
als  er  sich  in  ^  Theassalierin  PanJcasp«^  dne 
Konkubine  des  jungen  Köniffs,  die  dieser  von 
ihm  malen  lieB,  verliebte,  die  Gnade  seines 
königlichen  Gönners  keineswegs  verscherzte, 
vielmehr  die  Schöne  von  ihm  zum  Geschenk 
erhielt.  Dafi  er  mit  Ptolemaios  schlecht 
stand,  wird  auch  unabhängig  von  jener  Ver- 
lenrodungsgesdiichte  Iwrichlet  Das  lieUste 
Udit  w^en  auf  seinen  Gnrdctcr    e  Ver- 

gleichungcn,  die  er  zwischen  sich  und  seinen 
namhaftesten  Rivalen  anstellte  (s.  u.),  und 
sein  UdMnswürdig  uneigennütziges  Benehmen 
gegen  den  weltfremden,  unpraktischen  Proto- 
genes,  den  er  in  den  Augen  seiner  rbodiachen 
I^andslcnte  pUtahch  sn  einer  BerfibnÜMSt 


machte,  indem  er  das  Gerächt  auasprengte,  er 
wolle  die  fertigen  Werke  des  Meisters  für 
60  Talente  snkanfen,  um  sie  als  aetoe  eigenca 
losznsdilsgen.  Er  war  ähnlich  seinem  Lands- 
mann Parrhasios  ein  feiner  Weltmann,  und 
dadurch  für  die  schwierige  Stellung  eines 
Rofkünstlers  geschaffen ;  aber  allem  AnsÄcin 
nach  hat  er  stets  sein  Selbstbewußtsein  und 
die  Würde  der  Kunst  zu  wahren  gewußt. 

Unter  seinen  Werken  begegnet  uns  sunichst 
eine  groBe  Anzahl  von  Bildnissen,  teils 
schlicht  im  Sinne  der  Wirklichkeit  aufgefafit. 
teils  idealisiert  und  mit  Götterbildern  und 
Allegorien  gelegentlich  dirdct  verbunden. 
DaB  unter  den  ersteren  auch  Alexanderbtlder 
waren,  können  wir  fast  nur  vermuten,  denn 
das  Reiterbild,  das  dem  Schlachtrofi  des  Kö- 
dgs  sngebKeh  rndur  WnOrmk  nadile  sIs 
diesem  selbst,  ist  durch  eine  solche  Anekdote 
wohl  nicht  sicher  genug  bezeugt  Anch  von 
Bildnissen  Philipps  hören  wir  nur  ganz  all- 
gemein. Kleitos,  den  Retter  des  Königs  in 
der  Schlacht  am  Granikos,  malte  er  mit  dem 
Pferd  in  den  Kampf  eilend  und  den  Helm 
ans  der  Hand  des  Waffenträgers  empfangend, 
Neoptolenios  beritten  in  Ksnpife  gegen  Per* 
ser,  Antigonos.  den  spätem  König,  im  Pan- 
zer mit  dem  Pferd  am  Zügel,  ein  andermal 
beriim,  und  zwar  stellte  er  ihn  im  Profil 
dar,  um  den  Einäugigen  möglichst  günstig 
wirken  zu  lassen.  Der  Umgebtmg  Alexan- 
ders gehört  ferner  Ardidsios  nit  Fran  und 
Tochter,  wohl  «udi  cb  gswiiser  Antaios  an, 
und  wenn  es  auch  nicht  ansgesddossen  ist, 
daB  A.  den  Komödiendichter  Menander  por- 
tritiertc^  so  ist  das  bezeugte  MenanderliUdnis 
dodi  wahradieinlidier  das  des  Pddherm  tnd 
Hetairen  Alexanders.  Ein  nicht  genannter 
König  von  Karien,  wahrscheinlich  Pixodaros 
(Wustmann  46),  einer  der  Nachfolger  dss 
Maussolos,  ein  tragischer  Schauspieler  Gorgo- 
sthenes,  ein  Habron,  in  dem  man  den  ohne 
Zeitangabe  von  Plinius  erwähnten  Maler  er- 
Icennen  möchte  (Wnstnann  88),  endlidb 
ehi  Sdbstportrit  vervoHstlndigen  dSese  Reibe 
von  Bildnissen.  Das  Bildnis  der  nackten 
Pankaq>e  (oder  Pakate),  an  dem  die  rosige 
Hisntfube  gcrBhmt  wird,  entstand,  da  die 
Thessalierin  als  erste  M.iitresse  des  Königs 
bezeichnet  wird,  vor  dem  Perserkrieg  und  hat 
keinen  sidwrai  Znsammenhang  mit  dem  BiMs 
der  AnadyauMdH!,  als  deren  Vorbild  es  man- 
chen gah.  Was  es  not  den  Bildern  von  Ster- 
benden anf  sich  hat,  die  Plinius  summarisch 
erwähnt,  stdit  nicht  fest.  Bildnisse,  die  den 
Sicgeexttg  des  Kdnigs  und  die  Steigcmng 
seiner  Persönlichkeit  ins  Göttliche  voraus- 
setzen, waren  der  Alexander  auf  dem  Tri- 
umphwagen mit  der  fälschlich  als  verkörper- 
ter Krieg  ausgelegten  Personifikation  der 
unterworfenen  Feinde,  welche,  die  Hände  auf 
den  RflcfceB  gebunden^  vciuuilhdi  vor  dem 
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Wagen  hergeföhrt  wwde,  Alexander  voa  den 

Dioeknren  nnd  der  Siegesgöttin  iimgeton, 
endlich  der  Alexander  mit  dem  Blitz,  der  so 
mriiterhall  ganalt  war,  dal  die  Finger  and 

der  Blitr  aus  der  Tafel  herauszutreten  schie- 
nen und  iür  den  dem  Künstler  20  Talente 
tSoMci  aagÄlich  nicht  aufgezählt,  sondern 
inganimiiii  wurden  (vgl.  Wöstmann  S.  88^ 
der  den  Vorgang  richtiger  snffiBt  als  Six, 
ardu  Jahrb.  1905,  170).  In  anderem  Sinne 
gdit  A.  über  das  einfache  Porträt  hin- 
aus in  der  Daratellnng  cinsr  Prosession  des 
Megabyzos,  des  Oberpriesters  der  ephesischen 
Artemis,  und  in  dem  Bild  eines  Stieropfers, 
das  sich  im  Asklepieion  von  Kos  bduid  nnd 
durch  Herondas  (4,  6Ö— 73)  bekannt  gewor- 
den ist:  er  rühmt  daran  das  plastische  Her» 
vortreten  der  Formen,  die  packende  Darstd- 
long  des  ans  dem  Bild  herausglotzenden 
Stiers,  der  dss  Tier  beranfUwenden  imd  nm* 
gebenden  Personen  und  des  Opfergerätes. 
Von  Tierbildern,  die  auch  Teile  gröBerer  Ge- 
mälde gewesen  sein  Urnen,  einem  Pferd  mit 
blutigem  Schaum  vor  dem  Maule  und  einem 
Hirschkalb  (nicht  Hirschkuh,  wie  Six,  arch. 
Jahrb.  1906,  174  zugunsten  einer  höchst  ge- 
wagten Hypothese  annimmt),  wissen  wir 
nichts  Näheres;  von  ersterem  erfahren  wir 
sogar  nur  in  der  auch  an  andere  Künstler- 
namen geknüpften  Andcdote,  dafi  die  Dar- 
stdlmif  des  Sdummcs  nadi  vldcm  veigch' 
liehen  Bemühen  des  Künstlers  dem  Zufall, 
nämlich  dem  im  Zorn  gegen  das  Bild  ge- 
worfenen Schwamm  so  verdanken  war. 
Unter  den  Götter-  und  Heroenbil- 
dern, deren  die  Überlieferung  nicht  viele  zu 
nmnen  weiB,  war  das  bedeutendste  und  be- 
rühmteste ohne  Zweifel  die  Aphrodite  Ana- 
dyomene  in  Kos,  £e  Angnstus  gegen  rfncn 
Steucrnachlaß  von  100  Talenten  erwarb  und 
im  Tempel  des  Divus  Caesar  aufstellte.  I^e 
G6tlin  war,  wie  ans  mdmrcn  Epigrammen 
hervorgeht,  aus  dem  Meere  auftauchend  so 
dargestellt,  daB  der  Oberkörper  ganz  sichtbar 
war,  der  Unteri^rper  nur  durch  die  Wellen 
hindurch  schimmerte  (Benndorf,  Ath.  Mitt.  I 
60  ff.),  während  die  Hände  beschäftigt  waren, 
dir  feuchten  Haare  auszupressen;  es  scheint, 
daß  ein  statuarischer  Typosi  bei  dem  das  nm 
dift  Hflften  gescMiiBgeue  Himation  das  irer* 
hüllende  Meerwasser  vertreten  würde,  uns 
die  Schöpfung  des  A.  in  ihren  Grundzügen 
wiedergitÄ  (vgl.  zuletzt  Furtwängler,  Hel- 
bings  Monatshefte  I  177,  179).  Das  Bild  litt 
später  in  seinem  unteren  Teil  durch  Fäulnis 
des  Hobes  n.  schemt  auf  diese  Weise  zu  dem 
Manen  der  |ie«6iMUioc,  der  Einschenkeligen, 
glommen  zu  sein  (vgl.  Studniczka,  Vemrat 
z.  gr.  Kunstgesch.  S.  37  ff.)  ;  endlich  wurde  es, 
nachdem  kein  Künstler  sich  an  eine  Repara- 
tnr  fswagt  hatten  uMer  Hcto  dmdi  sina  Kopie 
von  DoroÜMoa  mssist»  Sne  ^^farodile^  von 


der  A.  nur  dm  Kopf  und  dfen  oberen  Teil  der 

Brust  hatte  rollenden  können,  befand  sich  in 
Kos  (Six,  a.  a.  O.  178  ff.  sucht  es  mit  un- 
auiahihenden  Gründen  der  Anadyomene  glcidi- 

zusetzen),  auch  hier  getraute  sich  kein  Maler 
die  Arbeit  fortzusetzen.  Eine  vollbekleidete 
Charis,  eine  sitzende  Tyche,  eine  Artemis  im 
Kidse  NOp^crnder"  Jtmgfranen,  nach  Dil> 
ihey  Rh.  Mos.  96,  881  vidmdir  Artemis 
unter  , .schwärmenden"  Nymphen,  ein  fast  ganz 
abgewandter  Herakles,  vielleicht  nur  Teil  ei- 
ner  ttm  fangt  eieheren  Darstdinng,  ein  narirtrr 
Heros  vervollständigen  die  kleine  Reihe  dieser 
Idealbilder.  Zur  Allegorie  leitet  hinüber 
das  merkwürdige  Gewitterbild,  das,  wohl  nadl 
Analogie  der  hesiodeischen  Kyklopen  Brontes, 
Steropes,  Arges  erfunden,  drei  weibliche  Dä> 
monen  Bronte,  Astrape.  Keraunobolia,  wahr- 
acheinltch  mit  crstannlidMtt  Licht*  "aiH  Far^ 
beneffdrten,  darttdite.  EndHdi  ist  die  tdne 
Allegorie  vertreten  durch  das  Bild  der  Ver- 
letundung,  an  dessen  Realität  mit  Jahn  (Ber. 
d.  sächs.  C^sdt  1868,  67  Anm.)  oder  an  des- 
sen Echtheit  mit  Blümner  (arch.  Studien  zu 
Lukian  S.  41  f.)  zu  zweifeln  kein  Grund  vor- 
Kegt  Auf  einen  Mann  mit  langen  Midasohrai, 
dem  Unwissenheit  und  Argwohn  zur  Seite 
stehen,  schreitet  erhitzt  und  aufgeregt,  mit 
einer  Fackel  in  der  Linken,  die  wunderschön 
gestaltete  Verletuidung  zu,  indem  sie  einen 
Jüngling,  der  die  Hiiide  seine  Uissdnld  be- 
teuernd gen  Himmel  streckt,  an  den  Haaren 
hinter  sich  herschleift.  Der  Neid,  ein  häßli- 
cher, gelber  abgemagerter  Mann  mit  stechen- 
dem Blick  führt  sie,  zwei  Frauen,  Tücke  und 
Betrug,  geleiten  sie  und  putzen  sie  noch  auf. 
Trauernd  folgt,  in  schwarzem,  xerrisaeasn 
Kleid,  die  Scm^  die  sich  tunwendet  und  mi- 
nend  «md  besdiitiit  attf  die  naliende  Walirlielt 

blickt.  Die  Beschreibung  Lukians,  aus  der 
wir  das  Bild  kennen,  läßt  auf  einfache  Kom- 
puaiuun,  wie  man  aic  von  swncRB  gewmuK  tmf$ 
schließen,  und  in  der  Tat  haben  die  zahlrei- 
chen modernen  Wiederholungen  (vgl.  Förster, 
die  Verl.  des  Apelles  in  der  Renaissancc- 
Inmst,  Jahrb.  d.  preuB.  Kunstsammlongen  VIII 
89  ff.)  das  Werk  so  aufgefaBt. 

Um  die  Berühmtheit  des  A.  zu  verstehen, 
rouB  man  die  mancherlei  Nachrichten  über 
seine  Technile  tnd  den  Charaicter  sei* 
ner  Kunst  kritisch  prüfen.  Wiederum  lie- 
gen eine  Anzahl  Anekdoten  vor,  auf  die  nicht 
allzuviel  zu  geben  ist:  das  lebenswahr  gemalte 
Pferd  wird  von  dem  lebendigen  angewiehert, 
mit  nur  vier  Farben  führt  A.  seine  virtuosen 
(jeroälde  aus  —  in  der  Tat  beschränkte  er  sich 
auf  die  bescheidenen  koloristischen  Wirkungen 
der  Temperatechnik  und  gab  sich  mit  fin- 
kaustik  nicht  ab  — ,  Sicherheit  der  Linienfüh- 
rung beweiit  er  im  Wettstreit  mit  Pertogenes, 
indem  er  die  dünns  Linien  die  dieser  in  die  von 
Apdlca  anf  die  Irisdtt  Tafd  femaite  cinga- 
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tragen  hatte,  mit  einer  ganz  feinen  Linie  noch 
einmal  teilt,  endlich  beißt  ei,  daB  er  sein 
Leben  lang  aicii  tUrlidi  im  Zdchnw  tblc^  w»> 

von  sich  das  Sprichwort  nulla  dies  sine  linea 
herschreibt.  Alles  dies  bringt  uns  seine  Kunst 
nkht  näher.  Auch  zwei  Überlieferungen,  die 
nichts  Unglaubliches  an  sich  haben:  daB  er, 
auf  Anstiften  seiner  Feinde  durch  einen  Hof- 
narren in  den  Palast  des  Ptoleniaios  geladen 
und  vom  König  ungnidig  mit  der  Frage  emp- 
mgen,  mr  inn  gmeun,  ton  wmigcn  xmnuc 
strichen  das  Porträt  des  Narren  auf  die  Wand 
geworfen  habe  und  daß  aus  seinen  erstaunlich 
ähnlichen  Bildnissen  ein  |m«MCMN6icoc,  d.  h.  ein 
Physiognom  oder  Phrenolog,  das  Lebensalter 
der  Dargestellten  gcweis&ngt  habe,  beweisen 
nur  die  ungewöhnliche  Treffsicherheit  und 
die  peinliche  Sorgsamkeit  des  Meisters.  Die 
ihm  zugeschriebene  Erfindung  des  Elfenbdn- 
■^rlnvarzi-s  niaij  an  und  für  sich  von  geringer 

Bedeutung  sein ;  aber  A.  gab  ihr  etnc  Nutsan- 
wendung,  die  «daeii  BOdern  cinett  gdietiind«» 

vollen,  für  seine  Rivalen  unerreichbaren  Zau- 
ber verlieh,  indem  er  mit  dünnen  Lasuren 
dieses  Schwarz  seine  fertigen  Gemälde  über- 
zog und  damit  zugleich  di«^  grellen  Farben 
dämpfte  und  ihnen  eine  schützende  Decke  gab. 
Wahrscheinlich  beruht  auf  dieser  Technik  die 
Wirkung  seines  bUtztragenden  Alexander,  der 
•bsidifKcli  sefranrtxig-£ah1  gemalt  war,  um  die 
Feuerfarbe  des  Blitzes  energisch  hervortreten 
zu  lassen,  und  Ähnliches  wird  von  den  Gewit- 
terdämonen gelten.  Die  bestimmteste  Vor- 
stellung von  den  Vorzügen  und  den  Schwä- 
chen seiner  Kunst  gewinnen  wir  aus  der  vcr- 
l^dchenden  Kritik,  die  A.  selbst  an  sich  und 
•etnen  RiTtien  Melanthio»,  Asklepiodoro«  tmd 
Protogenes  fibte.  Hdanthios  sei  ihm  in  der 
Komposition,  der  Verteilung  der  Figuren  im 
Raum,  überlegen,  Asklepiodoros  in  den  Ab- 
mettungcB  oder  der  Symmetrie,  d.  h.  in  dic> 
sem  Falle:  der  Perspektive  fdic  von  Wust- 
mann,  Rh.  Mus.  22,  13  vorgeschlagene,  von 
Overbeck  in  den  Text  der  Schriftquellen 
fibemommene  Umstellung  der  Worte  des 
Plinius  N.  H.  86,  80  läSt  sich  nicht  recht- 
fertigen), Protogenes  in  allem  wenigstens 
gleich,  nur  kömie  er  der  torgfiUtigen  Ar- 
beit kein  Ende  finden,  die  Hand  nMit  rem 
Bild  abziehen  (manum  de  tabula)  und  ver- 
nichte damit  seine  Anmut.  Oder,  wie  es  in 
anderer  FormuUenmg,  aber  doch  wohl  im 
Anschluß  an  Aussprüche  des  A.,  bei  Quinc- 
tilian  hciBt:  an  wissenschaftlicher  Gründlich- 
keit und  Methode  (ratione)  seien  Panphiloa 
und  Melasthios,  an  Sorgfalt  (cura)  Protoge- 
nes, an  Leichtigkeit  (facilitas)  Antiptilos,  an 
Geist  und  Anmut  (ingenio  et  gratia)  Apelles 
der  erste.  Die  war  es.  in  der  er  sich 
aflen  seinen  Rivalen  fiberlegen  fOhlte,  die  ihm 
das  tmeingcschränkte  Lob  der  Kunstkenner  er- 
warb.   Aber  diese  fifis  beruhte  nicht  nur 


auf  glücklicher  Anlage,  sondern  war,  wie  Quinc- 
tilians  Ausbruch  lehrt,  in  unermüdlichem 
Studium  dnidigcirildel  nml  verHeft  Weder 
Vielseitigkeit  noch  großartige  Komposition, 
weder  Tiefsinn  noch  psychologische  Feinheit 
niachten  Apelles  zum  großen  Künstler,  aber 
innerhalb  der  Schranken,  die  seine  Begabtmg 
ihm  zog  und  die  er  klug  respektierte,  brachte 
er  das  spezifiKh  malerische  Können  zur  VolU 
cndung.  Der  offene  Blid^  da»  bcwtclid»  Ni^ 
tnrdl  des  loniers  and  ein  ohne  Zweifd  bedcn» 
tendes  malerisches  Talent  verband  sich  bei 
ihm  mit  der  Gründlichkeit  und  Gediegenheit 
der  Sikyonier,  wenn  man  auch  nicht  mit  Wust- 
mann (Apelles  20)  so  weit  gehen  darf,  zu  be- 
haupten, er  sei  mit  Leib  und  Seele  ein  Sikyo- 
nier geworden,  und  alle  Vortflige  and  alle 
Sdiwichctt  seiner  Malerei  -~  hier  sind  beaon- 
ders  die  anerfreulidien  Allegorien  gemeint  — 
seien  deutlich  auf  die  Einflüsse  der  sikyoni- 
schen  Schule  zurückzuführen.  Man  bat  Apel> 
lee  oft  mit  Raffael  verglichen  tmd  nidit  mit 
Unrecht.  Wie  dieser  erreichte  er  scheinbar 
mühelos  und  doch  auf  Gnuid  gewissenhaftester 
Arbeit  die  höchste  Anmut,  wie  dieser  mar 
er  auch  als  fertiger  Künstier  ungemein  an- 
passungsfähig und  wußte  die  Vorzüge  seiner 
Rivalen  unbefangen  zu  würdigen.  Von  seiner 
höfischen  Porträtmalerd,  besonders  soweit  sie 
Biidniese  in  bewegter  Sitnaden  vmfShrt,  ge- 
winnt man  eine  Vorstellung  am  hestf-n  wohl 
an  der  Kirnst  des  Velasquez,  wie  überhaupt 
ein  Zog  nun  feieriichen  Barock,  der  Zeitstim- 
mung entsprechend,  dem  Maler  der  Anmnt 
nicht  fremd  gewesen  ist 

Nachbildungen  seiner  Werke  sind  bi« 
jetst  leider  nicht  nachgewieeen,  «nch  die  ang^ 
führten  plastisdien  Umbildungen  des  Ana- 
dyomcncmotivs  sind  nicht  gesichert  und  ge- 
ben natürlich  wenig  von  der  Wirkung  des 
Originals.  Der  Versudi  von  Six  (Jahrb.  d. 
Inst.  1905,  172  IT.),  das  bfrlhmtr  herkula- 
nensische  Telephosbild  und  danach  andere 
Wandgemälde  auf  Originale  des  Apelles  zurück- 
zuführen, ist  mifilnngen,  wcmi  es  auch  mSglieh 
ist,  daß  der  in  jenem  wid  anderen  Blldem  vor* 
kommende  Typus  eines  abgewandt  stehenden 
Herakles  auf  den  bezetigten,  nach  Rom  ge- 
brediten  TTcrrirles  des  A»  cnrfldcgelit 

Brunn,  Gesch.  d.  gr.  Kstler.  II  202  flF.  — 
Wustmann,  Apelles  (die  einzige  umf&s sende 
T^iosrraphic,  wertvoll  durch  Gewinnung  genauerer 
Daten  aus  den  allf^emeinen  historiachcn  Verhält- 
nissen und  durch  kritischere  Behandlung  der 
anekdotenhaften  Überlieferung,  im  einzelnen  je- 
doch vielfach  überholt).  —  \V  oermann,  Ge- 
schichte d.  Mal.  im  Alt.  ."iS  ff.  —  Brunn  In 
Mcvcrs  Kstlerlfx,  II  164  fF.  —  Studniczka, 
Vermutungen  i.  gr.  KunstRCSch.  37  ff.  —  Klein, 
Arrh  e'ii«r.  Mitt.  11,  219.  —  Robert.  Arch. 
Miirchcn  69  ff.  —  v.  Rohden  bei  Baumeister, 
Denkm.  II  86S  f.  --  G  i  r  a  r  d,  Pcint.  ant- 
2.14  ff.  —  Pauly-Wissowa,  Realenc.  I 
2689.  la  (Rosebadi).  —  Six,  Arch.  Jahrb.  1905 
IM  «.  Samtr. 
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IpOM  B,  Tonnt  am  100—60     Chr.  Br 

beschäftigte  sich  nach  der  Überlieferung  ( Athe- 
tueus  VI  488  c  <L)  mit  der  Rekonstruktion 
des  von  Homer  beschrieboien  Nestorbechert 
and  galt  als  Keaacr  der  tittn.  korintfaitdMn 
MetmllgefäBe. 

Brunn,  Gesch.  d.  gr.  Kstler.  II  403.  —  P  a  u  • 
Ijr-Witsowa,  Realenc  I  2092,  14  (Roasbach). 

Ptmic». 

m,  TicUetcht  Verfertiger,  wahr- 
abcr  dicmaliger  BesitEer  einer 
antiken  Gemme  der  Sammlung  Jablonowtki 

mit  dem  Bilde  einer  tragischen  Maske. 

Brunn,  Geich  d.  jjr  Kstler.  II  54«.  —  Pan- 
ly-Wissowa.  Realeac.  I  MM,  16  (RoMbub). 

Apdt,  8.  Appel. 

Ap«ag«ter,  nordd.  Glockengießer,  goB  laut 
JmÄnit  14^  eine  mit  einem  erhabenen  Ma- 
donnenfftlicl  gesdundckte  Qocke  von  MS  m 
Dttrcfamnier  ffir  di«  Alexanderidrdie  zu 
Wildeshaasen.  (Am  WeOmMlltliBll  IM  ge- 
sprungen.) 

Bau-  und  Kunstdenkmäler  des  Herxogtuma 
OMgriwafc  Aast  Wildcahsinai,  ^  lU  (mit  Fak- 

Apeogheter,  Conradus,  Bildgiefier  in 
Lübeck  1337,  nur  urkundlich  bekannt. 

Mitboff,  MittelaHaiL  XMr.  V.  Werkmstr. 
Niedersachs   u.  Wcatf.  H.  V. 

Apenghetcr,  Jobnnnet  (bd  LAer-Crcnti: 
Hans  Apengeter  „van  StMcnlant"),  Bild- 
gießer. 188S— 1842  ztt  Lübeck  wfcundUch  vor- 
verfertigte  18B7  einen  groiea  eie- 
Ilgen  Leuchter  für  den  Dom  zu  Kol- 
1337  den  Taufkcsscl  von  Messing  für 
die  Ifarieoldrcbe  zu  Lübeck  und  1M4  (1340?) 
einen  Taufkessel  für  die  Nikolaikirche  in 
Kiel.  Nach  Hachs  Vermutung  dürfte  unser 
RBnitler  identisdi  lein  mit  Bnaet  oder 
Jan  van  Halverstet. 
M  Ith  oft  Mittdalt  Krtlr.  und  Weihawir. 
'  leebiiMjwd  Weelf.  Lter-  Cre«t^ 
4L  HSilBllhneel*  SfeetigHt  StOib  "  Baeb 
1  KüiilwMtb.  1881  I».  m  «.  — 
Ertdcdn.  von  LBbeek  II  •»  i  H.  V. 

Apengheter  oder  Grave  («Mb  Grove), 
Lanrens,  norddetttacher  En^^eBert  f  1^78 
in  Hanibarv,  wo  er  aeit  1406  das  Amt  ^aei 

Wagemetsters  bekleidete;  von  ihm  ein  sehr 
•anbcr  ausgeführter  Taufkessel  zu  Hittfeld 
(A.  Harbarg)  von  1488  und  ein  l^ufgeftB  zu 
Handorf  (A.  Winsen  a.  d.  Luhe)  von  1440, 
beide  bez.  „Lavrens  apengheter",  während  der 
von  ihm  1455  gefertigte  Taufkessel  im  Dom 
sn  Lübeck  .Jaarens  grove"  signivt  ist,  unter 
welchem  Namen  der  Künstler  auch  in  den 
Kämmerei-Rechnungen  der  Stadt  Hamburg 
seit  1461  geführt  wird.  Von  seinen  Artwiteii 
IBf  Hamburg  ilod  uodi  besonders  erwUmenS' 
wert  die  beiden  messingenen  Kronleuchter  für 
Rathaus  und  Kanzlei  aus  den  Jahren  1402 
bezw,  1467  und  3  große  Bombarden  von  1410. 
Mithoff.  MittdaU.  Katlr.  und  Wctfautr. 

"  "  ~  n.v. 


(Appemdler),  Prani;  Maler 

in  Chur,  Lehrer  des  Hans  Ardüser,  nur  be- 
kannt durch  seine  jetzt  leider  völlig  über- 
tünchten all^risch-dekorativen  Ifalerdcn  in 
dem  Hause  des  Landrichters  Regett  von  Cs^ 
(Pension  Brun)  in  Flims  von  1580. 

Brun,  Schweizer.  Kstlerlex.  H.  V. 

Apens,  C  o  r  n  e  1  i  s,  Kt^f erstecher,  geb.  um 
1634/35.  wohnte  1680  fo  Leenwarden,  verw 
weilte  aber  damals  in  Amsterdam,  vielleicht 
zur  Herste!  Itmg  der  groBen  in  Verbindung 
mit  M.  Noi  nach  F.  Carr4  gestochenen 
und  höchst  seltenen  Darstellung  der  Begräb- 
nisfeier des  friesischen  Statthalters  Willem 
Frederik.  AuBerdem  hat  er  einige  PortritS 
gestochen;  dasjenige  des  katholischen  Geial- 
Hdien  Gnilielmi»  Gromstreyen  wahndieinSdh 
1688.  Eine  Karte  in  vier  Blättern  der  Pro- 
vinz Groningen  nach  W.  und  F.  Conders  van 
Hdpen  ist  dem  SHtttbalt«  Hendrik  Omfanir 
IL  dediziert. 

Meyer,  Kstlerlesc  B.  W .  Moes. 

Apesteguia,  Juan  Felipe,  ein  Mavarresc, 
in  seiner  Jugend  bei  einer  der  Kapellen  in 
Ifadrid  als  Singer  ««esidit,  crkrnle  dann 
bei  Luis  Salvador  Carmona  die  BildhauereL 
Die  Akad.  von  S.  Fernando  emaiuite  ihn  1777 
zum  E^enmitglied,  er  starb  1785. 

Ceaa  Bermnde^  Dicc  I  40.  ^ 

ApfUtenr  (Abfalderer),  Martin,  tirOler 
Maler,  gebürtig  auf  dem  Wald  im  Gericht 
Tbauer  (bei  Innsbruck),  sucht  1645  mehrere 
Male  1>eim  Stadtrat  zu  Innsbmdc  um  Auf- 
nahme als  Inwohner  an;  der  Widerstand  der 
Innsbrucker  Maler  scheint  die  Abweisung  des 
Gesuches  verursacht  zu  haben,  obwohl  A.  vor- 
brachte,  dafi  er  die  Tochter  des  Innsbmdcer 
Bürgers  md  Malert  Maditas  UcU  zu  heiraten 
gedenke.  1647  wiederholte  er  Sein  Gesuch  u. 
27.  8.  1662  und  noch  später  crbilt  seine  Wit- 
we fDr  sidi  md  ihm  Iwiden  Kinder  (Sohn 
und  Toditer)  vom  Stadtrat  Unterstütztmgcn 

A,  Stkora. 

Apf alterer,  s.  Abfellerer. 
Apfelmaan,  Hans,  Maler,  in  der  sweiten 
Hüfte  des  16.  Jahrb..  tebmClekte  10  Rlume 

der  alten  Burg  in  Wien  mit  dekorativen  Ma- 
lereien (vier  Jahreszeiten,  Tiere,  exotische 
Szenen,  Historien,  Taten  des  Herkules  etc.). 

Laut  Vers.  L  K.  n.  K.  Reicha-Fin^'Archiv  sa 
Wien  V.  IMT.  BmU  Di*t. 

Aphel  (Apphcl),  Goldschmied  und  Münz- 
cisenschneider  im  Dienste  des  österr.  Kaiser- 
hauses, mehriMli  nrirnndUdi  crwilmt  von  1418 
bis  1465, 

Jahrb.  d.  rsimwiel.  d.  «stsir.  gafssibsinsi 

XVII  ReflMten.  ** 

Aphredisieus,  s.  Kobt  .  .  .  nos, 

Aphrodisios  I,  Bildhauer  aus  Tralles  in  Ka- 
rien.  Werke  von  ihm  standen  nach  Plin.  N. 
H.  8^  88  in  den  rOnusdien  ICaisefpallslen. 

Brunn.  Gesch.  d.  gr.  Ksür.  I  473.  475.  6t8. 
—  Overbeck,  Schriftq.  SSOO.  —  Pauljr- 
Wiasowa,  Beatene.  I  tna,  10  (Robert). 

Amtlung. 
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I O;  BiUDuNMr»  Solm  dnes ' 

trios,  aus  der  späteren  Kaiserzdt,  bekannt 
aus  seiner  Grabscbrift,  die  vor  den  Mauern 
Roms  «iiidieu  Via  Latin«  und  Via  Appia 
gefunden  wurde.  Nach  ihr  wurde  er  auch 
Epaphras  genannt  tmd  war  zugleich  Bildhatier 
und  Statuenbenialer  (difoüliurronotic  i<p(aum);). 

La«y,  loachr.  gr.  Bildh.  Ml.  —  Paaljr- 
Wiaaowa»  Raalaw.  I  mn,  U  (lUilMft). 

Amelune. 

AphrodiaiM  (IC  Aurelius  A.).  Sohn  des 
Onesimos,  angesehener  Architekt  in  Antiodua 
a.  M.  nach  der  von  aeiaai  drei  Söhnen  ge- 
stifteten  «nd  xa  Nysa  gefuudeueu  Grabinsdirift 
aus  dem  2.  Jahrh.  n.  Chr. 

BnlL  COCT.  hcU.  188S,  «70  (Ramsajr).  —  Pau- 
Ijp-Wisaewe,  Isdsnc.  Sqppl.  I  102  (Fa< 
bricias}.  H.  Tkiersck. 

Aplanns  (Bennewitz),  Peter,  berühmter 
Mathematiker  am  Hofe  Karls  V.,  geb.  1495 
zu  Jjcisnig  in  Sachsen,  f  m  Ingolstadt, 
lert%te  W^pemmlereien,  Landkarten-  und 

Städtezeichnungen. 

Meyer,  Kstlerlex.  —  Füisli,  Kstlerlex. 
Mens  ZiNitsc,  18X4.  H.  V. 

Apianvs,  Philipp,  Sohn  des  Peter  A., 
Arxt  und  Mathematiker,  geb.  zu  Ingolstadt 
14.  9.  1581,  t  zu  Tübingen  1689,  fertigte 
einige  Landkartfnirichnnngcn,  wovon  die  be- 
rfihmteste  die  1661  aof  Beidd  Heneeg  Al- 
brechts V.  aufgenommene  Karte  von  Bayern 
ist,  welche  1566  in  vergröBertcm  MaBsUb  in 
24  Holztafeln  geschnitten  wurde  unter  dem 
Titel:  „Phil.  Appiani  bayrische  Landtafeln" 
und  mehrere  Auf  tagen  erlebte.  (Die  Stöcke  im 
Reichsarchiv  zu  München.)  Das  auf  einem 
ein  Horokigittm  vorstellenden  Holzschnitt  be- 
ftidlidie  Meoogramm  AB  wird  voo  Nagler 
(Monogr.  I  188)  aof  iln  gedeotet  (ApiüiM 
Bienewitr). 

Meyer,  Kstlerlex.  —  Lipowsky,  Bayeri- 
sches Kstlerlex.  Anhariff,  H.  V. 

Apice,  Vincenzo  d',  Bildhauer  in  Nea- 
pel, fährte  1748  unter  Leitung  des  Architek- 
ten Couitantino  Manai  in  Tuffstein  die  Gie- 
bri  «nd  SeHentdle  der  Hanpttfir  des  Klosters 

„Crocc  di  Lucca"  in  Neapel  aus. 

NapoU  NobUiauma  XII  148.  —  R.  Archivio  di 
NiVoH:  MoaaaScfl  Soppnsai  iml.  3«ii. 

G.  DnH  Arnti, 

Apiello,  Italien.  Moddleor  in  Porzellan  an 

der  1736  durch  Karl  III.  von  Neapel  gegrün- 
deten Porzellanmanufaktur  von  Capo  di 
Monte.  Von  ihm  zwd  bctddinele  Flgaicn, 
Mann  und  Frau  in  chinesischer  Tracht,  in  der 
Sammlung  Langford  und  gleichfalls  signierte 
Statuetten  von  Landleuten  in  der  Sammlung 
Portnon.  (Fakainule  der  Signatar  bei  Jaen- 
nlcke.  No.im) 

Meyer,  Ksticriex.  —  Jaenoieket  Grund- 
riB  der  Keramik.  H.  V. 

Pierre^  fransSa.  BUdhaaer,  ar- 
nm  1401,  unter  der  Leitung  des  Claux 


Slutcr,  am  Portal  der  KartfiiiMer-KloBter- 

kirche  von  Champmol  bei  Dijon. 

L  a  m  i,  Dict.  des  cculpt.  fraag.  au  moy.  ige  et 
4  la  renais.  Latni. 

Apoil,  Ch.,  Genremaler  in  Sevres,  wohl 
Sohn  des  Charlea  Alexis,  stdlte  in  den  Peri- 
ler  Salons  seit  1687  fast  aUjihrlicfa  aas. 

Jr.  V. 

Apoil,  Charles  Alexis,  Portrit-  und 
Genremaler,  geb.  xa  Maates  (Seiae-ct-Oise) 
84.  la  1608,  t  stt  Sin««  8lL  IS.  1864,  wo  er 

an  der  Porzellan-Manufaktur  tätig  war,  Schü- 
ler von  Eug^e  Deviria,  stellte  seit  1848 
wiederholt  in  den  Pariser  Salons  meist  Pastell» 
bildnisse  aus.  Er  hat  sich  besondere  Ver- 
dienste um  die  Emailmalerei  auf  Eisenblech 
erworben.  Im  Mus.  zu  Avignon  befindet  sich 
von  ihm  ein  Forträt  von  C^sar  de  Bus»  deati 
(sHinder  der  „Congr^tion  de  la  Doctrine 
Chrctiennc". 

Bcllier-Auvray,  Dict  gte.  —  Gazette  d. 
Beaux-Arts  1893  I  p.  430.  H.  V. 

Apoil,  Susanne  Estelle,  geb.  B^raa- 
ger,  {rantSa.  Malerin,  geh.  18.  10.  1885  ia 

Sivres,  Witwe  von  Charles  Alexis  Apoil,  hat 
seit  1846  zumeist  Aquarelle  und  Emaillemale- 
reien auagestellt,  gewöhnlich  Blumen,  aber 
auch  Figuren,  besonders  Kopien  nach  Raffael 
tmd  Guido  Reni,  und  hat  lange  Jahre  für  die 
Porzellanmanufaktur  in  Scvres  gearbeitet 
1874  schenkte  die  französ.  Regierung  der  Kai« 
serin  von  RuBland  8  S^hriea-Vasen  (plte 
tendre,  fond  bleu),  auf  welche  die  Künstlerin 
die  Darstellungen  der  „Education"  und  der 
„R^r^tion"  gemalt  hatte. 

Beliier- Attvray,  Dict.  gin.  —  Dus- 
i  i  e  u  X,  Artiates  fraac.  i  l'^tranger  1876  p.  576. 
—  Gas.  d.  bcaa»«rts  L  P4r.  XVII  8S,  Iii  PM 
I  480.  K.B.  SekmUt. 

Apdl  junior,  sonst  unbekannter  nicdcrlän- 
discfaer  Maler  oder  Zeichner  der  2.  Hälfte 
des  16.  Jahriraaderta,  aadi  deiasa  Vorlage 
Ph.  Velijn  das  Porträt  des  Dichters  Jonkheer 
Jan  van  der  Noot  stach.  Kramm  nennt  den 
Könstler  fälschlich  Jan  v.  d.  N.,  weht  indblge 
etaea  Lesefehlers  (junior  Ittar  Jan). 

Kramm.  De  Levcaa  ca  Werlica  etc. 

B.  W.  Ums. 

Apol,  Bentname  des  Francisctts  de  Witt, 
auch  Febus  genannt. 

Apol,  Louis  (eigentl.  Lodewjrk  Fraadscaa 
Hendrik),  bekaaater  holL  Laadsdialtsraalcr 

im  Haag,  geb.  daselbst  6.  9.  1850,  Schüler 
voo  Job.  Hoppenbrouwers  und  Pieter  Stor- 
teabeker,  hatte  seinen  ersten  öffentlichen 
folg  auf  der  Ausstellung  im  Haag  1875,  wo 
von  ihm  das  Gemälde  „Ein  Winter  im  Walde" 
für  den  Staat  angekiuft  wurde.  (Jetzt  im 
Rdcbsmus.  Signiert:  Looti  Apol  ft.  76.) 
Die  Darstellung  der  Natur  im  WiaterUeide 
blieb  auch  in  Zukunft  sein  Lieblingsgebiet, 
und  er  behandelte  dieses  Thema  in  immer 
aeaea  Vaiiatieaea  vad  immer  mit  einer  gaas 
persönlichen  Note,  die  ihn  rasch  bekannt 
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tnadite.  Das  Eigentümlichste  in  seiner  Auf- 
fassung ist  vielleicht  daB  in  seinen  Bildern 
der  Winter  selbst  zu  uns  spricht  und  nur 
selten  Staifagefiguren  die  Aufmerksamkeit  auf 
sich  ziehen.  Ihm  liegt  daran,  die  Stille  des 
schwer  beschneiten  und  von  der  Winter- 
sonne  hier  tmd  da  farbig  bestrahlten  Waldes 
und  die  ganze  einsame  Winterstimmung  effekt- 
voll zu  geben.  Sein  Interesse  an  Schnee-  und 
l^sszenerien  lieB  ihn  1880  an  der  3.  arktisdien 
Expedition  des  „Willem  Barcnts"  teilnehmen, 
von  wo  er  mit  reichem  Skizzen-  und  Studien- 
material  zurückkehrte,  das  er  dann  16  Jahre 
^pitcr  zu  dem  geschickten  Panocamamad» 
gemilde  „Novaja  Semlja"  in  AiiMtardani  ver- 
wertete. 1S36 — 92  lebte  er  in  Roorendaal  bei 
Amhem,  im  waldigen  Gelderlaad,  seitdem  ist 
er  wieder  in  Haaf  titig.  Sdne  Bilder  tut- 
den  auch  im  Auslande  Beifall  und  wurden 
X.  B.  in  Lüttich,  Philadelphia  und  München 
arit  Medaillen  ausgezeichnet  und  sind  vielfach 
ta  entaschen  und  amerikanischen  Privat- 
besitz tibergegangen.  In  öffentlichen  hollän- 
dischen Sammlungen  findet  man  ihn  au&cr 
hn  Ryksmuseum  in  Amsterdam  auch  im 
^emii  in  Dordrediti  Haailem  md  Rotterdam 
vertreten.  —  Wie  in  seinen  Ölgemälden  gibt 
er  gelegentlich  auch  in  Aquarell  seine  Win- 
terlandschaften und  greift  bisweilen  auch  lur 
Radiernadel.  Im  Archiv  der  Haager  Künst- 
lergenossenschaft Pulchri  Studio  finden  sich 
sdne  Radierungen,  von  denen  hier  getiatmt 
seien:  Die  8  Binme  am  Ententeich  (8vo) 
md  die  IVisclwi  ui  vor  dem  Banenihame 
(8vo).  —  Natürlich  hat  der  Küiutler  nicht 
ansschlirfllich  Winterbilder  gemalt,  sondern 
ea  finden  sich  in  acinem  Werk  atich  Frühlings-, 
Sominer-  und  besonders  Herbstlandschaften. 

G.  H.  Marius,  De  Hollandsche  Schilder- 
kunst. —  R  o  o  s  c  s,  Hct  Schilderboek  II,  Ar- 
tikel von  J.  Gram.  —  J.  Gram,  Onic  Schil- 
ders in  Pulchri  Studio  IIS.  —  The  Art  Journal 
1893,  353.  —  Zeitschrift  für  bildende  Kunst 
und  Kunstchronik  passim.  —  Kunst  für  Alle 
1888.  1890.  —  AuMtellungskat.  München  1901. 
Düsseldorf  1895  n.  a.  —  Mit  Neüaca  von  J. 
Veth  u.  £.  t'Hooft.  F.  Ascter. 

ApoUni,  Gittliano  de,  GoMsdunled  in 

Ferrara,  fertigte  Medaillen  nach  denjenigen, 
die  G.  F.  Enzola  für  die  Einbände  der  Chor- 
bücher des  Doms  zu  Ferrara  gemacht  hatte. 
Er  signiert:  opus  Juliani  Appolini. 

Cittadclla.  Not  reL  a  Ferrara.  —  Jahrb. 
d.  Kstaamod.  d.  «elair.  KaiaeihnNca  XXI  I  ML 

864. 

ApeUodon^  Francesco,  Maler  aus  Pa- 
daa,  gchu  nm  die  Mitte  des  16.  Jahrb.  Seinen 
Beinamen  di  Porda  IQhrle  er  nach  einem 

Kastell  in  Friaul.  Unterrichtet  wurde  er  von 
Dario  Varotari.  Durch  Porträtmalerei  machte 
er  sidi  direnvoll  hdmnnt  Er  aoU  fut  alle 
Paduanisclicn  Gelehrten  seiner  Zeit  gemalt 
haben;  erwähnt  werden  Sperone,  Mercuriale, 
Ovo  di  Va«ea  «ad  Aqpapoidente.  O.  Müad- 


1er  hat  in  Mailand  ein  Bildnis  gesehen,  das 
er  für  einen  Gelehrten  oder  Diplomaten  an- 
sprach und  welches  die  folgende  Bezeichnung 
trug:  FRANC.  APOLLODORUS  PINXIT 
ANNO  1585  MENSE  MAIO.  Er  fand  darin 
eine  kräftige  Behandlung  mid  jene  Art  Härte, 
wie  aie  woU  dem  alten  Foorims  eigen  war. 
Nach  Rossetti  befand  sich  177ß  im  Paläste 
Borromei  bei  S.  Lucia  in  Padua  ein  hl.  Fran- 
ziskus mit  Christus  am  Kreuz,  gemalt  von 
.^poUodoro.  Noch  1Ö06  erscheint  dieser  Mei- 
ster in  der  Paduanischen  Malerliste.  Giam- 
battista  Bissono  war  sein  Schüler. 

Pietrucci,  Biografia  degli  Artitti  Pado- 
van!. —  M  o  a  c  h  i  n  i,  Origine  e  vicende  ete. 
in  Padua  p.  92,  93.  —  Rossetti.  Deacrizione 
di  Padova  p.  329.  —  Ridol  f  i,  Maraviglie  ete. 
II  260.  —  Lanai.  Storia  pitt.  Uttft,  III  M3.  — 
Boissaidi  PacoMia  (1501)  9.  m,       W»,  Uj^ 

Apelledera,  Paoüno,  Maler  ans  Padua, 

machte  das  Porträt  des  Alessandro  Fortezza 
(t  1618).  Pietrucci  hält  diesen  Meister  für 
identisch  mit  Francesco  Apollodoro,  Mofldiini 
aber  für  dessen  Sohn  oder  Neffen. 

Tommasini,  Illustriutn  Virortun  Elogia.  Pa- 
tavii  1830,  I  254.  —  Pietrucci.  Biogr.  degli 
art.  Padovani.  —  Uoschiai,  Origiac  e  vi- 
cende etc.  bi  Padova  fi,  Öl.  —  Meyer* 
Kstlcrlex.  R. 

i^oUodoroa  I,  Arddlekt  aus  Athen.  Nach 
einer  sehr  zertrümmerten  Architravinschrift 
aus  Delos  Erbauer  eines  dort  140  v.  Chr. 
den  ägyptischen  Göttern  Serapll,  Isia  U.  Atttt- 
bis  geweihten  Tempela. 

Horn  olle,  BulL  cenr.  hdL  IflOI.  410  fl.  — > 
PanlyWiaaowa.  I  tm,  vi(lUficias). 

XT.  7*Wfriclk< 

Apollodoroa  n,  von  Damaskot,  einer  der  ge- 
nialsten Architekten  des  Altertums,  der  gröfite 
der  römischen  Kaiseradt  Er  ist  im  2.  Jahrh. 
n.  Chr.  der  Hauptvertreter  griechisch-helleni- 
stischer, aus  dem  Osten  kommender  Ktmtt- 
Prinzipien  im  Westen.  Mit  dem  Reichtum 
seiner  im  Osten  gesättigten  und  za  k&bner 
woBe  encwioeiTen  rnancasie  ocirucncci  er 
Rom.  Unter  Trajan  steht  er  in  höchster 
Gtmst,  die  bedeutendsten  Staatsaufträge  sind 
ihm  anvertraut,  auch  im  Kriege  begleitet  er 
den  Kaiser  und  wird  mit  kriegstechn.  Auf- 
gaben betraut.  Er  ist  Trajans  offizieller  Ar- 
chitekt. Bei  Hadrian  ist  er  von  Anfang  an 
in  Ungnade,  da  er  vor  den  dilettantischen 
BauentwQrfen  des  cftlcn  Kaiiers  in  syriadiem 
Freimut  mit  scharfer  Kritik  nicht  zurückhielt 
(die  letzten  Aussetzungen  betrafen  den  Ent- 
wurf zu  dem  im  Jahre  121  begonnenen  Venaa- 
Romatempel).  Feindschaft,  Verbannung  und 
Hinrichtung  wurden  sein  Los.  Ein  vortreffliches 
Porträt  des  groBen  Meisters  ist  erhalten  in 
einer  durch  antike  Inschrift  al«  Apollodor  ge- 
sicherten Büste  in  München  (Amdt-Bmdc- 
mann,  priech.  u.  röm.  Porträts  46.  47),  ein 
echter  Künstlerkopf  voll  trotziger  Entschie- 
denheit^ alle»  ImttTldnell,  nnr  in  den  tief  in 
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die  Stirae  herdngekammten  Haaren  der  Mode 
der  Zeit  folgend.  Auch  auf  den  Reliefs  der 
Trajuisäule  iat  A.  wahracfaeinltdi  dargeatdlt 
in  der  Gruppe  redrti  von  den  yot  der  Sonwi* 

brücke  opfernden  Trajan,  aber  nicht  in  dem 
zuvorderst  stehenden  Mann  (wie  Cichorius  a. 
a.  O.  m  141  mebt),  eondem  offenlMr  in 
dem  feinen  unrömischen  Profil  unmittelbar 
rechts  hinter  dem  Kaiser.  Wie  viele  grofic 
Architekten  des  AHertttnu  ist  auch  A.  lite- 
nurisdi  titig  gewesen.  Überliefert  sind: 
1.  eine  Sdirift  über  die  von  ihm  tinter  Trajan 
prhiutc  Donaubrücke  bei  Dobretae.  —  2.  Eine 
Hadrian  (nicht  Trajan,  wie  Tb.  Reinach, 
Rev.  des  koA.  gr.  1696,  IM  ff.  wollte)  ge- 
widmete Schrift  über  Belagerungsmaschinen 
(itsliopmfnxa).  Ein  Auszug  davon  ist  erhalten; 
französ.  Oicnetzung  von  Lacoate,  Rar.  dea 
Stüdes  grecques  III  800  ff 

Auageführt  hat  A.  folgende  Bauten:  1.  die 
adUMI  genannte  Donaubrücke  unterhalb  des 
Eiaemen  Tores,  „Pontes  Trajani",  erbaut  im 
Jahre  104/5  n.  Chr.  Beschreibung  mit  den 
HauptmaBen  bei  Cassins  Dio  68,  18,  Abbildun- 
gen auf  Münzen  und  dea  Reiteft  der  Trajan- 
ältda  (mir  ein  Intreea  Stflde,  Gehorioa,  TuM 
72).  Die  über  1  km  lange  Brücke  ging  an 
einer  besonders  engen,  aber  um  so  tieferen 
und  reiBenderen  Stelle  Sber  den  Strom.  Von 
Stein,  massiven  Quadern,  waren  nur  die  Bo- 
genportale  an  beiden  Enden  und  die  zunächst 
daran  anstoBenden,  noch  auf  dem  Trockenen 
fttfieadea  Teile»  dann  die  im  Waater  selbst 
stehenden  W  miehtigeD  Pfeifer.  Die  Bögen 
über  diesen  dagegen  waren  wie  die  Pfeiler- 
köpfe selbst,  der  Brückenboden  und  durch- 
gehcnds  das  Geländer  aus  hdlxernem,  auf  der 
Trajansäulc  deutlich  wiedergegebenen  Spreng- 
werk.—  2.  Ein  ebenfalls  unter  Trajan  erbautes 
„Odtion"  in  Rom  (Cass.  Dio),  nach  Pausa- 
nias  ein  ,.vollstän<Ug  kreisrundes  Theater". 
Da  für  Rom  nur  ein  einziges  Gebäude  dieser 
Art  bezeugt  ist,  eine  domitianischc  Grün- 
dung, SO  vermutet  man,  A.  habe  dieses  nur 
Kttauriert  (7).  —  flL  Ein  Ztrihw  von  S  Sta^toi 
Linge  in  Rom,  vielleicht  der  Circus  Hadriani 
nördlich  von  der  moles  Hadriana,  der  sich 
nach  Hdten  (Dissertazioni  della  pontif.  Ac- 
cad.  Roman,  archeol.  2.  Ser.  VIII  100:?,  360 
ff.)  in  der  Tat  alt  ein  tra janischer  Bau,  und 
rwar  sicher  als  Naumachie  erweist.  —  4.  Ein 
gleichlaUt  unter  Trtjan  erbantca  nGymaasion" 
in  Rom,  wahncheinUdi  identitdi  mit  den  von 
Pausanias  besonders  gerühmten  Thenntn  am 
Eaquilin.  Uber  die  älteren  Titusthermen  teil- 
weise hinweggehend  sind  sie  heute  größtenteils 
rerstört.  Altere  vollständige  .A.ufn3hmen  bei 
Palladio  und  einem  sorgfältigen  unbekannten 
Renaissancearchitekten  (Rom.  Mitt.  1892, 
806).  Diese  Thermen,  in  ihrer  klaren  iwd 
grofiartigen  Komposition,  in  der  Bcvor- 
suguug  dea  poflcn  Apiidenmotivwa  andi  dem 


größten  Bau  A  s,  dem  Trajansforum,  unver- 
kennbar verwandt,  sind  die  ersten  diesea 
neuen  Bautypot  in  Rom.  Die  herfihmten 
Diokletianstheiiaeu  dnd  nur  eine  neue  A«f> 

läge  davon.  —  5.  Das  Forum  Trajani  in 
Rom,  erbaut  107—113  n.  Chr.,  das  gewaltigste 
der  Kaiserfora,  die  groBartigtte  antiicer  Plats- 

anlagen  überhaupt:  von  dem  üblichen  stadt- 
römischen Forumschema  (viereckiger  Hof  mit 
zentralem  Hdligtnm)  ebenao  ver.schieden  wie 
durch  seine  Icühne  malerische  Komposition 
und  groBartige  Steigerung  in  der  wirkungs- 
vollen Anordnung  verwandt  den  hellenisti- 
schen Anlagen  dea  Oatena  (Alezandria,  Antio- 
chia,  Gerasa,  Baalbdc  etc.,  nidit  aber  den  Fha- 
raonenbauten  Ägyptens,  wie  man  irrtümlich 
gemeint  hat).  Auch  der  große  Säulcnhof  in 
Damaikus  (wahrscheinlich  krin  Tempelhof , 
sondern  ein  einfaches  Forum;  nach  brief- 
licher Mitteilung  Puchsteins  ein  Werk  der 
ersten  Kaiserzcit  (Augustus-Tiberius),  in  dea 
sich  Väter  die  Joliaiineskirche  und  die  Oma- 
jadenmoadiee  efatgenistet  haben),  zeigt  Ver- 
wandtschaft mit  der  großen  Area  des  TrajanS- 
forums.  A.S  Anlage  in  Rom  galt  dem  Alter- 
tum sdbst  als  unübertrefflich,  als  der  Höhe- 
punkt aller  Architektur.  Von  ihrer  überwäl- 
tigenden Wirkung  auf  den  Kaiser  Constan- 
tinus  berichtet  Ammian.  Marc  16,  16.  Der 
Rau  bestand  zunächjt  aus  einem  quadratischen 
Säulenhof  von  126  m  Seite,  den  Eingang  bil- 
dete ein  im  Jahre  112  errichteter  sechssäuliger 
Triumphbogen  (auf  Mäusen  bei  Donaidton, 
ardiltectura  numiam.  n.  67).  Hinter  den  seit- 
lichen Hallen  2  große  zweigeschossige  Apsi- 
den, auch  wieder  mit  vorgestellten  Säulen- 
ballcn;  in  der  Mitte  des  Platsts  das  Reiter- 
standbild Trajans.  Dann  quer  eingelegt  die 
große  Basilika  Ulpia,  innen  mit  2  Säulen- 
reihen, ringsum  mit  Oberlicht,  in  vergoldeter 
Bronze  eingedecktem  Dach  und  2  Apsiden 
an  den  schmalen  SchluBseiten.  Dann  auf  an- 
nrihernd  quadratischem  Platze,  rechts  u.  linka 
eingefaßt  von  zwei  Bibliothekssälen  die  beute 
noch  stehende  Trafansslule  mit  seiner  Sta- 
tue auf  der  Spitze.  Nach  den  neuesten  Unter- 
suchungen, von  denen  Boni  in  der  „British 
.^cademy"  berichtete,  steht  fest,  daß  die  Sitde 
als  Grabmonument  errichtet  wurde  und  in 
ihrem  Sockel  eine  Kammer  mit  Bestattungs- 
resten, wahrscheinlich  von  der  Beisetzung 
Trajans  und  seiner  Gattin  Plotina,  enthielt. 
Die  den  Schaft  der  40  m  hohen  Sink  in 
200  m  langrn  SpiraUvindungen  umziehenden 
Reliefs,  einst  durch  Farbe  belebt,  schildern 
die  dakischen  Kriege  (101—108  und  107—108). 
Diese  riesige,  isoliert  stehende  Grab-£hre&- 
säule  ist  die  erste  ihrer  Art  in  Rom.  A. 
fBhrte  mit  ihr  einen  ebenfalls  im  Osten 
wurzelnden  alten  Monumentalgedanken  (vgL 
die  Naxiersäule,  die  KoloaaailiukB  4er 
Ptolcmier  in  Olympia,  die  Säuten  der  kom- 
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magenischen  Grabdenkmäler)  wieder  in  die 
römische  Architektur  ein.  Im  Hintergründe 
de*  ■bthlicBcnden  Sitilenhofs  «Und  emiür 
dco  KoH  des  ICriien  bertiiiiiwlwp  TtBipd» 
den  aber  erst  Hadrian  hinzufügte.  Der 
ganze  groBe  Daukomplex  ist  wohl  der  monu- 
mentalste Ausdruck  der  im  Grunde  orien- 
talischen, hier  in  höchster  hellenistischer  Ver- 
feinerung in  Rom  ihren  Einzug  haltenden 
Apotheose  des  Momrchen.  Aach  im  einzel- 
nen nberall  eia  poBcr  irckr  Zug,  nichts 
KletnUdies  vnd  Überlsdeiws.  So  sndi  in 
dem  sehr  reichlich  angewandten  Skulpturen- 
schmuck.  Vom  TrAjansfonun  stammen  die 
SO  n  Itnfen  Rdiefi  der  lebendigen  Dsksf^ 
Schlacht,  die  kolossalen  Rundfiguren  der  ge- 
fangenen Barbaren  (nicht  aber  die  acht 
Rundraedsinons)  am  Constantinsbogcn.  Die 
Reliefs  an  der  Trajanssäule  verraten  in  üirer 
malerischen  Kompositionsweise  und  ausführ- 
lichen Erzählung  wieder  einen  entschieden 
östlidien  EinfluA.  Eine  Rekonstruktion  des 
Planes  M  Omina,  der  T^itfwstand  des  Gmd> 
risses  nach  Lanciani  (Blatt  23  und  80)  bei 
Richter,  Topographie  von  Rom  Tafel  11,  p. 
114  9^  die  beste  Rekonstruktion  im  FlUM- 
rama  von  Rom  von  Bühlmann-Wagner.  — 
8.  Ein  von  Apollodor  dem  Kaiser  Hadrian  ge- 
machter Vorschlag,  dem  Helios-Nerokoloss 
eine  ebenso  rieHgt  StUne  gegenüberzustellen, 
kam  nidbt  nr  Ansfafanmg  (Htstor.  Aug. 
Hadr.  19,  18). 

Inwiewch  A.  beteiligt  war  bd  den  anderes 
groSen  nnter  Trsfan  in  ItaSen  nad  den  Pro- 
vinzen  ausgeführten  Bauten,  und  wie  weit  er 
andere  Architekten  seiner  Zeit  (z.  B.  Lacers 
Brückenbau  bei  Alcantaim  über  den  Tajo)  be« 
einflttSt  hat,  ist  noch  ganz  tmontcr sucht.  Am 
wahrscheinlichsten  Ist  A.8  Beteiligung  bei  den 
groB  und  kühn  angelegten  Hafenbauten  von 
Ostia:  das  Polysoo  des  Hanptbassitu,  das 
Sedisedc  .des  Trajanhafcns  ffdit  auf  Iwlkni« 
Stisch-syri'che  Prinzipien  turfick  die 
späteren  Sechsecks-  und  Aditedcsh5fe  in 
Baalbek  und  Kalat  Siman).  Ganz  in  Apollo- 
dors  Geist  scheint  ferner  der  elegante  Ent- 
wurf des  Hafens  von  Centumcellae  (die  gro- 
ßen Ab^iden  diesmal  als  Molen)  in  Verbin- 
dmc  mit  der  dar«l>er  ^Icgcoen  Villa  Tra- 
laus (Cttuna,  ardiit  greca  tav.  CLX)  and 
endlich  der  vornehm  schlanke,  fast  hellenisti- 
sche^ T^iM^gewidmete^^Triumphbogen  von 

Brunn,  Gesch.  d.  pr  K^tlr.  IT  340  f.  — 
PrAsopoRTaphia  Romana  I  112.  —  Schiller, 
ri€«c)i  (1.  röm.  Kaiserzeit  I  5!i''.  —  Difrauer 
in  Büdint;c-rs  Untersuch,  zur  Kaisersesch.  I  133 
ff.  —  Promis.  Mem.  Acc.  Torino,  Ser.  2, 
XXVII  1871  p.  f>.  —  Pauly-Wissowa.  Rc- 
alenc.  I  2896.  73  (Fabricius)  und  Suppl,  1  108.— 
Th.  R  e  i  n  a  c  h.  Rev.  des  ctuties  Rrccqucs  VIII  198 
ff.  —  r  n  d  t.  Griech.  u.  röm.  Portrats  46,  47.  — 
Furtwingler,  Bcachr.  d.  Glyptothek  No.  334. 
—  Ciehoria%  KdiefB  der  TksJsnsinle  m  US 


ff.  —  Riebtar.  TopograpUs  iwn  Imb  S.  114. 
—  liichsslis  in  Spriagei*  Handb.  d.  Kunst« 
gcseh.  1*  ttS  fF.  —  Donaldson,  Archit  au- 
misoiat  p.  950  ff.  —  Brunn-Brnekmann. 
Dcnlmiler  M5  (Sieveking).  —  Baumeister, 
Denkmiler  III.  1877  (P.  GraeO.  —  Holts In- 
ger, Modemer  Cicerone  f.  Rom  I  74  f. 

H.  ThUrjck. 

ApsUodocos  UI,  Erzbildner,  dessen  Zeit  zn- 
alchst  ms^RQir  dsdardi  bsstisHBi  a4fd,  dsB 

ihn  Silanion  (s.d.),  ein  Zeitgenosse  des  Praxi- 
teles, porträtierte.  Im  zweiten  alphabetischen 
Verzeichnis  nennt  ihn  Plinius  dann  als  Ver- 
fertiger von  Philos(q>henstatuen.  Plinios  ent- 
wirft ein  merkwürdiges  Bild  seiner  mensch- 
lichen Eigenart  :  im  unersättlichen  Drang  nach 
Vollendung  habe  er  die  Melirzalü  seiner 
^Verke,  aschdeai  er  sie  voUlcomawa  nascs- 
führt,  wieder  zerschlagen,  und  man  habe  ihn 
deshalb  den  Tollen  (insanum)  genannt;  des- 
halb habe  auch  Silanion  in  seinem  Portrit 
nicht  so  sehr  dn  Bild  des  Menschen,  als  ei- 
nen Typus  des  Zommuts  in  Erz  gebildet. 
Sicher  ist  dieser  A.  der  aus  dem  Phaleron  ge- 
bürtige Schüler  des  Sokrates,  den  Piaton  zum 
aragcr  oer  cazanjinfg  nn  j^juipunoii  genacnc 
hat;  dean  atich  er  wird  der  Tolle  (pt3vai60 
genannt,  nur  richtet  sich  sein  Zommut  hisr 
nicht  gegen  seine  Werke,  von  denen  nicht  die 
Rede  ist,  sondern  gegen  alle  Menschen,  begon- 
nen mit  ihm  selber  und  ausgenommen  nur  So- 
kratr-  Er  ist  seinem  Lehrer  unbtdir.gt,  ja 
schwärmerisch  ergeben  und  hält  bei  ihm  bis 
snai  Tode  ans  (Plat  apoi.  Ms.  SÄ.  Fhsed.  BÄs. 
b.  117d) ;  all  seine  Worte  bewahrt  er  treu  im 
(jcdachtnis.  Dabei  ist  es  wohl  denkbar,  daB 
Xenophon  ihn  richtig  als  beschränkten,  guten 
Jungen  charakterisiert  (apol.  28).  Mit  der 
ihm  eigenen  Heftigkeit  gab  er  sich  der  tief- 
greifenden Wirkung  der  Persönlichkeit  seines 
Lehrers  hin;  mit  Gier  lernte  er  die  neue  Kunst 
des  Denkens,  ohne  za  ahnen,  wie  geflihrlidi 
gerade  ihm.  dem  bildenden  Künstler,  die  zer* 
setzende  Kraft  der  unermüdlichen  Selbst 
kritik  werden  muBtc,  zumal  eine  andere  SO- 
kratische  Eigenschaft,  der  heilsame  Humor 
des  Irom'sierens.  in  seiner  Seele  augenschein- 
lich gar  keinen  \N'idcrhalI  fand.  Er  war,  als 
der  Agathon  des  platonischen  Synqmaion  sei- 
nen ersten  Sieg  feierte,  in  Jshre  41^  aodi 
ein  Kind,  als  Sokrates  starb  (899),  ein  Jüng- 
ling. Silanion  muB  ihn  also  als  bejahrten 
Mann,  im  Beginn  seiner  eigenen  Tätigkeit, 
porträtiert  haben.  Kekule  hat  eine  Kopie  die- 
ses Bildnisses  in  der  sogenannten  Aeschylus- 
büste  im  kapitolinischen  Mus.  vermutet  (bei 
Winter,  Jahrbb  d.  Inst.  1890.  S.  106) ;  da^ 
gegen  opponieren  mit  Recht  Brain  ^Sitsun|s» 
her.  d.  bayr.  Akad.  1892.  S.  (WS  =  Kl.  Sehr.  II 
S  350)  und  Studniczka  (N.  Jahrb.  f.  Phil.  1900, 
S.  175).  Bekanntlich  hat  Silanion  auch  ein 
Porträt  des  PIston  geschaffen;  danach  läßt 
sich  zuversichtlich  der  Schluß  ziehen,  er  habe 
in  naher  Beziehung  ta  dem  ganzen  Kreise 
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der  Sokratiker  gestanden.  Falsch  aber  ist  es, 
wenn  man  weiter  geht  u.  in  Apollodor  seinen 
Lehrer  erkennen  will ;  wir  wissen  nicht  ein- 
mal, ob  wir  aus  der  Angabe  bei  PUaitta»  Apol- 
lodor habe  Philosophen  darseateUt.  nun  auch 
entnehmen  dfirfen,  er  habe  ntir  Portrits  ge- 
bildet. Auf  der  athenischen  Akropolis  hat 
sich  eine  fragmentarische  Inschrift  mit  seinem 
Namen  «md  atu  aeiiier  Zeh  geAmden. 

Brunn,  Gesch.  d.  er.  Kstlr.  I  398.  —  H  e  r  t  s. 
De  ApoUodoro  statnsno  sc  philosopho.  —  O  ▼  c  r  • 
beck,  Sdüriftq.  1859,  1364.  —  LAwy,  Inschr. 
gr.  Bildh.  55.  —  Panly-Wisaewa,  Realene. 
I  289«.  75  (Robert)  2849,  IS  (Kirchner).  — 
Klein,  Praxiteles  S.  33.  Anutung. 

Apollodcros  IV,  Bildhauer,  Sohn  eines  Zcnon 
aua  Phokaia,  aus  hellenistischer  Zeit.  Be- 
kannt dnrch  die  Inschrift  einer  Basis,  die  in 
Erythrai  in  der  Nähe  des  Hafens  gefunden 
wurde  und  anf  der  eine  männliche  Porträtsta- 
tne  (Thendoroa»  Sohn  des  Artemon)  irestan- 
den  hatte. 

Brunn.  Gesch.  d.  gr.  Kstlr.  I  503.  —  Over- 
beck, Schriftq.  2050.  —  Löwy.  Inschr.  gr. 
Bildh.  218.  —  Pauly-Wiflsowa,  Realene.  I 
(897,  70  (Robert).  Ametung. 

ApoUadona  Y,  atben.  Maler,  der  um  416  v. 
Chr.  blühte,  nach  der  antiken  Uberlieferung  ein 

bedeutender  u.  bahnbrechender  Meister.  Von 
seinen  Werken  werden  genannt:  ein  betender 
Priester,  dn  Odysseus,  ein  blitzgetroffencr 
Aiaa  und  ein  im  Anschluß  an  Euripides  ge- 
•diaffenes  (Wilamowitz,  ind.  lect.  (jr)rphisw. 
S.  10)  Heraklidenbild,  in  dem  u.  a.  Alk- 
und  ihre  Enkelin  Makaria  als  Schutz- 
flehende vor  Demophon  erschienen;  du  leti- 
tere  Bild  wurde  von  anderen  allerdings  dem 
Sikyonier  Pamphilos  (s.  d.)  zugeschrieben. 
UngewdfanUdi  bestimmt  und  ergiebig  sind  die 
AuBerungen  antiker  Schriftsteller  über  Wesen 
und  Verdienst  seiner  Kunst.  Er  gilt  als  der 
erste  berühmte  Tafelmaler  (vor  ihm  gebe  es 
kein  Tafelbild,  das  die  Augen  fessele,  sagt 
Pllnius)  und  als  unmittelbarer  Vorlauf^  des 
Zeuxis,  woraus  sich  erklärt,  daB  das  Motto 
|Mi|tr,aciaI  -n«  [tSXkm  a  |M|«nanai  (Tadeln 
ist  leichter  als  Bessermadien)  beiden  xoge- 
scbriehen  und  ihr  Verhältnis  durch  epigram- 
matisch formulierte  Urteile  beleuchtet  wird 
(durch  die  von  Apollodoros  geöffnete  Pforte 
dl«  Kwist  sei  Zeuxis  eingetreten,  Zeuxis  habe 
seinen  Vorgängern  die  Kunst  entrissen  und 
mit  sich  genomincrit.  DaB  A.  Skiagrap^S 
genannt  und  diese  Bezeichnung  durch  Skeno- 
grapboa  erltutcrt  wird,  liBt  einen  Zwaaiiniien- 
hang  zwischen  A-  und  Agatharchos  deutlich 
erkennen:  hatte  dieser  im  Gebiete  der  Büh- 
nenmalerei, also  im  Architektur-  und  Land- 
•cbaftsbild  nach  Illusion  gestrebt  und  dazu 
den  Kontrast  von  Licht  und  Schatten  ausge- 
nützt, so  überträgt  A.  diese  Neuerung  auf  die 
Figurenmalerei  und  wird  der  erste,  der  „Icib- 
btite  GaMtaaf  (ipeete)  malt  der  erst*  Mt- 
Icr  im  cifentiicfien  Sinne. 


Brunn,  Geaeh.  d.  gr.  Kstler.  II  71  (F.  —  v. 
Rohden  in  Baumeitten  Denkm.  II  850.  — 
Klein,  Arch.  epigr.  Mitt.  12,  101  ff.  —  Ro> 
bert.  Arch.  Märchen  07  ff.  —  Girard,  Pdnt 
ant.  201  f.  —  Pauly. Wissewa.  Rsdencw 

I  2897,  77  (Rossbach).  Smitr. 

Apollodotoa.  Der  Name  findet  sich  anf 
einem  geschnittenen  Stein  mit  dem  Kopfe  der 
Athen«  Parthenos  des  Phidias.  Er  bezeichnet 
den  Dcailiu,  mdit,  wie  angenommen  worden 
ist,  den  Gemmenschneider. 

Brunn,  Gesch.  d.  gr.  Kstler.  II  692.  —  P a n- 
1  y  -  VV  i  s  5  o  w  a,  Realene  I  8898,  8  (Rossbach). 
—  Fartwingler,  Dia  ant.  Gsaunan  II  IBA, 

Apolloni,  A  d  o  I  f  o.  röm.  Bildhauer,  gdb.  in 
Rom  1846^  widmete  er  aich  znnäcliat  dem  Stn- 
dinm  der  If athematik  mid  der  Ingcmeniwia- 

senschaften,  ging  dann  rum  Studium  der  Bild- 
hauerkunst über,  in  der  er  nunmehr  seine 
Schwärmerei  für  die  klassische  Antike  sich 
ausleben  lassen  konnte.  So  wurden  die  An- 
tike selbst  und  neben  ihr  die  Natur  und  das 
Leben  die  eigentlichen  Lehrmeister  des  jungen 
Bildhauers,  während  er  auf  ausgedehnten  Rei- 
sen nadi  Pkankreicli,  England  md  Nordnme- 
rika  seinen  Gesichtskreis  erweiterte  In  Ame- 
rika fand  er  zugleich  Bewunderer  seiner  Bild- 
werke, wobei  er  mit  zahlreichen  weiteren 
Kunstauftrigen  betraut  wurde.  Nach  zwei- 
jähriger Abwesenheit  kehrte  er  schlicfilich  in 
die  Heimat  zurück,  um  sich  dauernd  in  Rom 
niederzulassen.  Mit  gleicher  Virtttosit&t  be- 
herraciit  er  die  verschiedenen  Arten  plaati- 
scher  Aufgaben :  Porträtrcliefs,  -Büsten, 
Statuetten,  allegorische  Figuren  u.  Gruppen, 
aber  seine  Hauptarbeiten  sind  dekorative 
Brunnen  in  reichbewegtem,  bald  klassizistisch, 
bald  modern  gemildertem  Rokokoaufbaue.  -~ 
Wollen  und  Können  dieses  Künstlers  erinnert 
bis  in  Kleinigkeiten  hinein  an  seinen  deutschen 
Kunstgenoasen  Gnatnv  Bberkiiw  obwoU  viel- 
leicht keinerlei  direkte  BcridWMH»  swisdim 
beiden  vorliegen. 

A.  Colasanti  in  L'Arte  1900  p.  380  ff.  — 
Kmstchronik,  N.  F.  III  110.  —  ^  R.  Wil- 
lard.  Bist  of  nodern  ital.  Art  (London  1908) 
p.  SIS.  —  Natwa  ad  Atta  IfOT.  S71  B,  (aaa- 
fOhrlich  mit  Abb.).  JC 

Apolloni,  s.  auch  Appolloni  u.  Appoloni. 

Apollonides.  Nach  Plinius  einer  der  bedeu- 
tendsten (jemmenschneider  der  hellenistisclien 
2^it,  von  dem  jedoch  kein  einziges  Werk  auf 
tms  gekommen  ist  Die  Steine  mit  seinem 
Namen  sind  slmtiidi  gefUsdit 

Brunn.  Gesch.  d  gr.  Kstler.  II  602  f.  — 
Archäol.  Jahrb.  IV  74.  —  P  a  u  1  y  -  W  i  s  s  o  w  a, 
Realene.  II  121,  34  (Rossbacb).  Ptmice. 

ApoUooio,  Mosaizist  in  Venedig  und  Fh>- 
renz.  Vasari  berichtet.  Andre«  Tw  habe  ihn 
nach  Florenz  gebracht.  Wir  wissen  nur,  daß 
bei  den  Arbeiten  in  S.  Marco  ein  Apollonius 
pictor  Floreatinnt  ISIB  genannt  wird  und  daB 
ein  Kfinader  des  Nanwnf  andi  in  den  Redi- 
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nangsbüchcm  des  Ploccntiaer  Biytiatcxnai» 

vorkommt. 

Vktari.  ed.  Mllwiri  I  m.~Gfty«.  Car- 
t^gfe  U  17.  RimUUn, 
Aydlwto^  lüMflfo^  Ofimii  iitbiMtimwr  Ib 

Veoe<lig  um  1861,  vielleicht  griechischer  Ab- 
kunft nur  bd  Zani  (£nc.  met.  II  164)  er« 

Apollonio  da  Caprantca,  italien.  Ifi- 
niator,  nur  dem  Namen  nach  erwähnt 

Miaairial,  Star.  d.  nm.  Aeead.  «  S.  Lata. 

p.  «1. 

Apollonio  del  Celandro,  Miniator  in 
Peracia  mn  1470.  Erhielt  vom  Peruginer 
Ifagiaim  den  Auftrag,  die  dem  Pietro  di 
Galeotte  übertragene  Altartafel  in  der  Ka- 
pelle der  Prioren  auszuführen.  An  der  Tafel 
•elbat  hat  er  keinen  Anteil;  jedoch  hat  «r 
Bfldniiie  dar  Piioicu  imd  ihm  Notars 
auf  dem  Tyrnpanon  gemalt.  Diese  Arbeit 
mußte  er  laut  Kontrakt  in  15  Tagen  ausfüh- 
ran,  trihraid  für  die  Tafel  selbst  ein  Jahr 
anccaelzt  war.  Nach  Gualandi  vielleicht  iden- 
tiach  mit  dem  1461  in  Florenz  tätigen  Maler 
Apollonio. 

Zani.  Enc  mct  VI  120.  —  GoaUndi. 
Mcmorie  IV  150.  —  O  r  •  i  n  i.  Lettcre  pittoridic 
Pttratiae.  —  Mariotti,  Latc  pitL  mh«.  VI 
14T.  W.  BonAo. 

ApoQosIi^  Giacomo,  Maler  in  Bassano, 
geb.  am  1588  aus  vornehmer  basaaneser  Fa- 
milie, wurde  in  seiner  Vaterstadt  begraben 
8.  12.  16&4.  Seine  Matter  Marina  war  eine 
Toditer  dea  Malers  Giacomo  da  Ponte.  — 
A.  folgte  ebenfalls  der  Schule  seines  GroS- 
vaters  and  seiner  Oheime  und  wurde  anter 
den  SAfikfn  der  Bassani  dar  bctinnteate. 
Indessen  blieb  er,  besonders  in  betreff  des 
Kolorits,  weit  hinter  seinen  Lehrern  lurück, 
da  ihm  nidit  nur  die  klare  Sicherheit  des  Ffo* 
selstrichs,  sondern  auch  die  Hanaooie  uod 
Einheit  der  Tinten  fehlten. 

Von  seinen  vielen  Arbeiten  blieben  nar  drei 
crhaltca,  die  ihn»  mit  voller  Sicfaetfaeit  tuge- 
li6rcn.  Das  cne  BOd,  fai  der  IQrdie  S.  Se- 
hastiano  in  Bassano.  stellt  die  Hl.  Sebastian, 
Veronika,  Gregor.  Rocchos,  Vitus,  Apollonia 
tmd  Augustinus  dar  und  trigt  die  Signatur: 
tlACOlB.s  APOL.  BAS.  UFACIEB.  Das  an- 
dere, in  der  Parochialkirche  von  Liedolo  (Aso- 
lo),  stellt  die  Madonna  mit  dem  hl.  Lorenz, 
d«nn  hl.  Carl  und  einem  Stifter  dar  und 
ist  signiert:  lACs  •  APOLLONIVS  •  BAS- 
SAN>i«B  •  P  •  LANNO  •  MDCXIIIL  Das 
dritte,  in  der  Pfarrkirche  von  S.  Eulalia  (Aso- 
lo)  fliit  der  HinmdMvt,  S.  Ei&Ba,  &  Jo* 
hannes  Fvangelista  und  S.  ProsdodliniS,  trug 
früher  ebenfalls  die  Signatur. 

G.  B.  V  e  r  c  t,  Notizie  intorno  alla  vita  de^ 
pictiori  di  Bassano,  Veneaia,  1775  p.  889.  — 
Mcyar,  bilerlcst.  Gmafa. 

Apollonio  di  GioTunai,  s.  Aptßmiü  da 

Ripatransone. 


Apollonio  di  Giovanni  dl  Torna  so, 
geb.  1415,  t  27.  9.  1466  (Testament  y.  27.  a 
1466  im  Florentiner  Sta.^aarch.  in  den  Pn>- 
tokoUeo  des  Scr  Piero  di  Carlo  del  Viva). 
Wia  «US  dsr  Kopie  sehies  Werkstattbaches 
hervorgeht  (vgl.  Warburg,  Jahrb.  d-  kgl. 
preuB.  Kunstsammlung  1902  p.  848)  hatte  A. 
anssmmen  mit  Marco  dd  Boooo  <i.  d.)  ein 
Atelier  für  Hochzeits-cassoni  und  Dcschi  da 
Parta  Auch  Cino  Rinuodni  erwähnt  ihn  in 
seinen  Rioordi  (publ.  Ajazzi)  pw  18  ds  Ver* 
fertiger  seines  Hochzeits-cassone.  Warhttrg, 
ApoHonio,  Marcantonio,  Freskomalcr 
in  Bassano,  geb.  6.  0.  1668,  f  17.  8. 17».  Uao 
weiB,  dafi  er  in  Bassano  Fresken  ausgeführt 
hat,  aber  jetzt  ist  kein  Werk  von  ihm  mehr 
vorhanden. 

G.  B.  V  e  r  c  i,  Notizie  intorno  alla  vita  de' 
pittori  di  Bassano.  Vencsla  1775  p.  8S0i.  getwla. 

Apollonio  (Petrocchi)  da  Ripatranso- 
ne. ital.  Holzbildhauer,  wurde  wahrscheinlich 
1440  geboren.  Sein  Vatci  war  GiOfUawl  Ps- 
troochl  Er  if<^lendetc  1471  maammen  mit  dem 
Florentiner  Tommaso  den  berOhmten  Chor  in 
der  Unterkirche  S.  Francesco  in  Assisi.  Der 
Chor  in  Assisi  erinnert  in  den  Ornamenten 
sowohl  an  den  Chor  der  Kirche  S.  Domcnieo 
in  Perugia,  der  im  Jahre  1476  angefangen  ist, 
wie  auch  an  die  Manier  des  Meisters  Paoltno 
di  Maestro  Giovanni  aus  Ascoli,  der  in  seiner 
Heimat  den  Chor  der  Kathcdmle  ansfuhrte 
und  xusMuncn  tnft  dOTaiud  da  Montelparo 
146ft_58  den  Chor  der  Kirche  S.  Maria 
Nuova  in  Perugia  arbeitete.  Die  Namen  Apo- 
loak>  und  Paoltno  di  Maestro  Gioranni,  dU 
zuerst  durch  Emidio  Luzi  zusammengebracht 
wurden,  weisen  uns  also  mit  großer  Wahr- 
scheinlichkeit darauf  hin.  daß  Apollonio 
der  Schüler  des  Maestro  FMlino  war,  der 
ihn  nadl  Umbrien  zur  Arbeit  mit  sich  ge- 
nommen hatte.  Andere  Nachrichten  über  das 
Leben  des  Apollonio  gibt  uns  Carlo  Grigioni. 
Am  Ende  des  Jahres  1108  bduid  sidi  Apol- 
lonio in  seiner  Vaterstadt;  kurz  darauf  be> 
gab  er  sich  nach  Assisi  zurück.  Aber  nadh- 
dem  der  berühmte  Chor  im  April  des  Jahres 
1471  fertig  war,  kehrte  A.  sofort  nach  Ripa- 
transone heim,  wo  er  im  August  des  genann- 
ten Jahres  ein  Grundstück  kaufte  und  im  Ok- 
tober noch  eina  neben  dem  ersten.  Er  starb 
1475.  Kdn  Werte  des  auigeidcluwteii  Mci- 
sters  befindet  sich  in  Ripatransone.  sein  Ruhm 
ist  einzig  durch  den  herrlichen  Chor  in  Assisi 
für  immer  gesichert. 

D,  £midie  Luzi,  Cenno  ttorico  critico 
deaoitlivo  ddla  Cattedrale  Basilica  di  Aicoli- 
Pieeno,  18M,  p.  «8-^(4.  —  Erculet,  CataL  d. 
o&  ant  d'IntagUo  etc.  (1885)  p.  34.  —  Rivisu 
Ataiia,  a.  II.  fasc.  2,  p.  877.  —  C  Grigioni 
BaiiigBS  bibl.  deli'  arte  ttaL  a.  IX  88-M.  ~ 
Giorasle  di  Emd.  Art  I  S56j  IN  188. 

B.  COakd. 

AjKillonios  I.  Architekt  trajanischer  Zeit, 
Sohn  des  Ammonios  aus  Alexandria.  Nach  der 
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Inichrift  CIG  471Sc  errichtet  er  bei  Möns 
amditin»  dem  Scnipis  eiiicn  AKar.  Et  ist 

dies  die  Stelle  der  eben  damals  entdeckten 
fffoBen  ägyptischen  Granitbrüche  östlich  vom 
Nil,  nicht  weit  vom  rottB  Meere.  Zur  Zeit 
Hadrians  und  Trajans  waren  viele  Sträflinge 
dort  beschäftigt.  Vielleicht  war  A.  mit  der 
Aufsicht  des  Ganzen  betraut. 

Brunn.  Gesch.  d.  gr.  Kstlr.  II  341.  —  Pau- 
Ir.Wistowa,  Realenc.  II  161,  118  (Fabri- 
cüu).  —  Dicrauer  bei  BüdinKcr,  Untersuch. 
war  röm.  Kaisergescb.  I  132.  H.  Thürsch. 

ApoUoBioa  n,  Architekt,  tätig  für  das  Apol- 
loheiligtum  auf  Delos  nach  einem  ca.  180  v. 
Chr.  erstatteten  Rcchcnachaftsberidtt  der  deli- 
schcn  Tcmpclverwaltung. 

Bull.  corr.  hell.  IWS.jp.  24  (Zeile  107  ff.).  — 
Pauly-WiBsowa.  Realenc  SuppU  I  III 
(Pabrichu).  H.  ThUrseh. 

ApoUOBioa  III,  Bildhauer  hellenistischer  Zeit 
aus  Magnesia.  Bekannt  durch  die  Inschrift 
einer  Basis,  die  aal  Deloe  vor  den  großen 
Propfliea  fefniideii  ward«  nad  ein  Weihge> 
•cböik  des  Moni«  utSv  ¥^fttmSti  «n  i^oUoD  ge- 
tragen hatte.  Von  der  Wende  des  &  nnd  8. 
Jahrh.  v.  Chr. 

Löwy,  Inschr.  gr.  Bildh.  211.  —  Pauly* 
W  issowa,  Realenc.  II  161,  119  (Robert). 

Ameiung. 

ApoUoBloe  IV,  Bildhauer,  Sohn  eines  Ar- 
chias,  Marathonier  aas  hellenistischer  Zeit  Be- 
kannt durch  die  Inschrift  einer  in  Athen  ge- 
fundenen Basis,  die  nach  den  Bachstabenfor- 
men  ins  8.  JtML  r.  Chr.  an  datieren  ist  Da 
tms  andi  eine  Künstlerinschrift  eines  Maratho* 
niers  Archias  (s.  d.),  Sohnes  eines  ApoUonios, 
erhalten  ist.  hat  es  augenscheinlich  eine  Künst- 
lerfamilie gegeben,  in  der  diese  Namen  ab- 
wechselten, und  zu  der  dann  wahrscheinlich 
auch  A.  VIII  gehört  hat. 

Overbeck.  Schriftq.  2^18.  —  LSwv,  In- 
•chr.  gr.  Riidh.  144.  —  Pauljr.Wissowa. 
Rc^cne.  II  161,  120  (Robert).  Amttmg. 

ApeHeniee  Bildhatwr,  Sohn  eines  Arte- 
midoros,  Adoptivsohn  eines  Menekratcs,  aus 
Tralles  in  Karien.  Er  führte  gemeinsam  mit 
seinem  Bruder  Tauriskos  (s.  d.)  eine  Gruppe 
«US»  in  der  die  Brnder  Aniphk»  und  Zethos 
dargestellt  waren,  wie  sie  Ihre  Stiefmatter 
Dirke  an  den  Stier  binden,  um  sie  zu  Tode 
schleifen  zu  Ussea.  Dieses  Werk  —  die  An- 
gahe des  Plinins,  es  sd  ans  einem  einzigen 
Block  gehauen,  ist  entweder  nicht  wörtlich  zu 
verstehen  oder  törichte  Cicerone-Weisheit  — 
hatte  zunächst  in  Rhodos  gestanden  und  war 
dann  nach  Rom  in  den  Besitz  des  Asinius  Pol- 
lio  gelangt.  Eine  Gruppe  des  gleichen  Gegen- 
standes, ein  Riesenwerk,  hat  man  1548  in  den 
Thermen  des  Caracalla  in  Rom  entdeckt;  sie 
wurde  erginzt  und  nmlehst  im  Fhl.  Fkraese 
aufgestellt,  kam  aber  später  von  dort  mit  der 
famesischen  Erbschaft  ins  Neapelcr  Mus.  DaB 
diese  Gruppe  nicht  aus  einem  Stein  gehauen  ist, 
würde  nicht  gegen  die  Idcntifi^ifrunf?  mit  dem 
Originale  sprechen,  und  so  hat  man  denn  bis 


vor  kurzem  diese  Identität  ab  selbstveratindp 
lidi  angencxamen,  bis  Stndnicdca  fiberaengend 

nachgewiesen  hat,  daß  die  Neapel  er  Gruppe, 
bekannt  unter  dem  Namen  „der  farnesiscbc 
Stier",  nur  Kopie  sd,  und  daB  der  Keniat  4k 
ursprüngliche  Komposition  um  die  Figur  der 
Antiope,  den  Berggott  und  all  das  kleinliche 
Getier  an  der  Basis  vermehrt  habe.  Das  Ori- 
ginal enthielt  also  nicht  mehr  Gestalten,  als 
PUnitts  nennt,  mit  Ansnahme  des  anfwirts- 
bellendcn  Hundes  rechts.  So  wiederherge- 
stellt ergibt  sich  eine  dranutisch  aufs  Äu- 
ßerste belebte  und  dodi  kOnslleriseh  streng 
geschlossene  Komposition,  die  sich  von  der 
des  Laokoon  nur  dadurch  unterscheidet,  daB 
sie  sich  nicht  rein  reliefmäBig  aa^breitet, 
sondern  stark  riumlich  in  die  Tiefe  ent- 
widcdt.  ApoHontos  md  Tauriskos  werden 
dann  auch  Zeitgenossen  der  rhodladMn  Mci- 
ster  des  Laokoon  gewesen  sein. 

Brunn.  Gesch.  d.  gr.  Kstlr.  I  471,  4115.  — 
Overbeck.  Schriftq.  S03B.  —  Ders..  Gesch.  d. 

£,  Plastik  n«  S.  S41  ff.  —  Colllgnoa.  Hist 
la  seolpt.  gr.  II  6S8  ff.  —  PanlyAiris« 
sows,  Raalene.  II  101,  ISl  (Robert).  —  8tnd- 
nleska,  Zcllaehr.  I.  WId.  Knast  IM»  S. 
ITl  ff.  Amuhmt- 
ApoUonios  71,  Erzbildncr.  Sohn  eines  Tau- 
rtf kos.  Eine  Basis  mit  seiner  Signatur  hat  sich 
Im  Theater  von  Magnesia  am  Maeander  ge- 
funden. Nach  den  Schriftfonnen  gehört  sie 
in  den  Beginn  der  Kaiserzett  Demnach 
könnte  der  Vater  dieses  A.  der  eine  von  den 
Künstlern  des  „Stieres"  selbst  gewesen  sein, 
oder  er  war  der  Sohn  des  anderen  Bruders, 
dieser  ApoUonios  also  der  Enkel  des  vorigen. 
Auf  der  Basis  stand  eine  Bronzestatoc^  ein 
Weihgeschenk  für  Dlonjpsos  Enagonioa. 

Hiller  V.  Gärtringen,  Athen.  Mitt.  18H 
S.  37  ff.  —  Insohr.  von  Magnesia  No.  213. 

Amtlung. 

ApoUonios  VII,  Bildhauer,  Sohn  eines  Nestor, 
ans  Athen,  Kflnstter  des  berfiluntcn  Torso  vom 

Pclvedcrr.  an  dessen  Fclscnsitz  sich  seine  In- 
schrift befindet.  Nach  den  Formen  der  Buch- 
staben hat  er  in  den  letzten  Jahren  der  rSroi« 
sehen  Republik  gearbeitet  Der  Torso  wurde 
frOher  allgemein  auf  Herakles  gedeutet,  bis 
Sauer  (s.  unten)  darauf  hinwies,  das  Fell, 
mit  dem  der  Sitz  bedeckt  ist  und  dessen 
Kopf  auf  dem  linken  Oberschenkd  liegt;  sei 
kein  Löwen-,  sondern  ein  Pantherfell.  Doch 
bat  sich  an  Stelle  der  älteren  keine  neue  über- 
zeugende Deutung  finden  lassen.  Ebenso  rfnd 
sdÄer  alle  Versuche  einer  Ergänzung  ge- 
sdiettert  Mehr  Obereinstimmung  herrscht 
in  bezug  auf  die  ytilistischc  Würdigung  des 
Werkes:  A  war  augenscheinlich  Eklektiker; 
er  kopierte  nldit,  sondern  sudite  durch  Mi' 
schung  verschiedener  älterer  Richtungen,  die 
er  durch  akad.  Studium  kennen  gelernt  hatte, 
mit  Geschmadc,  aber  ohne  Individualität  et- 
was Neues  zu  schaffen.  Zwei  andere  Inschrif- 
ten mit  demselben  Künstlernamen  sind  ge- 
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filsdit  IdentitiU  mit  ApoUoakM  IX  ist  nicht 
ntchiuwciiciL 

Brann,  Gesch.  d.  gr.  Kstlr.  I  543,  563  ff. 
—  L6wy,  In«chr.  gr.  Bildh.  343,  510,  511.  — 
Sauer,  Totm  too  BeWedere.  —  P«aly-Wi«- 
•  ow«.  Realeoc.  II  162,  122  (R«tert) ;  mllcs  wet- 
tere bei  A  m  e  1  u  n  g,  Katalog  d,  mL  Skulpturen 
II  No.  8.  ^Wilnfi 
▼nx,  Enbildner,  Sohn  daet  Ar- 
aus  Athen;  Künstler  einer  bronzenen, 
vortrefflich  gearbeitetca  Büste,  die  den  Kopf 
des  polykletisdicn  DorfpiMtro«  darstdlt;  sie 
wurde  zti  Hercnlaneum  in  der  Villa  dd  papiri 
gefunden  und  steht  jetzt  im  Neapeler  Mus. 
(Brunn- Brudonann,  Denkm.  886).  Die  Bodi- 
stabenionneo  der  Künstlersignattir  wdsen  auf 
den  Beginn  der  KaisersdL  WdmdidnKcii 

stammt  dieser  A.  aus  dcndNn  Finilit  lAt 
A.  IV  (vgl.  Archias). 

Brunn,  Gc$ch.  d.  gr.  Kttlr.  I  843.  —  O  ▼  •  r  • 
b«eh;,  Schriftq.  2217.  —  Ders.,  Gesch.  d.  gr. 
U*  S.  434.  —  CoUif  non.  Hist  dala 
I  4M;  II  «38^  —  L6wr.  laacfer.  gn 
il.  —  Pavly-WIaaowa,  lUCtaBfc TI 
162,  123  (Robert).  Am^lung. 

ApoUonioa  IX,  Bildhauer.  Er  hat  nadi  CJhsl- 
ddios  an  dnem  Golddfenbeinbilde  des  kapi- 
tolinisdien  Jtippiter  gearbeitet  Meist  wird 
willkürlich  angenommen.  (Th.  habe  sdne  An- 
gabe ausgeschrieben,  etwa  aus  Cicero;  nur 
unter  dieser  Voratusetznng  kann  angenommen 
wcideiii  Jenes  Bild  lidw  in  dem  sidlsniMlMB 
Neubau  gestanden,  der  69  n.  Chr.  vollständig 
verbrannte.  Von  dem  Bilde  in  diesem  Tem- 
pel gibt  uns  eine  Silbennünze  des  Galba  eine 
deutliche  Vorstellung;  abgeb.  Jahrb.  d.  Inst. 
1898,  S.  198,  Fig.  4.  Hat  aber  Ch.  nicht  abge- 
schrieben —  und  es  liegt  nicht  der  geringste 
Grand  vor,  das  anzunehmen  —  so  hat  A.  das 
Bild  f9r  den  NcniMtt  Doiwilfans  gearbdtet» 
der  82  n.  Chr.  geweiht  wurde  und  bis  zum 
5.  Jahrh.  bestand.  Die  Zeusstatue,  die  Mi- 
chadis  zuerst  für  ein  Werk  des  ApoUonios, 
dann  wenigstens  für  dne  Schöfrfong  sdner 
Zdt  erkllrt  hat,  und  von  der  das  Unterteil 
im  Ncapder  Mus.  erhalten  ist,  hat  weder  mit 
Pasitdes  nodi  mit  ApoUonios  etwas  zu  tun. 
Daa  cHialtcna  T7ntcrtcil  Ist  dem  cnttpraclieB* 
den  Tdl  einer  Sarapisstatue,  die  aller  Wahr- 
achdnlichkeit  nach  das  große  Sarapisbild  des 
Bryaxis  (s.  d.)  wiedergibt  (Amelung,  Rev. 
•sdieoL  1906  11,  S.  18,  No.  1),  viel  zu  ähn- 
lidi,  als  daB  man  die  Originde  beider  nicht 
derselben  Zeit,  ja  dcoadben  Kflastlcr  war 
•cfareiben  müfite. 

Br«n%  GiMh.  d.  k  Ksdr.  I  S.  S48.  — 
OTCrbcek;  Sdulflt.  nUb  — >  LSwy,  InMhr. 
W  BOdk  an  S4S  am  Bada.  —  Panly-Wis- 
aawa.  Redene.  II  183.  IM  (Kabatt).  —  Mi- 
ekaalis,  Jahrb.  d.  L  18W  S.  IM  ft  —  Der«, 
bd  EM«.  Cödim  Fsfliwlriiiwls  &  IM  ff. 

Anulung. 

Apolloaiaa  BQdhauer  der  Kdserzeit,  aus 
Athen.  Seine  Signatur  findet  sidi  in  den 
FUtM  cinca  Statanfragments  im  Hna.  zu 


Sparta.  Die  Sdiriltfonnen  stimmen  nidit  mit 
denen  von  A.  VIII  mid  A.  X  dberdn. 

Lfiwjr.  Inschr.  gr.  Bildh.  336.  —  Paulf- 
Wltsowa,  Realenc  II  168,  124  (Robert).  — 
Tod-Wace,  CatsL  af  &aita  Mtueum 
S.  171  No.  363.  Annimmt. 

ApolUmioa  ZI,  Bildhauer  der  Kaiserzeit,  Ver- 
fertiger einer  ApoUonstatue.  die  bd  Arida 
in  den  Rnlnett  dnet  Tempds  gefunden  wurde, 
lange  Zeit  in  der  Sammlung  Despuig  auf 
Majrorca  stand  und  bd  deren  Auflösung  in 
die  Cajvlothek  Ny-Carldwrg  in  KopetdngM 
gelangte.  Die  Statue  ist  eine  elegant  ausga- 
führte  Marmorkopic  des  broazcnen  archai- 
schen Apollon  aus  Pompci  (Wolters,  Jahrb. 
d.  Inst  1866^  S.  1  ff.).  Die  Buchsubenfor- 
m»  der  &iMhrift  die  ddi  am  Stamm  be- 
findet, stimmen  nicht  mit  denen  von  A.  Vm 

und  A.  IX  übercin. 

Bronn,  Gesch.  d.  gr.  Katlr.  I  544.  —  Over- 
beck,  Schriftq.  2220.  —  Ldwy,  loschr.  «. 
Bildh.  87».  —  Overbeck.  O.  Kunstmyth.  IV 
S.  IM  No.  4.  —  Panljr-Wisaowa,  RaalMe. 
n  IM,  IM  <Bebert).  Amtlmt. 

ApoU<mioa  XII,  Bildhauer  der  Kdserzdt 
Sohn  eines  Aineas.  Bekannt  durch  eine  in 
Smyma  gefundene  Wdhinschrift. 

L6wr,  Inacbr.  gr.  Bildh.  547.  —  Panly- 
Wiaaowa.  Realenc.  II  163,  126  (Robert).  — 
GefUadtt  ist  die  Signatur  daea  A.  an  dner  ~ 


pie  des  daachenkeoden  Saljia  in  Petworth-Hoose : 
Lftwy.  a.  a.  O.  517.  Amthmg. 
Apdkntoa  Zni,  Gemmenschndder  ans  der 

ersten  römischen  Kaiserzeit.  Von  seinen  Stei- 
nen zeigt  einer  den  Kopf  des  Königs  Asandroa 
von  Footoa  (17—16  t.  Chr.),  der  twdte  dna 
vorzüglich  gearbeitete  Artemis.  Ldchte  Un- 
terschiede in  der  Schrift  der  Künstlersignatur 
haben  dazu  geführt,  die  beiden  Steine  swd 
verschiedenen  gleichnamigen  Künstlern  zoztt- 
sdireiben,  ohne  genügenden  Grund. 

Brunn.  Gesch.  d.  gr.  Katler.  II  423  f.  — 
Archiiol.  Jahrb.  III  320  ff.  Taf.  X  3.  —  P  a  u  1  y  - 
W  i  s  8  o  w  a.  Realenc.  II  183,  127,  Suppl.  I  111 
(RoMbach).  —  Fartw&ngler,  Die  ant 
Geniinen  II  M«^  8M;  IH  uS;  TM .  XLIX  8; 
LXIII  36.  Pemict. 

ApoUonio«  u.  ApoIlaafHb     *(ich  Apollonia. 

ApMta^  Pedro  de,  aragon.  Mder  im  15. 
tmd  im  B^nn  des  16.  Jahrb.,  gebürtig  atu 
Zaragoza.  Nach  lusepe  Martinez  bildete  er 
seinen  Stil  an  den  aus  Flandern  und  Deutsdi- 
laad  nadi  Spanien  gekommenen  Gemilden 
und  er  wäre  der  erste  gewesen,  der  in  Spanien 
in  Ol  mdte.  (Zapater  machte  ihn  ohne  Grund 
zu  einem  Schüler  des  Loca  Signordli.)  Nadi 
Martinez  wnrde  er  Hofmaler  der  katholisdien 
Könige,  denen  er  fiberdlhin  folgte,  auch  in 
das  Kriegslagcr  des  Granada  beLifircrnden 
Heeres  zu  S.  Er  nennt  ihn  ds  Urheber 
der  Kriegslist  mit  den  geraalten  Mattem  des 
span.  Lagers  und  sagt,  daB  er  besonders  im 
Portrit  Ausgezdchnetes  geleistet  habe,  so  daS 
jede  bedeutende  Persönlichkdt  seiner  Zdt  von 
ihm  gemdt  sein  wollte.  Von  sdncn  Wericen, 
von  denen  Martinez  in  Aragonien,  Katdo* 
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nien  und  Valencia  vidcs  geaehcn  haben  will, 
kt  wie  ca  achdat  wcidf  oder  iiidita  erhalten. 

Für  die  Pfarrkirche  von  S.  Lorenzo  in  Hucsca 
führte  er  die  Gemälde  eines  im  18.  Jahrh.  zer- 
störten Aitarcä  aus,  von  denen  V.  Carderera 
Bruchstücke  aufgefunden  haben  wilL  Für 
den  Hochaltar  der  Magdalenkirche  in  Zara- 
goza, welchen  Juan  de  Salazar  1505—14  ar- 
beitete, lieferte  er  daa  HatqAbild,  das  ihm  1617 
mit  16  Golddokaten  beahlt  wurde; 

Ifartinea,  Afla  da  la  ninlMs  &  101.  — 
Zapater,  ApnnM  btetor.  Mogr.  acerea  da  la 
eaeoela  Araconesa.  Madrid  1859.  >-  Vi-Ilaaa, 
Adle.  I  16,  20.1.  —  L  e  f  o  r  t,  Peint.  eqwgn.  S.  ML 

M.  V.  B. 

Aponte,  Sebastian  de,  verfertigte  die 
Chorstühle  in  der  Kollegiatkirche  S.  Antolin 
zu  Medina  del  Campo  im  10.  Jahrh.  Sie  sind 
mit  doriachen  Siulen  geziert,  die  Rücklehnen 
enthalten  gute  Flachreliefs. 

Cean  Bermudez,  Dicc.  141.  —  Gomcs, 
Bacolt  cn  Eap.  S.  602.  ^ 

äfttU  (A  Porta),  Andreas,  Glockengie- 
ler  in  Bregens  und  Pddkirch,  goB  laut  In- 
schrift 1706  gemeinsam  mit  Johann  Baptist 
Emst  von  Lindau  Glocke  I  in  St.  Gallen- 
kirch. 

Brun,  Schweizer.  Kstlerlex.  H.  V. 

Apofltoli,  Nicodemo,  Mönch  u.  Maler 
der  2.  Hälfte  des  17.  Jahrh.,  von  ihm  ein 
Bild  Christi  in  der  Kirche  S.  Atanaaio  in 
LHIunes  (Sitia)  aof  Kreta. 

G.  Gerola,  Monamenti  vcnetl  nell'  iaola  di 
Creta  II  311,  Veoexia  1908.  G.  Gerola. 

▲poetool,  Cornelis,  geb.  in  Amsterdam 
«.  8.  1768,  t  das.  10.  S.  1M4.  Direktor  dea 
Kgl.  Ifnaeoma,  geachicfciei  Dilettant  im  Ha^ 
len  und  Stechen.  Schüler  Hendr.  Meyers,  den 
er  nach  England  begldtete.  Lebte  lange  in 
London,  wo  er  1791— M  Fdigea  von  Aton- 
tintablättem  herausgab. 

Meyer,  Katlerlex.  (mit  Oeuvrerers.,  dcat 
noch  die  Originalrad.  „Daa  Wahr  unter  der 
Brücke"  zuzufügen  ist). 

Aponz,  Joseph,  Genre-  und  Historietuna- 
1er  in  Paris,  geL  in  Le  Blanc  (Indre),  Schfi- 
1er  von  GMmt,  stdite  in  den  Salons  18B0 
bis  1882  aus. 

Bei  Her- Au  vray,  Dict  gfe.  Sappl.  H.  K. 

ApoBSO^  Gaetano  d',  neapol.  Maler,  nur 
aas  einer  Bittschrift  von  1770  bdcannt 

Napelf  NdiOlasinia  nC  TB.      G.  DegK  Aut, 

App,  Bernd,  arbeitete  1610—11  mit  Hans 
Härtung  d.  J.  die  im  Altlntfieraner  Kirchlein 
an  Wernigerode  noch  erhaltene  Nikolaikanitl. 

Geech.-Oo.  der  Fror.  Sadven  XV  <l€i 

tt».  toot*. 

App,  Peter  Wilhelm,  Historienmaler, 
geb.  in  Darmstadt,  wurde  um  1820  auf  der 
Akad.  in  München  vorgebildet,  dann  in  Düs- 
sddorf  Schüler  von  G)meUus.  Von  ihm 
Karton  zu  einem  F^rsko  „Urtdl  des  Midas" 
für  das  Schloß  des  Herrn  von  Plessen  in 
Eller  bd  Düssddorf,  ferner  „Hermann,  als 
Sieger  zn  den  Seinigen  snrOddcdircnd^,  Öl- 


bild, 1841  in  Darmitadt  ausgestellt.  „Luther 
anf  dem  Rddistag  in  Worms  Uttl"  (von  H. 
Anschütz  Uthogr.)  und  dn  nadl  seber  Zdcb- 
nung  wohl  von  ihm  sdbst  radiertes  Blatt 
„Pius  Vm  den  Segen  ertdleod^,  Bon  tUk 
Scfcaarsehaldl;,  Zar  GeadL  A  JUbmA- 
oarfsr  Kuael^  S.  Mk.  —  Meyer,  Kslloflex. 

Board. 

Appazidok  Abb^.  portug.  Maler,  f  1787, 
wird  von  Cyrille  als  erfolgreicher  Dilettant 
in  der  Malerd  erwähnt.  Taborda  dag«in 
nennt  ihn  den  berähnlcn  Pimtrfttnialer. 

RaesynskI,  Diet  p.  14.  A,  Hmf«. 

Apparido,  8.  auch  Aporieio. 

Appazitio,  angeblich  Verfertiger  eines  kost- 
baren, mit  Goldblech  übersogenen  nnd  mk 
Elfenbdn  und  edlen  Steinen  gesdunftdeten 
Reliqiiiariums,  das  1088  König  Sancho  d.  älL 
von  Navarra,  Kastilien  und  Aragonien  für  die 
Gebeine  des  hl.  Millan  im  Rkwter  Snao  hei^ 
stellen  liefi.  Man  glaubte  aus  der  bd  vier 
Mdnen  Figuren  befindlichen,  teilwdse  ver- 
stümmelten Inschrift:  „Apparitio  Scholastico. 
Ranürus  Rex.  —  tro  et  Rodolpho  Süo" 
ScUOsse  anf  die  KBnaflemanien  ziehen  zn 
können,  doch  läBt  die  Zusammenstdltmg  des 
Namens  A.  mit  dem  König  Ramiro  dne  solche 
Deutung  sdir  zwdfelhaft  erschdnen.  Daa 
Reliquiarinm  ist  übrigens  1808  bis  auf  die 
Elfenbdnplatten  mit  Szenen  aus  dem  Leben 
des  hl.  Millan  zugrunde  gegangen. 

Cean  Bermudez,  Dicc.  I  39.  —  Davit« 
Her,  Orfivr.  S.  161.  A 

Appanit;  Jacques,  Hofmaler  in  ParuC 
t  AB.  19.  1787  als  Tljähriger,  nur  nrfcnndticb 
bekannt. 

Herluiton,  Acte«  d'Eut-Civil  etc.    H.  F. 

Apparoti,  Albert  L^on,  Landschafte- 
maler in  Paris,  gd).  in  Pouilly-sur-Saone 
(Cftte-d'Or),  Sdiflicr  tw  Harpignies,  Dtf 
biife  und  MazeroUc^  stcllla  in  den  Salons 
1875  und  77  aus. 

Bellier-Auvray,  Dict.  gin.  Suppl.  H  K, 

Avpa^  Amalie,  geb.  Tischbein,  Miniatur* 
malerin.  Von  ihr  im  Museum  zu  Kassel  das 
Miniaturporträt  der  Philippine  von  Hessen, 
bezeichnet:  Amalie  Appel  n6e  Tischbein  1780. 

E.  W.  Bramn. 

Apva^  A  r  n  o  n  t>  geb.  in  Rotterdam  164B/4^ 
wofarte  6.  4.  1670  in  Amrterdani,  ab  er  Pin- 

temel  Klcurs  heiratete  («nlSS  Airfkdwt).  Br 
wird  Maler  genannt. 

Oud-HoUand  III  59.  S.  W.  Mors. 

Appel,  Charles  P.,  amerikan.  Land- 
schaftsmaler, geb.  11.  7.  1887  in  Brooklyn; 
Studiertc  an  der  New  York  School  of  Art  be- 
sonders unter  Wm  M.  Chase  und  F.  L.  Mora. 

Edmund  von  Mach, 

Appel,  Huybertus,  geb.  in  Rotterdam 
1647/48  von  Eltern,  welche  1678  in  Dänemark 
wohnten.  21.  10.  1078  hdratete  er  (erstes 
Aufbot)  in  Amsterdam  Geertruy  de  Fruy- 
ter;  er  wohnte  damals  In  der  Körte  Leidsdia 
Dwarsstraat  und  wird  Maler  genannt 

Oud-Holland  III  69.  £.  W.  Moet. 
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ApP^  Jaeobb  Maler,  geb.  in  Aiuilwdam 

29.  11.  1680.  lernte  1090/92  Zeichnen  bei 
Timotheus  de  Graef  und  erhielt  1088/94  Un- 
terricht im  Malen  bei  David  van  <ler  Flact; 
auch  Albert  Meyeringh  ist  sein  Lehrer  gwcicn* 
Nach  einigen  Jahren  zog  er  nach  Haarten 
und  bewohnte  dort  zwei  Jahre  das  Haus 
Kraainest  auSerhalb  der  Stadt,  verweilte  auch 
einige  Zeit  im  Haag.  SchlieSlich  zog  er  wie- 
der nach  Amsterdam  und  malte  dort  Porträts 
und  ganze  Zinuncr,  nameotlich  protegiert  von 
George  Oifford.  Knrs  nachdem  er  170t  ver- 
heiratet war,  zog  er  nach  Zaandam,  bis  er 
sich  1706  in  der  Hoogstraat  in  Amsterdam 
als  Maler  von  Garteaddcorationen  etabUerte. 
Später  siedelte  er  nach  den  Vi)gendam  über 
und  starb  in  Amsterdam  7.  5.  1751.  Das 
Kabinett  Im  Amsterdam  besitzt  von  ihoi  cioe 
Zeidmitnc  von  1726,  eine  Darstellung  von 
Knaben,  weldie  am  Dreikönigsabend  mit  dem 
Stern  herumziehen.  Er  war  der  Lehrer  sei- 
nea  Sohnes  Jacob  und  einer  der  Söhne  von 
Gcnvd  de  Lahetae. 

van  Cool  II  15»— 165.  E.  W.  iioes. 

Affttt  J  acob^  geb.  in  Amsterdam  um  1719, 
war  der  Sohn  und  Sdiüler  seines  gieidinanu* 
gen  Vaters.  10.  4.  1741  kaufte  er  daa  Bürger- 
recht  von  Amsterdam,  wo  er  als  Dekorationa- 
■akr  titlff  war,  tmd  wo  van  Goal  flu  1751 
wohnhaft  nennt  Sein  gezeichnetes  Sdbltpor* 
trat  ist  im  Amsterdamer  Kabinett. 

van  Gool  II  164,  IW.  —  Aematdi  Ood- 

heid  V  «7.  B.  W.  Moes. 

Appel,  Johannes  den,  Fayender  in 
Ddft  im  18.  Jahrh.  Er  gehfifle  tn  dner  alten 
KeramikerfamiUe^  von  der  man  aebon  1669 
eraen  „Plateelbadcer"  kamt  Er  folgte  Jo- 
hannes van  der  Kest  als  Besitzer  der  Manu- 
faktur „De  Vergulde  Boot"  und  wird  auf 
dv  Ufte  der  PlatedbaldMra  snerat  1769  cr^ 
wifaat  1764  machte  er  auf  Befdil  des  Vor- 
ttandft  sein  Meisterzeicben,  bcstdiend  aus 
aciaai  InNialca:  IDA.  Anffilligerweise 
begegnet  man  sonst  seinem  Namen  in  den 
IMtODdcn  niemals.  Die  Produktion  des  „den 
Appel"  sdieint  nicht  besonders  schön  gi^ 
wcaett  aa  teia^  wenigstens  «od  die  erhaltenen 
FralMa  grob  nnd  lassen  in  wfinschen  übrig. 
—  Ein  dem  seinen  sehr  ähnliches  Monogramm 
J  D  A  (vielleicht  nnr  eine  Variante  desselben) 
Cndet  BW8  avf  efav  Udncn  poljpiliiotuiertn 
Fayencekah. 

Obreen.  Areblef  I  pl.  I.  —  Hayard,  p. 
IM  No.  740.  /.C.£.PmJm. 

Appel,  Karl,  Tiermaler  in  Düsseldorf, 
gebi  10.  1.  1866  in  Altona.  Besuchte  von 
1888 — 1900  die  Akademie  in  Düsseldorf,  wo 
er  Sdmkr  von  Baigfaie  Dücker  und  Julius 
Pqgiuaua  war.  Er  bevorzugt  besonderi  die 
Darstellung  wilder  Tiere.  Bilder  von  ihm 
tm  B.  aal  der  Dässddorier  AnssL  1902  and 
18M  «ad  im  Mftndicner  Glaipalaat  1006L 


Schaarschmidt,  Zur  C—ch.  d.  DömcI- 
dorfer  Kunst,  S.  347  u.  48.  Board. 

Appel  (auch  Apelt  und  Aboldt  geschrie- 
ben), Lorenz,  Zinngialar  in  Nürnberg,  am 
17.  10.  leSO  Meister  geworden  und  1668  ge- 
itofbea,  war  wibrend  der  ersten  Jahre  seiner 
Laufbahn  zu  gleicher  Zeit  tätig  wie  Caspar 
Enderlein  (vgl  den  betr.  Artikel),  dessen 
bekanntes  Ziuntellercben  mit  Doppeladler  md 
Putten  er  nachgebildet  bez.  nachgegossen 
haben  soll.  Marke:  Nürnberger  Stadtwappen 
mit  den  Buchstaben  L  und  A  zwisdicn  den 
Schrighalken. 

von  Waleher«Moltbein,  „Deutaebas 
nnd  franzSs.  Edelzinn  aus  zwei  Wiener  Samm- 
lungen",  Kunst  und  Kunsthandwerk,  Jahrg.  VU 
(19(14),  S.  68  fg.  —  D  e  m  i  a  n  i,  Fran«ois  BliolL 
Caspar  Enderlein  und  das  Edelzinn,  S.  6S,  84 
und  Taf.  39.  Dtmiani. 

Appel,  Paul(lna),  Goklschmied  in  Nfim- 
berg,  1688  ala  Ceachworener  nnd  Gotdaibeiter 

in  den  Meisterbüchern  aufgeführt  und  bis 
1602  in  den  Ratsverlässen  erwähnt;  mutmaß- 
licher Verfertiger  des  schönen  idciUerten  bir- 
nenförmigen Pokals  der  Praimschen  Stiftung 
im  Germ.  Mus.  aus  den  70er  Jahren  des  16. 
Jahrb.  Nürnberger  Beschau-  und  Mdsterzd- 
dicn  ein  Apfel,  der  auf  Appd  deoten  dürfte. 

Ansd|er  d.  Gern«.  Natiomdmas.  188T  Ii  88. 
—  TL  Hamp«^  Nftmb.  Ratsveriissc  <S«t>)  fai 
den  OneUensebr.  «.  Kstgesch.  N.  7  XIH.    Zf.  V. 

Appel,  s.  auch  Aptl. 

Appclbaoai,  Gustav  Adolf,  Portrit- 
und  Genremaler,  geb.  in  Beriin-Fürstenwalde 
2.  6.  1866,  Schüler  der  Berliner  Akad.  beson- 
ders anter  Prot.  Hogo  Vogd  and  Prot  Max 
Koner,  studierte  daiü  nodi  in  Mfiadicn  nnd 
Paris  und  nahm  in  den  letzten  Jahren  aetncn 
standigen  Aufenthalt  in  Meran. 

Math  Angaben  des  Künstlers. 

Dr,  FramM  Inmtrhoftr. 

AptrtiiPtn^  a.  ApMeom. 

Appelius,  Jean,  Porträtmaler  in  Middel- 
burg, dessen  Bildnia  von  Jacobus  WUlenucn 
im  Zeeuwsdi  Genootachiy  daselbst  sieb  be- 
findet (R.  Vinkeles  sc  1774).  1790  malte 
er  in  Middelburg  Joannes  de  Fremery  (G. 
Kocken  sc).  AnBer  Fortrlta  hat  ar  aneh 
andere  Gegenstande  gemalt 

L.  Bomme,  Redenvoering,  Mlddelbarg  1878, 
27.  E.  W.  Mots. 

Appelio^  Oakar,  («eh.  Oberbanrat  in 
Cbariottenbnrg,  geb.  11.  11.  1887  in  Barfin, 

Schüler  der  dortigen  Bauakad.,  dann  Bau- 
führer bei  M.  Gropius,  seit  1S76  in  der  Miü- 
tlrbauverwalümg  tätig,  deren  Chef  im  Kriegs- 
ministerium er  seit  1897  ist.   t  27>  9*  3^)04. 

Zentralbl.  d.  Banverw.  1904  S.  SOS.       M.  V. 

Appeller,  s.  ApMtr. 

AfpalBaa,  Barend,  geb.  im  Baag  16M^ 
war  in  Rom,  wo  er  in  der  „Bent*  Recfeor  ge- 

tauft  wurde.  1671  wohnte  er  in  Amsterdam 
(urkundL  Notiz  von  A.  Bredius).  1677  and 
1081  war  er  JHcoidamn*  von  Pictnra  im 
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Hug.  Er  war  Laadachafter  tud  malte  auch 
jfTT»^  Zimincrf  ww  ctMn  Saal  iai  Schloaao 
SocitAjIc  Sfilter  malte  er  auch  des  Hinter» 

grund  auf  Porträts  von  Jan  deBaen.  VoBMinen 
•ebr  seltenen  Gemälden  findet  man  Landachaf- 
ten  in  den  Mna.  xo  Main«  und  Nantea  tmd  bei 
Fürst  Liechtenstein  in  Wien,  alle  mit  vollem 
Namen  bezeichnet,  das  letztere  datiert  1671.  Im 
Amsterdamer  Kabinett  ist  eine  gut  gezeichnete 
Landachaf t  von  ihm.  Er  atarb  im  Haas  1680. 

Honbraken  II  Wt»  III  161.  —  Obraena 
Archief  V  87.  —  Oud  Holland  III  59.    E.  W.  Moes. 

Appalmaa,  Gonsalea,  Kupferatecber  in 
KSla,  der  dort  1088  ein  groiea  Portrit  dea' 

Kurfürsten  Johann  Wilhelm  von  der  Pfalz 
stacl],  und  wahrscheinlich  derselbe,  von  dem 
von  1671—1676  in  Leiden  Titel  tmd  Buch- 
iUoatrationen  herausgegeben  wurden.  DaB  er 
17M  noch  in  Köln  titig  war,  wie  Merlo  an- 
gibt, geht  aus  dem  Umstände,  daß  einer  sei- 
ner Stiche  jn  einem  1724  erschienenen  Buche 

SHHwHnVBIwK  Ivb  mCDC  HVBUHB^IH  flWWw  a 

Merlo»  KOIn.  Katler,,  %.  haOL  18W  »,  4». 

B.  W.  Iton. 

Appelman,  Jan,  Architekt  in  Antwerpen, 
latinisiert  Ametius.  Dieser  Name  hat  zu  den 
verschiedensten  Irrtümern  AnlaB  gegeben,  die 
durch  L.  de  Burbiire  (in  der  Biogr.  nat  de 
Belgique)  und  A.  Pmchart  (Meyers  Kstlerlex.) 
rklitif  gestellt  worden  sind.  Nach  ümen  iik 
Bdr  iidier,  daB  Jan  Appdnian  BaBmairtar 
in  Antwerpen  war  tmd  dort  1. 4. 1806  tukmd- 
lich  nachweisbar  ist.  während  28.  9.  1395  be- 
reits seine  Witwe  genannt  wird.  Er  war  der 
Vater  des  bedentenden  Bamndatera  Peter  A. 
(s.  d.),  doch  steht  nicht  fest,  ob  auch  Jan 
A.  bereits  an  der  Kathedrale  gearbeitet  hat. 
Mejr er,  Kstlerlex.  ••• 
Appelman,  Peter,  Baumeiater  in  Antwer- 
pen, Sohn  des  A.,  kommt  stierst  in  einer  Ur- 
ktmde  vom  30.  10.  1898  vor  und  war  damals 
bereits  über  26  Jahre  alt  In  den  folgenden 
Jaiirett  wird  Peter  A.  nicht  erwihnt,  doch 
ist  er  wahrscheinlich  der  , .Pierre  Aplemain, 
tailleur  d'ymages",  der  nach  einer  von  A. 
Pinchart  aufgefundenen  Urkimde  1401  einige 
Homate  beschäftigt  war,  die  Ornamente  an 
der  Kirdie  des  Karthäuserldostera  in  Dijon 
auszuführen.  Bircits  140G  war  Peter  A.  mit 
den  Arbeiten  am  Chore  der  Kathedrale  in 
Antwerpen  beadiif^t  ld07  kommt  aein 
Name  noch  einmal  in  einer  Urktinde  vor, 
dann  aber  erst  wieder  1420 — 1483,  öfters  als 
Inhaber  von  Ehrenämtern  und  stets  mit  dem 
Titd  wMeeater",  so  daB  er  in  seiner  Vater- 
•tadt  Antwerpen  eine  geachtete  Stellung  ein- 
genommen haben  muß.  Er  starb  16.  5.  18.34 
und  wurde  in  der  Georgskirche  beigesetzt. 
Peter  Appelmans  Name  iat  mit  dem  Äm  der 
Kathedrale  in  Antwerpen,  den  er  durch  viele 
Jahre  leitete,  eng  verknüpft.  Der  Urheber 
des  Planes  derselben  ist  er  jedenfalls  nicht, 
da  die  Ältesten  Teile  dieses  liochbedenlendcn 


Werkes  bereits  dem  14.  Jahrh.  angehören* 
Wahrend  der  Zeit  seiner  Tätigkeit  wurde  am 
Our  mü  wAua  Umgingen  tmd  den  Quer- 
schiffen gearbeitet,  auch  der  Bau  dea  Mittel- 
schiffes stammt  aus  dieser  Zeit,  1419  oder  1420 
«nrde  der  Qior,  der  hinfigen  Ubersdiwem- 
mutigen  wegen  beträchtlich  erhöht  Zu  glei- 
cher Zeit  begann  imter  A.s  Leitung  die  Fun- 
dierung des  großen  nördlichen  Turmes,  des- 
sen Erbnuong  so  schnell  gefördert  wmde,  daA 
bei  des  Meisters  Tod  (1434)  beinahe  die  Höhe 
der  zweiten  Galerie  erreicht  war,  um  1430 
wurde  mit  dem  südlichen  Turme  begonnen, 
dessen  Weiterbau  aber  1474  bd  einem  Pritfeel 
der  geplanten  Höhe  unterbrochen  wurde.  A.s 
Nachfolger  im  Bau  der  Kathedrale  wurde 
Jan  Tac.  Von  anderen  Arbeiten  A.s  iat  nur 
bekannt.  daB  er  1481—1464  den  Tttnn  der 
alten  Kollegistlnrche  in  Antwerpen  wieder- 
herstellen ließ.  Der  1414  mit  Elisabeth  Rey- 
ners  geschlossenen  Ehe  Peter  A.s  eotsproS 
nur  ein  Mädchen,  das  Jan  Smit  oder  de 
Smet  heiratete.  Ihre  Nachkommen  führten 
jedoch  häufig  den  Namen  Appelman  oder  Ap- 
pelmans und  im  16.  Jahrh.  finden  mt  tkh  alf 
Smit,  genannt  Appelmans. 
A.  Plaebartln  Ifeycra  KaHerlex.  (aosfOil 

Artikel  mit  T.it  ).  ••• 
Appelmans,  C.  G.,  wenig  bekannter  Kupfer- 
stecher zu  Antwerpen  um  1633,  stach  Bild- 
nisse und  Blätter  för  Bodihändler.  Dna  tob 
ihm  gestodiene  TitdUatt  tu  den  AIloentioRes 
Gymnasticae  Vicentii  Guinisii,  Antwerpiae 
1638,  mit  der  allegor.  Figur  der  Beredsamkeit 
ist  C  A  F.  signiert :  ein  Bildnisattch  der  Didi- 
terin  Juliana  Morell  ist  1617  datiert. 

Meyer,  Kstlerlex.  —  N  a  g  I  e  r,  Monorr.  I 
No.  2213.  H.  V. 

Appelmans,  J  a  c  o  p,  1662/'8  als  Illuminator 
(verliditer)  in  den  Antwerpener  Uggeren  ge- 
nannt. 

De  Uggaran  U  SBT,  S40.  ••• 
Afpetanaa^  J  o  o  s,  belg.  Architekt^  gelk  18, 
4  1887  zu  Hai  in  Südbrabant,  in  Brflaid  tililt 

wo  die  1862  vollendete,  im  romaniadicn  StO 
erbaute  Fassade  der  KapuxtnerldrdM  von  sei- 
ner Hand  herrührt. 

A.  Pinchart  in  Meyers  Kstlerlex. 

Appelfnawsb  Peter,  Steinmetz  in  Antwcf^ 
pen,  TieHcitibt  Wnchkomme  des  Banmeiatera 
Peter  AppdotB,  1454— 1A7D  MI  der  Kathe- 
drale tätig. 

A.  Pinchart  in  Meyers  Eadericx,  {s.  Arti- 
kel Peter  Appelman  II  18S). 

A9faiiaMn%  Peter,  Steinmetz  in  Antwer^ 
pen,  wohl  gleichfalls  Nachkomme  des  Bau- 
meisters Peter  Appelman.  War  1477—1520 
an  der  Kathedrale  beschäftigt  Seine  Inschrift 
MAppeUnana  fecit"  ist  nodb  wif  einer  der 
liSdistctt  Galerien  des  nSrdliclien  TBimea  der 
Kathedrale  erhalten. 

A.  Pinchart  in  Meyers  Kstlerlex.  II  185. 

Appebtaat  (AppelsUt),  Chriftian  Ja- 
kobk  aächa.  Hofmaler,  atarb  78  Jahre  alt  am 
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IT.  ISi  1786  ZM  Dresden.  Nach  ihm  wurde 
g»tocheii:  Emst  Diedrich  Graf  von  Taube, 
tair"''h*-  Kanunerherr,  Rdchspfennigmeiiter. 
Be.  C  Appelsut  pinx.  M.  Bodendv 
itt  Dresden  l&dü.  Schwarzk.  FoL 

Heinecken.  Diet  —  glilMiliihM 
til»UM>ett  IWf        -  U.ft, 

App«lstiat,  Schweriner  Kunsttöpfer.  Zu 
Anfang  der  60er  Jahre  des  18.  Jahrb.  (viel- 
Icidil  nW)  erteilte  Herzog  Friedrich  dem 
Töpfer  A.  auf  der  Vorstadt  Schwerin  ein  Pri- 
vileg auf  die  Anfertigung  von  „Faicnccn  oder 
nnichtem  Porcdlan"  (die  Fabrik  hat  bis  tief 
in  das  19.  Jahrh.  hinein  bestaadea).  Ana  seiner 
Hand  sind  mancherlei  geschmadtvOlIe  GefiBe 
erhalten,  meistens  Tafelgeschirr,  sie  zeigen  die 
Rokokofonnen  in  reicher  Durchbildung.  Nicht 
alle  Städte  sind  befddmet,  einige  grStere 
tngCB  ÜK  Marke :  A.  Sverin  mit  untergesetz- 
tcai  K.  Die  Stücke  des  Schweriner  Mus.  sind 
TOO  Schlie  a.  n.  a.  O.  beschrieben  und  z.  T. 
abgebildet;  anch  die  Marke  ist  dort  fakainit- 
liert. 

Kunstgewerbeblatt  I  12  und  V  W  (Sd»Hc).  — 
Brinckmann,  Führer  doreh  das  HamburK. 
Mu*.  f.  Kunst  u.  Gew.  35«.  —  Schlie,  Knas^ 
o.  Geschichtsdenkm.  Mecklenbgs.  II  630. 

Maybaum. 

ABpeanayerf  Jacob,  Goldschmied  au  Vil- 
lingen (Baden)  um  1661,  restaurierte  das  alte 

Vortragskreuz,  das  laut  Urkunde  1268  von 
Meister  Johann.  Goldschmied  zu  Freibarg  ge- 
kauft worden  war. 

Fr.  X.  Kraus.  Katdenkm.  in  Baden.   H.  V. 

Appenteg er,  Hans,  Baumeister  in  Konstant. 
Einer  der  fünf  Baumeister,  die  1124  von  den 
«Gesellen  von  den  alten  Geschlechtem"  be- 
auftragt  worden,  das  neue  TrinUMis  „aar 
Katze"  für  die  Patrizier  zu  bauen. 

Kunstdenkmäler  d.  GroBherxogt.  Baden.  Bd.  I. 
Kr.  Konstanx.  p.  270  ff.  D: 

Anenseücr,  Hans»  Kanoaeagidkr  und 
Bfidisenmeister  Maxindfiua  T.  in  Innsbrnek 
i«90. 

JKitteil.  d.  Zentralkommisaion  Wien  1883  u. 
K.  F.  IX  61. 

Appeaielle^  s.  auch  ApensäUer. 

Anvätiy,  O  Wynne.  junger  englischer 
Maler,  in  Boahejr,  Herts.,  dessen  sehr  farbig 
gehaltenen  Aquarelle  mit  Motiven  aus  Vene- 
dig und  Holland  in  den  letzten  Jahren  auf 
dca  Ausstell.  der  Roy.  Acadcmy,  der  Roy. 
Soottish  Academj,  der  Baillie  GaUeries  u.  a. 
Betfall  fanden.  Bae  farbige  R^rodiditiaQ 
des  Aquarells :  Piazza  San  MaroD  bringt  The 
Studio  XXIX  260/1. 

Appcrt,  A.,  franzöa.  Rarerer  in  Tosdi- 
manier,  war  um  1840  in  Paris  tätig  und 
führte  Ansichten  von  Paris,  London.  Rom 
«ad  Neapel  im  Stidi  moM,  aaeh  Lanoi^  Te- 
■lard,  Salath^,  Chaptiis. 

Meyer,  Kstlerlex.  —  Le  Blaac  |^"^ 


Appert,  Eugene,  Maler,  geb.  in  Angera 
am  88.  12.  18H.  t  in  Qnncs  am  8L  8.  1807» 
Schüler  von  Ingres,  stellte  in  den  Pariser 
Salons  zwischen  1837  und  1865  aus.  Er  malte 
aowofal  Historien  als  Genre,  Portrats,  Tierc^ 
Früchte^  Bhaaea  aad  SlHIebea.  Seiae  be* 
dentendsten  Arbeiten  sind:  Nero  vor  dem 
Leichnam  des  Agrippa  (1842)  im  Mus.  von 
Montauban;  Barmherrige  Schwestern  in  der 
Krim  (1866)  im  Mos.  von  Versailles;  Papst 
Alexander  HL  (1864)  im  Mus.  des  Lttxem- 
bourg  bis  1872 ;  Vögel  und  Blumen  für  den 
Salon  Bleu  und  den  Sak«  Vert  der  Kaiserin 
Eogenie  ia  dea  TaDerlea  (diese  Arbeitea 
beim  Brande  1871  zerstört)  ;  2  Stilleben  im 
Mus.  von  Dijon;  Schmetterlinge,  trunkene 
Bacchantin,  im  Mus.  von  Angers;  die  trost- 
spendende Maria,  Hilfe  für  die  Jugend,  Hilfe 
für  das  Alter,  8  Wandgemälde  im  Hospioe 
general  von  Angers. 

Olivier  Meraon,  Notiz  in  La  Grande 
Bneyclowkile  III  p.  421.  —  Bellier-Au- 
vray,  biet.  g*n.  I  20.  Fran^ois  Momod. 

Appert,  Paul  ine.  geb.  Lair,  PasteUiatla 
und  Miniaturmalerin,  geb.  in  Paris  1810, 
Fran  des  Eugtee  Appert,  Schülerin  von 
Adv7,  von  Saiat  «ad  im  Graagar.  SiesteDte 
Porträts  in  Pastell  und  Miniatar  Im  Fteiser 
Salon  1881  und  1868  aus. 

Bellier-Anvray,  Dkt  gia.  I  20. 

Prtmfoit  iieuod. 
Appian,  Jacques  Bartfa^limy,  genannt 

Adolphe,  französ.  Maler  u.  Radierer,  geb. 
L}-on  2a  8.  1818.  t  daselbst  20.  4.  189&  Er 
besodite  mit  15  Jabren  die  Ccole  des  Beattx- 
Arts  zu  'Lyon,  wo  er  als  Lehrer  Grobon  imd 
Thierriat  hatte.  Beim  Verlassen  der  Schule 
arbeitete  er  als  Zeichner  fBr  FSabriken  und  er- 
öffnete in  Lyon  ein  ZdchtnbabiBftt.  Er  stellte 
im  Salon  von  Lyon  1817—48  dne  Ansidit  der 
Umgegend  von  Marseille  aus  und  schickte  nacb 
Paris  1868  ein  Bild:  Ruinen,  und  eine  Kohle« 
Widmung:  Roger  dam  flle  d'Alcyne.  Uiä 
diese  Zeit  ermunterte  ihn  der  Verkauf  von 
zwei  kleinen  Bildern,  sich  der  Malerei  zu  wid- 
men. Er  sah  bald  in  Paris  bald  in  Opteroz 
die  Maler  Corot  u.  Danbigi^,  die  dortbia  nun 
Malen  kamen  und  ihm  Ratschlige  erteilten.  Im 
Osten  und  Süden  Frankreichs  sich  seine  Mo- 
tive sudwnd,  stdlte  er  fast  regelmäßig  in  Paris 
tmd  Lyon  ans.  Er  erwarb  tSA  in  10  Jabrea. 
und  besonders  durch  seine  Kohlezeichnungen, 
ein  Ansehen,  das  sich  bis  ins  Ausland  er- 
•Iredcle.  Er  hat  Aaalditea  aus  dem  Lyonnais, 
der  Auvergne,  Savoyen,  vom  Ain,  dem  Wdde 
von  Foniaineblcau.  der  Dauphin^,  von  Crteliev, 
Mocestd  md  Opteroz  gemalt.  Bis  gegen  1870 
war  aeiae  Malwetse  harmonisch  und  brdt. 
Uswdlen  graa  und  cintSnig;  nadi  daem  A«f> 
enthalt,  welchen  er  um  diese  Zeit  an  den 
Küsten  der  Provence  machte,  klärte  sich  seine 
Palette  aad  er  suchte  und  erreichte  auch  stär- 
kere  Bildete.  Seine  Bilder  wurden  leuchten- 
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der  und  oft  von  auffallmdem  Kolorit  Bis 
za  sdnetn  Tode  malte  oder  zeichnete  er  so- 
wohl Landschaften,  FluB-  und  Secufer,  als 
auch  Seestücke,  die  er  in  CoUioures,  Mooaoo, 
Venedig,  überhaupt  am  Gestade  des  Mittel- 
meeres  aufgenommen  hatte.  Ein  fleißiger  Ar- 
beiter, wie  Appian  wm*.  hat  er  viele«  hervor» 
■ebr»dit:  Gemilde^  Kohle-,  BIdetift-  tond  Fe- 
derzeichnungen, Aquarelle  und  Radierungen. 
Th»  Journal  Lc  Fusain  hat  eine  groBe  Zahl 
seiner  Zeichnungen  reproduziert.  Die  Zahl 
seiner  breit  behandelten  und  gleich  Kohle- 
zdchnungen  flüssigen  Radierungen  dürfte  ge- 
(en  70— €0  betragen.  Cadart  hat  davon  26 
m  einer  Sammlnng  vereinigt;  Biraldi  führt 
nodi  wdtere  SS  anl  Appian  hat  auch  efaiige 
Landschaften  nach  Daubigny  und  eigenen 
Bildern  lithographiert.  Er  selbst  ist  lithogra- 
phiert resp.  radiert  worden  von  E.  Gotri,  £. 
Leroux,  JoHct  und  einer  Reihe  anderer  Radie- 
rer. In  Paris  bekam  er  1868  eine  erste  Me- 
daille und  wurde  Ritter  der  Ehrenlegion  1892. 
Seine  Weifce  sind  in  Sanunlniigea  und  Mns. 
aetatienL  Er  ndte  IMl  Im  Trcppeohawe  des 
Frilfekten  der  Rhonepräfcktur  ein  Wandge- 
nilde  ».Le  soir,  bords  de  la  rivi^  d'Ain" ;  das 
Falais  Lntemtoarv  hat  von  ihm  dn  Scestfick: 
Umgegend  von  Monaco  und  eine  Kohlezeich- 
nung: Retour  des  Charaps,  welche  sich  im 
Senat  befindet.  Im  Mus.  von  Lyon  ist  er  mit 
Le  Retour  du  Mardii  (1869).  Tempa  gris. 
marais  de  la  Bttrbandie  (1868)  imd  einer 
Kohlezeichnung  „Bords  d'^ang"  (1894) 
adiledit  vertreten.   Er  zeidincte:  Appian. 

Gas.  d.  Baans-Asts  18.  8.  IMl.  1. 1.  IMS.  — 
Gilbert  Hanerton,  EttUng  a.  Blchai% 
London  1868.  —  Meyer,  Gesa.  d.  ftanaBs. 
MaL  V.  Ksdericx.  —  J.  Martin,  Wae  pehttes 
et  senlpt.  —  Harald I,  Les  grav.  d.  XIX  attde. 

—  F.  Bournan,  Ad.  Appian  (Revue  d.  Si^te, 
Lyon  scptcmbre  1887).  —  Tairlg,  No«  pein- 
tres  chez  eux,  I.yon  1888  p.  155.  ~  L.  J.  E  d - 
m  o  n  d  -  D  11  r  a  n  d,  Appian,  aquafortiste  (Rev. 
du  Siiclc,  Lyon  lfif)4  p.  129).  —  J,  L.  V  i  1 1  o  n, 
Ad.  Appian  (La  \'ie  frang.  Lyon,  25  dec.  1897, 
10  raai  1898).    Dietclb«  Revue  vom  )0.  l.  1890. 

—  E.  V I  a  1,  Catalog.  Uliutr.  d.  l'Expos.  ritro- 
spcct.  d.  artiites  lyonnais,  Lyon  1904  und  Deasins 
de  trcnte  artistet  lyonnaia  du  XIX  it^le,  Lyon 
1005.  E.  Vial. 

Appiaa,  Loa i  s,  Sohn  des  Adolphe  A^  fran- 
z5s.  Maler  und  Radierer,  geb.  Lyon  18.  10. 
1862,  t  daselbst  11.  12.  1896.  Er  war  Schüler 
der  Eooie  der  Beanx-Aits  von  Lyon,  dann 
der  von  Paria  nnter  Gabend.  Er  stellte  im 
Salon  von  Lyon  zuerst  1888  ein  Portrat  aus, 
dann  in  Paris  1888  ein  Porträt  und  dne  Stu- 
«Be  „La  lecture".  Er  widmete  sich  vorwie- 
gend der  Portritmalerd,  hinterlieB  aber  auch 
Landschaften,  die  er  in  Bugey,  der  Provence 
und  in  Algier,  wo  er  krankhcieshalber  die  letz- 
ten Jahre  sdnes  Ld>cna  vert>radite^  aufgenom- 
nKn  UBue.  rcmer  biku  sceacocBBf  uenre* 
und  Historienbilder,  alles  kühn  gemalte  Bil- 
der von  schönem  Kolorit    Er  machte  auch 


dn  Dutzend  Radierungen,  die  Figuren  oder 
Landschaften  mit  Figuren  darstellen.  Von 
sdnen  Werken  sind  noch  folgende  zu  nennen: 
Sdbstporträt ;  Porträt  des  Malers  Ad.  Appian ; 
Le  soir  aux  Martigues  (Seestück).  —  Er 
zddmete:  Appian  oder:  U  Apptaa  oder: 
Louis  Appian. 

Louis  Appian  (La  Vie  franc.  Xmb  M 
d<e.  1886).  —  E.  Vial.  CataL  d.  l'Bnpaa.  «dtao- 
apeet  d.  est  iToonala,  I«wi  190«.         B.  Vial, 

Appiani,  A  m  b  r  o  g  i  o,  Stdnmetz  in  Porto 
di  Morcote  am  Lago  di  Lugano,  von  wo  er 
1060  vor  den  Mordanadiligen  eines  gewisiCS 
Rosu  nach  Rom  flüchten  muBte.  Dort  ar- 
beitete Ambrogio  A.  gemeinsam  mit  sdnem 
Oheim  Andrea  A  an  den  papstlichen  Buk 
Unternehmungen,  bis  1664  noch  erwähnt. 

Bertol  otti,  Art.  Loasbasdi •  BeOM  H 164 £, 
cf.  Art.  Svizzcri  in  Roaa.  * 

Appiani,  Andrea,  Bildhauer  u.  Architekt 
aus  Porto  Milanese  (d.  h.  Porto  Morcote  am 
Lago  di  Lugano),  zum  ersten  Male  erwähnt 
1IB5  in  Rom  als  Gapo  llaatro  des  Kardfauda 
Boil^ese,  für  den  er  bis  1634  in  Rom  tätig 
war  am  Bau  der  Villa  vor  Porta  del  Popolo 
(an  der  Piazza  Pindana),  an  den  Kirchen 
Madonna  deUa  Vittoria  und  S.  Grisofoao^ 
an  der  Kirdie  an  Honte  Compatri,  endlich 
in  Monte  Fortino  und  in  Cervctri.  Sein  Te- 
stament vom  17.  8.  1666  schdnt  A.  noch  am 
mdir  als  ein  Jaliradmt  fiberld>t  zu  haben, 
wie  aus  den  Prozeßakten  seines  Neffen  Am- 
brogio A.  von  1664  hervorgeht.  Auf  seinem 
Grabsteine  in  S.  Silvestro  e  S.  Martino  zn 
Rom.  datiert  vom  17.  7.  1000,  wird  Andrea 
A.  beicichnet  als  „in  marmoreo  Vaticanae 
molis  aedificio  thcatralis  opifex". 

Z  a n  i.  Encicl.  II  164.  —  Bertolotti,  Art. 
Lombard!  a  Roma  II  48.  184^-188;  cf.  AstisH 
Sviueri  in  Roma.  * 

Appiani,  Andrea,  lombard.  Maler,  gehörte 
init  dem  Toskaner  Benvenud  und  den  Rö- 
mern Camuccini  und  Landi  zu  jener  Gruppe 
von  Künstlern,  die  in  Italien  an  den  sta- 
toariscben  Stil  des  groBen  französischen  Klas- 
daistcn  J.  L.  Dadd  ddi  anschlössen  wtd  dnrdi 
Wiederaufnahme  des  reineren  Stiles  der  alten 
Griechen  und  der  klasdschen  Italiener  dne 
neue  Renaissance  der  Kumt  herbdfiUiren  an 
iGÖonen  glaubten. 

Er  wurde  23.  R.  17S4  in  Mailand  geb.  als 
Sprößling  einer  aus  Bosisio  stammenden  Fa- 
milie. Nachdem  er  bd  einem  ganz  mittd- 
mUtgen  Ifaler  den  ersten  Zetdieonnterricht 
genossen  hatte,  wurJ»  er  von  seinem  Vater 
zur  höheren  Ausbildung  seines  Talentes  dem 
Cavaliere  Carlo  Maria  De  Giudici  zugeführt, 
dnem  1738  zu  Viggiü  geborenen  Maler  und 
Bildhauer,  der  in  jener  Verfallszeit  der  Künste 
immerhin  noch  als  dn  einsichtsvoller  Künst- 
ler gdten  konnte.  Der  junge  Appiani  besti- 
tigtc  schie  vorsQgtidie  Begabony  durch  SnOerat 
rasche  Fortschritte,  namentlich  in  der  Fresko- 
malerei, in  der  er  sich  überhaupt  Idstungs- 
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fi3i](cr  erwies,  ab  in  der  Ölmalerei.  Beson- 
dere künstlerische  Anregung  erfuhr  er  darch 
die  Ratschläge  des  Florentiner  Maler»  Giu- 
Uano  Trabatlesi,  dem  er  bei  seinen  Malereien 
m  den  Itri.  Felisten  m  Mailand  und  Monia 
ab  Gdiitfe  mr  Sdte  itand,  n.  «ater  deeaen 
Leitung  er  die  Amor  u.  Psyche-Gemälde  an 
der  Decke  der  Rotooda  des  Schlosses  zu 
Mona  berdts  adbtliadig  auasuffihren  hatte. 
Schon  damals  wurde  Appiani  der  „Pittor 
delle  Grazie"  genannt  wegen  der  Anmut  und 
•ddkhten  Reinheit  seine«  Sliki^  der  von  den 
naturwidrigen  Übertreibungen  und  der  Neu- 
erungssucht der  übrigen  zeitgenössischen  Ma- 
ler ao  völlig  frei  blieb.  Dabei  fielen  seine 
Kompositiaaen  durch  die  Sdiöabeit  der  Bc- 
%vegung  und  durdi  die  Harmonie  der  Linien- 
führung ebensosehr  auf,  wie  durch  die  Leb- 
h#fti||^t  der  Erfindung  und  durch  die  Bril- 
lans  de*  Koloritea,  obwohl  sich  in  letzterer 
Hingeht  ein  gewisser  Mangel  an  feineren 
Mitteltönen  und  eine  etwas  allzugroBe  Vor- 
Selw  fflr  bfdtere  Flichenwirkungen  bemerk- 
bar machte.  Der  junge  Künstler  ItQpierte 
eifrig  griechische  und  klassisch>italieniadie 
Vorbilder,  namentlich  aber  die  Fresken  des 
Gorr^giok  gerade  als  wollte  er  sich  bereits 
fBr  seine  eigenen  apiterctt  KnppdmakrcicB 
in  S.  Maria  sopra  S.  Celso  vorbereiten,  mit 
deren  Auaführung  er  1792  beauftragt  wurde. 
In  der  Tat  eignet  Appianis  Evangelisten  und 
Kirchenvätern,  wie  sie  die  letztgenannten  Kvqp- 
pelfresken  zeigen,  in  Haltung,  Ausdrude  und 
Chandderistik  die  ganze  Würde  hieratischer 
Piguromiakreieii;  Miiie  Engdgeatalten  sind 
m  altoi  AHersitnfen  liocfcst  gra»8«  bevregt, 
die  Zeichnung  ist  korrekt  und  rein,  der  Dar- 
stellungsstil grandios.  In  diesen  Malereien 
offenbart  sich  also  deutlich  der  Geist  und  das 
Studium  klassischer  Vorbilder,  Ihre  VoUcB- 
dung  fällt  in  das  Jahr  1705. 

Napoleon  I.  ernannte  Appiani  zu  seinem 
ersten  italienischen  Hofmaler  und  beauftragte 
ihn  mit  der  Ausführung  von  Malereien  Im 
Palazzo  Reale  zu  Mai  I  i  id.  Außer  verschie- 
denen  nqrthdogischen  Fresko-Zjklen  malte 
der  Künstler  dort  an  der  Dedce  des  Throo- 
snalcs  N.ipoIeon  als  Jupiter  und  Beherrscher 
des  Elrdballes,  während  er  an  den  Wauden 
desselben  Saales  die  4  Herrscfaertugenden 

Stärke,  Gerechtigkeit.  Klugheit  und  Mäfli- 
gung)  zur  Darstellung  brachte.  Die  Fresken 
sind  signiert  mit  der  Inschrift  .^A.  A.  1806". 

1810  schmückte  Appiani  sodann  die  soge- 
nannte Sala  rotonda  desselben  Palastes  mit 
der  allegorischen  FreskodarstelKing  ,, Hymen 
ttDd  Fax",  aowie  mit  mythologischen  Szenen 
ana  der  Legende  Ton  Amor  und  Farelie  («bl- 
endet von  Hayez  u.  Palag^i) ;  diese  letzte- 
ren erinnern  jedoch  allzu  lebhaft  an  RaflFaels 
PsydlO'S^^dns  in  der  Villa  Famesina  zu  Rom. 
Ka  «iacoi  aodcrea  Saale  des  Falaiio  Iteale 


malte  Appiani  femer  einen  CSiiaroecuro-Ftka 

mit  Napoleonischen  Schlachten-  und  Zererao- 
nienbildem,  in  denen  er  ein  besonders  starkes 
und  lebendiges  Kompositionstaknt  bekundete. 
In  der  Villa  Reale  endlich  hinteiiicft  der  Küast- 
1er  sein  letztes  Fresko-Werk,  das  in  der  An- 
mut seines  Darstelhingsstiles  zugleich  als  sein 
Meisterwerk  zu  betrachten  ist,  einen  Parnaß 
mit  Apollon  Kitharoedoa  und  den  neun  Mu- 
sen, voll  bezeichnet  mit  der  Inadixüt  «fAa- 
dreas  Appiani  f.  MDCCCXI". 

Dieser  großen  Anzahl  von  Werken  der 
Fresko-  bezw.  Tempera-Malerei  steht  eine 
nicht  minder  große  Zahl  von  Ölgemälden  Ap- 
pianis gegenüber.  In  der  St.  Martinskirche 
«a  Alzano  Maggiore  bei  Bergamo  sieht  man 
von  sdner  Hand  ein  groBes  OlgemiMe  mit 
der  Begegnung  Jakobs  und  Raheis ;  dieses 
Bild  ist  jedoch  ziemlich  kraftlos  in  der  Farbe 
Und  SU  scliwars  in  der  Sdiattcngebung^  eo 
daß  es  unsere  frühere  Behauptung  von  der 
geringeren  Begabung  des  Meisters  in  der  Öl- 
malerei vollauf  bestätigt.  Femer  besitzt  die 
Brera-Galeric  in  Mailand  eine  ganze  Reihe 
von  Bildern  A.s,  die  im  Gabinetto  Appiani 
vereinigt  sind.  Außer  einigen  Bildnissen  malte 
der  Meister  mythologische,  historisdie  und 
rdigiöse  Stoffe  mit  der  gleichen  rtidiea  Sadi- 
kenntnis.  Phantasickraft  und  Formvollendung, 
war  auch  als  Lithograph  tätig  und  hat  einige 
MedaSten  gezdchnet,  die  von  C.  Lary,  Man« 
fredini  und  anderen  ausgeführt  wurden.  Er 
starb,  nachdem  er  schon  1818  durch  einen 
schweren  Schlaganfall  arbeitsonOliiv  iewor" 
den  war,  am  8.  11.  1817. 

Monographien :  L.  Lamberti,  Descrii.  dei 
dipinti  a  buon  frcsco  cscfruiti  dal  Cav.  A.  Ap- 
piani, nella  Sala  del  Trono  del  R.  Pal.  di  Mi- 
iano  1810.  —  Allocuzione  di  G  i  o  v.  Berchet 
nei  funeraU  del  pittore  A.  A.  etc.  Milano  1817.  — 
Gius.  Longhi,  Elogio  itor.  dL  A.  A.  1826. 
—  Fumagalli,  Elogio  del  Cav.  A.  A.  Milano 
18:^5  (Atti  deir  Accad.  delle  Belle  Arti  in  Mi- 
lano). —  Giua.  Bcretta,  Le  Opere  di  A  A 
1MB.  —  Em.  Belglojoso,  Guida  del  Fa- 
tnedio  nel  Cimitero  mewumsut  di  Milane  1888. 

A  tigern.  Lit. :  Serie  dl  Vite  e  Ritffslli  di  ftnnoal 
perscoaggi  degli  Ultimi  tempi.  Milano  181B.  » 
L.  B  0  ■  8  i,  Guide  des  ftrangera  k  Milan  «tc 
Milan  1819.  —  A.  Caimi,  Delle  arti  del  di- 
aegno  etc.  nelle  prov.  di  Lombardia.  Milane 
1862  p.  46  f.  —  Inciiioni  delle  opere  del  pitt 
A.  A  pubbl.  da  M.  B  i  s  i  1820.  —  Faati  di  Na- 
poleone  dipinti  del  cav.  A.  A.  pcl  salonc  del 
pal.  reale  di  Milano.  .35  tav.  inc.  da  Lon?hi, 
RoMspina  etc.  fol.  o.  J.  —  D«scrizionc  delF 
Opera  a  fresco  cscgiiita  nel  1795  nel  Tempio  di 
S.  .Maria  presso  S.  Celso  in  Milano  dal  pittore 
A.  A.  Milano  1797  und  1803.  —  Meyer,  Künst- 
lerlex.  (mit  Vcri.  d.  Lithogr.  u.  der  nach  A.  ge- 
•tochenen  Blätter).  —  Cat.  della  R.  Pinacotcca 
dl  Milano  1802  p.  138  u.  Einleitiing  p.  10  ff.  — 
NaUira  ed  Arte  II  331,  624,  XVIII  331.  526.  — 
L.  Forrer,  Dict.  of  Medall.  —  A.  R.  Wil- 
lard. HlstofT  of  med.  itaL  Art  1902.  —  La 
Pittura  Lombarda.  See.  XOL  1900  p.  27  ff.  n. 
leg.  p.  10.  B.  Megni. 
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AppUni,  Andrea,  d.  J.,  italieo.  Ifaler, 
geb.  in  Mailand  1817.  f  18.  U.  I8861  Graft- 
nefFe  des  berühmten  Empire-lÜlera  glekhen 
Namens,  kam  er  frühzeitig  nach  Rom,  um 
dort  unter  Minardi  die  Malkonst  zu  studieren, 
la  wiiM»  beiden  PreMIMeni  »Konradin  von 
Schwaben  auf  dem  Schafott"  und  „Auffindung 
Mosis"  noch  völlig  von  seinem  ersten  Lehr- 
meister abhängig,  geriet  er  später  unter  den 
für  seine  künstlerische  Sdbafindigkfit  nidit 
weniger  verhängnisvollen  EinfloB  det  Fran- 
cisco Hayez.  Neben  einigen  weiteren  Hi- 
itoriciibUdcm  (,3<»s  «•  Ruth"  für  den  Kai- 
ser von  Otterrddu  JLm  povera  Maria"  fBr 
den  König  von  Italien  gemalt  u.  a.  m.)  wer- 
den namentlich  seine  Fresken  in  der  Kirdw 
von  Bdbeno  <Tifei)  lainMQd  «rwibnt 

Meyer,  Katlerlac.  —  Pett«,  Gnida  pitto- 
liee  pbM.  —  Caini,  Le  arti  dd  disegno  p.  00. 

H. 

Afplaal,  Francesco,  Maler  aas  Ancona. 
geb.  am  fie.  1.  ITOi  f  «n  B.  8.  17M,  SdAta- 

des  Dom.  Magatta  u.  des  Franc.  Trc\'isani. 
Unter  dem  Einflüsse  des  letzteren  zeigen  ihn 
das  Altaibild  des  S.  Francesco  di  Paolo  in  S. 
Salvatore  zu  Foligno  u.  des  S.  Giuseppe  in  S. 
Maria  della  Minerva  zu  Assisi.  Seit  etwa  1742 
ist  er  in  Perugia,  u.  hauptsächlich  als  Fresko- 
matar  titig;  1778  erhält  er  das  Bürgerrecht 
Tcn  Pemgm.  Ffir  sdn  Bild  JE)cr  Tod  dea  bL 
Dominicus",  das  er  in  den  ersten  Jahren  sei- 
nes Peruginer  Aufenthaltes  für  S.  Sisto 
vecchio  in  Rom  ausführte,  erhielt  er  die  groBe 
gold.  Medaille.  Um  1766  malte  er  in  Fresko 
die  Figuren  von  6  Tugenden  im  Chor  des  Do- 
mes zu  Perugia,  1778  vier  Evangelisten  im 
Querachiff,  von  1788  bis  88  swaaaig  Apoatcl- 
u.  Heiligenfiguren  in  den  Ungaschiffen.  1780 
bis  1781  malte  er  die  Tribuna  und  die  Kup- 
pel von  S.  Francesco  in  Perugia  aus.  Uber 
seine  nhlreichen  sonst  nodi  in  Perugia  ausge- 
führten Malereien  berichtet  ausführlich  Sicpi. 
Unter  diesen  sind  erwähnenswert:  In  S.  Pietro 
eine  S.  Sdnlastica,  in  der  Misericordia  dne 
Madonna  mit  dem  S.  Gwlo  BorrooMO  «nd 
Papst  Silvester,  und  im  Palazto  PnbMieo  die 
Porträts  berühmter  Pcnigincr.  In  der  Pi- 
nakothek SU  Perugia  existiert  von  ihm  dne 
Kopie  der  Freddie  des  Altarwerks,  das  Raf- 
fael  für  S.  Francesco  al  Prato  malte  (jetzt 
im  Vatikan).  Außerhalb  von  Perugia  sind 
von  seinen  Werken  noch  erhalten:  verschie- 
dene Bilder  in  S.  Maria  degli  Angeli  bd 
Assisi,  in  Gitta  di  Castello  die  Malerden  der 
Kirche  des  Klosters  delle  Rimurate,  und  in 
der  Kirche  dell'  Eremita  an  Massacdo  dn  S. 
Lorano  (1788);  endfidi  (nadi  Mittdhn^ 
von  K  Scatassa)  in  Rom  die  Madonna  mit 
drd  Heiligen  von  1740  in  S.  Maria  Nuova 
(S>  Prancaieo  Sonaso)» 

Slepl,  Descrisiene  etc.  di  Perugia  (an  sehr 
vielen  Stdlen).  —  Lansi,  Stor.  pitt.  II  S75 
(A«N|.  ▼.  18»}.  —  Lnpattell^  Sior.  d.  phk 


hl  Perugia  p.  78.  —  Meyer,  Kstlerlex.  —  M  a  - 
riotti,  Lettere  pittoriche  penigine  p.  231.  — 
O  rs  i  n  i,  Mem.  de'  Pitt  Perugini  del  >ec.  XVIII 
(1806)  68  ff.;  Guida  al  forestiere  delU  citta  di 
Perugia  (an  vielen  Stellen).  —  S.  Pietro  in  Pe- 
rugia, Descrizione  delle  pitture.  Perugia  1774 
p.  25,  51.  —  Ricci,  Memorie  ctoriche  dell« 
Marca  di  Ancona  II.  —  R  o  ■  •  i  -  S  e  o  tt  i, 
Guida  dl  Perugia  p.  03.  —  Roaini,  Stor.  d. 
pittura.  —  C  Perretti»  Ptttori  Aacooitaai 
(1883)  p.miL  W.  Btmt*. 

Applani  ( Appiano) ,  Giuseppe,  Maler  tmd 
Bilderrestaurator,  geb.  nach  Zant  (Ena  met. 
II  166)  17S4  zu  Vaprio  im  Mailiadiscben, 
t  1812  zu  Mailand;  sichere  Arbdten  von  ihm 
bisher  nicht  nachgewiesen.  —  Vielldcht  iden- 
tisch mit  Apfioni.  Joseph.  H,  V, 

Appiaal,  Jakob,  Stuocator  ana  Fiorto  im 
Mailändischen,  dekorierte  1198  die  Dedaa  dea 
jetzt  zerstörten  sogenannten  M8ldeiaalaa  im 
Kloster  Rheinau. 

BmSy  Sdweiscfl«  Kitfcifc&  ttm 

Appianl,  Joseph  (Giuseppe) ,  kurmainzi- 
scher  Hofmaler,  aus  dem  Mailändischen  stam- 
mend, tätig  in  Franken,  Saarbrücken,  Meers- 
btirg,  in  der  Schweiz  und  in  Mainz,  f  su  Mains 
1786.  Malte  in  der  von  B.  Neumann  erbauten 
Wallfahrtskirche  zu  Vierzehnheiligen  Kuppel- 
fresken (die  14  Nothdfer).  die  Fresken  des 
Cliofes  CGeburl  Chnsti)  und  Aber  den  Sdtan- 
altären  (Traum  Jakobs  und  Mosis  brennender 
Dornbusch),  und  die  Altarblätter  des  Haupt- 
alurs  (Himmelfahrt  Mariä)  wie  der  Seiten- 
altäre (Heilige  Zisteraenser  Bernhard  und 
Malachias).  In  der  Michaelskirche  in  Würz- 
burg fertigte  er  die  aus  dem  Rokoko  heraus- 
strebenden  Fresicomalerden  an  der  Kntppd  im 
Langhaus  tmd  in  den  bdden  Scilenadiiffca. 
In  der  Domkirche  zu  Arlcsheim  (Kt.  Basd- 
land,  Birseck)  lieB  er  an  der  Decke  des  Mit- 
tdidiiffea  vnd  im  Oior,  an  den  Lingssdten. 
fliber  dem  Altar  und  an  der  Decke  ähnliche 
Malereien  entstehen  (Himmelfahrt  Maria. 
Abendmahl  tL  FoBwaschung).  In  diesem  Jahre 
(1760)  war  er  andi  an  Meersborg,  der  Red- 
denz  des  Bischofs  von  Konstana  titig»  wo  er 
die  Kirche  ausmalte.  In  St.  PcCcr  in  Mainz 
»alte  er  dne  Freskcnrdhe  in  krilligen  Far- 
ben; vaA  die  Inn  abgestimmten  Gemilde  der 
Mainzer  Ignatius-Kirche  stammen  von  sdner 
Hand,  ebenso  die  Freskogemälde  in  der  Kirche 
in  Camberg  (1780/1).  A.  hat  auch  radiert; 
man  kennt  ein  „Josephus  Appianos  invcnit  et 
sculpsit"  bezeichnetes  Blatt  mit  vier  Genien 
auf  Gewölk. 

Z  a  n  i,  Enc.  —  J  ä  c  k,  Pantheon  der  Lit.  tmd 
Künstl.  BamberRt  S.  9.  —  Jäck,  Frankenthal 
und  Lansheim  S.  14.  —  Meyer,  Kstlerlex.  — 
Brun,  Schweizer.  Kstlerlex.  —  Baudenkm.  im 
Reg.-Bee.  Wiesbaden  p.  4M.        Fr.  L^iUchmk, 

Applani,  Nieeel6  (Nieida).  Eb  wenig 
bedeutender  Maler  atts  der  C^folgschaft 
Leonardos,  der  zu  Anfang  des  16.  Jahrb.  in 
Mdland  titif  war.  Am  nichsten  in  jenem 
Krdae  aldit  er  dem  Maroo  drOggiono^  mit 
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von  Cesare  Cesariani  in  seiner  Vitrorfttitgab« 
rühmead  erwähnt,  wurde  er  dorcfa  Zanit  En- 

fuhrt. 

Gemälde  von  ihm  in  der  Brera  zu  Mailand 
(Anbetung  der  Könige  aus  Sta.  Maria  della 
Paee  und  Taale  Chmtt),  in  Sta.  Maria  dcU« 
Gnde  CAItaiWId  in  der  Sakristei),  in  der 

I^nakothek  ru  Turin  (Vermählung:  der  hL 
Cathcrina)  und  in  Mailänder  Privatbesitz. 

ZddmniccB  yon  ihm  im  Mnaeo  artiatioo 
des  Castello  Sfor7P';co  in  Mailand. 

Torre,  Ritratto  di  Milano,  1714  p.  304.  — 
L  a  t  u  a  d  *.  De»cri«.  di  Milano,  1737  I  279.  — 
Zani,  Encicl.  I  vol  1.  —  Lanti,  Stör,  pitto- 
rica,  1825  III  529.  —  Lavice,  Revue  des  mu- 
•fes  d'Italie  134.  —  Morelli,  Gallcria  Bor- 
gkeaa  •  Daria  ta|MU  (ad.  Maioal)  1«7, 16i. 

PaulL 

Appiaoa^  Don,  «pan.  Miiriatnraialcr  dca  16L 

Jahrh.,  von  dem  nichts  Näheres  bekannt  ist. 
Bradley,   Dict.  of  Min.  Appcnd.  III  436. 

M.  V.  B. 

Apjiaao,  A  m  b  r  o  g  i  o  d',  Schweiz.  Glocken^ 
gicfter,  goß  1746  die  Hauptgioch»  in  Tom 

(Blegno-Tal). 

Brun,  Schweiler.  Kstlerlex.  H.  V. 

Jpfte,  Jean,  Ingenieur  der  Herzöge  von 
Lodiringen,  war  (nach  Angabe  J.  Faviers) 
aadl  Kupferst  Man  muB  ihm  einige  Blätter 
znschrdben,  die  unter  dem  Namen  seines 
Sohnes»  Jean  Appier  Hanzelct^  gehen.  Dieter 
letstere,  1696  geb..  lann  nidit  gut  Knpfer- 
Stidie  ausgeführt  haben,  die  von  1610  d.itie- 
iva.  J.  Appier  (der  Vater)  war  1620  be- 
rerta  tot,  nach  dem  Vorwort  des  Chiiui^gan 
Thybourel  für  die  „Recuei!  de  plusieurs  ma- 
chines"  (veröffentlicht  durch  Hanzeiet). 

F  a  V  i  e  r,  Jean  Appier  «I  J.  Appier  dit  Hän- 
selet, Nancy,  1690.  /.  Guibert. 

Appier,  Jean,  gen.  Hanzdet,  lothring. 
KupfcrsL.  geb.  15.  11.  1596  (nach  Basan  in 
Tool,  nach  Durtval  [Descr.  de  la  Lorraine 
m.  186]  in  Bnrmwottrt-Ics-Sainl-Nieoiaa). 
Er  war  auch  Kunstfeuerwerker,  Buchdrucker, 
Mjtvf  der  Universität  in  Pont-i-Mousson. 
G.  Favier  unterscheidet  die  Kupferstiche 
des  Vaters  und  des  Sohnes  and  schreibt  dem 
leteteren  die  seit  1619  datierten  zu,  doch 
führt  das  Verzeichnis  in  J.  Meyers  Kstlerlex. 
(Na  1)  bereits  einen  Stich  von  1617  an, 
der  mit  den  Momgranwi  J«  A.  und  den  Zu* 
aali  Hanzeiet  versehen  ist.  Favier  verfolgt 
die  Tätigkeit  des  J.  A.  Hanzeiet  bis  1680. 
„Ein  mittelmäßiger  Stecher,  sagt  Basan,  der 
seine  Kunst  durch  obszöne  Darstellungen 
profaniert  hat."  Jedoch  ist  kein  derartigea 
Werk  von  ihm  bekannt 

Meyer,  Kstlerie«.  —  Favier,  Jean  Appier 
«I I.  A9tim  dü  Hanaelcl;  Nan«.  1890. 

/.  Cmibtri. 

Avphhy,  Er  nett  W„  Fbrtfit-  and  Lnd- 
der  Gegenwart  in  London  (Xü- 


born),  ildlle  aeil  16B6  bia  in  die  laliliii  Jalm 

wiederholt  in  der  R.  Academy  aua. 

Graves,  Roy.  Acad.  £xh.  I  35.  ** 
Applebj,  J.,  Stecher  in  London  um  1880^ 

bdoHmt  dnrdi  eine  Reihe  von  Exlibris. 
Flnehao.  Tbc  Artbts  a.  Bagr.  ef  British 

a.  American  Book  Plates.    London  1897. 

Appleton,  J.  W.,  Stahlstecbcr,  tätig  in  Eng* 
land  in  der  1.  Hälfte  des  19.  Jahrh.  Von  ihm 
ein  Blatt:  A  cttjr  of  andent  Greece  nach  W. 
Linton  in  der  11.  Lief,  von  Findens  Royal 
Gallery  of  British  Art,  London  183S-44. 

AjpMen,  Thomas  G.,  amcrihan.  Maler, 
geh.  1819  in  Boston,  f  daadbat  1881  Malte 
Landschaften  in  öl-  und  Wasserfarben  und 
hat  auch  radiert  („Four  aketches  in  Greece", 
1847),  ist  aber  hanptsicMich  dordt  acfaien 
groBen  Einfluß,  den  er  als  reicher  und  kunst- 
liebender  Mann  auf  die  Entwicklung  der 
Kunst  in  Boston  ausübte,  von  Bedeutung. 

Clement  and  Hatten,  Art.  of  the  18. 
Cent  —  Atlantie  Magaiinfc  voL  68  S.  848  fg. 

Bimmd  von  UaeK. 

Appold,  Johann  Leonhard,  Kupfer- 
und  Stahlstecher,  geb.  zu  Dcnncnlohe  bei  Was- 
sertrüdingen  12.  10.  1800,  f  zo  Nürnberg 
6. 18. 1888,  SdiSler  Ton  GrflnawaM  in  Nfim- 
berg,  stach  besonders  für  Buchhändler,  meist 
nach  älteren  oder  zeitgenössischen  Vorbildern 
(Ostade,  G.  Flinck;  Fr.  Amerling  etc.)  and 
fertigte  einige  Portiitatidie  originaler  Er- 
findung. 

Meyer,  Kstlarieib  (Vendchnia  seiner  Ar- 
beiten). H.  V. 

Appold,  Karl,  Sohn  von  Johann  Leonhard 
A.,  geb.  zn  Nämberg  25.  1.  1840,  t  su  Mün- 
cl:en  86.  9.  1884.  Er  lernte  bei  seinem  Vater, 
gab  aber  nach  dessen  Tod  infolge  eines  Au- 
genleidens den  Kupferstich  und  die  Atzkunst 
aal  1860  begab  er  aicfa  nadi  Mflndien,  be- 
suchte dort  1889/6  die  Akad.  als  Schüler  von 
Philipp  Foltz  und  Schwind.  Darauf  angewie- 
sen, sein  Brot  bald  selbst  zu  verdienen,  war 
er  als  Illustrator  und  Zeichner  für  den  Holz- 
schnitt tätig;  unter  seinen  selbständigen  Ar- 
beiten verdienen  erwähnt  zu  werden :  Zwei 
Münchener  Bilderbofen  (No.  860  and  876) 
vom  weiBen  Wolf  wid  das  Lunpengedndel, 
Illustrationen  zu  einer  Bilderbibel,  Bildcrfol- 
gen  zur  Legende  von  St.  Christoph  (1880), 
zu  der  von  Robert  dem  Teufd  (1888)  «od 
aus  den  Katakomben  (1884). 

Meyer,  Kstlerlex.  —  Nekroloff,  Allgemeine 
Zeitung,  18B4,  Beilage  No.  41.  —  M  a  i  1 1  i  n  g  e  r, 
Bilder-Chronik  von  München  III  126.  IV  241-  — 
Kuntt  für  Alle  1891  S.  312.  P. 

▲ppeUoni,  Agostino,  Maler,  Stuckatenr 
ntd  Konattdpfer  atis  S.  Angdo  in  Vado,  cnn 

Maler  anagebildet  in  der  Werkstatt  seines 
Oheims  Lucio  Dolce,  der  ihn  testamentarisch 
zum  Erben  seines  Vermögens  und  zum  Voll- 
ender seiner  letzten  Arbeiten  bestimmte.  A. 
eröffnete  in  CtMiA  Dorante  (Urbania)  in  der 
Oanneit  der  dortigen  Majolikafabrikation 
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ApfwUoni  —  Agtü» 


flG20— 1680)  eine  TöpferMifcstatt,  der  er  in- 
folge ftdgender  Nachfrage  nach  seinen  Ma- 
jolflcen  bald  eine  zweite  folgen  lassen  konnte, 
bis  er  schließlich  noch  eine  der  Werkstätten 
der  berühmten  Majolicari-Familte  Picchi  hin- 
Mimictcn  ninlte;  Ab  von  IBSO  m  die  NidH 
frage  nach  Majolikaware  sich  wieder  mehr 
tud  mehr  verringerte,  nahm  A.  seine  frühere 
ntigiGdt  ala  Maler  und  Stuckateur  wieder 
tnL  1606  verlcaufte  er  seine  Werkstätten 
nebat  Werkzeug  und  Majolikenvorrat  an 
Magnini.  In  seinem  Testament  vom  August 
1602  vencfarieb  er  letn  geaamtea  Vermögen 
dem  Monte  PidA  sn  CSutal  Dvrante. 
In  der  dortigen  Kirche  S.  Francesco  hat  A 
1686  die  Wandmalereien  tnui  Stuccoarbeiten 
ausgeführt 

M«7«r»  KatierieK.  (adt  IH.  IMX  Raf- 
faatli,  Uaioliehc  Dvaatinc  p/ni-WL 

E.  Seatatsa, 
i^poUani,  8.  auch  ApoUoni  u.  Appoloni. 
AntOnS»,  a.  Ap«üomi9, 

Appoloni,  Q.  M.,  italien.  Reproduktions- 
kupferstecher am  die  Mitte  dea  19.  Jahrh. 
Von  ihm  ndurere  Bll.  aadi  Bildern  und  pla- 
stischen Werken  in:  Valentin!,  La  patriar- 
cale  Basilica  Vaticana,  fol.  und  einzelne  Blät- 
ter nach  Corrcggio,  Longhi  u.  a, 

Apell,  Handhnch  fBr  Kapfnatichmaaaler 

Appoloni,  s.  auch  Apoüoni  tk  AppoUoni. 
AppnatiM^  S.  C,  ci«U  MtduUenr,  iteilte 
ins  in  der  Kognd  Acad.  «nn  Mettnwflrfet 

mit  einem  Porträt  darauf  aus.  ** 

Avpv%  Karl  Ferdinand,  Landachafta« 
malar  ani  Bnudan,  Sdifiler  der  Berliner  Akad., 
begab  aich  zu  weiterer  Ausbildung  1843  nach 
Itelien,  stellte  auf  den  Ausstellungen  der  kgl. 
Akad.  der  Künata^  Beriln  1810,  dS  und  44 
griechische  Landschaften,  Fischerhaus  am 
Strande,  Elblandschaft  etc.  aus.  Eine  schöne 
1854  datierte  und  mit  A.  signierte  Radierung, 
dnen  fischenden  Knaben  darstellend,  gehört 
nach  Naglera  Vermutung  unserem  Künst- 
ler an. 

Katal.  d.  Anaatdlg.  ->  Nagler,  Moomt.  I 
Na.  UM»  St  K. 

Apratti,  Francesco,  BItmienmaler  aus 
Florenz  uro  1706,  nur  bei  Zani  (Enc.  met. 
II  187)  envilmt  h.  V. 

Aprea,  Giuseppe,  neapol.  Maler  der  Ge- 
gMHrart.  Malte  1903  in  Fresko  einen  Chri- 
stus mit  dem  Kreuz  und  eine  Madonna  in 
S.  Domenico  Soriano  in  Neapel  und  stellte 
1001  Im  Glaspalast  in  München  ein  Pastell 
,J>er  Frühling"  aus. 

NapoU  Nobiliaainia  XV  63.      C.  Dtgli  Ammü 

Aprft  (vermutl.  Franz  Werner  Tanmi  gen. 
Dapp^r,  Blumenmaler  V.  Hamburg,  gemeint). 
Der  Name  erscheint  in  Terwcatena  Catalogua 
vas  SddkkcjCB  cte«  dar  FbrtaetnwB  ^ 
Ho«ti  Wok  ».  8M  tnd  418:  In  graSa  ddn»- 


flUiva  Bilder  Figoren  von  C  Maratti,  Bte- 
nen  tob  d'Aprct,  Oapm  oder  Dapret 

Mayer,  Kiderlex.  B.  BnuMi. 

April,  Franz.  Maler,  vollendete  1710  die 
von  Samuel  Blütner  1706  begonnene  Aua- 
■chmüdrang  des  Sddoaacs  n  Sttrfberg  a/H. 

mit  Temperagcmälden. 

Bau-  u.  Kunstdcnkmiler  d.  Prov.  Sachten,  I., 
Heft  V,  p.  95,  11«.  D*. 

ApzUe  (d'Aprile,  Apprile.  Aprili), 
Künstlerfamilie  aus  Caröna,  dnem  Mdnen 

Dorf  bei  Ciona  oberhalb  Mclide  gegenüber 
von  Bissone  am  Lage  di  Lugano,  aus  dem 
noch  drei  andere  in  der  Kunstgeschichte  be- 
kannte Steinmetz-  und  Künstlerfamilien  stam- 
men, die  Scale,  Moliiuri  und  Solan.  Die 
Aprili  besaßen  in  Genua  ihre  Werkstatt  bd 
der  porta  dei  Vacca  (g.  die  dnzelnen  Mit- 
gliadar). 

Aprile,  Andrea,  Bildhauer,  in  Carrara 
ansässig,  wo  er  in  den  Akten  von  1604—1668 
cnelwiiit  (y^  Andrta  da  Caroaa). 

Brau,  Sekwda.  Katlerlax,  IfM  (E.  Matta). 
—  BertaUtti.  Art.  Sfiaa.  n,  00.  —  Dan.  in 
8«IL  ator.  dalla  Ml  iteL  IIU  p.  lOT. 

W.  Suti: 

Aprile,  Andrea  di  Carlo,  Bildhauer  in 
Genua,  wo  er  zusammen  mit  Antonio  Aprile 
schon  um  1470  eine  Werkstätte  besaß,  deren 
Täti^cdt  man  bis  in  die  erste  Hälfte  des  16. 
Jahrh.  verfolgen  kann.  Er  ist  kaum  identisch 
mit  dem  in  Carrara  ansässigen  Andrta  Aprile. 
Sein  Sohn  dürfte  der  1400  in  Genna  genannte 
Giorgio  A.  tdn. 

L.  A.  Cervetto^  I  Gagglnl  da  Biseone, 
IfUaao  1903  p.  9.  W.  Smida. 

Aprile,  Antonio,  Bildhauer  in  Genua,  be- 
saS  mit  Andrea  di  Carlo  A.  zusammen  acfaon 
um  1470  dne  Werfcatett;  dia  nodi  in  dar  1 
Hälfte  des  16.  Jahrh.  gaaamtt  wird  (vgL  An- 
tonio da  Carona). 

L.  A.  CervettOb  I  Gagghd  da  Bissone, 
Milano  1903,  p.  9.  iy.  Smida. 

Aptile,  Antonio  Maria,  Sohn  das  (Mo- 

vanni,  Bmder  des  Pietro  und  Giovanni  An- 
tonia Bildhauer  in  Genua.  Das  früheste 
Datum  für  sdne  Biographie  entnehmen  wir 
der  Inschrift  des  Grabmals  des  Don  Pedro 
Enriquez  de  Ribera  (t  1519)  in  der  Univer- 
sitätsldrche  von  Sevilla  (1836  aus  der  Certosa 
hierher  übertragen).  Dieses  Graboal  (Ab- 
bildung im  Jahrb.  d.  kgl.  preuB.  KuBSti.  XIII) 
besteht  aus  einem  Sarkophag,  vor  dem  trau- 
ernde Putten  stehen,  tmd  den  ein  großer  Bo- 
gen fiberragt,  der  auf  ornamentierten  Slidan 
ruht  und  von  einem  Giebel  bekrönt  wird.  Die 
Rückwand  der  Nische  bekleiden  Reliefs  mit 
Darstellungen  der  Passion  Christi  und  der 
Auferstehung.  Auf  der  Basis  der  Uma  Stdit 
die  Inschrift:  Antonius  Maria  de  Aprilis  da 
charona  hoc  opus  faciebat  in  Janua.  Seine 
Mitarbeiter  an  dem  Werke  waren  Bcmardino 
Gaggini,  Pier  Angdo  ddh  Seal»  da  Ckrana 
dn  BcraaidiaQi  dasaea  weiterer  Mane 


Digitized  by  Google 


Aprile 


ntfht  hrVunnt  uL  Du  IßSO  bfrttllt»  Gnb- 
mtf  te  10B5  rar  A«Mta«  gtlMit  Am 

18.  8.  1682  hat  Antonio  Mana  zusammen  mit 
don  Lombarden  Gioranni  Angelo  MoUoari 

Ssvom  übernommen,  eines  der  ganz  wenigen 
Werke;  die  ans  dem  alten  Dom  in  den  Ncu- 
ben  de»  10.  Jahrh.  herflbergerettet  worden 
riad;  rcklwr  «nd  priditigir  «la  di«  Ktaad 
dea  Donca  von  CScnua.  18B6  erfolgte  eine 
erneute  Berufung  des  Antonio  Maria  A.  nach 
Sevilla.  £a  wurden  damals  aecha  Kontrakte 
yc»  addigCB  SevfllMem  wtk  da  leaaaii 
sehen  Künstlern  al^^eschlossen  (als  Vermitt- 
ler fungierten  die  Bankhiuaer  der  Cattaneo 
und  Grimaldi).  Anlcr  Antonio  Maria  ge- 
hörten der  Künstlergenossenschaft  Giovanni 
Antonio  Aprile,  Pier  Angelo  della  Scala  und 
Bemardino  an.  Das  einzig  erhaltene  der  da- 
auJa  tn  Auftrag  gegcbcaan  Denkmäler  ist 
das  Ton  Don  Franciae»  da  Znfiiga  y  de  Gos- 
n-ian  Marques  de  AjranMHli  (t  1^25)  and  sei- 
ner Gemahlin  Donna  Bleöoora  Manrigue  da 
aatro,  Toditar  dca  Doea  di  N^ycrm  (t  1888). 
C  Justi  entdeckte  es  fern  von  Sevilla  in  dem 
Mannorretablo  des  Hochaltars  mit  knienden 
Stiftern  zu  selten  in  der  Kirche  S.  Lorenzo 
bd  Santiago  de  Compoatila  (diemals  in  S. 
Francesco  zu  Sevilla).  Das  Denkmal,  auBer- 
ordentlich  reich  mit  Reliefs  und  Statuetten 
vcnicrt^  war  vor  1688  beendet  (s.  ^ibildnnf 
bei  Cenretto,  TuM  88).  Nene  Anftrige 
folgten  durch  den  Marques  de  Tarifa.  Der- 
sdbe  engagierte  am  81.  1.  i&28  Antonio  Maria 
A.(  Bemasdino  ^^gg^"^  n.  Pietro  Aprile  fSr 
bauliche  und  dekorative  Arbeiten,  die  am  10. 
9.  1529  Antonio  Maria  allein  übernahm.  Es 
ludelte  sidi  nm  die  ScfaalFnng  eines  großen 

Villa.  Zdm  Deakmiler,  Äfe  die  nodi  in  dar 

Universitätskirchc  zu  Sevilla  existieren,  wur- 
den damals  in  seinem  Atelier  auagefithrt. 
Nodi  1884  und  er  nnd  Beniartfno  Gaggini  mit 
der  Aufstellung  dieser  Grabmäler  in  Sevilla 
beschäftigt.  Eine  bemerkenswerte  Neuerung 
an  einem  dieser  Gräber  ist  die  Hinzufügunf 
eines  auf  seinen  Stab  gestützten  Wanderers 
als  Versinnbildlichung  des  „Siste  viator",  ei- 
ner Frau  aus  dem  Volke  mit  Turban  und 
Fmchtkörbchen  als  Personifikation  dea  Votka- 
gedichtnisses.  Andi  daa  Grabmal  dea  Meo- 
tignor  d'Azevcdo  in  der  Certosa  von  Sevilla 
trägt  die  Bezeichnung:  Antonius  Maria  Aprili 
de  Charooa  fadebat  in  Janua.  —  Gleichzeitig 
arbeiteten  Antonio  Maria  und  Bemardino 
Gaggini  an  der  Casa  de  Pilato,  von  Don  Enri- 
quez  de  Ribera  Marques  de  Tarifa  1619  zur 
Erinnerung  an  eine  Rdse  ina  heilige  Land 
begrOndet,  Fanilienpalast  der  Riben.  heute 
im  Besitze  der  Familie  Medina-Coeli.  Ein 
Portal  und  eine  Brannenschale  sind  dort  von 
4ar  Wf*^  der  lesMaiaclMtt  Wl'illiami  nodi 


erhalten.  Der  Palast  wurde  1088  vollendet. 
Pcman  Gok»,  der  natlriidte  Sohn  des  Chri- 
stoph Columbus  (1487—1689),  hat  vermutlich 
1626 — 29  in  Sevilla  einen  Bau  errichtet,  um 
aeine  InSerst  wertvolle  (leider  später  arg 
verwahrloste)  Bibliothek,  die  er  der  Stadt 
Scvifla  vermachte,  zu  bergen.  Nichts  ist  vom 
Bau  erhalten  als  eine  dürftige  alte  Ansicht. 
Daa  am  10. 9. 1629  bd  Antonio  Mari«  n.  Anto- 
nio dl  Movo  da  Lasdo  beateBte  Portal  glaubte 
C.  Justi  wiederzuerkennen  in  einem  unweit 
des  Tores  von  Jerez  in  Sevilla  eingemauerten. 
Ba  ist  von  auBerordentlich  feinen  VerhUtnia- 
sen  und  sehr  maßvoll  in  den  Ornamenten. 
Noch  steht  fest,  daß  Pietro  u.  Antonio  Maria 
so^e  Baldassare  Canevale  und  Pietro  da  Gan- 
dria  lur  den  Palast  dea  Marehm  di  Zeneto 
hl  CUliguri  (Grenada)  ZiergUeder  liefertan. 

C.  J  u  1 1  i,  Lomb.  Btldw.  in  Spanien,  Jahrb.  d. 
kgL  preoB.  Kunats.  XIII  (18M).  —  L.  A.  Cer- 
vetto,  I  Gaggini  da  Bisaone  p.  123.  —  Bran, 
Schweiz.  Kstlerlex.  (E.  Motta).  —  F.  Alizeri, 
Not.  d.  prof.  d.  di«.,  vol.  V.  —  Paasavant, 
ChristL  Kunat  in  Spaoieii  p.  M.  —  W.  S  u  i  d  a, 
Gsom  (BeifthaMa  riinaiailiien  Na  83)  i»06. 

IV.  Suida. 

Aprile.  Bartolomroeo,  Stuckateur  des 
17.  Jahrb.,  tätig  in  Rom.  Er  arbeitete  in  dem 
Atelier  seines  Landsm.^nnes,  des  Stuckateurs 
Francesco  Checcia  da  Morcote,  der  in  seinem 
Testamente  von  0.  7.  1681  angibt,  dem  A.  als 
Afbdtslohn  eine  Summe  an  adndden. 

Bertolotti,  Artist!  Loodwrdl  a  Roma  IL 
—  Brun.  Schweiz.  Kstlerlex.  (B.  Motta). 

Jf .  Suida. 

Apnla^  Battista,  Sohn  des  Pietro,  Bild- 
haaar  Iii  Garnuna.  Er  verpfUchtet  sich  am 
14.  8.  1884,  einen  Crucifixus  für  Lucrezia 
Malaspina,  Marcbeaa  di  Massa-Carrara,  an 
schnitzen  und  crhik  Aa  Beaahhaf  dalBr  am 

8.  9.  1524. 

G.  Canipori,  Memorie  bioar.  di  Carrar» 
Modena  ISTS  p»  868.  —  Brun»  Schweiz.  Kttler- 
lejt  1902.  IV.  Suida. 

AfdU,  Battiata  d'.  BOdhaner  des  17. 
Jahrh.  in  Sizilien.  Arbeitete  an  den  Sknip» 
turen  der  Piazza  Vigliena  in  Palermo. 

AiAiflo  8lor.  8ldL  m  faae.  4^  p.  448-454. 

B.  Mauctri. 

AprUe,  Carlo  d',  Ifldrtifar  Bildhauer  des 
17.  Jahrh.  in  FakroMk  Von  adnen  zahlrei- 
chen Arbeiten  daadbat  nennen  wir  irerseUe- 

dcne  Heiligenfiguren  (.^gata,  Silvia,t^Cristina, 
Sergio  und  Agatone)  auf  dem  Domplatz,  die 
Statuen  Karis  V..  Philipps  II..  III.  und  IV. 
auf  der  Piazza  Vigliena  (jetzt  Quattro  Canti) 
und  verschiedene  Figuren  an  dem  1848  zer- 
störten Denkmal  Philipps  IV.  auf  der  Piazza 
Vittoria  sowie  die  bronzene  Statoe  dea  Kö- 
nigs selbst,  die  A.  18BB  noddfiart  hat  (an 
Stelle  dieses  Dadonala  adt  1888  das  Phi- 
lipps V.). 

G.  Di  Mar  ZG.  I  Gaggini  I.  —  L'Arte  IV 
84  No.  a.  —  FilaasicrI.  Indice  d.  artsdd 

1  90b  JtfMNWf^ 
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Apdl«,  Francetco,  Bildhauer  in  Rom, 
in  dar  zweiten  Hälfte  des  17.  Jahrh.  titig, 
•dM»  adt  1642.  Von  ihm:  Marmorgrab  der 
FuniHe  Bolognetti  in  Gesä  e  Maria;  in  der- 
selben Kirche  Stuccofi^uren  zusammen  mit 
Micbde  Maglia,  Dom.  Goidi  tmd  CaTilUni  in 
der  Cup.  der  ICadooi»  «nd  det  U.  Jewl  m»- 
geführt;  in  S.  Giovanni  de'  Fiorentini  Jüng- 
lingsgestalten  mit  Medaillons,  Stuccaturen 
der  Hauptkapelle  MMMmien  mit  BCicbd  Aa- 
guier,  Pietro  Senese  and  niippo  Carrari  atit- 
geführt.  Sein  letztes  Werk,  eine  Marmorsta- 
tue  der  hl.  Anastasia,  für  die  Konfession  der 
gldchnamigen  Kirche  (vollendet  von  Eroole 
PSerrste  wegen  A.S  Tod), 

Titi.  Deacrizione  della  Pitt,  «eo.  fal  Koma 
1763  p.  382,  883  ,  424  ,  479.  —  Bertolott^ 
Art.  ivi«.  in  Roma,  Arch.  stör.  lomb.  XIII  SM, 
—  £^  Motta  in  Bruns  Schweiz.  Kstlerlex. 

IV.  SuiJa. 

AprUe,  Francesco,  Bildbauer,  arbeitete 
zwischen  17S1  und  175U  unter  Carlo  Elma- 
Bode  III.  für  den  Hof  von  Savoien  Mar- 
morarbeiten für  die  Kapelle  des  Beato  Ama- 
deo  di  Savoia  im  Dom  von  Vercelli. 

Gaud.  Claretta,  I  Reali  di  Savoia  muni- 
fici  fautori  delle  arti,  MisceUanea  di  Storia  itaL 
•d.  dalla  Dcpw  PioMMitM«  di  St.  P.  voL  XXX 
n-M,  UM.  IT.  Smida. 

Aprile,  Caspare,  Schwdz.  Architekt,  Er- 
bauer des  neuen  Collegiatagebiudes  in  Bor- 
nk»  1088-1640. 

Monti,  Atti  deU«  vWte  dcl  Niogiiafda  I  p. 
STD.  —  Brno,  Sckwaia.  KtHk^tnoL  (B.  Mottai. 

IP.  Smido. 

Aprile,  Giorgio,  Sohn  des  Andrea,  italien. 
Stdnmetz,  1490  erwähnt 

C  Juati,  Lomb.  Bildwerke  in  Spanien,  im 
Jahrb.  d.  kgl.  preuB.  Kunsu.  XIII  (18M).  — 
Brun,  Schweiz.  Katlerlex.  (E.  Motta). 

Aprile,  Giovanni  di  maestro,  war  der 
Vater  des  Pietro  und  des  Antonio  Maria.  — 
Von  sdner  künstlerischen  Tätiglttat  ilt  niditt 
bdonoL  Er  ld»te  noch  1609. 

MIeholo  Caffi.  Di  alcnnl  architetti  e 
•coltofi  ddla  Svizaera  itaL  Im  ArÄ  Stor.  lomb. 
XII  18SS.  W.  Suida. 

ApsOeb  Giovanni  AntoniOb  Sohn  des 
Giovamu  tmd  Bmder  des  Pietro  and  Antonio 
Maria,  italien.  Bitdhaoer,  lebte  in  Genua,  zdt- 
weise  in  Savona  und  Carrara  (hier  ist  seine 
Anweeenhdt  21.  2.  1625  bezeogt).  Das  von 
OrdoBet  (f  IBBO)  anvoflendct  gdagaene  Grab- 
mal des  Bischofs  von  Avila,  Francesco  Ruiz, 
des  Vertrauten  des  Kardinals  Ximenez,  wurde 
während  der  Abwesenheit  sdnes  Bruders  An- 
tonio Maria  dem  Giovanni  Antonio  und  Pier 
Angelo  della  scala  übertragen  (um  1621). 
Bdde  Künstler  förderten  das  Werk  so,  daß 
et  1BS6  transportbereit  war.  Es  i«t  in  der 
UBsocmtStritlfdie  In  SofSIln  (ifcalte0.  tJber 
einem  Unterbau,  auf  dem  die  Statuen  der 
CariUs,  Fides  und  Spes  stellen,  erhebt  sich 
das  Wandgrab  mit  dem  Sarloophag,  nrf  dem 


der  greise  Bischof  liegt  (vorzüglicher  Kopf, 
ähnlich  dem  des  alten  Goethe).  Zwei  Engel 
schlagen  den  Vorhang  zurück,  darüber  stdit 
das  Kruzifix.  Die  Tugendengestalten  sind  dem 
Stile  des  Jacopo  Sansovino  verwandt  In 
einigea  hölzernen  Heiligenatatncn  von  der 
Rand  apan.  Kfinitler  erhielt  das  sehr  ein- 
fache und  groß  angelegte  Werk  barocke 
Zutaten  (AbbildunR  im  Jahrb.  d.  kgl.  preufl. 
ffimata  XIII).  Eines  der  tadetitendatan  Rie> 
naisaancegrabmäler  Spaniens. 

C.  J  n  ■  t  i,  Lomb.  Bildw.  in  Spanien,  Jahrb. 
d.  kgL  preufi.  Kunats.  XIII.  —  Bertolotti, 
Art  Svizz.  pag.  30.  —  Brun,  Schwcir.  Künat- 
lerlcx.  (E.  Motta).  —  F.  A  1  i  z  e  r  i,  Not.  ±  prof. 
del  diseyno  V.  —  Campori,  Memorie  biogr. 
di  Carrara  pag.  272.  IV.  Smida, 

Afrile^  GioTanni  Battiatal,  Soltt  den 
Gtoranni  Antonio  (nadi  Caffi  aber  Sohn  des 

Pietro  A.),  Architekt  und  Holzschnitzer,  ar- 
bdtete  1524  mit  Tullio  Lombardo  zusammen 
in  Venedig,  spiter  ebenda  in  *^"f 

mit  Alessandro  da  Carona,  in  dessen  Testa- 
ment (1532)  er  als  Zeuge  angeführt  wird. 

F.  Alizeri,  Notiaie  de'  Prof.  del  diaegno  V. 

—  M.  Caffi,  Di  alcuni  arch.  e  acult  eoc 
im  Arch.  ator.  Lomb.  XII  67.  —  Bertolotti, 
Art  Svizz.  und  ders.  in  Boll.  stor.  1885.  pag-  107 

—  Brun,  Schwdz.  Kstlerlex.  1902  (E.  Motta). 

—  L.  A  CervettOk  X  Gaviai  da  BiMon^  ^ 
lano  1M8.  p.  fFTSmUm. 

Aprile,  G  i  o-v  a  n  n  i  Battista  II.  Stdn- 
metz, wird  in  Urkunden  von  1597  und  1600 
in  Palermo  titig  crwilutt. 

&  Dl  Marco^  X  Gacglni  o  la  aednim  in 
SklUa  I  Ml.  &  Mmmetri. 

Aprile,  Leonardo,  Ingenieur  und  Stdn- 
meu,  war  1569  am  Dombau  in  Como  beschäf- 
tigt (Galfi  nenm  dncn  Uanard^  da  Canana 

tapicida  ed  ingegnere,  der  1E04  am  Dom  itt 
Como  Rcarbcitet  habe). 

Bertolotti,  Art  Svbt.  M.  C  a  f  f  i.  Arch. 
ator.  Lomb.  XII.  IV.  Suida. 

Aprile,  M  a  r  t  i  n  o,  Holzschnitzer,  „magister 
a  lignaminc",  verfertigte  1541  dn  Moddl  fBr 
das  Haoptportal  des  Doms  von  Mailand. 

Anaali  dd  DaooM,  voL  t*.  —  Bortoiotti, 
Art.  Sfte,  pag.  80^  den.  in  BolL  ator.  188S, 
p.  UHT.  --Brun.  Sciwala.  btlastex.  (E.  Mofe> 
ta).  —  Michele  Caffi,  Di  alcoai  arcUtctd 
e  Scohori  della  Svizz.  ital.,  Arch.  stor.  Lomb. 
XIL  W.  Suida. 

Pietro,  Sohn  des  Giovanni  und 
Brader  des  Giovanni  Antonio  and 
Antonio  Maria,  italien.  Bildhauer  und  Stein- 
metz. Sein  Name  wird  schon  gegen  Ende 
des  15.  Jahrh.  in  Genua  genannt  Seit 
ist  er  bis  1668  wechielnd  in  Genna  nnd  Car- 
rara nachwdibar.  Speddl  in  Omra  fibcr- 
nahin  er  künstlerische  Auftrige.  1507  lieferte 
er  ein  Marmortabemakel  für  dnen  GeiatUcben 
nm  den  bMdwidenen  Prda  von  6  Lire.  1814 
wird  er  nebst  seinem  Bruder  in  Carrara  nnirr- 
lich  erwähnt  Für  den  Dom  von  Pisa  schuf 
ar  IBIB  eine  ICadonnenatalne^  nnd  ca  iit  dan 
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•dv  «nqirediaidc  Vcnaiitniig  C  Jostii,  (UB 
ms  diodbe  in  der  über  dön  Weihwaner» 

becken  stehenden  erhalten  ist.  In  demselben 
Jahre  1616  wurde  dem  Künstler  der  Auftrag 
aof  ein  Graimial  der  Gemahlin  des  Sdploüe 
Fieschi,  Eleonora  Malaspina,  Marchesa  von 
Massa  (f  1515)  erteilt  (veracboUen).  Seit 
1612  sehen  wir  Pietro  auch  in  Verbindung  mit 
Spanien.  Am  1.  9.  dieses  Jähret  wurde  bei 
ihm  and  Antonio  de  Apnlis  (an  anderer  Stelle 
nennt  C.  Justi  Antonio  Gaggini)  eine  Fontine 
für  da«  Schlofl  La  Calahorra  in  der  Sierra 
Nevada  bestellt;  dieselbe  tollte  aiM  dncm 
großen  Becken  und  einer  darüber  befindlichen 
kleineren  Schale  bestehen  und  reich  mit  Figu- 
ren  md  Rdiefs  verziert  sein  und  ist  1617  fer- 
tiggestelU  worden  (jetzt  verschwunden).  Sein 
Name  scheint  infolge  dieses  Werkes  in  Spa- 
nien so  geachtet  worden  zu  sein,  daS  der 
Span.  Bildhauer  Bartolom^  OrdoAcs  ant  Bur- 
goa  (t  1620)  in  tetnem  Tcttament  dem  ?!«• 
tro  zusammen  mit  Marco  de'  Rossi  die  Voll- 
endung der  von  ihm  begonnenen  Grabmäler 
des  Kardinals  Ximenez  und  det  Königs  Fer- 
dinand des  Katholischen  und  Isabellas  von 
Kastilien  übertrug.  Die  beiden  Kunstler  ar- 
beiten an  diesen  Werken  noch  1626  und  erst 
20.  a  1529  erfolgt  die  SchluBquittnng  der 
vollen  Bezahlung  für  die  vollendete  Arbelt 
Das  Grab  des  Kardinals  Ximenez  fand  seine 
Stelle  in  S.  IJdefonso  (UnivertititakapeUe) 
in  Alcatt.  Audi  du  Grab  te  Antonio  di 
Fonseca  hat  Fictro  mdi  daa  OrdoHet  Tod« 
rollendet 

tm  steht  Pietro,  ein  Geschäftsunternehmer 
in  großem  Stile,  auch  mit  Michelangelo  in  Be- 
ziehung, dem  er  Marmor  für  die  Fassade  von 
S.  Lorenzo  liefert.  Bauliche  und  dekorative 
Arfadten,  zu  denen  er  sich  dem  Marques  tob 
Tarifii  gegenüber  am  81. 1. 1BB8  in  Genna  tn- 
samraen  mit  seinem  Bruder  Antonio  Maria  u. 
Bemardino  Gaggini  verpflichtete,  scheint  er 
nidM  ausgeführt  zu  haben,  da  derselbe  Auf- 
tng  am  10.  9.  1520  an  Antonio  Maria  allein 
gegeben  wurde.  In  seinen  späteren  Jahren 
sehen  wir  den  Kinstler  zumeist  vm  Carrara 
ant  wieder  in  Verbindung  mit  seiner  lom- 
bardtodien  Hdmat  Er  lieferte  Marmor  fSr 
die  Fassade  der  Certosa  von  Pavia,  für  den 
Dom  von  Como.  Zum  letztenmal  erscheint 
sda  Name  am  17.  10.  1558  anläBIich  einiger 
Besorgungen  in  Carrara  für  den  gennetischen 
Bildhauer  Jacopo  Valsoldo. 

C.  Justi,  Die  Anfänge  der  Renaissance  in 
Gnuiada,  Lomb.  Bildw.  in  Spanien,  Jahrb.  der 
kRl.  preuB.  Kuntts.  XII,  XIII.  —  M.  C  a  f  f  {,  DI 
Alctmi  arch.  e  scult.  della  Svi».  itaL  im  Arch. 
■lor.  Lomb.  XII  1885.  —  Campori,  Meraorie 
Most-  di  Carrara.  p.  260.  —  F.  Allzeri.  No* 
tisie  de'  Prof.  del  disetmo  V.  —  L.  A.  Cer- 
VCtto,  I  Gaggini  da  Bissone,  p.  0.  —  Brun, 
SAwds.  Kstlerlex.  (E.  Motu).  —  Vegczzi, 
Bin.  aler.  tie.  I  81.  —  Biaachi»  Alt.  tic, 
9,  IM.  W.  SvUa. 


▲pdli,  Giambattista,  Italien.  Ddeora* 
tionkiildhancr  tmd  Stnckaibciter,  lUif  ia  Di- 

nemark.  hat  170S  zwei  Plafowb  in  Sthtesif 

Frederiksberg  ausgeführt. 

F.  J.  Meier,  Frtdtntborg  Slot  (Kapanbsgen 

1880)  S.  172.  A.  R. 

Aprilis,  M  a  e  t  i  u  s,  röm.  Bildhauer  aus  alt- 
i !  ;  :stlichcr  Zeit,  dessen  X  imen  und  Standes- 
abzeichen (Hammer  und  Meißel)  ein  Epitaph 
in  den  Priadlla-Katakomben  an  Rom  über- 
Uefert. 

A.  Venturi,  Stor.  dell'  arte  iul.  (MiUno 
1001)  vol.  I,  p.  436.  • 

Apnwitsa,  Ginseppe^  Italien.  Bildhauer  des 
1(3.  Jahrb.  Gamillo  Tatini  nernit  ihn  in  tdnera 
Ms.  „Storia  ddl*  Arte  napoletana"  und  sagt, 
daß  er  in  trefflichster  Weise  verstanden  habe, 
Blnmen  im  Relief  nach  der  Natur  an  aibd* 
ten.  Er  fertigte  vier  Vasen  mit  Blumen  aus 
Silber  für  die  Certosa  S.  Martino  in  Neapel. 

NapoU  NobiliaslsM  YHIM.     G.  Dtf»  Atat. 

Apa,  s.  Aeps. 

Apsel,  Willem  van,  Prior  des  Karthäuser- 
klosters Val  de  Grice  bei  Brögge,  geb.  um 
1410,  t  4.  8.  1472,  wird  als  ein  in  allen  Hand- 
fertigkeiten besonders  geschickter  Mann  von 
mehreren  Chronisten  geschildert.  Er  toll  sich 
besoodert  im  Einbinden  von  Büchern,  in 
Bronze-    tmd    Hofcarbeiten  ansgezeidmet 

haben. 

A.  Pinchart  in  Mexcrs  Kstlerlex.  II  19«.  ** 
Apshovi^  Ferdinand  Tan,  d.  L.  getanft 

zu  .Antwerpen  17.  5.  1576.  Er  trat  1592—93  als 
Schüler  in  das  Atelier  des  Adam  van  Noort 
und  1590—97  als  Freimcitler  in  die  St.  Lu- 
kasgilde.  Die  Liggeren  setzen  für  seinen  Ein- 
tritt das  Jahr  1595—96  an;  dies  ist  aber  ein 
Irrtum,  dadurch  entst.mden,  daß  man  die 
Jahre  1682—83  und  1693—84  als  ein  dnsiges 
behandelte.  Ferdinand  war  ohne  Zwcüal  Hi- 
storienmaler, wie  sein  Lehrer,  malte  aber  ancb 
Porträts,  wie  wenigstens  für  einen  Fall  — 
das  Bildnis  eines  Thomas  Courtois  —  von 
Lerius  urkundlich  nachgewiesen  ist  Sonst 
sind  Werke  von  ihm  nicht  bekannt  —  Die 
Liggeren  nennen  7  Schüler  von  ihm  in  den 
Jahren  1687—1021.  Sein  Tod  fällt  in  die 
Zeit  zwischen  18.  9.  1051  «id  17.  0.  1689. 

I.  c  r  i  u  ■  in  Meyer»  Kstlerlex. 

Apahoraa,  Ferdinand  van,  d.  jüng., 
Maler  in  Antwerpen,  Sohn  Ferdinands  d.  alt, 

getauft  1.  3.  1630,  Schüler  von  D.  Te- 
nlcrs  d.  j.  Die  Liggeren  verzeichnen  von  1657 
bis  1653  seine  Zulassung  als  Meisterssohn, 
Obschon  sie  ihm  das  Prädikat  eines  Kunst- 
händlers (handelaer)  geben,  so  Ist  dodi  nicht 
zu  bezweifeln,  daß  er  auch  gemalt  habe.  Er 
wurde  am  20.  1.  1657  mit  Josina  van  Over- 
Straeten  getraut,  von  welcher  er  fünf  Kin- 
der erhielt;  das  jüngste  derselben.  Willem, 
getauft  7.  9.  1604,  wurde  audi  zum  Maler  be- 
ttimmt,  s.  dort  IflTS— 79  bitte  er  Dekan  der 
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Gilde  werden  sollen,  er  wuSte  aicb  aber  die- 
sem  Amte  zu  entzieben.  Am  8.  4  lfl94  worde 
er  in  St  Walburg  zu  Antwerpen  begraben 
und  erhielt  eine  „cleyn  kcrcklyk"  d.  h.  ein 
Begräbnis  der  zweiten  Stufe  der  1.  Klaste. 

Ferdinands  Bilder  sind  gßgut  an  Stil« 
von  D.  Tcnicn  wmaHt  vad  bdmiddn  <fie> 
•elben  Gegenstände;  aus  der  Seltenheit  ihres 
Vorkommens  kann  man  achUeßen,  daß  sie 
gewöhnlich  im  KnnsthadBdd  mter  dem  Nn* 
men  von  Teniers  gehoL  E3n  Interieur  mit 
zwei  Figuren  besitzt  das  Museum  von  Dün- 
kirchen. Das  in  der  Dresdener  Galerie  unter 
seinem  Namen  gehende  „Atelier"  ist  nicht 
benidnel,  Modem  nur  stilkritisch  von  Bode 
und  Scheibler  nach  einem  1888  in  Florenz 
im  Kunsthandel  befindlichen  und  mit  Namen 
bezeichneten  Bflde  ilmlidiea  Gcgemtandet 
bestimmt.  Nach  Frimmel  eine  wenig  ver- 
änderte Kopie  eines  Bildes  von  D.  Teniers 
d.  j.  im  Stifte  St  Florian  (OberSetenddi). 

Wenn  Gemälde  der  beiden  Apshoven  unter 
dem  Namen  von  Teniers  gehen,  so  ist  es 
aoch  unzweifelhaft  daB  mehr  als  einem  Stich, 
angeblidi  nach  dem  letzteren!  Werte  der  bci- 
dcB  Brfider  zugrunde  liegen. 

Th.  T.  Lerius:  Biograpbiet  d'art  anvers. 
n  166.  --  Ders.  in  Meyers  Kstlerlex.  —  F.  G. 
van  den  Branden:  Gescbiedcnit  d.  Ant- 
werp.  »cliildcr»ch.  —  Mit  Notizen  von  H.  Hymans. 

Apshoven,  Thomas  (nicht  Theodor)  van, 
Maler,  Sohn  des  Ferdinand  d.  A,,  geUoft  zu 
AiilWMpea  801,  IL  1681;  SdiBler  von  D.  Te- 
niers d.  j.;  doch  steht  er  als  solcher  im  Lig- 
gere nicht  verzeichnet  (eine  Auslassung,  die 
bdMdsterssohnen  häufig  vorkommt).  lOtfUt 
d6  wurde  er  als  Weinmeister  aufgenommen. 
1660— «1  nahm  er  in  seine  AVerkstätte  Hen- 
drik van  Voren  oder  Voor,  der  später  nicht 
unter  den  Freundstem  vorkommt,  und  1661 
bh  68  Hendrik  Tan  Erp  oder  Herp  III.  auf, 
der  dn  guter  Interieurmaler  wurde.  Aps- 
hoven heiratete  22,  8.  1616  Barbara  Jaossens, 
aus  wdcher  Ehe  vier  Kinder  hcr»oighig<B. 
Am  24.  2.  1652  leistete  er  den  Eid  als  Fah- 
nenträger der  Bürger  wehr  und  am  20,  12. 
1667  «It  Hauptmann.  Der  Tod  des  Künst- 
lers umB  nach  den  Liggeren  zwischen  dem 
18. 9. 1661  und  dem  Juli  1605  fallen.  Thomas 
V.  A.  malte  ganz  in  der  Weise  des  David 
Teniers  Bauern,  Wachtstuben,  Raucher,  Trin- 
ker  usw.,  audi  Sdltdien,  frcOidi  errddite  er 
den  Geist,  die  Schärfe  der  Zeichnung  und  die 
Frische  und  Kraft  der  Färbung  desselben 
auch  in  seinen  besten  Bildern  nicht  Er  ko- 
pierte öfter  mit  vielem  Geschicke  die  Werke 
sdnes  Vorbildes,  indem  er  den  Hauptgedan- 
ken entldnttt  und  einige  Abiademogcn  hin» 
xnfägte. 

In  der  Dresdener  Gtlerie  vtm  ilna  dn 

schönes  FrühstücksStBleben,  bez.:  T.  V. 
APSUOFEN.  Das  Museum  von  Glasgow 
bcdtst  8  Gcmllde  von  Th.  vaa  Apdioven. 


Zwd  davon,  Pendants,  stdlea  Landschaften 
du*  mit  Meinen  Figuren  im  Stile  Teniers. 
Viel  wichtiger  ist  das  dritte,  dn  Interieur, 
bez.:  T.  van  Apshoven  1614.  £•  stellt  dnen 
jungen  Gdehrten  in  sdnem  Stadio  dsr.  tr 
Ist  en  face  gesehen,  in  Grau  gekleidet  mit 
blauen  Armein;  der  Tisch  mit  einem  grünen 
Teppkh  bedeckt.  Das  Bild  wäre  D.  Teniers* 
würdig.  Es  findet  sidi  nidit  in  dem  Katalog 
von  1908  ircrseiehaet  —  Eine  kleine  Land- 
schaft in  Teniers  Art,  bes.:  T.  AffilffWU  ia 
der  Darmstädter  Galcfic; 

Th.  V.  Lerius  In  Meyera  Kstlerlex-  (mit 
alterer  Lit.).  —  Notizen  von  H  Hymans. 

Apabovea,  Willem  van,  Maler,  Solm 
Ferdinands  d.  j.,  geb.  in  Antwerpen  7.  8. 
1664»  t  daselbst  80.  4.  1694.  Schüler  (1679 
bis  80)  von  Joseph  Lamorlet,  einem  fast 
unbekannten  Künstler.  Kdn  Werk  TCB 
Willem  V.  A.  ist  bis  jeHt  nadigcwicssa. 

Jf.  J7. 

Apt,  siehe  Abt. 

Apaiaok  Nicola  d',  italien.  Architekt, 
Sdifiler  der  neapol.  Akad.,  die  ihn  im  Dttea- 
nium  1805—1816  zur  Vollenduv  seiner  Stu- 
dien nach  Rom  sandte,  und  zwar  an  die  ton 
Giuseppe  Boaaparte  nev  otganisierte»  mm 
groBoi  Canova  geleitete  Akademie.  Um  1840 
leitete  A.  den  Umbau  der  oberen  Stockwerke 
des  Palazzo  Gravina  zu  Noqwl,  der  allerdinga 
hierbd  vid  von  seinem  küostlcrisGfaen  Bdz 
efaiUUte  (U.  a.  Iic8  A.  die  a«tt  Schmuck  der 
Fenster  angebrachten  ovalen  Nischen  mitsamt 
ihren  Büsten  besdtigen.)  —  Nach  Zani  ist  A. 
andi  sebrillsidicrisch  titig  gewesen. 

Z  a  n  I,  Eneid.  II  167.  —  M  i  ■  ■ !  r  i  n  i,  Stoite 
dcUa  tum.  Aocad.  di  S.  Luca  1823  p.  414,  4T8. 
—  MapeU  HohiHssiwa  Vi  g,  X  56. 

G.  Dtgli  Aui, 

Apuiso,  Pietro  d',  Baumeister,  erbaute 
die  Kirdie  sum  hL  Marsellin,  die  zum  Bene- 
dilctinerldoster  im  Bemiinoviertd  zu  Neapel 

gehört.  Der  Grundstein  wurde  im  Juli  1626 
gelegt  1688  war  der  Bau  beendigt,  doch 
wurde  er  erst  1646  fderlidi  dngeweiht  1778 

verzierte  man  das  Innere  der  Kirche  mit  Or- 
namenten von  Alabaster  und  Marmor  nach 
den  Zeichnungen  des  VanvitelH. 

Doalnici.  Vite  daf  fittotl  «Ig^  Ifepolctanl 
I  IM.  >  Celano,  Ddle  Noiisle  dsda  dttä  di 
NapoH,  4.  Ana  im  III  158.  —  Nobile,  Do- 
serideoe  ddla  citti  di  Napoli,  1863  II  471.  — 

Napoli  Nobilissima  IV  122  flf. 

Apviil,  (Goldschmied  und  Bildhauer  in  Va^ 
leodemiea,  wo  er  1661  das  B&gerrcdit  er> 

warb,  geb.  zu  Paris,  nur  urkundlich  bekannt. 
B  £  r  a  r  d,  Dict.  biogr.  d.  Artistea  Fran;.  H.  V, 
ApviiI,  Edouard  d',  Genre-  und  Porträt- 
maler in  Grenoble,  geb.  ebendort,  Schüler  der 
dortigen  Akad.,  stdlte  in  den  Pariser  Salons 
1S68-18S4  wiederholt  ans. 

Bcllier«AuTray,  Dlct  gte.  Sml.  (ycr> 
cdcha.  s.  Aibdiea).  —  Kat  d.  Sde^  K. 
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Aqua,  s.  AcqiUL 

Aqnabove.  Angeblicher  Künstlername,  der 
aar  durch  irrtümliche  Lesart  der  Signatur 
^ATüffif**  im  Ii»  ^fotlcsdsti  tfwmattden  ist. 

Chron.  d.  Arta  1899  p.  176. 

Aqnado,  A.,  span.  Kupferst.,  stach  für  das 
Werk:  Descripcion  de  los  Omatos  publicos 
con  qoe  la  oofie  de  Madrid  ha  solenmiEado  la 
cnncioa  al  trono  de  Dn  Cnkt  IV.  etc; 
Madrid  1789. 

Mayer,  Katlerlex.  A 
Midi  Agmad0. 

Aqnanns,  Cornelius,  s.  ^«f«r«  C  de. 

▲quazeai,  a.  Acquarom. 

Aqua»,  Lucas  de,  ttldhauer  in  Valladolid. 
Hatte  1587  einen  Rechtsstreit  mit  Crist6bal 
Velazquez  wegen  eines  Gitterwerkes  am  Rat- 
bans. 

Marti  y  Mont6.  Eatud.  hiator.  actiak 
Sw  SO«.  M.9.  B. 

Aqnijari,   Aquarellmaler   in   Wien,  dessen 
im  Künstlerhaus  1B70  ausgestelltes  Aquarell 
„Empfang  der  Leiche  Maximilians  von  Me> 
xiko  in  Triest"  der  Kaiser  von  Ostcncidi 
kaufte. 

Dioakoren  1870  p.  324.  *• 
Aquila,  Andrea  dall',  Bildhauer  und 
Maler,  aas  Aquila  in  den  Abruzzen  stammend, 
ausgebildet  in  der  Werkstatt  des  Donatello 
zu  Florenz,  wo  er  mehrere  Jahre  lang  im 
Hauae  Cosimos  de'  Medici  gelebt  haben  solL 
Lvit  Anawcia  eintgcr  Zahlungsurkanden  im 
Ii capcwr  oiaitiarciuye  arueiiece  a.  laoo  uu 
anter  Pictro  da  Milano  mit  Isaja  da  Pisa 
und  anderen  Bildhauern  am  Skulpturcn- 
sdMBncke  des  Triumphboigeaa  Alfonsos  von 
Aragonien  im  Castel  Nuovo  zu  Neapel ;  und 
zwar  werden  ihm  von  Fabriczy  auf  Grund 
ihres  florentinischen  Stilcharakters  speziell 
die  beiden  «raten  Leibungsreliefs  an  den  Ein- 
gangspilastem  dieses  Triumphportales  zuge- 
wiesen, darstellend  den  Auszug  Alfonsos  zur 
Eroberung  Neapels,  sowie  die  1459  durch  den 
Kardiiwl  Ordnl  im  Dome  zu  Barictta  votl- 
zogene  Investitur  Ferdinands  I.,  des  Regie- 
rungsnachfolgers Alfonsos  von  Aragonien,  mit 
'irr  Königswürde  über  „beide  Sizilien".  — 
Im  Pest  jähre  1468  scheint  Andrea  Neapel 
wieder  haben  verlassen  zu  wollen;  wenigstens 
bewarb  er  sich  damals  durch  Vermittelung 
de»  Nioool6  Severino^  tieneaiachen  Gesandten 
in  Pkncnz,  bei  der  Oom-Opcn  zu  Siena  um 
eine  Anstellung  ah  Frcskomaler  (zur  Voll- 
cndtmg  eines  von  Stefano  di  Giovanni  Sas- 
setta  unvollendet  hinter lassenen  Madonnen- 
fieskos  an  der  Porta  Nuova  zu  Siena).  Trotz 
des  hohen  Lobes,  das  seinem  malerischen  wie 
auch  seinem  bildnerischen  Können  in  dem 
Emplchlongsiwhreiben  des  NiccoI6  Severino 
unter  Bemfiing  auf  das  Zeugnis  Donatellos 
gespendet  wurde  —  A.  sei  ein  ,^\>\golare  pit- 
torg  t  attco  mautro  di  scuttura"  und  habe 
aidi  in  letzterer  Knost  mit  seinen  Arbeiten 

Käaiticrlcjbkoii.   B4.  iL 


■m  fjuto  triumphal«  dd  re^  zu  Neapel  als 

ein  allen  übrigen  an  diesem  Werke  mit  be- 
teiligten Bildhauern  überlegener  Meiater  er- 
wiesen —  scheint  jedoch  der  abmnadsdi« 
Künstler  nicht  nach  Siena  berufen  worden 
zu  sein,  da  das  erwähnte  Madonnenfresko  in 
der  Tat  von  Sassettas  Schüler  Sano  di  Pie« 
tro  vollendet  wurde  (1460).  —  Das  von  Per- 
kins  außer  den  Arbeiten  am  Triumphbogen 
des  Castel  Nuovo  dem  Andrea  dall'  A.  noch 
zugeschriebene,  erst  um  149Ü  entstandene 
Grabmal  der  Grifin  Maria  Pereira  da  Mon- 
torio  (Witwe  des  Grafen  Lalle  dall'  Aquila) 
in  S.  Bemardino  zu  Aquila  ist  ihm  von  Fa- 
briczy  aus  gewichtigen  Gründen  neuerdings 
wieder  abgesprochen  und  dem  von  den  älte- 
ren Autoren  bereits  als  Schöpfer  dieses  Mo- 
numentes bezeichneten  Maestro  SUvestro  dall' 
Aquila  zurückgegeben  worden.  Auch  die  too 
SdiHbring  vorgeschlagene  Zuweisung  des  do- 
r.atellesken  marmornen  Madonncntondos  über 
dem  Südportale  des  Domes  zu  Siena  an  An- 
drea dall'  A.  wird  Ton  Fabridy  als  wb»* 
glfindet  zurückgewiesen.  Dagegen  zieht  der 
letztere  Autor  die  Möglichkeit  in  Betracht^ 
daB  unser  abruzzesiscber  Donatello-Schüler 
den  echt  florentinisch  anmutenden  Putten- 
und  Nymphenfries  imter  der  Giebdbekrönung 
der  Haupttür  im  großen  Festsaale  des  Castel 
Nuovo  zu  Neapel  geschaffen  haben  kdonte; 
die  flbr^{cn  ^nlptnren  dieser  14M-IIT  ent- 
standenen reichen  Türumrahmung  gibt  Fa- 
briczy  mit  Bertaux  einem  der  lombardischen 
MitarbcHer  As  am  Trimnphportale  des  CSutd 
Nuovo. 

M  i  1  8  n  e  •  i,  Doc.  Sen.  II  300  fF.  —  P  e  r  - 
k  i  n  s,  Italian  Sculptors  p.  46  f.,  65.  -  -  C.  v  o  n 
Fabricxy  in  Jahrb.  d.  kgl.  preuB.  Kstsammlgn. 
XX  11  f..  2.1  ff.,  29,  12«,  133—137.  148,  15  < 
(mit  Abbildgti  );  XXIII  10  f.  (cf.  p.  8  f.,  mit 
Abbildg.),  und  in  L'Arte  VI  377.  —  V.  Leo- 
nard i  in  L'Arte  III  p.  92  ff.  —  £.  B  e  r  t  a  u  x 
in  Arch.  ttor.  NapoleUno  XXV  27  ff.  —  G. 
Friszoni  in  Arch.  stör.  Italiano,  aar.  IV, 
vol.  I — II.  —  P.  Schabring,  Urban»  da  Coi^ 
tona  (Strasburg  1903)  p.  33,  Anm.  1.  * 

Aquila,  Andrea  dall',  Bildhauer  in  Ve- 
nedig, lebte  zu  Ende  des  16^  und  zu  Anfang 
des  17.  Jahrb.  —  Er  stammt  aus  Trient  und 
war  ein  Schüler  von  Alessandro  Vittoria,  der 
ihn  in  seinem  Testament  vom  4.  5.  Iß08  mit 
Liebe  erwihnt»  und  ihm  seine  Modellei  Ke- 
Kefs  in  Gip«  und  Zeichnungen  vermacht  Er 
hat  viele  Werke  mit  seinem  Meister  zusam- 
men gearbeitet,  wie  z.  B.  die  große  Christus- 
figur in  der  IQrche  dei  Frari,  wddie  am 
Sockel  den  Namen  des  Vittoria  trägt,  aber 
1581  von  einem  gewissen  Giuseppe  Friulano 
angefangen  ist;  und  das  Grabmonument  des 
Vittoria  selbst  in  S.  Zaccaria  (1602).  Seine 
Hauptwerke  rind  eine  Madonna  in  der  Kirche 
der  Jesuiten  und  ein  Altarbild  der  Madonna 
zwischen  zwei  Anbetenden  in  Marmor,  daa 
in  der  leit  langor  Zeit  abgcbroebcnen  Klrdie 
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ddle  Vignole  war  mtf  addit 

ren  »chcint.  Mit  seinem  halb  italienischen, 
halb  deutschen  Stil  soll  er  „zu  dem  Verfall 
der  BildluHiarkiUMt  in 


P.  Pa«l«tt^  AtA.  •  tedt.  dd  Rtaaae.  in 
Vaovla  in.  —  SaWatlee  c  Lazzari, 
Golda  di  Vcaada  1881  p.  188.  —  Cicogna, 
inscrlK  vawriaae.  VcMda  UIT.  U  184.  18S, 
127.  L.  Ptrro. 

AquUa,  Arnond  van,  s.  Halen. 

Aqnlla,  Benedctto,  ArcUtdct»  Matbe- 
nmtilcer  und  Bcnedklfawnbt  in  Fkms,  wo 
er  1540  für  sein  Kloster  S.  Giovanni  Evan- 
gcUsta  eine  besonders  dfrige  Bautätigkeit 
cntwkkelte.  Späterhin  namentlich  in  S.  Giu- 
stina  ru  Padua  täfig,  wo  er  IfSBl  starb.  Sein 
Bildnis,  auf  dem  er  inschriftlich  als  „archi- 
tectus  praestantissimus"  bezeichnet  wird,  be- 
findet lieb  im  Kloster  S.  Gior.  Eving .  zn 
Pvnn,  um  denen  Kirdie  A.  dch  audi  dk- 
durch  groBe  Verdienste  erwarb,  daß  er  acht 
Kapellen  derselben  durch  treffliche  Künstler 
mit  Ifalereicn  schmücken  lieS. 

Zeni.  EnckL  II  168.  ~  Searabelli- 
ZnntlL  Meer.  iaec.  III  n.  De  Brba,  Coanca- 
din  dl  eoee  MfiMÜi.  Mier.  N«.  4m  (beSln 
der  Bfbt  Pabt  tu  Pinna).  5».  LeMMl 

Aquila,  Francesco  Faraone,  Italien. 
Kupferst.,  gdk  zn  Palermo^  tätig  in  Rom 
1600-1710.  Neffe  nnd  wohl  andi  SdHÜer  dea 

Pietro  Aquila.  Nach  eigener  Erfindung  hat 
A.  rwei  Blätter  radiert,  eine  hl.  Rosalie  und 
einen  Mars,  nadl  Correggio  die  Vierge  au 
panier,  Figuren  aus  der  Himmelfahrt  Mariae 
im  Dom  zu  Parma  und  die  Verlobung  der 
hl.  Katharina,  19  Blätter  nach  Raffaels  Stan- 
zen (1722),  nach  Laniraoco  die  ilartyxien 
der  IS  Apottd,  nach  Berrettml  miter  anderem 
das  Kuppelfresko  in  S.  Ifaria  in  Valücella, 
nach  Maratta  Maria  den  hl.  Guio  Borromeo 
empfangend,  andere  Blätter  nadl  Qro  Perri 
(die  Zeichenakademie),  nach  Bonaventura  Lam- 
berti (Grablegung  1095),  nach  Scb.  Conca, 
Andrea  Camassei,  Nicolas  Poussin  u.  sl  m. 
A.  hat  audi  60  Platten  lur  die  &Mcolta  di 
Statue  antfehe  e  moderne  dei  IHxAo  Aless. 
MafTri  (Roma  1704)  die  Reliefs  der  An- 
toninssäule, die  Camere  sepolcrali  dd  liberti 
e  liberte  di  Livia  Augusta  in  40  BBttern  vnd 
«ne  Raccolta  di  vasi  diversi  in  61  Tafeln 
(Roma  1718)  gestochen,  ferner  Kaufalke  für 
Trauerfderlichkeiten  in  S.  Peter  l&r  die 
Päpste  Clemetti  XI.  (1721),  Innocens  XIIL 
(1724),  acmetts  XIL  (1740)  und  für  Köm'g 
Karl  II.  in  der  Kapelle  dcl  Tcsoro  des  Domes 
zu  Neapel  und  andere  architektonische  De- 
korationen nach  AL  Specdii,  andüdi  andi  ein 
Zeichenbuch  nach  Vorlagen  von  Paolo  de 
Matt  eis. 

Mejrer.  KMlettab  P.K. 

AqvÜ«,  Gincoflio  dell',  Dominikaner- 


ligta  UBB  in  Ron  iB»  bronzenen  Fiagd, 


Schwert,  Ketten  usw.,  die  an  dem  grotn 

Marmorengel  angebracht  wurden,  den  Nico- 
laus V.  in  diesem  Jahre  auf  dem  höchsten 
Ftonkt  der  Engdsburg  anMlen  lieB.  1475 
wtttdcn  idne  Arbeiten  auf  Sixtus'  IV.  Be- 
fehl von  Leonardo  Gruidood  restauriert. 

Studi  e  Docttob  dl  Slwia  e  Oiritto  XIII,  lue. 
3,  p.  20»— 303.  G.  Degli  AjuL 

Aquila,  Giorgio  d'  (auch  Giorgio  da  II» 
renze,  Georges  de  l'Aigle),  Maler  aus  Florenz, 
hl  Savoyen  titig  1814—1848.  Mehrere  Quit- 
tungen über  Auslagen  für  Farben  und  über 
empfangenen  Lohn,  aber  keine  Arbdten  too 
ihm  erhallen.  Wohl  in  allen  FiUen  handdt 
es  sich  in  den  betr.  urkundlichen  Erwähnun- 
gen um  Wand-  und  Deckenmalereien,  z.  B. 
in  den  Schlössern  (3iaildi4ri  und  Le  Bourget, 
in  mehreren  Kirchen  von  Chambiri,  in  der 
Fürstenkapelle  zu  Hautecombe  u.  a.  O. 

M6m.  de  la  Sociiti  Savoitienne  t  XII  15,  19, 
273.  —  Gallerie  Naiionali  Ital.  III  3.  —  Boll. 
Stor.  bibl.  subalp.  II  40—73. 

Aqoila,  Giuseppe  dalT,  Jesuiteivater 
in  Breada.  soll  nach  Zani.  Enc  II  16»  Ifaler 

gewesen  sein.    Nähere  Angaben  fehlen. 

Aquila,  Johannes,  Maler  und  Baumstr. 
um  1400,  aus  Radkersburg  in  Steiermark; 
Wirkte  hauptsächlich  in  den  Komitaten  Vas 
und  Zala  in  Ungarn  und  wird  in  der  ungari- 
schen Kunstgeschichte  als  Haupt  der  sogen. 
»Transdanubialen  Makrachule"  betrachtet. 
Über  adn  Ldien  finden  ddi  nur  spärliche 
Notizen.  In  der  Kirche  zu  Martyanc  (Kom. 
Vas)  malte  er  u.  a.  den  «Tod  des  hU  Martin" 
mit  einer  zweifachen  Beaeidmnng!  fibcr  dem 
Bilde  die  Aufschrift  „per  manus  Joannis  Aquile 
de  Rakespurga  oriundi  .  ."  und  die  Jahreszahl 
1802,  und  auf  dem  Bilde  selbst,  umer  seinen 
Sdbatportri^  in  ungarisch  cm  Kostüm,  in 
dnem  Schild  <fie  Insdirift:  „Omnes  *  sfl  *  orate* 
p  mc  •  Johanne  •  Aquila  •  pictore."  Andere 
Wandgemälde  in  den  Kirchen  von  Vdem^ 
twd  Twaki  Job.  Aquila  hat  zum  erttemnal 
die  nationale  St.  Ladislaus-Legende  künstle- 
risch verwertet,  einen  Stoff,  der  später  in  Un- 
garn Vidfach  verarbeitet  wurde.  Nach  Jar 
nisch  malte  A.  1406  Fresken  in  der  Pfarr- 
kirche zu  Radkersburg.  In  der  (Jem.-Galerie 
in  Wien  befindet  sich  auch  ein  „Johannes 
Aquila"  bezdchnetes  Tafelgemälde  des  Md- 
stera,  dn  DoppdbOd  nut  der  U.  Familie^ 
links  Maria  mit  dem  Kinde  und  vier  musi- 
zierenden Engeln,  rechts  die  hl.  Elisabeth 
dem  Johannesknaben  das  Schreiben  lehrend. 
—  A.  vereinigt  in  seinem  Stil  italiem'sche  und 
deutsche  Elemente,  und  da  er  diesen  in  ziem- 
licher Isoliertheit  entwickelte,  zdgt  seine 
Knnst  dnen  gewisaen  lokalen  Charakter,  der 
ala  weatungarisdi  bezdcfanet  werden  kamt. 

Römer,  „Mitteil.  der  K.  K.  Zentralkomm. 
\n  Wien  1874.  —  E  n  g  e  r  t  h,  Katalog  d.  Wiener 
Gal.  III  20.  —  „A  maKvrir  festöfnüv^szct  al- 
buma."  Pesti  Napl6  Kiadisa  Budapest,  o.  J. 
PbCT.  K.l9äm, 
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Ifaili^  Laois  de  Boarbon,  Conte 
di,  itefien.  Ifaler,  geb.  18M  in  Netpd  ab 

Bnidcr  des  Königs  Franj:  II  ,  t  5-  S-  ^897  in 
Paris.  Ausgebildet  unter  Smargiassi  in  Nea- 
pel, betitigte  sich  Graf  Ton  Aqoila  eifrig  als 
Maler  von  Seestücken,  die  er  in  den  Pariser 
Salons  zur  Ausstellung  brachte.  Besonders 
genannt  wurde  sein  Genilde  «Wiaditüle  bei 
Viller*-*ttr-Mer". 

Siager.  Mete.  NadMr.  IMM.  JL 

AqT<iJi,  Nicola  di  Antonio,  ^fa1c■^  in 
Parma,  geb.  1807,  f  15.  6.  1877.  Gebildet  an 
der  Akademie  seiner  Vaterstadt,  widmete  A. 
sich  hauptsächlich  der  Theatermalerei,  und 
zwar  schuf  er  seine  ersten  glänzenden  Büh- 
aendekorationen  1888  für  die  Theater  zu  Ro> 
vigo  und  Anoona.  Seinen  eigentlicben  Ruhm 
errang  er  aidi  1888  mit  den  im  Attftrage  der 
Erzherzogin  Maria  Luise  von  Österreich  für 
die  Hofbühne  zu  Panma  gemalten  Bühnen- 
yrospekten,  die  ihm  das  höchste  Lob  der  Ta* 
geskritik,  zahlreiche  weitere  Aufträge  für  die 
Bühnen  Veronas,  Triests,  Bolognas  und  Roms 
and  schließlich  1860  die  Ernennung  zum  Pro- 
idwore  d'Onato  aa  der  R.  Aceadeima  dt 
Belle  Arti  m  Parma  eftitrugen.  Die  Ent- 
würfe A  s  rii  diesen  Szenerien  sind  zum  Teil 
für  das  Museum  in  Parma  angekauft  worden. 

Scar  abelli-Zvati^  Iber.  In  der  BIbL 
Palet,  so  Fama.  St.  LoHieL 

AqßOMf  Pietro^  itaHen.  Ifaler  und  Ita- 
dierer,  geb.  zu  Marsala  in  Sizilien,  tätif?  vor- 
nehmlich in  Rom  in  der  zweiten  Hälfte  des 
17.  Jahrb.,  kehrte  später  in  seine  Heimat  zu- 
rück und  atarb  im  Herbst  1092  in  Alcamo 
(Mitt.  E.  Mauceri).  Einzelne  seiner  Werke 
find  mit  Jahreszahlen  zwischen  1678  und  1683 
datiert.  A.  aoU  auch  als  Maler  titig  gewesen 
sen  md  für  Kirchen  von  Palcmo  Gcniide 
ausgreführt  haben.  Lanzi  erwähnt  zwei  Bikler 
von  ihm  mit  Darstellungen  aus  derGeschichte  des . 
veriorenen  Sohnes  in  der  Pieti  zu  Palermo; 
ebenda  außerdem  ein  Heil.  Abendmahl  (in 
der  Compagnia  dei  Nobili  dcl  SS.  Crocifisso) 
und  ein  Altarbild  in  der  Klosterkirche  von 
&  Maria  dcUe  VergiaL  A.  hat  jedenfalls 
cne  Srihe  seiner  Radier  ungen  nacb  eigcneii 
Zeichnungen  ausgeführt.  Er  bewegt  sich 
hier  stilistisch  und  technisch  in  der  Rich- 
tung des  Carlo  Maratta,  dessen  Werke  er 
mit  Vorliebe  und  mit  besonderem  Erfolge 
nachbildet.  Er  hat  sich  vornehmlich  darum 
verdient  zu  maclien  gesucht,  die  Werke 
der  Meister  des  awegehenden  idb  und  des  17. 
JdiriL  in  Nadibifdiiiigcn  zu  vcf breiten«  wie 
Pietro  Santo  Bartoli  das  für  die  Antiken  un- 
temommen  hatte.  Seine  Radicrweisc  ist  leicht 
«ad  flfiditig  und  ohne  malcriaelie  Gcssai^ 
Wirkung,  zeichnet  sich  aber  durch  geschickte 
Regelmäßigkeit  und  Sorgfalt  der  Linien- 
führung und  durch  gi^rtreiche  Leichtigkeit 
der  Formenandeutnng  aus.  Er  sucht,  meist 
aait  nicht  sehr  groBem  Erfolge,  die  Knft  der 


Grabstkhdarbeit  durch  die  Radienmg  ni  er- 
rcNlien.  Ks  Inn  ihn  anch  wohl  weseatfitfh 

darauf  an,  die  Kompositionen  in  übersicht- 
licher tmd  dem  Geschmacke  seiner  Zeitgenos- 
sen angepaller  Form  wiederzugeben  und  die 
Details  nur  soweit  als  zum  Verständnisse  des 
Ganzen  nötig,  durchzuführen.  Nach  eigenen 
Erfindungen  hat  A.  nur  wenig  radiert;  es 
werdea  ihm  11  Blätter  dieser  Art  zugeschrie- 
ben, t.  B.  eine  AdieCnng  der  Könige,  eine 
größere  und  eine  kleinere  Darstellung  der 
Flucht  nach  Ägypten,  eine  hl.  Familie  und 
eine  Frau,  die  einen  Apfel  hält  (Meyer, 
Kstlerlex,  1—111.  Seine  Haupttätigkeit  hat 
A.  aber  auf  die  Nachbildung  von  Werken 
Raffaels,  Annibale  Carraccis,  Marattas,  Ber- 
rettinisi  Tanfraacaa  and  aaderer  Maler  dieser 
Zeit  TerwandL  Raffaels  Loggienbilder,  die 
er  selber  nach  den  Originalen  für  den  Stich 
zeichnete,  hat  er  im  Verein  mit  Ccsare  Fan- 
tctti  radiert  tnd  das  Titelblatt  dieser  Samm- 
lung, die  1675  in  Rom  erschien,  nach  Ma- 
rattas Zeichnung  ausgeführt.  Auf  die  Con- 
stantiiuschlacht  in  4  BUttcra  (1083)  scheint 
er  besondere  Sorgfalt  verwandt  zu  haben. 
Zu  seinen  geschätztesten  Werken  gehSroi 
die  Radierungen  nach  Annibale  Carraccis 
Fresken  im  Palazzo  Famese  in  Rom,  die  in 
swd  Folgen:  Inagincs  Faraeslaai  CabieriU 
(18  Blätter)  und:  Galeriae  Famesianac 
Icones  (21  und  drei  Titelblätter  nach  Ma- 
ratu)  erschtenea.  Seine  besten  Arbcilea 
sind  die  Götterversanunlung  nach  Lanfrancos 
Fresko  ira  Kasino  der  AHlla  Borghese  (in  • 
Blättern)  und  zahlreiche  Stiche  nach  Ge- 
mildca  Carlo  Marattas»  Oro  Ferris  und  Pie- 
tro Berrettniis.  Hervonahrtca  sind  die 
„VIergc  au  pistolct"  und  der  Schutzengel 
nadi  Maratta,  die  Madonna  mit  Alexius  tmd 
Frandscus  nach  Ciro  Ferri,  die  Sdiladit  bei 
Arbela,  der  Raub  der  Sabinerinnen  u.  a.  m. 
nach  BerrettinL  Die  Stiche  sind  meist  mit 
dem  vollen  Namen  des  Künstlers  bezeichnet, 
bisweilen  mit  P.  Aq«  P.  Aq*-  >cnlp.,  Pet  Aqa. 
delin.  et  t  oder  mit  dem  Monogramm  aus  A 
und  P. 

Meyer,  Kstlerlex.  —  Nagler,  Monogr.  — 
Za n i.  Appendiee  sor  Baeid.  (Meer,  in  Panna, 
BibL  Palat.). 

Aqaila,  Pompeo  dair,  s.  Cetura,  P. 

Aqüiia,  Silrestro  dall',  s.  SüMMtro  da 

Sulmona. 

AqiHa  u.  AtpOaae^  s.  daaiit  verbundene 
Vomamtn,  sowie  Santit,  Onsio  de',  Ctxmra, 

Pompeo, u.  Cicchini,  Tobia. 

Aquilante  di  Jacopo  di  Paolo,  wurde 
im  März  1558  in  die  Pemginer  Malerziuft 
anigenommen.  war  ha  S.  Qwrtal  1800  Prior 
und  im  2.  Semester  1664  Camerlengo  der- 
selben. Am  2a  10.  1671  machte  er,  schwer 
erionunkt.  sein  TestsmcaL  Arbeiten  voa  9n 
sind  nicht  bekannt 

Orsini,  ViU  di  Pietz«  Penagino  p.  MT. 
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AqaÜMAfpt,  s.  AilUfol. 

Aqniles,  J  u  1  i  o  d  e  (auch  Jalio  Romano  ge- 
oaimt,  denn  diese  beiden  sind  nicht,  wie  Cean 
Bennudez  annimmt,  von  einander  verschieden) , 
^TaIe^  aus  Rom,  in  Spanien  tätig.  Alonao 
Bcrruguete  ernennt  ihn  1588  bei  den  Verband- 
hmgen  fiber  den  Prd«  tdae»  AlhutabenMlBdt 
in  dem  ehemaligen  Kloster  S.  Benito  el  Real 
zu  Valladolid  zom  Taxator,  1587  taxierte  er 
auch  die  große  Fifw  der  Fama  des  Niocolo 
da  Corte  am  Hauptporfal  des  Alhambra- Pa- 
lastes Carls  V.  Cruzada  Villaamil  vermutet 
nicht  ohne  Grand,  daB  dieser  Künstler  mit 
dem  itaHwiitcJwm  Fradkomalcr  Julie  identiadi 
sd,  der  fn  AndtlinieB  titig  war  (b.  AUsam- 
dro  und  luKo). 

El  Arte  cn  Esp.  I  144.  —  Cean  Bcrmu- 
dcr,  Dicc.  I  41.  —  Jahrb.  d.  preuß.  KL  S.  XII 
1$6,  19U.  —  Marti  y  Mont6,  Estud.  1S9  ^ 

AtttOiBl,  Areangelo,  Ifaler  in  Rom 

gegen  Ende  des  16.  und  in  der  1.  Hälfte  des 
17.  Jahrh.  Mitglied  der  Accad.  di  S.  Laca, 
sonst  unbekannt 

Z«ni,  Bac  Q  170.  —  Misiirioi.  Stor.  d. 
nw.  Aee;  di  S.  Lvou  •* 

AqpiUo,  Antonazzo  di  Bcnedetto^ 
a.  ÄHtMioMMO  Romano. 

MaiUOb  Beraardinoy  rSmiscber  Maler, 
jüngster  Sohn  des  Antoniazro,  tätig  in  der 
2.  Hälfte  des  15.  Jahrh.  und  am  Anfang  des 
lOL  Jalirli.  1547  und  1649  erwähnen  ihn  2 
Dokttmente  in  Carrara,  und  zwar  malte  er  in 
letzterem  Jahre  für  die  CompaRnia  del  Corpo 
di  Cristo  die  Kapelle  dieser  Gesellschaft  in 
S.  Andrea  in  Carrara.  Reste  dieser  Malerei 
wuiuen  xom  wieoeirnwieewi 

G.  Camper^  llem.  Blogr.  Ifodeaa  im  p. 
m  ff. 

AqafUo^  Marcantonio,  der  älteste  Sohn 
dei  AaioniaiaD  Romano,  dienfalls  Maler.  Vom 
ihm  ist  nur  dn  Werk  bdcannt,  in  der  Sakri- 
stei von  Sta.  Chiara  in  Ricti  (signiert  und 
1611  datiert).  £s  stellt  dar  die  Auferstehung 
mit  den  HdUgen  Stebno  and  Lorenzo,  in  d« 
Länette  Gottvater  zwischen  S.  Francesco  und 
S.  Antonio,  in  der  Predella  die  Passion  Christi. 

RepertoflttB  fOr  EoMtvlasenacbaft  VI  22^, 

A.  GotUcktwtki. 

Aqnino,  Andres  de,  geschickler  Goldp 
tchmied  des  19.  Jahrh.  in  Mexiko. 

Davillier,  Ottkn.  cn  Espagne,  p.  93.  *** 

Afalso,  F  i  1  i  p  p  o,  oder  d'Aquino,  wird  als 
italien.  Stecher,  der  am  1680  tätig  war,  von 
Zani,  Enc.  II  170  imd  von  Hdnedtea,  Diet 
(nach  de  Marolles)  genannt  p.  K. 

Aqitiao,  Giambattista  d',  nach  Zani, 
Enc.  met  II  170  dn  tüchtiger  Stiddcateur  und 
Maler  um  1650 ;  sonst  aber,  wcnigllaii  onter 
diesem  Namen,  nicht  bekannt.  •* 

Aqtüs,  Jean  de.  Miniaturmaler  ill  Genf, 
wo  er  am  8.  6.  1487  als  Bürger  aufgoiOimiMa 
wurde;  nur  orlmndlidi  iMkamit. 

Brno,  Sdiwaiaw  Krttariwi.  H.  V. 


Aqniagran,  Hnberto,  wohl  dn 

aus  Aachen,  Kunsttischler,  Gehilfe  des  Juan 
de  Juni,  in  dessen  Testament  er  1677  erwähnt 
wird. 

Marti  jr  Moaadb  Bilnd.  Uüor.  aitlat. 
8.  8«4.  M.9.  B. 

Aqnoase,  Enguerrand,  Bildhauer,  Ar- 
chitekt und  Iktaler  in  der  Picardie.  1844  war 
er  Stidtbiniitfittw  nnd  Sai'tiT  t  f il  IimHjit  in 
Nojron. 

Lami,  Dkt  d.  seolpt.  1898.  R. 
Ära,    A  m  b  r  o  g  i  o    d  a  11',    italien.  Bild- 
hauer, stellte  1884  in  Turin  tüchtige  Terra- 
kottaarbeiten ans. 
RasMcna  Nadooal«  XXIV  441  1  JE. 
Axa,  Gnttavo  datl',  venezian.  Land- 
schaftsmaler der  Gegenwart,  stellte  1902  in 
Rio  de  Janeiro  rühmend  erwähnte  Bilder 
(Marirtazcne  imd  Ansicht  der  Bai)  aas. 

Tlw  aiHdIa  XXIV  IM;  XXXVII  179.  —  G«. 
bernntla,  Dhioo.  d.  art  vir.  p.  154,  1889.  ** 
Ata,  Natale  d  a  1 1',  Maler  wahrscheinlich 
in  Bologna  tätig,  nur  bekannt  durch  eine  am 
18. 11. 1690  dem  Grafen  Onofrio  Campori  aa9> 
gestellte  Zahlungsqnittung  für  einige  von 
ihm  gemalte  Bltmieiutücke. 

G.  Campori,  Art;  ital.  etc.  necli  Stati 
Estenai  (18S6).  P.  MalagusMt-VaUH. 

Aza,  Paolo  dair,  Maler  in  Bologna  om 
1670;  nadi  Cre«pi  Schüler  de«  PasinelU. 
ZanL  Bndd.  U  ITL  —  CraapI,  VÜa  dd 


jrafafnaaf-FdM 

Arabot,  Pedro,  Maler  in  Valencia,  ver- 
pflichtet sich  1891.  ein  Bild  des  Gekreuzigten 
für  die  Kapelle  der  Jurados  im  alten  Stadl- 
hause auszuführen,  1898  erscheint  er  als  Zeuge 
und  1429  restauriert  er  dnen  Altar  der  hL 
Jungfrau  im  Gebäude  der  puerta  dd  mar. 
Alcahali,  Artist  Valenc  p.  53.  M.  v.  B, 
Azacbeqneaae,  Jean  Louis  Pierre, 
Genremaler  in  Paris,  geb.  1703,  f  1887,  Schü- 
ler von  Gu^rin  und  Picot,  stellte  im  Salon 
1827  bis  1836  wiederholt  aus. 
Bellier-AaYray,  Diet  fia.  J7.  K 
Aradi,  Sigmand,  nagar.  Bildhaaer,  fgA. 
1839  zu  Arad.  Begann  seine  Studien  am 
Polytechnikum  zu  Karlsruhe,  widmete  sich 
aaerst  der  Mechanik,  lernte  dabei  Zeichnen 
und  setzte  dies  Studium  in  Wien  bd  Gasser 
fort.  Nach  den  Wiener  akad.  Jahren  ging 
er  Anfzing  der  COer  Jahre  nach  Italien  in  die 
Werkstatt  Tantardinis,  arbeitete  dann  selb- 
ständig and  Inn  Mhte  der  60er  Jahre  nte 
einem  Stipendium  der  ungar.  Regierung  nadt 
Rom,  um  die  Antike  zu  studieren.  Von  Rom 
sandte  er  1866  sdn  erstes  grMeres  plastisches 
Werk,  die  trauernde  Roma,  cor  Ausitellnng 
des  Pester  Kunstverdns,  wo  es  auch  ange- 
kauft wurde.  Dieser  Erfolg,  ferner  das  zwei- 
mal erneuerte  Staatsadpcndium  und  die  alten 
Beddnmffen  in  Ifalland  TeranlaBten  Üm  dcli 
länger  in  Italien  aufzuhalten,  vorerst  in  Mai- 
land, dann  in  Venedig,  wo  er  auch  jetzt  noch 
lebt    Sein  gröBter  Auftrag  kam  ihm 
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AngaU  —  AngOBMe 


•einer  Vaterstadt  Arad  zu:  ein  Grabdenkmal 
der  im  Freiheitskampf  1840  gefallenen  Hon- 
ved,  beendet,  im  alten  kathol.  Friedhof 

ta  Arad-  Es  ist  die  überlebensgroße  Personi- 
fkation  der  Stadt  Arad,  welche  das  Honred- 
fnb  bekränzt.  A.  tnodcUictt«  ancb  dne 
Reihe  nng^rischer  SuUhmlhcftcii  Mts  dm 
48er  Jahren,  darunter  Ludwig  Kossuth,  Mar- 
mor, jetzt  im  Nationalmus.  zu  Budapest.  Alle 
dtae  Weriw  in  akad.-klaa«ii8tiadwm  Durchs 

idinitts^^til  der  OOcr.  "Oer  Jalll«. 

PaJlaa-L«.,  Budapest.  K.  Lyko. 

Angall,  B  c  r  n  a  r  d,  Architekt  1M0— 68  M 
der  Kathedrale  xa  Palma  titig. 

MajerQM  aillsUiiBe  &  BS.  Jf*  Wm  8m 

Aragall,  Juan,  span.  Bildhauer  in  Bm«»- 
lona  zu  Ende  des  16.  Jahrh. 

Viflssa,  Adle.  II  le.  M.  V.  B. 

Araga^  Joan,  Glawnaler  vm  IdSM  in  Leon 
tätig. 

Riaio»  ladurtr.  arte  fa  Spate  &  MT. 

M.  V.  B. 

Axagio,  Joaqnim  Pedro,  Bildhauer 
der  Akad.  la  Lisiaboa;  am  1801  geb. 

Raczyaski,  Diet  p.  14.  —  Deta.,  Lettres 
p.  104,  115.  A.  Hampt. 

Azago,  Alfred,  Maler,  geb.  za  Paris  80. 
e.  1816.  t  ebenda  Januar  1892.  Er  stellte  seit 
1841  Historiea-tGearebilder  und  Landschaften 
aas.  18B8  ward  er  Twipflitor  der  idiSoen 
Künste  im  Ministerium  des  Innern  und  trat 
q>äter  als  Maler  nicht  mehr  vor  die  Öffent- 
lichkeit. 

Bellier-AttTzay,  Dict.  gen. 

K.  E.  Schmidt. 

Arago,  Tacqties  Eticnnc  Victor, 
Zeichner  und  Lithograph,  geb.  1790  zu  Esta- 
gel  bei  Perpignan,  f  1866  zu  Paris,  haupt- 
■a«'*«'"'*'  bekannt  durch  die  nadi  seinen  Zeich- 
anogcn  angefertigten  Kupferstidie  in  dem 
1824  erschienenen  Bericht  über  eine  von  Frey- 
dnet  befehligte  Expedition  am  die  Welt  Fer- 
ner hat  man  von  ifan  mehrere  Vignetten  und 
politische  Karikaturen  für  das  Jovmal  »La 
Mode"  (1836)  lithographiert. 

B^raldi,  Lcs  Graveurs  da  XIX«  Sitcle. 
188«.  —  Meyer,  KsUerlex.  H,  V. 

Asigo^  Jaan,  Arddtekt  in  Mna  auf  Mal- 
lorca, entwarf  die  Pläne  und  leitete  den  Bau 
der  Rosenkranz-Kapelle  der  Pfarrkirche  in 
Felanitx  auf  Mallorca,  welche  von  1727—80 
ausgeführt  wurde.  Jovellanos  schreibt  ihm 
aoch  einige  Statuen  des  Hauptaltars  der  Fran- 
liskaner-Kirche  in  PalflM  an. 

Viftasa,  Adie.  IL  M.  v.  B. 

äamtn,  D.  Andrii  de  (andi  AnM»  An- 
tonio de).  Maler  in  Sevilla,  empfängt  im  Sep- 
tember 1702  Zahlung  für  eine  Fahne  mit  dem 
kgL  Wappen. 

Gestose.  Attif.  SevilL  II  13.        U.  v.  B. 

Aragon,  Fraa  Fanny  atts  KSIn,  titig  in 
Rom,  wo  sie  1873  im  Vereine  der  Künstler 
nnd  Koastlreunde  (Piazza  dd  P<volo)  2 
Portiil-  vnd  S  GcardiAiCea  (BaedHutm  «md 


Ciocciara)  ausstellte.  1874  sandte  sie  auf  die 
akadem.  KonsUttaat  is  Berlin  eine  Uanaer» 
bOate  JPmol', 

Diettaran  IST»  p.  18B.  —  Katd.  dw  Beri. 
Akad.  Ausst.  1874. 

Aragon,  Fran^ois  d',  Architekt,  seit 
1670  maitre  de  Toeaff«  du  Daqpliia^  mv 
«rknndlich  bekannt 

Rteolea  d.  SeeMt  d.  Beaa3B>Azt8  XI  188T 

p.  290.  H.  V. 

Aragon,  Juan  de,  Maler,  welcher  um  1680 
in  Granada  lebte  und  mit  anderen  an  dem 
Hochaltar  der  Kirche  des  Klosters  S.  Gi- 
roniino  arbeitete^  du  Goaaaho  de  CbrdoiTa 
gegründet  hatte. 

Cean  Bermudez,  Dicc.  I  41.       M.  v.  B, 

Angones  de  Mendiola,  Srs  J.,  span.  Male- 
rin des  19.  Jahrh.,  geb.  zu  Malaga,  widmete 
sich  der  Blumen-  und  Stilleben-Malerei.  Die 
Hauptwerke  der  Künstlerin  waren  seit  1872 
auf  den  AuasteUnogen  ihrer  GdMutastadt  ver- 
treten; auf  der  Gibrallar-Ainstelltmg  von 
1879  zeigte  sie  vcrscliiedene  Gemälde  und  auf 
der  Pariser  Weluusstellung  von  1878  stcUte 
sie  dn  Bild  tea»,  bedlch:  Erste  Illusion. 

Ossorio  f  Bernard,_Caleria  Uo^  de 
artUtat  espalleica  dd  siglo  XIX.  UadM  lMS/4. 

P.  Ufomd, 

Aragoneae,  Alessandro,  Maler  spani- 
scher Herkunft,  Vater  des  Scbastiano  A., 
titig  in  Breicia  in  der  L  Hälfte  des  Itt.  Jahrb., 
wie  aus  der  Inscbrift  auf  dem  Grabaale  sei- 
ner Witwe  Catarina  Trunconali  (t  1559)  in 
der  Kirche  S.  Giovanni  zu  Brescia  hervor- 
geht. 

Uever*  Kaflatles.  (oaMr  Aiagancse.  Sche- 
itlHio).  ^-  SeatcsMt. 

Aragoneae,  Sebastian  o,  di  Ghedi, 
Maler  und  Zeichner  in  Brescia.  Geb.  1523  in 
Chiedi  bei  Brescia  als  Sohn  des  spanischen 
Malers  Alessandro  A.,  wurde  er  durch  diesen 
sowie  durch  Girolamo  Romanino  zum  Maler 
ausgebildet,  ohne  daß  er  in  dieser  Kunst  über 
die  Uoie  Mittehnäfiigkeit  hinausgekommen 
wire.  Den  Stil  des  Romanino  und  des  Ca- 
Itsto  Piazza  zeigt  trotz  ihrer  rohen  Über- 
nialung  namentlich  die  thronende  Madonna 
mit  den  Aposteln  Petrus  und  Paulus  (sig- 
niert „Scbastianus  Ragonensis  factebat  1Ö68") 
in  der  Kirche  zu  Torri  bei  Maleesine  am 
Lage  di  Garda.  Ferner  sind  in  Bagnolo  Mclla 
bei  Breada  einige  Fresken  von  der  Hand 
dieses  Künstlers  erbaHen  geblieben,  dgniert 
„Scbastianus  Brixiensis".  In  Brescia  selbst 
betrachtet  man  als  Werk  A.s  ein  Altarbild 
von  1567  in  der  Kirche  S.  Alessandro,  dar- 
stellend Christus  mit  den  Heil.  Ludwig  von 
Frankreich,  Rochus  und  Sebastian  und  sig- 
niert L— S— A,  sowie  die  Heiligen-Marter  auf 
dem  Hocbaltare  der  Kirche  S.  AgaU  (nach 
Angabe  efawr  Beadneibung  Bresdas  von 
1760).  Unser  Künstler  war  ein  großer  Lieb- 
haber von  Altertümern.  Man  kennt  von  ihm 
cnie  Saatmlaag  von  tageOhr  lOOO  Feder- 
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addmtingen,  darstellend  die  Medaillen  der 
Sammlung  Ottavio  Rossi  in  Bresda  mit  ihren 
Rückseiten.  Ebenso  zeichnete  er  die  Denk- 
mäler von  Brescia,  kopierte  die  alten  und 
neuen  Inichrifta  der  Stadt  und  Umgcgendi 
und  veröffentKdrte  davon  eine  groBe  Ansah! 
in  einer  Schrift :  Monumenta  Antiqua  urbis 
et  agri  Brixiani  Sebastiane  Arragonensi  pic- 
tore  brixiano  summa  cura  et  diligentia  ool- 
lecta  MDLXITII.  Di>  Bibliothek  von  Bresda 
besitzt  noch  das  dazu  gehörige  Manuskript, 
und  das  dortige  Ardiiv  die  M  Holxtafeln, 
die  dafür  nach  aeinen  Zeichntmgen  geschnitten 
sind.  Die  Holzschnitte  zeigen  die  Buchstaben 
immer  weiß  auf  schwarzem  Gnmd.  (1778 
in  Neudruck  erschienen.)  AU  Zeichner  war 
er  offenbar  bedeutender  denn  als  Maler,  wie 
nanii-ntüch  200  ornamentale  Einrahmungen 
seiner  eigenen  Erfindung  bezeugen.  Wann  er 
sealofbcBf  ist  mbdEsnnts  1BS7  Icble  er  noch. 

Meyer,  Kstkrtat.  (oüt  ilt  Ut).  —  Beni. 
Btogr.  d.  AitfitL  —  Fenaroli,  Artisd  Biee» 
danL  —  G.  Prizzoni  in  Rhr.  Archeolog.  d. 
FtOT.  di  G>ino  b.  3—11  (Append.  aÜ*  Arch.  Stor. 
Lombardo  IX,  fasc.  II).  —  Rieo  y  Sinobas. 
CalisT.  EspaA.  p.  9.  B.  SeatosMO. 

Aragonses»     siidi  damit  verlmndcne  Kor- 

namen. 

Aragon!,  A  r  a  g  o  n  i  o,  Brescianer  Maler, 
nur  bekannt  durch  ein  Gemälde  an  der  linken 
Wand  der  Parochialldrcfae  dd  Bofio  bei  Bel- 
lagio nit  der  Darttdlting  des  Mariyriumt 
zweier  Heiligen  mit  den  Ut  nkerskiicchtcn 
und  oben  Engel,  auf  Leinwand  gemalt,  voll 
bezcidinet  «od  1007  datiert 

G.  PrisBoni,  Di  alcune  pitt.  esistenti  nel 
territorio  dl  Bellagio  (in  Rivista  Archeol.  della 
Provincia  di  Como,  p.  3—11,  nppcnd.  deU'  Anhhf. 
Stor.  Lombard.  IX  [1882]  fasc.  IV). 

G.  Degli  Assi. 

Arain,  Samuel,  franzüs.  Maler,  wird  in 
einer  Liste,  die  von  1525—1620  reicht,  als 
nMaitre  Peintre  de  Bordeaux"  aufgeführt 

Htm.  des  Soe.  des  b.-a.  XXI  BIO.  *•* 

Araldi,  Alessandro,  Maler  in  Paran, 
gebk  daselbst  (nicht  in  Caialmaggiore)  vcr- 
mttdidi  vm  IMO  als  Solu  des  Cristoforo  A. 
1488  wird  er  als  Zeuge  genannt,  1486  wird 
ilm  von  seiner  Gattin  Maria  Cattorino  der 
erste  Sohn  gdiorca,  1488  sddieSt  er  bereits 
die  zweite  Ehe  und  zwar  mit  Paola  d' Andrea 
del  Piombo,  1496  wird  er  von  seiner  Schwä- 
gerin Agncse  dd  Piombo  zum  Friedtaiftr- 
mittler  xwisdien  den  Familien  Pradisotto  tmd 
Pellegrini  erwihlt.  Gegen  Ende  desselben 
Jahres  hat  er  sich  vom  Herzog  von  Mantua 
einen  Empfehlungsbrief  für  dne  Reise  nach 
Venedig  ausgewirkt  Nadi  Aadeotangen  in 
dem  Briefe  muß  er  schon  früher  Mantua 
besocht  haben.  Nach  dem  Tode  seines  Va- 
ters verpfändet  er  1506  ein  Stück  Laad  la 
Torricella.  1528  macht  er  sda  Tcsttnsiit 
tmd  stirbt  an  der  Pest 

FBr  seine  icfinstlerisdie  TitiiMt  labea 


wir  die  nachfolgenden  Urlcnndendatea  iesfe> 

stellen  können:  Am  27.  2.  1600  quittiert  er 
der  Bruderschaft  S.  Quirino  eine  Zahlung 
für  dn  nicht  mehr  erhaltenes  Altarwerk. 
1610  arbdtet  er  in  der  Kirche  und  im  Kloster 
S.  Psoio,  und  es  ist  davon  erhalten  in  der 
„Cella  der  hdl.  Katharina"  die  Darstellung 
dieser  Heiligen  und  des  heil.  Uieroasymai^ 
sowie  an  einer  anderen  Wand  St  Disputation 
der  hL  Katharina  von  Alexandria.  In  dem- 
selben Kloster  schmückte  A.  im  Auftrag  der 
Äbtissin  Cüovanna  Piacenza  1514  dnca  an 
den  Correggio-Saal  anstoßenden  Raum  mit 
Allegorien,  Historien  und  Grotesken.  Aus 
demselben  Jahre  stammt  auch  die  Verkündi* 
gtmg  Mariae,  die  bis  1815  in  St  Carminc 
aufbewahrt  war,  seitdem  in  der  Galerie  zu 
Parma  ausgestellt  ist  Eine  zwdte  Verkün- 
digung, die  1780  von  Rnta  als  in  der  Kiidie 
S.  Quintino  beHndfidi  erwihnt  wird,  sah  man 
noch  1899  beim  Verkauf  der  Sammlung  Le- 
bran  bd  dem  Mailänder  Antiquar  Gcnolim. 
Eine  dritte  VefkAndigttBg  (diemala  in  der 
Ercmitanenkirche)  mit  den  Figuren  de*  hl 
Sebastian  und  der  hl.  Katharina  befindet  sich 
jetzt  in  der  Galerie  zu  Parma.  Im  Dom,  6. 
Kapelle  rechts,  eine  Altartafel  von  1516,  dar- 
stellend die  Madonna  mit  Kind  zwischen  den 
Heiligen  Paulus  und  Antonius  Abbas  und  dem 
Stifter  Lodovioo  Centoni,  ferner  in  der  Kijpta 
daselbst  die  von  A.  gemalte  Altarbddddnng 
und  das  /Mtarbild  von  1519  mit  der  Ver- 
mählung Mariae.  Die  Altartafd  von  Casal- 
maggiore  mit  den  Hdligen  Rodras,  Hiob, 
Paulus  Eremita  und  Sebastian  stammt  noch 
aus  dem  Jahre  1516.  Aus  der  Gedichtsamm- 
Ittng  des  Enea  Irpino  wissen  wir,  daB  A.  vor 
1520  das  Bildnis  der  Beatrice  da  Correggio 
gemalt  hat,  der  von  Ariost  unter  dem  Namen 
„Mamma"  besungenen  Gattin  des  Nicola  Sao- 
vitale.  Mit  dem  spätesten  Datum  läfit  sidi 
in  sdnem  Schaffen  ein  Wappenschild  Fran^  I. 
belegen,  das  der  Meister  nach  einem  Ent- 
würfe des  Tcmperdlo  1521  für  die  Stadt 
Parma  gemalt  hat  Ob  er  die  ihm  1088  Ifir 
den  Dom  in  Auftrag  gegebenen  Fresken  noch 
ausgeführt  hat.  ist  unbekannt  —  Weitere  Ar- 
bdten  Araldis  sind:  Eine  Kopie  von  Lionar- 
dos  Abendmahl  (Kloster  S.  Paolo  zu  Parma) 
und  das  Profiibildnis  der  Tochter  des  Rolando 
Pallavicino  (Pitti-Galcric,  lange  Zeit  als  Por- 
trät der  Beatrice  d'Este  betrachtet).  —  Da- 
gegen sind  dem  Araldi  abzusprechen:  1.  Das 
Pfcilcrfrcsko  am  Hauptportal  des  Domes  zu 
Parma,  das  jetzt  als  Werk  des  Giov.  Franc 
Zarotti  wiedererkannt  ist  &  Der  segnend« 
Christus  mit  dem  Buche  in  der  Galerie  zu 
Parma  (jetzt  dem  Mocetto  zugeschrieben). 
—  Seiner  Veranlagung  nach  dn  HMejklilBsr 
von  nur  geringer  Phantasiebegabung,  ausge- 
bildet wahrscheinlich  in  der  Schule  des  FiL 
iffwwiff  und  dea  Cristoforo  CatfW;  hat  er 
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ichlinnner  ist,  in  seinen  eignen  Arbeiten  neben- 
einander verwertet,  ohne  sie  in  sich  zu  assi- 
milieren. Im  Panliklofter  wiederholt  er 
Motive,  Kompodtiaaen,  Ornamente  des  Fraa. 
cia,  Raffael,  Costa,  Mantegna,  Sodoma  and 
Pinturicchio.  In  der  Disputation  der  hl.  Ka- 
tharina ist  die  Nachahmung  der  allbckann- 
Ms  SicBCMr  TivdHB  des  Fliilwicdiio  gwia 
aogenfällig.  Daher  wurden  tatsächlich  die  bei- 
den Entwürfe  Araldis  zu  seiner  Disputation 
(in  den  Uffizien  und  im  British  Museum) 
bisher  dem  Pinturicchio  zugeschrieben.  Diese 
Pinturicchio-  und  Sodoma-Nachahmungen  be- 
rechtigen zu  der  Vermuttmg,  daB  A.  in  den 
Jahrca  lfi07— 1610^  für  die  wir  keinerlei  Bp- 
wti9t  leloer  Anwetenlidt  in  Pkiun  beiitMB» 
in  Siena  gelebt  und  bei  Pinturicchio  selbst 
gearbeitet  hat,  der  gerade  damals  die  Picov 
lomini-Bibliothek  und  den  Palast  dei 
nifico  mit  seinen  Fresken  achmnckte. 

Meyer,  KsUerlex.  mit  ilttrer  lit  —  La 
Galleria  di  Parma  180S  p.  III.  —  Gallerl«  aar 
aiooaU  I  42  ff.  —  Rassegna  d'arte  1903  p.  13S. 
—  L'Arte  VI  371.  Corr.  Ricci. 

Araldi  (Daraldi),  Carlo  Francesco, 
Maler  in  Bologna  um  ITM^  OOr  M  Ztlli,  Enc. 
VII  248  erwihnt.  H.  V. 

Araldi,  Pelice,  Maler  aiti  Viadana,  seit 
1760  Hofmaler  der  Herzogin  Maria  Eleonora 
roa  GtiaatalU,  deren  Portrit  er  gemalt  bat; 
efcemo  porirtliccts  er  die  Heraogis  Theodora 
Ton  Hessen-Darmstadt,  die  ihn  1768  gleich- 
&lla  zu  ihrem  Hofmaler  ernannte.  Im  I>ome 
SO  Goastalla  malte  er  176Q  die  Kuppelfresken, 
darstellend  die  vier  Evangelisten,  sowie  das 
Altarbild  für  den  altare  del  Santissimo.  Spä- 
terhin war  er  in  seiner  Vaterstadt  Viadana 
tätig;  wo  er  1770  für  da*  Oratorio  di  S. 
Ftelo  die  Bdedinrng  und  da*  Ifartjrrima  des 
Apostels  Paulus  malte,  sowie  1771  für  das 
Oratorio  di  S.  Rocco  zwei  Altarbilder  mit 
Dmtellnngen  der  Geburt  Christi  und  der  An* 
IPTtlTg  des  heiligen  Herzens  Je!;u  durch  die 
HcQ.  Jacobus,  Nikolaus,  Antonius  Abbas  imd 
Ignatius  Episoopus ;  auch  in  S.  Martino  ddle 
CUavidie  bei  Viadana  befindet  sich  da  vom 
Volloe  adir  vcrciirtM  MadoBBtwMId  von  der 
Hand  dieses  Künstlers  (mit  den  knienden 
Heiligen  Franziskus  und  Karl  Borromios;  in 
Knpfer  geatoehen  von  Feiice  GugHefaniaetti). 
Endlich  hat  A.  1799  eine  Gesamtansicht  der 
Stadt  Viadana  mit  ihren  Bauwerken  ge- 
acichnet. 

Grasselli,  Abeeedario  biogr.  dal  pittori  elc. 
Crcmooeii  (18S7).  —  C  d  'A  reOb  Afti  a  Afffe»* 
«d  di  MaslBwa  0»V  U  US. 

JkaUt,  D.  joaqafn,  epan. 
Stukkator  des  la  Jahrh.  Vielleid« 
lung  mit  Joaq.  AraU  (s.  d). 

Z  a  B  i,  Eac  II.  M.  v.  B. 

Aoddii  Joaapba^  Maler  in  Panna,  titig 
im  1.  Vknd  dm  1&  Jabih.  Sdna  ~ 


auf  einer  S.  Sebastians-Darttellung  in  der 
Galerie  zu  Parma  (No.  81)  worde  frfiher 

irrtümlich  .Jossaphat  de  Aldis  Opus"  statt 
,Jossaphat  de  Araldis  Opus"  gelesen,  wodurch 
ein  niemals  existierender  Maler  Aldi  in  die 
Utcrator  eiagelühit  wurde.  Jornj^t  Arakli 
ist  wdlerMB  nur  diuvh  zwei  von  Enr.  Scan* 
belli  Zunti  publizierte  Urkunden  von  1519 
und  1680  belönnt.  In  seinem  Bilde  offenbart 
sich  deutlich  der  BinioB  der  oorditaHeBladMa 
Schule. 

Rauegna  d'Arte  III  133.  —  U  Galleria  di 
Parma  189«,  IIL  Corr.  Ricci. 

ÄuliXf  Paolo,  iulien.  Maler  der  2.  Hälfte 
des  1&  Jalwlu,  geb.  zu  Casalmaggiore  bd 
Cremona,  amgdiildet  unter  Chiozzi  sowie  an 
der  Akademie  zu  Parma.  Altargemälde  von 
seiner  Hand  befinden  sich  in  den  Kirchen  zu 
Casalmaggioce  und  der  umlicgcaden  Stidte. 
—  Er  war  Ldirer  roa  Gins.  Diotti. 

Meyer»  Katlerlex.  —  Grascili,  Abeee- 
dario Megr.  dei  pittori  Crenoned  18S7.  R. 

AraU,  J  o  a  q  u  i  n,  Bildhauer,  welcher  zu 
Ende  des  18.  Jahrb.  in  Zaragoza  lebte  und  für 
die  Kirchen  dieser  Stadt,  wie  die  Seo,  die 
Metropolitankirche  der  Pilar,  S.  Agustin,  S. 
Cruz  u.  a.  wie  auch  für  solche  anderer  Orte 
in  Aragonien  als  Hijar,  Vinacey  Statuca  mui 
Altäre  gearbeitet  hat   Er  starb  1811. 

Viflaza,  Adle.  II  19-gOi.  —  Gomea;  Ea- 
cult.  en  Esp.  S.  617.  M.  v.  B. 

AraU,  D.  J  u  a  n,  apuk.  Büdhaner  nnd  Archit. 

18.  Jahrb. 

Zani.  Eoc  H.  M.  v.  B. 

Azambum,  Fr.  Miguel  de,  Möocfa  zu 
Cerain  in  GotpAttoa,  Baomstr.  aus  Herreras 
Sdiule.  Übernahm  1597  mit  Pedro  de  Men- 
diola,  Steinmetz,  den  Bau  des  prächtigen  Fran- 
ztskanerkloflters  in  Tolosa,  da«  aber  erst  1874 
vurda.  Er  Mlchnete  anflcrdeni  m 
Jahren  1604— 16'^5  die  Pläne  zu  dem  Rai* 
haus  and  dem  Kloster  der  Trinitarierinnen  in 
Renteria,  welche  von  Iranes  de  Gaybury  und 
Martin  de  Ondarza  ausgeführt  wurden,  und 
1006  die  Pläne  zu  der  Kirche  und  dem  Klo- 
ster für  die  Franziskaner] nnen  de  la  Concep- 
don  zu  Ejbar,  von  Hemando  de  Ijogrdi  be* 
gönnen  md  von  Garayabai  nach  dessen  Tod 
vollendet 

^  L I  a^  a  n  i^^^  ^Baatawl'  in  '  &a^Bn 
p.*26i*  **  Baatanm  in  Tlpanln 

Axambam,  Ricardo,  «an.  Maler,  gdE 
zu  Sevilla,  Schäler  von  Teoidmo  A.  nnd  vmi 
Eduardo  Cano,  steifte  ntm  enten  Male  in 
Madrid  1881,  zugleich  auf  der  öiTentlichen 
Kunstausstellnng  und  auf  derjenigen  der 
AqoareHisten  ana, 

Oaaerlo  f  Bernard,  Giieria  Uog^da 
attistaa  capeflolei  de!  sii^o  XIX.  MadiM  n8S/4. 

P.  Lafond. 

Arambum,  .T  e  o  d  o  r  o,  Span.  Maler  des 

19.  Jahrb.,  geb.  zu  Sevilla,  Schüler  von  Joa- 
qnn  Beoqner.  Von  ihm:  «Auf  und  davon  1" 
«ad  «Zw«  Brflder  dd  Somrio  da  la  Amoca 
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aus  Sevilla"  (1881  auf  der  Madrider  Ausstel- 
lung). 

Oaaorio  j  Bcraard.  Galaria  biogr.  da 
wthtM  «^pidMai  dd  aW»  ZIX.  Madrid  188S/4. 

F.  Ufomd. 

knnmMit  Alexandra  AnUtdet  aus 

Konatantinopel,  tätig  ia  I^rOB  lSBB/56^  mv 
urkundlich  bekannt 

Gaz.  d.  BaaMMAiti  •  P<r.  XXVm  1883  p. 
IW.  H.  V. 

Araiido,  Francesco,  sidL  Maler,  geb. 
1844  zu  Palermo  Ausgebildet  unter  der  Lei- 
tung des  Salvatore  Lo  Fort^  war  er  in  aei<- 
ner  Valcnladt  ab  Maler  ^oa  Qmnaeuea 
und  Altarbildern,  sowie  auch  als  beliebter 
Bildnismaler  tätig.  1870  erhielt  er  auf  der 
Kunstausstellung  zu  Palenno  die  bronzene 
Medaille  fiir  einen  lebensgroßen  „Garibaldino 
ferito".  Sein  in  Messina  prämiiertes  Gemälde 
„L'Ora  dcl  coro  alla  cattedrale  di  Palenno" 
wurde  mit  zwei  andcrpi  seiner  Bilder  lur  das 
Msaeo  Maatdpale  aemer  Vaterstadt  ange- 
kauft. Von  seinen  Altargeinälden  sind  er- 
wihnenswcrt:  Die  „Madonna  dcll'  Arco"  in 
S.  PfanoetOO  da  Paola  und  die  „Madonna  del 
garpatuo  aocoorso"  in  S.  Pietro  e  Paolo  zu 
Palermo,  sowie  ein  IdiensgroBer  hL  Antonius 
in  der  Glien  dd  SqMlcto  aa  Ba^wria  bei 
Palerma 

Gaberaatlsb  Dia.  degU  AsthH  it«L  vtvcnti 

H. 

Aiaala,  Diego  de,  BiidiMmer  is  Gmada, 

Freund  und  Schüler  des  Diego  de  Sil6e,  in 
dessen  Testament  vom  81.  1.  1668  seiner 
Tochter  ein  Vermächtnis  ausgesetzt  wird. 

Cean  Bersaudai^  Dicc.  I  41.      U.  v.  B. 

Aanda,  Praneiico  und  Juan  de,  span. 
Goldschmiede,  gehörten  zu  den  18  Künstlern, 
welche  l&OO  die  Custodia  des  Hochaltars  in 
der  Kathedrale  in  Toledo  verfefCigtaB.  Wem 
übrigens  dem  Juan  de  Aranda  außerdem  Bild- 
hauerarbeiten über  dem  Nordportal  der  Kirche 
zu  Jaen  zugeschrieben  arnTfll,  ikt  schon  den 
Gcechmack  der  Renaissance  verraten  sollen, 
to  adiciat  du  anf  einer  Verwechslung  mit 
Jvan  de  Aranda  Salazar  zu  beruhen. 

Caan  Beriande&  Dicc  I  48.  —  Conca, 
Peecri».  dsila  Spagaa  i  tTt.  —  Majrer,  Katler- 
kob  ^ 

iaoda,  Pranciaco^  i.  unter  iiraiida  y 

DHgado,  Fr. 

titut^^'  Martinez  de,  s.  Mar- 

Axaada,  Jos^  Jimcnes,  span.  Maler 
und  Illustrator,  geb.  1837  zu  Sevilla,  f  1906, 
ScUUer  der  Kunstschule  seiner  VaterHad^  an 
der  er  q>iter  zum  Professor  ernannt  wurde, 
erhielt  Medaillen  auf  den  Ausstellungen  von 
Madrid,  Paris,  Wien,  München,  Berlin  und 
Chicago.   Er  widmete  sidi  vornehmlich  der 

macraiion,  lenB  msnGiiuyiiiisBa  jraamaw 
sicherte  ihm  adf  dicMoi  GeMala  dna  Clia- 
zcnde  Karriere. 

Er  bat  in  bcaooderai  iOntriert:  Don  Qoi- 
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xote;  Tartarin  dans  les  Alpes  von  A.  Dau- 
det; Die  Vision  des  Bruders  Martin,  Gedicht 
von  Gaqiar  Nnfiez  de  Ära.  Unter  seinen  her- 
vorragendsten Gemälden  nennen  wir:  Der  Be- 
such des  Lehrers;  Ein  Christus;  Die  Schach- 
partie; Die  Pohtiker«  Träumerei;  Die  v«r* 
lorene  Furtiai  Ba  SownenMiahl;  Anw 
Kleine;  Der  Allerseelentag;  Die  tolle  Fkni; 
unter  seinen  Aquarellen  und  Gonacheanlo- 
reien:  Die  Vision  des  Bruders  Martin; 
Sammler ;  Ein  wohlfeiles  Atelier ;  am  Meeres- 
ufer; Der  alte  Baum.  Die  meisten  seiner 
Gemälde  sind  in  den  Pariser  Salons  ersciiie> 
aen,  sowie  aal  den  ailjihfiicbea  aad  daa 
Wdtaasstellangea  tu  Äfft  voa  IBU  bit  . 
1901 ;  einige  auch  auf  der  AOMldlaaf  dv 
span.  Maler  zu  London  1901. 
Gaame  dea  BcamtArta»  t:  per.  V.  XXVIIL 

P.Uf9nd, 

Aiaada,  laaa  de;  a.  Amtda,  Praaeiaeo  de. 
Aranda,  Luis  Jimenes,  span.  Maler  des 
19.  Jahrh.,  geb.  in  Sevilla,  widmet  sich  der 
Genremalerei,  die  er  mit  seltener  Kraft  be- 
handelt Von  seinen  Werken  führen  wir  an: 
Gute  Nacht  (im  Mus.  zu  Cadiz)  ;  Das  Grab 
des  Vaters  und  Während  der  Ernte  (Welt- 
aatStcUang  so  Paris  1900).  Er  hat  auch 
salilreiche  Fbftrits  gemalL  p.  Lafond. 

Azaada  j  Delgado,  Francisco,  span. 
Maler,  geh,  18L  7.  1807  za  Granada,  begsnn 
tdae  bflaitltiische  AnsbOdnng  18M  aalcr  * 
der  Leitung  von  Luis  Muriel ;  er  widmete  sich 
später  vornehmlich  der  Dekoratioesmaleret, 
•OWDhl  in  Madrid,  als  in  anderen  I&HVHtfd- 
ten  seines  Vaterlandes.  Er  arbeitete  vor  allem 
für  die  Theater  Zaragozas,  Valencias,  für 
die  von  la  Cruz  and  des  Principe  zu  Madrid, 
sowie  für  das  Lydo  von  Barceloaa,  Man 
verdudct  Ptaacisco  A.  fcraer  dae  gaase  Aa- 
zahl  Lithographien. 

Nach  Ramirez  (Habana  artistica  p.  280) 
war  ein  Fr.  Aramdm  ans  Madrid  seit  1881  ia 
der  Habana  tätig,  vielleicht  der  Obige? 

Ossorio  y  Bernard,  Galeria  biogr.  de 
actiaias  espsBelas  dd  dgle  XIX.  Madrid  1883/4. 

i».  Lafomd. 

Asaada  Salasar,  Juan  de,  veroMitlich  ein 
BidBQfar«  Baowittr,  nad  Schüller  fff^m  Oiictaia 
Gin&  Martinez  de  Araa^  leitete  IflW— 1M8 

den  Bau  des  von  Alonso  Matias  entworfenen 
mannomen  Hochaltars  der  Kathedrale  von 
Cöcdofa  bif  cor  Vollendung  des  eigene 
liehen  Altartabernakels.  Dann  ging  er  nach 
Madrid,  und  1634  übertrug  ihm  Bischof  Bal- 
tasar  Moscoso  y  Sandoval  von  Jaen  den  Bau 
seiner  Kathedrale»  der  aus  Mangd  aa  Mittehs 
lange  gestpdit  hatte.  Araa&  Mdt  ddi  aa 
die  ältem  Pläne  des  Pedro  de  Valdcvira,  riß 
die  unter  Bischof  Juarez  aufgeführten  Teile 
der  Krdie;  die  deaadbca  tddtt  gaaa  entspra- 
dien,  nieder,  führte  (fie  K^>eIIen  auf  der 
Evaagelienseite  auf,  und  vollendete  bis  1664 
die  Rilfta  dw  Kiid»  bia  aa  dea  leMea  Pid- 
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I«r  des  Chors.  Aach  das  Nordportal  schreibt 
mn  ihm  zu,  bei  dem  er  mit  Juan  Gomez  de 
Ifora  konknrrierte.  Cean  Bermndex  rahmt 
daran  die  Empfängnis  Marü  and  zwei  Königs- 
statoen,  die  er  jedoch  offenbar  irrtümlich  für 
WcrlBe  dM  hnndcit  Jahre  ihcrn  Juan  de  Aran- 

Cean  B«rai«dez.  Diee;  1  4S.  —  Lla- 
gnno  y  Aalrela.  Not.  I  ist:  IV  18.  A 

Arandaa,  Caspar,  span.  Goldschmied  in 
Tamfoni^  Terfetiicte  um  1001  für  die  dortige 
Erdke  das  beim  PirolücichHaimfcila  so 

nutzende  hL  Grab;  auch  zahlreiche  adlier 
Nachkommen  waren  Goldschmiede. 

Cean  Bermudex.  Dicc.  t  it.  —  Risio^ 
Ind.  arts  in  Spain  S.  48.  ^ 

Arandia,  Juan  de,  Span.  Baumstr.,  baute 
148ft— 1fS04  die  großartige  Kirche  des  Klosters 
S.  Benito  el  Real  in  Valiadoltd  in  einem  rei- 
nen imd  sicrlichen  gotischen  Stile.  Das  Klo- 
Mcr  war  wvrfiiiglidi  etn  königlicher  Falaat. 
den  Jnas  I.  den  MtadwB  fibcrgatk  AnsAa 
begann  den  Neubau  1409  und  führte  die  drei 
Schiffe  ans.  Ob  er  auch  den  weniger  gut  kon- 
iüuieitea  niedera  Chor  gebaut  hat,  an  dem 
man  in  der  Zeit  arbeitete,  als  Alonso  Bcrru- 
guete  1526  das  Tabernakel  des  Hauptaltars 
■nffuhrte,  ist  sweifelhaft  Der  schöne  Bau 
wurde  spiter  vertm  staltet  durch  daa  Portal 
and  den  Kreuzgang,  die  RiTero  in  Hemrat 
Geschmack  hinzufügte,  und  mehr  noch  durch 
spätere  barocke  Zutaten,  als  der  Geschmack 
dci  Chujrrigneim  heiiiüitfc.  1480  begann  er 
den  Neubau  der  Kirche  Santiago,  1498  die 
capüla  mayor  der  gleichen  Kirche  und  1604 
den  Tum,  m  deaaen  Auafuhnmg  Garda  de 
Oiive  hiwiwgffOBfB  wurde. 

Llagune  jr  Amlrola.  Not  I  US.  —  Ca- 
vada,  CMch.  d.  Baih.  in  S|mmI«i  IST.  — 
Hartf  y  Mene«.  BMad.  S.  ibO  ff.  A 

Azaago,  Jose  Maria,  span.  Maler,  geb. 
«n  1787  zu  Sevilla,  f  in  der  1.  Hälfte  des  18. 
Jahrb..  wuidc  1814  Hilfslehrer  an  der  Koail^ 
schule  seiner  Vatentadt,  1886  und  1888  war 
er  Direktor. 

Oisorio  y  Bernard,  Galen«  biogr.  de 
artistaa  etpafloles  del  siglo  XIX.  Madrid  1883/4. 

P.  Lafond. 

Azaaniui^  lombardischer  Maler  (?)  um  14ti0 
bis  82. 

MaUsttssi-VaUri,  Pitt.  l«ah,  MOaao 
IMt  p.  ttS. 

Aralo,  Pedro,  Maler.  1616  in  Valencia. 
A 1  c  a  h  a  1  i,  Art.  Valcnc.  52.  M.  v.  B. 

Amayoesy,  Akos  von,  ungar.  Maler  und 
1878  SU  Kaasa,  Ungarn,  f  da- 
somcrve  in  indgdcii  na  nvi- 
Ucy,  Hackl,  Löfftz  und  Höcker,  radierte  bei 
Kaab,  wirkte  später  in  Rom,  Budapest  und 
Kassa.  Seine  Gemilde  umfassen  ztuneist 
Porträts,  so  jenes  des  Bischof  Bubici,  er  be- 
fafite  sich  jedoch  hanptaichlich  mit  Radie- 
ren. Seine  bealm  Blittir:  „Bitdioi  Blhkfl", 
•Wiacherin". 

NaiU"  UN  X  a.  Jt. 


Araniaetrogul,  Domingo  und  Joanea, 
übernahmen  1664  nach  dem  Tode  des  Domin« 
go  de  Aranzalde  die  Vollendung  der  Pfarr- 
kirche von  Renterfa  in  Guipüzcoa  u.  führten 
sie  dem  Kontrakte  gemäß  in  vier  Jahren  aus. 
Domingo  baute  auflerdem  1668  den  Tarm  und 
16T0  die  Sakriitri.  Ae  in  adnera  Kontrakte 
nicht  begriffen  waren.  Das  Portal  ist  erst 
1626  von  Crist6bal  de  Zimierresta  nach  der 
Zeichnung  von  Jnaa  Genei  da  Ifen  Uara- 
gefögt  worden. 

Liaguno  y  Amirola,  Not  III  17.  A 
Axansalde,  Domingo  de,  span.  Baamstr., 
verpflichtete  sich  1667,  die  seit  1629  im  Bau 
begriffene  Pfarrkirche  von  Ranteria  in  Gui- 
püzcoa binnen  sieben  Jahren  zu  vollenden.  Er 
starb  1664.  ohne  sie  vollendet  zu  haben.  Seine 
Erben  schlagen  Domingo  und  Juanes  de  Aran» 
actragni  inr  Fortffthmng  des  Baues  vor. 
Llagnno  y  Amirola.  Not.  III  17.  A 
Aranzaxu,  Francisco  de  Asis,  span. 
Bildhauer,  geb.  im  1.  Teil  des  19.  Jahrb.  zu 
Madrid,   Schüler  dar  Akad.   der  schönen 
Künste.  Sein  Ha^ptwcifc  iat  eine  Statue  dea 
Moses,  die  1860  anif  der  Madrider  Kanatana- 
steliunp  war. 

Ossorio  y  Bernar d,  Galeria  biogr.  de 
•rtiatH  aipritotia  dd  itfo  XIX.  Madrid  1883/4. 

P.  Lafond. 

ilranaeta,  Juan  de;  apan.  Baumstr.,  er- 
baute 1089  das  Rathaus  von  Plasencia  in  Gui- 
püzcoa, 1708  führte  er  den  dortigen  Kirch- 
turm aus. 

LIagttno  y  Amirola,  Not.  IV  84.  A 
Araof,  Andres  de,  span.  Bildhauer  und 
Architekt  aus  Vitoria  in  der  zweiten  Hälfte 
des  17.  Jahrh-  Von  ihm  rührt  das  reiche  Chor- 
gestühl der  Pfarrkirche  von  Guetaria  in  Gui- 
p6iöoa  her.  Danclbe  iat  gans  von  NnBbanm- 
holx  «id  in  Geaehmadc  dea  Peiiuguete  anife- 
führt,  im  Jahre  1582  wird  es  auf  1402  Duka- 
ten und  229  Maravedis  geschätzt.  Auch  den 
Hauptaltar  der  Pfurlnrche  von  Deva  in  Gui- 
püzcoa hat  er  geliefert;  die  Vergoldung  dea- 
selben  rührt  von  seinem  Bruder  Diego  de 
Araoz  her.  Als  dieser  1587  mit  1300  Dukaten 
für  seine  Arbeit  entlohnt  wird,  war  A.  de  A. 
schon  verstorben. 

Viftaza.  Adic.  II  20—21.  M  v.  B. 

Andres,  Bildhauer,  Sohn  und 
von  Juan  de  A.  1618  führte  er  die 
steinerne  Figur  dea  hl.  Michael  äber  «iacr  Tnr 
der  PfarrMrdie  von  Eibar  in  Guip6ieoa  ana. 

Viftaia,  Adic.  II  21.  M.  v.  B. 

Araoz,  Juan  de,  Bildhauer,  Sohn  und 
Schüler  des  Andres  de  A.  Sein  Hauptwerk 
ist  der  Hochaltar  der  PfarrUrdie  Ton  Eibar 
in  Guipüzcoa,  den  sein  Viter  1867  begonnen 
hatte.  Die  Zahlungen  für  denselben  ziehen 
sich  durch  Jahrs«bnte  hindurch,  seit  1687  wer- 
den aie  u  ÜBI  gdaialet  bis  1606,  in  wekhera 
Jahr  er  stirbt,  aber  erst  1622  findet  eine  Gene- 
ralabrechnung mit  seinen  Erben  sUtt.  Der 
Altar  gehörte  zu  den  beatenmOnipdaeoa,  1740 
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haben  ihn  aber  Rilario  de  ICaMSaflMl  und 
Fernando  Arripe  verzopft 

Vlflasa,  Adic  II  21— SS.  M.  v.  B. 

Araque,  Ruy  Lopes  dc^  Maler  in  Valla- 

dolid  um  1666. 

c,^^'^**  ^  Koaed,  EMnd.  Uator.  aitbt 

S.  8W.  M.  V.  B. 

Anmian  da  Arogno,  s.  Sotari,  A.  de'. 

Araamino  da  C a a  t e  1 1  o.  s.  Castello. 

Asum,  Jacqaes,  1628  „Maitre  d'oeuvres" 
und  ^ddigter  Sachverständiger  der  Sudt 
Fttit,  und  zwar  augenscheinlich  als  Nachfol- 
ger des  Jean  de  FeUn.  1681  arbeitete  er  «1» 
,3tiperimendant  des  oeovrei  de  maQonnerie^ 
an  den  Pariser  Sudtmauem,  1583  unter  der 
Leitung  des  Domenico  da  Cortona  am  Hotel 
de  Ville,  und  zwar  gemeinschaftlich  mit  Louis 
Caqucton,  im  nächstfolgenden  Jahre  ebenda 
gemeinschaftlich  mit  Pierre  I.  Chambiges. 
16S5  inspizierte  er  die  Ourcq-Kanalisationsar- 
betten,  1686  die  stidt  BefestigUQga-  und  Bmn- 
Bcnbattten,  18B8  die  Gebinde  des  Petit  Pont 

Baucbal,  Dict.  des  Archit.       C.  Bmimi, 

Azasse,  Jean  d",  s.  Atabours. 

AiatQ^  M a  1 1 i  a  de,  neapol.  Maler,  nur 
1541  in  Neapel  urkundlich  nachweiabar« 

Napoli  Nobilinbaa  VH  g.       G.  Dfgtt  Ani. 

Alan,  Johann  v.,  s.  Reber,  J.  v. 

Araujo^  Felix,  span.  KupfcrsL,  1715  in 
Sevilla  erwähnt. 

Geatoao,  Aitif.  SevUL  I  m        M.  v.  B, 

Ani4e»  Franc  de,  span.  Mcdaifleur  im 
18.  Jahrh.,  Sohn  des  D.  Feiice  de  Araujo,  der 
gleichfalls  Medailleur  gewesen  sein  soll. 

Z  a  n  I,  Enc.  II  173.  M.  v.  B. 

Axaigo,  Joaqnim  dos  Saatos  de, 
Portas.  Dekorationt-  and  Tbeatermaler,  geb. 
1741  ;  besonders  geschickt  in  Perspektiven. 
Seine  Ornamente  werden  getadelt;  er  leitete 
sogar  das  Theater  do  Bdro  AHo  dl^ 
Monate;  wollte  Mönch  im  Jesitskloster  des 
dritten  Ordens  von  S.  Francisco  werden, 
trat  jedoch  zurück,  nachdem  er  die  Zelle  des 
Paters  Mayne,  Beichtvaters  des  Königs,  aus» 
fcoialt  batte.  hdralele  and  starb  1795. 

Cyrille  Maebad«^  Celleefilo  de  mcra.  p. 

jW8.  A.  Haupt. 

Araujo,  Pedro  de,  wurde  1700  nach  dem 
Tode  des  Henrique  Cardon  cum  Bildhauer 
des  Kooigi  von  Spanien  ernannt 

Cean  Beraiadez,  Dicc.  I  42.  M.v.B. 

Araujo  y  ■nano,  J  o  a  q  u  i  n,  span.  Maler, 
geb.  zu  Ciudad  Real,  t  >n  den  letzten  Jahren 
des  19.  Jahrb.,  Schüler  des  Don  Ignazio  Sua» 
res  Uanoa  sowie  des  L&m  Bonnat  in  Pa- 
ria. Der  Künstler  seidnwie  lieh  besonders 
in  der  Genremalerd  ans  oad  erlangte  zahl- 
reiche Preiae^  sowohl  auf  nationalen  als  aaf 
ausländischen  Ausstellungen.  Seine  bekann- 
testen Werke  sind:  Eine  Partie  guiüote  in 
einer  Wirtschaft  Aragoniens»  Die  Abreise  Don 
Qnixotes;  Ein  Eilwagen  von  den  Karlisten 
an  der  Grenze  aufgehalten;  Ein  Waschplatz 
ia  Toledo  (Psriscr  Salon  1877);  SchleelitaB 


GescfaSft  (Weltaasstdinnr  Mi 

beme  Medaille)  ;  La  Plaza  Major  in  ÜMridt 
Die  Weihnachtsnacht;  Der  MenTnifil  IriwiM: 
Zigeuner  aus  Bosnien;  Wohin  gdien  «Ir? 
Auf  dem  W^e  (die  beiden  letzteren  im  Mm. 
f.  moderne  Kunst  zu  Madrid) ;  Fischerfiaa 
in  Vigo;  Langusten- Verkäuferin ;  Dantes 
HöUe;  Roeiae;  Die  StraBensingerin.  —  Er 
hat  aneh  mdvere  Sadierungen  ausgeführt; 
Proben  davon,  8  KQpla^  im  Mus.  für  moderne 
Kunst  zu  Madrid ;  einige  in  der  Gaz.  des  h.<a.  • 

Ossorio  y  Bernard.  Galeria  biosr.  da 
artistaa  espafSoIei  dd  siglo  XIX.  Madrid  1888/1^ 
—  F.  M.  T  u  b  i  n  o,  El  arte  y  loa  ardstas  eoa> 
temporaneo»,  Madrid  1871  p.  858.     P.  Lafoni. 

Araujo  y  Sanchec,  Cef  erino.  n>*n.  Maler 
und  Kunstkritiker,  geb.  zu  SanUnder,  Schü- 
ler von  Carlos  de  Hsöi^  widmete  sich  als 
Maler  vomdunlidi  der  Landidwlk.  Van 
1868  ab  beteiligte  er  sich  an  den  meisten  lii^ 
drider  Ktuutausstellungen.  Wir  nennen  von 
seinen  Werfcen:  La  Noria  in  Trflnunem; 
Umgebung  von  Avila;  Die  Küste  von  Grao; 
Erinnerungen  an  Guadarrama;  Ansicht  von 
Hendaye;  Der  Neptunbrunnen  im  Prado- 
Mus.  SU  Madrid;  Die  Fichten  der  Casa  dd 
Qunpo;  Die  Pinada  von  Sin  Martin  in  Valdei- 
glesias;  Die  Küste  von  Valencia:  Eine  An- 
sicht von  Madrid.  Er  hat  auch  verschiedene 
Porträts  gemalt  Als  Knnitliritiker  wv&uM 
man  ihm  zahlreiche  Artikel  in:  La  Ilustracion; 
£1  Arte  en  Espana;  La  Revista  de  Bellas  Ar- 
les; außerdem  hat  er  ein  sehr  gelehrtes  Werk 
über  die  Museen  Spaniens  and  ein  Bndi 
über  Goya  veröffentlicht 

Ossorio  y  Bernard,  Galeria  biogr.  de 
artistas  cspaßoles  dd  siglo  XIX.  Madrid  1883  4. 

P.  La  fand. 

Azansi  Alonso  de.  Maler,  geb.  in  Sala- 
manca  1085.  lebte  1665  in  Sevilla. 

G  e  s  t  o  s  o,  Artif.  Scvill.  II  13.       Ii,  v.  B. 

Araynea,  Jean  PranQois  Marie  d*, 
Maler,  wurde  in  die  Pariser  Mslerakad.  80. 
6.  1781  zugelassen,  ohne  Akademiker  Stt  wer- 
dat  1781  stellte  er  im  Loorre  «n«  U.  Fh^ 
milie  aus.  Nach  ihm  radierte  P.  Laoreat 
die  4  Jahreszeiten. 

Beliier  - .^uvray,  Dict.  gen.  —  Hei- 
necken. Dict  IV  510  unter  Darajmca.  R. 

AibalesHiar,  Robert  1',  Maler  in  Lille, 
führte  1573  auf  der  Flagge,  die  der  Bürger- 
Kompanie  von  der  Stadt  geschenkt  wurde, 
die  Wappen  des  Königs  und  der  Stadt  sowie 
das  Martyrium  des  hL  Stephanns  ans. 

Houdoy,  Etndes  aitiatlqiws.     H.  Longmon. 

Arbant,   Louis,    französ.  Stülebenmaler, 

geb.  zu  Magon  (Saöne-et-Loire),  Schüler  der 

Lyoner  Kunstschule^  Stellte  von  1810^1819 

im  Pariser  Salon  aus. 

Belller- Au vrajr,  Diet  gin.  I  et  Suppl. 

*• 

Arbaro,  Gennaro  d',  Holzschnitzer,  um 
die  Mitte  des  16.  Jahrh.  in  Neapel  tätig. 
^re-Ui.  Cst-ogo  ^  dlntagUo  (Barn. 
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AAaiU,  Cetsre,  iulien.  Maler,  haiqtt- 

sächlich  in  Fresko,  wohl  um  1550  in  Saluzzo 
geboren.  Schoo  irähieitig  in  Spanien  titig. 
1B99  fBhrte  er  grBlere  Aibcilics  n  der  Büethe» 
tele  Ton  Malaga  aus  (Cap.  Mayor  [6  Pas- 
•ionsbilder]  und  Cap.  de  la  Eocarnadon). 
1688  •chmückte  er  den  Sagrarto  der  Kathe- 
drale von  Cordova  mit  Fresken  und  soll  nach 
Cean  Bermudez  1586  ganeinsam  mit  Juan  u. 
Francitoo  Perrea  den  großartigen  Presko- 
det  Filaatct  d  Vita  in  der  Maacha 
I  Ittben,  den  der  If anfnei  von 
Santa  Cruz  1585  hatte  erbauen  lassen.  Später 
ist  A.  nach  Italien  zurückgekehrt,  da  er  1696 
unter  des  GritaideRi  der  AIcmL  tob  S.  Tjukh 
in  Rom  genannt  wird.  Auch  in  seiner  Hd- 
mat  ist  er  wieder  tätig  gewesen.  Er  malte  die 
Froken  an  der  Außenseite  des  Palazzo  Pub- 
Micco  in  Saluzzo,  die  ztun  Teil  noch  erhalten 
sind  und  nach  Mündler  an  die  Malweise  des 
Fed.  Zuccaro  und  B.  Lanini  erinnern,  und  in 
Savigiiano  bei  Saluzzo  die  Deckenbüder  der 
BcDcdllcliiicfltirdw.  Stit  1807  crtiidt  A«  Attf* 
träge  des  Piemonteser  Hofes,  Ton  dem  er  von 
1604  an  ein  Jahresgehalt  als  herzoglicher  Hof- 
oaler  bezog.  Es  wird  berichtet,  daß  er  Por- 
träts der  Savoyischen  Fürsten  für  eine  von 
Carl  Emmanuel  L  erbaute  Galerie  malte.  A. 
«tarb  am  5.  2.  1G07. 

Cean  Bermudex,  Dicc.  —  (F.  Quilliet) 
Le  arti  ital.  in  IspAgna  p.  33.  —  A.  Palomino 
V  e  1  a  ■  c  o,  £1  mui.  pintorico  II  404.  —  L  a  n  s  i, 
Storia  pitt.  III  529;  IV  397.  —  M'iisirini, 
Stor.  d.  rom.  Accad.  di  S.  Luca  p.  67,  461.  ~ 
Meyer,  Katlcrlex.  —  C.  J  u  s  t  i  in  BmhS.  Jähst». 
C  IL-W.  V  17«;  XU  IM).  —  Mteoiiea  de  la 
See.  Savola  XV  %  f.  tIT.  **• 
Arbaud,  frana5a.  BUdhamr,  ttüf  vm  1707 
in  Toulon. 

LaaV  Okfe  d.  ieolpt  tenc.  mtm  Louis  XIV. 

liH  Battiata,  eigentlich  CkmaaA  Bat« 

tista  della  Tolle  aus  Arbc,  hervorragender 
Geschütz-  und  GlockenRieöcr,  geb.  um  1470 
zu  Arbe,  f  am  18.  6.  1540  in  Ragusa.  Ana- 
gebildet  wihrscheinlich  in  Venedig,  trat  er  am 
&  Id  1504  in  den  Dienst  der  Republik  Ba- 
der er  eine  mehr  als  30jährige,  bedeu- 
Knnsttatigeit  widmete,  die  ihm  freilich 
TOD  aeitMn  Vatcriaade  mit  Undank  gddhnt 
wurde,  während  die  Gegenwart  die  wenigen 
von  ihm  noch  nachweisbaren  Arbeiten  zu  den 
kBMivellaten  ihrer  Art  zählt  Im  Heeres- 
ontseum  zu  Wien  von  ihm  eine  Bombarde; 
in  Ragttsa  eine  Uhrglocke  mit  Kriegergestal- 
ten  (1507)  ;  femer  eine  Glocke  in  der  Do- 
niinikanerldrcfac  mit  dem  Relief  des  U.  Do- 
(ISIB) ;  in  Cutuo  die  Gloeke  tn  Sa. 
mit  den  Reliefs  der  Madonna  vod 
mehrerer  Heiligen  (1512);  in  Stagno  2 
Glocken,  jetzt  in  der  Annnnziateddrche 
(1523)  ;  endlich  im  German.  Museum  in 
Nürnberg  ein  Galeerengeschütz,  signiert: 
Opot  Baptiitae  lim  —  Sein  Solm  Paoh  trat 


1640  an  tdne  SteUe.  vendiwindet  aber  sdir 

bald  in  der  Überlieferung. 

W.  B  o  e  h  e  i  m,  Meister  der  Waffenschmiede- 
kuost  212.  —  Champeaux,  Dict.  d.  fondeun 
etc.  p.  67.  —  lütteU.  d.  Zcstr^Koiaak  N,  F.  XVI 
140;  XVn  lU,  m  f.  Bnlm. 

Arbeit,  Eugen,  Maler,  geb.  den  9.  8.  1826 
zu  Wegscheid  (Oberelsaß),  lernte  bei  Eng. 
Delacroix  und  Corot  Er  Iddt  aidi  einige 
Zeit  in  Italien  auf,  das  ihm  zn  verschiedenen 
Landschafts-  und  Genrebildern  AnlaB  bot 
Außerdem  malte  er  Vorwürfe,  dem  heimat> 
liehen  Leben  und  den  Vogetea  entnommen. 

Batliar-AaTray,  INiL«. SvppL,  woaetbat 
daa  Vcradduiia  adaer  van  ISSl— Un  ia  Paria 
anageatditen  VTcikc  R, 

Arbell,  Josef  und  Josef  Bojada,  führten 
nach  dem  Tode  des  Pedro  Bliv  von  1020 
Mt  1688  den  ^fOQ  diesen  Mfomicnes  Bav  dar 
Pfarrkirche  von  Selva  in  Katalonien  aadl  dcOi 
Plane  des  Jaime  Amigö  zu  Ende. 

Llagana  jr  Amirola.  Not  IV  Mk.  A 

Azteaaia,  a.  Arbt. 

Arbea,  d',  s.  Darbes. 

Arbeaser,  Josef  von,  Landschafts-  und 
Architekturmaler  in  Graz,  seit  1883  in  Ve- 
nedig, geb.  14.  la.  1860  in  Jodenborg.  Sdiöler 
der  Wiener  Akad.  nnd  des  Hofmalers  JnL 
Lange  in  München.  Seine  Arbeiten  waren 
in  seiner  früheren  Zeit  Steiriache  Kirchen- 
interieurs,  ^itcr  wiffcmgtvolle  warsiawisdie 
Architekturen. 

Wastler,  Stcirischcs  Kstlerlex.  u.  Kach- 
trlge.  ** 

AzUsa,  Hans  oder  Johan,  din.  Maler, 
geb.  in  Christiania  5. 1. 1718,  t  in  Kopenhagen 
4.  12.  1706,  im  Auslande  ausgebildet.  1741 
war  er  in  Hamburg,  von  1750  an  spätestens 
in  Kopenhagen,  wo  er  1754  Zeichenlehrer  für 
die  kgl.  Pagen  und  bei  der  Landkadettenakad. 
wurde.  Von  seinen  Bildnissen  werden  cr- 
vkähnt:  Frederik  V.  (nicht  wie  in  Me3rers 
Kstlerlex.  Christian  V.),  gest.  von  Th.  Bor- 
ford,  Hedwig  Eleonore  Hoppe  (gest  von  O. 
H.  de  Lode)  und  der  Prediger  C.  J.  Heise 
in  Hambturg,  1741  gemalt  (befand  sich  früher 
in  der  Sakristei  der  dorligea  Pettflofclie). 

Meyer,  Kstlerlex.  (mit  Lit).  —  Weil- 
bach, Nyt  dansk  Kunstnerlex.  I  1896.     A.  R. 

Aibien,  Magnus  Gustav,  Medailtedr, 

in  Christiania  26.  9.  1716  geb.,  sdn  Vater  «ar 

jedoch  Schwede.  Seine  Kunst  lernte  er  yw- 
züglich  in  Kopenhagen,  doch  besuchte  er  1746 
bis  46  Stockholm,  wo  Hedlmger,  der  1746 
Schweden  verlieB,  sein  Ldtrer  war.  Seine 
Stempel  werden  vielfach  gelobt  Kurz  vor 
seinem  Tode  wurde  er  nach  Petersburg  be- 
rufen, um  eine  Denkmünze  zu  Ehren  der  Kai- 
serin Elisabeth  zu  schneiden.  Sein  Mono- 
gramm war  ein  einfaches  A.  Er  starb  87.  1. 
1700. 

Meyer,  Katleriex.  (Art  v.  Dietriduoo).  — 
Weilbaefe,  Njrl  Daarit  Saastnedes.  —  Mag- 
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l«r.  MoaogrenaiiMa  X  No.  MM,  IV  Hö,  UML 
IMl,  IML  —  N«wr.  Anh.  de  l'wt  ta«;  IM 

Arbiol,  Vicente.  span.  Maler,  geb.  1812 
ni  Madrid,  f  1876  zu  Zaragoza,  Schüler  der 
Alcad.  Stn  Fernando.  Von  seinen  ^VerkcD 
nauMB  wir:  Der  Tod  des  Moses;  Eine  chi- 
nedsche  Szene  (von  der  KSnigin  Maria 
Cristina  1838  erworben)  ;  Der  König  Don 
Juan  I.,  iüi  die  chronologische  Serie  der 
ICTwijff  TOB  SpSDicB  hfStiiHuit }  fcfner  Genre* 
UMcr  und  Landschaften. 

Ossorio  y  Bernard,  Galcria  biogr.  de 
artisUa  csptfleles  dal  sl^  XDL  Madrid  1883/4. 

P.  Lafond. 

Aibisn,  Blas  de,  Kunsttischler  in  Valla- 
dolid.  In  Gemeinschaft  mit  Cristöbal  de  Uma- 
fta  übernimmt  er  1068  für  Innocendo  Berru- 
gete  und  Bautista  Beltrin  die  Ausführung  des 
Gerüstes  des  Hodwltars  der  Haiq>tktrcfae  in 
Simaneas.  1667  ist  er  Znee  im  Totameak  der 
Maria  Becerra,  der  swchctt  Gstliii  von  Eü^ 
ban  Jordan. 

Marti  j  Moasöb  Eslnd.  Ustor.  artUt 
S.  191  etc.  M.  V.  B. 

Aibo,  Anna  Eliza  (geb.  Thomas),  nor* 
weg.  Genremalerin  in  Christiania,  Gemahlin 
des  Historiemwüers  P.  N.  Arbo»  gebw  12.  1. 
IfM  hl  Alten  in  Norwegen,  attigebildet  bei 
den  Malern  Bergslien  in  Christiania,  Prof. 
Roed  in  Kopenhagen  (1874),  Barrias  in 
Paris  (1876-^).  Sie  stellte  ans  in  Paris 
1880/81,  Wien  1881,  Stockholm  und  CHiri- 
stiania  in  den  90er  Jahren.  Reisen  in  Frank- 
reich (Peria,  Bretagne)  Schottland,  Schweiz. 

Mitteiluaien  der  Künstlerin.  C.  W.  Schnitter. 

Albo,  Peter  Nicolai,  norweg.  Histo- 
rienmaler, geb.  18.  6.  1881  in  Drammen,  stu- 
dierte in  Ouistiania  an  d.  Univ.  1848,  auigcbU- 
det  an  der  Akad.  in  Kopenhagen  nnd  tmter 
Prof.  Hclsted  (1881 — 52)  und  an  der  Akad.  in 
Düsseldorf  unter  Carl  Sohn  (1862— Ö5).  Er 
bOeb  als  Hüntens  Schüler  (1867—68)  in 
Düsseldorf  bis  1861.  wo  eine  zahlreiche 
Schule  von  Nordländern  sich  um  die  Nor- 
weger Tldemaad  und  Gude  versammelte. 
A.  nahm  adne  Motive  aus  der  vaterlindi- 
schen  Geschidite  tmd  der  Mythologie;  Uslo- 
rlsclic  Schlachtenszencn  und  Tiermalerei  (be- 
sonders das  Pferd).  Er  stellte  zum  ersten- 
mal 186S  im  KMBBt»eiein  au  Christiania  aus. 
Eines  seiner  berühmtesten  Bilder  ist  „Die 
Walküre"  1860,  von  dem  sich  Wiederholun- 
gen in  den  Galerien  von  Stockholm  (1865) 
und  Christiania  (1869)  befinden.  Während 
seiner  Düsseldorfer  Zeit  besuchte  er  die  Hei- 
mat und  gab  ein  Album  in  lithographischem 
Farbendmck  heraus  ^Bilder  an  Norwegens 
Gesdiidite*  (Christiania  1880),  188B  malte 
er  in  Norwegen:  „König  Sverres  Flucht 
über  die  Berge  von  Vo8"  (Bergens  Gale- 
rie nnd  dnc  Episode  ans  dem  SO^ihriien 


IMcge,  „Die  eroberte  Standarte"  (1867). 

I  Er  stand  in  diesen  Jahren  unter  dem  EinfluB 
von  Wouwermann,  Watteau,  La  n  er  et.  Im 
Herbst  1863  zog  er  nadi  Paris,  wo  er  mit 
mehreren  Unterbrechungen  bis  zum  Juli  1874 
wohnte,  worauf  er  sich  definitiv  in  Christia- 
nia niederiieflL  Der  Pariser  Aufenthalt  hatte 
einen  ffoBan  EinflnA  auf  As  Kunst  — 
1806—66  war  er  in  Norwegen,  malte  1867 
„Ingeborg.  Frithjovs  Geliebte  '  und  1869  ,,Dic 
Scbladtt  bd  Waterloo",  sowie  1870  «Die 
SeUachtbd  Standferd  BtUfiT  (Meer  S«len 
1870,  London  Exhibition  1871,  Wien,  Wdtaus- 
stdlg.  1873)  und  1872  „Bjarknes  und  Hjal- 
tes  Tod"  nach  Oehlenschlägcrs  Rolf  Krake 
(Kopenhagener  Ausstellg.  1872).  1872  sein 
Hauptwerk  „Aasgaardsreien"  (die  wilde  Jagd), 
(Paris,  Exp.  univers.  1878,  Kopenhagen,  Exp. 
1872)  nach  Wdhavens  (jcdicht  (gehört  der 
(jaicrie  in  Christiaitia).  In  Paris  malte  A. 
anl  Bestellung  vide  Porträts,  Jagdbilder, 
Genrebilder  4  la  Watteau,  Tierbilder,  Land- 
schaften und  stellte  im  Salon  aus.  1878  in 
Wien  als  norweg.  schwed.  Kommissionär  bd 
der  Ausstdig.  Nach  1874  malte  er  in  Giri- 
stiania  „Tag",  einen  Jüngling  auf  einem  wci- 
Ben  Pferd  (jetzt  im  Stodcholmer  SdiloB) 
(Philadelphia,  Exp.  international  1876).  188B 
„König  Karls  XV.  und  Königin  Louises  Krö- 
nung in  der  Domkirche  zu  Dronthdm  1860" 
(auf  dem  Schloß  in  Christiania).  sowie  Por- 
träts, Hochgcbirgsbilder  mit  Pferden,  alt- 
nordisdie  Bilder,  Altarbilder  (in  den  Kirchen 
von  Odalen  «ad  FÜ).  1876—79  gab  er  dne 
Serie  Zdchnmigcn  heraus  ru  dem  Wcricc 
„Bilder  ans  Norwegens  (beschichte  fBr  Sdnde 
und  Haus",  von  Asbjöm  Knudscn,  Christia- 
nia. A.  starb  14.  10.  92  in  Christiania.  Er 
ist  einer  Tdtt  Norwegens  wenigen  Hiiloncn» 
malem.  Sdne  Arbdten  sind  gefällig  und 
phantasievoll  komponiert,  zeugen  von  dnem 
sehr  kultivierten  Geschmack  und  dner  tidip 
tigen  Technik.  Er  stand  auf  dem  UbeqpMf« 
zwischen  Romantik  nnd  Realismus  und  hat 
kaum  vermocht,  dem  Mythus  und  der  Ge- 
schichte volle  Kraft  nnd  nationales  Gärige 
dnxnfloSen. 

Schriftliche    Aufrcichnungcn    des  Künstler*. 

—  Meyer,  Kstlcrlex.  —  Bottiche  r,  Maler- 
werke des  19.  Jahrh.  u.  Nachtr.  ru  I.  —  Weii- 
bacb,  Nyt  dansk  Kunstncrlcx.  189G  II  588.  — 
KuMtchronik  XIII  7  u.  N.  F.  IV  41.  —  Oiron. 
des  art«  1870  annuairc.  —  Nordisk  t-'amnielex, 
Stockholm  1904.  —  Lange,  Nulidskunst.  K5- 
benhavn  1873  S.  440—47.  —  Nordiskt  Konst- 
när«  Album,  Stockholm  S.  2  u.  1879  S.  66. 

—  Nordiska  Maalares  Taflor.   Stockholm  1877. 

—  Dietrichion,  Svundnc  Tider,  Christiania 
1899  II  23S.  —  Der«.,  A.  Tideraand,  Christiania 
1878  II  46  u.  69.  —  Ders.,  t)et  norikc  National- 
nÜcrie.  Christiania  1887  (pasaim).  —  A  u  b  e  r  t, 
Del  eye  Norges  Malerkuntt,  Christiania  1904  S. 
2S.  —  Thomtneisen,  Norsk  BiUedkunst, 
Christiania  1904,  p.  118,  135.  >-  Thiis,  Nonke 
Malcve  eg  BUlcdboggere.  Bema  1904  I  233 
Ms  SIT.  —  SaloBonaen,  Store  Nerd.  Ks» 

6o 
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▼cnlex.  —  L*  Norvige,  QuMfaab  IIM  8. 

MO.  —  FolkebUdet  1803  (Chrbtlu^  MOb  S. 

—  K  r  o  h  g,  Kunstnere.  Christ.  189t  II.  — 
Dietrich  50  n,  Af  Hans  Gudes  Li»  og  Viiw 
ker,  Christ.  1900  S  52  u.  5».  —  IlL  Loodon 
N'ews  1878  ;  July  27tli.  —  The  Art  Journal  1878. 

—  AxvaJla-Album  (Zeichnungen  t.  P.  N.  Arbo) 
Chriatiania  1858.  C.  W.  Scknitlrr. 

Axboe,  Thomai»  dinudier  Ardiitdct,  gd». 
22.  9.  1886.  iit  «It  BtlmliofHrdiitdBt  yidiM^ 
titig  gewesen.  Seine  Hauptwerke  sind  die 
Bahnhöfe  zn  Nyborg,  Odense  und  Aalborg. 
AvBeHem  hat  er  eine  groBe  Menge  öffentlicher 
Gebäude  gebaut,  wie  Telegraphen -Stationen 
(Horsens),  Krankenhäuser  (Aarhus)  und 
Sdnlgeb&ude. 

Weilbaeh,  Nyt  damk  KonMavtas.  —  Ar- 
Ulifclett  V  SSI.  301.  K.  Lwmmm. 

Axboia,  Jean  d'.  Hofmaler  Philipps  des 
KühntP  von  Boigund,  der  ihn  nach  dem 
(nodi  erhahemii>  Briefe  tooi  21.  6.  1878  in 
seinen  Dienst  berief.  Für  den  Monat  März 
1375  findet  sich  der  Zahlungsvermerk  seiner 
Besoldung.  Einige  weitere,  aber  nicht  beson- 
ders ergiebige  Notizen  über  ihn  lind  bekannt 
geworden,  die  man  am  besten  bei  Boochot, 
Primitifs  Franqais,  vereinigt  findet  Bouchot 
veraratct  eine  seinerzeit  eüiflufireiche  Künst- 
lerpcraSnlichkrit  in  Ihm. 

A.  Pincbart.  Aich.  d.  Asla  m  I  M.  — 
H.  Bouchot,  s.  oben. 

AzboreUus,  Karl  Rudolf  Teodor. 
adiwed.  Archit,  geb.  in  Oraa  in  Dalckariien 
2L  IS.  1861,  studierte  in  Stodcholn  «a  der 
techni.'schen  Hochscliule  1SS2— 8G,  ließ  sich  als 
ArchiL  in  Stockholm  nieder  und  baute  mch- 
nre  Villen  tmd  andere  Hdahitner  bd  Djtm- 
bolm  und  in  dem  Sportspark  von  Stoddldoi 
(die  letztgenannten  zusammen  mit  F.  LiUje» 
kviat).  Von  ihm  auch  der  Umbau  des  Schlos- 
se«? von  Djursholm  (nunmehr  Schulgebäude) 
und  der  Kirche  von  Alfdalen  in  Dalame. 

G.  Nordensvan. 

Alborelina,  Olof  Per  Ulrik,  schwed. 
Mdcr,  geb.  in  Orsa  in  Dalckariien  4.  11.  1842, 
wurde  1861  Schüler  der  Kunstakad.  in  Stock- 
holm, stellte  Landschaften  mit  Motiven  aus 
seiner  Heimat  aus:  Herbstmorgen  in  Dalckar- 
iien 1866,  Wddinterienr  mit  Bärenjagd  1867. 
Eidienwald  bd  aofdehendem  Unwetter  ISSSL 
Für  das  letztgenannte  Bild  bekam  er  die  Kgl. 
Medailie  der  Akad.  und  ein  Reisestipendium: 
er  faidt  lieh  drd  Jahre  in  Paris.  Mönchen 
and  Rom  auf.  Tätig  seitdem  in  Stockholm, 
wurde  1881  Oberlehrer  im  Zeichnen  an  der 
tedmischen  Schule  dasdbst  und  1901  Pro- 
fessor für  Landschaftstnalerd  aa  der  Knnit- 
akad.  Er  hat  Stimmungen  «ttt  Italien  «d 
der  Schweiz,  von  der  Ostseeküste,  aber  meist 
Ton  DalekarUen  gemalt  Das  Nationalmus. 
besitzt  von  sdnen  Gemälden:  Anf  der  Alm 
iii  Dalckariien  (1878),  Ziegen  werden  auf  die 
Wöde  geführt  (1890),  Ein  See  bei  Engels- 
hdi  (SommeHradMhaft  1906)  ond  Abend 


 chM«i  Regentag  (1904).  Das  Um.  von 

Malmö  besitzt :  Sturm  in  den  Schären  (1874), 
das  Mus.  von  C^teborg:  Waldsee  (1889).  die 
Gderie  von  Hddnglora:  Soantagmorgen  bd 

der  Kirche  von  Floda.  Eine  schwed.  Land- 
schaft von  ihm  wurde  auf  der  internationalen 
Ausstellung  in  Venedig  1908  vom  König  von 
Italien  gekauft  A.  hat  mehrere  Male  in 
Dentadiland  ausgestellt  zuletzt  «Abend  in 
der  Einöde"  in  Mündm  1906,  «o  ar  dae 
II.  Medaille  erbidt 
NeidUk  PaadUM.  Tom  L  Stockholm  IMM. 

Arbo«,  Radierer  in  Ponktiemiattiar,  gdk 
1881  zu  Flui«,  rqproduzierte  aiaa  BAsta  Na- 
poleons. 

Le  Blanc^  Maaad.  /.  Gwtftrt. 

Azboa,  Fernando^  van.  Architekt,  fd». 
1844  in  Rom,  Schüler  der  Pariaer  Eeele  d. 
Beaux-Arts.  Sein  hervorragendstes  Werk  ist 
die  gotiadie  Kirche  Nueatra  Sefiora  de  Atodia 
zn  Madrid.  P.  LafomA 

Arbo«  y  Ayerbe,  Manuel,  ^an.  Miniatur- 
mder,  geb.  zu  Madrid,  f  daadbat  1875,  be- 
cum  adae  Sladhn  an  dar  Akad.  San  Per« 
nando  ru  Madrid,  setzte  sie  an  der  £co!e  des 
Beaux-Arts  zu  Paris  fort  und  vollendete 
adne  Ausbildung  in  Rom.  1847  wurde  er 
von  der  Königin  Isabella  snr  Wfirda  «iaea 
Hofmalers  erhoben.  Seine  Wcrita  bcalehen 
in  Miniaturbildcm  und  in  Kopien,  in  Aqtiarell- 
Bialerei,  nadi  Raffacl,  Tizian.  Verooese.  Lu- 
ca  ramWarfi  MadUo  nnd  anderen  Mdstem. 

Ossorio  y  Bernard,  Gderia  Wo«,  de 
artiatas  espafioles  del  siglo  XIX.  Madrid  1988/4. 

P.  Lahm*. 

AriKrain,  S  i  d  n  e  y,  f ranzös.  Maler,  geb.  in 
Cognac  (Charente),  Schüler  von  L.  Gros, 
tätig  in  Paissy.  1876-~tt  afedlte  er  wieder^ 
holt  Stimmungsbilder  von  den  ITicm  der 
Seine  im  Pariser  Salon  aus.  In  den  Jahren 
1876—77  war  er  auch  in  den  R07.  Acadcmy 
ExfaiMtions  in  London  teilfdan  ond  wohnte 
damals  daselbst. 

Bellier- Auvray,  EHct.  B<n.  Suppl.  — 
Graves,  Roy.  Acad.  Exh.  I  56. 

Axbonsae,  Jean  Alphonse.  französ. 
Zdchner  und  Aquarellist  gdx  1791  in  Paria, 
stellte  1824  im  Salon  mehrere  Aquarelle  ana, 
darunter  eine  Ansicht  von  Paris,  vom  P4ra 
Lachaise  aus  gesehen. 

Gäbet  Dfct  d.  art.,  ParU  1831. 

Alhoat,  Jean  Marie.  franzSa.  Bildhtaer, 
war  1788—1792  in  Lyon  tätig. 

R  o  n  d  o  t.  Lea  aculpt  de  Lyon.  6T.  £m*4 

Arbnlo  Maignvete,  Pedro,  span.  Bildhauer, 
venntttiich  ana  der  Vorstodt  Marguvete  in 
Santo  Domingo  de  la  Galzada.  wo  er  tna  1BO6 
tätig  war.  Von  1569  an  verfertigte  er  das 
Altar-Tabemakd  und  die  Chorstühlc  in  der 
Kirdie  von  San  Asensio  bei  Burgos.  Ver- 
mutlich sind  auch  mehrere  Tabetnakd  nnd 
Statuen  in  dieser  (jegend  TOn  A..  di«  dem 
Berr««nete  sngeadiricbea  werden,  ab 
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Ntchfolger  neb  der  KOnttler  in  idneo  er- 
haltenen Werken  zeigt.  1808  hatte  er  über 
die  Arbeiten  des  Domingo  de  Albitiz  und  des 
Lttii  Gabeo 

drale  von  San  Domingo  de  la  Calzada  ein  Ur- 
teil abzugeben.  A.  starb  1Ö08  in  Briones,  wo 
er      IcUn  Jalu«  titic  war. 

C««n  B«raimd«i^  Diee.  I  41— M.  — 
Marti  y  Moaalb  BMod.  iSa.  A 

Axbnxo,  Jo*^  Ifakr  la  HabuM  im  18. 
Jahrh. 

Ramlr«^  lARefeMaattisdc^  Habua  1891 
M7. 

AAalkMt,  George,  engl.  Landedwlii- 

maler  in  Mayfair,  stellte  1829  und  1835  2 
Landschaftsbilder  in  der  Roy.  Academy  in 
London  aus.  Eine  Anzahl  von  Icolorierten 
Ansichten  von  Golkonda,  mit  erläuterndem 
Text,  im  Anfang  des  19.  Jahrh.  erschienen, 
sind  wohl  sein  Werk. 

Grave ■,  Roy.  Acad.  Exh.  I  56.  —  Fio- 
rlllo,  Geich,  d.  leicbn.  Kste.  V  723. 

Arc-Yalette,  L.,  französ.  Landschaftsmalerin 
in  Longu6  (Maine-ef -Loire),  später  in  Paris, 
stellte  im  Salon  seit  1894  aus  und  war  auf 
der  Pariser  «Expoeitioa  de  l'Unk»  des  Fem- 
um  f  ciuucs  cc  ovuiinuus  ivub  ? et  u  eiui. 
In  den  Salonkatalogen  1396,  97,  99  und  1905 
finden  sich  Abbildungen  nach  Werken  von 
ihr. 

CkrottivM  d.  Arte  IBQS  p.  SO,  —  Hirsch. 
Die  bOdend.  KBnsllefhneB  d.  Kenseit  Stuttgait 

1905.  H.  V. 

Area,  Leonardo  dell',  soll  nach  der 
Angabe  des  Abb^  de  MaroUei  (i.  Heiaecken. 
Dict)  («m  1000?)  OnaoMnl«  ond  Grotesken 
(ettodicB  liabei). 

Meyer.  Kstlerlex.  P.  K. 

Area,  M  i  c  h  e  1  e  d',  italien.  Bildhauer,  der 
nit  8  anderen  Bildhauern  sich  1602  in  Genoa 
dem  Sekretär  Ludwigs  XII.  kontraktlich  zur 
Herstellung  eines  Grabmals  verpflichtete. 
Wie  H.  V.  Tschudi  nachgewiesen  hat,  handelt 
CS  «eh  dabei  nm  das  Gratnaal  der  Dacs  d'Or- 
Wms  \n  St.  Denis. 

H.  V.  Tschudi,  Le  Tombeau  des  DacB  d'Of^ 
Uans.  in  der  Gaa.  arch^ologiqoe  1&85.  ** 

Area,  Niccolö  d'Antonio  dall',  da 
Bari  (oder  d'Apalia,  andi  gea.  Bolopiese^ 
Dünala  oder  Sdiiavone),  liolosiMa.  BUd- 
bancr.  geb.  in  der  2.  Hälfte  des  15.  Jahrh. 
in  Bari  in  Apulien  als  Sohn  eines  gewissen 
Antonio  (mit  dem  Familieanatnen  Dalaiaia 
oder  Schiavone?),  der  1489  bereits  als  ver- 
storben erwähnt  wird.  Da  in  der  apulischen 
Heimat  des  Kfiutlers  Icelnerlci  Spuren  seines 
Werdeganges  aadiwetsbar  sind,  ond  da  aofler- 
dcm  selbst  s«ne  frühesten  Arbeiten  Iceinerlei 
spezifisch  apulisclic.  sondern  ausschlicBlich 
bolognesiscb-ronuignolische  Schuldaflösse  rur 
Scbav  tngea,  so  araS  ams  anndinien.  daB 
Niccol6  bereits  in  frühester  Jugend  nach  Bo- 
logna gclmmmen  ist  und  dafi  er  dort  erst 


Cbi  dlrelrter  Schtdsnsanunenhang  mit  Jacopo 
della  Quercia  erscheint  dabei  völlig  ausge- 
schlossen; denn  dieser  starb  beretu  143S^  aad 
da  aadererielu  das  xnr  Errad^ichnng  dieses 
Schulanschlusses  von  Perkins  für  Niccolö 
dair  Area  angegebene  Geburtsjahr  1414  des- 
halb unaandnabar  ersdieiat,  weil  der  Kflnit- 
1er  sich  erst  1478  in  Bologna  verheiratete 
(mit  Margheriu  Boateri,  die  ihn  in  den 
nichstfolgenden  Jahren  mit  einem  Sohne  Ce- 
sare  und  mit  einer  Tochter  Aurelia  be- 
schenkte), so  dürfte  das  Geburtsjahr  Nicco- 
16s  in  der  Tat  wohl  erst  in  die  Zeit  km 
nsch  dem  Tode  des  Jacopo  ddia  Qnerda  aa 
verlegen  teia^  Als  erstes  Jngendwerlt  Nieco- 
lös  galt  bisher  das  von  einer  schlichten  Früh- 
renaissance-Umrahmung sich  abhebende  oad 
mh  der  Jahreszahl  1468  datierte  Reiterrdief- 
monument  des  1446  verstorbenen  Anntbale  I. 
de'  Bentivoglio  in  S.  Giacomo  Maggiore  za 
Bologna;  neuerdings  jedoch  ist  dieses  ziem- 
lich nSchteme  ond  unbeholfene,  in  der  Kooi- 
positioa  des  Rdterbildes  eng  an  Donatelloe 
Gattamelata  sich  anschließende  Werk  aus 
Stilistischen  Gründen  dem  Niccolö  ddl'  Area 
wieder  abgesproelien  worden.  DeaaaA  ist 
mit  Sicherheit  erst  die  1463  entstandene  Ter* 
rakottagruppe  des  „Scpolcro  di  QrulO^  in 
S.  Maria  della  Vita  cn  Bolofna  als  ftiilmlM 
Werk  des  Künstlers  zu  betrachten.  Die 
v/ild  bewegte,  im  Ausdruck  des  ungezügelten 
Affektes  jedes  MaB  überschreitende  Gruppe 
besteht  aus  den  lebensgroßen,  in  bauschig 
flatternde  Gewänder  gehüllten  Gestalten  der 
drei  Marien,  des  Johannes  und  der  Magda- 
lena, die  wehldagend  den  aoagestredct  nilien- 
den  Leichnam  Cltristi  im  HalUcreise  mn« 
Siefacab  und  mit  denen  die  zu  Häupten  des 
letzteren  kniende  Figur  des  Joseph  von  Ari- 
mathia  in  üirer  ruhigen  (Gelassenheit  einen 
wohl  erwogenen  Kontrast  bildet.  Auf  dem 
ICopfkissen  des  Erlöserleichnams  fand  Aldro- 
vandi  die  Signatur  wOpus  Nicolai  de  Apulia". 
—  Vielleicht  noch  vor  dieser  Sepolcro-GnvfW 
ist  nach  Schubring  als  Nachklang  heimat- 
licher  Jugenderinnerungen  (apulische  Weth- 
nachtslürippeo)  jenes  leider  nidit  erhalten  ge- 
bliebcae  Presepio*RdIef  cntstandea,  das  A. 
(nach  einer  Notiz  in  Sansovinos  „Venezia 
Nobilissima",  ed.  1681  p.  83b)  in  mehrfaibig 
bemalter  Terrakotta  für  die  Kirche  S.  Spiril» 
in  Venedig  geliefert  haben  soll. 

Seinen  eigentlichen  Künstlerruf  und  seinen 
Namen  verdankt  Nicool6  dall'  Area  der 
rciclien  architektoniselien  md  btldneriaelMn 
BelerSnung.  die  er  der  vom  Frate  Guglielmo, 
dem  Schüler  des  Niccolö  Pisano,  1265 — 1287 
geschaffenen  Area  des  hi  Dominicas  in  S. 
Domenieo  zu  Bologna  verliehen  hat.  Den 
Auftrag  auf  diese  in  allen  Einzelheiten  genau 
vorgeschriebene  Marmorarbeit  erhielt  der 
KSasUer  li68.  Bit  nm  1418  «oUendflla  er 
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den  architdctonischen  Tdl  «fieser  Angabe, 
al0O  das  gewölbte  Dach  der  Area  tnJt  seioeni 
flffidit^en  Gctimi»  die  Volntenpyrainide  mit 
nvoi  Dtlplifantililtwi  vod  die  kandelaber» 
artige  Gipfelbckrönung  mit  ihrtn  reircnden 
Pnttenfigürcben  und  den  schweren  Frucht- 
behängen. An  dCB  Stattteo  dagegen  arbeitete 
der  Meister  bis  an  sein  Lebensende,  wobei  er 
von  den  kontraktlich  aasbedungenen  18  Ge- 
stalten nur  14  zur  Ausführung  bringen  konnte, 
aiaüicli  die  das  Ganze  bekrönende  Statue 
Gott'Vaten  Mf  dar  Wdlknsd,  dfe  Bvmko^ 
listenstatuen  auf  den  Volutenkissen,  die  drci- 
fignrige  Engelptetä  vor  dem  Volutengiebel, 
S  der  8  Heiligenstatuen  über  dem  Kranz- 
tllimif  der  Area  (SS.  Frandsctis,  Domeni- 
cna»  Florian,  Vitalis,  Agricola)  nnd  den 
knienden  Leuchtercngcl  zur  Linken  des  Arca- 
SodDdi.  (Der  Lcttcbterengd  zor  Rechten 
iMd  dfe  StatiiHi  der  HdL  Petraohu  wd  Pkh 
eolna  ~  letztere  nur  restauriert  von  Prospero 
CkoMati  —  sind  Jugendarbeiten  Michelange- 
lo* iroa  14M;  die  Statue  Johannes  des  Täu- 
fers wurde  erst  1537  von  Girolamo  de*  G>1- 
telltni  noch  hinzugefügt,  während  die  drei 
köstlichen  Reliefs  am  Untersatze  der  Area 
1BB2  von  Alfooso  Lombardi  ausgeführt  wur- 
den.) Mcifcwflrdigw  weite  hat  dieaet  hoch* 
bedeutende  Werk  des  apulischcn  Meisters, 
das  an  Kraft  und  Originalität  der  Erfindung 
wie  der  plastischen  und  ornamentalen  Durch- 
bildung den  besten  Florentiiier  Arbeiten  die- 
ser Zeit  ebenbürtig  zur  Sdte  steht,  in  Bo- 
logna keinerlei  schulbildende  Wirkung  hin- 
teriasaen.  —  Von  ktdncren  Werken,  die  der 
KSnatler  wUirend  seiner  TMgkeit  an  der 
Am  di  S.  Domenico  noch  geschaffen  hat. 
•M  zu  crwihnen:  der  Terrakotta-Adler  von 
11.78  fiber  dem  Hauptportale  von  S.  Giovanni 
in  Monte  zu  Bologna  (signiert  „Nicolaus 
F")  ;  das  herrliche  Madonnenrelief  von  1478 
an  der  Fassade  des  Palazzo  degli  Anziani  zu 
Bologna  (gleichfalls  Terrakotta  mit  Spuren 
«inatiger  Vergotdonff,  diniert  MNieolan*  I*); 
die  Grabplatte  des  1478  verstorbenen  Bologne- 
ser Nobile  Domenico  Garganeiii  (in  Marmor 
n.  Bronze)  im  Museo  Civioo  an  Blrfogna ;  end- 
licli  nach  W.  Bode  die  Stuocostatuette  des  hl. 
Beinardinus  im  Berliner  Kaiser  Friedrich- 
Moseuni,  der  Schubring  noch  zwei  aus  S. 
Domwiico  n  Imola  stammende,  bisher  dem 
Jaeopo  ddl«  Qvereia  sogeadiriebcne  Kriie- 
aUiMtatuen  der  Heil.  Bernardus  und  Petrus 
MutfT  in  der  Pinakothek  zu  Faenza  als 
■idrt  minder  dandtteristische  Schöpfungen 
unseres  Meisters  an  die  Seite  stellt.  Die 
Chorschranken  von  1483  in  der  Cappella  dei 
Notai  von  5  Petronio  zu  Bologna  (mit 
docm  reizvollen  Friea  voa  Adlern,  Greifen 
nnd  I*u(lcnlc0pfen  nnd  dnem  nCristo  morto''' 
ähnlieh  demjenigen  der  Area  di  S.  Domenico) 
werden  von  Schubring  und  C  Ricci  gleich- 
irib  aocii  ab  eine  Arbeit  NleeoUt  tofeipro- 


chen,  von  Atdrovandi  dagegen  als  das  Werk 

eines  schwächeren  Künstlers  betrachtet  Zwei 
Terrakottareliefs  aus  den  letzten  Lebensjah- 
ren unaeres  Meiatera  afcnd  gleieli  dem  frÖiCB 
Tcrrakotta-Prcsepio  aus  S.  Spirito  zu  Ve- 
nedig leider  spurlos  verloren  gegangen,  näm- 
lich eine  Verkündigung  Mariae  und  eine  An- 
betung der  Könige^  die  Niocolö  laut  einer 
ttrinmdUcben  Notiz  von  der  Hand  des  Gas- 
parc  Codcbö  l  llh.'  an  den  letzteren  Rektor  von 
S.  Maria  Maddalena  in  &  Donato  zu  Bo- 
logna abgdiefert  liat;  deag^eiciNn  anch  eine 
in  einer  Bologneser  Chronik  erwähnte,  an- 
geblich nach  Spanien  verkaufte  Marmorstatue 
Johannes  des  Täufers,  sowie  gewisse  von 
den  Bologneser  (^ironisten  gerühmte  „C^- 
pricci"  des  Meisters  (minutiöse  Holzschnit- 
zereien, die  r.  E.  ein  \'og]cin  in  seinem  Kä- 
fig, winzige  Fliegen  «che  parevan  vive"  etc 
darateilett). 

Meister  Niccolö  starb  1404  zti  Bologna  tjnd 
wurde  in  der  dortigen  Coclestincrkirche  zur 
Ruhe  bestattet. 

F.  Malaguzzi-Valeri  in  Repertor.  für 
Kstwisscnsch.  XXII  284  ff .  —  C  Ricci,  Goida 
di  Bologna  (1893)  p.  24  ff.  —  L.  Aldrevandi 
in  L'Arte  II  174 ff.  —  F.  Sehubring  In 
Zdtaehr.  f.  bild.  Kst.  N.  F.  XV  M9ff.  —  W. 
Bede.  Dia  itaHenTPlsätik  (Berlin  IMM)  p.  14S 
bis  146.  B.  Scatasta. 

Arcangeli,  Giovanni  Battista,  Archi- 
tekt, geb.  1S71  in  Pesaro.  Arbeitete  zunächst 
an  der  Befestigung  des  Hafens  von  SinigagUn 
im  Herzogtum  Urbino,  trat  hierauf  in  die 
Dienste  des  Papstes  Qemens  VIII.  sowie 
Heinricha  IV.  von  Frankreich  und  achiieß- 
lidi  in  diejenigen  Arls  IL  nnd  Alfons'  II. 
d'Estc,  in  deren  Auftrag  er  den  Bau  des 
Castclnuovo  an  der  Porta  dei  Leoni  zu  Fer- 
rara  entwarf  tind  leitete.  Als  späterhin  an 
der  Porto  S.  Agnese  ein  neues  Kastell  er- 
richtet wurde,  erhielt  der  Bau  des  Arcangelt 
den  Namen  Castelveccbiow  OCT  KfiOitfcr 
starb  1616  in  Ferrara. 

Ricci,  Storia  ddl'  Aiddt  In  Italia  II  300^ 
BW.  III  131.  E.  Scattuta. 

Arcangelo  di  Cola  da  Camerino,  Ita- 
lien. Maler  des  16.  Jahrh.  Der  Künstler  be- 
fand sich  U16  in  (jitti  di  CasteUo^  woeellM 
er  im  groBen  Saale  de«  Fklasio  Comrannale 

eine  hl.  Maria  Magdalena  in  Freskomalerei 
auaznführen  hatte,  und  zwar  zur  Erinnenmg 
an  dm  Sieg  der  Castdlaner  fiber  die  Marlc- 
grafen  von  Civitella.  1420  hat  er  laut  Aus- 
weis der  „Matricola  dell'  arte  de'  Medici  e 
Spedali"  (Codex  XXI  des  Florentiner  Staats- 
archivs: ^Arcangelus  olim  Chole  Vannis  de 
Camerino,  pictor,  popull  Saneti  Egidii") 
im  Bezirke  S.  Egidio  zu  Florenz  seine  Werk- 
statt gehabt,  wo  er  dann  1421  ein  Tafelge- 
nilde Ar  die  K^pdle  der  FkmiVe  Bardi  in 
der  Kirche  S.  Lucia  vollendete.  Hierauf  sie- 
delte er  nach  Rom  über,  wahrscheinlich,  uro 
im  Anftn^e  dea  F^itc«  Vtufäm.  V.  in  der 
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Afctnfdio  —  Arce 


Kirche  &  Giovanni  in  Lateraao  Malereien 
ansznfOhren.  Ein  Triptychon  von  der  Hand 
dieses  Künstlers  mit  der  Kreuriiping  Giristi 
auf  dem  Mittelbilde  und  je  zwei  Heiligenfigu- 
ren aof  den  Flügelbildern  iat  1889  in  der  Kir* 
die  des  Conrento  ddl*  Iiola  bei  Ceasapalombo 
(Marken)  durch  eine  Feuersbrtinst  zerstört 
worden;  die  Signatur  dieses  Gemildes  lau- 
tete: ^nno  Dni  MCCCCXXV  pinxit  Ardun» 
gelus  Colc  de  Camerino".  —  Dieser  Maler  ist 
augenscheinlich  identisch  mit  jenem  Arcan- 
gelo  di  Ghese  di  Vanm  da  Camerino,  den  Ried 
nach  einer  sicherlidi  irrtümlidien  Leaart  oad 
Datierung  Morenis  zitiert  hat. 

Santoni  in  ,,Nuova  Rivista  Mitena"  1890, 
No.  12 ;  sowie  in  „Catal.  degli  uomini  fllustri 
di  Camerino"  (App.  all»  stör,  dd  Savini,  Came- 
rino 1895).  —  Feliciangeli,  Sulla  vita  di 
Giov.  Boccati  da  Camerino  (S.  Severino  1906). 
—  Frey,  Die  Loggim  de'  Lanzi  lu  Florenz 
(Befite  ins»  p.  3ft3).  —  G  a  y  e.  Carteggio  II 
377.  —  Gualandi,  Mem.  orig.  (Bologna 
1844).  —  Magherini-Graziani,  L'Arte 
a  Citti  di  Castello  (1897)  pu  73,  182.  —  Va- 
•  ari-Milaneai  11294.  —  Iforeni,  Not. 
lator.  dei  contomi  di  Firenze;  und  Illustr.  dellc 
rucdaglic  di  Bindo  Altoviti  (Firenie  1824).  — 
Ricci,  Mem.  Stör.  I,  17!V— 180.      V.  AUandri. 

Arcangelo,  Francesco  Antonio  di, 
neapol.  Maler,  1665  in  die  Liste  der  Korpora- 
tion der  Maler  eingeschrieben,  f  int  Mai  1681. 

NapoU  Nobilisaima  VII  11.       G.  Dtgti  Ajui. 

^tmp^      Ghese  dl  Vanni,  •.  un> 

ter  Areangelo  di  Cola. 

AniaagDlo  da  Parma,  Kanonikwi  und  Mi- 
malor  in  Pcnara  (wohnta  doct  in  daen 

Hause  des  Druckers  Lorenxo  dei  Rossi  di 
Valenza)  und  in  Parma.  Er  miniierte  1487 
ttn  Bach,  das  der  Schreiber  Giovanni  da  Cre- 
numa  geschrieben  hatte.  Von  seiner  Hand 
in  der  Biblioteca  Estense  in  Modena  ( Rae- 
colt a  Campori)  ein  Pergamentcodex  von  1524, 
der  aufler  einem  rcidi  kolorierten  Titelblatt 
diie  Amahl  adtSner  Idtialen  anfwdit  (tdl» 
weise  mit  figfürlichen  Kompositionen). 

C  i  1 1  a  d  e  1 1  a,  Docum.  cd  illuatr.  178/9.  — 
Stef.  Lottici,  „Calligrafi  Pannensi",  Erudi- 
zione  e  Belle  Arti,  nuov.  «er.  II  fasc.  XI — XII. 
•—  Vcnturi,  La  niiniatura  ferrarete  nel  secolo 
XV,  in  GaUerie  NaziooaU  Italian«  IV  IM.  *• 

Mäuui,  Caspar,  Sdnvdscr  Arddtekt, 
ÜUff  ltfSB-16M  in  Krakau. 

Brnn,  Schweizer  Kstlerlez.  1905.       H.  V. 

Arcano  de  Arcani,  Francesco,  italien. 
StückgieBer,  aus  Cesena,  tätig  im  Dienste 
Heinrichs  VIII.,  Königs  von  England. 

Chanpeani^  Dkt  d.  fendL  de.  1B86.  n. 

ktuaa,  Pietro  d',  malte  1476  über  dem 
Portal  der  C^nfraterniti  dei  Calzolju  zu 
Udine  eine  Darstellung  Gottvaters  in  einer 
Engelglorie,  Das  Fred»  wird  sdion  sn  An- 
fang des  19.  Jahrb.  als  stark  zerstört  erwähnt« 

Manzano,  Cenni  biografici,  Udine  1865. 


Arcanidi  (di  Anzoli),  Vittore  di.  Holz, 
biidhauer  in  Venedig  um  1610,  nvr  bei  Zani, 
Ena  met  II  174  erwähnt  h.  V. 

Arcari,  Girolamo,  Italien.  Ardutckt. 
stand  von  1507  bis  ru  seinem  Tode  1528  als 
Hofarchitekt  im  Dienste  des  Marchese  von 
Mantua. 

Glomale  Ugutt  XV  874,  XVI  137,  13«.  — 
Codd£,  Memorie  draii  artef.  Ifantov.  —  C 
d' Areo,  Axti  e  Attefid  di  Mantova  (1857)  II. 
ladiee.  G.  DtgH  AtaL 

Arcari,  N  i  c  o  1  ö  Maria,  Italien.  Archi- 
.tekt,  t  29.  &  1626,  Bruder  des  CHrolanio  A. 
xmA  wie  dieser  ISr  den  Ifardiese  di  Ibntova 

tätig. 

Giomale  Ligust.  XVI  137,  138.  G.  DggU  Aßai, 
Azcayna,  Pedros  katalan.  Maler:  im  Jahre 

14(X)  hat  er  die  Vertäfelung  der  Decke  des 
Ratssaales  in  Barcdona  zu  bemalen  und  1401 
wird  ihm  aufgetragen,  dne  Footfae  mit  «Öl- 
farben" anzustreichen. 

Sanpere  y  Miquel,  Cuatroc.  catal.  I  73, 
1».  M.  V.  B. 

Axttf  span.  Glasmaler,  empfing  nach  den 
ffi"TniiifTiT^  iiiiniigTii  aes  i/omicapiieis  vm  Biir> 

gos  1581  die  Summe  von  8600  Maravedis  für 
die  Restaurierung  der  Glasgemälde  im  Qoer- 
schiff,  vielleicht  identisch  mit  /«an  ds  Ar- 
ce, Glasnulcr»  der  nm  1644  in  Bniioa  titig 

war. 

Ccan  Bermudez,  Dicc.  I  4C.  —  Riafto^ 
Industr.  arta  in  Spain  S.  847. 

liM^  D.  Celedottio  de^  Bfldhaner,  gdi. 

in  Burgos  1799.  Schüler  des  (jregorio  Ba- 
rambio.  Mitglied  der  Akad.  von  S.  Fernando 
und  17SS  vom  König  zum  Hofbildhauer  er- 
nannt. Er  schrieb:  Conversaciones  sobre  la 
escultura,  Pamplona  1786.  Von  ihm  dne 
Reiterstatue  Karls  IV.  in  EHenbein  (gcat 
von  Salv.  Carmona). 

Cean  Berflsndee,  Dfcc.  I  4C      M,  9.  B. 

Arce,  Geronimo  de,  span.  Maler,  wel- 
cher 1610  in  der  Piarrd  S.  Lorenzo  in  Se- 
villa Idite. 

Geitoso,  Artif.  ScrfU.  II  14         M.  v.  B. 
Axetf  J o s e I  de,  span.  Bildbauer,  Schüler 
des  Jnan  Ifartlnes  Mbnlafiss^  wferllgla  1607 

acht  steinerne  Kolossalstatuen  der  Evangeli- 
sten und  Kirchenväter  für  das  Sagrario  der 
Kathedrale  von  Sevilla.  Audi  die  StatOCB 
des  Haupultars  der  Karthause  von  Jeres 
waren  von  seiner  Hand  sowie  andere  Figuren 
in  verschiedenen  Kirchen  Sevillas.  1667  er- 
hält sdne  Witwe  eine  Zahlung  von  84000 
Maravedis  fBr  Forderangen,  sie  anf  Gnmd 
von  Arbeiten  ihres  Mannes  an  die  Kirdwn- 
fabrik  der  Kathedrale  zu  machen  hatte. 

Cean  Bermudez,  Dicc  I  46— »7  u.  Deser. 
de  la  Catedral  de  Scvilia  p.  174.  —  Geatoao, 
Attif.  SevUL  I  113,  S18.  M.  v.  B. 

Arce,  Rodrigo  de,  Udv  in  VaUadoUd» 
geb.  1627. 

Marti  p  Monaök  Bslad.4S7.  Jf .  «.  B. 
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de  Antequrra,  Maler  und 
Kleriker,  welcher  1479  im  Chor  der  Kathe- 
drale voo  Sevilla  ein  Bild  ausbcMerte. 
Gttstoa«^  AxÜL  ScvUL  II  U.      M.  B. 
Jnvk^  Michele  4i  Grcgorio 
Pietro,    da    Sebenico^  diliwiriiiiiche 
Architekten  um  1460. 
Afckhrio  atorioo  4tet»  VII.  404.  *• 
Alte ri tu,  Johann,  angeblich  Kupferstecher 
des  17.  Jahrh.  in  Frankfurt  a.  M.    Er  war 
jedoch  nur  Buchhändler  in  Franeker  und  hat 
da«  ihn,  H.  Attati  imA  C  v«a  Dalen  ag^ 

1644),  das  von  v.  Dalcn  allein  (nach  Joh. 
Pftnddbns)  gestochen  wurde,  mit  H.  Alberti 

Axehainbaud,  P.  G.,  französ.  Porträtmaler, 

•teilte  im  Pariser  Salon  1887—1890  aus. 

H.  V, 

Aichamhattlt,  A.(Anna)  Margaretta,  amc- 
rflnui.  Materie^  gehk  in  PfafladclpUat  PuuisjfI» 

vania,  studierte  auf  der  Pennsylvania  Aca- 
demy  of  Fine  Arts  und  stand  besonders  unter 
dem  Einfluß  von  Anshutz,  Fakiwi,  Hovenden 
and  Donnoh.  Mit  ihren  Miniatnren  hat  lie 
groSen  Erfolg  gehabt,  so  daB  sie  1902  in  Phi- 
ladelphia, wo  sie  jetzt  lebt,  die  gold.  Medaille 
erhielt  Ein  Portrit  von  ihr  (Rev.  Charlca 
S>  Coopcr)  in  dtar  Chiudi  of  Hotjr  A]KMlln, 

FhÜMldphia.  Edmund  von  Mach. 

AnftodMWttf  Pierre,  Dekorationamakr, 
mtaftcte  180S  an  der  Malerei  daa  Hanaat  nnd 

der  Kapelle  du  Lydien  im  Schlosse  Gaülon, 
für  den  Kardinal  von  Amboise,  mit  dem  Ge- 
halt von  vier  Sons  tiglich. 

Deville,  Cooptcs  des  d<pcaaes  du  chiaaan 
de  Geitlon.  H.  Longmtm, 

Archamone,  Antonio,  s.  Antonio  A. 

Arrha  TIS  tten  (Arkhonas).  Hieronimus, 
1578  MPtnmeister  über  d.  Land  u.  Grenz"  in 
Staenaark,  erhilt  per  Monat  25  ü.  und  wird 
IBM  TM  Kaiser  Max  II.  zum  Superinten« 
dnlctt  ernannt. 

Jahitk  d.  Kctsammlg.  d.  öst.  Kaiaeiii.  No.  1576. 

R. 

Anrhangi^  Jean  Louii,  iranaöa.  Arcbi* 
tdrt;  wA.  in  Orsay  (Seine-et-Ois^  11.  6. 
1150t  t  «n  Paris  Nov.  1832.  Seine  beiden 
nnvCbanten  sind  leider  zerstört:  SchloB  Ro- 
diefort  bei  Donrdan  (1787)  nnd  der  1810 
einem  Brand  zum  Opfer  gefdlene  Theater- 
saal  in  Havre  (17S9). 

Gäbet,  Dict.  d.  Artiit.  1811,  —  Lance, 
Dkt.  d.  Arehit  Iran«.,  1872.  H.  V. 

Antese^  Hieronymus,  s.  Arcairi,  Girol. 
Arche,  Anton,  erzbischöflicher  Baurat  in 
Olmütz,  sUrb  daselbst  1861.  Er  hat  sich 
dnrch  seine  Wirksamkeit  bei  den  großartigen 
~  dea  KaTdiml'Pöftl'WTbi  tfhftft  Frei- 
OD  Sonmeran  in  OlniGta  (Klcrihal'* 
Seminar)  und  Kremsier  (Sdlloi>SrdMtt*  ttnd 
Gartenbauten)  hervorgetan. 

Mitteilungen  der  k.  k.  mibr.-schlet.  Acker- 
|.  185a  &  87.  W.  Seknm. 


Aicha,  Ginet  d',  französ.  Werkmeister: 
1885  am  Bau  der  Kathedrale  zu  Vienne  titig, 
vollendete  er  jedenfalls  deren  Sdtenkapcikn, 
über  denen  sich  eine  aus  dem  12.  Jahrh.  stam- 
mende äuBere  Galerie  hinzieht;  auch  begann 
er  wahrscheinlich  den  westlichen  Erweite* 
nngsban  dicacr  Kirdic  sowie  den  Naoban 
ihrer  erat  in  16L  Jahrit  vollendeten  pilchil« 
gen  Fassade. 

N.  C  h  o  r  i  e  r,  Reckerchea  de*  antiqaitit  de 
Vienne,  p.  237—238.  —  Alex.  Ptnchart  in 
Meyers  Kjtlerlex.  —  L.  Begole,  Coacris 
arcfa^ol.  de  Vienne  1879  p.  304.         C.  AMT«, 

Arthadamaa  aus  Thera,  ein  Steinmetz  unter- 
geordneter Bedeutung,  in  der  2.  Hälfte  des  6. 
Jahrh.  in  Attika  ansässig  geworden.  Seinen 
Namen  hat  er  dadorch  verewigt,  daB  er  eine 
dar  groBen  natfirHchcn  Grotten  in  fAdUdian 
H}-mettos  (in  der  Nähe  des  heutigen  EVorfes 
Vari)  „von  den  Nymphen  ergriffen"  für  Apol- 
lou,  Pan,  die  Nynvhan  tmd  Chariten  an  dnem 
Heiligtum  ausgestaltete.  Die  Grotte  war  von 
000 — 150  V.  Chr.  von  Andächtigen  viel  be- 
sucht (wie  es  scheint,  spielte  hier  auch  die 
bdcannt«  Geachicbte  von  Plaino  nnd  den  lqp> 
mettiachcn  Bienen),  dann  «rat  wieder  In  4 
Jahrh.  n.  Chr.  von  der  annen  christlichen 
Landbevölkerung.  1901  ist  die  Höhle  durch 
amerikanische  Ausgrabungen  genau  untersucht 
worden.  Die  provinziale  theräischc  Kunstfertig- 
keit die  gewachsenen  Felswände  abzumeißeln, 
hat  sich  bei  A.  auch  in  Attika  nicht  verfeinert 
Mehrere  Inschriften,  bald  tbcriiach-doriadi, 
bald  iontseh-atliadi  in  Dhtekt  nnd  Sdvift, 
melden  seine  verschiedenen  Verdienste  tmi 
dies  Grottenheiligtum.  Auch  sich  aetbet  hat 
A.  in  rohem  Relief  verewigt,  ziendidi  tief 
unten  an  der  Mittelwand  der  Grotte:  mit 
kurzem  Handwerkerwams,  Spitzhammer  und 
Richtscheit. 

Brunn,  Geaeh.  d.  gr.  Katlr.  II  341.  —  Cur- 
tius  u.  Kaopert  Atlas  von  Athen  30,  Taf. 
VUL  1  u.  8.  -  Pauly-Wissowa.  Rcalene. 
n  MQgt  (Pkbricius).  -  H  iller  T.  Girtrin- 
gan,  TlMfa  I  181,  IQ  88.  —  AaMifc.  Jean,  af 
AfdhaML  18M  S.  888  ir.  H.  TkUneh, 

Archega  (Archiga  oder  .\chega),  Pedro 
d  e,  Waffenschmied  des  17.— 18.  Jahrh.  in  To- 
ledo, mit  dessen  Marke  zwei  E>egenkHngen 
der  Madrider  Armeria  Real  signiert  sind. 

Catalogo  von  1898,  p.  242  (mit  nota  1),  261.  * 

Awtalala,  Maier  an  der  k.  Porzellanfabrik 
bi  S^ma  in  der  1.  Hälfte  des  19.  Jahrh.«  wird 
al«  Künstler  im  „pftte  sur  pite"  gerühmt  Ein 
/.  Archelais  dort  tätig  186Ö— 1902. 

AidMlaoi^  BUdhaner,  Sohn  eines  AiwUonioa» 
ana  Pricne.  Bekannt  durch  ein  von  Ihn  aif* 
niertes  Relief,  die  sogenannte  Apotheose  Ho- 
mers. Das  Relief  wurde  im  17.  Jahrh.  an 
der  Via  Appia  bei  Bovillae  (unterhalb  von 
Grottaferrata)  entdeckt  und  befindet  sich  heute 
im  britischen  Museum  (Brunn-Bruckmann, 
Denkm.  60).  Dargestellt  ist  der  Abhang  ^nes 
Berges,  anf  desaen  Spitae  in  bequemer  Hal- 
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tmg  Zeus  lagert;  an  dem  AUiang  sind  Mne« 
OMMgrae  (mr  Sauer  nennt  die  I^r  Hera), 
die  neun  Musen  und  Apolkm  in  iwd  Strei- 
fen gruppiert;  Apollon  steht  in  cinCT  Grotte, 
rechts  von  ihr  die  Statue  eines  Dichters,  hin- 
ter der  ein  DreifiaB  aoiragt.  Im  wttereten 
Streifen  ist  tot  einem  VorhauK  der  vor  einer 
Säulenhalle  ausgespannt  ist,  also  im  Hof 
eines  Heiligtums  die  Apotheose  Homers  dar- 
fHtaUt;  der  Diditer  timmt  fiidn  nil  wUk- 
tigern  Szepter,  eine  Rolle  in  der  Rechten; 
hinter  ihm  stehen  Oikumcnc,  die  bewohnte 
Erde,  die  Personifikation  des  Raumes,  imd 
Chronos,  die  der  Zeit  Jene  kränzt  den  Dich- 
ter, der  Chronos  hält  in  jeder  Hand  eine 
Rolle,  die  beiden  Dichtungen  Ilias  und  Odys- 
see, die  außerdem  jede  durch  eine  kniende 
weibliche  Gestalt  räffati  tmä  linla  <von  dem 
Sitz  Homers  personifiziert  sind;  an  der  Fuß- 
bank befinden  sich  Frosch  tuul  Maus  zur  An> 
deulimc  der  Batrachomyomachie»  Redita 
folgt  die  Opferhandlung;  über  dem  runden 
Altar,  auf  den  Historia  Weihrauch  streut, 
tagt  ein  Buckelochse  auf,  während  links  My- 
thos, als  Knabe  gebildet,  bcrci»  zum  JJbieren 
Steht.  Der  Historia  schließen  sich  an  Poiesis 
mit  hocherhobenen  Fackeln,  Tragodia  und 
Komodia  mit  betend  erhobenen  Rechten.  Den 
Abschluß  bildet  eine  dichtgedrängte  Gruppe: 
ein  Kind  —  Physis  —  und  vier  Frauen  — 
Arete,  Mnemc^  Piatiai  Sophia  sie  gibt  dem 
Gedenken  Amdrudc^  vnsere  Natur  werde, 
wenn  wir  Homers  gedenken,  zu  Tugend,  Treue 
und  Weisheit  erzogen  (Wilamowitz  bei  Wat- 
di«cr.  Relief  dee  Ardidane,  &  17).  Fir  die 
Darstellung  der  Musen  hat  A.  eine  Musen- 
gruppe benutzt,  die  jetzt  allgemein  dem  rhod- 
•chen  Künstler  Philiskos  zugeschrieben  wird; 
sie  befand  sich  zu  Plinius'  Zeit  bei  der  For- 
tieos  der  Octaria,  hatte  aber  zunächst  jeden- 
falls irgendwo  im  griechischen  Osten,  am 
wahrachetnlichsten  in  Rhodos  selber  gestan- 
den. Audi  die  anderen  wdUidien  Figuren 
entsprechen  T>-pen,  die  in  späthellenistischer 
Zeit  an  der  Küste  Klein-Asie&s  und  den  be- 
indibarten  Inedn  aHgeaiein  bdctnnt  tmd  be» 
liebt  waren  (Watzinger,  S.  14;  Amelung, 
Katal.  d.  d.  ant.  Skulpt.  im  Vatikan  I  86; 
Tgl.  Athanodoros  HI).  Da  eine  der  Musen  des 
Philiskos  im  Anfang  des  2.  Jahrh.  v.  Oir.  be- 
reits in  Pergamon  kopiert  worden  ist  (Watzin- 
ger, S.  8),  muß  die  Musengruppc  vorher, 
wihrschrinlifh  am  Ende  des  8.  Jahrb.,  im 
Beginn  der  rhotfisdicn  Kunstblfite,  entstan- 
den sein.  Das  gibt  den  tcrminus  post  quem 
für  Archelaos.  Da  die  Darstellung  des  Land- 
idmftKdien  auf  dem  Relief  nodi  sdir  dnfidi 
ist,  dürfen  wir  seine  Lebenszeit  um  die  Wende 
des  8.  und  2.  Jahrh.  annehmen;  auf  diesdbe 
Zdt  führt  der  Charakter  der  Inschriften.  Eu^ 
lieh  hat  man  in  den  Köpfen  der  Oikumcnc 
und  des  Chronos  Porträts  eines  hellenisti- 


schen Herrscherpaares  jtner  Zeit  wiederer- 
kennen wollen.  (Watzinger,  S.  18  ff.,  Ptole- 
maiot  IV,  Pliilopator  und  Arsinoe.  We- 
niger überzeugend  Hanser  in  den  Osterr. 
Jahresh.  1906,  S.  85  f.  den  syrischen  König 
Alexander  L  Balas  und  seine  Gattin  Kieo- 
patra;  Saner  wÜl  a.  «.  n  O.  in  dem  Owoiioi 
Altalos  II.  erkennen,  in  der  Arete,  die  nach 
ihm  Porträt  und  deutlich  greisenhaft  ist,  des- 
sen Mutter  Apollonis.)  Man  nimmt  heute  fast 
allgemein  an,  das  Rdief  sei  das  Weihgeschenk 
eines  im  Agon  siegrdchen  Dichters,  der  zo- 
gldch  seinen  Sieg  verherrlichen  und  »einer 
Devotion  für  Homer  Ausdruck  gdien  woUtt; 
die  Statue  redils  von  Apolloo  stelle  den  Dldi> 
ter  dar,  dem  erlaubt  worden  sei,  das  eigene 
Bildms  und  sdnen  Siegespreis,  den  DreifuB, 
in  einem  Hdligtom  des  Apollon  an&nstdica, 
TOn  dem  man  dann  natürlich  annehmen  muß, 
es  habe  der  Reliefdarsteliung  entsprechend  an 
dnem  Bergesabhang  gdegen  (Watzinger  sucht 
dne  lokale  Andeutung  auf  Rhodos  in  der  Ge- 
genwart des  Zeus  auf  dem  Gipfd,  die  nch 
aber  einfach  dadurch  erklärt,  daB  er  der  Vater 
der  Musen  war,  die  er  mit  Mnemoysne  er- 
nmt).  E»  ist  dodi  die  V^age,  ob  man  dann 
nicht  konsequenterweise  annehmen  müBte, 
daß  an  dem  Fuß  dieses  Berges  auch  dn 
Heiligtum  des  Homer  gelegen  habe.  Eine 
derartige  Darstellung  auf  einem  Weihge- 
schenk  mit  dem  Weihenden  an  unbedeutend- 
ster Stelle,  nur  in  effigie  und  ohne  deotlidNB 
Hinweis  auf  Sieg  und  Dsnk  wire  verein- 
zeh  imd  ist  von  vomberdn  «iwahrschdn- 
lieh.  Dichterstatuen  und  Dreifüße  standen 
in  jedem  Hdligttun  des  Apollon  und  der 
Musen,  md  da  die  Stiliia  taran  nodi  ein- 
mal Homer  und,  weil  ihr  Mt  Inschrift  fehlt, 
auch  kaum  Hesiod  darsIdICB  kann,  so  wird 
de  der  Bildhauer  nur  als  Stslisge  angebradit 
haben.  Endlich  wäre  zu  erwägen,  ob  das 
Relief  nicht  vidmehr  zum  Schmuck  einer  Bi- 
bliothek bestimmt  gewesen  sei;  an  dnem  sol- 
chen Orte  wire  die  Verehrung  des  Homer  mit 

fort  verständlich;  zudem  wurde  in  Bovillae 
an  demselben  Ort  die  sogenannte  Tabula  Iliaca 
gefunden,  deren  Bestinümmg  andi  kdne  an- 
dere gewesen  ist. 

Brunn.  Gesch.  d.  gr.  Kstlr.  I  572,  587.  — 
Overbeck.  Schriftq.  2285.  —  Den.,  Gesch.  d. 
gr.  Plastik  II«  S.  457  f.,  4«3  f.  —  C  o  11 1  g  n  o  n, 
Hist.  de  la  tculpt.  gr.  II  S.  674  f.  —  M  i  c  h  a  «- 
1  i  s  bei  Jahn,  Gr.  Bildcrchr.  S.  81  ff..  410.  — 
Löwy,  Inschr.  gr.  Bildh.  297.  —  Pauly- 
Wissowa,  Realenc.  II  454,  39  (Robert).  — 
Sauer,  Verh.  d.  Halleschen  Philologenver». 
(1903)  S.  21  f.  —  SievekinR,  Abbild,  ru 
Christ,  Griech.  Lit.-Gcich.  4.  Aufl.  Abb.  1.  — 
Watzinger,  Relief  des  Archelaot  (03.  Herl. 
Wincketmannsprograinin).  AwUkmg, 

Anhembaalt,  s.  ArekambatUt. 

AithemboM,  Arnoul  u.  Anger,  framSt. 
Werkmeister,  restaurierten  1086  m«  AMI  VOD 
St  Benoit  an  der  Loire. 


Digitized  by  Google 


Archenanh  —  Archer 


Roeber.  L'^cl.  de  rabbaye  de  St  Benoit  «. 
L.  —  Bftvcb*!,  Dict  des  Arehit     C.  Enimt. 

Azchenanlt,  Adrien  Fran^ois  Theo- 
dore, Genre-  und  Porträtmaler  in  Paris, 
geb.  daselbst  25.  12.  1825,  Scbttler  von  Abel 
de  Ptuol  und  H.  Vernes  stellte  im  Salon 
(1869—1879)  «iederhott  avt. 

Bellier-Auvray.  Dict.  g^nir.  und  Suppl. 

Axeihenaut,  französ.  Miniaturmaler  um  1800. 
Die  Bezeichnung  „Archenaut"  trägt  ein  vor- 
zügliches Damenbildnis  auf  EUenbein  (an- 
geblich Porträt  der  Mme  J.  A.  de  Itfetmier), 
das  auf  der  Auktion  E.  v,  Waldenburg  (J.  M. 
Hcberle,  Köln,  18M,  Kat-No.  1364)  zur  Ver- 
ttrigerung  kam.  *** 

Archennos,  s.  Archermos. 

ARber,  A  r  c  h  i  b  a  1  d,  Porträtmaler,  zuerst 
in  Londoo,  siMter  in  Liverpool  tätig,  stellte 
von  1810-1815  wiederholt  in  der  Roy.  Aca- 
dcray  aus. 

Graves.  Roy.  Acad.  Exh.  I  56.  •• 
Axdws,  F.  S.«  BUdbauer  in  London,  stellte 
1886—1851  cina  lai««  Bdlie  Hcma- 
und  DameqportriUbuatcn  in  der  Rogr.  Aek- 
demy  aus. 

Graves.  Roy.  Aead.  Exb.  I  57.  ** 
Archer,  J.  S.,  Architekt  in  London,  Utig 

um  1808—1827. 

GraTes,  Roy.  KzaA,  Exh.  I  59. 

AzcbeTf  James,  engl.  Kupferstecher  der 
StadierKnvpe  von  J.  M.  W.  Turner,  tätig  in 
Nordamerika,  fertigte  eine  Anrahl  Ansichten 
New  Yorks  (St  Pauls,  Broadway;  Mansion 
House.  Broadway)  und  eine  Ansicht  der  Har- 
vard University  bei  Boston.  B.  Richter. 

Aicher,  James  (R.  S.  A.),  engl.  Genre- 
und  Porträtmaler,  geb.  in  Edinburgh,  f  am  8. 
8. 1901  in  Uaslemere,  Schüler  der  Edinburgher 
Trofleet  Academy  (seit  1888  tmter  Sir  Wll- 
liam  Allan),  widmete  sich  die  ersten  10  Jahre 
seiner  Tätigkeit  dem  Zeichnen  von  Kreide- 
portrita. 18A0  zeigte  er  ein  Omälde:  The 
Last  Soppcr,  das  Beifall  fand.  1852  war  er 
atif  der  Ausstellung  in  Edinburgh  mit  Hi- 
storien, Porträts,  Genrestücken  und  Land- 
acbaiten  vertreten.  1850  erschien  zum  ersten 
If  ale  ein  Damenportrit  von  ihm  anf  der  Atta- 
stellung der  R.  Academy,  die  er  dann  bis 
1904  Jahr  für  Jahr  zumeist  mit  mehreren 
BOdem  beadiidcte.  Was  ihn  poinilär  machte, 
waren  in  erster  Linie  seine  gemalten  Roman- 
zen und  Balladen,  die  nicht  nur  inhaltlich 
fdaroO  dargestellt,  aondem  auch  mit  techni- 
aehen  Qualitäten  gcnalt  waren;  z.  B.  «Fair 
Rosamnnd  and  Queen  Beanor*'  (Roy.  Acad. 
1859),  „Piaving  at  a  Queen  with  a  Painfcrs 
Wardrobe"  (Acad.  1861)  und  die  Serie  „The 
laalorT  of  King  Arthur".  —  1888  verließ  er 
Bdbdmrgh,  um  in  London  dauernden  Auf- 
enthalt zu  nehmen.  Auch  auf  den  Weltausst. 
in  Paris  1867,  1878,  1880,  in  Wien  1873,  auf 
der  Akad.  Kalanaat.  in  Berlm  1881  (Portrit 
des  Geigenvvlneacn  Prof.  Joadnn)  and  anf 


der  Jabilänrnsaussst.  dasdbst  1888  war  er 

The  Art  Jooraal  1871,  97-09  (nlt  Afal».).  — 
Meyer,  Kstlerlex.  II  SU  (Artikel  von  Sidaey 
Colvin).  —  The  Studio,  SqMratheft:  Roy.  Scot- 
tish  Acad.  1826—1907.  —  Graves,  Roy.  Acad. 
Exh.  I  57  ff. 

Azcber,  Miss  J  a  n  e  t.  Porträt-  tmd  Cknre- 
malerin  in  London,  stellte  von  1888 
wiederholt  in  der  R.  Academy  aus. 
Grave«,  Roy.  Acad.  Exh.  I  58.  •• 
Archer,  John  Wykeham,  engl.  Stecher, 
auch  Maler,  geb.  2.  8.  1806  (nach  anderen 
1808)  zu  Neweaade  on  Tync.  f  zu  London 
25.  5.  186-1.  Schon  1820  kam  er  nach  l..ondon 
zu  dem  bekannten,  namentlich  in  der  Dar- 
stellung von  Tieren  ausgezeichneten  Stecher 
John  Scott.  Er  widmete  sich  insbesondere 
dem  Architektur-Stich.  1827  fertigte  er  in 
seiner  Heimat  die  grroßcn  Radierungen  von 
Fottntains  Abbqr  in  Yorkshire,  sowie  von  der 
Ahteiidrdie  und  AUtots  Turm  zu  Hnduun. 
Dann  ging  er  n.ich  Edinburgh,  wo  er  eine 
Menge  von  Zeichnungen  nach  alten  Gebäu- 
den imd  Straßen  dieser  Stadt  nuchte.  Nach 
London  zurückgekehrt,  trat  er  in  die  Werk- 
statt von  W.  und  E.  Finden  ein,  um  auch  die 
Technik  des  Suhlstichs  zu  erlernen.  Als 
Mitglied  der  New  Society  o<  Painters  in  Wap 
ter  Cokwrs  machte  er  eine  von  Zexn* 
niingcn  von  St.  Mary  Overy  (vor  der  Re- 
stauration) und  von  Lambeth  Palace. 

Von  seinen  vielen  Zeichnungen  sind  eine 
Reihe  von  einigen  Hundert  nach  alten  Lon- 
doner Gebäuden  in  der  Twüpenny-Sammlung, 
seit  1874  im  British  Mus.,  und  eine  Folge  der 
alten  Bauten  in  der  (Grafschaft  Northumber» 
land,  hl  der  Sammlung  zu  Ahtwick  Gaade. 
Er  malte  auch  einige  .\rchitekturbilder  in 
Ol,  und  hat  viele  Zeichnungen  für  Zeitschrif- 
ten geliefert  Von  aeinen  Stichen  seien  ge- 
nannt : 

1.  Vesttgea  of  old  London  1851.  Mit  17  Tal 
4.  —  2.  The  Recreationt  of  Mr.  Zigzag  the  Eider 
in:  Douglas  Jeralda  Magazine.  —  3.  Richmoad 
Castle  and  Town.  Nach  Tomer.  Fol.  —  4. 
Crook  of  Lüne,  looking  towards  Hornby  Castle. 
Nach  Dems.  Fol.  —  Bdda  hl  WUtakm  Hlaloiy 
of  Richmondshire. 

H.  O  1 1 1  e  y,  A  biographical  and  critical  Dic- 
tionary  etc.  —  B  i  n  y  o  n,  Catal.  of  ilrawings  in 
the  British  Mus.  —  R  c  d  r  r  a  v  c,  Dict.  —  The 
Art  Journal  18M  p.  243  (Nekrolog).  R. 

Archer,  Thomas,  engl.  Barockbaumeister, 
entfaltete  eine  bedeutende  Bautätigkeit  in  der 
1.  Hälfte  des  18.  Jahrb..  f  23.  6.  1743,  Schüler 
von  Sir  John  Vanbrugh.  1710  baute  er  Hey- 
dMXpe  Hall  (Oxfordshire).  dann  Harcourt 
Home,  Hanofcr  Square,  1715-19  St.  PhiKpa 
Church  in  Birmingham,  1721—28  St.  Johns 
Church,  Westminster,  die  Walpole  als  das 
Hauptwerk  seiner  Manier  bezeichnete. 

Wal  pole,  Anecdotes  of  patnting,  Aufl.  von 
1116  pw  85.  —  Monaldi ni,  Vite  dei  piä  ce- 
Md  AicUMlL  Saarn  17U  p.  S98.  —  Rad- 
grav«.  DieL  ** 
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1864  in  Chantonnay  (Vendie),  Schüler  roa 
Andr^  baute  die  ScUöMer  La  Fauooanüre 
«od  Vae^  die  Schule  in  St-lOchel  und  mdi- 
rerc  G«bäude  in  Fontenay-le-Comte. 

D  e  1  a  i  r  e,  Lea  archit.  ^lev.  etc.  1907.  p.  101. 

Arcbermoa,  Bildhauer  aus  Chios,  Sohn  eines 
Mikkiades,  Vater  des  Bupalos  und  Atbenis 
(s.  d.).  Er  muß  gegen  die  Mitte  des  6.  Jahrh. 
T.  Chr.  tätig  gewesen  sein,  Plinius  nennt  den 
Graflvater  des  A.  and  Ahn  der  Familie  Mdas; 
dodi  wife  et  mSsKclii  daB  diese  Aiicabe  nur 
auf  miBverständlicher  Deutung  einer  Inschrift 
wie  die  aofort  zu  nennende  aus  Deios,  beruhte 
(in  dicMT  ÜBidirlft  wird  nadi  der  lut  allge- 
mein angenommenen  Ergänzung  Chios  als 
MtkKni  nettpciiov  ooru  bezeichnet,  Melas  aber 
war  der  mythische  Gründer  der  Stadt,  dn 
Sohn  dmPoeeidon  und  einer  Nymphe).  Werke 
des  A.  befanden  skli,  nadi  Plinius,  auf  Les- 
bos  und  Delos.    Auf  Delos  hat  sich  denn 
auch  eine  Basis  gefunden  (Löwy,  Inaclir. 
gr.  BIMh.  1).  deren  Inadirift  Milddades  «nd 
Archermos  nennt,  und  zwar  nach  der  ein- 
leuchtendsten Ergänzung  (s.  zuletzt  E.  Gard- 
ner  Qass.  Rev.  1898.  S.  140  f.)  als  gemcin- 
SMBe  Verfertiger  eines  Weihgeschenkes,  das 
selber  Tcrlorcn  ist,  am  wahrscheinlichsten  aber 
Sphinx  oder  Greif  war  (Sauer,  Athen.  Mitt. 
ISOl,  S.  188  ff.).  Eine  aweite,  deutlich  jüngere 
IflsdinH  des  A.  hst  sidi  in  Pencrsdratt  der 
ndicttischen  Akropolis  gefunden  (Ephem.  arch. 
1888,  S.  134;  1888,  S.  74;  CIA  IV,  S.  181) ; 
sie  steht  an  dem  Schaft  einer  kanellierten  Säule, 
deren  Kapitell  das  ebenfalls  verlorene  Weih- 
geschenk getragen  hatte.  Als  besonderes  Ver- 
dienst des  A.  wird  uns  in  einem  Scholion  zu 
Aristc^hanes  überliefert,  er  habe  xnerst  die 
Siegesgöttin  geflügelt  gelnldet;  die  Ntdnkht 
grfindet  sich  auf  eine  Notiz  pergamcnischer 
Forscher  loi  lupl  Ka^/Cona*  tov  nifYOfXTiyöv  9001; 
der  Name  des  A.  ist  in  'AfnjtMt  verderbt). 
Als  sich  nun  auf  Delos  nahe  bei  jener  In- 
schrift ein  hochaltertümliches  Bild  einer  ge- 
flügelten weiblichen  Gottheit  fand  (Brunn- 
Bruckmann,  Dcnkm.  86  tud  sonst  oft),  suchte 
man  beides  m  kombinieren,  glaubte  also  efne 
Nike  des  A.  zu  besitzen,  bis  sich  herausstellte, 
dafi  diese  Kombination  unmöglich  seL  Die 
Frage  ist  nun,  ob  man  diese  Statue  dennodi 
als  Werk  des  A.  gelten  lassen  dürfe,  aus  des- 
sen Zeit  sie  sicher  stammt,  und  trotzdem  ihr 
Stil  in  eine  ganz  andere  Richtung  zu  weisen 
scheint   Diese  Annahme,  für  die  besonders 
^ndnJckka  ttnd  Lechat  eingetreten  sind,  läBt 
sich  nur  halten,  wenn  man  annimmt,  daß  die 
kretisch-pdoponnesische  Kunst  auf  die  älte- 
sten Meister  Ton  Ghkis  sdir  stari^  ja  bestiai- 
mend  eingewirkt  hat,  und  daß  A.  noe&  voll- 
kommen unter  ihrem  Einfluß  stand. 

Brunn,  Gesch.  d.  gr.  Kstlr.  I  38  f.  —  Over- 
beck. Schrifta.  814  f.  —  Dars,  Gesch.  d.  gr. 
IlBstikl«  S.%  11%  ICI.'-Hemella.  Bdl.  l 

M 


de  cetr.  hsO.  IMt  S.  SdS  ff.  PI.  VI/VIl  (»gL 
«beads  1901  8.  496  Anm.  1).  —  B  r  a  □  n.  Bit. 
der  Bayr.  Akad.  1884  S.  524  ff.  u.  Kl.  Sehr.  II 
&  IST  ff.  —  Robert.  Archiol.  Märchen  S.  115 
ff.  —  Winter,  Athen.  Mitt.  1888  S.  123  ff.  — 
Brnnn.  Griech.  Kunstgesch.  II  90  ff.  —  Treu, 
Verh.  d.  42.  Philologenvera.  (1893)  S.  324.  — 
Pauly-Wi.sowa,  Realenc.  II  457  f.  (Ro- 
bert). —  Collignon,  Hist.  de  la  sculpt.  gr. 
I  134  ff.,  338.  —  Studnicxka,  Siegesgöttin 
S.  7  ff.  Taf.  II.  —  Roscher,  Mythol.  Lex,  III 
320  ff.  (Bulle).  —  Treu,  österr.  Jahresh.  188» 
S.  SOG  f.  —  Klein.  Gr.  Kstpwcb.  I  138  ff.  — 
Leehat^  L'aat  att  sv.  Fhltts  176  ff. 

Anulimg. 

AHheresque,  Julien  1'.  Maler  in  Paris, 
ntnr  nrkundlich  (in  einer  Familienangelegen- 
bdt)  bekannt.  Verwandter  des  Malers  Louis 
Boullogne. 

Jal,  Dict  crit  1871.  U,  Sitm. 

Aidri»  Donato,  Maler  in  Floreas  im  !& 

Jahrh.,  nur  von  Zani,  &ie.  net  II  17S  dem 
Namen  nach  erwähnt  ** 
AnUas,  Biidhatter,  Sohn  etties  Apotkmios, 

aus  Marathon.  Bekannt  durch  die  Inschrift 
einer  im  athenischen  Dionysostheater  gefun- 
denen Basis,  die  den  Schriftformen  nach  ans 
römischer  Zeit  stammt  Jedenfalls  gehört  er 
in  eine  Familie  mit  Apollonios  III  und  wahr- 
scheinlich auch  A.  VII.  Es  ist  sehr  woU 
moiglich,  daA  eben  dieser  A.  aul  dem  Frag- 
ment efaies  Namensrersetdmfsses,  das  sich  in 
Athen  gefunden  hat  (Löwy  a.  a.  O.  545),  ge- 
meint sei;  dem  Schriftcharakter  nach  stammt 
es  aus  der  «weiten  HiUk»  des  S.  JahrlL  v.  Chr. 

sehr.  gr.  Mldh.  980.  —  Pauly-Wissowa. 
Reatene,  II  464.  St  (Hebert).  Amelunt- 
äxMn,  Ardiitdet  aus  Korinth.  Erbauer 
des  von  Moschion  bei  Athenaeus  V  20€d— 209e 
ausführlich  beschriebenen  Prmikschiffes,  das 
Hieran  II.  nm  800  v.  Chr.  «nem  der  Plole> 
mäerkönige  schenkte.  Ein  riesiger  schwim- 
mender Palast  mit  ausgesuchtester  Pracht 
ausgestattet,  wie  später  etwa  die  renetiant- 
schen  Prunkschiffe.  Niemand  eignete  sich 
für  solchen  Auftrag  besser  als  ein  in  der 
Tradition  hundertjähriger  Werften  (Thukjfd. 
I  i8;8)  zu  Korinth  auigewachsener  Teehni- 
ker,  ds  ein  im  Lnxtis  des  korinthlsdwn 
Kunstgewerbes  groß  gewordener  Dekorateur, 
dem  als  Beirat  im  Konstruktiven  und  Me- 
dianischen Archimedes  tut  Seite  stand.  Daa 
Schiff  wurde  in  Ägypten  atts  „Syralutta'*  tu 
„Alcxandria"  umgetauft. 

Brunn,  Gesch.  d.  gr.  Kstlr.  II  341.  —  P  au  - 
1  V  -  \V  i  s  »  o  w  a,  Realenc.  484,  23  (Fabricius). 

H.  ThUrtck. 

ArchidSMOS  X,  Bildhauer  hellenistischer  Zeit, 
ans  Milet.  Bdcannt  dnrdt  die  Insdirift  einer 
Basis,  die  sich  in  Lindos  gefunden  tind  augen- 
scheinlich die  Statue  eines  Priesters  der 
Athena  getragen  hat 

Löwy.  Inachr.  gr.  BUdh.  MO.  —  Hilter 
V.  Gtrtriogcn,  Jahrb.  d.  Inst  18M  S.  41.  — 
PaulyoWissewa»  Bealene.  II  410^  IB  (Bo- 
bctt).  Amgnmt» 
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AntddMmoa  U,  Sohn  eines  Nikomacbos,  aus 
4hb  Bc^n  der  Kauendt  Familien riisam- 
menhang  mit  A.  I  ist  wahrscheinlich,  Identität 
nicht  zu  beweisen.  Bekannt  durch  die  In- 
acfarift  cmer  Baus,  die  sich  in  HalikamaB  ge- 
Indai  —  gctoi  dioc  diciluli  bownte  Aa- 
gibe  tldit  cbe  Tcreinzette,  die  Athen  ab 
Fondort  nennt,  —  und  die  Statuen  des  Ti- 
beriua  (als  Kronprinzen)  and  aeine«  Sohnes 
DfOMW  0almHi  hsti 

Brunn,  Gesch.  d.  gr.  Kstlr.  I  006  — Ov«r- 
beek.  Schriftq.  2293.  —  JLöwr,  laaeto.  gr. 
Bildh.  350.  —  Hiller  T.  Girtringen,  Jahrb. 
d.  Inst.  18M  S.  42.  —  P  a  u  1  y  •  W  i  s  s  o  w  a, 
Realenc.  II  470,  13  (Rob«rt).  Amelmmg. 

ARkUsA  (Archildi),  Antonio^  tUlien. 
Slber Schmied.  IBM  in  Psiermo  nachweisbar, 

1642/8  in  seiner  Vaterstadt  Catania  als  Mei- 
ster des  Reliquiars  der  hl.  Agata  und  des 
dun  gehörigen  TraggesteUs  genannt  (Beide, 
1891  durch  Raub  teilweise  zerstört,  befinden 
sich  in  der  Kapelle  der  Heiligen  im  Dome, 
doch  kann  A.  dasselbe  nur  begonnen  babd^ 
dik  noch  bis  1600  daran  gearbeitet  witnik  «. 
Anrm,  Photo.)  Am  Ii.  9.  1618  Terpffiduet 
sich  A..  ein  Sakramentstraggestell  in  reicher 
«od  kostbarer  Arbeit  lur  die  Stadt  Calta- 
giroBf  M  fert%cB,  doch  kMB  dMsdbe  schUcS- 
Kch  nicht  zur  Ausführung. 

G.  Ui  Mario,  I  Gacgini.  Palermo  1880  I 
•MC  —  NotiatB  TOB  K  Rosenberg. 

E.  Uauctri. 

AzcUfal,  Vincenzob  Silberschmied.  Er 
gilt  ab  dtoiuer,  war  aber  viellcicbt  frem- 
der Rerfcmlt  Am  19.  4. 1601  war  er  m  Ca- 
tania, wo  er  noch  1533  lebte.  Sein  Werk  ist 
das  kostbare  Silberkreuz  in  der  Chtesa  mag- 
gfaice  Toa  Assoro  mit  dem  Relief  des  Ge- 
kreuzigten auf  der  einen  und  dem  des  auf- 
erstandenen Christus  auf  der  anderen  Seite. 
Es  to-ägt  die  Inschrift:  opera  dl  flMMtro  Vm- 
cottio  ArchüeL 
&  DI  M arao,  I  Gaggini  I  «4.  ff.  Maacwi 
▲rchiUes,  attischer  Töpfer  aus  dem  Kreise 
der  sog.  Kleinmeister,  die  in  der  sweitea  Hälfte 
des  <L  Jahrh.  an  Trinksdiaka  md  aadven 
kleinen  Gefäßen  ihre  ganz  auf  das  Zierh'che 
und  Minutiöse  gerichtete  Dekorationsktmst 
iirtCB.  Die  von  ihm  bekannten  aigaierten 
Vasen  sind  nicht  zahlreich  und  geben  von  sd- 
Bco  malerischen  Qualitäten,  wenn  man  die 
Bildchen  überhaupt  ihm  zuschreiheii  darf,  kei- 
nen hohen  Begriff.  Ein  paar  weidende  Tiere« 
«n  Reiter  sind  afles,  was  tob  figSrUdicm 
Schmuck  bei  ihm  vorkommt,  während  von 
seinem  Mitarbeiter  Glaukytes  (s.  d.)  zwei 
Schalen  mit  sehr  figurenreichen  Kampfszenen 
bekannt  sind  (Wiener  Vorlegebl.  1889,  Taf.  2). 
A.  begnügt  sich  die  tiefe  Schale  —  die  ein- 
zige Gefäfiform,  die  wir  von  ihm  kennen  — 
ia  8  Teile  zu  i^iedem  und  im  mittleraa  zwi- 
sAen  den  von  den  HenkdansStsen  aosstrah- 
lenden  Palmetten  seine  zierlichen  Tierfiguren 
oder  nur  seine  Inschrift  anzubringen;  verein- 


zelt kommt  dazu  ein  Innenbild.  Der  Meister 
steht  der  bedeutenderen  s.  f.  Vasdunaicrei 
schon  ferner  als  Glaukytes  (vgl.  von  ver- 
wandten Meistern  besonders  Anakles,  Her- 
mogenes,  Tleson,  Xenokles). 

A})bHdunttn  seiner  Weriw:  KMa  1  bei  Pa* 
oofka,  Mus.  Blacas  1«,  LS.  —  KMn  S  Bta. 
Mitt.  4  (1889)  161. 

Klein,  Vasen  mit  Meistenignat>  S.  70  ff., 
1-4.  -  A.  Schneider,  Bta.  Mitt  4  (1889) 
168  ff.  -  Panly-Wlssowa,  Realaoc.  II 
487,5  (Robert).  Sa%ier. 

ArchÜodios  aus  Agryle  in  Attlka,  Architekt, 
im  Jahre  40S/7  tätig  am  Erechtheion  zu 
Athöi»  nidit  nur  als  untergeordneter  BaU" 
fihrer,  sondern  ab  Nadifölger  des  Chefarchi- 
tekten Philokles  (CIA  I.  324). 

Brunn.  Gesch.  d.  gr.  Kstlr.  II  341.  —  Mi- 
chael ia,  Arx  Athenanim  106.  —  Ders.,  Atb. 
Mttt.  1889.  356  ff.;  1901,  «83  ff.  (Kolbe).  — 
Pauly-Wisaowa,  ReaUne,  II  507,  3  u. 
SvppL  I  180  (Fabridna).  U.  Tküruk. 

At^UüAuMf  Genfer  GoldsdniedfmiKe  des 
17.  Jahrh.,  nur  urkundlich  bekannt. 

Brun,  Schweizer  Kit'lerlex.  1Ö05.       H.  V. 

Archimedcs,  der  berühmte  Mathematiker 
ans  Syrakus,  wird  erst  in  römischer  Zeit  auch 
tmter  den  berühmten  Architekten  genannt ;  so 
Sicht  er  bei  Varro  unter  den  7  Hauptbau- 
meistem,  offenbar  wegen  seiner  großen  mccha- 
wischswy  liBiulfuiiliyeii  Bifindungeu  („Wae* 
sersehnecke",  Winden,  Flaschenzüge,  Belage- 
nmgsmaschinen).  Wirkliche  Bauten  sind  von 
ihm  nicht  bekannt. 

Branft  Gesch.  d.  gr.  Kstbr.  II  841  f.  — 
PavlyWisaowa.Bsalaae;n888  (Hnltach). 

H,Tkitnek, 

AidrisMides,  s.  GenoeU.  Abr. 

Axchinti,  L  u  i  g  i,  italien.  Maler,  Novellen- 
dichter und  Kunstschriftsteller,  geb.  1826  zu 
Mailand,  f  6.  2.  1908.  Von  seinen  wenigen 
Gemälden  wird  eine  „Battaglia  medievale"  in 
der  Samminng  Ravene  zu  Berlin  als  eine 
cnergiadie  n.  Iioloristnch  iotarcscante  Schlach- 
tendarstellung gerühmt  StSut  Haupttätig- 
keit entfaltete  er  als  vorurteilsfreier  und  ein- 
sichtsvoller Kunstkritiker  der  „lUustrazione 
Italiana"  und  des  „Diritto"  (unter  den  Pseu- 
donymen L.  (Thirtani  und  L.  Tarchini)  ;  un- 
ter seinem  eigenen  Namen  veröffentlichte  er 
ein  Buch,  betitdt  „L'Arte  attraverso  i  secoli". 

Gubernati«,  Dia.  degli  Artisti  ital.  viventi 
—  K.  ITAlthan,  GU  artisti  ital.  (Toriao  1808). 

Aichioli,  R  a  f  a  e  1  de,  span.  Batimstr.  in 
Valladolid  unter  Karl  V.  angestellt.  1661 
und  1552  bei  dem  Kloster  Abrojo  und  1664 
bei  dem  Kastell  Simancas  bcsdiiltigt. 
Llaguno  y  Anlrola,  Not  II  84.  ^ 
Archion,  angeblicher  Gemmenschneider.  Der 
Stein  mit  seinem  Namen  ist  eine  moderne 
Fälschung. 

Brunn,  Gesch.  d.  gr.  KsUer.  II  604.  Ptrniet, 
Aaehipow,  Abram  Gf imowitseh,  mss. 

Maler,  geb.  15.  8.  1802  im  Rjäsanschen  (kni- 
vem.,  Schüler  der  Moskaoschen  Kunstschule 
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und  der  Akad.  in  Petersburg.  Von  ihm 
auf  der  Dezmalausstcllunj^  in  Paris  1900  die 
Gemälde:  Der  Alte,  Zurück,  Auf  der  Wolga; 
auf  der  jatMuitioinalffii  Ausstdlang  in  Düssel- 
dorf waren:  Saauner  und  Rtusudies  Dori, 
beide  im  Besitz  v.  Iwan  Morosow  in  MoskatL 
Die  Tretjakoffsche  Galerie  in  Moskau  be- 
sitzt von  ihm:   den  Dorfheiligenbildmaler 

(1891)  .  BIiuMter  (IBM),  anf  der  Oia 

(1892)  ,  KrankcnbetiKh.  —  In  kaiseri.  Bariti: 
auf  der  Wolga. 

N.  P.  Sobko,  Rum.  Kstlerlex.  W.  Ntumann. 

Aa^U  «OS  IfUGca,  Maler  in  Rom.  Malta 
nadi  Tit{  in  chier  (Srotte  der  Vnia  Boiifiese 
Grotesken,  Musen  und  andere  Gottheiten  al 
freica  Bei  Zani  und  in  den  Memorie  e  Do- 
emienli  per  la  Steria  di  Luoea  wird  er  Ar- 
chita Ricci  genannt.  Bct  Zadi  aodi  die 
tiz:  Lebte  um  1660. 

T  i  t  i,  Dcscririone  etc.  di  Roma,  Roma  17G3, 
p.  440.  —  Mem.  e  Dor.  per  la  Storia  di  Lucca 
VIU.133-6.  -  Z aal,  Farirt,  3tVI.  —  Meyer, 
Ksüerlex.  II  219.  IValUr  Bomb*. 

Axchiü^  Makr  aus  Penigia(?).  Malte,  wie 
Titi  berichtet,  zu  .Anfang  des  17.  J^rh.  in 
der  Kirche  S.  Sebastiane  vor  den  Mauern 
Roms  in  Fresko  über  einem  Altar  den  hl. 
Hiaraajmuia,  wckliar  restaunett  iit,  and  über 
einen  anderen  Altar  den  S.  Bemardo  tmd  S. 
Carlo.  Die  Nachrichten,  welche  Pascoli  über 
ihn  gibt,  entbehren  jeder  Begründimg.  Vid- 
idciit  iat  Ardiha  aüt  dem  cbcaldb  bei  titi 
p.  440  erwälmtaa  Arddta  aua  Lneea  (a.  c) 
identisch. 

Titi,  Descrizione  delle  pitture,  »culture  ed 
architetture  in  Roma,  Roma  1763,  p.  70,  71, 
440.  —  Pascoli,  Vite  dei  Pittori,  Scultori  ed 
Arotiitetti  Perugini,  Roow  173S,  n.  Ift»— IM.  — 
Meyer,  Kstlerlex.  II  91».        IKdfar  Bomkt, 

Ardion,  s.  Ar  com. 

Ardte,  Gauthier  d',  fratuSt.  Werkmd- 
tter,  tätig  um  1500  am  Bau  der  Kathedrale 
vom  Troyes,  erneuerte  mit  (^Uecon  Fauldiot 


Aisicr,  ComtM  de  la  cathidr.  de  Tnnres. 
—  Bauehai,  DIct.  des  Archit       C.  BnUrt. 

Axcilacdo,  Giambattista,  namhafter 
Militär-  tmd  Privatardiitekt  aus  Pesaro,  geb. 
1B81,  t  wihrend  er  in  Fcrrara  Betotl- 
gungen  ausführte. 

Zani,  Enc.  mct.  II  177  u.  Anm.  No.  131. 

Arcimaano,  B  a  1 1  i  s  t  a,  Goldschmied  des 
15.  Jahrh.  i?)  aus  Viterbo.  Von  ihm  ein 
goliäcr  Abendmahlaicddi  in  MbntefiaiMa% 
ausgestellt  1896  in  Orvieto,  bezeichnet:  Ard- 
manno  Battista  de  Viterbio  me  fecit. 

Gaz.  d.  b.-arts  1896  II  502. 

AsdaiboM%  Giuseppe,  Maler  aua  Mai- 
land, geb.  nm  1680  ( ?),  t  daadbst  am  11.  T 
1S93,  entstammte  einer  alten  Mailänder  Pa- 
trizierfamilie, über-  seine  Jugend  und  seine 
Lehrer  wissen  wir  nidits.  Wurde  Ton  Kateer 
Ferditiand  I.  als  Hofmaler  berufen  und  diente 
auch  dessen  Nadifolgern  Maxinoilian  II.  und 
Undolf  II.  Er  soll  alte  Panoiien  dn 


lidien  Hofes  porträtiert  haben  (Moriggia). 
Lomazzo  rühmt  besonders  die  Bildnisse,  die 
er  von  Kaiser  Maximilian  verfertigte.  Seine 
Spezialität  war  jedoch  die  Zusammensetztmg 
menadilidier  Köpfe  und  ganzer,  anmeiat  allo- 
gonedicr  (Scstallen  ana  Binnen,  Pi  fidilcn  oder 
Tieren.  In  dieser  Weise  malte  er  nicht  ohne 
verblüffende  Gesdiicklidikdt  mehrmals  die 
„vier  Elemente"  tmd  die  „vier  Jalireaicitan*'. 
Ejnige  dieser  Bilder  besitzen  heute  die  Ga- 
lerie des  Hofmuseimis  in  Wien  und  die  Galerie 
des  Joanneums  in  Graz.  A.  war  auch  da  cr> 
findnngsrdcber  und  vidgewandter  Arranfear 
Ton  Pestzügen,  Turnieren,  Schausteflungen 
aller  Art,  Dekorationen  für  Komödien  etc, 
SO  daß  er  am  Hofe  eine  wichtige  RoUe  ^idte 
und  vidCsch  anagaiddmet  wurde.  Er  addad 
1687  aus  dem  Hofleben  aus  und  wurde  1B81 
geadelt  Comanini  schreibt  A.  die  EntdecknnK 
der  harmonischen  Grade  der  Farben  entspre- 
chend den  musikalischen  Tonintervallen  zo, 
welche  gewöhnlich  dem  erst  1888  geborenen 
französ.  Jesuiten  Louis  Bertrand  Castel  zu- 
geschrieben wird.  Nach  seinem  Tode  wurden 
auf  ihn  Lobgedichte  in  latdnischer  und  i^e* 
nischer  Sprache  verfaBt. 

C  a  m  p  o  r  i,  Raccolta  di  cataloghi  p.  IQS.  — 
Loraaszo,  Trattato  della  ptttura.  VI  M.  -> 
Ders.,  Idea  dei  tenpio  della  pitture  eap. 
XXXVIU.  —  Gr.  Cemaniai,  n  Figino  etc 
dialoio  Manlera  IML  —  Moriggia.  DeUa 
ndMte  dl  MUaaa  L  V.  46L  ~  Lanai.  Steria 
ddla  HMBia  V.— Malvaala.  FeWna  Plttriea. 
-  Jakib.  d.  Samml.  d.  «Marr.  blaaA.  V  >.  T, 
X.  —  Archiv  f.  Meer.  Cfe>MiblMiid1«n  UM 
V  70»  ff.  —  Hornayr.  ArdüvlttS  p.  67S.  — 
Mitten,  d.  K.  K.  Zentr.-Komm.  X  1865,  207.  — 
Archivio  stor.  lomb.  1885  S.  II  V.  II.  Anno  XII. 

Enut  Düs. 

Azdai,  Pietro.  Im  Mtiseo  Nazionalc, 
Florenx,  ein  Pmnlndiwert^  desun  In  TOiw 

geschnittenen  und  vergoldeten  Griff  Darstel- 
lungen von  weiblichen  Figuren  und  das  Wap- 
pen der  Media  schmücken,  trägt  das  Datnm 
1641  und  die  Signatur  des  Petrus  Ardni  aus 
Reggio  (1616—1702),  einer  der  letzten  aus 
der  Reihe  der  berühmten  Ziseleure  Italiens. 

W.  B  ö  h  e  i  m  in  der  Zeitschr.  f.  hist  Waff en- 
Inrode  II  28  ff.  ** 

Atdoai,  Battista  degli,  Ardütekt  ia 
Rom,  wo  er  alt  «n«r  der  „magistri  atratarara 
et  aedifidorum"  des  Papstes  Sixtus  IV.  1483 
hohe  Zahlungen  erhielt  für  Umbauten  von 
Hinsem  und  f&r  die  Verbrdtemng  der  Haupt- 
atraBen  der  Stadt. 

E.  Müntz,  Les  Km  a  la  Cour  des  P^es 
(1878)  III  179,  193.  * 

Axdaal»  Daniele,  Goldschmied  in  Mai- 
land nrn  180O,  nadi  dem  Zeugnis  seines  Zeit- 
genossen Ambrogio  Leone  da  Nola  (f  1515; 
vgl.  dessen  Schrift  ,J)e  nobilitate  rerum", 
cap.  41)  besonders  hervorragend  nnd  berttiatt 
als  Nicllist  und  Emailleur.  Ein  nur  14  Unzen 
schweres  silbernes  SalzfaB  war  dem  Meister 
dneoi  scitfenSedsdicn  Liabliaber  aalt  dar 
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holMB  Somme  voa  700  Scixli  d'oro  bezahlt 
worden.  Im  Kabinett  Mahipina  di  Suntiaro 

m  Padua  sah  Ducfaetne  den  Nidfo-Abdnick 

eines  mit  Arabesken  verzierten  Messerheftes, 
dm  er  auf  Grund  der  Signatur  DA  dem  Da- 
aide  A.  znduiA.  Von  crliahenca  Origteal- 
werken  des  Meisters  sahen  Piot  und  De  La- 
borde  in  der  Pariser  Kollektion  Gatteaux 
ftae  Anzahl  kleiner  Kufitaf eichen  mit  man- 
tegnesken  Madonnendarstellungen  in  äußerst 
zarter  Emaillemalerei  (auf  hellblauem  Grund). 
Außerdem  möchte  Piot  dem  A.  einige  eben- 
falla  stark  mantcgocske  brooiene  Plaqoetten 
Idcinsten  Penrates  toadireiben,  intbeModcr« 
eine  in  seinem  eigenen  Besitze  befindliche  Se- 
baatianadarstellimg,  sowie  eine  mit  einem  win- 
^g«n  Pieti-Relief  geichmfickte  Agraffe  in  der 
Collection  Bonnaf^  zu  Paris. 

Meyer,  Ksüerlex.  (mit  älterer  Literatur).  — 
Zani.  Encid.  II  178.  —  E.  Piot  in  Gas.  des 
B.-Arts  2  p^r.,  XVIII  1067  f. 

F.  M alagutti-  Valeri. 

Arcioni,  Giulio,  Goldschmied  in  Parma, 
«D  er  1648  ZMmg  erluelt  für  eine  AmaU 

dadierter  und  vergoldeter  SilbergcfäBe,  mit 
denoi  Donna  Giulia  Sforza-Pallavicini  von 
•dtcn  der  Stadtgemeinde  Parma  bcadienkt 
mrde. 

Scarabelli-Zuntt,  Mser.  In  der  BiU. 
PalaL  lu  Parma.  St.  Lottici. 

Arcipreti,  Costantino  di  Messer 
Agamemnon«  degli,  Miniaturist  in 
Pfemgia.  Sein  Name  ist  in  der  Matrikel  der 
Miniaturisten  unter  den  im  Quartier  Porta 
S.  Angelo  wohnhaften  Mitgliedern  verzeich- 
net. Im  2.  Scmettcr  1491  war  er  Camerlengo 
der  S&nift  und  wnlinln  un  Qimtitr  Ftofla  Sola» 

L'arte  dei  Mtniatori  in  Perugia,  Giom.  dl 
Enid.  artistica  Vol.  II  1873  p.  310,  315. 

IV.  Bombe. 

Azda,  Marc,  französ.  Bildhauer,  geb.  in 
Monzens  bei  Lavaur  (Tarn),  Schüler  des 
Malers  Rivals  zu  Toulouse.  1674—1677  arbei- 
tete er  eine  Anzahl  von  Portritbusten  für  die 
Galerie  berühmter  Männer  im  Hotel  de  Ville 
ditflbat  Dann  nahm  er  in  Paris  an  der  plast. 
fimciwtitffliinflffciwig  der  Sorbonne-lQrdw 
td^  auBerdem  führte  er  in  Versailles  steinerne 
Vasen,  Schmuckzierat  u.  Trophäen  aus.  1688 
begann  er  die  Ausführung  dncr  marmornen 
Wcgsäule,  die  den  Gott  des  Frühlings  dar- 
stellte, von  Simon  Maziere  vollendet  wurde 
u.  im  selben  Park,  zwischen  der  Grande  all^ 
and  dem  bassin  d'ApoUon  aufgestellt  i«t  20. 
a  1684  wmife  er  MitgUed  der  Akad.  mit  einem 
Marmormcdaillon  des  Apostels  Marcus  (jetzt 
in  Notre-Dame  in  Versaillea).  1690  wurde 
er  nach  Pan  berufen,  tun  cms  Bronxe*Statne 
des  Königs  auszuführen;  (in  der  Revolution 
zerstört).  Nach  Vollendung  dieses  Werkes 
bam  der  Künstler  nach  Toulouse  zurück,  wo- 
seltet  er  zahlrdche  Arbeiten  übernahm  z.  B. 
«Le  martyr  de  saint  Semin",  ein  Flachrelief, 
Maler  dem  Haoptaltar  der  Kirche  Saint-Ser- 


nin,  zwei  Figuren,  die  den  Hauptaltar  der 
I    Ktrdie  Saint-Eticnna  schmücken;  „Saint  An- 
giisbtt  en  extase^',  ein  Flachrelief,  das  früher 

den  Altar  des  Augustincrklosters  zierte ;  die 
Kolossal-Statuen  in  Terrakotu  der  Propheten 
EKaa  tu  Elisa  vu  der  Kdligen  Angostinos  n. 
AIbertu5,  des  Patriarchen  von  Jerusalem;  ein 
Marmormedaillon  Ludwigs  XIV.  und  seine 
eigne  Porträtbüste;  femer  die  Büsten  des 
Francois  de  Nupccs,  des  Jean-Pierre  Rivals 
u.  des  M.  de  Vandages,  im  Mus.  zu  Toulouse ; 
das  Mausoleum  des  Marschalls  d'Ambres, 
früher  in  der  Kathedrale  von  Lavanr;  sehn 
Statnen  der  Passade  der  Ksdiedrde  fai  Moo- 
tauban;  das  Grabmonument  der  Bischöfe  von 
Rieux  (Haute-Garonne)  u.  endlich  ein  Flach- 
rdief,  das  „Apollo  u.  die  nenn  Mnaen"  dar- 
stellte, für  den  Saal  der  Akad.  der  Musik 
in  Toulouse.  Marc  Arcis  starb  1739  zu  Tou- 
knueii  Als  Künstler  blieb  er  wie  viele  seiner 
Zdt  unter  dem  Einflüsse  Girardons,  aber  im 
Dekorativen  leistete  sein  sonst  mittelmäßiges 
Talent  Beachtenswertes.  Er  war  der  Lehrer 
der  aus  Touloue  stammenden  Bildhauer  Fa- 
rcnt  nnd  Pierre  l^icasL 
Laml,  Dfet,  4.  sedpt  ftan«.  sous  Louis  XIV. 

Axdasewaki  (spr.  Artzische wski ) ,  Chri- 
stoph, hervorragender  militär.  Ingenieur 
und  Fddherr  dü  17.  Jahrli.  16ÖB  als 
poln.  Edelmann  unweit  Posen  geboren,  zeich- 
nete er  sich  als  Jüngling  durch  seine  Anlagen 
und  durch  sdne  Abenteuerliebe  «oa.  Infolge 
dnes  Zwistes  mit  tödlichem  Ausgange  flüch- 
tete er  nadi  Holland,  trat  in  militlr.  Dienst 
und  Rab  sich  ckm  Studium  der  Ingenieur-, 
Fortifikations-  und  Minier-Knnst  hin.  1629 
begab  er  deh  nadi  Brasilien,  wo  er  bdd  zum 
General  der  Artillerie  und  Oberbefehlshaber 
aller  dortigen  Truppen  der  hoUänd.  Westindi- 
schen Kompanie  avancterlb  Mit  dem  Rufe 
eines  hochbegabten  Strategen  kam  er  1646 
nach  Europa  zurück  und  wurde  vom  Polen- 
kSoige  Ladislaus  IV.  ins  Vaterland  zurück- 
gerofen.  Er  war  selbst  ein  gewandter  Zeich- 
ner, fBhrte  Landkarten  von  Südamerika, 
Schlachten-  imd  Befestigungspläne  aus. 

Ein  Plan  der  Belagerung  der  brasilischen 
Pcstmg  Realei  nach  der  in  der  KgL  Biblio- 
thek zu  Haag  befindlichen  Zeichntmg  wurde 
veröffentlicht  in:  Kraushar,  Dzieje  Krzy- 
.«ztofa  Arciszewskiego,  Petersburg.  2  Bde. 
188S— 3.  Weitere  Angaben  in  J.  L  Kra- 
szewski:  Ikonotheka  p.  fil. 

Dr.  St.  TomkovjicM. 
Arco,  A.  d  e  1 1',  italien.  Stecher  des  19. 
Jahrb.,  von  dem  sich  ein  Blatt  nach  Giottos 
Kreuzigung  in  der  MGallcria  ddl'  Accademia 
di  Firenze"  findet  ** 
Arco,  Alonso  del,  Span.  Maler,  geb.  1685 
in  Madrid,  t  daselbst  1700.  Mit  dem  Bei- 
namen El  SordiUo  de  Ptreda,  da  er  Uub  ge- 
boren tt.  SchQler  des  Antonio  de  Pereda  war. 
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Anlcrordcntlich  fruchtbarer,  aber  fast  hand- 
werknüBigcr  Maler,  der  mit  Hilfe  seiner 
Werkstatt  die  Klöster  uad  Kirdien  Madrids 
mh  zahlreichen  Bildern  versorgte.  Werke  be- 
finden sich  dort  in  S.  Juan  de  Dios,  S.  An- 
dres, S.  Felipe  el  Real,  S.  Bernardo  and  die 
bcÄo»  vidlcidit  in  der  Kapelle  U.  L.  Fran  de 
la  Novcna  in  der  Ktrdie  S.  Sebaitiafl.  Ana 
den  Jahren  1682,  1683  und  1687  befände» 
sidi  Bilder  im  Mus.  del  Fomento.  In  der 
Akad.  von  S.  Fernando  ein  Jestiakind  nntcr 
dem  Kreuz,  im  Louvre  in  Paris  ein  gutes  Por- 
trät des  Don  Manuel  de  Martin,  Sekre- 
tärs der  zweiten  Frau  Karls  II.  Cean  Ber- 
Bodes  nennt  sein  Sdbatbildnis  in  der  Sammig. 
Bernardo  Iriartes,  die  Anfang  des  19.  Jahrb. 
■n^elöst  wurde. 

Palomino,  El  Mus.  pictorico  II  671—672.  — 
Cean  Bermudex,  Dicc.  I  47—50.  —  Kat. 
des  Mos.  FoeacntOt  der  Akad.  San  Fernando  a. 
des  Lovlm.  A 

Arco,  Carlo  d',  italicn.  Kunstschriftstcllcr 
der  ersten  Hälfte  des  19.  Jahrh.  in  Mantua, 
der  für  manche  Illustrationen  seiner  Werke 
(a.  Verzeich,  im  Universal  Catalocue  of  books 
on  art,  London  1870)  die  Vorzdchnnngen 
adbat  lieferte. 

Mayer,  Kidcries.  H. 

Am,  Dionisie  d*,  Maler  des  17.  Jahrh., 
wahrscheinlich  illrgiiiintr  Sohn  eines  Grafen 
von  Arco  im  Gebiete  des  ehemaligen  Fürsten- 
tama  Trient,  vidlddit  identisch  mit  dem  Dio- 
nisios  Archo  de  Domo,  welcher  in  einem  alten 
hmdschrift liehen  Verzeichnis  der  in  Arco 
simchcn  1590  und  1695  sUttgehabten  Gebor- 
ten erwähnt  wird.  Nach  einem  Friese  m  top- 
teilen,  welcher  das  ehemalige  Palais  des  Gra* 
fen  von  Arco  (gegenwärtig  Eigentum  der 
Familie  Baldessah)  im  Kurorte  Arco,  aas- 
wcndif  ziert  md  der  mf  der  Oitfinade  Bio- 
niiias'de  Archo  pinxit  anno  1837  bezeichnet 
iat;  malte  unser  Künstler  kräftig  bei  korrekter 
Mchaanf  nad  hSdist  lebendiger  Auffassung. 

L.  O. 

AteOk  Gerottimo  del,  Maler,  IMO  in  Se- 
villa. 

Gest  OSO,  Artif.  Sevill.  II  14.        M.  v.  B. 
äiMtt  Marco.  Medailleur  und  Goldschmied 
in  Rom  in  der  2.  Hälfte  des  16.  Jahrh.  Von 
ihm  2  Medaillen  auf  Papst  Pius  IV.  (t  1&66). 
Armand.  MMaiUeurs  lul.  I  211;  III  03.  *• 
Aroolaai,  P  a  c  e,  Holzschnitzer  in  Gubbio, 
daselbst  vom  21.  10.  1377  bis  zum  81.  12.  1888 
urkundlich  erwähnt   Arbeitete  zusammen  mit 
dem  Holzschnitzer  Venne  «de  la  Macchaiana" 
am  Palazzo  dd  Bargelhx. 

Archiv.  Stor.  per  le  March«  e  lUmbria  IV. 
faac,  IX  n.  X  1—48.  —  Lucarelli.  Guida  di 
Gnbbio  p.  4t9.  G.  Degli  Assi. 

AnwlaBO  dt  Pietro  da  Mugnano^  Ma- 
ler in  Pemgia,  IH.  Jahili.  AttfgefSlirt  in  der 

Matrikel  der  dortigen  Malergilde. 

Rsifgns  BibUograf.  d.  Arte  ItaL  II  Sil.  * 


Arconi  (oder  Arkon,  Archon),  Caspar, 
wahrscheinlich  Italiener,  erhält  1693  das 
Stadtrecht  in  Krakau  und  tritt  im  1.  Jalm 
des  17.  Jahrh.  in  Krakau  als  Maurermstr. 
auf.  1601  arbeitete  er  neben  einem  anderen 
Italiener  Baptist  (Castolli  oder  Pedhno)  am 
fiaoe  des  vom  König  Sigismand  III.  am 
SddosM  Wawd  in  Krakan  nen  errichletca 
Turmes.  Später  wird  er  aus  AnlaB  einer 
Arbeit  am  Stadtpalais  „pod  Baranami"  des 
Fürsten  Janusz  Ostrogdd  iu  Kinku  gen. 

1610  lebt  er  nicht  mehr.     Dr.  St.  Tomiowks. 

Arconk»,  Mario.  Maler  und  Architekt  um 
1600  in  Rom,  wo  er  vermutlich  noch  unter 
dem  Fontifikate  PiuT  V.  geb.  war  and  ca.  60 
Jahre  alt  onter  dem  Pbntifikate  Urbans  VIII. 
starb.  Nachdem  er  eine  Zeitlang  Malstudicn 
betrieben  hatte,  ging  er  schliefilich  zum  Stu- 
diam  der  Baakast  über,  für  er  mdir  Nd- 
grmg  und  Talent  b^saS.  Baglioni  u.  Titi  zitie- 
ren eine  groß«:  Anzahl  von  Werken,  die  A.  in 
Rom  ausgeführt  hat,  darunter  mehrere  für  die 
Adeistemilie  der  SÜinesL  Insbesondere  voll« 
endete  er  den  von  Antonio  Casoni  begönne» 
nen  Bau  der  Kirche  und  des  Klosters  S.  Isi- 
dore. Papst  Paal  V.,  der  ilmi  schon  ala  Kar- 
dinal (Cunino  Bonlicw)  eine  eintriglidie 
Stellung  in  seinem  Hause  gewährt  hatte,  be- 
lehnte ihn  später  mit  der  Statthalterschaft 
von  Cori,  die  er  jedoch  nach  dem  Tode  die- 
aet  Papatca  wieder  aufgeben  muflte.  A.  starb 
1686  und  wurde  im  Portikus  von  S.  Giovanni 
in  Lritcrnno  begraben 

Titi.  Dcscr.  di  Roma  pp.  23.3—235,  339,  43«, 
476,  484.  —  Ritratto  di  Roma  moderna.  Roma 
1689  p.  363.  —  Bagliooe,  Le  Vite  de'  Pittori 
etc.  p.  215.  —  Orlandi  Abaeedario,  p.  315. 
—  Meyer,  Kstlcriec  B.  Moü^Uami. 

Aiw%  Gonzalo,  Holrtildhaner  «.  Ktmet* 
tischler  in  Sevilla.  1571—74  lieferte  er  Möbel 
für  das  Archiv  der  Stadt  und  erscheint  1599 
und  1607  noch  als  Zeuge. 

Gest  OSO,  Artif.  Sevill.  I.  163,  173,  180. 

M.  V.  B. 

Atoee,  Gregorio  dc^  ^Mo.  Bildhauer, 

1571  in  Sevilla  erwähnt. 

Geitoso,  Artif.  Sevill.  I  173.         U.  v.  B. 

Arcoe,  Luis  Antonio,  Bildbauer  in  Se- 
villa, 1076  als  verheiratet  erwähnt. 

Gestoso.  Artif.  Sevill.  I  231—32.  M.  *.  B. 

Aicoe,  Fray  Tomas  de  los,  span.  Mdncfa, 
.^tach  in  Cordova  1033  das  Wappen  des  Poncc 
de  Leon  für  das  Buch  des  Dr.  Francisco  de 
Leyva  y  Agoflar  „Si  por  1a  tirina  paede  ttt 
conoscida  la  prefiez  en  las  mugeres"  und  16S4 
daa  Wappen  des  Grafen  Santisteban  für  ein 
diesem  gewidmetes  Werk  „Notae,  additkmes 
et  resolutiones  ad  gk>ssas  legum  partitarmn 
D.  Gregorii  Lopetii  per  Gaspartmi  de  Her» 
nKMtlla";  femer  einige  religiöse  Blätter. 

Cean  Bcrnndea,  Dicc  I  60.  ^ 

äMtm  j.Witßllt»,  Santiago,  span.  Ma- 
ler, geb.  in  Santiago  (Chile),  beteiligte  sich 
von  1878  ab  an  zahlreichen  nationalen  u.  ausi- 
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lin<S  leben  Aasstellungeii  und  wurde  1881  auf 
der  Madrider  Ansstellnng,  1900  durch  eine  Me- 
daille 2.  Klasse  auf  der  Pariser  Weltausstellung 
auagezdchnct  Mit  seiner  genauen  und  ein 
wtam  tndumn  Manier  witecte  er  «ch  vor- 
iwlwiilich  der  Genfe-lCelcKl  md  4m  Voctrit  j 
ebenso  führte  er  eine  ganze  Anzahl  von  Aqua- 
rellen aus  und  lieferte  Illustrations-Zeichnun- 
gen. Von  eeiMn  Arbeiten  fuhren  wir  an: 
Philipp  II.  im  Eslrurial  eine  Deputation  der 
Niederlande  empfangend ;  £1  Zoco  de  Tan- 
ger ;  Sie  klagte  über  Hunger ;  Ein  Wunder  in 
Lourdes;  außerdem  verschiedene  Porträts. 

Oaaorio  y  Bernard,  Galeria  biogr.  de 
WÜMM  flelM  M  aille  XDL  Madrid  1833/4. 

P.  Lafond. 

Anmiüf  Camitlo,  ftalico.  Arddtdtt  am 

1860,  erlnute  die  Fassade  des  Palazzo  Gotti- 
fredi-Grazioli  in  Rom  (Stich  von  Ant.  Barbey 
in:  Rossi,  Noovi  Disegni  III  Taf.  61)  und 
nrilendete  den  Bau  des  Palazzo  Pio  auf  dem 
C^po  di  Fiori  ebendort  (Fenstermuster  ge- 
stochen von  Barbey  [Taf.  116]  und  Franc 
BartoU^  [TaL  117  und  IIB]  in  RoMi:  Studio 
d*Ardiitcttim)* 

Zani  Bac  Met  II  Ift.  —  Uayar,  Katlcr- 

lez.  H.  V. 

AxKWUÜ»  (od Artono),  Angelillo,  Maler 

in  Neapel,  in  neapolit.  Urkunden  1464 — 1492 
häufig  erwähnt.  So  hatte  er  U72  den  „tinello" 
(Gesindestube?)  des  Castel  Nnovo  zu  Neapel 
mit  Malereien  zu  schmücken,  und  1488  erhielt 
er  vom  Guardian  des  Franziskanerklosters  von 
S.  Agata  de'  Goti  den  Auftrag,  für  die  Kirche 
dicact  Kloatcrs  ein  groBet  Altarbild  au  malen, 
danldlend  £e  Jungfran  Maria,  die  12  Apo- 
stel und  den  Erlöser.  Leider  sind  von  die- 
sem prächtigen,  1782  von  seinem  ursprüng- 
lichen Platze  entfernten  Altarwerke  nur  drei 
in  rohester  Manier  übermalte  Einzelstücke 
erhalten  geblieben,  in  denen  der  echt  venezia- 
nische Malstil  A.s  so  gut  wie  unkenntlich  ge- 
worden iat.  Besser  erhalten  sind  xwei  Altar- 
gcmilde  in  der  Sakristei  des  Domes  zu 
Aversa,  ein  Martyrium  des  hl.  Sebastian  (sig- 
niert wAngelus  Arcucio  de  Neapoli  pinxit  a. 
d.  MdB  Restauratus  a.  1782")  mit  präch- 
tigen Tenezianischen  Kostümfiguren  in  der 
Art  derjenigen  auf  Carpaccios  „Martyrium 
der  hl.  Ursula"  in  der  venezianisdien  Akad., 
sowie  ein  MadonnenbOd.— In  neapoUtaniadicn 
Urlmaden  von  Idn  wird  A.  nodi  ab  lebend 
erwähnt. 

Jahib.  d.  K^.  preufi.  Katsammlsn.  XX  151.  — 
Mlnieri,  GU  aitisti  etc.  in  Castelnnovo  p.  7. 
—  Filangieri.  Doc.  per  ia  atoris  etc.  nelle 

Srov.  Napoletane  II  17,  50,  III  581.  V  30.  —  E. 
tcrtanx  in  N^WU  Wobiliseiaia  V  7-4. 

ArouLanetti,  Erculano  di  Francesco 
degli,  Maler  in  Peragia  1646.  aufgeführt 
ia  der  MttriM  der  doitigtB  Mahfiilda. 

ffiMiüi  BIMiaimi.  d.  Arts  ftal  P  MI.  • 


Ardail,  Albert,  fransös.  Radierer,  gelk, 
XU  Paris,  Sohn  des  berühmten  Druckers  Ar- 
dail aus  dem  Hause  Salmon,  Schüler  von 
Waltner,  stellte  im  Salon  seit  1886  aus.  Er 
radierte  die  Origiaal-Portr&ta  des  Obcnica 
vüo  Grandmaison,  des  PrIsidcnIcB  Gmolt 
E.  Mercadiers.  des  Grafen  Moritz  von  Holt- 
zendorff  und  der  Madame  Persil;  ferner  ar- 
beitete er  nach  Gemälden  von  Boocher,  Ful 
Chabas,  W.  Dcndy  Sadler,  Fr.  Flanieng; 
Govaert  Flinck,  Fragonard,  GcotTroy,  Hcn> 
ner,  Hughes,  Luigi  Loir.  Meissonier,  Plcvd- 
hon,  Rcmbrandt,  Rodiiw  Rogrer,  £.  Toudonaew 
Adolphe  Ardail,  sein  Vater,  machte  dem 
Kupferstich-Kabinett  der  National-Bibliothck 
zu  Paris  das  Geschenk  einer  Sammlj.  von 
mehr  als  1700  Stfidc  nmdemer  Stiche  ia  vor* 
rüglichen  Zi)';fänden.  Der  dazu  gehörige 
Katalog  wurde  von  Georges  Riat  «usammen- 
fHlriit  und  1804  verSSeatlicht.    /.  CmtbtfU 

Ardant,  (joldschmiedefamilie  in  Limoges» 
seit  dem  15.  Jahrh.  dort  nachweisbar.  Die 
wichtigsten  sind:  Pierre  I.  (t  vor  1590),  Mar- 
tial  (t  vor  1635).  Jean  II.  (t  1691),  Pierre  IL 
(t  1706),  Fran^ois  (1700),  Jean  V.  (1709/20), 
Isaac  (t  1716),  Jacques,  Leonard  und  Aniatid 
(um  1710—1770).  Auch  Maurice  Ardaat, 
der  Verfasser  des  Wcrina  nKmtillww  afc 
Emaillerie  de  LiaMfe«"  (IMS)  «-j.i«--^ 
dieser  Familie. 

T  e  X  i  e  r,  Dict.  d'orfivr.  —  G  u  i  b  e  r  t,  l'ot- 
fivrcrie  et  Ics  Otttmm  de  Uflums  (iM«).  — 
Forrcr,  Bisgr.  DIet  ef  MMLUOt.  H.  Ütim. 

ArdeboUe  oder  Hardebolle,  Jacques, 
Holzbildhauer  von  Saint-Omer,  führte  für  die 
Klosteridrdie  von  St.  Ciaire  vier  geschnitzte 
Säulen  aus,  welche  tun  den  Altar  auigestcUt 
wurden. 

L  a  m  i,  Dict  d.  scnlpt  ISM.  tU 
Axdel,  d',  s.  Dördel 

Aid^  James  Mac,  s.  Mac  Ardttt, 
ättuum,  Teodoro^  ipan.  Mder  «ad 

Baumstr.,  geb.  in  Madrid  1664,  f  daselbst  15. 
8.  1726.  Sohn  eines  Deutschen,  der  in  der 
kgl.  Leibgarde  diente.  Trat  ia  Claudio  Cod- 
los  Werkstatt  und  studierte  zu  gleicher  Zeit 
Mathematik  und  Baukundc  im  kgl.  Jesuiten- 
kollegium. Nach  Beendigung  seiner  Studien 
Idite  er  1688—1601  in  Graoada,  wo  er  die 
Stellvng  eines  „macstroHasiyof'*  der  Aibeilea 
der  Kathedrale  bekleidete. 

1691  kam  er  zurück  nach  Madrid  und  wurde 
Stellvertreler  des  Stadtbaumeisters.  Am  St. 
S.  1694  ernannte  ihn  das  Domkapitel  zu  To- 
ledo zum  Obermeister  der  Kathedrale,  und 
1700  der  Stadtrat  von  Madrid  definitiv  zum 
leitenden  Architekten  der  Sudt.  Nach  Josef 
de!  Otews  Tod  am  80.  5. 170B  berief  ihn  PU- 
lipp  V.  zum  Obermeister  der  kgl.  Bauten  von 
Madrid  und  der  Umgegend,  und  endlich  am 
AOL  tt.  1704,  nach  dem  Tode  des  Frandse» 
Igaaeio  Haia  de  Ia  Iilcaia,  wurde  er  Kamaaer- 
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inaler  („pintor  de  camara")  und  SchloBliuvI- 
mann,  wat  er  bis  an  Mtnen  Tod  hHA. 
Als  ICtIer  war  Aj»  THd^luk  wAr  be> 

schränkt.  Von  seinen  Bildern  ist  nichts  mehr 
nachzuweisen.  Cean  Bermudez  führt  den 
Plafond  der  Sakristei  des  Klosters  S.  Fran- 
dsd  dritten  Ordens  auf,  der  von  A.  mit 
Fresken  geschmückt  war,  eine  große  dekora- 
tiv« Arbeit,  deren  verständflisvoUe  Aotfüi- 
tmg  «od  Zartheit  er  lobt 

Anden  sfKlit  es  mit  seiner  Tätigkeit  als 
Architekt.  Nach  Beendigung  des  Erbfolgc- 
Icrieges  leitete  er  den  wieder  aufgenommenen 
Bau  des  Pfelaslea  von  Aranjtws;  dessen  Ans> 
führung  jedoch  dem  Juan  de  Echavc  y  Zabel- 
las zufieL  Philipp  V.  kaufte  1718  von  den 
Mönchen  von  Parral  die  Meierei  S.  Ildefonso 
oder  la  Granja  in  Altkastilien  und  lieB  hier 
von  A.  verschiedene  neue  Bauten  aufführen, 
von  denen  die  Kapelle,  die  später  zu  einer 
KoUegiatldrcbe  erweitert  wurde,  der  bedeu- 
tendste ist  Endlich  zeichnete  er  den  Plan  nt 
der  Kirche  S.  Millan  in  Madrid,  die  1722  er- 
baut wurde,  ein  mittelmäBiges  Werk,  das  zur 
Genüge  beweist,  daB  A.  nicht  der  Mann  war, 
die  seit  Philipp  IV.  in  Verfall  geratene  Bau- 
knnst  wieder  aufzurichten,  er  war  bereits  der 
Manier  verfallen,  die  seine  Zeit  beherrschte, 
zeigte  sich  indessen  doch  noch  allen  seinen 
Zeitgenossen  fiberlegen. 

Cean  Bermudez,  Dicc.  —  Llaguno 
y  A  ra  i  r  o  1  a,  Not.  IV  110,  217.  —  Po  n  z,  Viage 
de  £sp.  A 

AtAm,  H.^  modemer  belg.  lilaler,  stellte 
wfederiwlt  im  Pariser  Sdon  (1886/4. 1888/9) 

Bilder  voll  emster  Stimmung  aus,  wie:  Letzte 
Blätter,  Schlechtes  Wetter,  Les  Bohimiens, 
Vtptevt.  •* 
Arden,  Mme  Leo,  Genrcmalerin  in  Brüssel 
(1859—1904).  Schülerin  von  Alfred  Stevens, 
stellte  im  Cercle  Artist  in  Brüssel  1886  ein 
Gemälde  „Depart  pour  la  pecbe"  und  im 
Pariser  Salon  seit  1896  aus. 

Hirsch,  Die  bildend.  Kstlerir.ncn  d.  Neu- 
zeit, Stuttgart  1905.  —  Journ.  d.  beaux-art.s  1886 
p.  60.  —  Chronique  d.  Arts  1W)4  p.  267.     H.  V. 

Azdcaboasd^  Thomas  d',  Omamentbild- 
hancr,  aiMtete  1866  im  SddoB  m  Escan- 

doeuvres  bei  Canibrai.  Vielleicht  identisch 
mit  Thomas  de  Lembourck,  der  um  dieselbe 
Zeit  dort  vorkommt 

Lami,  Dict  d.  Kulpt  1808.  R. 

Ardenghi,  L  u  i  g  i,  Architektur-  und  Pro- 
spektmaler, geb.  1753  in  Parma,  Schüler  und 
ipite^n  Mitarbeiter  des  Cav.  Ghidetti  da- 
sdbst  Bereits  1768  hatte  er  im  Auftrage  des 
Erzpriesters  Mazzieri  die  Kapellen  der  neu 
erbauten  Kirche  zu  Soragxut  auszumalen. 
1788  sdmfldcte  er  mit  seinen  Prospdrtnia]^ 
rden  den  Palazzo  Sanvitalc  rw  Parma,  der 
um  1860  durch  die  Österreicher  zerstört, 
1870  jedoch  durch  Giacomo  Giacopelli  wieder 
an%ebant  wurde.   Eine  weitere  Arbeit  A.a 


sind  die  dekorativen  Malereien  in  der  Pfarr- 
kirche S.  Maria  Madilalaia  m  Parma.  Der 
Kfinstter  stari»  in  seiner  Vaterstadt  am  L 

1.  1801. 

Scarabelli-Zunti,  Mscr.  fast.  VIII 
(Bibl.  Palat  zu  Parma).  St.  Lottici. 

Ardenne,  Name,  der  von  einigen  aus  Hny 
in  Belgien  gebürtigen  Ziseleuren  oder  Cfold- 
sdimieden  geführt  wurde. 

1.  Uber  Martin  d'A.,  Ziseleur  zu  Huy 
(Provinz  Lfittich),  besitzt  man  keine  genaoen 
Nachweise. 

2.  Gilles  d'A-,  Sohn  des  Vorhergenann- 
ten, geb.  8.  9.  1616  zu  Huy,  wurde  in  der 
Kirche  Saint-Hilaire  daselbst  getauft  Nach- 
dem er  im  väterlichen  Atelier  praktisch  in  die 
Kunst  des  Ziselierens  eingeweüit  wurden  war, 
ging  er  zur  Vervollkommnung  seiner  Atisbil- 
dvag  nadi  Antweipcn  tmd  Irfelt  sidi  danadi 
lange  Zeit  im  Ausland,  Frankreich,  Deutsch- 
land etc  auf.  Nachdem  er  Vermögen  erwor- 
ben Itttte,  kam  er  in  sein  Vaterland  zurScfc; 
zunächst  nach  Huy,  dann  nach  Lüttich,  wo 
er  sich  der  Malerei  zuwandte  und  11.  2.  1700 
starb.  An  der  Seite  seiner  Gattin  wurde  er 
in  der  Kirche  St  Adalbert  beigoetst  Man 
besitzt  Iceine  liestimmten  Nadiweise  fiber  die 
Werke  dieses  Künstlers,  der  mehrere  Leuch- 
ter für  die  ehemalige  Kathedrale  de  St.-Lambert 
in,  L&ttich  ausführte.  Es  waren  1.  die  6  Leuch- 
ter, welche  für  die  Kapelle  Notre-Dame-de- 
Bon-Secours  et  de  tous  les  Saints  von  der 
Familie  de  Blois  d'Isendom  de  Canenbourf 
gestiftet  wurden,  deren  Wappen  ne  tragen, 
tmd  8.  die  sedis  silbernen  Leuchter,  <Ee 
von  den  Rittern  des  Maltheser  Ordens  für 
den  Altar  des  hl.  Lambert  und  des  hL  Albert 
gespendet  wurden. 

3.  Ein  Sohn  von  Gilles  d'A.  war  cbcnfaüs 
Bildhauer  zu  Lüttich,  wo  er  für  das  ehemalige 
Domkapitel  tit^  war.  Man  schreibt  ihm 
einen  Christna  in  Elfenbein  zu,  dessen  Krens 
mit  ktipfemen  Ornamenten  ansgeatatlct  ist 
Dieses  Werk  befand  sich  in  der  Abteilung  für 
alte  Kunst  auf  der  Nationalausstellung  zn 
BrOssd  (1880),  und  gdiSrt  dem  Marqnis  de 
Maillen. 

Biogr.  nat.  de  BeUique  t.  I.  —  Ahr  y,  Lei 
hommes  ilhtstrea  de  la  nation  li^geoise,  p.  307. 
—  Revue  de  Huy,  ann6e  1888,  2  Mept.  —  Mar- 
chai, La  sculpture  beige,  p.  M8.    JB.  4*  Taty*. 

Ardennois,  Jean,  Bildhaner,  war  mit  meh- 
reren anderen  Künstlern  1878  an  den  BQd« 
hauerwerken  des  Turmhelmes  der  Kadw- 
drale  zu  Cambrai  beschäftigt 
Laml,  IMet  d.  seolpt.  IBM.  Jt 
Ardenti,  Aletsandro,  zwei  italien.  Mn- 
1er  des  16.  Jalvh.  Nach  I<anzi  sah  man  von 
einem  MdsMr  dicaea  Namois  Jn  Turin  im 
Monte  di  Pieti-Gebäude  eine  Bekehrong 
Pauli,  die  nach  ihrem  malerischen  Stilcharak- 
ter in  nrtdlen,  der  römischen  Schule  zu  ent- 
staanea  schien".  Weitere  Werke  desselben 
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HciHcn  seien  in  juikgb  cnwmB  icoiicpait 

so  namentlich  in  S.  Giovanni  eine  Taufe 
Christi  von  völlig  neuartiger  kotnpositori- 
scber  Anordnung;  auch  in  den  umliegenden 
Luccheser  Provinzortschaften  seirn  noch  viele 
Gemildc  dieses  Künstlers  anzutreffen.  „Auch 
IfoiTona"  —  so  tdirdbt  Lanzi  weiter  — 
HiWMik  den  Mainca  dieiei  Künitler»  im 
fi.  Teäe  seinet  Bodiet  „Pin  ülmtrata*',  be- 
dauert jedoch,  nichts  näheres  über  ihn  zu 
wissen,  und  nimmt  an,  der  Maler  müsse 
liaccre  Zeit  anBerlialb  ToikanM  gorbdlet 
haben.  Nach  meinem  Dafürhalten  muß  er 
wohl  ziemlich  lange  in  Piemoot  gelebt  haben, 
da  aoch  in  der  Umgegend  von  Turin  Mal- 
werke von  seiner  Hand  anzutreffen  sind,  wie 
z.  B.  in  Moncalieri  ein  signiertes  und  1592  da- 
tiertet Epiphaniat-BUd.  Da  nun  außerdem 
die  Tatsache  feitstdit,  dafi  nach  dem  1696 
erfolgten  Ableben  des  Künstlers  seine  Gattin 
und  deren  Kinder  vom  Fürsten  von  Piemont 
eine  Penston  «ncewiesen  erbidtcn,  so  läfit 
•idi  tos  all  Aesen  Unutinden  «oM  ndt 
Sicherheit  der  Schluß  ziehen,  daß  A.  während 
etner  ganzen  Reihe  von  Jahren  in  den  Diensten 
dieses  PSrtten  gestanden  haben  moA."  — 
Nnn  sollen  nach  Trenta  in  der  Tat  sogar 
twei  Maler  des  Namens  Alessandro  Ardenti 
gleichzeitig  in  Lucca  gelebt  haben,  von  denen 
der  eine  sich  meist  als  Lucchese,  der  andere 
dagegen  als  Faentiner  bezeichnet  hätte.  Der 
Lnochese  hat  seine  volle  Namenssignatur  auf 
dflcm  AltarbUde  in  der  Kifdit  in  Lonata 
Unteriassen  („Alexander  Ardeslittt  Lneenslt 
fccit  1566");  der  Faentiner  dagegen  die  sei- 
nige auf  zwei  Lucchescr  Madonneabildern  mit 
Heiligenfiguren  (in  S.  Paolino  „Alexander 
Ardentius  Faventinus  faciebat  A.  1565",  in  S. 
Anastasio  „Alexander  Ardentius  Faventinus 
1M8").  Daß  wir  es  hier  tatsächlich  mit  zwei 
▼ersdiiedencn  Künatlerpersönlicfakeiten  glei- 
diea  Namens  zn  tnn  haben,  geht  jedoch  nicht 
nur  aus  den  zitierten  Inschriften,  sondern 
auch  aus  der  stilistischen  Verschiedenheit  der 
Genilde  selbst  berror.  ,3fan  hat  die  Wahr- 
nehmung gemacht"  —  sagt  Trenta  — ,  „daß 
das  Madonnenbild  von  S.  Paolino  stilistisch 
sehr  weit  abwddit  von  gewissen  anderen 
Malwerken,  die  gemeiniglich  ein  und  dem- 
selben Meister  zugeschrieben  werden."  Der 
Faentiner  Maler  zeigt  in  seinen  Bildern  eine 
altcrtümlidiere  Manier  und  hellere  Farben- 
tSne,  als  der  Lnedwse,  dem  für  sefaie  figür- 
lichen Darstellungen  eine  viel  bedeutendere 
Charakterisienmgskunst  zu  (»ebote  steht,  und 
dem  auch  ein  wliiiieica  Kolorit  nnd  ein  krif- 
tigeres  Helldunkel  nachgerühmt  werden  kann. 
Hierzu  kommt  noch,  daß  durch  einen  Be- 
schluß der  Vorsteher  der  Opera  di  S.  Crooe 
in  dar  Kathedrale  zu  Lucca  der  Maestro  Ales- 
saadbro  Ardenti  beauftragt  wurde,  für  einen 
apch  ker  aMhcndea  A*tii«  der  KoU^iat. 


Urdie  von  S.  Paolino  dne  Aftartafd  n 

malen  „per  vedere  l'opera  sua"  („damit  man 
ersehen  könne,  was  er  zu  leisten  vermöge!"). 
Dieser  Beschluß  aber  ist  datiert  ans  dem 
Jahre  1667,  also  aus  einer  Zeit,  zu  der  bereits 
zwei  Jahre  vergangen  waren,  seitdem  ein 
Maler  namens  Alessandro  Ardenti  für  diesdbe 
KoUegiatkirche  von  S.  Paolino  ein  Altarbild 
gemalt  hatte.  Muß  man  nicht  annehmen, 
daß  dieser  Vertrag  auf  provisorische  Liefe- 
rung eines  Altarbildes,  das  erst  nach  bestan- 
dener Probeavntdlung  auf  tiaem  Altare  woa 
S.  Paolino  für  die  Kathedrale  selbst  über- 
nommen werden  sollte,  mit  einem  jüngtrtn 
Alessandro  Ardenti  abgesdiloasen  würde? 
Wir  erfahren  dann  weiter  aus  den  Proto- 
kollen der  obengenannten  Dom-Opera,  daß 
am  S.  1.  1669  Girolamo  Amolfini  den  Auf- 
trag erhielt,  das  neue  Altarwerk  durch  Sach- 
verständige besichtigen  zu  lassen ;  und  augen- 
scheinlich ist  das  Urteil  dieser  Sachverstän- 
digen zugunsten  des  jungen  Ardenti  sni 
gefallen,  da  der  Wertundster  des  Domes  am 

21.  8.  desselben  Jahres  bevollmächtigt  wurde, 

sich  mit  dem  Künstler  über  den  Kauf- 
fMrds  ttt  dnigen  tuid  dessen  Awtmblnng  an 

veranlassen.  Zur  Unterscheidung  von  dem 
älteren  Faentiner  Maler  mag  sich  wohl  der 
jüngere  Ardenti  in  Lucca  selbst  nach  seinem 
Gefaortsorte  (oder  andi  nadi  seinem  früherca 
Wohnorte)  gewöhnlidi  Ardmtt  Pkano  ge- 
nannt haben.  —  Welcher  von  diesen  beiden 
Luodbeser  Ardenti  der  Sdiopier  jenes  Porträts 
des  Herzogs  Cario  Erasnnde  von  Satoyen  ge- 
wesen sein  könnte,  das  von  Lomazzo  seiner 
wundervollen  Haltung  wegen  so  hoch  gerühmt 
wurde,  läßt  sich  leider  nicht  mehr  feststellen; 
jedenfalls  wird  dieses  Bild  wohl  ein  Werk 
jenes  1696  in  Turin  verstorbenen  Alessandro 
Ardenti  gewesen  sein,  der  von  1581  ab  in  Tu- 
xincr  Hofurkunden  mehriadi  als  festbesold»- 
ter  herzogl.  savoyscher  Hofinalcr  erwihnt 
wird,  und  von  dessen  Hand  auch  die  von 
Land  erwähnten  Turiner  Altargemilde  her- 
rBfaf  len« 

Von  dem  Ardenti  Faentino  sind  noch  heute 
auf  Locdiesischem  Gebiete  erhalten  gebliebeo: 
der  Akar  mit  Johannes  dem  Täufer  und  den 
Heiligen  Joseph  und  Hieronymus  in  der  abge- 
legenen Kirche  S.  Frediano  zu  Chisenti;  die 
Assunta  der  Pfarrkirche  zu  Sesto  (signiert 
„Alexander  Ardentius  Faventinus  fedt  1667") ; 
endlich  das  von  Trenta  publiderte  groBe  Al- 
tarwerk in  S.  Maria  Forisportam  bei  Lucca. 
Das  letztere  hatte  die  gelehrte  Dichterin 
CUara  Matraud  dem  Kflnsder  in  Anfing  ge- 
geben, und  zwar  für  einen  Altar,  zu  dessen 
Füßen  sie  beerdigt  zu  werden  wünschte.  Es 
itdlt  die  Madonnenvision  des  Kaisers  Aogn- 
stus  dar,  dem  die  Comadsche  Sibylle,  um- 
geben von  Frophctengcstalten,  die  («eburt  des 
GaCtcMolnes  iidssi«t  In  dar  Silgrllaifigttr 
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soll  man  ancd>lidi  getreues  Bildnit  der 
Stiiterin  des  Altares  m  «ribUdua  haben.  Aa 
Kraft  der  Dirsfeeltaiv  vnd  kSnsdcrisdiem 
Wert  flbcrtrifft  dieses  Gemälde  alle  sonst  noch 
teiwimtwi  Werk«  des  Faeotinert.  Ia  Locca 
sdbst  snid  von  flnii  nur  M%  taidn  iwtims 
erwihnten  Altarbilder  von  S>  Ptohiio  ttid  S> 
Aoastasio  erhalten  geblieben. 

Lanii.  Storia  Pittorica  IV  384.  —  Trents, 
Memorie  e  Doctunenti  per  Im  Storia  di  Lucca 
Vol.  VIII  104—10«.  —  D»  Iforrona.  Pisa 
Illustrau  Vol.  II.  —  Lomazso,  TratUto  della 
Pittora.  —  Glan  Marcello  Valgtmiglt, 
Oei  pittori  •  degU  attisti  facatini.  —  Mimoi- 
ns  dnr SoeUÜ  SmoUhm  XII  IM  ff. 

AsMUntf  prerik  et  moo.    Genannt  als 

Schreiber  (und  wohl  auch  Miniator)  einer 
känatlerisch  atucestattetcn  Ht.  der  Bibl.  Naz. 
in  Tttritt  (Cbd.  D.  UL  ü).  Wie  die  In- 
schriften dc3  in  Federzeichnung  angeführten 
Dedikationsbildes  der  Hs.  zeigen,  ist  diese 
unter  euwm  Abt  Walpert  entstanden  und  dem 
hl.  Vinzenz  geweiht.  Die  Arbeit  gehört  schon 
dem  12.  und  nicht  mehr  dem  11.  Jahrh.  an. 
Eine  Abb.  der  Miniatur  in:  Monumenu  pa- 
iMOgnfia  tMcn.  Turin  1899.  Tafel  81.  cf. 
Wido^  SwantiukL 

Ardaalo,  Alessandro  da,  s.  Moretto. 

Ardati,  Carlo.  Italien.  Historienmaler  des 
19.  Jahrb.,  geb.  in  Maitand,  ausgebildet  und 
tätig  daselbst  sowie  als  Akademiedirektor  in 
Turin  und  Bologna.  Nach  reicher  Lehr- 
tätigkeit starb  er  in  Bologna  1878. 

Singer.  Kstlerlex.  J?. 

Ardian,  Pierre,  Schweizer  Holzbildhauer, 
geb.  in  Bulle  30.  8.  im,  f  19.  10.  1745. 
Anf  seinem  ehemaligen  Besitztum  in  La  Pa- 
Ind  befindet  sidi  noch  eine  scfaflne  von  ibm 
geschnitzte  Truhe  aus  dem  Jahre  mit 
seinen  Initialen  P.  A.  Sein  Hauptwerk  i.st 
der  Hochaltar  im  Kapuzinerkloster  zu  Bolle 
(1688).  Ferner  wird  ihm  eine  Marienfigur 
in  der  Augustinerkirche  zu  Freiburg  mit 
großer  Wahrscheinlichkeit  zugeschrieben. 

Max  de  Diesbach  bei  Brun,  Schweizer 
Kstlerlex.  H.  V. 

Ardignac,  G  u  i  11  a  u  m  e,  Bildhauer  in  Pa- 
ris, war  auf  der  „Exposition  decennale  d. 
Beaux-Arts"  1900  ond  im  Salott  1887  und 
1899  vertreten.  H.  V 

Azdimentna,  Magister,  Maler  in  Reggio 
Emilia  um  1192,  schmückte  im  letzten  Jahre 
im  Auftrage  des  Abtes  Giovanni  HL  den  dor- 
tigen Kkwterliof  von  S.  Prospero  mit  Wand- 
malereien. Die  Jahresangabe  1100  zu  der 
betreffenden  Eintragung  im  „Liber  de  tempo- 
ribus  et  aetatibus"  der  BiUioteca  Estense  zu 
Modena  ist  irrtümlich,  da  erst  1192  Giovanni 
III.  .^bt  von  Prospera  gewesen  ist;  außerdem 
war  1191  der  Turm  von  S.  Prospero  zusam- 
mengestärst,  woduich  die  von  demselben  Abte 
giddmitif  mit  der  «Aigea  Auftragserteilung 
aa  den  Makr  ArdlmeMat  —  alw 


1192  —  ausgcffihrte  Grundsteinlegung  zu  ei- 
muk  aanen  Turne  ihre  natürfidie  Erklimv 
findet. 

G.  B.  Venturi  in  Atti  e  Man.  etc.  per  1« 
prov.  Modcne»!  e  Parmenai.  ser.  III.  vol.  II  29 
bis  46.  —  A.  Venturi.  Stor.  d.  Arte  Ital.  III 
404.  —  Mothes,  Baukunst  des  Mittelalt.  in 
Italien  p.  408.  F.  MalaguMMi-yaUri. 

Aldis,  Johann  Friedrieb.  Email- 
malcr  in  Dfisaddorf  im  18.  Jahrb.  Molinier. 
Dict.  d.  Emailleurs,  erwähnt  ein  Email  von 
ihm  mit  der  Signatur:  Ardio  pinxit  Jandsia. 
—  Ein  Nie.  Ardin  wird  als  Mfadatonnaler 
des  18.  Jahrh.  ebenfalls  in  Düsseldorf  genannt 
(s.  £.  Ltmbtrger,  Beitr.  z.  Gesch.  der  Mini- 
atnrmakr,  pb  4At  Berlin  1907). 

&  W.Brmm. 

Aidiagbsjll,  Betc^  Schreiber  in  Florenz, 

fertigte  1442  eine  Abschrift  der  Divina  Com- 
media,  auf  Pergament,  Folio,  mit  Initialen  tmd 
Miniaturen.  Am  Schltifl  signierte  er:  Scripto 
di  mano  di  me  Bese  Ardinghegli  Fiorcntino 
addi  VIII  di  Maggio  MCCCCXLII  a  höre 
XXIII  la  viglia  del  Ascensione  di  Xpo.  — 
Jeut  in  der  BiblioL  Medie.  Palat.  in  Flo- 


B  r  *  d  1  e  y,  Dict.  of  miniat  I  133. 

Ardingbi,  A  n  g  e  1  o,  Italien.  Holzschneider, 
geb.  1850  in  Forte  de'  Marmi  (Piet rasante), 
Schüler  Rattis,  wurde  Professor  der  Xylo- 
graphie an  der  Sctiola  professionale  in  Flo- 
renz, die  aber  sehr  bald  diesen  Kursus  wieder 
einstellte.  Von  seinen  Arbeiten  seien  ge- 
nannt: I  noimnenti  dd  commie  e  ddla  pro* 
vinda  di  Locca  diügnati  ed  iadii  da  Aug. 
Ardingbi. 

Gubernatis.  Dision.  d.  art.  ital.  viv.  — 
ChfMiik  f.  vcrvidf.  Konat  III  14,  Wien  1890.  R, 
Aidtasi,  Elkanai    (Bllcan  Lardfanu), 

deutscher  Goldschmied  des  17.  Jahrh.  am 
Hofe  des  Zaren  Michael  Feodorowitsch  in 
Moskau  tätig.  1624  fertigte  er  mit  anderen 
Goldschmieden  im  Auftrage  des  Zaren  eine 
Krone;  1029  einen  Armbrustbchälter  und 
einen  Köcher. 

3aö-fcaan%,  O  Mtai;  upoasaen.  »w 
»k9an.Bni  apaanoer. oAn.  (Sabelia, 
arbeiten  in  Rufiland,  in  d.  Mitt.  d.  Kais. 
Ges.)  St.  Petersburg  1858,  V  510  u.  I8S. 

ly.  jVtumanM. 

Ardiasoa,  französ.  sonst  unbekannter  Maler. 
Nach  ihm  1878  von  Fr.  Landry  gestochen: 
„Messire  Antoine  Godeav  Evesqne  de  Vence". 

L  e  Blase,  Ifaauel  II.  WL  —  Meyer, 

K»t!rrTfx.  H.  Stein, 

Ardisaon,  französ.  Bildhauer,  1730  in  Tou- 
lon  tätig. 

Nouv.  arcb.  d.  l'art  fran«.  3.  »tt.  X  (1884) 
201.  Lmm, 
Arditi,  .A,  n  d  r  e  a,  s.  Andrea  di  A. 

Arditi,  Carlo  Luigi,  italien.  Architekt 
und  Maler,  geb.  1862  in  Presicce  in  ApuUen. 
Studierte  in  Lccoe  und  in  Neapel  die  Ardii- 
tektur  «od  Ifalmi.  Baiga  sciaer  Gemilda 
nad  Fortrita  wurden  auf  AnsMdhngeo  is 
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Als  Architekt  hat  er  in 
SaÄldiäi  bedcBicnde  Werke  atugeführt  and 
war  anch  schriftstdleriadl  Mf  Mm  Gcbide 

der  Architektur  titig. 

C.  V  i  n  «  n  i,  Scritt.  cd  ArtUti  Puglieri  IMM 
B.  69—70.  —  NapoU  NobiliMitBa  XIV  »4. 

G.  Dagli  Assi. 

AMO,  GtacehcttOb  Giaeckttto  di  A 
ätmb»,  Gianantonio^  Maler  in  Neipd 

im  18.  Jahrh.  Erwähnt  VM  Zant,  BbG.  flWt 
II  180;  sonst  unbekannt.  •* 

Axdisiak  Cursio^  Maler  und  ScfarifMdler 
ans  Pesaro,  wo  er  um  1600  geboren  war,  am 
Hofe  der  Herzöge  von  Mantua.  In  Citrr. 
Batt.  Mansos  Biographie  des  Torquato  Tasso 
(VenediK  1681)  findet  nOk  «nc  Notii,  wo- 
nach A.  ndi  eitet.  das  Portrit  dicMS  groBen 
Dichters  zu  malen.  Für  die  mantuanische 
Nobilität  ist  A.  mehrfach  als  Ol-  und  Aqua- 
rdlnalcr  tlt||  gewesen;  jedoch  find  kdae 
Malwerke  Ton  seiner  Hand  erhalten  geblie- 
ben. Um  1000  muB  der  Künstler  noch  ge- 
lebt haben. 

Zani,  Appendicc  aar  EndcL  (Macr.  in  der 
Bibl.  Palat.  zu  Paim).  St.  Lottiei 

AxdisMM^  GioTanni  AntoniOk  italkn. 
Majolikafabnkant.  gebfirtig  ans  Brft  in  Fic- 
roont.  Eröffnete  kurz  nach  1765  eine  Werk- 
Matt  in  der  Vorstadt  von  Robatto  in  Tmin, 
^S»  Ut  ilTt  crirtterte  und  mit  der  berühmten 
Porzellanfabrae  der  PrateUi  KowetU  konkur- 
rierte. 

CurioiM  c  BiMfcbt  di  Storfa  Subalpin«  XI 
470.  G.  DtgH  Asai, 

Aidinoni  (oder  Artizzoni),  Francesco, 
Maler  in  Ferrara,  malte  daadbit  1718  das 
Wappen  des  Bisehofs  Kardinal  Tommaso 
Raffe.  Ein  von  diesem  Künstler  gemalter 
S.  Giuseppe  de  Copertino  befmdet  sich  auf 
dm  Pioi  a vauti-Altafe  der  Mhiontedurclie 
tu  Pistoia. 

T  o  1  o  m  e  i.  Guida  di  Ptstoja  (ISSl)  p.  IM, 
219.  (hier  Artizzoni).  —  CittadallS,  Hat 
relat  ».  Ferrara  (1864)  p.  634. 

F.  tfalaguMn-Valtri. 
Ardixzoni,  Simone,  da  Reggio,  italien. 
Maler  und  Kupierst,  der  um  1415  Ja  MaalM 
als  Stecher  mit  Zoan  Andrea  rusamroen  ar- 
beitete. Wahrscheinlich  weil  er  Zeichnungen 
Mantcgnas  unbefugterweise  benutzte,  kam  er 
ah  doB  Padnancr  Meister  in  Streit,  roa  dem 
mdirere  Dokumente  ans  dem  Jalire  1476 
Nachricht  geben.  Vielleicht  können  einige 
der  Mantegna  selber  zugeschriebenen  Stiche 
Zeichnungen  aus  der  Frühzeit  des  Mei- 
wie  die  Geißelung  Christi  (B.  1),  die 
Grablegung  in  Hochformat  (B.  2),  die  Kreuz- 
abnahme (B.  4),  Christus  in  der  Vorhölle 
iE,  6),  als  Arbeiten  A^  anfesehea  werden. 
IMe  Aanabme  liegt  nahe,  daS  Mantegna 
von  A  Stiche  nach  seinen  Zeichnungen  habe 
anaführen  lassen  und  dabei  sich  mit  ihm  ent- 
aweit  habe. 

Ziachr.  L  faüd.  KM.  1876b.  M  t—  KrUtal- 
|«r.  MuMina  IMi  ^  mT ff.  und  ».  NO  ff.  — 


Malaguxzi-Valcrt,  Kot.  di  ArtUti  Reg- 
giani  (Recgio  1892)  p.  13.  P.  K. 

AxdoctTW  ist  einer  der  Sienesischen  maestri 
di  pietra,  die  als  Unterzeichner  eines  Brere 
ihrer  Zunft  aus  dem  18.  Jahrh.  bekannt  sind, 
ohne  daß  Werke  seiner  Hand  nachweisbar 
wären. 

Borgheai  e  Baach  i,  NaoTi  Doc.  Seneai, 
p.  3.  SworMgnski. 

Ardoin  (Hardoin),  Simoa,  Bildbatier  ia 
Lyon,  tätig  «Bi  tBÜ,  aar  wmmA  Meuiat. 

Noor.  Ankhr.  da  TAit  Wams.  IMT.  p.  291 
o.  2M.  H.  y. 

Axdoino  (Ardoina,  Ardoini),  Anna  Ma- 
ria, Dilettantin  im  Malen  und  in  allen  schö- 
nen ICBiislSB  erfahren,  an  Mesihia  IffH^ 
t  1700,  Tochter  Paolo  Ardoinos.  Fürsten  von 
Palizzo,  heiratete  Gio.  Bat  Lodovid,  Für- 
sten von  Piombino;  eine  große  Anzahl  von 
ihr  ausgeführter  Bilder  ariid  im  Faaiili«i> 
besitz  bewahrt 

Meyer,  Kitlerlex.  —  G  u  h  1,  Dis  ftauen  in 
d.  Kstgeacb.,  Berlin  18&8,  S.  M.  H.  V. 

Ardoiao  di  Gioacchino,  im  Quartier 
S.  Angelo  zu  Perugia  ansisaig^  GoacriaaiD 
der  Peruginer  Malerzunft  im  1.  Seoaester 
1417,  wurde  fär  die  ersten  beiden  Monate  des 
Jahres  1418  zum  Prior  gewählt  und  starb 
andi  for  AUatrf  sdner  Aintifrit.  Werlos  tm- 
bekannt  W.  Bomb*. 

Ardoain,  Pierre,  Werkmeister  in  Bor- 
deanx^  1688—1618  mehrfach  erwähnt,  baula 
zusammen  mit  dem  Werkmeister  Cotberean 
für  den  Duo  d'£pemoo  1604  in  dessen 
Schlosse,  1618  du  Hospital  S.  Maigassitc  da 
Cadillac. 

Munien  des  See.  d.  h.<afts  X  4H. 

Ardrissoi,  Bernard o,  Bildhauer  in  Kon, 
t  1801;  nur  von  Zani,  Enc  raet.  II  180  er- 
wähnt. 

Ardrissoi  (Ardrirzoia,  Andrizzoi,  Andriz- 
zoia),  Giuseppe,  Maler,  tätig  in  Rom  um 
1782,  nur  urkundlich  bekannt. 

Zani,  Eoc.  raet.  II  180.  H.  V. 

Aida,  Willem  (Amts  oder  Aerts),  süd- 
niedcrländ.  Bildschnitzer  des  16.  Jahrh.;  lebte 
in  Brüssel  und  Löwen.  Seine  künstlerische 
Persönlichkeit  bleibt  freilich  noch  ziemlich 
duakcl.  Ulfi  wird  ein  «Willem  Aerts"  in 
£e  Zanft  der  Vier-Gdiröntea  >a  Brftascl 
gelassen.  Eine  Urkunde  von  1468  im  Löwe- 
ner  Archiv  erwähnt  Willem  Ards  als  Bild- 
sehnHser,  aus  BrQssel  gdmrtig  und  in  Löwen 
lebend.  Nach  Ed-  van  Even  (Biogr.  Natio- 
nale) soll  Ards  1449  nach  Löwen  überge- 
siedelt sein,  um  sich  an  der  Ausschmückung 
des  im  vorhcq^ehenden  Jahre  begonnenen  Ra^ 
Hausbaues  zu  beteiligen.  In  den  stidt  Redl- 
nungen  von  1449  wird  „Willem  Ards,  Bcel- 
sqyder"  erwähnt  wegen  Ausführung  verschie- 
dener Banaliefs  an  den  Kragsteinen  aad  aa> 
deren  Teilen  der  Balken  des  Rathauses,  sowie 
von  einer  Marienstatue,  die  von  zwei  fantasti- 
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tmiKebeB,  über  der  Tür  der  Rathauskapelle 
bd  der  Treppe  aufgestellt  wurde.  Dieses 
lifbfauMiibüd  besteht  nicht  mehr,  und  es  ist 
kUtr  «adt  nidit  giBz  klar,  was  man  unserem 
Giattler  von  den  noch  erhaltenen  Basreliefs 
nudveiben  darf.  Wahrscheinlich  sind  die 
biblisdicn  DarsteHungen  Im  Vonul  des  un- 
teren Stockwerks  von  seiner  Hand,  und  diese 
Sienen  zeichnen  sich  durch  Natürlichkeit  und 
innige  Empfindung  aus.  1458  errichtete  Ards 
für  die  Krypta  der  Liebfrauen-Kirche  in 
Gembloux  ein  „Saint  S^pulchre":  eine  Gruppe 
aus  Eichenholz  mit  elf  Figtircn,  welche  Qiri- 
stus  im  Grabe,  Josqth  von  Arimathia,  Niko- 
demus, 4fie  8  Marien,  8  Sitter  wid  8  Engel 
vorstellte.  Diese  Statuen  wurden  von  Ru- 
dolph van  Velpe  (oder  Velx),  Maler  von 
Löwen,  prachtvoll  ausgemalt.  Ards  war  an- 
geblich 1464  noch  in  L3wea;  weitere  Nedi- 
richten  aber  fehlen. 

Graf  de  Laborde  führt  in  seinen  Dne«  df 
Bomrgogn«  1  888  4  einen  jSiuttmmf  Amu, 
ttillenr  dlraaige«^  an,  welcher  1441-8  für 
Fililipp  den  Guten  arbeitete,  und  von  späteren 
Biographen  wiederholt  mit  Ards  zusammen- 
geworfen wttfdb  Wahrscheinlich  ist  „Anns" 
ein  Schreibfehler,  und  ist  der  Name  Aaj 
(s.  diesen)  oder  Amis  zu  lesen. 

Ed.  van  Even,  Le«  Artistes  de  rHutcI  de 
ViUe  de  Louvain,  p.  32.  —  Ders.,  Louvain  monu- 
mental, 1860,  p.  138  und  144.  —  Der«.,  Biographie 
Nationale  (de  Belgigue)  1866,  I  366.  —  A  P  i  n  - 
Chart,  in  Meyers  Kstlerlex.  I.  —  Jos.  D e - 
atrie,  Etüde  sur  la  Sculpture  Brabancoone  an 
MoTcn  Ace  18M,  I  118.  —  £.  Marchai.  La 
Sculpture  etc.  beiges.  1895  p.  204.  268. 

Azdflser,  Hans,  Schweizer  Baumöster  in 
Davos,  geb.  1621  (?),  f  16.  8.  1680.  Sein 
Hauptwerlc  ist  das  noch  bestehende  Rathans 
itt  Davos,  bdcamt  durdi  seine  priditig  ge- 
täfelte Ratsstubc  mit  erhaltener  Inschrift  und 
dem  Datum  der  Vollendung  1664.  Zu  zahl- 
reichen Ämtern  berufen,  erhielt  er  bei  Anlaß 
einer  Gesandtschaft  vom  Erzherzog  Ferdinand 
ein  adelig  Privileg  und  wappcngenössischc 
Freiheit 

T.  S  c  h  i  e  s  s  bei  Brun,  Schweiz.  Kstlerlex. 

H.  V. 

AxIOmSt  Hani^  geh.  1B67  zu  Davo«,  ging 
mit  SO  Jaliren  ttadi  ZArich.  lernte  dann  bei 
Ilayenfelder  in  Davos,  seit  1579  zu  Feldkirch 
bei  dem  „wgt  berümpten  meister  Moriz  und 
einem  sm  Meisler  Jdrf,  herrUdbe  Maler^. 
Er  malte  in  Graubänden  an  verschiedenen 
Orten.  Im  Sommer  1679  in  Chur  in  der 
Werkstätte  eines  Franz  Appenzeller  (Apen- 
zäller),  der  1680  Fresken  zu  FUms  midte^ 
bei  den  Ardfiser  wohl  geholfen  hat  (Jetzt 
Hötel  Believue).  Seit  dieser  Zeit  wechselte 
Ardüsers  Tätigkeit  regelmäfiig  derartig  ab,  daß 
ar  im  Sommer  malend  durch  die  Lande  so( 
und  im  Winter  Schulmeister  zu  Lenz  spielte. 
Wir  kennen  sein  Leben  aus  seinem  Tagebuch 
bis  SMB  Jahn  1606.  Seine  Malereien  Uhmen 


wir  bis  1617  verfolgen.  Er  malte  damals  in 
Kazis  (Katzis). 

Ardfiner  hat  Fihnchen,  Bilder  und  „Hüscr 
gemalt".  Das  letztere  tat  er  am  liebsten. 
Die  ältesten  Werke,  die  uns  erhalten  sind, 
befinden  sich  in  dem  früher  PUntaschen,  jetzt 
weoerscncB  wanse  an  laipan.  bb  ms  o 
Fresken,  die  Erschaffung  Evas,  der  Riese 
Simson  und  die  Salome  nebst  einer  Anzahl 
omamentaler  Motive  erhalten.  Die  Kompo- 
sition, namentlich  die  der  t  »n^^^f^  jgt  über- 
häuft; die  Zeichnung  sehr  nachlässig,  die 
Malerei  ohne  jede  Sorgfalt  Die  Arbeiten 
sind  signiert  Hana  Ardnaer  moler  1681.  In 
folgenden  Jahre  malle  er  eine  Madonna  zwi- 
schen St.  Rochus  und  Sebastian  an  d«r  Kir- 
chenwand ru  Villa;  im  Innern  eine  Grab- 
legung. 1601  malte  er  für  dieselbe  Kirche 
ein  Altarbild,  die  Madonna,  für  die  Familie 
Gallas  V.  Mont;  1606  die  Fresken  in  Scha- 
rans  am  jetzt  Walserschen  Hause;  1612  die 
umfangreichen  Freslten  im  jetst  Maniarhen 
Hanse  n  Andeer  nsw.  IMe  letzten  Schilde- 
reien von  seiner  Hand  befinden  sich  zu  Ka- 
zis 1617.  Ardüsers  künstlerischer  Charakter 
erhdrt  sich  nicht  über  den  eines  allerdings 
eigenartigen  Dilettanten.  —  Ardäser  ist  atKh 
schriftstellerisch  tätig  gewesen.  Gedruckt 
wurde  die  Warhaffte  und  kurtzvcrRriffene  be- 
schreibung  etlicher  herrlicher  und  hodiver- 
nampter  Personen  in  alter  freyer  Rhatia» 
Lindau  1598,  4".  Die  übrigen  Manuskripte 
befinden  sich  im  Stiftsarchiv  St.  Gallen. 

Hans  Ardüsers  Autobiographie  in  des- 
sen rhätischer  Chronik  Ausg.  J.  B<>tt.  —  J.  R. 
R  a  h  n,  Fahrten  u.  Weike  eine«  Bündner  Ma- 
lers 1888.  —  Haendcke,  Gesch.  d.  schweise- 
rischen  Malerei  1893  p.  350.  —  R.  v.  Salis- 
Haldcaatein.  Ritia  litteraria  III  41; 
~  Sefciesa  te  Btona  Schweiz.  Kstlerlex.  1002. 

B.  Hatndelu, 

AiMni,  Girolamo,  Atdritdct  ans  Pe- 

saro;  1580  als  Ratsmitglied  seiner  Vaterstadt 
erwähnt,  wo  er  nach  Zani  bereits  um  1670 
künstlerisch  tätig  war.  Später  hauptsächHdl 
in  Frankreich  tmd  Belgien  beschäftigt,  so 
1690  in  Brüssel,  wo  er  für  den  Herzog  Vin- 
cenzo  I.  von  Mantua  eine-  große  Gartenanlage 
mit  verschiedenen  Gebäuden  schuf,  t  8. 
1601,  wdtnriirinBdi  Pesaro;  seine  Grab- 
schrift bei  Zam,  BndcL  II  320,  nota  138.  A. 
verfaßte  einen  kurzen  „Trattato  del  modo  di 
piantare  e  fortificarc  una  cittä". 

Zanl,  BndcL  U  181.  —  Nuova  Riv.  Miacna 
Vm  lÄL  —  Gas;  dm  B.'ArtB  XXV  282,  nota  1. 

Alidnl,  Pietro  Bnrico  (dd  <in.  Gio- 
vanni Battista),  Blikr  in  Manttn,  1688  «r^ 
kimdlich  erwÜmt. 

C  d  'A  r  e«,  Afli  e  AsteSd  dl  Mantofn  (1857) 
II  14T.         ^  ^  ^  • 

Aidnineb  Smem  Ardnino,  der  s^bon  1800 
sterben  sein  soll,  und  aus  dem  Lenoir  (BulL 
archeol.  2,  186)  %o%zt  einen  Franzosen  Har- 
dooin  macht,  adirieb  Vasari  den  Plan  an 
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SL  Fctronio  so  Bolonia  sy,  cm  Imnin.  der 
offeatar  dardh  du  ModcO  des  Ardaino  Ari- 

gnzzi  verankfit  ist  (s.  Anlpmo  di  Viuemo). 

Meyer,  KMlerlex.  R. 

Ardalso,  Stdnmetz  in  Venedig.  Von  ihm 
ist  ein  rohes  Rrliff  mit  der  Jungfrau  Maria 
und  Putten,  das  man  in  einer  Nische  des 
Klosters  dei  Carmini  sieht,  mit  der  Unter- 
•cbrift:  JdCCCXL  mcn«»  octubria,  Arduin 
Tna  FMn  fcdt". 

Merer,  Kstlerlex.  (mit  Lit.)  —  G.  Zanet- 
ti,  IMle  origini  di  alcune  arti  priac  apprcato 
i  Venexiani.  VenezU  1841  p.  81.  —  Cicog- 
aara,  Stor.  della  icultura.  Venezia  1813.  I 
4K,  437,  II  243.  —  Temanza,  Vite  dei  piä 
cdebri  archit.  e  »cult.  1778  p.  363.  —  B  u  r  c  k  - 
h  B  r  d  t,  Cicerone.  L.  Ferro. 

AxdoiBO.  Nach  vcnchiedenen  aber  nicht 
fcooliolficilMiCB  tiberilAief  unsQi  soll  im  Att* 

hog  des  16.  Jahrh.  ein  kunstvoller  Holz- 
tdmitzer  dieses  Namens  in  Bologna  gelebt 
haben;  wahrscheinlich  Abaüi.  Ai,  I.  d. 

Mer«r.  Katlerics.  II  »L  *• 

AMbm  da  BaUc^  t.  AhM 

Ardorat,  Est^TC^  1087  Wofaiidsltr  der 
Stadt  Moissac 

Bau  Chat,  Dict  des  Atddt        C.  Enlart. 

Axiy,  Bartolommto^  Arcbitdct  nnd 
Maler,  geb.  den  18.  9.  Iwl  m  Salnzn»  im 
Kemontesischen,  f  188  >  in  Turin.  Seine  Aus- 
bUdong  erhielt  er  in  den  Jahren  1850  und  1851 
ia  dem  Aldier  von  Alex.  Cahme.  Er  Imt 
vcnchiedene  Ausstellungen  in  der  Schweiz 
nd  in  Italien  beschickt  und  ist  auf  derjenigen 
VW  Floreas  im  Jahr  1861  durch  einen  Preis 
ausgezcichiKt  norden.  Als  Architekt  war  er 
m  Turin  mid  an  einigen  Villen  am  Lago 
maggiore  beschäftigt  In  seinen  letzten  Jah- 
ren hatte  er  das  Amt  eines  Inipektora  und 
VerwUen  der  Aoeademla  Albcrtina  in  Tu- 
rin. —  Von  ihm  radiert:  Sotto  i  Castagni 
(in  L'Artc  in  Italia.    Torino  1869). 

Meyer,  Katlerlex.  —  Giurrier  de  l  art  VII 
MO  (Nekrolog).  —  GazzetU  dei  Popolo  d.  Do- 
■enica.  1887  p.  220  (Biogr.).  R. 

Aza,  Gerhard  von,  Dompropst,  Bonn 
im  12.  Jahrh.  Propst  Gerhard  aus  dem  Gt- 
•ddccfat  der  Grafen  von  Are-Hochstaden  ist 
lJU— 1109  aachweisbsr.  Er  wirkte  beson- 
dert fBr  den  Avibra  des  Bouier  IMnttcn. 
Er  erweiterte  den  Ostchor,  ftigtc  die  neue 
Apais  mit  den  zwei  flankierenden  Türmen  an 
«ild  errichtete  im  Süden  den  neuen  Kreuz- 
gang, sowie  im  Anschtufi  daran  die  Kapitels- 
gebaude  (wohl  schon  1148  bis  nach  1150). 
Seine  Grabinscbrift  ist  im  Dom  erhalten.  Sie 
ist  mitgeteilt  neben  den  anderen  aul  Um  be- 
züglidicn  IntcluiflCB  in  den  Kvnftdcnkm.  der 
Rheinprovinz  S.  89  f. 

Lercb,  Gerhard  von  Are,  der  Erbauer  des 
Bonner  Mönsten.  Bonn  1843.  —  Giemen, 
Kunstdenkmäicr  der  RheinproT.  V  S.  KauUsch. 

Are,  Thilmannas  de,  Kalligraph  in 
Köln  um  1884.  Er  schrieb  (und  illuminierte?) 
für  den  Frater  Johannes  de  Dusburg  einen 


^richtigen,  mit  x.  T.  drolligen  Miniaturen  ge- 
tduaAcklcB   Godoc!   Hliloria  tewibap^tea. 

Diese  Handschrift  ist  signiert :  Scripta  per 
Thilmannum  de  are.  Anno  domini  millesimo 
trecentesimo  vicesimo  quarto;  und  befindet 
sich  in  der  St  Bartholomitu-StütabibUolfack 
in  Frankfurt  a.  M. 

Archiv   der   Gesellidb  f.  Ut.  Daolidha  G*- 

•chichukunde  II  209. 

Areehe,  Martin  de^  qtan.  Batunstr.,  leitete 

1Ö17  den  Porlalbau  an  der  Pfarrkirdie  von 
Utiel,  Diözese  Cuenca,  vielleicht  nicht  nach 
eigenem  Plane,  denn  1523  erhielt  ein  Heister 
Joanea  von  Oicnca  Briahlnng  ür  einen  Fbn 
n  dieaem  Werke. 

LIaguno  y  Amirola,  Not.  I  156.  ^ 

AiacUga,  Petro  d^  toledaner  Waffen- 
•dmiled  fatt  An£uig  des  IT.  Jalvli.  ** 

Aregarina  (Haregarlus),  Miniaturmaler,  0. 
Jahrb.  Der  Name  des  A.  findet  sich  neben 
dem  dnea  Anandttt  md  Sigraldus  in  dem 
Widmungsgedicht  (titulus)  des  Titelbildes 
der  Viviansbibel.  Diese,  früher  in  Metz,  jetzt 
in  der  BibL  Nat.  ru  Paris  (Ms.  Lat  1)  be- 
wahrte Hs.  ist  eines  der  berühmtesten  Werlcie 
der  karolingischen  Malerei  und  gehört  ztt  den 
reichsten  und  umfangreichsten  ErzeugniaMB 
der  Schule  von  Toura.  Sie  iit  auf  die  Ab(> 
adt  des  Grafen  Vivian  diticrt  (845-8B1)  und 
zeigt  neben  reicher  Ornamentik  eine  Anzahl 
großer  Miniaturbilder.  Die  Art,  wie  A.  in 
dem  titulus  des  Dedikationsbildes  genannt 
ist,  läBt  darauf  schließen,  daß  er  (neben  den 
genannten  anderen  Persönlichkeiten)  an  der 
Herstellung  dieses  Prachtwerkes  beteiligt  war. 
Er  ist  auch  anderweitig  alt  M&icb  von  S. 
Bfartin  in  Tom  (dem  Sitz  der  Sehlde)  be- 
glaubigt und  noch  887  nachweisbar.  Tatsäch- 
lich lassen  die  einzelnen  Miniaturen  der  Hs. 
Terschiedene  Hinde  eriwnntn.  d  Aawidnt 
nnd  SigvaMas. 

Aus  der  zahlreichen  kumtgaaeMchd.  Uterator 
fiber  die  Ht.  seien  besonder«  erwihnt: 

D  e  1  i  9  1  e,  lAim.  sur  l'icole  calligraphiqiie  d« 
Tour«  p.  7,  IS.  —  Der».,  Cabinet  de«  manuscrits 
III  234.  —  Die  Trierer  Ada-Hand«chrift  (Ja- 
nitschek")  S.  77  ff.  —  J  a  n  i  t  s  c  h  e  k,  Gesch. 
der  d.  Malerei.  —  B  e  r  g  e  r,  Histoire  de  la  Vul- 
gate  p.  215  ff.  —  Die  besten  Abb.  b.  Bastard, 
peintures  et  omaments  des  mss.  SxBarMtnski. 

Aregio,  P  a  b  1  o  d  e,  italien.  Maler  in  Spanien 
im  15.  Jahrh.  Pablo  de  San  Leocadio,  ein 
Lombarde  aus  Reggio  im  ehemal.  Hefzugltuu 
Modena  wurde  mit  Francisco  (Pagano)  de 
NeapoU  vom  Domkapitel  in  Valencia  1471 
berufen,  an  fie  Winde  imd  dat  GewSlbe  dee 
Altarhauses  in  Fresko  auszumalen  Es  ist  die 
Rede  von  einem  Seraphinthron  oben,  Engel- 
gettalten.  Laub-  und  Fmditgewinden,  Apostd- 
figuren  und  Historien  unter  den  Fenstern. 
Bis  auf  die  Goldteile  war  die  Arbeit  1478 
fertig  und  1481  quittieren  die  Maler  über  die 
in  drei  Raten  auigezahlte  Summe  von  8000 
Golddukaten.  IKeie  Malereien  tind  nidit  cr- 
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luüten.  Ein  Irrttun,  welchen  Patqual  Esdapes 
in  leinefn  Resnmen  historial  ron  17S8  bepog, 
iadem  er  dco  mit  den  Malern  f&r  dicM  Arbeit 
ah|weblo«aMa  Kbotrakt  «rf  dh  Genilde 

der  Türen  des  großen  Silbenllara  dar  Kathe- 
drale (1470  begonnen.  1800  eingeeehmolzen) 
beaog.  erhielt  dorch  Pont*  Rdaebeachreibaiig 
die  weiteste  Verbreitung  und  Eingang  in  die 
Knnitgeschlcbte.  Erst  Karl  Justi  ist  es  ge- 
lungen, diesen  Irrtum  aufzuklären.  Er  hat 
nadigcwiesen,  daB  dicte  Altargemälde  von 
Ferrando  de  UaaM  and  Perrando  Yafles. 
beide  aus  der  Provinz  Cuenca  in  der  Mancha, 
herrühren,  mit  Pablo  de  Arcgio  aber  and 
Fraadieo  de  Neapoli  dehti  ctt  tut  haben. 
Mit  Hiffe  von  Dokumenten,  welche  D.  Roque 
Chab4s  veröffentlicht  hat,  gelang  es  Justi,  dem 
Fkhio  de  Aregio,  wddier  in  Aktenstäcköi  der 
Seo  von  Valencia  aus  dem  Jahr  1478  mestre 
paulo  de  sent  leucadio  alais  de  Rechi  genannt 
wird,  andere  Werke  zuzuweisen,  vor  allem 
das  große  Altarwcrk  der  Pfarrkircfae  von 
Gandia.  Es  beitcfat  an*  8  srotea  md  4  Idei- 
ncren  Tafeln  nebet  Einzelfiguren  in  den  Sei- 
tenrahmen and  iet  eine  Stiftung  der  Borja. 
liaria  Rnrk|ueE,  venr.  Hcraoifai  von  Gaadia 
und  ihr  Sohn  Johann  übertrugen  1501  dem 
Meister  die  Gemälde  dieses  Retablo  für  30000 
Snddoa.  Jnsti  erkennt  in  ihnen  unverkenn^ 
bar  italien.  Schule,  freilich  eine  Hand  von 
wenig  ausgesprochener  Eigentümlichkeit  Der 
Maler  hat  auch  in  der  Kapelle  des  herzogl. 
Palastes  nnd  im  Kloster  S.  Qara  su  Gandia 
gemalt  Die  Chronik  des  Martin  de  Viciana 
gibt  Kunde  von  weiteren  großen  Altarwerken 
des  Meisters  in  Castdlon  de  la  Plana  und 
Villarcai;  das  crstcre  ist  verschwunden,  von 
dem  zweiten  finden  sich  noch  einzelne  Tafeln 
in  der  Sakristei  der  1750  neugebauten  San- 
ttafO^Krche. 

Ob  maestre  Felipe  Pablo  de  Sanetc  Leoca- 
dia,  von  welchem  man  noch  im  Anfang  des 
19.  Jahrh.  Gemälde  über  dem  Altar  von  S. 
Domii^  in  Valencia  (1625)  sah,  ein  Sdm 
mseres  Meisters  ist;  ist  nidit  ra  bestomcn. 

Justi,  Geheimnis  der  leonardesken  Altarge- 
nilde in  Valencia.  (Repert.  für  Kstwiss.  XVI 
im.).  —  Gas.  des  B  -A.  1908  I  206  ff.  AT.  v.  B. 

Aregaa,  griech.  Maler  unbdcannter.  wahr- 
scheinlich älterer  Zeit,  aus  Korinth.  Ein  Bild 
von  ihm:  Artemis  anf  einem  Greifen  empor- 
getragtn,  war  im  Tempel  der  Artemis  AI- 
pheionia  mwett  von  Olympia. 

Brunn,  Ge»ch.  d.  gr.  Kstler.  II  7.  —  Klein, 
Arch.  epigr.  Mitt.  11,  207.  —  Pauly-Wis- 
sowa,  Realenc.  II  619  (Rossbacb).  Saiur. 

Anilaao,  Jos£  dt^  «ptn.  Blwncnnalcr  im 
Beginn  des  18.  Jahrb.  Er  soll  cfai  Sohn  des 

Juan  de  A.  sein.  Der  Katalog  des  Museo  del 
Prado  von  1872  verzeichnet  2  Gemälde  des 
Kinstlcrs,  in  den  spitercn  Anflagen  fehlen  «c. 

Bryan,  Dict.  T  51.  —  Weltmann  u. 
Woermann.  Gesch.  d.  Mal.  III  2ä0.  M.  v.  B. 


AielUno,  Juan  de,  span.  Maler,  geb.  1614 
in  Santorcaz,  f  12.  10.  1676  in  Madrid.  SdiO- 
1er  des  Juan  da  Soli«.  Hawptsichlidi  hervor^ 
rsflend  als  BfanneaiBilcr. 

Die  Akad.  S.  Fernando  und  das  kgl.  Mus. 
zu  Madrid  besitien  Bilder  des  Künstlers. 
Cdm  Bermodcz  erwihnt  eine  lienilldi  grafc 
Anzahl,  die  sich  zu  seiner  Zeit  in  den  Sakri- 
steien oder  den  Kapellen  der  Kirchen  von  S. 
Isidro  d  Real,  der  Raeaietos  und  von  S.  Ge- 
ronimo  befand.  Pons  erwähnt  ebenfalls  einige 
im  Palast,  in  der  Bibliothek,  und  Palomino  in 
den  berühmtesten  Privatsanunlungen.  A. 
htclti  nach  Palominos  Bericht,  ctna  offene 
Btide  mit  seinen  Gemälden  vor  der  IGrebe  S. 
Felipe  e!  Real. 

Palomino,  Mnaeo  pict  III  553.  —  P  o  n  z, 
Viage  da  Bsp.  —  Caan  Baraindes,  EHoc.  I 
S3  ff.  U.V.  B. 

Anüias^  Maler  in  Rom,  knrt  vor  Angustns. 
bekannt  dadurch,  daß  er  unter  dem  Bilde  von 
Göttinnen  seine  Geliebten  porträtierte.  (Plin. 
N.  K.  8B.  llflL) 

Brnnn.  Ceseh.  d.  gr.  Ksdr.  U  MS  f.  — 
Overbeck;  Schrift«.  U»,  —  Halhift  IIb- 
tersQch.  S.  337.  —  Panlr-Wiaaov^  Isal- 
enc.  II  6SS  (RoeäbMsh).  Mkimm. 

Arena,  G  i  r  o  1  a  m  o  d',  malte  im  Anfange 
des  17._Jahrh.  in  NaapcL  Hier  befindet  sich 
in  der  lurdie  S.  Anna  de^  Lomhardi  ciae  Dar- 
stellung des  hl.  Carlo  Borromeo,  der  mit  in- 
niger Devotion  vor  einem  Altar  kniend  betet, 
über  dem  Maria  mit  dem  Leichnam  CSirisÜ 
in  ihrem  SchoBe  erscheint.  Auf  den  inneren 
Raum  der  kleinen  Kuppel  von  S.  Maria  della 
Cariti  malte  Arena  die  Dreieinigkeit  mit  der 
Jungfrau  Maria  nnd  mit  Heiligen,  umgeben 
von  singenden  und  mnsiiiefandai  Engeln. 

Domenici,  Pittoii  M^sistsnl  IX  UL  — 
Napoli  NobU.  VII  ISS. 

li«M,  Jnan  de    spaa.  Maler,  der  hl  dta 

Jahren  1657  und  1658  in  der  berühmten  Abtei 
von  Monte  Cassino  die  Fresken  mit  der  Lei- 
densgeschichte Christi  in  der  unterirdischen, 
dem  hl.  Benedikt  geweihten  Kirche  mit  einem 
anderen  span.  Maler,  „maestro  Domenico" 
genannt,  unter  der  Aufsicht  des  Marco  Maz- 
sarafvi,  gen.  Maroo  da  Pino,  aasfahrfee.  Ver- 
scmcoene  AncnsnicHe  erwainien  ciannn^cii. 
die  ihm  bei  dieser  Gelegenheit  geleistet  wor- 
den sind.  Eines  derselben  ist  gezeichnet: 
Jntn  de  Larena. 

Caravita.  I  Codici  e  le  artl  a  Meaie  Csa> 
sim».  1871.  ni  48.  80,  8t.  —  NapoH  NoUNssiauu 
III  48.  W.  IV  12.  A 

Anas,  Pietro  d',  neapolitanischer  Maler 
des  18.  Jahrb.,  von  dem  nur  bekannt  ist,  daß 
er  die  Tribüne  oder  Galerie  der  Kirche  della 
Caritä  in  Neapel  ausmalte. 

Celano,  Delle  Notizie  del  bello,  dell'  antico 
e  del  curioso  della  cittA  di  Napoti.  Ausg.  1693 
n,  7.  Aoag.  1793  II  6. 

Areaas,  Andr6s  de,  Baomstr.  aas  Her* 
reras  Schale,  baute  laut  Insdirift  an  der  Fka» 
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Mde  1584  die  fchÖM  IfuioridKhe  n  Ott- 
Toua  in  Portugal. 

Ltagaoo  y  Amirol«,  Not.  III  58.  — 
C«T«da,  Cwch.  d.  B«k.  in  Sfma,  ML 

Amm^  Praaeiteo  d«  lat,  t,  Zmit, 
Fr.  V.  d. 

Arauw»  Hernando  de,  verfertigte  1557 
md  1668  das  Gitter  vor  dem  Chor  der  Kathe- 
drale in  Cnenca,  sowie  einige  eiserne  Adler, 
ohne  Zweifel  die,  welche  als  Lesepulte  dienen. 
Beide  sind  glänzende  Meisterstück*  iluw  Art 

Cean  Bermndes,  Dicc  IM. 

AwbWfc  Antoioe  d',  als  Mönch  Charles 
genannt,  Architekt,  geb.  in  Brüssel  1593,  f  da- 
selbst am  6.  6.  1660.  £r  war  der  Sohn  Char- 
les', Herzogs  von  Crtqr,  Herrn  von  Arschot 
IL  Arenberg.  Mit  Minen  theologischen  Kennt- 
nissen Tettend  er  «n  bemerkenswertes  Ta- 
lent für  Architektur.  1627  machte  er  den 
Plan  für  das  Kloster  im  Walde  von  Soigne 
bd  Tcnpoeren  «ad  1660  war  er  der  ArdiMdEk 
der  bedeutenden  Vergrößerungen  des  Kapu- 
sinerklosters  in  Brüssel.  Der  Erzherzog  Leo- 
pold Wilhelm  legte  dazu  den  ersten  Stein  am 
SO.  8.  1661.  Man  sieht  eine  Gesamtansicht 
des  Gebindes  in  der  Chorographia  sacra  Bra- 
kantiac  von  Sandenis. 

Biogr.  Nation,  da  BclgMine  I  801.  H.  Hymons. 

Arend,  der  Spitzname  von  Ibdiens  Ter- 
iresten  in  der  Malerbent  itt  Bom. 
Hoabrakea  II  850.  B.  W,  Upu. 

JHHB(  iw.  wvny  Dcnmier  «ciuiucr  n 
Cassel  um  1788. 

J.    Hoffmeiiters    gesamm.  Nachhchtca 
fibcT  Kitler.  u.  Ksthandw.  in  BaMta 
T.  G.  Prior,  Hannover  1886. 
▲nndM,  Ana«cki^  1881  liüar  la 
t  168A. 

IdlMir..  N.  F.  n  858.      E.  Btntnt. 
Amdes,  A  r  e  n  d,  Maler  in  Hamburg,  1618 
dahin  aus  Braunschweig  übergesiedelt,  f  1680. 

Hamb.  Zeitschr.  N.  F.  II  355.  —  M  i  t  h  o  f  f , 
Mittelalt.  Kstler.  und  Werkmstx.  Nieders.  und 
Wotf.  S.  Attsg.  B..  BentMi. 

Arendonck,  Cornelia  Tan,  belg.  Bildk, 
titig  zu  Löwen,  f  S6^  Ifi.  1640.  Er  war  Laien- 
bruder  im  Kloster  des  RecollcLs  zu  Löwen. 
Die  Cborstiihle  in  Holzschnitzereiarbeit  der 
Klostfrlufche  des  RCeollets  kSonen  ihm  in- 
geschrieben  werden  und  datieren  von  1513. 
Lit  ■.  J.  J.  A.  ▼.  Arendonck.  E.  d*  Taeyt. 
Azeadonck,  Georg  vaa»  Maler  von  Me- 
chehi.  seit  1618  Meiiter,  aar  wkmdlicfa  be- 
kamt 

£.  Neeffs,  Hlstobe  da  Im  fsiatos  «le^  4 

Malines.  I  322.  H.V. 

Axandoack,  Jean-Jacques- Antoine  van, 
belg.  Bildh..  geb.  4.  6.  1622  zu  Mechein,  f 
8.  1881  daselbst,  übte  seine  Hanpttitigkeit  zn 
Löwen  ans,  wo  er  auch  seine  Studien  auf  der 
Kimstakademic  gemacht  hatte.    Getreu  den 
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Bildhauerei;  indes  hat  er  verschiedene  freie 
Schöpfungen  hinterlassen,  die  der  Erwähnong 
wBrdig  sind.  Wn  mfidilcn  das  Moaaaieat 
van  Schoonbeecke  in  Antwerpen  anfuhren; 
femer  das  1848  auf  dem  Friedhofe  von  Bon- 
chout  nahe  Lier  (Provinz  Antwerpen)  er- 
richtete Monument  zum  Gedächtnis  von  J.  F. 
Wniems.  des  Urhebers  der  Tlämischen  lite- 
rarischen Bewegung  in  Belgien;  weiterhin 
die  Statue  der  Melpocnene  (1868)  im  iranzös. 
Theater  und  die  Statne  der  Fbcrie  (1872) 
im  vlämischen  Theater  zu  Antwerpen,  end- 
lich zwei  Statuen  der  Theaterfassade  von 
Namur  (1863).  Uber  adilrddie  «adcre 
Werice  s.  Meyers  Kstlerlex. 

Van  Even,  Louvain  monumental.  —  D  i  e  t- 
sche  Warande.  IV  1838  p.  36.  —  Ptn- 
chart, Archive«,  t.  I.  —  C  h  e  v.  Marchs!, 
La  »culptiirc  bcigc,  p.  233,  708.  —  G.  Beetemi, 
Anvcrs  tnetropole  des  arta  et  du  commerce,  t.  II 
p.  158.  E.  dt  Taeye. 

▲laadrap^  Edith,  geb.  Courtaold,  engl. 
Ifaleria,  gcK  IMA  ia  Boddag  (Essex),  bO- 

drte  sich  als  Autodidaktin  und  malte  sasrat 
Tierbilder,  dann  phantasievolle  Szenen  ans 
der  Bibel,  aus  Dantes  Inferno  u.  a.  Als  18- 
jährige  Künstlerin  studierte  sie  einige  Zeit  in 
der  South  Kensington  School.  Ihren  ersten 
größeren  Erfolg  hatte  sie  1870  mit  dem  Bilde: 
M cmories  of  the  first  Palm  Sondsor,  das  voe 
der  NaL  GiDerjr  ia  M dboorae  angekauft 
wurde.  Seit  1872  lebte  sie  in  Ägypten,  wo 
sie  1878  den  dänischen  Offizier  Arendrup  hei- 
ratete, der  aber  schon  1875  im  Kampfe  gegea 
die  Abessinicr  fiel.  1874  stellte  die  Künst- 
lerin in  der  Roy.  Academy  das  Gemälde:  The 
earth  had  lost  her  KiaK  «as  and  1878:  Nabiaa 
Captives  in  Egypt 

C  layton,  Eaglish  Peraal«  Aitists  18T6  II 
10  ff.  —  Graves,  Roy.  Acad.  Exh.  I  69. 

Arends,  J.,  1871  wurde  in  Amsterdam  ein 
Stilleben  mit  Rebhühnern  verkauft  bez.:  J« 
Arends  1686  (nach  Kataktg  Roos  &  Co.). 

A.  B. 

Arends.  J.  T.  Miniaturmaler,  Hamburg  18. 
Jahrh.,  bezeugt  1738.  (Kaum  identisch  mit 
Johan  Frederick  Arcntz,  dän.  Porträtmaler 
des  18.  Jahrh.,  der  lange  in  Glücksborg,  aber 
wohl  jünger  war.) 

Hamb.  Kstlerlex.  E.  BtntMt. 

Alands,  Jan,  geb.  in  Dordrecht  11.  9.  1788, 
war  der  Sohn  dnes  Chirargen  und  der  Bruder 
des  Dichters  Roelof  h.,  für  dessen  17d7  er- 
schienene Gedichte  er  ein  von  H.  Immink 
gestodienes  Titelblatt  zeichnete.  Er  war  Schü- 
ler von  Joris  Ponsc  nad  hat  auch  einige  Jahre 
in  Amsterdam  gelebt,  bevor  er  sicfa  fai  Dor- 
drecht niederlieB,  namentlich  als  Maler  und 
Zeichner  von  Schiffsdarstellungen.  Längere 
Zeit  sicher  sdioa  1171,  wohitte  er  ia  MiÄM- 
bürg  und  zeichnete  und  radierte  allerhand  An- 
sichten der  Provinz  Zeeland,  deren  viele  in 
der  fjtipiwitttig  der  Zeenwschen  Genootschsp 
iicfa  befinden.   Zwei  Darstellnngen 
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der  Plünderung  des  Hauses  von  Lucas  van 
Steveoing  in  Middelburg  1787,  sind  von  M. 
«fSallialh  ftttochen.  Erst  in  höherem  Alter 
kehlte  er  nach  Dordrecht  zurück  und  starb 
dort  nnverheinttet  tS:  4.  1806.  Unter  enicr 
von  J.  C.  Bendorp  nach  seiner  Zeichnung  ge- 
•tocbeaca  AUegorie  auf  die  Freiheit  1706 
ddtt  ein  von  ihn  Terfifltet  Gedicht» 

lamerseeL  —  Bynden  «.  d. 
Willigen  n  tVt.  B.W.  M^n. 

Avnda,  K.  Oskar,  Landschaftsmaler  in 
Mfindicn,  geb.  in  Planen  am  &  4, 1868,  Schu» 
Icr  der  Dresdener  Ahndende  ^lflBl"48)  und 

▼on  Fr.  Preller  d.  j.  (188S— 86).  Seine  fein- 
natnraUstiacben  I^dschaften,  zumal  die  aua 
den  nconziger  Jahren  des  vorigen  Jahrh.,  er^ 
innem  an  die  Arbeiten  Wengleins,  sind  aber 
farbiger.  Das  Bild  „An  der  Amzer"  im  Mus. 
SU  Altenburg. 

Kstcluonik  XXIV  6M.  —  Zeittchr.  f .  I».  Kst 
N.  F.  I  m  —  Singer.  Kederien.  Naehtiag 
1906.  •• 

Arende,  s.  auch  Artns,  Artnts,  Artntss  und 
Arenti. 

▲randtaon,  Cornelius,  schwed.  Maler, 
Sohn  des  Arendt  Lamprecht  (eines  einge- 
wanderten deutschen  Malers).  Sein  Name 
kommt  seit  1611  unter  den  Handwcricem  am 
hgL  Sdtloeie  in  Stodduhn  vor.  Ans  den 
Aufzeichnungen  des  berühmten  Theologen 
Johannes  Bürens  geht  hervor,  daA  A.  sein  Por- 
trit  und  das  seiner  Töchter  swiachen  16B8 
bis  1629  malte;  auch  soll  er  das  Bildnis  der 
Königin  Christina  1Ö32  gemalt  haben.  Im 
April  1688  wird  «r  snm  letztenmal  in  den 
ScfaloB-Rechnnngen  genannt  Er  scheint  ein 
hedemeodet  Ansehen  gdiabc  zu  haben,  aber 
eidier«  Werke  sind  nicht  von  ihm  bdcannt 

Eichhorn  in  Meyers  Katlerlex.  —  Bu- 
re us,  Almanachauf teichnungen  Im  Manuskript 
in  d.  kgl.  Bibl.  in  Stockholm.  O.  S. 

Axendzen,  Petrus  Johannes,  hollindi- 
scher  Stecher  und  Radierer  der  Gegenwart, 
früher  in  Amsterdam  tätig,  wo  um  1887  der 
groBe  Stich  nach  Rembrandts  „Wittwe  Swar- 
tcahoot-Bas",  die  Radicnnif  nach  Rembrandts 
BQfVefuicister  Sfac  nnd  de  Nene  hnthoL 
Kirche,  Vondelstraat,  Amsterdam,  gemalt  von 
P.  J.  H.  Cuppers»  entstanden.  Er  siedelte 
dann  nach  Londdh  Aber,  wo  er  1090— W  in 
der  Roy.  Acad.  ausstellte. 

Kft.  für  Alle  1887.  —  The  Art  Journal  1880 
t83  (Abb.  der  „Bulgaria"  von  Portaeli,  in  Stich). 
^  Mehrere  Blätter  von  ihm  in  der  Sammlg. 
B.  H.  Meier,  in  der  Bremer  Kathalle.  ** 

ifilis»  Arnaud,  Maler  in  Avignon,  um 
IflBO,  nur  nrinmdlich  hclanob 
Anihr.  da  fAit  Fkan««  Psbihs.  IV  ItS. 

H.  V. 

Arengheda,  Aat  Bss.,  •.  Antmmo  da 
Bologna. 

AmhsM,  Gerhard  Jnstns,  IKIettant 

im  Porträtzeichnen,  geb.  in  Hildeshdm,  f  in 
Hannover  1776.    Nach  Bildniuddmungen 


von  ihm  haben  gestochen :  M.  Bendgecolh  dl 

J.  und  (jeorg  Daniel  Heumana. 

Merer,  Kstlericx.  H.  V. 

AianheM^  Lfider,  Ifarinenaler  in  Kiel, 
geb.  T.  ft.  IflM  Ia  SoHm,  war  Marineoffizier 

und  widmete  sich  seit  1881  der  Schiffs- 
und MarinemalcreL  Schüler  von  Leitner  and 
Hfinten,  Meisterschüler  von  H.  Gnde  in  Ber- 
lin (1888 — 87),  Studienreisen  nach  China  und 
Südamerika.  Von  ihm:  Ciefecht  bei  Eckem- 
fSrde.  im  Rathause  daselbst;  S.  M.  S.  Niobc, 
in  der  bist.  Sammlung  der  k.  Marine-Akad.; 
Kiel,  Regatubild,  im  kaiserl.  Jachtklub  in 
Kiel,  ferner  30  Kohlezeichnungen  zu  dem  1891 
erschienen.  Werke:  HisL  Entwickelung  der 


Das  tsistigs  Demsehlsad.    Beriia  n. 
1898  p.  IS/te.  <~  Dressier,  Kstbandbnch  li 

—  Kat  der  intern.  KaUoiat   Berlin  1891  u.  1904. 
Azeains,  Olof,  schwed.  Maler,  geb.  1701 

m  Bro  in  Uppland.  f  1706  in  Stockholm. 
Stucfierte  erst  Theologie  an  der  Universität 
in  Upsala,  wurde  aber  bald  durdi  seine  Be« 
gabung  zu  der  Malerei  geführt  und  wurde 
Schüler  des  alten  David  von  Krafft  Seine 
•eibsllnfige  WirfnaudLcil  als  Usler  scliflnt 
um  die  Mitte  der  20er  Jahre  angefangen  zu 
haben.  Frühestes  signiertes  Bild  von  1796, 
stellt  eine  alte  Frau  dar  (A.  Tollander,  Stock- 
holm), 1728  hat  er  den  Graf  und  die  Gräfin 
J.  G.  Sack  gemalt  (Bergshammar  und  Smlg. 
Rdddadcr).  Um  1730  reiste  er  nach  Hol- 
laad «ad  wird  hier  wohl  ganz  besonders 
den  alten  Meistern  vid  AafincritsandBcrt  gO' 
widmet  haben,  denn  nach  seiner  Rückkehr 
1736  malte  er  sorgfältiger  und  gediegener  ala 
früher.  Folgende  Portrits  können  als  gnte 
Beispiele  seiner  sehr  wahrheitsgetreuen,  aber 
etwas  schwerfälligen  Porträtkunst  angeführt 
werden:  Intendant  H&rieman  (Observato- 
rium, Stockholm).  Kaufmann  Bedoke  iSaSg» 
Dnrling,  Stockholm).  Reichsrat  EhrcapttnB 
(Upsala-Universität).  In  seinen  größeres 
Paradebildnissen,  wie  die  von  Reichsrat  Ce- 
deiaema,  1746  (Gripshofan)  nnd  Graf  Au- 
gustin Ehrensvärd  (Ratbaus,  Helsingfors), 
wird  er  ein  riemlich  trockener  Barockmaler. 
Er  gehört  doch  zu  den  begabtesten  Künstlern 
seiner  Zeit  in  Schweden  und  ist  wihxcnd 
der  1740er  Jahre  der  bevorzugte  Pbrtrit- 
maler  sowohl  bei  der  Aristokratie  als  bei  den 
B&rgcm  in  Stockholm.  Arenins  arbeitete  auch 
Mfariatorportrits  hi  Otfaihe.  Folgende  Grip 
vetuY  haben  nach  ihm  gestochen:  J.  Gillberg 
(H.  Benzelius.  1758),  E.  (kringius  (H.  Ce- 
dercreutz.  1746),  J.  J.  Haid  (C  Hlrleman 
und  J.  C  Hedlinger),  J.  F.  Martin  (Arvid 
Posse  und  D.  E.  Taube). 

Gahm-Pehrsson,  Konatnlril.  (Ma.  L  d. 
Upaala  Univ.-Bibl.).  —  Nordiak  FamUjebok.  — 
Levertin,  N.  Lafrenaen  d.  j.  Stockholm  1899. 

—  Sir*n,  C.  G.  Pilo.  Stockholm  1902.  —  E. 
W.  Moea,  Iconogr.  Bat.  307,  808,  9388,  —  J. 
Spes,  Gedicht^  Haag.  1T«S  p.  M8.        O,  S. 
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AxtoM,  lodrik  (Hetaricb),  deutacfaer 
Goldschifaied  des  17.  Jahrh.  aai  Hofe  da*  Zai- 
rcn  Michael  Feodorowitsch  tätig.  1685  ar- 
beitete er  an  einem  Thronsessei  für  den  Za- 
tmi  1687  an  einem  Sattel;  1688  BcfBrte  er 
ctoen  goldenen  Poktl;  1640  data  nraiten 
ThronseaacL 

SatfüJta^^f  O  memo.  npoasBcji.  n>  Pocc.  n 
aaa.  Ibob  apwaiog.  oAil  (Sabelin,  Metallarb. 

Suttnd,  fei  4.  IttL  d.  Kah.  Mblolog.  Gem.) 
ai.PcUnb«t  1868,  V  SO  u.  III  «.  VI  S87. 

tK,  ütmmmm, 

liM%  Johaaa  Auffvttv  Afdilt  in  Harn- 

barg,  t  1806  zu  Pisa,  stud.  in  Gdttingen;  in 
Kopenhagen  (4  Preise);  tätig  in  Frankreich 
bei  de  Wailly.  Engfaildt  Italien.  Von  ihm  in 
and  bei  Hamborg  verschiedene  öffentliche 
Gebinde  (Kapellen  auf  dem  Petri-  und  dem 
Katliarinenkirchhof,  Kirche  in  Wandsbeck, 
Schul-  und  ArbeiUban«  der  Armenaiistalt, 
wobei  lueiil  MSrtcibcwiirf  in  HambuTg)« 
Privathänser  und  Gartenanlagen.  Antikisie- 
rend, wie  Chr.  F.  Hansen.  Weimarischer 
Banrat  auf  Goethes  Veranlassung.  Sdaa 
Reiseskizien  besonders  aus  Itairen,  Baurisse, 
Gipsmodelle,  Entwürfe  zu  Denkmälern  früher 
im  Besitz  der  Patriot  Gesdlieh,  1818  wohl 
vetbiannt 

Hamb.  Kstlerlex.  —  W  e  i  1  b  a  c  h,  Nyt  dansk 
Kunstnerlex.  —  J.  F.  L.  M  e  y  c  r,  Über  den 
fcgenw.  Zustand  der  bild.  Künste  in  H.  — 
Hans.  Mag.  I  1799  S.  166  ff.  —  J  a  n  s  s  e  n, 
Kirch!.  Nachr.  S.  231.  —  Biernatzki  in  R. 
Haupts  Bau-  und  Kunstdenkmälem  d.  Prov. 
Schleiw.-H.  III,  Kiel  1S89.  —  S  u  h  r,  St.  Petri- 
kirchc  S,  27  u.  145.  —  Körner,  MitL  d. 

Ver.  f.  Hamb.  Gesch.  1904  S.  175  f.  —  Faul - 
Wasser  in  „Hamburg  um  die  Jahrhundert» 
wende  1800"  S.  £21  f.,  227.  242  f.,  245. 

S.  Benui. 

Arena,  Marten,  Baumeister  aus  Detft  in 
Holland.  Erbaute  1574—1576  das  Rathaus 
in  Enden.  Wahrscheinlich  Schüler  des  Wil- 
lem Danielsa.  van  Tetrode,  der  in  Delft  lebt^ 
1568—1576  Baumeister  des  Erzbiechofs  von 
Köln  war  osd  anch  Hendrik  de  ^raer  be* 
einfluBte. 

Mithoff.  Mittelalt.  Kstler.  in  Niedersachs, 
u.  Westf.  —  Jahrb.  d.  Ge«.  f.  bild.  K»te.  in 
Emden  IV  Heft  1.  —  Galland  120.  —  Oud 
BeUMd  19M  p.  78.  75.  A.  W.  WH$mmt. 

Arena,  a.  ancb  ArtHds,  ArmtU,  ArtnU»  n. 
ArtmU. 

ämmäßutt  Zach.  Hartwir,  aua  Kur* 

tand,  schwedischer  Zollbeamter.  Er  hatte  in 
seiner  Jtigend  den  Stempel  schnitt  erlernt  und 
wurde  vorübergehend  als  Vertreter  des  kran- 
ken K  Karlateen  in  der  legi,  schwedischen 
Iffinxe  beschäftigt.  Es  sind  von  ihm  nur  2 
geringe  Medaillen  bekannt,  auf  König  Karl 
XIJL  von  Schweden  Tom  Jahre  1718  und  auf 
db  KSniiitt  UMba  Baoaon  vom  Jahn  1718. 

E.  Hitdebrand,  Sveadn  Beannfihnscts 
MiaimP"  mingar  1874.  N. 

H 


Annaoa,  Isaac,  Fayencemaler  in  Oclfl^ 
nur  bekannt  durch  den  nricttodlidiea  Ver- 
merk seiner  Heirat  am  18.  6.  1871. 

Havard,  p.  2«3  No.  281.  J.C.E.Petlen, 

Azeat,  Fayencier  („platielbakker)  in  Delft. 
Sein  Name  und  Beruf  nur  durch  eine  Ein» 
tragung  hi  du  III.  Register  der  B^rabenen 
(Delft)  gelegentlich  des  Begräbnisect  aefam 
Kindes  am  29.  12.  1640  genannt. 

O b r e e n,  Arehlef  VI  23.  /.CAPsefoi. 

Azent,  Adele,  französ.  Porträtmalerin» 
stellte  im  Pariser  Salon  lti4Ö,  47,  48  aus. 

Balllar-Aavraj,  Dkt.  gMr.  1B82. 

H.  V. 

änt^  s.  auch  Aert  n.  Amt. 

Aiiate^  Pedro  de,  span.  Maler.  Von  ihm 
oder  wenigstens  atis  seiner  Schule  in  der  Ka- 
thedrale von  Murcia  eine  Geburt  Christi  und 
eine  Anbetung  der  Könige  in  Baseanoa  liä« 
nier. 

Neaa  ZaellM  an  FttMliB  XeOeflex.  (1824)  p. 
Mf.  M.  V.  B. 

Arento,  Ippolito,  Italien.  Bildhauer,  ge- 
hörte au  den  mittehnäSigen  Talenten,  die  um 
1074  von  den  d'Esle  in  Perrara  beecMflift 
wurden. 

Perkins,  Lea  Sculpteors  Italiens  II  280.  An- 
■erinng  2.  —  Meyer,  Kstlerlex.  R. 

Arents,  .Aryaentje,  Maler,  kam  80.  12. 
1658  in  die  Lddanar  Zunft,  wird  erwilint  bia 
1660  und  ist  dann  von  Leiden  weggezogen. 

Obreens  Arehief  V  221.       E.  W.  Mo**. 

Afant%  J  a  n.,  s.  Man.,  J.  A.  de. 

Aiint^  a.  auch  ArMds,  Armu,  ArtmiSM  o. 
ArmttB. 

Arentse,  Claes,  holl.  Bildhauer  im  17. 
Jahrb..  erhält  6.  7.  1688  das  Amsterdamer 
Bärgerrecht;  heiratet  80. 1.  1680.  80  Jahre  alt 
in  Haarlem,  wo  er  fn'iher  wohnhaft  war,  Mar- 
ritge  Egberts,  Witwe  Jan  Jansz.  Seine  Mut- 
ter war  Nclle  Cornelisd,  und  „assistiertet 
ihn.  Er  wohnte  damala  Coninagraft  oder 
SIngel  in  Amsterdam. 

Obreen,  Arehief  V.         A.  W.  Wnttman. 

Aiantaan,  W..  war  ein  Porträtmaler,  der 
1701  in  Friesland  fdebt  an  toben  sdidnt 
Kramm  erwähnt  aus  diesem  Jahre  einige  Bild^ 
nisse  der  Familie  Hattinger  von  ihm. 

Kramm,  De  Levens  etc.  Suppl.  E.  W.  Jtfieai; 

Aiantia.,  Adriaea,  Maler,  wurden  von 
Medidn  kommend,  2.  11.  1B0A  Burger  von 
Delft 

Obreens  Arehief  IV  278.      B.  W.  iioes. 
Anmltmu,  Arenl;  a.  Coftcf  n.  4*  Lamgä. 
Arentsx.,  Clae«,  war  1878  all  Maler  in  Ut- 
recht tätig. 

Müller,  Utr.  Arch.  14.  S.  W.  Mott. 

Areatas,  Louis,  Fayendcr  („plateel* 
backer")  in  Dellt,  nur  durch  den  urkundl. 
Vermerk  seiner  Heirat  am  8,  11.  1G44  bekannt. 

Havard,  p.  230  No.  141.  J.C.ß.P**t«n, 

Aienta^  Pool,  Fajrcnder  („platielbakker*) 
in  Delft,  nur  dem  Namen  nach  beWannt  durch 
die  Eintragung  in  das  „III.  Register  der  Be- 
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(Ddft) 

nisses  seines  Kindes  am  12.  1.  1684. 
Obreen.  Archief  VI  22.        J.  C.  B.  Petttn. 
AxtBtsB.,  Symon,  Maler,  verkauft  1640  in 
Hadrian  ein  Haas  in  der  Kleinen  Hootatnat 
Van  dar  Willi«ea  46.       B,  W.  Mou. 
Arentas,  Willem,   holländ.   Maler.  In 
einem  Inventar  (Witwe  von  Pieter  Lourensx 
Sptegbel)  in  Amsterdam,  Aug.  1680,  wo  nur 
ältere  Bilder,  vornehmlich  von   Dirck  Ba- 
rentsz  erwähnt  sind,  kommt  vor:  Ein  Kru- 
zifix von  wnion  Ambiic;  $M  86  Golden 
taxiert.  ^  ß, 

IwrtH  •.  mdi  ArnkU,  Artnt,  Ar«nt»  o. 
ArtnU. 

AnaitM,  Johan  Frederik,  dän.  Bildni*> 
maler  in  der  letiten  Hälfte  des  18.  Jahrhn 

er  soll  1790  gestorben  sein,  Sdiüler  der  Kunst- 
akademie in  Kopenhagen  imd  des  Profeasors 
Pilo  (nach  anderen  Angaben  war  Prefoiaor 
AU  sein  Lehrer).  Tätig  in  Kopenba^^  und 
wahrscheinlich  später  in  Glücksbnrg.  A.  hat 
das  Bildnis  des  Rechenmeisters  H.  C.  Kra- 
mer (1761)  radiert  —  Ein  Joham  Artnts 
wird  cnvilmt  als  BDrxdlamnaler  an  der  k|^. 
FlOfladlaiiiriKik  in  Kopenhagen  1796. 

Weinwieh,  Kstlerlex.  1829.  —  Meyer, 
Kstlerlex.  (Arenda).  —  W  e  i  1  b  a  c  b,  Nyt  danik 
Ktmttncrlcx.  I  189«.  —  Kunstgewerbeblatt  N.  F. 
V  217.  A.  R. 

Ar«at%  MagnellaKirstineDjörupb 
nonrcir*  Kfinstlcrin,  gcb,  801  18l  1874  in 
Tromso,  hat  sich  haqptlidUidl  wk  Porzel- 
lanmalerei und  Kunätadckerei  besdiiftigt. 
Amgcbildet  an  der  kgL  Kirnst-  tmd  Gewerbe» 
idnile  zu  Christiania,  bei  den  Malern  Har- 
rtet Backer  in  Christiania  und  Viggo  Peder- 
sen  in  Kopenhagen,  trieb  dann  kunstgewerb- 
liche Studien  in  Kopenhagen,  Wien,  Berlin 
(1808  luil  Stipettdiiuii)  und  ltdiciL  Den 
Winter  1904 — 5  in  Spanien.  Silbermedaille 
auf  der  Ausstellg.  in  Bergen  1898  (Kunst- 
iticfcerei  und  Porzellanmalerei) ;  mention 
honorable  in  Paris  1900.  Heiratete  im  Früh- 
jahr 1904  den  dänischen  Architekten  Egil 
Fischer.    Wohnt  in  Kopenhagen. 

Mitcdhuifea  der  Kfinatleria.  C.  IV.  Sekmitltr. 

Anmia,  a.  aiidi  Armds,  Artns,  Armts  «. 
Arenfss. 

D.  R.  Areatxen  pinx.  war  ein  Bild,  Jesus 
mit  der  Samariterin  am  Brunnen,  bezeichnet, 
das  Kramm  in  die  ante  Hälfte  des  IS.  Jahrh. 
Terlegte. 

K  r  n  m  m,  De  LcweBB  «tc.  E.  W.  itoes. 

Areegnier,  Jehan,  Werkmeister  der  Stadt 
Möntpdlicr,  1881  auas  mCOHsuI  pegpiiet"  er» 

sannt 

Renouvier  et  Ricard,  Des  maltre«  de 
pierre  de  MeolpaUier.  —  Banebal,  Dict  de* 
archit  C.  Enlart, 

Areasy,  P.,  Porträtmaler  in  Faris,  stellte 
im  Salon  1887  und  1901  ans.  h.  V. 

Daniel,  Bildhauer  und  Ziae- 

dcr 


Jahre  1486  ans  Kbnrc!  in  West&len 

König  von  Dänemark  (Christian  I.)  „welcher 
ihn  sehr  hoch  schätzte",  berufen  wurde.  Ob 
er  der  Meister  des  sogenannten  Oldenburg^ 
sehen  Homes  (im  Schlosse  Rosenborg)  ist, 
scheint  zweifelhaft.  Das  Horn  soll  ursprüng- 
lich für  die  Kapelle  der  heiligen  drri  KBidfe 
in  Köln  bestimmt  gewesen  sein. 

Script  Rerum  Bninsvic.  II  318.  —  Wein- 
wieh. KtnatUatmie  U81D  &  8.  •>  Kitkof  t 
Mittelalieil.  ^•■■Hf  HladenadMsnB  xmi  Wcai* 
ialcas  %.  Aaag.  1888.  —  Nvrofk  Dwuk  Gold- 
'ekoast  S.  18,  in.  —  Nerdhof  f.  Eisen- 
III  U8b  —  Repertorium  f.  KunstwiMen- 
Vn  488  (wird  U«r  Aretraeus  genannt). 
—  Wal Ibach,  NytdaBakEBasUMdax.  I  189«. 

A.  R. 

Arethe^  angcUidier  GeaoMnadaMidir,  a. 

Alph*os. 

Azetia,  Adam,  Freiherr  von,  1788—1888; 

Dilettant  im  Radieren. 

Meyer,  Kstlerlex.  H.  V. 

Aretin,  Anna  Maria,  Freifrau  von,  zeich- 
nete und  radierte  als  Dilettantin  um  1880 
einige  Landsriiaften  und  Ocoresiencn. 

Meyer,  Kstlerlex.  H.  V. 

Axetin,  Friederike,  Freifrau  von,  ra- 
dierte als  Dilettantin  zwei  Landschaften. 

Meyer,  Kstlerlex.  —  Maillinger,  BO- 
deNhiMdk  d.  Sladt  Mfiachen  1878^  I  847. 

H.  V. 

Axatin,  Georg,  Freiherr  von,  Bruder  d«a 
Adam,  1771—1843,  fertigte  als  Dilettant  einige 
Landschaftsradierungen  und  lithographierte 
Ansichten  bayrischer  ScMBiaer. 

Meyer,  Kstlerlex.  H,  V, 

Aasfia,  Rosa,  Baronin  von,  gd».  n 
llflnchen  1794,  zeichnete  und  radkorte  Laad» 
Schäften  in  quer  Oktav-Format 

Meyer,  Kstlerlex.  Jf.  F, 

Arstiae^  Leonei  >•  lAom»  Ltont, 

An/Ibm,  Niecolo^  a.  Lomhtrti,  Nie. 

Aretino,  P  a  r  r  i,  s.  Parri  di  Spinello. 

Axetiaa^  s.  auch  damit  verbtmdene  Kor> 
noMS». 

Aretraeus,  s.  Aretatus. 

Aietusi,  Alessandro,  Maler  aus  Mode- 
na,  um  18B0  in  Toskana  tätig;  von  sdnem 
Zeitgenossen  Vedriani  als  ein  sehr  tüchtiger 
und  fruchtbarer  Künstler  gerühmt,  der  na- 
mentlich als  Porträtist  an  Fürstenhüfcn  sehr 
gesucht  gewesen  sein  solL  Nach  Boni  viele 
gute  Bilder  von  seiner  Hand  in  Florenz,  Ifb- 
dena  und  Reggio. 

Vedriani,  Racc.  di  pitt  Modenesi  1662  p. 
124.  —  Tiraboichi,  Not  dei  pitt  di  Modena 
p.  302,  —  Zani,  Encicl.  II  185.  —  BonJ, 
Biogr.  d.  Artisti.  F.  MalaguMMi-VaUri, 

Antasi,  Cesare,  italicn.  Maler,  t  l^l^L 
Sdm  dnea  Pdlcgrino,  wie  cbw  Urkunde^  dia 
ScsralieiH-Znnti  in  seinem  im  Besitz  des  R. 
Mtiseo  di  Antichitä  zu  Parma  befindlichem 
Manuskript  wiedergibt,  bezeugt  Es  ist  der 
Kontrakt,  der  27.  8.  1586  zwischen  Cesare 
A.  und  den  Benediktinermönchen  bezüglich 
def  Amanilnng  des  Chores  der  B3i<dK  & 
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Gioranni  in  Parma  abgeschlossen  wurde.  Hier 
wird  der  Künstler  benichnet  als  „Egregius 
D.  Caesar  Aretusius  qqm  D.  Peregrini,  pic- 
tor  et  dvis  Bononiensis".  Tiraboachi  nimmt 
an,  daB  der  Vater  des  Cesare  mit  dem  be- 
kannten  Maler  Pellegrtno  Aretiui  gen.  Mu- 
nari  identisch  sei  tmd  daB  Cesare  IS^  in  Mo- 
dem geboren  seL  Dem  steht  entgegen,  daB 
der  Maler  Pell^no  A.  bereits  1528  gestor- 
ben ist,  tmd  daB,  falls  man  das  Geburtsjahr 
da  Cesare  früher  als  1623  setzen  wollte,  der 
1612  erst  verstorbene  Künstler  ein  so  hohes 
Alter  errddit  haben  würde,  daB  seine  Blogra* 
phen  das  gewiß  hervorgehoben  hätten.  Nadl 
«Ddcrcn  Autoren  wire  Cesare  A.  BolognCM 
von  Gebort  dt  er  aof  Gemilden  tmd  in  Ur- 
künden  als  „pictor  bononiensis"  bezeichnet 
ist.  Jedenfalls  verlebte  er  schon  seine  Jugend 
in  Bologna,  tvo  er  die  MaUnmtt  nach  den 
Werken  des  Bart.  Ramenghi,  des  Baf^naca- 
vaUo^  und  namentlich  nach  denen  der  großen 
vcnetianischen  Meister  studierte,  von  denen 
er  die  Kraft  und  Lebhaftigkeit  seines  maleri- 
schen Vortrags  erwarb.  Da  er  jedoch  eine 
gewisse  Schwäche  in  der  Zeichnung  und  einen 
fühlt»ren  Mangel  an  Erfindtmgsgabe  nie  recht 
überwinden  konnte,  verband  er  sich  mit  Giam- 
iMtiila  Florini,  einem  Bologneser  Kunstge- 
nossen, der  in  Zeichnung  und  Komposition 
reicher  begabt  war,  während  ihm  hinwiederom 
das  koloristische  Talent  völlig  abging.  So 
arbeiteten  beide  K&nttler  gemeinsam  und 
icnuien  erae  Keine  anericannicr  Rmscwenoe. 
Unter  diesen  nehmen  die  Fresken  im  Chor 
von  S.  Pietro  xn  Bologna  mit  der  Darstellung 
der  übcrnbe  des  SddfiMdantes  an  den  Apo- 
stelfürsten die  vornehmste  Stelle  ein.  Unter 
Cesare  Aretnsis  Ölgemälden  ist  ein  Bild  im 
Cbor  der  IQfAe  d^  Servl  liervorsubebeB^  dar- 
stellend  das  Meßwunder  des  hl.  Gregor,  fer- 
ner in  S.  Giovanni  in  Monte  eine  Geburt 
der  Maria  unter  einer  Engelglorie  tmd  auf 
dem  Hochaltare  in  S.  Benedetto  eine  „Con- 
ceptio  immaculata".  Sodann  malte  Aretusi 
das  Hochaltarbild  in  der  Kirche  della  Cariti 
mit  der  Madonnenfigur  zwischen  dem  hl. 
Franciscus  und  einer  Caritas,  in  der  Theatiner- 
hvdM  du  Altarbfld  mit  dem  hL  Bartholo- 
maeus. 

Aretusi  war  äuBerst  geschickt  im  Kopieren 
d«  Wert»  taderer  Maler,  tmd  häufig  wurden 
seine  Kopien  als  Originale  verkauft.  Als 
daher  die  Benediktinermönche  von  S.  Gio- 
vanni in  Parma  den  mit  Correggios  Marien- 
krönung  geschmückten  Chor  ihrer  Kirche  ver- 
grSSem  wollten,  beanftragten  ide,  wie  ans 
dem  oben  zitierten  Kontrakt  von  1588  hervor- 
geht, Cesare  Aretusi  mit  der  Herstellung  einer 
gtSMMB  Ko^e,  naA  der  tmser  Kflnstler  duui 
das  Gemälde  des  Correggio  in  vergrößertem 
MaBftabe  wiederholen  mußte.  Daraufhin 
vwda  er  wi  Hcnog  von  Pinna  Sanuocio 


I.  Famese  zum  Hofmaler  ernannt.  Das  vOA 
seiner  Hand  gemalte  Porträt  dieses  FQrtlai 

befindet  sich  jetzt  in  der  Galerie  zu  Parma, 
ebenda  auch  sein  Bildnis  eines  Servitenmön- 
cbes  Paolo  Ricci,  auf  der  Rückseite  bezdchnat 
nCesar  Aretusi  Bon.  f.  1602",  sowie  ein  ebenso 
beuichnetes  Bildm's  eines  älteren  spitsbärtigen 
Mannes.  Gerade  als  Porträtist  war  Aretusi  be- 
sonder* täcfatig.  Sein  Ruf  als  Bildnismaler 
vendiaffte  dem  K&nstler  auch  den  Vertrauens- 
auftrag, für  den  Herzog  von  Ferrara  einige  Da- 
men des  dortigen  Hofes  insgeheim  porträtieren 
aad&rfen ;  da  er  jedodi  dietea  Vertrauen  gemift* 
braucht  und  die  betreffenden  Frauenbildnissc 
anbefugten  Personen  gezeigt  hatte,  fiel  er  In 
Ungnade  tmd  wurde  vom  Hofe  ▼erbannt  Er 
kehrte  darauf  nach  Bologna  zurück,  wandte 
sich  von  dort  nach  Modeiia  und  starb  schließ- 
lich in  Toskana  1612.  —  In  Ottleys  Besitie 
(s.  Notices)  befand  sich  eine  Radierung  mit 
der  Madonna  und  Heiligen  und  dem  Mono- 
gramm C  darin  A  und  R  verschlungen,  auf 
der  Rückseite  von  alter  Hand  geschrieben 
„Cesare  Arettisi  Bol."  (vgl.  Meyers  Kstlerlex.), 
doch  wäre  dies  das  einzige  y«*t  TOn  doer 
Tätigkeit  A41  als  Radierer. 

HaWaaia.  Fetaina  PUtrIee  I  SSI.  —  Äff 6. 
Vita  etc.  dd  Fton.  1».  95  Anm.  —  Gaalandi, 
Memorle  III  185.  —  H  a  •  i  n  i,  Bologna  perlustr. 
I  89,  11«,  123,  ns,  161,  170,  171.  —  Tira- 
boachi, Not  dei  pitt.  di  Modcna  p.  303.  — 
L  8  n  z  i,  Stor.  pitt.  III  60,  426 ;  IV  58.  —  S  a  I  a, 
Pitture  di  Bresda  p.  71.  —  Averoldi.  Pitt, 
etc.  dl  Brescia  p.  152.  —  C  h  i  z  z  o  1  o,  Pitt.  etc. 
di  Brescia  p.  109.  —  B  r  o  g  n  o  1  i,  Brescia  p. 
100.  —  Camport,  R.nccolta  de'  Cataloghi  p. 
IW.  —  J.  Meyer,  CorrcgKio  p.  167,  168,  301, 
310  etc.  —  Meyer,  Kstlerlex.  —  C.  Ricci, 
La  Galleria  di  Parma  1896  p.  207.      B.  Magni. 

Arettui,  Giovanni,  genannt  M  u  n  a  r  i, 
Maler  in  Modena,  tätig  1487—1400.  Er  scheint 
sich  besonders  der  dekorativen  Bemalttng 
kleiner  Gegenstände  gewidmet  tn  haben, 
Pferdeharnischc,  Wappenschilder  für  Tour- 
niere, Geldschränice,  Hochzeitstruben  etc.,  die 
er  in  Modena  ffir  den  herzoglicliett  Hof  von 
Ferrara  ausführte  (Dokument  des  Staats- 
archivs von  Modena).  So  erhielt  er  1487  die 
B«nlilnng  für  12  bemalte  und  mit  Lcder  über- 
zogene Geldschränke;  1490  sandte  er  bemalte 
Truhen  nach  Ferrara,  die  zur  Ausstattung 
von  Beatrice  d'Este  bestimmt  waren.  Der 
Modeneser  Chronist  Landllotto  spricht  auch 
von  seinen  größeren  Malereien,  und  zwar  von 
Fresken  in  einer  Kapelle  von  S.  Carmine  in 
Modena,  wo  sich  auch  eine  Pieti  seiner  Hand 
befind.  Heute  Ist  jede  Spur  von  ihm  ver- 
wischt 

V  e  d  r  i  a  n  i,  Rate,  di  pitt  etc.  mod.  p.  41.  — 
Meyer,  Kstlerlex.  —  Venturi  in  Atti  e  Mem. 
d.  R.  Dep.  di  Stor.  Patr.  per  Ic  Prov.  Med,  e 
Farm.  Ser.  III  vol.  III  parte  2  p.  579.  in  Ardu 
ator.  deir  arte  III  380,  im  Jahrb.  der  preuB. 
Katsamml.  XI  183.  —  Hermann,  Jahrb.  d. 
KMnaBOBL  d.  Allerh.  Kalseth.  XXI  U8.  —  Asch, 
•tar.  d.  aste  VII  5S.  LUatia  Ctaeeia, 
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Aretiui,  Pellegrino,  genannt  Mvnari, 
Haler  in  Modena,  Sohn  des  Giovanni  A.  Da 
er  1488  schon  verlobt  und  cm  fertiger  Maler 
war,  kann  man  das  Datain  seiner  Gebnrt  zwi- 
Khen  1430  und  1466  setzen.  1406  bemalte  er 
dnige  Figuren,  wahrscheinlich  in  Terrakotta 
für  das  Oratorio  della  Morte  in  Modena. 
Durch  Raffaels  Ruhm  angesogen,  besab  er 
ridi,  wahndieifilldi  gtfn  1510,  oadi  Rom, 
wo  er  mit  den  Schülern  des  Meisters  in  den 
vatikanischen  Loggien,  im  Korridor  (jetzt 
Galleria  Lapidaria)  wid  in  anderen  Ziaunera 
Historien  und  Grotesken  malte,  ferner  in  S. 
Giovanni  degli  Spagnuoii,  in  S.  Luigi  dei 
Francesi,  in  S.  Eustacfaio,  in  der  Triaiti  dei 
Mooti»  ia  &  Aatonino  dei  Portoghesi  etc.  In 
Itom  bctdlHlte  er  rieh  auch  mit  einigen  an- 
deren Künstlern  an  den  Dekorationen  für  das 
Fest  der  Agoni,  das  1515  stattfand;  er  malte 
daifir  8  Wagen  mit  symbolischen  Danldlim- 
gen  der  Heiterkeit,  Großmut  und  Stärke, 
Nach  Raffaels  Tod  (1520)  kehrte  er  in  seine 
Heimat  zurück,  wo  auch  einige  seiner  Werke 
erwähnt  werden:  Taufe  Christi  in  der  G>m- 
pagnia  dd  Battuti ;  Altarbild  mit  den  Heiligen 
Cosmas  und  Damian  (1628  datiert)  und  eine 
Krönung  der  Jongfran  in  den  Senri;  ein 
Aharbad  in  S.  Maria  ddla  Neve;  dne  Ge- 
bart (Thristi  in  S.  Paolo;  die  Anbetung  der  S 
Könige  in  S.  Francesco  et&  1523  wurde 
Pellegrino  von  einem  Verwandten  der  Fa- 
milie Bastard!  ermordet,  nachdem  sein  Sohn 
ein  Mitglied  derselben  getötet  hatte.  Bis  vor 
wenigen  Jahren  lieB  sich  keine  Aibot  Fdle- 
griaos  mehr  nach  weiten.  Von  seiner  ganzen 
rSmfidien  TStigkdt  waren  schon  in  Tira> 
boschis  Zeit  nur  noch  die  Malereien  in  den 
Loggien  des  Vatikan  bekannt,  in  denen  sich 
der  Anteil  des  Künitfera  von  den  Afbdiea  der 
anderen  Raffaclschüler  nicht  «nierscheiden 
läfit,  und  in  Modena  befand  sich  kdn  Gemälde 
A4  mehr  an  setocm  ursprünglichen  Aufstel- 
lungsort und  man  wuBte  auch  nicht,  wohin 
die  Bilder  gekommen  waren.  Ein  Pellegrino 
zugeschriebenes  Gemälde  in  der  Gal.  Este  in 
Modena  ist  lidier  aidit  von  ihm,  da  es  dem 
Stile  nadi  einer  apiteren  Zeit  angdifirt  Ven- 
turi  gebührt  das  Verdienst  1887  ein  sicheres 
Werk  des  Pellegrino  in  dem  in  der  Pinacoteca 
von  Ferrara  befindlichen  Bild  entdedct  zv  ha- 
ben, das  die  Jungfrau  auf  dem  Thron  mit  den 
Heiligen  Geminiano  und  Gerolamo  darstellt. 
Es  ist  das  Bild,  das  1600  auf  dem  Altar  der 
Brüderschaft  von  S.  Maria  della  Neve  in 
Modena  aufgestellt  wurde.  Landlotto  be- 
richtet, daB  es  von  Lazzarelli,  Pagani,  Ve- 
driaai,  Tiraboadii  etc.  beschrieben  und  18U 
nadi  Mailand  geachidct  wttrde,  nadidem  ei 
vorher  in  die  Kirche  S.  Giovanni  in  Modena 
öberführt  worden  war.  Von  diesem  Bild 
sagt  Tiraboadii»  daB  es  sehr  verschieden  von 
drä  Werlcen  war,  die  PeUegriao  nach  seinem 


Aufenthalt  in  Rom  avtfBlvte;  er  Mift  ddi 

hier  dem  Francesco  Bianchi  Ferrari  nahe  ver- 
wandt und  wie  alle  damaligen  Modeneser  Ma- 
ler sUrk  bectnfluBt  durch  die  Ferraresi  sehen 
KfiniÜer,  namentlich  durch  Ercole  Grandi. 
Die  Fehlheit  des  Details,  die  Vornehmheit  der 
Figuren,  die  Lebhaftigkeit  des  Kolorits  stem- 
peln das  Werk  zu  einem  der  betten  der  Mo- 
deneser Sdnde  von  Anfang  des  Gnquecento. 
Auf  Grund  dieses  authentischen  Bildes  kann 
man  vielleicht  dem  Pellegrino  auch  das  in  der 
casa  Rangoni  in  Modena  befindliche  Bild  zu- 
schreiben, die  Madonna  auf  dem  Thron  mit 
den  Heiligen  Giov.  Batt,  Girolamo  und  dem 
Stifter  Nicolo  Rangoni  mit  seiner  Frau 
Bianca  Bentivoglio,  das  sicher  vor  1600  ge- 
nalt iit,  da  Rangoni  in  diesem  Jahre  ttaib. 
Das  Bild  in  der  Kirche  S.  Pictro  in  Modena 
und  das  Altarbild  No.  1182  in  der  Berliner 
Galerie^  dicniala  dem  Pellegrino  zugesdvie- 
ben,  sind  von  Francesco  Bianchi  Ferrari. 

Vasari-Lemonnier  VIII  246—248.  — 
S  c  a  n  n  e  11  i,  II  Microcosmo  della  pitt.  (1Ö57> 
p.  312—314.  —  Vedriani,  R*cc  di  pitt-  etc. 
mod.  (1662)  p.  38,  41  —  T  i  t  i,  Ammaestrameoto 
etc.  (1686)  p.  123,  125,  128,  292.  293,  343,  370, 
416,  427.  —  Tirabotchi,  Not  dei  pitt.  etc 
(1786)  p.  277.  —  Passavant,  Raphael  I  340. 

—  Ferrari-Moreni,  Intomo  a  nn  dipinto 
di  Pell.  Mnnari  (ISflT).  —  Corvitieri  in 
„II  Buuuarrnt,  ',  Sc-r,  II  vol.  IV  p.  158.  —  Ja- 
niticbek  m  Rcprrt.  f.  Kstwisssch.  II  416—7. 

—  Lermolieff,  Call,  in  Berlin.  —  Ven- 
turl  in  Atti  e  Mem.  d.  R.  Dep.  di  Stör.  Patr. 
per  le  Prov.  Mod.  e  Parm.,  Ser.  III  vol.  III 
parte  1  p.  260—1,  im  Jahrb.  d.  preuB.  KatsammU 
VIII  82—88,  in  Arcb.  Stor.  d.  arte  II  379-39«, 
in  L'Arte  1898  p.  279  303.  —  W.  Bode  im 
Jahrb.  d.  picuB.  KstaammL  VIII  p.  US,  130.  — 
Jaeobaca  im  K«crt.  fir  Fiinsialssunsrhsfl 
5cXin  tWi.  LiMHa  Oted». 

Arfvalo,  Juan  de.  Bildhauer,  arbeitete 
1537  mit  andern  an  dem  Portal  der  Turm- 
kapelle in  der  Kathedrale  von  Toledo,  das  mit 
Blumengewinde",  Kindern  und  kleinen  Tieren 
verziert  ist  Die  Wappenschilder  an  dertelhen 
führte  er  mit  Leonardo  AIcm  und  Mirtitt  da 
Inarra  ant. 

Ccan  Beraittdca,  Dke.  I  SB.  A 
Ar^vaio,  Juan  Cano  dc^  t.  Cm»  tf«  Ari- 

i'alo,  Juan. 

Arevalo,  Pedro  de,  Maler  in  Valladolid. 
1688  führte  er  Schilder  und  Wappen  tvr  die 
TranerddcoratioB  am,  weicfae  die  Univertitit 
für  die  Ldchenfcier  Philipps  II.  machen  lieB. 

Marti  y  Möns  6,  Estud.  histcr.  artiat. 
S.  235.  M.  V.  B. 

Aiettihnn»  Domin^go  de^  Baumttr.,  ver- 
tierte 18S0  die  Kapelle  Santiago  in  der  Ma- 
rienkirche zu  Segura  in  Guipüzcoa. 
Llaguno  j  Amirola,  Not.  III  M.  A 
Amn^  d*,  a.  nnter  den  damit  verinnidenen 
Vornamm. 

Arle,  (Arphe)  ist  der  Name  einer  in  Spa- 
nien tätigen  Goldschnüedt&unilie,  wdehe  ant 
Deuttdüand  oder  Flandern  eingewandert  iflt> 
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Oer  Name  Har^  Harfe,  Tiellekkt  yca  daem 
Stanmiliana  mit  dem  Wahrzetcbea  der  Harfe 

ftergenommen,  ist  im  Mittelalter  am  Nieder- 
fheiii  rerbreitet  und  findet  aich  s.  B.  in  Köl- 
ner SdwdaMdMm  «ilttcnd  daa  1&  «nd  14 

Jahrh.  Die  Mitglieder  dieser  Familie  haben 
äch  besonders  durch  die  großartigen  taber- 
nakdartigen  silbernen  Custodias  berühmt 
amciit,  welche  in  den  span.  Kathedralen  aoa- 
adiHeWich  in  der  Oktave  dei  Fronldchnams- 
itttes  benatzt  werden,  um  darin  die  Mon« 
Mm»  vtat  der  Hoatie  anaxnatellen  oder  an! 
Arno  Kidictt  vnd  prlchtif  jpichiiilk'li  tcw 
Gestellen  (Andas)  nniherzufahren.  Henrique 
der  Großvater,  Antonio  der  Vater  und  Juan 
der  Sohn  und  Enkd  bexddmen  außerdem  die 
8  Stilcntwickclungcn,  der  spätgotischen,  der 
plateresken  und  der  klassischen  Cinquecento- 
Periode  der  span.  Kunst  des  16.  Jahrb.*) 

Cean  Bermudez,  Dicc.  I  54—67.  —  V  i  - 
fiaza.  Adic  II  22—33.  —  Marti  y  Monsö, 
Batad.  histor.  artiat.  —  Justi,  Die  Gold- 
aihialiilfiiiiilii  der  Arphe.  Ztschr.  f.  chriatl. 
Knnat  VII.  1894  und  Neudruck  in  den  Miacel- 
bneen  aus  drei  Jabrh.  tpan.  Kunstlebena,  1908, 
I  171  ff.  —  Davillier,  Ofttvr.  cn  Eapagne. 
—  Unger  in  Uejrcn  Kstlerlcx.  Jf .  v.  B. 

Arfe,  Enrique  de,  kam  wahrscheinlich 
im  Gefolge  Philipps  des  Schönen  aus  Flan- 
dern nach  Spanien;  am  28.  4.  1606  landete 
FUlipp  der  Schöne  in  Corttfia  and  am  18.  7. 
IBM  tmterzdchnete  der  Künsder  den  Kon- 
trakt über  die  Anfcrtigtmg  der  Costodie  von 
Le6n.  Für  den  flandriadien  Urqmng  dea 
Kflmrtera  spndil  aodl  der  XJmatand,  daB  der 
Aufriß  des  Turmes  von  St.  Romuald  in  Me- 
cheln  in  seinem  Stil  nahe  verwandt  ist  mit 
Euiquea  Custodien.  Die  erste  in  Spanien 
von  ihm  gefertigte  war  jene  der  Kathedrale 
von  Le6n,  dn  fünfgeschossiges  Werk  von  10 
FuB  Höhe;  sie  wurde  samt  den  von  Antonio 
da  A.  gefertigten  Andaa  von  den  FranaoaeB 
lenndi^  wie  andi  jene  fOr  dai  Beaedfkdner- 
Uoster  zu  Sahagun  in  Alt-Kastilien  1810  bei 
der  Plünderung  durch  die  Franzosen  zugrunde 
ging.  Erhalten  sind  nodi  jene,  die  Ettriqoe 
1518 — 18  für  die  Kathedrale  von  Cordova  an- 
fertigte, sie  hat  4  Geschosse  und  wiegt  682 
Mark  Silber,  und  die  von  1516 — 1524  im 
Wettbewerbe  gegen  Joan  de  Borgofia  und 
Diego  Copin  für  die  Kathedrale  von  Toledo 
ausgeführte.  Diese  ist  9  Fuß  hoch,  enthält 
786  Mark  Silber  n.  57  Mark  Gold  and  trägt 


260  Sutuetten :  „sie  war  das  letzte  Wort  der 
Gotik  in  der  kirchlichen  Goldschmiedekonat 
Spaniens". 

Aaflerdem  hat  Henrique  für  verschiedene 
Kirchen  kleinere  Geräte  aller  Art  verfertigt. 
Sdn  Ruhm  wurde  durch  aeloca  Enkd  ver- 
dnnkrit,  aber  ca  zdchnet  ihn  ans,  daß  er  in 
den  inmcr  noch  spätgotischen  Stile  arbdtet 
und  deshalb  in  Harmonie  mit  der  Architektur 
der  godadien  Dome  bldbt  Ana  dieaem  Gmade 
galt  er  adbat  dann  voA,  ala  der  von  ad« 
nem  Fjikd  vertretene  Geschmack  des  Michel- 
angelo auch  in  Spanien  aUes  beherrschte,  für 
den  größten  Mdster  und  als  ein  unerreiditea 
Vorbild  unter  den  Goldschmieden 

Henrique  lebte  noch  1648,  da  ihm  und  sd- 
ner  Gattin  Gertrude  KodrigWK  Carrefto  daa 
Domkapitel  zu  Lcön  gestattete,  dn  demselben 
verpfiadecea  Haus  zu  verkaufen,  und  er  war 
später  noch  dnmal  mit  Vdluda  de  Ver  ver- 
heiratet, die  nach  der  Grabachrift  in  der  Ka- 
tiiednle  1068  alath.  &  aehehrt  in  den  api- 
teren  Jahren  nicht  mehr  gearbeitet  zu  haben, 
da  er  sich  wohl  nicht  mehr  dem  veränderten 
Geschmack  der  Zdt  anbequemen  komite.  Ein 
Schüler  von  ihm  war  Jona  Xaii^  gan.  il  Vaa- 
dolino,  in  Cördovi. 

Azf^  Antonio  d^  ra  tMn,  war  einer 

der  ersten  in  Spanien,  der  bd  Goldschmieds- 
arbdten  den  gotischen  Stil  verbannte  und  sich 
dafür  der  mit  arabischen  und  gotischen  Ele> 
menten  verquickten  italien.  Manier  bediente, 
die  man  dort  den  plateresken  d.  h.  Silber- 
£chmicd<;-Stil  nennt,  weil  der  zierliche  Rdch> 
tum  und  die  phaataatiache  Uberadiweadid^ 
Init  dcsadben  aich  beaaer  fBr  htxnriBaeGold- 
Schmiedsarbeiten  eignen,  als  für  monumentale 
Marmorwerke,  und  daher  von  jenem  entlehnt 
schdnen,  obgldch  das  Verhiltnia  in  Wahr- 
lidt  das  umgekehrte  ist  Antonio  liat  aidi 
nicht  so  großen  Ruf  erworben,  als  sein  Vater 
und  sdn  Sohn,  obwohl  er  in  der  Komposition 
tächtig;  in  der  Technik  vollendet  war.  Sdne 
vertBglidialen  Werke  aind  die  6%  FuB  hohe 
Custodia  der  Marienkirche  zu  Medina  de  Rio- 
seco  in  Altkastilien,  sie  ruht  auf  einem  zwölf- 
eckigen Sockel  und  beatdit  «na  4  Tenpda  la 
der  Form  viersdtiger  Bogenhallen,  und  die 
der  Kathedrale  von  St.  Jago  de  Compostclla 
in  Galiden,  die  er  1540  begann  und  1554  voll- 
endete» m»  I»e8tdit  ana  4  aediaeddgen  Ten- 


Enrique  de  Arfe,  venalUt  adl 
1.  Gertrude  Rodriguea  CMNifio 
8.  VcllBda  de  Ver 

Aalento  da^fcwanh  arit  Maria  de  Betaoioe  

JaaadaAffeyVaaiifta    AnleniodaA.        ?  Etefque  de  A. 

vamiyt  mA  vemihU  mit 

AiMaMampeideCaiTiaB  ?  Mariaaa  Daraage 

Ccnnana  de  Arfe  ver^  Ltds 

aOhlt  aiit  Lcaeiea 
nndmiwM  dal  MaraL 
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peln,  flankiert  von  6  kldnen  Tempeln.  Auch 
worden  ihm  zwei  andere  prachtvolle  Werke 

rugeschrieben,  die  in  den  napolconischen  Krie- 
gen von  den  Franzosen  geraubt  wurden,  näm- 
lich die  Custodia  der  Kathedrale  im  Bvvoii 
deren  Stelle  jetzt  eine  andere  von  seinem 
Sohne  Juan  für  S.  Pablo  verfertigte  einninunt, 
und  die  6  FuB  hohen  und  6  FlB0  breiten  An- 
das  (vollendet  1667)  der  von  seinem  Vater 
Henrique  verfertigten  Ctutodia  von  Leon. 
K.  Justi  schreibt  ihm  auch  die  im  Schatz  der 
Kathedrale  von  Ltöa  befindlichen  groBea  nl- 
bemen  Reliqtdensdireiiie  des  H.  Bischof  Frei» 
lan  zu.  Er  war  verheiratet  mit  Maria  de  Be» 
tanzos  und  lebte  noch  1586  in  Valladolid. 

Azfe  7  Villafafie,  Juan  de  (wie  er  sich 
mdl  seiner  mütterlichen  Großmutter  Da.  Ca- 
talina de  Villafafie  nannte),  war  der  Sohn  des 
Antonio  de  A.  Er  wurde  geb.  zu  Leön  1686, 
verheiratete  sich  1662  mit  Ann«  Mortinez  de 
Carri^  welche  ihn  fiberidtte  und  starb  am 
1  4. 160B  hl  Madrid.  „Er  war  der  vielseitigst 
begabte  und  gebildete  der  Familie,  hat  er  doch 
die  ganze  kiinstlerisch  gelehrte  Bildung  seiner 
Zeit»  soweit  sie  sich  mit  der  Urdriichen  Kttnst 
berührt,  zu  vereinigen  gestrebt  Vor  allem 
war  er  Mathematiker,  durch  Wissen  und 
Tcuipcfaiiient.  Er  kannte  4ie  Schriften  1*  B« 
Albertis  und  Dürers  und  studierte  nach  ihnen 
die  Proportionen,  er  trieb  osteologische  Stu- 
dien und  wohnte  bei  Cosmi  de  Medlna  in 
Salamanca  Sektionen  bei ;  er  erstrebte  eine 
umfassende  Gründlichkeit  der  Bildung  und 
begnügte  sich  nicht  mit  bloB  technischer  Vir- 
tuosität" (C.  Justi).  Seine  erste  künstlerische 
Arbeit  ist  die  Custodie  der  Kathedrale  von 
Avila,  1664—1671.  Sie  ist  6  FuB  hoch  und 
besteht  aus  0  Teilen,  in  denen  Sechseck  und 
Krdsform  attemieten.  Durch  Fülle  tmd 
Wechsel  der  Motive,  Formenadel  und  Har- 
monie ist  sie  wohl  seine  glücklichste  Ein- 
gebung. Sein  Hauptwerk  aber,  1680—87 
unter  Beihilfe  des  Fernando  Ballestcros  voll- 
bracht, ist  die  Custodie  von  Sevilla,  ein  Auf- 
bau von  vier  Tcnpdn  mit  (HK^riidicni  Sdmnicfc 
nach  Ideen  des  Francisco  Pacheco.  Leider  ist 
aie  166S— 68  von  Juan  de  Segiu-a  durch  Weg- 
nahme vieler  Figuren  verindert  worden.  16§B 
bis  92  fertigte  der  Künstler  dann  eine  Cu- 
stodie für  S.  Pablo  in  Burgos,  1590  eine  solche 
für  die  Kathedrale  VOQ  ValUdolid.  1608  cuie 
kleine  für  dm  convento  del  Carmen  vor  den 
Toren  der  Stadt  Valladolid  sowie  ferner  die- 
jenigen für  Burgo  del  Osma  und  die  Bruder- 
schaft des  Allerheiligsten  in  der  Pfarrkirche 
S.  Martin  zu  Madrid.  Custodien  für  Segovia, 
deren  Entwurf  das  Kapitel  1688  angenommen 
hatte,  und  für  S.  Sebastian  de  los  Reyes  1696 
kamen  nicht  zttr  Ausführung.  Bei  der  Auf- 
nahme seines  Nachlasses  fand  sich  am  2.  4. 
1608  eine  silberne  Custodia  wohl  dieselbe  wel- 
die  dnrdi  den  Biadiof  Diego  de  Castejon  1006 


in  die  Kathedrale  zu  Logo  kam.  Aufierdca 
Haierte  A.  flr  «ide  Kirchen  andere  Knltn^ 

rite  wie  Bischofsstäbe,  Leuchter  u.  a.,  in  der 
Kathedrale  zu  Burgos  ein  großes  Fi  onci 
sionskreuz  aus  dem  Jahr  1M8,  Philipp  IL  be- 
rief ihn  1596  nach  Madrid,  um  bei  dem  Ziselie- 
ren imd  Vergolden  der  Bronzestatuen  zu  hel- 
fen, welche  im  Hause  des  Jacome  Trezzo  fSr 
die  Grabmäler  im  Presbyterium  des  Eskorial 
unter  Leitung  des  Pompeo  Leoni  gegossen 
wurden,  u.  1697  übernahm  er  die  Anfertigung 
TOn  64  Büsten  von  Heiligen  für  den  EskoriaL 
Sie  dienten  als  Reliquienbehälter  und  wurden 
von  Fabrido  Castello  bemalt  und  vergoldet 
1699  lieferte  er  dem  König  Philipp  IIL  ein  ge- 
hrkbenes,  aiseliertes  tmd  emailliertes  Becken 
mit  Kanne  von  vergoldetem  Silber.  Unter  Be- 
nützung der  Entwfirfe  und  Modelle  des  Pom- 
peo Leoni  begann  er  160B  im  Auftrage  des 
Herzogs  von  Lcrma  die  Ausführung  von  vier 
groBen  knienden  Bronzestatuen  für  die  capilla 
nayor  der  KkMteihirehe  iran  S.  Pshto  fai 
Valladolid.  Drei  davon  hat  er  ausgeführt, 
wenn  sie  auch  erst  nach  seinem  Tode  von  sei- 
nem Sdiwiegersohn  Lesmea  Pemuidez  dd 
Moral  unter  Aufsicht  des  Pompeo  Leoni  voll- 
endet wurden;  es  sind  die  beiden  Statuen  des 
Herzogs  vnd  der  Herzogin  von  Lenna,  heute 
im  Museum  zu  Valladolid  tmd  jene  des  Erz- 
bischofs  von  Sevilla  D.  Crist6bal  de  Rojas  y 
Sandoval  in  der  Collegiata  zu  Lerma,  die 
vierte,  diejenige  von  D.  Bernardo  de  Rojas, 
Kardinal-Erzbischof  von  Toledo,  ist,  wenn 
überhaupt  ausgeführt,  verschollen.  Im  Jahr 
1602  schätzte  er  in  Madrid  verschiedene  De- 
gen und  goldmontierte  Gegenstände  aus  dem 
Nachlaß  Philipps  IL,  der  damals  in  Madrid 
und  Valladolid  öffentlich  retkauft  wurde.  Am 
%  4.  1606  verfangt  aeine  Vfitwt  eine  Nadi- 
laBaufstellung  ihres  Mannes,  er  muß  also  un- 
mittelbar vorher  gestorben  sein.  König  Phi- 
lipp IL  hatte  den  Rfinstler  zum  MBnswardein 
in  Segovia  ernannt,  in  welchem  Amt  ihm  sein 
Schwiegersohn  folgte.  Diese  Beschäftigung 
gab  ihm  weM  die  VeranfatMnng  an  seiner 
ersten  Schrift  dem :  Quilatador  de  la  plata, 
oro  y  Piedras.  Valladolid  1672.  4°.  (Das 
Privileg  ist  von  1671),  d.  h.  einer  Beldinmg 
der  Münzmeister  und  Goldschmiede  über  den 
Feingehalt  der  Edelmetalle  usw.  Klagen  über 
die  Kurze  des  Textes,  der  unverständlich  blieb, 
führten  den  Verfasser  zu  einer  völligen  Um- 
arbeitung, die  den  Gegenstand  eingehender 
und  ausführlicher  behandelte.  So  erschien 
eine  Neuausgabe  Madrid  1698.  8*,  welche  aber 
mit  der  ersten  nichts  als  den  Titd  gemein  hat 
Die  Ausgabe  Madrid  1678.  4«  enthält  den  Wie- 
derabdruck der  beiden  Ausgaben  von  1678 
und  169a  Sein  wichtigstes  Buch  aber  iit 
die  Lehre  von  den  Proportionen  in  Bild* 
hanerei  und  Baukunst:  De  varia  oomnienan> 
radon  para  fai  csculptura  y  aidiiteetHra.  Se> 
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viUa  1685  (am  ScUuB  1687).  Fol.  (Nene 
AaigiAas  Sevilla  1680.  Madrid  167B.  Hrai: 

Ton  Pedro  Enguera.  Madr.  1738.  1796.  Hng. 
Yon  Josf  Asensio  y  Torres.  Madr.  1806.)  Die- 
ses Werk,  als  Buch  in  seinen  irfiheren  Aus- 
gaben auBerordeotUdi  selten  geworden  (Jnsti 
kannte  1894  kein  Ex.  daron  in  dentsehen 
öffentL  Bibliotheken),  ist  noch  heute  wertvoll 
dnrch  seine  knnstluatoriaclien  «"««^  biocra^lii* 
acBsn  jwnmi  umein  jun  uiiuea  xracn  war 
die:  Descripcion  de  U  tra^a  y  omato  de  !a 
autodia  de  plata  de  In  S.  Iglesia  de  Sevilla. 
Ser.  1687.  8*  eine  Beadw^Nnff  fdav  Ol- 
stodie  in  Sevilla.  Bis  auf  ein  Ex.  verschollen, 
ist  der  Text  von  Cean  Bermudez  in  seinem 
Diodonario  und  vollständig  zuerst  in  der 
Zeitschrift  El  Arte  cn  Eapafta  lU  174—186 
abgedruckt  worden. 

Juan  A.  soll  endlich  auch  die  Abbildungen 
sa  seiner  Varia  Comenanrackm  («.  oben)  «nd 
wlhrad  eeinea  Avfenthaltes  in  Madrid  ein 
Bildnis  des  Alonso  de  Ercilla  vor  der  ersten 
Ausgabe  von  dessen  Araucana  in  Holz  ge- 
schnitten haben.  Zu  bemerken  ist  jedoch,  dafi 
keines  der  Bll.  zu  seinem  Werke  mit  seinem 
Zeichen  versehen  ist;  bloß  auf  p.  34  erscheint 
ein  BL  bezeichnet.  Wahrscheinlich  ist  es 
andi  ein  Irrtam  nnd  beruht  anf  £alsdicr  Den- 
tnng  des  Monograiw  ms,  daB  nan  ihm  die  Bil* 
der  zu  des  Hemando  de  Acuna  Ubersetzung 
von  OÜTiers  Caballero  determinado^  Sala- 
■anea  angeadiridien  hat;  die  nur  in 

weichem  Metall  ausgeführte  Nachbildungen 
(oder  Klischees?)  der  mit  dem  Zeichen  A 
vtrsAeiien  und,  wie  Nagler  annimmt,  von 
Anton  Sylvins  in  Holz  geschnittenen  Bll.  der 
früheren  Ausgaben  sind.  (Nagler,  Monogr. 
I  33.  1049  No.  80.  2626.)  Ebenfalls  nur  Ver- 
nmtnng  ist  es,  wenn  Vifiasa  den  Künstler 
du  Fraotiapis  mit  den  HL  Jnrtina  nnd  Rn* 
fiaa  zu  des  Alonso  Morgado,  Historia  de 
Sevilla  S.  1586  zuschreibt  Noch  wird  ange- 
geben, daB  er  zu  einem  Bndie  eine  Sammlung 
von  Bildnissen  berühmter  Zeitgenossen  ver- 
fertigt habe,  wovon  uns  aber  weiter  nichts  be- 
kuait  iat  Andere  schriftstellerische  Unter» 
nAnMnna  sind  nicht  zustande  gekommen, 
b  der  Varia  Comensuradon  verfaieB  er  eine 
kurze  praktische  Perspektive,  die  aber  nicht 
erschienen  ist  Ein  Wappenbuch  ist  band- 
icbriftSdi  von  Genaales  Argole  de  Metimi  in 
der  Nobleza  de  Andaluga,  Sevilla  1582,  be- 
nutzt worden;  daB  aber  die  Wappen  darin 
aon  Ten  von  A.  niclininen  worden  idca, 
iat  nur  Vermutung. 

Arft,  Antonio  de,  nennt  sich  in  einem 
Notariatsinstrument  vom  29.  6.  1678  Sohn  des 
Antonio  de  A.  und  ebenfalls  Goldschmied  in 
Valladolid.  Er  dürfte  wohl  mit  jenem  A, 
identisch  sein,  der  nach  Cean  Bcramdez'  Be- 
haqptmig  da«  Fraotiapis  ans  Jeronimo  Gudiel, 
wippcndio  de  aignnac  Uatoriaa  de  Eapalia  y 


e^crialmcnte  de  la  familia  de  Um  fTirnnwi, 
Akala  1677,  WA  in  Hob  iimlmilHg  bat, 
wenn  anders  diese  BdlHytang  Wtht  als  «in* 

bloße  Vermutung  ist 

Arfe,  Enrique  de,  Goldschmied  in  Valla^ 
dolid,  wahrscheinlich  Bruder  des  Juan  und 
des  Antonio  d.  jüng.  1667  vergleicht  er 
sich  mit  seiner  Schwiegermutter  Isabel  FIotcs 
in  Simancas  wegen  der  Mitgift  seiner  Fnm 
(Mariana  Dorango?).  Im  gleidien  Jaln«  ist 
er  mit  Juan  de  A.  Zeuge  für  Esteban  Jordan, 
der  in  das  Hieronjrmiten-Kloster  Prado  bei 
Valladolid  zwei  Altire  geliefert  hatte. 

Arfian,  Alonso,  Maler  in  Sevilla,  Sohn 
des  Antonio  A.  1687  half  er  seinem  Vater  bei 
der  Ausführung  der  Bilder  aus  der  Legende 
dea  hL  Georg  in  der  Magdalenen-lürdbe  m 
Sevilla,  aonit  wird  er  nicbt  erwihnt. 

Cean  Bermudez,  Dicc.  I  CS.        M.  v.  B. 

Arfian,  Antonio,  span.  Maler  in  Sevilla  in 
der  zweiten  Hälfte  des  16.  Jahrh.  Malte  zu- 
erst in  handwerksmäBiger  Weise  Bilder,  die 
die  Schiffsangestellten  mit  in  das  Ausland,  be- 
sonders das  span.  Amerika  zn  nehmen  pflegten 
und  die  damals  einen  wichtigen  Handelsar- 
tikel bildeten  („Ctaadroa  de  Perin"  nach  Se> 
villaner  Sprachgebrauch)  und  verstand  sidl 
auch  auf  die  Malerei  auf  Sargas  (Stücke  un- 
gebleichten Zeuges,  worauf  man  in  Sevilla 
mit  Wasser-  oder  Leimfarben  groBe  histori- 
sche und  religiöse  Vorwürfe  malte  tmd  die 
während  der  Karwoche  zur  Verhüllung  des 
Altars  aber  auch  als  Wandbddeidungen  in 
den  Wohnungen  verwendet  wurden).  Ata 
1550  Luis  de  Vargas  aus  Italien  nach  Sevilla 
kam,  trat  A.  wahrscheinlich  in  dessen  Atelier 
ein  und  erlangte  bald  bedeutenden  Ruf.  1664 
malte  er  mit  Antonio  Puir  das  Altarblatt  für 
den  Hochaltar  der  Kathedrale  in  Sevilla  und 
1B87  in  der  Magdalenenkirche  Darstellungen 
aus  der  St  Georgslegende,  wobei  ihn  acia 
Sohn  Alonso  unterstützte.  In  der  Kunst  den 
„Elstofado",  worunter  man  in  Andalusien  «fi« 
Bemalung  der  Skulpturen  verstand,  war  A. 
hervorragend,  wie  er  anch  nadi  Lidi  de  Ver- 
gas, seinem  Lehrer,  als  der  beste  Freskomalcr 
seiner  Zeit  galt  Sein  Stil  soll  an  die  Ar- 
beiten der  Italiener  Alexandro  und  JuUo  er- 
innert haben,  die  1626—1580  in  Ubeda  und 
Granada  tatig  waren  und  deren  Schüler  er  in 
jungen  Jahren  gewesen  sein  könnte. 

Pacheco,  Arte  de  la  Pintura.  Sevilla  IMO. 
—  Ceau  Bermudez,  Dicc.  I  07,  68.  ^ 

Arfwedson,  Carl,  schwed.  Radierer,  Dilet- 
tant t  1861,  über  SO  Jahre  alt  Drei  in  der 
Auffassung  gute  —  sehr  eigenartige  —  Ra- 
dierungen von  ihm  finden  sich  in  der 
Bibliothek  in  Stoddiohn.  1)  Landadnft  Bit 
Mühle,  2)  Landschaft  mit  Hütten,  3)  Land- 
schaft mit  einer  Brücke  nüt  zwei  Bogen. 

C  Nordtntvan. 

Azgand,  Goldschmiedfamilie  ia  Gen^  vom 
Ende  des  18.  bis  Mitte  dea  1&  Jahrh.  tiUig, 
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nciit  nur  urkundlich  bekannt  Einer  der 
letzten  Sprößlinge,  Jacquts  Argand,  war  Gold- 
Khmied  ia  Gati  und  da  crfindungireicher 
Kopf.  Sr  «Btmrf  «odi  efaie  allegoritdie 
Gruppe,  die  ma  der  Niderwylfr  Pomdluip 
fabrik  in  Bisknit  ausgeführt  wurde. 

Brun.   Schweiz.   K«tlerlex.  (behandelt 
«fauelnen  Mitglieder  dar  Familie  Anand  aiDi> 
fthrUch).  ^^H.  V. 

iirganini,  G  i  r  o  1  a  m  o,  Ardlitdct  in  Mai- 
land um  1800,  erbaute  die  Vorhalle  von  S. 
Tonuao  und  die  Cua  d'Adda  toi  Gono  di 
Port»  Nnora. 

A.  Calnii,  EMle  arti  dd  diaegno.  R. 

Axgant,  Christian,  französ.  Tapis?;icr  an 
der  kaiserl.  Manufaktur  in  Petersburg  um  die 
Mitte  des  1&  Jahrh. 

Rtenion  de»  Soc.  d.  b.-arts  XVII  490. 

Alfs^  Künstlerfamilie  (Goldschmiede  oder 
Ifaler)  in  Strasburg.  Urkundlich  erwähnt 
werden:  Hmri  als  Ammeister  1872—78,  N\- 
ItoUmt  als  Vorsteher  der  Gilde  der  Gold- 
schmiede und  Maler  1409  und  1411  und  ein 
zweiter  Htwi  als  Ammeister  146&  1471  und 
1477. 

G  <  r  a  r  d,  Lea  art.  de  l'Altace  II  35.  •* 
Azgeiadaa,  Erzbildner,  Sohn  od.  (nach  WUa- 
mowitz,  Lectiones  epigrapli.  [Ind.  leet  Gotting. 
1885/6]  S.  12)  Sklave  des  Hagciaidas  (s.  d  ). 
Er  ist  uns  bekannt  durch  die  Inschrift  einer 
mnfawgreichen  Basis,  die  in  Olympia  zutage 
gekommen  ist  und  das  Weihgeschenk  eines 
geborenen  Arkadiers  Praxiteles  getragen  hatte, 
der  sich  in  der  Inschrift  zugleich  Syrakusaner 
und  Kanurinäer  nennt.  Aus  der  Anordnung 
dieser  Bezeiduiungen  liegt  es  nahe  zu  schlie- 
ßen, daß  dieser  Praxiteles  nicht  484  von  Ka- 
marina  nach  Syrakus  übergesiedelt  sei,  son- 
dern 461  roQ  Syrakus  nadi  dem  neu  gegrün- 
deten Kamarina.    Andererseits  hat  sich  aus 
den  Fundumständen  der  Basis  ergeben,  daß 
Au  Weihgeschenk  tot  der  Ertauung  des 
Zenstempcls   errichtet   war;   seine  unterste 
Stufe  wurde  von  dem  Bauschutt  verdeckt. 
Da  der  Tempel  bereiu  467  vollendet  war, 
kann  nur  das  ältere  der  beiden  Daten  in 
Frage  kommen:  Praxiteles  wäre  aus  Man- 
tinea,  seiner  Vaterstadt,  nach  Kamarina.  von 
dort  484  nach  STrakns  übergesiedelt:  die  Er- 
riditimf  des  Weihgeselienkes  muBte  bald  da- 
nach erfolgt  sein.    Doch  ist  im  Grunde  ein 
Zusammenhang  mit  dem  älteren  der  beiden 
genannten  Daten  nldit  aMut  notwendig; 
Praxiteles  kann  früher  übergesiedelt  sein  und 
die  Gruppe  schon  im  6.  Jahrh.  geweiht  haben, 
ma  der  sehr  altertämlicbe  Sdiriftdiarakter 
n  empfehlen  scheint.    Von  den  Figuren  ist 
aicfats  erhalten;   sie   waren  augenscheinlich 
schon  zu  Pausanias'  Zeit  nicht  mehr  am  Orte, 
da  er  kein  Wort  von  dem  Denkmal  berichtet 
(S.  Argeio«,  Asopodoros  I.,  Athanodoros  I.. 
Atotos.) 

^  L  6  w  7,  laaehr.  gr.  BUdh.  80  und  S.  XVIII.  — 
Sobort,  Ascktet  lOsehen  S.  V^-l  p««. 


T ''■J^r* "  ™1  (Robert).  - 
Inschriften  von  Olympia  266,  «tL  —  Klein, 
Gnech.  Kunstgesch.  I  338  f.  Am^tuHg. 
Aigelec    Es  ist  sekr  zwelfelhaft.  ob  es 

einen  griechischen  Künstler  dieses  Namens 
gegeben  hat   Plinius  beginnt  N.  H.  49 
die  Aufzählung  der  Schüler  PolyUets  mit 
den  Worten:  Argium  Asopodorum  .  .  .  Auf 
einer  Basis  in  Olympia  (s.  Argeiadas),  ist  ein 
Künstler  Asopodoros  aus  Argos  ndwn  rfiytm 
Sohn  oder  Sklaven  des  Hagelaidas  verzeichnet, 
und  es  ist  demnach  sehr  wahrscheinlich,  daß 
dieser  Asopodoros  der  Großvater  jenes  an- 
dercn  war,  und  daß  die  beiden  Worte  bei 
Plinhit  nidit  zu  trennen  sind,  sondern  be- 
sagen, daß  auch  der  Enkel  Argiver  war  (Ar- 
gium =  AfYiübvi  Voranstellung  des  Ethnikon 
z.  B.  in  der  metrischen  IntArih  L5wy  47). 
Klein  will  Argium  in  Argiadam  ändern,  was 
nicht  überzeugt   Ebenso  bedenklich  steht  ea 
mit  dem  andern  Argdos,  dem  Vater  dea 
Hagelaidas,  dessen  Existenz  man  aus  der  ge- 
nannten olympischen  Inschrift  hat  erschließen 
wollen.    Dort  nennt  sich  Argeiadas  'AfcXo«« 
roft^  Ungewöhnlich  bleibt  diese  Ausdrucks, 
weise  auf  jeden  Fall,  ob  man  es  nun  mit 
Löwy  für  wahrscheinlidl  hält,  die  Forod 
Ayi^Soc  6  'ilpyclbc   sei  so  gebräuchlich  ge- 
worden, daB  der  Sohn  sie  en  bloc  in  seine 
Bezeichnung   aufgenommen   habe,   oder  ob 
man  Schöll  zustimmt,  der  es  für  möglich 
hilt,  Affeiadaa  habe  Vater  md  Großvater 
namhaft  gemacht  und  folgendes  Stemma  auf- 
gestellt:    Argeios— Hagelaidas— Argeiadas 
X— Argeioa. 

Klein,  Arch.  epigr.  Mitt.  1884  S.  63.  — 
Ldwy,  Insehr.  gr.  Büdh.  30  und  S.  XVIII.  — 
Schdll,  Aufsitze  f.  E.  Curtiut  S.  117  ff.  — 
Pauly- Wissowa,  Realenc.  II  702,  18  (Ro- 
bert). —  Inschriften  von  Oljmpia  631. 

Ameltmg. 

Azgelati,  Antonio  Bartolomeo,  Ita- 
lien. Badierer,  von  dem  nur  ein  Blatt  bekannt 
ist,  dne  Allegorie  auf  die  Einkleidung  eines 
Fräuleins  Brigitta  Pcccaferri  als  Nonne,  beSt; 
All'  Illmo  Sigr  CamiUo  Boccaferri.  Antonio 
Bartolo  Argdati  D.  D.  D.  und  datiert  1700. 

Meyer,  Kstlerlex.  p, 

AxgeUasb  antiker  Architekt,  nach  Vitmv, 
de  areWt  VII  praef.  12,  Erbauer  eines  ioni- 
schen Aslclepiostempels  zu  Tralles  und  Ver- 
fasser einer  Schrift  über  diesen  Bau  sowie 
einer  anderen  fiber  den  korinthischen  Stil, 
vielleicht  eines  systematischen  Lehrbuchs  über 
diese  damals  eben  modern  werdende  Bauart 
Der  Name  ist  sonst  unbekannt  Vielleicht  bk 
A.  identisch  mit  einem  ebenfalls  von  Vitruv 
genannten  „Tarchesius",  der  im  Geachmacke 
der  hellenistischen  Zeit,  welche  die  di>> 
riache  Bauart  als  zu  schlicht  immer  melv 
in  die  Profanarchitektur  zurückdrängte,  ein 
Gegner  des  dorischen  Stils  an  Sakralbauten 
war.  A.S  Letwusadt  ist  nidit  bekannt  doch 
darf  tr  ab  da  ZcHiaioiM  jener  berMunten 
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Affdlati  —  Afgmte 


beDeniatiich-klniuisiatischen  Architektcngruppe 
iBftf werden,  mit  der  ztiiaiWCB  CT  iMi 

feoannt  wird:  Pjrthios  and  HermogcoCt. 
Brunn,  Gesch.  d.  fT.  Kstler.  II  S4S.  —  Fa«- 

1 7  -  W  i  s  a  o  w  a,  Realenc.  II  1160  not.  ArlMsiiia 
(Fabricius)  u.  548  (Puchrtein).     H.  ThUrsch. 

Argellati,  Francesco,  Maler,  tätig  in 
Bologna  um  1747  Ton  Zani,  Enc  II  189  er- 
vttdit»  P.  K. 

Argeace,  Eugene  d*,  französ.  Maler,  geb. 
4.  12.  1868  in  St.  Germain- Villeneuve,  Schü- 
ler Ton  E.  Giraud,  hat  zahlreiche  Landschaf- 
ten und  SeeiAäcke,  sowie  dekorattTc  MalcrcicB 
geliefert  und  sich  in  der  Ölmalerei  wie  in 
Pastell  betätigt.  Ein  dekoratives  Gemilde 
TOQ  ihm  «Der  Herbst"  befindet  sich  in  der 
Bfiffsrnidstcrei  vod  VIllcflMNDUe«  Die  MO" 
tire  seiner  Landschaften  findet  d'A.  zumeist 
in  der  Nähe  von  Paris,  doch  bat  er  auch  kor- 
sische und  algerisdie  Lttdecbaften  gemalt. 
Seine  Seestücke  entstammen  teils  dem  Ar- 
melmeer,  teils  der  Mittelmeerküste.  Von  sei- 
nen besten  Bildern  seien  genannt:  „Stille 
Nacht"  (1888),  Die  Schlucht  der  Mitidja 
(1886).  Die  Bai  von  AJicdo  (1889),  Bdm 
Anbruch  der  Nacht  (1906). 

Bellier-Auvray,  Dict.  gen.  u.  Suppl. 
-  Gm.  d.  b.-»rt»  II.  Per.  XXXVIII  140.  - 
Pariser  Salon  1885,  1887—1890,  1892.  1891,  190«. 

K.  E.  Schmidt. 

Algest,  A.  L.  d",  Knpierstecher  und  Email- 
leor,  Stadl  lUtntratioiNfl  für  Taschenbücher 
r.  B.  im  Verlag  von  Cotta  1797  und  wird  be- 
reits 1798  als  Hofkupferstecher  zu  Stuttgart 
erwähnt.  1812  sah  man  von  ihm  nach  dem 
Tübinger  Morgenblatt  von  1812  p.  539  auf 
der  Kunstaasstellung  ztl  Sttittgart  „schSncI* 
Emailgcmäldc.  Als  Kupferstecher  indessen 
war  er  unbedeutend,  was  auch  für  seine 
EoMiHen  wenig  Vertrauen  erweckt 

Meyer,  Kstlerles.  —  N agier,  UoBOfr.  II 
V«.  9fil.  «-  Back,  Stattganer  Kuast,  IMO. 

M.  Baeh. 

Argeat,  Girard  d*.  Maler  In  Bentncon, 
ISiö— 73;  (»aathier,  Dict  d,  artlst  franr  comt. 
erwihnt  von  ihm  ein  Porträt  des  Jacques 
Bonvalet  fai  der  Sammlung  Granrdle.  0». 

Argent,  Marie  Josephe  d'  (verehelichte 
Hebbelinck),  Miniatunnalertn,  geb.  ru  Lüttich 
29.  7.  1789.  t  an  Ukkel  bei  Brüssel  10.  K. 
1963,  Schülerin  ihres  Vaters  Michel  und  des 
Alex,  de  la  Tour.  Sie  stellte  1812  in  (knt, 
1818  in  Brüssel  Bilder  aus,  die  Beifall  fan- 
den; in  den  Katalogen  wird  sie  Josephine  gc- 


Merer.  Kttlerlex.  Pot  dt  Hont. 

Affnt,  Michel  d',  belg.  Historien-  und 
Miniatunnaler,  getauft  in  Lüttich  1.  8.  1761. 
Sdiilcr  der  Aotweniener  Akad«  von  1775  bis 
1781  in  Born,  denn  lange  Zeit  in  BrflMd  tid|L 
Er  starb  am  28.  7.  IBM  in  LBidcil.  —  BT 
signierte  Dargent 
Meyer,  Kstlerles.  Pol  dt  Moni. 

AigBBt,  Pierre  d*,  d.      Maler,  geb.  io 
nm  im,  ündierte  lfi6A  In  ItsHen 


auf  Kosten  des  Kardinals  TOD  Granvelle. 
malte  dann  für  diesen  in  BewnQOn  1672 — 76 
Porträts  und  Kirchenbilder,  so  z.  6.  1674 
das  Altargemäldc  für  die  Kirche  Notre  Dame 
von  Brou,  darstellend  den  hl.  Nikolaus  von 
Tolentino  zwischen  den  HeiUgeo  AngnstiB 
vnd  Monika«  Bi  befindet  ikli  Jclal  ^ber  dcu 
Altar  der  Kapelle  Ton  CSorrerod.  Im  Verein 
mit  seinem  Bruder  Pierre  d.  j.  malte  er  1684 
bis  85  für  den  Chor  von  St  NikotsiU  in  F^« 
bürg  (Schweiz)  ein  Gemilde^  das  nach  dem 
bedeutenden  Preise  von  637  Taler  umfang- 
reich gewesen  sein  muB,  aber  nicht  erhalten  ist 

G  a  u  t  h  i  e  r,  Dict  d.  art  f raoo-coort.  — 
Union  des  Soc.  d.  bwatla  X3U  SIT.  ~  Brun. 
Scbweu.  Kstlerles. 

Azfsat,  Pierre  d*.  d.  j.,  Msler,  geh.  in  Bc- 
sanqon  12.  6.  1!S48,  f  um  1020,  malte  Porträts 
(3  in  der  Sammlung  Granvelle)  und  Kirchen- 
bilder,  von  denen  ein  Abendmahl,  eine  Id. 
Veronika,  ein  hl.  Franciscus  und  ein  ChristttS- 
bild  von  ihm  den  Kapuzinern  in^  Besangon 
1607—20  geschenkt  wttrden 
Torhergeh.  ArtikeL 

Ganthier.  Dkt  d.  ait 

Argent  d',  s  auch  Dargent. 

Azgeata,  Bartolome,  soll  nach  Street 
(Gothic  archit  in  Spain  p.  819)  1896—1840 
Baumeister  der  Kathedrale  von  (jerona  ge- 
wesen sein  und  den  Bau  bis  zur  Vottendung 
des  Chores  geleitet  haben.  Der  Name  dieses 
Künstlers  wird  sonst  nirgends  genannt  ^ 

Axgenta,  Battista  d',  Ferrareser  Arzt  des 
15.  Jahrh.  und  vielleicht  selbst  Zeichner  oder 
Maler.  Ubergab  1484  dem  Maler  Batttsla 
Rosso  eine  ^zze  zu  einem  Altarbild,  das 
Rosso  für  ihn  malen  sollte.  Doch  geht  aus 
dem  diesbezüglichen  Dokument  nicht  deutlich 
hervor,  ob  diese  Skizze  von  Batttüt  d'Afien^ 
tas  Hand  war  oder  nicht 

Cittadella,  Doc.  cd  illustr.  ferraresl  18W 

tn/SS,  —  Ventart  In  Atti  •  Man.  ddla 
Dm.  dl  Ster.  Patr.  per  la  Remagna,  Ser.  III 
irel»  VI  p.  393.  Listtta  Ciaeeio. 

IHinls.  Cristoforo  d',  Bildhauer  in 
Ferra»  mn  1660  aadi  Zaai,  Enc;  nct  II  190. 


Argenta,  Jaeopo  (oder  Giacomo)  d'.  Ma- 
ler aus  Fcrrara,  um  1562  in  Turin  tätig  als 
Hofmaler  des  savoyschen  Heriogshofes.  In 
der  Pinakothek  zu  Turin  sieht  man  von  seiner 
Hand  ein  lebensgrofles  Bildnis  des  Hersoga 
Emannele  Filibeito  sowie  ein  Jugendportrlt 
des  Herzogs  Carlo  Eraanuele  L  von  Savoycn ; 
der  letztere  ist  in  reicher,  goldgestidcter  Hof- 
tradit  dai  gestellt,  ihm  rar  Seite  dn  Zwerg» 
auf  dessen  Haupt  er  seine  Hand  ruhen  läBt 
Die  feine  stibergraue  Gesamttönung  beider 
Bilder  erinnert  an  die  Kunst  spanischer  Bild> 
aiaBsier,  arte  Aloaso  Sandiez-Codlo. 

Zani.  BasleL  U  190l  —  Boni.  Blogr.  d. 
ArtistL  —  Lanal,  Sisr.  pitt  V  aoi.  —  Bo« 


s  i  n  i,  Star.  d.  füt  IlsL  —  Aidk  Sisr.  d.  AiSs 
liaL,  ser.  II,       m.  US. 

F, 
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Aigalt,  Jacopo  Pilippo  d',  (mit  dem 
Bdnunen  De'  Medici),  Miniaturist  in  Femra, 
mit  Fra  Evmngelista  da  Reggio,  Andrea  delle 
Veie  u.  a.  tätig  an  der  Ausschmückung  der 

älteren  der  30  Giorbücher  im  Archivio  der 
Kathedrale  in  Ferrara.  Nach  Cittadella  malte 
er  die  Anfänge  If  r  Antiphonarien  der  Feste 
TOQ  S.  Giocgio  bis  S.  Andrea  in  8  Bänden 
und  des  Comme  degli  Apostoli,  das  tod  Fn 
Evangelista  Tcdcsco  geschrieben  ist.  1469 
wird  Argenta  in  Bologna  arkundlich  erwähnt, 
dMon  mdirfidi  1481—1001  in  Fcrrara;  Im 
letzteren  Jahre  muß  er  gestorben  sein. 

Cittadella,  Docum.  ed  illujtr.  176—7.  — 
Bradicy,  Dict,  of  miniat.  I  64—66.  —  Be^- 
t  o  1  o  1 1  i,  Art  Bolognesi  a  Roma  (Bologna  1885) 
p.  68.  —  Gualandi,  Memorie  VI  154.  — 
Baruffaldi,  Vite  dei  Pitt,  e  »cult  Ferr.  — 
Venturi,  La  miniatura  ferrarese  nel  aec.  XV. 
io  Gallerie  NazionaU  Italiane  IV  194.  ** 

Argeau,  d',  s.  aodi  duttit  vertNmdcne  Vor- 
manten  sowie  Altotti. 

Aigenter,  Caspar,  Goldschmied  in  Bar- 
celona.  Im  Archiv  der  Innung  s«  Bandoon 

ist  eine  Zeichnung  von  ihn  SB  einen  Halt» 
schmucke  a.  d.  J.  15&0. 
VIftasa,  Adle.  II  8S-8S.  M.  9.  B. 

Alf enterio,  Bartolome o,  Medailleur  u. 
Bildhauer  aus  Turin,  tätig  an  der  päpstlichen 
in  Ren.  Daa  Patent  Aber  seine  feste 

Anstellung  datiert  vom  14.  1.  1584,  aber  schon 
168S  werden  ihm  Zahlungen  iür  2  Medaillen 
geleistet  Diese  Medaillen  sind  wiedererkannt 
in  einer  Reihe  von  solchen  mit  dem  Porträt 
Gregors  XIII ;  vgl.  Armand,  les  m^dailleurs 
ital.  III  138  ff.  —  Aus  einem  von  A.  an  den 
Grofiherzog  von  Toskana  gerichteten  Briefe 
von  7.  0. 1685  geht  hervor,  daB  der  Kfinstler 
auch  in  Florenz  gewesen  war,  um  ein  Porträt 
der  GroBhcrzogin  zu  machen  (s.  Milanesi, 
Spogli  inediti  dell'  Arch.  Medic  di  Firenze, 
filza  777,  c  989.  Mitteilung  von  G.  DegU 
Azzi). 

Bertolotti.  Artlsti  subalpini  124  ff.  •* 
llgenti,  Antonio,  lombardischer  Bild- 
Itauer,  geb.  1860  In  Varese.  Ausgebildet  an 
der  Mailänder  Kunstakad.,  errang  sich  der 
junge  Künstler  1876  den  .^remio  Canonica" 
flrft  einer  Rdtefkomposition,  darsldlcnd  den 
„Tod  des  Julius  Caesar",  worauf  er  alljähr- 
lich mit  wachsendem  Erfolge  die  Kunstaus- 
stellungen zu  Neapel,  Rom,  Venedig,  Mailand 
etc.  mit  den  mannigfaltigsten  Marmorwerken 
allegorischen  und  genrehaften  Charakters  be- 
schickte. Besonders  reichlich  wurde  er  auf 
diese  Ausstellungserfolge  hin  mit  Grabmäler- 
Auftrigcn  fBr  den  Mailindcr  „Gmitero  Mo- 
numentale" bedacht,  für  den  er  bis  jetzt  nicht 
weniger  als  ca.  40  größere  Monumente  ge- 
schaffen hat  (z.  B.  Ocrid,  Salvioni,  Cattaneo, 
Sardi,  Guaita  Omero  u.  a.  m.).  Dem  An- 
denken des  Bildhauers  Edoardo  Ramati 
vrihte  er  die  allcgoritdie  Statue  Teavo**. 


Aigiotl 

Ka  Unutle  bei  Mensa  tdiuf  er  daa  Moonucat 

des  Conte  J.  Dal  Verme,  in  LomelUna  die 
Grabkapelle  der  Familie  Bonacossa.  Auch 
för  das  Ausland  hatte  A.  eine  gerne  Rdhe 
von  Grabdenkmälern  zu  entwerfen  und  aus- 
zuführen, so  z.  B.  für  Frankfurt  a.  M.,  Lon- 
don, Petersburg,  Jassy,  New  York  etc.  Der 
Künstler  war  (buemd  in  Mailand  MTäfTg, 
wo  er  nodi  jctst  bDdnerisdi  titig  Ist 
Gnbernatis,  Diz.  d.  Art  Ital.  Viventl 

aBf)  p.  866  C.  —  Natur»  ed  Arte  1893/94  II 
ffn  «16  &,  im;  2897/W  II  86. 

Ettore  Verga. 

Argenti,  Bartolome o,  italien.  Bildhauer. 
1691  urkundlich  in  Rom  erwähnt  1615—1610 
fertigte  er  gemdnsam  mit  Crnnmo  Fknaago 
für  1000  Dukaten  die  Wappen  Philipps  III.  am 
Hauptbalkon  des  Palazzo  degli  Studi  in  Nea- 
pel, die  nach  dem  Stnne  der  Bontoni  ent- 
fernt wurden. 

A.  Bertolotti,  Artisti  Lombardi  a  Roma. 
— >  Napoli  Nobiliasima  XIII  163.     G.  Degli  ÄMxi. 

Aigenti,  Conte,  Goldschmied  in  Ca- 
nerina  Fertigte  1654  ein  schönes  Ciborium 
aus  vergoldeter  Bronze,  das  sich  früher  in 
der  Hauptldrche  von  Camerino  befand.  Er 
war  andi  Kmwtnicfcer,  wie  nua  dner  Midii- 
schen Rechnung  vom  81.  8.  1668  in  Csmrrino 
hervorgeht. 

V.  Aleandri,  La  stanipa  degli  statuti  di 
Camerioo  1902.  —  M.  Santoni,  Degli  atti  e 
dd  edto  «  S.  Ansevlae.  V.  C  1883. 

V.  AUandri. 

Argenti,    Francesco   Maria,  italien. 

Architekt,  geb.  in  Viggiü  (Como),  f  1818L 
nur  von  Zani,  £nc  met  II  190,  erwähnt. 

Verga. 

Argenti,  G  i  a  m  b  a  1 1  i  s  t  a,  Maler  in  Ve- 
nedig um  1440,  nur  von  Zani,  £n&  met  II 
190  erwähnt  H.  V. 

Argenti,  Giosu^  (Josua),  Bildhauer,  geb. 
zu  Viggiü  (Como)  19.  2.  1819,  Schüler  der 
Akad.  der  Brera.  1866  ging  er  im  Wettbewerb 
für  die  Pension  einer  Studienreise  nach  Rom 
als  Sieger  hervor.  In  Rom  blieb  er  6  Jahre. 
Nach  Mailand  zurückgekehrt,  begann  er  seine 
künstlerische  Laufbahn.  Seine  Richtung  ist 
natnraltstisdi,  die  Bdiandlung  der  Pom  sorg- 
fältig. —  Bei  verschiedenen  größeren  Aus- 
stellungen (Paris  1867,  1878,  Wien  1873, 
München  1869,  1889)  erhielt  er  Preise. 

Unter  den  vielen  von  ihm  ausgeführten  Wer- 
ken sind  folgende  erwähnungswert:  1.  Die 
Wohlfahrt  (la  salute),  Gruppe  von  6  Figuren. 
—  2.  Die  chriatUdie  Mirtjrrerin  (viermal 
wiederholt).  —  8.  Der  ühsefauTd  Traum 
(mehrfach  wiederholt).  —  4.  Die  Radende.  — 
6.  Eva  nach  der  Sünde.  —  6.  Perseus  und 
Andromeda  (1881)  md  nehvere  Statuen  und 
Gruppen  auf  den  Gnilero  Maggiof«  an  Mai- 
land. 

Meyer,  Kstlcrlcx.  —  C  h.  B  1  a  n  e,  Les  Ar- 
tistcs  de  noQ  tempt.  Paris  1876  p.  506.  —  C 1  e- 
m  e  n  t  and  H  n  1 1  o  n,  Aftisls  ef  the  Ulfe  esat -> 
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Gte.  te  S.  PIr.  Vni  UO.  —  Zcitaehr.  1  b. 
bt  n  in,  IV  n^ym.  —  KUehnaOt  U  IM, 
190,  IV  ».  tl4.  xny  tttw  —  G«b«ra«t  i 

IKz.  d.  Art.  itaL  whr.  p.  19.  R. 
Axiutieri,  Bartolomco,  t.  ArttnttHo. 

liltBtieri,  Daniele,  Groteskenmaler  »tu 
Twin,  in  Rom  titi^  um  167(^  Schüler  d«t 
Jaeopo  de'  Grateieln. 

FfitsH.  Kstlerlex.  H,  V. 

IZlWBtiiiii,  Magister  de,  WerküMiatcr  von 
Smflmii;  Tortefdiaid  til%  liU  an  Bi- 
tdcr  Itunsfcer» 

Behrlce  lor  GttA.  6.  Batriw  WtmUan  U. 
Baad  1882. 

AxfentLna,  Jaeopo  d  i,  BronzegieBer  in 
Rom.  Ihm  wurden  30.  11.  1457  24  Goldpil- 
da  M»  der  pipstL  Schatikammer  für  Uer- 
•Idhoif  einer  Glodce  augcwUeen. 

Roasi.  Sposli  Vatieani,  Glan,  dl JM.  Wt 
Vol.  VI  1877  p.  223—24.  W.  BotAt. 

AigeaÜiu,  Simone  d',  wird  unter  dm 
im  Dienste  des  Hauses  £tte  stehenden  Malern 
crwünrt.  Bht  Meines  Altarbild  sdner  Hand 
■ut  dem  hl.  Hieronymus  schenkt  der  Maler 
Antonio  da  Piacenxa  143U  dem  Nicolö  III. 
#£ste. 

Atti  c  Man.  ddlc  R.  Depot,  di  Stor.  Patr. 
per  le  Fror.  Mod.  •  Fh«,  «er.  III,  toL  III, 
fait.  II,  B.  W/a,  G.  IhtH  AmbL 

AtfenttBi,  Bastiano^  t.  BuxHamo  di  Ba- 
tfiani. 

Axtantiai,  Francesco, 
fMt  nnUMlTtwt'r  Haler  in 
Jahrh. 

Z  a  D  i,  Enc.  nnet.  II  187.  — 
aMri«  Trevigiane  etc. 

Arceatini,  Giov.  Batt.,  s.  Bastiano,  G. 
B  di. 

AtKentlni,  Ruggero.  Sohn  des  Micbelf^ 
Miniaturmaler  in  Venedig,  erwähnt  von 
bis  1618.    Am  19.  1.  1618  (nach 
redn.)  macht  er  »ein  Testament 

Af^.  Venele.  XXXIV  parte  I  204.  L.  Pmf. 

Argento,  Antonio  da  11',  s.  Altoltü 

Arfento,  Francesco,  Omamentzeicfaner 
in  Genna  vm  1806^  nadi  Zani,  Enc.  fl»t  XI 

m.  R. 

Axgante,  Giovanni  Antonio  Diantt 

d a ir,  gen.  Sansone,  Maler  in  Ferrara,  wo  er 
1496  im  Oratorio  della  Morte  mit  anderen 
Künstlern  Freskomalereien  ausführte  u.  1627 
vom  Marchese  AROstino  Villa  Zahlung  erhielt 
für  die  Beraalung  von  eisenbcschlagenen  Kas- 
setten. In  üner  Notariatsurkundc  von  1661 
crwihnt  als  Vater  des  Malers  Giov. 
Dianti  dalT  A.  Nidtt  an  Ter- 
wechseln  mit  Anlomh  AholH  4»  ArgmOa  (a. 
witer  AUotti). 

Baruffaldi,  Vite  dei  pittori  etc.  Ferra- 
fca»  (1846)  II  389.  —  Cittadella,  Not.  relat. 
«  Ferrara  (1864)  p.  598;  Doc.  cd  Illustr.  etc. 
Fcrrar.  (1868)  p.  109,  117.  —  Meyer,  Kitlerlex. 
(nnter  Aleotti.  Antonio). 
Argento,  Giov.,  Batt.  dall',  s.  Aleotti. 

Azgeato»  Giovanni  Francesco  Di- 
aati dair,  Maler,       in  Fanara  ala  Sein 


da  CavasOb 
Treviso  im  18. 

Federiel.  Me- 
Veaena  1803. 
Batt.,  s.  Baslvino, 


des  Giovanni  Antonio  DIanli  ddT  Aigento, 

verheiratete  sich  1621  mit  Caterina  di  Giro- 
lamo  da  Bologna.  Ausgebildet  augenschein- 
lich in  der  Schule  des  Bcnventito  Tisi-Garo» 
falo.  Baruffaldi  sah  von  ihm  in  S.  Caterina 
zu  Ferrara  mehrere  Fresken,  sowie  in  der 
Kirche  der  Madonnina  (jetzt  Chiesa  dei  Mi- 
nistri  dcgli  Inlermi)  zu  Ferrara  ein  Altarbild 
mit  der  Hdmtodranc  Ifarii  mid  Iber  der 
Porta  di  S.  Gabriello  eine  Verkündigung  Ma- 
ria. Dort  befindet  sich  auch  das  Grab  des 
Künaders  mit  der  Aofadirift  aeinea  Todea- 
datums:  19.  10.  1675. 

Baraffaldi,  Vite  de'  Pittori  etc.  Appen- 
dice  (II  567).  —  Lanii,  Stor.  Pitt.  (1809) 
V  245.  —  Ces.  Cittadella,  Catal.  istor. 
dei  Pitt.  etc.  Fcrraresi  (1T82),  II  104.  —  L.  N. 
CIttadella,  Not  relat  a  Ferrara  (1864) 
p.  598;  Doe.  ed  ülmr.  ete.  Ferraresi  (1SC8) 
p.  109.  E.  Modigliani. 

ArgeBTÜle,  s.  DesaUier  d'  A. 

Aifilib  Luis  de^  Giaamalcr  um  1818  in 
Leon  iMi. 

Riaie^  lodaMr.  aita  ha  Sfafai  S.  847. 

M.  V.  B. 

Axgillier,  Bildhauer  in  Frankreich,  tätig 
1806  nach  Zani,  Enc  II  188.  Sonst  nicht  bc- 


Argine,  s.  Arier e. 

Aigoagni,  Giuseppe,  Goldschmied  in  S. 
Angelo  in  Vado,  urkundlich  erwähnt  um  1680. 

Laneiarin^  La  Provincia  di  Maasa  Tia- 
baria  pi.  144.  B.  Scvtmsta. 

Aigoagni,  P  i  e  t  r  o,  Maler  aus  S.  Angcio 
in  Vado.  geb.  20.  4.  16S1,  f  1750.  Tätig  in 
den  Städten  tmd  Kastdien  der  Märchen,  hat 
A.  namentlich  in  Aitcvia,  acinani  itindigan 
Wohnsttx,  eine  Ansdd  beaditenawerter  Mal- 
werke hinterlassen. 

Lanciarini,  Dei  fratelli  Nardini,  pittori 
pi.  89.  E.  Scatassa. 

Aiyiento  da  Pisa,  Goldschmied  in  Pi- 
•lo}a,  wohin  er  1848  von  Pisa  ans  übersie- 
delte, tun  das  Dach  der  Cappella  di  S.  Jaeopo 
apostolo  maggiore  mit  Bleiplatten  zu  decken. 

PiUo  Bacei, 

AnaanSf  (aach  Dargonne),  Simon  Pier- 
re d*.  Laadsdialtsmaler,  geb.  in  Dieppe  BO.  lOL 

1749,  scheint  in  Antwerpen  als  Musik-  und 
Tanzmeister  seit  1778  unter  dem  Namen 
Pierre  Simon  Ganticr  gelebt  zu  haben.  Seine 
Stellung  in  Antwerpen  als  Commissaire  du 
Directoire  executif  war  wichtig.  Er  gab 
z.  B.  mit  Erfolg  die  Anregung  zur  Wieder- 
crofonng  der  Acad.  d.  beaux-arts.  Ala 
Maler  wenig  bekamt  An«teiff  in  Vihwda 
(Umgebung  von  Brüssel)  führte  er  dort 
Landschaften  aus,  deren  Titel  nna  in  Aus- 
•IdlimgdBtalogen  in  Brüssel  1818,  1818—81 
gegeben  werden.  In  den  Katalogen  von  1818 
werden  ihm  die  Vornamen  J.  P.  gegeben;  in 
demjenigen  von  1821  figuriert  er  als  Schüler 
von  De  Roy.  dem  damaU  sehr  berühmten 
Landschaftsmaler.  —  llUvoida  bat 
Daten  fibcr  dn 
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Commisaire  du  Directotre 
bieten  können.  Er  itarb 
&  8.  18». 

Van  den  Branden,  GeKhiedenia  d.  Acad. 
«aa  Antwerpen  (1804).  —  Ausatellungskataloge. 

Warsbaeh.  MiedwIiBd.  Kattarlex.  p.  382 
nster  Dargontu.  H.  H. 

Argos,  Domingo  de,  Baumstr.  und  Bür- 
ger in  AmuKO.  Am  24.  9.  1608  wird  ihm 
ali  Miadeitfoffderadcn  der  Bau  dea  Ooeken- 
turms  der  Kirche  und  des  IQofltert  dCT  Trini- 
<lad  in  Valladolid  übertragea. 

Marti  y  Moaa^*  Efiad.  bislor.  artict. 
S.  18.  U.  V.  B. 

Axgmd,  Benott,  fruuBs.  Bildhauer,  geb. 
in  Saint- Jean-en-Royant  (Dauphine),  übte 
seine  Kunst  in  Grenoble  um  die  Mitte  des 
18.  Jril.rh.  aus. 

Maignien,  Lea  aitistes  graaoU.  18.  Lami. 

AqEMrf,  Jacquea,  franaas.  Bfldhaner, 
Sohn  des  Benoit,  führte  in  Grenoble  1792  bis 
1795  die  Büsten  von  Jean- Jacques  Rousseau, 
Mirabeau  und  Marat  aus;  die  letztere  wurde 
tm  Hotel  de  ville  aufgestellt  Man  verdankt 
ihm  auch  die  Wiederherstellung  des  Mauso- 
leums Bayards  in  der  Kirche  Saint-Andr<; 
dn  MannormcdatUon  im  Mos.  o.  swet  Stdn- 
vaaen  am  Gitter  des  Jardin  da  villa. 

M  a  i  g  n  i  e  n,  Lea  artistes  gmoU.  Ift,  LsMl». 

Azgovagni,  s.  Argoagni. 

jüp,  Hans  von,  Maler  In  Loaem,  tun 
im  als  Bürger  erwähnt 

BrvB.  Sekwds.  Külcrieic.  1908.        B.  V. 

Argnatti,  Miniaturmaler  in  Rom  tun  1811, 
nach  Zani,  Enc  met.  II  IflB.  ^. 

Argnel,  Ardttlcict,  entwirft  IflU  ^  cntai 
Pläne  für  du  Höipital  in  Astoia.  (Flrancha- 
Conite.) 

G  a  u  t  h  i  e  r,  Dict.  d.  artiat  £nm»eoait  D«. 

AigaelhH  Andrea  Alfonse,  nach  Zani. 
Eae.  IL  Maler  Ton  wenig  Bedeutung  um  1627 
in  Spam'en  tätig.  a.  v.  B. 

ArgaeUo^  Juan  Bautiata,qi8n.  Maler  in 
Sevilla.  Nach  emcra  XMcoment  in  den  Ar- 
chiven dea  Domkapitels  war  er  im  Jahre  1594 
mit  der  Restauration  des  „Mooumento"  be- 
auftragt, das  in  dem  Don  während  der  Kar- 
woche aufgerichtet  zu  werden  pflegt.  In  Akten 
des  Archivio  de  Indias  wird  er  noch  1589  und 
1608  erwähnt 

Cean  Bermudez,  Dicc  I  88.  —  Ge- 
•  toao,  Artif.  Sevill.  I  138.  ^ 

Axgaello,  Rodrigode,  Baumeister,  wurde 
von  der  Stadt  Alcazar  de  S.  Juan  in  der  Man- 
cha  1587  mit  dem  Bau  der  Pfarrkirche  Sta 
Quiteria  beauftragt  Doch  vollendete  er  den 
Bau  nicht,  denn  1688  wurde  die  Ausführung 
dem  Andres  de  Astian  mit  der  Weisung  über- 
geben, sich  in  allem  nach  den  Plänen  des 
Herrera  tu  richten. 
Llaguno  y  Amlrola,  Not  II  137.  A 
Azguauwet,  Juan  de,  span.  Goldschmied, 
1608  t  in  Zaragosa.  Von  ihm  ein  schönes 
aUbemes  Kmzilix  in  der  Kathedrale,  sowie 


ein  prächtiges  Prozessionskfcua  «a.   

tem  Silber  in  der  Kirche  &  Jvaa  j  SÜ  Ftodia 
15*8  datiert 

V  i  n  a  z  a,  Adic.  II  33.  Jf.  9,  M, 

Azfoaol^  Jakob  Iwanowstschi  rnsa. 
Zdchner;  jüngster  Sohn  dea  Iwan  A.,  geb. 
1784,  t  nach  1830;  diente  seit  1817  als  Zei« 
chenlehrer  an  der  Jakimanacben  Kreiiedud«^ 
dann  am  1.  Moskauer  Gjrmnasiinn.  £r  lie> 
ferte  Porträts  zu  dem  Werk  „Die  Taten  der 
bedeutendsten  Heerführer  und  Minister  Pe- 
ters d.  Gr."  und  ffir  die  «Gcs6hidrte 
KleinruiUand''. 

PyecB.  <bCk  csompfc  (Rujt.  Bibliogr.)  II  274/5. 
—  N.P.S  o  b  k  o ,  Ruaa,  Kstlerlex.  —  A  h  a  p  e  e  b  -k, 
^KanonMci.  m  »kboiucum  (Andrejeff,  Malerei 
u.  Maler)  St.  Peteraburg  1857,  S.  485,  492.  — 
fli  *  H  ■  K  Xya.  raa.  (Kukolaik,  KunMUg; 
UMl  S.  471.)  itt  Mmmmm, 

Arguaoff,  Iwin  Pctr6  witsch,  russ. 
Maler,  geb.  1727,  f  nach  1797,  war  Leibeigener 
des  Grafen  P.  B.  Scheremetjeff,  Schüler  &m 
Malers  G.  J.  Grote.  Von  ihm:  Kleopatra 
(1750)  im  Rumjanzoffmus.  in  Moskau.  Auf 
dem  Scher em et jefFschen  Gute  Kuskowa  die 
Porträts  des  Grafen  P.  Schcremetjeff,  dea 
Feldmaraefaalla  Boris  Ftüowltsdi  Sdieranet* 
jeff  und  dessen  Gemahlin  (alle  drei  gestochen 
von  P.  Antipjcff),  ein  Porträt  des  Fürsten 
Michael  (jolitzin  (gestochen  von  Antonius 
Radigues)  und  das  des  Fürsten  A.  M.  Tscher- 
kasU.  Auf  dem  Gute  Ostankina  das  Porträt 
des  Kaisers  Paul  in  ganzer  Figur;  andere 
BUdmste  in  der  Galerie  Tretjakoff  in  M/v^irfg, 
Pycea.  cnupk  (Rnss.  BBrilogr.)  n  VfifS. 
—  H.P,  Sobko.RuM.  Kstlerlex. 

iLfgsaoff,  Nikolai  Iwänowitscb, 
mss.  Maler,  Sohn  und  Schüler  des  Iwan 
gahi  1771,  t  nach  l^i  begleitete  den  Grafen 
N.  B.  Scfaerene^eff  iaa  Ausland  und  empfing 
dort  seine  weitere  Ausbildung.  Er  war  ein 
beliebter  Porträtmaler.  Für  das  Porträt  dea 
Senators  Rnnitseh  (In  Sitsnngsiaal  dct 
Rats)  ernannte  ihn  die  Fetertbof)| 
ISIS  zum  Akademiker. 

PyccK.  6«6ä.  cxoaapb  (Rum.  Bibliogr.)  II  275.« 
M.  P.  Sobko,  Rase.  Ksderles.  ^.  ATtumärnm, 
AAaiit,  Johann  Jakob.  Baumeister  an 
Straßburg,  erbaute  mit  Andr.  Kermaim  seit 
1686  das  alte  SpitalboUwerk  daselbst  Um 
1088  wird  er  Stadt-Banmcister  und  lagemcar 
genannt  A.  verstand  sich  auch  nS  land- 
schaftliches Zeichnen,  wie  die  drei  flbrigens 
sdir  mittelmäfiigen  Federsdchnungen  voa 
ihm  im  Kupferstichkabinett  der  Universität 
Göttingen  beweisen.  Außerdem  befinden  sich 
auf  der  (}öttingcr  Universitätsbibliothek  ein 
Band  Briefe  und  anderes  SchriftUdies  von 
Arhardt  darunter  Entwürfe  von  allerlei  lAi* 
schinen,  ferner  ein  Band  mit  Beschreibtmgen 
tmd  Zeichnongen  vom  Straßburger  Münster 
und  einigen  anderen  Kirchen,  wahrscbetnlicfa 
Vorberötungen  an  einer  beabsichtigtsn  Schrift 
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Wbtr  du  MBnster,  wie  eine  geschrid>eiie  Wid- 
mung vermuten  läßt;  endlich  in  etnem  „Me- 
mento  mori"  bezeichneten  Band,  worin  u.  a. 
dn  Totentanz,  Federzeichnung  mit  Sepia  von 
Dl  lindmcirer,  12  gctiudite  AbbUdunga  eines 

ToCQUBOpiCl  In  TCfKuNOOWII  UKgKUt  tKMKKMP 

net :  Von  Job.  Jacob  Arbardt  Ingenieur ;  sonat 
«Übt  oocb  unter  jedem  Kopf  ein  Datum  vom 
aa  4.  bis  18.  6.  1661.  Risse  vom  StraBburger 

Htuister  befanden  sich  von  ihm  in  der  1870 
abgebrannten  Straßburger  Bibliothek. 

Von  ihm  gestochen :  Titelbl.  zu  Caspari  Bit- 
■chii  ICti.  et  Profcsa.  publ.  Commenurius  in 
Consuetudines  l'eudorum;  heraujgeg.  von  J.  M. 
Bitscbitis.  Argcntor.  1673.  4.  Bez.:  Arhardt  inv. 
et  fecit. 

Meyer.  Kitlerlex.  —  E.  Mfinta,  De  onel- 
«M  llomtinents  d'art  alsatiaa  wiseiwls  k  ^nea* 
ms;  Mmm»  d'Alaa««  187S,  R. 

Axkssiw^  B.  jiT€iinUt 

Albus,  s.  /(arhHus. 

d'Axla,  auch  da  Oria,  de  Ayra,  Künstlerfami- 
fie  Ans  Pelsotto  in  der  Val  d  Intel  vi  bei  Porlez- 
ta.  In  der  2.  Hälfte  des  16.  Jahrb.  waren 
in  Ligurien  die  drd  Brüder  (^ovamU,  Mkhätt 
und  Bonino  tätig  (s.  d.).  Derselben  Familie 
entstammt  wobl  auch  jener  Simon«  Daria, 
der  «wisdieu  IflOO— 1607  in  Rom  in  der  von 
Tnllio  Solaro  erbauten,  ron  Cristofano  Ponta» 
rancio  ausgemalten  Kapelle  des  Cesare  Pan- 
dini  in  S.  Maria  delle  Scala  in  Trastevere  die 
Stncchi  ausführte.  (Bertototti,  Artisti  Lom- 
bardi  a  Roma  II  114.) 

AxiA,  Bonino  d",  Bildhauer  in  Genua, 
saerst  1486  in  einem  Doknment  genannt  als 
Bfirge  fBr  ^en  Bildhauer  Petras  di  Rngsia 
da  Vico.  8,  8.  1490  schließen  die  drei  Brüder 
Giovanni,  Michele  und  Bonino  einen  Vertrag 
auf  Arbeitsgemeinschaft  und  Gewinnteilung, 
gnitis  auf  unbestimmte  Zeit  für  Genua,  Sa- 
Tona,  Carrara  und  andere  Orte.  Vor  lfi02 
war  Bonino  schon  gestorben,  da  in  diesem 
Jahre  ein  Sohn  Petnu  quondam  Bonini  in 
den  Akten  ericheint.  W.  SmUa. 

Aria,  Giovanni  d',  vermutlich  der  älte- 
fte  der  drei  Brüder,  ist  gldchwobl  erst  gegen 
1490  in  Ligorien  nadiwdsbar.  SdhMinate 
WrrV-  scheint  er  insbesondere  für  Savona 
auigciuhrt  zu  haben.  Dort  entstand  vor  1490 
das  Grabmal  der  Eltern  des  Papstes  Sixtos 
IV..  der  Fischerslettte  Leonardo  della  Rorere 
und  LoccUna  di  Ifooleoiii,  Ton  Giovanni  ui 
Gemeinschaft  mit  seinem  Bruder  Michele  aus- 
geführt Es  befand  sich  früher  im  Kloster» 
gaag  vüB  S.  F^aaeeseo.  Es  hat  dedialb  be- 
sondere Wichtigkeit,  weil  es  uns  einzig  in 
tadelloser  Erhaltung  den  Typus  repräsentiert, 
dem  alle  die  genuesischen  Dogen-  und  Nobili- 
gräber  folgten,  die  in  den  Parteikämpfen 
der  Folgezeit  Us  auf  geringe  Reste  zugrunde 
gegangen  sind.  11.  2.  1490  schloß  Francesco 
Sansoni  mit  Giovanni  ^chitetto  e  scultore" 
dan  Vertrat  aaf  AusfiUuuug  «faus  Gmb- 
■aii  fBr  Aalonia  Siasoait  du  nadi  dm 


IflHlar  dM  adioa  existierenden  in  S.  Fraa- 

cesco  hergestellt  werden  sollte.  Reste  davon 
finden  sieb  noch  in  der  Kirche  S.  Domenico 
zu  Savona.  8.  8.  1490  schlössen  die  drei  Brth 
der  d'A.  den  oben  (s.  u.  Bonino)  angeffthrten 
Vertrag.  Wie  sein  Brader  Miefade,  so  wurde 
auch  Giovanni  in  der  Folgezeit  am  Genneser 
Dom  beschäftigt  und  zwar  insbesondere  als 
Baumeister,  wie  ans  dacr  Naditidit  von  98L 
5.  1492  hervorgeht,  wonach  damals  auf  Ver- 
anlassung des  kunstsinnigen  Kaufherrn  Ac- 
oellino  Salvago  Marmorlieferungen  aus  Car- 
rara erfolgten  für  die  Arbeiten  in  der  Kapelle 
Johannes  des  Täufers,  deren  Umbau  Giovanni 
d'A.  leitete.  C.  Justi  vermutet  in  Giovanni 
auch  den  Autor  des  1496  datierten  Lünettea- 
rsUeii  mit  dem  Gaslnahl  des  Herodet  (das 
zumeist  irrii^erwcise  dem  M.  Civitali  zuge- 
schrieben wird).  Dasselbe  ist  wie  sein  Ge- 
genstück ganz  sicher  lombardiscb,  CervettO 
hält  es  für  eine  Jugendarbeit  des  Pace  Gag- 
gini,  was  indes  kaum  richtig  sein  dürfte.  Ge- 
meinsam mit  Michele  und  Girolamo  di  Vis- 
«ardo  übernahm  Giovanni  den  Auftrag  anf 
zwei  Praditgriber,  weldie  Agostino  nad  Gio- 
vanni Adorno  sich  in  S.  Girolamo  in  Luarto 
zu  errichten  gedachten.  17.  4.  1407  nahmen 
Giovanni  und  Viscardo  auch  namens  des  ab- 
wesenden Michele  eine  VorschuBsumme  in 
Empfang.  Jedoch  scheint  Giovannis  Anteil 
an  der  Ausführung  (s.  n.  Michele)  nur  ge- 
ring gewesen  zu  sein,  da  bei  der  Encncmnff 
des  Vertragt  tm  94. 1.  1489  sem  Nane  mdit 
mehr  genaaat  wird.  Vielleicht  war  rr.  wie 
Alizeri  vermutet,  damals  schon  in  die  Heimat 
zurückgekehrt  Er  weilte  1606  nodi  anter  den 
Lebenden.  DaB  ihm  sowne  seinen  Brüdern 
manche  der  schönen  Portale  zuzuschreiben 
sind,  die  man  in  Genna  aOeatiialbca  aidi^  tot 
sehr  wahrscheinlich. 

F.  Aliseri.  Notizte  de'  Preresseri  de!  di- 
»egno  in  Uauria  IV,  Genova,  1874,  Kap.  2.  — 
C.  Justi,  Lomb.  Bildw.  in  Spanien,  Jahrb.  d. 
kgl.  preuß.  Kunsts.  XIII  (1892)»         W.  Suida. 

Aha,  Michele  d'.  Bildhauer  in  Genna. 
Der  erste  Auftrag,  der  dem  jaagca  lombardi- 
Bchen  Meister  erteilt  wurde,  ist  ein  bedeut- 
sames Ereignis  in  der  Kunstgeschichte  Ge- 
nuas: die  Inauguration  der  lebensgrofien  Por- 
tiitstataen  des  Palazzo  di  S.  Giorgio.  Die 
Balde  von  S.  Giorgio  hatte  sich  1446  kon- 
stituiert. Mit  dem  ersten  für  den  Sitzungs- 
saal (im  alten  Palaste  des  capitano  del  popolo) 
bestiiHHileii  DenloBal  löste  sie  eine  ElircB- 
schuld  an  Francesco  Vivaldi  ein,  d<T  1371  neun- 
zig seiner  Staatsscbuldentitcl  als  Grundlage  ei- 
aes  Staatsschuldentilgungsfonds  dem  Gemeia- 
wesen  geschenkt  hatte.  Michele  stellte  den 
Greis  mit  sehr  individuell  gebildetem  Kopfe  im 
Lehnstuhl  sitzend  dar,  ein  breites  Band  mit  fol- 
gender Inschrift  haltend:  Ad  me  re^icite  et 
cnrate  quae  pacta  sunt  Mahnende  Worte  an 
die  Lcbendea  la  ridiMw  dn  gleite  PSMriotia- 
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mtu  zu  betittgen,  kam  mit  dieser  Statue  in 
Gebrauch.  Dtcsdbc  wurde  un  KU  8. 1466  fcboD 
beaUt  ttnd  BO^esteth.  1487  crirfdt  Frtn- 

cesco  da  Paria  den  Auftrag,  den  Sockel  und 
Thronsessel  zu  bemalen  und  zu  vergolden. 
(Abbildung  im  Jahrb.  d.  kj^.  preoB.  Kunsts. 
1802  XTII.)  1473  beschloß  man  auch  dem 
(ebenfalls  längst  verstorbenen)  Luciano  Spi- 
nola  ein  Standbild  zu  setzen.  Die  Bezahlung 
für  die  vollendete  Arbeit  erfolgte  erat  am  20. 
12.  1475.  Michele  gesUltete  ihn  stehend,  äu- 
ßerst schlicht  im  Motiv,  ein  Bdn  wenig  vorge- 
stellt, eine  Schriftrolle  vertikal  haltend  mit 
Mgäder  Inedirift:  Diidte  »  ne  vtflitati  po- 
blice  inservire.  Als  (jcgenstück  zum  Spinola 
wurde  1475  die  Statue  des  Domenico  Pastine 
da  Rapello  gesdialfen,  vidtddit  du  liafaio- 
nischste  Werk  Micheles  (Abbildung  bei  Suida, 
Genua,  Berühmte  Kunststätten  £0,  p.  60). 
Das  Schriftband  zeigt  die  Worte:  CSaschuno 
atudii  fare  simile  servidi  ala  sua  patria.  Die 
Bezahlung  für  diese  Statue  erfolgte  am  21.  6. 
1475.  —  Uro  dieselbe  Zeit  nahmen  den  Künst- 
ler Anftrige  der  Spinola  für  die  Kirche  S. 
DoiBCoico  in  Anspruch.  Prancewo  Splnolt 
bestellte  am  15.  12.  147.'5  bei  Giovanni  da  Cam- 
pione  und  Michele  eine  »pila  ad  uso  di  fönte* 
(^KTcHiwMiCflNjiilleF  oder  IHTMclibeclceii«  von 
beträchtlicher  Gröfie  6*/,,  palmi  breit  und 
1^/,  palmi  hoch)  und  dn  Gelinder  mit  mar- 
mornen Engelfiguren  für  die  K^elle  «S  & 
Vincenzo,  die  derselbe  Spinola  errichtet  hatte. 
Die  Vermutung  liegt  sehr  nahe,  daß  auch 
das  Rdtergrabmal  des  Francesco  Spinola,  ehe- 
mals in  S.  DomenicOk  luMte  Im  Hofe  des  Pa- 
tuxo  Sinmifai  auf  piam  Pelficeeria  befindlich, 
damals  von  Michele  ausgeführt  wurde,  für 
den  ich  es  in  Anspruch  nahm  (Genua,  p.  61, 
ebenda  Abbildung).  Die  Vorderwand  dee 
Sarkophags  zierte  das  schöne  antike  Relief 
dnes  Bacchuszuges,  das  die  Bewohner  von 
(äaita  für  das  Grab  ihres  Befreiers  geschenkt 
hatten.  Darüber  erhob  sich  das  Bildnis  des 
Feldherm  zu  Pferde  vor  einem  von  zwd 
Engeln  zurückgeschlagenen  Vorhange.  Der 
Stil  des  Werkes  aliinait  gut  zu  dem  der  Sta* 
tuen  des  Palazzo  A  S.  Giorgio.  Nadi  Cenretto 
Wtr  auch  die  fiir  Napoleone  Lomellini  erbaute 
imd  dekorierte  Kapdle  des  hl.  Bemardin  von 
Siena  in  S.  Phuiceseo  Castdletto  im  Stile 
Micheles  gehalten.  Fünf  Statuen  seiner  Art 
stehen  in  den  Nischen  der  Fassade  des  alten 
Pal.  Spinola  (später  delia  Casa)  auf  piaca 
fontane  Marose.  Ein  Gutachten,  das  man 
14S7  von  ihm  einzog,  bewdst  des  Künstlers 
angesehene  Stellung;  man  wollte  wissen,  ob 
der  Maler  Giovanni  Mastone  d'Aleasandria 
andi  imstande  sd,  die  KaSmien  zu  sdnen 
Altarwerken  zu  schnitzen.  Michele  sprach 
sich  unter  Hervorhebung  anderer  Beispide 
wie  des  Bcrtolino  da  Pvii^  ansdrikUich  zu- 
fHnstCB  def  Vcfciiiigmig  beidcf  kfintlcriiclieB 


Fertigkdten  in  dner  Werkstatt  aoiL  Aoeal- 
lino  Salvago  tmd  Tom.  (Swttiiiaaa  aofea 
ala  Prioren  der  DevoBone  di  S.  Giovanni 

Battista  den  Künstler  auch  zum  Dombau 
heran.  15.  10.  1488  übertrugen  sie  ihm  zu- 
sammen mit  Antonio  Carlone  den  Auftrag, 
einige  Kapellen  an  der  rechten  Seite  des 
Längsschiffes  von  S.  Lorenzo  niederzulegen 
und  andere  in  anderer  Form  an  deren  Stelln 
zu  setzen.  Auch  bestellten  sie  die  „Trasloca- 
menti"  des  Sdtenportals.  Dieses,  die  Porta 
di  S.  Gottardo,  (und  auch  die  porta  di  S.  Gio- 
vanni) erhidt  damals  jenen  merkwürdivEa 
loggienartigen  Anfban,  m  deuea  Herstdlung 
Fragmente,  insbesondere  alte  Säulchen  von  den 
Altären  der  niedergerissenen  Kapellen  ver- 
wendet winden.  Andi  in  der  Kapdie  den 
Täufers,  an  der  sein  Bruder  Giovanni  baute, 
mag  Michele  sich  betätigt  haben.  Man  hält 
für  sein  Werk  die  vier  an  der  Decke  ein- 
gefügten Medaillons  mit  den  Bildern  der  Evan- 
gelisten. 8.  8.  1^  schloß  Michde  mit  sd- 
nen Brüdern  den  Vertrag  auf  Tdlong  von 
Arbdt  und  Gewinn.  Aber  derselbe  schetai 
praktisdi  von  geringem  Belange  gewesen  ni 
sein,  vielleicht  infolge  häufiger  Abwesenhdt 
der  Brüder.  Denn  Michele  ist  schon  in  den 
folgenden  Jahren  mit  anderen  lombtrÄtdica 
Bildhauern  in  Geschäftsverbindung  getreten. 
Von  Seiten  der  Prioren  der  Banca  di  S.  CHor- 
gio  erfreute  er  sich  dauernder  Gunst.  8.  6. 1490 
übertrug  man  ihm  die  Ausführung  des  Stand- 
bildes des  Ambrogio  di  Negro,  Kommissärs 
von  Korsika,  des  ersten  Mannes,  dem  zu  Leb- 
zdten  solch  eine  Ehrung  widerfuhr.  Sein 
Portrit  hat  Midide  nach  dem  Ldien  geatahcB 
können.  Auch  eine  Sopraporte  mit  dem  hl. 
Georg  schuf  Michde  in  jener  Zeit  für  den 
Pdaat  S.  Giorgia  Bn  genauer  Vergldch  die- 
ses Reliefs  mit  dem  anderer  Portale  in  der 
Stadt  könnte  vielleicht  die  Zuweisung  noch 
Miderer  ähnlicher  Stücke  an  den  Meister 
etfribcn.  Am  5.  6.  1486  bestellte  Fran- 
cesco Pamoleo  dottore  di  Leggi,  bei  Michele 
das  Grabmal  des  Bartolommeo  Pamoleo, 
Biachob  von  Aoda.  Dasselbe  iit  nicht  er- 
halten. Als  itiliitisdi  dem  Krdw  des  Midide 
nahestehend  bezeichnet  Alizeri  den  Grabstein 
des  Lazzaro  Doria  bei  den  Certosinermön- 
cheo  von  Rivarolo  an  der  Polcevera.  Von 
dem  Anteil  Micheles  an  dem  Grabmal  der  El- 
tern Sixtus  IV.  in  Savona  war  oben  schon  die 
Rede  (s.  u.  Giovanni  d'Aria).  Zwd  Monu- 
mente, prächtiger  als  alle  früheren  geplant, 
haben  den  Künstler  seit  1497  beschäftigt  Die 
Brüder  Agostino  u.  Giovanni  Adorno  wünsch- 
ten in  S.  (jirolamo  im  Quarto  förstliche  Grab- 
stiltten  ztt  eriniten.  Sie  wandten  ddi  an 
Michele  und  Giovanni  d'Aria  und  Girolamo 
di  Viscardo.  Die  bdden  Adorno  sollten  ihren 
Wmadi  nidit  ndw  Tcrwiiklidit  sehen.  Gio- 
vamd,  der  Qvitaw»  dd  popolo  ttaib  1600L 
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am  M.  L  1499  der  Vertrag  aüt  im 


den  war.  Doch  schritt  die  Arbeit  nur  lang- 
um  fort.  20.  8.  1601  bezahlte  man  an  die 
Unstler  100  Dukaten  und  erhielt  daa  Ver- 
Ifrechen  der  Fertigstellung  der  Arbeiten  bia 
Bade  1602.  Es  ist  eine  ansprechende  Ver- 
antung  Alizeris,  daß  in  dem  jetzt  als  PalUotto 
te  Hodttltart  in  Quarte  verwendeten  Relief 
nnc  orci  in  ffwcnen  aiiwuuen  i  ii||MHWi.iiaw 
stalten  wenigstens  ein  Bruchstück  der  Ador- 
DOgribcr  erhalten  geblieben  sei.  Die  letzte 
Mmnentariadie  Erwähnung  Micheles  ist  das 
glinzendste  Zeugnis  für  seinen  großen  Rul 
König  Ludwig  XIL  von  Frankreich  bestellte 
am  29.  8.  1602  bei  Michele  und  Viscardo  und 
dn  beiden  Toakaaem  Dooato  Benti  da  Pietia- 
tanta  md  Bencdetto  di  Bartotonnwo  Flofcati* 
no  das  Grabmal  seiner  Eltern  für  die  Kathe- 
drale von  S.  Denis.  Michele  als  der  erfahrenste 
iil  twtt  Olicrleiter  der  Aibeitca  baadaunt  ge- 
wesen. Dieses  Werk  ist  noch  erhalten.  Nach 
Mäntz  soll  ein  diesem  ähnliches  Grabmal 
aadi  aodi  ia  der  fiidM  S.  TriaM  ia 


F.  Alisarl.  NotTiia  d^  Vketaawl  dd  di- 
av»  in  Ufwia  IV.  Ckavaa,  Ui»  ff.  II  31 ;  IV 
Kap.  >:  V  lt.  ~  L.  A.  Carirette.  I  Gaggini 

da  Btssone.  p.  1»-1S.  Milano  1903.  —  C 
Jnsti,  Lomb.  Bildw.  in  Spanien.  Jahrb.  d.  kgl. 

prruB.  Kunsta.  XIII  (1892)7  —  W.  Saida,  Ga> 
niia,  b«ruhmte  Kunitstatten,  Leipzig  1906,  p.  68 
ff.  —  P.  Toesca  in  Scritti  di  Storia  di  Filo- 
logia  e  d'Arte  (per  nozze  Fedele-de  Fabritüs). 
NapoU  1908  p.  173.  W.  SmUu, 

.Aria,  d*.  s.  auch  Daria, 


Adriacnssone),  Lucas,  Maler  in  Antwerpen, 
wird  1459  Freimeister  der  Lukasgilde  und 
war  von  1469  bis  1488  sechsmal  Dekan  der- 
selben. Vor  dem  19.  1.  1496  verstorben,  da 
in  eiueui  Dokument  von  diesem  Datum  seine 
Witwe  erwähnt  wird.  A.  arbeitete  1487  an 
der  Ausschmückung  der  Liebfraoenkirdie  in 
iiBiwcfpcnt  Wime  gefagenincn  oer  nocimR 
Karls  des  Kühnen  14^  an  den  berühmten 
„Entremcts"  in  Brügge  mit  imd  soU  die 
Zddmnngen  für  mehrere  Fenitar  der  KatfM- 
drele  in  Toumai  geliefert  haben. 

L.  de  Laborde,  Lea  Doea  de  Bourgogne  I 
540,  II  337.  —  De  Uggeren  I.  —  Biogr.  nat.  de 
Belgiqae.  —  H.  Hymans,  Gent  u.  Toumai, 
Leipzig  1902  p.  92.  |f.  Ä. 

Aziaensz,  Jan,  s.  Afan,  J.  A.  de. 

Aliaenas.,  Lenaer t,  Bildschnitzer  im  16. 
Jahrb.,  fertigte  1644  und  1646  Sitzbänke 
Minet  antycx",  Delphinen  usw.  geschmückt  im 
Kathause  zu  HerzogcdbaKh. 

GaUaad  S.  Clft.  A.  W.  IVeiuma». 

iflasaat,  Thoais,  s.  AnHumti  AdHatiut 
I  552. 

Aziaaaas,  s.  auch  Adriattug. 

Aiiaa,  Marco,  Steinmetz  in  Venedig; 

von  ihm  ist  der  Brunnen  von  IS-IO  am  Platz 
deir  Angelo  Raffaele,  bez. :  Marco  Arian  (Ta) 


j(a)p(iet)ni,  eiae  Arbeit  voa  weaig  latefeeaa 

tB»  die  »— 'f*irr^yT'''tT 

Xayar,  Katkriex.  —  P.  Salvatieo,  Arch. 
e  aeoh.  in  VcDcsia  1847  p.  104.  —  Selvatico 

e  Lazzkrt,  Guida  di  Vcnezia  1881  p.  342. 

Ariaa,  span.  Buchmalcr  in  Diensten  T»abfllaa 
der  KathoU  für  welche  er  ein  berühmlea  Ge> 
bctbuch  analttbrte.  Von  1486—90  illuamiierte 
er  Aatjphcwariea  Bt  du  Kloster  S.  Tonia 
ia  Avila. 

Rico  j  Sinobas,  caligr.  e^iaft.  S.  9. 

Ariaa,  Josef,  Bildhauer,  geb.  1748  in  Ma- 
dridl  SdnBller  dn  Juan  Pascual  de  Mena  und 
der  Akad.  von  S.  Fernando,  von  der  er  1788 
zum  Ehrenmitglied  ernannt  wurde.  Er  ging 
später  nach  Mexiko  als  Direktor  der  neuer- 
richteten Akad.  S.  Garioa  and  alafb  dort  ITBB. 

Caan  Bermudez,  Dicc  I  ^ 

Azlaa,  Juan,  Maler  in  Sevilhi  1422. 

n  c    t  o  •  o,  Artif.  Sevfll.  II  14.       J^.  v.  B. 

Arlas,  Lope,  Baumstr.  in  Zjurora,  erhielt 
1872  von  Enrique  IL  Befehl,  den  Alc&zar  von 
Qudad-Rodrigo  zu  bauen,  das  schon  seit  der 
Zeit  Ferdinands  IL  von  Leon  (f  1188)  be- 
festigt  war.  Der  Bau  des  jetzigen  Aldaar 
oder  Forts  begann  laat  Inschrift  1410. 

Llagnno  y  Amirola,  Not  I  07.  A 

Alisas  V.,  BUdhauer  aus  Chile.  steUt«  18MC 
1899  und  1900  im  Pariser  Salon  aus.  ** 

Alias  7  Contrezaa,  Manuel  Francisco 
de,  «an.  llaler«  gd».  1644  in  Gordova,  trat 
1606  ia  daa  Ataüer  dea  Aaboab  dal  Geaiillo 
und  wird  1677  aoch  eiaaeal  aricandUcfa  er» 

R  a  m  i  r  e  z,  Artist  Geedsh.  S.  ISb  ~  V  i  fi  a  - 

z  a,  Adic  iV  87.  M.  v.  B. 

Aiiaa  Feraandas,  span.  Malerin  des  17.  Jahrb. 
Tochter  u.  Schülerin  des  Antonio  A.  F.,  soU 
im  Porträt  Tüchtiges  geleistet  haben. 

Cean  Bermudez,  Dicc  I  90.  ^ 

Ariaa  Femandes,  Antonio,  span.  Maler, 
geb.  um  1820  in  Madrid,  f  das.  im  Hoapital 
1684.  Schüler  des  Pedro  de  las  Cuevas.  A. 
w^ar  ein  Wunderkind.  Bereits  im  Alter  von 
14  Jahren  malte  er  die  Gemälde  für  den  Hoch» 
alur  des  Klostcra  der  Karmeiitar  ia  Toledo 
und  galt  mit  26  Jahrea  edt  Redrt  ab  ctaer 
der  besten  Künstler  Madrids.  Vom  Grafen 
OUvares  wurde  er  beauftragt,  nach  alten  Ori- 
l(biaIeB  in  Doppelbildnissen  eine  Folge  der 
Konige  und  Königinnen  Spaniens  zu  malen, 
die  im  großen  Koniödicn.saaie  des  alten  Schloa- 
aes  in  Madrid  Aufstellung  fanden.  In  Madrid 
malte  A.  femer  1644  die  Kkwterkirche  der  bL 
Magdalena  aus  and  1667  df  Dantdiungen  mit 
dem  Leiden  Christi  für  das  Mutterkloster  San 
Felipe  el  Real  iwd  gleichzeitig  eine  grofie 
Taafe  Chriad  am  Baptiiterium  von  Saa  Giaaa. 
Im  Prado-Mus.  (No.  640)  eia  Jest»  Utcr 
den  Pharisäern  von  1640. 

Palomino  y  Velasco,  Moseo  pict  III. 
803.  —  Cean  Bermudez,  Dicc  I  69.  A 

Ariassi,  Giuseppe,  italien  Maler,  geb. 
am  4.  7.  1826  in  Brescia,  t  daselbst  am  18.  1. 
1906.   Schüler  von  Hayez  an  der  Mailänder 
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Bren« Akademie;  tätig  hauptsächlich  aU  Mft> 
1er  von  triblisdien  Historien,  Altariiildcm, 

Kirchenfresken  und  Porträts,  Seine  Haupt- 
werke sind:  Freskomalereien  in  der  Chiesa 
dei  Miracoli  nnd  im  Convento  dei  Filippini 
zu  Brescia  und  in  den  Kirchen  ru  Carcina 
und  Ospitalctto ;  das  Altarbild  mit  den  Heil. 
Lodwig  und  Karl  in  der  Pfarrkirche  zu 
Orano  und  dasjenige  mit  dem  hl.  Columbanns 
tmd  dem  Duca  di  Borgogna  in  der  Pfarr- 
kirche zu  Tarzanica  iKrgamasca;  ein  Kruzi- 
fixtts  (in  Chiaroacuromalerct)  in  der  Corte 
d'AfypdHo  n  Bretda  und  ndirere  weitere 
Gemälde  tn  der  dortigen  Galleria  Tosio,  der 
A.  80  Jalm  lang  als  Direktor  vorgestanden 

Commeatafl  deÜ'  Ateneo  dl  Breeeia  t/M—n, 
p.  511;  1886.  p.  243;  1906,  p.  155  ff. 

G.  Defli  Azsi. 

Adbüti,  Serafino  di  Giov.  degii.  s. 

^^^^i^mj  Gamms 

ofranM^  aerai. 
Aitbartns  de  Lucca,  s.  Auripert. 

AribertTU  de  Paxiliano,  Bildhauer,  Mai- 
land, 12.  Jahrh.  Nach  einer  lokalen  Tradition 
habe  ein  „Dominus  Aribertus  de  Pludliano" 
(Pansilvano)  die  Chorstühle  —  vermutlich 
steinerne  Sitze  —  in  S.  Ambrogio  in  Mailand 
gearbeitet.  Nach  einer  anderen  Überlieferung 
sei  A.  Mönch  yoa  S.  Ambrogio  gewesen  nnd 
habe  in  der  Mitte  des  Ifi.  Jahrh.  gelebt ;  andi 
wird  er  beim  Bau  einer  kleinen  Kirche  vor 
der  porta  Vercelliana  in  Mailand  1141  er- 
wihnt 

Heider  und  Eitelbergcr.  lOttelalterl. 
Knnatdenkm.  Otterr.  II  1  f.  —  Springer, 

De  artificibus  monachis  p.  29.  Sxvartenski. 

Atibo  (Aripo),  Mönch,  Regcnsbtug,  10. 
Jahrtk.  Mtiriatnmalcr.   Arbdtcle  «nstininen 

mit  Adalpert  an  der  Restauration  des  Codex 
aureus  von  St  Emmeram.  S.  das  Nähere 
unter  AMpert  SwanntM 
Ariceaco,  rumänischer  Maler,  stellte  auf  der 
Pariser  «Exposition  ddcennale  d.  Beaux-Arta'* 
IMG  ehi  Bild  „Abend  im  Walde"  aus. 

H.  V. 

Arichall,  Francis,  Maler,  geb.  in  Ports- 
mouth  in  England  177B»  in  London  ausgebil- 
det, 1786  nach  Hamburg,  wo  er,  wahrschein- 
lich noch  1794,  Miniaturbildnisse  in  Pastell 
malte  und  mit  dem  Silberstift  zeichnete,  ge- 
legentlich, wie  es  scheint,  in  Hannover  tätig. 

Nach  ihm  woM  gestochen :  Dr.  Lcibr.  F.  B. 
Leatin,  Leibmedikus  zu  Hannover  1789— 1801k 
GmL  V.  Laurentz  8.  Berlin. 

Meyer.  Ksderte«.  ^  Haasb.  Kitlerlex. 

B.  Bentti. 

Axido    (Arezzo),  Battista  d',  Maler. 

1429  in  Palermo  nachweisbar. 

G.  Di  Marse.  La  Pittura  In  Palenao  nel 
cfnase.  18M  p.  56.  B.  UmtetH, 

Aricordus  von  Mailand.    Am  22.  1.  1328 

schreibt  Karolus,  Herzog  von  Calabrien.  den 

Sdntsnwistem  des  K6nigr^hs  Sidliai,  Ari- 


eordns  sei  in  der  Treibarbeit  erfahren;  au 
niSge  ihn  fBr  sefaM  Arbeit  ISr  die  k.  Kurie 

12  Unzen  geben. 

Schule,  Denkm.  d.  Kst  des  Mittelalt  in 
UmeHtalien  IV  152. 

Aiidas,  Auguste,  Porträtmaler  in  Li> 
moges,  geb.  in  Angers  (M^M-Ct-Loire). 
Schüler  von  J.  Dauban  und  G^röme,  stellte 
im  Pariser  Salon  1878—1882  und  1889  aus. 

Bellier-Auvray,  Dlct  glair.,  Sappl.  — 
Katal.  d.  Salon.  H.  V. 

Aiidikes,  griech.  Maler  aus  l&mnth.  Plt- 
nius  erwähnt  ihn  N.  H.  85,  16  in  seiner  un- 
kritischen Darstellung  der  Anfinge  griechi- 
sdier  Malerei  als  einen  der  VenfoHkoanmer 
der  Linearmalerei ;  er  habe  auf  Farbe  noch 
verzichtet,  jedoch  schon  Tnnfnseichnnng  zum 
einftidien  UmriS  UnM^gefBgt«  Dunsdi  gdiftrt 
er  der  älteren  Zeit,  iffitctleni  WOhl  dem 
7.  Jahrh.  v.  Chr.  an. 

Brunn,  Gesch.  d.  gr.  Kstler.  II  4.  —  K 1  e  i  n. 
Arch.  cpigr.  Mitt.  11.  195.  198.  —  Paul y- 
Wissowa,  Keelcnc  U  «m,  4  (Sesübsch). 

Afleas,  ArUntf,  ArUiutt  «kw  Reihe  von 

Delftcr  Fayrnciers,  nur  durch  ihre  Heirats- 
vermerke bekannt,  s.  Havard,  Histoire  de  la 
faience  de  Delft,  1818.  /.  C.  £.  Petlen. 

Ariens,  Pieter,  gebb  1589/88.  war  1810 
Glasmaler  in  Delft. 

Kramm.  De  Levens  etc.  425.    E.  W.  Mott, 

Arisnae,  Alessio^  s.  AUstio  Arcense. 

lifnai.,  Fop^  Ifolcr,  der  von  Bolswurd 
kommend,  am  27.  B.  1687  tu  Amsterdam  dat 
Bürgerrecht  kaufte.  B,  W.  Mo*g. 

Actentl,  Antonio  di  Giftcomo  degli, 
Miniatnrm:il<  r,  laut  Ausweis  der  Urkunden 
um  1500  in  Bologna  tätig. 

Aich.  aler.  d.  Arte  ÜaL  VII  12. 

F.  MiOatusMi-yoUrL 

Azieati,  Carlo,  bekannter  italien.  Histo- 
rienmaler, Rcb.  ISOl  in  Arcore,  t  am  21.  3. 
1878  in  Bologna  als  Direktor  der  Accad. 
d.  bdle  arti.  &  war  Schfiler  der  Brera*Scinde 
in  Mailand,  später  daselbst  Professor  an  der 
Akademie  und  wurde  dann  von  König  Carl 
Alberto,  für  den  er  das  Bild  „Barberosse" 
gemalt  hatte,  zum  Präsidenten  der  Accad. 
Albertina  in  Turin  ernannt  Von  seinen  son- 
stigen Historienbildern  seien  genannt:  Bea- 
trice di  Tenda,  Jercmia,  Orestes,  Phedra  ed 
Ippolito,  Franccsca  da  Rimini.  Sein  Porträt 
Bcllinis  ist  im  Konservatnrenpalast  in  Neapel. 

C.  M  a  s  i  n  i,  Vita  di  Aricnti,  pittore  storico, 
con  ritratto.  Roma  1873.  —  Clement  and 
Hutten,  Attists  of  the  19.  cent.  (1879).  — 
Chrottivie  des  arts  X8T8  p.  148  (Nekrolog).  ** 

Arier,  Pierre,  1337—1342  Werkmeister  am 
Bau  des  päpstl.  Pala."?tes  zu  Avignon. 

E.  Münti,  hr  Palais  dM  FUpea  (France 
historique  et  monumentale).  C.  Enlart. 

Jk^Mwmu  atirif ex,  filius  qnond.  An- 
f  u  s  i,  Goldschmied  im  Langobardenreiche  um 
702—824,  wird  von  Fumagalli,  Codex  dipL  S. 
Ambrosfi  p.  80.  148  erwähnt  ** 
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AzitU,  Alessandro,  Holzschnitzer  in 
Crcmona  um  die  Mitte  des  17.  Jahrh.,  Schüler 
des  Gab.  Capra.  VÜg  dte  Kathedrale  seiner 
Vaterstadt  machte  CT  ein  (dort  noch  erhal- 
tenes) AlUrwerk  mit  Rdiefdarstdlung  •«* 
der  Legende  des  Abtes  Eusebius,  ferner  ein 
gesdinitztes  Polt  daaelbst,  zu  dem  Carlo  Na- 
tali  die  ZtMmtmg  fieferte.  Audi  feine  Fior> 
trätmedaillons  werden  von  ihm  erwähnt. 

Grasselli,  Abecedario  biogr.  —  Bartoli, 
Not  d.  pitture  etc.  II  135.  —  Z  « i  s  t,  Not.  istor. 
etc.  n  97.  —  Forrer,  Biogr.  EHct  of  Medal- 
liMB  I  «9.  ** 

Arighi,  Francesco,  Ziseleur  und  GieBer 
in  Rom,  verfertigte  1727  das  aus  vergoldetem 
Kiq>fer  bestehende  Tabernakel  der  Abtei 
Moote  Caieino  nach  den  Zeidammgen  des 
Architekten  Antonio  Canevara  Ab  Muster 
dieate  der  BodiBltar  der  Jesnitenkifche  St 
Andreas. 

Meyer,  Kstlerlex.  —  Caravita,  J.  Co- 
tfd  CK  le  Asti  a  Monte  Cainno  lU 

H.  V. 

AriChi,  s.  auch  ArrigM. 

Artist,  Giuseppe^  italien.  Maler  and 
AfcUtdct.  seh.  in  Brcsda,  stand  tob  ca.  1870 

bis  1700  als  Theater-Dekorationsmaler  und 
nBanverwalter"  im  Dienste  des  Herzogs  Ge- 
org Wülidm  von  BranMehweig  «nd  leitete 
als  solcher  seit  1676  den  Neubau  des  herzogl. 
Schlosses  zu  Celle.  In  Braunschweig  von 
ihm  ein  Tiiealar  md  aahlreiche  andere  Bauten. 

Schneter.  Kat  n.  Kider.  in  Catenbenb 
Hanaofcr  IMS.  H.  V. 

Azifooe,  Francesco.  Maler,  malte  1693 
ia  Fresko  zwei  Wandfelder  in  der  neuerbauten 
St  Bariiara«Kapetle  im  Sdilosse  an  Sdiebeten 
m  Mähren.  Er  war  1701  Hauseigentümer  in 
Olmütz,  wo  er  noch  1719  tätig  gewesen  sein 
muB;  denn  wir  finden  ihn  in  einer  Eingabe 
der  Olmützer  Maler  und  Bildhauer  an  den 
dortigen  Magistrat  wegen  Separierung  von 
den  Goldschmieden  de  dato  8.  4  1710  adtp 

Wolny,  nrdd.  Topegr.,  a  n  186.  —  No- 
wak, KirehL  Knastdenkn.  in  Olmita  II  S.  — 
Sek  ran.  Einige  baodschriftl.  Quenen  mr 
fldAr.  KflBstgeschtchte  (Zeitschrift  des  Mähr. 
Laadcsm».  IV  72  ff.).  W.  Schräm. 

Al^ani,  (Fra)  Bonn^  Miniator  in  Vene- 
dig, miniierte  eine  geographische  Karte  tmd 
sddinete  sie:  Nova  Charta  marina  fo  facta 
da  mi  fra  Bono  Arigoni  Vcnexia  MCCCCCXI. 
AuBer  Schiffen  und  Tieren  aieht  man  darauf 
dk  HalMgttf  eines  MSndies  mit  dneni  offenen 
Bneke  in  der  Hand,  offenbar  ein  Porträt  des 
Verfcrtigers.  (Das  Blatt  wurde  von  der  Buch- 
handinng  Ongania  in  Venedig  Terfcanit) 

Bratti.  MiniaSorf  Vcneziani,  ia  Noovo  Arek. 
Vcaeto,  nuova  lerle,  tom.  II,  parte  1.  o.  8.  p.  73. 

P.  d'Ancona, 

Azigoai,  Francesco,  Maler  in  Padua, 
um  1028  tätig.  Von  ihm  ein  bezeichneter  & 
Antonius  in  der  Kirche  S.  Feiice  e  Fortunate 
zn  Vicenza.  Zani  (Enc  II  210)  erwähnt  einen 


Maler  Francesco  Arrigoni  in  Cremona,  der 
wahrscheinlich  mit  Obigem  identisch  ist  und 
von  dem  sich  ein  Selbstporträt  in  der  Bildnis- 
sammlong  des  Signor  Cavaiiere  Giambatista 
(Unob  an  Verona  befanden  lnl»cn  aolL 

Meyer»  KsHeriex.  H,  V, 

Allgoni,  S.  auch  Arrigoni. 

Arigaaait  Ardaino  di  Domenico  de- 
g  1  i,  Ardiitdet  md  Holdiiliflianer  in  Bologna. 

Zuerst  erwähnt  1482  als  Schnitzer  der  Pedale 
zur  großen  Orgel  der  dortigen  Hauptkirche 
von  S.  FetrontOL  1614  adinf  er  aodanw 
ein  noch  heute  existierendes  hölzernes  Mo- 
dell derselben  Kirche  (ausgestellt  in  der 
Fabhrieeria  di  S.  Petronio).  Femer  erbaute 
A.  gleichfalls  1614  die  Cappella  di  S.  Cecilia 
in  S.  Giovanni  in  Monte,  der  Kirche  der 
Loteranensischen  Chorherren  zu  Bologna,  u. 
zwar  im  Auftrage  der  Beata  Elena  Duglioli, 
Gemahlin  des  Benedetto  dall'  Olio,  die  durch 
Vermittelung  ihres  Oheims,  des  Kardinals  I.o- 
renzo  Pocd,  die  Ausführung  des  Altarge- 
mäldes für  diese  Caedh'enkapdie  dem  Meister 
Raffaello  Santi  in  Rom  übertrug  (die  be- 
rühmte ht.  Caecilia  der  Bologneser  Pinako- 
thek). Endlich  erriebtete  A.  1614-1617  den 
Kuppelaufbau  über  der  Chorvierung  von  S. 
Giovanni  in  Monte.  —  In  einem  erhalten  ge- 
bliebenen Briefe  des  KBnstieri  Itaden  ddi  in- 
teressante Ausfille  gegen  den  Dilcttaiitisrans 

in  der  Kunst. 

Meyer,  Kstlerlex.  (mit  41t.  Lit.).  —  B  u  r  c  k  - 
hardt,  Cicerone  (8.  AuB.  1901)  II  152,  b;  k. 
~  Guhl  u.  Rosenberg,  Kstlerbriefe  (1880) 
Nob  371.  —  Arch.  stor.  d.  Arte  ttal.,  ser.  II,  toL 
m,  p.  2ST.  —  Rals^tna  d'Arte  1901,  p.  26. 

Axiguzd,  s.  auch  Arriguzzi. 


Azihlsa  (  ^ 


Cieschlecbte 


Koa^  nach  einigen  Fujiwara,  ji^anischer  Ma- 
1er  der  Kbae-Sdmie  (s.  Kanaolä),  Idrte  iwi- 

schcn  den  Perioden  Enkei  und  Jöwa,  d.  h. 
um^  1806—1848  in  Kyöto;  8.  Sohn  des  Kose 
AriynkL  Er  lidtWdcte  iMhe  Hoftmfeer 
(Uneme  no  shö,  Sakon  shögcn,  Titd  Hd  no 
kami)  und  erhielt  den  Hof  rang  Vk  Werke 
von  Ulm  ganz  im  Stile  des  Kanaoka  im  Tem- 
pel Töji,  Kyöto:  zwei  Mandara  und  ein  Bild 
der  Glücksgöttin  Benzaiten. 

TvuB  meigwaden  466  f.  —  HonchS  meigwa 
jiflUMi  Jiaho  «S.  —  Hist  de  l'art  du  Jappn  1S9. 

^    "       "        0.  Küm 


»  AndersoB^  Cstaiogae  U; 
äM  BoM  A.  1^),  jap.  Maler 

der  Kose-Sdrale  (s.  Kanaoka),  lebte  um  Per. 

Onkö  (1821—24),  n.  Brinkley,  Japan  VII, 
Anh.  S.  3  gest  1820.   Sohn  des  Kose  Mitsu- 

yastt?  'jj^   in  Kyöto.    Als  s.  Werke 

werden  u  a.  erwähnt:  2  Makimono,  Gyögi- 
engi,  Geschichte  des  korean.  Priesters  (jyögi 
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(870—740),  u.  JizA-eagi,  Wunder  dei  Bodhi- 
tatv»  Jiaö  (KsIdlcgirUtt),  fdiMr  19  Kake- 

mono,  die  16  Rakan  (Arhat). 
Anderson,  Cataloguc  12.  —  Jimmd  jüho 
~    M  OMifm  JiMMl  JUho  55. 

O.  KümmuL 

a.  Coi»,  Bart 

Arimini,  Italien.  Stecher  des  18,  Jahrh.  Von 
ihm  ist  nur  ein  bezeichneter  Stich,  Pferde  dar> 
•teilend,  in  Conte  F.  Booflia  Kqiole  da'  c»> 
▼alli  (Rimini  1751)  bekaoBt 

Meyer,  Kstlericx.  P.  K. 

JUimoiido,  Giuseppe,  mit  dem  Ordens- 
namen Fra  Andrea  da  Treviso,  deshalb  auch 
wohl  Andrea  Arimondo  genannt,  war  Johan- 
niter in  Treviso  and  gab  1542  der  dortigen 
Kirche  S.  Marttno  «U  Patron  nnd,  wie  ciaa 
Inschrift  ausdrfiddidi  hinzufügt,  all  Ardd- 
tekt  eine  neue  Gestalt,  nachdem  dieselbe  von 
den  Mönchen  von  S.  Zeno  in  den  Besitz  des 
Joliamiiter-Ordem  fiberscgangen  war.  Die 
Inschrift  lautet :  Haec  fabbrica  MDXUI  pri- 
ma Martii  facta  fuit  Patrooo  et  arcMtecto 
D.  Andrea  t.  aQviti  BBafoaoly iiill  aim. 

Fe  derlei,  Mcaurie  TVerlg:  n  ta.  —  Zani, 
Enc.  met.  II  104.  —  R  i  e  c  i,  Architettora  d'Ita- 
lU  III  836.  34». 

IriaalH,  Luca  und  Michelangelo, 
neapol.  Maler,  nur  aM  dncr  Bittadirift  von 

Jahre  1770  bekannt. 

NapoU  Nobiliuima  IX  75.  G.  Dtgli  Assi. 
ArÜ0  r  FaUv.  Rafael,  apMk  Haler  dea 

19.  Jahrb.,  geb.  ru  Valcnciri.  Schüler  von  Luis 
Tellez,  widmete  sich  vornehmlich  der  deko- 
rativen MalcreL  Indessen  kennt  man  von 
ihm  auch  verschiedene  Genrebilder,  deren  Su- 
jets dem  Volksleben  seiner  vaterländischen 
Provinz  entlehnt  sind. 

Osaorio  j  Bernatd,  Galeri»  biogr.  de 
astiilBa  evaflolM  dd  siglo  XDL  Madrid  1883/4. 

P.  Lafond. 

Axlo^  Emilie»  Bildhauer  in  Venedig,  nadi 
Zanis  «mdlitiadiiar  Amaba  (Enc  met  II 
IW).  H.  V. 

Ariodaat«,  Marco,  Blumenmaler  atu  Bo- 
logna, geb.  1699^  mv  bii  Zani  (Enc  met  II 
196)  erwähnt.  jj.  V. 

Arion,  Mannequin,  Bildhauer  aus  Brüs- 
sel, titig  am  die  Mitte  des  14.  Jahrh.  ta  DQOB 
als  Gehilfe  des  Jean  da  SoiipioUes^  aar  «r- 
kundlich  bekannt 

Gazette  d.  Bcaux-ArU  1905.  II  37.        H.  V. 

Aljaaa,  apan.  Maler,  um  1600  Sdiäier  des 
SebiÄtiaa  Murtiaet  ia  Jaea.  Voa  Ihm  einige 
Werke  in  den  Kirchen  von  Baeza  und  Ubeda, 
und  hauptsächlich  in  der  Kirche  und  dem 
zmioeicr  OTT  impcTUimudi  ivmi  uiciiccr  in  jWBBm 
Sein  Stil  erinnert  an  Martincz,  aber  sdne 
Farbengebung  ist  kälter  und  seine  Zeichnung 
schwächer. 

Cean  Bcrraudei,  Dicc.  I  71.  ^ 
Azjoaa,  Donna  Carmen,  span.  Malerin, 
alellte  180B  ia  ScvUia  eine  .»Anaiciit  von  Sa- 


villa"  aus,  deren  pittoreske  Vorafife  tcrfihmt 


Dioskuren  18fl9  p.  205. 

Ariosto,  Felipe,  span.  Maler,  vidleidtt  Ita- 
lien. Herkunft,  führte  1587—88  in  einem  Saale 
der  Audiencia  in  Barcelona  zahlrcidha  FOf>" 
trits  aragonischer  Herrscher  aus. 

V  i  fl  a  z  ä,  Adic.  II  33.  if.  «.  M. 

Aziperto,  s.  Auriptrt. 

Ailpo^  8.  Afibo, 

Aiiram.  In  einer  Regcnsburger  Hs.  (Mün- 
chen, Hof-  und  Staatsbibl.  Qm.  14148)  ist 
uns  von  einer  Hand  des  10.  Jahrik  die  Grab- 
schrift eines  gewissen  A.  erhalten,  in  welcher 
dieser  als  besonders  gefeierter  Künstler  ge- 
rfifamt  wird:  ntiUos  in  hoc  aevo  viget  ia- 
geniosor  illo  .  .  .  artibus.  Von  der  'BiriatTitt 
desselben  ist  sonst  nichts  bekannt 

Per,  Thesaunu  VIlp.  9.  —  Swarzenski, 
Reaensbvrger  Bucbiaalerd  p.  30.  Swaneiuki, 

Afiartrfa,  Silveatro  da,  s.  SiheMtro  da 
Sulmona. 

Anscola,  Nicola,  italien.  Bildhauer  des 
15.  Jahrli,,  wird  als  Ldirer  des  Salvato  d'A- 
«BÜa  foiaant,  dem  versdiiedene  Werke  in 
der  Kirdie  S.  Maria  delU  Valle  Verde  in 

Barisdano  (Prov.  Aquila)  zuerteilt  werden. 
NapoH  Nobilissima  X  lU.  —  L'Arte  IV  73. 

G.  D*tli  Ammü 

Aiiaesla,  Silvestro  da,  s.  Silnutr»  da 
Svlnona. 

Arisius,  Fra  S  o  1 1  i  c  i  t  u  s,  Maler  aus 
Lodi,  von  ihm  ein  bezdchnetes  tud  1807 
daüertca  Gcaiilda  aiit  der  Anbetnnf  dar  lAi^ 

gier  in  der  Kirche  S.  Giovanni  ru  Sessa. 

F  i  I  a  n  g  i  e  r  i,  Indice  degli  Aitefid,  Napoli 
1891.  H.  V. 

Aiiamandi,  Felipe^  Bildhanar  an  S.  Sa- 
faasdan  in  GnipAzcoa,  Sohn  oder  Enkd  dea 

Juan,  t  1.  8l  1725  in  S.  Sebastian.  Man 
schrdbt  ihm  vide  Werke  in  Biscaya  zu,  die 
sidi  durdi  ihren  Natardjaaaaa  aiaaddna^ 

namentlich  zu  S.  Sebnstian  in  Sta  Maria  einCB 
Petrus,  einen  Joseph  und  mehrere  GruppCB 
aus  der  Leidensgeschichte  Christi,  die  er  1710 
bis  1718  ausführte;  in  der  Pfarrkirche  zu  Eloy- 
bar  dnen  hl.  Antonius,  1716  ausgeführt;  in  S. 
Vicente  ein  Medaillon  mit  den  Seden  im  Fege- 
feuer; ta  S.  Francisco  die  Statuen  des  Königs 
Louis  XIV.  von  Frankrdch  und  <fer  hl.  Rosa, 
die  zu  seinen  besten  Arbdten  gehören;  femer 
zu  Bilbao  in  S.  Jsfo  die  Statuen  der  Konzcp- 
tiea  uad  der  hL  Barbara;  ia  der  Pfarrkirdie 
von  Pasages  vier  Statuen  am  Haupttabcmakel, 
und  einen  Täufer  in  der  Sakristei,  der  für 
sdn  bestes  Werk  gilt;  in  der  zu  Plasenda 
dnen  Christus  und  in  der  ru  Tolosa  einen  hl. 
Ignaz  von  Loyola  und  ein  Relief  mit  den 
Seden  im  Fegefeuer  von  1722. 

Cean  Bermudas,  Diee.  VI  57— Ml  — 
Viiasa,  Adle.  H  S4.  A 

Arismeodi,  Juan  de,  Span.  Bildhauer  in 
Cizurquil  (Prov.  Guipüzcoa),  verfertigte  1632 
mit  Jtta  Vaaeardo  näd  Juaa  da  Inlaa 
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Tabernakel,  z.  B.  die  für  den  Hanptaltar 
der  Pfarrkirche  in  Fuenmayor  und  Brione« 
u.  für  die  Kirche  Unserer  lifb^n  Frau  de  kM 
RcTCS  in  dem  Flecken  de  la  Guardia. 
Ceaa  Bcrmvil«^  Wec  II  71.  ^ 
Arirtainetoa,  griech.  Architekt,  nach  dnem 
von  Cyriacus  kopierten  Epigramm  gefeierter 
(STo()  Erbauer  des  berühmten  Tempels  des 
Hadrian  za  Kyzikos,  eines  der  gröBten  Tem- 
pel des  Altertums.  Die  Höhe  seiner  korinthi- 
schen Säulen  (6  an  der  Front,  16  an  den 
Lafl«peitai)  übertraf  noch  01  n)  die  der 
Stufen  des  atfaeondwa  Otympfeions  md  £e 
von  Baalbek.  Ungewöhnlich  tief  und  siulen- 
reich  (4x4)  war  die  Vorhalle.  In  der  Cell* 
Kef 

lerie  ringsum.  Krypten  zogen  sich  unter 
dem  Boden  hin.  Der  Riesenbau  (ol  100x80 
Bi}f  puis  UM  prakoonetitdicni  Msfmor  raf* 
teflUurt,  wahrscheinlich  schon  unter  Augustus 
begonnen,  dann  von  Hadrian  mächtig  geför- 
dert, wurde  erst  unter  Mare  Awrel  167  voll- 
endet.  Er  wurde  Hadrian  geweiht,  dessen 
Kolossalbüste  als  Firstakroter  die  Fassade 
krönte.  Die  Eröffnungsrede  des  RhetorsAlius 
Aristides  ist  noch  erhalten.  Franzo«.  Nadi- 
grabungen  (Perrot  et  Guilfannie,  Exploration 
archeologique  de  la  Galatie  p.  76  ff.  —  Rev. 
arcfa.  1876, 964}  haben  wenigstens  den  (Snind- 
ril  wieder  freigelegt. 

Bull.  corr.  heU.  18»0.  517  (Th.  Reinach).  — 
Pauly- Wissowa,  Realenc.  II  852  (Fabri- 
chu).  H,  Tkürtek. 

Aiiatandroe,  ans  Megalopolis,  Architekt 
(oder  nur  Stifter?)  einer  nach  ihm  benannten 
Sinlenhalle  am  Marktplatz  seiner  Vaterstadt 
(Patuan.  Vm  80^).  Die  HaUe.  etwa  100  m 
lang,  bildete  des  Sfidrtnd  des  groBen  Platzes 
und  dehnte  sich  zwischen  dem  Tempel  des 
Zena  Soter  (O)  und  dem  Heiligtum  der 
groBen  GSitinnen  (W)  «na.  SS»  war  alw 
das  Gpgenstück  zu  der  im  Norden  ihr  gerade 
gegenüber  Philipp  v.  Makedonien  zu  Ehren 
errichteten  Halle  «nd  mag  auch  gegen  den 
Fluß  hin  geöffnet  gewesen  sein.  Dieser,  der 
HeUsson,  hat  in  nachantiker  Zeit  das  (jelände 
genMle  mi  der  betreffenden  Stelle  WHUg  %M|f- 
gerissen,  so  daB  die  engl.  Ausgrabungen  von 
1890/1  keine  Reste  des  ,^ristandreions"  mehr 
vorfanden.  Die  dfache  Säulenreihe  der  von 
C^urtius-Strack  versuchten  Rekonstruktion  des 
Planes  beruht  auf  Willkür,  dienso  der  Efaii- 
gang  aus  der  Halle  unmittelbar  in  das  Zeus- 
heiligtnm  rechts.   Dies  kehrte  vielmehr  dem 

I  iwaiMireion  nen  Kuciccn  nun  war  lo  gegen 
dasselbe  vollständig  abgeschlossen. 

Cartius,  Pelopoonea  I  287  ff.,  334  ff.  — 
Pauly-Wiasowa,  Realenc.  II  859  (Kirch- 
ner). —  Excavatiooa  at  Maplopelis.  101  ff.  — 
Vrnsor,  V)MHn.  nrtU  £  Jf.TMiradk. 

AzIstandxM  I,  Erzbildner  aus  Faros.  Er  fer- 
tigte die  Stütz^gnr  des  einen  der  beiden 
träten  DnüBlc^  die  tob  dm  Spnrttacro  fBr 


den  Sieg  bei  Aigospotamoi  (406  v.  Oir.)  nach 
Anyklai  geweiht  wurden,  eine  wdUidie  Fi- 
gur mit  Lyra,  die  Pausanias  als  Sparta, 
Loschckc  (Athen.  Mitt  1878  S.  170)  zweifei- 
hM  richtig  als  Alexandra  dentet,  eine  (Göttin 
die  in  eben  dieser  Gestalt  in  Amyklai  verehrt 
wurde.  Da  A.  II  d>enfalls  atis  Faros  stammt, 
ist  es  wahrscheinlich,  daB  beide  zu  einer  Fa- 
milie gehörten;  dieser  jüngere  A.  ist  der 
Sohn  dnes  Shopas;  danadi  hat  man  mit 
größter  Wahrscheinlichkeit  angenommen,  die 
beiden  Namen  hätten  in  dieser  Familie  ge- 
wcdMdt»  and  der  illcre  A.  sei  der  Vater  des 
berühmten  Skopas  gewesen.  Daraus,  daß  mit 
der  Ausführung  der  entqirechenden  Statue 
unter  dem  zweiten  Drcifnt  in  Anylclai  dner 
der  beiden  Polykicte  betraut  war,  hat  man 
schliefien  wollen,  A.  habe  sich  der  argi vischen 
Kanatrichtung  angcaehloesen ;  dodi  iit  dieac 
Folguuiig  keineswegs  zwingend. 

B rnn n.  GmcL  d.  gr.  Kstlr.  I  810.  —  Over- 
beek, Sehrift«.  042.  —  Ders.,  Geth.  d.  gr. 
Plastik  I«  508,  II«  14,  34.  Anm.  2.  —  LSwy, 
Inschr  gr.  Bildh.  287.  —  Collignon,  Hiit. 
de  U  »culpt  gr.  II  232  f.  —  Furtwängler, 
Meisterw.  d.  gr.  Pla«tik  S.  522.  —  Paoly-Wii- 
s  o  w  a,  Realenc.  II  860,  7  (Robert).  —  F  r  a  i  e  r, 
Pausanias  III  S.  351.  —  Hitaig-B  1  ä  m  n  e  r, 
Pausanias  II  S.  BIO  f.  Amtlmmg. 

ArlatanOna  H,  Bildhauer,  Sohn  eines  Sko- 
pas, aus  Faros.  Bekannt  durch  xwd  nnf  De- 
los  gefundene  Inschriften,  nach  denen  er  zwei 
Statnen  (oder  eine?  beide  Inschriften  viel- 
leicht von  derselben  Basis)  eines  Agasias  (s. 
A.  II)  restaurierte.  Nach  einer  ansprechenden 
Vermuttmg  Rayets  (Monum.  de  l'art  III  S. 
10)  wäre  diese  Restauration  durch  die  Zer- 
stönmgen  im  mithridatischen  Kriege  (88  bis 
81)  notwendig  geworden.  A.  würde  demnach 
gegen  die  Mitte  des  1.  Jahrh.  ▼.  Chr.  titig 
geveMB  aeiB.  Weniger  wahncheinlldi  ist 
Brunns  Annahme,  A.  habe  die  Aufstellung 
der  Statuen  besorgt  (das  Wort  ist  bcuxsMocv) 
sd  alw  ein  Zeitgcaeaae  des  Agasias  gewesen 
(Anfang  des  1.  Jahrb.). 

Brunn,  Gesch.  d.  gr.  Kstlr.  I  605.  —  L  ö  w  y, 
Inschr.  gr.  Bildh.  287,  288.  —  Pauly-Wia- 
sowa,  Realenc.  II  800,  8  (Robert).  Attuhmt» 

Aiistnwfts»  griedi.  Ifalerin,  Tochter  wd 
Schülerin  des  Nearchos,  unbekannter  Zeit  und 
Herkunft,  von  Plinius  in  dem  summarischen 
Verzeichnis  von  Malerinnen  N.  H.  85, 147  er- 
wähnt.  Sie  malte  einen  Asklepios. 

Brunn,  Gesch.  d.  gr.  Kttler.  II  300.  —  Pau- 
iy-Wlasowat  RcdoM.  U  TO  (Rossbach). 

Stüter. 

Adata^  Pierre,  Gobdinweber  in  Tou- 
louse, bekommt  am  7.  12.  1664  von  M.  An- 
totne  de  Saint-Pol,  consdller,  zwei  Teppiche 
mit  den  königlichen  Lilien  «nd  «iaer  Früidite- 
einfassung  in  Auftrag. 

Riunioo  d.  Soe.  d.  Bcaun-Aits  XXIV  1000, 
p.  Itl  tt.  184.  H.  V. 

I,  Bildhauer  der  hadrianischen  Zeit 
ans  Apliradisias  (wahrsdirinllrii  in  Karien), 


xox 


Digitized  by  Google 


Ariitau  —  Axiataides 


£r  fertigte  gemdllsuD  mit  seinem  Landsmann 
Fl^iM  cwd  Kentaurenstatuen  aus  schwarzem 
IfMaor,  die  1780  in  der  Villa  des  Hadriu 
gefnoden  worden  und  wohl  auf  Bettelliijig 
für  den  Kaiser  gearbeitet  waren;  die  In- 
achriftea  der  Künstler  (ohne  Verbum)  fin- 
den aidi  an  den  Baaen.  Beide  Stalacn  tfnd 
heute  im  kapitolinischen  Museum  (Heibig, 
Führer  2,  No.  608  t).  Es  handelt  sich  nicht 
nm  eigene  Schöpfungen  de»  A.  und  P. ;  wir  be- 
ntzen  Wiederholungen  derselben  Figuren,  die 
ihrer  Ausführung  nach  aus  früherer  Zeit 
stammen.  Die  augenfällige  Verwandtschaft 
des  alten  Kentauren  mit  dem  Laokoon  läßt 
keinen  Zweifel,  wo  und  wann  die  Originale 
entstanden  sind:  auf  Rhodos  in  der  2.  Hälfte 
des  1.  Jahrh.  r.  Chr.  (a.  Hageaandroa).  Di«» 
Originale  waren  in  Brome  geaiWtet;  tfe 
beiden  Aphrodisier  haben  es  uns  bezeugt  durch 
die  Wahl  des  schwarzen  Steines  und  durch 
dta  widerlidi  ftbertrlebcna  Aft«  wla  da  dia 
Ziselierung  wiedergegeben  und  die  Haare  tief 
onterarbeitet  haben.  Ihre  Kentauren,  wie  sie 
heute  erhalten  sind,  geben  uns  kein  voUstin- 
diges  Bild  der  Komposition;  beiden  fehlt  auf 
dem  Rücken  ein  kleiner  Erot  (Amelung,  Va- 
tikan-Katalog II  188).  Grai«  technische 
Bravour  ist  das  Einzige,  was  man  dem  A. 
und  P.  nachrühmen  lonn.  In  Aphrodinas 
hat  in  der  ganzen  fCaiserzeit  eine  Bildhauer- 
scliule  geblüht,  die  sich  augenscheinlich  mit 
den  Kopieren  Utcrer  Weilca  begnügt  bat. 

Brunn,  Gesch.  d.  gr.  Kstlr.  I  593.  —  Over- 
beck, Schriftq.  2286.  —  Der*.,  Gesch.  d.  gr. 
Plastik  II«  467  f  -  L  ö  w  y.  Inscbr.  gr.  Bildh. 
869  ^vgl.  die  Bern,  zu  304).  —  Collianon, 
Hist  de  la  sculpt.  gr.  II  677.  —  Paalr-Wia- 
aowa,  Rcalcac  II  876,  16  (Robert). 

Arlsteas  II,  Bildhauer  aus  der  Mitte  des  2. 
Jahrb.  v.  Chr.,  Sohn  eines  Nikandros,  aus 
ICagalopolis.  Bekannt  durch  die  Inschrift 
einer  Basis,  die  sich  in  Olympia  gefunden  hat 
(vgl.  Damophon). 

L  ö  w  y,  Inscbr.  gr.  Bildh.  271  (vgl.  272a  ScUufi 
d.  Testes);  Inscbr.  v.  Olyowia  896.  —  Pauly 
Wiaaowa,  Kealcne.  U  8T9,  IT  (Röbsst). 

Amelmng. 

AiiataMss  I,  ein  in  der  antiken  Oberliefe- 
rung von  dem  thebaniacfaen  Maler  Aristeides 
n  nidit  bestimmt  nnteridiiedenar  Künstler, 
der  sowohl  ErcgieSer  üs  Maler,  wahndMfai- 

lich  auch  Architekt  war.  Nach  der  jetzt  herr- 
schenden Auffassung  ist  die  Überlieferung 
so  ctt  vantdicn,  daB  Aesar  A.  I  der  Vatar 
des  Malers  Nikomachos,  der  Großvater  des 
A.  II  war,  daB  er  gegen  Ende  des  6.  Jahrh. 
als  Maler  bd  Euxinidas,  einem  Zeitgenossen 
des  Zeuxts,  Parrhasios  und  Timanthes,  als 
ErzgieBer  bei  dem  älteren  Polyklet  lernte, 
duB  ar  seinerseits  in  der  Malerei  der  Lehrer 
aeinar  Söhne  Nikomachos,  Nikeros  und  Ari- 
ila^  sowie  des  Euphranor  iL  des  Ant(en)ori- 
dei  «iwda.   Dal  «ndi  Eqphnnor  sm^aidi 


Erzgiefier  und  Maler  war,  spricht  für  diese 
Annahmen,  die  allerdings  auch  eine  Änderung 
des  PliniusUxtes  (N.  H.  35,  108:  Anstidi 
Statt  Aristiaci,  Aristiaii  oder  Aristaichmi) 
nötig  macht.  Die  Angabe,  daB  Aristeides 
die  enfcaustiscbe  Malerei  erfunden  habe,  paflt 
besser  auf  A.  I  als  H.  Als  ErzgieBer  schafft 
A.  I  Zwei-  und  Viergespanne,  weshalb  man 
die  gemalten  Vierge^anne  lieber  ebenf  alla  dem 
iltmn  suaehrdben  m8dite;  andere  Werke 
ihm  nachzuweisen  ist  nicht  möglich.  Worin 
die  Verbesserung  der  von  Kleoitas  erbauten 
Ablaufschranken  von  Olympia  bMtand,  «fie 
den  A.  I  auf  architektonischem  (jcbiet  tätig 
zeigen  würde,  ist  nicht  bekannt  Sollte  der 
Architekt  nicht  eine  Person  mit  dem  ErzgieBer 
und  Maler  A.  sein,  so  bleibt  doch  dieser  eine 
greifbare  künstlerische  Persönlichkeit  Als 
Schüler  Polyklets  u.  Lehrer  des  zum  Attiker 
gewordenen  Euphranor  wird  er  swiadien  den 
beiden  Hatiptsdralen  des  griechisdien  Mutter- 
landes vermittelt  haben,  und  darin,  nicht  in 
seinen  eigenen  Werken,  wird  seine  Bedeutung 
zu  suchen  sein. 

Brunn,  Gesek  d.  gr.  Ksttcr.  I  STT.  807. 
II  bes.  167.  3S9.  867.  —  Overbeek.  Sekrtftq. 
1771.  1778.  1779.  1784.  1785.  —  U  r  1  i  c  h  s, 
Rh.  Mus.  2S,  509  fF.  —  Kroker,  Gleichnam. 
gr.  Kstler.  25  ff..  31  (Stammbaum).  —  Robert, 
Archäol.  Märchen  83  ff.  —  Pauly-Wis- 
sowa.  Realenc.  II  896,  28  (Fsbrleiua),  29 
(Robert)  und  30  (Rossbach).  Satter. 

Aiisteidea  n,  berühmter  griech.  Maler  aua 
Theben,  wahrscheinlich  Sohn  dea  Nikomachon 
und  Enkel  des  Aristeides  I.  Plinius  kennt  nur 
einen  Aristeides  und  ist  sich  der  chronologi» 
sdien  Schwierigkeiten,  die  sieb  daraus  crs«' 
ben,  nicht  bewuBt  geworden;  erst  «ItBlUhlidi 
hat  lüc  Forschung,  seit  Urlichs'  Vorgaag^ 
die  Persönlichkeiten  und  künstlerischen  Chn» 
rakicre  der  beiden  A.  dcntiidwr  lieranag'6> 
arbeitet.  Der  jüngere  A.,  dessen  Meister 
wahrscheinlich  deshalb  nicht  erwähnt  wird, 
«cU  selbstfaratlndlich  der  Sohn  bei  dem  Vater 
tarnte,  blühte  zur  Zeit  Alexanders  des  Gro- 
Ben,  der  eines  seiner  Hauptwerke  nach  der 
Erobenug  Thebens  im  Jahre  886  nach  Felln 
bringen  lieB,  tmd  des  Tyrannen  Mnason  voa 
Elateia,  für  den  er  eine  Perserschlscht,  ge- 
wiß nicht  eine  aus  früheren  Kriegen,  sondern 
eine  Alexandcnrhlarlit,  alio  frühestens  im 
Jalire  888  malte;  In  das  'Ende  adnea  Lebens 
fällt  das  Bildnis  der  Leontion.  der  Geliebten 
Epikurs,  der  seit  etwa  806  in  Athen  war.  Wi« 
hodi  aeina  Knnsl  gesdiltat  war,  beweisen 
stimmte  Preisanpaben :  die  Perserschlacht  be- 
zahlte schon  ihr  Besteller  Mnason  mit  1000 
Minen  (etwa  7000  M.).  200  Jahre  später 
bot  der  sehr  kunstverständige  König  Attalos 
II.  von  Pergamon  für  das  Dionysosbild  des 
Meisters,  das  bei  der  Plünderung  Korinths  wät 
anderen  in  die  H&nde  römischer  Soldaten  ge- 
fallen war  «id  als  Spielbrett  dienen  moBte, 
100  Tdeole  oder  000000  Denan  (etwa 
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400000  M.).    Die  Ufte  sdaer  Wefte  iH 

nicht  grofi,  aber  interessant.  Sieht  man  ab 
voo  dem  cinzigea  BUdnia«  dem  der  Leootioo, 

t  .    ■- 1  ■  *  ^  —   -  —  i   j^.».^  IaamIhma  IUIjIamb 

oen  zBcnc  nsncr  weiBMinfffn  Hnroi  immsuui 

die  dem  gewissenhaften  Polemon  das  Recht 
gaben,  A.  xu  deo  Poniographen  zu  redinca, 
dco  rcuMiidcB  yfittfttf&Btiutt  Ae  vicOddit 

nur  kleine  VoÖTbilder  nnd  möglicherweise 
sogar  von  seinem  Großvater  waren,  so  bleiben 
Id  4m  Vcndcbnis  triiifr  MTaIm  nur  vcoigc 

mder  TOn  ruhiger  Stimmung  und  schlichtem 
Vortrag:  ein  tragischer  Schauspieler  mit  einem 
Knaben,  ein  Greis,  der  einen  KniU>en  im 
Lyraspie!  unterrichtet,  vielleicht  auch  die  Jä- 
ger mit  Beute,  die  man  ohne  hinreichenden 
Grund  dem  Großvater  A.  L  hat  zuschreiben 
wollen.  Ein  großartiges  Bild  muß  der  Dio- 
nysos gewesen  sein,  wahrscheinlich  nicht  eine 
Darstellung  des  Gottes  allein,  sondern,  wie  die 
Fassung  der  FlintoMiotis  Tcnunten  lift^  in 
einer  gröBerea  Ssene  und  zwar,  nach  der 
Lesart  der  Rcringeren  Handschriften  (vgl. 
Kalkmann,  Arch.  Zeit.  41,  40  S.)  mit  Ariadne ; 
et  ist  danadi  wahwdicintidi,  daB  die  aalil- 
rddien  Darstellungen  der  Auffindung  der 
tchlafmdeo  Ariadne  durch  den  inmitten  sei- 

fl^^M     ^BjHBaaaMHBM^^B     ^^^^uAmmÄm^^^^J^^^^     ^HuMai^H^tf^M  Mass 

nci  üKiiwaniici  ci  iti  wihcbobi  j^nmysiM  m 

dieses  hochberühmte  Bild  rurückgehen.  Be- 
sonders charakteristisch  für  den  Meister  sind 
die  Ittttcdschen  Bilder:  ein  unendlich  oft 
gerühmter  Kranker,  vielleicht  identisch  mit 
einem  Herakles  im  Nessosgewand,  den  Stre- 
ben, wenn  er  es  auch  nicht  auadrfiddidi  Mff^ 
als  Werk  des  A.  betrachtet,  eine  anapauo- 
racne  propter  fratris  amorem,  d.  h.  eine  wegen 
der  Liebe  ihres  Bruders  oder  zu  ihrem  Bru- 
der Sterbende,  in  der  man  am  wahrschdn- 
lidisten  (vgl.  das  von  Kalkmann,  Arch.  Zeit 
41,  40  ß.  Taf.  7,  1  veröffentlichte  Vasenbild) 
die  von  Swl^ides  in  die  Tngodie  cingelöltrte 
AlolostocIitMr  KiHilte  eriMUrt,  du  Betender 
oder  Flehendn«  dMWn  Stimme  man  fast  zu 
hören  glao^  die  Imndert  Figuren  enthal- 
tende Persersehlaeht  und  endlich  das  Bild 
einer  eroberten  Stadt  mit  einer  besonders  ge- 
riihmten  Gruppe  von  Mutter  und  Kind:  dss 
Kind  Iwmicriecliend  sv  der  Brut  der  töd» 
lieh  Verwundeten,  der  man  die  Angst  ansah, 
das  Kind  möchte,  wenn  die  Milch  nun  ver- 
siegt, ihr  Bhit  ledcen.  Als  unvollendetes, 
gleichwohl  hochgerühmtes  Bild  wird  eine  Iris 
genannt.  Die  Angabe,  daß  A.  die  nachher 
von  Praxiteles  verbesserte  Enkaustik  erfun- 
den habe,  verträgt  sich  weder  mit  den  Zeit- 
umständen noch  der  eher  auf  Temperatechnik 
deutenden  Angabe,  daB  er  in  den  Farben 
etwas  zu  hart  gewesen  sei,  ist  also  auf  A.  I. 
zu  beziehen.  Der  Knnstcharakter  des  A.  II. 
ist  schon  von  der  alten  Kunstschriftstellerei, 
hraptsicUidi  wohl  an!  Grand  des  Bildes  der 
crobcrtni  Stedt,  genau  Iwirif huet  vwdetts  er 
flMTSt  labe  iwliidic  ScgnogcB  »mIi 


ipiterem  Sprachgebrauch,  im  Gegensatz  zu 
^ooc=  Charakter,  in  dessen  Darstellung  ein 
Hauptruhm  des  Fol^gnot  **rrttndfn  hatte) 
nnd  Leidensdiaften  (icg»n,  perturbatioMes)  dar- 
gestellt. Packende  Lebenswahrheit,  ergrei- 
fende Darstellung  psychologischer  Affekte  von 
den  zartesten  bis  zu  den  hcft^itlen  mtttsen 
seiner  Kunst  eine  hohe  Bedeutung  gegeben 
haben;  sie  wird  der  spezifischen  malerischen 
Kunst  seiner  2^tgenossen  Apelles  und  Pro- 
togenes  nachgrestanden  haben,  während  sie  an 
Gehalt  und  tieferen  Wirkungen  ihr  wahr- 
scheinlich überlegen  war. 

Brnnn,  Gesch.  d.  gr.  Kstler.  II  171  ff.,  w» 
besonders  die  eindringende  Untersuchwig  {U»er 
den  gciatiflen  G^t  der  Knast  des  A.  von  Wert 
ist.  —  Urlieha.  Rhein.  Um,  tS,  M»  &  — 
Oehmiehen,  FUniaa.  StadUn  Stt  &  — 
Kroiier,  Gleirhnan».  gr.  Kader.  95  tt.  (Stamm* 
bäum  der  Familie  31).  —  Robert,  Arch.  Mlr- 
ehen  M,  88  ff.  —  Klein,  Arch.  cpigr.  Mitt. 
11,  227  ff.  —  V.  Rohden  in  Baumeitten 
Denkm.  II  864  ff.  —  Michaelis,  Jahrb.  d. 
Inst.  VII  133  ff.  —  Girard,  Pcint.  ant.  S. 
228  f.  —  P  a  u  1  y  -  W  i  8  >  o  w  a,  Realcnc.  II 
807,  30  (Rossbach).  Samtr. 

Azistssy  Stempelschneider  dorischer  Her- 
kunft in  der  achüschen  Kolonie  Metapont, 
der  Name  steht  in  der  Genitivform  APIITH 
klein  am  Halsabschnitt  des  Kopfes  einer  Göt- 
tin mf  einen  DMrsdmon  im  Berliner  Ifflns» 
kabinett;  der  Dialekt  verbietet,  die  Inschrift 
als  Namen  der  Göttin  zu  fassen.  A.  arbeitete 
in  der  1.  Hilfte  des  L  Jahrb. 

Frledllndefi  AivUoL  Zettaa«  tUt,  TO. 
inn^  y.  —  S»He%^  Wbu^maAr.  enf 
grleclL  MCoBcn  S*  U> "  Besdi  ^Bstocis  Ifnui* 
nur.  S.  64.  WM. 

Aiistiaioa,  s.  Aristtides  I. 

Aristiako«,  nach  dem  cod.  Bamb.  des  Pli- 
nius  N.  H.  86,  108  ein  griechischer  Maler, 
während  andere  Handschriften  auf  die  Form 
Atistaichmos  lunwctsen.  Man  ninmit  Ver- 
derb atu  Afitdaios  oder  gewöhnlicher  Arl- 
stidi  an  imd  seist  A.  defls  Arineidct  I.  tßdth 
(8.  d.). 

Brunn,  Gesch.  d.  gr.  Kstler.  U  159  ff.  — 
Kroker.  Glekhnan.  er.  Kader.  SS.    88.  — 
Paaly- Wissowa,  Realene.  II  809  fBsss 
bach).  SiSMSr* 

Aristide,  Louis,  s.  Lomt,  Aristide. 

lilstlsa,  Bildlmner  ras  Bune,  tfüg  in  der 

ersten  Hälfte  des  8.  Jahrh.  v.  Chr.  Bekannt 
durch  Inschriften  auf  zwei  in  Attika  gefun- 
denen Basen  von  Grabmilem.  Die  eine  hat 
augenscheinlich  eine  Säule  getragen,  auf  der 
eine  Skulptur  gestanden  haben  wird;  in  die 
andere  war  die  Statue  eines  Midchens  ein- 
gelsssen.  Vermutungsweise  hat  man  densel- 
ben Namen  auf  einer  dritten  Basis  ergänzt, 
die,  wie  die  erste,  in  Athen  zutage  kam  und 
eine  mSiiniifh*  Statue  getragen  hatte  (erhal- 
ten ist  nur  dss  Ethwihon  Us  snf  den  ersten 
Buchstaben). 

Overbeck,  Schriftq.  854.  —  Ders.,  Gesch. 
d.  gr.  Plaslik  I«  ÜB.  —  Lftwf,  bsehr.  gr. 
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Afiltipp  —  AriHoUM 


Bildh.  11,  12.  3M.  —  Collifnon,  Hirt,  de 
U  »culpt.  gT.  I  252,  338.  —  PanTy.Wittowm, 
Kealenc.  II  »Ol,  17  (Robert).  Amtlui^. 

Alistipp.  Nicht  Medailleur-  aondeni  Ma* 
gittntsbndchnuRg  auf  Uwatfaier  MfintOL 
Brunn,  Geach.  d.  griech.  Kttler.  ** 
Axlitolniloi^  griechischer  Maler  au«  Syrien 
oder  in '  Sjfrlcn  tStifi  von  Pliniai  N.  K.  8^ 
148  unter  den  weniger  berühmten  Malern  ge- 
nannt Vermutlich  lebte  er  unter  den  Scleu- 
Uden. 

tyWifsewe.  tbtSme,  n  MO  (RoMbach). 

Samtr. 

Aifttodemoa,  Erzbildner  aus  dem  Ende  des 
A,  Jahrh.  v.  Chr.  Plinius  führt  ihn  unter 
OljniipiMle  118  (828—26)  an  und  benchtet* 
er  luAc  KinKcnrtstMi^  Zwclicspame  tut  den 
Lenker,  Porträts  tOB  Philosophen  und  alten 
Frauen  gearbeitet;  im  einzelnen  erwähnt  er 
dn  Ftotrit  des  KSoigs  Seleukos  (822-281) 
und  einen  geschätzten  Doryphoros.  Tatian 
schreibt  ihm  ein  Bildnis  des  Aeaop  zu.  Die 
dgantfimliche  Bemerkung,  er  habe  Zwei- 
gespanne mit  dem  Lenker  gebildet,  erklärt 
sich  wohl  durch  die  Tatsache,  daB  im  4. 
Jahrh.  öfter  eine  Arbeitsteilung  zwischen  zwei 
Künitlem  suttland,  indem  der  eine  (ks^ann 
imd  Wagen,  der  ander«  die  nwimdtffchaa  F{- 
gtircn  lieferte  (v^  Rdteh,  Oitcrr.  Jalinah. 
1806  S.  208  f.). 

Brunn,  Gesch.  d.  gr.  Kstlr.  I  421.  —  Over- 
beck. Schriftq.  1605  f.  —  Dera.,  Gesch.  d.  gr. 
Plaää  II«  m,  181.  —  Kalkmann,  Rh.  Mos. 
1887  &  818.  —  Collif  ao^  Bist,  da  U  acnlp«. 

B;  n  488.  —  Pauly-Wiaaewa,  Keatene. 
089,  35  (Robert).  Amelumg. 

Axiatodemos,  griechischer  Maler  der  Kaiser- 
zeit (tun  200),  aus  Karien,  yoo  dem  filteren 
Philostrat  im  Vorwort  seiner  „Bilder"  als 
sein  Gastfreund  erwähnt.  Er  malte  in  der 
Manier  des  (uns  unbekannten)  Etundot  «tf 
adirieb  über  (Seacfaichte  der  MalereL 

Brunn,  Geseh.  d.  gr.  Ksder.  II  SM.  —  Patt- 
ly-W!ssowa  II  929,  36  (Roisbach).  Samtr. 

Ariatodikoa,  wahrscbeinlicfa  fingierter  Kfiint- 
tcfiMBia  {b  diMBi  ^tttasicpigiwBiB  IcOMIMI' 
tinischer  Zeit. 

Bruno,  Gesch.  d.  gr.  Katler.  I  008.  —  P  a  u  - 
ly.Wiaaowa,  Baakna.  U  888.  8  (Robert). 

Samtr. 

Ariatadotaa,  Erzlnldner,  von  Tatian  ab 
Känstler  einer  Statue  der  Hetäre  Mystis  ge- 
nannt Mit  Brunn  diesen  Namen  zu  indem, 
iat  nanfitig,  da  er  mwaidldilig  iat  (v|L  Fipa- 
Benseler  s.  v.). 

Brunn.  Gesch.  d.  gr.  Kstlr.  I  625.  —  Jaka^ 
Abk.  d.  Sicks.  Csssllack.  1881  &  758.  ~  Ovar- 
keek,  Sdtriftq.  1841.  8088.  —  Kalkaann, 
Kk.  Mus.  1887  S.  488  «F.  —  Pauly- Wis- 
sewa, Realeoe.  II  888  t  (Robert).  Amtlung. 

Aristogeitoa,  thakaniiclicr  Ertbildaer,  a. 
Hypatodoro». 

AifatiilMiaa,  griedilsdier  Maler,  ym  VlI- 
nisi  N.  H.  86,  ISS  unter  den  primis  proxumi 
t;  er  habe  den  delphischen  Apolkn- 


tempd  ausgemalt  Nach  dem  Zusammenhang 
der  Pliniwattflle  iat  A.  aicbcr  kein  Knaatler 
iHarcr  ZcÜ,  ar  aalt*  alao  nidit  daa  aach  8BA 

erbauten  AUcmeonidenteropel  aus,  sondern  den 
nach  dessen  Zerstörung  um  die  Mitte  des  4. 
Jahrh.  in  langer  Bauzeit  errichteten  (v|^ 
Reisch.  österr.  Jahresh.  9[1906],  199  fF).  Wahr- 
scheinlich erhielt  dieser  Tempel  gleich  damals 
seinen  Gemäldeschmuck;  der  Künstler  war 
also  wohl  um  die  Mitte  des  4.  Jahrh.  titig. 

Brunn,  Gesch.  d.  gr.  KsUcr.  U  888.  —  Pau- 
ly-Wiaaewa,  RealeBe.  U  888i  8  (Roasbaeh). 

Aiiatokles  I,  attischer  Bildhauer  des  6.  Jahr- 
hunderts V.  Ckr.  Bekannt  durch  die  Künstler- 
inadirift  der  bcrflinnten  AriftioB>Sfele  (Conze, 
Att.  Grabrcl.  Taf.  II  1),  eines  Charakter isti- 
sdien  altattisdien  Werkes.  Von  ihm  stammte 
aadi  daa  Votfratatae^  voo  der  aidi  aar  aia 
Fragment  der  Basis  erhalten  hat  (gefnadoi» 
wie  die  Stele,  in  Attika). 

Overbeck,  Schriftq.  354.  —  Ders.,  Gesch. 
d.  gr-  Plastik  I«  190  f.  —  Löwy,  Inschr.  gr. 
Bildh.  ».  10.  —  Collignon,  Hist  de  la  scnIpC 
ar.  I  387.  —  Pauly-Wissowa,  Realeoe.  II 
887,  81  (lebart).  Amahmg. 

AristoUse  n,  ErzbOdaar  aus  Sikyon,  kaum 
weniger  berühmt  als  sein  Bruder  Kanachoa 
(a.  d.),  titig  in  der  8.  Hälfte  des  6.  Jahrh. 

V.  Chr.  An  ihn  schlieBt  sich  eine  sieben- 
gliedrige  Schulfolge  von  Künstlern  der  ver- 
schiedensten HerkuafI  bis  saai  Ende  dea  fi. 
Jahrhunderts  (Synnoon  von  Aegina  und  sein 
Sohn  Ptolichos,  dann  an  sechster  Stelle  So* 
atratoa  von  Chios  und  an  letzter  dessen  Sohn 

aaiaar  Werlte  Ist  flberttefertt  chie  Maia  adt 

der  Schildkrötcnleier ;  sie  bildete  mit  zwei 
aadem  Musen,  von  denen  die  eine  sein  Brih 
dar,  die  andere  Btagdaidaa  ia>»1»dtet  hatten 
eine  (jruppe.  Klein  nimmt  an,  er  sei  der  Va- 
ter des  iäeoitas  und  GroBvater  des  Aristoklea 
IV  gcweaen;  die  Möglichkait  diesea  ZnauB- 
menhanges  ist  nicht  zu  leugnen. 

Brunn.  Gesch.  d.  gr.  Kstlr.  I  80fF.  —  Over- 
beck, Schriftq.  410—15.  —  Ders.,  Geach.  d.  gr. 
Plastik  I«  141  ff.  —  Robert,  Arcbiol.  Mär- 
eben  S.  95  f.  —  P  a  u  1  y  -  W  1  s  •  o  w  a,  Realenc. 
II  Sp.  737.  22  (Robert).  —  Collignon,  Hist. 
de  U  «culpt  gr.  I  309^  SSt.  —  Klein,  Gr. 
Kunstfesch.  I  338  i.  Amelumg. 

Alfalokiaa  IB,  Bnbfldaer  ans  Kydoiria  anf 
Kreta.  Er  arbeitete  im  Auftrage  eines  Eua- 
goras  von  Zankle  für  Olympia  eine  Gruppe, 
dile  Herakles  und  die  berittene  Amazonen- 
königin im  Kampf  um  den  Gürtel  darstellt. 
(Ein  Marmorfragmcnt  mit  dem  Inschriftrest 
(Ku)8tMURaCi  das  sich  bei  den  Auagrabungen 
im  Zeustempel  fand,  könnte  von  der  Basia 
summen).  Pausanias  rechnet  ihn  an  dea 
altertümlichsten  Künstlern;  jedenfalls  lebte 
ar  vor  dem  Jahre,  in  dem  Zankle  den  Na* 
nwa  Mcaaeae  arMclt  (OL  71.  8  ss  4M). 
Der  Schriftcharaktar  der  laachrfft  wSrda 
dazu  atimmen. 
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■  owa.  HMi- 
r.  T.  Olyonla 
—  Hltflf- 


BrvoB,  Gesch.  d.  gr.  Kstlr.  I  117.  —  OTer- 
Utk,  Schrift^  481.  —  D«fs«  Gmk.  d.  gr 
PluA  I«  90.  —  Sft«e r,  Anf.  4.  Mm 
S.  S5  f .  —  Colllrnon,  Htat  4t  1» 
gr.  I  S53,  309.  —  Psnly- Wf BBO^ 
eoc  II  937,  23  (Robert).  —  Inaehr. 
83S.  —  F  r  a  z  e  r,  Pausanias  III  642. 
Blämner,  Pausanias  III  441.  Amelung 
IV,  £rzbildner  wie  sein  Vater, 
dettcB  Nuncn  mm  tchlieBen  kann, 
dafi  sie  Doricr  waren.  Kl.  hat  (im  6.  Jahrh. 
V.  Chr.)  die  Ablaufschranken  der  olympischen 
B—iiiaiwi  erfunden  und  eine  Bronzestatue 
gearbeitet,  die  Pausanias  auf  der  Akropolis 
sah.  dort  also  erst  nach  dem  Perserbrande 
trrichtet  sein  konnte.  Da  des  Kleoitas  Vater 
ebenfalls  Aristokles  hie£^  bat  Klein  vermotet, 
dieser  sei  A.  II,  der  Bruder  des  Kuudios, 
gewesen  ;  die  Möglichkeit  eines  solchen  Zu- 
sammcjihanges  ist  nicht  xu  leugnen.  Der 
Sohn  des  Kleoitas  wire  denoidi  ia  das 
zweite  Viertel  des  6.  Jahrh.  zu  datieren.  Er 
fertigte  im  Auftrag  eines  Tbessaliers  Gnathis 
Ar  (Mympia  eine  Grappe  des  Zeos  imd  Ouv 
med. 

Brunn,  Gesch.  d.  jr.  Kstlr.  I  107  f.  — 
OTerbeclt,  Schrif tq.  1031—33.  —  Dcrs.,  Gesch. 
d.  gr.  Plastik  I*  540.  —  Pauly-Wissowa, 
Realenc.  II  »38.  24  (Robert).  —  Frazer,  Pan- 
III  6».  —  Hitzig-Blümner,  Pau- 
in  4M.  ->  Kleia«  Gr.  Konstgescli.  I 

lilaleUsa  ▼»  Bildhauer.  Er  fiiiirte  Ol.  95^ 

=  8S6  eine  Restauration  an  dem  Basisrelief 
der  phidiasischen  Athena  Parthenos  aus. 

LSwjr*  luschr.  gr.  Bildh.  S2S.  —  Pauly 
Wlssowa,  Bcalcnc  II  938.  M  (Robert). 

Amtlung. 

Azistokydfla^  griechischer  Maler,  von  Pli- 
nins  N.  H.  86,  li6  unter  den  weniger  bedeo- 
tcndan  genannt. 

Brvnn.  Gesch.  d.  gr.  KitUr.  II  887.  800.— 
Psvly.Wissowa.  Rcalcne.  TL  MO  »oss- 
bach).  ScMtr. 

Aiiatolaoa,  griechischer  Maler  der  2.  Hälfte 
des  di  Jahrli.,  Sohn  und  Schüler  des  berihoH 
tat  Bdomsten  Pauaias  von  Stkyon,  aber  voo 
diesem  durch  die  Strenge  seines  Stils  unter- 
schieden, überhaupt  (nach  Plinius  N.  H.  80^ 
187)  eioier  der  strengsten  Maler.  Als  seine 
WMHS  weroen  geiiiiiiit  t  cpanemonoas,  re« 
riUcii  Medeia,  Arete,  Theseus,  ein  Bild  des 
Volkes,  also  wohl  Demos,  ein  Stier- 
Das  sind  asi  waiirsdieinHcTistun  B 
Bilder:  ein  heroisches,  2  Porträts,  dn  halb 
I  Bild  (Arete,  Theseus  und  Demos ; 
des  etwas  älteren  Euphranor 
md  Demokratia  und  dessen 
■tatnarisdie  Kolossalgruppe  Arete  u.  Hellas) 
und  ein  mehr  genrehaftes,  desasa  Thenn  ans 
auch  bei  seinem  Vater  Pandas  and  seincni 
groficn  Zeitgenossen  Apdles  begegnet  Jeden- 
falls  ist  dieser  Sikyonier  in  Athen  beschäftigt 
nuB  also  redit  bedeutend  gewesen 


Brnna,  GssdL  d.  gr.  Ksder.  n  Ii«.  — 


Klein,  Aidk  eplgr.  Mitt  11,  22«,  233.  —  P  a  u  - 
l7-Wissowa»  Realcac  U  MS  (Koiebeeh). 

Aristomacho«,  1)  Bildhauer,  8.  Andnoi. 
2)  Maler?,  s.  Aristom*n*s  II. 

Aristomedea,  thebanischer  Bildhauer  aus  der 
Mitte  des  5.  Jahrh.  v.  Chr.  Er  führte  gemein- 
sam mit  seinem  Landsmann  Sokrates  ein  Bild 
der  großen  (jöttermutter  aus,  das  Pindar  als 
Kultbild  in  das  nahe  seinem  Hause  in  Theben 
gelegene  Heiligtum  der  Göttin  stiftete. 

Brunn,  Gesch.  d.  gr.  Kstlr.  I  112.  —  Over- 
beck. Schriftq.  478.  —  Dera.  Gesch.  d.  gr. 
Plastik  l*  161.  —  Pauly«Wias«wa,  Real- 
tzkc  II  947,  5  (Robert).  AnuluMg. 

AzistonedoB  aus  Argos,  Erzbildner  aus  dem 
Anfang  des  5.  Jahrh.  v.  CThr.  Er  arbeitete  für 
Delphi  eine  figurenreiche  Gruppe,  die  von  den 
Phokem  nach  einem  Si^  über  die  Thessa- 
1er  geweiht  wurde.  Dargestellt  waren  die 
Anführer  der  Pboker  —  danmter  der  Seher 
TelUas,  ein  Stratege  zu  Pferds^  ainer  sn  FoB 

—  und  die  Landesheroen. 

Brunn.  Gesch.  d.  gr.  Kstlr.  I  62.  —  Over- 
beck Schriftq.  400.  —  Dcts,  Gesch.  d.  gr. 
Plaslix  14  14S.  —  Sauer,  Anf.  der  slataar. 
Gruppe  18  ft.  —  ColHf  noa,  Hist  de  la  scalpt 
gn  I  SSO.  —  Panljr- Wisso wa,  Realene.  II 
947,  2  (Robert).  Anutung. 

Aristomenes  I,  Bildhauer,  Sohn  eines  Agias 
aus  Messene,  bekannt  durch  Inschriften  an 
zwei  Basen,  die  in  Olympia  gefunden  wur- 
den und  Ehrenstatuen  getragen  hatten.  Der 
Agias  (s.  d),  Sohn  eines  Aristomenes  von 
dem  ebenfalls  eine  Inschrift  in  Olympia  tn^ 
tage  kam,  ist  augenscheinlich  der  Sohn  die- 
ses Ar.,  ein  Pyrilampos  (s.  d.),  Sohn  eines 
Agias,  sein  Bruder  oder  Enkel.  Nach  den 
Sdmftfermen  lebte  Ar.  in  der  M%te  des  S. 
Jahrh.  v.  Chr.  (vpl.  Damophon). 

Löwy,  In»chr.  gr.  Bildh.  272,  272a.;  Inschr. 
V.  Olympia  397  ff.  —  Collignon,  Hitt  de  la 
■ctilpt  gr.  S.  626.  —  Pauly-Wissowa, 
Realene.  II  M9,  15  (Robert).  Amelung. 

Azlstimenes  n,  griechischer  Maler  unbe- 
kannter Zeit  aus  Thasos  (Strj^onios  ist  tttv 
poetische  Bezeichnung  derselben  Herktmft), 
von  Vitruv,  de  archit  III  prooem,  als  einer  der 
tfidrtigen  Kflnsder  genannt;  die  nidit  nadi 
Verdienst  berühmt  geworden  seien.  Wir  ken- 
nen durch  ein  ^igramm  der  Anthologie  (von 
den  beiden  Her  TOrkemmenden  Namen  Aristo- 
machos  und  Aristomenes  muß  wegen  der  Vi- 
lm vstelle  der  letztere  richtig  sein)  ein  Werk 
von  ihm,  dn  Votirgemälde  dreier  Mädchen 
an  Aphrodite,  das  den  Tempel  und  das  Bild 
der  Ckittin  und  die  Stifterinnen  mit  (Sahen 
Sandalen,  Mantel,  Bedier  —  in  den  Hin- 
den  darstellte. 

B  r  V  n  tt,  Gesch.  d.  gr.  Kstler.  II  SS.  SSB.  iOl. 

—  Benndorf.  De  anihei.  er.  epigia—.  S.  80^ 
1.  —  Psal7-wlssowa,  Resleae.  II  •46^  tS, 
950,  16.  Satr. 

Anston  I,  Erzbildner  aus  Lakonien.  Pau- 
crwUmt  in  Olympia  eine  18  FuB  hohe^ 
Statue  des  Zeus  als  das  Werk  des 
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Ar.  mi  seines  Bruders  Telcslat.  Nadi  den 
^igramm,  das  Paus,  abschreibt,  hatten  die 
Bewolmcr  voa  Kldtor  (in  Arkadien)  die 
Shtta»  di  Zdmien  ans  der  Bent»  wieder 

zwungener  Städte  geweiht.  Das  Epigramm 
macht  einen  altertümlichen  Eindruck  (6.— 6. 
Jahrb.). 

BrnoB,  Gesch.  d.  gr.  Ksttr.  I  Uft.— >  Over- 
becli^  Schriftq.  1588a  S.  4T6.  —  Psuly-Wlt- 
•  owa,  Realenc  II  959,  «0  ((Robert).  Am^lrnng. 

Afiston  II,  Bildhauer,  bekannt  durch  die  In- 
iclwift  einer  in  Athen  gefondeoen  Buts,  nadi 
der  er  eine  Statue  gemeinsam  mit  einem 
Xsatiiias  gearbeitet  hatte.  Nach  den  Schrift» 
lügen  etwa  aus  dem  4.  Jahrh.  v.  Chr. 

Foucart.  Boll,  de  oon.  hclL  1890  S.  515. 

—  PaulyWitsowa,  Realeab  U  060.  61 
(Robert).  Amtlmmt. 

AifstsB  m,  aus  MytOenCi»  EregieBer  von 
mäßigem  Verdienst,  angesehener  wegen  seiner 
toreutischen  Arbeiten  nach  Plin.  N.  H.  83, 
IM;  84,  86. 

Brunn.  Gesch.  d.  gr.  Kstlr.  I  «M^  U  404. 

—  Over»««!;  Selnft«.  ntf.  Psnly- 
Wi»««w«.  Kcalene.  U  MO,  «•  (Robert). 

Amelvnt. 

Ariaton  IV,  Bildhauer  aus  dem  2.  Jahrh.  v. 
C^.,  Sohn  eines  Dionysio«.  Bdcannt  durch 
eine  Insdirift  in  Tbdwii.  Ans  dersdben  Pft> 

milie  waren  ein  Dionysios  (s.  d),  Sohn  eines 
Ariston,  und  ein  Agatharchos  (s.  d.),  Sohn 
dnet  Dionysios,  der  sich  als  Böotier  bezeich- 
net; von  beiden  fand  sich  je  eine  Inschrift  im 
Amphiareion  von  Oropos.  Die  Familie  war 
also  in  beschränktem  Umkreis  tätig. 

Löwy.  Inachr.  gr.  BUdb.  275«.  —  QGr  VII 
2227.  —  Pauly.Wlsa«wa,  Sastane.  U  980. 
A3  (Robert).  AmthMg. 

AilatoB  y,  griediiadier  Maler  6e»  4.  Jahrb., 
Sohn  und  Schüler  eines  Aristeides,  Bruder 
und  Schüler  des  berühmten  Nikomachos, 
naeh  der  wahrsdicinlidisteB  Annabne  Sohn 
des  Aristeides  I  und  Oheim  des  Aristeides 
II.  Das  einzige  von  ihm  bekannte  Werk  ist 
ein  bekränzter  Sa^  nlt  dneoi  Trialm^ 
(skyphos). 

Brunn,  Gesch.  d.  gr.  Kstlcr  II  162  ff.,  171 
181.  —  Kr  Oker.   Gleichn.   gr.    Kstlcr    31.  — 
Pauly-Wisaowa,  Realenc.  II  960,  64  (Ross- 
bacb).  Sauer. 

Ariatoa  VI,  Gemmenschneider  od.  ehemali- 
ger Bedtiar  einer  antiken  Gemme  mit  dem 
Bilde  eines  anf  eineoi  FcUUode  ritaeoden 
„Odysseys". 

Brunn,  Gesch.  d.  gr.  Kstler.  II  605.  —  P  a  n  - 
ly-Wistowa.  Realenc.  II  960.  66  (Rossbach). 

Pcrnice. 

Azistoa  Vn,  Mosaikarbeiter,  bekannt  durch 
ein  1828  auf  der  Via  Appia  gefundenes  Mosaik, 
drei  eine  Njrmphe  verfolgende  Satyrn  darattt* 
lend,  mit  der  Inschrift  ARISTO  FAC. 

Brunn.  Gesch.  d.  gr.  Kstlr.  II  312.  — 
Ovarbocbi  Scbrifl».  S16«.  —  Panly-Wis> 
aowa,  Seateae.  II  080.  OS  (Roesbocb). 

  Attmamn. 

lilatoii  Vm,  bekauiter  ErzgieSer  u.  Gold- 
scfamied,  zweimal  ron  Plinhtt  (N.  H.  88, 160; 


84,  86)  cnHUmt  ScIm  BiimBt  war  Mytilene, 
vermutlich  gäiXkt  CT  den  haHeniidadiea  Zdt> 

alter  aiu 

Brunn,  (kseh.  d.  gr.  Kstfar.  II  404.  —  Pan- 
lyWiaaowa»  Realene.  n  OOQ,  AB  (Roheit). 


Arlstenldas,  Erzbildner.  PUaim  nennt  von 
ihai  mir  eine  Statne:  Athama^  wie  er  dasital 
yM  Reo«  darfiber,  daB  er  in  der  Raaerei  sei- 
nen eigenen  Sohn  Learchos  erschlagen.  Die 
Statue  war  zu  PUnius'  Zeit  in  Rhodos.  Der 
KBnsder  aoOle  Eisen  anter  die  Brome  ge- 
mischt haben,  damit  die  durchschimmernde 
Röte  des  Eisenrostes  dem  (jcsicht  einen  Ana» 
druck  von  Scham  verleihe,  was  zweifdioe 
Cicerone- Weisheit  ist.  Aristonidas  konnte 
dem  Beschauer  eine  Ahnung  von  dem,  was  er 
darstellen  wollte,  nur  vermitteln  durch  eine 
aufierordentlich  feine  Darstelltmg  des  phy- 
siognomischen  Ausdntcks,  des  Vermittlers  der 
widerstreitenden  Gefühle  des  unglücklichen 
Vaters»  der  ana  der  Nacht  dca  Wahnsinna  aar 
^dideslen  Vertwdflung  erwadit  Danadi  iat 
es  begreiflich,  daß  man  dies  Werk  neben  dem 
Laokoon  genannt  hat,  und  sicher  iat  es  in  der 
helfeniatisdicn  Zdt  entstanden.  FSr  eine 
genauere  Datierung  aber  fehlt  jeder  Anhalt. 
Der  Name  des  Aristonidas  kann  auf  einer 
rhodischen  Inacfarift  hellenistischer  Zeit  ana 
den  erhaltenen  ersten  sechs  Buchstaben  er- 
gänzt werden  (Löwy  107;  augenscheinlich 
handelt  es  sich  um  eine  Kunstlersignatttr) ; 
dieser  A.  war  der  Vater  eines  Mnasitimoa, 
dessen  Name  noch  auf  einer  anderen  rhodi- 
schen Inschrift  (Löwy  183)  zu  ergänzen  ist: 

dort  ist  kein  Vater  genannt,  aber  gesagW  daß 
er  Rhodier  war;  endlidi  besitzen  wir  aber- 
mals zwei  rhodi^clie  Inschriften  (I_x3wy  181, 
182)  von  einem  Rhodier  Mnasitimoa,  der  aich 
einmal  Sohn  eines  Tdeson  nennt  md  das 
andere  Mal,  wie  es  scheint,  mit  einem  Sohn 
Teleson  geraeinsam  gearbeitet  hat.  Augen- 
scheinlich gab  es  also  eine  rhodische  Künstler- 
familie,  von  der  wir  durch  diese  Inschriften 
verschiedene  Generationen  kennen  lernen  und 
zu  der  auch  der  durch  seinen  Athamas  be- 
rühmte Aristonidaa  gehört  hat    Ob  dieaer 
mit  dem  Vater  des  Mnasitimos  zu  identi- 
fizieren ist,  wissen  wir  nicht;  dagegen  ist  zu 
beachten,  daB  eben  diese  beiden  Namen  bei 
Pliidns  unter  den  Itfalem  genannt  werden, 
die  nicht  gerade  unberühmt  seien,  die  man 
aber  doch  nur  eben  zu  nennen  brauche:  Mna- 
sithnna  Arislaaidae  fflivs  et  diid^nlaB.  Maa 
kann  nicht  mehr  als  die  Möglichkeit  fest- 
stellen, daß  diese  Maler  mit  den  obengenann- 
ten Bfldhavem  identisch  seien;  denn  beide 
Namen  konnten  sich  in  dieser  Familie  zu  der 
gleichen  Folge  in  verschiedenen  2>iten  zu- 
sammenfinden.   Möglich  ist  auch,  daS  una 
noch  ein  weiteres  Glied  dieser  Familie,  Opbe- 
lion,  Sohn  eines  Aristonidas,  dnrdi  eine  In- 
scbrill  TOD  Tttsealam  bdaimt  iat^  anoul  es 
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flach  PKniiis  aodi  einen  rhodischen  Maler 

dieses  Namens  gegeben  hat;  die  Inschrift 
(Löwy  4B2)  steht  am  Stamm  einer  jugend- 
Kdi  tnlrniHcliCT  Statoe,  £e  dmt  tliien  Por« 
trätkopf  getragen  haben  wird,  doch  fehlt  das 
Verbum,  so  daB  es  nicht  sicher  ist,  ob  es 
sich  um  einen  Künstler  handelt 

Brnan,  Geich,  d.  gr.  Kstlr.  I  464  f.,  474. 
m,  61S  («gL  n  98S,  ttT).  —  Ovarbaek, 
Sehriflq.  Wm-t7.  —  Den..  GcMh.  d.  gr.  PlaatOc 
II«  205.  —  Low 7,  InKhr.  gr.  BUdh.  IVT. 
Pauly-Wiaaowa»  Kcalcac  II  MO  (Ro- 
bert). AmuluHg. 

Aliitoiiothoa,  griechischer  Töpfer,  der  älte- 
ste von  allen,  die  GefiUe  mit  ihrem  Namen 
bezeichnen.  Die  nnr  von  einem  einzigen  Ge- 
fiS,  einem  aus  Caere  stammenden  „Krater" 
des  ctmaldflchen  Moscoms  im  Konaenratoren- 
paiaic  Dcnmie  inicnnit  Atauwwiiwb  nmwv  i« 
verschieden  gelesen  worden :  Aristonophos 
(Förster,  Klein,  Robert),  Ariston  i  9«t(u)c 
(DSmmler)  ;  doiili  Iiat  tfeLeanayAriiloiaothoa 
(v.  Wilamowitr,  später  auch  Dümmler),  die 
sich  auf  verwandte  Namen  berufen  kann,  sich 
immer  mehr  Geltung  verscliafft  (Kretsch- 
mer,  Gr.  Vaseninschr.  10).  Das  Gefäß,  ein 
mächtiger,  tiefer  Napf,  dessen  unterer  Teil 
mit  Blattlcranz  und  Schachbrettfries  verziert 
ist,  zeigt  einerseits  die  Blendmig  des  Po|f> 
pbem,  andererseits  eine  Seeschladit  Die  For- 
men sind  kindlich  unvollkommen,  dagegen  der 
Vortrag  lebendig  und  manche  Einzelheit  der 
Sdiüdefimg  vcm  uefflidi  den  Leben  abgelatMdit. 
Technisch  stehen  die  Bilder  am  Anfang  der 
eigentlichen  schwarzfig.  Malerei,  indem  sie  mit 
sShoacttadiaft  gemalten  Körpern  tongrumfig 
gelassene,  nur  durch  kräftige  Umrißlinien  vom 
Malgrund  abgehobene  Gesichter  verbinden, 
Ritznng  noch  gar  nicht,  aufgesetztes  WdB 
nur  sparsam  anwenden;  auch  ist  das  Strea- 
onancnt  (Zickzacklinien,  Punktkreise^  Ro> 
Sette,  Ptetagramma)  noch  sehr  reichlich  ange- 
bradbt  Es  verrät  sich  in  diesem  Werk  des 
A.  dn  NadddKtt  njrkenisclier  Natwanfha* 
Snig  (man  denke  an  die  mykenischc  Kricger- 
vase),  andererseits  sind  Einflüsse  des  geo- 
■idrisdien  Stils,  besonders  in  Stremnaneat, 
und  manche  Ähnlichkeit  mit  den  aufkommen- 
den ionischen  Fabrikaten  (Milet,  Samos)  un- 
vcrfceanhar.  Das  Gefäß  wird  in  das  7.  Jahrh. 
ra  setzen,  die  Heimat  des  Künstlers  im  süd- 
westlichen Kleinasien  oder  auf  einer  der  In- 
seln des  ionischen  Ostens  zu  suchen  sein. 

Abbtldungen  der  Vase  des  A.  Mon.  dell'  Inst, 
IX  4.  Wiener  Vorlegebl.  1888  I  8.  —  Klein, 
Vasen  mit  Meistersiga.3  27,1.  —  v.  Wilsmo- 
Witz.  Hermes  22,  118,1.  —  Dümmler,  Beil. 
pkOoL  Wocheaachr.  1888,  17 ;  Arch.  Jahrb.  Vn 
(UM)  IMl  —  Rayet-Collignon,  CCr. 
emvw  87.  >-  Pauly-Wiasova,  Eealcne. 
n  MS  (Robert).  5W. 

Aiistonns,  Erzbildner  aus  Aegina.  Er  lie- 
ferte als  Weihgeacbenk  der  Metapontier  nach 
Olympia  eine  Statne  des  Zetts,  die  wH  UOta 
bckzinst  «v  md  auf  der  dBen  Hand  den 


Adler,  den  Blitz  in  der  anderen  hielt.  Pau- 
sanias  weiß  weder  den  Lehrtr,  BOdi  dit  Zeit 
des  Künstlers  anzttgeben. 

Brunn,  CSBci.  d.  gr.  Kallr.  IM.  —  Over- 
becl^  Sebriftq.  439.  —  Dtra.,  Knnstmjrth.  Zeus 
S.  16ii  —  Collignon,  Hitt.  da  la  scolpt.  gr. 
I  289.  —  PauiyWiaaowat  Raalenc.  II  »68, 
9  (Robert).  Amglumg. 

Allatopeitbe«,  Bildhauer,  Sohn  eines  [Aristo] 
aynoi  (oder  Kleonymos)  aus  dem  attischen 
Detnos  Phyle.  Bekannt  durch  die  Signaturen 
zweier  in  Eleusis  gefundener  Basen  ana  den 
Jahren  326—324  v.  Chr. 

L ö  w y,  Inschr.  gr.  Bildh.  85.  —  Collignon, 
Hist.  de  la  seolpt  gr.  II  S4S.  —  Panly-Wis ' 
oowa.  Realcae.  II  M8  (Robert).  Amthmg. 

Aristophanei,  attischer  Vasenmaler,  der  ge- 
meinsam mit  dem  Töpfer  Eigiaos  signiert 
Es  sind  you  ihm  aar  fi  signierte  (jefilSe  (Scha- 
len, in  Berlin  und  Boston)  bekannt,  zu  denen 
eine  stilistisch  ganz  gleichartige,  aber  in- 
schrildose  (in  Boston)  Wntnhommt  Der 
Maler  wagt  sich  an  große  Themen  —  Gigan- 
ten- und  Kentaurenkämpfe  — ,  macht  aber 
nidit  den  Eiadrack,  als  schöpfe  er  aas  eige- 
ner Erfindung;  er  wird  vielmehr  von  Werken 
der  großen  Kunst  (Mikon,  Phidias'  Parthe- 
nosschild,  Parthenonmetopen)  abhängig  seta. 
Höher  als  waditige  Darstdloag  wilden  Kamp- 
fes stdit  ihn  flielender  Vortrag,  elegante 
Bewegung  und  Gewandung,  gefällige  Raum- 
füllung;  dabei  passieren  ihm  Zcichenfehler 
(Uidw  Hasd  aa  rediten  Am),  die  ein  ge- 
wissenhafter Arbeiter  bei  so  vollentwickeltem 
Stil  nicht  begehen  dürfte.  Er  liebt  es,  den 
Gegensatz  gröberen  and  feineren  GewMidca, 
reicher  Gewandmassen  und  nackter  Körper  zu 
betonen,  läßt  gern  durch  feinialtigen,  schmieg- 
SMBen  Stoff  die  Körperformen  sich  ausprägea, 
verwendet  viel  Sorgfalt  auf  Zierat.  Kränze, 
(«eschmeide,  durch  die  er  seinen  etwas  zu 
unterschiedslos  cdlm  lind  feinen  Gestalten  u. 
(acsiditem  einen  besonderen  Reiz  zu  verld- 
hea  weit.  Um  so  hemeikeBSwerter  iit  daB  er 
Goldschmuck,  selbst  aufgesetztes  RotaBd  Wdfi 
verschmäht,  also  der  Grenzen  adaer  Kunst- 
art und  ihrer  Wirfcnngea  sfdi  bewuBt  bteiht 
Mit  den  strengeren  Vasenmalem  polygnoti- 
scher  Richtung  teilt  er  das  auf  Schalen  vor 
ihn  nicht  nachweisbare  Verbhren,  das  Ter- 
raia  durch  dünne  Unten  anzugeben,  die  ab«»r, 
in  den  noch  feuchten  Firnis  eingetragen,  von 
diesem  wieder  bedeckt  sind.  Zu  rühmen  ist 
an  A.  die  ungemein  feine,  sichere  Linienluh- 
rang  hesoaders  der  dftanea  (Sewinder,  die 
lockere,  malerische  Behandlung  des  Haares. 
Snn  Stil  setzt  den  des  Mdsters  der  Kodros- 
schale  und  des  Aison  fort  und  berdtet  dner^ 
sdts  den  des  Meidias,  andererseits  den  der 
auf  große  Wirktmgen  ausgehenden  Talosvase 
vor.  Dioadi  lUt  er  sidi  ta  die  Zat  um  480 
datieren,  womit  die  schoo  völlig  tooisdie 
Schrdbung  der  Inschriften  sich  vertrigt. 

Mbüdm§m  der  sigalflrtfn  Vaae  Beriia  USl 
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Aftafeoplwii  Ari^fHtt 


Geriuu^  Triaki^  n.  tfat  I.  iL  OntM^ 
Kmutmyth.  Atlas  V  8.  Wienw  Vlfat*!.  I  •» 
InnenbUd  aoch  Batundster.  Deokm.  d.  Mu». 
Alt.  S.  695.  —  Klein,  Vaaea  mit  M eister«ignat.> 
184  ff.  —  Purtwingler,  Sanunl.  Saburoff 
S.  7.  —  Holwerda,  Archaeol.  Jahrb.  4  (1889) 
43.  —  M  1 1  c  b  h  ö  f  e  r,  ebd.  9  (1894)  87,  87.  — 
Panly-Wiaaowa,  Realenc.  II  1005,  16 
«Robert).  —  Graef,  ebd.  13  (1898)  68,  73.  — 
Furtwängler-Reicbbold.  Gr.  Vasen- 
awläni  I  S.  305.  —  über  die  Boitoner  Schalen 
(Mher  in  Cometo,  Samml.  Bruachi;  G. 
Koerti^  Aich.  Zeit  1878.  114)  Arch.  Anz.  16 
(IMl)  &  m,  IT.  18.  Sauer. 

Aristophon,  Maler  aus  Thasos,  Sohn  und 
Schüler  des  älteren  Agiaophon  (s.  d.),  Bru- 
dtr  des  berühmten  Polygnotos  (s.  d.),  wahr- 
scheinlich Vater  des  jüngeren  Agiaophon  (s. 
d.).  £r  malte  Szenen  aus  der  Heldensage: 
den  leidenden  Philoktet,  den  von  einem  Eber 
verwundeten  Samier  Aakwoib  dessen  Schmerz 
seine  Matter  Astypalalt  teüte,  und  ein  tgfh 
renreicheres  Bild,  das  eine  Episode  aus  dem 
Kunpf  um  Troja,  die  Unterredung  der  He- 
lena» dcf  Prianos  nnd  des  DcSpholwa  nit  den 
als  Bettler  verkleideten  Odysseus,  darstellte. 
Dafi  Aristophon  in  diesem  Bild,  um  seelische 
vofsansv  BOT  iiHwiMwuug  an  ui  uigcu,  cw 
Bonifikationen,  die  List  (Dolos,  Apate?)  mid 
dt«  Leichtgläubigkeit  (Peitbo?),  handelnd 
oder  wenigstens  als  bedeutsame  Nebenfiguren 
einführte,  stellt  ihn  noch  nicht  notwendig  in 
prinzipiellen  Gegensatz  zu  seinem  größeren 
Bruder,  dessen  p^ychotegiadi  vertiefte  Kunst 
solcher  Mittel  allerdings  nidit  bedurft  zu  ha- 
ben scheint.  'Vielmehr  passen  die  erhaltenen, 
knappen  Schilderungen  seiner  Werke  recht 
gut  in  unsere  Vorütetiung  von  der  groBcn 
ioniselien  Malerd,  wie  lie  unter  Polygnots 
Führung  um  die  Mitte  des  5.  Jahrh.  sich  ent- 
faltet hat  (s.  Polygnotos,  Mikon,  Panatnos). 
Die  Dantdlung  der  Nemca,  die  den  Alld- 
biades  auf  dem  SchoB  und  in  den  Armen  hielt, 
ein  Werk,  das  Satyros  (bei  Athenaios  12, 
684  D)  dem  vermutlichen  Sohn  des  A.  Agiao- 
phon zuschreibt,  gibt  Plutarch  (Alcib.  16) 
wohl  nur  aus  Versehen  dem  A^  der  die  Stege 
des  AlldUide*  (um  416)  laum  mehr  er- 
lebt hat 

Brunn,  Gesch.  d.  gr.  Kstlcr.  II  53.  —  Kro- 
k  e  r,  Gleicbnam.  gr.  Katler.  24.  —  K 1  e  i  n.  Arch. 
epigr.  Mitt  12.  91  ff.  —  P  a  u  I  y  -  W  i  a  a  o  w  a, 

Kealenc.  II  1008,  9  (Roubach).  Sauer. 

AriatOi^  Bildhauer  hellenistischer  Zeit  aus 
Ephesos.    Bdournt  durdi  eine  KBnsfler* 

Inschrift  aus  Rhodos. 

IGIna  I  122.  —  P  a  u  1  y  -  W  i  s  s  o  w  a,  Realenc. 
II  1011,  10  u.  Suppl.  13G  (Robert).  —  Ho- 
mo 1 1  e.  Bull,  de  corr.  hell.  1900  S.  253. 

Amelung. 

Aiiitoteichei^  Ommmschneider  oder  ehe- 
flHliger  DcgitMr  f  tnci  altcrtfimli^hcs  geidbni^ 

tenen  Steins  aus  Kleinasien,  mit  dem  KIde 
eines  Löwen  (6.-6.  Jahrh.  v.  dir.). 

Brunn,  Gesch.  d.  gr.  Kstler.  II  605.  —  Ar. 
chioL  Jahrb.  UI.  Taf.  8,  8.  S.  194  f.  —  Pau- 
Isr-Wiaaow«,  Baelane.  II  lOU  (EoMbacfc). 


—  Purtwiagler,  Die  tot  Geuan  II  40, 

48,  Taf.  VIII  43.  Pemüre. 

Aiistotelea  aus  Kleitor  in  Arkadien,  in  einem 
Epigramm  der  Anyte  (Wende  des  4.  und  8. 
JiJirh.  V.  Chr.)  als  VÖiertiger  eines  gratal 
BeeIntM  genannt,  das  ein  Kleubotos  ans 
Tcgea  der  Athens  weihte. 

Brunn,  Gesch.  d.  gr.  Kstlr.  I  430  —  Over- 
beck, Schriftq.  1589.  —  Pauly-  Wissowa, 
Realenc.  II  1055.  24  (Robert).  Amtlmm. 

Axiatotlls  da  Bologna»  a.  FionvmM. 

Aristotüe,  Venezianer  Bnbadmilaer  und 
Intarsiator  um  1560. 

Archiv.  Stor.  lul.  aer.  8,  t  X.  pte.  I,  p.  178 

ArlstotiU,  Giovanni  und  Giuseppe^ 
Brüder,  sehr  geadridtla  latanialoren  u.  Holz- 
schnitzer in  Paratt  um  1868^  ndi  Zaai,  Ette. 
met  II  200. 

Aziat]oaMMa^  Bildhauer,  Söhn  eine»  E[uthf- 
ge]nes  aus  Tenedos.  Die  einzige  erhaltene 
Signatur  findet  sich  auf  einem  Stein  in  Lem- 
nos,  der  im  Beginn  der  fbiaeneit  neu  ver- 
wendet wurde;  damals  hat  man  die  Signatur 
weggemeifielt,  so  daß  die  Ergränzung  der  Na- 
men nicht  sicher  ist. 

L6wy,  Inachr.  gr.  Bildh.  S88.  ~  Pauly- 
Wiaaowa,  Realenc  U  1M8»  8  (Bobert). 

iiaMlMHA 

Ailalonnoi^  Stentpetodhuaider  in  der  i. 

Hälfte  des  4.  Jahrh.  v.  C^r. ;  er  arbeitete  für 
die  unteritalischen  Städte  Ueraklea  und  Mo- 
tapont.  Bn  Didndunoo  der  enteren  Stadls 

früher  in  der  Sanmüimg  Imhoof-Bluroer,  jetzt 
in  Berlin,  zeigt  den  Athenakopf  mit  reich  ge- 
•ebmOcktem  Helm  und  an  dessen  Crista  In 

ganz  kleinen  Buchstaben  den  vollen  Namen 
des  Künstlers,  die  Kehrseite  Herakles  im 
Löwenkampf  und  zwischen  den  Beinen  des 
Heros,  ebenfalls  in  der  kleinen  Schrift,  den 
gleichen  Namen  gekürzt  In  Metapont  sind 
mehrere  Stempel  mit  dem  schönen  Kopf  einer 
Göttin  von  dem  Kunstler  mit  seinem  Namen 
versehen.  Die  Annahme,  da8  A.  auch  fOr 
Tarent  gearbeitet  habe,  ist  unzulässig. 

Brunn,  Gesch.  d.  gr.  Kstler.  II  425.  — 
V.  S  a  11  e  t,  Künitlcrinachr.  auf  griech.  Man- 
ien S.  14.  —  Iinhoof-Blumer,  Berliner 
Blätter  für  Münzkunde  V  35.  —  Forrcr, 
Rev.  Num.  Beige  1904  S.  1  ff.  —  Vgl.  Evana» 
Numism.  Chronide  1889  S.  54.  —  Paalf- 
Wissowa.  Realenc.  II  1065  (Roisbacb). 

Ariu,  E  m  i  1  i  o,  Bildhauer  in  Venedig,  lebte 
in  der  2.  Hälfte  des  16.  Jahrh.  —  P.  Lomazzo 
rechnet  ihn  unter  die  .Xraditen  der  Bildhauer- 
kunst"; er  war  2!eitgenosse  und  Nebenbuhler 
von  A.  Vittoria.  —  Von  seinen  Werken  ist 
nichts  bekannt 

Mcrer.  Kulerlen.  (mit  Ut).       L.  Ptrro, 

AiMad,  Stefano^  Ddcorationanaler,  titit 
in  Ferrara  um  1486. 

L.  N.  Cittadella.  Not  relat  a  Ferrara 
(1868)  ni  188.  &  MtiltßkmL 

ä^tfn,  ICoaaA.(9j|p  ^).  jap.  M». 

Icr  der  Kbaa-ScMla  (n  Saaaaka)»  UMa  ia 
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des  Per.  Kareld  and  GcakA  (am  1826—1884) 
ii^vRik  AwnKr  sonn  an  ims  juno- 
jan?  Koldcwa  26  ist  ein  Jiz6-«ngi  (Lebende 
des  BodhiMtva  Jizo)  (Kshitegarbba)  abge- 
büdet. 

Aadtrao«.  Crtalogae  18.  Boschs  omI- 
gm  JioaMi  }iihe  86.  —  Mm9  ndgiradea  iTT. 

O.  Kümmel. 

Arisa,  D.  Jose  de,  span.  Bildhauer  in  der 
ersten  Hälfte  des  18.  Jahrfa.  Anfänglich 
Oberst  eines  Kavallerie-Regimentes  des  Erz- 
herzogs Carl  im  span.  Erbfolge-Kriege,  wid- 
mete sich,  nachdem  er  bei  Villavidosa  ge- 
ingea  genommen  «nd  aadi  seiner  Flacht  in 
de  Kartfnttse  der  Gooe^eida  ra  Zaragoza 
sidcommen  war,  der  BüdlUHMnL  Von  ihm 
dM  Tabernakel  des  HoduJtara  der  Kirche 
&  Fd^  «nd  Saadaffo  In  Zingon.  Er  iiarb 
in  Alcai\iz. 

Viflaza.  Adie.  II  34.  M.  v.  B. 

iltnwilfli,  Jotd  Sans,  Ifaler  in  Serflla, 

stellte  auf  der  intern.  Ausstellung  in  Düssel- 
dorf 1004  die  BUder  «^Zigeonerin"  and  «Wahr- 
ssgerfn"  ans.  ** 
Axixmendl,  Rosalia,  span.  Malerin,  geb. 
n  Madrid,  SdnUeria  ▼<»  Felix  Iniesta«  malte 
sesonoen  snuencn.  unRr  unen  wciacnit  ow 
auf  den  letzten  Madrider  Ausstellongen  vcr- 
treten  waren,  führen  wir  an:  Wildbret  (1801) ; 
MMe,  Aoaleni  «nd  FHkfate  (18M);  Bhh 
men  nnd  Granatipfel  (1806).        p.  Lafoud. 

Alk,  Friedrich,  deutscher  Baumeister, 
geb.  80.  6.  1807  zu  Bonn,  f  28.  2.  1878  zu 
Aschen.  Sohn  des  Rhdnschiffahrtsbcamten 
Ark  zu  Köln.  1888—1878  Stadtbaameister  an 

MM'dMNAatetr  RaSnM*^  ^  ^ 

Max  Sckmid. 

AAmj,  Aladir,  angar.  Arch.  u.  Maler, 
gd).  1868  zu  Temesv&r,  kam  1886  ins  Poly- 
tedmik.  zu  Budapest,  besuchte  jedoch  zugleich 
die  Malendnden  von  Sz&dy  n.  Lötz.  Nach 
dnem  Pariser  Studienjahr  ging  er  1883  nach 
Wien  zu  Fellner  u.  Helmer,  um  den  Theater- 
bau zu  studieren,  wurde  dann  beim  Bau  der 
hsL  Barg  za  Badapeit  beschäfrigt.  1886  g»> 
wann  ci*  den  I.  Preis  «nd  Annrag  auf  den 
Wettbewerb  des  Rcdoutenpalais  zu  Buda. 
Seine  besten  Werke  sind  kleine  Villen  im  on- 
fw.  Seil  ra  Bndwot  (ABdiii«r-&nBe), 
dann  InnenddnntiQaaa.  Aach  als  A4n»> 
rcllist  tätig. 

Mach  pers.  Angdten  des  Kftnstlen.   K.  Lyka. 

Askel,  G.  van,  Architekt  in  Amsterdam, 
der  besonders  in  den  80er  Jahren  des  19. 
Jahrh.  interessante  Geschäfts-  und  Wohnhäu- 
ser und  Villen  in  Amsterdam  and  Umgegend 
in  Werkstein-  und  Rohdegdban  attfffihrte.  ■— 
Er  publizierte  mit  A.  W.  Weißman  18Ö1— 
1906  „Noord-Hollandschc  Oudheden". 

Aikaa»  Jan,  holL  Bildbauer  im  18.  Jahrb., 
paaaat  alt  Vater  dca  HnliylmiwiTa  Fleier 


Arkes.  Wohnte  in  Amsterdam  und  starb  vor 
175B. 

Obreen,  Archlef  II.        A.  W.  Wristman. 

Azkasb  Pieter,  der  Sohn  des  Bildhsners 
Jan  A.,  wird  ala  Wollariwr  «ad  Bttrgv  tob 
Amsterdam  20.  4.  1762  erwähnt 

O  b  r  e  e  n  s  Archief  II  8.  E.  W.  Mo0t. 

Arksdlaos  I,  Bndhaoer,  Sohn  dnes  Aristo- 
dikos  von  der  Wende  des  6.  zum  5.  Jahrb. 
Bekannt  durch  ein  Epigramm  des  Simonides 
(666-^)  auf  eine  ArtSBdsstatue,  die  A* 
für  SOO  porisdie  Dradnacn  gearbeitet  hatte. 
Man  hat  ihn  frfiher  mit  einem  Enkausten  aus 
Faros  identifiziert,  der  in  den  meisten  Hand- 
schriften des  Plittins  N.  H.  86,  188  neben 
Polygnot  and  dnem  Landsmann  Nihanor  ge- 
nannt wird.  Doch  hat  Detlefsen  nach  der 
Lesart  des  Bambergensis  (mnasim)  MnasUai 
statt  Afceailai  ^oigesrblagen,  nnd  If .  Sdnnidt 
(bd  Robert  a.  u.  a.  O.)  in  der  letzten  Zdle 
des  Epigrammes  Nafiioc  sUtt  '&oc  was  groSe 
Wahrschdnlichkeit  lüt  Danach  wire  A.  ana 
Naaos  gebürtig  gewesen. 

Brunn,  Gcseh.  d.  gr.  ICstlr.  I  116.  II  55.  — 
Overbeck,  Schriftq.  4ltS.  —  Pauly-Wis- 
•  owa.  Realenc.  II  1168,  tO  (Robert).  Amthtnt. 

dihsailaaa  n,  Bildhaaer,  Vertrauter  des 
LucuIIus  und  Zdtgeoosse  des  Cäsar,  für  des- 
sen Venustempel  (gewdht  46  t.  Chr.)  er  sdn 
berühmtestes  Werk,  die  Statue  der  Venns 
(acnctrix  tdiiili  dia  Statue  wurde,  da  Our 
«dt  der  Bawdliflflff  cUte,  aufgestellt,  die  aii 
ganz  vollendet  war.  Ein  anderes  Kultbild^ 
das  der  Feltcttas,  blieb  ebenfalla  onTollendc^ 
da  Bcitdicr  «ad  Klaader  wOtrend  der  A^ 
bdt  starben ;  Besteller  war  der  jüngere  Lu- 
callns,  der  42  v.  Chr.  bei  Philippi  üel ;  aus 
dem  holien  Preise,  60  Sesterzen  (6  MilL), 
hat  man  auf  kostbares  Material  ge9chlos'!en. 
Es  ist  sehr  wahrschdnhch«  daß  wir  uns  nach 
Manzbildem  der  Zdt  und  Rdiefdarstellungen 
einen  Begriff  von  der  Eradiciainic  adner  Ve- 
nus bilden  kSnnen:  danarii  Usia  er  Ae  G6ttia 
aufrecht  stehend  und  vollbekiddet  gebildet» 
mit  hohem  Diadem  und  Szepter;  ein  Amor 
sdidttt  ihr  fibcr  die  Sdndter  geblldtt  tn  haben 
(Jahn,  Ber.  d.  sächs.  Ges.  1861,  S.  118  ff.; 
Rdfferschdd,  Ann.  d.  L  1868,  S.  866;  Kdade 
in  den  Arch.  ejHgr.  Mitt.  III  8  ff.;  Wissowa, 
De  Veneria  simulacris  Romanis,  S.  80  ff. ;  Pe- 
tersen, Ära  Pads,  S.  184  ff.).  Während  sich 
A.  bd  dieMT  Aufgabe  den  strengeren  Stil  der 
früheren  griechischen  Kunst  des  6.-4.  Jahrfa. 
in  den  allgemdnen  Zügen  nnn  Muster  ge- 
nommen zu  haben  schdnt,  sind  zwd  andere 
Werke  dnrdi  und  dardi  heUfnisrisch.  Im 
Bcriti  dä  Asfa^  PolHo  waren  Keatauwa, 
die  Njrmphen  trugen,  und  in  dem  des  Varro 
dne  Löwin,  mit  der  Eroten  spidten :  die  dnen 
hielten  sie  gefessdt,  andere  gaben  ihr  ana 
einem  Horn  zu  trinJten,  und  wieder  andere 
versuchten,  ihr  Sdiuhc  anzuziehen.  Von  den 
Kentanren  und  Nymphen  kann  ans  viellcidit 
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dne  Gruppe  ähnlicher  Art  eine  Vorstellung 
geben:  der  Seekentaur  mit  der  geraubten 
Nymphe  und  den  beiden  neckischen  Eroten  in 
der  Sala  degli  animali  des  Vatikan  (No.  228). 
Darstellungen  wie  jene  Gruppe  der  Löwin 
ntt  dea  Eroten  aind  ans  auf  drei  Moaaikan 
Cflialteo,  im  kapitol.  Mus.  (Heibig,  Führer 
I«  422),  in  Neapel  (Mus.  Borb.  VII  61) 
und  im  brit.  Mos.  (Blake-Sellers»  PUnius» 
&  S40) ;  Tgl.  audi  ein  Sarkophagrelief  (Uats- 
Dtthn,  Zcrstr.  Bildw.  in  Rom  II  2801).  Selbst 
des  A.  Modelle  wurden  teuer  bezahlt;  andere 
Kfinitler  suchten  sie  zu  erwerben  und  sahltea 
mehr  dafür,  als  für  die  fertigen  Werke  ande- 
rer (vgl.  dazu  Wickhof,  Wiener  Genesis 
S.  95  f.).  Für  das  Gypsmodell  eines  Kraters, 
den  er  für  einen  römischen  Ritter  Octavius 
ausführte,  erhielt  er  als  Honorar  dn  Talent 
(Plin.  N.  H.  86,  156;  vgl.  ebd.  über  die  Mo- 
ddle  des  Pasttdes,  eines  Zdtgenossen  des  A.). 

Brnnn,  Gesch.  d.  gr.  Kstfr.  I  600  f.  — 
O  v  e  r  b  aclb  SdMft«.  1M8-^  —  D«m«  Gesch. 
d.  gr.  Pla«dk  n«  4«  ff.  —  tfrltehab  Asksai- 
laos  (19.  WagnerprogTamm,  Wflnb.  1887).  — 
Hauser,  Neuatt.  Reliefs  S.  187  f.  »  Col- 
li gnon,  Ht*t  de  la  sculpt.  gr.  II  686  ff.  — 
Paaly-Wissowa,  Realenc.  II  1168,  21  (Ro- 
bert). —  S.  fteinaoh.  Bot.  aichtel.  1905  i 

395  ff.  Amelunt;. 

AAmUacs  in,  (nach  Detlelsens  Vorschlag 
wäre  vidmehr  Mnasilaos  ztt  kten),  fricdii- 
scher  Maler  aus  Faros,  Tcnmitfidi  dem  B. 
Jahrh.  angehörig.  Man  kannte  von  ihm  Ma- 
lerden in  cnkauitischer  Tedmik,  deren  Blüte 
■nerdingt  crM  in  das  4.  Jahrh.  filit  Vid- 
leicht  ist  dieser  Maler  mit  dem  gleichnamigen 
Bildhauer  (s.  A.  I)  identisch,  der  aber  mög* 
lidierweiie  mos  Naxo«  war. 

Brnaa»  Geach.  d.  gr*  Xstfer.  II  5S.  —  Fan- 
lf-WI«aowa.  Redene.  IT  1168,  20  (Robem. 

Sauer. 

Jütk&^Otm  17,  griechischer  Maler  aus  dem 
&lde  des  4.  Jahrh.,  wahrscheinlich  eine  Per- 
lon mit  dem  von  Plinius  N.  H.  86,  146  unter 
den  Meistern  dritten  Ranges  erwihnten  Ar« 
Icesilas,  dem  Sohn  des  sikyonischen  Bildhauers 
Tisikritct.  Er  malte  den  athenischen  Cxene- 
ral  Leostficnea  ndt  adacn  SObaen  fBr  das 
Hciligttim  des  Zeus  Soltf  md  der  Atiiena 
Soteira  im  Peiraieus. 

Brunn,  Gesch.  d.  gr.  Kstlcr.  II  157.  — 
Klein,  Axeh.  epigr.  MitL  IL  28«.  —  Pauly- 
Wisaowa.  Rcalcne.  tl  UM.  S  (Koashadi). 

Sämtr. 

Aikhanat,  Hieronymus, Baimidster Kai- 
ser Maximilians  II.,  wird  am  19.  4.  1573  mit 
25  Gulden  monatlichen  Gehalts  angestellt 

Jahrb.  d.  kithist.  SanoL  d.  Mecr.  KalMfh. 
XV  II  N<k  11688.  ** 

Alton,  8.  Areoni. 

Allati,  Fra  Alberto,  Bcttelmonch.  nach 
Zani  (Enc.  met  II  200)  Maler  in  Venedig 
um  um.  H.  V. 

Arlati,  Carlo,  Bildhauer  in  Mailand,  stdlte 
in  der  Berliner  Akademie-Ausstellung  1868 
eine  Matnorbflsle  MFrfiUing"  ans. 


Azlaad,  Benoit,  Miniatunnder  ans  Genf, 
jüngerer  Bruder  des  geschidctercn  Jacqnea 
Antoine,  tätig  in  Amsterdam  u.  dann  in  Lon- 
don, wo  er  um  1707  nachweisbar  ist.  Er  starb 
noch  jung  17181.  Nach  einem  von  ihm  gemal- 
ten Shakespeareporträt  fertigte  Duchange  einen 
Stidi  (4°)  und  Jos.  Selb  «ne  Lithographie. 
Seine  Porträts  von  Prinzessin  Wilh.  Charlotte 
TOn  Wdea  und  von  Baron  Ezechid  Span- 
hemhn  dnd  Mde  ton  J.  Simons  in  Schab- 
manier  Cfnl.)  wiedergegeben  worden. 

Meyer,  Kstlerlex.  II  259.  —  Brun,  Schwd- 
«er  Kstlerlex.  —  Redgrave,  Dict.  •* 

AiUnd,  Frantoise  Jacqueline  Louise, 
▼erdKL  Lamrtnt  dt  PUrredtm,  Mtmaturmale- 
rin  im  Porträtfach,  geb  in  Genf  am  8.  8.  1802 
ds  Tochter  des  Malers  Jeremie  A^  t-  >n  der 
Mhe  von  Lpm  an  MI.  6.  18TL  Sie  arixitete 
hauptsächlich  mit  ihrem  Onkel,  Louis  Ami  A. 
zusammen.  In  den  20er  und  80er  Jahren  war 
sie  auf  schwdzer.  Ausstell,  öfters  vertreten. 

A.  Cheiay  bd  Btui^  Sdnpeiaec  KatferinK. 
(unter  XMfMl).  K, 

Axlaad,  Jacques  Antoine,  Miniatur- 
maler, geb.  in  Genf  18.  6.  1668,  f  25.  3.  1743 
(nach  anderen  im  Juni  1746)  daselbst,  tätig 
seit  seinem  20.  Jahre  in  Paris,  Freund  Rigaud« 
und  Larifillieres,  Lehrer  und  Protei  des  Her- 
zogs von  Orleans.  A.  genoft  d«B  Ruf  eine» 
der  besten  Miniaturisten  seiner  Zeit  und 
malte  nicht  nur  Miniaturportrita,  sondern 
auch  kirchliche  und  mythologische  Stoffe  in 
größeren  Miniaturen.  Sein  Sdbatportrit  Imm 
in  die  Uffiaenaammlmig,  sein  Hnriatur^ 
selbstportrit  in  den  Louvre.  1721  begab  er 
sich  nach  Bof^uidf  wo  er  auch  lebhaften  Bd- 
fall  fand.  ZurOdagdcdift  nadi  Parts,  irer- 
ließ  er  bald  darauf  diese  Stätte  einer  40  jähr. 
Tätigkeit  und  kehrte  nach  Genf  zurück.  Das 
dortite  Museum  bedtzt  mehrere  Miniaturen 
von  ihm;  der  dortigen  Bibliothek  hat  er 
seine  Sammlung  von  Büchern  und  Gemälden 
▼erdirt. 

Meyer.  Kstlerlex.  —  Ch.Vui  Herrn  et  bei 
Brun,  Schweizer  Kstlerlex.  —  Journal  de  Rosalbe 
Cariera  etc.  Paris  1865  p.  S31.  —  Mariettei 
Ateedario  I  30  ff.  -  Ein  •  Seilen  langer  Brief 
tter  den  Tod  dea  Ja«,  Ant.  Asiand  in  der  BibL 
Nat  Paris,  CSstd.  de  la  eotL  des  piices  p.  191. 
—  Mit  Notiren  von  E.  W.  Braun. 

Ailaud,  Jeremie,  Genfer  Portratzeichner, 
1758 — 1827,  Schüler  seines  Bruders  Louis  Ami. 

Brun.  Schwda.  Kstferlex.  lOOS.  V. 

AiUud,  L.  IL.  Miniaturmaler,  der  nadi 
Graves,  Catal  d.  Royal  Acad.  Exhib.  1792  eine 
Miniaturmalerd  in  London  ausstellte.  Es  ist 
damit  offenbar  der  Schwdxer  Ariaud,  Louis 
Ami  gemeint.    Siehe  dort. 

Ariaud,  Leonard  Isaac,  Genfer  Email- 
und  Miniaturmaler,  geb.  26.  4,  1767.  verlieB 
1792  Genf,  um  sich  schließlich  im  Groflhcr- 
zogtum  Baden  niederzulassen.  Er  soll  nach 
Singer,  Nachtrag  x.  Kstlerlex.  1M6  p.  7  um 
1800  gestorben  sein. 

Brun.  Schweis.  Kadeilex.  IMI.        H.  V. 
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Aitaiid,  Louis  Ami,  Genfer  Porträt- 
Ifinislaninler,       IS.  la  1751.  t  im  August 

1829,  Großneffe  des  berühmten  Jacques  An- 
totnc,  Schüler  Liotards  in  Genf,  dann  Viviens 
ia  Fteis.  Nadi  einem  ISjShrigen  Aufenthalt 
ia  London  kehrte  er  1802  nach  Genf  lurück. 
Die  Zahl  seiner  Porträtminiaturen,  meist  auf 
Elfenbein,  wird  auf  1504  Nummern  ange- 
geben. Es  gibt  Stiche  nach  ihm  von  H.  Plen« 
oinger  und  A.  Chaponnier,  auch  hat  er  MiRMt 
■dccmtlich  zur  Radiernadel  gegriffen. 

ICeycr,  KsUerlex.  1878.  —  Brun,  Schweiz. 
KriHolex.  —  GraTes,  Roy.  Academy  Exh.  I 
n  untO'  Arlaad,  Bctnaid,  dae  Reihe  von  seinen 
AAcHen  1793—1800. 

Irland,  Marc  Louis,  Schweizer  Porträt- 
naler  und  »Zeichner,  gd>.  in  Orbe  1778,  f 
in  LaniMae  1816,  Madierte  ia  Fwit  bd  J. 
Lk  David,  1828  wurde  er  zum  Leiter  der 
ZddMaadiule  in  Lausanne  berufen.  Nebenbei 
belitigte  er  ndi  als  Portritiddtter  und 
wurde  der  Begründer  der  Lau  sanner  Ge- 
mäldegalerie, in  deren  Besitz  sich  mehrere 
seioer  Werke  bcSadea,  deranter  anch  daige 
Genrestücke. 

Brun,  Schweiz.  Kstleffex.  lOOS.         H.  V. 

Afln4,  Sibastien,  wenig  bekannter 
Genfer  Maler,  geb.  21.  10.  1656,  f  1»^  1722, 
soll  in  England  tätig  geweien  sda. 

Brun,  Schweiz.  Kstlerlex.  1905.  H.  V. 

küAt,  C.  W.,  deutscher  Lithograph,  fertigte 
in  den  zwanziger  bit  vieniger  Jahrea  de»  19. 
Jahrh.  zahlreiche  Laadidiafto-  und  Portiit- 
lithographien. 

Meyer,  KMerl«.  (Vcndchala  der  Blittar). 

Arlcan,  B  a  s  t  i  e  n,  aus  Ferrara  ;  sein  Name 
findet  «ch  auf  der  Liste  der  1549—61  von 
Hdaridi  IL,  KSaiff  von  Frankrddi  peado- 
nierten  Architekten  und  Ingenieure. 

Nouv.  Archivcs  di^  l'art  fran^ais  1872,  p. 
16g.  C.  Enlart. 

Allan,  A.  d',  nicderU  Bildwirker,  tätig  in 
Florenz  fBr  dea  Hof  der  Medid  ia  der  zwd- 

ton  Hälfte  des  16.  Jahrh. 
Krontbal,  Lex.  d.  techn.  Kate.   Berlin  1898. 

Adeat-KAwaxdi,  S.,  jetzt  lebender  amerikan. 
SdubkunsUtedier.   Ia  VfÜHamsbridge.  New 

York  wohnhaft    Seine  Blätter  sind  meist  von 
daer  Platte  in  Farben  gedruckt.  B,  Richter. 
Aller,  s.  PofUr. 

Arlet,  Michael,  Kartenmaler  in  Breslau, 
tälig  in  der  ersten  Hälfte  des  17.  Jahrh. 

E  HititMt 

Arleux,  d'.  s.  Morel  d'Arleux,  L  M.  J. 

Arlia,  Gaspard,  französ.  Bildhauer  in 
Lfoa.  war  9.  7. 1684  tVaaxeuge  bd  der  Ebe- 

schliefiung  seines  Genossen  Pierre  Garnaud. 
7. 11.  1^  wohnte  er  als  Pate  der  Taufe  einer 
Tochter  «iaet  aaderen  seiner  Kunilgcaossen 
des  Jacqnet  Emecy  beL  1708  lebte  er  aidit 
mehr. 

Laa^  Dkt.  d.  eenlpt  fnm^  sooa  Louis  XIV. 


Arlin,  Jean,  französ.  Bildhauer,  vielleicht 
ein  Sola  Gaspard  Arlins,  ließ  sich  in  Lytm 
nieder,  wo  er  26.  4.  1708  im  Kirchspid  TOa 
Saint-Nizier  einen  Sohn  taufen  liefi. 

Laai,  Diet  d.  lealpt  fna«.  eooi  Leaia  XIV. 

Lami. 

Arlio,  Jean  Claude,  gen. J o a n n y,  fran- 
zös. Maler,  geb.  Lyon  6.  L  1880,  f  ia  Moat- 
chat  bei  Lyon  7.  4.  1906.  War  Seidenfabrikant 
bis  1882  imd  nutzte  seine  MuBezeit  zum  Ar- 
bdtea  aidi  der  Natur,  indem  er  U  Carron, 
Aimi  Perret;  Bidaalt,  Francaii  tind  Beanverie 
bei  ihren  Studien  begleitete.  1887  stellte  er 
zuerst  im  Salon  von  Lyon  zwei  Kohlezeich- 
naasea:  Madnfe  d'M  aad:  Ifatinfe  dlaver 
aus  u.  1869  weitere  Kohlezeichnungen  im  Sa- 
lon von  Paris.  Auf  diese  Ausstellung  sandte 
er  1870  aeia  erstes  Gemälde:  Une  6clair- 
de.  Später  stellte  er  öfter  Gemälde  aus.  Seine 
Landschaften  waren  breit  gemalt  mit  kraft- 
voller Farbe  und  lassen  auf  ein  gewissenhaf- 
tes und  liebevolles  Naturstudium  schlieBeBi 
Er  wußte  alle  Erscheinungen  bis  zu  den  flücli* 
tigen  Eindrücken  beim  Untergang  der  Sonne 
oder  Aufsteigen  des  Mondes  festzuhalten.  Die 
Zahl  seiner  Studien  ist  betridittidt.  Sie  dad 
im  Lyonnais,  in  der  Dauphine,  in  Optevoz, 
Crfoueu,  Pont  de  Qieruy,  in  Bresse,  St  Paul 
de  Varax,  Vds  and  Havre.  ia  Sfldfnadtreidi 
in  Hyercs,  Cannes  und  le  Cannet  und  Algier 
aufgenommen.  Er  hat  viele  Zeichnungen  ge- 
andit,  wddie,  safer  teiaen  Kohleaeidnraagea, 
(1887—75)  nicht  aasgestellt  waren:  Feder-, 
Btdstift-  und  Tuschzetchnungen,  welche  sehr 
oft  mit  Gouache  gehöht  sind  und  Aquarelle 
auf  getöntem  Papier.  Von  sdnen  Bildern 
sden  noch  genannt:  „Le  soir  k  St.  Paul  de 
VKax"  (Lyon,  in  der  Mairie  des  VL  Arron- 
dissement),  .Xevcr  de  Luae",  wdches  ihm 
1892  die  Medaille  vom  Saloa  zn  Lyon  datrag. 

—  Er  zeichnet:  Arlin. 

T  a  i  r  i  g.  Nos  peintres  chcz  eux,  Lyon  1888 
p.  93.  —  V.  C  Arlin  (La  VIe  fran?.  Lyon. 
Febr.  1900).  E.  ViaL 

AiHa,  Victor,  Soha  voa  J^n  Gaude, 
französ.  Bildhauer  und  Maler,  geb.  Lyon  12. 
6.  1868,  wurde  1SS4  auf  die  dortige  Ecolc  des 
Beanx-.^rts  geschickt,  wo  er  Schüler  des  Bild- 
hauers Dufraine  wurde.  Später  hatte  er  au 
dtr  I  '.olc  des  Beaux-Arts  in  Paris  als  Lehrer 
J.  P.  Laurens  und  Benjamin  Constant  und 
nach  der  Schule  Albert  Maignan.  Er  stdlte 
1892  in  Paris  zwei  Büsten  aus.  ferner  Portrits, 
und  1001:  „Episode  de  la  fuitc  en  Egyptcf, 
welche  ihm  dne  ehrenvolle  Erwähnung  ein- 
trug. Er  stellte  in  Lyon  1891  Szenen  ans  AI- 
gier  und  ein  Medaillon,  eine  Reihe  Porträts 
und  1903:  Une  Installation  sommaire;  1904: 
Frdses  des  bois;  1905;  Dcax  pbilosophes,  Une 
parisienne  aus.  Er  macht  auch  Aquarclland- 
schaften  tmd  zeichnet:  Arlin.  E.  Vial. 

llletti,  Angelo,  Historienmaler  zu  Bo- 
logna, nach  Zani  (Enc  met.  II  201)  1780 
bis  1772  tätig,  Schüler  von  F.  Torelli,  malte 
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für  die  Kirch«  S.  Bartolino  seiner  Vater- 
stadt Binini  da  MtMä  mit  den  U.  Bar- 
tfaolofnius. 

Meyer,  Kitlerlex.  —  Merchetelli.  Pit- 

«1  Bfatai  im,  9,  TS. 

H.  V. 

Atlotti,  Antonio,  da  Pmim,  Miniata- 

nnd  Kalligraph  in  Verona.  Ein  von  sei- 
Hand  geschriebenes,  signiertes  und  von 
144S  datiertes  .J.uddarium''  bedtrt  dte  Bi> 
blioteca  Laurenziaiia  an  Floreni, 


A.  Pcssana,  Starla  dl  Patata  UL 
1*  8e«rab«ni.Z«ati,  ifser.  in 

iar  nu.  Mat  ta  Farma.  St.  LotHei. 

Arlt,  ].,  Prager  Kupferstecher  um  1704,  illu- 
strierte Andachtsbüdier  mit  Iddiien  Kupfern. 

Dlabaea.  B8iuik  KMIarlea.  ».84. 

Armagnac,  Jan  d\  französ.  Bildhauer  u. 
Architekt,  war  am  Anfang  des  18.  Jahrh.  mit 
der  Erbauung  der  neuen  Kapelle  TOn  Vezins 
(Maine-et-Loire)  beacbifitigt,  die  IS.  0.  17U 
eingeweiht  wurde. 

Laaiii  Diet  6.  rnaOt*,  in»«,  saoa  Lauia  XIV. 

JLiunim 

AxMum,  Vlaeena,  t.  Mäh,  Vinc  4L 

Azmancottrt,  Jean  Auguste  Massarj 
d'.  französ.  Miniaturmaler,  Mitglied  der  Acad. 
St  LdEM  «Sit  mU  Mte  1719  bdobto  Iii* 


Ad.  lCase>Sencier,  Le  Livre  de«  collec- 
liocncars  p.  460.  E.  fV.  Braun. 

Armand,  französ.  Medailleur,  der  in  den 
zwanziger  Jahren  des  19.  JaMk  «ine  ftsBie 
Porträtmedaillen  signierte.  Z.  B.  die  Me- 
daillen von  Hedlingcr  (1828),  Dr.  Albredit 
von  Haller  in  Bern,  u.  auf  den  Besuch  Char> 
Ics'  X.  im  Pariser  Hotel-Dieu  (1824). 

Ferrer,  Biogr.  Dict  of  MedaIHstt. 

Armand,  Alfred,  Architekt  und  bekann- 
ter Knnstsammler,  gdk  8.  10.  1806  au  Faris» 
t  S7.  0L  1888  ebeadoft;  SdiQIer  ron  M.  Pro. 
vo«t  und  Achille  Ledere  auf  der  Iicole  des 
Bcaox-Arts,  hat  sidi  dnrch  zahlreiche  Bahn> 
Ikofiliaiitea  liervorgctea.  witer  dfi>f  ii  die  be* 
Icanntesten  sind:  Gare  Saint-Lazare  zu  Paris 
(1841^42),  die  Bahnhöfe  von  Versailles 
(1839).  Saint-Qoud  (1840).  Saint-Germain 
1845),  Amiens,  Arras,  Lille  (1846-^7),  Ca- 
lais (1849),  Saint-Quentin  (1850)  und  Douai 
(1851).  Seine  letzte  bedeutende  Arbeit  war 
die  Erbauung  des  Grand-Hotel  zu  Paris.  Er 
war  auch  schriftstellerisch  tätig;  bekannt  und 
geschätzt  ist  sein  zweibändiges  Werk:  „Les 
Medailleurs  Italiens  d.  KV«  et  XVIe  Siecles" 
(1888—87  in  8.  Avfl.  adt  Sttp^cncntband). 
Seia  Porträt  von  Cabanel  gemalt^  WOndl  Ch. 
Bellay  einen  Stich  gefertigt  hat. 

Bellier-Auvrajr,  Dict  z€air.  —  CbfO> 
nique  d.  Arts  1888»  p.  800  (Nckralag).  —  Koast- 
chronik  XXIU  18B8.  Sp.  TM.  —  SaUm-KataL 
1836.  H.  V. 

Annaad,  A  n  t  o  i  n  e,  Architekt  in  Mont- 
pellier, fiberaaln  1088  d«a  Nettbau  der  KirAe 


Baaebal,  Dict  d.  arcfa.  fcsn«. 


Annaadt  Charles,  französ.  Landschafta- 
und  Hislorleanttler,  geb.  in  Bar-le-Dnc, 
1645,  t  in  Paris  18.  2.  1720.  Erlai«t« 
1678  durch  ein  Bild  MPotnoam  und  Vcrtoai- 
ana^  Asfodaae  ia  die  Aliad.  and  stellte  1888 
dnen  ,^ose8^  1704  Landschaften  aus.  Auf 
der  Anktioa  der  Saauniung  König  Wil- 
hela»  n.  von  Hollaad  (1880)  ^  ihm  eiae 
Szene  aus  dem  Leben  eines  Heiligen,  das  der 
Katalog  als  im  Stile  Rembrandts  verzeichaeL 

Archive«  de  l'art  frang.  I  367.  —  Defer. 
Cat  gen.  II.  I  IST.  —  Bellier- Auvray' 
Dict  gin.  —  Maraiotta^  Les  Peintres  de 
BarJe-Doc  H.  Stein. 

änttwi,  Cbarles.  Dieser  sonst  nirgends 
erwähnte  Maler  soll  nach  Sirct,  Dict  d. 
pctatres  I  8^  ta  Chaumont  1788  geboren, 
Sefafiler  Segaanits  flewesea  seia  aad  folgende 
Bilder  gemalt  haben  „Amor  verjagt  die  bösen 
Traume"  und  »Predigt  des  S.  Johannes",  r. 

Asaaad,  Charles,  s.  aodi  Solignon.  Ar- 
mand Louis. 

Armand,  Emile^  Miniaturmaler,  geb.  in 
Paris  8.  8.  1791^  atelhe  1888^  1888.  1888, 
1841  im  Salon  aus. 

Bellier-AuTrar.  Dict  gtn.  ** 

AxBiaad,  Gaillaume  Jacques,  Feyen, 
der  aus  Roaea,  tmi  1764  in  Scvres  tätig,  „sehr 
geschidct  in  der  Komposition",  beabsichtigte 
als  einer  der  ersten  französ.  Künstler  dem 
Eialadttoga-Maaifeate  Katberiaas  IL  (18.  4. 
W84}  aa  fo^sa. 

R«tinion  des  Soc.  d.  b.-art«  XVII  48L  •• 

Afaiaad,  Jeaa  d'.  s.  Darmand. 

Anaaad,  Loais,  s.  Solignon,  Armand 

Louis. 

Armand,  Pierre  und  Raymond,  £raa> 
zös.  Wcrkmdalsr,  Warden  1407  mit  den  Baa 
des  Glockentanaes  «a  '^tfraifiif  (Ovtee) 

beauftragt. 

B  a  u  c  h  a  I,  Dict  des  Ardüt  C.  Enlart. 
Axmaad-CalUat,  Joseph,  Sohn  des  Tho- 
MS  Joseph  A.,  französ.  Goldschmied,  geb. 
Lyon  12.  8.  1862,  war  Schüler  von  Dufraiae 
aad  Dumas  in  der  Eoole  des  Beaox-Aru  tob 
I^yoa,  Kompagaoa  aad  Ifltarbdtier  sdnes  Va- 
ters seit  1891  und  übernahm  dann  1901  die 
Ldtung  dea  Geschäftes.  Sdae  Hauptwerke 
sind:  Monslraas  des  Waflfdirfsertes  ma  St 
Anne  d'Auray  (1892),  „La  Curiositi",  Tafd- 
aufsau  für  M.  £d.  Aynard  (1898),  Rdiquien- 
kästen  von  St  Aathelra  in  Bdley  (1890),  der 
Kelch  genannt  „au  Rosaire"  für  das  HOfttttr 
Corpus  Christi  in  New  York  (1901). 

H.  Be  a  u  n  c,  Discours  prononc^  aux  fun6- 
railles  .  .  —  Literatur  siehe  Artikel  Thomaa  Jo- 
seph Annand,  insbesondere  B  e  a  u  n  c,  Discoure 
proaonc^,  wo  sich  auch  eine  Liste  von  23  Wer- 
ken van  Annand-CalHat  fite  fladst  B.  Viak 
Annan d-Calliat.  Thomas-Joseph,  d- 
gentl.  Armand,  französ.  Goldschmied,  geb.  in 
Les  Abrcts  (Isire)  24.  10.  1822.  f  in  Lyon  29. 
11. 1801,  übernahm  als  Schwiegersohn  des  Gold- 
Schmiedes  Franfois  Cjdliat  nach  dessen  Tode 
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(1861)  dessen  Werkstatt,  die  nun  die  Finna 
Annand-CaUiat  erhielt.  1868  ließ  ihn  P.  B<M- 
san  einige  Stücke  nach  seinen  Entwürfen  aat- 
führen  und  seit  1868  legte  sich  Armand-Cal- 
liat  ganz  auf  die  kirchliche  Goldschmiede- 
ktmst  Außer  Bosna,  detiai  Stil  «ich  oft 
in  seinen  Arbriteo  findet,  Intte  er  nodi  zn 
Mitarbeitern:  Gaspard  Poncet,  Clair  Tisscur, 
Franchet,  Dufraine,  Ch.  Lameire.  Auch  Re- 
pdin  tmd  Bcriiet  haben  für  ihn  ffififhMit, 
während  Vindry  sein  Bildhauer  war. 

Armand-Calliat  hat  sehr  viel  zur  Wieder- 
bdebonir  der  Idrdilichen  Goldsehmieddnmst, 
welche  in  der  ersten  Hälfte  des  19.  Jahrh. 
sehr  zurückgegangen  war,  durch  die  Kopie 
oder  Nachahmung  antiker  Modelle  beigetra- 
gen. Seitie  Werke  mit  ihrem  tiefen  Sym- 
bolismu:»  äiud  mit  eleganten  Figuren  ge- 
schmückt, in  modernem  Stil  aufgefaßt.  Die 
Einheit  ist  eine  ihrer  besten  Eigenschaften; 
alle  Detvls  darin  tragen  harmonisch  dazu  bd, 
die  besondere  Stimmung  und  die  Idee  des 
Geritcs  auszudrücken.  Er  ist  der  erste  ge- 
wesen, weldier  die  Ptolydiraaiie  dnrdi  Ver- 
wendung von  Fdcistcinen,  Gemmen,  Email, 
patinicrten  Metallen,  Gold  in  verschiedenen 
Pkiten  in  die  OMdenc  Idrdil.  GoldidiHiicd^ 
kunst  eingeführt  hat.  Seine  Ausstellungen, 
London  1862,  Paris,  Weltausstellung  1867, 
1878,  1889,  1900  haben  ihm  die  höchsten  Aus- 
zeichnungen gebracht.  Um  von  den  vielen 
schönen  Stücken,  die  aus  seinem  Atelier  her- 
votgcgangen  sind,  einige  zu  nennen,  seien 
hervorgehoben:  Die  Ostensorien  der  Eglise  de 
nnunacnl^  Conception  de  Lyon  (1861)  und 
von  La  Saictte  (1869);  Der  Hauptaltar  von 
Notre-Dame  de  Bonrg  (1876) ;  Das  Ostenso- 
rinm  von  St.  Fnacols  de  Säles  von  Lyon 

(1886)  ;  Das  Reliquiarium  für  das  Herr  des 
St  Louis  in  der  Kathedrale  von  Karthago 

(1887)  ;  Ein  Bntmnd  ffir  die  Bntte  Ineffabtlis 

(1888)  :  Der  Abend,  Statuette  (1889);  Das 
Elfenbeinkreuz  der  Abtei  von  Solesmcs  (1895). 

Abbi  d.  St.  Pul  gen  t,  Consid.  sur  l'art  d. 
l'mfir.  reliff.  (Revue  d.  Lyonnais  1864  I  175). 
—  Ch.  Vays,  L'ostensoir  de  N.  D.  de  Is 
Satettc  1M9  I  129  (ebeadoft).  —  Onaiionx. 
Astiaice  £taac.  i  l'toamnr  i.  Celüei.  —  Ges.  d. 
BcuB-Arta  I  p<r.  XXIV  141,  II  pb.  XVIII 
134.  136^  tnßt,  n  m»  909.  ~  VAH  XXIV 
186.  —  Abhi  R eure,  Le  rdiqnalre  de  St.  Louis 
de  Cartha«e,  Lyon  188T  et  M.  Armand-Calliat  et 
ses  fila  i  I'cxpos.  de  Lyon.  Lyon  1895.  —  V  i  - 
comte  de  Vogu6,  Remarques  »ur  rExposition 
du  Centenaire,  Paris  1889  p.  12r,.  —  Armand- 
Calliat,  L'Orfivrcric,  discours  de  reception 
ä  l'Acad^ie  de  Lyon,  Lyon  1888,  und  l'Or- 
fevrcrie  k  l'exp.  de  1900,  Paris  1903.  —  Revue 
de  l'art  chretim  VII  452.  —  H.  Bcaunc.  Dis- 
cours prononc6  aux  funer.  d.  A.  C,  Lyon  1901 
(Liste  von  97  Goldschmiedearbeiten).  —  L.  Be- 
g  u  1  e,  Armand-Calliat  et  son  oeuvre,  Lyon  1903. 

E.  ViaL 

Armand-Delille,  Ernest  Emile,  f ranzös. 
Maler,  geb.  in  Marseille  29.  12.  1843,  f  >n 
Ms  8.  L  1888,  Scbfiler  von  GMmt  und 
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von  Mme  Armand-Delille.  Er  stellte  in  den 
Salons  1874— 188S  Blumenstücke  und  IwMm- 
ders  Landschaften  aus  der  Umgebung  von 
Fuis,  aus  der  Normandie,  von  der  Creuse, 
aus  dem  Jura  und  aus  Savoyen  aus.  Seine 
Hauptwerke  sind:  Le  Sotr  (1878)  im  Mus. 
n  Besanqon  ;  Marc  i  (Surret  (1880)  ;  Un  tour- 
nant  de  I'Orne  (18?2).  Er  war  unter  den 
Landschaftern  seiner  Zeit  ein  ebenso  fetner 
Bcoboditer  wie  tncfattger  Kokriit  und  Y«r- 
diente  eigentUdh  vidat,  so  sdmdl  veifesMa 
worden  zu  sein. 

Bellier-Auvray,  Dict.  gte.  SappL  — 
Brun,  Schweizer  Kstlerlcx.    Franfois  Monod. 

Armand-Dumaresq,  Edouard,  französ. 
Militirmaler,  Zeichner  für  die  Militär- 
kostünie  am  Kriegsministerium,  geb.  1.  1. 
1826  in  Paris,  t  ebenda  Febr.  ISOS.  Schüler 
von  Couturc.  Begann  mit  religiösen  Bildern, 
wovon  eines  JDer  Heiland  der  Schiffbrüchi- 
gen" Ton  dem  Ministerium  des  Innern  an- 
gekauft wurde,  und  ein  zweites,  das  umfang- 
reiche „Martyrium  des  hl.  Fetnu",  in  die 
Kathedrale  von  den  gelangte.  Attdi  ein  im 
Pariser  Jtutizpalast  hängender  CHiristus  am 
Kreuz  ist  von  ihm.  Später  wandte  er  sich 
der  Soldatcnmalerei  zu  und  folgte  den  fran- 
zös. Truppen  nach  Algerien  und  nach  Italien, 
um  ihre  Taten  durch  seine  (»emälde  zu  ver- 
herrlichen. Er  iMt  dum  nicht  nur  moderne 
Soldatenbilder  gemalt,  sondern  atich  die 
Schlachten  Napoleons  I.  und  einige  besonders 
bedeutsame  Momente  aus  dem  amerikanischen 
Befretungskriegc^  sowie  ans  der  Ckschichte 
Karls  Xn.  dargestellt.  Seit  dem  deutsch- 
französ.  Kriege  malte  er  nur  noch  Episoden 
von  1670— 7L  Die  Arbeiten  A.S  sind  ziem- 
Itdi  frost^  ScMIdcrwigen,  wobei  iBe  Uni- 
formen und  Waffen  mehr  Bedeutung  haben 
als  die  Menschen  und  ihre  Gefühle  und  Lei- 
den. Seine  Zeichnung  ist  oft  nadUissig,  «nd 
seine  Farbe  erhebt  sich  nicht  über  eine  mit- 
telmäBige  Verbindung  von  bunten  Uniform- 
tönen  durch  graue  Pulver-  und  Staub  wolle«. 
—  Für  das  Archiv  des  Kriegsministeriums 
hat  er  die  ganze  Reihe  der  französ.  Uniformen 
Rezeichnet  und  hat  1861  auch  eine  Folge  von 
54  Blatt  mit  Darstellungen  der  kais.  Garde 
in  Litliographie  publidert 

Montrosicr,  Les  .^rtistcs  modernes  IV  5 
bis  7,  Paris  1884.  —  Meyer,  Kstlerlex.  —  B 
raldi,  Les  graveurs  d.  XIX.  siicle.  —  Gai. 
d.  b.-arta  (Tables  d.  mati^res).   K.  B.  Schmidt. 

äsmnäfu,  A.,  Goldschmied  zu  Nizza  in 
der  1.  Hälfte  des  17.  Jahrli.,  fährte  einen 
Kupferstich  aus,  der  „Die  wundertätige  Jung- 
frau von  Lagliet*  darstellte. 

Meyer,  Kstlerlex.  /.  Guiberl. 

AxmaneUi,  Niccolo  di  Jacopo,  Mi- 
tdatorist  in  Perugia.  Er  ist  in  der  llatrifcci 
der  Miniaturisten  unter  den  im  Quartier 
Porta  S.  Angelo  wohnhaften  Zunftmitgliedern 
verzddinet  Er  war  Cameriengo  der  Znnft 
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in  den  2.  Semestern  der  Jahre  1480, 1127  und 
14BL  Wegen  eines  Vergehens  wurde  er  1481 
— fc—^  Amtes  ytt^ijiff^fyH  md  Xuipino  di  fflito 
stts  den  Qmviier  Pbrtft  S»  Swum  in  seine 

Stelle  gewählt 

L'arte  dei  Miniatori  in  Perugia,  Giorn.  di  Erud, 
»rt  II  1873  fasc.  11—18  p.  316.        JV.  Bomb*. 

Afwiani,  Armano^  da  Este,  Maler  in 
nnr  dnrdi  seine  tmdalierte  CSfAbadiffift 
bekannt. 

Zani,  Encicl.  II  202,  325,  aoU  149. 

A.  Moschetli. 

Armani,  Giovanni  (Ztian),  Maler  des 
18.  JfahrlL  am  Verona,  wimle,  wte  es  sidi  ans 

den  i^aneggi"  (Rechnungsbiichcr)  im  Ar- 
chivio  coosolare  in  Trient  entnehmen  läät, 
fwisdiea  1661  und  1678  mit  anderen  frendea 
und  einheimischen  Künstlern  wiederholt  ver- 
wendet bei  der  Errichtung  von  Triumphbogen 
und  der  Bemal ung  von  Wappen,  womit  man 
die  Ankunft  hochangesehener  Persönlichkeiten 
feierte,  so  der  Erzherzogin  Eleonore,  Tochter 
des  Kaisers  Ferdinand  I.  auf  ihrer  Durch- 
reise nadi  Mantoa,  der  Konsilslegaten  und 
Kardfnile,  die  1691  md  1662  nadi  Trient 
kamen,  des  Kardinals  Fürstbischofs  Ludo- 
vtco  Madnuzo  im  Juli  1578,  usw.  Im  No- 
vember  1661  eiUdt  Armani  für  seine  Lei- 
stungen bei  der  Aufführung  von  mehreren 
Triumphbogen  220  Lire  und  im  Sommer  1560 
IBA  Lire  ausbezahlt  für  die  Herstellung  voo 
zwei  zur  Ans^climiickung  des  Gemeindehauses 
in  Trient  bestimmten  Wappen  des  Erzherzogs 
Fcnflaiiid  von  Ostemieli  tt.  du  Stadt  selbst 

L,  O. 

Aasaal,  Vineeni a,  vidseiliff  MBStierisdi 

begabte  Venezianerin  des  17.  Jahrh.,  die  neben 
Musik  und  Poesie  auch  Sticken  und  Wachs- 
bossieren  geübt  haben  soll. 

Gttbl,  Die  Fiansa  la  der  KatgesA  p.  70.  ** 

Anaaai,  s.  audi  Arw^mi. 

Antanini,  Antonio,  Architekt  zu  Fcrrara, 
baate  daselbst  den  Palaszo  Casazza  um  1820 
and  ffihrte  den  Um-  und  Neubau  des  Ospe- 
dale  di  Sant'  Anna  (gegründet  1440)  aus. 

Luigi  Casazza,  Osservazioni  etc.  sopra 
la  ttuova  fabbrica  aggiunta  allo  Spedale  di  S. 
Anna  di  Ferrara.  Ferrara,  Bretciani  (1835).  — 
Cittadella,  NoCiide  nL  a  Fasiaia  pw  637 

F.  H. 

Armanini,  Luigi.  lombard.  Maler,  feb,  in 
Mailand  ISRO.  Gerühmt  als  Restaurator  alter 
Gemälde,  wie  z.  B.  der  Wandfresken  der  Cap- 
pella del  Sacramenlo  zu  Caravaggio,  die  ihm 
auBerdem  die  Wiederaufdeckung  wertvoller 
Kuppelmalereien  von  der  Hand  des  Romanino- 
schülers  Francesco  del  Prato  an  vcrdanlcea 
hat. 

Rassegna  d'Arte  1001  p.  12.  H. 

Armanini,  Pier  O  1  i  n  t  o  ,  Mailänder  Ar- 
chitekt (1860— 18üö),  war  Schüler  der  Kunst- 
akad.  der  Brera,  veröffentlichte  dann  in  Sora 
wichtige  Studien  über  das  Pantheon,  aus 
denen  liervorgeht,  daß  der  jetzige  Bau  nicht 
der  vqvängtiche  von  Agripp«  iat  Besonders 


zu  nennen  sind  noch  seine  Sttidien  für  die  Er- 
neuerungsarbeiten der  Kathedrale  von  Nardöu 

C  a  m  i  1 1  o  B  o  i  t  o,  P.  O.  Annaini,  MUaao 
IBM  con  ritratto  e  23  tavola.  P.  H. 

Armanino,  Maler  in  Venedig,  wird  von 
Cecchetti  unter  den  Personen  erwähnt,  die 
1811  in  der  Gefangenschaft  des  Suitana  in 
Kairo  wutn.  —  Er  wohnte  bd  S.  Fantina  — 

Arth.  Veaelo,  XXXin  parte  I  p.  60.  L.  Fm«. 

Annaainna  von  Moderu  (de  Mutina),  malte 
laut  Inschrift  1287  das  Apsisfreslw  in  der 
Kirche  Sla.  Maria  di  Gutignano  bei  Bnisi 
in  der  Diözese  Salmonc  in  den  Abnizzen. 
Dargestellt  ist  eine  Deesis  in  überlebensgroBco 
Figtiren. 

P.  PieeivilU  in  Bassrgns  Abrassese  IS. 
4.  18M.  —  Sehnls,  Denfaailer  der  Kunst 

des  Mittelalten  in  Unteritalien  II  59.  —  B. 
Bertanx,  L'Art  dans  l'Italie  m^rid.  I  SM.  . 

SwaramubL 

Armann,  Vincenz,  s.  Mala,  V.  di. 

AnMund,  Battitta,  Holzschnitaer  In  Breo- 
cia,  übernahm  am  18.  6.  1668  die  Holzbeklei- 
dung eines  Saales  im  dortigen  Palazzo  Muni- 
cipale,  und  zwar  in  Gemeinschaft  mit  Ber- 
rurdino  Massone  da  Chiari,  Antonia  I  anti  da 
Calvasesio,  Giov.  Ferrari  da  Cadignano  twd 
Benedetto  Cellatica.  Noch  vor  Ablauf  dea- 
salben  Jahres  waren  diese  Schnitzarbeiten  voll- 
endet. 

L.  Arcioni  in  riT'Tirirrtail  ddl'  Ateneo  dl 
BrescU  1889  p.  67.  F.  M^atHtui-Vatmi. 

Aimanai,  Pietro  Martire  (woM  iden- 
tisch mit  dem  von  Zani  gleichzeitig  ange- 
führten Pietro  di  Camillo  A  und  demnach 
Sohn  eines  gewissen  Camillo  A),  Maler  in 
Reggio  Emilia.  geb.  14.  1.  1618,  f  lOl  7.  1698. 
Zunädist  SchSIer  des  Reggianer  Malers  Se- 
bastiano  Vercellesi,  trat  er  später  mit  diesem 
zusammen  in  die  Werkstatt  des  zur  Aasmap 
long  der  IQrcfae  Ibdonna  ddla  Ghiara  nndi 

Reggin  berufenen  Bolognesers  Lioncllo  Spada 
als  Gehilfe  und  Schüler  über  und  tnalte  ala 
aoktaer  an  der  inneren  Portal  wand  der  ge» 
nannten  Kirche  ein  Marienwunder.  (Sein 
letztes  Testament  machte  A.  bereits  am  7. 
9.  1669,  während  er  nach  übereinstimmenden 
Angaben  der  meisten  Autoren  in  der  Tat 
erst  1699,  nach  anderen  dagegen  1669  ge- 
storben sein  soll.) 

Meyer,  Katlerlex.  (mit  ilt  Lit.).  —  Zani, 
Encicl.  II  202.  —  G.  B.  Venturi  in  Atti  e 
Mcm.  etc.  per  l'Eadlia,  ser.  III.  vol.  II  p.  20  ff. 
—  Canpori  Art.  itaL  etc.  negU  Stati  Estensi 
p.  448.  F.  MfllagiMvi-Falcri. 

Armanni,  s.  auch  Armani. 

Armanno  (Amadio)  de  Bonguadagnt, 
ältester  Architekt  im  Dienste  des  Hauses  Eate, 
erbaute  1283  Atn  Uhrturm  (torre  Rigobello) 
am  Palazzo  Obizzo  an  Femum  (aeit  1B6B  nidit 
mehr  bestehend). 

Grvrer,  L'Azt  isRafala  de.  INT  I  6.  859. 

Ä.  K. 

Armamio  da  Pioraco,  BüdhtMr  4et  18. 
Jalirik  '  Von  ihm  awd  adir  adAie  UBmtn 
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in  Hochrelief,  die  zu  der  Fassade  des  alten 
1268  restaurierten  Domes  in  Camerino  ge- 
böiten,  gegcnwirtig  in  der  Krypta  der  HMpC- 
Urcfae.  An  einem  derselben  liest  man: 
—  (Ma)GISTER  •  ARMANVS  •  DE  — 
PLORACO  •  FEQT  •  HOC  ■  OP(us)  — 
1280  restaurierte  er  den  grofien  Brunnen  in 
Macerata. 

V.  Aleandri,  Due  leoni  c  Mo  Armanno 
ds  Pioraco  in  „Chienti  e  Potenxa"  1903.  —  C  o  - 
lint-Baldescbi  in  ,^ttl  e  mem.  della  r. 
deput.  march.  di  stor.  patria"  VI  187.  —  San- 
to ni,  DcgU  «Iii  e  del  cnHo  dl  S.  Antovino 
V.  C  1889.  V.  Attomdri. 

ärmtimn,  Vincent»  s.  Mah,  V.  di. 

Armaao,  Giovanni  Antonio,  war  Ma- 
ler and  Mitglied  der  Florentiner  Akad.  und 
bMoader«  al«  Sanmder  von  Kopfentielwn  be- 
kannt. Seine  Sammlgn.  sind  beschrieben  in: 
Catalogo  di  una  Serie  preriosa  d.  stampe  di 
Ghdio  Bonasone,  raccolte  d.  G.  A.  Armano, 
Roma  1820  und  in:  Catalogo  di  una  insigne 
collezione  di  stampe  .  .  del  celebre  Marcanto- 
nio  Raimondi  fatta  da  Gianantonio  Armano 
Pittore.  Firenze  1880.  Füssli  (Neue  Zu- 
sätze) schreibt  ihm  zwei  kleine  Radierun- 
gen zu. 

Ucycr,  KrtlcrlcK.  P.K. 
Anoasras  de  Almania,  Kalligraph  (und 

Miniator?)  in  Mailand,  tätig  für  Giovanni 
Galeazzo  Visconti,  schrieb  mehrere  Manu- 
•krifUe,  die  ridi  in  der  BibL  Nat  in  Paris  be- 
finden fMS.  Latttt.  5067,  6417,  6641,  7258, 
alle  signiert). 

D  c  I  i  a  1  e.  Le  CsAlact  dei  Ifamner.  I  IM. 

Azmao,  s.  Amao. 

Axmu,  Duarte  d',  portug.  Zeichner  ira 
Dienste  des  Königs  Manocl  um  1007.  Nach 
Cyrillo  wurde  er  nach  der  neu  entdeckten 
loeel  Corvo  oder  Meroo  gesandt,  rnn  eine 
dort  stehende  berühmte  Marmorstatue  eines 
reitenden  Jüngling*  —  die  Cyrillo  dem  Marc 
Anrd  an  Ron  ihnüdi  ftidet  — >  in  zeidinen 
und  nachher  za  holen.  Die  Statue  zerbrach 
und  ihre  Stücke  wurden  verloren.  —  Ra- 
tljmki  weist  von  ihm  die  Federzeichnungen 
eines  im  Lissaboncr  Archiv  befindlichen 
Buches  nach,  das  die  befestigten  Plätze 
Portugals  enthält.  Die  Zeichnungen  sind 
mit  der  Feder  hergestellt;  ihre  Perspek- 
tive ist  schwach.  —  Köw'g  Enunannel  sandte 
Duarte  auch  nach  Azamor  und  anderen  afri- 
kaniadien  Plätzen,  om  für  KriegsiäUe  die 
Situationen  der  SUdte  nnd  der  PhiBniftai' 
dangen  aufzunehmen ;  Damian  de  Goes  nennt 
ihn  in  seiner  CHironik  Manoels  den  wherühffi- 
ten  Maler". 

Cjrrillo  Machado,  Collec<;fto  de  mem.  p. 
Ä  —  Racaynski,  Dict.  p.  73,  74.  —  Sousa 
VIterbo,  Dicc.  dos  archit  p.  45.  A.  Haupt, 
iti,  Armato  di  Fabiano^  Stdn- 
in  Ferrara,  wo  er  1665—68  alt 
im  Kirchspirl  Ognissanti 
ist;  1671  war  er  noch  am  Leben. 


Cittadella,  Dec.  ed  Hloatr.  etc.  Ferrar.  p. 
^  P.MalatmMn-ymUri. 
Anntoaeteci  BUdhancr  in  Solotfanm,  1S78 
erwihnL 
Brnn,  SämtU,  Kstteitac. 
ArmbTuta^  Bfldhaner,  UBVB  in  Baad  er- 
wähnt. 

Brun,  Schweiz.  Kstlerlex.  ** 
Annbruster,  Fran^ois,  französ.  Maler, 
geb.  in  Lons  le  Saurier.  28.  11.  1886,  Schäler 
der  Eoole  des  Beaux-Arts  in  Lyon,  dann  titig 
als  Zeichner  für  Fabriken  und  als  Photograph. 
Er  zeichnete  zuerst  in  Bleifeder  eine  Serie 
von  Porträts,  fein  und  sorgfiiltig,  und  debü- 
tierte im  Salon  von  Ljon  mit  einer  dieser 
ACiMUluugcu!  I  Ulli  all  uu  uire  er  Ars  inort» 
Seine  Gemälde,  weniger  zahlreich  als  seine 
Zeidmongen,  sind  allegorische  Figuren,  Genre- 
hildo* und  einige  SIÜIAcb»  Her  vorgcliulten 
seien :  Le  public  devant  les  tableaux  ( Salon  de 
Lyon  1867)  ;  La  revanche  pacifique;  Le  retour 
du  verger  (Salon  de  Lyon  1894) ;  La  coupe  eoi- 
vrante  (Salon  de  Lyon  1895)  ;  Porträt  v.  Patil 
CThenavard.  —  Annbruster  hat  um  1875  eine 
Sammlung  von  Photog^'aphien :  Album  des 
artistes  Lyonnats  and  1887:  Panl  (Aenavard 
et  son  Oeuvre.  Le  Pantheon,  Lyon  1887.  ver- 
Mcntüdit  Er  addmct:  F.  Amdmuter. 

fi.  ViaL 

laAnutsr,  Heinrich  Rudolf,  Maler 

in  Paris,  stellte  im  Salon  1006  und  1907 
holländische  Interieurs  aus,  die  in  Licht,  Stim- 
munff  und  Kraft  der  Cliarakteristiic  sdir  be- 
achtenswert erschienen. 

Axmbnuter,  Leopold,  Bildhauer  in  Dres- 
den geb.  6.  6.  1868  in  RippoMsan  (Baden). 
Von  ihm  die  antikisierende  Bronzestatue 
„Sterbender  Jüngling",  ausgestellt  auf  der 
JahresBusstellung  in  München  1888.  Auf  Dres- 
dener Ausstellungen  der  letzten  Jahre  sali 
man  von  ihm  Reliefs  in  Marmor  und  Bronze 
und  den  Entwarf  einer  Plakette  fOr  Geoiv 
Hulhe. 

Anunn.  Maler  in  Alx,  als  Miti^ed  der 

andenne  confr^He  des  maitres  peinirsa  et 
scalptenrs  1767  daselbst  erwähnt 
Rfckessee  d'art  Prov.  Moa.  fcl.  HL  R» 
Armelin,  D  i  o  n  i  s  c  und  .\  n  t  o  i  n  e,  fran- 
zös. Bildhauer  und  Maler,  erhielten  1821  80 
Uvres  für  die  Schnitzerei  und  Vergoldung 
von  2  Engeln  über  den  Flügeln  des  Taber- 
nakels des  großen  Altars  in  der  Kirche  Puy- 
Notre-Dame  (Arrond.  de  Saumur). 
Lami«  Dict  d.  scalpC  ** 
Armem  (Annilla,  ArniilU).  Giambat- 
tista,  Maler  in  Rimini  um  1704;  nur  von 
Zani,  Enc.  met  II  208  erwähnt.  ** 
liBilBnl,  Valerio,  Bildsdnitier  in  Ur- 
bino^   arbeitete   1599 — 1600   gemeinsam  mit 
FimiMtOO  Ambrosi  an  dem  reich  geschnitz- 
ten, in  fcorintliisdien  Stile  arcWtdttooisdi 
gegliederten  Altardossale,  das  Fed.  Baroeds 
Kretuigungsgemälde  im  Oratorio  della  Morte 
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zu  Urbino  als  Umrahmung  dient,  sowie  1607 
an  den  Alttradinnken  detidben  Oratorhana. 
RaMMma  UtUottaf.  d.  Arte  ital.  III  79. 

B.  ScatMMO. 

Armellino,  Alaigi  oder  Luigi  di  Rn- 
gieri  oder  Rnggeri,  genannt  rAnnelluiOk 
Scdnmetzneister  in  Siena,  kommt  147B  ur- 
kundlich vor  und  erhielt  1481  den  Auftrag, 
mit  Vito  di  Marco  ein  Feld  in  dem  Mosaik- 
faflbodcn  dei  Dorna  attmif&liren.  Milaaesi 
glaubt,  ihm  dort  die  kumnische  Sibylle  zu- 
schreiben zu  dürfen.  Sein  Name  erscheint 
nodi  in  Urknaden  bia  fom  Jahn«  148T. 

Milanaai,  Docamesti  Senaai  I  IM;  n  SIT 
bb  ST».  41S.  •* 

Armendia,  P  e  d  r  o  d  e,  Bildhauer  in  Sevilla, 
arbeitete  1542  mit  Juan  Perez  die  Basen  und 
Kafritäle  der  marmornen  Siulen  eines  Saales 
im  Alcazar. 

GcBtoao,  Artif.  Sevül.  I  173.         M.  v.  B. 

Armeofal,  Magin  (Armengol,  Armen- 
gtial),  Maler  von  X'alencia,  Scliijl?'r  des  be- 
rühmten Vicente  Juanes,  in  dessen  Haus  zu 
Bocairente  er  sich  beim  Tode  desselben  1579 
befand.  Er  wird  in  atnem  notariellen  Akt 
von  1680  erwähnt 

AI  cahali.  Artist.  Valcae.  9.  9S-S3.  ~  Vi- 
fi  a  z  a.  Adic.  II  35.  ^ 


1,  Vicente,  Kmiststicker  in  Bar- 
celona. 1025  wird  eine  von  ihm  gefertigte  Ma- 
nipel  erwähnt. 

Vinara,  Adic.  II  34.  ^^.  v.  B. 

Annengoalt  Juan,  Architekt,  1573  an  der 
Kathedrale  an  Palma  tätig. 

Majorque  artistique  S.  33.  M.  v.  B. 

Armenini,  Giovanni  Battista,  Sohn 
des  Pier  Paolo,  geb.  1580  in  Faensa,  t  lt.  6- 
1609,  studierte  in  Rom.  T.nnzi  erwlhnt  äne 
Himmelfahrt  Mariae  von  ihm  in  Paenza,  mit 
der  Signatur:  Job.  Bapt.  Armenini  primitiae 
Später  wurde  A.  Geistlicher  und  publizierte 
unter  seinem  Namen  das  kunsttheoretische 
Werk:  De  vcri  prccetti  della  pittura,  Ravema 
1587,  das  hU  1828  vier  Auflagen  erlebte. 

Meyer,  Kitf eibnCi  (mtk  UMver  LMstaliir)«  ^ 
G.  Ballandrini  in  der  Rirista  d'Aste,  1907. 
69  ff. 

Armenise,  R  a  f  f  a  e  1 1  o,  Gcnranaler  in 
Mailand,  geb.  in  Bari  19.  8.  1819;  studierte  im 
Isritnto  di  Belle  Arti  in  Neapel  und  lieB  sich 

1881  in  Mailand  nieder.  Seine  frischen  und 
geistreichen  Genrebilder  fanden  Beifall  und 
Aufnahme  in  öffentlichen  u.  privaten  Samm- 
lungen. Noch  in  Neapel  entstanden:  Beim 
jtklischen  Wucherer ;  Der  Vatikan  (erworben 
vom  Kunstverein  in  Genua),  I  Libertini  (aua- 
gestellt in  Turin  1880).  In  Mailand  malte  er: 
La  Visita  a  sua  Eminenza  (erworben  vom 
Museo  Revoltella  in  Triest),  I  Compari  di 
San  Giovanni,  La  FamigUa  dd  Cieeo  imd 
L'Infiuzia  (erworben  fSr  das  Mnaetim  Mit- 
chell in  New  Orleans).  Auch  noch  andere 
Bilder  von  ihm  gingen  nach  Ameritca.  Auf 
der  VenaiiamadNO  Anaatdluag  1887  adi 


man  von  ihm  auch  das  Portiit  dea  Gitta. 
Verdi  in  Ganzfigur. 

De  Gtibernatis,  Dizlonario  d.  art.  iL  viv. 
—  Napoli  Nobilissima  XIV  94.  H. 

Amenont,  französ.  Bildhauer  in  Vimoutiera 
(Normandie),  führte  für  die  Kirche  von 
Coquainvilliers  eine  Statue  der  hl.  Agathe, 
aowie  Chorstähle  iL  swd  andm  bemalte  n. 
vergoldete  Statuen  ani. 

Rfan.  d.  soe.  d.  bsanaarts  XXVIII  SM.  LamL 

Armerigo,  Antonio  Maria,  Zeichner  und 
Stecher  im  17.  Jabifa.,  in  Genna  tätig,  erwUut 
von  Zaai  (Enc:  II  906).  Wold  idenliacfa 
mit  Amerigo  (s.  d.).  p,  jc. 

Azmessin,  1',  s.  Larmessin. 

Armesto,  Alvarez  Primitiv o,  q>an. 
Maler,  geb.  zu  Villafranca  del  Vierao  (F^nov. 

Leon),  Schüler  der  Kunstakad.  in  Madrid» 
erlangte  Medaillen  auf  den  Madrider  Ana» 
Stellungen  von  1895  und  1897.  Im  Mua.  f. 
mod.  Kunst  zu  Madrid  sieht  man  von  ihm: 
Die  Sardinenfischer  und  Die  Opfer  des  Mee- 
res. Von  seinen  anderen  Werken  nennen 
wir:  Fuego;  Traurige  Augenblicke;  An  der 
kantabrfsdwn  KQstc;  p.  Lafond. 

Amet  y  Portanel,  Jose,  jpaii  I^ndschafts- 
malcr  des  19.  Jalirh.,  geb.  zu  Barcelona,  Schü- 
ler der  Kunstschule  daselbst,  erhielt  zahlrei- 
che Auszeichnungen,  sowohl  auf  nationalen 
wie  auf  frcmdlindischen  Ausstellungen.  Un- 
ter tehien  Hauptwerken  führen  wir  an :  Eine 
römische  Bäuerin  (1865,  für  das  nationale 
Mua.  erworben) ;  Ein  lesendes  kleines  Mid- 
cheiiT  verscbiedene  Pbrtrits  imd  eine  groBa 
.A.n^ahl  Landschaften,  meist  aus  der  P>'renic|l- 
gcgend.  1Ö8<3  unternahm  er  die  HerausgUie 
einer  Folge  von  Lithographien:  La  Jovcntud 
pintada  par  ei  mismo.  die  jadodi  alsfaald  poli> 
zeilich  verboten  wurde. 

Ossorio  y  Bernard,  Galeria  biogr.  de 
artistas  eapaAoles  del  aigio  XIX.  Madrid  1883/4. 

P,  Lafond. 

Ameyen,  Roland  van,  wird  1583  als 
Maler  zusammen  mit  seinem  Schüler,  Lievin 
van  Brucsele,  in  den  Archiven  von  Ande- 
narde  genannt.  Kramm,  Levens  en  W..  Aan- 
hangsel  p.  4  erwihnt  ihn  irrtfimtidi  1608. 

E.  V,  d.  Straeten,  Notes  sur  qiielqvi<"<i 
p«intres  et  sculpU  beiges  (MossaRcr  d.  scicnccs 

bist  de  Beigen  Gud  1866  p.  337). 

/'.  V.  d.  Haeghen. 

Amflaid    (eigentlich    Smith),  George, 

Tier-  u.  Jagdmaler  in  London,  regelmäßiger 
Aussteller  in  der  Royal  Acadcmy  1840—1802. 
Mehrere  seiner  Gemälde  sind  durch  Stich 
oder  Lithographie  reproduziert,  z.  B.:  Three 
to  one  on  the  fox ;  How  to  live  in  the  country 
und  For  ever  and  ever  Amen,  alle  drei  gc- 
atocben  von  Tomkins.  Femer  The  firat  lea- 
aon  and  füll  i»raetiee,  nadi  Annfidd  n.  J.  Ba- 
tcman  gestochen  von  G.  2Sobell  (1868)  und 
Füll  practice,  neue  Platte,  gestochen  von  A. 
(WJO). 
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Meyer.  Kitleriex.  U  2«8.  —  Th»  Mt  Jo»- 
aal  185Ö  p.  UL  —  GrATCt,  SOT*  Acrf.  » 

hib.  I  5».  ^ 

luiüj  Maxwell,  engl.  Maler  und  Ka- 
ditrer.  geb.  in  Ringwood  1882,  ScbiUer  der 
School  of  Art  in  Birmingham,  niadite  «ich 
in  London  1908  durch  eine  Ausstellung  von 
Tempera-  und  Ölgemälden  von  ungewöhn- 
Hcber  Origiiulitie  voA  ddtontiver  Kraft  be- 
kannt.   Er  hat  in  Paris  unter  Collin.  Prinet 
nnd  Dancbez  studiert  —  offenbar  mit  beson- 
der Udw  die  Meister  de*  Freilichts  —  und 
nch  eine  persönliche  Nuance  der  Freilicht- 
darateUnng  in  detaillierter  Ausführung  ge- 
UdeL    Dandt  Terbiadet  sich  auf  das  reiz- 
vollste eine  naive,  etwas  prärafadische  Stin^ 
mung.     Im   Salon  in  Paris  war  A.  1906 
mit  dem  Bilde  Dionysos  und  1906  mit  dem 
Bilde  Ste.  Catherine  und  mit  4  Radierungen 
vertreten.    Von  seinen  im  gleichen  Jahre  in 
London  ausgestellten  Bildern  gibt  The  Studio 
(1906  No.  183  p.  61  fg.)  die  Abb.  von  Le 
Pont  Neuf,  L'IadMIßCreBee.  The  Boulevard  St 
Michel.  Das  Luxembourg  Mus.  hat  von  ihm: 
Fsastine.    Neben  Landschaften  hat  er  auch 
Ftortrits  gesdiaffen  (Portrait  of  Miss  M., 
New  Engl.  Art  Club  1906  und  The  Golden 
Violin,  1906)   und  Buchilltistrationen  ent- 
worfen. 
Mit  Notizen  vom  Künstler. 
Annhand,  Maler  (vielleicht  nur  Dilettant). 
Nach  ihm  stach  J.  E.  Haid  1789  das  Porträt 
des  Proieaaors  d.  Tbeol  in  Ingolstadt  Steph. 
Wüst. 

Meyer,  Kstlerlex. 

Anni,  Andreas  von  Dali',  Land- 
sdiaftSRialer  md  LHliograph,  geb.  am  1.  9. 

1788  in  München,  t  a™  ^7.  8.  1846  in  Bern- 
ried am  Starnberger  See.  Schüler  des  Gg.  v. 
DSBa  n.  Simon  Wamberger  in  München, 
bcandite  er  in  Paris  die  Pritanec-Schule  und 
•kodierte  in  Rom  unter  Josef  Koch.  Von 
•MMR  Jugendwerken  erwähnt  Lipowsky  zwei 
gute  „Römische  Landschaften".  Einige  land- 
adiafUiche  Studien,  Tnsclueicihnungen  und 
Ölbilder,  noch  im  Besitze  seines  Enkels  Dr. 
Gg.  T.  Dair  Armi  in  München.  1805  brachte 
er  eme  lithographiadie  Presse  mit  nadi  Rom 
und  war  somit  der  erste,  der  die  bayerische 
Erfindung  dort  einführte.  Von  seinen  litho- 
gr.  Inknnabeltt  bewahrt  die  k.  Graphische 
Sammlung  in  MOndKO:  1)  Bauernhütte  bei 
WolfahrtsC  I)hau8en(l806).  Kreidemanier,  qu. 
1 8)  Landschaft  mit  Hotebrücke  nach  Waren- 
bener,  Kreidemanier,  qu.  4'.  Von  einer 
Landschaft  (Kloster  Subiaco),  die  Koch  auf 
den  Stein  zeichnete,  fertigte  er  einige  Ab- 
drücke, deren  einzig  erhaltenes  Exemplar  sich 
in  der  graph.  Sammlung  in  München  befin- 
det. Ursprünglich  Offizier,  später  Landwirt, 
scheint  er  die  Kunst  nur  als  Liebhaber  be- 
trieben ni  haben  ind  wenig  an  die  Offenl- 


Lipowsky.  Bayer.  Kiticrlcx.  I  226.  — 
Ferehl,  Getebiclite  d.  Errichtung  der  1.  litho- 
grapli.  Konatanttalt.  München  1862.  S.  50.  — 
^fitteihingcn  der  Familie  v.  DaH'AnnL  }Vgn. 

Anni,  Franz  Xaver  von  Dali',  geb. 
am  1.  8.  1787  in  München,  t  an»  8.  8.  1864 
ebenda.  Wie  sein  Bruder  Andreas  ur^rüng- 
lich  Offizier,  betätigte  er  «ich  Mttstlerisdi  mir 
als  Dilettant.  Von  seinen  Radierungen  ist 
bekannt:  Liegendes  Schaf  mit  2  Lämmern« 
mit  Namen  and  Jahreszahl  1806  bezeichnet 
(Maillinger  Sammlung  in  München).  2  litho- 
grvbische  Inkunabeln  (Ruhendes  Reh,  und 
Aafbraeh  aar  Jagd,  Kreideaunier)  roa  1806 
und  eine  Steingravierung  (anatomischer 
Pferdekopf  nach  R.  Wintter)  von  1907  be- 
wahrt die  k-  Graph.  Sammlung  in  München. 
Wohl  identisch  mit  dem  von  ht  Blanc,  BCa- 
nuel  I.  erwähnten  Xaver  Dali*  Arari,  der  an- 
geblich zn  Attfam  dea  1».  Jahrh.  in  Mailand 
arbeitete. 

Katalog  d.  IfalUfaiger  Sammlung  I  8019.  — 
Le  Blanc.  Maond.  —  Mercr,  Katikrlez.  — 
Ferehl,  Gcschtclite  der  Errichtung  der  ersten 
litho?r  Kaastaaatalt.  S.  48.  —  Mittdlnngen  der 

Familie.  irgn. 

Anni,  Giovanni  daU'.  gen.  il  Francese, 
röm.  Bildachnitser,  geb.  16fi6,  f  in  Modena 
6.  2.  1809  nadi  Ausweis  der  dortigen  Tolen- 

register. 

Campori,  Art  itaL  etc.  negli  Suti  E*tena» 
(Modena  185S).  F.  MalaguMX%-V alert. 

Armi,  Jacopo  dalF,  Architekt  in  Bo- 
logna, tätig  vm  1609. 

Zani,  Encid.  II  203.      P.  Malagussi-Vattrt. 

Armi,  Joacf  DalT,  Bmder  des  An- 
dreas und  Xaver  Daü'A.  Nihere  Lebensver- 
hältnisse  unbekannt  Ferehl  erwähnt  litho- 
graphische Verattclie  aus  dem  Jahre  1806. 
die  er  ansammen  mit  aeinen  Brüdern  unter- 
nommen hat.  Bekannt  ist  von  ihm  nur  ein  un- 
bedentendes  Blatt:  Dorf  am  FuBe  eines  hob. 
Berges  (Garmisch?),  lithogr.  Federzeichnung, 
q.  8*  in  d.  k.  graph.  Sanmdung  in  München. 

Ferehl,  Geich,  d.  Erricht.  d.  L  li^gr. 
Kunrtansult  S.  48. 

Ami,  Oskar  von  Dali',  Tiermaler  m 
Starnberg,  geb.  1868  In  Mifaichen,  Schüler  der 
Münchener  Akademie  unter  A.  Gabi  u.  L. 
Löffti,  als  Jagdmalcr  von  Prof.  Schmitzberger 
angeleitet.  Stellte  im  Münchener  Glaspalast 
(1692:  Hochwild,  18Ö6:  Unverhofft,  1887: 
Angegangenes  Rudel  (iemsen)  und  in  der 
Berliner  Intern.  AnsateUnng  1881  ans. 

AradK  Harnando  de,  Maler  in  Sevilla. 
1698  war  der  Baldhaner  Blas  Femaadei  BOne 

für  ihn. 

Gestose^  Artif.  Sefffl.  UM  I  221^  ^  ^ 

a^rf»,  Fritz,  Maler  und  Schrift'steiler. 
geb.  in  Wien  1865,  Schüler  der  Münchener 
Akad.  unter  Marr  und  von  Löfftz,  dann 
atig  in  München.  1891  weckte  sein  Bild 
„Vision  einer  Sonunemacht"  lebhaftes  Inter- 
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esse  aa  4cm  sukQnftigcn  Schaffen  dieses 
KSnsders  von  eigenartiger  and  starker  Phan- 
tasie, indes  trat  er  dann  aU  Maler  nicht  mehr 
an  die  Öffentlichkeit. 

Kmut  für  Alle  1890/1  378.  —  Almanach  für 
UM.  Kst  n.  Katgewerbe  1901.  *• 

Annitage,  Alfred,  engt  Blumenmaler  in 
Shipley,  stellte  1889—1892  einige  Blumen- 
stücke ia  der  Royal  Acadesny»  in  der  Suffolk 
Street  tmd  in  der  New  Gallcry  ana.  Seit 
1896  finden  wir  ihn  nicht  mehr  erwihnt 

Graves,  Diction.  of  artista,  1895. 

▲cmitags,  Charles  de  W.,  Miniaturpor- 
tritmakr  in  London,  stellte  1908  das  Minia- 
turporträt Hes  Captain  A.  W.  H.  Leci  ia  der 
Royal  Academy  aus.  •* 

Annltaga,  Edward,  englischer  HiMorica- 
maler,  Assodate  der  Royal  Academy,  aus  etaer 
angesehenen  Familie  von  Yorkshire,  geh.  in 
London  am  20.  6.  1817,  f  am  24.  6.  1896  in 
Toabridfe  Wells.  Seine  Aasbildaag  ging 
nidit  den  in  Eng:land  gewöhnlidica  Weg.  Er 
kam  früh  nach  Frankreich  und  trat  schon 
1880  XU  Paria  in  das  Atelier  voa  Paul  I>e> 
laradieda.  Unter  der  Leitunf  tob  Ddarodie 
machte  er  rasche  Fortschritte  und  wurde 
bald  einer  der  bevorzugten  Schüler  des- 
sdben,  so  daB  er  von  diöem  aebst  drei  an- 
dern rur  Ausführung  seines  großen  Wand- 
gemäldes in  der  Ecole  des  Bcaux-Arts,  des 
bekannten  Hemicyde,  herangezogen  wurde. 
A.,  nicht  lange  darauf  nach  London  zurück- 
gdcehrt,  erhielt  mit  seinem  daselbst  ausge- 
stellten ersten  Karton  (bei  einer  Konkurrant 
für  Freskogemälde)  den  ersten  Preis  tob 
800  £■  Gegenstand  war  die  Landung  Casars 
in  Britannien,  die  Darstellung  aber  noch  sehr 
ia  der  Weise  Delarochet  gehalten.  1846  er- 
ludt  er  dann  einen  welteree  Preis  ndt  dem 
Karton  „Der  Geist  der  Religion"  und  endlich 
1847  einen  großen  Preis  von  600  £  für  das 
Olgcmilde  „Die  Scbladit  bd  Mccue«"  (Sieg 
des  Charles  Napier  über  die  Emire  von 
Sindh),  das  in  den  Besitz  der  Königin  Vik- 
toria überging. 

Diese  Erfolge  führten  ihn  zu  größeren  Ar- 
beiten. Er  wurde  zunächst  berufen,  an  den 
Waadmalereien  im  ParUuaentshause  (West- 
minster-Palast)  teilzunehmen  und  malte  da- 
selbst in  der  oberen  Vorhalle  (Waiting  Hall) 
iwai  Fresken:  Die  Themse  mit  ihren  Neben- 
flfiaica  (1862)  u.  den  Tod  Marmions  (1864). 
Diesen  folgten  später  die  Malerden  in  der 
katholischen  Kirche  zu  Islington,  wo  der 
Künstler  den  hL  Franiiakaa  vor  dem  Papst 
Tnnocenz  III.  (1869)  oad  ia  der  Apsis  Chri- 
stus mit  den  12  Aposteln  (1860)  darstellte. 
£r  hatte  dazu  besondere  Studien  auf  dner 
itaUea.  Rdse  and  namentlich  aodi  ia  Assisi 
gemacht  (1S57),  nachdem  er  sich  schon  18Ö 
einige  Zeit  in  Rom  aufgehalten  hatte.  Spä- 
ter folgte  dne  sehr  tuafeagrdche  Waad- 
malerd  in  UnivcrdlT  Hall  cor  Erinacraag 


an  den  verstorbenen  Crabb  Robjason.  Der 
alte  gelehrte  Herr  ist  in  seinem  Stadler- 
Zimmer  dargestellt,  wie  vor  seinem  Geiste  die 
Gestalten  der  grofien  Meaadien,  mit  denen  er 
befretuidet  gewesen,  vorüberwanddn :  Goethe, 
Sdiiller,  Frau  von  StaS,  Edward  Irvii^ 
Btmsen,  Samud  Rogers,  Wordsworth,  Soa> 
thqr,  Coleridge  et&  Hier  ist  die  Darstdlnngt* 
weise  rcalistisdi  gehalten,  während  in  jeaea 
rdigiösen  (jemälden  das  Vorbild  der  Flo- 
rentiner Master  uad  Raiads  onverkenabar 
ist  A.  hat  die  Bwderaea  Ifeaadwa  aadi  in 
modemer  Kleidung  imd  Haltung  geschildert, 
und  man  kann  diesen  Versudit  auch  im  Mo- 
aaaiaildca  lidi  aUicr  aa  db  WitldicUeft 
zu  halten,  nicht  mißlungen  nennen. 

Zu  den  Wandmalerden  Armitagcs  gehört 
aodi  das  lUcgoflsdhe  DamdHaig  des  iadi^ 
sehen  Aufruhrs  im  Stadthause  zu  Leeds.  Hier 
ist  Britannia  als  hohes,  gewaltiges  Wdb  v^n 
ernster  Schönheit  dargestellt,  wie  sie  eben 
daran  i5t,  einem  bengalischen  Tiger,  den  sie 
an  der  Kehle  vor  sich  gefaßt  hält  (dem  Sinn- 
bilde der  aufrühreriMliea  SmfOf),  daa 
Schwert  in  die  Brust  zu  stoßen.  Rings  um 
sie  niedergemetzelte  Gestalten.  Dieser  Kom- 
position ist  dne  gewisse  Wucht  eigen,  und 
die  wdbliche  Figur  ist  nicht  ohne  (SröBe  und 
Macht  des  Aus<brucks,  allein  ia  der  Erfindtmg 
ist  cia  ggwiiser  inatSdicber  Zug  nicht  zu 
verkennen.  Neben  diesea  »oataacatalea  Wer- 
ken hat  der  Künstler  18IS— M  eine  aidit 
Udae  AazaU  von  Ölgemälden  hervorgebracht, 
wddie  in  den  Ausstellungen  der  Royal  Aca- 
demy tmgewöhnltchen  Bdfdl  fuidea  (atta- 
gestellt  waren  83  Gemälde  in  diesen  Jahren). 
Wir  nennen  von  diesen:  Heinrich  VIIL  und 
Katharina  Parr;  der  Tod  Ndsoas  bd  Tralal- 
gar  (1848)  ;  Szene  aus  der  Geschichte  des 
Tbomaa  Becket  (1849);  Vision  Ezechiele 
(1680) :  SaaisoB  ia  der  MfiUe  (1861) ;  Hagar 
(1852) ;  Schlacht  bei  Inkermann  und  der  Ka- 
vallerie-Angriff bd  Balaklava  (1866);  Die 
Matter  des  Moses  nach  der  Aussetzung  des 
Kindes  (1880);  Pharaos  Tochter  (1861); 
Begräbnis  dnes  christlichen  Märtyrers  zu 
Neros  Zdten  (1863^ :  Ahab  u.  Jezabd  (1864)  ; 
Das  Festmahl  der  Esther  (1885)  ;  Reue  des 
Judas  (Natiooalgalerie  zu  London)  und  Die 
Eltern  Jcto,  ihn  suchend  (1866) ;  Samiaaioia 
und  Lorenzo  der  Prächtige;  Christas  dea 
Knaben  hdlend  (1867);  Das  Fest  dea  He- 
rodes  (1868)  ;  Hero,  das  Zeichen  auf  dem 
Leuchtturme  gebend;  Christus,  die  ^loald 
Jakob  und  Johaaaca  m  aich  rufend  (1868) ; 
Christus  in  Gethsemane  (1870)  ;  Julian  der 
Abtrünnige  (1876)  nnd  Die  Sklavenemaasi« 
pation  (1878  auf  der  Phriier  Wdtaaaslel- 
lung).  Bei  den  Werken  sdner  letzten  Jahre 
machte  sich  die  Verminderung  seiner  Schaf- 
taMkiift  bcaterid>ar.  —  Wie  man  sieht,  hat 
aidi  A.  mf  dea  versdiiedeaaten  Gdtictaa  dir 
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n*i*«T*«*t  und  der  Mjthc,  tnibeMmdere  auch 
all-  «od  BciinmimiHliclwi  BniUviif 

keM|t>  Bisweilen  hat  er  sich  auch  in  Genre- 
Dtntellungen  versucht,  wie  er  denn  bei  seinem 
römischen  Aufenthalte  eine  Szene  aus  dem 
dortigen  Volksleben  malte.  Zu  den  beiden 
Bildern,  welche  Ereignisse  aus  dem  Krim- 
kriece  tdnldem.  war  er  aa  Ort  und  Stdle 
gewesen,  da  er  den  Auftrag  von  der  cngL 
Regierung  erhalten  hatte.  In  ihnen  nihert» 
er  sich  der  Darstellnngsweise  Horace  Vemeta. 
Zar  SduMcmiif  dn  bewegten  Kamplet  kam 
ihn  Brise  Kflrpertteniit n\  s  gut  iti  ststten,  dodi 
«ie  überhaupt  das  Kolorit  seine  schwichCTO 
Sehe  ist;  so  leidet  hier  insbesondere  die  Fif^ 
biuif  an  einer  gawincs  SAansra  xuA  Bmt' 
hdL  —  Andererseits  haben  seine  religiösen 
Gemilde  nichts  von  der  überreizten  kirchlichen 
Empfindung  des  Nazarenertmns ;  sie  geben 
eine  einfache,  dabei  aber  würdige  Schilderung 
der  Ereignisse,  wobei  jedoch  A.  keineswegs, 
wie  Horace  Vemet,  <Me  biblischen  Figuren 
in  das  heutige  arabische  Gewand  kleidet.  Bei 
Darstellung  geschichtlicher  Szenen  hebt  A. 
gern  das  letdenschaftliche  Moment  hervor 
aflMi  gdit  in  Aosdruck  detaelbcn  biaarcUcn 
etwas  zn  weit  Übrigens  war  er  einer  der 
wenigen  unter  seinen  zeitgenössischen  engL 
Malern*  welche  einen  monumentalen  histori- 
Bflif  H  Stil  xuA  dwhatb  dna  ntQndUdw  DiiKii> 
bildung  der  Form  in  idealem  Sinne  anstrebten. 
M  e  jr  c  r,  Kstlerlex.  (Artikd  von  S.  Colvin). 

—  Art  Journal  18«3,  170—180  (mit  Illostr.), 
189«,  220  (Nekrolog).  —  Bry*n,  Dict.  — 
Clement  and  Hutton,  Artista  of  the  Ifftb 
Cent.  —  Nat  Portr.  Gallery,  ed.  by  Poynter. 

—  J.  P.  R  i  e  h  t  e  r,  Picturcs  and  dnwings  select 
tom  the  work  of  E.  A^  London.  1897.  —  Dict. 
ef  NaL  Biogftplqr.  —  Gravas^  Royal  Acad. 
Exh.  I 

Aimitage,  Thomas  Liddall,  englischer 
.  Maler  in  Notting  Hill,  stellte  1881  in  der 
Royal  Academy  das  Bild:  When  we  were 
yotmg  aus.  Nach  1897  finden  wir  ihn  nielit 
mehr  erwähnt.  *• 

IfHaff,  William,  engl.  Maler  der  Ge- 
genwart in  Etmhnrst,  Carrington,  Notts., 
stellte  1901  in  der  Royal  Academy  das  Bild: 
Winter  Aftenioon  ans  und  war  190B  in  der 
Roy.  Guttbrian  Acadewy,  in  der  WaUcar  Art 
Gallery  in  Liverpool  und  in  der  Royal  Soc 
of  Artists  in  Birmingham  vertreten.  ** 

Aialtage,  William,  J.,  engl.  Bfaler  in 
Chelsea,  stellte  1889  in  der  Royal  Acadenqr: 
A  sammer  evening,  Windsor  Forest,  aus.  ** 

iknritag^  s.  aodi  Armytage. 

Armkneeht,  Maler  in  Krakau,  titig  1887 
bis  1890f  malte  in  dicaer  Zeit  ein  Bild  um 
d  Ifarlc  {8r  Aa  ProiiTeicliimniMrdie  am 
Kazmierz  bei  Krakau. 

Raitawiecki,  Slownik  mml.  pol.  III  IIS. 

—  Grabowski,  Skarboiczka  p.  38.   L.  LefsMy. 
Amümedi^  Peter,  deutscher  Baumeister, 

fcalmflarla  Bach  dnar  laichrUt  an  dar 


Außenseite  des  Chores  mit  Job.  Thene  die 
Sttftakirdia  in  Hcdifcnttadt  aof  dem  Eidii- 

felde  nach  dem  Brande  von  1838. 

Wolf,  GeK:h.  v.  HeUigenaUdt.  p.  189. 

Armolea  (Armaolea),  Alejandro  de, 
Knnatscfamied  in  ValladoUd.  Er  sollte  1302 
dem  Juan  de  Arfe  beim  Gusse  der  Lerma- Sta- 
tuen an  die  Hand  gehen. 

Marti  y  Monaö,  Estud.  artiit.  histor. 
S.  260.  M.  V.  B. 

ABamj,  Antoine,  gen.  Lafleur,  Bild- 
hauer und  Architekt  von  Grenoble,  fertigte 
1868  den  Predigtstuhl  der  Jesuitenkirche  da- 
adbat. Am  6L  8.  leSA  Teipfliditet  er  steh  znr 
Keifltclluug  dnea  Gfabnalt  and  eines  Epi- 
taphs, sowie  zur  Renovierung  der  Kapelle 
Hdea  Rabot"  in  der  Dominikanerkirche.  1671 
bt  er  BiitlwecMiftlgt  am  Ban  der  lafarriirfldEe^ 

1673  erbaut  er  das  Seminar  de  Saint-Matin- 
de-Mis^r&  Er  kommt  zuletzt  1678  vor.  Seine 
beiden  Söhne  Andri  und  Antomt  II  sind  Ar- 
chitekten in  Grenoble.  Ersterer  leitete  die 
Befestigungsbauten,  Antoine  war  am  Bau  der 
Kirche  Saint-Louis  beschäftigt,  wo  nament- 
lich die  Fasiade  aal  aetnen  Anteil  koaamt 
(1689). 

M  a  i  g  D  i  e  n.  Artistcs  GrcnoU.  1887.     //.  V. 
Anaaor,  George  Denhelm,  acbott  Ma- 
ler nad  IHflttrator,  geb.  80L 1.  tUi,  ttndiarta 

auf  der  Royal  Scot.  Acad.  bis  1888,  war  tfir 
ter  in  Ixmdoo  tätig,  wo  er  in  der  Rogral  AomL 
bia  18B4  Udig  aaialdlte.  Als  Illustrater  lie- 
ferte er  viele  Zeichnungen  für  The  Graphic, 
Fall  Mall  Budget,  Sporting  and  Dramatique 
Newa,  FIdi  me  Up,  Ptmch  n.  a.  Wie  seine 
Zeichnungen  durch  feinen  Cieschmack  find 
Humor  erfreuen,  so  entzücken  seine  Aquarelle 
durch  ihr  ausgezeichnetes  Kolorit. 

Who's  wbo  IBO«.  —  Graves^  Roy.  Acad.  I 
«1.  —  Studio  XXXIV  108.  R, 

AimavaHa  da  Imbonat^  i.  AmmomUa 
da  I. 

Anaowits,  Johan  Hinrich,  Gkxdcen- 
gieSer  in  Lübeck,  idt  1728  in  Husum,  wo 
er  am  19.  8.  1729  vom  König  ein  privelegium 
speciale  für  Schleswig  erlangte.  1750  ging 
ar«  anm  Ijfibficfcer  RatHpdmeialer  erwählt, 
nadi  Ubadc  «arfidc,  and  arnrde  daadbak  am 
2.  1.  1771  begraben.  Er  hat  zwischen  1728 
u.  1756  sahireiche  Glocken  in  Schleswig-Hol- 
stdn  gdlafert,  «o  17B8  fir  tnderqp  (Kr.  Son- 
derburg),  1729  für  Husum,  1180  Mr  NaoCB- 
kirchen  in  Ditmarschen,  etc. 

Bau-  u.  Kstdenkmiler  d.  Prov.  ScUeswig-Hol- 
ateia,  Bd.  III,  Teil  I  p.  30—31  (Meisterver- 
aei^B.).  H.  y, 

Anns,  Jessie,  amerikan.  Malerin,  geb.  m 
Cniicago  27.  6.  1888.  Ihre  wenigen  bis  jetat 
ausgestellten  Bilder  sind  vielversprechend. 
In  der  Art  Students  League,  Oiicago  (1906), 
erhidt  sie  den  L  Prds.     Bimmnd  von  Mach. 

Axmataad,  Henry  Hugh,  bdcannter  engl. 
Btldliauer  (auch  Zeichner,  Holaschneider  und 
Stdenr)»  fd».  in  London  IS. «.  1888^  SdiSler 
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der  Royal  Academy,  zu  deren  Mitglied  er 
1875  ernannt  wurde.  Länger  als  ein  halbes 
Jahrhundert  stellte  er  in  der  Rogral  Acadcmjr 
(seit  1861)  eine  lange  Reihe  i^icr  künstle- 
risch hochstehenden  PorträtbSsteil,  Reliefs. 
Idealfiguren  und  sonstigen  plaitiaclien  Ar- 
DCicen  ans.  innen  wicnugucu  wencen 
aUdCB  die  St  George  Vase,  der  Packington 
und  der  Outram  Sbield,  alle  8  in  Silber  ge- 
tridien;  iemcr  die  Marmorfiguren  St  Fftul, 
David  und  Moses  in  der  Westminster  Abbey, 
Fries  und  allegorische  Gruppen  in  der  Albert 
Hall,  Bronzestatue  des  Earl  of  Pembroke  für 
Inner  Temple  Hall,  die  Bronzestatuen  „Reli- 
gion", „Philosophie",  Hcniy  VL  für  die  Fon- 
täne im  Kings  College  in  Ounbridge.  Er 
starb  am  4.  12.  1905. 

Clement  a.  Hutten,  Artist«.  —  For- 
rer,  Dict.  ef  MedaUkts.  —  Grares,  Royal 
Academy.  —  Art  Journal  18T4  88,  156,  872; 
1894  199.  202.  —  Gax.  d.  b.-arti  18«2  p.  328.  — 
Who's  Who  1906  p.  53  (hier  die  lange  Reihe 
•diier  wichtigsten  Arbeiten).  ** 

Anaatrong,  Miß  Caroline,  Porträt-  und 
Miniaturporträtmalerin  der  Gegenwart  in 
London,  stellte  von  18a5— 1903  in  der  Royal 
Academy  Damenporträts  und  in  den  letzten 
Jahren  andi  in  der  Roy.  Soc.  d  Miniatnre 
Fafaitef«  aus. 

Graves,  Roy.  Acadony  Eidi.  I  68.  ** 

Armstrong,  Charles,  vortrefflicher  Chro- 
molithograph,  geb.  zu  London  28.  11.  1839, 
fii^g  1800  an,  in  dem  Etablissement  von  Vin- 
cent Brooks  die  Lithographie  und  Chromo- 
lithographie zu  betreiben.  18d6  kam  er  nach 
New  York  und  sieddle  einige  Jahre  später 
nach  Boston  über,  wo  er  (1870)  in  dem 
Etablissement  von  L.  Prang  &  Co.  tätig  war. 

Meyer,  Kstlerlex. 

AmiiiteOBgf  Cosmo,  geschätzter  engl.  Kup- 
ier- «nd  Staldtleeher,  tätig  1800—1836.  Schü- 
ler von  Milton,  war  Govemor  of  thc  Society 
of  Engravers.  Er  illustrierte  Kearslcys  Shake- 
speare (ersch.  1806),  Cooks  Poets,  Smirket 
Don  Quixote  und  die  Arabian  Nights.  Auch 
eine  Anzahl  Porträtstiche  berühmter  Männer, 
s.  B.  Lord  Byrons  tmd  Shakespeares  (letzte- 
ren mit  kleinem  Scbnorrbart  «nd  ecldgem 
Stehkragen  Bvo)  hat  man  von  Ihm, 

Meyer,  Kstlerlex.  —  Redgrave,  Dict.  — 
B  i  n  y  o  n,  Catal.  of  drawings  in  thc  British 
Mus.  R. 

Armstrong,  D.  Maitland.  Amerikan. 
Maler,  geb.  1886  in  Newburg..  N.  Y.,  besuchte 
das  Trinity  College  in  Hartford,  Conn.,  und 
studierte  dann  in  Paris  tmd  Rom.  War  Leiter 
der  amerikanischen  Abteilung  auf  der  Pariser 
Weltausstellung  1900.  Hauptsächlich  bekannt 
durch  seine  dekorativen  Wandmalereien  und 
schöne  Glasfenster.  BdmuHd  von  Mach. 

Axmstim  MiB  Elisabeth  ei«L  Gen- 
re-  V.  Landtdiaftsnalerin  (aodi  Raffiererin), 
stellte  in  der  Royal  Academy  1883—1889  aus. 

Graves^  Royii  Acadenur  Exh.  I  08.  —  Tlui 
Ast  Joanal  IM  lOl/KÄM.). 


Armstrong,  F  r  a  n  c  i  s  A.  W.  T.  engt  Land- 
schaftsmaler und  Illustrator  in  Bristol,  geb. 
in  Malmesbury,  Wiltshire,  15.  2.  1861,  Mit- 
glied der  Royikl  Society  of  British  Artists 
und  der  British  Acad.,  studierte  in  Paris,  spä- 
ter unter  J.  Smart  In  Schottland  und  abidt 
hestfanmende  ISndr&dce  von  den  Wnlcen  Hl 
Rousseaus  und  Turners.  Seine  Bilder  sah 
man  auf  den  Ausstellungen  in  Paris  (Salon), 
bi  Dfissddorf  und  Berihi.  Als  lUvsInttor  bö* 
tciligte  er  sich  an  der  Luxusausgabe  von 
Blackmores  Lorna  Doone,  am  Art  Journal, 
Portfolio  u.  a. 
Who's  who  1908.  —  The  Studio  VI  24«.  R, 
Armstrong,  John,  engl.  Ingenieur  u.  Kup- 
ferstecher um  1810;  wahrscheiidicb  derselbe, 
der  1802  in  der  Royal  Academy  als  Uono- 
rary  Exhibitor:  A  Blind  Match-seller  aus- 
stellte. 

Zani,  Enc.  ract.  II  203.  —  Graves,  Roy. 
Acad.  Exh.  I  63.  •• 

Armstrong,  John,  engl.  Maler  in  Conway, 
stdlte  in  der  Royal  Aeüauf  1879  die  Lndf- 
schaften :  The  Riwlct  IL  Antam,  1888  WhMqr 
Harbour  aus. 

GrsTes,  The  Sey.  Acadcsqr  «f  Arts  190ft 
I  03. 

Anoatrsni,  R.  W..  Architekt  in  EMUin, 

später  in  London,  war  in  den  Jahren  1848 
bis  1857  in  der  Roy.  Academy  in  London  mit 
Eitwfirfen  hervorragender  Bauten  vertreten, 
so  für  das  Institute  British  Architects  (1848) ; 
Elizabethan  Mansion  House  (1851)  ;  Burlem 
Town  Hall  u.  Corn  Exchange,  Newcastle 
(1854):  Preston  Town  Hall  (iafi6) ;  Ted- 
dington CHiurch  (1867). 

Gravask  The  Key.  Acadany  el  Aiü^  1M8. 
I  63.  ^  ^ 

Armstrong,  Thomas,  Formschneider,  in 

London  um  1836  tätig,  lieferte  viele  BuchiUtt- 
strationen,  häuüg  naturwissenschaftlichen  Ge- 
genstandes, und  war  auch  an  den  Illustratio- 
nen von  S.  C.  Hall's  Book  of  British  Ballads, 
London  18tt,  beteiligt. 

Na  gl  er,  Monogr.  I  No.  65.  1341. 

Armstrong,  Thomas,  engl.  Maler,  Direc- 
tor  for  Art  in  the  Department  off  SciwiPff 
and  Art  1881—88,  geb.  zu  Manchester  am  19. 
10.  1885.  Seine  Ausbildung  emphng  er  na- 
mentlich in  dem  Aldier  Ary  Scheffers  m 
Paris  1868,  wo  er  auch  mit  Du  Manrier, 
Poynter  und  Whistler  in  Berichung  trat. 
1858—59  weilte  er  in  Algier,  1860  arbeitete 
er  zusammen  mit  Du  Maurier  in  Düsseldorf. 
In  der  Royal  Academy  war  er  1865—17  mit 
insgesamt  15  Genrebildern  vertreten  u.  stellte 
dann  von  1877 — 81  in  der  Grosvenor  Gallery 
aiM.  In  seinen  ansprechenden  Genrefiguren 
gibt  er  mit  der  Enfachheit  der  praerafaeli- 
tischen  Schule  eine  rartc  und  dekorative  Fär- 
bung, wie  sie  einer  Richtung  der  modernen 
französischen  Malerei  eigen  ist  Von  seinen 
in  der  Royal  Academy  ausgestellten  Bildern 
nennen  wir:  JosepMae,  Moraiai^  Peadi  Gn> 
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tbering,  The  Lesson.  —  Von  den  späteren: 
A  Girl  holding  an  EmbroideiT-Firune  (1877), 
The  Harbour  Bar  at  Teign  mouth  (1877), 
The  Riviera  of  Genoa  in  Spring  (1877), 
Three  Figurcs  on  a  Marble  Seat  (1878). 

J.  Meyer,  Kstlerlcx.  (Art  von  S.  Colrin) 
n  MS.  —  S.  Colvin  in  English  Arttsts  of 
Ike  PnsaMt  Dar.  UTS*  —  Portfolio  1871  p.  66. 
~  Whe'a  Wbo  1106.  ** 

Armstrong,  W.  &,  unffilrill.  Kupferstecher, 
um  1840  tätig.  B.  Richttr. 

AnMtronc  WillUm  Thomas  Lil- 
burn,  amerikan.  Maler  und  Architekt,  geb. 
10.  9.  1878  in  Bclfait,  Ireland,  studierte  in 
Pkria.  bat  aidi  aber  in  Neir  Yoik  aiederge- 
lassen.  Gehört  zu  den  vielversprechenden 
jöngeren  Künstlern  und  hat  bereits  zahlreiche 
Fkciae  and  öffenffidie  ^Krkennung  erhalten. 

Axaraia,  Jacqves  d*.  Bildbaoer  ans  Lo- 
thringen, ging  nach  Italien  und  ließ  sich  in 
Rom  nieder,  wo  er  gegen  1600  nachweisbar  ist. 

Lami.  Dick.  4.  acnlpt  1898.  R. 

AnoTtage,  James  Charles,  Stahlstecher 
und  Kupferstecher,  geb.  zu  London  um  1820. 
t  1897.  Er  stach  nach  Historienbildern  und 
Porträts  alter  und  neuerer  Meister  und  wird 
zn  den  besten  seines  Landes  gezählt  Viele 
«einer  Stiche  im  Art- Journal  1858—1887. 

Meyer,  Kstlerlex.  (hier  36  Nummcni  aeioar 
Werke).  —  The  Art  Joomil  ISOS-^UOT  «U  IMT 
p.  m  (Nekrolog). 

Annytage,  s.  aoch  Armitage. 

Amaboldo,  Giuseppe,  Maler  von  Mai- 
land, fertigte  die  Kartons  für  8  Waadtqivicha 
der  Kathedrale  von  Como.  A«f  dem  dneii 
derselben,  darstellend  den  Tod  Mariae,  befin- 
det sich  das  MonogranuB  des  Stidcers  und: 
»FkdMm  Ferrariae  MDLXn."  (Abh.  bd 
Müntz,  La  Tapisserie.) 

Gruyer,  L'Art  ferrarais  etc,  1897  II  470. 

H.  V. 

Anal  oder  Anali»  spao.  Bildbauer  im  18. 
aad  14.  JahffL 

Zani,  Enc.  II  203.  M.  v.  B. 

Amal,  Juan  Pedro,  span.  Baumstr.,  geb. 
19.  11.  1735  in  Madrid  als  Sohn  des  Gold- 
schmieds Juan  Henrique  A.  aus  Perpignan. 
Gebildet  auf  der  Akad.  in  Toulouse  und  der 
Akad.  S.  Fernando  in  Madrid.  Unter  der 
Lcitimg  des  Jos.  HcnnosiUa  nahm  er  die  ara- 
Hsdiea  Baaten  von  Granada  md  Cordoba  atif 
and  wurde  inlelge  dieser  Arbeit  17f57  Ehren- 
mitglied der  Akad.  1774  wtirde  er  steilver- 
trctender  IKrektor  der  Akad.  1780  beauftragte 
fla  der  König  mit  der  Untersuchung  der  neu- 
fwhkckten  Mosaiken  von  Rielves  bei  Toledo, 
dia  er  adchnete  und  in  kolorierten  Stichen 
herausgab.  1784  baute  er  die  kgl.  Druckerei. 
178Ö  wurde  er  Direktor  der  Architektur  an 
der  Akad.,  1801  Generaldirektor  derselbe^ 
1802  Architekt  der  Postanstalten.  In  diesem 
Amte  erbaute  er  die  Post  in  Madrid.  Er  starb 
U.  S.  1806.  A.  gdiOrt  aa  dan 


Baumeistern  seiner  Zeit  und  hat  viele  archi- 
tektoniscfae  Ornamente,  Grabmäler,  Möbel  u. 
dergl.  gestochen,  doch  wird  sein  Geschmack 
nicht  sonderlich  gerühmt  Nicht  besser  wa- 
ren die  von  ihm  entworfenen  Bauten.  Hervor- 
gehoben tvcrdcn  auBer  Dekorationen  zu  fest* 
fidien  Gdegenhdten.  Altartabemakel  in  Ma* 
drid,  Jaen  und  Salamanca,  der  Rcliquienkasten 
der  hl.  Mariana  in  Madrid,  das  Portal  und  die 
Reparatnrea  am  Pdast  des  Herzogs  von  Alba 
im  Barquillo,  und  ein  kostbarer  Obdidc  iBf 
die  Stadt  S.  Lucar  de  Barraincda. 

Llaguno  y  Amirola,  Not  IV  308.  — 
Caveda,  Ceaeh.  d.  Baak,  in  Spanien  pu  187. 

A 

Amald,  George,  engl.  Landschafts-  und 
Marinemaler,  geb.  in  Berkshire  1768,  f  21.  11. 
1841  m  Pentonvillc,  Schüler  von  W.  Pediar, 
stellte  zuerst  1788  in  der  Royal  Acad.  aus, 
wurde  1810  erwähltes  Mitglied  der  Acad.  und 
blieb  dann  bis  1841  regelmäßiger  Aussteller 
mit  insgesamt  178  Büdem.  deren  Titel  Gra- 
ves anffOhrt.  Er  malte  znerst  Idastisdie  Land- 
schaften mit  Mondeffekten  u.  dgl.,  später  Ma- 
rinen lud  Seegefechte.  182Ö  erhielt  er  den 
groBen  Prda  ffir:  The  battle  of  the  Nile  (Gal. 
Greenwich  Hospital).  Er  war  vielfach  für 
den  Herzog  von  Gloucester  tätig  und  gehörte 
zu  den  Künstlern,  welche  1801  die  Bcanliea 
of  England  and  Wales  herausgaben. 

O  1 1 1  e  y,  Biogr.  and  critical  Dict.  —  R  e  d  • 
g  r  a  V  c,  E)ict.  —  Graves,  Roy.  Acad.  F.xh,  I.  — 
Binyon,  Cat.  of  drawings  I  61  (2  Aquarelle). 

R. 

Amald,  Sebastian  Wyndham,  Bild- 
hauer und  Maler,  Söhn  des  George,  Schüler 

der  Royal  Acadcmy,  stellte  dort  1823—1848 
zahlreiche  Büsten  und  biblische  Szenen  aus 
mid  erhielt  1831  die  goldene  Medaille  ISr  dia 
Gruppe :  Der  Kindermord.  Auch  Zdchnmcen 
und  einzelne  Gemälde  finden  sich  unter  seinen 
Arbeiten.  Nach  1MB  vtnttm  dia  Nadnkb* 
ten  über  ihn. 

Redgrave,  Diet  —  Grave«,  Royal 
Academy  I. 

Ainaldi,  Conte  Enea,  italien.  Architekt» 
geb.  in  Vicenza  am  29. 4. 1716,  f  am  22.  5. 1791 
Der  Magistrat  seiner  Vaterstadt  übertrug 
ihm  die  Restaurierung  des  von  Paliadio  er- 
bauten Rathauses  von  Vicenza,  und  A.  ent- 
ledigte sich  dieser  Aufgabe  zu  aUfemdmm 
Beifalle.  Nach  seinen  eigenen  Plinen  wurde 
1779  die  städtische  „Cavallcrizza"  (Reitbahn) 
aufgeführt,  ein  eleganter  Bau  im  toskanischea 
Stile;  die  Fassade  zählt  •  tlogenreihen  mit 
Pilastem,  roa  einer  Attika  überhöht  (Kup- 
ferstidiansicbt  im  Werke  Moscas).  Unter 
dca  kOnstlerischen  Entwürfen  A.s  sind  her- 
vorztiheben  die  Zeichntingen  zu  den  Hoch- 
altartabemakeln für  die  Kirchen  S.  Faustino 
and  S.  Paolo  zu  Vicenza  und  der  Entwurf 
zu  einem  Prachttempel  (nach  einem  Projekte 
der  Akademie  zu  Parma)  ;  letztere  Zeidmnng 
befindet  sich  in  der  Libreria  Gonzati  zu  Vi- 
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caa»f  ebenso  8  Binde  mit  weiteren  Hind- 
Zeichnungen  A.s  und  eine  Anzahl  unveröf- 
lentlichtcr  Sduilten  Aa  über  die  Bauten  Pai- 
ladioe;  flbcr  den  Dianatenpel  zu  Biplicsua 
usw.  Die  im  Druck  erschienenen  Schriften 
A.S  lind:  Jidta.  d'nn  Teatro"  etc  (Vioenxa 
litt»  mit  «  AhbiiduinHafelu  «sd  8  Dia- 
kursen über  Theaterbauten  im  allgemeinen 
und  über  das  Teatro  Olimpico  zu  Vicenza  im 
beaondercn);  —  „Delle  Basiliche  antfche" 
etc  (Viceaza  1767,  mit  8  Abbildungstafeln 
tmd  einem  Anhange  über  A.s  eigene  Pläne 
ru  einer  „Cnria") ;  —  JDescrizioae  delle  Ar- 
cbitetture  etc  di  Vicenza  (Vicenza  1779).  — 
Milizia  spricht  mit  groBem  Lobe  von  A.s 
theoretischen  und  prakliaclieo  Kemtniaaeii  in 
der  BauknnsL 

Miliala,  Hern.  degU  «reUt  antkhi  e  mo- 
*d«al  (ß.  Aal.  1191)11  BV*  —  Z«bV  BadcL 
n  M».  —  GoBsatI,  te  oaaaa  Balltoe- 
Dalla  Veedda  (Vleean  1860).  —  Hey  er» 
Kstlerlex.  (flilt  weiterer  llt.  Lit.). 

G.  Degli  Ammx. 

Aiaaldo^  span.  Architekt  und  Bildhauer,  cr- 
bante  den  Kreuzgang  des  Kloalen  &  Qnu- 
fate  de!  Valles. 

V  i  fi  a  z  a,  Adic.  I  17.  M.  v.  B. 

Amaldo,  Berenguer,  Buchmaler  in  Bar- 
celona, 1861  und  1874  nxknndlidi  erwähnt 

VIflasa.  Adic.  IM.  M.  v.  B. 

Amaldo  da  Colonia,  Miniaturmaler  in 
Perugia,  erhält  18.  6.  1426  vom  „Govema- 
tore"  von  Perogia  Zahlung  Ifir  die  kalligra- 
phische Ausführung  und  Minücrung  der  „Or- 
denamenti  de  frate  Bemardino,  facti  per  sua 
coBicnflatione". 

taaiiilii  Bibliofcaf.  d.  Arte  tul.  III  70  f.  • 

AnaMa  (Aman),  Guillermo,  Maler, 
gebürtig  aus  Mallorca,  Bürger  von  Valeada. 
1888  erlaubte  ihm  der  König  Johann  L  von 
Aragoaicn,  Waffen  m  tragen.  Carderera 
schreibt  ihm  willUMidl  ein  großes  Bild  zu, 
welches  sich  in  lifaflorca  im  Kollcgiam  der 
Missionare,  welches  Kaymundua  Lnllus  ge- 
stiftet hat,  befand.  Dasselbe  stellte  den  An- 
fang des  jüngsten  Gerichtes  dar  und  zeigte 
den  König  Pcrtinand  von  Aragon  mit  der 
Königin  Lconorc  von  Albuquerque  in  Gesell- 
schaft des  Papstes  Martin  V.,  des  Kaisers 
Sigismund  u.  a.  Persönlichkdlai. 

Vifiaza,  Adic  I  17—20.  M.  9.  B. 

AnaMm,  französ.  Werkmeister,  im  18. 
Jahrb.  am  Bau  der  Kirche  zu  Gnitres  tätig. 
Ein  nndattertea  Epitapb  hn  Schriltitile  des 
18.  Jalirh.  beldut  vna^  daB  dieser  Amatdns 
der  Sohn  eines  vermutlich  gleichnamigen 
Maitre  de  l'Oeuvre  gewesen  ist  Er  schuf 
dia  beiden  ersten  GewBlb^o^a  an  dar  Wcali 
seite  der  genannten  Kirche  sowie  den  goti- 
schen Oberbau  der  Fassade  und  den  bildne- 
rischen Schmuck  der  unteren  Fassadenhälft«^ 
die  noch  den  Baustil  der  süd-westfranz5s. 
Romanik  aufweist,  ihren  plastischen  Dekor  je- 
dodi  «fit  im  18.  Jahrh.  erhalten  hat 


Lance,  Dict.  des  Ar^t  —  Bauchal, 
Dict.  des  Archlt  C.  Bnlart. 

Anuo,  Span.  Goldschmied,  16.  Jahrh.  1669 
wird  im  Inventar  der  Konigin  Da.  Isabd  de 
Franda,  dritten  Gemahlin  Philipps  II.,  ein 
Rrliquarium  von  in  Gold  gefaßtem  Berg- 
loistall  von  seiner  Hand  erwümt 

Viftasa,  Adi&  II  SS.  M.  v.  B. 

Anao  de  Flandea  od.  Arnold  von  Flan- 
dern, Qasmaler  aus  den  Niederlanden,  bot  im 
Jahre  15^  mit  Arnold  de  Vergars,  der 
sein  Ordensbruder  war,  dem  Domkapitd  von 
Sevilla  an,  ihm  einen  Teil  der  Glasgemälde 
der  Kathedrale  zu  übertragen.  Diese  Arbeit 
ursprunglidi  bm  Jahre  1504  durch  Cristobal 
Aleman  begonnen,  1604 — 1526  durch  Verschie- 
dene fortgesetzt  ward  in  diesem  Jahre  durch 
die  bdden  Arnold  übernommen.  Sie  arbeite- 
ten grmeinaain  bia  lfi8&  Damala  lieB  Arnold 
de  Vcrgara  ana  «itNliaaiiler  Uraadie  dne  der 
Rosen  des  Querschiffes,  die  Himmelfahrt  Ma- 
ria darstellend,  unvollendet  und  Amao  de 
Flandea  muBte  aie  vdlalindig  machen.  Von 
nun  an  arbeitete  er  allein  und  setzte  sein 
Werk  bis  an  sdnen  Tod,  im  Jahre  1667,  fort 
Unter  den  98  Glasgemälden  der  Kadwdrale 
rühren  von  Arnold  20  her;  die  wichtigsten 
sind  Christi  Einzug  in  Jerusalem,  die  Auf- 
erwcckung  des  Lazarus,  das  Abendmahl,  die 
FuBwaschung,  die  hl.  Magdalena  die  Füße 
Christi  salbend,  der  Tod  Maria  und  endlich 
die  Hinund&hrt  Christi.  In  einem  Akten- 
stück, datiert  Burgos,  8.  2.  1680,  wird  dn 
„amao  vjdriero"  genannt  der  wohl  mit  die- 
sem identisch  sein  dürfte 

Cean  Bermndez,  Dicc.  I  71 — 74.  —  Mar- 
ti y  M  o  n  s6,  Betud.  histor.  aztist  ^ 

Anuo,  Juan  de,  Bildhauer  und  Bürger  in 
Segovia,  geb.  1589.    Er  ist  1568  Zeuge  im 
Streit  des  Franc  Giralte  mit  Juan 
über  den  Eutropius-Altar  in  Espinar. 

Marti  j  Hona^  Batnd.  Ustar.  aitiet 
S.  383.  M.  V.  B. 

Amao  de  S  i  m  u e  1.  Maler  u.  Kunststicker 
aus  Flandern,  Bürger  in  Valladolid.  1566 
nimmt  seine  Frau  Zahhtnfcn  in  Empfang  für 
Arbeiten,  wdche  ihr  Mann  aar  Beisatzung  dea 
Marques  de  Villena  im  Kloaler  El  Pural  bei 
Segovia  geliefert  hat 

Vifiaza,  Adle.  II  SS.  M.  v.  B. 

Araao  de  Vergär a,  s.  Amao  de  Flandes. 

Amar,  Antonio,  portugics.  Schreiber  (u. 
Miniaturist?)  schrieb  1480  „Cartas  de  loa 
Reyes  des  Aragon,  Castilla  y  de  Portugal". 
Pergament.  4to,  16  ff.  Mit  dem  Porträt  des 
Fürsten  von  Viana  auf  dem  Titel.  —  Jelat  in 
der  NatkMEU  Btbltothek  in  Madrid. 

Bradley,  Dict  of  Mfaifat 

Aman,  Medailleur  in  Madrid.  Fertigte  1900 
eine  Portätmedaille  des  bekannten  RqNtUi- 
fcanera  md  Staatatnanns  Anilio  Gaaldaf. 

Forrer,  Biogr.  Dict.  of  Medallists.  •*• 
Amau,  Joaquin  Maria,  span.  Architekt 
geh.  la  8.  IBM  an  Valend%  ScUUer  dar  AlnA 
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SiD  Gutes  dortidbit^  denn  Ifitslfod  er  1H8 

wurde,  sowie  Schüler  der  Eacoela  Superior 
n  Madrid.  Kamn  hatte  er  Mtne  Studica  bo- 
«dct  ab  er  cm  Archltekien  der  Piot  von 

Sintiago  und  des  Monserrat  von  Rom  er- 
aunt  wurde;  1875  verliefi  er  diese  Stellung, 
«a  in  Vaknda  den  Porten  cinee  «tldt  Ar- 
chitekten zu  bekleiden.  Man  verdankt  ihm 
b  Valencia:  die  Wiedererbauung  der  ehe- 
maligen Kirche  del  Socorro  (heute  bezeichnet: 
de  Jesus  y  Marfa),  des  Castillo  der  Komtesse 
TOS  Ripalda ;  die  Wiederherstellong  des  Palais 
4er  Herzöge  ron  Gandiiv  ebam  dk  PUtae 
n  lahlniclMn  Gcbtatfen« 

AleafcaU  Dfedeaerle  Uagr.  de  artistas 
▼alenciano«.    Valencia  189T.  P.  Laftmd. 

Acaaa,  Ja  an,  span.  Maler,  geb.  1596  in 
Baredona,  f  ^  Lente  zuerst  in  Bar- 
celona und  trat  dann  in  Madrid  in  die  Werk- 
statt des  Eug.  Caxes  ein,  als  dessen  beater 
Schüler  er  gilt.  Einige  seiner  Werke  in  den 
Kirchen  von  Barcelona:  im  Kloster  St  Agn- 
stin  ein  Teil  der  Gemälde  mit  Darstellungen 
ans  dem  Leben  dieses  Heiligen,  in  St  Maria 
del  Mar  die  Schlüsselübergabe  an  Petra*  nad 
in  einer  Kapelle  der  Kirche  der  Mifliniett  der 
hL  Franz  von  Sales.  A.s  Stil  ist  kräftig  und 
korrdct,  acine  Farbengdwof  breit  und  ent- 
schieden  aber  von  einer  gewinen  IVockenhelt 
Seine  Werke  stehen  den  galCB  AxbdtMl  Minea 
Lehrers  Caxes  nahe. 

Ccao  Bcraindec  Die«.  I  T4.  —  Meyer. 
KaÜcrIcx.  A 

Axnan  y  Keeeort,  Etttebio,  span.  Bild- 
hauer, geb.  in  Catalonien,  erhielt  seine  künst- 
lerische Ausbildung  an  der  Eacuela  de  Bdla« 
Arles  an  Barcelona,  um  dum  in  Rom,  Flo- 
renz und  Paris  seine  Ausbildung  zu  Toll- 
enden. Schon  in  einigen  Jugendarbeiten  — 
TerrakoMaMMe.  Baednatin,  Die  EriStnng 
(Gruppe)  —  hatte  er  sein  Talent  gezeigt. 
Erhöhtes  Interesse  erregte  er  dann  1991  mit 
einem  nn  Pdaeio  de  Bellas  Artes  zu  Barce- 
lona ausgestellten  Gipsrelief,  darstellend  die 
„Beisetzung  der  Gebeine  der  hl.  Eulalia"  so- 
wie mit  der  Gruppe  „El  Ave  Maria".  1898 
vollendete  er  die  Marmoignqipe  „El  bes  de 
mare"  (Der  KnB  des  Ifeerci),  eine  Attdt 
von  starker  poetischer  Ao^ssung  und  trefT- 
Ucfaer  bildnerischer  AnifBlinnig.  Von  den 
nUrcMlicn  dffendidwn  Anflilgcn  statuari- 
scher tJnd  dekorativer  Natur,  die  dem  Künst- 
ler auf  seine  Ausstellungserfolge  hin  zuteil 
wurden,  sind  bemerkenswert:  für  das  Colegio 
de  Abogados  die  Statue  des  San  Raimundo 
de  Peiiafort;  für  die  Kirche  S.  Engrada  zu 
Zaragoza  das  6  Meter  hohe  Hochaltarrelief, 
das  Relief  mit  der  Darstellung  der  hL  Fa- 
milie, die  großartige  Gruppe  der  Esperanza 
(mit  dem  Schiffbrüchigen)  und  eine  Anzahl 
yridhtiger  Heiligenstatuen;  die  Bronzetflren 
der  Brdia  voo  ^j«TTfltt  (ndt  den  allqfori- 
echett  Pnnemcitaltcn  der  KardinaltnsBades 


In  Hodirdief ) ;  die  Barcelona-SUtue  für  das 
von  den  Architekten  Puig  und  Cadafalch  ent- 
worfene Monument  Rius  y  Taulet;  ein  Ka- 
ninfrie*  mit  der  originell  aufgefaBten  Rdief- 
darstellung  des  hl.  (Jeorg  im  Kampfe  mit  dem 
Drachen,  sowie  eine  groAe  Anzahl  weiterer 
dekorativer  Arbeiten  für  die  Baalca  der  Ar* 
chitekten  Domenech,  Puig  und  Cadafalch. 
Als  Medailleur  hat  A.  sich  mit  seiner  prächti» 
gCB  ICedaifle  für  die  Feria-Concurso  Agri- 
cola  ausgezeichnet  Auch  auf  dem  (Gebiete 
der  dekorativen  Kleinplastik,  der  Juwelier-  tt. 
(joldaduniedekunst.  sowie  als  Maler  hat  A. 
•dne  vtclaeittge  Begabung  beinindet 

OsBorio  y  Bernard,  Geleria  Uogr.  de 
artistas  espiAoles  dd  siglo  XIX  (Madrid  188S. 
1884).  —  A.  Opisso,  Arte  y  Artistas  Catalaaos 
(Barcelooa  1900)  p.  1.  * 

Amand,  Kanonikus  und  Werkmeister  von 
5t  Semin  zu  TookMiie,  f  126t  Er  tdieint 
am  Glockenturme,  am  Oberbau  des  Haupt- 
schiffs und  an  der  Fassade  der  genanntca 
KirdM  geari>dtet  zu  haben. 

Revue  g^s.  de  l'Avchit,  wL  VL  —  Bau- 
ehai, Dkt  des  AieUt  C.  Bnlart. 

Amand,  Bildhauer,  wohnte  in  Perpignan.  10. 
4.  1414  schließt  er  einen  Vertrag  zur  Erridi'* 
tung  dner  für  die  Kirdie  von  Bajet  beilteB* 
ten  AltartafeL 

Lami,  IMet  d.  scu^  18M.  R. 

Amand,  Anne  Fran(;ois,  Maler  in 
Troares»  geb.  daadbet  am  17.  10.  1767,  t  im 
Oktober  1MB,  Sdifllcr  Ton  Gros  n.  David, 
malte  Grisaillen  im  Palais  de  Justice  und  die 
Fresken  im  Hoepital  S.  Nicolas  in  Troyes. 
In  daa  dortige  Mnaeoni,  deaaen  Konservator 
er  war,  kamen  von  ihm:  Ansicht  des  alten 
Tores  S.  Jacques  und  Ansicht  des  Pariser 
Tores  von  Troyes.  Er  gab  auch  2  Werke: 
Les  Antiquites  de  Troyes  etc.  und  Voyage 
archeol.  et  pittoresque  dans  le  depart.  de 
l'Aube  heraus. 

Bellier-Auvrsjr,  Dict  gte.  ** 

liamd  de  CaaenettTC^  fnasBi.  Ifalari 
soll  um  1480  in  Lectoora  odt  Attmidumv 
tätig  gewesen  sein. 

Siret,  Dict  des  peintrea.  —  Lafforgue, 
Lw  aits  et  artislss  ea  Gascogne. 

Amand,  Charles  Aikguste,  franaB«. 
Bildhauer,  geb.  22.  8.  lS25  in  La  Rochelle 
t  0.  9.  1888^  Schüler  der  Ecole  des  Beaux-arU 
zn  Augei's  nnd  von  Plran^oia  Rüde,  ttdlta 
1846—1864  regelmäßig  aus.  Seine  Haqpl- 
werke  sind:  das  Monument  des  Gcologiea 
FIcnrian  de  Bellevue  im  botanischen  Garten 
von  La  Rochdle;  die  Bronzebüste  Hein- 
richs IV.  und  die  Marmorbüste  Alexandre 
Freslons  (Minister  des  öffentl.  Unterrichtf 
1848),  beide  im  Mus.  zu  Angers  befindlidi: 
zwei  Steinstatuen,  die  einen  Jäger  zu  FnB 
und  einen  Kanonier  darstellen,  auf  dem  pont 
de  l'Alina  in  Paria;  die  Büata  des  ArdiitcktMi 
Fontaine  im  Inditnt  da  "Stmati  die  Bfiüe 
Cfaarlea  Ciaraes  im  Lonna  m.  eine  Statue  dea 
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Heiligen  Jaoqtiet-1e*lfiiictir  «vf  dem  Tonn 

Saint-Jacques. 

Bellier-Auvray,  Dict  gin.  —  Noor. 
arch.  d.  l'art  fran«.  1885,  174 ;  1897.  105.  Lomt. 

AnMoJ,  Daude^  Bruder  des  Durand  A.i 
fraiu6&  Werlaiidtter  und  Bfldhauer.  geb.  tSSB, 
„consul  pcyrier"  von  Montpellier  1293  und 
1828,  t  um  1328.  Im  Sudtarchiv  zu  Mont- 
pdlier  befindet  sieh  ein  Kostenamchlag  dieses 
Meisters  für  npei  in  ein  Privathaus  einzu- 
bauende Säte  mit  Spitzbc^engewölben  und 
MaBwerkfenstem. 

Ranouvier  «t  Ricard,  Ifaitres  de  pierre 
de  Montp^ier.  —  Birard.  Diet  de*  Artiates. 

C.  Bnlart. 

Amaud,  Durand,  Bruder  des  Daade  A., 
„consul  peyricr"  zu  Montpellier  1806  «.  1898, 
im  letateren  Jahre  gestorben. 

Renonvier  et  Ricard.  Maitres  de  pierre 
de  Montpellier.  —  Birar^  IMct  des  Artistes. 
—  Banehal,  Dict  des  AreUt       C.  Bwlsr*. 

Amaud,  Giovanni,  Historienmaler  von 
Cuneo,  t  zu  Volpiano  im  Piemontesischcn 
den  6,  März  1860,  eiaiee  40  Jahre  ah,  malte 
u.  a.  einige  Szenen  ans  Go^hcs  Faust  und 
lithographierte  auch. 

L'Artc  in  Italia  I  52.  R. 

Amaud,  Guillaume,  Maler  in  Mont- 
pellier.  sdt  1298  Stadtmaler,  soll  am  1826 
gestorben  sein. 

Sir  et,  Dict.  d.  peintres.  ** 

Amaud,  Jacques  Fran(;ois,  Maler 
(Peintre  du  Roy)  in  Pari«,  begraben  am  8. 
8.  1769.  40  Jahre  alt. 

Herluison,  Actes  d'Etat  civil  p.  9. 

Amaud,  J  ö  r  o  m  c,  Fayencier  in  Nantes 
1766. 

A  Jacqttcmar^  Hlstoirc  d.  L  C^rsmlquc 

(187;t)  p.  509. 

Amaud,  Joseph,  Genremaler  und  Zeich- 
ner, geb.  zu  Allauch  bei  Marseille,  Schüler 
von  Augnstin  Anbert,  Direktor  der  MarseiUer 
Aknd .  wurde  tfiiitr  Professeur-adjoint  an 
derselben.    Er  starb  plötzlich  den  21.  6.  1869. 

Parrocel,  Annalss  de  la  pcioture.  Mar- 
seille 1862  p.  463. 

Amand,  Luigi,  französ.  Kupferstecher, 
Professor  am  technischen  Institut  der  sdiönen 
Kste.  in  Neapel,  f  1877. 

L'Art  VIII  9t.  —  NsvoU  NebUlssima  III  fasc. 
V  74—76.  • 

Amaud,  M  i  c  h  e  1  e,  Graveur  und  Model- 
leur in  Neapel,  für  den  Bourbonischcn  Hof 
tatig.  1799  erhielt  er  die  bedeutende  Summe 
von  1000  Dukaten  für  eine  im  Anftrage  Fer- 
dinands IV.  gefertigte  Schale  aus  Lava  in 
vergoldetes  Metall  gefaßt,  sowie  18  Löffel  aus 
vergoldetem  Silber  mit  Stielen  aus  orientali- 
schem Achat,  die  als  Geschenk  des  Königs 
f8r  Adnüral  Nelson  bestimmt  waren.  Auf 
den  LöflTeln  waren  in  feinster  Arbeit  die  sicg* 
reichen  Schlachten  Nels<ms  dargestellt. 

Napoli  Nobilissima  III  IM.     C.  Dcgli  Amm. 

Amaud  de  Narp,  KanonengteBer  u.  Uhr- 
macher in  Bordeaux,  1896—1406  erwähnt 
Sein  gldduamiger  Sohn  folgte  timi  in  seiner 


Titigkeit,  trat  slwr  dann  in  den  Dienst  des 
Königs  von  England. 
Champeaux,  Dict.  d.  Fondeors  p.  34.  ** 
Amaud,  Pierre,  französ.  BUdiiuier,  gd». 
in  La  Valette,  wohnte  in  Toulon,  wo  er  sich 
14.  6.  1648  verheiratete.    Im  selben  Jahre 
erhielt  er  vom  Stadtrat,  gemeinsam  mit  seinen 
Genossen  Gaspard  Puget  u.  Nicolas  Levray, 
Auftrag  auf  verschiedene  Bau-  und  Bildhauer- 
arbeiten.    1650    verpflichtete    er   sich  mit 
2800  Uvres  die  Chorgitter  der  CoUegiat-Ktrche 
von  Six-Foms  (Var)  hersustellen. 
Lami  Dict.  d.  sodpt.  ftan«.  scraa  Louis  XIV. 

Lami. 

Amaud,  Pierre,  Maler  in  Totdon,  geb. 
88.  6.  1718^  t  18«  ^  17ft7  daselbst  In  der 
SBvilalrte  über  sdnen  Tod  irird  er  Marine» 
maier  genannt.  Er  moB  aber  gelcgentlidl 
andi  historische  Stoffe  csmelt  haben,  dam 
8  Jahre  nadi  seitiem  Tode  wurde  «in  Gemilde 
von  ihm  ausgestellt :  Mago,  Hannibals  Bruder, 
bittet  den  Senat  von  Karthago  um  Hilfe  und 
fiber  reicht  ein  GefiB  mit  Ringen  der  bei  Cen* 
nae  gefallenen  römischen  Ritter. 

Nouv.  arch.  de  l'art  fran?.  VIII  (1892)  287, 
280.  —  Meyer,  Kstlerlcx.  F.  L.  Brurl. 

Amaud  d  e  1  a  P  u  e  g,  französ.  Werkmeister, 

•dt  1860  verddtgter  SadiverstiiuSger  für  du 

städt.  Banweseh  von  Montpellier,  1868— 1B8B 
„consul  peyrier"  daselbst 

B^rard.  Dict  des  Artistes.  C.  Enlart. 

Amaud  de  S  o  I  i  e  r,  Bildhauer  und  Archi- 
tekt in  Montpellier,  wurde  10  mal  zum  Vor- 
sitzenden seiner  Gilde  1H62 — 1886  cnumat. 

Lami,  Dict  d.  sculpt  1898.  R. 

Axnand,  Tommaso,  Bildhauer  in  Neapel, 
geb.  um  1800,  f  1860.  Von  ihm  eine  Statue 
des  hl.  Augustin  in  S.  Francesco  di  Paola  in 
Neapel. 

G.  CecL  U  diiesa  di  S.  Francesco  di  Paola« 
In  Napoll  Nobitistlma  V  103.  X  139. 

P.  Hrnnanin, 

Arnaud-Durbec,  Jean  Baptiste  Fran- 
ko i  s,  Historien-  und  Genremaler,  geb.  in 
Marseille  am  8a  7.  18S7.  Schüler  der  Parieer 
Academie.  Die  Kirche  von  l'Estaqne  bei 
Marseille  enthält  seine  be  ten  Bilder,  nämlich: 
Befreiung  Petri  durch  den  Engel  (1866)  ;  S. 
Johannes  schreibt  die  Apohalypte;  Benifung 
des  hl.  Matthäus;  Der  hl.  Antonios  (1800) 
und  St.  Lazarus  (1801). 

Parrocel,  Annalsa  de  la  peiaturc.  M«r- 
sciUe  18tö  p.  481. 

Anandiea,  Francisco,  Zddmer  vu  Ktsp- 
ferst  aus  Katalonien.  Nach  ihm  stach  G. 
Bmnetti  das  Porträt  der  „Maria  Antonia  Val- 
borga  di  Baviera  Ekttriee  vedova  £  Sasso- 
nia"  und  Vignetten  für  das  Werk :  Ant.  Exi- 
meno,  Dell'  Origine  e  delle  Regole  della  Mu- 
SIC»  etc.  Rom  1774. 

Meyer,  Kttlerlex.  ^ 
Amaudin,  Jean,  französ.  GIodcengieBer, 
goß  1739  die  Glocke  der  Kit  che  von  Lignan. 
Pardiac,  Notice  aar  les  clochcs  de  Bor- 
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Anavld  de  Mozat,  Bildhauer,  titig  in 

Riom  (Auvergne)  um  1386  bei  der  Aus- 
schmückuog  des  Schlosses,  das  Jean  de  Berry 

cmditen  lieB. 

Lami,  Dict.  des  sculpteurs,  1898,  p.  418. 

iLznanlt,  französ.  Kunstler  des  19.  Jahrh., 
der  nach  Angabe  des  Kataloges  (v.  1902.  II 
286)  das  in  der  Nat  Portrait  Gallery  in  Lon- 
don befindliche  Porträt  A.  TennyiOM  In 
Kreide  gezeichnet  hat.  * 

4f#^t,  Gnillaumc,  fnnxös.  Bildhauer 
in  Tonrs.  fährte  1880,  tnr  Zdt  der  Zusam- 
menkunft Franz'  I.  mit  dem  König  von  Eng- 
land, eine  Sutue  des  hl.  Michael  aus,  die 
das  Zelt  des  KSnigs  krönte. 

Lami.  Dict.  des  senlpL  fcao«.  au  nwawjge 

et  i  la  renaias.  Lami, 
Amault,  Jean  und  Henri,  Sticker  (bro- 

deurs  du  Roy)  in  Paris,  der  erstere  um  1480, 

der  swdte  nm  1685. 
IC.  Francisqu^  Rceberchcs  aar  lea  <tof- 

fci. 

Amault,  Jean.  s.  auch  Amault,  Pierre. 

Axnanlt,  N.  Von  Dauban  (Gazette  des 
Bcnnx-Arts  le  p^.  X  86)  irrtfindich  fldcMB 
für  N.  Arnoult ;  s.  dort. 

Amault,  Philippe,  Bildhauer  u.  Wappen- 
maler  in  Amboise,  1546  u.  iröl  erwähnt. 

Lami,  DieL  d.  tculpteuts.  1898,  p.  1«.  ** 

Axnavlt,  Pierre,  Glaamaler,  aiMtete  in 
der  1.  Hälfte  des  18.  Jahrh.  an  der  Malerei 
der  großen  Glasfeoster  der  Kathedrale  von 
Bonrges.  Sein  Sohn 

Jean,  geb.  zu  Bourges,  führte  1580  die 
Glasfenster  der  Kapelle  Saint-Martin  aus, 
«hff^fA  da  Ölgemälde  für  dieselbe  Kapelle. 

Girardot,  Asttotes  de  la  vills  de  Boargea. 
—  Des*.,  ^«hidialc  de  Boorges.    H.  Lomgmem. 

Aznanlt,  Amaill;  S.  auch  Arnaud. 

AnuiTon,  J.,  Kanonikus  in  Avignon,  Maler- 
dilettant, im  18.  Jahrh.  Nach  ihm  stach  L. 
J.  Cathclin  das  Brustbild  des  Stechers  J.  J- 
Balechou,  oval,  kl.  fol. 

Meyer,  Kstlcrlcx.  ** 

Axabexg,  Elise,  geb.  Talen,  schwed.  Male- 
rin, g^  ia  Slocicliolai  11.  IL  1826.  f  6-  9- 
1891,  hat  vide  TerdieBStVoUe  Miniaturporträts 
ausgeführt.  G.  Kordenivan. 

Axnberger,  Veit,  Bildhauer  zu  Innsbmdb 
Urkundlich  finden  wir  ihn  1548  mit  Bildhaner- 
arbeiten  bei  dem  selbst  von  Tizian  bewun- 
derten Saalbau  in  der  Burg  zu  Innsbruck  be- 
schäftigt; femer  in  Gregor  Löfflers  Wcrlcp 
Stätte  mit  Modellieren  too  Statuen  usw.  Bs 
kann  urkundlich  konstatiert  werden,  daß  er 
die  Statuen  Chlodwigs  und  Karls  des  Gr. 
zum  Maximiliansgrabmal  modelliert  hat;  tob 
diesen  ist  jedoch  nur  die  erstere  gegossen. 
Unter  den  Ehrenpfennigen,  zu  denen  A.  die 
Bona  .iimiiiiilliii"  war  besonders  jener  be> 
rühmt,  welchen  die  Tiroler  Stände  1550  dem 
König  Maximilian  von  Böhmen  verehrten. 
Er  wmde  toq  L&ffler  in  Silber  gegossen.  Ba 


gleicher  Ehrenpfennig  wurde  von  beiden  für 
den  Priaicn  PUSpp  von  Spanien  verfertigt. 
Der  erstgenamnte  ward  leider  1552  in  der 
Kriegsnot  „vermünzt".  A.  starb  Ende  1650 
oder  anfangs  1561. 

Meyer,  Kttlerlex.  —  Jahzb.  d.  KstaL  d. 
allerh.  Kaiserh.  XI  1.  T.  9.  SOt.  — 

Forrer,  Dict,  of  Med. 

And  (oder  Arnold),  „raagister  Araotdas 
fnsor  campanorum",  war  nach  einer  Urkunde 
1985  Glodcengießer  in  Rostock.  Von  ihm 
fcaaa  der  sdiöne  bronzene  Taufkessel  in  der 
dortigen  Marienkirche  herrühren,  der  jetzt  in 
der  Mitte  der  Westwand  des  Turmes  unter- 
gebracht ist.  da  er  das  Datum  1290  trägt. 

Lisch,  Jahrh.  des  Ver.  f.  Mecklenb.  Gesch. 
a.  Altertumsk-  XXIX  81«.  —  Organ  f.  christL 
Kunst  XVII  M«.  —  Lots.  Kuost-Topographi« 
I  MS.  —  Mithoff.  Mittelalterl.  Künstler  Nie* 
ders.  u.  Wcstf.  tL  —  Gut  aMüd^  JlT 
schrieben  von  SehlliL  Zailidw.  1  ehristL  Kat 
VII  (1894)  130  fr.  und  Kunst-  und  Geschieht»- 
denkm.  Mecklenbgs.  I  31  ft.  Maybamm, 
Aind  von  Worledt,  Glockengießer,  goß 
um  1616  mit  Heinrich  von  Kampen  die  Sonn- 
tagsgtocke  zu  Gardel^en. 

Mithoff.   MitlelMt»  Kader.  Niedefs.  tk 
Westf.  1885  p.  20.  •* 
Amd,  s.  auch  Arndt  und  Arnold. 
Arndt,  Hamburger  Maler  1528/9. 
Karl    Koppmann.    Kämmcrelrechn.  der 
Stadt  Hambuqt  V  368  u.  889.  &  B^tuni. 

Aiadt»  Carl  Philipp,  Hofsdirdner,  spä- 
ter Hofbauinspektor  in  Fulda,  geb.  zu  Pfaf- 
fcndorf  bei  Koblenz  172|,  f  2u  Fulda  1797, 
baute  in  Fulda  das  Paulitor  und  die  Biblio- 
thek, in  Neuhof  das  Schloß. 

F  ü  8  s  1  i,  Neue  Zusätze,  1824  p,  165. 
Arndt,  Christian,  Formschndder  ia 
Breslau,  beiratet  am  16.  1.  1714.  E.  Hintxe. 
AaOt»  Ewald,  s.  Arndt,  Leo. 
Arndt,  Franz  Gustav,  Landschafts-  und 
Genrcmaler,  geb.  am  20.  8.  1842  in  Lobsens 
(Posen),  Schüler  der  großh.  Kunstschule  in 
Weimar,  seit  1876  dort  auBerord.  Professor 
und  von  1879^1  Sekretär.  1884  zog  er 
nach  Berlin,  1887  nach  Blasewitz  bei  Dres- 
den, wo  er  am  1&  8.  1905  starb.  Von  seinen 
frisch  naturalistisdien,  tu  sdner  Zeit  fort- 
schrittlichen Gemälden  seien  genannt:  Som- 
mermorgen in  der  Rhön  (1808,  im  Besitz 
der  Groflierz.  von  S.- Weimar)  ;  Ein  nord- 
deutsches Kirchlein  (1872);  Kinderschertc 
(1872) ;  Elegie  (1873,  in  London  prämiiert) ; 
Brunnen  auf  Capri  (1874);  Arbeiterfamilie 
(Motiv  aus  Capri,  1876) ;  Die  4  Jahreszdtcn, 
Wandgemälde  im  Speisesaal  der  Vlll«  Ed.  F. 
Weber  in  Hamburg,  gemeinschaftlich  mit  dem 
Weimarer  Kollegen  Chr.  Krobn,  der  nament- 
lich das  Figürlidie  fibernahm  (1877).  Aas 
der  Zeit  seiner  Tätigkeit  in  Blasewitz:  Am 
Waidbache  (Motiv  vom  Edmundsgrunde, 
Sidis.  Sdiwdz»  1888)  ;  Pfirsichblüte  in  Losdi- 
witz  (1888).  Er  stellte  meist  in  früheren 
Jahren  in  Weimar,  später  in  München  und 
Wien,  Uer  zom  letztea  Male  im  Könstler- 
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Arndt  ~  Armmb 


hatue  189A  aus.  —  Man  hat  auch  einige  Ra- 
dieningen in  den  Heften  Wcimirer  Raderar 

(1881)  von  ihm:  Gebirgsgegend  an  der  Rhön, 
4to. ;  Mähendes  Mädchen  vor  einer  Mauer, 
gr.  8vo ;  Dalnutinische  Frauen  am  Meere,  4to. 

H.  A.  Müller,  Biogr.  Katlericx.  Leipsig 
1882.  ~  F.  T.  Bötticher,  Malerwei^  d.  Ä 
Jahrh.  I  38.  -  KnaMshiMiik  lU  IXS»  VU  STt» 
4«3.  XII  6S3  (aorfUsHA  «tar  mS  Wnkk? 
ailda  in  Hambog).  —  Bdmi  IBr  AU«  nSw 
(Tedasnetis).  F.  Btektr. 

Arndt,  Franz  Wilhelm,  geb.  1756  als 
Sohn  des  Carl  Philipp  A.,  sdt  1779  Hof- 
nuarermeister,  seit  1797  Hdlwainspdrtor 
des  Fürstbischofs  von  Fulda,  lebte  dort  noch 
1815.  Erbaute  u.  a.  die  Dorfldrche  in  Kem- 
merzell  bei  Fulda. 

Füssli,  Nene  Zus.  (v.  18S4)  nun  AUg. 
Kstleriec 

Arndt,  Henning.  Makr  in  Wittenberge 

wo  er  1698  gestorben  isL 

FüsaU  Nene  2ml  (▼.  ItM)  m.  AUg.  Kst- 

lerlex.  ••• 

Arndt,  J.  Diese  Bezeichnung  tragt  ein 
Aquatintablatt  „Landachaft  vak  Vidi"  nach 

J.  F.  V.  Bioemen. 
Meyer,  Kstlerlex. 

Andt,  J acobk  Hofichrciner  in  Ftilda,  Bra- 
der  des  Wflriburgw  Hofadirdnera  Srntthu 

Arndt,  t  1844  in  Fulda. 

Füssli,  Nachtrife  1824  p.  IftS.  «• 

Arndt,  Leo  (W.  Leo),  Graphiker,  insbe- 
sondere Radierer  o.  Illustrator  in  Halensee- 
Berlin,  geb.  fo  Bilenburg  am  6.  IL  1857,  stu- 
dierte auf  den  Akademien  in  Leipzig,  Ekrlin. 
Karlsruhe  nnd  ging  dann  auf  lange  Studien- 
rdfca^  bcaonderi  in  den  Balkan.  Original- 
fldkruugeu  von  ihm  erschienen  in  den  Hef- 
ten des  Berliner  Vereins  für  Originalradie- 
rung; so  im  Heft  V  (1890)  Netzeflickender 
Fischer  (4  Etats),  im  Heft  VH  (1892)  Der 
Zdtungsleser  (4  Etats),  im  Heft  VIII  (1888) 
Beim  Frühstück  (4  Etato).  Andere  Blitter 
von  ihm  in  der:  Bildermappe  des  Sarajevoer 
Malerklabs,  in  der  auch  sein  Bruder  Ewald 
Arndt  vertreten  ist. 

Mit  Notizen  des  Künstlers.  —  Kat  d.  In- 
tern. Kstausst  Berlin  1896;  der  Deutschnat 
Kstausst.  Düsseldorf  1902;  der  Großen  Berliner 
Ksuusst  1904  u.  1906. 

Arndt,  Samuel  Wilhelm,  Jurist  und 
Dilettant  als  Maler,  Bildhauer  und  Kupfcrst., 
geb.  1769  in  Striegau,  in  Breslau  nachweis- 
bar 1798— 180L  VerltMer  von:  Theoretisch- 
praktiacbe  Anweisung  zum  Selbstunterrichte 
in  der  <M-  und  PasteUanlerei. 

Merer.  Kstlerlex.  C.  BuchwaU. 

Arndt,  Wilhelm,  deutsch.  Kupferatedier 
(u.  Miniaturmaler?),  geb.  in  Berlin,  wo  er 
1780  zum  erstenmal  ausstellte  und  sich  1794 
noch  aufhielt.  Sieddte  dann  nach  Wörlitz 
Aber,  um  für  das  neagegründete  Dessauer 
dnlkographiadie  Institut  zu  arbeiten.  1809 
zog  er  nach  Leipzig  und  starb  dort  1818.  A. 
arbeitete  mit  dem  Stichel,  der  Nadd  und  in 
Sdiwarzkunst  Seine  Hatiptarbeitcn  nnd  die 


in  punktierter  Manier  Or  die  cfaalkographi- 
mJm  GcKllMinft  MngefiUirten  Blitter:  Amor 
u.  Danae  (beide  nach  v.  Dyck)  u.  die  Thron- 
erhebung des  Kaiaers  Alexander  ScTcnts(aad 
G.  Lairesse).  Aoterdem  adraf  er  aUiddic 
Porträts  und  war  auch  für  Buchhändler  tätig, 
doch  tragen  die  meisten  seiner  Arbeiten 
einen  handwerklichen  Charakter.  Du  aat- 
ffihrlichste  Verzeichnis  seiner  Blätter  in 
Meyers  Kstlerlex^  dem  noch  ein  Porträt  von 
James  Cook  (ausgestellt  in  der  Akad.  in  Ber- 
lin, Kat  T.  1880  No.  814)  hinzuzufügen  ist. 

Le  Blane»  Manod.  —  Key  er,  KaUerlex. 

Arndt,  s.  auch  Arnd  und  AmcU. 

AznedOk  Josi  Manuel  de,  Büdhauer  aus 
Lt^roßo,  in  der  xwdten  Hüfte  des  la  Jahrh. 
in  Madrid.  In  der  Akad.  von  S.  Fernando 
eine  Arbeit  von  ihm,  die  Alexander  dca  Gr. 
nnd  seinen  Arzt  darstellt 

Gomez.  Emmlt  en  Esp.  S.  48ft.      M,  9,  B. 

Asa^M,  s.  Hatmatio*. 

■Mtauaam,  Ha  na,  Glockengiefier,  von  dem 
mehrere  in  den  Jahren  1487—1507  gegossene 
Glocken  in  Einbeck,  Markoldendorf,  Har- 
degsen und  Kohnaen  (Prwr.  Hannover)  an- 
geführt werden. 

Mithoff,  Mittelalt  Kader,  u.  Werkm.  Nie- 
ders.  o.  Westf. 

AmenütMb  Arnoldna,  Kapferst,  titi« 
nm  IM«.  Von  ihm  ist  nur  ein  Stich  nach 

Michelangelos  Ezechiel,  der  mit:  1556.  Ar- 
nold« Amemius  faddMt  mid  einem  Mono- 
gramm bezdchnet  ist;  bdanat 

Meyer,  Kstlerlex.  p.  /c. 

Azaenti,  F.  M.  Nach  ihm  stach  Pietro 
Ruga  (Anfang  des  19.  Jahrh.)  die  „Veduta 
della  faociata  del  Duonw  dt  Milano",  Roy. 
qu.  Fol. 

Meyer,  Kstlerlex. 

AnMsen,  B  o  r  g  h  i  I  d,  norweg.  Künstlerin, 
geb.  in  Sarpsborg  80.  4.  1878.  Zoerst  lernte 

sie  einige  Jahre  auf  der  kgL  norweg.  Kuxist- 
und  Handwcrksschule  in  Christiania,  dann 
bei  den  Malerinnen  Asta  Nörrcgaard  nnd 
Harnet  Backer.  Reiste  1896  nach  Paris  und 
arbeitete  in  verschiedenen  Akad.  Nach  einem 
Winteraufenthalt  in  Italien  wurde  sie  (seit 
1806)  als  Schülerin  Ton  Armand  Point  in 
Miarlatte  bei  Pontaindilcntt  in  hohem  Grade 
beeinflußt  Sie  arbeitete  für  ihn  (Gravierung 
und  Emaillearbeit)  und  studierte  eifrig  die 
Natur  in  stark  dekoratiTem  Siime  aowie 
friihercn  RenaisScincemeister.  Spezialität:  ge- 
triebene Metallarbeit  mit  FigurenmalereL  Sie 
stellte  in  Christiania  auf  den  staatl.  Aoaatd- 
lungen  und  separat  in  den  1890er  Jahren  und 
auch  oft  später  aus;  ebenfalls  mehrmals  im 
Pariser  Salon.  (Mention  honorable  auf  der 
Exposition  universelle  1900  für  ein  Porträt) 
Frühjahr  1904  Privatausstellung  in  Paris. 
Separatausstellung  in  Stockholm  im  Herbst 
1904^  in  Hamburg  im  Herbst  1006.  ia  Berlin 
(Werdieim)  im  Somacr  im  — In  K  TUelg 
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ftiflgilcrie  in  Stockhofan  befindet  sich  eine 
Ulihc  Yoo  ihren  Ifetallarbeitm. 

Stvart  K«rrl«ll  1»  «U  nmtT  (1«M>. 

—  Victor  vui  Pavl  M arfvtrit«  ta 

„La  Tie  hettreose"  (1904).  —  Chroniqae  des  axts 
1904  (171).  —  PriTate  MitteUnnKcn  der  Künst- 
lerin. C.  IV  Schnitltr. 

AnMaSt  David«  norwcg.  Forträtmaler 
nd  Zeidmer,  geb.  1818  in  CStfiHiaaia, 

gebildet  an  der  kgl.  Zeicbenschule  in  Chri- 
stiania  (vom  Ende  der  80er  Jahre  des  19.  Jahrh. 
an)  bd  dem  damals  angesehenen  Portrit- 
maler  Jacob  Münch  und  dem  Landschafts- 
maler Flintoe.  Wurde  1840  Lehrer  an  der- 
•dbca  Sdiule  tind  gründete  daneben  eine 
private  Zeichenschulc,  die  er  bis  um  1878 
leitete.  Um  diese  Zeit  siedelte  er  nadi  Töos- 
berg  über,  wo  er  bis  ca.  1888  blieb.  Den 
Rest  seines  Lebens  verbndit«  er  ia  der  Nihe 
von  Christiania,  wo  er  fan  Dwemlwr  1888 
starb.  Studierte  in  den  1840er  Jahren  in  Ko- 
penhagen und  Paris,  wo  er  auch  1860  und 
1878  war.  Kurierer  Attfaiflialt  in  LoodoB^ 
gien,  Deutschland  (Kiel).  War  seinerzeit  sehr 
gcsodit  als  Portritmaler  tmd  Portritzdchner. 
Sdae  Bilder  t.  T.  ia  der  Bdavold^crie 
Er  ist  jedodi  weniger  bemerkenswert  als 
selbständiger  Künstler,  wie  wegen  des  Ein- 
llaeees,  den  er  als  Lehrer  auf  den  ZddNO- 
unterricht  in  der  Hauptstadt  Norwegens  und 
auf  diese  Weise  auf  mehrere  jüngere  norweg. 
Maler  ausübte.  Mitglied  der  Direktioa  der 
nord.  Nationalgalerie  1868—1868  iowie  der 
kgL  Zeichen-  und  Kunstschule. 

Meyer,  Krtlerlex.  —  „Folkcbladct"  1896 
No.  17.  —  Hilditach,  Chriatiania-Porträter 
S.  32  Christ.  1895.  —  Dictrichson,  Det 
nuaka  NatioiialgaUeri,  Christ.  1887  S.  38  n.  55. 

C.  W.  Sekaitttr. 

Ameaen,  Vilhelm  Karl  Ferdinand, 
din.  Seemaler,  geb.  in  Flensburg  (Schleswig) 
AB.  11.  1866.  Schüler  der  Kunstakad.  in  Ko 
penhagen  1882—88.  1891—92  reiste  er  in 
Frankreich,  England  und  Holland,  1900  nach 
Ostasien.  Von  seinen  Bildern  werden  er- 
wähnt: „Der  Hafen  in  Kopenliagen"  (1887. 
Um.  Aalborg).  „Oflfene  See"  (1897,  kgl. 
(«emäldegalerie  Kopenhagen),  „Wladiwostock 
im  Winter"  (1901).  „SeeedUacfat  am  Oland 
1  Juni  im*  (1906,  Sehlofi  P^ederHaborg). 
JXe  Abreise  des  Königs  Haakon  von  Kopen- 
hagen 23.  11.  1905"  (kgl.  SchloS^  (Hiristia- 
nia). 

Weilbach,  Nyt  dansk  Kunatnerlex.  I  189«. 

—  AMStsIhmga-Katalotc  (Chariottenborg)  1887 
Us  1907.  A.  R. 

AnharAt-DelBiafe^  Gabriele,  Malerin, 
fAu  81  7.  1886  m  Uefaidien.  Anaidindat  in 

der  kgl.  Kunstschule  München,  Atelierunter- 
richt bei  Hofmaler  Julius  Lange  und  Franz 
Strdtt  in  Mönchen.  Sdt  1886  in  Innabrodc 
verheiratet  mit  Prof.  Johann  Deininger.  p. 
Direktor  der  k.  k.  Staatsgewerbeschule. 
lawdirlwften  ns  dem  laaifeWct  m4  Tiral 


(besonders  Otztal).  Trändlichc  PawtfP,  In- 
terieurs. —  Ol  tmd  AqnnniL 

PanSnL  Mittefl.  tf  .  S. 

AnMm,  Hans,  Bfldbnner,  gdk.  in  Berlin 

am  8.  1.  1881.  Wohnt  in  Berlin.  Schüler 
von  Emst  Herter  und  Peter  Breuer,  Studium 
aal  der  KgL  Hodudndc  f.  d.  bild.  Kanäle  in 
Qnrlottenbtu-g.  Hauptwerke:  „Steinträger" 
(Privatbes.),  „Norwegischer  Eislauf  er"  (Kai- 
ser Friedr.-Mus.  Posen),  „Fechter",  ,JDie 
Nadir,  »Rdie^portrit  ndaea  Vaters". 

/.  Sv*. 

Arnheiter,  Ddntiltoiienialer,  StnBbocgi 

Jahrh. 

Dr.  Heinrich  Schreiber,  Das  Münster 
stt  Strasburg  —  Anhang  —  1829,  p.  75.  S^ybath, 

Amhold  (Arnold),  Job.  Samuel,  MeiB- 
ner  Porzellan-,  Blumen-  u.  Landschaftsmaler, 
«US  Löthatn  i.  S.  Die  Oburtsaniabe  (88. 
18.  1788  zn  Heynitz)  in  Meyere  Kefletfex. 
findet  sich  in  den  Kirchenbüchern  nicht  bc- 

verdankte  vorwiegend  dem  Unterridit  Qiri- 
sttan  Lindners  d.  A.  (nicht  auch  (xrahe)  seine 
Mdatersdiaft  in  der  Btumenmalcrd.  1806 
wurde  er  zum  Zeichenmeister  mit  dem  Titel 
eines  kgl.  Hofmalers  ernannt  und  starb  am 
1.  1.  1838.  —  Der  gröBte  Teil  des  Nadilaases 
an  Bildern  und  Stndienblittem  befindet  sich 
im  Besitz  der  MeiSner  Manufaktttr.  Auf  den 
Dresdener  Ausstellungen  von  1794 — 1818  fin- 
det man  ihn  mit  Biumenatäcken,  Originalen 
wie  Kb|^n  nach  Tamm  tu  Ruysch,  genannt! 
1800  und  1820  auch  mit  Landschaften  und 
Jagdstücken.  Auflerdem  erschien  1808  von 
ihm  In  S.  AirfL  eine  Anldtung  mit  Vorlage- 
blättem  für  Blumen-  und  Früchtcmalerci.  Er 
galt  seinerzdt  als  ein  bedeutender  Vertreter 
der  Blnmcamderd  (vgl.  u.  a.  L.  Biditer, 
Lebenserinncrungen  S.  298),  dagegen  schdnt 
er  als  Landschaftsmaler  weniger  glücklich  ge- 
weeen  zu  sein. 
W.  Loose,  Lebensläufe  Meißner  Künstler. 

Hs.  Lc»u. 

Amiet,  Jean,  Omamentbildhauer,  war  zu 
Dijon  um  1399  an  der  Ausschmückung  des 
Grabea  Philipps  des  Kühnen  unter  der  Ld- 
tung  von  daux  Sluter  beschäftigt. 

Laml,  Diet;  d.  sculpC  1898.  R. 

Arnim,  Bettina  v.,  geb.  Brentano,  die 
bekannte  Dichterin  tmd  Schriftstellerin,  geb. 
in  Frankfurt  a.  M.  7.  4.  1785,  t  in  Berlin  20. 
1.  1859.  Radierte  , .Liebende  Charitinnen"  und 
„Nackte  jm^ge  Mädchen  küssen  Amoretten 
unter  einem  Baum".  Ihre  Schwärmerei  für 
Ck>ethe  führte  auch  zu  dem  Plan,  demadben 
ein  Denkmal  in  großen  Maßen  zu  errichten, 
dessen  Gipsmodell  das  Städt.  histor.  Mus.  in 
Frankfurt  a.  M.  bewahrt  Dassdbe  zdgt  una 
Goethe  ale  timncndea  Olympier  md  belna»> 
dct  eine  p:ro6e  Bcfibinig  BettiaM  A.  lir 
die  Plastik. 

Meyer,  Katetab  ScArsyk 
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Aznini,  Ferdintad  Heinrich  Lud- 
wig von,  seit  1864  Hofbaurat  und  Profes- 
sor an  der  Berliner  Baualcademte,  geb.  16.  9. 
1814  zu  Treptow  *.  d  Rega,  f  26.  8.  1808  m 
Berlin.  Schüler  der  kgl.  Bauschule  zu  Berlin, 
1844  zum  Bauinspektor  ernannt  Als  Hof- 
•rdtttekt  des  Prinzen  Frfedridi  Karl  sdraf 
er  für  diesen  in  Klein-GHenike  bei  Potsdam 
das  Palais  in  Rokoko-  und  das  Jagdschloß  in 
SpitmainaneefonneB.  Außerdem  erbaute  er 
zahlreiche  Landhäuser  in  Glienike  und  war 
bei  mehreren  kgl.  Bauten  in  Potsdam  be- 
teiligt, so  namentlich  bd  dem  Bau  der  Villa 
auf  dem  Pfingstberg,  wo  ihm  neben  Stüler 
der  Ruhm  der  Autorschaft  gebührt  Femer 
vvdlendete  er  die  von  Schinkel  und  Persius 
begonnene  Friedenskirche  zu  Potsdam.  Ne- 
ben dieser  reichen  Bautätigkeit  pflegte  er  die 
Aquarellmalerei,  in  der  er  Vorzügliches  lei- 
stete. Auf  der  Berliner  Aquarellen-Ausstel- 
long  Im  Akademiegebäade  1808  war  er  gut 
vertreten;  eine  reiche  Anzahl  seiner  Aqua- 
relle ist  im  Besitz  des  kgl.  Hofbauamtes. 

Ifeyer,  Kstlerlex.  (hier  auch  aetne  Stiche). 
—  Kunstchronik  III  128,  134.  H.  V. 

Aznim-BifwaUe,  Achim  Frh.  v.,  Histo- 
rienmaler in  München,  war  u.  a.  auf  doi  akad. 
KtustaussteUungen  BerUn  1870,  1877  u.  18äl 
und  auf  der  IntemationaleB  Konstavsstdlung 
München  1883  vertreten.  Er  malte  nament- 
lich Szenen  aus  der  engl.  Geschichte.  (Letzte 
Angenblidce  lOiair  Hdnridis  IV.  von  Eng- 
land, Düsseldorfer  aflgem.  deatsdw  Knnat- 
ausstellung  1880.) 

B  ö  1 1  i  c  h  e  r,  Malerwerke  d.  19.  Jahrb.  H.  V. 

Arnold,  Steinmetzen  in  Köln.  1)  Arnolt 
„incisor  Coloniensis"  1056  genannt  (Springer, 
De  Artificibus  26);  2)  Arnold,  Steinmetz  u. 
Polier,  erscheint  1819  und  1821  in  Schreins- 
urkunden  (Merlo.  Kdlnisdie  Kfinstler.  1886). 

Arnold  II.,  Abt  von  St  Blasien  im  ElsaB 
1847—1276,  hat  das  Kloster  Schuttem  in  Ge- 
meinschaft mit  dem  Guardian  Godfrid  neu 
aufgebaut.  Die  Namen  beider  Erbauer  sind 
durch  eine  Inschrift  überliefert  worden,  die 
nodi  tn  lft>  Jaliili»  CThHffte» 

G4rar4»  Attialea  4«  rAlsaee  I  186.  S64. 

C.  Entart. 

Arnold,  zweiter  Dombaumeislcr  zu  Köln. 
Er  wird  seit  1280  als  „magister  Amoldus  ma- 
gister  operia  Eceleiiae  maioria^  bis  gegen 
Schlu£  des  Jahrh.  genannt.  Für  den  Fortschritt 
des  hohen  Domchores  unter  seiner  Leitung 
zeugen  Stiftungen  fär  Altäre,  z.  B.  22.  8. 
1297.  Aus  dem  Necrologium  der  Abtei  St. 
Pantaleon  wird  sein  Todestag  26.  7.  ohne 
Jahresangabe  (1303?)  bekannt  Dohme  (Ge- 
schichte der  deutsch.  Batikunst,  Berlin  1885 
S.  217)  glaubt  von  der  strengeren  Stilgebung 
des  ersten  Baamdsters  den  Rdchttmi  der 
Giicderwig,  die  Fliaaigkdt  der  Fonm^ning 
das  Nadifolgera  am  &ui  dantUdi  an  wMcr- 


M  e  r  1 0 :  Bomwr  JaiA.  UaaV  SiBi^  tt^ 
—  Scbnaaa«:  Geabh.  d.  UM.  K.  im  IL  A 
S.  Aufl.  1878.  418.  —  Ennen:  Der  Dom  n 

Köln  1880,  86.  —  M  e  r  1  o  :  Köln.  Kstler.  2.  Aufl. 
1895,  45.  —  Ausführl.  Literaturannben  über  d. 
Geach.  d.  Köln.  Domes  bei  Ottc-Wernicke: 
Handbuch  d.  kirchl.  Kst.-Archäologie  II  2.  Aufl. 
1885.  290  Anm.  und  Kraus:  Gesch.  der  ehr. 
K.  II  1897,  196.  Hier  fehlt  noch  G.  Dehio  u. 
G.  V.  B  e  z  o  1  d  :  Die  kirch).  Baukunst  d.  Abnd* 
landes  II  2.  Stuttgart  1901,  274  fg. 

Firmenich-Richartt. 

Arnold.  Eine  Maler£amilie  Arnold  wird  1888 
bis  1406  tn  Breslau  «IcandKch  erwüut 

Werke  nicht  nachweisbar. 

Kstdenkm.  Schlesiens  V  518.     C.  Buckwald. 

Arnold,  Maler,  Hamburg  1488  f* 

Hasilk.  Za.,  N.  F.  U  847,  Anak  1.  —  Kit- 
boff.  Mfttdalt  Kstler.  v.  Weftealr.  Nladm. 
und  Westf.  2.  Ausg.  E.  Bnuti. 

Arnold,  Arnoul,  Arnould,  Amoult  oder  Ar- 
nout.  Dieser  Name  wurde  von  verschiedenen 
belgischen  Bildhauern,  Architekten  und  Ma- 
lern des  16.  bis  17.  Jahrh.  geführt,  die  inter- 
essante Arbeiten,  besonders  in  Brüssel,  Na- 
mtir,  L&u,  Löwen,  Antwerpen,  Maastricht 
«id  Löttidi  hinterlassen  haben.  Sldie  die 
Artikel  Aert,  Jehan  (Arnold  de  Maestricht), 
Arnold,  Bildh.  um  16&0,  Arnold,  Robert,  Ar- 
«okI  de  IMest;  Anumld,  Jean,  AmoM,  TUerry 
unter  Berücksichtigung  folgender  Literatur: 

P  i  n  c  h  a  r  t,  Archives,  t.  I.  —  ArchiYCs  de 
r£tat  a  Namur.  —  Annalcs  de  la  Soc.  archfo- 
logique  de  Kamur,  t.  XVI  151.  —  Bulletin  de 
l'institut  archiologique  liögeois  VII  207,  292  und 
VIII  232.  237.  —  Marchai,  La  sculpture  beige, 
p.  211,  213,  216,  414.  —  Meyer,  Kstlcrlex., 
t.  I.  —  Van  den  Steen  de  Jehay,  £ssai 
historique  sur  Tancienne  cath^drale  de  St.-LaB> 
bert,  i  U^,  184«:  ^  58.  6».  126,  179. 

AnNtd  (Amt),  Meister,  Bildachnitcer  ava 
Kalkar,  fertigte  1483—1493  den  Mittelschrein 
des  Marienaltares  in  der  Nicolai-Pfarrkirche 
dasdbst  Der  geadmltzte  Schrdn  (8,60  m 
h.,  2,20  ra  br.)  stellt  in  9,  zu  je  3  übereinan- 
der angeordneten  Hochrelicfbildcm  das  Le- 
ben der  Maria  von  der  Verwerfung  des  Opfers 
Joachims  im  Tempel  bis  zum  Tode  Mariae 
dar.  Das  erhöhte  Mittelstück  entliält  ala 
zehntes  Bild  die  Himmelfahrt  Mariae.  Über 
die  Arbeit  des  Meisters,  der  unter  den  Kal- 
karer Schnitzern  die  erste  Stdie  elnninmn, 
^agt  P.  Gemen  in  den  Kunstdenkmälern  der 
Rheinprovinz :  .,Ani  künstlerisch  bedeutend- 
sten ^e  Geburt  Chriati,  Maria  hier  voll  von 
Lieblichkeit  in  Zügen  und  Haltung,  vor  ihr 
kniend  drei  reizende  Engelsfigürchen.  Die 
Hfitte  im  lOntergrunde  bildet  einen  maleri- 
schen Abschluß.  Von  großer  Feinbeit  und 
kühner  Freiheit  der  Ausführung  zeugt  die 
Himmelfahrt:  Von  aedia  Engeln  wird  die 
Madonna  emporgehoben,  umschwebt  von  zehn 
musizierenden  Engeln.  Der  Figurenlcanoa 
zeigt  lange  und  schlanke  Gestalten  in  ruhiger, 
zuweilen  fast  etwaa  steifer  Haltung,  die 
stehenden  Figuren  baben  beinahe  nenn  Kopf- 
Utagcn,  dfinne  Hilae  fiber  adnnalea  Sduil- 
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Franca  mit  tuigewöiaüidi  hoch 
Brfiflten  tu  langgeati  echtem  Uoter- 

b  der  Gewandung  senkrechte  Pa- 
nlldfdtCB  vorherrschend.    Die  Kompositio- 
dramatitchen  Znf,  aar  von  atOlcr 

Ganz  abweichend  ist  die  unruhige 
hcdeatende  Gruppe  der  Verkündigung." 
Die  Gemälde  der  Flügel  gehören  einer  späte- 
ren Zeit  (Anf.  des  10.  Jahrh.)  an  und  sind 
—  namentlich  die  Innenseiten  —  ziemlich  ge- 
ringwertig. Auch  die  geschnitzte  Predella 
aammt  nicht  von  A,  foodera  voa  Evcrhard 
von  Monster. 

A.  W  o  1  {  f.  Die  St.  Nicolaipfarrkirche  ru  Cal- 
car.  etc.  Calcar  1880  p.  23.  —  Giemen.  Kumt- 
denkmäler  der  Rbeinprovinx,  I.  Kreis  Kleve  p. 
60/61  (Abb.  Taf.  III).  —  Bode.  GcKh.  d.  deot- 
sdkä  Viuük  p.  S18/219.  H.V, 

Arnold,  Meister,  als  Steinmetz  und  Maurer- 
meister bei  der  Wiederherstellung  des  Schlos- 
Nt  Haaibacfa  (1667—1608)  beschäftig^  wo 
er  gemeinsam  mit  seinem  Schwager  Lenss  aas 
Dfiren  die  (jalerien  tmd  Balustraden  fertigte. 

Giemen.  Kitdentadter  d.  Bhdaveev..  VIII. 
Kreis  Jülich  I  83.  H.  V. 

AzBold,  vlämischer  Bildhauer,  um  1850 
tätig.  Er  hatte  für  die  Kathedrale  St.  Lam- 
bert verschiedene  Arbeiten  in  Marmor  aus- 
geführt und  ist  in  der  Kirche  St  Nicolas  zu 
Lötticfa  noch  durch  eine  gute  Chriatnaatatue 
vertreten.  Auch  eine  Statue  des  hL  SdMstian, 
in  der  Kirche  St.  Antoin«  hdbdÜchb  Inaa 
ihm  zugeschrieben  werden. 

liKL  Mb»  natw  Arnold  (allgem.  Artikel  p. 
a»).  &  de  Tm^ 

AranM,  GlockengieBerfHnllle  dea  IT.  nnd 
18.  Jahrh.  In  Dinkelsbühl.  Deren  Vertreter: 
JokMM  (um  ld68),  Altsündtr  (um  1788), 
CMter  (nm  1748).  Jottph  <«m  17«B)  nnd 
NieoUxus  (um  1763),  lieferten  Glocken  na- 
mentlich für  Kirchen  des  Württemberger 
Jagidcreitea. 

Kst.-  u.  Altertumsdenknale  i.  Kdnigr.  Wnrt« 
tenberg,  Jagnkr.  73,  164,  166,  177,  183,  ^^'^^^ 

Arnold,  deutscher  Kupferstecher.  18.  Jahrh. 
Nnr  bekarmt  durch  ein  Blatt  mit  dem  Kopf 
«an  alten  birtjgea  Marnica,  das  Arnold 
fec  aqnafbrti  beiddmet  ist  (Swtnner  (Zus. 
zu  Kunst  u.  Kstlcr.  in  Frankfurt  a.  M.)  hält 
ihn  für  einen  Dilettanten  aus  Nothnagels 
acnaWi  ocr  vieiietcnc  mix  Aroia  MKacnca  tsc 

BrallioHi  Kat  AreHn.  —  Kojrcr,  Kstler- 
len.  —y. 

Arnold,  s.  auch  Amd  und  Arndt. 

Arnold,  Adalbert,  böhm.  Glockengießer, 
von  ihm  eine  groBe  mit  Reliefs  tmd  Inschrif- 
ten reich  verzierte  Glocke  aus  dem  Jahre 
1680  in  der  Agidtttskircbe  in  Mühlhnnica 
L  B.;  eine  andere  von  1080  \n  HUwr  (Bez. 


). 


im  Kgr. 
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Topogr.  der  bist.  u.  Kunstdenkm 
B61mi«n  V  134,  VII  158. 

Azneld,  Alois,  Tiroler  Maler,  Sohn  des  Jo- 
sef Arnold  sen.  Nach  den  «Tiroler  Stimmen" 


1878  No.  68  war  er  Landschafter  und  Kopist 
und  wdite  0%  Jahre  in  Rom.  Nach  Vott- 
cndung  eines  Bildes  „Panorama  von  Rom 
vom  PaL  Venczia  aus"  entsagte  er  der  Knnst 
nad  Mle  ab  Bnadl  ia  der  Campagna.  Er 
Halb  1808  ha  SpHd  S.  Spirilo  in  Rom. 

H.  Hammtr, 

ItasM»  Mrs.  Aanie  Merrylees,  Por- 
trätminiaturmalerin in  London,  stellte  seit 
IdOl  regelmäßig  in  der  Royal  Academjr  Por- 
trätminiatitfen  von  Damen  und  Kindern  «u, 

Graves,  Roy.  Acad.  Exh.  I  66. 

Arnold  v.  Einehe,  s.  Amutplic  de  B. 

Arnold,  Carl  Heinrich,  Maler,  Tapeten- 
zeichner und  Lithograph,  geb.  17.  9.  1798  ru 
Cassel,  ^  1.  4.  1874  daselbst  (nach  Hoff- 
meister), Schüler  Davids  in  Paris,  mähe 
Landschaften,  Genre-  und  Tierstücke.  Von 
ihm  in  Stein  geschnitten  dn  Bnutbild  des 
Kutfihaten  Withdm  II.  von  Hessen  tmd 
mehrere  Landschaften.  Auf  den  Berliner 
Akademieansstellungen  1884  und  1838  war 
er  mit  einigen  Arbeiten  Tcrtretcn. 

Hofftneiater,  Kstler.  und  Ksthandw.  in 
Hessen,  Hannover  1885.  —  Meyer,  Kstlerlex. 

H.  y. 

Azneld»  Carl  Johann,  Tier-,  Genre-  und 
pM'ti'BtaMlcr  aad  Badierer.  tfl^  In  BnSa^ 

später  in  Weimar,  geb.  SO.  8.  1829  zu  Blasid 
als  Sohn  des  Malers  Carl  Heinrich  A.,  Schü- 
ler der  Akad.  ru  Kassel  und  Antwerpen, 
daim  Ad.  Menzels  in  Berlin.  Sein  Hauptstoff- 
gebiet ist  die  Tierwelt,  deren  Leiden  und 
Freuden  er  in  Malerei,  Radierung  und  Holz- 
schnitt behandelt  Nebenher  pflegt  er  das 
bürgerliche  Genre  u.  das  Portrit:  Bildnis  Kai- 
ser Wilhelms  im  Krönungsmantel,  Aula  der 
StraJHmiger  Univarait&t^  ein  anderes  Bildnis 
Kaiser  Wilhdms  fan  Berliner  Rathatia,  ehi 
ausgezeichnetes  Brustbild  von  Louis  Spohr 
von  ihm  litbographierL  Seine  Tier-  und 
Genrebilder  hal>en  daea  hebe  wiw  fl  f d  ig  andc- 
dotenhaften  Charakter,  der  A.  in  weiten  Krd- 
sen  populär  gemacht  hat,  tmd  finden  sich  viel- 
fach in  illustrierten  Zeitschriften  wie  Garten- 
laube, Uber  Land  und  Meer  reproduziert. 
Sein  Hauptwerk,  eine  1868  in  Berlin  ausge- 
stellte leben sgroBe  Eberjagd  befindet  sich  im 
Besitz  des  Grafen  Schaffgo«sch.  Für  die  Kir- 
che in  Laudan  (RuBland)  malte  er  ein  Altar- 
bild. Die  Berliner  Nationalgalerie  erwarb 
1886  xwanzig  Tier-  nnd  andere  Studien  von 
ihm.  Eine  demlidi  voltstindige  Sammlung 
seiner  zahlreichen  graphischen  Arbeiten  be- 
findet sich  in  der  Bremer  Kunsthalle  (Samm- 
lung H.  H.  Mder). 

L.  Pietsch  in  Meyers  Kstlerlex.  —  Jae< 
Iloffmeister,  Kstlcr.  u.  Kstbandwerk.  in 
Hessen.  —  Rosenberg,  Berliner  Malcrschule, 
—  B  ö  1 1  i  c  b  c  r,  Malerwerke  d.  19.  Jahrh. 

//.  V. 

Arnold,  Christian  Friedrich,  Bau- 
meister, geb.  12.  2.  1888  ni  Drebaeh  im  En* 


Bd.  n. 
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gebs  t  18.  &  1880  zn  Dretdcn.  besuchte  die 
Ditatoief  AMmik  onter  G.  Senpcr,  wo 
er  1818  den  großen  Staatspreis  and  damit 
OB  Stipendium  errang,  das  ihm  1860 — 18S2 
CUM  Studienreise  durch  SüddeutachlMid  mdi 
Italien,  Frankreich  und  Belgien  ermöglichte. 
Nach  seiner  Rückkehr  erhielt  er  eine  Pro- 
famr  an  derselben  Anstalt,  die  er  bis  1886 
inne  hatte,  und  entwickelte  eine  äoBent 
fruchtbare  praktische  Tätigkeit  Außer  alt 
Erbauer  zahlreicher  Dorfkirchen  in  Sachsen 
(Staucha.  Wantewitz,  Eppendorf  Voigtsdor^ 
FaDcenstein  L  V.,  Pottehappd  n.  •.)  ist  A. 
faatiftsichlich  bekannt  durch  seinen  1864  bis 
1868  gclchetoi  Umbaa  der  Sophienkirche 
(Flraniiaksaeilt.)  tv  Dresdoi,  wo  die  beiden 
Türme  der  Westfront  und  die  seitenschiff- 
artigen Gänge  an  den  Langseiten  von  ihm 
UmngefBgt  sind,  «nd  durch  seiiw  Restsorie- 
rong  des  Domes  zu  Meißen.  Von  seinen 
Profanbauten  verdienen  genannt  zu  werden: 
die  in  neugotischem  Stile  1864—65  crtasnte 
Kreuzschule  zu  Dresden,  Schloß  Eckberg  a. 
d.  Eibe  und  die  dreitürmige  Villa  Souchay 
auf  dem  Albrechtsberg  bei  Loschwitz.  Afs 
Frucht  seiner  Italien.  Stndien  Teroffentlichte 
er  2  Werke  über  den  hcnogticfaca  Palast  tob 
Urbino  (Leipzig  1806/67)  ttttd  das  Bepti- 
steriom  zn  Siena. 

Knoslehronik  N.  F.  I  4M.  —  Bau-  u.  Katdenkn. 
Ssdnens,  Heft  81-88,  p.  M ;  p.  8L  101.  — 
DlMlnmn  IBSS.  p.  IM.  M4.  —  B.  A.  Mfillcr, 
Kstlerlex.  der  Gegenwart  1882.  U,  V. 

Arnold,  Edward,  Glockengießer  in  Ld- 
cester,  goB  ITBi  die  Oocken  der  Ktfcbe  von 
Rothlcf* 

North.  Bdlt  of  Bedfbrdriisre.  ** 

Arnold,  Franz,  Kupferstecher,  wurde  zu 
Brünn  geboren,  besuchte  die  Akad.  der  hil> 
denden  Künste  in  Wien,  wonmf  er  in  seine 
Vaterstadt  zurückkehrte,  wo  er  sich  mit 
Malen  und  Kupferstechen  beschäftigte  und  in 
beiden  Kunstzweigen  ein  treflfliches  Talent 
verriet  Er  starb,  noch  sdir  jnng,  in  Brünn 
am  29.  10.  1790. 

Schräm.  Vecsdduris  Sdhr.  Kupferstecher. 
Brünn  1894.  W.  Schräm. 

AimMi  Friedrich,  Architekturmaler, 
geh.  zu  Straßburg  1814.  besuchte  1842  die 
Akad.  zu  Düsseldorf  und  malte  damals  eine 
innere  Ansicht  des  Domes  in  Xanten  von 
beträchtlicher  (jröBe.  Leider  wurde  Arnold 
diirdi  den  Tod  su  irüh  der  Kunst  entrissen. 

Motlien  von  Nagler.  ** 
Arnold,  Friedrich,  sächs.  Maler,  geb. 
1881  in  Zeulenroda,  f  1882  in  Florenz.  Schü- 
ler der  Dresdener  Akademie,  besonders  Lud- 
wig Richters.  Malte  in  dessen  Atelier  einige 
StimRiungsvolle  Landschaften  (Ernte,  Mühle^ 
«Mi  Abendlandichaften),  die  1868,  1869  u. 
1860  anf  Dresdener  Anastellimgen  prämiiert 
wurden  und  in  Dresdener  Privatbesitz  über- 
gingen. Der  talentvolle  Künstler  ging  1868 
dnes  Ltugealeidens  wegen  nadi  ItaUen,  starb 


abei  auf  der  Reise  in  Florenz.  Sein  künst- 
lerischer NaeUaB  befand  ddi  ■»{  dar  Di«»> 
dener  Kunstausstellung  von  1868. 

Meyer,  Katleriez.  II  280. 

Arnold,  Friedricli,  s.  ArtuM,  Omstiia 
Friedrich. 

AfBoM,  Fritz,  Stebraets  des  IB.  Jahrh.. 

beschäftigt  in  Würzburg  unter  Linhart  Stroh- 
maier  an  dem  Bau  der  Liebirattenldrche  da- 
sdbst 

Niedermaier.  KiinslUSclL  d.  Stadt  Wirt, 
bürg  (2.  Aua.)  210.  Fr.  Uütehuk, 

Arnold,  Georg  Adam,  Maler,  lebte  im 
17.  Jahrh.  in  Bamberg,  f  nach  1680  daadbsL 
Von  ihni  eine  Inneuanticht  des  Bendierger 
Doms  in  (M  (1680)  und  Handzeichnungen.  Fr. 
Weygant  stach  1680  ein  Blatt  des  Meisters: 
Durchzug  der  Juden  durchs  rote  Meer,  ge- 
widmet dem  Bamberger  Bischof  F.  P.  v.  Dern- 
bach, benutzt  als  Bild  zu  Doktorthesen  der 
Bamberger  Universität. 

Jäck,  Leben  und  Werke  der  Künstler  Bsm. 
bergt  S.  11.  —  Fissli,  Neue  Zusäue. 

Arnold,  Georges  Alex.  Rodolphe, 
Architekt  in  Paris,  geb.  in  Lille  1837,  stellte 
zuerst  im  Salon  1889  Pläne  fttr  den  Bau  von 
St  Michel  in  Lille  ans  u.  im  nächsten  Jahre 
Entwürfe  für  das  AttssteUungs-  und  Fest- 
palais  in  Lille.  1881  und  1882  zeigte  er  im 
Salon  die  Pläne  für  ein  Josttzpalais  und  für 
die  Kathedrale  m  NoamAt  In  Paris  bante 
er  Hotels  und  Wohnhäuser. 

Bellier-Auvray,  Dict.  g6n.  Suppl.  — 
D  c  1  a  i  r  e,  Lcs  Architecte«.  Paris  1907. 

Arnold,  Hans  Ulrich,  Bruder  von  Jo- 
seph, Kupfewtedier  n  Ufan,  f  181  flL  IMB, 

als  er  mit  den  Stichen  zu  Furtenbachs  mann- 
haftem Kunstspiegel  beschäftigt  war. 

Meyer,  Katlerlex.  R. 

Arnold,  H  a  r  r  i  e  t  seb.  Gouldsmith,  Land- 
schaftsmalerin in  London,  geb.  um  1787,  f  am 
6.  1.  1863,  debütierte  in  der  Roy.  Academy 
1807  und  stellte  dort  zuerst  tmter  ihrem 
Midchemtamen  und  nadi  Ihrer  Verheiratung 
ndt  Captain  Arnold  (1889)  unter  ihrem  an- 
gdieirateten  Namen,  bis  1854  aus.  1813  wurde 
sie  Mitglied  der  Water-Colour  Society  und 
beteiligte  sich  an  deren  Ausstellungen  seit 
1820.  Im  Jahre  vorher  veröffentlichte  sie  4 
landschaftliche  Radierungen  (Garemont)  und 
1824  4  Lithographien.  Außer  Landschafts- 
ansichten, die  geschätzt  aber  künstlerisch  doch 
nur  mittelmäßig  waren,  hat  sie  auch  einige 
Porträts  und  Genrebilder  (z.  B.  Szene  aus 
Don  Quixote)  gemalt 

The  Art-Journal  1863  p.  53.  —  Redgrav^ 
Dict.  of  artistt.  —  Graves,  The  Roy.  Aca- 
demy of  Arts  I  67,  III  281.  •• 

Arnold,  Heinrich  Gotthold.  Porträt- 
nnd  Genremaler,  Professor  an  der  Dresdener 
Akademie,  geb.  zu  Lomnitz  bei  Radeberg, 
Kgr.  Sachsen,  am  4.  3.  1785.  t  zu  Dresden 
am  8.  5,  1854,  widmete  sich  anfänglich  unter 
Prof.  Schulz  in  Dresden  der  Kupferstecher- 
kunst, wendete  sich  aber  bald  unter  der  Lei- 
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tang  des  Prof.  Schubert  der  Malerei  zu. 
Seine  Tätigkeit  blieb  handwerkmiiBig;  in  der 
jOgEDO  npiene  er  nnuic  wier  racn  cnwie 
Kompositionen.  Von  diesen  selbständigen  Ar- 
beiten seien  genannt:  1808  eine  Hygie«;  1819 
die  Jugend,  welche  von  einem  Greise  mtf  die 
Vergänglichkeit  der  Zeit  aufmerksam  gemacht 
wird;  1820  Christus  am  Kreuze  und  St.  Ro- 
chus, zwei  Altargemälde;  1823  eine  Maria 
Rosaria  für  eine  Kirche  in  Polen,  später  eine 
betende  Constantia  und  eine  hl.  Augustina; 
1842  Christus  mit  den  Aposteln,  in  der  Kirche 
ni  Lomnitz.  Sein  Selbstbildnis  im  Dresd.  Mus. 

Meyer,  Kederlex.  —  F.  t.  BStticher. 
MaknMriit  dce  19.  Jaink. «.  Naehttifa  an  Bd.!. 

—  Ban-  11.  KautdeakBdSer  d.  KSal^.  Sadisea. 
Heft  2«.  p.  81,  H.  V. 

Aznold,  Heinricli  Lucas,  Maler,  Sohn 
des  Vorhergehenden,  pcb.  am  6.  2.  1816  in 
Chemnitz.  1827—1836  Schüler  der  Dresdener 
Akad.,  bis  1864  in  Dresden  nachweisbar  (s. 
Kat  d  Ausst.  Dreademr  Maler,  1800—10». 
Dresden  1908.). 

Arnold,  Hermann,  deutscher  Historien- 
und  Genremaler.  Ob.  am  6.  5.  1846  in  Mün- 
cboip  seit  1B68  Schüler  der  dortigen  Akar 
demie  unter  Sdiraudolph,  Ramberg  u.  Alex. 
Wagner.  18S1— 18S4  Sekretär  der  Münche- 
ner Könstlergenoesenschaft.  1886  nach  Wei- 
mar beruf CB  als  Selcretir  der  GroBhersogl. 
Kunstschule,  1889  zum  Professor  und  1890 
zum  Direktor  der  GroBherz.  Zeichenschule 
ernannt  f  am  26.  i.  1806  hl  Jena  an  den 
Folgen  einer  Operation,  der  er  sich  wegen 
einer  im  deatsch-französ.  Krieg  erlittenen 
VcrwBndnng  unterziehen  mußte.  A.  malte 
aacrat  einige  historische  Gemälde  (Altar- 
latd  ffir  eine  Kirche  in  Luxemburg,  Über- 
schwemmung an  der  Ostsee,  1872),  ging  aber 
dann  tarn  Genrebild,  banptsichlidi  des  llnd> 
lidMn  Lebens,  über,  in  dem  er  seine  grätten 
Erfolge  errang.  Wir  nennen:  Der  Schützen- 
könig, Die  Nachbarskinder  (1878),  Besuch 
bei  der  Wöchnerin  (1888),  Schwere  Wahl 
(1882),  Rosen  im  Traum  (1883).  Dorfgalerie 
(1884),  Der  Moment  vor  dem  Kaufabschluß 
(1887)  u.  ein  Altarbild  (Kopie  v.  Leonardos 
Abendmahl)  für  die  Kirche  in  Tölz. 

R.  A.  If filier,  Biogr.   KKlcricjc  d.  Gegenw. 

—  Bötticher,  Malerwerke  dea  19.  JahslL  — 
Die  Kunst  L  Alle  XI  270.  ••• 

Anold,  J.  J.,  stellte  als  ,3onorary  Exhibi- 
tor"  17W  daa  Porträt  des  Dr.  Ayrton  in  der 
Royal  Acad.  in  London  aus. 

ÄiBold,  J.  M.,  württemb.  BHdfaauer.  Von 
ihai  die  Grabatdne  dea  1776  f  Forstmeisters 
J.  G.  H&bner  mid  dea  1700  f  Pfeirers  J.  F. 
Thym  an  der  Außenseite  der  Kirdw  VQB 
Stöckenburg  (Oberamt  Hall). 

Kit.-  u.  A]tert.-Dealnn.  im  1^.  Wamemberg. 
JSiMkr.  p.  «90.  •** 

Anold,  Johann  (bei  Heinecken  irrig  An- 
ton A.),  böhm.  Kupferstecher,  geb.  1735  in 
Königgrätz,  Schüler  von  Renz,  um  1763—78 


in  Prag  tätig.  Arbeitete  viel  für  Buchhänd* 
1er  und  stach  zahlreiche  AndachtabUtter. 
Seine  Arbeiten  sind  adiwaeli  in  der  Zddi- 

nung  und  Technik. 

Dlabacz.  Böhm.  Kstlerlex.  —  Meyer, 
Kstlericx.  II  275  (mit  autf.  Verz.  des  Oeuvre). 

Arnold,  Johann,  Maier,  geb.  6.  12.  1800 
(laut  Taufbuch)  zo  Stana  bei  Sdiwas  ia 
Tirol,  t  20.  10.  1886  ebendaselbst,  Bruder  des 
Josef  A.  sen.  Nach  den  „Tiroler  Stimmen** 
1885  No.  241  malte  er  Altarbilder  für  die 
Kirchen  in  Kufstein  (Stationen),  Angath, 
Eben,  Schlitters,  Stans  in  TiroL  Einige  Bil* 
der  voo  Um  birgt  daa  Kloaler  Recht  (pnr. 

lAitt«).  H.  Hammer. 

Arnold.  Johann  Friedrich,  geb.  uro 
1780,  tätig  in  Berlin  als  Kupferst.  in  Linien- 
manier  und  Aqnatinta.  Schüler  von  Daniel 
Berger.  f  BerHn  1808.  Bildnisse  (Chodo- 
wiecki  nach  A.  Graff,  Napoleon  nach  Däh- 
ling,  Blücher  nach  demselben),  Landschaften 
(Waaaarfkll  nach  J.  Rdadad).  Seine  bo- 
kanntesten  Blätter  sind:  Napoleon  am  Grabe 
Friedrichs  des  Gr.  nach  Dähling  und  Zusam- 
menkunft Napoleons,  Alexanders  tmd  Fried* 
rieh  Wilhelms  III.  in  Tilsit  nach  L.  Wolff. 

Meyer,  Ksüerlex.  II  27«.  /.  S. 

Arnold,  Joh.  Georg,  Werkmeister  von 
Stuttgart,  fertigte  gemeinsam  mit  dem  Werlc- 
roeister  Hdm(bsch)  den  Plan  m  dem  Rat» 
haus  in  Schwäbisch-Hall  (erbaut  1732—1785). 
Femer  erbaute  er  1731—38  gemeinsam  mit 
Heim(bsch)  und  Georg  Andr.  Tesdiler  die 
Spitalkirche  z.  hl.  Geist  daselbst. 

KsL-  tt.  Altcrtumsdenkmale  L  Königr.  Würt- 
temberg, Neehariaeia  MO;  Jafstbrala  488.  548. 
719.  H.  V. 

Arnold,  Joh.  Gottfried  jun.,  Gold- 
schmied in  Coburg.  Von  ihm  etna  insehrift» 
lidi  bcseiduiete,  silberne  HostlenbOehse  von 
1776  in  der  Kirche  zu  Ebenhards  (Thüringen). 

Bau-  u.  Kttdenkmiler  Thüriogeni.  Herzogt. 
Sachscn-Mehringant  Amtgarieittsbaa.  ^ÜdburKhau* 
•en  p,  19.  H.  V, 

Arnold,  Johannes  und  Siegmund, 
Glockengießer  des  16./17.  Jahrh.  aus  Fulda.  Ar- 
beiteten vorzugsweise  für  die  Kirchen  ihrer 
Ifaimat  und  für  das  Hochstift  Würzburg.  Die 
sogenannte  „Margel"  in  St  Burkardus  in 
Würzburg,  mit  prachtvoll  modellierter  Krone 
und  Medaillons,  Wappenschildern  von  Bur- 
karder  Stiftsheiren,  stammt  von  Johannes  A. 
(1592).  Eine  Glodte  von  Stegmaad  A.  (in 
nördl.  Chorturm  des  Würzburger  Domes) 
zeichnet  sich  durch  eine  naturalisdtdi  gcbfl* 
dele  BlntteHianwiillCTim  m  (l^^l^)« 

NIedermalcr.  Kanalgssch.  d.  Stadt  WIra- 
borg  (8.  AdL)  298.  Fr.  UiUekuh. 

Arnold,  Jonas,  Maler  und  Radierer  zu 
Ulm,  1640  als  Bürger  aufgenommen,  f  1008, 
nalte  Bildnisse,  Ifislorie,  tnd  ren^aad  aidi 
auch  aufs  Architektur-  und  Pflanzenzeichnen. 
Das  Verzeichnis  der  „Kunst-  und  Natural- 
kammer" von  Christoph  Weiknuum  zu  Ulm 
(1068,  Id.  a,  pb  08)  aagt,  daB  nntar  den  dort 
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Torhandenen  Malereien  bcaonden  merkwür- 
Kien:  ,Jn  die  MO  StBck  ymn  alleflMmd 

schönen  und  von  Jonas  Arnolden  sehr  fleißig 
auf  Peixamin  (Pefsamem)  oontrafehtca  Tu- 
lipa"  ans  dem  Wdkniaanidiett  Guten.  In 
der  alten  ihrer  Zeit  berühmten  Furtcnbach- 
ielien  Kiinstkammer  zu  Ulm  war  von  A.  das 
Bddats  der  GroSherxogin  Bianca  von  Florens 
(jedenfalls  eine  Kopie  nach  einem  älteren 
Italiener),  das  Haupt  Johannes  d.  und 
das  Lob  der  Pallas,  letzteres  mit  der  Feder 
gezeichnet.  In  der  Galerie  der  Fahnenburg 
bei  Düsseldorf  befindet  sich  ein  .Jon.  Arnold 
fecit"  bezeichnetes  Bild  „der  Herbst",  wäh- 
rend das  Gegenstück  „der  Sommer"  (mit  Mo- 
nogramm und  1068  datiert),  das  früher  auch 
attf  der  Fahnenburg  war,  in  den  Besitz  der 
Famyie  Stonunel  in  Diüaeldorl  gdconunen 
mL  Ibn  findet  andi  Zeiclnuuifcu  uul  den 
Maoogramni,  die  nach  Nagler  mit  der  Feder 
anrissen,  ausgetuscht,  mit  Wdfl  gehöht  und 
aorgCEUf  vollendet  lind«  Dm  Mouogyninn 
legte  man  früher  dem  Joseph  Furtenbach  bei, 
dessen  „Gevatter"  Arnold  war.  —  Seine  Stiche 
nadi  cigoien  Erfindungen  (Allegorien  und 
Illustrationen),  ferner  die  Stiche  von  Kilian 
u.  a.  nach  verschiedenen  seiner  Porträtzeich- 
nongen  siehe  in  dem  Arlikd  von  W.  Schmidl 
in  Meyers  Kstlerlex. 

Heller-Andresen,  Handb.  f.  Kpferst.  I 
1S70.  —  A.  Weyermann,  Nachrichten  v.  Ge- 
lehrten ...  in  Ulm  I.  —  Meyer,  Kstlerlex. 
(hier  maA  FafcsiflaiUa  das  MeaogianuM  n.  iltere 
Ut.).  R. 

AnM,  Joseph,  Bildirisnialtr  in  Ulm, 

Sohn  von  Jonas  Arnold,  t  1671,  Vermutlich 
nach  ihm:  Jacob  Jenis,  Rechtsgelehrter,  Rat 
der  Sudt  Menuningett.  OvaL  Brustb.  Jos. 
Arnold  pinx.  Philipp.  Sliaa  tcolpi»  FoL 

Meyer,  Kstlerlex.  *  Jf. 

Arnold,  Josef  sen.,  Maler,  geb.  14.  8.  1788 
zu  Stans  bei  Schwaz  in  Tirol  (laut  Tauf- 
buch), t  23.  2.  1879  XU  Innsbruck.  Sohn  des 
Bergknappen  und  Xldnbauem  Jakob  A., 
wandte  er  sich,  wegen  eines  hinkenden  Fu£es 
zu  schwerer  Arbeit  untauglich,  dem  Maler- 
handwerk zu,  das  er  in  Schwaz  bei  einem  An- 
strcicfaer  lernte.  Der  BenedükttnerpMer  £b«r- 
hard  Zobel  von  Fledit,  sdbst  Zeldmer  und 
Sammler,  unterstützte  und  regte  ihn  zu  höhe- 
rem Streben  an.  Schon  1818  versuchte  er  neb 
mit  finfw  Fkvdso  in  PfariliMM  Shins  nnd 
lieferte  bald  kleine  .Mtarblätter,  so  für  Vomp 
(1814),  St  Margareten,  Wattena  (1816), 
Münster  (1816).  DaB  er  Scfattler  odier  Ge- 
hilfe Schopfs  gewesen,  ist  nicht  nachweisbar, 
doch  hat  er  nach  Fresken  desselben  gezeichnet, 
und  seine  Jugend  werke  weisen  dentlidl  anf 
Schöpf  als  Vorbild  hin.  1816  wanderte  er 
nach  München,  in  dessen  Galerien  er  nach 
Kaflbiel,  Rem,  ilorillo  kopierte.  Hierauf  ging 
er  nach  Wien,  wo  er  1818—25  unter  den  Pro- 
feiaorctt  der  kaia.  Akad.  Caudg.  Redl.  Pctter, 


Krafft  lernte  und  angkicb  eürig  weiter  ko- 
pierte. Ißt  einem  Tafdbdd  „Darid  n.  Abi- 

gail",  errang  er  1824  den  Rcichlingpreis,  mit 
einem  »Tod  der  Saphira"  den  kaiaerU  Preta 
(bdde  jelst  in  iMutbrvd^  JierdiBaiidwim)« 

Auch  bekam  er  Aufträge  zu  Altarblittem  für 
Brünn  (1821),  Schiitters  im  ZiUertal  (1822), 
St  Michael  im  (Hiadenwald  (18B8),  Mfilil- 
bach  (1825).  Seit  1825  nahm  er,  unterbrochen 
durch  eine  Romreise  1829,  Aufenthalt  in 
Innsbruck  und  ent&lteta  nun,  in  die  dordl 
Schopfs  Tod  (1822)  entstandene  Lücke  tre- 
tend, eine  reiche  Tätigkeit  als  Kirchenmaler; 
durch  zwei  Jahrzehnte  beherrschte  er  gerade- 
XU  die  kirchliche  Kunst  Tirols.  Der  Reihe 
nach  entstanden  Freskowerke  in  Gries  am 
Brenner  (1887/28,  Christi  (kburt,  Opferung 
Jesu),  am  Friedhofportal  in  Lienz  (1881,  Auf- 
erstehung), in  der  Pfarrkirche  zu  Innsbruck 
(1832,  Verklärung  Christi),  in  den  Kirchen  zu 
Axama  (1841,  Leben  Joh.  d.  T.).  Laien  bei 
Klansen  (1844,  Krönung  Maria,  Szenen  ans 
dem  Leben  des  hl.  Stephan  und  Lorenz),  St^ 
Peter  bei  Lajen  (1846,  Verklärung,  Schlöa- 
selObergabe  n,  a.),  St.  Iflana  in  ffiiiiicban 
(1848/49,  Leben  Maria),  am  Portal  der  Hof- 
kirche  in  Innsbruck  (1848),  zu  Sibc  (1860, 
ScUflsadltbcf|abe^  DclirciHnilf  Vctf^  Bdfadmny 
des  Kerkermeisters,  David  und  Cädlie,  Evan- 
gelisten), Lengenfeld  (1862,  Leben  der  hl.  Ka- 
tarina). Die  Fresken  in  der  früheren  St. 
Nikolauskirche  zu  Innsbruck  (1846/6,  Leben 
des  hl.  Nikolaus)  und  jenes  an  der  Fassade 
der  Mariahilferkirche  ebenda  (1860,  Marin 
mit  Heiligen)  bestehen  nicht  mehr;  von  letz- 
terem ist  eine  Olkopie  im  FerdinandetuiL  A. 
ist  wdter  der  Schöpfer  von  zahlreichen  (an- 
geblich 62)  AlUrbildem.  hauptsächlich  ia 
tirolischen  Kirchen.  AuBer  den  obengenann- 
ten malte  er  solche  für  die  Kapuziner-,  Ser- 
vilen- und  Pfarrldrche  (Stationen)  in  Inna- 
bmdc:  fBr  dk  Ktrdien  tn  Ladis,  Imst,  Kat- 
res,  Slams  im  Oberinntal,  Schwaz  (Spital- 
kirche), Staas,  Kufstdn  im  Unterinntal,  Gries 
am  Brouier.  FBr  den  LamOwnssaal  in  Bma- 
bruck lieferte  er  ein  Porträt  Kaiser  Frans 
Josefs  L  (1863).  Das  Ferdinandeum  in 
lattrimide  Ürgt  anBer  den  oben  erwihntea 
Prdsstücken  ein  Historienbild  „Phädra  be- 
schuldigt Hippolit  vor  Theseus"  (1820),  so- 
wie Kopien  nach  Raffad,  Correggio,  Moretto. 
Die  tirolische  Kunstausstellung  zu  Innsbruck 
1879  wies  7  religiöse  Stücke  und  2  Olskizzen 
ans  Privatbesitz  auf.  Einige  Skizzen  für 
Fresken  besitzt  das  Stift  Stams.  —  A.s  Kunst 
wurzelt  in  der  von  Mengs  begründeten  ekldc- 
tisch-akademischen  Richtung.  Sdne  Wiener 
Preisstücke  zdgen  ihn  ganz  im  Banne  der 
Schule  Fügers.  Nach  Tirol  hdmgekdut  und 
aeitiur  ganz  kirchlichen  Aufträgen  gewidmet, 
wurde  er  der  Fortsctscr  Josef  Schopfs,  dea 
Schülers  von  XndDar  nnd  Hengs.  Doch  er» 
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rcidit  A.  vott  Anbcgüm  nicht  die  flüssige 
Kooipositioa,  malerisdie  AnHuMUiff  und  den 
Doft  des  Kolorits  seines  Vorbildes;  er  ist 
ttm^  und  ernster  in  der  Komposition,  be- 
tttmmter,  aber  aoch  hirter  im  UmriB,  fcrifti- 
fcr,  aber  schwerer  in  der  Farbe;  zu  seinen 
Vorzügen  zählt  anschauliche  Charakteristik, 
oft  nh  einem  Zi«  ins  Volkstümliche.  Am 
erfredidisten  ist  er  in  den  früheren  Werken, 
wo  er  Schopfs  Reichhaltigkeit  und  Grazie 
Mchstrebt,  so  in  Gries,  Lioiz,  Axam«.  Spiter 
wird  er  ärmer  und  steifer  in  Anordnung  tmd 
Gestalten,  unmalerischer  in  der  Farbengdnmg. 
offenbar  bechiflaBt  von  der  nazaren Ischen 
Strömung,  n  der  er  in  Tirol  den  Übergang 
darstellt. 

Tirol.  Kstlerlex.  S.  18.  —  Bote  f.  Tirol  und 
Vorarlberg  1851  S.  1347.  —  Tiroler  Stimmen 
1879  No.  51—53.  (Hutter.)  —  Tinkhauser, 
Beschr.  der  Diöze»«  Brixen,  a.  O.  —  A  t  z  - 
Schatz,  Der  deutsche  Anteil  der  Diözese 
Trient  III  196.  —  Katalog  der  tirol.  KunsUus- 
ttellang  1870  S.  34.  —  ZdtS^.  f.  bild.  Kunst, 
14  Jatag.  Beibl.  S.  45S.  H.  Ha$»m0r. 

AnM,  Joief  joL.  Uütr,  geh.  1888  t« 
Wien,  t  2a  4.  1862  zu  Innsbruck,  Sohn  des 
Josef  A.  scn.  Er  arbeitete  an  den  Fresken 
tdiMt  Veten  ni  Ujen  bei  Klausen  (18U) 
und  Enneberg  (1848/9)  mit  tind  führte  zu 
St  Peter  bei  Lajen  selbst  Fresken  (Rosen- 
lueiiigdieimnisse)  aus.  Mit  F.  Plattner 
malte  er  (1801)  die  Fresken  der  Kirche  zu 
Zirl,  wo  .das  Wandbild  des  Chors  (Einzug 
Chriell)  von  ihm  allein  herrührt.  Das  Ferdi- 
aandeom  zu  Innsbmdc  bewahrt  ein  weibL 
Brastbild.  dne  Modellfladie  vnd  dM  Fortrit 
seines  Vaters  von  ihm  (No.  S61,  862,  860). 
Die  tiroUache  Konstaussteliung  zu  Innsbruck 
18»  zdgte  iran  A.  Jna  T  Lndichaften  und 
Intcricim  ant  Frivntbesits  (Ktt  p.  80,  86, 

Bote  für  Tilol  «od  Vorarlb.  1861  S.  1097, 
1862  S.  409.  —  Tinkhauser.  Beachr.  der 
Diözese  Brixen  III  78.  —  A  t «  -  S  c  h  a  t  z.  Der 
diadw.  AataU  der  Di&i.  Tricot  III  185.  —  B d  t- 
ticher,  Ifalerw.  d.  1«.  Jehrh.      H.  Hammtr. 

Arnold,  Lucas,  s.  Arnold,  Heinr.  Lucas. 

Araold,  M.,  Bildhauer  um  1840;  von  ihm 
dne  fiberlcbctttgroSe  Gmppe  eines  Spidama- 
Mt  mit  einem  Gnomen  auf  dem  Rittergut 
Bvi^  bei  Dresden,  anscheinend  in  Zink  ge- 
pmcn.  bez. :  M.  Arnold  fec  A.  Bierling  fud. 

Bau-  n.  Katdenkm.  Sacbaena,  Heft  24.  H.  V. 

Arnold  de  Maestrich t,  s.  Aert,  Jehan 
(I  100)  u.  Arnold  de  Triebt. 

Arnold,  MiB  Mary  und  Miß  May,  engl. 
Porträtminiaturmalerinnen  in  Stamford  Hoase, 
WtmbledOT,  von  denen  die  erstcre  1899/9, 
dM  letztere  1808  Miniatur-Damenporträts  in 
der  Roj.  Academy  awwtcUtn. 

Gravcsw  The  Roy.  Acadcflay  of  Aft%  IMd, 

I  66. 

Arnold,  Michael,  Bildhauer  in  Kissingen, 
geb.  aa  4.  1824  zu  Aschaffenburg,  f  901  10. 
1877  in  Bnd  BocUet.  fertigte  ab  errte  ealba«- 


stindige  Arbeit  das  groBe  Veteranendenkmal 
in  Bfümhcini,  wo  er  6  Jahre  wohnte.  Der 

Revolution  1848  ausweichend,  ging  er  nach 
Münnerstadt  und  wurde  am  dortigen  Gym- 
nasium Zeichenlehrer,  später  übernahm  er  die 
Zeichenschule  in  Kissingen.  Nach  einer  Rom- 
reise nach  Kissingen  zurückgekehrt,  schuf  er 
die  kolossale  Brunnengruppe  auf  dem  Kur- 
platze daaeihet  nnd  eine  kbenigrofle  Fanuücm» 
gruppe  mf  SdleB  yLtSxSaerg  bd  Schweinflirt 
für  die  Familie  Sattler,  ferner  eine  9  Fuß  hohe 
Marmor-Statne  des  Königs  Max  IL  fitr  Kia- 
singen.  In  deraelben  GrftBe  tmd  chcnfallt  in 
weißem  Marmor  führte  er  dann  eine  trauernde 
Germania  als  Grabfigur  der  im  Kampfe  bd 
Bessingen  lOl  7.  1866  geMienen  Bayern  und 
Preußen  aus.  Auch  pine  große  Anzahl  Bü- 
sten und  Marmorstatuen  ging  aus  seinem 
Atelier  in  Kissingen  hervor 

Meyer,  Kaderlcs.  —  Dioakurcn  1863  US, 
t40,  t5T,  t66,  MO. 

Arnold,  R.,  Miniaturmaler,  London,  stellte 
1791  in  der  Royal  Acad.  das  Miniaturbildnis 
eines  Herrn  aus.  ** 

Arnold,  Reginald  Ernst,  engl.  Maler 
und  Bildhauer,  debütierte  in  der  Roy.  Aca- 
demy 1876  mit  einer  Bronzegruppe  „St.  Georg 
ond  der  Drache"  nnd  stellte  dann  dort  bis 
1808  eine  fteilie  Ton  GemÜden  ane,  die  Mo- 
tive aus  Spanien  (Spanish  Duellist ;  Flowcr 
Seiler,  Sevilla ;  The  fiarber  of  Seville)  oder 
nidi  peetiidie  ftoffie  (NmiricBft  directa  Ulye- 
scs  to  the  Gty;  Othello  u.  a.)  behandelten. 
Von  plastischen  Arbeiten  zeigte  er  dort  nur 
noch  gelegentlich  dekorative  Reliefs. 

Graves,  The  Roy.  Academy  of  Aru,  IMN^ 
I  67. 

Aniold,  Robert,  Architekt  und  Bildhauer, 
war  Kartbausermönch  zu  Lüttich  im  17. 
Jahrh.  Protegiert  vom  Prinzen  Maximilian 
Heinrich  von  Bayern,  Bischof  von  Lütticfa 
und  von  Hildeshetm  (1621—1688),  soll  er 
Abt  eines  bayrischen  Klosters  geworden  sdn; 
er  «tarb  jedioch,  wie  ea  acheint,  in  Lütticli, 
wosdfcet  er  verscMedene  Arbeiten  fflr  <fic 
ehemalige  Kathedrale  St.  Lambert  ausführte, 
die  1794  von  den  Revolutionären  zerstört  wor- 
den Ist  Uui  nennt  von  dem  Künstler  an»* 
geführte  Marmor-Medaillons,  die  verschwun- 
den sind,  und  eine  schöne  Marmorstatue  der 
Jungfrau  mit  dem  Jesuskinde,  heute  in  der 
Kirche  St  Paul,  die  1802  Kathedrale  gewor» 
den,  befindlich.  Die  Statue  steht  in  der  8. 
Kapelle  des  linken  Seitenschiffes.  Als  Ar- 
chitekt soll  Robert  Arnold  die  Pl^ne  sur  Fae- 
sade  der  prächtigen  Kirdie  der  BfUfdilcHno- 
rinnen  (Avenue  d'Avroy)  gezeichnet  JüdMOb 
die  1627  wieder  aufgebaut  wurde. 

Lft  s.  «Her  Aaeld  (aligam.  AftiM^».  188). 

AzneM,  Samuel  Benedikt^  Fresko-, 

Porträt-  und  Theatermaler,  geb.  zu  Dresden 
1744,  t  daselbst  1817.  Die  Anfangsgründe 
der  Zddienknnst  dgaele  er  lidi  bei  dem  elie« 
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dann  lernte  er  beim  Hof-  und  Theatermaler 
Müller,  1778  erhielt  er  einen  Ruf  nach  Bre- 
men  und  Oldenburg  und  hielt  sich  noch  ar- 
beitend in  verschiedenen  Städten  Nieder- 
sachsens auf;  1788  kehrte  er  nach  Dresden 
avAdb  Br  war  an  der  Ausschmückung  de* 
sogen,  neuen  Flügels  in  Schiofi  FiUmfs  mit 
titig  (dekorative  AfMtcn  tmd  Plaloiidt), 
fertigte  ferner  gelegentlich  der  Vermählung 
des  Prinzen  Maxinttlian  1792  Maiereien  im 
prinzL  Fdais  nadi  Angabe  des  Hatt«nar- 
schalls  Frhr.  von  Racknitx.  1793  wurde  er 
vom  s&cbs.  Hofe  mit  Besoldung  als  Hofmar- 
idnllamlamaler  aafeildlt  Vid  Beifall  fan- 
den seine  Porträts  in  Wasserfubca  nad  mmIi 
Bildhauerarbeiten,  Reliefs. 

Meutel,  Teuuches  Krtlerlex.  —  Keller. 
Nachrichten  von  Dresdener  Kstlm.  —  Meyer, 
Ksüerlex.  Ä.  Bruck. 

Arnold,  Samuel  James,  engl.  Pano- 
ramen- und  Porträtmaler,  stellte  1800—1808 
eine  Reihe  von  Porträts  in  der  Roy.  Academy 
ans  und  mr  ia  der  Pmoramenmalerei  ein 
Nadiahmer  nad  Rivale  Ftokcrt.  Nadi  Ar- 
nolds Porträt  des  Naturforschers  Erasmus 
Darwin  fertigte  P.  Pym  ein  SdMbknnstblatt 
ia  Folio  (1801). 

Key  er,  KsUerlex.  II  S76.  —  Redgravib 
Dict  —  Graves,  The  Roy.  Academy  of  Axis 
I  67. 

Arnold,  Siegmund,  s.  Arnold,  Johannes. 

Arnold  „de  Trajecto"  (Maastricht  oder 
Utrecht  ?),  Bildschnitzer  in  Hamburg.  Schnitzt 
1463  die  nachher  von  Epsenrod  (s.  d.)  be- 
malte hölzerne  Rose  für  dit  Satshermkapelle, 
s.  Hamb.  Kimmerdrechnnngen  II  196.  Wohl 
identiadi  mit  dem  „Kuntormaker"  A.  (Kim- 
mereirechn.  II  379  z.  Jahre  1468). 

Mithoff.  MittelalL  Ksüer.  und  Werkmstr. 
Kiaden.  nnd  WestC  3.  Aug.  p.  91  und  450. 

AtaM  von  Trieht  aus  Kalkar,  demsdwi 

Bildhauer,  16.  Jahrh.,  verfertigte  1651—1558 
von  den  lebensgroßen  Steinbildern  an  den  Pfei- 
lern des  Mittelschiffes  der  St.  Victorskirche 
in  Xanten  die  Figuren  der  drei  Könige.  1556 
verfertigte  er  die  den  Mittelbau  des  Leuchter- 
bogens  ebendort  krönende  Fig^r  (v^.  andl 
den  Artikel  Atrt,  Jdian.  I  100). 

Kuastdeakin.  der  Rhetopro».  I  881,  361,  498. 

•  •  • 

Arnold,  Urs  Josef  Friedrich,  geb. 
1789  in  Solothum,  f  ebenda  1810.  In  seiner 
Jugend  2Unngiefier.  Zeichnete  und  stach  1762 
bis  1770  die  Metallplatten  für  die  Einlagen 
in  den  Eckstein  u.  Knopf  der  St.  Ursenkirche 
nebet  den  im  Mus.  in  Solothum  aufbewahrten 

Brnn.  Schweixer.  Kstlerlez.  *** 
AraelA,  Valentin,   Kanonengießer  aus 
Prag,  von  dem  ia  Kraaan  (in  BShana)  S 
Kanonen  mit  seinem  Namen  «ad  dnn  Datum 
1608  erhalten  sind. 
Uitt  d.  CutttA>maL  N.  F.  XVH  14. 


AtaeU  von  Westphalen  (Arndt  Be- 

stürling?),  Baumeister,  tätig  in  Sachsen,  wo- 
selbst er  von  1470  bis  zu  seinem  Tode  am  4. 
5.  14S0  nachzuweisen  ist. 

Seit  1471  stand  er  in  dr-n  Diensten  des 
Kurfürsten  Ernst  und  des  Herzogs  Albrecht 
von  Sachsen  und  leitete  als  Oberlandbaa- 
mdster  den  Bau  des  Torgauer  Sdiloases. 
Früheste  Arbeit  von  ihm  vieUetcht  am  SchloB 
Hinterglauchau  (zwischen  1460 — 70).  Unter 
Hugold  von  Schleinitz  war  er  von  1470—76 
aa  der  Rf  neuer uug  des  BuigluMses  zn  Rodis 
bürg  tätig,  für  ihn  arbeitete  er  zu  gleicher 
Zeit  auf  Burg  Kriebstein  von  1471  an.  Von 
1491  ab  ffinwOllmaff  des  Chores  6er  IQiclie 
zu  Mitt  Weida.  1472  beginnt  seine  Hanpt- 
tätigkeit  in  Meifien  bis  1476  am  MdBener 
Dom  vad  als  Arddtckt  der  Albrechtsbnrg; 
1472  war  er  vorQbergehend  am  Reaidenz- 
schlosse  zu  Dresden  besdiiftigt  Femer  Ar- 
beiten voa  ihm  aa  der  Krdie  zu  Unserer 
Lieben  Frauen  auf  dem  Berge  zu  Penig  und 
am  östlichen  Torhaus  des  Schlosses  zu  Rodi- 
litz;  Oberleitung  am  Baue  des  Schlosses  zu 
Tharandt  1476  and  des  Schlosses  m  Leipag 
1478/80,  dssdbst  Botworf  zum  (Sewsndhsnse 
1479.  Die  Kunigundenkirche  zu  Rochlitz, 
vollendet  1476^  ist  auBer  dem  Turmbau  ein 
eiafiriülchcs  ^Weilc  des  Ifeisters,  aa  dea  aidi 
eine  bcdevitende  Schule  anschtoB,  die  aber 
seine  wichtigen  Neuerangen  nur  in  Einzel- 
heiten ansbildete.  Uberblickt  man  seiae  be- 
deutende und  vielseitige  Tätigkeit,  so  erketmt 
man,  daB  der  Meister  zwar  noch  auf  der  goti- 
schen Bauweise  fuBte,  überall  aber  seine 
eigene,  kraftvolle  Persönlichkeit  zum  A.as- 
druck  brachte.  Bei  seinem  Hauptwerke,  der 
Albrechtsburg,  sind  die  gotischen  Rippenge- 
wölbe fast  ganz  verschwunden  und  dorcb 
reiche  Gratgewölbe  ersetzt.  Die  Strebepfetler 
sind  nach  innen  gezogen,  die  freistehenden 
Pfeiler  entbehren  der  Kapitale,  die  grofien 
Fenster  lassen  eine  Flut  voa  Ucht  eiasti6- 
mcn.  Statt  des  Spitzbogens  verwendet  der 
Meister  den  sog.  Vorhangbogen,  eine  für 
seine  und  seiner  Schule  Arbdten  diarakte- 
ristisch  gewordene  21ierform. 

Meyer,  Ktderlex.  —  Mitboff.  Mittelalt. 
Kstler.  Niedert,  u.  Westf.  —  Bruck.  Friedrich 
der  Weise  p.  21,  22,  23.  38,  BO.  —  Bau-  und 
Kstdenknu  Sachsens  XIII  10.  XIV  22.  40,  70.  77, 
83,  87,  XVII  296,  340.  XXI— XXIII  336,  XXIV 
124,  XXV  70,  9ü,  93.  XXVI  211.         R,  Bruck. 

Arnold  von  Würzburg,  Meister.  Ma- 
ler. Zuerst  erwähnt  6mA  dea  Kanzler  Mi- 
chael de  Leone  (Michael  von  Löwen),  Stifts- 
herrn vom  Neuen  Münster,  Staatsmann  und 
Historiker  ia  sdnen  mit  1864  abschlieBendeo 
Aufzeichnungen,  nach  denen  Meister  A.  ,jnei- 
sterlich  fein  imd  sehr  köstlich"  gemalt  habe 
(Böhmer,  Fontes  rer.  (krm.  I  4Ö1).  Die  Stelle 
bezieht  sich  namentlich  auf  stetneme  HeUigeii- 
bilder,  die  Meister  A.  bemalte.   Egon  von 
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(14  Jahrb.),  ebenso  ein  Jahrh.  später  der 
Ninheiier  Metstersänger  Hans  Roaenplüt  der 
Schnepperer.  Werke  von  ihm  lanea  aich  akfat 

nachweisen. 

Meyer,  Kstlcrlex.  Fr.  Ltittckuh. 

Anold,  Xaver,  Bildhauer  in  Hamburg, 
geb.  17.  2.  1MB  in  Suriee  (Rantoo  Loieni). 
Nach  Erlernung  des  Technischen  Ausbildung 
in  Wien  an  der  Vorschule  zur  Akad.  und  an 
der  Mfilidiaier  Akad.  b.  Prof.  Wiedmami, 
Lducr  aa  der  Bauschule  in  Holzminden.  Dann 
Bach  Hamburg :  Denkmal  für  den  General  Gar- 
de Rovira  in  Kolumbien ;  in  Hamb.  Staatsauf- 
trag die  Maghellanstatue  auf  der  Komhaua- 
brückc  und  die  Christusfigur  auf  dem  Ehren- 
friedhof in  Ohlsdorf,  ferner  viele  Grabmälcr. 

Meisterarcbiv.  Gal.  v.  Zeitgenotten  Deutsch- 
landa  «d.  K.  Barton.  B.  Betusi. 

Anudd,  s.  auch  Anald,  Arndt  Arndt,  Am- 
kold  und  Arnold t. 

Arnddi,  Cerolus  Bernardus,  Kalli- 
graph in  Bremen,  nach  dessen  Zeichnung  G. 
L.  Lambrecht  ein  groBes  Blatt  mit  heil.  Dar- 
sieUungcn  und  Spriehen  lithographierte. 

Axnoldo  Fiammingo,  Glasmaler  «na 
Flandern,  wurde  1566  von  Alesaafldro  Fannie 
auf  6  Jahre  rar  Anfertigung  von  Glasmale- 
reien in  leinen  Faliatcn  verpflichtet.  Der 
Kteeder  ttaib  in  Pktma  un  81. 1. 1B1B.  Ai^ 
beiten  von  seiner  Hand  waren  Uahcr  aidit 
nachweisbar. 

Searabelli-Zanti,  Meer,  in  der  Bibl. 
Mal.  an  Pama.  St.  Lattiei. 

AnaUe^  e.  aneh  AnuMus. 

Amoldt,  Augsburger  Med.  u.  Goldschmied. 
FaBte  nach  einem  Briel  Ph.  Uainhofcrs 
(12/22.  12.  leiO)  den  kristaOenen  Flngerhnt 
im  Pommerschen  Kunstschrank  (Berlin  kgl. 
Konatgew.-Mos.).  Vielleicht  identisch  mit 
Geor|f  AmotdI. 

Jahrb.  d.  preuß.  KunsUl.  V  48.  62. 

AzaoUtt  Georg  (Jerg),  Omamentstecher, 
Ansbach  nm  1686—1608.  Von  ihm  mehrere 
Folgen  von  Schwancomamenten  für  kldne 
Goldachmieds-Zierteile.  1.)  6  Blatt  bez.  lAF 
1868  ;  2.)  6  Blatt  Goldschmiedemustcr.  meist 
iBr  Rtate^  bes.  Geocf  Amoldt  iecit  1688;  bei 
Reynard,  Gat  Seite  67  eine  dritte  Folge  von 
1696. 

Meyer,  Kstlcrlex.  —  Catal.  d'ornements  du 
Cabinct  Kcynard,  Paris  1816.  —  Die  ersten  bei- 
den Folgen  in  der  Orn.-Stichslg.  des  Kstgew  - 
Moa.  Berlin. 

Amoldt,  Hans,  Bildhauer,  geb.  2.  10.  1860 
in  Wittenberg,  Schfder  der  Mfinchener  Akad. 
1870—81,  der  Berliner  1881—82,  besonders 
unter  ProL  Albert  Wolff.  Jetzt  in  Berlin- 
Gnmewald.  Werke:  Kaiser  FHedrich-Denk- 
mal  f.  Wittenberg,  in  Bronze  (1894),  für  Leh- 
nte, in  Bronze  (1902),  für  Werder  (1904). 
Bf  idnaal  fBr  Sdialti^Dditsidi  te  Berite 
(1888),  in  offenem  Rock  mit  redend  ausge- 
Mreckter  Hand  dastehend,  in  Marmor,  U/.* 
fadw  Ldienagr88a  n.  ant  sarei  ntedrifen  SoiU 


kein  zwei  in  Bronze  gegossene  Gruppen :  Hand- 
werker tmd  Feldarbeiter,  die  sich  zu  treuem 
Bunde  die  Hände  rekheo»  und  kleinb&rgerUdi 
gcklddele  Frau,  die  den  rechten  Arm  um 
einen  neben  ihr  stehenden  Knaben  legt.  Ver- 
schiedene Kriegerdenkmäler.  Bogensdiützin 
(GraB.  Berl.  Kanstkrauietcag.  160A). 

Kunatchronlk.  N.  F.  X  606  (Schnltze^De- 
Utxa^Denkm.).  P.  Kühn. 

Amoldt,  Heinrich,  Steinmetz  aus  Ro- 
senfeld, baute  1717  nach  der  Inschrift  eines 
ScMuSstetns  Um  Sdüff  der  Krdie  au  FlOc- 
lingen  0/A.  Rottweil. 

Klemm,  Württ  Baumeister  u.  Bildhauer  No. 
6M.  M.  Back, 

Amoldus,  Meister.  Deutscher  Erzbildhauer, 
nur  bekannt  durch  du  1876  vollendete  Erz- 
baptisteriuni  in  der  Oberkirche  zu  Frankfurt 
a.  O.,  als  dessen  Veriertiger  er  durch  Inschrift 
beglaubigt  ist 

Spieker,  Beschrbg.  und  Gesch.  d.  Marien- 
kirche zu  Frankfurt  a.  d.  O.,  p.  64.        H.  V. 

Amoldus  de  Vultu  Sancto,  Maler  in 
Rom,  figurierte  1478  unter  den  Begründern 
der  römischen  Malerkorporation  di  S.  Luca. 

E.  Müntz.  Lea  Acta  4  la  dem  daa  Pspoo 
(1878)  III  »Ö,  102.  • 

Amoldua,  s.  auch  Arnold  u.  Arnolde. 

Anolfi,  Michelangelo,  Italien.  Architekt, 
erwähnt  1498  als  ResUurator  der  Annunzia- 
tenkapelle  im  Dome  zu  Fano.  Dieser  Ka- 
pcUenbau  war  fli^rfin(dicli  (1378)  vom  Bi- 
schof Fra  Leone  als  Sakramentwapdle  er« 
richtet  worden. 

G.  C  a  s  t  e  1 1  a  n  i  in  Rass.  bibl.  dell'  arte  itaU 
1898,  p.  190  ff.  G.  Degli  AmA 

Amolfo  di  Cambio  u.  AmoUö  di  Fiiaaae: 

I.  Arnolfo  di  Cambio  aus  Cotta  d 
Val  d'EIsa.  Architekt.  Uber  sein  Leben  u.  seine 
Werke  besteht  «irliche  Kunde.  Vaaari  er- 
wihnt  Um  in  der  1.  Ausgabe  aeiner  Vite  (1660) 
nur  nebenher  (im  Leben  Cimabues,  Brundle- 
schis,  Proemio  zum  IL  Teil) ;  1668  hat  er  ihm 
eine  ausfBhrliche  Blograi^iie  gewklniel,  aber 
so  verwirrt  und  fabulos,  daß  man  am  besten 
ganz  von  ihr  absieht.  Nur  zwei  sichere  Daten 
sind  bekannt :  1.  ein  Doktunent  vom  1.  4.  1900 
(Gaye  I.  445  (ungenau),  Loggia  de'  Lanzi 
p.  102).  Darin  gewährt  ihm  die  Signoric  von 
Florenz  anl  seine  Petition,  mit  Rfiduicht  auf 
seine  hervorragenden  Leistungen  im  Kirchen- 
bau,  speziell  beim  Bau  des  Florentiner  Domes 
Steuerfreiheit  (nicht  das  Bürgerrecht)  und 
diea  auch  nur  für  »eine  Person,  nicht  für 
seine  Deszendent.  2.  Ist  sdn  TcNkatag  fiber- 
licfcrt:  VIII  Idus  Martii  —  obiit  magister 
Amolfus  del  opera  di  sca.  reparata  —  im  Mor- 
tuar  von  Sta.  Maria  dd  Flore,  dessen  Unter- 
suchung ergchen  hat,  daß  Amolfo  am  8.  8. 
und  wahrscheinlich  1802  (nach  unserer  Zeit- 
rechnung) gestorben  ist  Ein  drittes  Doku- 
ment: die  Inschrift  über  die  Grundsteinlegung 
des  Domes  gegenüber  dem  Kampanile,  in  der 
ea  n.  a.  hciti:  Istnd  Ab  Aranlidio  Tcnplum 
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Ftft  Bdlfkatum  etc.  —  ist  nach  dem  Charak- 
ter der  Schrift  sowie  des  Wortlautes  erst  zu 
Beginn  des  16.  Jahrh.  entstanden  nnd  damit 
wertloB.  AmoUos  Geburtsjahr  ist  nicht  be- 
kannt Vasari  nennt  12S2,  seine  Kommenta- 
toftn  (Lenumwer)  ISMO,  beide  Zahlen  will- 
Itfiflid*  Alt  er  Steucf  CraHidt  crfudtv  war  nodi 
•dM  Mvtter  —  Perfetta  —  am  Leben,  die  nach 
jcMm  Nekrolog  am  17.  L  kurz  vor  dem  Tode 
iiiKs  Soluws  ctubw  Ots  ISBt  dicr  ^WMNitciit 
daB  der  Meister  verhaltnismäfiig  kein  hohes  Al- 
ter erreicht  hat  Das  Metier  seines  Vaters  Cam- 
Uo  ist  wibdannL  Da  4er  Zostls  Houigbtci^ 
bei  ihm  fehlt  könnte  man  schlieBen,  daB  er 
weder  Architekt  noch  Werkmeister  gewesen 
sei.  Wo,  wann,  bei  wem  Amolfo  die  Bau- 
kunst erlernt  und  welche  Werke  er  in  seinen 
irüheren  Jahren  ausgeführt  hat  das  alles  wis- 
sen wir  aidit.  Vunri  bringt  ihn  mit  dem 
unbekannten  Erbauer  von  San  Francesco  di 
Assisi  zusammen.  Aber  die  Stilunterschiede 
sind  zu  groB,  um  diese  Annahme  zuzulassen. 
Audi  die  Erbauer  der  Dominikanerkirche  in 
Florenz  Santa  Maria  Novclla,  Fra  Sisto  und 
Fra  lUstoro,  kommen  aus  demselben  Grunde 
nicht  in  Betracht  Ed  dem  Maler  Gmabne 
lauia  er  so  wenig  gelernt  haben  wie  bd  Ni- 
cola Pisano,  der  ibcihM^  nicht  Baumeister 
gewesen  ist:  sdne  angddicfae  architektoni* 
•die  Tätigkdt  beruht  in  dem  die  Area  di  San 
Domenico  betrefiFenden  Dolamiente  auf  einem 
Lesefdiler:  archirektor  nidit  ardiitektor  ist  zu 
Icaea.  Immeftin  ist  die  Amtahme  bereditigt, 
daB  die  „architettura  monastica"  des  13.  Jahrb., 
die  Ton  der  altduistlichen  Basilica  der  Bene- 

Zeiten  nach  Plan,  Aufbau  und  Gliederung 
in  ganz  bestimmter,  doch  mannigfaltiger 
Weise  4uvdi  KlnniueBicr,  Silcnicnsu  md 
Bettelmönchc  abgewandelt  wurde,  die  Vor- 
ausscuung  wie  der  italienisdien  Baukunst 
flbcrhnopt,  so  andi  Aroolfos  di  OaMo  ge- 
wesen ist  Aus  diesem  Milieu  erhebt  sich 
der  Meister,  so  jedoch,  daB  er  vermöge  seiner 
Uaatlerisdien  Potent  in  den  Baustil,  «eniff- 
Stens  in  den  von  Florenz,  eine  eminent  per- 
sönliche Note  hineinbringt  und  wesentlich 
sdne  wdtere  Entwicklung  im  Trecento  be- 
dingt Amolfo  war  dn  Gotiker  nicht  in  dem 
Sinne  des  Nordens,  auch  nicht  in  dem  der 
genannten  Kongregationen.  Die  Gotik  hat 
dch  in  Italien  und  besonders  in  Toskana  nie 
redit  einbürgern  können,  sondern  von  An- 
fang an,  konform  dem  Charakter  und  den 
AnaduMtnagea  der  BcvöUcenmg,  dn  Kooipro» 
nrifi  mit  dem  Vothandenca  gödilossen.  Ar- 
nolfo  hat  diesen  Baustil  auch  nicht  dngefQhrt 
vidmehr  alle  Elemente  desselben  berdta  vor- 
geftmdea.  Aber  ms  ihnen,  zusaninea  nit 
der  basilikalen  Tradition,  wie  sie  gerade  das 
konservative  Toskana  beibehalten  und  gepflegt 
htt,  gcittitct  er  dnca  Ft"Htttil  von  hOdit 


eigenartigem,  wenn  man  will,  von  spezifisch 
florentiniscbem  Gepräge.  Darin  besteht  seine 
Bedeutung  innerhalb  der  Architektur.  Der  Cha- 
rakter von  Amolfos  Kunst  ist  Weiträumigkdt 
und  Strenge,  aber  auch  dne  kalte  GröBe. 
Nadi  einbdtlidier  wid  überwiltigeoder  Wir- 
k«Bg  in  den  VcHiittBittca  md  Matten  tdner 
In-enräume  strebt  der  Meister;  und  diese  er- 
rddit  er  durch  die  Klarhdt  und  Einfachheit 
teiiier  DiipodlloBcn  lowic  dnrdi  den  liewuB- 
ten  Gegensatz  von  Auflösung  und  fester  Be- 
grenzung: Grofie  zusammenhät^cnde  Wände, 
von  t|AriidiCR,  schmalen  Fdistem  dttrch- 
brechen,  die  von  Anfang  an  für  Bemainng 
vorgesehen  waren;  aber  innerhalb  dersdben 
ist  alles  licht  tmd  groBriumig  nnd  erhahea. 
Eine  bis  dahin  unerhörte  Weite  der  Schiffe 
und  Arkaden,  die  nach  dem  MittelschifTe  zu 
sich  öffnen  und  dieset  hetonders  herausheben; 
dazu  wenige  Pfeiler  von  schlanker,  einfachster 
Bildung,  in  möglichst  weiter  Stdlung.  Ubcr- 
hattpt  das  konstruktive  Gerüst  erscheint  bd 
ihm  auf  ein  Minimum  redtudert,  sowdt  et 
eben  zur  Stütze  und  Stchemng  des  Bauganzen 
nötig  ist;  aber  konsequent  durchgeführt  Und 
der  imposanten  Wirkung  zuliebe  vemarhläs- 
sigt  er  das  Detail  tmd  verzichtet  auf  Schmndc 
wie  auf  Durchbildung  der  dnzelnen  Glieder. 
Amolfos  Bauwerke  roadien  einen  geradezu 
■nnncncn  «na  nuanenwn  ranni  uca  xn  uaair* 
rativer  Beziehung.  In  alledem  offenbart  sidl 
ein  höchst  eigenartiger,  zidbewuBter  Wille, 
dne  swingende^  getcUottcnt  PtetSnlKiikeil« 
die  sich  gleicherwdse  von  den  Vorgängern 
wie  von  den  Zdtgenossen  nnterschddet  Be- 
tondert  zu  Giovanni  Pitaao,  dem  zwdten 
großen  Baumeister  Toskanas  um  die  Wende 
des  Du-  und  Trecento,  der  wie  er  demselben 
Boden  entsprangen  itl,  aber  eine  selbständige 
Entwicklung  genommen  hat,  wie  überhaiqit 
zur  Pisanischule  steht  Amolfo  di  Cambio  in 
deutlichem  Gegensatze.  Nicolas  genialer  Sohn 
ist  malerischer  und  bewegter.  Er  verdditet 
eher  auf  übenicht  und  Klarbdt  zugunsten 
eines  rdchen  und  geschmackvollen  Bild- 
sduaudttt;  und  unter  teinea  Händen  wan- 
ddn  ddi  die  gotischen  Motive  vollends  int 
Dekorative  tun. 

Werke  Amolfos:  1.  Santa  Croce.  die 
Franziskanerkirche  von  Florenz,  au  Stdle 
eines  älteren  Kirchldns,  das  bald  nach  dem 
Tode  des  hl.  Frans  den  minderen  Brüdern  ein- 
gerichtet worden  war.  Die  Gnmdstdnlegung 
zum  Neubau  fand  nach  dner  alten  Inschrift 
(im  L  Sdtrntrhiff  der  Kirche  neben  dem 
Altar  der  Serrittorf)  am  8. 6. 1296  tiatt;  dodi 
müssen  ihr  geraume  Zeit  vorher  Verhand- 
lungen vorangegangen  sdn  über  die  Wahl  des 
ArdiHdcten,  die  AuftteTimig  und  Geadmd- 
gung  des  Bauprogrammes,  der  Pläne,  die  Be- 
schaffung der  Mittel,  die  dnige  rdche  Fami- 
lien nvftndiMi;  dodi  «ndi  Sit  Ifnmnwifr 
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•tenert«  wiederholt  Beihilfen  bei.  a.  dergL  m. 
Dil  Araolib  der  Baumeister  des  Gotteshanses 
inresen  td,  sagt  allein  Vasari;  aber  dieser 
Bdiaoi>ttuig  wohnt  ein  hoher  Grad  Ton  Wahr- 
•dKinlichkeit  bei.  Dem  cinanl  Btlt  ihr  eine 
galt  alte  LokaltraditioQ  tngnuide^  and  »o- 
dann,  was  am  meisten  cotsehddet,  trigt  das 
Gebäude  alle  Merkmale  von  Amolfos  Stil  an 
nch.  Von  ihm  stammt  der  Entwurf  resfk  daa 
IfodcO  der  IQrdM^  die  in  ikren  VctWDtaitMn 
alles  bis  dahin  in  Florenz  Gebaute  übertrifft 
nnd  ta  ihrer  Rammririciing  wie  in  ihrem  De- 
tdl  Voitnd  fSr  eine  AaxaltI  tqo  Kirdien  ge- 
worden isL  Er  begann  den  Bau  aus  Zwcck- 
maBjricritagründen  (Vülani  VIII  7.)  mit  den 
Kapdien  von  Chor  und  QnerwMH,  «m  all- 
mählich nach  der  Fassade  vorzuschrdten.  Bis 
za  seinem  Tode  führte  er  wohl  die  Aufsidit 
ilwr  dw  Bnwfbetten,  obglddi  er  berdtt  UM 
nn  Dombaurodster  berufen  worden  war. 
Wieviel  unter  Arnolfo  vollendet  worden  ist, 
lik  tkh  heute  kaum  bestimmen.  Doch  der 
Umstand,  daB  Santa  Croce  in  Anlage,  Aufbau 
und  Wirkung  wie  aas  dnem  Gusse  dasteht, 
als  Verkörpemac  ciiMt  ftmlticen  kOnstleri- 
sdien  Wollens,  so  konsequent  und  bd  aller 
Größe  harmonisch,  folgt  notwendig.  daB  Ar- 
noUo«  Plan  oder  Moddl  im  ganzen  und  gro- 
Ben  treu  ausgeführt  worden  ist;  und  das  be- 
ddit  sich  nicht  bloB  auf  die  Kirche,  sondern 
toeh  auf  den  Konvent  und  den  Kreuzgang; 
wenigstens  der  letztere  zeigt  in  den  iUeren 
Putten  Uberdnstimmnng  mit  der  ArcMtektnr 
der  Kirche.  Etwa  bis  1330  war  SanU  Croce, 
ncber  in  ihrem  östUcfaen  Teil,  wenn  nidit  im 
SdUw«  fiberfnnpt  vollendet  Wenigitnt 
araBte  der  Ba/.  so  weit  fortgeschritten  sdn, 
daB  Giotto  und  seine  Sdiüler  tmgestört  ihre 
Ifalcfricn  in  einigen  diorliepdlen  sowie  ea 
den  Sdtenwänden  des  Langschiffes  (an  den 
luntefslen  Jochen)  ausführen  konnten,  jl^och 
188B  wurde  an  der  IBrche  gdwnt,  und  1443 
fand  ihre  Schlußweihe  in  Gegenwart  Eu- 
gens IV.  durch  Kardinal  Bessarion  statt  Die 
nüchterne  und  schwerfällige  Fassade  ist  erst 
in  den  Jahren  1856 — 1863  von  Matas  angefügt 
worden.  Die  Kirche  in  Gestalt  eines  latdni- 
sdien  Kreuzes  (116,47  m  lang)  ist  dreischiffig. 
Das  Mittelschiff  überragt  die  bdden  anderen 
sowohl  an  Höhe  wie  an  Breite  um  ein  bedeu- 
tendes. Die  auBerordentlichen  Raumverhält- 
nisse in  dieser  Kirdie  veruüaBtca  wohl  den 
Master,  auf  WBbmg  cn  veniditen  und  di- 
für  die  allerdings  in  Toskana  traditiondien 
offenen  Dachstühle  betznbefaalten.  Der  fiber 
dem  ICttrintome  ist  ein  fortlsiilendes  hSlzcr- 
nes  Sparrendach.  Da  er  aber  zur  Sicherung 
der  liohen  Obemauem  des  Mitteiadiiffes  von 
den  AnBen w Inden  der  Kirdie  nedi  jedem 
Mittdpfeiler  hin  Zwischenbögen  gezogen  hatte, 
SO  bdcam  in  den  Sdtenschiffen  ein  jedes 
Joch  sdn  eigenes  Setlddid),  des  ettdi  nadi 


auBen  hin  durch  dnen  hohen  Giebel  markiert 
erschdnt  Durch  dieses  hohe  und  luftige 
Dachgestühl,  femer  durch  die  kühnen  Span- 
nungen der  spitzbogigen  Arkaden,  die  ihrer- 
sdts  auf  wdt  gestdlten,  achteckigen,  äuBerst 
•dilenk  tmd  diodi  iHeder  kräftig  gebildeten 
Pfdiem  ndien,  wird  die  machtvolle  Raumwir- 
kung des  ganzen  Gebäudes  u.  darin  besonders 
wieder  des  Mittdraumes  errdcht  Das  war 
aber  Wlttstlerlsclie  AlMidit  Amolfes»  der  damit 
trotz  allen  gotischen  Formen,  die  er  benutzt, 
in  strikten  Gegensatz  zu  den  Konstruktionen 
des  Nordens  tritt  Aa  der  Rfldnnmd  des 
Querschiffes  befinden  sich  11  gewölbte  Ka- 
pellen ;  in  der  Mitte  die  eigentliche,  geräumige, 
po^-gonal  abschliefiende  Chork^>dle  (den 
Alberti  gehörig)  ;  rechts  und  links  von  ihr,  m 
je  5  geordnet,  die  10  übrigen,  schmäleren,  die 
viereckig  abschlieBen,  von  geringerer  Tiefe  n. 
um  die  Hälfte  niedriger  wie  jene.  Durch  diese 
Anordnung  und  diese  Proportionen  wird  aber 
die  Chorkapdle  als  dominierende  charakteri- 
dert,  ohwobl  ale  nicht  so  l>rett  wie  daa  Mittel- 
schiff ist  tmd  erst  anter  ZaUlfenahme  je  deer 

Seitcnkapclle  dessen  Breite  erreicht.  Das 
bedeutet  aber  Vereinhdtlichung  bd  rdchem 
Wedisd.  Beim  Eintritt  in  die  R3reiie  ist 
somit  die  Möglichkeit  geboten,  die  gesamte 
Anlage  von  Lang-,  Querschiff  und  Chor  nüt 
einem  BUdte  su  fiberadianea.  Und  diese 
Rücksichtnahme  auf  die  Gesamtwirkung  wie 
auf  den  Standpunkt  des  Beschauers  ist  ebea 
fflr  AraolfoB  Sdlwelie  diarakieriatiadi. 

Mit  dem  eminenten  Raumgefühle  des  Md- 
sters  kontrastiert  auffällig  der  Mangd  an  ple- 
atiadiem  Detail.  Die  Kirche  ist  höchst  schmud^» 
los  u,  kahl  im  Innern,  da?  mnn  sich  freilich  von 
vornherein  durch  ausgedehnte  Wandmalerei 
belebt  denken  muB.  Aber  auch  die  Bildimg 
der  Profile  und  besonders  der  Kapitäle  ist  so 
einfach  wie  möglich:  Ein  paar  Blätter  ohne 
Modellierung,  die  sich  stdl  und  flach  um  den 
Pfdlerkem  henunlegca;  besonders  aa  den 
hintersten  u.  also  Mtesten  Pfdtem,  die  sidier 
auf  Arnolfo  zurückgehen,  ist  das  zu  beachten. 
Ebenso  primitiv  ist  auch  die  Behandlung  der 
Galerie,  evf  ateifea,  langwdligen  Kooeolea 
ruhend,  unterhalb  der  Fenster,  welche  aus 
praktischen  Gründen  rings  um  den  ganzen 
Kirchenkörper  geffibrt  ist  In  aUedem  madit 
sich  dn  Mangd  an  plastischem  Sinne  und  an 
plastisdier  Schulung  bemerlcbar.  Arnolfo  di 
Cambio  war  dwa  cia  geaialer  ArdutdH;  kein 
Bildhauer. 

2.  Der  Neubau  des  Domes  von  Florens 
Santa  Reparata,  sdt  1412  Santa  Maria 

del  Fiorc  gen.  vi.  lange  nach  Arnolfos  Ableben 
vollendet  Als  Bnmelleschi  1446  starb,  war 
z.  B.  die  Latcrae  aaf  der  Kvppd  aodi  Im  Bau, 
und  der  groSe  Knopf  von  vergoldeter  Bronze 
wurde  erst  1472  von  Verrocchio  hinzugefügt 
Die  ideriidie  GnmdateinIcgaaK  iand  am  &  0. 
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18B6  itutt  infMoBi  swof»  dvni  Mit  den 

Friihjahr  (Juni)  die  Vorbereitungen  runi 
Netttna  getroffen  worden  waren.  Amolfo 
tfbdlele  nmidnt  die  Pline  aas  und  fertigte 
da  genaues  Holzraoddl  tOk,  das  allgemein  ge- 
fiel, —  opus  mirificun,  magnificum  nennen  es 
die  Urkunden  — ,  und  das  noch  lange  nach 
seinem  Tode  in  der  Bauhütte  am  Kamitanile 
zti  sehen  war.  Auch  begann  er  die  Funda- 
mente n  legen;  nnd  da  jene  Urkunde  von 
1800  von  einem  nSichtbaren"  Anfang  der 
Kirche  spricht,  so  darf  man  ihm  vielleicht  ein 
Stück  der  Fassaden-  und  der  Umfassungs- 
maner  zuschreiben,  mtürltch  nur  im  Rohbeu; 
etwa  die  beiden  ersten  Joche  mit  den  sdimalen 
und  steilen  Fenstern  und  den  flachen  Strebe- 
pfeilern, deren  Gestalt  von  der  des  übrigen 
B««k5rpen  lidittidt  Awtidat  Ferner  wird  er 
vielleicht  auch  die  datu  gehörigen  Arkaden- 
pfeiler errichtet  haben,  die  jenen  schwachen 
Streben  entsprechend  enger  gestellt  waren  als 
die  heutigen  im  Quadrat  stehenden,  doch  noch 
ohne  Eünwölbung.  Bei  der  VergröBerung  des 
Domes  unter  Francesco  Talenti  wurden  sie 
dann  niedergelegt,  die  Scitenschiffmauem  aber 
nicht,  wohl  weil  sie  inzwischen  inkrustiert 
waren,  und  man  Kosten  sparen  wollte.  Aber 
es  bleibt  gleichwohl  eine  Hypothese,  daB  diese 
älteste  Partie  des  heutigen  Domes  von  Amolfo 
selbst  herstamme.  Sie  wird  zwar  nach  seinem 
Modell  gebaut  worden  sein,  das  für  die  nächste 
Zeit  maBgebend  war,  doch  wahrscheinlich  in 
die  Zeit  nach  dem  Tode  des  Meisters  fallen; 
und  vollends  die  Mannorinkrustatioa,  über- 
haupt jede  plastisdie  oder  maloisdie  Aua- 
schmückung  der  ältesten  Scitenschiffelder  ist 
erst  in  der  Zeit  von  1310—1336  resp.  1312/8, 
wenn  idcht  nodi  spater,  hinzngekommcn.  Und 
dazu  gehören  auch  jene  geringen  Fragmente 
in  wkosmateskem"  Zierstile  (heute  in  der 
Opmt  dd  Dnomo),  weldie  L.  del  Moro  (la 
facdata  d.  S.  M.  d.  F.  1SS8)  aufgefunden  und 
auf  die  Haupttür  der  alten  Fassade  sowie  auf 
Arnolfo  bezogen  hat,  ein  ganz  willkürliches 
Verfalircn.  das  sich  dadurch  erledigt,  daß  der 
Meister  sich  überhaupt  nicht  auf  Dekoration 
eingelassen  hat  noch  einlassen  konnte.  Etwas 
Sichtbares  vom  Araolfobaue  existiert  heute 
also  nicht;  auch  ist  nicht  mit  Sicberhdt  zu 
sagen,  wie  sein  Projekt  flberhai^t  atiagcschen 
hat  Die  Abbildungen,  welche  man  darauf 
bezogen  hat,  fallen  alle  in  eine  spätere  Zeit 
(nach  1850) :  so  diejenige  auf  einem  Lunet- 
teofrcsko  im  ersten  (^ostro  von  Santa  Ooce 
imd  die  anf  der  „triumphierenden  RSrdie^  in 
der  SpagnuaükapcIIc  von  Sta.  Maria  Novclla; 
speziell  letztere  möchte  Orcagnas  Modell  wie- 
dergeben, da«  eine  Zdtlang  als  ,M  piA  leg- 
giadro  e  di  meno  co^to"  hn  Vordergrunde  des 
Interesses  stand,  aber  nicht  ausgeführt  wurde. 
Bi  idgt  aienenadien  Stil  nnd  Oberdnstiiii- 
nug  mit  dem  Tabernakel  von  Orsanmichele. 


^ffit  HiHgeii  VBS  vonldlcB,  daB  AraoHb  eine 

Santa  Croce  im  ganzen  tmd  groBen  verwandte 
Anlage  gepUnt  hatte,  doch  in  größeren  Dimen- 
sionen und  durchweg  gewölbt:  Ein  drdschif- 
figcs  Langhaus,  ein  Querschiff  mit  einer  acht- 
eckigen Kuppel  über  dem  C3ior  im  Zentrum, 
das  Mittdschiff  wie  die  swd  Querenden  in  Ab- 
dden  oder  Tribunen  mit  radial  gestdlten  Ka- 
pellen auslaufend.  Ob  die  Kuppd  auf  dnem 
Tambur  ruhte  oder  der  gewöhnliches  An- 
nahme zufolge  nnmiftdbar  auf  Pfdiera  und 
Pendentifs,  läBt  sidi  nicht  mehr  entschdden, 
ist  auch  weniger  von  Bedeutung.  Für  bdde 
Arten  gab  es  in  Toskana  Beispide.  Aber  die 
IQrdie  AmolfDS  adidnt  Toa,  erhehfidi  ge> 
ringerer  Längenausdehnung  wie  der  Dom  von 
heute  gewesen  zu  sein.  Wohl  stecken  in  letz- 
terem die  Gnwdgcdaskctt  nnd  «IJnieB  des 
genialen  Meisters.  Audi  wird  er  der  groß- 
räumigen Wirkung  zoUebc  möglichst  schlanke 
und  rdathr  apirUcbe  Pfdler,  wdte  Aftedes> 
Öffnungen  und  ein  nach  Höhe  wie  Breite  be- 
deutendes Mittelschiff  angestrebt  haben.  In« 
zwischen  jedoch  hatte  mit  deki  tediniadica 
Fortschreiten  auch  dne  Stdgerung  der  Bau- 
gesinnung stattgefunden,  für  die  Amolfos 
Stil  nicht  mehr  genügte.  Und  diese  Stdge« 
mng  und  Weiterentwicklung  auch  in  den  Ein- 
zdhdten  geht  auf  Fr.  Talenti  zurück,  der  zwar 
nicht  Amolfos  Schüler,  aber  sdn  gdstiger 
Erbe  und  Nacb&dger  sewcaen  tmd  dem  Rnh- 
metbedfirfidtse  wie  don  Ehrgeiz  der  Floren- 
tiner, das  gewaltigste  Gotteshaus  in  ganz  Tos- 
kana zu  besitzen,  mit  kongenialer  Krait  ent- 
gegengekomnea  ist. 

Wdtere  Bauwerke  Amolfos  di  Cambio  laa* 
•en  sich  nicht  nadiwciaen«  Gegen  eine  ganw 
Ameahl  andmr  meist  wtMicher.  die  ihm  n- 

geschriebcn  werden,  erheben  sich  Bedenken : 
So  rührt  von  ihm  sicher  nicht  der  Bau  des 
dritten  Cerddo  Ton  Florenz  her?  iddit  Mb 
Komhalle  bei  Orsanmichde,  die  1304  dem 
Feuer  zum  Oplcr  fid;  nicht  die  Marmor - 
inkrmtitlon  dee  Florciilincr  Baptisteriunu. 
Weder  den  Palazro  Vecchio  in  Florenz  noch 
das  Kastell  des  Grafen  Simone  Guidi  da  Batti- 
foUe  zu  Popp!  im  Casentin,  das  auch  kdnes- 
wegs  für  jenen  Vorbild  gewesen  ist,  noch 
den  Pal.  Bonizzi  in  der  Stadt  hat  er  ge- 
iNint  Der  Signorenpalast  wurde  1286  an 
errichten  beschlossen,  das  nötige  Terrain  im 
Laufe  von  1299  erworben,  im  Frühjahr  1800 
der  Bau  in  Angriff  genommen  und  1301  in 
der  Hauptsache  vollendet.  Da  hätte  es  doch 
den  Prioren  näher  gelegen,  fallt  Amolfo  der 
Architekt  dieses  trutzigen  Regierungsgebäudes 
gewesen  wäre,  ihm  mit  Rüdcaicht  auf  sdne 
Verdlenatc  nn  dieses  konunnnale  Monument 
am  1.  4.  1300  Steuerfreiheit  zu  gewähren.  Das 
Schwdgen  der  Urkunde  gerade  in  diesem 
Fli^  ist  aber  beweiskriftiB  gennib  vm  9m  ab 
Erfinder  und  Banldter  n  Mrddicn.  Nvn 
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IHW^  Jens  XJifcuudc  Amolfe  doi  bcfflkfl^tHtcB 

and  geschicktesten  Erbauer  von  Kirchen  (Plu- 
lall)  in  vidni»  partibas  d.  h.  ia  Florenz  und 
OiMgflwHH'.    ICt  RBdoidit  dsnraf  niSclils 

ihm  Tielleicht  der  Neubau  von  Santa  Maria 
Maggiore  und  an  Stelle  von  Nicola  Pisano  der 
von  Santa  Triniti  in  Florenz  (1250??)  zuzu- 
schreiben sein,  die  beide  Santa  Croce  zeitlich 
wohl  vorausgehen.  Santa  Triniti  besonders 
verrät  in  der  Anlage  (5  quadrat  Chorka» 
pellen  in  einer  Reihe,  eine  jede  einem  Schiffe 
des  Langhauses  entsprechend),  in  der  luftigen 
and  cdloi  Raarabehandlung  wie  ia  den  ge- 
streckten viereckigen  Pfdlem  usw.,  Ver> 
«andtachaft  mit  Amolfos  Weise;  abo*  aucii 
nach  rückwärts  mit  den  Zisterzienserbauten 
in  Toakana  ist  der  Zusanunenfaaog  offenbar; 
md  damit  wlre  dann  an  einen  Uaren  Bei- 
spiel Herkunft  wie  Abwandlung  des  neuen 
Stiles  Arnolfos  nachgewiesen.  Allein  es  muß 
bctOBt  werden^  Bdif  wie  luu  eine  Hjr* 
potliese  handelt  es  sich  dabei  nicht.  Mit  der 
Fassade  des  Domes  von  Orvieto  hatte  Arnolfo 
di  Cambio  nichts  zu  tun.  Endlich  soll  er 
nach  Vasari  (1286?)  Kirche  und  Chor  der 
Badia  von  Florenz  erneuert  und  den  Glocken- 
turm erbaut  haben,  eine  unkontrollierbare  An- 
gabe, die  auch  für  die  Erkenntnis  des  Meisters 
Ton  geringem  Werte  ist,  da  nach  Villani 
(VIII  89)  1307  der  Kampanile  zur  Strafe 
der  Mönche  bis  mr  Hilite  zerstört  und  erst 
1880/1  (ibid.  X  m)  wieder  aufgerichtet 
wurde ;  und  dieser  letzten  Periode,  wenn 
nicht  noch  später,  gehören  auch  einige  figu- 
fiote  KairitUe  an,  die  übrigens  ancih  nrft  den 
urkundlich  bezeugten  Arbeiten  des  Bildhauers 
Arnolfo  (cfr.  sab  II),  besonders  mit  denen 
•m  Tibcniakd  in  San  FmIo  fnori  le  arara  in 
Rom  nicht  übereinstimmen,  mit  dem  er  in 
demselben  Jahre  1285  beschäftigt  war.  Ob 
diese  Kapitale  (im  Mus.  Nas.  Na  80-M) 
gerade  dem  Kampanile  der  Badia  angehörten, 
ist  mehr  wie  fraglich.  FranxöSk  Arbeit  sind 
sie  nicht.  Die  Art  ihrer  BdUNMÜliag,  beson- 
ders das  Streben  nach  Bewegung  und  leben- 
diger Wirkung  und  der  teilweise  manierierte 
Ausdruck  der  Köpfe  schließen  eine  zu  frühe 
Daticnmg  ans.  Die  Ausführung  ist  gewöhn- 
Bcftu  Im  Mus.  di  AntichiU  bd  San  Marco 
•tdit  ein  Pilasterkapitäl  (ohne  No.;  Katalog 
vacat)  mit  der  Bezeichnung:  vom  Kanvanil« 
der  ahen  Ba^:  Elnfadie,  steile^  mit  den 
Spitzen  umgebogene  Blätter  und  einer  Haupt- 
rippe um  den  Pfeilerlcem,  die  tmleugbar  mit 
den  frfllieslcn  Ki^fllcn  in  Sla.  Groee  fiber^ 
einstimmen.  Hat  Arnolfo  an  der  Badia  ge- 
arbeitet, und  trifft  die  angegebene  Provenienz 
fieses  Kapitäles  sti,  dann  Icann  er  es  adv 
wohl  einen  anderen  haben  anfertigen  lassen, 
denn  es  ist  gewöhnhche  Werksuttarbdt.  Die- 
sea  Stück  rückt  jene  figurliien  KapÜUe  «bcr 
in  ndrt  weite  Fcnic 


It  Arnolfo  di  Firenzc;  BildluRwr. 

Sein  Geburts-  und  Todesjahr  sowie  der  Name 
seines  Vaters  sind  unbekannt  Er  war  ein 
Schüler  Nicobt  FiamOk  ia  deiaca  Atdlcr  er 
nach  der  Vollendung  der  Kanzel  im  Bapti Ste- 
num von  Pisa  eingetreten  sein  mochte,  zwi- 
schen 1260  u.  1266.  In  gewissen  Relief feldem 
dieser  Kanzel  läßt  sich  schon  eine  andere  Hand 
bemerken,  aber  nicht  die  Amolfos  (etwa  Fra 
Gnglielmos?}.  Vom  29.  0.  bis  Ende  1267 
erscheint  der  Bildhauer  urkundl.  an  Nicolas 
zweitem  Meisterwerk,  der  Kanzel  im  Dome 
von  Siena,  beschäftigt;  doch  läBt  sich  auch 
daran  sein  Anteil  nicht  bestimmen.  Venturia 
Znwdsungen  sind  willkürlich.  Die  Stilverglei- 
chung mit  seinen  allerdings  späteren  Werken 
lehrt,  daß  Arnolfo  au  dem  6g»rl,  Schmucke 
niditi,  weder  zu  den  Bnzdfigaren  noeli  auf 
den  Feldern,  beigesteuert  hat,  im  Gegensatz 
zu  Nicolas  Sohn  Giovanni,  dem  hier  zum 
ersten  Male  weiteste  Gelegenheit  gegeben 
war,  sein  eminentes  Können  zu  betätigen. 
Es  scheint  vielmehr,  daß  Arnolfo  (wie  seine 
Gcnoaaea  Ijipo^  Goro  uad  Donata)  BMlir  Ia 
untergeordneter  Weise  verwendet  worden  ist 
zur  Herrichtung  der  einzelnen  Werkstücke, 
Säulen,  Kapitile,  Basen  und  Löwen;  vielleicht 
rührt  auch  der  Musivschmuck  in  den  Zwickeln, 
am  Rundstrdfen  und  im  Innern  der  Kanzel, 
nach  Analogie  mit  aeinen  späteren  Werken, 
von  ihm  her.  Dica  sowie  der  Umstand, 
daß  Nicola  in  den  sienesischen  Urkunden 
den  Arnolfo  ständig  seinen  Schüler  nennt, 
führten  zu  dem  Sdüusse,  daß  der  Kunst- 
ler zn  der  Zeit  nedi  rdativ  jung  war,  aeia 
Geburtsjahr  also  kaum  auf  1282  (Vasari), 
sondern  etwa  auf  1200  zu  fixieren  ist  Infolge 
davoa  könafe  er  avdi  shib  gat  die  Stataa  aa^ 
geblich  Papst  JohUHM  XXIL  im  Dom  von 
Florenz  (um  1888)  angefertigt  haben,  wenn 
nicht  stSistiielie  (jriinde  dagegen  sprächen. 
Wie  lange  Arnolfo  Geselle  Nicolas  geblieben, 
wissen  wir  nicht.  An  der  Area  di  San  Do- 
menico war  er  nicht  beschäftigt  Erst  zehn 
Jahre  später,  1277,  finden  wir  ihn  im  Dienste 
Karls  I.  von  Anjou  in  Rom  (wohl  schon  seit 
längerer  Zeit).  Doch  ist  unbekannt,  was  er 
für  den  König  gearbeitet  hat  Man  schreibt 
ihm  die  sitzende,  urspr.  bemalte  Statue  Karb 
am  Fuße  der  Treppe  zum  Konservatorenpa- 
laste  in  Rom  zu,  die  der  König  als  Senator  der 
ewigen  Stadt  gestiftet  hatte.  Das  adiweiv 
fällige  Werk,  daa  ianerhalb  der  Jahre  1265 
und  1284  entstanden  Ist  —  in  welch  letzterem 
infolge  der  Sizilkaisdica  VeqMr  ^  aeaalori- 
sche  Würde  abgeschafft  wurde  — ,  gehört  eher 
einem  römischen  (oder  apulischen)  Bildhauer 
an.  Im  Jahre  1877  wiurde  Araolfo  di  Firenze 
nach  Perugia  berufen,  um  zu?atnmen  mit  Ni- 
cola und  Giovanni  Pisano  an  dem  Brunnen 
tor  dem  Dobm  zu  arbeiten.  Dieser  er- 
Idirte  aidi  aar  mit  EiawilUgnng  Karla  da- 
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za  bereit,  die  der  König  am  10.  0.  ÜTT 
erteilte,  auch  gestattete,  daB  die  Pcruginer 
ihren  Bedarf  an  Marmor  tmd  an  ■ootti* 
fCB  Stdncn  am  dm  fSrnnchcn  Stcinbfilcticn 
dcdtten  (Schreiben  des  Königs  an  seinen 
Viktf  tmd  an  seinen  Kämmerer  in  Rom). 
Nidit  daB  er  den  Männer  tw  Pontiae  ge- 
schenkt habe,  wie  immer  falsch  interpretiert 
wird.  Unbekannt  aber  ist»  ob  Arnolfo  dem 
Rufe  auch  wirtdieh  gefolgt»  wie  lange  er  in 
Perugia  gewesen  war,  und  was  er  schließlich 
geleistet  hatte:  —  nach  Burckhardt  den  Auf- 
bau; aber  dafür  bedurfte  es  keines  besonderen 
Architekten:  nach  anderen  die  Figurenreihe 
des  oberen  Beckens.  In  Wirklichkeit  läBt  sich 
kctne  einzige  Figur  an  der  Fontäne  auf  Ar- 
nolfo beitdicn.  Einer  wlnandL  Uoüt  vom 
4.  8. 1S81  zufolge  etMdt  Arnolfo  f3r  84  Tag- 
werke einen  (niclit  sehr  hohen)  Lohn,  dazu  die 
Reisekosten  nach  Rom  und  Perugia  zurück» 
ausbezahlt.  Aber  damals  handelte  es  sidi 
kaum  um  eine  künstlerische  Tätigkeit ;  viel- 
leicht (wie  schon  1277?)  um  Ausbesserun- 
gen an  der  Wasserleitung.  Nach  Adano 
Rossi  käme  überhaupt  nicht  dieser  Mannor- 
bnmnen,  sondern  ein  zweiter  von  Bronze  am 
unteren  Ende  des  Platzet  In  BetrachL  Im 
archäologischen  ^^l!seum  zu  Perugia  wer- 
den drei  Reiicffigurcn  aufbewahrt,  zwei 
mhende  Gestalten  und  eine  kniende  Frau, 
nach  der  Antike,  etwa  nach  FluBgöttem  ge- 
arbeitet und  &tr  Schule  Nicolas  angehörig. 
Venturi  erklärt  sie  für  Reste  eines  Brunnens, 
also  eines  dritten?  —  denn  der  große  auf  dem 
Platze  koauttt  dafBr  nicht  in  Betridit  — %  tmd 
von  Amolfos  Hand.  Letzteres  ist  sicher 
falsch»  denn  die  Fragmente  sind  weit  edler  in 
Avadmdc  md  Bewegung«  vor  allem  foHen 
die  Gesdüntenheit  der  Komposition,  die  Si- 
cherheit nnd  GröBe  der  Linienführung  sowie 
die  glückliche  Behandlung  des  Nadtten  und 
der  Gewandung  auf. 

Von  Arno!  f OS  inschriftlich  beglaubigten 
Werken  sind  zu  nennen; 

1.  das  Grabmal  des  Kardinals 
de  Braye  in  S.  Domenico  di  Onrieto 
(t  80.  i.  1282);  ein  reiches  Pmnkgrab, 
vielleicht  erst  längere  Zeit  nach  dem  Tode  des 
Kirchenfürsten  gearbeitet  und  nicht  mehr  in- 
takt criialten;  Man  muB  sldi  einen  Baldaddn 
auf  gedrehten  Säulen  hinzudenken.  —  (Einige 
Fragmente  davon  in  der  Opera  del  Duomo 
befindlich.)  —  Arnolfo  erweist  sich  in  dieser 
Schöpfung  als  einen  Eklektiker,  der  ohne  aus- 
gebildetes architekt.  Empfinden  die  Motive 
häuft,  aber  nicht  organisch  zu  verbinden  weifi. 
Häufung  architektonischer  und  malerischer 
Details  ist  noch  kein  Kennzeichen  „dekora- 
tiver" Architektur.  Soll  hier  etwas  in  sich 
Geschloesenes  entstehen,  so  müssen  Phantasie 
und  Wifididikeitsiinn  in  ganz  anderer  Wdic 
Hand  in  Hand  gcbcHk  ala  et  bei  Arnolfo  der 


PaU  ist  Dieser  hohe  Wandaufbau,  nicht  der 
erste  seiner  Art,  auch  nicht  von  Arnolfo  er- 
funden» jedoch  am  Anfing  einer  langen  Reihe 
iludldber  Arbeiten,  die  sidi  nun  fiberall 

in   Italien    einbürgern   und   je   spiter  um 
so  manierierter  werden»  ist  aus  einer  Kreo- 
zong  zweier  Typen  entstanden:  Mit  dem  rSrai- 
sehen,  auf  die  Antike  in  Form  und  in  den  Ele- 
menten zurückreichenden  Kosmatentypus  ver- 
eint sidi  ein  lotdier  atu  Nicolas  tmd  Gio- 
vannis Schule.   Zu  der  geschmackvollen  Mu- 
sivdekoration  der  römischen  Marroorarier,  die 
ihre  arabisdi-sfiditalieniidie  Hetkonfl  nidit 
verleugnen  kann,  kommt  die  Fülle  plastischen 
Schmuckes  hinzu,  eine  Eigenheit  toskanischer 
Kunst   In  dem  letzten  Jahrz.  des  18.  und  im 
1.  des  14.  Jahrh.  vollzieht  sich  in  der  italie- 
nischen Kunst,  zuerst  in  der  Plastik,  dann 
dank  der   übermächtigen  Üdliative  Giottos 
auch  in  der  Malerei  ein  Zusammenschluß  der 
verschiedenen  lokalen  Schulen  und  Gruppen. 
Die  Kunst  Nicolas  Pisano,  der  nicht  nur  ein 
groBer  Künstler»  sondern  auch  ein  hervor- 
ragender  Qrgaidsator  der  Arbeit  gewesen  war 
und  in  Pisa  ein  Atelier  begründet  hatte,  das 
zeitwdüg  (unter  Giovanni  z.  B.)  die  Skulptur 
Toskanas  gidldnam  monopoliiiert  hatte»  grdft 
über  diese  Landschaft  hinaus,  nicht  nur  nach 
Norden  (Mailand  etc),  sondern  auch  nach 
Rom  tmd  wdter  in  die  alte  Hdmat,  ans  der 
sie  hervorgegangen  war,  in  den  Süden  Italiens 
wieder  zurück.  Der  Ausgleich,  der  hier  ent- 
steht, hat  nicht  fiberall  bedeutende  oder  er- 
freuliche Werke  zuwege  gebracht,  aber  er  be- 
dingte doch  die  groBe  Entwicklung  und  Ge- 
schlossenheit im  Stilcharakter  des  Treoento. 
Nicht  immer  die  bedeutendsten  und  eigenwil- 
ligsten Meister  waren  die  Bannerträger  dieses 
neuen  dekorativen  Stiles;  vielmehr  betrieb- 
same, mehr  handwerkliche  Naturen,  tüchtige 
Arbeiter  von  einer  gewissen  soliden  Technik, 
ohne  hohe  Gedanken,  ohne  feineres  Empfin- 
den, deren  Stärke  in  der  Nachahmung  lag, 
iddit  In  der  firUndung,  die  In  hergi^raditen 
Geleisen  sich  bewegten  und  d.is  Gelernte  mit 
gröBeren  oder  geringeren  Modifikationen  wei- 
tergaben. Zu  ihnen  gehört  Amolfe  aus  Flo- 
renz, ein  Vermittler  zwischen  römischer  und 
pisanisciier  Kunst;  und  er  hat  lange  genug  in 
Rom  gelebt,  um  hier  eine  Schule  zu  aliftea 
und  zahlreiche  Werke  zu  beeinflussen,  wenn 
sie  ihm  auch  nicht  selbst  angehören  (wie  z.  B. 
das  Grabmal  Hadrians  IV.  in  S.  Francesco  di 
Viterbo).   Und  ließe  sich  auch  nur  ein  authen- 
tisches Werk  seiner  Hand  in  Florenz  nach- 
weisen, Arnolfo  würde  auch  für  dieses  Zen- 
trum die  gleiche  Bedeutung  besitzen»  als  das 
Haupt  einer  spezifisch  florentinisdien  Stil- 
noance  oder  Schule  vor  Giotto  und  Andrea 
Fisanob  Verrät  das  Grabmal  de  Braye  Mangel 
SIE  ftlP^Ittfe^ftftOflls^ftkCf  IBDBffiflidUQf  ttod  ^5duii* 

hmg;  io  befriedigt  anA  aein  plartsriwr 
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Sdnock  nidit  Übertll,  in  der  Gewaadbe- 
hnKDimg,  im  Typus,  in  Haltung  and  An»- 

drnck  inacht  sich  der  Schüler  Nicolas  Pisano 
bcnerkbar.  Bttrckfaardt  neaat  die  Madonna 
in  obantan  Abadihms  aina  Jrao  pranaiba 
und  drückt  damit  joie  Abhingigkeit  aus,  die 
Giovanni  Pisano  innerlich  ao  bald  und  so  er- 
folgreich fibenraaden  hatte;  Wohl  überrascht 
das  Wandgrab  beim  ersten  Anblick  durch  den 
Reichtum  der  Details.  Auch  ein  gewisser 
Nstnralismus  in  einzelnen  Köpfen,  z.  B.  in 
doi  Zügen  und  im  Ausdruck  des  knieenden 
Kardinales  soll  nicht  verkannt  werden;  aber 
du  iat  etwas  mehr  Akieasonsches.  Der  Na- 
tnralismus  ist  bei  ihm  nicht  (wie  bei  Gio- 
vanni Pisano)  Grundprinzip  seiner  ganzen 
Produktion  geworden.  Eine  genauere  Analyse 
vcrtrigt  dietea  Denknal  (wie  überhaupt  Ar- 
noMoa  Werice)  nidit  Da  fillt  sogleich  die 
geringe  Formenkenntnis  und  -Behandlung 
toi,  das  Fehlerhafte  in  den  Prciportionen,  die 
Mbloacs^  ateifcB  Beweg  imgen,  die  "^rpik  in 
Ausdruck,  die  schenutische  Gewandung,  Ei- 
genheiten, die  Amolfo  wohl  zum  Nachfolger 
cnar  bealehenden.  aber  nidrt  tnm  BegrOnder 
einer  neuen  Kunstrichtung  qnfifizierten.  Er 
war  ein  Ubergangsmeister,  mit  allen  seinen 
Vorzügen  und  FeMcm,  der  vor  einer  gröBeren 
Persönlichkeit  ohne  nenncBiwerta  Nachwir> 
kung  zurücktreten  muBte. 

2.  Das  Tabamakel  in  San  Faolo 

fuori  le  mura,  nach  der  Inschrift  die  ge- 
meinsame Arbeit  Arnolfos  und  „seines  Genos- 
sen Petrus",  auf  Bestellung  des  Abtes  Bartho- 
lomäus und  1286  vollendet;  nach  dem  Brande 
der  Kirche  von  1823  wieder  zusammenge- 
setzt Eine  ausführliche  Beschreibung  bei 
Yenturi  (unter  starker  Uberschätzung).  Für 
derartige  Kircbenmöbe]  gab  es,  speziell  in 
Rom,  einen  feststehenden  Typus,  den  auch 
Amolio  beibehielt^  unter  Abwandlang  jedoch 
im  Gotiaehe  (Mliehitil)  n.  nntcr  Anwemlung 
fines  überreichen  Schmuckes  an  Statuetten, 
Reliefs,  Vargddtmg  u.  Mnsive.  Einzelne  Ge> 
sttütca  haben  scfaAne  IdNodige  KSpfe;  aber 
die  Körperbildung  ist  schwach.  Eine  Schei- 
dung zwischen  Arnolfos  und  Pietros  Anteil 
CTKhdnt  undurchführbar.  Ventnri  wid  Her» 
manin  sehen  nach  Moreschi  in  diesem  Ge- 
noaaen  Petrus  den  Maler  und  Mosaicästen 
FSetio  Cavallini  tmd  schrcilMn  ihm  die  Mnaiv* 
ddcoration  des  Ciboriums  zu,  eine  Behaup- 
tong,  die  sich  nur  auf  die  Namensgleichheit 
gründet 

3.  Am  20.  11.  1293  (nach  der  wiedergefunde- 
nen Inschrift)  hatte  Amolfo,  diesmal  allein, 
ohne  den  Genossen  Pietro,  das  Altar- 
tabernalcel  in  Santa  Cecilia  in 
TrasteTere  vollendet  Von  ahnlicher 
Anlage  und  Dekoration  wie  das  in  San 
Paolo,  doch  ätdadux  und  geringer  in  der 
AosfUmmg.  A«f  dm  KspilSti  rftat  je  efai 


würfelförmiger  Kän^fer,  auf  dessen  vier  Sei- 
ten runde,  mit  Moaive  versehene  Scheiben  sich 
befinden,  und  darüber  die  Arkaden,  die  sidi 
infolge  der  weiten  SiulensteMnng  wieder  stark 
der  Rnndform  nihera.  Das  Ffgürticfae  in  den 
für  Arnolfo  so  charakteristischen  kurzen 
Verhältnissen  und  von  haodwerksmäBiger  Be- 
handlni^  Auffällig  iat  die  atailBe  BennUung 
antiker  Vorbilder,  besonders  an  den  vier  Eck- 
figuren der  Aedicula:  Die  heilige  Cädlie,  ähn- 
lich der  Madonna  auf  dem  Grabmal  de  Brayc 
und  nach  Nicolas  Pisano  Vorbild,  ist  eine 
junonische  Gestalt;  Sankt  Valerian  gebt 
auf  eine  Konsularstatue,  der  bdl.  Tiburtina 
auf  dne  Rdterstatue  ä  la  Marc  Aurd  zu- 
rfidc,  doch  unter  tmglücklichster  Etnzwängung 
des  Pferdes  in  die  Nische.  Und  ntir  der  Kopf 
des  alten  Papstea  (Urban)  leigt  Streben  nach 
Peiültüeufc  Uwdbtt  rieb  bd  Amolfo,  je 
länger  er  der  Schule  Nicolas  entwachsen  war, 
dn  Abnehmen  künstlerischer  Kraft  bemerk- 
bar? oder  ist;  mit  RBdcaicht  anl  aciaa  andarw 
weitige  Beschäftigung,  an  ÜaflBer  ^ffWIffBr 
antdl  hier  anzunehmen? 

4.  Sdwn  Vaaari  wnBtc^  daB  Amolfo  im 

Auftrage  Honorius  IV.  aus  dem  G<»chlechte 
der  SaveUer  (1286—1287),  daa  Preaepe 
in  Santa  Maria  Maggiore  gearbeitet 

hatte.  Davon  existieren  noch  an  Ort  und 
Stelle  einige  Fragmente,  die  den  Stil  des 
Mdatera  adgen,  ptampe  Gestalten  in  schwer- 
filltger  Gewandung  und  mit  kurzen  dicken 
Köpfen.  Dagegen  ist  das  Grabmal  Honorius 
IV.,  bis  auf  die  ruhende  Papstfigur  (jetzt  in 
Araceli)  zerstört,  dn  Monument  im  Koa- 
matenstil,  wohl  nicht  von  sdner  Hand. 

tt.  Daa  Grabmal  Bonifasina  VIIL 

von  dem  noch  die  Gestalt  des  auf  einem  Pa- 
radebette ruhenden  Papstes  in  den  vatikani- 
schen Grotten  exiaticrt  (mit  fdncm  Gesichts- 
ausdrucke, doch  um  so  plumperem  Körper). 
Daselbst  auch  noch  die  Fragmente  dnes  Ta- 
bernakels u.  zwder  den  Vorhang  wegzidiender 
Engd,  dn  traditioadles  Motiv  der  Wandgräber 
jener  Zeit  (wie  auch  am  Grabe  Honorius  IV. 
ursprünglich  vorhanden).  Ob  diese  Reste  aber 
zum  Bonifaziusdenkmale  geliören,  ist  melir 
wie  fraglich.  Die  vatikaniadie  Überlieferung 
bringt  die  Engd  mit  dem  Grabmale  Nicco- 
laus  V.  (1828—1830)  in  Zusammenhang,  und 
vanni  üiHiiiit  oer  acu  weier  sfigaren  euer 
überein.  Das  Grabmal  Booifaz'  VTII.  ge- 
hörte tu-sprünglich  einer  g^rdBeren  Anlage  an, 
von  der  Jakob  Grimaldi  in  dem  Prachtkodex 
der  Vaticana  (Barb.  Lat  No.  2733  fol.  28, 
40  fi.  ül,  174)  aus  dem  ersten  Jahrzehnt  des 
17.  Jahrh.  Beschrdbung  und  Abbildungen 
hinterlassen  hat  Dieser  große  Papst  ließ, 
wohl  bald  nach  adner  Thronbestdgung  (ge- 
wählt am  24.  12.  1294  und  gekrönt  am  28.  1. 
1286).  den  verfallenen  Altar  Bonifac*  IV.  in 
der  FanriBenkapelle  der  Gtetani  im  Innern 
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des  Sankt  Peter,  an  der  Eingangswand 
„iuxta  portam  Ravennatem"  (Petrus  Mallius 
Hb.  de  antiqnit  in  de  Rossi  Inscript.  ex  acc 
XII),  rest»iiri«rai  —  iedt  iniKMiari  (litt. 
bene£>ctorum)  —  mid  mit  etneiii  pompöMn 
Tabernakel  nach  Art  derjenigen  in  San  Paolo 
und  Santa  Cedlia  versehen.  An  der  Wand 
Idnter  dem  Altare  vmA  ao,  daB  der  die  Mease 
lesende  Priester  es  vor  Augen  hatte,  ließ  er 
sich  noch  zu  Lebzeiten  sein  Grabmal  errich- 
tcik  Auf  einem  mit  Mttsive  dehnrierten  Pa- 
radebette ruht  der  Papst,  ähnlich  wie  der 
Kardinal  de  Braye  flach  auf  dem  Rücken 
liegend  und  ohne  schräge  Ndgtng  tarn  Be- 
schauer, so  daß  die  Gestalt  des  Toten  bei  be- 
trächtlicher Höhe  so  gut  wie  unsichtbar  war. 
Hinter  ihm  der  zurüdcgcraffte  Vorhang  und 
darüber  ein  Mosaik  von  der  Hand  Jacopos  di 
Torrito,  Mana  mit  dem  Kinde  in  einem 
Tondo^  r.  Petrus,  1.  Paulus,  von  denen  der 
crstere  den  knienden  Papst  der  Gottesmutter 
cmpfiehlL  An  dem  Ciborium,  welches  ferrea 
crate  dnctum  erat,  amota  tempore  Gregorii 
XIIL;  a^tum  altaria  pariter  marmoreom 
paruii  rotis  serpentinis  ac  porphiretida  atqne 
musiueis  lapillis  ornatum,  —  befand  sich  die 
Inschrift:  hoc  optu  fecit  Arnolphas  arckUec- 
tus;  wohl  richtig  von  GrimaUfi  wtederge» 
gdien,  auch  konnte  der  Weistcr  dieser  deko- 
ntiTen  Architektur  sehr  wohl  Architekt  ge- 
mnmt  «erden.  Vaaari  idiriel»  auf  Graid  die> 
ser  Inschrift  dem  Arnolfo  di  Cambio  Kap- 
pdle  und  Grabmal  zu.  Das  ist  nun  nicht  so 
dme  wdtecea  MmemacH  ^  der  Sdiflpfcr 
des  Ciboriums  auch  das  Grabmal  für  den 
Papst  ausgeführt  habe.  Immerhin  sprechen 
in  diesem  Falle  alle  Erwägungen  dafür,  daB 
von  Arnolfo  aus  Florenz  beide  Arbeiten  her- 
rühren. Die  Zeit  ihrer  Entstehung  ist  nicht 
bekannt  Ein  Datum  adidat  ridi  nicht  daran 
befunden  zu  haben,  wenn  anders  es  Grimaldi 
nicht  übersehen  oder  zu  berichten  für  un- 
nötig erachtet  haL  Gewöhnlich  wird  das  Jahr 
1800  als  Zeitgrenze  angegeben.  Grabmal  und 
Tabernakel  sind  aber  kaum  gidchzdtig  ent- 
standen. Nach  einer  Bulle  Bonifaz*  VIII.  vom 
27.  4.  1800  wird  der  Altar  (cappella  et  altari) 
•einet  Vorgingers  als  lertig  und  gewdht  be- 
zdchnet  und  im  Gegensatze  dazu  nur  von  dem 
Entschlüsse,  im  S.  Peter  beerdigt  zu  werden, 
gesprochen.  Am  18. 18. 18B0  starb  ein  Nepot 
Bonifaz'  VIII.,  Kardinal  Beni'detto  Gactani, 
und  wurde  vor  dem  Altar  des  hdL  Bonifazius 
intm  ambitum  eapelle  beatattet  liOt  Rfldc- 
sicht  darauf  meint  man  (Poggi),  daß  das 
Sanktuarium  Bonifaz'  IV.  bis  zu  diesem  Ter- 
min vdlendet  gewesen  wire.  Allein  d«  Um^ 
stand,  daß  ein  Kardinal  in  dieser  Kapelle  sein 
Grab  fand,  in  der  übrigens  noch  andere  Gae- 
tani  beatattet  waren,  schließt  die  spätere  2x- 
richtung  des  Tabcrnakds  über  dem  Altare, 
der  längst  bestand,  doch  nicht  aus;  und  nicht 


recht  glanblich,  auch  durch  keine  Urkunde 
zu  bewdsen  ist,  daß  dne  der  ersten  Regie- 
rtmgshandlungen  des  neuen  Papstes  die  Re- 
ttauration des  .Sanktuariums  und  die  Wahl 
seiner  &abttitte  In  demtdbcn  gewesen  sei* 
Das  müßte  man  aber  annehmen,  wenn  bis  zum 
18.  12.  1296  bddes  fertig  geworden  war. 
Allein  dafOr  wflrde  wieder  die  Zeit  nicbt  ww- 
gereicht  haben.  Überhaupt  bei  der  Datierung 
der  Werke  Amolfos  hat  man  nicht  immer  ge- 
migend  auf  ihre  Gr66e  «nd  Sdiwicrii^t 
Rücksicht  genommen.  Arnolfo  konnte  in  knapp 
Di  Jahren  weder  das  Tabemakd  noch  das 
Grabdenkmal  herstellen;  ferner  war  auch  Ja- 
copo  di  Torrito  im  J.  12Ö5/6  mit  den  Mosaiken 
von  Santa  Maria  Maggiore  beschäftigt,  konnte 
also  kaum  zu  gleicher  TLtlx.  am  Grabmal  Boni» 
faz'  Vlir  nrbriten.  Jene  Bulle  von  1800  ge- 
währt dalicr  nur  den  terminus  ante  quem. 
Endlich  befindet  sich  noch  in  den  Grotten  die 
lebensvolle  und  naturalistisch  behanddte  Büste 
Bonifaz'  VIII.  mit  der  Tiara  auf  dem  Haupte 
und  mit  ornamentiertem  Pluviale.  Die  Rechte 
(ergänzt)  macht  das  IZdchen  des  Segens,  die 
Linke  hält  die  Sddussd  Petri  (ergänzt).  Sie 
zierte  nach  Grimaldi  die  Wand  in  parte  epi- 
stoUe  und  ist  wdt  besser  alt  Arnolfot  lie- 
gende Papstfigor,  der  demnadi  f&r  sie  nicht 
in  Betracht  kommt 

Sonstige  Arbdten  Amolfos  Fiorentino  sind 
nicht  bekannt  Gegen  Venturis  Znwdsungen 
erheben  sich  Bedenken.  Besonders  in  Florenz 
läßt  sich  nicht  dne  dnzige  dgenhändige  nach- 
wehen. War  aber,  wie  man  annimmt  (Swar- 
zenski),  sein  Wirken  in  Rom  nur  dne  Epi- 
sode, dagegen  für  Florenz  so  recht  Schule 
bfldaid,  lütlt  man  ihn  alt  den  ICdster  bin, 
der  die  Kunst  der  Pisani  in  der  Amostadt 
heimisch  gemacht  und  dne  dgene,  selbstän* 
dige  Entwickelung  zu  Giotto  und  Andrea  Pi- 
sano  hin  angebahnt  hatte,  so  müßten  doch  hier 
in  erster  Linie  Werke  vorgeführt  werden,  die 
diese  Hypothese  begründen.  Was  nützt  der 
Nachweis  einer  bedeutenden  Schule,  wenn  der, 
der  ihr  erst  Gepräge  und  Charakter  verliehen, 
gänzlich  ausfällt?  So  liegt  nlicr  der  Fall  mit 
Amolfos  (angeblich)  großem  Florentiner 
Atdier.  Nun  hat  Swarzcnski  mit  großem  FIdS 
u.  Geschick  dne  Anzahl  von  Werken  aus  dem 
letzten  Viertd  det  18.  und  dem  ersten  des  Ii. 
Jahrfa.  in  Lorenz  zatammengestdlt  Sie  düle- 
rieren  zwar  alle  untereinander,  so  daß  vide 
Autoren,  Künstler  wie  Handwerker,  hierfür 
in  Betracht  kommen.  Daa  allen  Gemeinsame 
ist  aber  nicht  die  Abhängigkdt  von  Amolfos 
Kunst;  sondern  von  der  Nicolas  und  Gio- 
vamrfa;  and  daraus  entwickelt  sich  allmähltcfa 
die  speziell  florentinische  Stil  weise.  Eine  ganze 
Reihe  dieser  Arbeiten  gehört  zu  dem  besten, 
was  damals  geschaffen  worden  itt,  crtdwint 
z.  B.  weit  vollendeter  als  alles,  was  von  Ar- 
nolfo herrührt.    Denn,  gewißlich,  von  der 
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Kttnst  dieses  Bildluaers  dürfen  wir  uns  nicht 
alhn  hohe  Vorstetlungen  madien.  Duo  ge- 
hören in  erster  Linie  die  Fragmente  bei  dem 
Knaathindler  Bardini  in  Florcns,  Werke  von 
..Myroniseher  Schönheit*.  Aber  von  ihnen 
steht  nicht  einmal  der  florentinische  Ursprung 
fest.  Nach  Bardints  Angaben  aollen  sie  aus  dem 
wMwiwhen**  stammen.  Und  ebensogut  kann 
auch  der  angebliche  Papst  Bonifaz  VIIL  im 
Dome  von  Florenz,  der  Johann  XXIL  (1816 
Iis  IBM)  fldn  lollf  obwohl  letitcrer  wUirend 
seiner  Regierung  niemals  Floren»;  oder  Italien 
gesehen  hat,  wo  anders  gearbeitet  sein.  Ich 
meine,  die  Hjrpothese  von  dem  großen  Floren- 
tiner Atelier  Artinifos  ohne  dessen  eigene  Lei- 
stungen und  als  Ausgangspunkt  der  florentini- 
idMa  Flutik  Stdlt  einstweilen  in  der  Luft, 
weshalb  es  sidt  erübrigt,  hier  weiter  daranf 
eniztigehen. 

Seit  Vasari  gelten  der  Architekt  Arnolfo  di 
Cambio  und  der  Bildhauer  Arnolfo  für  eine 
nnd  dieselbe  Persönlichkeit  Doch  erheben 
sich  gegen  diese  Identifizierung  ernste  Be- 
«kaisen.  Der  groBe  Architekt,  dessen  plasti» 
sdier  Tätigkeit  merkwürdigerweise  keine  Ur- 
künde,  auch  nicht  das  Steuerprivileg  der  Kom- 
amne  Florenz  gedenkt,  war  ana  CoUe  di  Val 
dnsa  gebSrtir;  der  Bfldhaver  wM  andrflcfc- 
lich  als  Florentiner  bezeichnet.  Man  wendet 
ein  (Poggi),  die  Nomenklattu-  in  itaUen.  Ur> 
liMwdfH  sd  so  achwaidKnd,  daB  Vcrweduliiii^ 
gen  vorkämen,  und  also  seien  die  verschiedOj 
nen  Angaben  von  Amolfos  Herkunft  irrel^ 
vant.  Auf  diese  generelle  Weise,  die  im 
Grunde  die  Verwendung  von  Urkunden  un- 
möglich machen  würde,  lassen  sich  aber  Tat* 
Sachen  nicht  aus  der  Welt  schaffen.  Ei 
bedürfte  doch  im  Einzelfalle  des  Nachweises 
der  Ungenauigkdt,  tmd  der  kann  hier  nicht 
trtn^  werden.  Wer  aber  mit  Urkunden 
ni  tun  gehabt  hat,  weiB,  daß  gerade  das  Um- 
gekehrte zutrifft,  und  zumal  in  der  anjoni- 
schen  Verwaltung  wie  in  der  vielfach  nach 
«ajoniachen  Muster  eiqgericktetcn  der  Kooh 
uane  Florenz,  vortrefftidie  Ordnung  hei  rechte. 
Jenes  Privileg  von  1300  wurde  aber,  wie  es 
aosdrücklich  beifit,  auf  eine  Petitioa  Amol- 
ta»,  alao  avf  Mfaie  «igenen  idirfMiehen  An* 
gaben  hin  bewillig^;  und  es  ist  wenig  glaub- 
lich, daß  der  Künstler  darin  vor  der  höchsten 
jKBorae  luigawn  ooer  vuuKBUg  vcnanren 
id.  Femer  soll  der  Zusatz  architeetus  zum 
Kimen  Arnolfo  in  jener  von  Grinuldi  über- 
lieferten Inschrift  am  ehemaligen  Sanktoa- 
rirm  Bonifaz'  IV.  die  Identität  beider  Ar- 
nold zur  Genüge  beweisen.  Also  wenn  zwei 
Leute  desselben  Namou  «BOnif  die  gleiche 
Titi^cdt  ausübten,  so  wären  sie  dieselben? 
—  eine  wunderliche  Anschauung  I  Arnolfo 
Fiorendno  vollbrachte  in  der  Tat  mit  dem 
Aofta«  det  Tabeniakeia  dne  architektonisdie 
AiMl  GA  er  damit  mkon  dnen  Befihi- 


gnngsnachweis  für  Kirchenbauten  größten 
Stiles?  Die  Beobachtung  aber,  daß  die  Lei- 
stungen des  einen  dne  nngemessene  Zierlust, 
eine  Neigung  zu  h&ulen,  mit  ardiitektonischen 
Delailt  frd  zu  achalten,  dnen  Mangel  an  fei- 
nem  Sinn  für  die  Proportionen  der  Bauglieder 
unterdnander  (genau  ebenso  wie  für  die  des 
menschlichen  Kttrpcri  in  adnen  Figuren)  ver- 
raten, in  den  Bauten  Arnolfos  di  Cambio  aber 
das  Umgekehrte  sutthat,  nämlich  das  leb- 
hafteste Empfinden  Ar  orgaidadie  Vertdlnng 
und  Gliederung,  eine  herb«  Größe,  verbunden 
mit  dnem  entschiedenen  Mangd  an  Deko- 
ration, führt  notwendig  zu  der  Zwdtdlong. 
die  nicht  bloß  ein  müßiges  Spiel  ist  Man 
hätte  doch  mindestens  da,  wo  Gelegenhdt  zur 
Anbringung  von  plastischem  Schmudc  fewa- 
sen  wäre,  Verwandtschaft  mit  den  Skulpturen 
Amolfos  Fiorentino  erwarten  dürfen ;  also  an 
den  Kragsteinen  und  an  der  Brüstung  der  den 
KirchenÜrper  durchachnddenden  Galerie  so- 
wie an  den  Kapitälen  der  Pilaater  sowohl  in 
bezug  auf  die  Bildung  der  Blätter  wie  auf  das 
figürliche  Detail  darin.  Allein  daran  Idilt  es 
benn  Dom  wie  in  Santa  Oroee  vollstfadig^ 

Die  „prächtigen"  Köpfe  an  der  inneren  Ein- 
gangswand  von  Santa  Triniti  oder  diejenigen 
fan  Chor  von  Santa  Ibtia  Maggiore  oder  die 
an  jenen  Kapitälen  von  der  Badia  gehören 
aber  stilistisch  weder  dem  Araolfo  Fioren- 
tino nodi  dem  Arnolfo  A  Ckmbio  an.  Ea 
dnd  daa  spätere  Zusätze,  ganz  abgesehen  da- 
von, daS  die  erwähnten  Bauwerke  doch  nur 
vermuttugsweise  dem  Architekten  aus  CoUe 
di  Val  d'Elsa  zugeschrieben  werden,  also  kein 
sicheres  Beweismaterial  bieten.  Schließlich 
atlanibt  die  Chronologie  nicht  dit  Identifizie- 
rung der  bdden  Araolfi:  War  Araolfo  di 
CamlMO  sdt  1294  an  SanU  Croce,  sdt  1206 
am  Dom  beschäftigt,  wie  konnte  er  glddi» 
sdtig  in  Rom  arbdten?  Denn  In^^ion»» 
reizen  nach  der  ewigen  Stadt  in  Sidien  dee 
Tabernakels  in  Santa  Cedlia,  des  Sacellums 
wie  des  Grabnides  Bonifaz'  VIIL  wird  man 
doch  nicht  annehmen?  Das  hat  man  anch 
gefühlt  und  sucht  Luft  zu  schaffen,  indem 
man  dnfach  Santa  Croce  dem  Arnolfo  di 
Cambio  strridit  Das  sd  Mudiitettnra  mo> 
nastica".  Dieses  Verfahren  verrät  Unkennt- 
nis mit  den  kulturdlen  Bedingungen  der  Zeit. 
Als  ob  der  Allgemdnbegriff:  ,jif6nchsarcht- 
tektur"  individuelles  Können  ausschlösse  I 
Santa  Croce  zeigt  aber  gerade  ein  eminent 
persönliches  Wollen  und  gestattet  überhaupt 
die  Grundlagen  und  die  Tendenz  der  floren- 
tinischen  Architektur  bis  ins  Quattrocento 
hinein  zu  verfolgen.  Mit  dem  gleichen  Rechte 
könnte  man  dann  z.  B.  auch  Giottos  gesamte 
Tätigkeit  für  die  Franziskaner  als  pittura  mo* 
nastica  negieren.  Nun  aber  hatten  die  Zister- 
zienser wie  erst  recht  die  Franziskaner  Laiea- 
brüderschaften  wie  Laien  in  gröfitem  Um- 
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fangt  für  ihre  künstlerischen  Bedürfnisse 


in  der  Kunst  überhaupt  die  Wege  geebnet 
Und  Laientum  und  Kirche  schließen  auf 
Mntlerischem  Gc1n«I*  weder  prinzipiell  nodi 
)rär  einander  aus.  Dergleichen  Anschau- 
verraten noch  allzusehr  Tendenzen, 
tf«  ia  frfiheren  Jahren  bei  der  Einhdtsbe» 
wegung  Italiens  eine  große  RoUf  gezielt 
n.  auch  die  wissenschaftliche  Produktion  der 
Halbinsel,  nicht  immer  günstig,  beeinfluBt 
haben.  Heute  tpllten  sie  jedoch  längst  »us- 
gcmerxt  sdti.  Die  Leienfctmst  ist  «ai  4er 
kirchlichen  erwachsen  und  erst  recht  die  Ar- 
nolfos  di  Cambio,  und  noch  lange  Zeit  hin« 
dntii  lanfen  beide  nebeneiRander  her  tmd 
befruchten  sich  gegenseitig.  In  der  Arnolfo- 
forschung  haben  sich  aber  die  Verhältnisse 
Tcrsdioben;  Wurde  früher  tut  ansschlieSlich 
des  Architekten  gedacht,  so  ist  jetzt  der  Bild- 
bauer entschieden  mehr  in  den  Vordergrund 
getreten.  Bd  der  Annahme  zweier  nach  Be- 
gabottg  und  Tätigkeit  verschiedener  Amolfi 
ist  die  Möglichkeit  gegeben,  daB  beide  nun- 
mdir  n  ihren  vollen  Redit  gdangen. 

aiegrapbte  «««  Vaaari  1868.  ^  Die  ütira 
lit  bd  Cteognara,  Stor.  d.  Sedt  «nd  bd 
Sehnaase^  Ges^  d.  blld.  KOnste  VII;  Kug • 
1er,  Gesch.  d.  Baukunst;  Dobme.  Kunst  und 

Kstler.  I;  Crowe  u.  Cavalcaselle,  Stor. 
d.  pittura  I;  Vermiglioli,  Dell'  acquedotto 
e  dclla  fontana  maggiore  di  Perugia  etc.  1S27. 
—  Neuere:  Frey,  I^ggia  de'  Lanzi,  Berlin  1884; 
Über  Arnolfos  Todesjahr  in  den  SitzunRsber.  d. 
Ic.  preuß.  Ak.  d.  W.  188.3  No.  28,  29 ;  Miscellanca 
»tor.  d.  ValdeUa.  I.  faac.  2.  1893  ;  G  u  a  s  t  i, 
Raisegna  nax.  VI  85—90;  X  241-2.'55 ;  De 
R  o  s  s  i,  BulL  d.  archeol.  christiana  1791  p.  73  ff ; 
Swarzenski.  Ztschr.  f.  b.  Kst.  N.  F.  XV. 
Kunstgeach.  Anzeigen,  Wien  1906  No.  1 ;  V  e  n  - 
turi,  Stor.  d.  arte  Italiana  III  888;  IV  1  ff. 
(Oert  ein  sorgfältiger  Literatnmachwcis)  ;  H  e  r  - 
manin:  P.  CavalUni  in  GdL  Nas.  V;  Poggi. 
in  Rhrlsta  d'arte,  Floren«,  Oktober  1905. 

K.  Frey. 

Arnolfo,  s.  auch  damit  verbundene  Ortsbe- 
«dcAmmf ^n,  Vomamtn  tmd  Fefronyrnft«  so- 
wie unter  Nolfo. 

Andlet»  Jacques«  Holzschndder,  Dnik- 
ker  tmd  Bodihindler  za  Lyon,  nadiwddwr 

1490 — 1510;  vielleicht  gehört  er  zu  derselben 
Familie,  aus  der  BalthazarArnoullet  stammte. 
Sefaie  Werlee  dnd  «nbdcannt 

R  o  n  d  o  t,  Les  gravcurs  aur  bois  .  .  .  ä  Lyon 
au  XVo  sitele.    Lyon  1696.  /.  Cuibcrt. 

AndM,  a.  audi  AmoulUt. 

Amolt,  Hans,  Maler,  wurde  1489  in  NfifB> 
berg  Bürger  und  zahlte  dabd  zwd  Wihrongs- 
gulden  Aufnahmegebühr  (Mdster«  u.  Bür- 
gerbuch 14G2— 1495  Bl.  203a).  21.  8.  ITjOO 
verbürgte  er  sich  Albrecht  Dürer  gegenüber 
ISr  adaea  Bmder  Mcb  Amelf,  döi  DArer, 
um  ihn  mit  seiner  „Kunst"  d.  h.  seinen  gra> 
phischen  Blättern  auszuschicken,  also  als  Kel- 
la Dicatt  geuouimeu  hatte.  Ober 


sdne  künstlerische  Tätigkdt  ist  nichts  be- 
kannt 

Baader,  Bettrige  aar  Kslisseb.  Nambeifs 
I  I.  —  Loehaar  Im  Aaadier  Ifir  Kunde  d. 
dt  Vomft  Uer  S».  WS,  —  Rcpert.  f.  K..W. 
XXIX  83«.  r*.  Hampe. 

Ainolt,  Heinrich,  Werkmdster,  Nach- 
folger des  Wilhelm  von  Marburg  an  St.  Mar- 
tin ia  Kolmar  1878  taid  ia  der  gidchen  Zdt 
tätig  am  Dom  von  Konstanz. 

G  ^  r  a  r  d,  Les  artistcs  de  l'Alsace  I  373,  433. 

—  KunstdeolBB.  Psdsns  I  b«is  Kaoatanz  114 
bis  267.  Styboth. 

Axmo»,  Alberto  d*,  italiea.  Mder,  f  «m 
1721.  Schüler  des  Luca  Giordano  in  Nea- 
pel, dann  des  Carlo  Maratta  in  Rom,  den  er 
täuschend  zu  kopieren  verstand.  In  seinen 
selbständigen  Werken  zeigt  er  dnen  Misch- 
stil seiner  bdden  Lehrer.  Auf  Giordanos 
Empfehlung  porträtierte  er  König  Philipp  V. 
und  erhielt  infolge  dieses  Werkes  ahlreiche 
FbrtrItauflHIge  Toraehmer  Levte.  Sefaie  lil- 
storischen  Gemälde  von  Dominici  sehr  ge- 
lobt Uro  1680  entwarf  A.  in  Neapel  elf 
groSe  mder  arft  dem  LAm  ciaet  lÜligea. 
die  für  eine  Kirdw  ia  IC^orado  ia  Spaäca 
bestinunt  waren. 

Dominici,  Pittori  Napoletani  IV  SIS. 

Arnos,  Antoniode,  Mder  in  Sevilla,  1688 
urkundlich  erwähnt 

Geatoao,  Artif.  Sevill.  II  14.  hf.  v.  B. 

▲not,  Medardus,  aus  Koblenz.  Bild- 
haoer  in  Speaiea,  lertifte  1006  das  Choti»> 
stühl  der  Capilla  wnuaht  der  Xathediale 

von  Toledo. 

Gomes,  Escult  en  Esp.  S.  119.        Jf.  v.  B. 

Amott,  A  r  c  h  i  b  a  1  d,  Arzt  Napoleons  I. ; 
zeichnete  den  Kaiser  auf  dem  Totenbett  in 
Longwood,  5.  6.  18B1  (repr.  Gaz.  des  b.-a. 
1894  I  113).  E.  W. 

Amoud,  Charles,  Genremaler,  geb.  fat 
Paris,  tätig  in  Samois  (Scine-et-Marne), 
stellte  im  Salon  wiederholt  (18Ö4— 18S0)  aus. 

Bellier-Auvray,   Dict.   gin.   u.  Suppl. 

-  Gaz.  d.  Baux-Art«  1870,  UI  659.        H.  V. 
Amoul  sowie  Anger  u.  Archembold, 

französ.  Architekten,  nur  urkundlich  be- 
kannt waren  bd  d^  1086  Torgenoromenen 
Wiederherstdinng  der  Xirdie  ia  Saint-BenoH- 
5ur-Loire  beschäftigt. 

B  a  u  c  h  a  1,  Dict  d.  Archit  fran<;.       H.  V, 

Amool,  ftiasös.  Maler  des  17.  Jahrb.  ana 
Cambrai  stammend,  Schüler  des  Oande  Fraa» 
Qois  (Frere  Luc)  in  .■\miens. 

Le  Comte,  Cabinrt  des  singularit^a  d'ar- 
chit.  etc.  III  165  (id.  1702).  —  Meyer.  AU- 
gem.  Kstlcrlex.  H.  Stein. 

Amool  de  Diest,  mit  dem  Beinamen:  da 
Maeler,  Bildhauer  und  Maler,  gebürtig  ana 
Diest  (Brabant),  übte  seine  Haupttätigkeit  zu 
Brüssd  au^  wo  er  tun  li&5  lebte.  In  diesem 
Jehre  führte  er  das  Moddl  der  18  Bddaddae 
über  den  Statuen  der  Apostel  an  den  Säulen 
des  Chors  der  gotischen  Kirche  Saint-Lco> 
aärd  sn  Ltei  UM.  1478  itdlte  er  ISr  dieadbt 
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Kirche  eine  Altartaiel  her.  von  der  noch 
fwd  Bmdistück«  voriundoi  dnd,  die  Im 

rechten  Kreurarm  der  Kirche  Platz  gefunden 
hsbcn.  Endlich  zeichnete  der  Künstler  148S 
du  Moddl  SB  «neiii  Krooleadilcr,  der  durch 
Rcm'er  van  Thienen  ausgeführt  wurde.  Die- 
ses Kunstwerk  im  Gewicht  von  1889^  Pfund 
ilt  fatt  Aubnd  gekommen. 
Hsrell«!,  La  Scolptnr«  Beige»  1805. 

S.  d€  Ta*y: 

Araoul  de  Langres.  französ.  Werkmei- 
ster, geb.  in  Langres  um  1218 ;  kam  1247  nach 
BottrgcSf  wo  er  nun  „maitre  des  oeuvres  de 
la  ville"  ernannt  wurde.  1250  übertrug  ihm 
das  Domkapitel  von  Bourges  die  Leitung  des 
Kathedralenbaues  daselbst 

Birard,  Dict.  de*  Artittae.         C.  EtUart. 

AtBonl  de  L u i  1 1  y.  Werkmdtter  des  Her^ 
SOgS  von  Orleans,  in  Paris  ansässig;  nur 

bekannt  durch  eine  unter  diesem  Datum  von 
ibni  unter teiehnete  Zdilongninittang. 

Birard.  Dict.  de*  Artist««.       C.  Salär*. 

AnMid,  s.  auch  Aniould  o.  AmofAt, 

limvM,  Ttimitdier  Miniatomialcr,  Mtech 
a  der  Karthause  U.  L.  Frau  von  Scheut  bei 
Brüssel,  war  1467  mit  der  Illuminicrung  eines 
lim  tfbeares  f8r  Elisabeth  Tonis,  einer 
Nonne  der  Abtei  Foret  bei  Brüssel  beschäftigt. 

P  i  n  c  h  a  r  t,  Archive*  de*  Arts  II  800. 

H.  V. 

Amould  de  B  i  n  c  h  e,  s.  Arnulpkt  de  B. 

Amottld,  Georg,  Hamburg*  Maler,  gd». 
6.  2.  1843  ru  Hamborg,  stud.  bei  Camphausen 
in  Düaaeldor^  Piloty  in  München  und  Dor6 
m  Phri«.  Damt  Reisen  nadi  Afrika  tmd  In- 
dien. Seit  1887  in  Hamburg.  —  Malte  1882 
ein  Panorama  von  Gravelotte  für  Köln,  ar- 
bdtele  tBir  die  Leipz.  lUustr.  Ztg.  und  für 
Dietzels  Hdbch.  f.  Jiger;  «onst  Historie, 
Schlachten  und  Jagd.  £.  BtntMi. 

AcMttU,  Gilbert,  franz5s.  GieScr,  <r> 
hielt  151S  Zahlung  für  das  Kreuz  am  Kiupt- 
alur  der  Kathedrale  von  Bourges. 

Chan^eanx,  Dict  de«  Feadew«.  *** 

Aznonld,  Jean,  oder  Amout,  Bildhauer, 
übte  seine  Kunst  um  1650  in  Namur;  geb. 
Ittt,  heiratete  er  am  22.  2.  1646  Marie  Ui- 
MTt  aus  Toumai.  Eine  Stelle  in  den  Ar- 
ddves  de  l'Etat  zu  Namur  erwähnt,  daB  er 
«icnlpteur  de  son  rtü"  war,  und  „qml  at 
appria  l'arte,  en  diverses  villes  de  ce  Pays 
haA,  et  en  France".  Dieser  Künstler  hatte 
sich  mit  Fran^ois  Finon  verpflichtet,  die 
Skulpturen  des  Deckengewölbes  der  Kapelle 
da  la  Sdnte-TrinitC  in  der  Notre-Diine>Rirehe 
n  Namur  auszuführen.  Man  vermutet,  daß 
er  auch  an  den  ddcorativen  Reliefs  der 
Kirdbe  Stint-Levp  in  dcradben  Stadt  ar- 
beitete. 

Marchs],  La  Sculpture  Beige.  1895. 

B.  de  Tatye. 

Amuld,  Jean  Baptiste,  s.  Arnout, 
Jen  Batiste. 

«Mlisitsilli       Bd.IL  ] 


Axnonld  de  Lisieux,  franzfi«.  Werkmei- 
ster, ioll  mdi  Fiornio  am  1900  am  Kathe- 
dralenbau von  Lisieux  tätig  gewesen  sein. 

F  i  o  r  i  1 1  o,  Gesch.  der  zeichn.  Künste  III  63. 

—  Meyer,  Kstlerlex.  C.  Enlart. 
Amould,  Thier ry,  lebte   um   1463  zu 

LSwen,  tso  er  «idi  in  seiner  Eigenschalt  als 
..stcenhouwer"  mit  zahlreichen  Steinmetzen 
verband,  die  beauftragt  waren.  Flachreliefs 
für  das  wtmderbar  schöne  Hötcl-de^vilk^  dem 
Meisterwerit  v.  MattUcn  de  Laycaii  «ono- 
führen. 

If  arehal,  La  Seolptar«  Bdge.  1895. 

£.  de  Toew, 

Amould  de  V  i  v  i  e  r  s,  Goldschmied  der 
Königin  von  Frankreich  Anne  de  Bretagne^ 
Sein  Name  kommt  1506  in  Rechnungen  vor« 

Cte  de  Laborde,  Ren.  des  arts  74t.  — 
Labarte,  Hist.  des  arts  ind.  II  121. 

H.  Stein. 

Axamüit  Glasmaler  in  Cambrai,  war  1301 
bis  1400  ISr  die  dortige  Katliedrali  mid  1880 
bis  1386  Üir  die  Kirdie  Saiafe-GAy  dMdtet 

tätig. 

Dehaisnesb  BM.  de  fart  dans  la  Flandre 
de.  p.  M4,  Wr. 
IflMMlM^  Balthasar,  Verlcfsr  md  ^m- 

leicht  Holzschneider  zu  Lyon  um  die  Mitte 
des  16.  Jahrb.,  t  nach  1687.  —  Bei  ihm  er- 
sdden:  E^tome  gestomm  LVIII  regum  Fran- 
ciae . .  Lyon,  par  Balthazar  Amoullet  MDXLVI. 
Die  Porträts  der  Könige  sind  das  Werk  des 
Meisters  mit  d.  Monogr.  CC  (Qaude  Cor- 
neille?) und  bieten  so  viel  Merkwürdiges,  daB 
sie  allen  späteren  Publikationen  von  Bildern 
der  Könige  Frankreichs  als  Vorbilder  gedient 
haben.  Bei  Amoollet  erschienen  sweifellos  die 
anderen  Stiche  mit  dem  Monogramm  CC,  tfe 
auch  ein  aus  B  u.  A  gebildetes  Monogramm 
(Balth.  Amoullet?)  mit  der  Abkürzung 
Lugd.  (Lugdnni),  tragen.  Femer  ersdücn 
bei  ihm  auch  eine  Ansicht  der  Stadt  Bourges 
in  drei  Holzschnitten;  vgl.  darüber  auch  un- 
ter Amoullet,  Jean. 

Le  Blanc,  Maaod.  —  Dumesnil,  P.-Gr. 
VI  7.  —  PasaaTant,  P.-Gr.  VI  263.  264  - 
Nagler.  ÜMOgr.  1 16S4;  IV  118.  —  Papil. 
1  o  n,  TraM  de  la  «rsv.  sor  beis,  Paris  1766;  I 
400.  —  Meyer,  Kstlerlex.  /.  Gutktrl. 

Amoullet,  Jacques,  s.  Amcllet. 

Amoullet,  Jean,  man  gibt  diesen  Namen 
einem  französ.  Holzschneider,  der  eine  An- 
sicht von  Bourges  ausführte  „La  ville  de 
Bourges  des  Gaules  la  cit^  premiere"  mit  der 
Bezeichnung  10  *  AR  *  FA  *  1566.  Ober- 
halb des  Holzschnittes  zeigt  die  Nummer  887 
an,  daB  dieses  Blatt  zu  einer  Serie  gehört 

Le  Blanc.  Manuel.  —  Brulliot.  Mono- 
gr.  I  No.  37.  —  N  a  g  1  e  r,  Uonogr.  IV  No.  118. 

—  Meyer,  Kstlerlex.  /•  Gmibert. 
Araeött»  Marian,  französ.  Maler,  um 

1608  tätig  in  Rouen,  nur  urkundlich  bekannt. 
Archive*  de  l  Art  frang.  VI  Docum.  P^**** 

Amottlt,  Nicolas,  Kupierst  und  Vcr- 
Icfcr,  lebte  wihrcnd  der  letzten  xwanzig 
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Jahre  des  17.  Jahrh.  in  Paria.  Er  führte 
einige  Portrits  nach  AnL  Diea  aus,  aber  sein 
Hauptwerk  besteht  in  Kupferstichen,  die 
Kostüme  oder  Szenen  aus  dem  täglichen 
Leben  darstellen.  Andere  Künstler  wie  Bon- 
nart, Trouvain,  N.  Habert,  Lochon,  Jollain, 
Berey  haben  ebenfalls  in  diesem  Genre 
arbeitet ;  sie  bilden  die  Nachfolgerschaft  Abra- 
ham Bossel»  sind  jedoch  ihrem  Meister  weit 
mtertegen.  Die  Werke  Amoaftt  sind  viel' 
leicht  etwas  besser  als  die  seiner  Konkurrenten. 
Die  4  Elemente,  die  6  Sinne,  die  4  Altersstufen, 
die  4  Weltteile,  die  Stmden  det  Tacet,  «faid 
ihm  Vorwände  zu  Szenen,  in  denen  er  die 
Zeitgenossen  Ludwigs  XIV.  inmitten  ihrer 
IfSbci  «nd  ihrer  ti^idien  Gebrauchsgegen- 
stände widerspiegelt.  Femer  gibt  es  da  Her- 
ren und  Damen  vom  Hofe,  die  Amoult  unter 
ihren  Maaea  du|eitdlt  hat,  wobei  er  sich 
indessen  weniger  um  die  Ähnlichkeit  der 
Gesichter,  als  um  die  exakte  AtulQhrung  der 
Kbstfime  künunertc.  Andere  Mode-Knpfer 
von  ihm  sind:  Homme  de  qualiti  en  rar- 
toat,  Dame  de  qualit<  en  habit  d'M;  ferner 
gibt  es  einige  mit  mehreren  Personen,  wie: 
Fille  de  qualite  recevant  visite  i  sa  toilette. 
TJsler  den  Kostfimen  sind  diejenigen  der 
Fräulein  von  St.  Cyr  hcrvorzulieben,  ebenso 
ist  eine  Reihenfolge  von  Spielen  zu  beachten. 
Diese  Kupfer  sind  gewöhnlich  von  einer 
schwarzen  Bordüre  umrahmt;  unterhalb  der- 
selben liest  man  den  Gegenstand  der  Darstel- 
lung und  kleine  Verse.  Im  allgemeinen  sind 
sie  N.  Amoult  gezeichnet  und  tragen  folgende 
Adressen:  chez  Amoult  me  de  la  Fromage- 
rie,  i  l'image  Saint  Qaude  aux  Halles,  oder 
dem  Zcicben  von  Groa  Saiain  oder  Au  Boa 
raisitL 

Meyer.  Kuleriex.  (Oenwe-VcR.).  —  Le 
Blaoc.  Manuel.  /.  Gulbtrt. 

InHNdt  de  In  Pointe^  gaamaW  in 
Ronen,  führte  1508  verschiedene  Glaamalerefal 
in  der  Kirche  Saint-Ouen  ans. 

Lnnglolsb  Pelatnre  aar  verre.  H,  LomguM, 

ämnilt,  a.  «nch  Äntotd  vu  Amoutd. 

Aniout  (Arnould) ,  Jean  Baptist  e, 
französ.  Maler  und  Lithograph,  geb.  am  24. 
6.  1788  in  Dijon.  Schüler  von  Devoagea. 
War  in  Paris  als  Landschaftsmaler  (Aquarell 
und  Sepia)  tätig  und  stellte  1819—1865  in 
den  Salons  aus  (meist  Ansiditen  von  Städten 
Ond  berühmten  Bauwerken  aus  Frankreich 
[hauptsächlich  Paris]  Belgien,  Italien  und 
Spanien).  Am  bekanntesten  ist  A.  aber  als 
geschicidw  und  Irucblbarer  Lithograph.  Er 
gehört  ctt  den  Begründern  der  Lithographie 
in  Frankreich  und  hat  verschiedene  Serien 
von  Ansichten  von-  Paris  (1820.  1837.  1844 
de),  aedia  Blatt  über  den  Tod  des  Henoga 
V.  Orlens  etc.  herausgegeben.  Den  Ver- 
aeichnissen  seiner  Lithographien  bei  Meyer  u. 
Biraldi  «Ire  nodi  htnaoiiifagen:  GaihUraln 


de  Rheims,  CjithMrale  d'Aovers  n.  Int^enr 
du  cloitre  de  St.  Trophäe  k  Arles. 

GabeL  Diet  des  Act.  —  Meyer,  Kstlcv* 
lex.  —  Bellier- Anvray,  Diet  gta.  — 

B4raldi,  Lea  Gravcm  du  19«  sMcle.  *** 

Amont,  Louis  Jules,  französ.  Maler  n. 
Lithograph.  Sohn  des  Jean  Bapt  A.,  geb. 
am  L  8.  1814  in  Paria.  Schüler  von  Bona- 
lard.  SteUte  18B8-1887  hi  den  Pkriaer  Sn- 
kma  aus  und  hat  gleichfalls  mehrere  Serien 
von  Ansichten  von  Paris  und  anderen  Städ- 
ten Frankreichs,  Engtenda,  ItaUena  ete.  litho- 
graphiert. Man  kennt  auch  eine  Radierung 
von  ihm  (Landschaft  mit  Gebäuden,  im  Jour« 
nal  des  Artistes). 

Meyer.  Kstbvkx.  (adt  Oeuiiwaia.). 

Anaw^  Charlea  Albert,  vieomte  d*, 
bekannt  unter  dem  Pseudonym  B  e  r  t  a  1 1, 
Illustrator  und  Karikaturenzeichner,  ^b.  in 
Paris  am  18.  IS.  1880^  f  AaÜaaff  Fdhraar 
1888,  war  ffir  eine  Reihe  illustrierter  Zeit- 
schriften tätig,  wie  für  das  „Journal  pour 
Rire",  daa  ,Joumal  pour  Tous",  das  „Maga- 
sin  pittoresque",  das  „Musee  des  Familles", 
die  „Biblioth^ue  des  chemins  de  fer"  u.  a. 
Von  seinen  zahlreichen  Arbeiten  ist  bei  Btl« 
lier  o.  B4raldi  verschiedenes  aufgeführt 

Bellier-Aavray,  Diet  f<n.  —  Bdral- 
di.  Les  grav.  du  XIX«  siAcle.  II  45.       H.  V. 

Amouz,  Claude  (gen.  Lulier),  franzüs. 
Bildhauer  aus  Gray,  Sohn  des  Pierre^  zeich- 
nete 1646  Pläne  für  die  Befestigungen  der 
Stadt  Döte.  11119  ffibrte  er  Marmorengel  für 

die  Priorei  von  Jouhe  aus.  1550 — 1555  schuf 

er  einen  Triumphbogen  in  der  Kathedrale  von 
Beaanqon.  In  deraelben  Stadt  versah  er  IWi 

1679  die  öffentlichen  Brunnen  mit  plastischem 
Schmuck  und  führte  eine  Statue  Karls  V.  in 
Bronze  ana,  die  früher  im  Hotel  de  ville  aof- 
gestellt  war.  1578  schmückte  er  die  Brunnen 
von  Salins  (Jura)  mit  einem  Herkules,  einer 
Ins  und  einem  Neptun.  Man  schreibt  ihm 
«nfierdem  eine  Terrakotu-Büste  in  der  Bi- 
bliothek von  Besancon  zu;  eine  Büste  Karla 
V.,  die  sich  ehemals  über  der  Tür  des  großen 
Saalea  im  Pkrlamcnt^alaia  zu  Dole  befand; 
die  Büate  des  Gandiiot  d'Ancter  im  Mnsenm 
in  Gray,  das  Grabmonument  des  Jean  d'Ande- 
lot  in  der  Kirche  von  Peames  (Haute-Saöne) 
lewie  Gnbodlcr  da  Jcaa  de  Viaenal 
u.  seiner  Gattia  hl  der  Üdm  von  Rahos 
(Jura). 

L  a  m  i,  Diet  des  (culpt.  firaos;.  au  moy.  äge  et 
i  la  rcnaiss.  (mit  Lit).  —  Revue  de  Tart  anc.  et 
mod.  1898  I  142.  —  F o  u  rn  i  er-Sarlov i s e, 
Artistes  oublite,  Paris  IWtt.  UmL 

Amoax;  Dominique,  franafia.  Büdhaaar« 
übte  seine  Kunst  in  Besan(;on  1762 — 1766L 

G  a  u  t  h  i  e  r,  Diet  des  art.  franc-comtois. 

Lami. 

Amouz,  Guillaume,  gen.  Lulier,  fran- 
iSa.  Bildhnner,  fdh.  in  DAIc^  Sohn  dea  daade 
Amoux,  arbeitete  1679  eine  Bacchusstatue  in 
Besan^jn  u.  eine  Neptunstntuc  in  Salins.  1684 
iBhrta  er  cum  U»  JwsCrav  itt  Alibailnt» 
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dnai  hl'  Johannes  und  einen  hL  Andreas  für 
die  Kapelle  der  Rechnongskammer  in  D61e 
MM.  1600  Khof  er  in  Salins  das  Grabmal 
von  Gaude  dTtemoz,  nnd  1611  dma  Gnl^ 
stein  in  Chäteau-Chalon  (Jura). 

L  a  tn  i,  Dict.  dm  mdpt.  fna«.  m  mof.  ige  et 
i  la  renaisa.  LamL 

Anranx,  Jacqnes,  fraiu5i.  Bildhauer,  «ut 
Marseille,  arbeitete  1888  in  Toulon  unter  der 
Direktion  von  Gabriel  Lerraj  an  verschie- 
doica  Schiffen  Schnitzerciea. 

Lani  IHeL  d.  aeolpt.  fmc.  aooB  Lonia  XIV. 

Lami, 

Ainoaz,  Michel,  franzos.  Genremaler,  geh. 
It  IL  1888  in  BdleviUe  (Paris),  Schüler 
^na  CDgnfcl,  B.  Vtht  und  Dansaett,  t  1877, 

titig  in  Ecouen  (Saint-et-Otse),  stellte  im 
Pariser  Salon  1864—1877  aus.  Von  seinen 
Arbeiten  sind  zu  nennen:  Ufer  der  Oise 
(1864),  Die  Lektüre  des  Petit  Journal  in 
Ecouen.  Die  junge  Mutter  (1866),  Die  Toi- 
lette (1872),  Die  älter«  Schweiler  (1876). 
Die  Frau  des  Barbiers. 
Bellier-AuTray,  Dict  ginit.  und  SuppU 

H.  y. 

Araon«,  Pierre,  gen.  „le  Lapidaire",  Or- 
nameatbildhatier,  stammt  aus  Gray  (Franche- 
Comti),  wurde  wahrscheinlich  in  seiner  Va- 
terstadt bei  den  Arbeiten  an  der  Parochial- 
Idrche  und  des  Hause«  von  Gauthiot  d'Aii* 
der  beschäftigt  zu  Beginn  de«  16.  Jahrh. 
Lami,  Dict  d.  scolpt  1896i  Jt 
Anflfvdlo  da  Imbonate»  •,  AmmomdUt 
da  l. 

Asaabaxg,  Marie,  österr.  Malerin,  geb.  in 
Wien  am  8.  1.  1862.  Schülerin  der  k.  k. 
Knnstgew.-Schnle  unter  Prof.  Fr.  Sturm, 
dann  Hugo  Damauts.  Malt  Blumen  tmd 
Stilleben  aber  hauptsächlich  Landschaften, 
beaoodera  Altwiener  Ansichten  tmd  Architek« 
tofcs,  iii  Aqnardl. 

K.  Murau,  Wiener  Malerinaea.  —  KoseL 
Deatsch-^sterr.  Künstler-  u.  Schriilrt.pLat  *** 

AfMwaU,  Bernhard  von.  Oberstleut- 
nant, Maler  und  Radierer,  geb.  am  1.  9.  1807 
in  Weimar,  wurde  1840  SchloBhauptmann  der 
Wartburg,  um  deren  Restaurierung  er  sich 
TertUent  gemacht  hat.  Malte  Bildnisse,  Land- 
scbafts-  und  Genrebilder  in  Aquarell,  zeich- 
nete in  Sepia  und  Blei  und  ndicrte  andi 
einige  Blätter. 

Meyer.  KsdcHot  (mh  Vera.  d.  Rad.). 

Arat,  holländ.  Bildschnitzer,  erhält  nach 
Rechnungen  vom  Januar  1880  Bezahlung  für 
Aitwilcn  in  Gcnadw  de«  Henogi  Geldern, 
Wilhelm  1.,  in  Amhcim.  Vielleicht  identisch 
mit  dem  Bildschnitzer  Artnt,  der  1368  in  dm 
Güdebadiera  von  St  Lukas  in  Utredit  tot- 
kommt 

Meyer,  Kstlerlcx.  II  2»8. 

AzBt  von  Dorenwerth,  holl.  Bildsclinit* 

aer  im  16.  Jahrh.,  erhält  1488  den  Auftrag, 
fiae  Bildtafel  nach  dem  Vorbilde  der  zu  Züt- 


Amulfus 

phen  und  Deventer  für  die  Nikolaikirche  in 
Kalkar  zu  fertigen.  Er  kommt  aus  Zwolle, 
stirbt  in  Kalkar  1491  oder  1492. 

J.  B.  Nordhoff.  Otgaa  für  Chritlklie 
Snoat  XVtn  tW-48A.        A.  W,  Wttummi, 

Anrtr  S.  auch  Aert  und  Arnold. 
Willem,  s.  Ards. 

Anla^  Jan, bemalte  1168  Statuen,  Nifdicn, 
Wappen  usw.  am  Rathause  in  Haarlem.  Auch 
1470  u.  1471  war  er  in  ähnlicher  Wdse  tätig. 

van  der  Willigen  40.        B.  W.  Mon. 

Amt«,  Ludwig,  Landbauinspektor  und 
Dombaumdster  a.  D.,  geb.  19.  7.  1855  in  Köln. 
Schüler  von  K.  W.  Hase  in  Hannover  und 
Fr.  von  Schmidt  in  Wien,  hat  sich  besonders 
um  die  Wiederherstellung  alter  Bauten  ver- 
dient gemacht;  von  1895—1008  war  er  Dom- 
batmidater  am  StraBbtuger  Münster.  Von 
•einen  Bauausführungen  sind  zu  nennen:  St 

Küiansturm    in    Ilcilbronn,    Festspielhaus  in 

Worms,  Domkrcuzgangsgebättde  in  Magde- 
burg und  die  Borg  In  KoUcnz.  Von  a^ien 

Wiederherstellungsarbdten  sind  die  bedeu- 
tendsten die  der  Emmaburg  bd  Aachen  (1897 
bis  1908)  md  die  der  Doppdicapcile  an 
Schwarzrheindorf  (seit  1902). 

Knnstchronik  N.  F.  XIII  1902,  Sp.  250.  — 
Spemann,  Oaa  goUne  Bueh  vom  eignen  Heim. 

H.  V. 

Antsen,  Christian  August,  norweg. 
Architekt,  geb.  8.  8.  1862  in  Alstahoug  im 
Nordland,  kam  zu  dnem  Maler  in  Bergen 
in  die  Lehre,  wo  er  die  technische  Schule 
bestichte,  und  daranl  1876  die  Kopenliagener 
Akad.  und  ArdiHdituf  itlinle.  Er  veitdieb  in 
Kopenhagen  u.  baute  1896  auf  „Köngens  Ny- 
torv"  in  dieser  Stadt  ein  grofie«  Hau«  mit 
einer  Flaamde  von  uurweg.  ICarmor  flr  die 
Versicherungsgesellschaft  ..Standard". 

Weilbach,  Nyt  dansk  Kunstnerlcx.  II.  588. 

C.  W.  Schniller. 

Azatamina^  Flori«,  holl.  Maler  im  Haag, 
geb.  0.  OL  188*  in  Soerabaim  (NiederL-Indien). 

Schüler  der  Akad.  in  Amsterdam  und  Ant- 
werpen. Sdn  besonderes  Gebiet  ist  das  gro8- 
alidliedie  Straflenbild,  hinfig  nach  dem  Re* 
gen,  und  mit  fein  und  pikant  charakterisierten 
Stra&enfiguren.  Auch  auf  deutschen  Aus« 
Stellungen,  z.  B.  Berlin  1806,  MifaMhen  1901, 
sah  man  sdne  modern  empfundenen  und  sehr 
geschätzten  Bilder.    A.  hat  auch  1  Blatt  rad. 

Gram,  Onie  Schilder«  in  Pokhri  Studio.  — 
Onae  Kunst  IX  211  ff.  ** 

Awinlil,  Paolo,  Holzschnitzer  (intaglia- 
tore  di  oggetti  fini)  aus  PienKin^  beiaB  1604 
eine  Werkstatt  in  Rom. 

Bertolott^  Art  Sribalpb,  Uantova  18S4, 

p.  m 

AnndfM  de  Kayo,  fransö«.  Schreiber  u. 

Miniat  (?)  18.  Jahrh.  Die  kgl.  Universi- 
tätsbibliothek in  Bonn  besitzt  einen  Sammel- 
band (Cod.  £fi),  enthaltend  Joseph  v.  Ari^ 
mathia,  Merlin,  die  Taten  des  Königs  Artu«, 
Lancelot  etc.  mit  zahlrdchen  kleinen  lUu- 
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atrsttooen  auf  Goldgrund,  geschrieben  1286 
von  Anndfnt  de  Kayo  in  Araicnt. 

Suchier  u.  B  i  r  c  h  -  H  i  r  s  c  h  f  el  d,  Ge- 
Achicbte  d.  franzöa.  Lit  1900  (hier  3  Tafeln  in 
Farbendroek)*  —  IM«  Kaldeakm.  d.  RhciiipraS: 
V  800.  ♦•• 

Annilphe  (Arnold)  de  Binche,  vläm. 
Baumeister.  Nach  einer  fatehrift  der  Er- 
bauer der  noch  erhaltenen  und  gut  restaurier- 
ten Kirche  Notre-Damc-de-Pamcle  zu  Au- 
denarde.  Der  Bau  wurde  nach  der  Inschrift 
18.  8.  1S85  begonnen,  die  VertdUtniste  sind 
nicht  bedeutend,  die  Form  ist  ein  lateinisches 
Krruz  mit  drei  Schiffen  im  Ubergangsstil  des 
18.  Jahrh. 

A.Piaeliart  in  Mayen  Ksdfifltx.  (nitanaf. 
Ut)  dasu  noAi  F.  Haeli««,  Not  aar  «nitre 
Amoold  de  Bineke.  Mens.  1S58.  —  Champe- 
attx,  Dict  des  Fondeon.  —  L'igUae  da  Notre- 
Damc  de  Pamela  (puitlioation  de  la  See.  de  Saint* 

Augustia).  ••• 

Amnlplii,  Charles,  Maler  von  Grenoble, 
fertigte  1722—1723  einen  Teil  der  Malereien 
in  der  Kapelle  der  „congr^tion  de  l'Assomp- 
tion  de  N.-D.  aux  Peres  Jesuites". 

Ifeignien,  Artistes  Grenobl.  1887.     H.  V. 

Anulphi  (Arnulphy),  Claude,  Mater,  geb. 
zu  Aix  in  der  Provence  1807,  bildete  sich 
unter  dem  Florentiner  Maler  B.  Luti.  A. 
scheint  sich  gänzlich  dem  Porträt&dl  gewid- 
met zu  haben  tmd  brachte  es  darin  au  groEer 
Fertigkeit  Er  führte  einen  breiten  und  leich- 
ten Pinsel.  Eine  große  Anzahl  seiner  Werke 
ist  noch  in  Aix.  Im  dortigen  Mus.  befindet 
ÜA  dn  Bildnis,  weldies  seinen  Landsmann, 
liOeas  de  Clapicrs,  Marquis  de  Vauvcnargues, 
den  berühmten  Moralisten,  darstellen  solL 
Zar  Kwutansstellnnr  in  Mmeine  1881  sand- 
ten Kunstfreunde  von  Aix  fünf  Porträts  von 
AmiUphi,  darunter  die  des  Predigers  Abbe 
Poolle  und  des  Marquis  de  Gallifet,  Fürsten 
von  Marttgues.  Im  Mus.  zu  Versailles  sieht 
man  das  Bildnis  von  Chicogncau,  des  ersten 
Arztes  von  Ludwig  XV.,  welches  auf  der 
Rückseite  die  Bezeichnung  führt :  C.  Arnalphi 
pinxit  1760.  In  der  Sammlung  Pacully  (ver- 
steigert Paris  1903)  befand  sich  das  Porträt 
des  Marquis  de  Ripert-Mondar,  bezeichnet: 
C  Arnulphy  Ptnxit  1784  (AhUld.  im  Kata- 
log). Der  geschickte  Kupferstecher  H.  Cous- 
•an,  der  in  Aix  geboren  war  und  dort  arbei- 
tete,  stacb  mdifaK  Portritts  Ton  Anralpln* 
Als  der  Herzog  von  Villars,  Gouverneur 
der  Provence,  1786  die  Gründung  einer  Zei- 
chenschule in  dieser  Stadt  anordnete,  war  Ar- 
nulphi  einer  der  drei  berufenen  Professoren. 
Er  starb  in  seiner  Vaterstadt  22.  6,  178Ö. 
Unter  seinen  Schülern  sind  zu  erwähnen 
£i|>rit-Antotne  Gibdin  und  J.  Fr.  F.  Fcyron. 

Lhrret  de  rcxpoaUlen  d«  Bean»Afts  de  Mar- 
seille 1801  p.  SS.  —  Parrocet,  Annalei  de 
la  peinture.  Maneille  186t.  p.  191,  »)1,  202, 
3.H4.  —  Gibert,  Caulogue  du  Mus^e  d'Aix. 
1862  p.  1.  —  L.  Lagrange,  Joeeph  Veraet. 
Paris  1H64  -  R^union  d.  aoc  d.  b.-arta  XXIX 
269.  —  Meyer.  Kstlerlex.  R. 


Amolphi,  Jean,  iranzös.  Btldliauer  in  Aix 
in  der  Provence,  schniute  1488  dne  Holt- 
Statue  der  hl.  Consortia.  Diese  Statue  war 
zur  Zeit  einer  Pestepidemie  vom  Rat  der 
Stadt  bestellt  worden. 

LanL  Dkt  dca  sctdpt  fran«.  an  mqr.  Ma  et 
i  Is  renus.  Lami 

Anratins,  Kupferstecher,  um  1756,  nur  be- 
kannt durch  den  Porträtstich  des  J.  G.  Hart- 
mann nach  dem  Genilde  von  C  Mfiller. 

Meyer.  Kstlerlex.  U.  V. 

Ana,  Albert,  Landsdiaftsnaler  in  Dis- 
seldorf,  geb.  24.  1.  1832  in  Düsseldorf.  War 
1864—60  Schüler  von  Andreas  und  Oswald 
Adicnbach  nnd  ist  besonders  wn  letzteren 
stark  beeinflußt  worden.  Nach  Reisen  in 
Italien  behandelte  er  wie  dieser  Motive  aus 
Rom  und  Neapel  mit  der  gleichen  Berück- 
sichtigung der  Architektur  und  Staffage  und 
denselben  farbigen  Effekten.  Auch  deutsche 
und  schweizerische  Landschaften.  Er  litho- 
graphierte auch  „das  Grabmal  der  Cedlia 
Metella  bei  Rom"  nach  Oswald  Achenbach 
(1861)  und  ein  Blatt  mit  einer  ruhenden 
Ziege  (Düsseid.  Künstler-Album  von  1869). 

Meyer,  Kstlerlex.  —  B5tticher,  MalefW. 
des  19.  Jabrh.  (aosf.  Vers,  der  Werke). 

Arö,  Giuseppe.  Maler  aus  Turin,  «n 
1798.  bei  Zani,  Enc.  net  II  808  erwihnt 

H,  V. 

Amt»,  s.  Arrode. 

Arogno,  d',  s.  damit  verbundene  Vwmumtn 
.sowie  Solari,  Arasmino  de'. 

Aroja,  Julian,  span.  Holzschnitzer,  machte 
sich  rühmlich  bekannt  auf  der  Madrider  Aus* 
Stellung  1871. 

F.  M.  T  u  b  i  n  o,  El  arte  J  loa  attiitas  coniem- 
poraneo«.    Madrid  1871.  P.  Lafond, 

Anlas,  Juan.  Maler  in  Barcelona.  1798  er- 
hält er  vom  Presbyterium  des  Hospitals  von 
S.  Marta  eine  Zahlung  für  die  Bilder  des  U. 
Paul  und  der  hl.  Anna,  weldie  er  Ifir  dfe 
Hospital-Kirche  gefertigt  hat 

Vifiasa.  Adle.  HU.  M.  v.  B. 

Arold,  Dilettant,  Kaufmann  in  Frankfurt 
a.  M.,  radierte  nach  Gwinner  u.  a.  eine  Land- 
schaft in  Kobells  Geschmack  und  ist  Ttdlcidit 
mit  Arnold  (s.  d.)  identisch. 

Kunst  und  Künstler  In  Frankf. 
465.  —  .\rch.  f.  die  zcichn.  Künste  X  315.  — y. 

Aioldo  da  Como,  Steinmetz  (Cosmat). 
titig  nn  1800  naeh  Zani  Enc  net  VII  11; 

sonst  unbekannt.  H.  V. 

Axomatari.  D  o  r  o  t  e  a,  venezian.  Stickerin 
des  17.  Jahrb.,  fertigte  nach  A.  Boschini  (La 
Carta  del  navegar,  Veneria  1660)  Wunder 
der  Nadelmalcrei.  Zani,  Enc.  met.  II  808 
führt  sie  auch  als  Miniaturmalerin  auf. 

Aron,  GirolamOb  Mintator,  Venedig  im 
18.  Jahrh. 

Bratti,  Miniatori  Veneziani,  in  Nuovo  Arch. 
Vcneto.  nuova  «erie  1901.  tom.  II  p.irte  1.  o. 
p.  87.  P-  d'Ancona, 

Ana,  Toni,  Porträt-  u.  Genremaler,  geb. 
1808  in  Eneg  (Simonien),  studierte  n.  lebte 
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lange  Zeit  in  Mtmchen  und  in  den  letzten 
Jahren  vorübergehend  in  Leipzig.  Von  seinen 
Werken  sind  zu  nennen:  Porträt  des  Ftinscn 
Alphons  von  Bayern  (Münchener  Jahrestw 
stell.  1889),  Kroatischer  Bauer  mit  seiner 
bUnden  Tochter  beim  Kirchgang  (ebenda 
1890)  nnd  11  Pastelle  des  berühmten  SdbMXh 
Spielers  Possart  in  verschiedenen  Rollen. 
Zum  Bundesschiefien  in  Frankfurt  a.  M.  1887 
tchaAc^  er  die  oberbayer.  Gebirgsschebke 
auf  dem  Fcstplatzc  mit  flotten  Kohlezcichnun- 
gren  aus  dem  Kneipen-  und  Schützenleben  (bei 
Bangel  in  Frankfurt  a.  M.  kurz  darauf  für 
4000  Mark  versteigert).  Von  ihm  rührt  auch 
der  Entwurf  zur  Festmedaille  für  dasselbe 
BundesschieBen  her. 

Böttichcr,  Malerw.  de«  10.  Jahrb.  Bd.  I 
Nkchtr.  -  Kunst  f.  Alle  II  StB,  UX  90.  »  Por« 
rer,  Biogr.  Dict.  of  Med.  ••• 

AroBCO,  Raymondo  de,  italien.  Archi- 
tekt, geb.  in  Gemona  (Prov.  Udinei,  studierte 
an  der  Accad.  di  BcUe  Arti  in  Venedig  unter 
Gtoc  Fraaeo,  betdligte  sich  mit  Anszeidmnng 
bei  der  Konkurrenz  um  das  Monument  für 
KBoig  Victor  Emanuel  in  Rom,  war  dann 
Prolcaaor  an  der  Akad.  in  Massa,  apitcr  am 
k^  Institut  in  Palermo.  Bei  der  Ausstellung 
in  Venedig  1887  zeigte  er  zum  erstenmal  sein 
besonderes  Geschick  für  Ausstellungsbautcn 
und  machte  sich  dann  durch  das  kühne  und 
hSdist  originelle  Hauptportal  der  Turiner 
Ansstdlong  190B  weiten  Kreisen  bekannt 
Er  bat  li^  andi  in  Koostantinopel  als  Hof- 
ardrftdct  des  Sultant  mit  Erfolg  betätigt. 

Gubernatia,  Dizion.  d.  artisti  p.  160.  — 
Rassesrna  Nunooale  vol.  126  p.  517  ff.,  vol.  130 
p.  46»  ff.  —  Deutacbe  Bauztg.  1902  p.  298,  59*^. 

—  Architektur  d.  XX.  Jahrb.  1908  Taf.  98-100. 

—  Gazzetta  del  Pop«lo  ddla  Hwtnka.  1001 
a.  S8  p.  301.  ** 

JiwIaaM^  *.  Arondtus. 

ilnofla^  8.  Arrode. 

Anaiiraz,  R  e  g  n  i  e  r,  vlämischer  Medail- 
lenr  von  Bade  dea  17.  tmd  Aniuc  de«  !& 

Jahrh-,  wohnte  meist  in  den  Niederlanden,  in 
Deventer  und  anderen  Orten.  Seine  Familie, 
von  Tournaisis  stammend,  war  infolge  der 
religiösen  Verfolgungen  unter  Philipp  II.  von 
Spanien  in  die  Niederlande  ausgewandert. 
Bn  gewisser  Isaac  Aroadanta  kam  von  (Seat 
nach  Hülst  in  Flandern,  wo  er  das  Amt  eines 
Stadtwirtert  von  1691—1684  inne  haUe. 
Seine  Nachfolger  wohnten  in  Vlissingen,  Ley- 
dan  etc.  R.  A.  arbeitete  von  1678->170S  nnd 
starb  TmraÜicli  fn  der  1.  Hüfte  des  18l 

Jahrh.  Man  kennt  ungefähr  80  Medaillen  von 
ihm,  bald  mit  dem  Monogramm  A  bezeichnet, 
bald  fldt  aeiweii  faitialen  R*  A.  oder  IiIm^k 
mit  seinem  ganzen  Namen.  Mehrere  dieser 
Medaillen  beziehen  sich  auf  die  Geschichte 
Baclands  oaMl  wurden  während  seines  Anf- 
cothalts  dort  natcr  der  Reffienmg  Wilhelms 
IIL  graviert;  andere  beziehen  sich  auf  Er- 
e«MiK  der  Bc|icra«  Lotda  XIV.  md  wur- 


den vom  Grafen  d'Avaux,  dem  französ.  Ge- 
sandten in  Holland,  bestellt.  Die  ersten 
Werke  too  A.  zeugen,  ohne  sdilecht  zu  sein, 
IN»  dner  gewissen  Unerfahrenhdt  in  der 
Handhabung  des  Stichels,  den  er  indes  später 
mit  einer  solchen  Meisterschaft  führte,  daB 
er  heute  tu  den  besten  ICedaillenrcn  adiier 
Zeit  facählt  wird.  Seine  Bilder  Wilhelms  HI.. 
Kfiniga  von  England,  und  der  Königin  Marie 
iiad  nit  viel  Eleganz  behandelt  «nd  acter  fut 
modelliert.  Seine  Medaillen,  in  denen  er 
Saenen  in  kleinem  Maßstabe  darstellt,  sind 
von  besonders  RroBer  Feinheit.  Von  sei- 
nen besten  Arbeiten  sind  folgende,  die  er  bei 
(Gelegenheit  groSer  Ereignisse  oder  zu  Ehren 
von  Peraooeu  graviert  hat,  zu  nennen :  Friede 
von  Nimwegen  1678;  Gerhard  Brandt,  Histo- 
riker 1088;  Ermordung  von  Monmouth  tmd 
Argyle  1686;  Ausschiffung  Wilhelms  von 
Oranien  in  Torbajr  1688;  Krönung  Wilhelms 
tmd  Marias  von  England  1689;  Sdilacht  an 
der  Boynp  1C90;  Friedensstiftung  in  Irland 
1601;  Triumpheinzug  Wilhelms  lU.  in  den 
Haag;  Sddaeht  von  La  Hogoe,  160B;  Wieder- 
eroberung von  Namur,  1695 ;  Tod  der  Königin 
Maria  von  England,  1695;  Aufstand  in  Am- 
sterdam, 1606;  Friede  von  Ryswyck.  1087; 
Vertrag  von  Carlowitz,  1699;  Jubiläum  des 
Papstes,  1700;  Zcntenarfeier  der  Gründimg 
der  ostindischen  Gesellschaft,  1702 ;  Tod  Wil- 
helms III..  1702 ;  Hochzeit  König  Karls  XL 
von  Schweden  mit  Ulrike  Eleonore. 

N  a  g  1  c  r,  Kstlcrlcx.  —  Meyer,  KstlerleJC 
—  Pinchart,  Recherche»  a.  la  vie  et  1.  trav. 
des  graveurt  de  m^d.  etc.  —  Bolzenthal, 
Skizzen  z.  Kstgesch.  d.  mod.  Med.-Arb.  — 
Wurzbacb,  Niederl,  Kstlerlex.  —  F o r r e r, 
Biogr.  dict.  of  med.  —  Rondo t,  Les  me- 
dailTeurt  et  les  grmveura  da  monnaie«  et 
daill«  ta  France  p.  SSO.  FrM.  AMm, 

Afdsl,  franzBa.  Bildhauer  n.  Goldsehmied, 
geb.  um  1526  zu  Paris,  tätig  da^elb'it  Als 
Protestant  wurde  er  in  der  Bartholomausnacht 
1572  umgebracht. 

B^rard,  Dkt.  biogr.  LomU. 

Arondel,  Erasmus,  s.  Artmietu. 

Axondel  (Arondelle),  G  u  i  1 1  a  u  m  e  d', 
franaä«.  SteinsieU,  leiUte  186S  die  SteinmeU- 
ajbcitett  am  Bau  des  Sddoaaea  ss  Vineenoes» 

Banebat  Dictko.  d.  AccUt  fnat.,  Paris 
1887.  H.  V. 

Arondel  (oder  Herrendel),  Pierre,  geb. 
1887  in  Dijoo,  war  1431  nuütre  giaiMi  der 
Bfaiwer»  tmd  ZliHiHerafbeiten  fOr  den  Dnc  de 
Bourgogne.  Außerdem  wird  1399  ein  Pierre 
AroiuM  als  Nachfolger  Drouets  tmd  Dum- 
martias  in  der  Banleitong  der  Chartrense  von 
Dijon  genannt. 

Cunat  de  Chi  xy.  Bull,  monum.  XXI.  — 
Bauehai,  Dict.  des  Archit.  C.  Enlart. 

▲zondelle,  G  u  i  11  a  u  m  e,  s.  Erondelle,  G. 

Arondens,  Erasmus,  iMlIind.  Maler,  geb. 
um  1644,  1663  Schüler  von  Willem  Dou- 
dyns  im  Haag  (s.  Obreens  Archief  V  146), 
trat  1060  ia  de  dortige  Zvaft  dn  iß.  Obrecn 


S49 


Digitized  by  Google 


m  SM)  «Hl  I«bt«  nodi  1680  in  Haar,  t  w 

Nov.  1692,  da  in  dieser  Zdt  leine  Witwe  in 
Rotterdam  lebte.  Aroadens  wird  ausdrück- 
lich wiederholt  Coostsdiilder  genannt 
Um  1665  war  er  mit  Johanna  Demele  verhei- 
ratet 1675  macht  er  einen  Kontrakt  mit  dem 
Maler  Johannes  Leemans  im  Hug  (dort 
zwischen  1665 — 1689  fortlaufend  genannt), 
daB  alle  Chaisen,  Kutschen  und  sonstigen 
Equipagen,  welche  Arondetis  zum  bemalen 
erhält,  mit  T^ndachattca  nur  durch  ConuKs 
Verburgh  benalt  werden  dfirften,  so  lange 
derselbe  in  Leemans  Diensten  stehe.  —  Der 
nach  Schuster  (Kunst  u.  Künstler  in  d.  Für- 
stentümem  Calenberg  u.  Lfinebnrg  p.  807) 
1673  beim  Schloßbau  in  Osnabrück  tätige 
Maler  Erasmus  Arondeus  ist  wohl  mit  dem 
obigen  identisch. 

Urkundliche  NotiscB.  A.  B. 

Anodeus,  Johannes,  Maler,  geb.  im 
Haag.  6.  2  1701  heiratet  er  in  Rotterdam 
Elisabeth  Margaretha  Fandelaen.  An  81. 
10.  1700  wurde  er  Bürger  von  Rotterdan, 
taufte  in  den  Jahren  1702  n.  1703  Kinder.  Spä- 
ter heiratete  er  Maria  Nonnius.  Er  lebte 
nodi  1719  in  Rotterdan  «nd  wtr  ch«eaehrie- 
ben  als  Bürger  von  Amsterdam  26.  4.  1726. 
Picter  und  Johannes  A.  waren  Verwandte. 
Beide  waren  Zeuge  bei  der  Tanfe  ihrer  Kin- 
der. Werlte  unbckamt. 

Aemstels  Oudtbdd  V  67.  —  Rotterd.  Hi- 
Storiebl.  III  548.        Häver korn  van  Rifttwifk. 

Arondeus,  Pieter,  Maler,  geb.  im  Haaf 
um  1665,  t  in  Rotterdam  an  la  It  1718, 

legte  1082  seine  Probe  in  der  Lukasgilde  im 
Haag  ab  und  wurde  1682—83  in  der  Akad. 
eingeschrieben  und  wird  (nach  Notiz  von  A. 
Bredius)  1604  noch  im  TTaag  erwähnt.  1606 
war  er  bereits  in  Rotterdam  und  verheiratet 
und  ließ  in  den  Jahren  1697,  1608,  1700,  1701, 
1708  und  1704  Kinder  tanfen.  Er  war  Maler 
de»  Kollegimnt  der  Admiralität  1090.  In 
diesem  Jahre  kaufte  er  einen  Garten,  den  er 
1702  wieder  verkaufte.  Arbeiten  von  ihn 
find  noah  nldit  bekannt. 

Obreea»  As«k  III  870.  —  Rotterd.  Hi- 
storiebl.  III  540.        Hatftrkom  van  Rijsnrijk. 

Arena,  Philipp,  deutscher  Porträt-  und 
Genremaler,  geb.  in  Berlin  an  17.  9.  1821, 
Sdifiler  Daeget  in  Berlin,  dam  LepanHet  n. 
Cogniets  in  Paris,  lebte  1847—1861  in  Rom 
und  ließ  sich  dann  dauernd  in  Berlin  nieder, 
t  am  19.  11.  1902  in  Rinteln  a.  d.  Weter. 
Seine  kleinen  Genrebilder  (meist  Kavaliere 
der  Rokokozeit  in  der  Art  Meissoniers)  imd 
Porträts  (hübsche  Frauenköpfe  von  wenig 
individuell  bestimmter  Charakteristik)  waren 
seinerzeit  sehr  geschätzt  und  zeichnen  sich 
durch  elegante  malerische  Technik  und  klare 
wanne  Farbe  aus.  Er  stellte  häufig  in  Ber- 
lin ans. 

Meyer,  Kstlcrlrx.  (L.  Pietsch).  —  A.  Ro- 
•  enbere,  Berl.  Malericbale.  —  Bottiche r, 
Malerw.  d.  19.  Jahrb.  —  Di«  Knut  VII  191. 


Annaoa,  Naonn,  rata.  Büdhaner  In  Pn- 

ris,  geb.  in  Kreskara,  stellte  auf  der  Berliner 
Sezession  1901  („Liebestraum"),  im  Pariaer 
Salon  1006  (BeethovenbOate,  Studie  für  das 

Bormer  Beethovendenkmal)  u.  im  Salon  Fritz 
Gurlitt  in  Berlin  1906  mehrere  Arbeiten  aus. 
Sein  „Beethoven"  erhielt  in  Lüttich  die  groBe 
goldene  Medaille  und  wurde  am  17.  12.  lOOS 
im  Garten  des  Bonner  Beethovenhauses  auf- 
gestellt. 

Kat.  d.  Ausatellgn.  —  Die  Kunst  XIII,  Kuaat 
f.  Alle  XXI.  —  Kunstcbronik  N.  F.  XVI  507.  — 
The  Smdio.  Vol.  3S.  p.  255—57.  —  L'Art  d4e»> 
rattf  Febr.  1008.  —  Berl.  Börsen-Cöw.  94.  9.  08. 

Aronson-Danzig.  Marta,  Porträt-  u.  Still - 
lebenmalerin,  tätig  in  Berlin,  stellte  auf  der 
Berliner  Jubiläums-Ausstellung  1898,  auf  der 
Dresdener  akad.  Kunst-Ausstellung  1883  und 
auf  der  internationalen  Kunstausstellung  Mün- 
chen 1888  aus,  ferner  auf  den  Berliner  aknd. 
Kunst-Ausstellungen  1887,  88  und  91. 

Bottiche r,  Malerwerke  d.  19.  Jahlh.  Dna» 
den  1S91.  —  A.  H  i raelL  O.  bÜd.  KftnsderiniMn 
d.  Nceaeit.  Stot^art  U09.  —  Kamt  für  AUe 
III  1888.  H.  V. 

Aieaa,  Margu^rite,  Porträt-,  Land- 
adiafts-  u.  Genremalerin  in  Paris,  Schülerin 
vea  ICaycr,  Amand-Gantier  u.  Barrias,  stellte 
im  Salon  188B— 1900  fast  alljährlich  aas.  Sie 
malt  hauptsächlich  französ.  Küstenlandschaf- 
tcn:  Temps  brumeux  (Salon  1891)  —  Ln 
pMie  4  la  Senne  (Bretagne)  (Salon  1897) 
—  Coin  de  port  k  mar^e  bassc  (Salon  1900), 
Im  Salon  1886  war  sie  mit  einer  auf  das  Meer 
hinausblickenden,  an  Felsen  angeschmiedet 
stehenden  Andromeda,  im  Brüsseler  Saloil 
1884  mit  einer  „Baigncuse"  vertreten. 

Bulletin  d.  Bcaux-Arts  I  17.^  —  Katal.  d.  Sa- 
lon. —  Journal  d.  Beanx-Art».  1884  p.  137.  H.  V, 

Arooaniva,  Ivar  Axel  Henrik,  ac^wed. 
Maler,  geb.  1878,  studierte  seit  1808  auf  der 
Kunst  -  Akademie  in  Stockholm,  debütierte 
1905  als  Maler  auf  einer  Separataoaatdlaiic; 
mit  ca.  150  Kompositionen  in  Ol,  Sagenmoti- 
ven, phantastischen  Stimmungen  aus  Paris, 
Karikaturen.  Ein  größeres  Gemälde  von  ihm  : 
Daa  (jc]>lander,  befindet  sich  in  R  Thiela 
Galerie,  Stoddwlm.  Er  hat  andi  Zddmttng^en 
für  Witzblätter  geliefert.  C.  Nordensr-an. 

Aroaenins»  Karin  Magdalena,  schwcd. 
Bildhaverin,  gek  89.  7.  1861  in  NonteJpin«, 
Studiertc  an  der  technischen  Schule  und  an 
der  KunsUk?d.  in  Stockholm  1870—74,  setzte 
dann  ihre  Studien  in  Kopenhagen,  Rom  «md 
Parts  fort.  Sie  stellte  Genrcbildwerke  aus : 
Fischerknabe  (1881),  Badendes  Mädchen 
(ISN),  Middien  aus  Syrakus,  Statuetten. 

G.  Nord^mtvam, 

Axoslo,  M artino  d',  Bildhauer  In  Ugu~ 
rien,  wurde  1545  von  dem  Prior  Lorenzo 
Ravaschieri  mit  der  Ausführung  eines  reidica 
Portala  ffir  das  Oatorium  der  Broderadinft 
des  hl.  Franziskus  in  Chiavari  beauftragt. 

A 1 1  z  e  r  i,  Notizie  d.  Prof.  d.  DU.  in  Lä- 
gwia.  Genna  1877.  VoL  V  971.         H,  V. 
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lifglifii,  Juan  4«^  tpMi.  Bunntr^  co^ 

warf  den  Plan  zum  Neubau  der  Kirche  von 
Deva  in  Guipüzooa  und  begann  den  Bau  der- 
tdbtn,  des  joan  Orth  von  Obcta  IflHI  toD- 
endetc. 

LUguno  y  AmiroU,  Not  III  »5,  190, 
40L  A 

▲zp,  Carl,  Landschaftsmaler  u.  Radierer, 
am  8.  1.  1887  in  Kiel,  studierte  in  Wei- 
mar unter  Hagen  und  Graf  I*  v.  Kalkreuth, 
ging  dann  auf  4V^  Jahre  nach  Italien  (Capri, 
Sidlien,  Venedig),  brachte  nebrere  Sommer 
in  Tirol  und  der  Schweiz  zu,  lebte  dnice 
Jahre  in  Kiel  und  seit  1906  in  Weimar.  A.« 
Landschaften  (zumeist  Motive  aus  Schleswig- 
Holtteiii  tiod  der  Umgebung  Weimars)  aeich- 
nen  «feh  durch  ernstes  kfimdcriichet  Strdjen 
und  liebevolles,  der  Effekthascherei  fremdes 
Eingehen  auf  die  Schönheit  der  Natur  aus. 
Er  itaUte  hl  BerHn  (GroBe  Anstt  1806,  1904. 
1906),  München  (Jahresausst.  1906  und  1907) 
und  Düsseldorf  (1902  und  1907)  aus.  Werke 
seiner  Httld  befinden  sich  im  Privatbesitz,  in 
den  Museen  von  Danzig  und  Weimar  und  in 
der  Kunsthalle  seiner  Vaterstedt  KieL  Rm 
dtana^en  im  Jahrahaft  1886  det  Wd- 
numer  Hadicrrerems. 

Mit  Notiiea  des  Kflnidara.  *** 

Arpa,  Clement«  dalT,  Maler  ia  Bret- 
da.  tätig  um  1&34. 

Fenaral^  Art  Brctdani,  Append. 

F,  Malagwui-VaUrL 

äxpm  7  ¥mm,  Joa^  tpUL  Haler,  ffd>.  m 
Carmona  (Andalusien),  Schüler  der  Kunst- 
schule zu  Sevilla,  lieB  sich  in  den  Vereinigten 
Staaten  nieder,  von  wo  er  auf  die  Madrider 
Ausstellung  1904  die  Gemälde:  Ein  Künstler 
Jacal ;  Der  Rio  Balepin  in  Mexiko,  sandte. 

Ossorio  y  Bernard,  Galeria  biogr.  de 
anistas  espaftoles  del  siglo  XIX.  Madrid  1883/4. 

P.  Lafond. 

Jktf,  Giovanni  Agostino,  nur  von 
Zani,  Enc.  met.  II  807  als  2dctmer  «m  16B1 
In  Mailand  erwähnt.  •** 

Aipa  (Alpe,  de  Larpe,  Alpa),  Jean  de  1', 
Mder  ana  Genf,  adiioB  1081  einen  Vertrag 
mit  Ayma  de  Gingins,  demzufolge  er  sich 
verpfUcbtete,  ihr  einen  fünfteiligen  Flügel- 
■tar  I9r  die  von  ihrem  verstorbenen  Ge- 
mahl Andre  de  Marnix  gestiftete  Kapelle  im 
Kloster  der  Maria  Aegyptiaca  zu  Chambery 
an  liefern.  In  der  noch  erhaltenen  Urkmde 
sind  die  zu  malenden  Bilder  (Szenen  aua 
dem  Leben  der  Mutter  Maria,  Christi,  sowie 
ciaiger  Heiligen)  und  Wappen  genau  vor- 
geschrieben,  indea  ist  der  Altar  nicht  mehr 
nachzuweisen.  Andi  der  KBnstler  ist  sonst 
unbekannt. 

Minu  de  la  Soci^t^  Savoislenne  T.  XV  2,  p. 
208  ff.  Dt. 

Arpesani,  CeciliOk  Italien.  Architekt  der 
Gegenwart  Nadi  aefaien  Fliaen  wurde 
1901/2  die  stattliche  Kirche  von  Leg^nanello 
(Diöa.  Mailand)  im  romanischen  Stil  erbaut 

Masm  ad  atte^  IMM/I.  X  181.  *** 


Aipesaal,  Giuseppe,  nur  von  Zaai,  Enc 
met  II  807»  als  Zeidmer  1764  kk  PMla  le- 

nannt 
Aiphe^  s.  Arft. 

Arpinas,  Josephus  oder  Arpine^  Gitta. 
C  a  V  a  1  i  e  r  e  d",  s.  Cesari,  Gius. 

ArquinvilUers,  Rose,  geb.  de  Parron.  fran- 
zrä.  Historienmalerin  im  SchloB  Saint- Martin 
bei  Pontoise  (Sdne-et-Oise),  stellte  im  Pa- 
riser Salon  1841-^1846  aua 

Bellier-Auvray,  Diet  gtatt.       U.  V. 

Anabal,  P.  C,  wsmn.  Stenpdadmdder  and 
Medailleur,  von  ihm  eine  Medaille  Ferdinands 
Vn.  (1808)  und  eine  Medaille  auf  die  Wie- 
dereroberung  von  Santiago  de  Chile  (1814). 

Forrer,  Biogr.  Dlct  of  Med.  ••• 

Anaes,  Antonio,  span.  Delcorationsma- 
1er  und  Architekt,  geb.  zu  Madrid  zu  Anfang 
des  18.  Jahrh.,  Schöler^  der  Akad.  San  Fer- 
Tiando,  Er  widmete  ridi  hauptslctiKA  der 
Wiederherstellung  arabischer  Kunst.  1848 
frischte  er  einzelne  Partien  des  AUiamhra- 
Pidaalea  in  Granate  wieder  anl  Mba  bmnt 
von  dem  Künstler  Pläne  und  Zeichnungen 
zu  maurischen  Interieurs,  von  arabischen  Fen- 
stern und  Türen,  die  auf  verschiedenen  Ma« 
drider  Ausstellungen  (1808^  1860  und  1868) 
zti  sehen  waren. 

Ossorio  y  Bernard,  Galeria  Mogr.  de 
artisUs  espanoles  del  siglo  XIX,  Madrid  1883/4. 

P.  Lafond. 

Aisagd,  Rabbi  Moses,  Kalligraph  und 
Buchmaler  in  Maqueda  in  Spanien.  Am  9.  6. 
1480  beendigte  er  eine  von  ihm  mit  Malereien 
geschmüdcte  Prachthandschrift,  eine  Ubers, 
der  Bibd  las  Kastflianisehe  (im  Besitz  des 
Herzogs  von  Alba). 

Rico  7  Sinobas,  caligr.  espaR.  S.  10. 

M.  t .  B. 

Azzagons,  Salvatore»  italien.  Bildhauer, 
verfertigte  (nach  Csmpori)  mn  1668  mit 

Maschio  Lattanzto  die  Stuckfigiiren  der  Alle- 
grezza  und  der  Etemiti,  sowie  8  Fontänen 
far  den  hcnoglidi  EsleasisdicB  Feiast  von 
Saaniola 

Campe ri.  Gli  Artisti  Ettenti.  Modena  1855. 

u.  y, 

Azragoni,  s.  Laurtntim,  Giov. 

Ana%  d*,  a.  damit  verirnndene  Vomamtn. 

Arrau  y  Barba,  Jos^  span.  Maler,  geb. 
am  4.  6.  1808  in  Barcelona,  t  H-  1-  1^72, 
studierte  seit  1881  in  Rom.  Bei  seiner  Rück- 
kehr aus  Italien  nach  Barcelona  bestellte  die 
Junto  del  Comercio  ein  Porträt  Ferdinands 
VII.  A.  widmete  sich  keiner  besonderen 
Spezialität,  sondern  versuchte  sich  ia  jedem 
Genre.  Unter  seinen  Schöpfungen  ndt  r^- 
giösen  Motiven  nennen  wir:  Das  hl.  Abend- 
mahl und  Die  FuAwaschung,  für  die  Kirche 
Sa.  Maria  dd  mar  in  Barcelona;  Jesus  beim 
Gebet;  Der  hl.  Franciscus  von  Assisi;  Der 
U.  Antonius  von  Padua;  Der  Tratun  des  Ge- 
mdilsa;  Die  Mf^««—  yoa  tat  SUlm  (einem 
FladmUef  aachgedmit).  Unter  setaenGcare- 
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Bildern  führen  wir  in:  "Bin  junger  Afri- 
kaner; Der  Alchimist  Bemardo  Perex;  unter 
Minen  Porträt«:  Köoigm  InbdU  IL.  Bild- 
liMKr  Company  (in  Ron  vollendet).  Sr 
malte  auch  eine  ganze  Anzahl  Stilleben  und 
I.andich«ftm.  Die  meisten  seiner  Werke 
wuren  Mf  den  hanptsichlichsten  Amtdlnn- 
gen  Barcelonas  zu  sehen. 

Ossorio  y  Bernard,  Galeria  biogr.  de 
■rtistas  espafioles  del  siglo  XIX.  Madrid  1683/4. 
^  Elisa  de  Molins,  Oicc  de  eacrit.  y  srt. 
catal.  del  aiglo  XIX.    1889.  P.  Laftnd. 

km,  Olef  Jacobson,  schwed.  Kup- 
ierst, geb.  1729.  t  16.  7.  1809  auf  Täby  in 
Roelagen«  war  erst  Geometer,  später  Vor- 
Steher  einer  1757  gegründeten  Zeichen-  und 
Modellschnle  für  die  Metallindustrie,  dann 
Zeichner  der  Akad.  der  Wissenschaften  in 
Stockholm,  zu  deren  Abhandlungen  er  eine 
Kcnge  ZeMlnrangCB  lieferte,  die  teib  von 
Bcrgqvist,  teils  von  ihm  selbst  gestochen 
sind.  Von  weiteren  Arbeiten  seien  erwähnt: 
Hafen  von  Stoddiolm,  1768,  FoL  —  Dr.  Tor- 
sten Rud^en,  Biskop  i  Linköping  (nach  Kari- 
stens Bildnis  von  1714)  gestochen  17Ö5,  8vo. 
—  Sinnebilder  wid  Högsts.  Konnag  Adolph 
Fredricha  Högn  Begrafniiysact  ....  1771, 
Fol. 

Meyer,  Kstlerlex.  (Art.  v.  L.  Dietrichaon 
und  C.  Eichhorn;  Kat.  von  11  Nummexn).  — 
Sainmlg.  <!chwccl.  Stiche  in  der  kgl.  BlUloÄdl 
ood  dem  Nationalmus.  zu  Stockholm. 

Mit  Notizen  von  /.  Kruse. 

Arredondo,  G  a  r  c  i  a  d  e,  Bildhauer  und  Bür- 
ger in  Villadiego,  fertigte  für  eine  Kapelle 
der  Kirche  Na.  Sennora  de  las  angustias  in 
Tnddn  de  Duero  einen  großen  Altar,  welchen 
1596  der  Bildhauer  Adrian  Ahrarc«  n  begut- 
achten hatte. 

Marti  y  Mon«ö,  Estud.  htstor.  artist 
S.  S»-«.  M.  V.  B, 

Arredondo,  Isidore,  span.  Maler,  geb.  1658 
zu  Colmenar  de  Oreja,  f  su  Madrid  1702,  zu- 
erst Schüler  eines  gewissen  Josef  Garcia  (nicht 
des  Malers  Karls  IL),  dann  des  Fr.  Rizi. 
1685  ztmi  Maler  des  Königs  Karl  II.  ernannt, 
erhielt  A.  den  Auftrag  zur  Tcilnihmff  an  den 
unter  der  Leitung  von  CL  Cocllo  ausgeführten 
DdnMTttiottnfMten  der  Galerie  del  Gerzo 
im  k.  Palast  Er  malte  dort  zwei  der  Psyche- 
fabel (wie  die  Venierung  überhaupt)  cnt- 
noiHinene  IConipoeitionen,  nnd  fBhfte  ehenso 
einige  ornamentale  Arbeiten  für  die  Gemächer 
der  Königin  aus.  GemäB  seines  Amtes  hatte 
A.  häufig  die  Gelegenheit,  In  Wasserfarben 
Dekorationen  fürs  Hoftheater  und  Allegorien 
bei  den  Einzügen  der  Königinnen  und  für  die 
Ldchenfeierlichkeiten  kOni^icher  Personen  ra 
malen;  in  dieser  Gattung  war  sein  Talent  sehr 
bemerkenswert,  und  sein  eleganter  und  leich- 
ter Pinael  wuBte  reizende  Ornamente  zu  im- 
pioriaiercn.  Die  Freslmmalereien  im  Retiro, 
in  dcB  Gcmicfaem  der  KSdgia  und  im  kgl. 
IbiWaell^  Ml  denen  er  in  GcnuiBidiillt  mit  mn 


dercn  Kfinsdcm  malte^  erweiben  ünn  tfcrdien» 

ten  Ruf.  Im  Jahre  1690  ward  A.  nebst  Seb. 
Mulk»  mit  der  Wiederherstellung  von  Her- 
Teras  el  iiioeo  Kuppdfredsen  in  der  Bliicbe 
U.  L.  Frau  von  Atocha  betraut.  Beide  brach- 
ten sie  wieder  mit  Hilfe  von  Herreras  Skizzen 
in  ihren  ursprünglichen  Stand.  Femer  von 
ihm  in  der  Salvadorkirche  zwei  Bilder  mit 
Darstellungen  aus  dem  Leben  des  hl.  Eligius, 
tu  Palomino  zitiert  als  dwmals  bei  den  Mön- 
chen  von  U.  L.  Frau  von  Konstantinopel, 
einen  hl.  Bischof  Ludwig,  die  hl.  Klara  tmd 
den  hl.  Franz  von  Assisi.  A.  war  ein  ein- 
«iditiger  und  korrekter  Maler,  seine  Farbe 
ist  art  und  etwas  kalt  Er  Uieb  wihrend 
seiner  glänzen  Lebenszeit  den  Überlieferungen 
der  Madrider  Schule  treu  und  geriet  nicht 
unter  Lnca  Giordanos  EtnflnB,  der  damalt  in 
Madrid  alles  mit  sich  riB. 

Cean  Bermudez,  Die«,  I  74 — 76.  —  Pa- 
lomino y  Velatcok  Muiae  piet  III  681.  — 
Meyer,  Kstlerlex.  ^ 

Arredondo,  Manuel,  Ifaler  in  Madrid. 
Man  findet  seinen  Namen  nur  in  den  Rech- 
nungen der  Junu  de  obras  y  bosqucs,  nach 
welchen  er  die  Stelle  eines  Malers  des  Königs 
einnahm.  Er  starb  1712  zu  Madrid  und  wmnde 
durch  Pedro  de  Calabria  ersetzt 

Cean  Bormudei,  Diec.  I  74.  —  Hey  er, 
Kstlerlex.  ^ 

Ansdoado  Aveadaflo,  E  d  u  a  r  d  o,  span.  Ma- 
ler, geb.  16.  9.  1872  zu  Madrid.  Schüler  der 
Akad.  S.  Fernando,  widmete  sich  vornehm- 
lich der  Landschafts-MalereL  Wir  führen  von 
ihm  folgende  Werke  an,  die  aeit  1901  auf 
verschiedenen  Madrider  Ausstellungen  m 
sehen  waren:  Eine  Ansicht  von  Santander; 
Eine  landarhaft  aus  der  Sierra;  Eine  Ansicht 
dm  FSwdo;  Eine  Amidit  des  Goadarramn  «nd 
andere  Landschaften.  P.  Lafond. 

Amdondo  7  Calmarhe,  Ricardo»  apnn. 
Maler,  geb.  m  Sdln  (Fror.  Tkmd),  ttähn 
1882  zum  ersten  Male  auf  einer  Madrider  Pri- 
vat-Atisstellung  aus:  Ansicht  der  Ufer  des 
Tayo  und  Ggarrales  von  Toledo;  adldem  cnt« 
lehnte  er  die  Motive  zu  seinen  sehr  geschickt 
ausgeführten,  aber  ein  wenig  trockenen  und 
in  an  grellem  Lichte  gehahenen  'Gemälden 
der  alten  Stadt  Toledo  und  ihrer  Umgebung. 
Er  erlangte  verschiedene  Auszeichnungen  auf 
nationalen  n.  fremdländischen  Ausstellungen. 
Wir  nennen  von  Werken  dieses  Kfinstlera: 
Das  Frühstück  in  einem  Garten;  Das  Boots- 
haus; Das  Palais  Hermosilla;  Die  Mühlen 
(die  1900  auf  der  Pariser  WelUnsstelluns  zu 
sehen  waren);  Ein  Mabdreatanrator  in  den 
toledanischen  Bergen;  Die  Brücke  San  Mar- 
tin; Garteneingaog;  Der  Turm  u.  die  StraBe 
San  Tome;  P.  Lafond. 

Arregio,  s.  Aregio. 

Amnina  u.  Anhcaiub  Olof,  s.  Arenius. 
Inlafi,  Luis  de,  apaa.  Baumeister,  aetate 
IM»  daa  Vkaaadanban  der  IflM  wn  JoMf  de 
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Amyo  begonnenen  Mfinxe  xti  Oieneft  in  Nen- 

Kutüien  fort. 
LlagttBo  7  Amirol«,  Not.  IV  67.  ^ 
JäOia,  Cmrl,  dntidwr  Maler  oad  Zeidi. 

nn,  geb.  am  12.  8.  1880  in  Hdde  in  Holstein. 
Lebt  in  Schöneberg  bei  Berlin  und  ist  haupt- 
sSdüich  als  Illastrator  tätig. 

Singer.  Ktücrlex.    Machtr.  IMM.  *** 

InianÜ,  s.  ArienH. 

Iniero  y  Morada,  Jose,  span.  Stecher,  geh 
n  Madrid,  Schüler  der  Akad.  S.  Fernando 
■ad  TOn  Ricardo  de  lo«  Sio«.  1901  war  er 
ncrst  auf  der  Madrider  Ausstellung  mit  drei 
ladiernngen  vertreten:  einem  Männerportrit 
aadi  G(9m;  einer  Ifadoma  nadi  Guloa  Froidi 

P.  Laf<mi. 

Iniet^  Miniaturist  und  Kalligraph  deut- 
icber  Herknaft  in  Portugal  Anfang  des  Iff. 
Jahfli.  «Bter  K5nig  Manne!.   Wird  enrihnt 

bd  der  Beschreibung  eines  WappenbucheS 
AB  Besitz  des  portng.  Groft-Wagpenmcisten 
der  Familie  da  Costa. 

Racsynski,  Diet  ^  14.  Bradley, 
Dkt  of  Mlniatiirists.  A.  Haupt. 

Arrighetti,  D  o  m  e  n  i  c  o,  gen.  Cavedonc, 
Bildhauer  in  Sicna,  nach  Zani  (£n&  II  806) 
«a  1887  titig.  Er  soll  nadi  Mitanesi  eine 
Wölfin  aus  Zinn  für  dne  Säule  auf  der  Piazza 
de'  Tolomei  sowie  eine  Pieti  mit  2  F,ngffln 
ttr  ^  Compagnia  di  S.  Glanaai  Battitia  in 
Siena  verfertigt  haben. 

M  i  1  a  n  e  8  ],  Sulla  Storia  Dell'  Arte  Toteana, 
Siena  1873  —  RomagttOli^  CtBtti  stor.-art. 
dl  Siena.  1840.  H.  V. 

Aziighetti,  Tommaso,  zeichnete  nach 
Fösali  um  1775  eine  Sammlung  der  berühm- 
testen in  Florenz  aufbewahrten  Gemälde,  wie 
z.  B.  die  Geburt  Christi  von  Correggio  in  den 
Ui&zien  (1768),  die  dann  von  anderer  Hand 
in  Knpfer  gestodien  wurden.  Wahrscheinlidi 
m  er  identisch  mit  dem  bei  Zani  (Enc  met. 
II  908)  erwähnten,  um  1758  tätigen  gldch- 
aini|CB  Florentiner  Maler» 

FAssli,  Ksdeilex.  SanL  ITIt.  —  Meyen 
Kitleriec  ,  H.  V. 

AzrighJ,  Antonio,  Baumeister  in  Pistoja, 
im  Anfang  des  17.  Jahrh.  Erbaute  dasdbst 
dte  fbrmditerldrdie  nnd  die  nena  IQrdw  S. 
Vitale,  die  an  Stelle  der  alten  (1610)  nieder- 
gerissenen errichtet  wurde,  sowie  den  Glok- 
tcntnnn  von  S.  Francesco  in  Pesda. 

Anaaldi,  Deseris.  dell«  aenit.  eta.  di  Pcaeia 
iniL  ^  tB.  —  Tolosiel.  Gttida  di  Pislola  Un 
%  86.  120,  151. 

Afzighi,  Antonio.  ErzgieBer  aus  Rom. 
titig  in  Bergamo  um  17X;  goB  für  den  Ma- 
ricnaltar  des  dortii^  Domes  die  Bronzere- 
Hefi  nach  den  Moddien  eines  dentsdien  BDd- 
baucrs  namens  Berger. 

Zani.  Endel.  II  208.  —  Pasta.  Pitt,  di  Ber- 
gaao  p.  17.  P.  MalaguMsi-yaUri. 

Aix^hi,  Francesco  degli,  s.  F^sit' 

Utto,  Fr. 

AniiM»  Giovanni  Battiata,  Floren- 


tiner Maler,  ton  1668  (nach  Zani,  Enc.  met 

II  209) ;  soll  nach  Richa  ein  Ovalbild  des  hl. 
Ludwig  (jonzaga  für  die  Kapelle  der  Jesuiten- 
Urdie  S.  Gkivannino  xu  Florenz  gegen  Bode 
d.  17.  Jahrh.  gemalt  haben. 

Richa,  Notizie  istoriche  V  1&8.         H.  V. 

AnigU,  Giuliano  degli,  s.  PmHIo,  G. 

Anighi  (.Arighi),  Giuseppe,  Maler  aus 
Volterra,  tätig  1650—1680  (nach  Zani,  En& 
II  a08),  Sdiüler  seines  Landsmannes  Baldas- 
sare  FranceschinL 

Meyer.  Kttlerlex.  H.  V. 

Anighi,  s.  auch  Arighi. 

Axrigo  di  Brabante,  s.  Heinrich  v.  Br. 

ätAvh  Maestro,  Florentiner  Maler  tun 
1B62,  nur  bei  Zani  (Enc.  II  209)  erwähnt 

Anigo  da  Campione  (Uenricus  Gam- 
pioncnsis)  ^  Eakd  des  Ansdmo  «.  Solm  des 
Otacio  da  Campione,  Architekt  und  Bild- 
hauer in  Modena,  schlieBt  80.  11.  1244  unter 
^stifflninnff  des  Biadwis  Albertos  von  Ifo- 
dena  mit  Ubaldino,  dem  Massaro  des  Mo- 
denescr  Dombaues,  einen  Vertrag,  wonach  ihm 
und  seinen  Söhnen  u.  Oheimen,  sowie  deren 
Erben  —  soweit  sie  als  Künstler  am  Dombau 
beschäftigt  wären  —  die  Tagesbesoldtmg  er- 
höht werden  sollte.  —  Nach  Pedrxchi  ist 
dieser  Meister  vielieidit  identisdi  mit  jenem 
Magister  Henriens,  der  in  der  ersten  (ro- 
manischen Bauperiode  der  Kathedrale  ctt 
Massa  Maritima  (1288-1267)  als  Werk- 
meister  dieses  Kirckcflibanca  bei^anUiit  IiIb 

G.  Campori,  Artistl  iul.  ete.  acäl  Stall 
EMensi  (Modena  1855)  p.  116.  —  U  Pe* 
drocchi,  Massa  Maritima  (Firenzc  IMO).  — 
RepcTtor.  f.  Kstwitsensch.  XXIV  163.  • 

ilnifO  da  Gampione  (Henricus  Cam- 
l^onenäb)  II,  Ealcd  des  Arrigo  I  da  C, 
Ardiitdct  and  Bildhaner  in  Modena.  Voll- 
endete 1319  den  achteckigen  Pyramidenauf- 
satz  des  Ghirlandina-Turmes  und  1822  die 
mit  saUrelclien  Statuen  gesell  mfickte  KBIaewo 
Kanzel  der  dortigen  Kathedrale  (laut  In- 
schrift „Actibus  Hcnrici  sculptoris  Campio- 
nensis"). 

Zani,  Encid.  II  S06,  352,  nota  48.  —  G. 
Campori.  Artist!  itaL  etc.  negli  Suti  Eatensl 
p.  m.  —  &  Cappcllo  in  „Eaporiom*'  168» 

Anigo  Fiammingo,  s.  Broeck,  H.  v.  d. 

Antfo,  Fra  Francesco,  ICalligrapb  und 
Miniaturist  in  Siena  tun  1478,  nur  bd  Zani 
(Enc  II  209)  erwähnt.  H.  V. 

AxxigO,  Francesco  d',  s.  Ptsellino,  Fr. 

Aaiis^  Giuliano  d',  s.  Pesello,  G. 

Anigo,  s.  auch  damit  verbundene  yornamtm 
sowie  Enrico  etc. 

Aixigone,  s.  auch  Arigont  u.  ArrigonL 

Arrigoni,  Alessandru,  Blumenmater, 
geb.  7.  1.  1764  zu  Barzio  bei  Como  (der  Mai- 
länder Katalog  sagt  1752  zu  Valassina),  f 
1819  durch  SeliMtmord.  Komposition,  sowie 
detaillierte  Anaffilmmf  weiden  an  seinen 
Blnmen  befondcrs  f^rieaen.  Die  Akad.  von 
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ins  dortige  Museum  gekommenes  Bild,  Blu- 
men in  daem  Gefäfle.  A.  hatte  dieses  Bild  in 
idnem  Todttjalv«  fonalt 

Meyer,  Kstlerlcx.  R 
Axrifoni,  A  n  g  e  1  o,  Maler  in  Neapel,  17. 
(?)  Jahrh.  Sein  Selbstporträt  soll  sieb  nach 
Zani  (Enc  II  210)  in  der  Bildnissanunlimg 
des  Signor  Cavaliere  Giambattista  Gazzda  in 
Verona  befunden  haben.  y, 
Anigfia^,  Anton,  Dckorationsnialer,  geb. 
21. 4. 1788  in  Wien,  daselbst  Schüler  der  Kunst- 
akad.  Er  war  zuerst  für  das  Theater  an  der 
Wien  daselbst,  dann  in  Brünn.  Brcslan.  PreB- 
Imtk  and  Graz  als  Tlicatennaler  titiff.  lfiB6 
wurde  er  als  Hoftheatermaler  nach  Dresden 
berufen,  wo  er  wirknngavolle  Dekorattonea 
malte;.  Bs  Ist  ohne  Zweifel  dar  Arrigoni,  der 
für  den  König  Friedrich  August  II.  mit  Trau- 
gott Faber  Plünderte  von  Aquarellansichten 
sächsischer  Gegenden  und  Kirchen  malte.  Sie 
sind  sehr  zierlich  gearbeitet  Ein  Vorname 
findet  sich  übrigens  nirgends  auf  den  BIL  — 
Anloa  A.  starb  am  6.  18L 1861  «i  Dresden. 
Meyer,  Kstlcrlex.  ** 
Anigoni,  Antonio,  Mder  in  Venedig, 
lebte  im  18.  Jahrh.  und  kam  über  die  Mittcl- 
m&fiigkeit  nicht  hinaus.  Von  ihm  sind  fol- 
gende Werice  bekannt:  In  der  Kirche  UcM 
1.  Die  Wunder  des  hl.  Antonius  mit  dem 
Maultier.  —  2.  Der  hl.  Antonius  heilt  ein 
Bein.  —  8.  Der  ht.  Antonios  kniet  vor  der 
Madonna;  darunter  sind  die  Heiligen  Moses, 
Cilastio  und  Andreas.  —  Dieses  letztgenannte 
Bild  wurde  später  in  die  Sakristei  gebradlL 
~  In  der  Gal'.tria  Manfrin  befindet  sich  von 
ihm  eine  Carius  Romana.  Ein  Selbstbildnis 
befand  sich  um  1780  in  der  Porträtsammlung 
des  Grafen  Fiimian  im  Schloß  Leopoldkron 
bei  Saltburg.  —  Man  schreibt  ihm  auch  das 
Bild:  Salomons  Götzendienst  zu,  das  im  Bc 
sitze  von  Sebastiano  Fava  war  und  v<m  F. 
Monico  gestochen  wttrde. 

Meyer.  Kstlcrlex.  (mft  Lit.).  —  N  i  c  o  - 
1  e  1 1  i,  Pinacotcca  Manfrin  a  Vencxia  1872  p. 
25.  —  Zani,  Enciclop.  II  200.  L.  l'erro. 

AztigODi  (Arrigone),  A 1 1  i  1  i  o  oder  A  r  r  i  • 

s  i  o,  Arctiitdct  In  M^tand.  Nach  seinen  Pli- 

nen  wurden  1698  der  neue  Friedhof  des  gro- 
ßen Hospitals  dieser  Stadt,  il  Foppone  dcll' 
ospedale  maggiore  genannt,  u.  die  Kirche  im 
Innern  desselben,  San  Michcle  de*  nuovi  Se- 
polcri,  ausgeführt  Die  Weihe  der  Kirche 
ging  1700  vor  sich.  Er  führte  sie  in  Form 
eines  griechischen  Kreiues  ans,  über  dessen 
Mitte  sich  die  Kuppel  erhebt.  Die  Verzie- 
rungen der  Halle  an  der  Umfassungsmauer 
gehören  einer  späteren  Zeit  an.  Latuada  gibt 
in  seinem  Werke  eine  Ansicht  des  Friedhofes 
und  der  Kirche. 

Latuada.  De^crizione  di  Miiano  17,17,  1  267. 
—  Nuova  Guida  di  Milano  1795  p.  121.  —  P  i  r  o- 
vano,  U  Ville  de  Milan  1824  p.  3G2.  —  MiU 
lin,  Voyage  daos  le  Milansis  I  101.  —  Zani 


Afiignsii 

Endel.  II  810.  —  Misstrini,  Stor.  d.  Rom. 
Accad.  di  S.  Lac«  p.  ML  —  Meyer,  KstleriMb 

JL 

Arrigoni,  Camillo,  Maler  ass  Bcffamo^ 
tätig  in  Fcrrara  1&4S — 1565. 

Cittadeiia,  Dec.  «d  lUaslr.  etc.  Fcenr. 
(1866)  p.  67. 

Azri^ni,  F.,  stallen.  AqoatiBtist  In  der 
1,  Hälfte  des  19.  Jahrh.  Unter  seinem  Namen 
tmd  dem  des  G.  Bramati  zugleich  finden  wir 
drei  Aqtiatintablättcr  verzeichnet:  Parade 
österreichischer  Trappen  bei  Mcdole  1888. 
Roy.  qu.  Fol. 

Arrigoni,  Francesco,  s.  Arigoni 

Anigoni,  Giov.,  s.  Laurtntimt  Giov. 

Arrigoni,  Givseppe,  Hob-  md  Stefai- 
schneider  aus  Mailand,  der  zu  Anfang  des 
19.  Jahrh.  hauptsächlich  als  Holzschneider  mit 
Erfolg  tätig  war.  Sdiöne  Chorsitse  ron  sei- 
ner Hand  in  der  Parochialkirche  von  Oggiono. 

Antonio  Caimi,  Delle  arti  dal  disegno 
nelle  Provincie  di  LombSldiS.  Milaa»  186I.  — 
Ms.  H.  Rollett. 

Arrigoni  (Rigonc,  Rigoni),  O  1 1  a  v  i  o,  mv 
von  Zani,  Enc.  met.  II  210^  da  Maler  ia  Brea- 
cia  um  1647  genannt.  •** 

Arrigoni,  V  i  n  c  e  n  z  o,  Architektin  Vcaedic^ 
stellte  die  1608  durch  Brand  basdiidigte  Kir- 
che S.  Domenico  di  Castdlo  irieder  her. 

Kothen  Gesch.  d.  Bsnk.  ta  Venedig.  II  ses. 

H.  y. 

AnifSnl,  S.  auch  Arigoni. 

Anigned,  Luigi,  Architekt  geh.  zu  Flo- 
renz. Nach  seiner  Zeichnung  wurde  «n  84. 
7.  162d  das  Kloster  S.  Maria  Maddalena  de* 
Pazzi  zu  Florenz  bedeutend  erweitert.  Pnpat 
Urban  VIIL.  der  an  diesem  Ban  Geld  bei- 
gesteuert hatte,  berief  den  Künstler  nach  Rom 
und  lieB  ihn  die  Fassade  der  kleinen  St.  Sc- 
bastiänkirche,  genannt  alla  Polveriera,  bauen, 
welche  1624  an  die  Stelle  der  alten  Kirche 
zur  hl.  Maria  m  Pallerra  trat.  Ferner  ver- 
dankt man  dem  Künstler  die  FMilds  der 
Kirche  S.  Anastasia,  bei  der  er  zwei  ^  Tcr- 
schiedene  Ordnungen  anwandte  nnd  die  er 
mit  Detail  überlud;  doch  ist  ihr  Zierlichkeit 
nicht  abzubrechen.  Er  scheint  diesen  Ban 
unter  Beminis  Leitung  ausgeführt  zu  haben. 
In  der  Ausgabe  von  16S6  von  Titis  Beschrei- 
bung von  Rom  wird  derselbe  dem  Dom.  Ca- 
stdlo  bdgdegt.  1880  ernannte  Uihan  VIII. 
den  L.  Arrigucd  als  Nadlfelger  Carlo  Ma- 
demas zum  Ardbittetto  dt  Camera  und  über- 
trug ihm  1633  den  Erneuerungsban  der 
Qiicsa  dci  SS  Cosma  e  Damiano  sowie  dea 
anstoßenden  Klosters  der  Franziskaner  der 
dritten  Regel  auf  dem  Forum  Romanunu 

Meyer,  Kstlerlex,  (mit  ilt.  Ut.).  —  Ber- 
tolotti  im  Giom.  d'Erudiz.  Artist,  R. 

Azrigtuzi,  Fabrizio,  Bildhauer  aus  Rom. 
1658 — 1674  tätig.  Von  seiner  Hand  die  Büate 
des  Guercino,  die  sich  lange  Zeit  in  der  Fami- 
lie Gennari  befand»  1808  im  Besiu  des  Fi- 
lippo  Hercolani  uiUl  1840  in  dem  des  Advo- 
katen Gauch  und  dea  Dr.  Gtrotti  in  Bolocna 
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war.  Diese  Büste  muß  als  Vorbild  f5r  Äe- 
jeoige  gedient  haben,  die  Fil.  Scandellari  aus 
Bdocna  für  das  Keootaplunm  det  Gucrdno 
in  Cento  angefertigt  hlL  Sie  werden  Mde 
für  überdnttinunend  erklärt.  Campori  sah 
Goereno«  Büste  nodi  1866  in  Bologna,  sie 
wif  SM  Ton  gefef  tist  vod  feraue&Tben  (e~ 
tönt.  Eine  große  Anzahl  Gipsfiguren  lieferte 
A.  1674  für  das  große  Fest  der  Krönung 
ICartt  ia  Reggio:  zwei  Statuen  für  die  Con- 
fratemiti  di  S.  Agostino,  Statuen  u.  Reliefs 
för  die  Gmfratemiti  del  SS.  Sacramento 
und  dne  Sutue  fOr  die  der  Beata  Vergine. 
Alle  diese  werden  in  der  Beschreäbvtng  des 
Festes  auBerordentlich  gelobt 

MaWasta,  Felsina  Pittrice  (Biogr.  Guer- 
dnoi).  —  Campori,  Gli  Artisti  negli  Stati 
Eitensi. 

Airiguiai,  s.  auch  Arigussi. 

inlfabene,  Gral  Gintio  Cetare,  italien. 

Maler,  geb.  1806  in  Mantua.  Schüler  der 
Maitänder  Akademie,  wo  1888  sein  Haman 
sa  den  FüBen  Estbera  den  Prds  erhielt 
Lebte  dann  einige  Jahre  in  Rom  und  führte 
u.  a.  folgende  Gemilde  dort  aus:  für  den 
Marchese  Ala-Pongoni  (Mailand)  Eheschd- 
c!ung  Heinrichs  VIII.,  für  den  Marchese  Lo- 
njcllini  (Genua)  Jane  Gray,  ihr  Todesurtdl 
vernehmend,  für  die  Kirche  S.  Andrea  in 
Mantua  dn  großes  Bild,  Ezzdino  da  Rap 
venna;  für  den  Marchese  Bevtlacqua  (Bres- 
cia)  Ruth  vor  Boas;  für  den  Marchese  Arco- 
nati  Visconti  Cd«  Rienzi;  für  die  Königin 
Witwe  TOB  SardMca  die  Einwetlmog  der 
IGrche  von  Altaeemba.  In  Rom  selbst  malte 
er  in  Fresko  dnige  Allegorien  im  Palaste 
Teftaria.  In  Mantua  and  umliegenden  Pfarr- 
örtem  dnige  Madonnen.  Ferner  in  Mantua 
in  der  Apsis  der  Kirche  S.  Leonardo  die 
Apotheose  dieses  Heiligen.  In  Florenz,  wo 
er  sdt  1853  sdnen  festen  Wohnsitz  hatte, 
malte  er  verschiedene  heilige  Familien  und 
eine  Jungfrau  mit  dem  Kinde,  von  Engeln 
aaigcbea,  iar  eine  KveUe  des  Marchese  Ar- 
eoMti;  f8r  die  Gfina  Revedia  Magaagnti 
einen  Jesus  unter  den  Schriffgclehrten,  der 
in  die  Kirdie  S.  Egidio  zu  Mantua  kam.  — 
Mia  rtthaite  aa  adaea  GeaiUdea  aoaraU  die 
Icorrekte  Zeichnung  wie  daa  aatte  Kolorit 
Meyer,  Katlerlex. 

Anhrat*  J.,  franzos.  Zdchner  und  Kupfer- 
siedier,  nai  die  Mitte  des  18.  Jahrh.  ia  Paris, 
Madi  hanptsiddich  Vignettea.   Er  aiMtete 

mit  an  den  Illustr.  für  die  Fabeln  von  Dorat 
end  für  die  „Quatre  Heures  de  la  toilette  des 
dsana*  (1779).  Voa  Aua  die  Vigaetlea  iSr 
den  „petit  Atlas  maritime",  für  den  „Atlas 
Corse"  von  N.  Bdiin;  für  den  „Plan  de  la 
bataitle  de  Johaaslm«*  1766.  Er  fertigte  aadi 
Karten  und  Adressen,  wie  die  von  Sergent 
fils,  Kupferdrucker  in  Paris,  nie  de  Noyers. 

Le  Blanc,  Manuel.  —  PortaHs  et  B<- 
raldi.  Lea  gravenr*  d.  XIX«  a.  —  Guilmard, 
Las  adma  Staat  F.  A,  Lmiulam. 


ArraMas^  C  engU  Maler,  st^  1788  ia  der 
RiofBl  Acad.  das  Uld  ,ßnmimUdaeaf*  aus. 

ä*nt»t  Gaillaamc^  GaldsdBaied  aad 

Emailleur  in  Paris,  ist  nach  den  Rechnungea 
von  1388-1408  für  Kari  VI  und  sdne  G*- 
maUia  laabdla  tätig  gewesen,  fBhrte  fedodi 

nicht  den  Titel  eines  Goldschmieds  des  Kö- 
nigs, wie  Tcxier  behauptet  Von  sdnen  zalil- 
rdchen  Arbdtea  aller  Art  (siehe  R^un.  des 
Soc  des  b.-a.)  kamen  mehrere  als  Geschenke 
an  französ.  Herren  und  fremde  Gesandte.  Im 
Jahre  1890  rdste  A.  zum  Herzog  von  Mai» 
land;  der  Zweck  der  Reise  ist  unbekannt 

De  Laborde,  Dttcs  de  Bourgogn«  tt  51. 
—  Tcxier,  Dict.  d'orf.  p.  !84.  —  V.  Advielle 
in  Rcun.  des  Soc.  des  beaux-art«  XIV  271 — .322. 

//.  Slein. 

AiTode  (Arode),  Hugues  (Huguclin, 
Huguenin),  fraasös.  Kunstaticker,  vermut- 
lich dn  Verwandter  des  Guillaume  A.,  führte 
den  Titel  Sticker  der  Königin  Isabella  v. 
Bajrem  und  lebte  noch  1402.  Arbeiten  von 
ihm  sind  in  den  Ghambres  des  comptes  des 
Nationalarchives  in  Paris  aufgeführt,  s.  Re- 
gister KK  19.  Fol.  70  V«.,  116  v«. ;  KK.  20.  FoL 
86  r».;  KK.  41,  FoL  87.  V.;  KK.  48  FoL 
88  V*. 

Meyer,  Kstlerlex. 

AneadaUe^  £.,  franzos.  Porträtbildhauer, 
stellte  im  Ftariaer  Salon  1886^  O»  SB  aad  1888 

aus.  H.  y, 

A^owalait]^  Charles,  Architekturmaler, 
geh.  ia  Pwia  1788,  Scfafiler  von  Daguerre, 

malte  Dioramcnbilder.  1827  stellte  er  in  Pa- 
ris Interieurbilder  aus;  lä29  wurde  er  in 
Donai  ffir  solche  Gemälde  prämiiert;  1630 
wohnte  er  in  London  und  stellte  in  der  Roy. 
Acad.  das  „Innere  der  Kirche  von  Charon" 
aus. 

Gäbet  Dict  d.  arttstes.  Paris  1831.  —  Gra- 
vesb  Roy.  Asad.  Iii.  I  8V.  *• 

Arrowamith,  Thomas,  IGaiaturmaler  in 
London,  stellte  1782—1^  Unfig  in  der  Roy, 
Acad.  Portritnittiatnren  von  Herren  und  Dä> 
men,  darunter  auch  sein  Selbstporträt  zu- 
sammen mit  vier  anderen,  ferner  auch  bibli- 
sche Miniaturdarstellungen  (Kain  aad  AM; 
Maria  Magdalena  mit  Christus)  aaa. 

•* 

Arroyo,  A  g  u  s  t  i  n,  Schrdbmeister  der  Ka- 
thedrale von  Burgos.  Die  1680  von  ihm  für 
den  Chor  derselben  aosgcffilirtcn  B&dier  sind 

noch  in  Gebrauch. 
Rico  y  Sinobai,  caligr.  espaft.  S.  10. 

M.  V.  B. 

Axutyo,  Diego  de,  span.  Miniaturmaler 
und  Iltuminist  unter  Italien.  Einfluß.  C}eb. 
14fl8  in  Toledo,  f  15^1  in  Madrid.  Malte  sdt 
1620  in  Toledo  mit  Francisco  de  Villadiego 
an  den  Miniaturen  verschiedener  Cborbücher 
für  die  Kathedrale  und  soU  nadi  dem  Urteil 
des  Juan  Cristobal  Calvete  da  Ealda,  dem  Be- 
adirdber  der  Raisen  Philipps  U,  nnter  adaea 
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ZritgcnoM«»  niemand  sdnessldchen  KehaM 

haben.  Auch  als  Maler  von  Miniaturbild- 
nissen  erlangte  A.  grofie  Berühmtbcit.  Karl 

ttB  iliini  öfters.  Er  war  spiter  SilberkSmme- 
rcr  PhflipfM  II.,  den  er  1547  aui  seiner  groBen 
Rdse  nach  Italien,  Pentachland  nad  den  Nie- 
derlanden begleitete.  1540  führte  er  für  ihn 
vier  Porträts  der  verstorbenen  Kaiserin  aus, 
sowie  die  Miniaturen  eines  ,Jibro  dd  offido 
de  S.  Felipe",  wofür  er  2000  Dukaten  emp- 
äng.  1644.  1646,  1647  erfolgen  weitere  Zah- 
lungen an  ihn  fär  Wappenmalereien  an  Prunk- 
satteln, Pierdeschmock  für  Turniere  und  le- 
bensgroBe  Pferdeporträts  aus  den  kaiserlichen 
Marställen,  für  Buchmalereien  und  große  in 
mehreren  Exemplaren  ausgeführte  Zeichnun- 
gen de«  kalscri.  Lagert  bei  Catetn  Cunbrteit. 
Femer  hatte  A.  1544 — i5  detaillierte  Ent- 
würfe für  Prunkrüstungen  anzufertigen,  die 
dann  dem  Aogsburger  Waffenschmiede  Desi- 
derius  Colman  zur  Ausfübrtmg  übersandt 
wurden.  Mehrere  solcher  von  A.  entworfe- 
nen Prunkrüstungen  und  Prunksättel  Phi- 
lipps II.  sind  in  der  Madrider  Armcria  Real 
erhalten  geblieben.  Endlich  zeichnete  A.  1545 
auch  die  Pläne  ru  einem  von  Philipp  II.  für 
Valladolid  in  Aniiicbt  genommenen  Palast- 
baue. IBiS  iit  er  Zeuge  im  ProzeB  des  Juan 
de  Juni  gegen  Franc.  Giralte. 

Palomino  y  Velasco,  MuMO  pict.  III 
358.  —  Ccan  Bertnu  dex,  Dicc.  I  76.  — 
Vifiaza.  Adic.  II  36.  —  Marti  y  Mon- 
s  ö,  Estud.  hiator.  artist  334.  —  Jahrb.  d.  Kiinsts. 
dca  allerh.  Kaiacrh.  XII  2.  —  CatU.  da  la  Real 
Armerfa  de  Madrid  (1806)  p.  68.       M.  v.  B. 

Arroyo,  Josef  de,  span.  Archit.,  baute 
1664-00  die  Fassade  der  Kathedrale  und  die 
Mfinxc  zu  Cnenca  in  Neu-Kastüien  im  schwül- 
stigen Buockstil  des  Donoso.  Den  Fassaden- 
bau der  letvteren  seute  Luis  de  Arriaga  fort 
Anlerdem  6nden  wir  A.  1682  bei  der  Her- 
stellung der  Toledo-Brücke  bei  Madrid  und 
1608  bei  Kanalanlagen  zu  Jarama  bei  Aran- 
jnes  bMcUlligL 

Llaguno  f  Amirola,  Not.  IV  67,  165, 
187.  —  Cavada,  Geaeh.  d.  Badk.  in  9pao.  171. 

Airoyo,  Juan,  span.  Maler  in  Sevilla,  ge- 
hörte zu  denjenigen  Künstlern,  die  1660  auf 
Anregung  MuriUos  auf  ihre  Kosten  eine  öf- 
fmtliclie  ZddMflakademie  in  der  Gm  Lonja 
gri-ndetfn.  Arroyo  «tf  1674  J^ifcaf  -der 
Akademie. 

Caan  Baratndes,  Diee.  I  T8i.  ^ 
AaofO  J  Lorenso,  Manuel,  span.  Maler, 
gebk  in  der  Provinz  Murda,  Schüler  seine* 
Vaters  Santiago;  widmete  sich  — iffc—ll«* 
der  Genremalerei.  18S0  debütierte  er  auf  der 
Ibdrider  Ausstellung  mit  einem  Porträt 
Unter  seinen  Hauptwerken  führen  wir  an: 
DieHeraogin  von  AJengon,  die  durch  Franz  I., 
KiiMr  Gut  V.  vorgestellt  wird;  ein  Flamen- 
co;  Die  Anidicn. 


•  AirnH 

Oaaoritt  jr  Barnnr^Ctfiaria  biogr.  de 
MtiMw  e^paBehe  del  aiilo  ZXX.  Madrid  1883/4. 

P.  Lafond. 

Amda,  Diego  de,  portug.  Baumstr., 
Zuerst  1510  erwähnt  in  einem  Briefe  Käoig 
lAunids,  in  dem  iimi  die  Arbeiten  fai  Chor 

und  Sakristei  eines  Klosters  übertragen  wer- 
den. 1618  war  er  Architekt  der  Arbeiten  im 
Kloster  zu  TiKMntr,  1614  mit  Befestigungen 
in  Afrika  —  Azamor  und  Mazagäo  —  be- 
auftragt, 1621  wurde  er  Meister  der  Bauten 
in  der  Provinz  Alemtejo;  1522  im  Kloster 
do  Espinheiro  ru  Evora.  1525  bei  der  Er- 
bauung des  neuen  Palastes  zu  Evora  tätig, 
wird  er  vor  Mai  1681  gestorben  sein,  wo 
•ein  Bruder  Frandsco  de  A.  bei  dem  Pa- 
lait  ru  Evora  und  im  Alemtejo  sdn  Nach- 
iolger  wurde. 

Sousa  Viterb o,  Dicc  dos  archit.  p.  46 
bis  54.  —  Raczynski,  Dkt.  9.IB,  A.  Hmafi. 

Armda,  Dionysio  de,  portog.  Baumstr. 
wurde  am  26.  10.  1668  Nachf.  acinee  Bruders 
Miguel  de  A.  la  der  T^hh^  ^gg  XloeteffllMH 
len  zu  Batalh«. 

Seusa  Viterbe,  Dfce.  doa  areUt.  p.  54. 

A.  Haupt. 

Armda,  Francisco  de,  portug.  Bau- 
mdster.  1610  zuerst  als  Festungsbaumdster 
erwilm^  wurde  1681  Nachfolger  sdnes  Bru- 
d«i  in  der  Leitung  der  kgl.  Bauten  in  Alem- 
tejo und  des  Palastes  zu  Evora,  wo  er 
wohnte,  f  00.  11.  1647.  Sein  Nachfoigcr 
wurde  Diego  de  Tonulva,  edn  Sdiwieger- 
sohn. 

SoQsa  Viterb o.  Dicc  dos  archit.  p.  55 
MaOS.  —  Raczynski,  Dict.  p.  15.  A.  Htm^t. 

Ainda»  Joio  de,  portug.  Baumstr.«  war 
1486  Ifeiiter  der  Arbeiten  im  Kloster  Ba* 
talha. 

Sousa  Viterb 0,  Dicc.  doi  archit  p.  65. 

A.  Haupt, 

Anode,  Miguel  de,* portug.  Baumstr., 
1B88  eli  Nadifblger  des  Joio  de  Cattilho 
Meister  der  Arbeiten  im  Kloster  Batalha, 
1641  in  Nordafrika  beschäftigt,  wurde  er 
16iB  Meister  der  kgL  Füiile  m  Smilarem 
als  Nachfolger  sdnes  Bruders  Pedro  de  A. 
Entwarf  auch  den  Plan  der  Befestigung  von 
MoeanUqtte^  eowie  fBr  das  Klocter  Stib 
Anna  zu  Lissabon,  in  dessen  IQrdie  GuBiÖet 
begraben  wurde    t  uni  1668. 

Sousa  Viterb o,  Dicc  dos  archit.  p.  60 
bis  74.  —  Racsynski,  Dict  p.  16.  A.  Umm§U 

Atnie,  Pedro  de,  portug.  Bernndstier, 
1526  Meister  der  Paläste  zu  Santarem,  als 
Nachfolger  des  Pero  Nunes.  Starb  1643,  wo 
idn  Bruder  Mignd  de  A.  üm  folgte. 

Seuee  Vlterbe»  Diee.  dee  wkliL  9.  T4. 

Arrue,  Bildhauer  in  Sevilla,  trieb  1649  Haül* 
dd  mit  seiner  Ware  nach  Westindien. 

Gestoso.  Artif.  SevOL  I  174.        M.  v.  B, 
Arruti  7  Pola,  Eugen io,  span.  Maler, 
geb.  9.  10.  1846  zu  Luanco  (Prov.  Oviedo), 
t  18.  9l  1889  in  S«i  Sckutian,  SdUUer  der 
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Akad.  San  Fernando  a.  von  Carlos  de  Haes, 
bereiste  Fraiikreidi,  Itidien  «nd  DeotscMand. 

Nach  San  Sebastian  zurückgekehrt,  wurde  er 
zun  Professor  an  der  dortigen  Schule  der 
„Artet  7  Ofidof"  ernannt  Er  widmete  sich 
aOISchlieBlich  der  Landschaftsmalerei.  Unter 
MiBCn  Hauptwerken  nennen  wir:  Umgebung 
von  Avila;  Ayete;  Gefangennahme  in  der  Casa 
de!  Campe  (Mus.  zu  San  Sebastian);  Der 
Morgen  (eine  Winterlandschaft  ans  der  Ge- 
gend von  San  Sebastian) ;  Der  Rio  de  Loyo- 
la (Mondlandschaft) ;  Eine  KasUnienallee  in 
Gnipuzcoa;  Ein  Schiffbruch;  Ansfdit  von  1« 
Cn^^  mid  der  Bucht  von  San  Sebastian. 

Ossorio  r  Bernard,  Galeria  biogr.  de 
artistas  iMWllnlis  del  siglo  XIX.  Madrid  1883/4. 
—  Montaner  y  Simon.  Diccionano  Enci- 
tlopMlm  UqMne-americano,  Barcelona.  —  Revi- 
atol^engada.  Euskal-Erria.  P-  Lafond. 

AnafO  (oder  Arsagno),  Paolo  da,  gen. 
p4gelo,  Mailänder  Goldschmied  in  Rom ;  1509 
bis  1522  als  Mitglied  der  Universiti  degli 
Orefici  di  Roma  nachweisbar,  nach  E.  Müntz 
gegen  1680  in  Rom  gestorben.  Als  der  junge 
Benvenuto  Cellini  1510  von  Fkreos  nach  Rom 
kam.  arbeitete  er  zunidist  didge  Zetdang 
in  der  Werkstatt  des  Maestro  Giovanni  da 
Fiorcnzoola  und  späterhin  bis  1521  in  derjeni- 
gen nnaerss 

Erhaltene  Werke  des  A.  liad  Idder  nicht  be- 
kannt. 

Zani,  Enctcl.  II  211.  —  Bcrtolotti,  Art. 
Lombardi  a  Roma  I  241  f ;  Art.  Subalpini  a  Roma 
(1884)  p.  114 ;  Art.  Modcnesi  etc.  a  Roma  p.  68, 
m.  —  Bianchi.  ViU  di  Cellini  p.  27  ff.  — 
S,  Pico,  B.  Cdlini  p.  8.  —  E.  Münti,  Le« 
Arls  k  la  Conr  dea  Papea.  —  Aich.  ator.  d.  Aste 
haL  I  Sl.  "  AidL  alor.  Lonbardo  II  Itl  C  — 

*^  IfSibÄS^ 

Arschot,  Wilhelm  ii.  N  i  c  o  1  a  ii  s  von, 
vtelletcht  Verwandte»  waren  Miniaturmaler  zu 
L5«en  in  Bratwnt.  Wahradhehdich  waren  sie 

aus  dem  Stä  lt  In  n  .^crschot,  ciniKC  Stunden 
von  Löwen  entfernt  Die  Schreibart  der- 
adben  wediadt  adir:  Acradiot,  Aeneot,  Ar- 
SdlOt.  Arscot  etc.  Der  erste  kommt  in  Ur- 
knnden  der  Jahre  1301  und  1805,  der  zweite 
1304  und  1806  vor.  Welke  toq  Omen  lind 
nidit  bekannt. 

A.  Pinebart,  Arcbiv«*  des  Art»,  I  100.  — 
Messagcr  des  sciences  hiiSociques.  Gand  1866 
pp.  16.  17.  —  Van  Even,  L'ancienne  Ecole 
de  Louvain.  Bradlcp,  Dict.  ef  odniat  «o- 
ter  Darscbot. 

Aaekotf  B.  andi  Atn^oät. 

AattSf^t  Italien.  Medailleur  des  16.  Jahrh. 
Die  Bexeicfanung  APIEN  u.  APCEN  EHOIAi 
befindet  sidi  auf  zwei  Medaillen  nut  den  Por- 
träts des  Dichters  Giovanni  Bressani  (ca. 
1G86 — 1546  in  Bergamo  tätig)  und  des  vene- 
zian.  Fatriziers  Antonio  Navagero. 

Armand,  Les  M<d.  iul.  I  161.  III  6£.  *** 

fra,  s.  Mascagni,  Donato. 
gricdi.  Basflianrr-Mancii,  Minia- 


turist und  Kalligraph,  im  11.  Jahrh.  in  Sud- 
italien tätig.  Eine  signierte  griechische  Mi- 
niaturenhandschrift dieses  Künstlers  befindet 
sich  in  der  Abtei  zu  Montecassino. 

A.  M  u  ü  o  z,  L'Art  bjs.  4  l'opos.  de  Grotta- 
ferrata  (1906),  p.  102.  A.  Uuüom. 

Anenitta,  Gnalteritis.  Aal  einem  anf 
der  Madrider  Ausstellung  1892/93  ausgestell- 
ten kupfernen  Astrolabium  von  ausgezeich- 
neter  Arbeit  lieCand  aicli  die  Inschrift:  Pili» 
lippo  Rege  —  Gualterius  Arsenius  Gemmae 
Frisii  nepos,  Lovanii  1566.  Die  von  van  Even 
Aber  dieaen  Enkel  des  berühmten  Astro- 
nomen (}emma  Frisius  angestellten  Nacllr 
iorschungen  in  Löwen  blieben  resultatloa. 

H.  Hynsna  in  Gas.  des  b.-a.  18M.  II  16S. 

Arsenina,  Johan  Georg,  schwed.  Pfer- 
demaler, geb.  4.  2.  1318  in  Vestergötland,  f 
30.  5.  1903  in  Upsala.  war  Offizier  im  Husa» 
renkorps  des  Leibregiments,  nahm  1878  Ab- 
schied als  Oberstleutnant.  Studierte  Maleret 
unter  der  Anleitung  von  K.  StaafF  nnd  Wälil- 
bora  und  1852—63  in  Paris.  Er  malte  Pfer- 
debikler  mit  guter  Charakterisierung  der  Ras- 
ae,  stdite  aodi  Kavallerie-  «md  Rd^rferde  in 
kleineren  Genrebildern  dar:  Wettrennen,  Die 
Rast.  Feuersbrunst  in  einem  Stall,  Pferde, 
die  dordi  dne  Lokomotive  erschreckt  wer- 
den. Sein  populärstes  Bild  ist  »Ein  kassier- 
tes Husarenpferd". 

Nofdisk  FanOjebok.  Teok  II.  Stockholm  1904. 

G,  Nordensvam. 

Aisenius.  Karl  Georg,  schwed  Maler. 
Sohn  des  Johan  .\..  geb.  8.  7.  1865  in  Nerike, 
studierte  an  der  Akad.  in  Stockholm  1875  bis 
80  und  danadt  in  Paria  bei  J.  P.  Lanrens. 
Er  malte  Genrebilder  mit  Pferden:  Abend- 
tränke im  Husarenlager,  Das  Omnibuspferd 
(Pariaer  Motiv,  Salon  1888),  Heimkehr  von 
Longchamps  (18R5),  Bild  vom  Jahrmarkt  in 
Upsala,  Boulevard  d'Enfer  u.  a.  Auch  Rei- 
terporträts (König  Oscar  II.  zu  Pferd  1895). 
„Mein  Hund"  stellte  er  1886  als  Bildwerk 
imd  1887  als  Gemälde  aus.  (Mus.  von  Göte- 
borg.) Wohnt  in  Chantilly  bei  Paris  seit 
1886.  Hat  viele  Motive  von  dort  ausgeführt 
und  ist  ein  fleißiger  Zeichner  fBr  franzöaische 
9portldtangen.  G.  Nordenrvan, 

Arsenee,  Louis  Charles,  Maler,  geb.  su 
Paris  den  23.  12.  1780,  f  daselbst  den  8.  8. 
1866,  malte  Hiatotie,  Genre  und  Bildnisse, 
ohne  jedoch  zu  irgend  einer  Bedeutung  zu 
gelangen.  Er  war  auch  Schflftildler  md 
schrieb :  1.  De  I'intervention  du  gouvemement 
dana  les  beaux-arts.  Paris  1830.  8.-2.  Manuel 
du  Peintre  et  du  Senlpte«'  de.  Fvia,  Roret 
V^.  2  Voll.  kl.  8.  —  3.  Nouveau  Manuel  d« 
Peintre  et  du  Sculpteur,  par  Arsenne  et  F. 
Denia.  Nowdle  61it,  rem«  et  entiirement 
x«fondue  par  MM.  Vasse,  peintre  dlliltoin^ 
F.  Malpeyre  £.  R.  Paris  1868. 

Bellier-AuTray.  Dict  gin.  ** 
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AxMttli«,  Peter  de,  Gobelinweber  in  Brtt>> 
id,  Ende  det  16.  Jahrh.,  Verfertiger  der  koi^ 

baren  Tcppichfolge  von  7  Stück  mit  Darstel- 
lungen aus  dem  Leben  Christi  im  Dome  zu 
Tricnt.  Als  Verfertiger  galt  früher  irrtümlich 
Francesco  Veronese,  der  Ktmststicker  des 
Trientiner  Kardinals  und  Bischofs  Bern.  Cles, 
indes  findet  sich  die  Künstlerbezeichnung 
Feeter  de  Aneti(t?)  Bmeiel  in  rüddäufiger 
Schrift  auf  doaa  MatHtlaanme  einet  Kriegers 
auf  den  lidicnteD  X^ppich  mit  der  Atdcr» 
ttehong. 

Mitt  d.  Zentralkoim.  H.  P.  XU  mtd  XtV 
p.  16  (ausführlich).  *• 

Araigny,  Jacques  d',  Maler  in  Paris  um 
1610,  nur  urkundlich  bekannt. 

Revue  Univef«.  d«a  Ana.  XUI  824.     H.  V, 

AxtSag,  Sdiwdzer  Emaineiir  des  18.  Jahrh. 
Im  kurfürstl.  Schlosse  zu  Düaaeldorf  sollen 
sich  von  ihm  nach  BlainviUe  vier  Bildniise 
des  Kurffintcn  tnd  drei  der  KwIBrttbi,  in 
Schmclzwerk  gemalt,  befunden  haben. 

B  1 » i  n  V  i  1 1  e.  Reisebeschreibung.  I  75,  H,  V. 

Arson,  Alphon  se  (Alexandre),  fran- 
116«.  Bildhauer,  geb.  1822  zu  Paris,  Schüler 
von  Combette,  stellte  1809— 1880  in  den 
Pariser  Salons  kleine  Bronze-Gruppen  aus. 
die  Haluiciilciin^iet  Hcniica  mit  ihren  Kuch« 
Ida,  Fanmn  md  IMIitniner  dwstelltea. 

Bellier-Auvray,  Dict.  glll.  —  Cham- 
p  e  a  u  X,  Dict  des  fondeurs.  Lomi, 

Anoa,  MUe.  Olympe,  Malerin,  geb.  x» 
Paris  17.  9.  1814,  Schülerin  des  berühmten 
Redout^  stellte  von  1886—1842  im  Pariser 
Salon  Blumen  und  Früchte  in  Wasserfarben 
a».  Sie  trat  als  Nonne  in  daa  KkMtcr  voo 
Nevilly  (Dep.  Indre).  Im  Anmnire  der 
Chron.  d.  arts  1870  wird  sie  als  noch  dort 
lebend  genannt;  später  versagen  die  Nacb- 
ridifcii  tfier  lie. 

BelHer-Aurray,  Dict.  gia. 

Arsaen,  Hendrik  van,  Baumeister,  17. 
Jahrh.  Eitettle  1M8— IMB  die  KvaMfcivdte 
in  Kevdaer. 

Kunstdenkm.  der  Rkeinprov.  I  183.  *** 

Axatenius,  Carel  August i,  geb.  in  Au- 
ridi,  ein  Maler,  der  an»  Braonschweig  nach 
Holland  gekonmien  war,  Icattfle  dort  an  19.  6. 
1749  das  Bürgerrecht  u.  wohnt  1750  urkundl. 
in  Amsterdam.  Er  erbte  von  seinem  Vater 
eine  Besittanir  1»  CMdeodorff  (Braonsdiw^). 
Daa  von  ihm  gemalte  Porträt  des  Amster- 
daner  Kaufmanns  Johann  Christian  Cuno  ist 
von  C  F.  Marstaller  gestochen  worden. 

Aamuda  Oudhcid  V  «7.  ~  E.  W.  If  oeai 
leooogfapUa  Batava.  1800.  A.  B. 

Arstenins,  J.  A.,  Zeichner,  fertigte  1711 
eine  Zeichnung  vom  WoUenbüttler  Schloß  mit 
Bibtiotiidc  tt.  Zeaghaw,  wonadi  J.  G.  Baede 
einen  Stich  (36x27%  cm)  herstellte.  (Ein 
Abdruck  im  Herzogl.  Museum  zu  Wolfen- 
biltld.) 

Bau-  o.  Kiwmdcnfanäl«  d.  Hersagt  BrauB- 
•dmdg;  IIL  Bd.,  L  AM.  p.  IM.  H,  V. 


JM,  Berthe^  Malerin  in  Brfind,  geb.  da- 
•dbet  tt.  18.  1867,  Schülerin  von  Alfred 
Stevens  in  Paris.  Sie  malt  Porträts,  Phan- 
Usien  und  besonders  Blumen  sowohl  in  Ol 
als  in  FMdL  Sn  Mnsenn  n  Brfisid  isl 
von  ihr  das  Pastell :  Pavots  rouges.  189&— 88 
waren  Bilder  von  ihr  auf  der  Ausstellung  der 
Roy.  Academy  in  London,  1888  and  UM  in 
Pa  riser  Salon,  1901  im  Münchener  Glas- 
palast Von  ihren  Arbeiten  seien  besonders 
genannt:  Faisan  et  Chrysanthimes ;  Renard 
et  Gibier;  Port  de  (Cannes;  le  dp  Ferrat; 
Vue  du  port  d'Antibes ;  Vuc  de  St  Honorat. 

H.  H. 

Axta,  Antonio  dei  Marmorarbeiter  in  S. 
Lorenzo  d  Real  (EdBorial).  1608  seUisai  er 

einen  Kontrakt,  in  welchem  er  md  Pedro 
Castelo  sich  verpflichten,  die  Nisdien  für 
die  Statuen  des  Herzogs  von  Lema  and  Mt" 
ner  Gattin  in  S.  Pablo  zu  ValladoUd  in  kost- 
baren Mannorarten  auszulegen. 

Marti  j  Mons4k  Bsind.  Ustor.  artist 
S.  258.  M,  V.  B. 

ArtaeUao,  C,  ramin.  Genre>Mdcr,  war  aof 
der  Exposition  d^ennale  des  Beaux-Arts, 
Paris  1900  und  auf  der  Jugendansstellung 
in  Bukarest  1904  vertreten. 

The  Studio,  Vol.  31  p.  171.  H.  V. 

Altai,  RamosManuel,  span.  Maler,  geb. 
zu  Madrid.  Schüler  der  Akad.  S.  Fernando 
and  von  Carlos  de  Haes.  Er  widmete  sich 
hatqitsidilidi  der  Landschaftsmalerei  und 
nahm  seit  1876  an  zahlreichen  Madrider  Ans- 
stdlongen  teil.  Auf  der  Pariser  Wdtaasstd- 
hmg  188B  war  er  rntt  zwd  Gemilden  ver* 
treten :  Umgebung  von  Pau  und  einer  anderen 
Landschaft  Unter  seinen  übrigen  Werken 
führen  wir  an:  Die  Seine-Ufer  in  Asnttrea; 
Umgebtmg  von  Robledo  de  Chavela  (Schnee- 
landschaft)  ;  Buen  Retiro  (Regenlandschafi) ; 
Ansicht  von  der  Casa  del  Ckmpo  aus ;  Abend- 
landschaft Er  hat  auch  an  verschiedenen  pe- 
riodisch erscheinenden  Zeitschriften  mitgear- 
beitet,  fSr  die  er  tahlrdfihfi  ^^'''»■■"yn  Un- 
ferte. 

Sites,  Bdlas  Artes.    Madrid  1887. 

P.  Lafond. 

Artaldi,  Leone  (del  q.  m  Carlo),  nur  von 
Zani,  Enc  met  II  818  als  Haler  in  Bologna 
um  1664  erwähnt. 

Aztall,  s.  Artau. 

Artamtms^  Georges,  französ.  Bildhaner, 
arbeitete  nm  1787—1788  in  Avrandies  (Nor^ 
mandie). 

Rinn.  d.  80C.  d.  beaux-arts.  XXII  158.  LoM«. 

Arten  de  Saint  Martin,  Louis,  belgischer 
See-  und  Landschaftsmaler,  geb.  im  Haag  21. 
4.  1887,  wo  Sein  Vater,  ein  Bdgitft  bis  18i8 
Dt^loaiat  in  holL  Diensten  war. 

A.a  erster  Erfolg  datiert  von  1884;  er  cr- 
hidt  damals  den  1.  Preis  in  einem  durch  den 
Bräaselcr  Gerde  artistiqoe  et  litt^raire  ver- 
initilliten  ICuiitmfi  f8r  iäie  LandsdMft: 
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Die  Uicr  des  Wajai.  Im  selben  Jahre  stellte 
CT  Xu  unDcn  uueu  nJuinicuHuimMm  m  uw 
ÜHCgend  von   Spaa"  aus.    Im  folgenden 
Jihre  wandte  er  sich  fast  aasschiieBlich  der 
Msriaesnalerei  xn,  tu  6er  er  1806  und  67  die 
Motive  den  Küsten  der  Nordsee,  besonders  ru 
Heyst  bei  Ostendc  entlehnte.    1868  besuchte 
er  die  Ufer  des  Kanals  und  malte  o.  a.  die 
Falaises  de  Granville.   1869  malte  er  Ansich- 
ten von  Blanlcenberge,  Heyst  und  Havre,  und 
machte  ene  Studtenrcise  auf  die  englischen 
nnd  franxosisdieii  Inseln  des  Kanals.  Auch 
Mondeffekte   tat   er   Teranschaulicht.  Im 
Brüsseler  Salon  von  1869,  wo  er  drei  Bilder 
hatte,  von  denen  eine«  durch  Leopold  IL  an> 
fdunft  wnrdc^  crMclt  er  efaw  der  fBr  dia 
LandschaftsmaJerei    ausgesetzten  Medaillen. 
A.  gehörte  zu  der  neuen  Schule  der  sogen. 
RcaOsten.   Er  ist  unter  den  Mitgliedern  des 
„Art  Libre"  auf  einem  Bilde  des  Brüsseler  Mus. 
von  Lambrichs  (1866)  abgebildet.  Die  Werke 
dlttes  KBmtlcrs  gehören  zu  den  bedeutend- 
sten der  neueren  belgisch.  Schule.  Er  lebte  am 
Strande,  meistens  in  Nieuport,  wo  er  den  23. 
S.  1890  starb.   Wenige  seiner  Bilder  sind  da- 
tiert. Eine  HKinuis"  in  Brüssel  in  der  Vente 
Toussaint  M.  Ifi.  1904  irerstdgert.  war  mit 
68  (1858)   datiert.     Außer  den  Seestücken 
bat  er  ancb  einige  Landschaften  gemalt  und 
auch  in  diesen  scigte  er  sidi  unter  den  Ein* 
flttsse  der  jungen  Schule. 

Am  la  a  1886  wurde  ihm  in  Ost-Duinkerke 
US  Ftemes  ein  Monnment  errichtet,  dessen 

bildhauerische  Arbeit  von  der  Hand  van  der 
Stsffpens  und  dessen  Architektur  von  Orta 
sind»  Die  Museen  sn  Antwaipcu  nnd  Brts> 
»el  haben  Bilder  von  ihm,  und  sein  Selbst- 
porträt war  1906  in  Brüssel  ausgestellt  —  Er 
hat  auch  dn^  jalat  idtcne  Ea£ermiiea 

Alex.  Pinchart  in  Meyera  Kitlerlex.  — 
NtchtriKe  von  H.  Hymanx. 

Artad,  Giuseppe  Colombov  Italien. 
Haler  dca  Ift.  Jaltfh.  in  ratritdwn  Diensten» 

Schüler  des  Giac.  Albertolli  in  Mailand,  war 
um  1837  Lehrer  an  der  Kunstschule  in  Mos- 
ban  nnd  wurde  IflBB  von  der  Petersburger 
Akad.  tum  Akademiker  befordert.  Von  ihm 
die  Plafondmalerei  im  wPsrade-Divan-Salon" 
and  die  Wandmalerei  in  den  eigenen  Gn> 
michcm  der  kaisert  Familie  im  1840  voll* 
endeten  Kreml-Palast 

Orten  Man.  ama.  xjm.  (Bericht  d.  Kais.  Akad. 
d.  K.)  Sl. Petersburg  1854»  S.  6.  ->  Arecs-b, 
Rpatüit  ifnaar.  xocronp.  tesbs.  Kpeua.  xaopM 
r\  g  e  j  e  f  f,  Kurzer  Anzeiger  d  Merku'flrdigkn'ten 
«]  gr.  Krerol  Palasles)  Moskau  18ti5,  S.  u  48. 
—  C6opM.  lurep.  ju«  aerop.  aau.  xja.  (Mater,  zu 
do«  Geich,  d.  Kmstakad.)  St  Petersburg  1865, 
0  Mft  m?  m  180.  IK  AT/mmmi. 

Artaria,  Claudio,  Kupferstecher,  geb.  zu 
Blcvio  bei  Como  16.  2.  1810.  f  zu  Wien  im 
Febmar  186S.  SdnUer  von  Loogld  und  An- 


derloni  in  Mailand,  war  nur  wibrend  adner 
Jttgend  kOnadcriadi  titig.  Er  stadi  nadi  den 

italien.  Meistern  des  16.  und  17.  Jahrh.,  ao 
nach  Lionardo  das  sogenannte  Selbstporträt 
der  Uffizien,  nach  Correggio  eine  Kinderbäste 
der  Gal,  Pitti,  nach  B.  Luini  Maria  mit  dem 
Kind  und  dem  hl.  Johannes,  nach  Carlo  Dolci 
ein  Bild  des  Erlösers  (1832).  Seine  letzt« 
und  zugleich  bedeutendste  Arbeit  ist  das  Por- 
trät des  Erzherzogs  Rainer  von  Osterreich 
nach  G.  G.  Pagani  (1838). 

Meyer,  Kstlerlex.  —  Heller-Andre- 
s  e  n,  Handbuch  für  Kupferstichsammler.  Leip* 
zig  1870.  —  Apell.  Handbuch  f.  Kapferstieb- 
•ammler.  Lei]»«  1880.  H.  V. 

Artaria,  Giovanni  Battista,  .Architekt 
und  Stuccator,  um  1660  zu  Arogno  bei  Lu- 
gano geb.,  erbaute  im  Verein  mit  Genone  den 
Dom  zu  Fulda  und  mehrere  große  Bauten  in 
Rastatt ;  die  meisten  seiner  Werke  finden  sich 
in  Norddeutschland,  den  Niederlanden  und 
England,  wohin  er  spater  Reisen  unternahm. 
Außerdem  gebührt  ihm  das  Verdienst,  dem 
Stuck  das  Aussehen  und  die  Dauerhaftigkeit 
des  carrarischen  Marmors  verliehen  zu  haben, 
wedialb  sidi  seine  Stoeeatnren  ihre  ursprüng- 
liche Frische  bis  auf  den  heotigcB  Tag  l»e> 
wahrt  haben. 

Meyer,  Kstlerlex.  —  E.  L.  Girard  bei 
Brun,  Scbweiser.  Kstiericx.  —  Boni,  Biemf. 
degll  ArHsd.  Venedig.  1840.  H.  V. 

Aztarla,  Giuseppe,  Stuccator  ( nach 
Hdnecken  und  Zani,  Enc  II  218  auch  Archi- 
tekt), geb.  1^  in  Arogno  bei  Lopmo.  1 1780 
in  Köln,  Sohn  des  Giov.  Batt.,  studierte  In 
Rom.  war  in  Deutschland,  Holland  und  Eng- 
hind  titig  und  wurde  später  an  den  Hof  des 
Kurfürsten  von  Köln  berufen,  wo  er  bis  an 
seinen  Tod  verblieb.  Sein  Porträt  findet  sich 
in  dem  4.  Band  der  ..Schweiaer  Haler"  too 
Füssli  (s.  auch  Artario). 

Heinecken.  Dict  des  Aztistes.  Le^nlg 
1776.  —  Meyer,  Kstlcclex.  —  Brun.  Schwei- 
»er.  Kstlerlex.  H.  V, 

Artaria.  Karl,  geb.  17.  ß.  1792  zu  Mann- 
heim  als  Sohn  des  bekannten  Kunstver* 
l^ers  Domittie  A.,  wnrde  1816  Begründer 
und  Chef  der  bedeutenden  Kunst-  und  Buch- 
handlung Artaria  u.  Fontaine,  als  welcher 
er  auch  mit  Goethe  in  Berührung  kam.  In 
seiner  Jugend  radierte  er  Blätter  nach  W, 
Kobell  u.  Boissieu  (Vcrz.  s.  Meyers  KsUcr» 
lex.).  Im  hohen  Alter  begann  er  die  schönen 
Punkte  aus  der  Mannheimer  Umgebung  in 
sorgfältigren  Aquarellen  aufzunehmen.  (Of- 
fentl.  Bibliothek;  Mannlieim.)  Er  starb  am 
16.  1.  1866.  Btringtr. 

Artaria,  Mathias.  Deutscher  Maler, 
geb.  19.  6.  1814  in  Mannheim  als  Sohn  des 
Karl  A.  Lernte  snerst  als  Kaufmann,  beiog 
aber  16M^1888  die  Akad.  In  Dilssddorf,  wo 
er,  zunächst  Schüler  von  Schadow,  bald  ztl 
Andreas  Achenbach  in  freundschaftliche  Be> 
ddmnfsn  trat  Rdaai  aadi  Paria  oad  der 
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Besuch  großer  attflllnd.  Galerien  erweiterten 
seine  Anschauungen  und  lenkten  ihn  auf  das 
Historien-  und  Genrebild  hin.  A.s  Feld  ist 
das  Sittenbild,  und  zahlreiche  Reisen  nach 
Tirol  führten  ihn  suent  zur  Schilderung  des 
himlidicn  Lebens  und  de«  Heldenkampfes 
der  Uroler  im  Jahre  1806.  Wir  nennen  aus 
dieser  Zeit  „Die  Verteidigung  des  Berges  Isel" 
(etnit  im  Besitz  Kaiser  Ferdinands  von  Oster- 
rddi),  das  Gegcnstfidc  „Versehgang  in  Tf- 
fol"  (Grf.  Berckheim,  Weinheina),  sowie 
nlQrcivvig  in  der  Christnacht"  (München, 
N.  Mkodiek)  md  „lOddiett  «n  »td- 
stöckl"  (Bes.  Hermann  in  Mannheim).  1844 
unternahm  A.  eine  Reise  nach  Spanien,  als 
deren  Fhidit  zahlreiche  BUder  (Lmdsdial- 
ten  und  spanische  Volksszenen)  entstanden. 
„Schloß  Elche  bei  Alicante"  und  „Improvi- 
sator am  Brunnen"  (beide  bei  Frau  Buhl  in 
Deidesheim),  „Marktszenc  in  Valenzia" 
(Herzog  von  Hamilton,  Schottland),  „Kar- 
freitag" (Freifrau  von  Hügel!  Mergentheim), 
»Götanos",  durch  Fr.  Webers  Kupferstich 
bdcaant  vsw.  Von  Mstor.  Darstdlnngen  A.» 
befinden  sich  „die  gefangenen  Hugenotten** 
in  der  Galerie  in  Donaueschingen,  MRavaillaeS 
Vcriiafliuig"  nnd  efaM  M^NTnchlstobe  aus  den 
SOjähr.  Kriege"  waren  im  Besitz  der  GroB- 
herzogin  Sophie  von  Baden.  Erwähnt  seien 
auch  noch  MPredigt  in  einer  ttaL  Kirche"  (Cial. 
Mannheim),  „die  frühere  Fassade  des  Mann- 
heimer Theaters"  in  der  N.  Pinakothek  in 
Mfinchen,  sowie  ein  satyrisch-humoristisdiet 
Aquarell  „Das  Begräbnis  der  abgehauenen 
Hand"  (in  der  „Räuberhöhle"  in  Mannheim). 
A.  muSte  infolge  eines  Augenleidens  1863 
seiner  künstleriscben  Tätfältett  entsagen.  £r 
starb  kl  M annlidn  8,  flL  llA 

Meyer,  Kstlcrlex.  —  Boettlcher,  Malcr- 
werke  des  19.  Jahrh.  B*ringer. 

Iftatl«,  Rttdolf,  Dnettasit  hn  lU^eren, 

geb.  zu  Blevio  1812,  t  zu  Mannheim  183G, 
Bruder  des  Claudio.  Von  ihm  ein  römisches 
StralcnMld  von  18M  mdi  einer  Zddmtnff 
von  F.  Overbeck  (1820),  femer  eine  Baum- 
studie (1833)  und  ein  „Vergnügungslokal  in 
weiter  Talcbenc",  letztere  beide  Blitter  in 
der  Sammlung  H.  H.  Meier,  Knostiialle  in 
Bremen  (sehr  selten). 

Nagler,  Mbiwgr.  IV  3517.  —  Meyer, 

K«tlerlex.  H.  V. 

Axtario,  Stuckateur,  war  in  dem  1729 — 1787 
erbauten  Schloß  Falkenlust  und  1743—1748 
im  Treppenhaus  des  Schlosses  Brühl  (Land- 
kreis Köln)  tätig  und  ist  wohl  mit  Gius.  Ar- 
taria  identisch. 

Kunstdenkm.  der  Rheinprov.  IV  81,  108. 

Aitazio,  Alcssandro,  Schweizer  Heili- 
gcn>  und  Madooneninaler,  um  1780  in  Ber- 
gamo tätig. 

Nagler,  Monogr.  I  No.  107.  H.  V. 

4rti%  qaifabffikint  ans  Sidoo.  Sda  Name 


findet  sich  häufig  in  griechischer,  wie  in  latei- 
nischer  Schrift  auf  Hadsdn  von  GlaneSBeik 
Brnnn,Geseh.  dar.  Kitler.  TT  74?.  — .Pau- 
ly-WiSBOwa,  Eedcac.  II  13os.  2.  —  Kisa, 
Dia  «ab  GHssr  der  Fm  M.     Sath,  S.  46. 

Pemiee, 

Axtatsch  (=  Artey),  Sebastian,  fürst- 
licher Bildhauer  in  NeiB^  tätig  in  dem  letzten 
A^ertel  des  17.  Jahih.  e.  HmtM. 

Altan  (Artall,  Ortall),  Franz  von  As- 
sis, G<ddschmied  in  Barcelona,  gebürtig  aus 
Gerona.  Am  15.  8.  1^  verpflichtet  er  sich, 
für  die  Kathedrale  von  Gerona  binnen  8  Jah- 
ren ein  groBes  silbervergoldetes  Ostensorinm 
(Oistodie)  abcttfiefem.  Er  hat  seine  Arbeit 
aber  erst  ara  19.  8.  1468  beendet.  Dieses 
Prachtstück,  welches  bei  einer  Höhe  von 
1,86  m  ein  Gewicht  von  29  Kilo  460  Gramm 
hat,  existiert  noch  in  der  Kathedrale.  Er  hat 
auch  mit  anderen  (Soldschmieden  das  Silber- 
geschirr geliefert^  wdches  die  Stadt  GÖrom 
den  Königen  von  Arag(mien  schenkte. 

D  a  V  i  1  Ii  e  r,  OrKvr.  p.  165.  —  V  i  ft  a  z  *, 
Adic.  (Ortall).  M.  v.  B. 

Artand  (Artaut?),  kommt  1789  als  Fortzü- 
und  Ififliatmnaler  ca  Dresden  tot.  S.  Dres- 
den zur  Kenntnis  seiner  Häuser  etc  Ein  vor- 
trefflich ausgeführtes  Miniaturbüdnis  des  Ma- 
lers Hero,  bezddmet:  J.  Aat  Artend  wnrde 
mit  der  Sammlung  Fcli.x  in  Leipzig  1886  ver- 
steigert, Katalog-No.  1152.  Wahrscheinlich 
eine  Arhck  des  Obigen.  Jt.  Brmek. 

Artaud,  F  r  a  n  g  o  i  s,  französ.  Archäologe 
und  Maler,  geb.  in  Avignon  17.  A.  1787,  f 
Orange  27.  6.  1838.  Schüler  des  BhUMB- 
malers  Gonichon  in  Lyon,  Nachdem  er  für 
eine  Fabrik  gezeichnet  hatte,  trat  er  in  das 
Haus  des  Kaufmanns  und  Blumenmalcrs  Dc- 
chazelle  als  Zeichner  ein.  Er  beschäftigte  sich 
zugleich  mit  dem  Handel,  der  Kunst  und  be- 
sonders mit  Archäologie.  Er  begann  um  179A 
Porträts  zu  zeichnen  und  hatte  Gelegenheit  in 
Paris  sieh  aufeuhalten,  wo  er  Gros,  Guirin,  Gi- 
rodet  und  David  besuchte  und  sich  in  der  Mi- 
niaturmalerei vervollkommnete.  Um  180B 
madite  er  eine  Reise  naeh  Italien.  Die  arcfalo- 
logischen  Untersuchtmgen,  die  er,  noch  ganz 
jung,  in  Lyon  und  seiner  Umgebung  unternom- 
men hatte,  braditen  ihm  die  Stellimg  als  Ge- 
neralinspcktor  ?ur  Erhaltung  der  Kunst  und 
Altertümer  der  Stadt  ein.  Er  richtete  das  Mus. 
ztt  LgpQii  ein,  zu  dessen  Direktor  er  1^  er- 
nannt wurde,  und  nachdem  er  seinen  Abschied 
genommen  hatte,  ließ  er  sich  zuerst  in  Avignon 
(September  1830)  und  dann  in  Orange  nieder, 
wo  er  sich  in  der  Nähe  des  Triumphbogens 
ein  kleines  Hans  kaufte.  Er  wurde  Verwalter 
des  Mus.  Calvet  in  Avignon  und  gründete 
ein  Antikenmus.  in  Orange.  In  seiner  freicsi 
Zeit  Ualer,  hinterlieB  er  eitdga  Bilder,  ICnin- 
turen,  Bleistift-,  Kohle-,  Feder-  und  Tusch- 
zeichnungen (Porträts  oder  Ansichten  voa 
Penlmilcr^.   Er  numte  tidi  Sdiuler  von 
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Artaud  —  ArtemjefE 


Saint  Das  Mu».  in  Lyon  besitzt  eine  Zeich- 
nung von  Artaud :  S«lbstporträt  im  80.  Lebens- 
jahr. 

La  CaaBfar  da  Lmm  17.  4.  1838.  —  J.  B. 
Ottaaai,  Bkt  d.  rAcadloL  de  Lyon.  Lyon 
law  n  p.  14«.  —  Etoge  Ustor.  de  A.  F.  II.  Ar> 
tand.  Lyon  1840.  —  Monfalcon,  Übt  d. 
Lyon,  Lyon  1347  II  ION.  —  Ballier-Av- 
Y  r  *  y,  Dict,  g*n.  &  VM. 

AxUnd,  J.  A  n  t.,  s.  Artaud  (p.  100). 

üftiadi  William,  engt  PorttHaikr, 
Sdifllcr  der  Rojnl  Acadcn^,  an  dniaii  Ava* 
Stellungen  er  sich  seit  178&— 1822  mit  mehr 
ala  80  Herren-  und  Danienporträt$  and  etni- 
gcn  HMorieBbiidcni  bctciligla>  1TB6  ciUdt 
er  die  goldene  Medaille  für  das  Bild:  Das 
verlorene  Paradies.  Er  war  auch  beteiligt  an 
der  Illustration  von  Macklins  „Bible".  Eine 
Reihe  seiner  Bilder  sind  von  F.  Bartolosxi, 
Fittier  n.  a.  gestochen. 

Redgrave,  Dict  ~  Meyer,  Katlerlex. 
(hier  13  Nam.  Stiche  nach  ihm).  —  Graves, 
Royal  Acadezny  Exh.  I. 

Aitand«,  Guillanmc^  franiot.  Bildhauer 
hl  Forex,  f  1M7  In  Saist^GemaiB-Lavat 
(Loire),  nur  urkundlich  bekannt. 

Rhin.  d.  Soc.  d.  Beaux-.\rt».  XXIX  730. 

H.  V. 

Aitaagib  Bartolom^  span.  Kivlertt.  das 
17.  Jatoh.  fai  Sevilla.  Von  flim  ifaid  nvci 
Blatter  bekannt:  „Wappen  des  Herzogs  von 
Olivares"  in  den  Werke:  Panegirico  de  la 
Pmrii  (1W7  hl  MooHHa  gcdmdct)  und  dai 
Titelblatt  zu  einer  Abhandltmg  über  ver- 
schiedene Prozesse,  die  der  Abt  (}ordilla  an 
der  Universität  Sevilla  einreichte. 

Cean  Berandcs,  Dicc  I  76—77.  A 

Aztcaga,  Francisco  de,  span.  Zeichner 
tmd  Kupfent,  dn  Sohn  des  Bartolom^  A. 
Arbeitete  am  1671  in  Sevilla.  Er  stach  6 
Bfatt  fBr  dn  1671  (1018)  fai  Sevilla  herana- 
gegebene  Werk:  Fiestas  de  la  S.  Iglesla 
metropolitana  y  patriarcal  de  Sevilla  etc. 

Cean  Bermudez,  Dicc.  I  70.  —  Meyer, 
Kattarlax.  (Vera.  d.  Stiche  No.  1.  Die  hier  unter 
t  «.  S  aagefühctai  Stiche  sind  nicht  von  Franc 
AtMBgi^  aoodm  von  Fiaaeisee  Artiga  [a.  d.].) 

A 

Arteaga,  Juan  de,  Steinmetz,  welcher 
1496  in  Valencia  arbeitete.  1619  wird  ein 
gleichnamiger  Künstler  in  Toledo  erwähnt 

Alcahall,  Artist  Valese.  p.  408.  —  Go- 
aes,  Eaenlt  ca  Bsp.  S.  803.  M.  v.  B. 

Azteaga  y  Alfaro,  Matias.  Maler  und 
Radierer  in  Sevilla.  Sohn  des  Bartolom^  und 
Brodcr  des  Francisco  A.  Geb.  in  Villanueva 
de  los  Iniantes  um  1630,  f  in  Sevilla  am  12. 
1.  1708.  Schüler  des  Juan  de  Valdcs  Leal. 
A  nahm  1060  an  der  Errichtung  der  Sevilla- 
ncr  Zdchenschttle  teil  und  war  1666  Sekretär, 
lOOB  Konstü  derselben.  Er  besaB  eine  große 
Vorliebe  für  die  Perspektive  und  malte  meist 
Anaditen  voa  Tempeln,  Palisteo,  Gärten 
vnd  SiuMfi,  die  er  nit  Saenen  ans  dem  Leben 
der  Maria  zu  staffieren  pflegte.  Für  den 
Sttznngssaal  der  Hennandad  del  Smtissimo 


am  Sagrario  der  Kathedrale  führte  er  neun 
gro^  Bilder  aus,  fünf  für  die  Kapelle  des  hl. 
Laureanus  in  der  Kathedrale,  zwei  für  die 
Pfarrkirche  S.  Nicolas,  andere  für  das  Kloster 
de  la  Merced  etc.  Cean  Bermudez  bezeichnet 
als  seine  besten  Werke  die  früher  in  der 
Kirche  S.  Pablo  befindlichen  (Gemälde.  Auch 
zahlreiche  Staffeleibilder  hat  A.  gemalt  von 
denen  sich  gute  Beispiele  in  Sevillaner  Pri- 
vatsammlungen  befinden  sollen.  Im  dortigen 
Mvfeom  twei  Gemilde  mit  Mdddsedek  und 
Abimelech.  Besondere  Erwähnung  verdient 
A.  aber  als  Radierer;  er  ist  eines  der  wenigen 
spamichcn  Stecher,  die  mit  graBcm  Gcediiclc 
Malereien  ihrer  L.-vndsIcute  reproduziert  ha- 
ben. Seine  besten  Blätter  sind  nach  Herrera 
d  Moco  und  Valdea  Leal,  atich  arbdtete  er 
nach  Cano  und  nach  eigner  Erfindung.  Val- 
dcs Leal  ließ  ihn  an  den  Platten  für  das  Werk 
„Fiestas  de  la  S.  Iglesia  metropolitana  y  pa« 
triarcal  de  Sevilla  etc."  teilnehmen,  das  Fer- 
nando de  la  Torre  Farfan  1671  (1673)  in 
Sevilla  herausgab  und  für  das  die  hervor- 
ragenditen  Künstler  der  Stadt  arbeiteten. 
Ein  genanes  Verzdchnis  der  Stiche  As  fai 
Meyers  Kstlerlex.,  dem  noch  eine  „hl.  Katha« 
rina  Ton  AlexaDdricn",  nach  A  Canoi,  sowie 
dn  „Allcgorisdiet  TheeeaUatt  fttr  Fhmdeoo 
de  Prada,  catedratico  de  Medicina"  (1676) 
btnzuzttlügen  sind.  Erwähnt  sei  aocfa,  daB 
die  in  ^Betern  Veraddmii  «Her  Noi.  9  ange- 
führte Folge  von  68  Szenen  aus  dem  Leben 
des  hl.  Juan  de  la  Crtu  für  die  groBe  Aus- 
gabe der  Werke  dieses  Hdlifen  (SeviUa  17W 
Fol.)  gearbeitet  wurde. 

Cean  Bermudez,  Dicc.  I  77.  —  V  III  a  z  a, 
Adic  II  37;  IV  87.  —  De  f  er,  Cat.  g^n.  l.  — 
Weigel.  KunaUagerkat  No.  15S0ä ;  15817—20. 
—  N  a  g  1  e  r,  Uonogr.  I  1814.  —  Gestoso, 
Artif.  Sevill.  I  402.  —  Cat  dd  Uuseo  Prov.  de 
Sevilla.   1887  (p.  92). 

Arteaga,  s.  auch  Artiaga. 

Artemidoroa,  Bildhauer,  Sohn  eines  Meno- 
dotos  aus  Tyros.  Bekannt  durch  die  Inschrift 
einer  in  Halikamaß  gefundenen  Basis  aus 
dem  2.— 1.  Jahrh.  v.  Chr.,  und  durch  die  sehr 
verstümmelte  Inschrift  einer  Basis  auf  Rho- 
dos. Von  etocm  anderen  Gliede  dersdben 
Familie,  dnem  Menodotos,  mögUdierwdse 
Vater  oder  Sohn  des  A.,  stammt  eine  athe- 
nische Künstlerinschrift  (Löwy  808). 

Brnnn,  Gesch.  d.  gr.  Ksfir.  I  47S.  —  L6wy, 
lasefar.  gr.  BHdh.  800.  —  Hilter  t.  Glrt- 
ringen,  Jahrb.  d.  I.  UM  S.  4^  16.  —  Pa«- 
ly-Wissowa,  Rcalou;  n  »88,  S7  (Robert). 

Amttwng. 

Artemjeff,  Michael  Michailowitsc1\  gcl>. 
1724,  t  nach  1774^  benB  eine  «Gravürenfabhk" 
(Kupferdmdianstalt)  in  der  Nlhe  Modorns, 
in  der  eine  Reihe  von  Blättern  sowohl  geist- 
lichen als  wdtUchen  Inhalts,  meist  in  Schwarz- 
kunst gestodien  und  gedrndit  wurde.  Auf 
jedem  der  aus  dieser  Anstalt  hervorgegange- 
nen Stiche  die  Unterschrift:  k^m*ho  a.  Moc.  na 


M.  n. 
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Aftcnjcff  ~~  Aillioit 


M0p.  M.  A.  (gemacht  in  Moskau  in  der  Fabrik 
de*  Michael  Artemjcff),  oder  auch  suptsaHo 
m  Mifip.  M.  Ap,  (g««chiutten  in  der  Fabrik 
det  M.  Ar.).  Die  Stiche  stammen  ivahr- 
scheinlich  von  J.  Stenglin,  der  von  1750  bis 
1766  in  Moskau  lebte,  oder  sind  doch  anter 
seiner  JjtrtXBtg  entstanden. 

K.P.So  b  k  o.Russ.  Kstlerlex.  —  P  o  b  n  h  c  k  i  9 , 
PyceK.  rpawepw  (R  o  w  i  n  s  k  i  ,  Die  russ.  Grav.) 
Moskau  '870,  S.  Ifi2.  »41-343.      IV.  f^eumann. 

Axtemjef,  Prokofi  (Procopina)  I  w&no- 
witsch,  rass.  Kupferstedier,  fgA.  1783,  f  15. 
10.  1811  im  Armcnhause  zu  Petersburg.  Er 
trat  1748  in  die  „Zeichenkammer"  der  Akad. 
der  Wissenschaftai,  wurde  1787  SdiQlcr  von 
G.  F.  Schmidt.  Er  stach  Ansichten  ffir  Bucher. 

N.Pü  o  b  k  o ,  Russ  Kstlcrlcx.  —  PycCK. sHUNiuon. 
CJOBapb  (Russ.  encykL  WOrterb.)  III  196.  — 
PosMHCKia,  Ptcck.  rpasepw  (Rowinski, 
Die  nm.  Giwreiire)  Modun  1860,  &  168, 868, 878^ 

AttsmoB  I,  Bildhauer  unbekannter  Zeit 
Werke,  die  er  gemeinsam  mit  einem  Pythodo- 
rM  gcaihdtet  hatte,  standen  nach  Plinius  in 
den  KtiterptHstfB  Rwfffi 

Brunn,  Gesch.  d.  gr.  Kstlr.  I  628.  —  Over» 
beek,  Sehriftq.  2300.  —  Patity-WIssewa. 
Realcnc.  II  H48,  24   (Robert).  Amelung. 

Artemoa  II,  Verfurtiger  einiger  Terrakotta- 
Figuren,  die  sich  in  Myrina  gefunden  haben. 

Potticr-Reinacb,  M4crDp^  de  Mjrrioa 
S.  175,  619,  545.  —  Paaly-Wissowa,  Real, 
enc.  II  1448,  26  (Rossbach).  Amttung. 

Axtemon  III,  griechischer  Maler  der  helleni- 
stischen Zeit,  unbekannter  Herkunft.  Er  malte 
eine  Königin  Stratontke  (welche  der  gleidi- 
namigen  Königinnen  jener  Epoche,  ist  nidit 
zu  entscheiden),  eine  von  Räubern  ange- 
staunte, d.  h.  die  mit  ihrem  Söhnchen  Per* 
sens  in  der  Kiste  an  den  Strand  getriebene 
Danae  (vgl.  Behandlungen  dieses  Gegenstan- 
des in  der  kampanischen  Wandmalerei,  Heibig, 
Beschreibung  N.  119  ff.),  Herakles  und  De- 
ianeira,  Herakles,  der  vom  Oeta,  der  Sterb- 
lichkeit entkleidet,  zum  Himmel  emporsteigt, 
md  die  Geschichte  des  Laomedon  mit  He» 
raklet  tmd  Poseidon,  d.  h.  wohl  die  Befreiung 
der  Hesiooe  durch  Herakles;  die  beiden  letz« 
teren  Bilder  wnren  in  Rom  in  der  porticos 
Octavia. 

Brunn,  Gesch.  d.  gr.Ksdcr.  II  961. »Hei - 
big,  Unters,  über  die  camp.  WattdmdeNi  145 
n.  —  PaulyWissewa.  Realene.  II  1448. 
85  (Ressbach).  Sauer. 

Axter,  Paul  Julius,  Dilettant  im  Malen 
und  Kupferstechen,  geb.  in  Zürich  1797,  f 
München  1889.  Seine  beste  Leistung  sind 
die  88  Tflttstrationcn  sn  der  1888  erschienenen 
„Sammlung  Zürich.  Ahertflmer  ta  Batdcnnst 
und  Freskomalerei*'. 

B  rutt,  Sdiwds.  Krtlerlex.  —  Meyer.  Kfinst- 
lerlex.  H.  F. 

Axteuw,  8.  ArdUser. 

Artey,  s.  Artatsch. 

Arth«,  d',  Bildhauer  in  Brüssel,  führte  1745 
das  mit  Emblemen  yerrierte  Gelinder  einer 


noch  bestehenden  Monumentaltreppe  in  dem 
Hotel  du  Prince  de  Hornes  (heute:  College 
St.  Michel)  in  der  Rue  des  Uranliaei  daaelbst 
ans. 

A.  Sehoy  im  .Jonnal  d.  bcawB-arta"  1880 
p.  41.  H.y. 

Arthimos,  Maler  im  Athos-Kloster  Lawfa, 
19.  Jahrh.  Von  seiner  Hand  ein  ntes  Pana- 
gia-  (MadooncB»)  Bild  fai  der  mkoIaus-Ka- 

pelle  zu  Lawra. 

H.  Brockhaas,  Die  Kunst  in  den  Atbot- 
Klöstem  (Leipzig  1891)  p.  259.  * 

Axthoia  (Heertooys).  Hendril^  Antwer- 
pener Maler,  1808/7  als  Mccster  anfg^CÖirt 

De  LiKRcren  II.  ••• 
Arthois.  £s  gibt  drei  Brüsseler  Maler  dieses 
Namens,  Jacques  d'Arthois,  Nicolas,  sein  Bru- 
der, und  /ran  Baptiste  d'Arthois,  sein  Sohn. 
Ihr  wahrer  Familienname  ist  Artois,  den  man 
verschiedentlich  geschrieben  findet  (Artoys, 
Artoea,  Arthois,  Artoics,  ArtooSi  Artooia,  Oor- 
toes  ete.).  In  den  Urkunden  des  ZTlIregi« 
sters  über  die  Familie  findet  er  sich  nicht 
mit  der  Partikel  (d'Arthois) ;  diese  kommt 
bloA  bei  den  Ifunen  von  Nicolas  nnd  Jnoqiiet 
vor,  und  begleitet  auch  den  von  Jean  in  dem 
Einschreiberegister  der  Malergilde.  Diese 
Form  wurde  von  Jacques  zuerst  angewendet, 
der  immer  mit  einem  d'  zeichnete,  und  so 
seinen  Namen  auf  den  Bildern  schrieb:  J. 
d'Arthois.  Ja&  d'Artlioii,  Jmvks  d'Ardwiib 
Jacobus  d'Arthois. 

Jacques  d'A.,  Sohn  d.  Henri  A.,  wurde  ge- 
tauft in  der  Kirche  der  hl.  Gudula  12.  10.  1618. 
Er  zählte  noch  nicht  18  Jahre  als  ihn  seine 
Moncr,  usiiiais  niiwc,  n  jan  mervens,  einem 
sonst  unbekannten  Maler,  in  die  Lehre  tat :  im 
Güdeverzeichnis  ist  er  unter  dem  11.  1.  1626 
eingcschrfeben.  81  Jahre  waren  damals  znr  Za- 
lassung  in  die  Gilde  erforderlich ;  nichtsdesto- 
weniger datiert  seine  Einschreibung  schon  vom 
8.  5.  1634.  Er  war  damals  schon  verheiratet. 
Außer  seinem  Bruder  Nicolas  und  seinem 
Sohne  Jean  Baptiste  werden  bis  1654  noch 
8  Schüler  von  ihm  in  den  Liggeren  genannt; 
attch  Com.  Htqrinians  soll  bei  ihm  gelernt  ha- 
ben. Sein  Talent  Tertduiffte  ihm  BdlcbCheit ; 
bereits  1648  stach  W.  Hollar  nach  ihm.  Er 
verdiente  viel  Gield.  verschwendete  es  aber  und 
starb  ann.  Das  Jdir  sdne«  Todes  kann  nidit. 
wie  Pilkington  zuerst  angegeben  hat,  1605 
sein,  denn  ein  1678  datiertes  Bild  und  eine 
Zahlung  von  1888/4  beweisen,  daß  er  bis  nndi 
1684  gelebt  hat  Eine  handschr.  Notiz  des 
Erasm.  Quellinus,  die  als  Todesjahr  1686 
nennt,  wird  das  Richtige  treffen.  Seine  künst- 
lerische Tätigkeit  war  sehr  umfangreich,  da 
er  leicht  und  schnell  arbeitete ;  Campo  Weyer- 
man.  der  um  die  Wende  des  17.  Jahrh.  in 
Brüssel  war,  will  mdu*  als  100  Bilder  von 
großem  Umfange  von  ihm  gesehen  haben, 
und  Bilderverzeichnisse  des  18.  Jahrh.  (vgrl. 
I^nchart  in  Megrers  Kstlerlex.)  erwähnen 
taUrddKb  zonidft  jctit  TenchollcBa  AxMtcB 
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Arthur  —  Arthurs 


TOB  ihiDi  Seine  Stoffe  entnahm  er  gewöhn- 
lich dem  ausgedehnten  Wald  von  Soignies,  der 
dmls  bis  an  die  Tore  Brüssels  reichte.  Aus- 
gezeicfaaete  Maler,  n.  a.  G.  de  Craycr,  lieSca 
(ich  Ton  ihm  die  Landschaften  in  ihre  Bilder 
malen;  andererseits  benützte  A.  zur  StafTage 
aeiaer  Werke  ebcnfaUt  tüchtige  Künstler,  wie 
D.  Tcnicrt  aen.  tind  jua,  P.  Boot,  A.  F. 
van  der  Mculen,  T.  Michau,  J.  van  Cleef,  G. 
Coques,  H.  de  Qerck,  M.  van  Uelmont,  A. 
SdlMft  «ad  Tide  andere.  In  «item  Tagen 
tind  die  Bilder  des  Künstlers  in  der  Tat 
aDxähllnr,  und  man  findet  deren  eine  Menge 
m  deo  Mus.  und  Privatsammlongen.  Es 
gtnügt,  daß  eine  Landschaft  des  17.  Jahrh. 
groBe  Bäume  darstellt,  einen  Hohlweg  in 
einem  Forst,  eine  malerische  und  ungekün- 
stelte Lage,  halb  bewaldet,  halb  bergig,  eine 
Lichtung  in  einem  Gehölze,  ein  Gewässer 
oder  ein  aandiges  Terrain  im  Vordergrund, 
einen  blauen  oder  leicht  bewölkten  Himmel, 
einen  liditvollen  Horizont,  einige  gut  gemalte 
Figuren  und  dabei  einen  breiten  Vortrag  und 
Stark  aujigesprochcne  Töne  hat,  um  das  Werk 
wfott  dm  Br&nder  Mdiler  aimuditeiben. 
Es  ist  nicht  zweifelhaft,  daB  zu  seinen  Leb- 
Miten  «od  bei  seinem  Erfolg  sich  viele  Mach- 
ahnwr  gdiildet,  St  sid)  gehfltet  toben,  ihre 
Wcilce  zu  bezeichnen.  Vermutlich  muß  man 
n  diesen  seinen  Bruder  und  seinen  Sohn 
mmini,  mi  ru  JUMCiaen  mn  um  «cniigcii 
wohl  zusammengeworfen  werden. 

Eine  Durchsteht  der  europäischen  Galerien 
cigibt  iolgende  Zmamemtellnng. 

In  Belgien  befinden  sich  6  Bilder  (8  davon 
besdchnet)  im  Brüsseler  Mua.  Ein  anderes 
bezeichnetes  —  Bild  von  J.  d'A  tidrt  flu» 
im  Mus.  von  Brügge. 

Die  Kataloge  der  französischen  Mus.,  näm- 
lich der  von  Besannen,  Bordeaux,  Caen,  Dijon, 
Douai,  Lille,  Valenciennes,  erwähnen  10  Bit> 
der  des  Malers.  Die  zu  Bordeaux  stammen 
ras  der  Sammlung  des  Marquis  de  la  Gaze. 
Auf  einem  der  Gemllde  ra  lüle  lieü  tnan; 
Jacobus  d'Arthois. 

In  den  deutschen  Galerien  werden  dem  Ma- 
ler zu  Aschaffenburg.  Augsburg,  Darmstadt, 
Dresden,  Frankfurt,  Gotha,  München,  Schleiß- 
bdoi  «SW.  gegen  15  Werke  zugeschrieben. 

hl  Österreich  sind  4  Bilder  in  den  Sanun- 
fangen  des  k.  k.  Hofmus.  und  der  Kunst- 
ahad.  Eines  derselben  (Hofmus.)  trägt 
dw  Aufschrift:  Jacques  d'Arthois.  Ebenso 
kommt  Arthois  in  den  Wiener  Sammlungen 
Liechtenstein,  Czemin  und  Schönbom  vor. 
Das  Bild  der  letzteren  trägt  die  Bezeichnung 
des  Könstiera  und  gilt  als  eines  der  a^Sn- 
Men  seiner  Werke. 

Madrazo  verzeichnet  in  seinem  Katalog  der 
Madrider  k.  Galerie  12  Werke  unseres  Künst- 
lers; Lavice  hat  diese  Zahl  in  seinem  Buche 


über  Spanien  auf  14  erhöht.  Die  Mehrzahl 
derselben  gehört  sicher  unserem  Meister  an. 

In  den  Privatsammlnngen  Englands  ver- 
zeichnet Waagen  gegen  12  Bilder,  während 
die  Natidoal-Galerie  kein  Werk  von  ihm  hat 

Auch  Zeichnungen  hat  er  hinterlassen,  zum 
Teil  in  chinesischer  Tusche,  znn  Teil  in 
Tnsdie  «nd  hidfo,  wieder  andere  in  Gooadie. 

N  i  c  0 1  a  e  s  d'A.  Sohn  des  Henri  A  4  Bi* 
1617  in  der  Kirche  der  hL  Gadula  geta«ft. 
11  11.  1610  Meister.  16«8  war  Abraham 
von  Avont,  165S  Joos  Diericx  sein  Schüler. 
28.  11.  1637  heiratete  er  Anna  von  Cooinxloa 

Jean  Baptistc  d'A.  Sohn  des  Jacques 
d'A.  26.  4.  1657  Meister.  Bezeichnete  Bilder 
des  Nicolaus  u.  Jean  Bapt.  d'A.  sind  nicht 
bdcannt,  wahrscheinlich  gehen  ihre  Werke 
mit  nnter  Jaoqnca  dA.s  Namen,  dessen  Schü- 
ler beide  waren. 

Alex.  Pinchart  in  Meyert  Kstlcrlex.  (mit 
älterer  Lit.  und  einem  Verzei^n.  der  Stiche 
nach  Jacquca  d'Atthois).  —  Mit  Notiaen  von  H. 
Hymans. 

Arthur,  J.,  Porträtmaler  in  London,  stellte 
1816—1824  in  der  Roy.  Academy  eine  Reihe 
von  Herren-  und  Damenporträts,  1821  auch 
sein  Selbstporträt  aus. 

Graves,  The  Roy.  Acad.  of  Arts,  1005,  I  69. 

Altinr  de  Loing,  französ.  Ornament-Bild- 
hauer vom  Ende  des  15.  und  Anfang  des 
16.  Jahrh.,  führte  mit  einem  seiner  Genossen, 
Robert  Lcfevre,  in  der  Stadt  Roye  (Picardic} 
die  plast.  Ausschmückung  der  ChoffgewollM  in 
der  Kirche  Saint-Pierre  aus. 

L  a  m  i,  Dict.  de«  SCUlpt.  frauc.  8«  flUiy.  ige  et 
i  la  renaiss.  Lami. 

Axthur,  Reginald,  engl.  Porträt-  und 
Genremaler  der  Gegenwart,  stellte  von  1681 
bis  1886  eine  Rdhe  seiner  fein  atngefSIirten, 
vornehmen  aber  etwas  klassizistisch  kühlen 
Figorenstücke  und  ein  zierliches  Porträt  der 
Farstin  Heinridi  von  Pleas  in  der  Bogttl  An- 
dcmy  aus ;  auch  war  er  1806  in  der  Walker 
Art  Gallery  vertreten. 

Graves,  The  Roy.  Academy  ol  Atta,  ItOSk 
I  CO.  —  Eigene  Notisen.  ** 

Artfc«OliB  Win if red.  vielbeacMftigte 
Landschaftsmalcrin  in  Liverpool,  war  seit 
1885  bis  zur  unmittelbaren  Gegenwart  mit 
zahlreichen  Bildern  sowohl  auf  den  Ausstell, 
in  Liverpool  als  auch  auf  denen  in  Birming- 
ham, Manchester  und  Glasgow  vertreten.  In 
der  Roy.  Academy  stellte  sie  1889  „Falls  on 
the  Greta"  «nd  „Vall^r  of  the  Greta",  1808 
„The  Loxembonrg  (Ordens*  «nd  lOM  „The 
Wayside  Calvary"  aus. 

Graves,  The  Roy.  Academy  of  Arts,  1905, 
I  69.  —  Ausstcllungsverzeichnisse. 

Axthors,  Stanley  M.,  amerikan.  Illustra- 
tor, geb.  S7.  11.  1877  in  Kenten  (Ddaware), 

studierte  am  Drexel  Institute,  Philadelphia. 
Seine  bekanntesten  lUtutrationen  sind  die  zu 
den  Bigdow  Papert  «nd  Torgenieff.  Er 
zeichnet  viel  für  die  bedenicnderen  Journale 
und  Monatshefte.  Edmund  von  Mach. 
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Arthn«,  Louis  Albert,  Porträt-  und 
Landschaftsmaler  in  Paris,  Schüler  von  La- 
porte,  stellte  im  Salon  1880,  82  und  86  aus. 

Bellier-Anvray,  Dict.  §tu,  Sappl.  — 
Katal.  d.  Salea.  H.  V. 

Axthu«,  s.  auch  Artits. 

Arti,  Nicolaus  de,  lombard.  Bildhauer 
in  Rom,  um  1591,  nur  urkundlich  erwähnt. 

Bertolotti,  Artitti  Lombardi  a  Roma. 
Mailand  1881.  H.  V, 

Aitiasa,  A I o n s o  de,  Maler,  etn  Biskayer, 
geb.  1661,  lebte  verheiratet  1601  in  Sevilla. 

GestofO,  Altif.  Sevill.  II  14.       M.  v.  B. 

AstiAgm  Juan  dc^  Bildbauer  in  Sevilla, 
arbeitet  IIMS  fOr  die  Casas  Capttnlares  und 
lebt  noch  1541. 

G  e  ■  t  o  s  o,  Artif.  Sevill.  I  173—74.  M.  v.  B. 

Artiafa,  Martin  de,  Bildhauer  in  Se- 
viüri,  arbeitet  1534  an  den  Cmm  Capitulares 
und  1540  für  die  Pferdeställe  dbs  Alcazar. 

Gest 080.  Artif.  Sevill.  I  174.        Jf.  V.  B, 

Artiaia,  s.  auch  Arteaga. 

Artisa,  Francisco,  span.  ICder,  Stecher 
u.  Architekt,  geb.  zu  Hucsca  um  1650,  f  da- 
selbst 1711.  Nach  Cean  Bermudez  malte  er 
Sibsrllen,  eine  finpSbisidt  Ibvtt  imd  einige 
Architekturbilder.  Als  Architekt  zeichnete  er 
die  Pläne  der  Universität  Huesca,  die  unter 
•etner  Oberleitung  erbaut  wurde.  Zugleich 
radierte  er  die  Hauptfassade  dieses  Gebäudes, 
die  Stiche  in  dem  Werke  Lastanosas,  Tratado 
de  la  moneda  Jaquesa,  Huesca  1681,  lowie 
einige  Heiligenbilder.  Als  Schriftsteller  war 
er  ebenfalls  tätig.  Ein  Manuskript  gebVebe- 
nea  Werk,  das  vortreffliche  Zeichnungen  von 
seiner  Hand  enthält,  führt  den  Titel:  Forti- 
ficacion  elemental;  ein  anderes  behenddt  Ge- 
genstände der  Mathematik,  in  der  Artiga  sehr 
bewandert  war,  und  die  er  lange  Zeit  auf  der 
Univenitit  lu  HtMsea  lehrte. 

Cean  B  ermudei^  Dice.  I78.~Viftes^ 
Adic.  II  37.  £^ 

Artignone,  P i e t  r  o,  da  M  i  1  a n o,  Gold- 
•cfaiiiied  in  Fernura  um  Ist  von  ver- 

schiedener Seite,  nach  C.  ▼.  Pabriojr  ohne 

■nisrcichcnclen  Grund,  mit  dem  Hofmcdailleur 

des  Königs  Rene  von  Anjou  Pietro  da  Mi- 
lano  (s.  d.)  identifiziert  worden. 

Jahrb.  d.  pretlB.  Kunstal.  XX  14.  *** 
Artigtt«,  Albert  Emile,  Genremaler  und 
Radierer  in  Paris,  geb.  in  Bucnos-Ayres,  doch 
französ.  Abkunft,  Schüler  von  Cabancl  und 
Douard,  stellte  fast  alljährlich  im  Salon  (1875 
hi«  1801)  aus  und  war  auf  der  Expos.  Nation, 
d.  Beaux-Arts,  Paris  1890  sowie  auf  der  Mün- 
chencr  Jahres-Ausstellung  1900  vertreten.  Er 
malt  in  einer  etwas  konventionellen  und  stark 
idealisierenden  Manier.  Schöne^  junge,  ele- 
gante Damen,  die  sich  im  Freien  vergnägcn, 
sind  ein  Lieblingsthema  von  ihm.  (Salon 
1896  nColin-maillard"  —  1397  Fleurs  de  prin- 
temps  etc.)  Er  hat  gelcgentiidi  audi  radiert 
und  lithographiert,  r.  B. :  .Albine"  (Radie- 
rung)  und  „Moqueuse"    (Lttbogr.).  Beide 


Blltter  vertreten  in  der  Sammhwf  H.  ä 
Meter,  Kunsthalle  in  Bremen. 

Bcllier-Auvray,  Dict.  g€n.  SuppL  — 
KaUl.  des  Salon.    (Abb.  1896.  97  ti.  1900.) 

H.  V. 

Artigtts^  B.  Jv  französ.  Genrenialer  in  Ton« 
louse,  spiter  in  Blaye  (Tarn),  stdlte  im  Pa- 
riser Salon  1895,  97,  96  aua  //.  v. 

Axtigoesb  Jusepe^  «pen.  Batmieister.  leitete 
den  Bau  der  IQrdie  ra  Chelva  in  Valenda 
von  1057—1659.  In  dieser  Zeit  wurde  der 
Bau  des  Sagrario,  dea  Turms  und  der  Sekri- 
atei  vollendet. 

Llaguno  y  Amirola.  Not  IV  44.  — 
A 1  c  a  b  a  1  i,  Artist  Valen&  p.  408.  ^ 

Artiguea,  Tom  äs,  Bildhauer  und  ArchiL 
in  Valencia  im  18.  Jahrb.,  Schüler  das  Ignado 
Vergara  (1716—7»).  Hauptwerke:  der  altar 
mayor  des  Colegio  de  S.  Pablo,  die  Kanzel  in 
S.  Nicoläs,  Statuen  in  der  Pfarrkirche  zu 
Dsi  tt  a 

A  1  c  a  h  a  1  i,  Artist  Valenc.  p.  346.    M.  v.  B. 

Artillot,  £  d  ra  o  n  d,  Omamentmaler,  zu 
Paris  tätig,  wurde  1678  ia  der  Barlholoain* 
nacht  getütet. 

Arcbives  de  I'Art  Francais.        HF.  Longtum. 

Artingatall,  Margaret,  amerikan.  Male- 
rin, geb.  188Q,  studierte  «m  Chicago  Art  Inati- 
tute und  malt  hauptsichUdi  in  Aqntrdl  mad 

Pastell.  Edmund  von  Mach. 

Aitioli,  Giuseppe,  da  Cento,  Porträt- 
maler in  Mantua,  wo  er  1784  an  der  vom 

Marchese  Giuseppe  Bianchi  eingerichteten 
Akademie  für  enlcaustische  Malerei  mit  Aus- 
zeidinung  tätig  war.  Die  Signatur  eines 
1784  von  A.  in  Wachsenkauslik  auteffiiirtai 
Gemäldes  gibt  Zani  wieder. 

Zani,  Encicl.  II  214.  327,  nota  157.  —  C. 
d'Arco,  Arti  e  Artefict  dt  Mantova  (1857)  I 
84,  nota  2.  • 

Artioli,  S  p  i  r  i  d  i  o  n  e,  Maler  aus  Cento, 
Sohn  des  Giuseppe,  arbeitete  auch  in  enkausti- 
scher  Technik,  blühte  um  1786,  Bur  hei  Zmü 
(Enc.  II  214)  erwähnt  Jf.  v. 

Artisioni,  s.  Ardinom. 

Artlett,  Richard  Austin,  engl.  Suhl- 
und  Kupferstecher,  geb.  am  9.  11.  1807, 
t  1878,  Schüler  von  Rob.  Cooper  und  Jana. 
Thompson,  lieferte  eine  große  Anzahl  Repro- 
duktionsstiche nach  Porträts  und  nach  Skulp- 
turen, besonders  I9r  das  Art  Journal. 

Meyer,  Kstlerlex.  (hier  57  Num.  s.  Wertie). 
—  The  Art  Journal  1873  p.  877  (Nekrolog). 

Axtmann,  Emil,  Österreich.  Architekt  und 
Dr.  techn.,  geb.  26.  7.  1871  in  Rodaum  bei 
Wien,  Bruder  des  Malers  Hans  A^  studierte 
die  Architekur  an  der  techn.  Hochschule  in 
Wien,  Schäler  Ferstels,  Mayreders  und  Kari 
XSnigs.  trtt  1898  in  das  Rochheu-Depart  des 
k.  k.  Minist,  des  Innern  ein  und  wurde  1906 
zum  ordentlichen  öffentlichen  Professor  für 
Hodibau  an  der  k.  k  tedm.  Hochachnle  in 
Wien  ernannt.  1899  erhielt  er  den  zweiten 
Preis  in  der  Konkurrenz  um  die  ICaiser-Jtibi- 
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litunsldrche  und  erbaute  nach  eignen  Pliaen 
1880—1900  das  k.  k.  Staatsgymnasium  in 
Wien-Hitzing  nnd  1801—1906  den  moonmen- 
tiien  Fdatt  der  1c.  k.  StaMlialterd  fai  Triert. 

Nich  periönl.  Mitt  durch  G.  Kletnent.  R. 

Artmann,  Hans,  Geschichts-,  spater  auch 
Genre-  tmd  Landschaftsmaler,  geb.  in  Ro- 
daum  bei  Wien  15.  11.  1888.  f  H-  8.  1902  in 
Thalkirchen  bei  Müncheti,  Schüler  der  Akad. 
zu  Wien,  Dfiateldorf  tmd  Paris,  hier  tinter 
Paul  Laurence  und  Benjamin  Constant,  er- 
hielt  2  Preise  der  Pariser  Akad.  für  „Chri- 
sttu  unter  den  Kindern"  und  „Der  verlorene 
Sofan".  ttellte  in  Düsseldorf  und  Wien  aus. 

Nöda  m  Gtffe.  Klemcnt  H.  V. 

AHtoA  de  Montfalcon.  französ.  Werk- 
meister, tätig  1319  am  SchloBbaue  von  Am- 
bronajr  (Ain). 

Banakal,  Dict.  dea  Avckit.       C.  Brntart. 

äattm  o.  Aftalai^  i.  Arthois. 

Artois,  M  a  t  h  u  r  i  n  d',  gehörte  zur  Zahl 
der  Bildhauer,  die  1687—1610  am  Schlosse 
n  PontaiflcUcMi  tcicliUUgt  wks« 

Lami,  Dict.  d.  sculpt.  1896.  R, 

Artoia,  s.  auch  Arthois. 

Axtooia  u.  Artooi,  s.  Arthois. 

Aitofik  U  Landicfaaftiiiialcr  in  Berlin, 
sidlte  1886  und  1800  ia  doi  AnsildlangCB 
der  kgL  Akad.  Waldlandiclilflm  nit  ober- 
bvriachcn  Motiven  aus.  ** 

AitaflnBi  BC  Aitorins  Prinma»  du 
gelassener,  römischer  Architekt,  der  in  au- 
gusteischer Zeit  mehrfach  in  Pompei  tätig 
war,  Wold  aoa  CampaBica,  wo  der  Name  A. 
häufig  ist.  So  übernahm  er  im  Auftrag  der 
Holconier  den  vierten  Umbau  des  einst  (c.  200 
V  (rhr.)  rein  griechisch  entworfenen  großen 
Theaters  und  paßte  es  den  Bedürfnissen  der 
römischen  Buhne  an:  die  Sitzstufen  wurden 
in  Marmor  erneuert,  die  Tribunalien  über 
den  Parodoi  gebaut,  die  Bübneowand  im 
reichsten  sogen.  4.  Stil  n.  mit  8  TÖren  aufge- 
führt, das  einst  3  m  hohe  Logeion  auf  1,15  m 
Höbe  herabgesetzt,  der  Garderoberaum  von 
Ualen  her  dwdi  eine  Rampe  zugänglich  ge> 
madit,  in  der  Orchestra  das  alte  tiefliegende 
IGvcau  wieder  hergestellt  und  in  seiner  Mitte 
an  Stelle  des  krefärvaden  Bassins  ein  recht- 
eckiges  mit  abgestumpften  Ecken  eingelegt 
Die  Architekteninschrift  des  A.  steht  in  la- 
komadMf  Ebne  tuBea  aa  der  Raadnaf  des 
Znscbaoerranmea. 

Brann,  Gesch.  d.  er.  Kstlr.  II  341.  — >  Paa- 
ly-Wiasowa,  Realenc.  II  14«1,  8  (Fabri- 
eins).  —  Mao,  PcMDpci  157  u.  RÖm.  Mitt.  1906. 
1  ff.  —  Pnehataia  Im  AnÜnL  Anseiger  1906, 
301  ff.  H.  Thiersck. 

Axtoe  Tison,  span,  Maler,  geb.  in  Murcia. 
Nach  einer  Urkmde  vom  1. 1.  1681  verpflicb* 
fiete  er  ddi,  fOr  die  Kapelle  der  Lorano«  in 
der  Pfarrkirche  von  Jumilla  ein  Altarbild  zu 
malca  mit  dem  Martyrium  der  hl.  Katharina, 
aaaaRMB  nocn  canga  annere  RiwnpowouBcii, 
deren  Entwürfe  er  TOrlegte. 

Cean  Bermndea,  Dicc.  I  79.  ^ 


Axtoys,  s.  Arthois. 

Axts,  H  e  n  d  r  i  c  k.  Nach  seiner  Zeidunn^ 
stach  Joannes  Londerseel  die  phantasierte  In- 
nenansicht einer  katholischen  Kirche.  Ob  er 
identisch  ist  mit  dem  Maler  Hendrick  Aertsz, 
der  1553  in  Amsterdam  an  der  Oude  Zyds 
Voorburgwal  wohnte  «nd  8.  10.  1575  in  der 
Oude  Keric  daadbiC  beiräbea  wurde,  Ist 
f  ragUch.  £.  w.  Mo*t. 

Atta,  t.  auch  Aertt  n.  Artsens. 

Artsea,  s.  Aertsen. 

Aitaaaa  (Aertscns).  Jean,  Holischnitter, 
Seh&ler  des  Jan  van  Haedrt  in  Antwer- 

pcn,  in  dessen  Werkstatt  er  1595  als  Lehr- 
ling arbeitete.  Von  seinen  Arbeiten  ist  nur 
urkundlich  bekannt  ein  für  die  Ursula- 
Kapelle  der  Kirche  St  Goaunaire  tu  lierre 
ausgeführter  Beichtstuhl. 
}•:.  M  a  r  c  h  a  1,  La  Sculpture  ele.,  Bmxelles 

1895  p.  306.  • 

Artsena,  laabella.  unbedeutende  Kupfer- 
stecherin TM  Antwerpen  um  1752.  Le  Blanc 
(Manuel)  führt  sie  unter  Acrts  auf.  •• 

Artuinus,  Meister,  französ.  Maler,  erhielt 
1891  Bezahlung  für  einen  Christophorus,  den 
er  über  der  Treppe  des  Hauses  der  Dombau- 
Terwaltung  zu  Pisa  gemalt  hatte. 

Urkunde  bei  CiaapL  Notizie  etc.  p.  118. 

H.  V. 

Aiturios,  Maurermeister,  wird  1272  zusam- 
men mit  Guerrerius  und  GuUelmus  bei  einem 
Umbau  am  Palazzo  S.  Qasrieo  in  der  Capi- 
tanata  erwähnt 

H.  W.  Schttti^  Ocdoa.  der  Kst  in  Unter- 
Italien  I  tS«»  ** 

Artva.  Ein  vorfibergdiend  in  Antwerpen 
tätiger  Maler  dieses  Namens  wohnte  1516  bei 
Otto  Veniui  tmd  mtiAte  der  Antwerpener  Lu- 
kasgilde 12  Gidden  Pretndensteuer  alilea. 

Liggeren  I  519.  ** 

Aztus,  französ.  Bildhauer  u.  Architekt  in 
Toulouse,  Schüler  von  DonMque  Bacbdier, 
führte  1610—1612,  gemeinsam  mit  Gu^n  le 
Tourangeau,  den  Triumphbogen  der  Kirche 
Saint-Etienne,  sowie  die  plast  Ausschmückung 
des  Palais  des  Präsidenten  Clary  aus.  Man 
verdanlcte  ihm  andi  ^  Modell  einer  Altar^ 
tafel  in  der  Kirche  Saint-Nicolas 

Lami,  Dict.  des  sculpt.  fran^.  au  moy.  ige  et 
i  la  renaiss.  Lami. 

äJtn,  Emile,  Schweizer  Porträt-Zeidiner 
und  -Lithograph,  geb.  Ifltt  in  Guonge.  Sdifl- 
1er  von  Lugardon,  stellte  in  Genf  IWl  aus. 

Brun,  Schweizer  Kstlerlex.  H.  V. 

Artus,  Francois,  bekannter  Genfer  Por- 
trät-Maler und  -Lithograph,  geb.  1823,  Schü- 
ler von  Lugardon.  Einer  seiner  gröBten  Stiche 
stellt  das  Leichenbegängnis  des  Generals  Du- 
four  dar,  dessen  Porträt  A.  auch  litho- 
graphiert hat. 

P.  Veillon  bei  Brun,  Scbwelier.  KsHeriex. 

▲itaai  s.  auch  Airthus. 

Altnsl,  Domeaieo^  Architekt  und  Deko- 
rationsmaler in  Parma,  preb.  7.  7.  1754,  t  18- 
8.  1880.   Ausgebildet  durch  £.  Petitot  an 
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der  Akademie  seiner  Vaterstadt,  errang  er 
lidh  1778 — 80  mehrere  akademische  Preise, 
namentlich  durch  seinen  Entwurf  eines  „Ca- 
stello  d'Acqua"  (mit  Fontäncnanlage).  1821 
wurde  er  selbst  an  Stelle  des  verstorbenen 
Donnino  Ferrari  mn  Akademi^ioleMor  er- 
nannt. —  Ats  Maler  tehttf  er  (am  17M)  den 
ornamentalen  Teil  der  Freskodekorationen 
der  Cap|>elU  della  B.  Vergine  di  Caravaggio 
in  S.  Vitale  sn  Parma  (die  figOrlidicn  Gri- 
aaiUcn  von  Domcnico  Muzzi  ausgeführt). 

Donati,  Nuova  Descria,  di  Parma  (1824) 
p.  S6.  —  Sca  rabeU  i-Znnti,  llscr.  in  der 
Bibl.  Palat  zu  Parma.  St.  Lottici. 

Artusi,  Giova  n  n  i,  genannt  i  1  Piscina, 
Bildhauer  aus  Piscina  (Abruzren),  tätig  in 
Rom.  1658  goß  er  zwei  bronzene  Leuchter 
fOr  die  päpstl.  Kapelle  in  S.  Maria  del  Po- 
polo,  sowie  166S— 67  im  Auftrage  Papst  Ale- 
xanders VII.  nach  dem  Modell  Beminis  die 
Kathedra  des  hl.  Petrus  mit  den  vier  über- 
IcbenagroBcn  («estaltca  der  lateinischen  Kir- 
chcnl^rer  für  S.  Peter  in  Rom.  Für  S.  Lvca 
e  Martino  machte  er  den  GuB  des  imposanten 
Bronzealtars,  für  den  Pietro  da  Cortona  die 
Zeichnung  und  Modelle  lieferte  «nd  auBer- 
dcm  die  Kosten  der  Ausführung  trug. 

T  i  t  i,  Descrizione  etc.  in  Roma  p.  15  u.  201. 
--  B  i  n  d  i,  Art.  Abruzzest  (1683)  p.  42.  —  B  e  r  - 
tolotti,  Art.  Bolognesi  etc.  in  Roma  (1885) 
p.  190.  —  Erculci,  Catalogo  etc.  il'IntagHo 
(Roma  1885)  p.  102,  —  Giom.  d'Erudiz.  Artist. 
IV  193  ff..  257  ff.,  329  ff.,  353  ff.  R. 

Axtnai,  Niccolö,  römischer  Bildhauer  um 
1700,  arbeitete  eine  der  zahlreidien  Statuen 
für  den  Aufienbau  von  St.  Peter. 

Titi,  Descrizione  delle  pitture  etc.  in  Roma. 
Au.sg.  von  IT'Vi  p.  450.  H.  V. 

Artulo,  Kaimondo,  Bildschnitzer  u.  Do- 
nrfnifcanermönch  in  Capoa,  wo  er  1877  du 

Qiorgestühl  für  S.  Domenico  ausführte. 
E  r  c  u  1  e  i,   Catalogo   etc.   d'iotag^io  (Roma 

1SS3)  p,  98.  • 

AztoxM^  s.  Arcuccio, 

Aitfidt,  Andriea  van  (oft  ErtvA). 
Scemaler,  getauft  zu  Antwerpen  25.  3.  1690, 
Frcimeister  das.  1009/10.  f  1662.  Manches 
aprieht  dafür,  daB  er  sich  eine  Zeitlang  in 
(jenua  aufhielt,  sicher  aber  war  er  seit  1630 
wieder  in  Antwerpen.  1032  malte  ihn  van 
Dyck  (C^l.  Augsburg)  in  lebensgroBer  Figur 
an  der  Staffelei  siUend.  Das  von  Schelte  a 
Bolswert  nach  van  Dyck  gest.  BUdnii  A.s  ist 
nicht  nach  diesem  Porträt,  sondern  WoU  mdl 
einer  Grisaille  van  Dycks. 

CSemStde  A.s  sind  selten,  wahrsdieinlidi, 
weil  sie  unter  fremden  Namen  gehen.  Unter 
öffentlichen  Galerien  besitzt  das  Hofmus.  zu 
Wien  eine  grote  Marine  a«t  Leinwand  mit 
vielen  Schiffen;  im  Vordergrund  liegt  Kriegs- 
gerät Das  Suermondt-Mus.  zu  Aachen  be- 
sitzt ein  Seestuck  auf  Leknwand;  rechts  am 
Strande  ziehen  zwei  Matrosen  ein  Schiff  zu- 
rück, bez.  A.  V.  A.  Das  Genter  Mus.  besitzt 
einen  Stnrm,  worin  tfirldadie  Sdiiffe  tnter- 


gehen,  auf  Leinwand,  datiert  1625.  In  Ant- 
werpcMcr  Privatbesitz  befanden  sich  vor  Jah- 
ren von  ihm:  Eine  von  Kriegsschiffen  be- 
schossene Festung,  die  in  Brand  geraten  ist; 
ferner  ein  Seegefecht  zwischen  Holländern 
und  Spaniern  nnd  eine  Aniidit  von  Antwer- 
pen, Zeidmongvi  Medaillon.  Sdielte  a  Bots* 
wert  hat  einen  Sccsttmn  mit  Scl.ifTen  nach 
ihm  gestochen.  A.  hat  ancfa  selbst  ein  Blatt: 
An^ht  der  lugefwrenen  Scheide  16B1  ra- 
diert. Der  Maler  J.  van  Velsen  war  ein 
glücklicher  Nachahmer  des  Künstlers. 

Th.  v.  Lerivt  in  Meyer«  Kstlerlcx.  (mit 
älterer  lit).  —  Van  den  Branden.  Geschie» 
denia  d.  Antw.  SchUdersch.  650-660.  Cat. 
d.  Mus.  de  Gand  (U  Mactcttiaek)  ItOS.  —  No- 
tizen von  H.  Rynani. 

Arts,  David  Adolf  Constant, 
fcannter  holländischer  Genremaler,  geb.  im 
Haag  18.  12.  1837,  f  daaelbst  8.  11.  18M. 

Schüler  der  Amsterdamer  Akad.  unter  Royer 
(ztt  gleicher  Zeit  mit  Aug.  AUeb^)  und  dort 
wesottlidi   beeinfluBt  von   seinem  ilteren 

Freunde  Israels,  mit  dem  er  1859  nach  Zand- 
voort  zog.    Er  stellte  im  selben  Jahre  in 
Anulerdam  ans  nnd  wdlle  1886  in  Zwedoo 
(Drenthe).    1S66— 1874  mit  Unterbrechungen 
(Mai-Juni  1869  Schottland,  November  1869 
Deutschland.  Juni  1870  England,  Januar  1872 
Italien)  arbeitete  er  in  Paris,  befreundet  mit 
Jacob  und  Matthys  Maris,   welch  letzterer 
sein  Porträt  malte  (Städt.  Mus.  im  Haag). 
Dann  dauernder  Aufenthalt  im  Haag.  Sein 
verhältnismäßig  enges  Darstellungsgebiet  ist 
das  Leben  der  holl.  Fischer  am  Strande  oder 
in  ihren  bescheidenen  Wohnungen,  naive  fa- 
milüre  Szenen  mit  Wirklidikettstypen.  in  alt- 
meisterlicher EiniKbheit  und  technischer  De- 
likatesse gemalL  Auf  den  ersten  Blick  ähneln 
seine  Bilder  den  Arbeiten  Israels,  aber  aie 
unterscheiden  sich  doch  wesentlich  von  diesen 
durch  Klarheit,  Korrektheit  und  eine  Leicht- 
verständlichkeit, die  etwas  an  das  Prosaische 
streift.    Wenn  er  der  beste  Schüler  Israels 
genannt  wird,  so  ist  darunter  nicht  ein  regel- 
rechtes Schülerverhältnis  zu  verstehen,  son- 
dern ein  dauerndes  Freundesverhältnis,  in 
dem  er  als  jüngerer  von  dem  älteren  nnd  an 
Genie   ihm    überlegenen    Freunde  wertvolle 
Anregungen  erhielt,  ohne  seine  persönliche 
Kunatspradie  anfrageben.    Er  zählte  als 
Künstler  weder  zu  den  älteren  noch  zu  den 
ganz  modernen,  aber  zu  den  qualitätvolisten 
hollimfisdien  Kfinstlem,  die  fÖr  den  Ruhm 
der  modernen  holländischen  Malerei  kräftig 
mitgewirkt  haben.    Der  lange  Pariser  Auf- 
enthalt hat  seine  holländische  Eigenart  wenig 
alteriert,  denn  auch  in  Paris  malte  er  seine 
holländischen  Fischerszenen,  und  nur  einige 
Genrestücke  A  la  Japonaise,  d.  h.  Pariserinnen 
in  japanischer  Drapierung  und  japanisch  aus- 
gcsutteten  Interieurs,  zeigen  ihn  ergriffen  Ton 
der  damili  in  Pttii  crwadiemlen  Vorlicibe 


x66 


Digitized  by  Google 


Anm 


Aividson 


inr  die  japanuche  Kunst  Auch  daige  vor- 
treflOdi  gnmlte  Fortritt  aeiBer  Angehörigen 
bedeuten  dne  Ausnahme  in  seiner  Tätigkdt, 
die  aoost  ganz  sdnen  Fischerszenen  aus  Sehe» 
wniugen  oder  Katwyk  galten.  Bekannte  BU> 
der  derart  sind:  Zondag  te  Scheveningca 
(Wien,  Weltausstdlg.  1873)  ;  Vryery  op  het 
dnin  (Sammluag  A.  van  Naamcn  van  Eem- 
M^:  Ecn  gnnstig  oogenblik  (Besitzer:  Ba- 
ron Creutx,  Haag) ;  By  groofr-öudert.  —  Bin 
gemgesehener  Gast  war  er  auf  deutsdwa  Aus- 
•tcUimgca  wie  im  Salon  in  Paris.  Bilder  von 
flmi  tn  BatoaMienm  ad  im  SUdtfadiai  Mtt- 
seum  za  Ansterdam,  in  Rotterdan  tmd  im 
Gemälde-Mnaenm  im  Haag. 

Rooee%  Hat  Schilderboek  III  (Artikel  von 
Haaxman  jr.).  —  G.  H.  Marius,  De  hoU. 
Schilderkunst.  —  G  r  s.  m,  Onze  Schildert  in 
Pnlchri  Studio.  —  Ounoniquc  de«  arts  1890,  279 
(Nekrolog).  —  Mit  Notltea  von  J.  Veth  u. 
E.  -tHoofL  F.  Beeker. 

Arum,  P.  van,  hat  nach  Zeichnungen  von 
R.  J.  van  Amm  Holzschnitte  geliefert,  die 
bd  K.  Fuhrt  um  die  Mitte  des  19.  Jahrh.  im 
Haag  gedruckt  sind.  £.  Moet. 

Azurn,  R.  J,  van,  war  ein  geschätzter  Holz- 
schneider im  Haag,  der  im  2.  Viertel  des  19. 
Jahrh.  gearbeitet  hat  Eine  Folge  Witzblitter: 
„Karakter-Typcn,  Twaalf  houtgravuren"  wur- 
de 1847  von  dem  Haager  Verleger  K.  Fuhri 
beranagcseben.  b.  W.  Mm*. 

Anin,  V .  engl.  ( ?)  Stecher  des  18.  Jahrh. 
Von  ihm  der  Stich:  Morgan  Graves  of  Mick- 
leton,  ob.  1770.  fol. 

Meyer,  KsÜerlex,  II  317. 

Amndale,  Mrs.  F.,  Miniaturmalerin  in  Lon- 
don, stellte  188&— 1862  eine  Reihe  von  Unna- 
tnrpoffträts  in  der  Roy.  Academy  aus. 

Gravcau  Tha  Roy.  Acad.  of  Acts,  1905, 
1  TO. 

Anadala»  Francis,  engl  ArcMtetct  und 

Zeichner,  geb.  zu  London  den  9.  8.  1807,  f  zu 
Brigbton  den  9.  9. 1868»  lernte  bei  dem  Ardii- 
tdeten  Pugin  (gotisehe  Itichttrag),  wo  er  7 
Jahre  blieb.  1881  ging  er  nach  Ägypten; 
iner  reiste  er  in  Palästina,  Italien,  Griechen- 
land SiciHen  und  Fraidvdch,  flberaU  &iter^ 
essante  Gegenden  und  Altertümer  abzdch- 
nend  und  skizzierend.  Viele  Winter  brachte 
er  in  Rom  zn.  Er  war  mtr  theoretisch  tätig 
und  veröffentlichte:  1.  The  edifices  of  A.  Pal- 
ladio.  London  (1832).  Fol.  —  2.  Illustrations 
of  Jerusalem  and  Mount  Sinai.  London  1837. 
4.  —  3.  F.  Arundale  und  J.  Bonomy,  The  Gal- 
Icry  of  antiquities  seiected  from  the  British 
Mnsettm,  with  descriptions  by  S.  Birch.  BloB 
der  1.  Tdl  erschienen:  Egyptian  art,  mytho- 
logical  illustrations.  London  18IS.  4.  — 
4.  Examples  and  destgm  M  Verandahs  —  94 
PI.  London  1861.  4. 

Art-Jooniat  1854  p.  50.  —  G risse,  Tresor 
da  Uvres  rares.  —  Univeml  Catalogoe  of  books 
«a  Art.  —  Redgrave,  Diet,  —  Graves. 
Royal  Acad.  Eah.  X  M.  —  Biayoe,  Catal.  of 
dnwinga  in  tha  Brftiah  Km.  ** 


▲mndel,  Thomas,  Erzbischof  von  Can- 
terbury,  geb.  1868,  t  1418,  erwarb  sich  auch 
als  Architekt  Verdienste  durch  den  Wieder- 
aufbau des  biadiöfl.  Palastes  in  Hotbom.  Aneh 
der  Palastbau  zu  York  und  der  Kuppelturm 
und  ein  Teil  des  Schiffes  der  Kathedrale  zu 
Cautcfbtuy  werden  mit  ihm  in  Verbindung 
gebracht. 

Redf  rave,  Dkt  ** 

Jfa%  Raoul  Joseph,  Militär-  u.  Schlach- 
tenmaler, geb.  in  Nimes  (Gard),  Schüler  der 
£cole  des  beaux-arts  zu  Marseille,  lebt  in 
Paris,  stellte  im  Salon  fast  alljährlich  von 
1874—1906  aus.  Er  hat  mehrmals  Szenen 
at»  dem  Kriege  1870/71  (Salon  1875:  siege 
de  Paris)  und  aus  dem  Österreich.  Feldzug 
von  1868  (Salon  18S7:  Solferino)  gemalt.  Für 
das  Staddians  zn  AHertville  hat  er  1897  ein 
großes  dekoratives  Gemälde  geliefert  mit  der 
Ansicht  von  Alfortvüle,  von  den  Höhenzügen 
von  Charenlon  ana  geadicn. 

Bellier-AnTray,  Dieb  gte.  Sappl.  — 
Katal.  des  Salon.  H,  V, 

Arvano,  F  c  1  i  c  e  d',  Holzschnitzer,  tun  die 
Mitte  des  16.  Jahrh.  in  Neapel  atig. 

Ercnlei,  Gttal««»  de.  dlntagUo  (Benw 
1885)  p.  89.  • 

Array,  Stegmund,  Genremaler  in  Wien, 
stellte  in  der  Jahres-Ausstdlung  im  Künst- 
lerhana  Wien  1880,  sowie  in  den  Wiener 
Jahret-Aniitellnngen  1880  wid  81  ans. 

Bottiche r.  Malerwerke  d.  19.  Jahrh. 

AzTOien,  Agnes,  geb.  Sandberg,  norweg. 
Ifelcrls,  ML  9.  1881  in  Bergen,  ans- 
gebildct  in  Bergen  bd  dem  Maler  Asor  Han- 
sen um  1898,  in  Paris  bd  Colarossi  und  Chr. 
Krohg  (während  der  Winter  1900—01  und 
1901—02).  Sie  malte  Akt  und  Porträts.  Sdt 
ihrer  Verheiratung  mit  dem  Violinisten  Arve 
Arvesen  OkL  1902  wohnt  sie  abwechselnd  in 
Göteborg  tmd  in  Christiania  und  beachäftigt 
sich  mit  ausgesuchtem  Geschmadt  mit  der 
Herstellung  von  farbigen  künstler.  Fbolo- 
gn«dueo.  1904  stellte  sie  in  (Hiristianin  ana. 
Wdmt  seit  1906  in  Christtanta. 

Eigene  Mitteilungen.  C.  W.  Schnitter. 

Azridaon,  Anders  Arvid,  schwed.  Ma- 
ler tmd  Kopferst,  geb.  zn  Landatvona  in 
Schonen,  t  ^832,  studierte  zuerst  an  der 
Kunstakad.  zu  Kopenhagen,  später  wurde  er 
Westins  Schüler  in  Stockholm-  Er  wurde 
zweiter  Lehrer  an  der  Universität  Ltmd,  wo 
er  den  Landschafter  Stack  unterrichtete.  Von 
seinen  Gemälden  (Porträts)  kennen  wir  kei- 
nes; als  Kupferstecher  hat  er  zwd  BU.  hin- 
terlassen :  1.  Jacob  Foottis  de  la  Gardie.  Nadi 
Ehrenstrahl.  Mit  seinem  Namen  bezeichnet,  8. 
2.  Sandgatan  (die  Sandgasse)  in  Lund,  Fol. 

Meyer.  KsÜerlex.  —  Kpfsuamml.  d.  k.  Eibl, 
«.  d.  Nat  MBS.i»St»ckholiii.  —  Boye,  Malaie- 
ks.  —  Iftt  Netben  tob  /.  JCruM. 

Arvidson,  C  h  r  i  s  t  i  n  a,  sonst  unbekannte 
schwed.  (?)  Miniaturmalerin,  signierte  eine 
Miniatur  an!  Ftorgament  (ScUoflarehitdctnr 
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mit  FigurensUffage),  die  1896  mit  der  Stock- 
holmer Sammlung  Hammer,  Ser.  VI  Na  1610, 
in  Köln  bei  Heberle  verkauft  wurde.  ** 

AzTidnoB,  Trul«,  Mhwcd.  Knpferst,  gA. 
um  1660  in  Westervik.  in  der  Matrikel  der 
ostgotischen  Landsmamischaft  der  Univerntät 
Upsala  Troilius  Adsarut,  auf  «inigeit  — i— f 
Stiche  Truls  Arnvidson  genannt.  A.  bezog 
1680  die  Universität  Upsala  u.  ward  Stecher 
am  antiquantchen  Archiv.  Die  neue  Blüte 
der  archäologischen  Studien  unter  Karl  XI. 
tms  rar  Belebung  der  Ulustrations-  und  Kup- 
ferstecherkunst notwendig  bei,  und  A,  war 
einer  der  Schweden,  welche  die  Berufung 
attsfiadiidier  Krift«  fiberflüssig  machten,  in- 
dem er  selbst  mit  einem  Swidde  und  van 
Aveelen  wettdiem  konnte.  V/ihrend  seines 
Aufentfaaltct  an  Upsala  KcS  ihn  Ornhjelm, 
der  t.^b«rsetzcr  von  des  Emanuel  Thesaurus 
Gothicarum  Longobardicarumque  in  Italia  re- 
rum  Epitome.  die  Platten  dieses  Werkes  nsch 
den  Originalen  kopieren.  A.  erhielt  ein  Sti- 
pendium, um  in  den  Niederlanden  zu  studie- 
ren, deren  Schate  man  auch  in  seinen  Wer- 
ken wiedererkennt  Er  ging  nach  Leiden. 
Wie  lange  er  aber  im  Auslände  verweilte,  ist 
unbekannt;  man  weiB  nur,  daB  er  eine  Nonne 
eotiälirtei  sie  heiratete  und  nach  Stockhohn 
heimführte,  wo  sie  aber  noch  in  demselben 
Jahre  starb.  Sein  Hauptwerk  sind  die  Illtistr. 
zn  Peringslddlds»Moiuunenta  ttUerakensia  cnm 
t^psaHa"  StoddMlm  im  11»  erschienen 
seine  IHustr.  zu  Peringskiölds  .^ttartal".  In 
dem  erstgenannten  Weiice  hatte  er  mit  schwar- 
zem Sammet  bcdedde  Ksaota^e  dams^ 
len.  Nach  Rembrandts  Art  kreuzte  und  ver- 
vielfältigte er  die  Striche  und  brachte  so  ein 
Dunkel  heraus,  das  «n  die  Wirloug  der 
Schwarzkunst  erinnert  mid  aUt  dieser  ver- 
wechselt worden  ist 

Irrigerweise  gilt  1705  gewöhnlich  als  sein 
Todesjahr.  Man  Icennt  Kupferstiche  von  ihm 
mit  der  Jahreszahl  1706.  Sivers  erzählt,  daB 
A.  in  dem  Jahre  nach  der  Pest  starb;  die 
Pest  wütete  aber  in  Stockholm  nicht  1704, 
soadem  sehr  stark  1710.  wonach  er  also  1711 
gest.  ist 

Meyer,  Kstlerlex.  —  Kupfersttchaammluag 
der  kgl.  Bibl.  u.  des  Nat.  Mut.  itt  Sttwfthffll"- 
Mit  Notixea  von  J.  Kruse, 
änkm,  s.  Arbien. 

Arvier,  F  r  a  n  <;  o  i  s,  französ.  Maler  des 
17.  Jahrh.,  Mitarbeiter  des  Charles  Le  Bnm 
o.  Tan  der  Meulcn  in  der  iqrl.  Gobelhisnuura- 
faktur.  Führt  in  den  Taufakten  seiner  Toch- 
ter 1687  den  Titel  „peintre  du  Roy".  Sonst 
nichts  bekannt 

J  a  1,  Dict  crit.  1872.  H,  Aefa. 

Arwyck,  Etienne  van,  Sohn  des  Cbr- 
vtiäM,  Bildhauer,  ans  Utrecht  geMrtif.  wird 
Baiser  in  Antwerpen  1569. 

Marchai,  La  scnlpture  etc.  beige, 


Ars,  qcbrfider  von,  Sdiweiaer  Lithofr»- 

phenfirma,  begründet  von  den  drei  Brfldcfli: 
Josef,  Urs  und  Franz  1841  in  Ölten. 

Brno,  Sdiwelaer.  Xsacriet  V, 

Anc,  Diepold  von,  Baumeister  (?)  in 
Basel,  verfertigte  1511  den  geschidct  Inw* 
stmierten  Dachreiter  des  aeaerbanten  Rat- 
haases daselbst 

Brun.  Sdiwelaer.  KsUerlex.  H.  V. 

Ars,  Heinrich  von,  Schweizer  Zeich- 
ner und  Maler  in  Ölten,  geb.  18L  9.  1802  in 
Bern  (oaefa  Ptter  A.  Schmid)  oder  in  Oltcn 
(nach  F.  Fiala),  f  80.  1.  1858  in  Bern,  widmete 
sich  hauptsächlich  der  Humoreske  und  Kari> 
kalnr  «od  war  für  mehrere  Beraer  Zeitsdirif- 
tcn  r  .Der  Guckkasten",  Zeitschr.  f.  Witt, 
Laune  und  Satire  1840—1850,  „Neuer  Benier 
Kalender"  herausgegeben  von  Pfsrrcr  BitsfaM 
1888—1842  u,  a,)  als  Illustrator  tätig.  Das 
Museum  zu  Solothurn  bewahrt  von  ihm  2  ko- 
lorierte Lithographien :  Junggesellen-Menage 
im  Affenwald  und  Altjnngfern-Menage  auf 
dem  Gyrizenmoos.  Ein  Porträt  des  Künstlers, 
gestochen  von  Hubert  Mejrer  18S1,  htfimfit 
sich  im  Besitz  der  Familie. 

K.  Gisi  bd  Brno,  Schwdaer.  XsHsricx. 

H.  V. 

Aryen,  Meister,  kommt  1610  als  Maler  m 
Leeuwardcn  vor 

K ramm.  De  Levens  ea  W.,  Aanhsngsal. 

Izysuk  Gheert,  Maler,  wird  1688  in  der 
Antwerpener  St  LidcassUde  Freimcisler. 

Liggcren  I  120. 

Aryenai.,  E  w  o  u  t,  Maler  zu  Rotterdam, 
geb.  1581,  war  Zeuge  bd  einer  Not  Akte  io 
Rotterdam  2.  7.  1636. 

Haverkorn  van  Rijstwijk. 

Aryeoss.,  Jan,  Maler  und  Bürger  von 
Rotterdam,  war  SEeoge  vor  dem  Notar  T« 
Dayflnvtcn  jr.  Sl.  11.  1652. 

Havtrkom  van  Rijsewijk. 
ArysL,  Willem,  Maler  in  Amsterdam,  der 
1566  und  1567  dort  als  an  der  Nieuwe  Ztjds 
Aditerhungwal  wohnend  erwähnt  wird. 

Anaro,  s.  Arzere. 

Andbeqtsr,  Christoph  Daniel,  Kiffer* 

Stecher,  geb.  zu  Krcglingen  1753,  Schüler  voa 
W^.  Bock,  tatig  in  Nürnberg,  dann  (um  1798) 
in  Erlangen,  arbeitete  für  den  Buchschmoek 
und  fertigte  Porträts,  darunter  sein  eigenes, 
von  Bock  1781  gezeichnetes  Medaillonbildnis. 

FüBsIi,  Neue  Zusätze,  1824.  Jf.  V, 

Ante,  Joseph  de,  s.  Arce,  Jos. 

Arse,  Pedro  josef  de,  Maler  in  Sevilla, 
geb.  1641,  lebte  noch  1691. 

Gestoso,  Artif.  Sevill.  II  14.        M.  v.  B. 

Aiscns,  Pierre,  Portrit-Maler  und  Zdch- 
ner  in  Auteuil,  geb.  in  Montreal  (Aude), 
Schuler  von  £.  Lcygu^  Boulanger  und  J* 
Lefebre,  stdHe  im  Pariser  Salon  1877  and 
1880  aus. 

Bellier-Auvray,  Dict  gen.  Suppl. 
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imati,  Bernardino  di  GioTana! 

d'Antonio,  Maler  in  Mantua,  Schiller  des 
Aodrca  Mantegna,  berichtete  in  einem  vom 
&  L  14M  ans  Paria  datierten  Briefe  an  die 
Marchesa  Isabclla  d'Este,  daß  er  um  einer 
Ebeiimag  seiner  treulosen  Gattin  willen  den 
Gottaft-Bof  habe  verlassen  müssen.  Der 
Künstler  scheint  jedoch  späterhin  wieder  in 
Mantua  ansässig  gewesen  zu  sein,  da  er  1&04 
unter  den  besoldeten  Hoftaalera  der  Gonaga 
Ufgeföhrt  wird. 

Zani.  Encicl.  II  216.  —  Coddi,  Um. 
biogr.  —  C.  d  'A  r  c  o,  Art«  «  Arteftci  di  Mantova 
11&57}  I  48;  U  37  f.  * 

Inm^  Battttta  dalV.  vidleicht  ciaVcr- 

wandter  des  Stefano  dall'  Aricrc^  nhtdniUI* 
ger  Maler  des  16.  Jahrh. 

Pietracci»  Blografi«  etc.  —  Moschial, 
Odybw  «  «ieenia  eie.  in  Padoro  7».  —  Z a- 
aetto,  Pfttora  Veacdana  p.  78.  —  Meyer, 

Kstler'e-x.  R. 

Iziese^  Stefano  dall',  Maler  in  Padua 
am  die  Ifitte  des  Jalurli.;  Gebnrts-  und 
Todesdaten  sind  ans  bisher  völlig  unbekannt 
fddieben.  Obwohl  der  Künstler  seine  Ge- 
mälde „Stephanas  patavintu"  zu  signieren 
liebte,  wissen  wir  nicht,  ob  er  in  der  Tat 
in  Padoa  geboren  war.  Sein  Familienname 
dair  Anere  (nach  Scardeone  ss  ab  aggtre) 
ist  angentcfaeiiilich  hergeleitet  vom  mM*wb  tu 
alten  Damm"  («»trada  dell'  arzer  novo  e  vee- 
cUo)  im  Dorfe  Merlara  (Landsch.  Montagna- 
naK  aro  der  Känttlrr  Landbcaiu  hatte,  wie  atu 
cintr  vom  Vk  6. 1B64  datierten  and  aaf  idnen 
Nanen  lautenden  Einschätzungsurkunde  her- 
voifdiL  Wahrscheinlich  also  war  er  in  Mer- 
lata  sdbat  gciboecn  a.  siedelte  dann  erat  spK* 
terhin  nach  Padua  über.  Hier  wohnte  er,  wie 
aas  einer  zweiten  Einschätzungsurkunde  (gleich 
der  ersten  im  Archivio  civioo  zu  Padua)  von 
1562  hervorgeht,  in  einem  Hause  neben  der  Ca' 
di  Dio  (Findelhans).  Der  Anonymus  Morel- 
Kanns  bezeichnet  ihn  als  einen  Schüler  Ti- 
zians und  berichtet,  im  Hause  eines  M.  An- 
tonio Pasqualino  zu  Venedig  eine  große,  von 
onserem  Stefano  in  Ol  gemalte  und  von  Ti- 
zian eigenhändig  vollendete  Darstellung  des 
U.  Abendmahles  gesehen  zu  haben.  Gmieln- 
sam  mit  seinen  Mitschülern  Domenico  Cam- 
pagnola  uid  Gaaltieri  war  Stefano  dall'  A. 
1888—10  ndt  Malereien  in  der  Safa  dei  Gi- 
gant! im  alten  Palazzu  der  Fürsten  von  Car- 
rara  beschäftigt,  während  Meister  Tizian 
sdbaC  in  einem  anderen  Stak  detselben  Fa« 
lastes  arbeitete.  Atigenscheiniich  handelte  es 
sich  jedoch  bei  diesen  Arbeiten  der  drei  Schü- 
ler Tiiisns  nnr  um  Restaurierungen  Iwsw. 
Erneuerungen  älterer  Malereien,  und  zwar 
sollen  di^se  nach  Angabe  des  Anonymus  Mo- 
rellianus  in  Heroendarstellungen  der  Trecen- 
tisten  Avanzi  und  Guariento  bestanden  haben ; 
auch  die  an  jene  Arbeiten  der  Tizianschiiler 
Gediehtnistafel  der  Sala  dd  Gi- 


gant! beriditet  aar  fiber  dae  damalige  Restau- 
rierung. In  der  Tat  sieht  man  noch  jetzt  an 
einigen  Steilen  die  alten  Originalmalereicn 
duichsrhlni  Hiera,  and  eia  Büdais  des  Petrafea 

ist  fast  völlig  intakt  ffcbüeben.  Leider  wur- 
den bei  einer  1612  wiederholten  Renovierung 
des  gaaaen  Saales  jene  alten  («emilde  —  aus- 
genommen das  Petrarca- Porträt  —  und  damit 
auch  die  Übermalungen  C^ampagnolas  tmd 
seiner  Gehilfen  völlig  vernichtet  —  1549  lurtta 
Stefano  im  Auftrage  der  Bruderschaft  von 
S.  Giacomo  e  S.  Cristoforo  da  Ponte  Molin 
eine  kleine  Fahne  zu  bemalen,  wokr  ihm 
nach  Abschätzung  des  Werkes  von  Seiten  der 
Maler  D<»nenico  Campagnola  und  (Seronimo 
Cesaro  84  GoMicudi  ausgezahlt  wurden.  — 
1&51  malte  er  an  der  äußeren  Apsisnauer  der 
zur  Ca'  di  Dio  gehörenden  IQrdie  ein  Fresko- 
bild, darstellend  die  Madonna  mit  dem  Christ- 
kinde und  den  Hl.  Antonias  und  Bemardinas, 
wofür  er  87  Goldscntfi  als  Beahlung  crMdt; 
1596  wurde  dieses  Bild  dann  von  der  MaaST 
losgelöst  und  zum  Hochaltargemälde  der  Fia- 
ddhaaddrehe  eiMwa,  am  lucraaf  ITBi  bei 
Verlegung  des  Hospizes  in  das  eingegangene 
Kloster  S.  Giovanni  di  Verdara  dorthin  über- 
gefObrt  ca  werden  aad  schljefllicfa  bd  der 
nochmaligen  Verlegung  des  nndelhospitaU 
in  der  Kirche  Ognissanti  Aufstdltmg  za  fia> 
den,  wo  es  noch  jetzt  zu  sehen  ist.  Das 
prächtige  Gemälde  darf  als  eine  der  Haupt- 
arbeiten des  dair  Arzere  betrachtet  werden, 
insbesondere  wegen  der  Kraft  seiner  zeich- 
nerischen Gesamtausführung  und  wegen  der 
charaktervollen  Schönheit  der  beiden  Hei- 
ligenk^fe.  —  Ein  Jahr  später  malte  der 
Künstler  in  der  Chiesa  del  Santo  für  den 
Preis  von  48  Dukaten  eine  Auferstehung  CThri- 
sti,  die  gleichfalls  noch  heute  existiert  und 
in  ihrer  Komposition  an  Bellinis  tmd  Tizian« 
Darstellungen  der  gleichen  Szene  erinnert.  — 
In  der  Eremitani-Kirche  malte  Stefano  1560 
(nicht  1650,  wie  Portenari  tmd  Rossetti  irr- 
tfiralidierweise  die  zu  FfiBen  der  nnterea 
Figur  zur  Rechten  befindliche  Datierung  ge- 
lesen haben)  die  (jestaltcn  der  Propheten  Mo- 
ses aad  Joses  und  der  Apostel  Petras  und 
Paulus  auf  den  Rahmenleisten  des  Hoch- 
altaraufsatzes,  reichfarbige  und  lebendig  be- 
wegte Figuren,  die  einen  Vetgidch  mit 
ähnlichen  Schöpfungen  Tizians  mit  Ehren 
bestehen  könnca.  —  1668  verzichtete  der 
Künstler  laut  Angabe  des  Statuts  der  pa- 
duanischen  Malergcnosscnschaft  auf  seinen 
Posten  als  „massaro"  dieser  Genossenschaft. 
—  1560  malte  er  gemeinsam  mit  Gua- 
pagnola  (nach  einigen  Quellen  sogar  unter 
Mitwirkung  Tizians)  an  den  Oberwänden  des 
Oratorio  di  &  Boro  eine  Reihe  von  Fresko- 
darstellungen aus  dem  Leben  Christi,  und 
zwar  würde  auf  ihn  selbst  die  Bemalung  der 
Wandlekkr  aar  Linken  znrfickznfübrcn 
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sdn.  Leider  wurden  diese  Fredcen  von  un- 

erfahrenen  Restaaratoren  sämtlich  so  ent- 
stellt, daJB  so  gut  wie  nichts  von  ihnen  fibrig 
gebUdwa  ist  —  Bndfich  galt  gleidi&n«  noch 

als  Werk  des  Stefano  dall'  A.  ein  mit  1573 
datiertes  Bildnis  der  Maria  Massato,  das  bis 
um  die  Ifitte  des  19.  Jaltrh.  ^e  Cua  Latxan 

zu  Padua  schmückte.  Dieses  Porträt  würde 
also  die  letzte  sicher  datierte  Arbeit  des 
Kfinsücn  danidlen»  wenn  man  wüBtc,  wo- 
hin es  nach  der  Erbteilung  der  Lazzaratdwn 
Hinterlassenschaft  gekoounen  sein  mag; 

AttBer  den  Udier  anftedSiIfcn  Wcrleen  rah 
bdcannter  Entstehungszeit  gibt  es  in  Padua 
noch  einige  weitere  Gemälde  Stefanos,  deren 
Ausführung  auf  den  oben  festgelegten  Zeit- 
raum 1540 — 1676  zu  verteilen  wäre  r  1 )  In 
der  Servitcnkirche  ein  jetzt  an  der  Orgclwand 
anlvdlSngtes  Altarbild,  darstellend  die  Ma- 
donna mit  dem  Christkinde  und  den  Hl.  Hie- 
ronymus und  Sebastian;  die  ehemalige  Sig- 
natur „Stephanus  Patavinus  f."  ist  jetzt  nicht 
mdir  vorbanden.  —  2)  In  S.  Sofia  neben  dem 
Hodialtare  ein  Ölgemälde,  darstellend  die 
Grablegung  Christi;  von  Rossetti  fälschlich 
dem  Marco  Basaiti  zugeschrieben.  —  8)  Aul 
dem  Hochaltäre  der  Qiiesa  de!  Carmine  em 
ursprünglich  für  den  Porticus  der  Casa  Sal- 
vazzi  (in  via  Patriarcato)  gemaltes,  im  Pest- 
jahre 1616  jedodi  hl  ^e  genannte  Kirdie 
ubergeführtes,  als  wundertätig  geltendes  Ma- 
donnenfresko, das  trotz  seiner  ÜberfimiBung 
und  partiellen  Übermalung  noch  heute  wahr- 
haft bewundernswert  erscheint  und  seinem 
Schöpfer  einen  Ehrenplatz  unter  den  Malern 
der  Tizian-Schule  sichert.  —  4)  Auf  dem 
Hochaltäre  der  kleinen  Kirche  des  Ospitale 
Civile  ein  dem  Meister  Stefano  zugeschrie- 
benes Madonncnbild.  —  5)  Im  Dom  die 
Halbfigur  der  Madonna  dei  Ciechi  auf  dem 
1.  Altare  zur  Linken.  —  6)  An  der  Fas- 
sade des  ehemaligen  Palazzo  Papafava  (in 
via  Vescovado)  zwischen  den  Fenstern  des 

1.  Stockwerkes  die  jetzt  völlig  zerstörten 
Kolossalfiguren  der  Wissenschaften  und  im 

2.  Stockwerke  einige  alttestamentliche  Histo- 
rienbilder, von  denen  gleichfalls  nur  wenige 
kaum  noch  erkennbare  Reste  übrig  geblieben 
sind.  —  7)  Im  Museo  Qvico  ein  großes  Kreu- 
zigungsbild, signiert  STE.  P.  F.,  aus  der 
Kirche  S.  Giovanni  in  Verdara  stammend; 
sowie  ein  dem  Künstler  neuerdings  zuge- 
aefarkbenes.  frfiher  als  Werk  des  Domenieo 
Ounpagnola  oder  des  Zelotti  geltendes  Altar- 
bfldi  ans  der  Kirche  zu  Praglia,  darstellend 
den  Erldser,  wie  er  dem  Apostel  Petrus  das 
Amt  der  Schlüssel  übergibt.  —  Schließlich 
sind  noch  einige  heute  zerstörte  oder  zurzeit 
nicht  mehr  auffindbare  Werke  unseres  Künst- 
lers aufzuzählen:  1)  Aus  der  Chiesa  dei  Scrvi 
verschwunden  ein  Altarbild  mit  der  Madonna 
and  den  HL  Phnlua,  Maria  Magdalena,  Ka- 


tharina etc.  —  2)  Aus  S.  Nicolö  verschwun- 
den ein  Altarbild  mit  dem  Martyrium  des  hL 
Laurentius.  —  8)  Aua  S.  Maria  dd  Farto 
(abgebrochen/  ein  Altarbild  mit  der  M'«itiwwi 
und  den  Hl.  Hieronymus  und  Christophorus. — 
4)  Aus  S.  Cristoioro  a  S.  Croce  (abgebrochen) 
dn  Altarbild  mit  der  Madonna  n.  denHLChri- 
stophorus  u  Jacobus.  —  5)  Aus  der  Sakristei 
von  S.  Benedetto  Novello  (abgebrochen)  ein 
Deekenfreako  mit  Gott  Vater  in  der  fiigcl- 
glorie.  ~  6)  Aus  der  Taufkapelle  von  S. 
Michele  (abgebrochen)  eine  Freskodarstel- 
lung des  hl.  Hieronymus  in  der  Einöde.  — 
7)  Aus  der  Vorhalle  der  Bethlehemkirchf 
(abgebrochen)  Freskodarstellungen  Gott  Va- 
ters (über  dem  Portale),  Mariae  u.  des  Ver- 
kündigungsengels (zu  beiden  Seiten  des  Por- 
tales), der  vier  Evangelisten  (im  Portalbogen), 
sowie  ein  angeblich  den  Lorenzino  dei  Media 
darstellendes  Bildnisfresko  (an  der  nnterea 
Wand  zur  Rediten).  —  8)  Vom  oberen  Stock- 
werke der  Scuola  dei  Colombini  (abgebrochen  i 
ein  Abeadmahlsfresko.  —  9)  Von  der  Fassade 
efaies  in  der  Nihe  des  Hoapitali  gdcgenea 
Hauses  ein  dreifiguriges  Frealngeniilde  (ab* 
gekratzt). 

Brandoleae.  Pitttire  di  Padova.  —  Ros- 
setti, Dcacr.  di  PadoTa,  der  lOr  die  Aibaltaa 
im  palasie  ddla  ragione  „Aula  Zsbardla  ithisni* 
Patavinorum"  p.  175  zitiert.  —  Scardeo- 
n  i  u  i.  De  antiqua  urbe  Patav.,  Basileae  1560  p. 
37.1.  —  M  o  s  c  h  i  n  i,  Deila  origine  e  delle  yi- 
cende  della  Pittura  in  Padova  p.  77  etc.  —  Por- 
te n  a  r  i,  Deila  Felicitä  di  Padova  p.  448.  — 
R  i  d  o  1  f  i,  Lc  Maravigüc  etc.  1835  I  118.  — 
Pictrucct,  Biografia  degli  articti  Padovant. 

—  L  a  n  X  i,  Storia  ptttorica  III  137.  —  Za- 
Botto,  Storia  della  Pittura  Veneziana  I  291. 

—  Descrizione  della  chiesa  di  S.  Maria  dei  Car- 
mine, Padova  1T93.  —  M  o  r  c  1  1  i,  Notizia 
d'opere  di  disegno,  ediz.  2,  p.  147.  —  RassegBa 
d'Arte  1903  p.  150.  —  Rasaegna  bibliogr.  d.  iute 
ital.  II  m  f.  ~  S.  de  Kunert,  Men.  stor. 
aulla  Casa  di  IHo  in  Padova  UM.  —  Mos- 
chetti,  Per  un  antioo  rimtto  dcl  Petcaiea 
(in  ..Padova  a  Francesco  Petrarca  nel  VI  cen- 
tenario  dalla  nascita")  p.  8.  A.  Mosctutli 

Arset,  A.,  wenig  bdcannter  französ.  Zeich- 
ner ;  nach  einem  von  ihm  gezeidineten  Stamm- 
baum der  Grafen  von  Montfort  hat  ^^  \Ve- 
ning  1675  einen  Stich  (Imp.  Fol.)  angeiertigt. 

Mayer,  Kstlerlex.  H.  V, 

Anob  Tommato  d*,  a.  Jfaaa  d*  Abnn 
gnano. 

Anoni,  s.  Arcioni. 

Anrt,  FranzChristophvon,  Maler  in 
München  1690.  Für  2  lebensgroße  Bildnisse 
der  bayerischen  Kurprinzen  eriiielt  er  160  (dul- 
den. 

L  i  p  o  w  s  k  y,  Bayer.  Kstlerlex.  *' 
Azst  (auch  Arzur),  Georg,  Bildhauer 
in  Bozen  (1494— IBM),  verfertigte  1617  den 

großen,  schönen,  gotischen  Hochaltar  für  die 
St.  Johanneskirche  zu  Vigo  im  Fassatale. 

Fr.  /MMrika^. 
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Ant,  JohannGeorg,  oiigar.  Maler,  geb. 
n  Fktfltarg.  wurde  in  FM  1768  als  Bürger 
registriert.  1112  hdratct  cr,  dies  die  letzte 
Nachricht  K.  Laka. 

Ant  (Artzt).  Johann  Leonhard,  Stdn- 
niet2:meister  zu  Frankfurt  a/M.,  errichtete  laut 
Inschrift  1781  den  Löwenbrannen  in  der  Fahr- 
gaaae  daedbit  Die  Bildhanerarbeit  daran  fer- 
tigte L.  Aufmuth.  Ferner  war  A  1741  am 
neuen  Stiegenhatu  des  Kömers  und  1753  am 
Ban  des  Danittidler  Hofea  anf  der  Zeil  mit- 
beschäftigt. 

Die  Baudenkmäler  in  Frankfurt  a/M.  II  167. 
357,  358.  459.  H.  V. 

Ant,  Karl,  ungar.  Maler,  Bruder  des 
Joh.  Georg  A.  Heirttet  177i.         K.  Igka. 

Arit,  s.  auch  Amt, 

As,  s.  Asch. 

Asa  ("^  /ic^'  '«"■ean'sc*»««"  ^^^^^  *"» 
dem  Lande  Kudara,  kommt  im  5.  Regierungs- 
jahre  der  Kaiserin  Suiko  (597)  nach  Japan. 
Er  gilt  als  Maler  des  Bildes  des  Prinzen  Shö- 
toku  taishi  (573—622)  mit  den  Prinzen 
Yamashiro  no  Öe  und  Eguri,  früher  im  Tem- 
pel Höryüji,  Yamato,  jetzt  im  Besitx  des  kai- 
scrl.  Haushaltes  in  Tökyö. 

Vgl.  die  Kritik  von  Kurokawa  Mayori,  Kokkwa 
H.  71,  S.  442.  —  Ferner  Hist.  de  I'art  du  Japon, 
S.  55  u.  Tfl.  VII.  —  Selectcd  relica  of  jap.  art 
VI  3.  —  Kokkwa.  U.  147.  Ta  1«      O.  KümmtL 

Aaen,  aus  Fiahen  im  Fnslertale,  Bau- 
meister, baute  1525  die  schöne  Pfarrkirche 
zu  Percha  im  PusterUle.        Fr,  Iwmtrhoitr. 

Aanm,  Cotmas  Damian,  lÜter,  geb. 
28.  9.  1686  zu  Benediktbeuern,  f  »i"  Kloster 
Weltenburg  11.  6.  1789.   5.  folgend.  Artikel. 

Ami,  Egid  Quirin,  Bildhauer  u.  Stuk- 
kateur, geb.  1.  9.  1892  zu  Tegernsee,  t  in 
Mannheim  29.  4.  1750.  Meistens  zusammen 
mit  Cosmas  Damian  titig.  In  Rom  ausge- 
bildet, wo  Cosmas  tmter  Giuseppe  Ghezd 
(t  1721)  studierte;  seine  Vorbilder  waren 
vorsüglidi  Pietro  da  G)rtona  und  Domenico 
Zainpieri.  Egid  stand  bei  dem  Bildhauer 
Faistenberger  in  Mfindien  in  der  Ldire  nnd 
geriet  in  Rom  unter  den  Einfluß  Berninis. 

Von  Rom  zurückkehrend,  arbeitet  Cosmas 
satfdnK  gemeinrnm  mit  seinem  Vater  Hans 
Georg  A.  Aus  dieser  Zeit  stammen  die  mei- 
sten seiner  Tafelbilder,  die  ausschlieBlich  re- 
ligiöse Motive  behandeln  und  den  EinfluS 
der  Freskotechnik  verraten.  Beispiele:  die 
Altarbilder  von  Harcnzhofen  (S.  Egid;  S. 
Michael;  Jesus.  Maria  und  Josef).  Beide 
Brüder  arbeiten  zuerst  gemeinsam  in  der 
Oberpfalz;  dort  ist  ihr  entet  Werk  die  Ans* 
schmuckung  der  Tillykapelle  bei  Freistadt 
(nm  1710).  1715  zieren  sie  die  Kioster- 
Urdie  Too  Ensdorl  In  demsdben  Jahre 
malt  Cosmas  die  Dreifaltigkeitskirche  in 
München  aus  (Deckenfresko:  Verherrlichung 
der  Trinttit).  Qeidiaeitic  entstellen  die  7 


Vorlagen  zu  Stichen  für  die  „Descriptio 
utriusque  fortunae  Maximilian!  EmanueUs" 
und  ein  Altarbild  für  das  Kloster  zu  Metten. 
1716  Ausmalung  der  Kirche  in  Günching 
(Oberpfalz);  das  Hochaltarbild:  „Der  eng- 
Usche  GruB"  ist  noch  erhalten.  1717  Aua- 
schmückung  der  Kfostetlchrehe  in  Mklndleld 
durch  beide  Brüder.  1717—18  die  FrcikHI 
in  der  Mariahilfkirche  zu  Arnberg. 

In  diesen  frühen  Werken  tritt  wenig  Selb- 
ständigkeit xntage^  Die  Ausschmückung  der 
Klosterkirche  Yon  Aldersbach  (1720)  leitet 
die  2.  Periode  ihrer  Titigkeit  ein  (1780-«7), 
in  der  die  am  Münchener  Hofe  gepflegte  fran- 
zö«.  Kunst  auf  Egid  einwirkte.  In  Weihen- 
stephan ddcorierten  sie  im  gicidien  Jahr  die 
Kapelle  über  dem  KorWniansbrunnen.  Im 
Kloster  Metten  malte  C.  um  1720  die  Fresken 
im  Preshyterinm:  die  Kirche  des  Zisterzien- 
serklosters Gotteszell,  deren  Ausschmückung 
ein  Werk  Egids  war,  ist  einem  Brande  zum 
Opfer  gefallen.  Von  1721  datiert  der  große 
Plafond  der  Schloßkapelle  (Martertod  de« 
hl.  Maximilian)  und  das  Kuppelgemlide 
(Vulkan,  Waffen  schmiedend)  über  der 
HaupUreppe  in  SdilciBheim.  Zur  Vermäh- 
lung des  Kurfürsten  Karl  Albredit  mit  Maria 
Amalia  von  Österreich  fertigt  C.  1722  Deko- 
rationen, deren  Entwürfe  in  Radierungen  von 
J.  Moerl  erhalten  dn<L 

Zu  derselben  Zeit  baut  und  stukkiert  Egid 
die  Klosterkirche  zu  Rohr  bei  Abensberg. 
Das  Kloster  Weingarten  beraft  Coemas  um 
1721  zur  Ausmalung  seiner  neuen  großen 
Kirche.  Nach  Vollendung  von  7  großen  Fres- 
Icen  (Gotteslanim  der  Offenbarung,  Pfingst- 
fesl.  Die  triumphierende  Kirche,  Himmelfahrt 
Mariae.  St.  Benedikt  in  der  Glorie,  Das  wtm- 
dertätige  Blut  Christi.  Die  anbetenden  Hir- 
ten) wird  C.  gemeinsam  mit  Egid  (1722  bis 
1723)  mit  der  künstlerisdien  Ansstattong  der 
Kif^  SL  Jakob  in  Innsbruck  betraut 

Der  Bischof  von  Freising  sichert  sich  1788 
ihre  Dienste  zur  vollständigen  inneren  Um- 
gestaltung des  Frcisinger  Domes  (reiche 
Stuckdekoration;  6  große  Deckenfresken.  20 
kleinere  an  der  Emporenbrfistung).  1794 
schließen  sie  mit  dem  Abt  von  Einsiedeln  in 
der  Schweiz  den  Vertrag  über  Ausschmük- 
kung  der  dortigen  umgehanten  Kirche.  ,J)ie 
Gesamtstimmung  des  Baues  ist  freier  and 
klarer  als  zu  Preising."  Die  Ausführung  der 
Fresken  (die  Legende  von  der  Engelwcihe 
[4  Freskenl,  das  Abendmahl,  Weihnacht) 
und  der  umfangreichen  Stuckaturen  beschäf- 
tigte die  Brfider  bis  1196. 

Noch  im  gleichen  Jahre  nahm  C.  die  Fres- 
ken dogmatischen  Inhalts  in  der  hl.  Geist- 
Idrche  zu  München  in  Angriff,  bei  denen 
auch  Egid  als  Maler  sich  betätigte.  1727 
wird  C.  zur  Ausmalung  des  landsrhaftlidien 
F^t  (iof.  Landhan»)  nch  InnsImiGk  be- 
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(Huldigung  der  KrdM  dct  Landes)  malt  «r 
in  Prag  den  äbtlicben  Spdtesaal  im  Brezew- 
nower  Stift  tnid  den  Plafond  der  Ktfcbc  raf 
dem  weißen  Berge.  Noch  1728  wird  er  vom 
Kurfürst  Karl  Philipp  von  der  Pfalz  mit  der 
Ausmalung  der  Decke  in  der  SchloBkapelle 
za  Mannheim  beauftragt  Im  nächsten  Jahre 
treffen  wir  beide  Brüder  mit  der  Aasschmäk» 
kung  der  Pfarrkirche  St.  Anna  auf  dem 
Lehel  zu  München  beschäftigt;  C.  malt  das 
groBe  Fresko  „Aufnahme  der  Mutter  Anna 
in  den  Himmel"  und  das  Altarblatt  „Erzie- 
boag  Manae".  £.  fertigt  den  Hochaltar  mit 
den  Smneu  dce  Angnstinna  md  HicRMiTtntti. 
Inzwischen  hatte  der  Fürstbis^ol  von  Speyer 
Damian  Hugo  C  zur  DekoratM»  der  neuen 
SddoBkirdie  in  BrodMi]  (DcdBenfresko: 
^isoden  aus  der  Geschichte  der  „hh.  Cosmas 
nnd  Damian")  beruico.  In  seiner  Abwesen- 
beit  scheint  E.  das  KircUdn  der  bddea  Brtt- 
der  zu  Maria  Einsiedel  bei  Thalkirdica  m- 
weit  München  vollendet  zu  haben. 

Von  Brodual  ging  C  wieder  aedi  Mann- 
heim, um  das  Treppenhaus  des  kurfürstlichen 
Schlosses  mit  mythologischen  Fresken  (Ur- 
teil des  Paris,  Athene  mit  den  Waffen  des 
jungen  Achilles,  Szene  aus  Virgils  Aeneis) 
auszumalen.  Die  Decke  des  großen  Ritter- 
saales schmückte  er  mit  einer  Darstellung 
des  Olymp.  In  Anerkennung  seiner  Arbeit 
wurde  C,  der  schon  kurbayerischer  Hofmaler 
und  bischöfl.  Frdsingscher  Kammerdiener  und 
Hofmaler  war,  1788  sum  kurpfälzischen  Hof- 
Immmerrat  ernannt  In  Ettlingen  in  Bade» 
bemalte  er  1732  in  der  Aula  des  Schlosses  die 
Winde  mit  einer  Scheinarchitektur  und  1^ 
bensgroficn  Allegorien.  Dann  Iccinte  er  mc3i 
Bayern  zurück,  um  alsbald  zusammen  mit 
idncm  Bruder,  der  inzwischen  den  Hochaltar 
l&r  St  Pcler  in  Mfinehcn  (nStahl  Fetri  mit 
zwei  Kindein")  verfertigt  hatte,  vom  Abt  von 
St  Emmeram  in  Kegensburg  die  völlige  Um- 
gestaltuig  der  dortigen  Stiftskirche  flbertn- 
gen  zu  erhalten;  die  dekorative  Ausstattung 
der  Langhauswände  besteht  in  10  überlebens- 
großen Figuren  u.  ebensovielen  Stuckrahmen 
mit  Fresken.  Das  Hauptfresko  behandelt  das 
Martyrium  des  hl.  Emmeram.  17S3  war  diese 
umfangreiche  Arbeit  vollendet  Gleichzeitig 
nerten  sie  die  Kirche  des  DamenstifU  in 
Osterhofen  aus,  deren  Fresken  —  Schein- 
architdOur  mit  Engeln  und  Heiligen  in  den 
Wolken  und  Einaelsicnen  aus  dem  Leben  des 
hl.  Norbert  ntdi  Hahn  Cosmas'  beste« 
Werk  sind.  Nicht  minder  glücklich  im  Auf- 
bau wie  in  der  i>lastischen  Durchfühnmg  sind 
ELs  retdie  Altirc;  in  den  dekorativen  For- 
men nähert  er  sich  ganz  dem  Rokoko.  Es 
folgte  die  Ausstattung  der  Kirchen  der  Sale- 
siancrinnen  und  des  St  Anna-Damenstiftes  in 
München.  Damals  waren  die  Brüder  schon 


Iflr  de  Klosterfcirdie  sv  FBrslenMd  titig.  wo 

Egid  auch  als  Maler  arbeitete.  Das  perspek- 
tivische Meisterstück  Cosmas'  ist  die  Decke 
des  Rottgregationssaales  zu  Ingofalaft  (Alle- 
gorische Darstellung:  Ausbrdtmig  des  Chri- 
stentums über  die  ganze  Welt).  In  Straubing 
wurde  den  Brüdern  die  Innendekoratiea  der 
Kirche  des  Ursulinerinnenklosters  übertragen; 
das  Kuppelfrcsko  stellt  dar  die  hl.  Ursula  in 
der  Glorie  und  die  4  Weltteile.  Um  diese 
Zeit  entwarf  Egid  auch  die  Altäre  der  Pfarr- 
kirche zu  SandizcU,  deren  omamentale  De- 
tails in  ausgesprochenen  Rokokoformen  ge- 
halten sind;  den  Hochaltar  führte  er  selbst 
«ts. 

C.s  letztes  Fresko-Werk  ist  die  Ausmalonj 
der  Klosterkirche  zu  Weltenburg,  die  nidi 
seinen  Plinen  csbent  mid  von  E^d  sttdddert 
wurde.  In  der  großen  Darstellung  der  ec« 
desia  triumphans  bewährt  er  noch  einmal 
seine  alte  Meisterschaft  in  perspektivischer 
Zeichnung  und  lebendiger  Komposition.  Der 
Hochaltar  mit  der  eleganten  Stukkogruppe 
des  hl.  Georg  und  den  Figuren  der  HeSigea 
Martin  und  Maurus  ist  eines  der  besten  pla- 
stischen Werke  Egids.  Cosmas'  letztes  Tafel- 
gemälde ist  das  Bild  Thassilos  im  dortigen 
Presbyterinm.  In  die  Jahre  178a-36  fällt 
der  Bau  der  St  Johanntskirche  in  München, 
dessen  Leitung  in  F.gids  H.^nden  lag.  C.S 
Fresken  aus  dem  Leben  des  hl.  Vtfiomak 
treten  gegcnflbcr  den  plast  MTcrlcen  srfnee 
Bruders  bedeutend  zurück.  Im  reinsten  Ro- 
koko gehalten  ist  die  dekorative  Ausstattung 
dieses  Kirdileitts  dss  MdsterstBde  Igidsb 
der  in  einer  scheinbar  freischwebenden  Gruppe 
der  Dreifaltigkeit  seine  vollendetste  Arbeit 
geschaffen  bat  Die  reiche  Pisewfe  (1189) 
ist  im  Zusammenhang  mit  dem  angebauten 
reizvollen  Wohnhaus  Egids  entworfen.  Die 
Kirdic  wurde  1746  volbndet  Egids  Tätjf^ 
Iceit  in  Mannheim,  wo  er  starbt  sdieint  m- 
bedeutend  gewesen  zu  sein. 

Den  Brüdern  Asam  werden  noch  folgende 
Kirchenausstattungen  angeschriciben:  In  Pfaf- 
fenhofcn  die  Franxidtancr-,  die  Engel-  tmd 
Seelenkirche;  in  Regensburg  die  Jesuitenkir- 
che St  Paul  und  die  Augustinerkirche;  bei 
Sdiwibiseh-Gmfind  die  IQrdie  auf  dem  Bern- 
hardusberg;  in  Pföring  bei  Regensburg  die 
Pfarrkirche.  Außerdem  Schloß  Lichtenberg 
und  Hobenvrart  in  Schwaben. 

Ein  Verzeichnis  der  Radierungen  der  bei- 
den A.  hat  W.  Schmidt  in  Meyers  Kstler- 
Icx.  gegeben.  Der  „kurbayr.  Hofmaler  Cos- 
mas Damian  Assaut",  der  nach  Lutsch  (Denk- 
mäler Schlesiens  V  518)  die  Deckenmalereien 
in  der  Klosterkirche  in  Wahl  statt  in  Schlesien 
ausführte,  ist  wohl  zwaiellos  mit  Cosnins 
Damian  Asam  identisch. 

Näheres  sowie  ein  Verzeichnis  der  Tafelbilder 
C.S  bei  P  h.  Halm:  Die  Künstleriamilie  der 
AsasB.  MAnchcn  IBB«.  O.  MTtigmmm. 
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lata,  Engelbrecht,  Mönch  im  KbMter 
Fantenfdd  bei  Mfincben,  Bruder  4«t  Cbt- 

nu  Damian,  wird  auch  als  Mtlcr  g*—" 
Nagler.  UaadKhriftl.  Nachr. 
ämm,  Frtas  Brasmat,  Maler,  dn 

Sohn  von  Cosmas  Dianiaa»  geb.  1720  zu  Mün- 
dien,  tätig  an  veradiiedenen  Höfen,  später 
besonders  in  Bamberg.  Von  ihm  ein  imbe- 
deutendes Fresko:  Christus  als  Richter,  in 
der  Vorh&lle  der  Klosterkirche  in  Weltenburg. 
&faB  ncBBt  als  erhaltene  Werke :  1.  Die  FuB- 
waachung  und  der  St.  Johsnn  in  der  St.  Jo- 
hanniskirche  xu  München.  (Nach  Westen- 
ried er  ist  auch  das  darunter  befindliche  Bild: 
Joham  Ncyomtik  ioi  Kcricer,  von  iboi*} 
8L  Ein  BmstUId  des  ht  Bnmo.  8.  Der 
hl.  Schutzengel:  Osterhofen.  Nach  Jack  Pan- 
theon der  Literaten  und  Kunitler  Bambergs, 
nur  CHI  krlftises  Kolorit^  nidit  acfaie 
Zeichnung  und  Komposition  lobenswert  ge- 
wesen sein.  Er  starb  in  ärmlichen  Verhält- 
nissen 1796  imwdt  Uorgenthal  an  der  Jaxt 
M«jrer.  KMlericx.  —  Halai,  Kadsfisin.  d«r 
Ämm,  Mfindicn  18M. 

Aaam,  Hans,  Tapissier  im  Dienste  des 
österr.  Kaiserhauses«  wird  IMO  zuerst  er- 
wOmt,  erfant  1006  ttnd  iSM  Bezahluof  f&r 

2  „c!aghimbln"  und  sonstige  Arbcitea  VaA 
wird  1575  zum  Obertapissier  ernannt. 

Jahrb.  d.  kxthiat.  Samml.  d.  österr.  Kaiserh. 
V  No.  43M;  VU  Reg.  No.  M04,  »38; 
XI  No.  6608. 

Aaam,  Hans  Georg,  Maler,  geb.  um  1640 
zu  Rott  (bei  Wesaobnum?),  t  i™  1711< 
Vater  der  ICalerbrüdcr  Coamas  Damian  und 

Egid  Quirin  A.  (Die  Angabe  des  tirol.  Kst- 
lerlex.  S.  17,  welches  einen  angeblich  mZ» 
vnuucu  oocr  Ciniicueig    gcuuiugcn  ucok( 

A.  mit  diesem  bayerischen  Künstler  gleich- 
stellt, ist  irrig.)  über  seine  Lehrzeit  ist  nichts 
bekannt.  Seit  1683  ist  er  in  Bayern  als  Fres- 
komaler und  Stukkator  tätig;  er  malte  1683 
— 86  Fresken  in  der  Klosterkirche  Benedikt- 
beuern (Szenen  aus  dem  Leben  Christi, 
Pfingstfest,  jüngstes  Gericht),  1688— M  in  der 
KUMerldrdie  zu  Tegernsee  (Szenen  aus  dem 
Leben  Christi,  Allerheiligen).  Dazwischen 
lieiefte  er  1682  den  Freskenschmnck  des  Klo- 
sters Pfirstenfeld  mid  für  St.  Egid  zu  Gmund 
gemalte  „Fensterrundeln".  In  den  Jahren 
1700—1707  schmückte  er  das  1689  von  Ferdi- 
nand Lorenz  Grafen  Tilhr  nencttante  SchloB 
Helfenberg  in  der  Oberpfalz  mit  Fresken 
biblischen,  geschichtlichen  und  mythologischen 
fnii«!—  Von  allen  diesen  Werken  sind  nur 
jene  zu  Benediktbeuern  und  Tegernsee  er- 
halten. A.  malte  weiter  Tafelbilder  für  die 
Kirchen  zu  Egern  (hl.  Lorenz,  1690),  St. 
E^d  :'u  Gmund  (hl.  Egid,  1692,  hl.  Nikolaus 
und  Johannes  d.  T.,  1695),  Harenzhofen  in 
der  Oberpfalz  (hl.  Egid.  hl.  Michael,  hl.  Fa- 
milie), Lengenfeld  bei  Welburg  (St.  Martin, 
1703).  Sulzbach  (Himmd&hrt  Maria).  Hans 


Gaoiv  A.  wurde  am  7.  8.  1711  zu  Sulzbach 
begraben.  —  A.s  Weite  folgen  der  tulien. 

Barockkirchenmalerei  im  Stile  Pozzos :  sie 
seigen  figurenreiche  Komposition  von  vorwie- 
gcuu  ueauiauvu  wimni  nn  pompösen  Ar* 
chitekturen  und  kühn  verkürzten  Gestalten; 
kecke,  oft  übertriebene  Untersicht,  gewandte^ 
aber  vieiiadi  naddlssige  ZdcRnwig,  Idtbaftea« 
nicht  durchaus  harmonisches  Kolorit.  Doch 
zeigt  sich  in  dem  spateren  Werke  zu  Tegern- 
see eine  MäBigung  und  Abklärung.  Auch  die 
Tafelbilder  sind  von  wesentlich  dekorativer 
Art  Während  seine  Söhne  sich  in  heimi« 
sdier  Umbildung  dea  fremden  Musters  an 
einem  selbständigeren  Stil  durcharbeiteten, 
blieb  Hans  Georg  im  ganzen  bei  der  Nach' 
ahmuog  der  Italiener  stehen. 

Halm,  Die  Künstlerfamilie  der  Asam.  Mön- 
dMB  18Mk  H.  Hammer. 

Asam,  Johann,  Zeichner,  zu  Augsburg  um 
1710  tätig.  Nach  ihm  gestodien:  1.  Feuerwerk 
zu  Augsburg  zu  Ehren  Kaiser  Karls  VL  Das 
Brustbild  desselben  in  Medaillon  mitten  darin. 
Johann  Asam  dd.  Hdaridi  Jonas  Ostertag 
sculp.,  gr.  Fol.  2.  Ludovicus  Pius  Imp.  Adsl« 
berto  (k>miti  Fundatori  Diploma  pro  Caenobio 
Lbdavicnai  eoocefit  Job.  Aaam  delin.  Elias 
Schaflfhauser  Sculp.  Aug.  Vind.  kl.  Fol.  Titei- 
bl, zu  M.  Rasslers  Vindicatio  contra  Vindicas 
etc.  Campidonae  1711  (SLAafl.  1714  mit  den- 
selben Bl.). 

Meyer,  Kstlerlex.  ** 

Amn»!!,  Juan,  Goldschmied  in  Barcelona. 
Im  Innungsardiiv  zu  Barcelona  eine  21eicb- 
nui«  von  ibm  an  ebwm  If  edaHk«  a»  dem 
Jabra  1685.  (Reproduziert  bei  Davillier,  re- 
sur  l'orfevrerie  en  Espagne.  Paris 

1879.) 

V  i  ft  a  z  a,  Adic.  II  37.  M.  v.  B. 

Aaaro,  P  i  e  t  r  o,  genannt  il  Monocolo, 
sizilian.  Maler  in  Racalmuto  (Frov.  Girgenti), 
geb.  10.  6.  1597,  f  11.  6.  1647,  vicUeicbt  Schü- 
ler des  Zoppo  di  Gangi.  Von  seinen  aaU* 
reichen  Werken  befinden  aich  «iaiga  in  Baeal- 
muta 

Ami  CO,  Dia.  tspogr.  della  Sicilia  tradotto 
«d  aaaaiato  da  Giov.  Di  Macso,  Palcnno  189« 
n  396.  B.  MmietH. 

Asarta,  Inocente,  span.  Maler  des  18. 
Jahrb.,  geb.  zu  Gastiani  (bei  Pamplona), 
Sdiiiler  von  Jules  Lefebvre  und  von  TeoT 
Robert  Fleury  in  Paris,  hat  seine  Werke  seit 
etwa  zehn  Jahren  sowohl  in  den  Pariser  Sa- 
lons (1686. 1886),  als  aocb  anf  Madrider  Aus- 
stellungen gezeigt.  Wir  nennen  darunter:  Die 
Mahlzeit  der  Schäfer;  Bäuerin  aus  den  Pyre- 
näen; Das  kantebrische  Meer;  Ulysses  und 
die  Sirenen;  Eine  Idylle  an  der  Küste;  Das 
Fischerhaus;  Die  Andorra-Berge;  außerdem 
verschiedene  Porträts.  P.  Lafand. 

AaatiH  N  i  c  o  l  d,  Bildhauer  in  Abruzzo  um 
1S86 

Pateoni,  Hislefia  Uassomm  1V8-808- 
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▲abtrt,  Berengario,  Maler  in  Barce- 
loM,  1889  oittcr  den  Waffniihigea  des  Qoar- 

tiers  del  Mar  genannt 

V 1  fi  a  X  a,  Adic.  I  21.  M.  v.  B. 

Aabettna  von  Syrakus,  byzantin.  Maler,  9. 
Jahrh.  Verfertigte  nach  literarischen  Berich- 
ten Karikaturen  auf  den  Patriarchen  Ignatios. 

F.  W.  Unger,  QtMiten  nr  byzantinisch rn 
Kunttgescbichte  S.  52.  Swartenski. 

AabJflnaeB,  Sigvald,  norweg.-amcrikan. 
Bildhauer,  geb.  19.  10.  1887,  studierte  in  Chri- 
stiania  unter  B.  Bergslien  und  M.  Skeibrok 
und  ttdlte  1881—1881  in  Christiania  «tu. 
Kurz  darauf  wanderte  er  nach  Amerika  aua 
und  lieB  sich  in  Chicago  nieder.  Zu  «einen 
bedentenditen  Werken  gehören  die  Ldf  Eric- 
•oopStStne  im  Humboldt-Park  in  Chicago,  die 
Lotiis  Joliet-Statue  in  Joliet  (Illinois),  „Die 
Verteidigung  der  Fahne  '  in  Decatur  (Illinois) 
und  die  Büste  des  Professors  H.  H.  Boyesen. 

Edmund  von  Mach, 

Aacani,  Bildhauer  des  18  Tahrh.  aus  S.  Ip- 
polito,  schuf  in  der  Chicsa  Metropolitana  tu 
Fermo  den  prächtigen  Hochaltar,  den  Altare 
del  Suffragio,  die  Balustrade  u.  a.  m.  Der 
Vorname  dieses  Mitgliedes  der  KflfuderfinniHe 
Arcani  ist  leider  nicht  tu  ermitteln. 

R  a  f  f  a  c  1  i,  Guida  art  di  Fermo.  E.  Scatassa. 

Awstni,  AfOtCino^  Mamorbildhauer  dei 
18.  Jahrh-  in  S.  Ippolito,  Vater  des  Fran- 
cesco Mario  A.,  mit  dem  er  mehrfach  ge- 
roeinschafflidi  titig  gewesen  zu  sein  scbeinL 
Arbeiten  von  wüier  Uand  «ind  »cht  nadi- 
wtisbar 

Vernarucci,  Di  S.  IppolitO  e  d.  scalpcll. 
dd  Laogo,  Fosaombrone  1900.         B.  Scatatsa. 

AMOd,  Ascanio,  Marmorbildhauer  des 
17.  Jahrh.  in  S.  Ippolito,  der  gemeinsam  jnit 
seinen  Verwandten  vielfach  in  den  Städten 
der  Marken  tätig  gewesen  ist.  Arbeiten  vnn 
•einer  Hand  sind  nicht  nachweiibtr. 

Vernarucci.  Di  S.  Ippolito  e  d.  aealpell. 
del  Luogo,  Fossombrone  1900.        E.  Scatassa. 

Aacani,  Francesco,  Bildhauer  aus  S. 
Ippolito,  wo  er  1798  Vorsteher  der  Stadt- 
gemeinde war.  Seine  Arbeiten  sind  schwer 
von  denjenigen  seiner  Zeit-  und  Kamilien- 
genosscn  SU  imterscheiden.  Einige  sichere 
Werke  von  seiner  Hand  besitzt  die  1802  er- 
baute Kirche  S.  Agostino  zu  Fossombrone  in 
ihrem  mit  trefflichen  Marmorintarsien  ge- 
tchmückten  Hochaltare  und  in  ihrer  ele- 
ganten TritHma,  deren  8  Tragtinicn  mit  ai- 
zilianischem  Jaspis  bckleitltt  und  von  ge- 
schmackvoll gesdinitzten  Holzkapitellen  von 
der  Hand  des  GhinelU  da  Sassoferrato  be- 
krönt sind.  Der  nicht  minder  prächtig  ge- 
zeichnete und  ausgeführte,  von  den  Grafen 
Bateiii  gestiftete  Altar  des  hl.  Nicola  da  To- 
lentino  in  derselben  Kirche  zu  Fossombrone 
ist  ebenfalls  als  Arbeit  des  Francesco  A.  zu 

Veroarvcei,  Di  S.  ImoUto  e  d.  aealpell. 
dd  Loa«»,  Potsofl^bNoe  IWk      £.  Statuitu. 


Aacani,  Francesco  Mario,  Bildhauer 
dci  ttL  Jahrb.  in  S.  IppolttQ,  Selm  de*  Ago- 
stino A.  Seine  Signatur  las  ich  auf  einem 
prächtigen  Altardossale  in  der  jetzt  Idder 
abgebrochenen  Kirche  zu  Isola  del  Plana 
Diese?  äußerst  geschmackvoll  ausgeführte 
Sclmitzwerk  zeigte  sich  dem  Dossalc  der  Ur- 
binatcn  Aiubrosi  tmd  Armellim  im  Oratorio 
della  Morte  m  Urfaino  so  nahe  verwandt,  daft 
es  meiner  Ansicht  nach  dem  Francesco  Mario 
Ascani  alt  difdctct  Vbibild  gedient  haben 
niuB. 

Vernarucci,  Di  S.  Ippolito  e  d.  aealpelL 
del  Lnogo,  Fotsonibrone  1900.        E.  Scatassa. 

Aacaoi,  Giovanni  Andrea  d.  A.,  Bild- 
hauer aus  S.  Ippolito;  arbeitete  1676  an  einer 
Cantoria  (Mwsikantcntribfine)  für  die  Com- 
pagnia  ddla  (trotte  in  Urbine.  Dieter  KSnat- 
1er  ist  nicht  zn  ideDtifizicrcn  mit  dem  von 
Vernarucci  (a.  a.  O.)  zitierten  jiingeren  Bild- 
batier  gleiehen  Namena. 

Le  Marche  IV  226.  —  RasiCgna  Bibliograf. 
d.  arte  iuL  VIII  203.  £.  Scatassa. 

Giovanni  Andrea  d.  J.,  Büd- 
hauer  aus  S.  Ippolito;  schuf  1775  ans  einer 
NachlaBstiftung  des  F.  Giatinto  Fedeli  (f 
1727)  den  eleganten,  aus  verschirdcnfarbigcn 
Marroorsorten  zusammengesetzten  Barock- 
altar fBr  die  Reliquien  des  S.  Fflippo  in  der 
Kirche  dieses  Heiligen  zu  Ripatransone. 

Raas.  BibL  d.  arte  itaL  IX  70.     E.  Seaia$$». 

Aieani,  Gin»eppe,  Mannoibildhaner  det 
18.(?)  Jahrh.  in  S.  Ippolito.  der  gleich  so  vie- 
len anderen  Mitgliedern  der  Künstlerfanrf&e 
Ascani  in  Urbino,  Loreto,  Ascoli-Piceno  nnd 
anderwärts  zahlreiche  Bildhauerarbeiten  aus- 
geführt hat,  ohne  daB  sich  bisher  bestimmte 
Werke  von  aeincr  Hand  bitlai  nadiweiMn 
lassen. 

Vernarneci,  DI  S.  Ippolito  e  d.  ■calpetl. 

del  Luogo.  Fossombrone  1900.  E.  Scatassa. 

Ascani,  P  e  i  1  e  g  r  i  n  o,  Maler,  Kupferste- 
cher und  Medailletir,  Bruder  des  Simone  A., 

in  Carpi  und  Modena  tätig,  um  1676,  f  1714. 
Namentlich  als  Maler  von  Blumenstücken  sehr 
beliebt,  soll  CT  außerdem  verschiedenen  Me- 
dailleuren seiner  Zeit  Entwürfe  zu  Scluw- 
münzen  geliefert  haben. 

Zant,  Encicl.  II  216.  —  B  o  n  i,  Biogr.  d.  Ar- 
tist!. —  L  a  n  I  i,  Stör.  pitt.  III  372.  —  R  o  s  i  n  i, 
Stor.  d.  Pitt.  ital.  —  F  o  r  r  c  r,  Hirt  of  Medal- 
lifts.  —  Atti  e  Mem.  etc.  per  l'Emilia,  ser.  II, 
vol.  VII,  parte  II,  p.  69  flf.   F.  Malagusn-Valeri. 

Ascanif  Simone.  Maler  in  Modena  um 
1700,  Bruder  des  Pdlegrino,  nach  Zani,  Ene. 

n. 

Ascani,  Trajano«  Bildhauer  aus  S.  Ippo- 
lito, zum  ersten  Male  erwUmt  1868  als 

Schöpfer  eines  prächtig  ornamentierten  Altar« 
auisatzes  in  der  Kirche  S.  Gherardo  zu  Ser- 
radeeonti,  gestiftet  vom  ^wstolischen  Prolo- 
notar  Franc.  Maria  Honorati.  Die  meisten 
Arbeiten  von  der  Hand  dieses  Künstlers  be- 
finden sich  In  Facnza:  so  in  der  KirdM  S. 
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Atcanio  —  Aaduhoag 


BciieiUto  die  voo  der  Familie  Ambrou  ge- 
sdllctc  AltarddBormtion  der  ^nidla  di  S. 

Anbrogio  von  168S ;  in  der  Chiesa  del  Gon- 
lalooe  der  Madonnenaltar  von  16ö4 ;  in  der 
Onesa  dd  Conventuali  die  AJtardekoratioa 
der  Cappella  di  S.  Antonio.  1687  war  Tra- 
jaao  A.  wieder  in  S.  Ippolito  ansässig,  und 
1606  wird  er  als  bereits  verstorben  erwähnt. 

R i e e i.  Man.  ttor.  di  Aneona.  —  Gaalan- 
di,  Memorie  V84.  —  Vernarucct,  Di  S.  Ip- 
polto  e  d.  «calpdl.  dd  Laoco^  FoMombnme  1900. 
-  NiMfVB  RMita  lOacaa  1894  p.  102. 

E.  Seatassa. 

Aacasio,  Maler  in  Bologna  1682—1628,  nur 
von  Zani,  Enc.  mct.  II  810  ohne  aihet«  An- 
gaben erwähnt.  •* 

Aacaaio  C  o  r  t  e  s  e,  Miniator  des  *17.  Jahrh., 
tätig  in  Rom.  Sein  Name  findet  sich  bei  den 
Uatenekhiieni  eines  Bittgesuchs  an  den 
Papst  iei5. 

A.  Bertolotti,  Artisti  Bolocnesi,  Ferrareai 
ttc  a  Roma  (Bologna  1685)  p.  157.  F.  d'Atuona. 

Aaeanio  da  Cortona,  Omamentbild- 
ktatt,  nach  Zani  M76  in  Cortona  titig. 

Zani.  EMieL  VH  80.  • 

Ascanio  da  Cortona,  umbrischer  Bild- 
hauer, inschriftlich  beglaubigt  als  Schöpfer 
daet  1608  ndloidetai  WcBnraSNdNdGaBi  in 
itT  Kirche  Madennn  ddT  OOn  bd  Ftesig* 

nano. 

Guardabatai,  lodiee  GnUa  etc.  neir  Um- 
bria  p.  164.  A.  BtUueeL 

iarnilfl  di  Giovanni,  s.  Muri,  Ate 

Aacaaio  Guidoni  (di  (}uidone),  Maler 
in  Urbioo,  wo  er  zu  Anfang  des  16.  Jahrh. 
aimenllldi  aeiner  treflflicben  M«ioltkmaftcitcn 
wegen  ger&lmt  wird. 

Pnncileont,  Lc MajoHche  di UrMno  (1870) 
p.  837.  E.Scatassa. 

Awnie  de  Maiii  oder  de  Mari  di 
Tnglineoaso  oder  di  Nello  oder  dl 
Taclincoii4K  a.  Mari,  Ascanio. 

i8CMiB%  Pater  Don  Guido,  Mönch  in 
Rom.  Nach  einer  Zeichnung  oder  einem 
Gcmilde  von  ilim,  die  all^orische  Figur  einer 
Oboedicntia  darstdlcnd,  hat  B.  Paiaari  1680 
einen  Stich  «r.  Fol.  angefertigt. 

Meyer,  Kstlerlex.  —  N  a  g  1  e  r,  Kstlerlex. 
(nntcr  Pas&ari  No.  78).  //.  I'. 

Aaffnio  Om  a  1 1  i  e  r  i,  Florentiner  Holzbild- 
haver  «n  1874.  mir  bei  Zun  (Enc;  met  II 
217)  erwähnt.  //.  y, 

Aacensio,  Jos^,  Maler  und  KupfersL  in 
Valencia.  Die  AJad.  von  S.  Fernando  in 
Madrid  ernannte  ihn  1788  mm  Professor  der 
Kapferstechkunst;  für  eine  Sammlung  von 
Sdircibvorlagen,  «ddie  er  dem  Infanten  D. 
Carlos  «ridmete,  ernannte  ihn  der  König  zum 
Hofkupferstecher.  Vielleicht  identisch  mit  J. 
Asensio,  welchen  Zani,  Encicl.  erwähnt. 

Alcahali,  Artist.  Valcnc  p.  S2.    M.  v.  B. 

Aaeanri  (Aiacnd),  Carl<^  ftaHen.  Maler 
ans  Gennarzaro  in  der  zweiten  Hälfte  des 
17.  Jahrh.  Von  ihm  bewahrt  die  Sakristei 
der  Ktrche  S.  Giorannl  ad  Templnm  (andi 


S.  Francesco  di  Paola  genannt)  in  Aaocdi  eine 
Tanfe  ChrittL  In  Rom  In  S.  Carlo  al  Corao 

im  Gang  hinter  der  Tribuna  eine  Figur  der 
Frömmigkeit  und  in  S.  Niccold  e  Biagio  ein 
S.  Carlo  Borromeo,  der  von  anderen  andi 
dem  Avanzino  Nucci  zugeschrieben  wird. 
Missirini  nennt  den  A.  unter  den  Mitgliedern 
der  Accademia  di  S.  Luca  in  Rom. 

Ttti.  Descr.  ecc.  di  Roma  IM,  373.  —  Or- 
s  i  n  i,  Deicriz.  delle  Pitture  ccc.  di  Ascdi.  Pera- 
gia  1780  n.  108.  —  Miaalrlai.  Slor.  ddl* 
Accad.  di  S.  Luea  1883.  Ostsola. 

Aacenzo,  Nicola  d',  italicn.  Landschafts- 
maler, geb.  1869,  kam  jung  nach  Amerika 
tmd  wurde  Schüler  der  Akademie  an  Phila- 
delphia. 

Singer.  Kstlerlex.  V.  Nachtr.  (unter  D'A»- 
cengo).  —  The  Studio,  XXXV  260.  H.  V. 

Aadv  Hanavan,als  Porträtmaler  1608  in 
Ddft  erwihnt^  Ist  dort  1666  oder  knrs  vorher 

gestorben.  Er  war  verheiratet  mit  Maertgen 
Pietersdr,  und  der  Vater  von  Pieter  van  A. 

Oud  Holland  VI  294,  188.         B.  W.  MotS. 

Asch,  Pieter  Jansz.  van,  oder  van 
A  s,  Sohn  des  \'origcn,  ist  geb.  in  Delft  1608. 
22.  6.  1632  kam  er  in  die  Delfter  Zunft,  wohnte 
dort  1666  in  der  CHioorstraat  und  1678  in  der 
Doelstraat;  6.  6.  1678  wurde  er  in  der  Alten 
Kirche  begraben.  Er  malte  Landschaften, 
welche  er  mit  seinem  vollen  Namen  oder 
mit  einem  Monogrann  (P.  V.  A.)  beseidi* 
ncte.  Die  Mus.  in  Amsterdam  und  RotterdUB 
haben  einige  unbedeutende  Werke  von  ihm. 
Andere  finden  lidi  in  dn  Moa.  an  Darmstadt, 
Schwerin,  Straßburg,  Pest,  Stockholm  und 
SL  Petersburg.  Sehr  gut  ist  das  große  Bild 
(mit  Staffage  von  Hendrick  Verschuring), 
ein  Blick  auf  Delft.  1609  für  seine  VatersUdt 
gemalt,  luid  jetzt  im  Mus.  daselbst  ausgestellt, 
und  eine  Landschaft  mit  einer  Jagdgesell« 
Schaft  im  Mus.  an  Glasgow.  Jobannes  Ver- 
kolje  hat  sein  Porträt  gemalt  und  in  Schwarz- 
kimst  hcrausi,'<K<-'h<:n 

Houbraken  I  235.  —  Ncd.  SpecUtor  1870 
458,  458.  —  Obrecns  Archicf  I  28,  III  808, 
201,  VI  12.  —  Oud-HoUand  VI  294—296. 

E.  W.  Moes. 

Aschafienhaqi^  a.  daaait  verbnndeae  Vor- 
namen. 
Aachbach,  s.  Aspach. 

Aschehoug,  Dina  Engel  Laurents«, 
norweg.  Malerin,  geb.  17.  4.  1861  auf  dem 
Pfarrhof  von  Rakkestad  in  Smaalenene,  be- 
suchte 1880—82  Kyhns  Zeichenschnle  in  Ko* 
penhagen,  bildete  sich  in  Chrisdanla  unter  Ei- 
lif  Petersen  aus.  den  Winter  l?Sf>  S7  u.  1S95 
bei  Colarossi  in  Paris  unter  Dagnan-Bouverct 
und  Collio.    Den  Winter  an  der 

Akad.  in  Kopenhagen  unter  Viggo  Johansen. 
Mehrere  kurze  Studienreisen  in  Deutschland, 
der  Schweiz  und  anderen  Lindem.  Seitdem  in 
Christiania  als  Zeichen-  und  Schrciblehrerin 
tätig.  Ihr  eigentl.  Kunstgebiet  sind  Porträts; 
im  Herhft  1906  rdite  lie  nach  Amerika  all 
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Aschenbrenner  —  AacoU 


liCalerin  von  Miniatnrportrits.  —  Portritt 
im  PriTitbentr  in  ChristUnia. 

Kunstausstellungskauloge  1880—1900  in  Chri- 
•tiaai«.  —  llittdlunscD  oer  Künstlerin.  —  Au>- 
twihmplwflofc  StoddMim  1897. 

C  U^.  S'kmiUr. 

AaeiMibranner,  Heinrich,  Zeichner  und 

Lithograph  in  Warschau  in  der  Mitte  des 
10.  Jahrb.  Arbeitete  viel  in  der  Uthogr. 
Analalt  von  A.  Pecq.  später  in  der  von 
Dzwonkowski  und  schuf  eine  große  Anzahl 
gut  gezeichneter  PorträU  seiner  Mitbürger 
vKi  ocnuuuwi  i^ersottcn.  innrer  aen  grose- 
ren  Publikationen,  an  denen  er  Anteil  nahm, 
sind  hervorzuheben:  1.  W.  Baranowski:  Die 
Erzbischöfe  von  Gneaen.  Warschau  1867. 
Mit  vielen  Bildnissen  seiner  Hand.  2.  W. 
Geraon:  Die  poln.  Feldmarschälle  in  Krone 
und  Ltttaaen  (nach  den  Zeichnungen  von  W. 
Gcrson).  Unter  den  anderen  sind  besonders 
Stt  nennen :  Porträts  von  Theoph.  Lenartowicz 
(18B7),  Friedrich  Schiller  (1869),  Gcneral- 
ai^crintendent  v.  Ludwig  (Warschau  1S60), 
Erxbiaefaof  M.  Ftjalkowtki  (1801).  Andreaa 
Graf  Zamoydd  (1808)  nnd  Jot.  Ig».  Kraacewa- 
ki  (1882). 

Kraazewaki,  Catalogue  des  Estampea. 

Marian  Gumovfski. 

AmhnUmith,  Heinrich,  (jcnrcmaler  ia 
DfiMddotf.  g^  la  19.  1889  in  Vofanen. 

Werth  bei  Düsseldorf.  Besuchte  in  den  60cr 
Jahren  die  Akad.  in  Düsseldorf,  wo  er  unter 
Karl  Mfifler,  Mfidce;  Bendsnami  und  ]>efer 
ausgebildet  wurde.  Er  malte  zuerst  (unter 
Deger)  religiöse  Bilder:  „Christtu  am  01- 
betge**  (im  Bes.  d.  FanL  Bewerunge  in  Df.), 
„Madonna  mit  Kind"  (in  England,  Wieder- 
holung bei  Frau  Puricclli  auf  Rheinböller- 
hütte bei  Bittgen),  daxm  («enrebilder,  die 
hauptsächlich  nach  dem  Auslande  verkauft 
worden  sind.  A.  ist  als  Restaurator  alter 
Bilder  in  dm  IcMai  Jahren  vlelfMh  titif 
gewesen. 

Bfitticber,  Malcrw.  d«t  19.  Jahrb.  Board, 

Aaokkii,  Aagiolo  ICiehele^  wird  von 

Campori  in  der  Raccolta  di  cataloghi  p.  251 
Amn.  2.  als  tüchtiger  Holzbildschnitzer  (va« 
lente  inlaglbloi«  di  Icgnaml)  des  17.  Jahih.  ia 
Pttrma  genannt.  p.  a". 

AacMari,  Giovanni.  Von  ihm  bezeich- 
nete Fedarzeidmung:  (>eniiia  mit  FSUhom,  im 

KanUChwciKcr  Kupferstichkabinett  Wahr- 
scfadnlich  Originalentwurf  für  die  etwas  klei- 
nere tmd  im  Gegensinne  gduJtene  Radierung 
derselben  Darstellung,  welche  die  Bezeichnung 
trägt:  I.  A.  Sirano  in:  Ant.:  V.  D.  Borcht 
fe:  Dieser  (Siovanni  Aschieri  war  bisher 
nieht  bekannt,  scheint  aber  nach  den  Be- 
ciefaungen  seiner  Arbeit  zu  dem  Bologncsen 
Giov.  Andrea  Sirani  in  der  zweiten  Hälfte 
dai  17.  Jaturh.  gelebt  zu  haben.  Da  er  sich 
idbit  in  wOrntt  Untendvift  Romano  nennt, 


wird  er  von  Rom  nach  Bologna  gekommm 
lein. 

Notiz  von  E.  Flechsig.  •• 

AacUad,  Trlbiaonda.  ans  der  Familie 
Bondfi.  Gemahfin^des  Angiolo  Micfaele.  Ma- 
lerin in  Parma  im  17.  Jahrb.  tätig.  Ein  Gt- 
milde  von  ihr,  das  Bildnis  einer  Witwe,  wird 
im  Inventar  des  Fklazzo  del  Giardmo  in  Par- 
ma (von  ca.  1880)  erwähnt. 

C  a  m  p  o  r  t,  Racc.  di  cataloghi  p.  251.  P.  K. 

^irtmaMy  Job.  Jak«  Zeidmer  n.  Kupfcf« 
Stecher,  geb.  in  Thalwil  (Kt.  Zürich)  12.  2 
1747,  t  9.  4.  1809,  Schüler  von  Martin  Hur- 
ter  in  Schaffhausen.  Seine  Arbeiten  iiäbai 
nicht  viel  mehr  als  kulturhistorisches  tmd 
lokaltopographisches  Interesse;  besonders  ge- 
nannt ztt  werden  verdienen  die  verschiedenen 
„perspektivischen  Vorstellungen"  von  Man5 
vem  der  MiliL  Cksellschaft  in  Zürich  und 
die  Darstellung  einiger  Szenen  aus  den  In- 
surrektionen im  Kl.  Züridi  von  1795  u.  1801 
Etat  Rdhe  von  HandirirhnangeB  and  80 
z,  T.  kolorierte  Radieitmgea  des  Künstlers 
(meist  Schweizer  Laa&dnfUa)  bewahrt  die 
Kupferstichsammlung  des  Eidgen.  Polytedi- 
nikums. 

Meyer,  Kstlerlex.  —  Brun.  Schweiler. 
Kstlerlex.  H.  V. 

äjKkm»,  Anieiio  (Angelo),  Maler  zu 
Neapel  um  1080  und  170^  hatte  bd  G.  B. 

Ruoppoli  gelernt.  Er  war  seinerzeit  ein  ge- 
schäuter  Stillebenmaler  Italiens  und  stellte 
mit  besonderem  Bdfall  Früchte  und  Wdn- 
trauben  aus.  Die  Behandlung  ist  kräftig,  lei- 
der aber  hat  der  durchgewachsene  rote  Gnmd 
die  Harmonie  zerstört.  Auf  einem  Bilde 
fanden  wir  die  Bezeichnung  D.  Aniel"  As- 
cione,  D  und  A.  verschlungen  und  nach  dem 
D  ein  Punkt  in  das  A  hineingeschrieben. 
Möglich  daher,  daS  Asdone  noch  einen  Vor- 
namen hatte,  eher  aber  durfte  das  D  die 
spanische,  für  Neapel  nidit  anlftillenda,  Ab* 
Icärsung  für  Don  sein. 

Meyer,  Kstlerlex.  ** 

Asdone,  E  m  a  n  u  e  1  e,  neapol.  Architekt 
In  den  ersten  Jahren  des  19.  Jahrb.  wurde 
er  Sekretär  der  Accad.  di  Belle  Arti  in  Nea- 
pel, und  bekleidete  dieses  .A^mt  lange  Zeit. 
Von  ihm  wurden  die  hervorragendsten  Bau- 
werke Neapels  (z.  B.  der  Triumphbogen  Al- 
fons I.,  die  Gräber  der  Anjou  uind  Aragonier, 
der  Tempietto  del  Fontane,  das  Mausoleo 
de!  Sannazzaro  etc.)  in  VOnÄglldwter  Wdie 
gezddinet  und  publiziert. 

NapoU  Nobilinima  X  86.        G.  DnU  AmL 

Ascolano,  P  i  e  t  r  o,  s.  Dini.  P. 

Ascolano,  Ascoli  d',  s.  damit  verbundene 
VorHamen. 

AacoU,  Joseph,  Porträt-  und  Genre-Bild- 
hauer in  Paris,  stellte  fast  alljährlich  im 
Salon  (1890—1899  und  1906)  aus;  auf  der 
Exposit.  dcccnnale  des  Beaux-.\rts,  Paris 
1900,  war  er  mit  einem  mythologischen  \'or- 
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witrf:  Klytia  in  eine  Sonnenblnme  verwan- 
ddt,  vertreten. 


H.  V. 

Aicondo,  Francisco,  mit  seinem  Kloster- 
aamcn  Frajr  Juan  genannt,  Baameitter,  geb. 
ITHS  in  Jmtta,  Diärikt  Donago  in  Bitcaf», 
trat  1731  in  das  Kloster  S.  Benito  za  Valla- 
dolid,  nnd  erlangte  in  ganz  Kastilien  einai 
gniin  Knf  slt  Daiuuclilcr«  cntwf  md 
baute  die  Kirchen  zu  S.  Roman  de  Homija, 
Villardefrades,  die  des  Priorats  Sta.  Maria  de 
Dnero  bd  TndeU,  bdrlditliche  Teile  des 
Klosters  von  Frömcsta,  sowie  des  von  S. 
Pedro  de  las  Duenas  bei  Sahagun,  ein  Land- 
haus zu  Fuentes  und  das  dct  Viaeonde  de 
Valeria  zu  Valladolid.  Sein  vorzügKchstea 
Werk  aber  waren  zwei  Galerien  de«  Kretu- 
ganges  seines  Klosters,  bei  denen  er  die  bei- 
den andern  von  Jnan  de  Herrera  und  Juan  de 
Kibno  Rade  int  JahriL  aufgcfOhrtcn  sunt 
llmter  nahm.  Außerdem  baute  er  in  seinem 
Dotier  eine  Galerie  anf  der  Südseite,  sowie 
ocn  ninceren  icii  oer  nircne  senea  Ajoeien» 
Er  starb  1781  in  einem  Alter  von  76  Jahren. 
Llagnno  y  Amirola,  Not  IV  231.  A 
Aaeroft,  William,  Landachaftsmaler,  tätig 
in  Chelsea  bei  London,  war  von  1859—1872 
fast  regrimäflig  in  den  Ausstellungen  der 
Royal  Acid.  mit  feinen  lorgfältig  atiagef&hr- 
ten  Landschaften  der  realistischen  Richtung: 
vertreten.  Dann  erschien  er  noch  einmal 
1898  oft  dem  Bilde  „As  Dry  as  a  Bone",  u. 
zum  letzten  Male  1886  mit  dem  Bilde  „Ts  it 
a  Hogartb?"  —  Nach  18ä9  versagen  unsere 
Nachrichten  Aber  ihn. 

Ifeyer,  atteHen.  U  SSB  (Netla  von  S. 
CoMn).  —  GrnYO^  Tlw  Roy.  Acadcmy  of 

•  rt^  1905.  I  fOk 

AeilniheMnl,  Brnmante  degli,  a.  Sro- 


Jacqaes  de,  ve 

Namens :  Hase,  Jacques  de. 

Asel,  Gotthelf  Rudolf  Porzellanma- 
ler, gdk  in  Dcotiddand  1&  4  m  t  in 

Stockholm  11.  0.  1851,  war  am  Ende  der  Drei- 
fiiger  Jahre  nach  Stockholm  gekommen,  wo 
er  wahrMlieinlich  der  Schüler  von  Willi.  Hn- 
nemann  wurde.  Nach  dessen  Hingang  war 
er  der  einzige  Repräsentant  der  Porzellan- 
malerei in  Stockholm.  Seine  Arbeiten  wur- 
den hochgeschätzt.  Ein  reichverzierter  Teller 
von  ihm  wurde  mit  der  Sammlung  Chr.  Ham- 
mer, Stockholm.  1892  in  Köln  versteigert. 

^  TiauiMna-  nad  Begrähnlsbflcher  dar  deotiehen 
in  Slockkol».  G.  NorStntvam. 


A.      katalan.  Maler  in  Barcelona, 
dessen  Name  in   Bruderschaftsregistem  in 
den  Jahren  1480,  1496.  1503,  1512,  1520  tmd 
1S25  erwähnt  wird. 
Sanpere  y  Miqnel,  Cnatroc  CataL  II 


Aaemort,  Juan,  katalan.  Maler  in  Barce- 
lona, 1470—80  und  1490—96  in  Akten  nnd 
Bmderschaftsregistem  erwähnt 

Sanpere  y  Ifiquel,  Cnatroc.  Calal.  II 

203.  M.  V.  B. 

Aaenjo-Azoaaxeaa,  Salustiano,  qtan.  Ma- 
ler, gdk  18M  n  Pünplona,  Sdifiler  der  Akid. 

San  Carlos  in  Valencia,  nahm  später  dort 
eine  Professur  f.  Kunstgeschichte  an  und 
wurde  dann  Direktor  der  KanatidMkk  Von 
diesem  wenig  fruchtbaren  Künstler,  der  sich 
vornehmlich  der  Lehrtätigkeit  widmete,  müs- 
sen wir  eine  groBe  Komposition  hervorheben: 
Allegorie  der  Eroberung  Valencias  durch  den 
König  Don  Jaime,  bei  deren  Ausführung  er  sich 
von  seinem  Schüler  Antonio  Cartina  unter stAt- 
•en  lieA.  Von  seinen  anderen  Werken  nennen 
wir:  Der  Tod  dea  Sokrates  (1866)  ;  Eine  Fa- 
milienszene; Bdiaar;  Die  Einnahme  von 
tuan;  Don  Rodrignes  and  die  Caba  (im  Pro- 
vinaid-Regienmgtgebftttde  der  Prov.  Navanra) ; 
ebenso  verschiedene  Porträts,  u.  a.  diejenigen 
von  Gayarre,  von  Sarasate,  von  Santiago  Du- 
poy,  dea  Don  Hilarion  Eslava  n.  des  Paborde 
Sala  (letzteres  ausgestellt  im  Paranymphe  der 
literarischen  Universität  zu  Valencia). 

Ossorio  y  Bernard,  Galcria  biogr.  de 
artisus  etpafioles  del  ai|^o  XIX.  Madrid  1883/4. 
—  A 1  c  a  h  a  I  i,  Dicc  UoCT.  de  artistas  vmlencia- 
nos.    Valencia  1897.  P.  Lafond. 

Asensi,  G  a  s  p  a  r,  Archit.  in  Valencia,  er- 
richtete 1686  in  der  Kathedrale  das  Trauer- 
grrüst  für  die  Leichenfeier  der  Königin  Maria 
Louise  von  Spanien. 

A 1  c ahall»  Artist  Valenc.  S.  4IM.  M.  9,  B. 

Aaemiot  span.  Maler  in  Saragossa,  Ende 
des  17.  Jahrb.,  wird  als  gttter  Portritmaler 
erwähnt 

Palomino  y  Velasco,  Museo  pict  III 

Aaenaio,  Julio,  genannt:  El  Pescadoret, 
span.  Maler  (19.  Jahrb.),  geb.  zu  Valencia, 
Schüler  Goyas,  den  er  bei  der  Ausführmig 
seiner  Freskomalereien  in  der  Kirche  San  An- 
tonio de  ia  Florida,  sowie  bd  zahlreichen  an- 
deren Arbeiten  unterstützte  Der  Künstler  hat 
aidi  in  jedem  Genre  det  Malkunst  versucht; 
sein  Stil  nähert  sich  demjenigen  seines  großen 
Meisters.  Von  seinen  Werken  führen  wir  an: 
das  Porträt  dea  Goertllero  Rnvera  (ehemalige 
Sanunltnig  dee  ITersogi  Ton  Montpenaier  an 

Sevilla)    und    Ein    Verzweifelter  (ehenafigC 
Galerie  der  Herzöge  von  Osuna). 
Pavl  Lafond»  Goya.  P,  UifmkL 

Asensio,  D.  Xaverio^  Ardlitt  md  lUler 
in  Spanien  um  1771. 
Zani,  Bae.  II  US.  A 
Asensio  y  Mejorada,  Francisco,  span. 
Kupferst,  geb.  in  Fuente  de  la  Encina  in 
Allkastilien,  f  1794  in  Madrid.  Stach  haup^ 
sächlich  Pläne,  Tafeln  und  Schriften,  aber 
auch  einige  Blätter  mit  Figuren  von  schwa- 
dwr  Zeidmnng  md  mietcfaiditcr  TechniiE. 


Kfintlcrkzikon.  Bd.  H. 
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Voa  Ifim  wotd  du  yoa  Ottley  (Notices)  er- 

wähnte  Porträt  Pius  VI. 

Cean  Bermudcs.  Dicc.  I  79—80.  — 
Meyer,  Kstlcrlex.  —  Jtico  y  Slaobtl^  Ct- 
Ugt.  eti».  S.  10.  A 

AMid,  Ercole,  italien.  MjJer,  schmudete 
1724  das  Ormtorinm  des  hL  Laurentius  zu 
Panna  aus. 

Meyer,  Kctierlex.  —  Donati,  Nuova  des- 
eriztonc  della  dtti  di  Parma.  1824  p.  86.  H.  y. 

AafftU,  Markus,  aus  Reutlingen,  malte 
IBOO— 1601  das  groß«  Freskobild  „Die  Kreuz- 
tragung  Christi"  an  der  Fassade  der  Pfarr- 
kirche in  Meran.  Mit  dem  erst  1592  in  Reut- 
lingen tätigen  Markus  Astfalk  (s.  d.)  ka&a 
dieser  Künstler  nicht  identisch  sein. 

Fr.  Innerhoffr. 

Aät,  Albert  Edward,  Maler  in  Bir- 
nät^^lum,  stdlte  1881  in  der  Rojr-  Academy 

das  Bild  „The  Old  Park,  Cannock  and  Ru- 
gcly"  aus,  ferner  war  er  1&S4  in  der  Dudley 
Gallcry  Art  Society  und  in  der  Roy.  Society 
of  ArUsU  in  Birmingliam  1884—1887  ver- 
treten. 

Graves,  The  Roy.  Academy  of  Arti  1MB, 
I  70.  —  The  Years  Art  1885—1888. 

Aah,  H.,  Maler  in  London,  stellte  in  der 
Roy.  Academy  1861  ..Evening^,  1866  «View 
near  Oxford"  und  i9iB  „Rochester,  on  tiie 
Medway"  aus. 

Graves,  The  Roy.  Academy  of  Arts  190.^. 
I  70. 

Ash,  J.  W.,  engl.  Maler  in  FentonviUe« 
stellte  in  der  Roy.  Academy  die  Landschaften 
„From  Tilbuster  Hill"  (18S0)  und  Bnoksca 
Castle.  Pode,  Devon  (1832)  aus. 

GraTea»  The  Roy.  Acadany  of  Art»  ItOS 
I  70, 

Aah,  Percy,  amerilean.  Ardiitdct  geb.  6. 

11.  1865.  Studierte  an  der  University  of 
Pennsylvania  und  besonders  der  Pennsylvania 
Aead.  of  Fhie  Arts  1886—1887,  der  Ameri- 
can Acad.  in  Rom  ISWi— 1896  und  unter 
Godefroy  und  Frcnet,  Paris  1896,  auch  in 
Jtdians  Acad.,  Paris.  Seinen  Bauten,  deren 
sich  die  meisten  in  Washington  D.  C.  und 
den  Vororten  von  Philadelphia  befinden, 
mangelt  vielleicht  positive  Stärke,  sie  sind 
aber  reizend  durch  ihre  Details  und  schönen 
Proportionen.  Der  analytische  Charakter 
setner  Kunst  befähigt  ihn  im  höchsten  Grade 
SU  seiner  jetsiien  Stellung  als  Professor 
der  Architdrtur  in  der  Georfe  Washhig^ 
ton  Universität,  Washington  D  C.  Seine  be- 
deutendsten Gebäude  in  Haverford  und  Bryn 
Mawr,  Fam.  and  aaf  der  St  Lotds-Ausstel- 
lung  1904  sind  abgebildet  in  American  Archi- 
tect.  New  York  und  Architectoral  Review  Bo- 
ston; andi  in  American  House  and  Garden. 

L.  F.  PUeher. 

Ashbe«,  Charles  Robert,  bekaimter 
engl.  Architekt  und  Kunstgewcrbler  in  Lon- 
don, geb.  1863  in  Isteworth  bei  London,  stu- 
^D«fte  im  Kings  College  in  Cambridge  tmd 
machte  seine  Ldirseit  als  Ardiitdct  bei  dem 


Kirdwnbmwr  G.  F.  Bodley  durch,  dann  aber 

entfaltete  sich  seine  Künstlerschaft  auf  ganx 
selbständigen  Bahnen  und  in  selbstgeiundenen 
neuen,  modernen  n.  schBwen  Vor  man,  so  dsB 

man  ihn  zu  den  Reformatoren  des  modernen 
engl.  Kunstgewerbes  wie  der  Architektur 
stillt  Gewifi  hat  er  dem  von  ihm  Terdulen 

Will.  Morris  viele  Anregungen  zu  verdanken, 
aber  die  Ziele  und  Lösungen  seines  künst- 
lerischen Lebenswerkes  sind  sdbstgesteckte 
und  selbstRcfundcne.    Er  wollte  als  Architekt 
nicht  Häuser  entwerfen,  sondern  sie  auch  selbst 
bauen  und  einheitlich  und  bis  ins  letzte  Dettfl 
künstlerisch  ausstatten   In  diesen  Bcstrebtmgen 
kam  er,  wie  Morris,  zu  einer  Reorganisation 
des  Werkstattbetriebes.  In  ganz  kleinen  und 
bescheidenen  Verhältnissen  eröffnete  er  1886/7 
mit  2  Freunden  u.  einigen  Schülern  im  Osten 
Londons  eine  Werkstätte  und  Lehranstalt  für 
handweridicliea  Betrieb  von  Innenanssfatttm- 
gcn  ttät  Tielen  künstlerisch  und  sozial  wert- 
vollen Neuerungen.    Sehr  bald  wuchs  diese 
„Gnild  and  School  of  Handicraft"  tmd  wurde 
in  das  Emex  Honse,  dann  nach  dem  Dorfe 
Campden  in  Gloucestershire  verlegt.  Nadi 
W.  Morris  Tode  gründete  A.  die  Essex 
Press,  die  dnrdi  die  VortreSttdikeit  ihrer 
Druckerzeugnisse   bald    einen   solchen  Ruf 
erhielt  dsB  A.  beauftragt  wurde,  die  Krö- 
mmgAibd  fSr  KSw'g  Edoard  VIL  n  dradoeB, 
auszustatten  und  zu  binden.    Mit  unermüdli- 
cher Energie  und  Begeisterung  und  erstatm- 
licher  Frische  und  Vielseitigkeit  der  Erfin- 
dung belebte  er  die  künstlerische  Tätigkeit  der 
Guild  of  Handicraft,  deren  Arbeiten  auch  im 
Auslande,  z.  B.  auf  der  Turiner  Ausstelltuig 
1902  ehrenvolle  Anerkennung  fanden.  Be- 
sonders sind  es  die  einfachen,  gediegenen  Mö- 
bel, der  neuartige,  geschmackvolle  Damen- 
schmuck (mit  Verwendung  von  stilisierten 
Pflanzenformen  md  von  Eraait.  Edd-  and 
Halbedelsteinen),  die  schönen  getriebenen  Ge- 
fäße und  die  Kamine.  Gitter,  Lampen,  Be- 
schläge imd  sonstigen  IXnge  der  InnemMis- 
stattung,  die  als  charakteristische  Erscheinun- 
gen des  modernen  engl.  Ktmstgewerbes  gel- 
ten IcCnnctt. 

.Als  Arcl  itckt  pins:  er  ebenfalls  seine  eignen, 
originellen  Wege  und  beschäftigte  sich  baupt- 
sldMidi  mit  dem  Stadtwohnhause  md  der 
Einfamilicnwolinnnt:.  Seine  Häuser  am  Chel- 
sea  Embankmcnt  bedeuten  eine  Bereicherung 
Londons  in  architektonischer  Hinsicht  Sein 
Ruf  in  Dcufjchland  verschaffte  ihm  den  Auf- 
trag mit  Baillic  Scott  zusammen  das  Groft- 
herxogl.  Schloß  in  Darmstadt  zu  bauen.  In 
den  letzten  Jahren  baute  er  mehrere  sehr  per- 
sönlich empfundene  Häuser  am  Cheyne  Walle, 
darunter  No.  39  mit  einem  Fries  in  der  Halle, 
auf  dem  alle  die  von  ihm  seither  gebauten 
Hinser  datgestdU  sind.  Anch  sein  c%nae 
Haus  No.  74  and  Nadibarhittser  hier  tSaA 
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von  Sud.  Uber  sdiie  acnea  Himer  am  Dro- 
menacli  Estale  btt  er  Im  StvAo  XXX  VI 

47  fg.  interessant  geschrieben.  Auch  sonst 
führt  er  gern  die  Feder  und  hat  z.  B.  über 
•dae  aeaea  SSbcrpolEidc  einen  Artikd  im  Art 
Jemal  1886^  SSO— 82  veröfTentlicht  und  den 
Traktat  Beavcnuto  Cellinis,  den  er  auf  der 
Essex  Press  drodcte,  anch  selbst  fiberaetzt  — 
1902  wtirde  er  von  der  Münchener  Akad.  der 
Künste  zum  Ehrenmitgliede  ernannt. 

Kunst  u.  Ksthandwcrk  (Wien)  III  167—17«, 
IV  461—167.  —  The  Artist  XXXII  17—25.  — 
Tke  Studio.  Winter  No.  1901—2.  XXVII  »07. 
XXVUI  184,  XXIX  207.  —  The  Art  Journal 
JMS  130—33,  1903  88,  148  fg.,  1904  385—91.  — 
GraTes.  Royal  Acad.  I.  —  F.  Allen  Whi- 
fing:  A  soeeessful  Engl.  Experiment.  —  „Han- 
dieraltf*  ptfhl.  bgr  Boston  Sodetgr  of  Arta  aod 
C^fls.  — >  Dentadie  Kst  «.  Ddwration,  Deaem» 
ber  1906  p.  213  illustr.  Artikel  von  A.  Fisch. 

▲ahbumez;  William  F.,  Maler  der  Gcgen- 
trart  in  Chelsea  bei  London,  war  seit  1900 
auf  vielen  engl.  Ausstellungen  vertreten,  z.  B. 
in  der  Roy.  Scottish  Acad.  (1900,  1902).  in 
der  Roy.  Acadcmy  1901,  1903  („The  Miller's 
Daughter"),  1904  (,,Miss  Constance  R.  de 
Lacy"),  in  der  New  Gallery,  tm  Roy.  Inst, 
of  Water  Colours. 

Graves,  The  Roy.  Acad.  of  ArU,  1905,  I 
70.  —  The  Years  AA 

Aahby,  H.,  hervorragender  engl.  Schrift- 
stecher, geb.  17.  4.  1744  zu  Wotton-under- 
Edge,  Gloucestershire,  t  1B18.  In  London 
tätig  als  geschickter  Banknotenstecher  und 
ninstrator,  ffihrte  tun  1790  ein  Vorsdnif tea- 
Bach  nach  WilL  Thomson  aus,  sowie  das 
Widmungsblatt  zu  Th.  Macklins  engl.  Bibd, 
«dches  das  Datma  Jan.  1791  trigt  Wahr- 
scheinlich  von  ihm  auch  gestochene  Exlibris, 
welche  Fiocharo,  British  and  American  Book 
Plates  p.  4  anfuhrt  —  Ashbys  Portrit  er- 
schien 1803  und  trägt  die  Unterschrift:  H. 
Ashby,  writing  cngraver.  Brustb.  in  Me- 
daillon. Nach  Burckhardt  punktiert  TOn  Holl. 
Wohl  das  Bl.,  das  Le  Blanc  aoifälirt  als  von 
Rob.  Ashbjr  verlegt. 

Meyer,  Ksdetles.  —  Diet  of  Hat  Bio- 
graphy.  ** 

Aaiiiky,  Harry,  Porträtmaler  in  London, 

•pitcr  in   Mitcham,   sandte  seit  1794—18.10 

tut  jedes  Jahr  Portrats  und  gelegentlich  auch 

Genrebüder  aal  die  Aasstdiaagea  der  lUqr. 

Acad. 

Rcdgrave,  DIet  —  Graves,  Royal  Aca- 
dsä^  Exh. 

Aahby,  W.,  engl.  Graveur  mit  der  Ra- 
dbmadel,  dem  Grabstichel  und  in  Punktier- 
manicr,  hielt  sich  um  1821 — 1833  zu  Paris  auf. 
Er  such  mehrere  Blätter  nach  Reinagle  und 
illustrierte  die  0«Kffm  eoaipUtct  de  Btraagcr, 
Paris  1884.  6va 
Meyer,  Kadcriex.  •* 
Asher,  Louis  (Julius  Ludwig),  Historien- 
and  Genrcmaler,  geb.  zu  Hamburg  28.  6. 
1801 1  das.  7.  a  187&  Voa  Geidt  Hardorff 


scn.  und  Leo  Lehmann  zuerst  unterwiesen. 
1901  Dresdener  Akad.,  dann  Düsseldorf,  von 
wo  1825  mit  Cornelius  nach  München.  In 
der  Glyptothdc  mit  tätig.  183a  mit  Erwin 
Spedcter  auf  8  Jahre  nadi  Italien.  Winter 
1838/9  dort  mit  Kaulbach,  der  ihn  auch 
später  mehrmals  nach  München  zog.  Vor- 
übergehend in  Berlin ;  sonst  in  der  Vaterstadt 

Von  Cornelius  tind  Kaulbach  stark  beein- 
flußt: Hl.  Cäciüe;  Lear  und  Cordelia  (1854 
Kunsthalle  in  Hamb.) ;  Wanddekoration  im 
böhm.  Schloß  Seaftenberg»  eine  Aulentehang 
als  Altarbild. 

Porträts  von  Jenny  Lind  (1845  Stodc- 
holmer  Nationalmus.} ;  1823  auf  Stein  gez. 
der  Singer  Comet  und  die  Sängerin  Betty 
Schröder  als  Masaniello  und  Fenella.  Wei- 
teres in  Meyers  Kstlerlex.  AusiührL  Oeuvre- 
vendchnls  im  Beiila  dst  Bamfai.  Geschidita» 
Vereins.  Seia  Bildais  Im  Dtsdi.  Kfiastier- 
album  zu  Rom. 

Brüll  tot  Monogr.  I  No.  550.  —  Na  gl  er, 
Monogr.  IV  No.  897.  —  Bottiche r,  Malcr- 
werke  des  19.  Jahrh.  —  Gaedertz,  Kunst- 
atrdfsäge  (Lfiltec^  Schmidt  IBM).  —  Licbt- 
warkOus  Bfldds  In  Hamb.  U  109-161.  IM. 
m.  m,  91«.  —  Dsi»,  „Hcnasaa  Kaatana 
und  die  Kunst  fa  Hamb.  v.  1900—1950"  S.  SO. 

E.  Benett. 

A&liheld,  Edmund,  engl.  Bildnismaler,  tätig 
um  1876,  t  um  17(X),  Schüler  von  Micbd 
Wrigfat,  malte  in  Ol,  hauptsächlich  aber  m 
Pastell.  Man  bezahlte  seine  Pastellporträts 
mit  dem  damals  hohen  Preise  von  200  M. ;  H 
Luttercl  war  sein  Schüler.  Waagen  erwähnt 
die  BiMnisse  der  Ladies  Pembroke  und  War- 
wick,  nach  van  Dyck,  in  Burghiey  House, 
wegen  ihrer  außerordentlich  feinen  Ausfüh- 
rung. Vertue  lobt  von  ihm  ein  Porträt  der 
Lady  Herbert  in  Burghiey  und  den  Kopf  von 
Sir  John  Bcnnet.  Ein  meisterhaft  ausgeführ- 
tes Porträt  des  Duke  of  Lauderdale  befindet 
sich  in  der  Ham  House  Colleclion  und  trägt 
die  Signatur  E.  A.  fe  1074/3.  Es  ist  bei  Wil- 
liamson,  History  of  Portr.  Miniat  I  Taf. 
XXIII  abgebildet  der  auch  noch  auf  Tai. 
UX  4  das  Portrit  des  William  Lord  Rüssel, 
von  Ashfield  1683  ausgeführt,  abbildet. 

Pilkington.  Dict.  —  Waagen,  Treasures 
•f  Art  In  Great  Briuin.  III  408.  —  Willi, 
a  m  s  o  n,  The  history  of  Portrait  Miniatures.  R. 

Aahfield,  John,  engl.  Architekt,  Werkmei- 
ster der  Kathedrale  zu  Bristol  1472—1491. 
Ihm  wird  der  Bau  des  Turmes  und  des  südL 
Querschiffs  zugeschrieben. 

Redgrave,  Dict 

▲ahford,  William,  engl.  Landschaftsma- 
ler, geb.  in  Birmingham  um  1746,  f  17.  4. 1884 
in  Sandy  Mount  bei  Dublin,  kam  als  Beamter 
1764  nach  Dublin,  widmete  sich  aber  bald  ganz 
seiner  Neigung  zur  Kunst  Sdion  1775  und 
1776  sandte  er  2  Landschaften  in  die  Aus- 
stellung der  Roy.  Acad.  tmd  dann  öfter  noch 
1786-^1811,  meist  Landschaften  aus  Irlaad 
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und  Wales.  In  scioen  frühen  Jahren  bc- 
•chidcte  «r  «ndi  die  Antstdltinfen  der  In- 

corporated  Society  of  Artists  in  London. 
Nachdem  er  in  den  achtziger  und  neunziger 
Jahren  in  London  tätig  gewesen  war,  in 
Frcnndscliaft  mit  dem  Marinemaler  Serres, 
wurde  er  1823  Mitbegründer  und  erster  Prä- 
sident dir  Roy.  Hibernian  Acad.  in  Ehiblin. 
Er  wohnte  in  Sandy-Mount  bei  Dublin.  Seine 
Werke,  sowohl  die  Ölgemälde  als  die  Aqua- 
relle, waren  sehr  geschätzt.  Ein  Hauptstück: 
».Orlando  ander  the  Oak"  befindet  sich  in  der 
Hibernian  Galt.;  sdn  Selbstporträt  und  mdi- 
rere  Landschaften  in  der  Fitzwilliam  CoUec- 
tion  in  Cambridge.  Nach  ihm  stach  Th.  Mil- 
ton;  Balljr  Vhm.  1787.  4.  Monat  Itomedy. 
1787.  4.  The  scalp  in  the  County  of  Wick- 
low.  4.  Belan-House  in  the  County  of  Kil- 
dare.  4. 

Aat.  Paaqnin,  An  autheode  hiatoqr  of 
tke  pfttfenort  et  painting,  sctilpttire  aad  anlil- 
tectnre,  who  bave  practised  in  Ireland  (1794) 
p.  40.  —  W.  B.  Sarsfield  Taylor,  The 

origin.   progress  and   prcscnt   condition  of  the 
finc  arts  in  Grcat  Britain  and  Ireland  II  282. 
GraTcih  Rofal  Acad.  Esch.  I.  —  RedgrsT«^ 

Dict 

Ashley,  Alfred,  engl.  Zeichner  und  Ra- 
dierer, tätig  um  1850,  hatte  ein  lebhaftes  Ge- 
fühl für  Landschaften;  dagegen  mifiriet  ihm 
gänzlich  die  Zeichnung  von  Interieurs  oder 
Figuren.  Von  seinen  lUostrationcn  seien  ge- 
nannt; 1.  The  Art  of  Etdisng  oo  oopper.  By 
Alfred  Ashley.  Illustrated  with  14  Etchings 
by  the  autbor.  London  (1849),  qu.  4.  2.  Old 
London  Bridgi^  a  Romanee  of  Üie  SixleeMii 
Century.  By  G.  Herbert  Rodwell.  Illustr. 
by  Alfred  Ashley.  London.  8.  Hierin  sind 
26  Bll.  von  Ashley  und  ein  Holzschnitt  nach 
seiner  Zeichnung  von  Grecnaway  &  Wright 
8.  Christmas  Shadows.  A  Tale  of  the  Times. 
By  Alfred  Ashley.  Mit  Radierungen  des  Ver- 
fassers. London  (1660).  8. 

Meyer.  Katlerlex. 

Aahley,  F.  M.,  Maler  in  London,  der  in  der 
Roy.  Academy  1878  (Beating  Nets),  1875 
(Burgaining)  and  1877  (At  Ncwlyn,  Com- 

wall)  ausstellte. 

Graves,  The  Roy.  Academy  of  Arts,  IQOü, 
1  72. 

Ashley,  Hector.  engl.  Architekt  zur  Zeit 
der  Königin  Elisabeth,  soU  am  Bau  von  Hvns- 
don  House  tätig  gewesen  sein. 

Redgrave,  Dict. 

Ashley,  J.,  Maler  in  London,  stellte  1888 
bis  1887  Blumenstücke,  Landschaften  und 
Portrits  in  der  Boy.  Academy  aus. 

Graves,  The  Roy.  Academy  oi  Atts,  1909. 
I  72. 

Ashley,  s  auch  Astley. 

AsMin,  George  C,  bekannter  irischer  Ar- 
chitekt  der  Gegenwart  in  DnUin,  Ex-Prisi- 
dcnt  d.  R.  Inst,  of  Architrcts  of  Ireland,  war 
Schüler  der  Roy.  Academy  in  London  1868 
nnd  de*  E.  W.  Pagin  1800-70.  Seine  Haupt- 


werke sind  die  SS.  Peter  u.  Paulskircbe  in 
Coric;      Qneenstown  Cklhedral  tmd  etwa  60 

andere  Kirchen  in  Irland.  Er  gewann  viele 
Konkurrenzen,  so  auch  diejenige  für  das  Por- 
trane Asyltm,  dessen  AnsfOhrang  6  IfiUkwen 

Mark  kostete. 

VVho's  Who  1908.  —  Graves,  The  Roy. 
Academy  of  Arts,  1905,  I  72.  7 

Aahpek,  Christof,  Büchsenmacher,  16. 
Jahrh.  Im  k.  Arsenal  in  Wien  dne  Wall- 
büchse, die  eingraviert  sciiien  Namen  trägt. 

Böheim,  Mitt  d.  Zentr.-Komm.  1883. 

Asbpital,  Arthnr,  Ardritdtt  in  London, 
geb.  14.  12.  1807.  f  18.  1.  1869,  machte  sich 
sowohl  durch  Wohnhausbauten  in  der  City 
und  durch  Kirchenbauten  (Battersea,  Vem» 
ham,  Dean,  Blackheath,  Ripplc  u.  a  )  bekannt 
als  auch  durch  seine  Publikationen  und  Schrif- 
ten über  Architektur  (vgl.  Universat  Catal. 
of  books  on  art,  and  SuppL).  Er  war  auch 
Mitarbeiter  am  Dict  of  Axchitecture  und  der 
Encydopedia  Britannica.  In  den  60er  Jahren 
war  er  mit  Whicboord  gemeinsam  tätig. 

Redgrave,  Dict  —  Graves.  Royal  Aca- 
demy. •• 

Ashpital,  William  Hurst,  Architekt  in 
London,  geb.  1776,  f  20.  4.  1852,  Schüler 
von  Dan.  Asher  und  John  Rennie.  Außer 
Mitarbeit  an  den  London  Docks  und  bedeu- 
tenden Kanal-  und  Tutmelanlagen  sei  von 
seinen  übrigen  Bauten  Charles  Talbot's  honsc 
zn  Deepdene  genannt 

Dict  of  Nat.  Biegtaphy.  "~  Grevel^  Roy. 
Acad,  Exh.  1  73. 

AahtoD,  A.  F.,  Londoner  Architdct,  der 
1837—1845  in  der  Roy.  Acadcnqr,  nciat  Vü- 
Icnentwürfe  ausstellte. 

Grave«,  The  Roy.  Academy,  1905,  I  73.  ** 

Ashtea,  Federico,  engL-italicn.  Landr 
sdiaftsmaler,  geb.  1886  in  Mailand.  Schüler 
der  Accademia  di  Brera,  später  Calames.  Seit 
1872  war  er  jahrelang  in  Rom,  seit  1880  in 
Domodossola,  wo  er  Landsdiaften  malte;  seit 
1884  in  Palianza  am  Lago  Maggiore  tätig. 
In  den  70er  und  80er  Jahren  des  19.  Jahrh. 
eraehienen  seine  Landschaften  auf  viden  ita- 
lien.  und  ausländischen  Ausstellungen  und 
wurden  mehrfach  ausgezeichnet.  Sein  Bild: 
Der  Anzofluß  im  Anzascatale  wurde  1878 
vom  König  Umberto  angekauft  und  der  ^Pie- 
dilugo-See"  kam  luidi  New  York.  Andere 
mit  Auszeichnung  aufgenommene  Bilder  sind: 
„Eine  Straße  in  Zermatt"  und  „Der  Riffd- 
See**. 

De  Gubernatis»  DUon.  d.  ait  itaL  viv. 

H. 

Ashton,  G.  F.,  Maler  in  London,  stellte 
ISGl— 1866  4  Gemälde,  nämlich:  The  Time 
for  Rdlection;  West  Ijnn,  Devon;  Windaor 

Castle  und  Sunshine  and  Scliadow,  aus. 

Graves,  The  Roy.  Academy  of  Arts,  1905. 
I  73. 

Aahton,  H.,  engl.  Maler  in  Prestwidi,  war 
in  der  Roy.  Academy  1807  mit  dem  Genäilde: 
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A  FMieraan  ttnd  18T0  mit:  Scene  in  BonAftjr 

Cotton  Market  vertreten. 

Gravei,  The  Roy.  Academy  of  Art«.  1905, 
I  73. 

Ashton,  Henry,  Architekt,  geb.  1801  in 
London,  f  am  18.  8.  1872,  Schüler  von  Rob. 
Smirfcc  a.  später  unter  Sir  Jeffrey  Wyattville 
titig.  Schon  seit  1816  sah  man  l^twfirfe  von 
ihm  in  den  Ausstellungen  der  Roy.  Acad.  und, 
nach  längeren  Pausen,  zum  letzten  Male  hier 
1866  die  Zdchnmigen  zur  Erweiterung  der 
National  Gallery.  Hn  Ibtiptwerk  ans  adner 
mittleren  SchaflFenszeit  ist  der  k.  Sommer- 
palast  im  Haag.  Gerühmt  wegen  ihrer  Pro- 
portion nnd  fleadunadcvolten  Wnfafiihrit  wer- 
den die  Häuser,  die  er  besondert  in  der  >^C- 
toria  Street  in  London  baute. 

Redgravc,  Dict.  —  Gravai^  Rofal  Aca- 
demy. 

Aahton,  Julian  R.,  Makr  in  London, 
stellte  1873—1878  4  Genrebilder  in  der  Roy. 

Academy  aus. 
GraTes,  The  Roy.  Aeadcnqr  of  Ana,  1908, 

I  73. 

Aahton,  Matt  h.,  engl.  Maler  in  der  ersten 
Hälfte  des  18.  Jahrb.,  sowohl  in  England  wie 
in  Irland  tätig.  Nach  seinen  Porträts  wurde 
gestochen:  Hugh  Boultcr,  Bischof  von  Ar- 
BMgh  in  Irland  Gest.  von  Th.  Beard.  1728. 
Andmwe  Fbiiippa»  Dichter,  f  1748.  Gest  von 
Cöole.  8. 

Le  Blanc,  Manuel,  bei  Beard.  •♦ 
Nichoias  William,  engl.  Ma- 
ler, Priaident  der  1788  zu  Lhrerpool  ge- 
stifteten Malerakademie. 

If  e  y  e  r,  Kstlertex.  —  F  i  o  r  i  11  o,  Gesch.  d. 
setcbn.  Kste.  V  871.  H.  V. 

Ashton,  Will,  austrat.  Porträt-  und  Land- 
schaftsmaler, war  auf  der  austral.  Kunstaus- 
stdL  in  der  „Grafton-Gallery",  London  1898 
nnd  anf  der  JBxhibition  of  the  Royal  Art 
Sodeiy  of  New  South  Wales",  Sydney  1906 
▼ertreten. 

Kst.<Ch>on.  N.  F.  IX  879.  —  The  Studio 
XXXVI  IMS  p.  tVT.  H.  V. 

Ashton,  William,  engl.  Maler  der  Gegen- 
wart, stellte  in  der  Roy.  Academy  18Ö9 
„Templc  of  Nectanebo",  1800  „The  Sun'a 
Last  Gleam"  und  „A  Reverie",  lOM  Gr«y 
Day,  Runswick*'  aus. 

GrSTOiu  The  Roy.  Acadeoy  of  Atta,  1905, 
I  73. 

AakwaOt  Lawrence  Tom,  engl.  Maler 

der  Gegenwart,  in  Warlingham,  Surrey,  war 
seit  1888  anf  vielen  Ausstellungen  mit  Flach- 
landschaften vertreten,  besonders  in  der  Suf- 
folk Street  und  1880—1800  auch  in  der  Roy. 
Academy. 

Gravaa^  Tho  Roy.  Aoadamy  of  Arts»  190S, 

I  73. 

AnlMMb  Tognone,  Schilder-  und  Orna- 
menten-Maler,  in  Bologna  tätig  1626 — 1640. 

M  •  1  ▼  a  s  i  a,  Fclsina  pittrice  II  118.  —  Z  a  n  i, 
BnekL  U  ISO.  R, 


Arfliilf,  Antonio,  KamKÜterfrate,  Zeich» 

ner  und  Intarsiator  in  Bologna,  wo  er  angeb- 
lich mit  dem  Dominikanermönch  Damiano 
da  Bergamo  an  den  Intaraien  des  Chorea 

von  S.  Domenico  und  1520  mit  Paolo  Sacca 
aus  Cremona  an  denjenigen  von  S.  Giovan- 
ni a  Monte  Oliveto  arbeitete.  Für  seine  an- 
gebliche Mitarbeit  an  den  Intarsien  des  Cho- 
res von  S.  Michele  in  Bosco  bei  Bologna  hat 
sich  in  den  Urkunden  dieses  Kloaten  keiner- 
lei Nachweis  finden  lassen. 

B  u  m  a  1  d  i,  Mincrvalia  p.  253.  —  M  a  s  i  n  i, 
Bologna  perlustrata.  —  E  r  c  u  1  c  i,  Catal.  etc. 
d'lnuglio  etc.  (1885)  p.  79.  —  Ras»egna  d'Arte 
1901  p.  27.  £.  Scatassa. 

Asinio,  M.,  span.  Kupferst.  in  Madrid. 
Stach  1616  das  Porträt  der  „Dofta  Margarita 
de  Austria"  (Gemahlin  Philipps  III.)  für  die 
Lebensbeschreibung  der  KöSugin  von  D. 
Di^  de  Gnanan. 

Caan  Barmude^  Dicc.  I  80.  A 

Aainlna,  Asino,  s.  Lasru,  Michel. 

Aalna,  B.  de,  span.  BronxegieSer  und  Ztae- 
leur  der  Gegenwart,  einer  der  hervorragend* 
sten  Kunstgcwerbler,  ist  der  Schöpfer  der  in- 
neren Gitter  in  der  Kirche  San  Francisco  el 
Grande,  der  Haupitur  der  Bank  Spaniena  an 
Madrid,  des  Kronleuchters  in  der  Bibliothek 
des  Sräatsgebäudes  derselben  Stad^  sowie 
lahlreidier  Kunstwerke  im  gldcben  Genre  von 
höchstem  Werte.  P.  Lafond. 

AaioU,  Giuseppe^  Kupferstechet,  geb. 
an  Cbrreggio  M.  8.  1788,  t  daidbst  10.  1. 

1845,  Schüler  des  Franc.  Rosaspina  in  Bo- 
logna, bildete  sich  zu  einem  geschickten  Zeich- 
ner inid  Stecher  in  mancherlei  Manieren.  So 
kopierte  er  mit  der  täuschendsten  Nachah- 
mung in  zehn  Monaten  den  bekannten  Stich 
von  Edelinck.  die  hl.  Familie.  1814  hielt  er 
sich  in  London  auf,  wo  er  ein  Jahr  blieb  und 
das  angebliche  Porträt  des  Correggio  nach 
einem  Gemälde  Dossis  und  eine  hl.  Familie 
nach  Raffael  veröffentlichte.  Nach  Bologna 
1816  zurückgekehrt,  ffihrte  er  versdiledene 
Stiche  nach  Gemälden  der  dortigen  Pinako- 
thek für  das  von  Rosaspina  herausgegebene 
Werk  aus  und  heiratete  1817  dessen  Tochter 
Henrietta.  Er  blieb  dort,  ganz  seiner  Kunst 
ergeben,  bis  1881,  in  welchem  Jahre  er  zum 
Professor  der  KnpientieHknnst  an  der  Kunst- 
akad.  in  Modena  ernannt  wurde.  Ansehnliche 
Künstler  gingen  aus  seiner  Schule  hervor; 
einige  dcradben  fiberachritien  aicbt  die 
Mauern  von  Modena,  andere  gbgen  weiter, 
um  ihre  Studien  in  vollenden.  Unter  den 
ersten  sind  erwähnenswert  .Agostino  Bocca- 
badati,  Gcminiano  Bmni  und  Agostino  Cap- 
pelli,  bdcannt  durch  aehie  Kopte  des  MSUer- 
schen  Stiches  der  Sixtinischcn  Madonna. 

Asiolis  am  meisten  geschäuter  Stich  sind  die 
drei  Gfaaien  nach  Pellegrino  Tibaldi,  heute 
in  Italien  an  den  SeHenheiten  aihknd.  da  ein 
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gewisser  Badlieri        Platte  nadi  England 

entführte. 

Meyer,  Kiderlex.  —  G.  C  «  m  p  o  r  i,  Gli  ar« 
tiiH  haL  e  ttran.  ocgU  statt  estaaal  1805.  ** 

AtteXl,  L  u  i  g  i,  Maler  aus  Correggio,  Pro- 
fessor an  der  Akad.  zu  Modena,  malte  1864 
das  Hochaltarbild  der  Chiesa  di  S.  Chiara 
in  Bologna.  Er  wird  von  Manfredini  (delle 
arti  d.  disegno,  Modena  1862,  p.  17)  als  ein 
geschmackvoller  und  geschickter  Künstler, 
insbesondere  als  ein  guter  Kolorist  erklärt 

G.  Camporf,  GH  artltd  ftaL  e  stm.  a.  atati 
catenai  1855  p.  188. 

Aakaan,  der  Spitzname  von  Dominikas  van 
Wynen  in  der  Malerbent  ta  Rom. 

Houbraken  II  353.  E.  W.  iiort. 

Aakaroa,  Erzbildner  aus  Theben.  Tätig  um 
die  Wende  des  6.  und  5.  Jahrh.  v.  Chr.  Er 
war  nach  einer  lückenhaften  Notiz  des  Pau- 
sanias  Schüler  eines  Sikyoniers,  vielleicht  des 
Kanachos  oder  Aristokles,  und  arbeitete  im 
Auftrage  der  Thcaaaler  nadi  dnem  Siege  über 
die  Pheleer  als  Weil«etdienk  für  Olympia 
einen  bronzenen  Zeus,  der  mit  Blumen  be- 
kränzt war  und  den  Blitz  in  der  Rechten  trug. 

Brunn,  Gesch.  d.  gr.  Katlr.  I  64.  —  Over- 
beelb  SoMifl«.  47T.  —  Den.,  Gesch.  d.  gr. 
Plaa»  I«  148.  161.  —  Klein,  Arch.  epigr. 
MItt.  V  103.  —  Pauly- Wissowa,  Realenc. 
II  1614  (Robert).  —  Studnicxka,  Kalamis 
(Abh.  d.  alefaa.  Ge«.  d.  Wia^  1907)  42. 

Ameluiis. 

Aakerold,  .Anders  Mensen,  norweg. 
Tier-  und  Landschaftsmaler,  geb.  25.  12.  1834 
in  Adcerold  (Söndfjord.  Stift  Bergen).  Sem 
Interesse  für  die  Darstellung  von  Tieren 
(besonders  Kühen)  wurde  durch  sein  Leben 
alt  Hirtenknabe  früh  gewcdtt  Dvrdi  die 
Bemühungen  einiger  Leute  aus  seiner  Hei- 
mat und  des  hochverdienten  Stiitamtmanns 
Christie  kam  er  1847  nach  Bergen  zu  dem 
Landschaftsmaler  Rcusch,  einem  Schüler  von 
J.  C.  C.  Dahl,  in  die  Lehre,  der  ihn  später 
in  idn  Hatis  aufnahm.  Unter  seiner  Anlei- 
tung malte  A.  Stilleben  und  ähnlicbet  und 
auf  eigene  Faust  Porträts.  Im  Herbst  1866 
kam  er  nach  Düsseldorf,  wo  er  der  Privat- 
schüler seines  Landsmannes  Gude  wurde 
fflid  ddi  unter  dessen  BnfluB  audi  auf  der 
Akad.  rasch  entwickelte.  Mehrere  von  A.s 
Landschaftsstudien  wurden  für  die  Muster- 
sammlung der  Akad.  erworben.  Er  besndite 
jeden  Sommer  Norwegen  (Söndfjord,  Sogn, 
Hardanger,  Voss).  In  Bergen  1868—60.  In 
Düsseldorf  Nov.  1860  bis  Juli  1881  und  dann 
mit  Stipendium  nach  Paris,  wo  er  4  Jahre 
blieb  (bis  1866) ;  hier  arbeitete  er  ohne  Lehrer. 
1868  Besuch  in  Bergen,  um  i  zu  verheiraten. 
Blid)  mit  einzelnen  Unterbrechungen  (Düs- 
seldorf 1809,  München  1877—78)  in  Bergen 
von  1866  bis  1880.  Diese  Jahre  bezeichnen 
den  Höhepunkt  seiner  Kunst.  Er  war  unter- 
dessen von  Fr.  Vohss  HerbOdem  beeinftiBt 
irorden,  Nadi  1880  hielt  er  sidi  abwcdiadnd 


in  Pitfis»  Steddorf  und  die  spiteren  Jahre 

in  Bergen  auf,  bis  er  22.  10.  1900  in  Düssel- 
dorf starU  —  As  Spezialität  ist  das  norweg. 
HSiterldwn",  d.  h.  das  Ldwn  anf  den  Senn- 
hütten (Haustiere  —  Kühe  —  in  der  Um> 
gebung  der  Landschaft  mit  Figurenstaffage). 
Er  war  ein  sdir  tüchtiger  Kolorist  in  der 
Art  der  späteren  Düsseldorfer,  ein  unterhal- 
tender und  liebenswürdiger  Erzähler,  wenn 
auch  bisweilen  etwas  oberflächlich.  8  Bilder 
von  ihm  in  Bergens  Galerie,  3  in  Drontheims 
Kunstverein,  2  in  der  Galerie  in  Christiania. 
Das  Höchste  erreicht  er  in  seinen  feinen  und 
scdenvoUen  Landschafts-  und  Tierstudien, 
▼on  denen  sich  ein  Tdl  in  der  Galerie  in 
Christiania  befindet  Er  hat  auch  Altarbilder 
(Kopien)  für  Landldrdien  im  Stift  Bergen 
geliefert  Scdlte  n.  a.  1888  in  London  ans, 
1866  in  Stockholm,  1S72  in  Kopenhagen, 
1878  in  Wien,  wo  er  eine  Medaille  bekam, 
ebenso  1878  in  PUhiddpiiia.  Das  Bild 
„Heimkehr  Ton  Sitci^  cmarb  Kaiser  Wü» 
heim  L 

Meyer.  Kstlerlex.  —  Bottiche  r.  Maler- 
werke des  19.  JahriL  —  Kuastchronik  XXII 
614  u.  XXIV  411  u.  N.  F.  I  498  VI  401.  — 
Die  Kmst  III  1901  (Knast  fftr  Alle  XVI).  » 
Salemonsen,  Stoie  Nocdishs  Konrlac  — 
BoRb,  BcTfeas  Xunstforeningi  Bergen  1888 
S.  86.  —  Nordfakt  Konstair«  Album  1879. 
Stockholm  S.  62.  —  Lange,  Nutids  Kunst. 
Kopenhag.  1673  S.  404 — i05.  —  Lübkes  Kst- 
hist.  v.  Lange  u.  Beckett  Kopenhag.  1897—1901 
II  3R6.  —  Dletrichaon,  Adolph  Tidcmand, 
Christ.  1878  II  79.  —  Der«.,  Det  nonke  Natio- 
nalgalleris  histone,  Christ.  1886  S.  42  u.  passifo. 

—  Dcrs..  Svundne  Tider,  Christ.  1S99  II  238. 

—  A  u  b  e  r  t,  Det  nye  Norges  Malerkunat, 
Christ.  1004  S.  37.  -  T  h  i  i  s,  Norske  Mala« 
og  Billedhuggcre,  Bergen  1904  S.  224—227.  — 
Thommessen,  Norsk  BHIedkunst,  Christ. 
1904  S.  113.  —  La  Nonr4t«.  Christ.  1900  S.  &63. 

—  „Folkebladet"  1900  No.  21.  —  Selbstbiogr. 
schriftl.  Mitteilungen.  C.  W.  Schnitter. 

Aakew,    engl.    Porzellanmaler  (Figuren). 

zweite  Hälfte  des  18.  Jahrh.,  titig  fftr  die 

Fabrik  zu  Derby. 

Taennicke,  Grundr.  d.  Keramik  p.  786. 

H.  y. 

Asklsptodss,  Sohn  des  Attalos,  aus  Kyzikos, 
Architekt  frflhr6mischer  oder  spithellemsti- 

scher  Zeit,  laut  GIG  2153  zur  Ausführung 
nicht  mehr  zu  bestimmender  Bauten  nach 
SamoArake  hcmfen.  Vidtesdit  war  er  der 
Erbauer  des  über  einer  jetzt  verschollenen 
Inschrift  in  Relief  dargestellten  Mysterien- 
rundbaues (zwd  riesige  Fackeln  am  Portal), 
der  indes  mit  dem  samothrakischen  Arsinoeion 
nichts  zu  tun  hat.  Eine  Verwandtschaft  mit 
dem  ebenfalls  ausKyzikos  stammenden  Attalos. 
Sohn  des  Asklepiodoros,  dessen  Grabrdicf 
erhalten  ist,  läBt  sich  nicht  nadtwdsen.  wire 
aber  wohl  denkbar  (österr.  Jahreshefte  1902 
S.  191  ff.).  In  diesem  Attalos,  also  etwa  dem 
Vater  des  Asklepiades,  ebenfdb  einen  Ardü- 
tditen  n  idwn,  liegt  kdne  Vcnniaafanff  vor. 
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Da  kk^U^ui^toq,  der  «nl  dem  Relici  too 

ihm  gereicht  wird,  ist  kein  Baumodell,  aon- 
dcra  offenbar  nur  eine  qrmboliichc  Aadeu- 
tvf  des  Bcrttfes  tfiwer  Plmi^  die  sidi  du'* 
Bicfa  umwendet.  Sie  wird  eine  der  Kybele- 
priesterinnen  gewesen  sein,  die  in  Kyzilcos  in- 
•chriftlich  njichweiiber  sind  (Rubensohn,  My- 
ttrrienheiligtümer  von  Eleusis  und  S*mo- 
thrake  S.  158  ff.).  Der  Kult  der  Kybele 
ftai  in  Kyzikos  ebenfalls  in  einem  Rondban 
statt,  der  abweichend  von  der  Gestaltung  des 
Arsinoeioitt  auf  Samothrake  ein  glatter  Qua- 
derbau mit  horizontal  abschlieBendem  Kranz- 
gtsiins  war  (Münieii  mter  Commodut,  bei 
Rflibeitsolm  l  a.  O.  S.  178).  Vfdlddit  war 
Askicpiadcs  der  Erbauer  eben  dieses  Filial- 
Rondtempels  der  Kybele  in  Kyzikos.  Ist  der 
Rundbau  auf  dem  Attalosrelief  wirkBch  das 
Arsinoeion  Ton  Samothrake  selbst,  so  kann 
er  nur  andeuten,  daß  die  Frau  in  die  samo- 
ihrakiachen  Mysterien  eingeweiht  md  nrit 
irgendwelchen  Funktiooen  dort  betraut  war. 
Auch  Asklepiades  war  ja  Myste  und  Epopte 

BrnnSb  Gesch.  d.  gr.  Kalir. II  842.  —  C  o  n  s  e- 
Benndorf,  Untersuchga.  auf  Samothrake  II 
113.  —  Pauly-Wissowa,  Realenc.  II  1C34, 
49  (Fabricius).  —  Benndorf,  Osterr.  Jahresh. 
IM»  &  IM  fF.  H,  Tkknck, 

Aaklepiades,  Sohn  des  Hilaros,  Architekt 
aus  Lampsakos,  bekannt  nur  durch  eine  mit 
dnon  Ehrenkranz  in  Relief  verzierte  Grab* 
Stele  aus  Madyto«  am  thfnkilchen  CherioaiMS 

(CIG  2016b). 

Brünn,  Gcaeh.  d.  gr.  Kstlr.  II  342.  —  P  a  u  - 
ly-Wiaaowa.  Scaleae.  U  50  (Fabri- 

ctaa).  H.Tkitnek. 

Aaklepiodoros  I,  Erzbildner  unbekannter 
Zeit  Nach  Pltniua  hatte  er  Po«tr&tstatncn 
von  Philosophen  ansgefilhrt  Ob  er  mit  dem 
Ifaler  A.  II  eine  Person  ist,  bleibt  fraglich. 

Brunn.  Gctch.  d.  gr.  Kstlr.  I  423,  SM,  — 
Overbeck,  Schriftq.  1056.  —  Pauly-WIa- 
•ow«.  Rcalene.  II  1634,  U  (RoMbach). 

,  Amtttmg. 

AaUepiodoTM  II,  athenischer  Maler  der  2. 
Hilite  dea  4.  Jahrb.  v.  Chr.,  dem  der  be- 
rahmteate  Meister  seiner  Zeit,  Apelles,  den 
Vorrang  in  den  mensurae,  hoc  est  quanto 
q:nid  a  quoque  diatare  deberet.  oder  der  sym- 
nwtfin,  d.  h.  in  der  Pkrspekthre  zuerkannte. 
Da  Plinius  ihn  unter  den  griechischen  Autoren 
seines  Sammelwerks  anführt,  wird  A.  über 
diesen  spesifiMfa  khrlMren  Te3  «einer  Ktmst 
geschrieben  haben.  Das  einzige  von  ihm  be- 
kannte Bild  war  eine  Darstellung  der  12 
GSlter,  deren  jeden  ihm  der  Tyrann  Mnason 
von  Elateia  mit  30  Minen  bezahlte.  Im  Hin- 
blick auf  die  ihm  nachgerühmte  Bchcrrscliung 
<kr  Perspektive  darf  man  steh  dicMS  Bild 
mcht  iriäartig,  sondern  mit  ausgesprochener 
Tiefenwirkung  denken.  Ob  der  ErzgieSer  A., 


von  dem  man  Phfloeophenbildnisse  kannte, 
mit  dem  Maler  eine  Person  ist,  steht  nicht  fest. 

Brunn,  Gesch.  d.  gr.  Kstlcr.  II  256.  — 
Wustmann,  Rh.  Mua.  22,  13  (dtr  die  Brunn« 
•che  Auffassung  der  Überlieferung  über  meosurae 
tmd  aymmetria  mit  Unrecht  bekämpft).  —  Ro- 
bert, Arch.  Märchen,  70.  —  Pauly-Wis- 
80 wa,  Realenc  II  1636,  lg  (Roasbach).  Sauer. 

Adnadj,   Isaak  Lwowittch  (Itzig 

Lcibowitsch),  russ.  Maler,  geb.  16.  1.  ISüti 
in  Polotzk  (Gouvernement  Witebck),  f  29. 
IL  190B  in  Mbekaa,  trat  IflfTO  in  die  Pet«ra- 
burger  Akad.  und  ging  1880  als  ihr  Pensio- 
när auf  4  Jahre  ins  Ausland.  1886  Akademi- 
ker. Von  ihm:  Der  Scharfrichter  mit  dem 
TIauptc  Johannes  des  Täufers  (1879).  Im 
Gefängnis.  Moses  in  der  Wüste.  Die  Sün- 
derin vor  Christus.  (Eigentnm  der  Akad. 
der  Känate  in  Pctcnimig.) 

N.P.Sobke,Raia.  Ksdoia.  — PjrecK.  amuau. 
cjonapi,  (Russ.  encykl.  Wörterb.)  III  296.  — 
9.  b  y  a r  a K o  B -w .  HamH  KjAomuna  (Th.  Bul« 
«  a  k  o  f  f,  Unaera  Kflmdcr)  St.  Petarsb.  18&9, 1  Ift. 

Aalnnd,  Johan  Elii,  sdiwed.  Mal«r,^& 

2.  2.  1872  in  Vestemorrland,  studierte  an  der 
technischen  Schule  in  Stockholm  und  1899 
bis  1000  in  Italien,  stellte  iulten.  Motive 
und  Stimmungen  aus  dem  nfjrdhchcn  Schwe- 
den aus:  Sommernacht  in  Lappland  (1900), 
Scfeuadit  ia  Lappland  (im  selben  Jahr). 

G.  Nordnuwom. 

äam,  Maler  von  Tfibingen,  war  um  1481 

für  den  kaiserl.  Hof  tätig. 

Diözesan-Arch.  f.  Schwaben,  Jahrg.  XVII  24. 

Hs.  Loose. 

Aam  (Erasmus),  Architekt  und  Bildhauer 
von  MfindicB«    IS.  Jahrh.    Arckildtt  def 

Pfarrkirche  von  Schwaz  (Untcrinntal).  Ge- 
leitbrief  des  Kaisers  Max  an  die  Innsbrucker 
Regierung  für  2  Jahre  zur  Vollendung  seines 
Kircheiteaea  in  Sdiwaz.   Gegdwn  an  Zyrt 

1490. 

„Kunstfreund"  1887  S.  47.     (^Hdlcickt  idco- 

tiach  mit  Erasmus  Graaser?)  H,  S, 

laana  Ton  Hatafurt,  Bildschnitzer  des 

18.  Jahrb.,  Schüler  T.  Riemenschneiders.  Lei- 
tete in  Würzburg  eine  selbständige  Werkstatt. 
Niedermaicr,  Kunstgfach.  d.  Stadt  Wirz» 

bürg  (2.  Aufl.)  257.  Fr.  Leitschuk. 

Asmus,  Heinrich,  Architekturmalcr, 
Zeichner  tmd  Lithograph  in  Berlin,  stellte  auf 
den  Ausstellungen  der  Akademie  1888,  1840 
und  1844  mehrere  farbige  Lithographien  nach 
eigenen  Entwürfen,  meist  für  illustrative 
Zwecke,  Titelblätter,  Festkarten  usw.  aus. 

KataL  d.  k.  Akad.  H.  V. 

Aamns,  s.  auch  Assmus. 

Asmuaaen,  Anton,  Maler,  geb.  23.  3.  18ö7 
in  Flensburg.  Studierte  in  München  und 
(1884—1686)  in  Karlsruhe  unter  Baisch  und 
Schönleber,  unternahm  Studienreisen  in  Tirol 
und  Italien  und  ließ  sich  nach  einem  vorüber- 
gehenden Aufenthalt  in  Rothenburg  o.  d.  T. 
in  Hamburg  nieder,  wo  er  am  12.  11.  1904 
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in  der  Alster  ertrank.  A.  malte  zuerst  Archi- 
tekturbiider  und  Interieurs,  wie  das  Innere  der 
Marienkirche  in  Lübeck,  auch  Stilleben,  seit 
1890  jedoch  hauptsächlich  Heide-  und  Moor- 
laadschaften  in  Schnee  und  Winterstimmung 
(auch  in  Pastell).  Von  seinen  Bildern  be- 
findet sich  der  „Rathaushof '  und  ..Ein  Witi- 
tertag"  in  Hamb.  Privatbesitz,  ein  „Waldweg 
nach  Regen"  und  .Niederdeutsche  Land- 
tdnft*  in  MinnheiiB.  e.  BtiuMi. 

Asmussen,  A  s  m  u  s,  Glockengficßer  in  Hu- 
sum, Sohn  des  Klaus  A.,  f  1728,  erlangu  1724 
ein  Prifilegtum  ^Mdde  f9r  Sdiletwig  md 
den  kgl.  Anteil  Holsteins.  Von  ihm  Glocken 
in  Tendern  (1722),  Hemme  in  Ditmarschen 
(1796)»  etc. 

Bau»  XL.  Kstdenkniler  d.  Prov.  Scfal«swi8>Hol> 
stefai  in.  Bd.,  I.  Teil  p.  31  (Meiuerrenddin.). 

H.V. 

Asmussen,  J  o  h  a  n,  Glockengießer  in  Hu- 
Stiin,  Sohn  des  Klaus  A.,  erlangte  1706  das 
Glodccnprivileg  für  Schleswig  und  Holstein 
fürstL  Anteils,  f  Von  ffam  Qtodkm  in 

Ballum  (1709),  Bfildcrap  (1711),  Bordclum 
(1715),  etc. 

Bau-  u.  Katdenkmäler  d.  Prov.  Sddcswig-Hol- 
stda,  UL  Bd,  L  TcU  p.  31  (M dalKfemidui.). 

AanwiOT,  Klaut  (Ctausten),  (>loöken> 
gießer  in  Husum,  Sohn  von  Asmus  Oau- 
sen,  geb.  zu  Husum  1647,  f  1704,  erlangte 
16W  ein  Glocitenpriyileg  ffir  Sehteiwig  tmd 
Holstein  fürstl.  Anteils,  goß  zahlreiche  Glok- 
ken  daselbst,  so  1672  für  Tönning,  1675  für 
SQderbramp  und  KotdaririMd,  1677  lör  Ul- 
kebüll,  Hofcr  und  Atiertallit,  1678  f&r  Add- 
by,  etc. 

Bau-  u.  Kstdenkm.  d.  Prov.  Schleswig- Hol- 
steia.  IIL  Bd.,  I.  TeU     31  (Meittenrcrseichn.). 
ämtt  L',  8w  LaiM«. 

Asner,  Franz,  wenig  bedeutender  Kup- 
ferst.,  geb.  1742  in  Wien  und  tätig  daselbst, 
Sohn  des  Johann,  Sdifilcr  seines  Stiefvaters 

Joh.  Adam  Napert. 

Meyer,  Kstlerlex.  (unter  Atsner ;  hier  einige 
Arbeiten  aufgeffUnt).  —  Haiaacksn,  Dict. 
d.  Artistcs.  H.  V. 

Aaaer,  Johann,  Kupferstecher,  geb.  zu 
Wien,  t  daselbst  1748,  Schüler  von  Dietel, 
lieferte  einige  unbedeutende  Andachtsbilder. 

Heinecken,  Dict.  d.  Artiste».  H.  V. 

Amu,  Leonhard,  unbedeutender  Kup- 
ferstedier,  Sohn  des  Johann,  Schfller  des  Jo- 
hann Mansfcld, 

Meyer,  Kstlerlex.  (unter  Auner;  hier  einige 
Arbeiten  aufgefBhft).  —  Hainacken,  Dict 
d.  Artistcs.  H.  V. 

Assla,  Oracio  d*,  Maler  ra  Cremona  im 
letzten  Drittel  des  16.  Jahrb..  lernte  bei  Ber- 
nardino  Campi.  Er  arbeitete  gemeinsam  mit 
seinem  Mitschüler  Cristoforo  Magnani  in  den 
Kirchen  S.  Domenico  und  S.  Abondio  ni 
Cremona. 

Baldinucci,  Notizie  de'  Professori  dcl  Di- 
segno,  VIII  334  (im  Leben  des  Crist.  Magnani). 
—  Zaai,  BocicL  U  131.  —  M ajrar.  Ksttctl^ 


Asoleni,  Asoletti,  s.  Azsolini. 

AaopodoriM  I,  Erzbildner  aus  Argos.  Titig 
um  die  Wende  des  6.  und  5.  Jahrh.  v.  CThr. 
Er  gehörte  zur  Schule  des  Hagelaidas  und  hat 
gemeinsam  mit  seinen  Landsleuten  Atotos 
tmd  Argeiadas  tmd  mit  Athanadoros  ans 
Achaia  ein  umfangreiches  Weihgeschenk  für 
Olympia  gearbeitet,  dessen  Basis  sich  unter 
dem  Bauschutt  des  Zeustempels  gefunden  hat 
(s.  Argeiadas). 

Löwy,  Inschr.  gr.  Bildh.  30a.  —  Pauly 
Wissowa.  Realenc  II  1705.  0  (Robert).  — 
Inschr.  v.  Olympia  266,  630.  Amtlung. 

Aaopodstoa  H,  FUnius  neimt  einen  Aaopo- 
domi  unter  Am  Schütem  Poljldets:  s.  Ar- 

geios.  AmelunZ' 
Aspa,  R  o  s  a  r  i  o,  Landschaftsmaler  in  Eng- 
land, tätig  in  Leamington.  stellte  1874—1886 

in  der  Royal  Academy  in  London,  in^der  Suf- 
folk Street  und  in  Birmingham  einige  wenige 
Bilder  aus. 

Graves,  The  Roy.  Academy  of  Arts,  1905. 
I  74.  —  Ders.,  Diction.  of  Artists,  1895.  p.  9. 

Aspaas,  S  v  e  n  d,  norwcg.  Baumstr.,  geb. 
um  1785  in  Aalen  im  Stift  Drontheim,  Bauer 
und  Autodidakt,  war  im  Stift  Drontheim  als 
Baumstr.  tätig.  Er  erbaute  die  Kirche  von 
Röros  (1784  vollendet)  und  die  Kirche  von 
Yang  in  Hedemarken.  Seit  1768  vielfach 
mit  Battten  bei  den  nSrdUdi  von  Dorrefjeld 
gelegenen  Bergwerken  beschäftigt,  sowie  mit 
(aruben-  imd  Hüttenbau,  namentlich  bei  R5- 
ras.  In  seinen  spiterea  jahrcB  «liidi  als  Brfik- 
kenbauer  gerühmt  und  iddbnete  sich  durch 
seine  Schmiede-  und  (SnSarbeit  tmd  durch 
mehrere  sinnreiche  medaa.  ErfinddBfett  aas. 
Er  lebte  noch  1804. 

Bloch,  Trondhjemslce  Blandinger,  Dront- 
heim 1804  S.  189.  —  Der«.,  Reiscia|tagelser  (auf 
einer  Reise  von  Trondhjem  nach  Chritti^nia  im 
J.  1806.  Kopenhagen  1808  S.  40).  —  Meyer, 
Kstlerlex.  —  W  e  1  1  b  a  c  h,  Nyi  dansk  Kunst- 
nerlex.  —  S  a  1  o  o  n  s  e  n,  Store  nordiske 
Konv.-Lex.  —  Folkcbladet  1892  S.  26.  —  D  i  e  t  - 
r  i  c  b  8  o  n,  Sansmenligncnde  Fortegnelsc  over 
Norges  Kirkcbygninger,  Christ.   1888  S.  33. 

C.  W.  Schnitter. 
Aspach  (Aschbach),  Adam,  Maler,  seit 
1558  in  Nürnberg  nachzuweisen,  wird  1660 
daselbst  Bürger,  bewirbt  sich,  nachdem  seine 
Frau  Matiaretha  1672  gcsL.  1576  um  das 
„UnteHdlafelamt  an  Iffanct^  md  crldOt  ca» 
In  dieser  Stellung  läßt  er  sich,  wie  es  scheint, 
Unregelmäfiigkeiten  zuschuldoi  kommen,  in- 
dem er  einen  vergoldelm  Sptegd  in  silber- 
nem Rahmen,  offenbar  ein  Werk  des  kaiserl. 
Hofgoldschmieds  Erasmus  Hornay,  das  ihm 
dieser  ztim  Vcficattf  fibergeben  hatte,  auf 
eigene  Rechnung  versetzt.  Seit  April  1581 
finden  wir  ihn  deswegen  in  Prag  in  Haft. 
Die  letzte  Notiz  über  ihn  —  er  ist  noch  immer 
,4n  der  Verstriclcoag  zu  Prag"  —  datiert 
6.6.1682.  —  NadiD^pelmayrsoUeralsBtld- 
was  seine  Knut  als  «udi 
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Aipwi  —  A^MT 


wu  die  Ähnlichkeit  der  Dargestellten  betrifft, 
ein  Jiabiler  Meister^  gewesen  seia;  dft  Doppel - 
narr  indessen  zugleich  die  sehr  vage  Nachr. 
„starb  um  a.  1680"  überliefert,  wird  auch 
jener  Mitteilung  nicht  allzuviel  GUnbwürdtg« 
keit  bcinncuai  sctn.   Werk«  find  von  A. 

*    *   *      »   M. 

IDGIn  Dcmmiw 

Doppelmayr  204.  —  Mitteilungen  aus  dem 
gennan.  Xationalmus.  II  70.  —  U  a  m  p  e,  ^'üm- 
berg.  Ratsverlässe:  an  muktmn  Offen  (vgl.  das 
Pexsonenrcgister).  Tk.  Hamp*. 

äMfn  (Aspar,  Aipnrri),  Carlo  Anto- 
nio, Sohn  DooBOitoos,  Aixfaitckt,  nach  Zani 
anch  Kupferstecher,  lernte  bei  Giac.  Alber- 
lolli und  erbaute  1810  die  Arena  del  Sole 
n  Bologna.  Er  starb  1834  als  Lehrer  der 
Zddienknnft  aa  der  k.  k.  Norauladnde  an 
Mailand. 

Meyer.  Kstlerlex. 

Aapäfi,  D  o  m  e  n  i  c  o,  Italien.  Maler  und 
Radierer,  gcbw  i.  &  1746  zu  Olivone  (Mai- 
land), t  8>  ^  1881,  in  Parma  ausgebildet,  wo 
er  dekorative  Malereien  im  Palaste  ausge- 
führt faaL  Nach  Mailand  zurückgekehrt,  bc- 
fldiiftigt  er  sich  wcsentiich  ndt  der  RadBe- 
rung.  Er  wird  dann  Lehrer  der  Zeichen- 
knnst  an  der  Akad.  in  Mailand.  Seine  Knnst 
ab  Maler  teuren  eine  Madonna  mit  Hciligiai 
in  der  Kirche  von  Osnago  und  sein  Sdhtt» 
biJdnis  in  der  Brera  in  Mailand.  Als  Stecher 
folgt  er  dem  Vorbilde  des  Piranesi  in  seinen 
28  Ansichten  von  Mailänder  Gebäuden  (1786 
bis  92  datiert) ;  für  die  Italien.  Übersetzung 
von  Winckelmanns  Kunstgeschidite  (Milano 
1779)  hat  er  Illustrationen  geliefert  und 
außerdem  Stiche  nach  Leonardos  Abendmahl 
(ohne  die  FüBe  der  Figuren)  und  nach  der 
Ovregflio  angeaduiebeneB  Flucht  nach  Agyp- 
tes  M  G.  B.  Blanooni  in  Bologna  (1784) 
«uceffihrt. 

Meyer,  Kstlerlex.  —  Fumagalli,  Un  in- 
cisore  Milancse  della  fine  del'  700.  Milano  1904. 
—  Br  a  n,  Scbweiacr  Kstlerlex.  I  65.         P.  K. 

AsTStllM,  bedeotender  Gcmmenschneider  aus 
der  Zeit  der  ersten  römischen  Kaiser.  Be- 
rühmt ist  seine  Gemme  mit  dem  Kopfe  der 
Athena  Partlienot  in  Wien.  Von  einer  zwei- 
ten Arbeit  iat  nur  ein  Brucbatück  in  Florenz 
erhalten. 

B  r  n  n  n,  Gesch.  d.  gr.  Kstler.  II  473.  —  Ar- 
cliäol.  Jahrb.  III  Taf.  10.  10.  10,  9.  IV  46  f.  — 
Panly- WisBowa,  Realeoc.  II  1723,  6  (Ross- 
bach). —  Furtwinsler,  Die  ant.  Gemmen 
n  ttSto  U;  in  UT.  Tkf.  XUX  U,  15. 

Pcrnict. 

A^din,  Karl,  schwed.  Maler,  geb.  27.  4 
1867  in  Vestergötland,  studierte  1878 — 85  an 
der  Kunstakad.  in  Stockholm  und  85— -86  in 
Paris  und  machte  sich  durch  einige  historische 
Kompositionen  bekannt  Dann  malte  er  Mo» 
tive  und  Charaktertypen  von  der  KQsta  von 
Schonen.  Auch  als  Illustrator  tätig.  Er 
wohnt  in  Kivik  (Schonen).    G.  Nordtmtimm. 

Aapar,  A  d  o  1  p  h,  AfcUtckl,  gdk  7.  IL  1800 
in  Zirid^  SebÖler  «oa  Andrft  an  der  Eeola 


des  Beaux-Arts  zu  Paris,  seit  1887  in  Zürich 
tätig.  Von  ihm  Schtdliiflaer  in  Albisriedai, 
Altstetten  u.  Schlieren,  sowie  die  Neubauten 
„Du  Nord"  und  „Schützengarten"  am  Bahn- 
hofylatz  Zürich. 

Brun,  Schweizer.  Kstlerlex.  H.  V. 

Asper,  Andreas,  handwerklich  arbeitender 
Dekorationsmaler  in  Zürich,  geb.  daselbst 
18.  8.  1681.  t  1688,  Sohn  des  Rudolf;  meh- 
rere seiner  Arbeiten  bei  Brun  von  Paul  Ganz 
aufgezählt,  der  A.  außerdem  einen  Anteil  an 
den  zahlreich  erhaltenen  anoiyiiieB  züridie- 
riiehea  Bortrila  der  ersten  HUfta  det  17. 
Jahrh.  zuweist. 

Brun,  Schweiler.  Kstlerlex.  H.  V. 

Asper,  Hans,  ist  aus  Züricherischem  Ge- 
schlechte  1499  in  Zürich  geboren,  wird  1&45 
in  den  grofien  Rat  gewählt,-  erhält  seit  dem  7. 
1.  1569  von  Staats  wegen  den  Unterhalt,  da 
er  mittellos  war  und  stirbt  21.  8.  1671.  Er 
war  in  seiner  Heimat  in  aciaer  besten  Schaf- 
fetttzeit  hodi  gesdiitzt;  ao  daB  1040  tn  sei- 
nen Ehren  eine  Medaille  geschlagen  und  1546 
der  Rat  von  Zürich  an  den  von  Solothum  die 
Wort»  sdirieb  „und  alao  tin  ktnst  und  orb«grt 
mit  Ringen  houptguth  und  vilen  Kiadierait 
menglichem  getruwlich  mitgetheylt". 

Asper  hat  in  der  Heimat»  wir  wissen  nidit, 
wo  und  bei  wem  gelernt,  er  scheint  aber  frühe 
durch  indirekte  Vcrmittelung  mit  der  Kunst 
H.  Holbeins  d.  j.  bekannt  geworden  zu  sein. 
Aspers  Tätigkeit  ist  hauptsächlich  der  Bild- 
nismalerei zugewandt  £r  zeichnet  gut,  aber 
etwas  trocken  und  gdtt  tkAii  selten  zu  seiir 
ins  Einzelne.  Die  warmen,  klaren,  tie^- 
stimmten  Farben  sind  in  den  besten  Arbeiten 
gut  verschmolzen.  Allmählich  wird  aber  die 
Malweise  trockener  und  die  Farben  brsndiger, 
scbwcrcr  bezw.  fshler.  Die  Oiaraktsristne 
grefat  Ober  ein  Mittelmaß  m'cht  hinaus.  Von 
sciacn  Malereien  seien  zunächst  noch  die  zwei 
1007  gemalten,  großen,  naturgetreu,  wenngleich 
etwas  schwer  und  peinlich  gemalten  Blumen- 
und  Fruchtstücke  erwähnt  (Rathaus  in  Zü- 
rich). Die  Schildereien  am  Gesellschaftshause 
der  Böcke,  Darstellungen  der  12  Monate  mit 
ihren  entsprechenden  Beschäftigungen,  sind 
nicht  mehr  erhalten.  Über  die  heraldischen 
Malereien  können  Wtf  kda  etncdienderca  Ur- 
teil abgeben,  da  die  Restauratoren  sich  stark 
an  ilinen  versündigt  haben.  Die  Schlachten- 
bilder, der  Kampf  bei  Domeck  und  im  Bru- 
derlwls  bd  Baad  aind,  «ie  die  fendte  Sladl- 
ansicht  von  Solothurn  ebenfalls  verloren  ge- 
gangen. Von  seinen  Fassadenmalereien  sind 
nur  die  Löwen  mit  Schild  und  Panier  von 
Zürich  am  Kyburger  Schlosse  (1556)  erhal- 
ten. Die  handwerklichen  Malereien,  die  er 
als  Stadtmaler  zu  besorgen  hatt«,  bedürfen 
keiner  Erwähntmg. 

Außer  den  Gemilden  lieferte  Asper  vide 
ZsiduumfeB  IBr  den  Holsarimitt,  die  bcdt 
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«nd  krifdg  veteiefmct  rind.  Du  Onuunent 
ilt  das  der  Italien.  Renaissance. 

Aipcr  war  ein  achtbarer,  fleißiger«  begabter 
Pirovinznalcr,  der  fBr  die  ZArichcriictic  liCater~ 

schule  während  der  vierziger  und  fünfziger 
Jahre  des  16.  Jahrb.  der  wichtigste  und  ton- 
angdwndsle  Kfinstlcr  gewaea  kt 

Bekte  und  erhaltene  Werke. 

Porträts:  1.  Joannis  Müller  Aetatis  stiae 
76  obiit  An.  1624  (tmd  KönstlernKmogmuii) 
scharf  im  Profil  nach  rechts,  bekleidet  mit 
Pelzschaube  über  schwarzem  Untergewande 
und  pclrverbrämter  Mütze.  (Künstlergesell- 
schaft Zürich.)  2.  U.  Zwingli  1629  in  See- 
land. 8.  U.  Zwingli  „occubuit  Anno  Aetatis 
XLVIII"  (d.  h.  1531).  Im  ProfU  nach  links 
ia  der  Tracht  des  Geistlichen.  (Sammlung 
tu  Winterthur;  Kopie?.)  4.  Peter  Füssli, 
Glockengießer.  1586.  idiiestück  in  dreivier- 
tel Vorderansidit.  Ein  scbwsrset  Barett  deckt 
den  Kopf.  ISn  fut  sdiwarter  Bart  itmralimt 
d.is  Antlitz.  Ein  schwerer  Pelz  liegt  auf 
den  Schtütem.  In  den  Händen  hält  Füssli 
cfaicB  RiOMiikiang.  Links  und  teelrts  Tora 
Kopfe  sind  auf  dem  grünen  Grunde  die  Ab- 
zeicfaen  der  Pilgerreise  und  das  Monogramm 
des  Kfinsders  wie  Datierong  angebracht 
(Kunstsammlung  zn  Solothum;  Kopie  oder 
Werkstattwiederholung  in  der  Züricher  Stadt- 
bibliothek.) 6.  1586.  Hans  Wirz.  Schweiz. 
Landes-Mus.  6.  1538.  J.  Stumpf,  ebendort. 
7.  Escher  vom  Glas  (?),  Brustbild  eines  Man- 
nes mit  Federbarett,  offenem  Hemd  und 
schwarzem  Mantel.  Halbe  Lebensgröfle.  Mo- 
nogramm.  153a  Künstlergütli  Zürich.  8.  Hans 
Holzhalb,  Landvogt.  Kniestück.  Rotes  Kleid, 
schwarzer  Mantel  und  Kappe^  gelbe  Hosen 
tmd  Sdiwert  in  der  Hand,  ktmo  Aetatis  svae 
35.  Monogramm  1638,  ebendort.  9.  A.  Schmid. 
Schweizer  Landesmus.  10.  Schmids  (3emahlin. 
l^ciSes  Atladdcid  mit  sdiwaraen  Kragen  und 
rotem  Besatz.  Aetatis  suae  42.  Monogramm 
1638.  Züricher  Künstlergütli.  11,  Huldreich 
Stampfer.  Monogranun  16M.  ZOrlcher  Slidfe» 
Wbliothek.  12.  Jac.  Werdmüllcr,  Ratsherr. 
Halblebensgroß.  64  Jahre  alt.  Schloß  Elgg. 
18.  WilMm  Fröhlich.  Ganze  Figur,  fast  en 
face,  lebenüproß.  Das  Gesicht  umrahmt  ein 
dunkler  Bart,  auf  dem  Haupte  trägt  er  ein 
Barett  mit  Feder  und  über  dem  roten  Anzug 
die  Rüstung,  darii  eine  goldene  Halskette. 
Die  Hand  liegt  am  Schwertgriff,  zur  Rechten 
Steht  ein  kleiner  Knabe,  der  einen  i^clm  dar- 
reicht Monogramm  1649.  Solothurn.  (Farn. 
Tugginer.)  14.  Derselbe  in  bürgerlicher  ro- 
ter Tracht  mit  schwarzer  Schaube  und  rotem 
Barett  Anno  Aetatis  suae  44.  Monogranun 
1B49;  ebendort  15.  FriSMichs  Gemahlin. 
B.'-ustbild.  Anno  aetatis  suae  2.1.  Mono- 
gramm 1549;  ebendort  16.  Ulrich  Zwingli. 
Halbe  Flgnr  im  Profil.  In  der  linlBen  eine 
Bibd  hallend,  anf  die  er  mit  der  Reditcn  deu- 


tet llMWgramffl  16Mt  ZMdier  Sfndtfiib»». 

thek.  Huldrichus  Zwinglius.  Dam  Patriae 
Qnaero  Per  Dc^mata  Sancta  Salatem  Igraio 
Patriae  Caesus  Ab  BOM  Gids  OWt  AfiO  M 
M.  D.  XXXI  Oedebw  XL  Aelttb  Soa* 
XLVIIL 

Das  BUd  ist  also  naeii  ZwingHs  Tode  gc- 

malt  und  zwar  offenbar  gleichzeitig  und  als 
Gegenstück  zum  vorigen,  dem  es  in  den  Mas- 
sen anfii  fsnaneste  entspricht  Gwaller  wird, 
als  er  Frau  und  Kind  malen  ließ,  auch  das 
Bildnis  seines  großen  Schwiegervaters  zu  be- 
sitzen gewünscht  haben.  Es  kam  im  17.  Jahrb. 
durch  Schenkung  auf  die  Sudtbibliothek  zu 
Zfirich,  wo  es  schon  Sandrart  sah  und  als 
dn  Holbeins  würdiges  Werk  lobte.  Seither 
wird  es  immer  als  A.S  vorzüglichste  Arbeit 
bezeichnet  Es  ist  ein  sehr  tüchtiges  Werk, 
und  namentlich:  es  ist  ein  höchst  charakter- 
voller Kopf.  Aber  es  trägt  die  Mängel  cinea 
nicht  nadi  dem  lieben  gemalten  Bildes?  c&m 
gewisse  Steifheit  und  Leblosigkeit.  Es  drängt 
sich  bei  sorgsamer  Betrachttmg  au^  dafl  A. 
als  er  1818  anl^pefordert  wurden  den  vcrslor' 
benen  Zwingli  zu  malen,  den  Profilkopf  der 
Stapferschen  Medaille  durch  Anfügung  eines 
Rumpfes,  so  gut  es  geben  wollte,  zu  «nem 
Bilde  abrundete.  Daher  der  so  ganz  be- 
ziehungslos über  das  Buch  wcggleitende  Blick, 
daher  überhaupt  die  ganz  statuarische  Hal- 
tung, endlich  die  etwas  verzeichneten  Hände. 
Nachbildungen  dieses  Porträts  gibt  es  un- 
zihlige.  Wir  kennen  mehr  als  100,  von  denen 
wir  nur  ein  paar  nennen:  Großer  Holzschnitt 
„getruckt  zu  Zürich  bei  Augustin  Friess", 
um  1650.  Holzschnitt  in  Pantaleons  Hel- 
denbuch, 1666y,  lateinisdi  und  1676  deutsch. 
Kupferstiehe:  Dietridi  Meyer  von  Zürich 
sc.  Anfang  des  17.  Jahrh.  Conrad  Meyer 
von  Zürich  sc,  in  den  Abbildungen  des  Her- 
ren Obel  stpfaf  rem  von  Zflridi  1878.  IC 
Esslinger,  1819.  H.  Lips,  1819.  Kopien 
noch  dem  Bilde  gibt  es  eine  Unmasse,  die  wir 
«Mit  anfdOdcn.  17.  Konrad  Fättlan.  Un- 
bedeckter Kopf  mit  Hals.  Dreiviertclwcndung 
imd  Drittellebensgröfie.  Ohne  alle  Bezeich- 
nung. SladtbiUiotiiek  Zürich.  Das  Bild  ist 
vielleicht  von  Aspcr  Woltmann  schreibt: 
„Der  geistvolle  Ausdruck  und  die  Technik 
erinnern  an  Holbein,  dessen  Modellierung 
und  scharfe  2^chnung  das  Bild  aber  doch 
nicht  völlig  erreicht.  Hingegen  ist  es  augen- 
scheinlich unter  Holbeins  direktem  EinfluB 
entstanden.  Es  zeigt  einen  höchstens  4&j  äh- 
rigen Mann,  ist  also,  da  PelHkan  1478  ge- 
boren ist,  in  den  ersten  zwanziger  Jahren  ge- 
malt tmd  würden  wenn  von  A.,  beweisen,  daB 
er  mit  der  Nadiahnrang  Holbehis  begonnen» 
dieselbe  aber  nachher  verlassen  hat."  18.  Re- 
gula Zwingli  mit  Töchterchen.  Halbe  Lebens- 
grOBe.  Anno  Dei  MDXUX,  Aetatit  XXV. 
Monoennun;  dwndort   18.  Fkopsk  Brenn- 
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waid  voa  Embrach.    Unter  halber  Lebens- 
grSBe,  en  focc    Monogramm  1661.  Stadt* 
lOliothck  Zürich.    20.  Hdnnch  BuIHngrer. 
In  drdviertel  Wendung  mit  aufgeschlagener 
Bibd  in  der  Hand.    Undecim  jam  nunc  la- 
hartar  qrdcra  lustri  Uaec  Mtai,  fonaam 
pida  tabdta  refnt.  Hdnrieoi  B.  fnult  1666 
bb  59.    Werkstattbild  (?).  Stadtbibliothek 
Zürich.  21.  Chr.  Froschauer,  t  ^MO.  Unter 
hribcr  LdwMgrSBfc  Gut  fibernalt  1666  (?>. 
Bei  Orcll,  Füssli  &  Co.  in  Zürich.   22.  Lor. 
Villani  ca.  1567.    Casa  Borromeo,  Mailand. 
28.  Herr   und  Dame.     1561.  Karlsruhe. 
2^.  Ginrad  Gessner.    Halbe  Figur  in  drittel 
Lebensgröße  mit  seinem  Wappen  und  Anno 
AeUüs  suae  XLVHI  (d.  h..  da  G.  1516  ge- 
boren, 1564).    Das  Bild  (übermalt)  befindet 
sich  in  der  Stadtbibliothek  Zürich.  25.  Georg 
Mfiller,  Bürgermeister.  Bez.  mit  Anno  Christi 
tHCMMti  MDLXIIII  acut»  vero  auae  LX. 
Slidlli!MIo(lM]c  Zfirieh. 

26.  Hans  Gessner.  Brustbild.  Das  Wap- 
pen and:  Hans  Gessner  eines  alters  81  jar 
im.  Fanllie  Gessner.  Zfirieh.  fl7.  Selbst- 
bDdnis.  St-Bib!.  Zürich. 

VtUtrgtgangent  Werke,  die  Asper  enge- 
lehn^tit  wtrdeH. 

Sandrart  bezw.  sein  Züricher  Korrespondent, 
rielldcht  der  Maler  Conr.  Meyer,  erwähnt 
aof  der  Stadtbibliothek  in  Zürich  als  Gemälde 
Aspers :  1.  Heinrich  Putlinger  -  Bullinger. 
8.  Conrad  Pellikan  s.  o.  8.  Josias  Sifner,  soll 
heiBen  Simmler.  4.  Heinrich  Gualther. 
6.  Leo  Jodt,  soU  heitei  Jod,  ZwiagUs  Ge> 
Mlfe  und  Fretmd.  6—7.  Die  beiden  Itats- 
herm  Hetnricus  Holtzhalbius  und  Dirtlicl- 
mtu  Rcustias.  8—8.  Bei  Werdmüller  werden 
^  scndcrlidi  iditee  Gonmfsite  .  .  .  glddi 
des  Joli.  HoIbeiM  Arbdtf'  crwiluit  Ver- 
schollen. 

HolsseknUte:    Bildm's  Zw&l|Ib  zwischen 

Kandelabersäulcn  für  Gemejmer  loblicher 
Eydgnoschafft  „Stetten,  Landen  und  Volke- 
ren Chronik  des  Job.  Stumpf"  1546  bei.  1548. 
Er  dürfte  aber  für  diese  Chronik  wie  für 
Conr.  Gessners  Histona  animalinm  eine  grö- 
lere  Anzahl  Holzschnitte  gezeichnet  haben. 

BiUmti*  dgs  KiHsOtni  1.  Die  erwähnte 
Ifedaille  ron  1640,  Kopf  mit  Halsansatz,  , 
irejttitztcr  Vollbart.  2,  Danach  das  Bildnis 
in  J.  Caspar  Füesslis  Geschichte  der  besten 
Kfinstter  der  Schweiz.  L  J.  Rudolf  PttessH 
fecit  3.  Radierung  ohne  Angab«  des  Stechers. 
Halbfig.,  hält  Pinsel  und  Palette  in  der  Hand. 
Joannis  Asper  Pictor  Anno  Aetatts  Snae.  78.  1 
1571.  in  12.  4.  Hiemach  scheint  ein  Rani  ge- 
ringes Ölbild  (Leinwand)  auf  der  Stadtbiblio- 
thek zu  Zürich  gefertigt  zu  sein. 

Sandrart,  Teutsche  Akademie  II  T.  II  81; 
T.  ni  71.  —  J.  C.  F  ü  •  •  1  i.  Gesch.  d.  besten 
Känstiet  in  der  Schweis.  —  Meyer,  Kstlerlex. 
(W«ltaMaa>V<fldln).  —  Bcrth.  Hacndck^ 
Cischlcble  der  Mhr.  Ifatoei  im  16.  Jahzh. 
Am  »»3  p.  iM-in.  —  Dttidba,  BUIe- 
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graphie  der  schweizerischen  Landeskiuide  p.  56. 

—  K.  Brun,  Schweizer.  Kstlerlex.  1903,  Artikel 
von  Ganz.  —  Magier,  MonogT-  I  No.  722,  III 
No.  588.  —  Kunstchronik  XIX  302.  XXIII  673. 

—  Repertorium  f.  K.  W.  XI  384.  XIII  303.  — 
Passavant,  Peintre  Rravetir  1,  3.  —  Gaz.  d. 
h.-aru  II  Per.  XXXI  273.  —  L.  Gast,  The  Nat 
Portr.  Gal.  I  29.  B.  Haendcke. 

Asper,  Hans,  Schweizer  Maler,  geb.  0.  P. 
1554,  Sohn  des  Hans  Rudolf,  wird  von  eini- 
gen für  den  Autor  der  Illustrationen  in  Hein» 
rieh  Murers  Helvetia  sancta,  seu  Paradisus 
Sanctorom  Helvetiae  Florum  gehalten,  die 
von  Rudolf  Meyer  radiert  u.  1648  in  Luzern 
publiziert  wurden;  sie  tragen  die  Signaturen 
Joh,  A.,  Jo.  As.,  Jo.  Asp.  (vgl.  Asfier,  Htns 
Kaspar). 

Paul  Gant  bei  Bnui,  Schweizer.  Kstlerlex. 
Aspei;  HansConrad,  Bildhauer  n.  Bau- 
meister, Bruder  des  Hans,  geb.  in  Zürich  um 
1588,  wandte  sich  nach  Konstanz,  war  um 
1608  hl  Wien  und  dann  5  Jahre  bei  Herrn 
K.  von  Liechtenstein  zu  Waldtspnrg  als  Bild- 
hauer. Er  nahm  seit  1615  seinen  Wohnsitz 
in  Salzburg,  wo  damals  der  Dom  und  die  St. 
Marknskirche  gebaut  wurden.  In  dscie  Zeit 
muB  ehie  Sknlirtur  ftillen,  die  1896  hi  Sftb- 
bürg  wiederaufgefunden  wurde.  Es  ist  der 
Marmordeckel  eines  Sarkophags  und  stellt 
ein  in  Purpur  gehfitltct  GÖinN»  «hur.  iNeie 
Barockarbeit  trägt  A.i  Namensbezeichnung. 
1628  wird  der  „Unterbaumeistcr  Hans  Con- 
rad Asper  zu  Consttttf*  in  das  Stiit  Mann 
Einsiedeln  berufen,  um  die  Gnadenkapelle 
auszuschmücken.  Um  1630  wurde  er  Zeug- 
meister der  Stadt.  1645  kam  er  nach  Mün- 
chen und  trat  in  den  Dienst  des  Kurfürsten 
Maximilian,  wo  er  9%  Jahr  als  Festungs» 
baumeister,  aber  auch  künstlerisch  ffitig  war. 
So  arbeitete  er  1058  „den  Olberg  bei  St.  Pe- 
ter* tnd  wahrsehdidieh  war  er  andi  am 
Baue  der  Karmcliterkirche  beteiligt.  Am  15. 
4.  1653  erbat  er  seinen  Abschied  und  wird 
1655  zum  letzteamal  erwähnt. 

F.  Pirckmayer  in  den  Mitt.  der  K.  K. 
Ce»tr.-OMnm.  N.  F.  XX  15t  a  »8. 

Asper,  Hans  Kaspar,  Bildhauer  und 
Maler  in  Konstanz,  vollendete  1630^1688  die 
künstlerische '  Verideidong  der  1796  zeratAr- 
ten  Gnadenkapelle  von  Einsiedeln  im  Auftrage 
des  Grafen  Kaspar  von  Hohcnems.  Vielleicht 
rühren  von  diesem  A.  die  Zeichnungen  her  zu 
87  von  den  40  Kupferstichen  der  Helvetia 
sancta  des  Heinrich  Murer.  (Luzern  1648.) 
(VrI.  oben  Asper,  Han-;.) 

G  a  b  r.  Meier  bei  Brun,  Schweizer.  Kstler- 
lex. H.  V. 

Asper,  Hans  Rudolf,  Züricher  Maler, 
Sohn  des  Hans  A.,  geb.  9.  8.  1581,  wird  seit 
Sndrart  Schüler  und  Gehilfe  seines  Vaters 
genannt,  ohne  dafi  ihm  bestimmte  Arbeiten 
der  A.schen  Richttmg  zugewiesen  werden 
könnten;  1554  wird  er  urknadlkh  ab  tot 
Zürich  verzogen  erwähnt 
Paul  Gans  bd  Brun,  Scftwdaer.  Iblleilex. 
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Alper,  Rudolf,  handwerklich  arbeitender 
Dekorations-  und  Wappen malcr  in  Zürich,  geb. 
dMelbM  12.  1.  1552.  f  1611*  Sohn  des  Haas 
nad  Bruder  des  Haii»  Biidolf.  Mehrere  sei- 
ner untergeordneten  Arbdten  finden  sich  bei 
Brun,  Schweizer.  Kstlcrlex.  von  Paul  Ganz 
uaSgtfSbrt  Nach  einer  an  derselben  Stelle 
ausgesprochenen  Vermutung  dieses  Forschers 
dflrften  auBerdem  mehrere  in  der  Art  des 
Hans  Aqier  gemalte  Bildnisse,  die  für  diesen 
selbst  na  adiwaeh  sind,  Rudolf  inaiweisen 
sein. 

Brun,  SchweUar.  Eltferlex.  1905.      H.  V, 

ÄMftm,  Pieter  van,  vläm.  Bildhauer  in 
Oudenaerde,  wo  er  1466  die  beiden  von  Ma- 
theus  Algoot  erbauten  Portale  des  Hospitals 
mit  Omamcntskulpturco  zu  schmücken  hatte. 

Kraam,  De  Levms  an  WailBsa  Me;  (1857) 
I  28  f.  —  Marchai,  La  sculptnre  etc.  Bdges 
(1895)  p.  215,  • 

Asperger,  Max,  Landschaftsmaler  und  Ra- 
dierer, geb.  am  fi.  8.  1864  in  Apolda,  Schüler 
der  Weimarer  Akademie  1888—01,  sieddte 
1895  nach  Gotha  über.  Von  seinen  Stim- 
mungslandschaiten  mit  heimischen  Motiven 
befindet  sidi  „n^hlingsabend  Im  Park"  in 
der  Weimarer  Galerie.  —  Radierungen  von 
ihm  enthalten  die  Hefte  des  Weimarer  Ra- 
dierklubs (schon  seit  1888);  ferner  gab  er 
im  Selbstverlag  1897.  zusammen  mit  A.  Arp, 
„Taormina"  eine  Folge  von  G  Blatt  Radie- 
rungen, heraus.  ** 

Aspeme,  J.,  hatte  in  London  im  Beginne 
des  19.  Jahrh.  einen  Verlag.  Er  wird  auch 
ala  Verfertiger  der  folgenden  Kupferstiche 
ausgegeben:  1.  Mr.  Betty,  jugendlicher  Schau- 
Kieler,  als  Douglas.  8.  2.  Wm.  Rae,  Schau- 
Spieler,  geb.  1782.  8. 

AaperÜni,  A  m  i  c  o,  Bologneser  Maler,  Mi- 
niaturmaler, Bildhauer  und  Stecher,  geb.  um 
liTHb  einem  Dokument  von  1686  zufolge,  in 
dem  er  als  Fünfzigjähriger  erwähnt  wird; 
t  1662.  Malvasia  berichtet,  daß  Amico 
schon  mit  12  Jahren  zu  malen  begann,  ohne 
Schüler  irgendeines  Meisters  gewesen  zu  adn. 
In  geriditfidien  Dokumenten  des  StaatsardiiTS 
von  Bologna  wird  er  beiläufig  unter  de  n  Künst- 
lern aus  der  Schule  des  Francia  genannt; 
wahrsdwinlieher  aber  ist,  daB  er  eigentitdi 
der  Schule  des  Costa  angehörte  und  auch  nicht 
vom  Einfluß  der  Werke  Ercole  Robertis  frei 
war  (Lehrer  aeinca  Bruders  Guido  A.),  der 
1486  Bologna  verließ,  nachdem  er  Fresken  in 
der  Kapelle  Ganganeiii  in  S.  Petronio  gemalt 
hatte.  —  Vasari  tmd  Malvasia  berichten  von 
aahlreichen  Reisen  A.s  durch  die  Italien. 
Stidte,  auf  welchen  er  Zeichnungen  u.  Skiz- 
aen  von  allen  Gemälden  tmd  Reliefs,  die 
er  sah,  fertigte  und  die  er  für  seine  Werke 
benutzte.  Das  Ziel  dieser  Reisen  war  vor 
allem  Rom,  wie  die  Fülle  der  antiken  Frag- 
mente beweist,  die  in  seinen  Malereien  ver- 
•treut  sind,  besonders  in  den  Frericen  von  S. 


Cedlia.  Achillini  schreibt  darüber  im  „Viri- 
dario" :  ,,Tutto  il  campo  empie  con  le  sue  anti* 
cagiie  Retratte  dentro  alle  romane  grotte". 
Auch  Vasari  betont  besonders,  daB  A.  in  Rom 
war  und  dort  viel  arbeitete,  jedoch  ohne 
Näheres  zu  erwähnen.  Die  Verfasserin  dieses 
Artikels  hatte  das  Gükk,  znent  dne  Notiz 
über  ein  sicheres  Werk  des  Amico  in  Rom  ru 
finden,  und  zwar  über  seine  Malereien  mit 
dem  Martyrium  der  HeOigen  PSetro  und  Paolo 
u.  dem  Sturze  Simons  ^fagtIs,  auf  der  Rück- 
seite der  Orgel,  die  Alexander  VL  (1482)  bis 
1608)  fai  der  Basilika  S.  Pietro  hüte  anfMd- 
len  lassen  (Grimaldi,  Mss.  della  Biblioteca 
Vaticana,  Fondo  Barberini,  Latino,  N.  2788, 
c  27).  Dieser  Fund  bestätigt  Vcnturis  Hy 
pothese,  daß  A.  gegen  1500  bereit«  in  Rom 
gewesen  sein  müßte.  Dafi  er  später  noch 
öfters  dorthin  zurückkehrte^  beaeugen  die  drei 
Skirzenbücher  mit  Zeichnungen  von  römischen 
(jebäudcn,  die  kürzlich  von  Fabriczy  ihm  zu- 
geschrieben wurden.  Oaa  eine  stammt  aus 
verschiedenen  Zeiträtmien,  ungefähr  zwischen 
1510  n.  16S6,  während  die  beiden  anderen  noch 
spiter  entstanden  sind.  1606  malte  Amico  zu- 
sammen mit  Francia,  Cxista  u.  anderen  in  der 
kleinen  Kirdie  S.  Cecilia  in  Bologna,  kurz  dar- 
auf in  Lucca  die  Kapelle  Cenami  (1506  in  S. 
Frediano  errichtet),  1610  hatte  er  die  Halb- 
figar  eines  Propheten  für  das  Ifauptpoital  TOn 
S.  Petronio  ausgeführt;  1512  eine  Miniatur  in 
dem  (Scbetbuche  für  die  Hochzeit  der  (jinevra 
Salviati  mit  Fhmoeaco  Baroncelli.  1614  malte 
er  ein  großes  Fresko  in  der  Bibliothek  von 
S.  Michele  in  Bosco;  1626  erhielt  er  Bezahlung 
I6r  Bfalerden  in  der  füipelle  S.  Barbara  in 
Bologna;  1526  fertigte  er  für  die  kleine  Tür 
rechts  in  S.  Petronio  eine  Marmorgnippc^ 
den  toten  Christus  in  den  Armen  Nicodemus' 
darstellend;  1527  erhielt  er  Bezahlung  für 
Arbeiten  für  Annibale  Bentivoglio.  1680,  ge> 
legentltdi  des  Einzuges  Kaiser  Karb  V.  in 
Bologna,  führte  er  einen  Triumphbogen  atis. 
1535  wurde  er  Mitglied  der  Malerzunft;  1546 
Schatzmeister  derselben.  1552  machte  er  sdn 
Testament  und  hinterlteS  sein  Vemiägen  aai- 
nen  drei  Söhnen. 

A.  arbeitete  auBerordentUeti  leicht  und 

schnell  und  hat,  von  Bestellungen  überhäuft, 
auch  viel  geleistet  Man  erzählt,  daß  er  es 
fertig  gel»racht  habe,  dit  ganze  Fassade  eines 
Hauses  an  einem  Tage  zu  bemalen,  und  Va- 
sari berichtet  sogar,  daß  er  mit  beiden  Händen 
zugleich,  die  Farbentöpfchen  am  Gürtel,  ge- 
arbeitet habe,  um  die  Zeit  möglichst  atiszn^ 
nutzen.  Seine  Werke,  besonders  die  aus  der 
späteren  Zeit  (z.  B.  das  Fresko  im  Pal.  Iso- 
lani  bei  Minerbio,  Prov.  Bologna)  nnd  in  der 
Tat  auch  so  grob  gemalt,  diJ  Vasaris  WB- 
billigung  gerechtfertigt  erscheint.  In  seinen 
früheren,  soqifiltiger  atugeführten  Werken 
(z.  B.  die  Fnäan  In  &  OeUia  in  Bologaa 
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nod  in  S.  Frediano  in  Lucca)  tritt  ein  ab- 
sooderb'cher,  fast  bizarrer  Zug  hervor,  der  A. 
«00  allen  «adcroi  Känstlera  tdner  Zeit  unter- 
idteMet  Er  erldirt  sich  ant  dem  anormalen 

Charakter  des  Künstlers,  dessen  Streitsucht 
öfters  in  Tätlichkeiten  anaaitete  und  der  auch 
nriidien  1681  md  1084^  dt  Frmc  Gnidar» 
difli  Gouverneur  von  Bologna  war,  sich  ru 
eiaer  allerdings  vorübergehenden  Geisteskrank- 
bcit  fttigute.  Gerade  das  Abaowda fliehe  nadit 
t:n$  aber  A.s  Werke  interessant  und  wenn  sie 
auch  keinen  allzuhohen  künstlerischen  Wert 
besitzen,  so  iat  sein  Streben  nach  einer  ge> 
wissen  Eigenart  perade  in  dieser  Zeit,  in  der 
uch  mittelmäßig  b^abte  Künstler  einem  der 
Sterne  erster  GröBe  anzuschheßen  pflegten, 
besonders  hervorzuheben.  A.s  Hand  erkennt 
man,  auBer  an  seinem  im  allgemeinen  dunkel- 
rötlichen  Kolorit,  an  den  Köpfen  mit  breiter 
Stim,  kleinen  halbgeacbloMCoen  und  tdUe- 
leoden  Augen,  an  den  brdten  jtigendlichen 
Gcsiditcrn  und  an  der  Unruhe  der  Kompo- 
sition. Sein  Hauptwerk  sind  die  Fresken  von 
S.  Laeca,  in  denen  gute  Portfitt  mVOb  te* 
kannten  Luchesiern",  wie  Vanri  ttgl^  md 
schöne  Landschaften  sind. 

Als  hcfforngcndc  ^Visrkie  A.9  sind  nodi  an 
nennen :  Gemälde:  Bologna,  Pinakothek : 
Anbetung  des  Kindes  mit  Heiligen  und  An- 
bctmg  der  drei  Könige  (früher  Guido  A.  zu- 
geschrieben) ;  S.  Cecilia:  zwei  Fresken  mit 
der  Marter  und  dem  Begräbnis  der  hl.  Tibur- 
zio  u.  Valeriano.  —  Lucca :  Sammlung  Strozzi 
eine  Predclle.  —  Berlin,  Kaiser  Friedrich- 
Mos.:  Anbetung  der  Hirten.  —  Frankfurt  a. 
U.,  Städel.  Inst:  Porträt  (Kat  No.  23).  — 
Lanio»,  ein  Frauenporträt  bei  J.  Hanson-Wal* 
fcer,  c&  lAnnerportrit  bd  G.  Salting.  —  ZtM- 
reiche  andere  noch  vorhandene  Werke,  die 
in  letzter  Zeit  wieder  gefunden  worden 
dnd  in  den  in  der  Utefalur  vcriciöhf 
neten  Artikeln  von  Fabriczy,  Jacobsen  und 
Vcnturi  erwähnt.   Hinzugefügt  sd  sdier,  daB 
dM  fewAnlidi  den  A.  angciii  lirietf we  AlMf^ 
bild  in  S.  Martino  in  Bologna  alle  Eigentüm- 
lichkeiten Tamarocds  zeigt  (Notiz  v.  A.  Ven- 
tori).  —  Minintnren:  Home  Alban!,  c  1^ 
früher  in  der  Bibl.  des  Lord  Ashburnham 
in  London.  —  Skulpturen:  Portale  von 
S.  Petronio  in  Bologna.  —  Zeichnungen: 
Skizzenbücher  auf  Schloß  Wolfegg  in  Würt- 
temberg und  im  Brit  Mus.  in  London,  Ein- 
zelblätter in  den  Uffizien  in  Florenz,  in  der 
Akad.  in  Venedig  und  in  den  Mus.  von  Dres- 
den, Berlin  und  Rom.  —  über  die  dem  A.  zu- 
geschriebenen Stiche  s.  W.  Schmidt  in  Meyers 
Kstlerlex.  —  Von  Amicos  zugrunde  gegange- 
nen Wericen  in  Bologna,  deren  Verzdelmii 
sich  bei  Vasari,  von  Malvasia  ergänzt,  be- 
finde^ war  der  malerische  Schmuck  eines 
y^mift  gnf  der  pfifft  Mud|^  mit  einen 
nciiBinn  FHea  von  fcinplewdcB  ^ercn 


(Vasari)  besonders  hervorragend,  sowie  das 
groB«  Fresko  der  Bibliothdc  S.  Michele  in 
fioacoi,  die  Ausmalung  eines  Sülles  der  Be- 
dts««  Mnreigli  mit  Friesen  von  Sirenen,  Tri- 
tonen,  Amoretten  und  die  Fresken  in  der 
Palazzina  Bentivoglio,  della  Viola  genannt. 

L  a  m  0,  Graticola  di  Bologna  (1560).  —  Va- 
«  a  r  i  -  L  e  m  o  n  n  i  e  r  IX  4,  5,  85,  87—90.  — 
M  a  s  i  n  i,  Bol.  perlustrata.  —  Malvasia,  Fels. 
Pittr.  I  141—4.  —  Gualandi,  Mcmorie  I  33, 
III  178.  —  Cittadella.  Not.  rel.  a  Ferrara 
II  353.  —  Crowc  u.  Cavalcaselle,  Hist. 
of  F.  I  575—77.  —  Meyer,  Kstlerlex.  —  Ler- 
nt olie  ff,  Die  Gal.  xu  Berlin  und  Kunstkrit. 
Stud.  über  iul.  Mal.  —  A,  Venturi  in  Arch. 
Stör.  d.  arte  IV  248-  255,  in  Nuov.  Antologia. 
vol.  136  p.  245.  —  Frisaoni,  Arte  itaL  dct 
Rinaac.  1891  p.  371-393.  —  Bradley,  Dkt. 
of  Miniat.  —  Faesiaritaa  de.,  heranstM.  d. 
Palaeogr.  Sodety.  Ser.  II  parte  IlTir  88.  — 
Hernann  im  Jahrb.  d.  Kstsamml.  d.  Allerh. 
Kaiseilk  XXI,  212.  —  Malaguzzi-Valeri 
in  Arch.  ator.  itaL  (1896  i.  Sc  r  in  voI.  18  p.  274. 
—  Baraffaldi,  Vit£  dci  \nn.  1  107,  216.  — 
Guidicini,  Cose  notabili  di  Bol.  (1869)  II 
373.  —  G  a  1 1  i,  La  Fabbr.  di  S.  Petronio  (1882) 
99.  113;  Doc.  165.  227.  —  Fabriciy  in  Arth, 
■tor.  d.  arte  IV  308  und  in  L'Ärte  VIII 
401  ff.  —  Malaguzzi-Valeri  in  Repert. 
f.  Kstwifscnsch.  XXII  207,  in  Rasaegna  d'arte 
1901  p.  134,  135,  m.  —  Cantalamea- 
sa  in  Arch.  «tor.  d.  arte  III  235.  —  Darcel, 
Gax.  des  b.-«.  2.  p<r.  VIII  (1873)  p.  311.  — 
Wyatt,  Gas.  dea  b.-a.  IV  (1859)  p.  349.  — 
F  e  r  r  i.  Cat  dei  dia.  degli  Uffisi  1890  p.  2t>3.  — 
C.  Rober VMitteiL  dea  k.  acchaeoL  Iul.  Bö- 
mitebe  AbidDang  XVI  MMMMB.  —  J aeobaep. 
L'Arte  190S  p.  81-93.  LitUa  Ciaecio. 

Aapextini,  Gian  Antonio  aus  Bologna, 
Vater  des  Amico  und  Guido,  machte  1507, 
hochbetagt,  sein  Testament ;  1600  war  er  schon 
längere  Zeit  verstorben.  Zani  versichert,  daB 
er  Maler  (Endel  H  fiSS)  nnd  14B0  titig  war. 
In  einem  von  Malaguzzi-Valeri  veröflfentlich- 
ten  Dokument  (in  Raasegna  d'arte,  1901  p. 
187)  wird  er  nur  „maglsteK'  genannt 

Listtta  Ciaceio. 

At^ntioA,  Guido.  Bdogncacr  Maler.  Äl- 
terer Bruder  dea  Amleo;  nach  Vasari  SdiBIer 

von  Ercole  Robcrti,  der  1488  Bologna  ver- 
lief, nachdem  er  in  der  Kapelle  Gangandli 
Too  S.  Fietro  gemalt  liatte.  Adiillini  C^'i' 
dario),  Hermico  Caiado,  Diomede  Guidalotti 
schreiben  mit  großer  Bewunderung  über  ihn 
und  bertditen,  daß  er  sehr  frühzeitig  starb; 
wie  Vasari  sagt,  noch  nicht  35  Jahre  alt  Nur 
sehr  wenige  seiner  Werke  sind  erwähnt: 
dn  Bild,  Lucrezia  darstdlend,  ein  Portrit 
von  Galeazzo  Bentivoglio,  einige  Schränket 
die  er  1490  sich  zu  malen  verpflichtete,  dne 
Kreuzigung  unter  dem  Portikus  von  S.  Pietro 
in  Bologna,  1481  datiert.  Vasari  berichtet. 
daB  sdtie  Werke  »dir  sorgfältig  ausgefSlift 
waren,  und  <.laß  er,  bei  längerer  Lebensdauer, 
&einen  Lehrer  überflügdt  hätte,  auch  lobt  V. 
Zddnmgen,  die  er  adbst  von  3un  besafl. 
Beate  itt  nidita  nei»  von  A.  vorinndcn;  die 
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Aobettnig  der  drei  Könige  der  Pinakothek 
von  Bologna,  die  man  früher  ihm  nsefaricb^ 

■chdnt  von  Amico  zu  sein. 

Vasarl-Leraonnicr  IV  252/3,  IX  87 
Dota.  —  M  a  a  i  n  i,  Bol.  perluxtrata  (16&0)  p. 
IM.  —  Malvaaia.  Fei«.  Pittr.  I  145.  —  Amo- 
rin I,  Vite  dei  piMorl  II  106.  —  llejre  r.  Könst- 
lerlex.  —  Crowe  u.  Cavalcaselle,  Hiat. 
of  P.  I  577.  —  Venturi,  Arch.  itor.  d.  aste 
IV  MOL  M4.  —  MaUf  «asl-Valori.  Kaa- 
a«na  d*8rte  1001  p.  Uf.  >  HUeL  GaMa  di 
BoL  (1000)  p.  108.  —  U  Frati  fai  Knev»  An* 
triogia  1907,  Jan.  —  Jacobaen.  L'Arte  1905 
«wM.  — Fabrics7*  L'Azte  1005  p.  406  nota  1. 

liMUa  Ciaccio. 

Aipettl,  Tiziano,  Bildhnner  aus  Padua, 

wie  der  Künstler  selbst  sich  auf  seinen  Bild- 
werken zu  signieren  pflegte  —  „Titianus  de 
Aspettis  patanrinus  sculptor"  —  und  wie  an- 
dererseits aus  seiner  Grabschrift  im  Kloster- 
bofe  der  Carmelitani  Scalzi  zu  Pisa  hcrvor- 
ffaht:  „Titiano  de  Aspectia  dvi patavino . .  XLII 
annum  agens  Pisis  obiit  anno  sal.  MDCVII." 
Danach  war  er  femer  1666  geboren,  ob  in 
Padua  selbst,  bleibt  zweifelhaft,  da  auch  meine 
erneuten  Nachforschungen  in  den  paduani- 
•cfaen  Archiven  und  Chroniken  keinerlei  An- 
halt dafür  ergeben  haben,  daß  eine  Familie 
des  Namens  Ai^etti  za  jener  Zeit  in  Padua 
aaaiaaig  gewesen  iat  Entweder  mSHe  also 

der  Künstler  einer  schon  früher  von  Padua 
nach  einer  anderen  Stadt  übergesiedelten 
Familie  cotitammen,  oder  aber  er  mflBte  in 
einer  kleineren  paduanischen  Proviocitadt 
geboren  sein,  deren  Archivurktmdett  —  mit 
Atttmhme  der  Fintchiliiiiigwfctea  ^  leider 
nicht  mehr  existieren.  In  der  Tat  sind  die 
frühesten  Arbeiten  unseres  Künstlers  nicht 
ia  Padua  entstanden,  sondern  in  Venedig; 
erst  späterhin  wurde  A.  auf  Grund  seines  be- 
reits erworbenen  Künstlerruhmcs  in  diejenige 
Sudt  berufen,  die  angeblich  seine  eigentliche 
Heimatstätte  gewesen  sein  soll.  —  Ebenso 
unsicher  wie  die  örtliche  Herkunft  A.s  ist 
auch  sein  angebliches  Verwandtschaftsver- 
hiltnis  zu  dem  venezianischen  Großmeister 
Tiziano  Vecellio  beglaubigt.  Moschini  be- 
richtet in  seiner  „Guida  di  Padovt**,  er  Icenne 
ein  vrknndltches  Schriftstud^  in  dem  auf 
Grand  eine«  von  Aspetti  aelbst  herrührenden 
brieflichen  Zeugnisses  behauptet  werde,  die 
Mutter  des  Tiziano  A.  sei  eine  Schwester  des 
Tiziano  Vecellto  gewesen.  Wie  jedoch  Proi- 
docimi  sehr  richtig  bemerkt,  läßt  es  der  große 
Altersunterschied  zwischen  beiden  K&natlem 
(89  Jahre)  kaum  glaublidi  encheinen,  daB 
Vecellio  zur  Gcburtsteit  des  A.  noch  eine 
der  Mutterschaft  fähige  Schwester  gehabt  ha- 
bca  iOlite.  Wahrtdwialicherwdae  ist  A. 
demnach  von  mütterlicher  Seite  nicht  als  ein 
Neffe,  sondern  als  ein  Großneffe  des  Vecellio 
m  betrachten.  Den  Vornamen  Tliiaiio  wird 
er  jedenfalls  seinem  Großonkel  zu  Ehren  er- 
halten haben.  —  Endlich  ist  auch  über  A.s 


Lehrmeister  in  der  Bildhauerkunst  keioerkt 
Nachricht  «nf  vcn  tdmmmen.  Praadodmit 

Hypothese,  A.  könne  sich  nach  den  im  Santo 
zu  Padua  befindlichen  Meisterwerken  der  Re- 
naissanceplastik  zum  Bildhaner  herangebildet 
haben,  ist  deswegen  für  uns  nicht  annehm- 
bar, weil  es  für  uns  als  sicher  gelten  kann, 
daß  A.  seine  Jugendzeit  fiborhaopt  nicht  in 
Padua  verlebt  hat,  und  weil  andererseits  der 
Einfluß  der  Donatello-Schule  erst  in  seinen 
späteren  Werken  zutage  tritt  Viel  wahr- 
scheinlicher ist  es,  daß  A.  in  Venedig  inmitten 
der  Sansovino- Schule  zum  Künstler  heranp 
wuchs,  und  daß  er  speziell  d«i  Unterridit  dci 
Alessandro  Vittoria,  des  bedeutendsten  vene- 
zianischen Bildbauers  seiner  Zeit,  genossen  haL 

A.S  Künstlerlaufbahn  läßt  sich  in  drei  aa> 
türlich  gegebene  Hauptperioden  einteilen:  in 
eine  venezianische  (1582—1590),  eine 
padaaaische  (1691—1603)  und  eine  pi- 
sanische  (1604—1607).  Dabei  hat  sich 
jedod)  A.  niemals  dauernd  in  Venedig,  Pa- 
dua oder  Pisa  aufgehalten,  da  er  zur  Eitedi- 
gung  der  zahlreichen,  von  überallher  ihm  zu- 
gehenden Anftrige  hfaifiig  kflnere  oder  längere 
Reisen  unternehmen  mußte.  So  erfahren  wir 
aus  Notariatsurknnden  von  1609  md  1606, 
daB  er  in  dieaen  bddea  Jahren  lingere  Zeh 
in  Carrara  verweilt  hat  —  ,,M.  Titianus  de 
Aspettis  patavinus  aculptor  ad  praesens  Car- 
rariae  eornmorans**  offenbar  nm  sich  den 
für  seine  jeweiligen  Arbeiten  am  besten  ge- 
eigneten Marmor  auszusuchen.  Aus  Verona 
femerhia  ist  ein  an  Laura  Gootag»  in  Mka- 
tua  gerichteter  Brief  vom  2.  7.  1602  datiert, 
in  welchem  der  Künstler  über  zwei  zu  dieaer 
Zrit  bereits  fast  vollendete  Statuen  Bericht 
erstattet,  die  ihm  diese  Herzogin  in  Auftrag 
gegeben  hatte.  Im  ganzen  jedoch  scheint  sich 
die  künstlerische  Tätigkeit  Ka  ao  gut  wie 
ausschließlich  an  den  obengenannten  drei 
Haiiptaufenthaltsorten  seines  Lebens  abge- 
spielt zu  haben. 

Die  früheste  venezianische  Arbeit  A.s,  die 
wir  kennen,  ist  die  eine  der  beiden  marmomen 
Kolossalstatnea  in  der  Vorhalle  der  IBS  von 
Vincenzo  Scamozzi  erbauten  Zecca  zu  Ve- 
nedig (die  zweite  dieser  Statuen  schuf  der 
Sansovino- Schüler  Girolamo  Ounpagna).  In 
den  fehlerhaften  MaBverhältntssen  der  Kor- 
perteile, in  den  Übertreibungen  der  MvaM- 
anatomie  und  im  gekünstelten  Manierismus 
der  Pose  und  des  Ansdnicks  gibt  sich  diene 
am  Sodcd  voll  signierte  Kotesaalfigor  «nf 
den  ersten  Blick  als  die  Arbeit  eines  noch 
jugendlich  unsicheren  Konstnovizen  xu  er- 
kennen.  Ificr  wie  in  allen  Bbrigen  AtMtcn 
seiner  venezianischen  Periode  zeigt  sich  A. 
außerdem  noch  völlig  in  dem  manierierten 
tmd  adiwfilatig«  Gcadunacke  adnea  Zeitdtcn 
befyngen.  So  sind  die  beiden  marmornen 
Skiavenfiguren  am  Kamin  der  Sala  dell'  An- 
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ticoUegio  des  Dogenpalmstes  sw«r  weniger 
fdilcrhaft  in  den  rroportlotwn,  in  der  Mut- 

ktlbchandlung    jedoch    immer    noch  allru 
Khwülstig.    Das  über  dieaem  Kamine  ange- 
brachte, mit  den  Buchstaben  T.  A.  P.  P.  tig- 
iiierte  Flachrelief  dagegen  zeugt  von  treff- 
lichem Verständnis  für  lebhaft  bewegte  Kom- 
position und  von  ziemlich  sicherer  Beherr- 
schung der  Perspektive.   Den  gleichen  Manie- 
rismus   wie    die   vorhergenannten  statuari- 
•dien  Arbeiten  zeigen  wieder  «He  bdden  ge- 
waltigen mannoracn  Gewölbeträger  am  Ein- 
gänge der  Scala  d'Oro  des  D^enpalastes, 
darstellend  den  Herkules  mit  der  lemäischen 
Hjdra  nnd  den  Atlas  mit  der  WdtkugcL 
Boier  gelungen  rini  St  BildidiUiten  des 
Msrcantonio  Bragadin,  des  Agostino  Barba- 
rigo  und  des  Sebastiane  Venier,  die  A.  im 
Avfirage  des  venesianiadMn  SeiMte«  fOr  e 
Sala  d'arme  des  Consiglio  dei  Dieci  ausführte, 
und  die.  nachdem  sie  eine  Zeitlang  dem  Mu- 
mm  der  Aceadcnia  dt  Belle  Arti  einrerletbt 
waren,  neuerdings  wieder  in  den  Dogenpalast 
rurückgebracht  wurden.  Augenscheinlich  hatte 
A.  alt  PortiitlrildDer  bedeutenden  Nutzen  ge- 
zogen  aus  dem   vorbildlichen   Wirken  des 
Alessandro  Vittoria,  mit  dem  er  nunmehr  im 
Emst  der  Anfbunng,  in  der  Breite  der  Mo- 
ddlierung  und  in  der  Sorgfalt  der  Detailbe- 
bandlung  in  einen  erfolgreichen  Wettbewerb 
eintrat.    Wenig  erquicklich  erscheinen  tnir 
die  Bronzearbeiten  A^  für  S.  Francesco  ddla 
Vigna,  nämlidi  die  beiden  nicht  ganz  lebens- 
großen allegorischen  Figuren  zu  beiden  Sei- 
ten des  Altaret  der  1.  Kapelle  zur  Linken 
(fldt  den  Mottoinadirlflen  „duce  jodido" 
und  „comiti  bello"),  sowie  die  beiden  kolos- 
salen Nischenstatuen  der  Palladio-Fassade, 
dipaiert  n'^iüuA  A^eti  Ptttarini  op."  nnd 
darstellend  den  Propheten  Moses  und  den 
Apostel  Paulus.    Wahriiaft  häBlich  ist  die 
löadezn  in  einer  Art  von  Ttodbewegnng  ge- 
wundene Paulus-Statue.    Der  lange,  schmale 
Kopf  mit  der  niedrigen  Stirn  und  dem  viel 
zu  kleinen  Schädel  sitzt  auf  einem  riesigen 
Schulterpaare;  die  Hände  sind  im  Verhältnis 
zu  dem  sichtbaren  FuBe  viel  zu  groB  geraten, 
md  die  Stellung  des  rechten  Bcbies  ist  unter 
den  Terhüllenden  Gewandmassen  nicht  ein- 
mal  angedeutet   Der  Moses  ist  im  Ausdruck 
des  Kopfes  und  in  der  Gelassenheit  der  Stel- 
lung etwas  besser;  nur  macht  das  die  mytti- 
•dttB  HAmer  des  alttestamentlichen  Gesetz- 
gAers  verhüllende  Kopftuch  einen  ziemlich 
■Mrkwiirdigen  Eindruck,  auch  ist  der  Fal- 
tenwurf des  vom  Stomrarinde  bewegten  Pro* 
phetenmanteb  iddülch  ■nnmarigdi  and  liart 
behandelt 

UH  Am  tJbcraieddang  tou  Venedig  nadi 

Padua  (15dl)  nahm  dessen  künstlerisches 
Schaffen  eine  merkliche  Wendung  ztmi  Bes- 
tem: Die  graSen  VorbOdcr,  wie  tie  tldi  mit 


den  in  der  Basiiica  Antooiana  aufgespeicher- 
ten Werken  eines  Donatdlo,  einet  Bellano 

und  eines  Bn'osco  dem  undisziplinierten,  aber 
von  Natur  doch  vomefam  veranlagten  Könst- 
Icringenium  A.s  darboten,  konnten  nicht  ohne 
Einfluß  auf  seine  Kunst  bleiben.  Vor  allem 
verzichtete  A.  von  jetzt  an  auf  das  Model- 
lieren von  Kolossalstatuen,  um  sich  dafür 
atisschließlicli  der  Rcliefplastik  und  der  Aus- 
führung halblcbensgroßer  Statuen  zuzuwen- 
den. Der  Einfluß  der  Donatello-Schule  trat 
schon  in  zwei  Reliefs  zutage,  die  A.  1591  für 
den  Altar  des  hl.  Daniel  in  der  Krypta  des 
Paduaner  Domes  zu  modellieren  hatte,  tmd 
für  die  ihm  das  Domkapitel  außer  den  im 
▼ortnt  irerdnbtrten  140  Scudi  weitere  HO 
Scudi  nachbewilligte,  weil  er  das  Werk  an- 
statt in  Flachrelief  fast  in  voUen  Rundfiguren 
antgefahrt  hatte.  Die  beiden  ct.  00  cm  hohen 
Reliefplatten  stellen  zwei  Marterszenen  ans 
dem  Leben  des  hl.  Daniel  dar,  seine  Schlei- 
fung am  Schweife  einet  Rottes  und  seine 
Annagelung  zwischen  zwei  Marterpfählen; 
sie  sind  in  offenkundiger  Anlehnung  an  die 
Reliefs  der  Bellauo  und  Briosco  im  Presby« 
terium  von  S.  Antonio  conzipiert  und  durch- 
gebildet Dabei  sind  sie  jedoch  nicht  frei 
von  den  üblichen  Fehlem  A.s:  Die  Figuren 
sind  im  Verhältnis  zu  den  kleinen  Köpfen 
viel  zu  lang,  die  Gelenkstruktur  der  Beine 
ist  nicht  immer  richtig  beobachtet,  tmd  die 
Köpfe  stehen  zu  weit  aus  der  Relieffläche  her- 
vor (bei  einigen  Figuren  in  fast  voller  Rtmd» 
roodellierung,  während  dabei  die  Körper  sich 
kaum  merklich  von  der  Hintergrundfliche 
abheben).  Sehr  zu  loben  ist  dagegen  bei  die- 
sen Reliefs  das  exakte  Studium  der  Muskel- 
anatomie,  sowie  auch  die  lebendige  Bewegung 
und  Gruppierung  der  Figuren  und  St  «nt- 
drucksvolle  Beseelung  der  Köpfe  Besondere 
Beachtung  verdienen  auf  dem  zuerst  genann- 
ten Relief  die  priditigen  Gestalten  des  Fah- 
nenträgers, det  Hauptmannes  und  eines  Kna- 
ben, der  sieh  auf  dem  Rücken  eines  sich 
biumenden  Rostes  im  Sitze  zu  halten  tocht; 
auf  dem  zweiten  Relief  hingegen  ein  augen- 
scheinlich dem  berühmten  Florentiner  ,^rrO' 
tino"  nachgebildeter,  am  Boden  kauernder 
Jüngling,  ein  wahres  Kleinod  der  Relicf- 
plastik.  —  Bald  darauf  begann  A.  mit  der 
Ausführung  von  vier  haftlebensgroßcn  Sta- 
ttien  für  S.  Antonio;  urq>rüogIich  für  den 
Altar  des  Heiligen  selbst  bestimmt,  wurden 
diese  vier  Statuen  1651  auf  den  Presbyterium- 
Schranken  zur  Aulttellung  gebracht.  Nach 
allgemein  gültiger  Annahme  tollten  sie  die 
vier  christlichen  Kardintlölgenden  darstel- 
len ;  drei  derselben  lassen  tÜti  Jedoch  leichter 
als  Allegorien  det  Gtaabent,  der  liehe  nnd 
der  Hoffnung  deuton,  während  für  die  vierte 
(in  der  einen  Hand  ein  Gefäß,  in  der  anderen 
einen  jetzt  leider  xerbrocfaeoen  und  tuikennt- 
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lieh  gewordcaen  Gegenstand  haltend)  schwer- 
Udi  «lae  pbmible  ErUimng  n  finden  sdn 
dfirfte.   In  geringerem  ^faße  sind  auch  diesen 
Statuetten  die  alten  Fehler  des  Künstlers 
dgöi:  Die  «diwaakende  Haltang  der  Figuren, 
die  Schmalheit  der  Schultern  und  die  kon- 
ventionelle Stellung  der  Beine  (das  eine  nach 
vom  gestreckt,  das  andere  zurückgebeugt). 
Immerhin   ist  hier   im   Vergleich  mit  den 
Statuen  von  S.  Francesco  della  Vigna  in  Ve- 
nedig  ein   bemerkenswerter   Fortschritt  lu 
konstatieren,   der  dann  noch  auffälliger  ist 
bei  den  drei  gleichfalls  halblebensgroßen  Sta- 
tuen der  H!.  Antonius,  Bonaventura  und  Lud- 
wig, die  A.  laut  Kontrakt  vom  6.  11.  1583 
für  den  Hochaltar  des  Santo  aostvAlirctt 
hatte,  und  die  wohl  als  die  beste  Arbeit  des 
Künstlers  zu  betrachten  sind;  namentlich  die 
Statuette  des  M.  Lvdwig  «it  dem  Biidiof- 
stabe  in  der  Linken  und  mit  der  wie  zum 
Lid)kofen  eines   (nicht  mit  dargeitellten) 
Kimles  Torgestredcten  Rechten  ist  ein  von 
warmer    Empfindung    inspiriertes  Bildwerk 
VW  ebenso  korrekter  wie  vornehmer  Detail- 
dnrdibtldmg.  Scnlidi  vemaglflckt  sind  da- 
gegen die  vier  kandelabertragendcn  Engel, 
schwer  und  barock  die  beiden  bronzenen  Al- 
tarsdinaieen  mit  ihrem  plompen  Voluten- 
tdmmdce;  köstlidl  wiederum  durch  die  Gra- 
zie der  Erfindung  und  die  meisterliche  £le- 
guis  der  Ausführung  die  beiden  aus  innig 
verranktem  Laubwerk  gebildeten  Halbkande- 
laber, die  auf  ihren  üppigen  Blätterranken  je 
drei  Puttenfigürchen  tragen,  die  ihrerseits  die 
Symbole  der  Armut,  der  Keuschheit  und  der 
Beredsamkeit  des  hl.  Antonius  —  nämlidi 
Kuttenstrick,  Lilie  und  Pcrgamentblatt  —  in 
den  Händen  halten.    Diese  Puttenfigürchen 
wären  geradezu  eines  Bellano  oder  Brioico 
vnirdig;  jedenfalls  sind  die  beiden  Halbkan- 
delaber von  S.  Antonio  zu  den  graziösesten 
Sdi&pfungen  der  dduMrativen  Kunst  des  da- 
maligen Italiens  zu  rechnen.  —  Die  voll  sig- 
nierte kleine  Christusstatue  über  dem  präch- 
tigen marmornen  Weihwassertwdcen  zur  Lin- 
ken des  Hauptportales  von  S.  Antonio  (der 
&IOtcr  ist  hier  mit  über  der  Brust  gekreuz- 
ten Armen  dargestellt,  wie  er  geneigten  Haup- 
tes das  Taufwa«5;er  des  Jordanflusses  emp- 
fängt) wurde  zwar  von  den  zeitgenössischen 
Kritikern  wie  auch  von   späteren  Kunst- 
tchriftstellern  als  A  s  Meisterwerk  gerühmt, 
ist  jedoch  mit  ihren  kurzen  und  dicken  Beinen 
und  mit  dem  weichlichen  Ausdmdc  des  Kop- 
fes meiner  Ansicht  nach  keineswegs  völlig 
tadelfrci.  —  Sicherlich  wird  A.  in  Padua  für 
Privatbestdler    noch    verschiedene  weitere 
Arbeiten  ausgeführt  haben.   So  werden  ihm 
im  dortigen  Museo  dvico  einige  bronzene 
Kriegerstatuetten  zugeschrieben,  die  den  Fi- 
guren des  Domreliefs  nahe  verwandt  erschei- 
nen, sowie  andi  awei  mit  figfiritcfacn  Dar- 


stellungen geschmückte  bronzene  Tafelauf- 
sitze. Irrtümlicherweise  rechnete  man  zu 
diesen  Paduaner  Arbeiten  A.S  auch  ein  im 
Mnseo  archeologico  zu  Venedig  befindliches 
Rdieffrsgment,  das  jedoch  ntih  W.  Bode 
wahrscheinlich  den  Bruchteil  einer  mißlunge- 
nen Relteftafel  darstellt,  die  Bellano  mit  an- 
deren Reliefs  für  den  Gior  von  S.  Aslonio 
zu  Padua  ausgeführt  hatte. 

Wie  es  scheint,  siedelte  A.  10M  im  Gefolge 
des  Monsignore  Antonio  Grimani,  Bischofs 
von  Torcello  und  toskanischen  Nunzins,  von 
Padua  nadt  Pisa  über,  wo  er  von  dem  tos- 
kanischen Nobile  C.imillo  Berzighelli  alsbald 
in  freundschaftlichster  Weise  protegiert  und 
mit  aaUreiclien  bildncriadien  Auflrigen  be- 
dacht wurde.   So  schuf  er  damals  das  Altar- 
dossale für  die  vom  Senatoren  Loren lo  Usino- 
bardi,  einem  Oheim  Berdghellis,  erbaute  Ka- 
pelle in  der  Trinita-Kirche  zu  Florenz,  ein 
künstlerisch  höchst   wertvolles  Bronzerdief 
mit  der  Darstellung  des  Martyriums  des  hl. 
Laurentius ;  femer  für  den  Palazzo  Usimbardi 
die  Statuen  des  Herkules  und  des  Antaens, 
die  sich  von  den  venezianischen  Kolossal- 
statuen ans  der  Jugendzeit  unseres  Mdsters 
äuBerst  rortdlhaft  uiitersehdden.  Ein  broo- 
2cnes  Kruzifix  von  A.s  Hand  wurde  der  Or- 
sola  Fontebuoni,  einer  Nonne  im  Kloster  S. 
Mardale  tu  PisH^a,  zum  Geschenke  gemadit; 
ein  anderes  erwarb  Berzighelli  selbst,  für  den 
A.  außerdem  auszuführen  hatte:  die  bronzene 
Hochreliefbüste   der   Lnisa   Paganelli,  der 
zwdten  Gemahlin  seines  Gönners;  Marmor- 
statuen des  Adonis  und  der  schlafenden  Leda ; 
endlich  acht  bronzene  Flachreliefs,  darstel- 
lend Herkules  im  Kampfe  mit  dem  krettschea 
Stiere,  Jupiter  mit  Europa.  Metdns  Scaevoln 
vor   Porsenna,   die   Schmiede   des  Vulkan, 
Psyche  mit  Eros,  die  Verwandlung  der  Sy- 
ringa  in  ein  Sdillfrohr,  den  Sdbslinoid  der 
Thisbe  und  die  Verwandlung  der  Dafne  in 
dnen  Lorbeerbaum.  Nach  Berzighellis  Tode 
•ollen  alte  diese  Werke  A.s  in  den  Pekoo 
Usimbardi  fibcrj?eführt  worden  sein. 

In  der  Blüte  seiner  Jahre  und  im  gröBten 
SchalFdisdfer  wurde  A.  1607  vom  Tode  er- 
eilt. Sein  Leichnam  wurde,  wie  wir  bereits 
erwähnten,  im  Kamditerkloster  zu  Pisa  bc- 
et^Hgt  Berdghelli  lieB  über  dem  Grabe  des 
befreundeten  Künstlers  außer  jener  Inschrifit- 
tsfd  die  von  A.s  Schüler  Feiice  Palma  m 
Uknnor  ausgeführte  Bildnisbüste  des  Mei- 
sters aufstellen.  —  Einige  Autoren  verweA- 
selten  den  Tiziano  Aspetti  mit  Tiziano  di 
Guido  Minio  da  Padova  und  hielten  ihn  da- 
her irrtümlicherwdse  für  einen  Schüler  dca 
Sansovino. 

Zabeo,   Osservazloni  relative  alla   vita  cd 
air  arte  dt  T.  A.  Padova  1821.  —  Pietruc  c 
Biografia  d'artisti  padov.,  Padova  1858.  —  M  o  - 
tkes,  Gesehidiu  d.  Baukunst  «ad  Büdhauerei 
Venedies.  Ldpslg  U5».  —  Selvatico»  Afcki- 
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tcttun  e  Kultura  in  Veneria  pp.  :?95— 8.  —  C  i  - 
cognara,  Stor.  d.  sculttira  II  329  u.  344  (u. 
Tiy.  70).  —  Perkins,  Les  sculpteurs  italiens 
U  236,  S86.  —  Moachini,  Venezia,  passim. 
«.  GaMa  dl  Padov«  251.  —  SelTatico  und 
Lazari.  Gnida  di  Venesi«,  pasaim.  —  Ro•- 
l  e  1 1  i,  Guida  di  Padova,  paatim.  —  Brando- 
lese,  Guida  di  Padora,  pasaim.  —  Gonxati« 
La  baailica  di  S.  Antonio  dt  Padora  I  86,  131. 
tn»  aS7.  —  Rieh«,  Kol  iat.d.chica«di  Firetwe 
m  U«.  ~  B  a  1  d  1  tt  v  e  e  i»  Opm  X 118. — B  •  d  ^ 
L»  acaltore  B.  BdiHMS  fa*  AfdL  ftor.  d.  arte 
IV  imi  p.  404,  No.  1.  —  Cswpori.  Maaorie 
d.  ■cultori.  architetti,  pittori.  eec  di  Carrara  p. 
S75.  —  Bertolotti,  FiguH,  fonditori e acultori 
in  relazione  colla  cortc  di  Mantova  p.  15. 
Cbampeaux,  Dictionnaire  des  fondeurs.  — 
Cantalamcssa,  Cappella  Grimani  in  S. 
Franceaco  della  Vigna,  in  Rass.  d'artc  1902  p.  52. 

A.  Moschetli. 

Ispiaall,  George  S>,  engl  Maler,  tätig  in 
dcB  80er  Jahren  des  19.  Jalirii.  in  Hohnbarg 

St  Mary  (Dorking).  stellte  seit  1881—1885 
in  der  Saffolk-Street,  in  Birmingham,  Liver- 
pool und  1888  und  8i  in  der  Roy.  Academy 
in  London  aus,  hier  „The  0«k  and  the  Aah" 
und  „Primrose  Time". 

Graves,  The  Roy.  Academy  «f  Aft%  1005. 
I  Ti.  —  The  Yean  Art  188»  ff.  ** 

lapinall,  J.,  sonst  nnbdnnBter  en^  Maler 
tnn  1790—1800,  von  dem  sich  ein  kleines 
AqnareU,  Landschaft  mit  Wasserfall  in  der 
HiBdickhnungiismmInng  des  British  Mn* 
semn  befindet. 

L.  B  i  n  y  o  n,  Catal.  of  drawings  by  British 
ArtiaU  1898,  I  62. 

AepinwaU,  Reginald  (A.R.CA.).  engl 
Lantehaftmakr  fai  Laneaster,  stellte  rca 
1884 — 02  Stimmungslandschaftcn  in  der  Roy. 
Academy  aus.  Er  muS  dann  jahrelang  im 
Aoriaad  geweiH  haben,  and  nach  1808  ver- 
sagen die  Nachrichten  über  ihn. 

Gravea,  The  Roy.  Academy  of  Arta,  1905, 
I  74.  —  The  Yeara  Art  1883  ff. 

Asplaad,  Theophil  Li ndsey,  engt  Ma* 
kr  tmd  Radierer,  geb.  in  Hackney  1807,  f  1880. 
Schüler  des  Radierers  G.  Cooke,  wandte  sich 
aber  dann  der  Malerei  so.  Zuerst  in  Man- 
chester md  Liverpool  titig.  sog  er  sich  1848 
nadl  Bitiraite  Water  7nrück,  um  dort  die 
Seeo-Saenericn  zu  malen.  Seit  1871  lebte 
er  hl  Badi  nnd  seit  1881  in  Reigate.  —  Sie- 
ben Zeichnungen  in  Sepia  oder  Aquarell  im 
British  Mus. 

B  i  n  y  o  n.  Gsid.  of  diaviagB  hl  the  British 
Mas.  I  1808.  *" 

Aaptnd,  Axel  Gotthard,  sehwed.  Me- 
daillcnschncider,  geb.  8.  1.  1856  in  Stockholm, 
Schüler  von  A.  Lindberg  daselbst  und  in 
Paris  von  Taaict  und  der  Ecole  des  arts  dleo- 
ratifs.  Hat  TCrdicnstvalle  Medaillen  ausge- 
führt. G.  Notdentvan. 

Aapini«  NiU  odiwed.  Maler,  geb.  7.  11. 
1874  in  Eskilstuna,  Schüler  der  technischen 
Schule  und  der  Kunstakad.  in  Stockholm, 
hat  dekorative  Gemälde  —  Altargemäldc  in 
der  Kifcfae  St.  Ihbs  (Hvcn)  1801,  Heimdal 


bringt  die  Haben  der  Götter  zu  den  Menschen 
(Hochschule  in  Göteborg  1007)  —  u.  kunst- 
gewerblidie  Masterxeichnungeu  attsgeffihrt. 

C.  Nordenrt'an. 

Acpoia,  Jean,  Glasmaler  zu  Lille,  wo  /ac- 
^ues  Aspois,  aller  Wahrscheinlichkeit  nach 
sem  Vater,  dieselbe  Kunst  um  1885—1397 
ausübte.  Der  Name  Jeans  wird  zum  ersten 
Male  in  einer  Rechnung  der  Stadt  Lille  1402 
erwähn^  und  xwar  bei  Gelegenheit  der  Ar- 
beiten hn  Saal  der  Sdiöüen.  1484  lieferte  er 
Glasbilder  „pourtraictcs  d'images  et  taber- 
nadcs",  die  die  Fenster  der  neuen  Kapelle 
der  genannten  Halte  tierlen.  Drd  Jahre 
ter  lieferte  A.  noch  sechs  WappewcWIder  I8r 
andere  Fenster  der  Halle. 

J.  H  o  u  d  o  y,  La  Halle  6cbevinale  de  la  vilte 
de  Lille.  1870.  p.  40—40.  —  Debaisnc«, 
Hist  de  l'aft^  p.  ITO. 

Aapremont,  d',  Ingenieur  in  Toulon,  machte 
den  ursprünglichen  Plan  zu  der  schönen 
Porte-Rograle  in  Toolon  (gAmt  1881). 

Menv.  Aschbea  de  Tart  fran«;  1808  ^  L  4>  IL 

Aspri,  Francesco,  aus  Camcrino,  ita- 
lien.  Holzschneider  des  18.  Jahrb.  Führte 
die  HohstSch»  fOr  dttife  Heiligenbilder  aniii 

z.  B.  S.  Emidio  di  Ascoli,  S.  Pacifico  da  S. 
Scverino^  il  Crodfisso  di  S.  Agostino  (alle 
ohne  Datum)  und  1780  il  crodfisso  di  Ga- 

gliole,  alles  Werke  von  mittelmäßigem  Wert. 

Servanzi-Collio,  S.  Maria  delle  Mac- 
daie  1862  p.  43.  V.  AUandri. 

Aspncd,  Antonio,  Baumdster,  Sohn 
des  Architekten  Mario  A.  d.  A.,  geb.  zu  Rom 

20,  6.  172r!,  lernte  bei  Nicola  Salvi.  Zuerst 
stand  er  sdncm  Vater  bd,  dann  vergröficrte 
er  allein  deo  Baiast  des  Herzogs  von  Brae- 
ciano.  Für  den  Fürsten  Marcantonio  Bor- 
ghese  erbaute  er  ein  Landhaus  am  Meere  in 
der  Nähe  von  Fratttca.  Femer  hatte  er  des- 
sen Statuengalerie  in  der  Villa  Pindana  zu 
ordnen  und  die  Wände  und  (Sewölbe  mit  Ma- 
lereien, Plastik  und  Mosaik  anszuschmücken. 
Damit  brachte  er  20  Jahre  zu.  1787  erbaute 
er  im  Garten  dieser  Villa  einen  Tempel  des 
Äskulap,  für  eine  antike  Statue  des  Gottes. 
Die  schönen  Verhältnisse  der  vier  jooischen 
Sittlen,  worauf  Vorhalle  tmd  Giebel  ruhen, 
»md  der  einfache  in  antikem  Muster  gehaltene 
Stil  fanden  seuierzdt  viden  Beifall.  Asprucd 
war  Mitglied  der  Akad.  und  ArdiMit  der 
GroBherzöge  von  Toskana  m  Rom.  Er  alwb 
dasdbst  14.  2.  1808. 

Meyer,  Kstlerlex.  —  T  i  p  a  1  d  o,  Biografie  d. 
itaLiU.  1835,  II  437.  435.  —  Missirini,  Storia 
d.  fom.  Aee.  di  S.  Laea.  p^  888.  ** 

Aspneei»  Mario  d.  A.,  s.  Ästrmee^  An- 
tonio. 

Aspracd,  Mario  d.     SOhn  des  Antonio, 

geb.  zu  Rom  10.  12.  1764,  war  gleichfalls 
Architekt  und  Schüler  des  Vaters.  Er  er- 
baute zwd  Tempelchen  des  Aeskulap  und  der 
Diana  lor  den  Fürst  Borgheae  «nd  eine  Kir- 
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che  aoBerhalb  Sienas.  Nach  seinen  Plänen 
lieB  Graf  Bristol  einen  Palast  (der  auch  im 
Sdcke  erschien)  in  England  ausführen.  Spä- 
ter wandte  sich  A.  der  Maierei  von  Kopicii 
90,  ttarb  jedoch  berdU  7.  6.  1804  ra  Rom. 

lieyer,  Kadcricx.  —  Natwa  cd  Atta  18B7/W 
I  121—28.  •• 

Aaprack,  Franz,  Goldschmied,  Bronze- 
gießer, Kupferst,  aus  Brüssel,  tätig  in  Augs- 
burg 1598—1603.  Die  Angaben  des  Geburts- 
jahres 1680  bei  Champeaux  und  des  Geburts- 
ortes Brügge  in  der  Wiener  Übersicht  sind 
falsch.  Da  A.  1696  als  fertiger  Künstler  auf- 
tritt, muß  er  zwischen  1670  bis  1580  geboren 
sein.  Die  Brüsseler  Herkunft  wird  erwiesen 
dnfch  die  Bezeichnung  auf  cfncn  Stich  des 
Lukas  Kilian:  Gtrards  Augustusbrunnen  nach 
der  Zeichnung  des  A.  Die  Widmung  des 
omm  an  cmcn  ~'!gg"  m  uiuei  njuieucn  • 
Franciscus  Aspruck  Bruxellcnsis  1598.  Nach 
Augsbuiv  laun  er  wahrscheinlich  durch  seine 
da  tltiffoi  Landsleute,  die  ErzgieBer  Hubert 
Gerard  und  Adrian  de  Vries.  Stetten  rühmt 
A.  als  Gold-  und  Silberschmied,  Wachsbossie- 
rer  und  Kupferst  Zwei  für  den  Erzherzog 
(späteren  Kaiser)  Matthias  1603  ausgeführte 
plastische  Werke  erwähnt  Stetten,  einen  in 
Silber  gegossenen  Erzengd  Michael  («ob! 
nidit  criialten)  und  einen  Kaiser  Antoomna 
Pius  von  Messing.  Letzterer  ist  offenbar  die 
Reiterstatuette  des  Kaisers  Marc  Aurel  in 
Bronzegufl  des  Wiener  Hofmus.,  eine  rer- 
Udnerte  NaddiOdaiif  ^  antiltien  Originals 
in  Rom.  Eint  Btonzegruppe  Achilles  und 
Briseis  befindet  lidi  im  Schlofi  Windsor,  bez. 
mit  dem  Mbnogr.  (F  hn  A),  vidleidit  die- 
selbe Gruppe,  die  Brulliot  in  Augsburg  sah. 
Wichtiger  ist  A.  als  Kupferst.  Zwar  Erfinder 
der  S^bkunst,  wie  vielfach  angegeben  wird, 
war  A.  nicht.  Die  Blätter,  die  zu  diesem 
Irrttun  den  AnlaB  gaben,  sind  nicht  geschabt, 
sondern  gepunzt,  wie  schon  Stetten  riehtig 
erkannte,  der  sie  als  gehämmerte  Arbeit 
„opus  mallci"  beschrieb.  Das  ist  eine  Folge 
von  18  Bl.,  Christus  und  die  12  Apostel  vom 
Jahr  1601  nach  Agoatino  Carracd.  In  der 
Widmung  auf  dem  1.  Blatt  so  bezeichnet: 
„effigies  nouo  hoc  in  aere  typi  genere  eifor : . . 
Die  Verwendttog  der  Punse  för  den  Kopier- 
stich  war  fretfadi  kein  novum  gcnns,  sondeni 
schon  im  ganzen  16,  Jahrh.  bei  Goldschmiedc- 
vorlagen  im  Gebrauch.  Vielleicht  neu,  aber 
aaiini  pesonoera  fnnmenswen,  uie  Vereini- 
gung von  Linienstich  und  Punzenarbeit,  auch 
nicht  bei  allen  Blättern  der  Folge  verwendet 
Zur  Herroihrittguag  der  Schatftaqwrticn  anf 
den  Gewändern  und  im  Hintergrund  hat  A. 
vielleicht  nicht  die  gewöhnliche,  in  nur  eine 
Spitze  endigende  Punze  gebraucht,  sondern 
ein  Instrument,  das  in  mehrere  Stacheln  aus- 
lief. Mit  einer  Art  Roulette  hat  A,  nicht  ge- 
arbeitet, dazu  sind  in  den  Punktreihen,  die 
die  Umrisse  bilden,  die  cinielnen  Punkte  sn 


ungleichmäBig.  Außer  dieser  Folge  und  einer 
mythoiog.  Darstellung  nach  J.  Heinu  hat  A. 
nichu  in  seiner  ncoca  Technik  gestochen. 
Nach  seinen  Zeichnungen  sind  einige  Kupfer- 
stiche in  Linienmanier  (die  Erzengel,  weib- 
liche Heilige)  bei  Dominicus  Gustos  ersddc- 
ncn»  aber  nidit  von  ihm  selbst  gestochen. 

Statten,  Kunst-  etc.  Gctcbicbte  von  Aogs- 
lang  Ifn  paaslm.  —  Brulliot,  Monogr.  I 
n4.  n  755,  760.  —  Meyer,  Kstlerlex.  II  342. 

—  N  a  >r  1  e  r,  Monogr,  I  285.  —  Champemux, 
Dict  d.  Fond.  J9.  —  W  u  r  z  b  a  c  h,  Niederl. 
Kstlerlex.  I  39.  —  F  o  r  t  n  u  m,  Bronces  in  the 
S.  Kens.-Mua.  Einl.  179.  —  Übersicht  der  kk. 
Samralgn.  des  .Mi.  Kaiserhauaea  1899  S.  261. 

—  Jahrb.  d.  pr.  Ka.  X  35,  XIII  »4.  —  Jahrb.  d. 
hfc.  SaouBl.  des  österr.  Kaiserh.  I  140.       /.  £, 

Asqver,  Pedro,  Maler  in  Mallorca,  aus 

dem   Königr.   Valencia,   bekannt   durch  ein 

Aktenstück  vom  20,  April  1464. 

AgaiU.  Artiatas  MaUocqnins  XIV.  (Belct. 
artnaaL  LÖl.  Pdv.  IMW.)  M.  9.  B. 

Aaqniliaus,  Abt  des  Klosters  von  Moissac 
bei  Cahors,  soll  1101—1108  den  Kreuzgang 
und  das  Portal  der  Kirche  seiner  Abtd  ge- 
baut haben. 

L  a  m  i,  Dict  d.  sculpt  1898.  R. 

Assalene  di  Ottaviano,  Maler  zu  Pe- 
rugia, wird  1479  in  die  dortige  Malerzunft 
aufgenommen  und  1488  und  1488  unter  den 
Mitgliedern  der  Compagnia  di  S.  Giuseppe 
aufgeführt.  1489  vereinigt  er  sich  mit  Niccolo 
del  Priore  zu  gemeinsamer  Ausübung  des 
Malerhandwerks.  Von  seiner  künstler.  Tätig- 
keit ist  nichts  weiter  bekannt,  als  daB  er  1406 
von  den  Nonnen  in  Montducc  hei  Perugia 
die  bescheidene  Zahlung  von  14  Soldi  für 
S  Madonnenbilder  auf  Papier  erhielt  und  daA 
ihm  nnd  sei  nein  Socraa  Prancesoo  1808  vom 
Kloster  S.  Pietro  1  Lire  und  4  Soldi  für  Ker- 
zenständer vergütet  wurden,  die  sie  zur  Feier 
des  Fronleichnamsfestes  bemalt  hatten.  Sein 
Todesjahr  ist  nicht  bekannt 

Lupattelli,  Stor.  d.  Pittura  in  Perugia. 
Foligno  1895  p.  27.  ~  M  a  r  i  o  1 1  i,  Lettere  pitto- 
riche  pcrugine,  Perugia  17bS  p.  74.     IV.  Bombt. 

AauA  tt.  Assant,  s.  Asam. 

Assche,  Amalie  (nicht  Emilie)  v  a  n,  belg. 
Porträtmalerin,  geb.  26.  1.  1804,  Tochter  von 
Henri  v.  Assche.  Sie  malte  Miniatur-,  Aqnn- 
rell-  und  Pastellbilder  und  war  Schülerin  zu- 
erst von  Mlle  F.  Lagarenne  und  d'Autissier, 
später  in  Paris,  von  Millet  Mit  Aquarell- 
und  Pastellbildem  debütierte  sie  auf  den  Atis- 
stellungen  in  Gent  (1820)  und  Brüssel  (1821). 
Miniaturen  waren  ausgestellt  in  den  Brüs- 
seler Salons  1830—48,  in  den  Salons  von 
Gent  1885  wid  88.  Mit  dem  Portrit  Leo- 
polds I.,  welches  sie  1839  ausführte,  erwarb 
sie  den  Titel  einer  Hoimalerin  der  Königin 
Louise  Marie  von  Bdi^. 

Immerscel,  De  Levens.  "  Meyer,  Ka^ 
lerlex. 

AaadM^  Auguste  van,  Architekt,  geb. 
an  Gcat  am  4.  7.  1826»  f  am  84.  2.  1807 
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AttcftiL  Sr  ttodicfte  ratnt  an  der  Als* 

demie  in  Gent,  dann  unter  Roelandt  und 
A.  Fknli;  ^äter  unter  J.  Bethnnc  Nach 

IHHHI    /iWTInllllUTll    Wm^lOmMUlS  UCImWIB* 

die  Gemdndeschulen  von  Laathem,  Nevele 
md  Berdien  (bd  Audenaarde),  ferner  das 
Peaaioaat  Saint-Henri  zu  Deynze,  die  Zeichen- 
jchule  derselben  Stadt  und  die  Schale  und 
das  Kloster  Petit-Sinay  (im  Stile  des  IR. 
Jahrh.)  ;  die  Kirche  und  das  Stift  der  eng- 
lischen Fräulein  zu  Melle,  cndlidi  die  Kirche 
Dod  das  Kloster  der  barmherzigen  Schwestern 
sn  Quatrecht,  im  Stile  des  Ii.  Jahrh. 

Der  Künstler  ist  femer  mit  der  Restaura- 
tion verschiedener  alter  Gebäude  beauftragt 
worden.  In  Flandern  nennen  wir  die  Kirchen 
von  Wdden,  Lootenhulle,  Dejmac,  WicM^ 
SdieMewindeke  und  Lophem,  die  St  JakelM- 
ktrdie  zu  Gent  und  U.  L.  Frau  von  Pa- 
mde  stt  Andenaarde;  in  Biabant  die  Kol- 
IcgialUrdw  tob  St.  Leoohard  su  iJttui  in 
Limburg  die  St.  Peterskirche  zu  St  Truyen. 
Aoch  aar  Vergrößerung  der  U.  L.  Frauen- 
Itirdie  n  Thiaien  hat  t.  A.  die  PUiw  ent- 
worfen und  die  Wiederherstellung  des  merk- 
würdigen Schlosses  von  Spontin  attsgefuhrt. 

AlaiL  Pis Chart  in  Mejrva  KaHntas.  ** 

Asscbe,  Auguste  Lambert  van,  Bild- 
hauer, Sohn  des  Jean  Baptiste  Charles  v.  A., 
gdk  zu  Brüssel  6.  8.  1797,  taubstumm.  Er 
war  dn  Verwandter  des  Landschaftsmalers 
Henri  v.  Assche.  Da  er  für  die  Plastik  grö- 
Bere  Anlagen  zeigte,  so  ging  er  später  zu  die- 
ser über.  Auf  der  Brüsseler  Akad.  erwarb 
er  1818  den  ersten  Preis  und  hatte  1820,  nach- 
dem er  dnige  Zdt  im  Atelier  des  Bildhauers 
Godcebarle  gearbdtet  hatte,  bd  der  von  der 
Center  Akademie  anigcidiridicnen  Köidcit^ 
renz  den  gleichen  Erfolg.  In  Paris  vervoll- 
kommnete er  sich  unter  Bosios  Ldtung  und 
«•fd  U«r  ab  Eleve  in  St  ki^L  Akademie  «nf- 
genommen.  Von  sdnen  Arbeiten  sind  in 
Frankreich  mehrere,  namentlich  Porträts,  vor- 
handen. Die  Julirevolution  TeranUlte  ihn,  in 
•dn  Vaterland  zurückzukehren. 

Die  Aasstellungskataloge  von  Brüssel  1818, 
24  und  Sa,  die  von  Gent  1820,  82,  85,  44  und 
47  führen  von  ihm  auf:  Büsten-  u.  Medaillon- 
porträts von  Louis  Philippe,  General  Belliard, 
Graf  FrW^ric  de  Merode,  O.  Van  Veen, 
Haydn,  Grtoy  u.  a.,  Statuetten  in  terra  cotta, 
Modelle  zu  Statuen,  Reliefs  in  Gips  und  Mar- 
mor, unter  welchen  letzteren  eine  Anzahl  von 
Medaillons  mit  Eogelköpfen  und  doe  bL 
Jungfiran  von  1810  md  1820  datieren. 

Viele  Werke  v.  Assches  besitzt  das  Schloß 
von  Wester loo,  darunter  mehrere  Büsten  von 
Güedem  der  Pamflie  de  Merode;  wddier  das 
iichloß  gehört  Von  den  beiden  Büsten  Jean 
Batiste  Thoms»  des  alten  Gouverneurs  von 
HcmMcao,  befindet  aidi  die  eine  im  Sitzungs- 
ml  dea  FkovInzUnlea  zu  Möns  (Bersen),  Ae 


andere  auf  dem  Klrefdiof  <fieser  Stadt  auf  dem 

1842  nach  dem  Entwurf  des  Architekten  Gonel 
errichteten  Monumente  Thoms.  Das  neue 
Mneem  von  Brflaad  beiitst  von  dem  Kflnat«- 

ler  eine  schöne  Büste  des  Bildhauers  Laurent 
Delvaux,  kopiert  nach  Godecharlc,  die  gezdch- 

HK 

net  ist :  A.L.Y Er  starb  in  seiner  Geburts- 
•ladt  7.  1.  186i. 

Kunstblatt,  1820  p.  326.  —  Dictionnaire  des 
bommes  de  lettre«,  des  savants  et  des  artistcs 
de  la  Belgique,  1837  p.  198.  —  Immerzcel, 
De  Levens  ea  Werte«  etc.  —  Alex.  Ptn- 
chart in  Mcycfa  KMeiks. 

Assche,  Henri  van,  Landschaftsmaler, 
geb.  zu  Brüssel  30.  8.  1774,  t  10.  4.  1841,  be- 
suchte das  Atelier  des  damals  sehr  angesdie» 
nen  Landschaftsmalers  J.  B.  Deroy,  dem  er 
hauptsächlich  die  Gewöhnung  an  aufmerksa- 
mea  Natorstndian  zu  verdanken  hatte,  den 
er  mit  seinen  Ldstnngen  aber  bald  übertraf. 
Ahnlich,  wie  Ommeganck,  suchte  er  in  der 
Landschaftsmalerd  zu  einer  Zdt  da  die  kon- 
ventionelle Manier  wtierrsdicnd  war,  sn 
«ncr  treuen  vnd  genauen  Darstdlung  der 
Natur  zurückzukehren.  Gegen  1815  bereiste 
er  das  nördliche  ItaUen,  dn  paar  Jahre  später 
die  Vbgeaen,  dann  Holland,  Deutschland,  die 
Schweiz,  und  brachte  von  allen  diesen  Ge- 
genden rdche  Studienausbeute  beim.  Eine 
Sammlung  der  vorzüglichsten  Ansichten  der 
Schwdz,  die  P.  Lauters  herauszugeben  be- 
gann, blieb  unvollendet.  Werke  von  ihm  sah 
man  auf  den  Ausstellungen  in  Gent  1806  bis 
1888,  in  Brüssd  1816—1888,  in  Antwerpen 
1819,  28.  84,  87  und  40.  in  Lüttich  1886  etc. 

Mit  Rcdit  hat  man  ihn  den  Maler  der  Was- 
serfälle genannt  1880  malte  er  den  Wasser- 
fall von  Reichenhach  tmd  des  Avers,  1SB8 
der  Lütschine  im  Tal  von  Lauterbrunnen, 
1886  der  Tocda.  1888  des  Gricabadi  in  der 
Sdiwciz,  1888  der  Roer  ete.  Von  „Mflhlen* 
sind  zu  nennen:  die  Wa>sermühle  bei  Brüs- 
sd (1812),  die  Mühle  von  Eprave  zwischen 
DiMnt  und  Roehefert  (1810),  die  Mihle  von 
Sallilincs  bei  Namur  (1814),  ein  Hammer- 
werk bei  Fumay  an  der  Maas  (1814),  ein 
Hammerwerk  bei  Stavclot  (1820),  eine  MCUde 
im  Luxemburgischen  (1885),  dne  Mühle  an 
der  Dender  bei  Geersbergen  (1836),  dne  Mühle 
an  der  Vesdre  el&  Von  anderen  Darstellungen 
kann  man  erwähnen:  die  Ansicht  des  Schlos- 
ses Montaigle  (1806),  dne  Ansicht  von  Pe- 
rugia gegen  den  Trasimener  See  (1816),  dne 
Ansidit  der  Vogesen  bd  Markirdi  (1818), 
das  SddoS  Montaigle  (1827),  die  Rtt'nen  der 
alten  Abtei  St.  Bavo  zu  Gent  (1828).  Ansidit 
der  Stadt  Lugano  (1886),  das  Tal  und  die 
Hohlwege  beim  Sddoi  Ünsunanen  in  der 
Schweiz  (1886),  die  NoUa-ScUndit  in  Grao- 
bündcn  (1888)  etc 

Dss  MOiesle  (Semilde  v.  Aj»  das  wir  leen- 
aea,  besitst  das  ICns.  au  Antwerpen  (1805 
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daticft);  et  Hdh  ein«  GewillcrlMdMlMft 

dar  (Le  coup  de  foudrc)  und  stammt  aus 
der  Sunmlang  Van  Heke  Baut  de  Rasnum. 
In  Mtti.  von  BrÜMel  sah  IBM  Imi  tot  cmtgcn 

Jahren  den  Wasserfall  der  Toccia  und  die 
Ansicht  einer  Mühle;  im  Mus.  von  Brügge 
befindet  sich  eine  Ansicht  der  Umgebmif  von 
Brüssel  bei  Gewittersturm.  Im  Rijksmus.  zu 
Amsterdam:  GieBbach  in  den  Ardennen,  1821. 
—  Von  ihm  gibt  es  auch  eine  Originallitho- 
graphie von  1826  „Vue,  |»rüe  dans  le  ci-dcv.t 
Electorial  de  Treves".  Etüde  d'apr^  nature 
(Lith.  de  Dewasme). 

AUx.  Piachart  in  Mcgrcrs  Kstlerlcx.  (nh 
SitBtcf  Ut^)«     NfltiMB  von  H*  Hjmuw. 

Aasche,  Jacob  van,  Maler  von  Mecheln, 
Mtti^ied  der  dortige**  Malergilde,  am  21.  1. 
1419  wkimdlidi  erwähnt 

E.  Neeffa,  Hittain  da  la  pelaluf«  etc.  k 
Malinea  I  8,  122.  H.  V, 

Aiache,   Isabelle   Catherine  /an. 

Landschaftsmalerin,  Nichte  u.  Schülerin  von 
Hendrik  van  Assche,  geb.  den  23.  11.  17M  ru 
Brüssel,  vermählte  sich  1828  mit  Charles 
Uon  Kindt  Schon  1812  und  1818  stellte  sie 
zu  Gent  u.  Brüssel  Aquarellbilder  aus;  dann 
bduidan  sich  Werke  von  ihr  auf  den  Atis- 
steUongen  In  Gent  1826,  29  u.  86,  in  Brüssel 
1827  und  42,  in  Antwerpen  1884.  87  md  40. 
in  Lüttich  1836  etc.  Von  der  Genter  Akad. 
erhielt  sie  1829  den  1.  Preis  för  Landschaftm. 
Ihre  Gemilde  haben  hnmer  PUrtien  aas  der 
Umgebung  von  Brüssel  zum  Gegenstande; 
eines  derselben,  welches  eine  Gegend  von 
BoÜsfort  darstdit,  befand  sich  in  der  die- 
naal igen  kgL  Sammlang  im  Fkrillon  tn  Haar- 
lenu 

II «srer,  Kstlcrics.  Pol  d*  Moni. 

Assche,  Simon  van,  Architekt  in  Gent, 
zum  erstenmal  erwähnt  und  zwar  als  „raee- 
stcr"  in  einer  Akte  vom  5.  2.  1414  (1415 
neuen  Stils),  wo  er  als  Bürge  für  den  Grab- 
steinhauer Jan  de  Meycre  erscheint.  Aus 
einer  Sudtrechnung  von  1426/26  (fol.  806vo) 
geht  hervor,  daß  er  den  Entwurf  (.ihewerp") 
zu  der  Tochhalle  fertigte.  Im  folgenden  Jahr 
wird  „meester  Symocn"  in  Angelegenheit  des- 
selben Baues  erwifant,  für  den  „meester  Hen- 
drie  Bontsvoort**  damals  Kanstefaie  Heferte. 
Als  die  Batiarbeiten  einige  Jahre  darauf  ein- 
gestellt wurden,  waren  der  von  zwei  elegan- 
ten Tflrmchen  flankierte  HavptgMid  und  die 
sieben  ersten  Joche  vollendet.  Die  Rcstau- 
rations-  und  Vollendungsarbeiten  an  der 
Balle  wurden  1889  durch  seinen  Namens- 
vetter, den  Architekten- Archäologen  August 
van  Auch*  (geb.  in  Gent  am  4.  7.  1826,  f  da- 
sdbat  am  24.  2.  1907)  begonnen.  Die  beiden 
anderen  Architekten  an  diesem  1903  beende- 
ten Werk  waren  Charlts  van  Rysselbergh*  in 
Gent  und  Joseph  de  IVaele  ebendort. 
Nach  ctffeneo  Focschnogca  in  den  Genter  Ar- 
F.  de  Fetten  Gant  «an  dan  eod- 


•ten  tjrd  tot  beden,  V  224.  —  Gand,  Guidt 
iUostrf  pobU«  «NU  Im  aaankca  de  la  Cooato. 
alen  leeale  da  laenweata.  le  <dit.  1906  p.  m. 

V.  V.  d.  Hatgfm. 
ibed^  A.,  s.  Sekoonebeck. 

4*,  s.  Ait^priu,  d^. 
Asaelberi^  (Asselberg  od.  Asselberch), 
Cornelia»  Bildhauer,  geb.  zu  Antwcfpea 
in  der  9.  HiUle  des  la  Jahrk  Nachdem  er 

Studien  auf  der  Ktmst-Akad.  seiner  Vater- 
stadt gemacht,  ging  er  zu  aeiner  weiteren 
Ausbildung  nach  Lyon,  wo  er  Sek  dem  Jahre 
1783  künstlerische  Erfolge  ru  verzeichnen 
hatte.  In  Belgien  ist  der  Künstler  ziemlich 
unbekannt  geblieben  und  ült  auf  sdne  Exi- 
stenz bezüglichen  Dokumente  sind  ziemlich 
ungenau.  Nach  seinem  Aufenthalt  in  Frank- 
reich übte  er  seine  Titigkeit  besonders  hl 
Holland  aus.  Er  scheint  dort  sogar  etna 
gewissen  Ruf  genossen  xn  haben,  denn  1791 
schon  zählt  ein  „Extract  uit  de  notulen  der 
Confrerte  van  Pictura  te  'sGravenhage"  80 
SSddmer  nadi  der  Verdlenslordnung  auf  nnd 
reiht  Cornelias  A.  als  No.  6  unter  diesen 
Künstlern  em.  In  Haarlem  vollendete  der 
Meialcr  17»  Mr  nTcylei's  SUdiUng* 
Erinneningsdenkmal,  das  zum  Gedächtnis  des 
Gründers  dieses  Museums  (Pierre  Tej^er) 
erriditet  wnrde.  Dieses  Ifbnnment  war  bd 
Jan  Swart  bestellt  worden,  jedoch  infolge 
Ablebens  dieses  Letzteren,  von  ihm  unvoU- 


Kramm  «.  Zamerseel,  De  Levens  cn 
Weiten  etc.  B.  dr  TMye, 

Aaaelbergs,  A 1  p  h  o  n  s,  Landschaftsmaler, 
gcbb  zn  Brüssd  18.  &  1880,  SduUer  voa  B. 
Hnberti.  1807—60  studierte  er  die  Niltir  sb 
Tervuren,  und  mehrere  seiner  Bilder  sind 
der  malerisdien  Umgebung  dieses  Ortes  ent- 
Idnt?  sodann  hradite  er  tfe  Heihsle  xbbA  dtn 
Winter  1870—71  bei  Dinant  an  den  Ufern  der 
hlaas  und  dnen  groBen  Teil  des  Jahres  1878 
zn  IQnrogr  Im  linbnrgischen  Kcntperlande  zn, 
wo  er  die  Motive  für  die  Ciemälde  im  Mos. 
zu  Lüttich  (Sonnenuntergang  in  Kinrojr)  tmd 
im  Rijksmus.  in  Amsterdam 
in  de  Kempen)  und  in  Antwerpen 
Untergang  in  de  Kempen)  entnahm. 

Wdter  haben  von  ihm  das  Mus.  von  Moos 
eine  Ansicht  dieser  Stadt,  die  Galerie  zn  Spa 
ein  Winterbild,  das  Mus.  zu  Namur:  Ferme 
en  Flandre  (ebenfalls  Winterbild)  md  der 
Provinzial-Rat  in  Namur:  Clairiire  4  la 
Rdne  Blanche  (FontiäMlUeatt).  Nachdem  er 
zum  ersten  Male  in  Löwen  1868  und  im  fol- 
genden Jahre  in  Brüssd  ausgestellt  hatten 
fditle  er  seilen  auf  den  Ausstdhmgen  Bd- 
giens  und  von  Paris  tmd  erntete  für  sdne 
kraftvoll  realistischen  Gcmilde  Auszetchnmi- 
gen  und  Ehren  aller  Art. 

Meyer,  Kstleries.  —  10t  MsÜBsn  von  B. 
Hymans.  P«l  dis  MamL 

Hans,  Hoi'Tsjiiiiar  ia  VHca 
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um  1533  in  dea  nicderSslerr.  Hcmdiafl»' 

akten  erwähnt 

Jaiirb.  d.  ktuuth,  SuubL  4.  Allcfh.  Kftiaerh. 
V  8««.  No.  4M7.  ** 

/IwiH»,  fniixSt.  Ifkler  in  Stamar,  lieferte 

1633  den  Entwurf  für  ein  Tebcmakd  für  ifie 
Kirche  St-Pierre. 
C  Port,  Artitics  Angcvins,  Anten  1881.  ** 

Ajselin,  Charlcs-Eloi,  französ.  Por- 
zellan- und  Aquarellmaler,  Chef  der  Maler- 
ateliers in  der  Manufaktur  in  Sirres,  fdl. 
1742,  t  1803.  Von  ihm  in  der  Samm- 
lung der  Manufacturc  in  Sevres  eine  große 
Gooadie»  eia  Naehtlest  darstellend,  bec:  Qc 
EL  AaeeUn  inrenit  et  fecit  1788,  femer  eine 
Uetne  Aquarelle,  darstellend  die  Ausst  der 
Sevres-Manufaktur  auf  dem  Marsfelde  1798L 
£r  malte  auch  feine  MimatorbildniMe. 

Richeaws  d'ait,  ProT.  Mon.  dv.  V  88.  —  W. 
Cbaffers,  Marka  mnd  Monograms.  ** 
Aiielln,  F  r  a  n  c  o  i  s,  Maler,  geb.  in  Cou- 
tances  um  1767,  emigrierte  als  Geistlicher  zur 
Zeit  der  Revolotioa  aut  Fraakrctdi,  waadte 
lidi  duia  der  Kimft  tu  tnd  ttttdicrte  1TB9  Us 
1801  zu  Dresden.  Auf  der  dortiK'en  Kunst- 
itisttdllnng  sah  man  von  ihm  einen  Amor 
■Mh  Meng«,  ferner  zwei  Bildabte  in  Phatdi, 
die  «ich  durch  Weichheit  und  gefällige  Be- 
budlung  empfohlen  haben  sollen.  Hierauf 
1^  er  wieder  nadi  Finudcreidi  and  dann 
■ach  St  Petersburg,  wo  man  ihm  seine  Ar- 
beiten und  seinen  Kunstunterricht  wohl  be- 
nhlte.   Er  atarb  daadbit  eadi  Vcrlaof  ciai- 

fcr  Jahren   

R«aaioa  d.  See.  d.  b..«its  XXIII  168.  — 
Meyer,  Kstlerlex.  R. 

Aiarlln,  J  e  h  a  n,  Stadtzimmermeister  zu 
Parias  laut  Urkunde  1526  bei  Erneuerungs- 
arbeiten an  Notre  Dame,  1688  am  Bau  dea 
Stadthauses  beschäftigt. 

Ncmv.  Arch.  de  l'art  fran«.,  3.  S^ric,  III  1887. 
—  Invent.  g€n.  d.  RicbcMea  d'Art.  Monom,  civ. 
III.  PMia  IMM.  —  Bavelial,  Oict  d.  archit. 
franc  H.  V. 

AaatHn,  Sebastian  u.  Pierre,  Glodcea- 
gieSer  in  Le  Mans,  Vater  tuid  Sohn,  craterer 
1667,  letzterer  bis  1767  erwähnt 

Esnaal^  Oict  d«a  Actiatea  Maaeeatut,  La- 
val  1899. 
Asaalia,  s.  auch  Asselyn. 
Aaaelineaa,  Antoinette,  französ.  Por- 
trät- und  Genremalerin,  geb.  in  Hamburg  15. 
5.  1811,  Schwester  von  L6on  Auguste,  stellte 
im  Paiiacr  Salon  1887—41  versducdcae  la- 
(Cncnracucaie,  uenremnen  nna  ouamsae 
aus.  Im  Louvre  befindet  sich  von  ihr  ein 
kleines  Porträt  des  Dragonerrittmeisters  Ba* 
ras  Doraler,  ia  saaacr  Flgnr* 

Meyer,  KaUerkat.  —  BelÜer- Aavray. 
Diet.  c<n.  M.  V. 

Asaeliaean,  L6on  Auguste,  französ.  Li- 
thograph und  Landschaftsaialer,  geb.  in  Harn« 
barg  1808,  f  in  Ronen  1888,  Sdifiier  von 
Roehn  in  Paris,  tätig  in  Paris  und  in 
Harre,  stellte  im  Salon  wiederholt  (1886  bis 


1847)  aus.  Er  hat  seine  Hauptbedeutung 
als  Illustrator,  als  welcher  er  u.  a.  für 
das  Moyea-Age  rfliateague  unter  Leitung 

ViolIet-le-Duc's  und  für  Werke  wie  Le  Mo- 
bilier,  Le  Vieux  Paris,  die  Gallerie  Orleans» 
Vnes  pittoresques  des  prindpaux  diUcaax  dea 
eiivirons  de  Paris  etc.  tätig  war.  Ein  Ver- 
zeichnis seiner  lithographischen  Arbeiten  fin- 
det aidi  bd  Meyer,  Katlericx. 

Nagler,  Katlcrlcs.  —  Bellier-Auvrar» 
Dict.  K<n.  —  Chronique  des  Arts  188»  p.  109. 

H.  V. 

Aaadt,  Franfois  vaa,  Tlaaiiscber  Ma- 
ler, wird  angeführt  als  Gehilfe  von  Gfaeeraert 

Pieters  bei  den  malerischen  Dekorations- 
arbeiten, die  1690  in  Gent  gdegentlich  des 
fderlichen  Empfanges  des  Erzhenogs  Albert 
nnd  sdaer  Geauhtta  Isabell«  lieiiealdlt  wor^ 
den. 

Archhr  taGcnt  Reg-  Inholdiagen,  Serie  III  Ma 
No.  S.  —  B.  de  Bus  scher,  Saeberches  aar 
laa  pelatrea  Gaatets,  t.  II  99. 

Victor  van  der  Ha^gktn, 

Aaaelt  Jan  van  der  (auch  Jan  van  der 
Hasstlt,  Jehan  d'Asselt.  del  AutU,  de  Hos- 
seit  und  de  le  Hasielt),  bedeutender  vlämi- 
scher  Maler  der  2.  Hälfte  des  14.  Jahrb.. 
wird  in  einer  großen  Zahl  von  französ.  und 
vlinüschen  Dokimienten  ia  dea  Jahren  1864 
bia  1896  erwähnt  Er  war  ia  Gent  titig,  wo 
auch  seine  Familie  wohnte.    Der  Name  exi- 
stiert übrigens  noch  als  Ortsname  in  der 
Nihe  dieser  Stadt  Er  arbdtete  bereits  1864 
für  Ludwig  von  Male,  Grafen  von  Flandern. 
Im  nidialea  Jahre  nahm  ihn  dieser  Fftrat 
mtttdat  VerfBgaag  vom  9.  Sept  ia  aeiaaa 
besonderen  Dienst,  mit  dem  Verbot  wdi  für 
andere  sonst  ohne  seine  besondere  Erlaubnis 
verwenden  zu  lassen,  und  setate  ihm  einen 
Jahresgehalt  von  20  livres  de  gros  aus.  Nach 
den  Urkunden  wurde  ihm  dann  aufgetragen, 
die  Malerden  in  der  Kapelle  des  Grafen  in 
Gcat  aaasnfaiirea  (1866).    Damit  nbrigena 
der  Künstler  kdae  Verzögerung  in  der  A«»- 
zahlung  seines  Geh.iltes  erleide,  schärfte  der 
Graf  ausdrücklich  dem  2^hlmdster  von  Gent 
da,  dea  KBaader  dendjihrlidi  aaasaaahlcn 
und  sich  mit  dner  einfachen  Quittung  zu- 
frieden zu  geben.  Der  Graf  von  Flandern  hatte 
an  die  U.L.  Frauenkirche  zuKortryk  eine  groSe 
u.  prächtige,  der  hl.  Katharina  gewidmete  Ka- 
pelle anbauen  lassen,  welche  1373  eingewdht 
wurde  und  sein  Grabmal  aufnehmen  sollte. 
Diese  Kapelle  existiert  noch.    Idan  hat  ia 
dersdben  Reste  alter  Wandmalerden  ent- 
deckt darunter   Bildnisse   der   Grafen  von 
Flaadem,  die  als  Bildsäulen  in  Nischen  dar- 
geatellt  aind.  Hente  wdS  ana,  iaM  J.  vaa 
der  Asselt  diese  Kapelle  1872  ausonte.  Er 
liatte  auch,  wie  wir  glauben,  die  Zdduiang 
ta  den  Gnbmale  gdiefert,  das  der  Fürst  ia 
dieser   Kapelle    für    sich    errichten  lassen 
wollte.    Es  ist  über  allen  Zweifel  gestellt, 
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daß  der  Künstler  auf  Befehl  des  Gl«fen  1374 
TOD  Gent  nach  Koitiyk  sich  wobei 
fttMli  der  BikUnuer  Andreu  Bcetmeveu  ant 

Valendennes  berufen  wurde;  denn  der  Graf 
wollte  von  beiden  ein  Gutachten  über  das 
MtnioletBn  liikben^  unter  wdchem  sein  Kör- 
per ruhen  sollte.  Im  Januar  1382  bekam  J. 
V.  A.  vier  Monate  seiner  Pension ;  dies  war  das 
letstemal,  u.  seinen  Gehalt  scheint  er  seitdem 
nicht  mehr  erhalten  zu  haben.  Denn  er  wird  in 
den  Rechnungen  nicht  mehr  angeführt ;  u.  kurze 
Zeit  später  kommt  der  Name  des  Melchior 
Broederlam  vor,  der  zum  Maler  und  Kam- 
merdiener Philipps  des  Kühnen,  Herzogs  von 
Borgtmd,  mittelst  Patentes  vom  18.  6.  1884 
«mannt  wurde  mit  einem  Jahrcsgebalt  von 
900  n-anken,  einer  Summe,  wdche  den  Ge 

halt  seines  Vorgängers  beträchtlich  überstieg. 
J.  van  der  Assclt  scheint  also  in  MiBgonst 
bd  Ludwig  von  Male  geMlen  ni  sein.  Bfaie 
Urkunde  aber  beweist,  daB  der  Herzog  von 
Burgund,  dessen  Schwiegersohn  und  Nach- 
folger, das  Talent  dci  lÜnsdcra  cn  sdiitzen 
wuBte ;  er  lieB  von  ihm  ein  Bild  für 

die  Franziskaneridrdtt  in  Gent  ausführen, 
für  welches  demsdben  atrf  Anwcinnig  vom 
25.  &  1886  84  livres  ausgezahlt  wurden.  Im 
Jahre  1889  oder  1890  malte  J.  van  der  Asselt 
im  Auftrage  desselben  Fürsten  ein  Marien- 
bild für  dessen  Schloß  van  den  Wal  zu  Gent. 
Er  wird  zum  letzten  Male  in  einem  Testament 
erwähnt,  das  von  Gent  den  24.  11.  1391}  da- 
tiert, durch  welches  Bondin  van  Loe  ihm  2 
silberne  Löffel  (2  selverinc  leple)  vererbte. 

Archiv  zu  Gcnt,  Sehöffenregister  de«  14.  Jahrh., 
fcnwr  Rechnungen  und  Quitttingen  der  Genter 
lUnae  nod  Rechnungen  der  General  recbnungs- 
vcrwaltuag  von  Flaadeoi,  beide  in  den  Staats- 
archivcn  von  Brfisael.  —  Desgl.  In  den  Archi- 
ven des  IMpart.  du  Nord  su  lüle.  — Oaehard, 
Rapport  i  M.  !e  Ministre  de  l%itiriear  aur  les 
Archives  de  l'ancienne  chambre  des  comptes  da 
Flandre  i  Litte,  pp.  64,  65.  —  L.  de  Laborde, 
Lea  Docs  de  BourKogne  I  2,  6.  —  F..  D  e  B  u  s  - 
scher,  Rccherchea  sur  les  peintres  gantois,  1859. 
—  A.  Pinchart,  .Archives  des  Arts  etc.  II 
143.  —  Van  de  Putte,  La  chapelle  des  com- 
tc«  de  Flandre  ä  Courtrai  (Courtrai  1875).  — 
Dehaisnes,  Documents  concemant  I'bistoire 
de  l'art  dans  la  Flandre  etc.  1886,  t  I.  — 
Nap.  de  Pauw,  Les  premiera  peintres  et  sculp* 
teurs  gantois  (Bulletin  de  la  soc.  d'hist.  et  d'sr> 
chteL  de  Gaad  1899).  —  V.  van  der  Hae- 
ghen»  Mtaoire  sur  des  documents  faux  rela- 
thrt  ann  aadcaa  poinlna  etCi  Fleinand%  18M. 
(liUn.  de  faead.  tof.  de  Bdjj^iqne).  —  A.  Pin- 
chart in  Meyers  Kstlerlen. 

(MH  Notisen  von  Vielor  m»  i»r  Hatth*».) 

Aadyn»  Jan.  ftbler,  g^  kt  Sieppe  WXt, 

längere  Zeit  in  Rom,  wo  er  in  der  „Bent" 
wegen  seiner  verwachsenen  Hand  den  Namen 
„Krabbetje"  erhielt,  tmd  beeinflttBt  wurde  von 
Qaude  Lorrain,  Picter  van  I«ernnd  Jan  Miel. 
Atjf  seiner  Heimreise  heiratete  er  1646  in 
Lyon  Antoinette  Houwaert,  deren  Schwesttr 
mit  Nicolaci  van  Halt  Stocade  vermählt  war, 


tmd  zog  dann  nach  Amsterdam,  wo  er  aber 
erst  911. 1662  das  Bürgerrecht  kaufte.  Sa  8. 
16tt  wird  «r  ib  am  Singd  hei  der  RcOlga' 

wegspoort  wohnend  erwähnt,  aber  schon  im 
Okt.  desselben  Jahres  starb  er.  Seine  binfig 
vorkommenden  Landschaften,  deren  Motive 
fast  ausschließlich  der  Italien.  Nattir  entnom- 
men sind,  finden  sich  in  den  meisten  holl.  und 
anslind.  Sanunlongen;  vereinadt  sind  sie  ant 
seinem  vollen  Namen,  meistens  mit  einem 
Monogramm  (J.  A.)  bezeichnet  Eine  in  Ver- 
bindung mit  Jan  Baptist  Weenix  gemalte 
Landsduft  in  der  Akad.  in  Wien  ist  von  bei- 
den bezeichnet  Die  grofie  überschwemm  trag 
bei  Amsterdam  5.  S.  1651  ist  öfters  von  ihm 
gemalt,  tk  a.  in  einem  Bilde  in  Schwerin  (J>  J< 
de  Boisden  sc.).  Besondere  ^^wUunwg  vc^ 
dient  eine  große  allegor.  DarsteUOBg  fan  Mos. 
zu  Amsterdam.  Auch  seine  Handaeidmungen 
iBomnwn  lifivfiig  vor.  Pcrdla  hat  eine  grate 
Reihe  topographisch  wichtiger,  italien.  An- 
sichten nach  ihm  radiert.  Er  war  befreundet 
nut  Rembrandt,  der  aein  Fbctrit  radiert  hat 
Frederick  de  Moucheron  war  sein  Schüler. 

Houbraken  III  84.  —  Seheltema, 
XMBbiaadt  W.  —  Ond^HoUend  Vni  23i. 

£.  iV.  Uot*. 

Asaeljm,  s.  auch  Asselin, 

Asselyns,  Joris,  einer  der  gtiten  Ver- 
treter der  Holzbildhauerkunst  in  Belgien. 
Er  war  1688  zu  Brüssel  tätig  und  muß  eine 
groBe  Anzahl  von  Werken  geschaffen  haben, 
dia  anonym  geblieben  sind  und  fiberffies  tum 
graten  Teil  zerstört  wurden.  1527  erlangte 
der  Mhoutcnbecl  dany der"  und  whontsnjder^, 
d.  h.  der  Holzbildihauer  irod  HolMcfanitscr, 
Bürgerrechte  zu  Brüssel.  Kurze  Zrft  dar- 
auf, 1588,  vertrauten  ihm  die  Mitglieder  der 
Brfldergemdnschaft  von  Saint-Quentin  zu 
Löwen  die  Ausführung  einer  Altartafel  für 
ihre  Kapelle  an,  deren  Kosten  200  Gulden 
betrugen.  Die  Arbeit  war  mit  Flachreliefs 
geschmückt,  die  dem  Leben  der  Patrone  der 
Bruderschaft  gewidmet  waren.  Zu  den 
Werben,  welche  der  Knnsder  in  Brüssel 
besonders  von  1546—47,  awf&hrt^  gehören 
die  gesamten  dekorativen  R^wi:  Kar- 
tuschen, Wappenschilder,  KatMtile,  Orna- 
mente des  neuen  Audiens-Saale»  in  der 
I^mzlei. 

Marclial,  La  sculpttu-e  beige,  p.  t39.  — 
P  i  n  c  h  a  r  t,  Archives,  t.  I.  —  Archives  de  l'Etat 
4  Bruxelles.  —  Van  Even«  L'aacieimc  fcole 
de  pcinture  ä  Louvatn.  R.  dt  Toeyt. 

Assen,  A.  van,  niederländischer  ( ?)r2eich- 
ner  und  Kupferstecher  in  London,  t  daselbst 
1817,  meist  nur  nach  fremden  Vorlagen  (P. 
hdj,  Lodidc^  £.  Pcanr,  Znedn  ale.)  ar- 
beitend. 

Meyer,  Ksderies.  (VersdchniB  a.  Werke). 

—  O  1 1 1  e  y,  Notices.  H.  V. 

Assen,  Jan  van,  Maler,  geb.  in  Amsterdam 
etwa  1685,  wurde  20.  1.  1688  daselbst  Bürger. 
Srine  Landachaltan  nnd  Historien,  welche  von 
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vollen  Effekt  gemacht  haben  sollen,  und  bei 
denen  er  sich  vielfach  Tetnpestas  Stiche  be- 
dhnk  haben  loll,  werden  von  Hottbfsken  nft* 
MBtlich  als  Exportartikel  für  Indien  erwähnt. 
AoBerdem  werden  ihm  jetzt  noch  einige  Por- 
träts zugeschrieben.  Ein  kleines  ihm  ohne 
Grund  zugeschriebenes,  auf  Kupfer  gemaltes 
männliches  Porträt  im  Rijksmus.  in  Amster- 
dam vom  Jahre  1666  ist  nur  mit  den  Initialen 
J.  A.  bezeichnet  1866  wurde  in  Amiterdan 
voB  itw  iCilcMift*  'nwiiii  is  ditf  UBnnufiffA^ 
(M  BoM  k  Gob).  Br  tlwb  ia  Amtödui 
1697. 

Acnwtela  Oodhdd  IV  6B.  ~  Hftvbrak«B 
Uta».  —  Kraav.  Da  Lmoa  da. 

ff.  W.  Mo9t. 

AaM%  J<  van.  Nach  einem  sonst  un- 
bcfcanntwi  Maler  dieses  Namens  aus  dem  18. 
Jahrh.  hat  Beativarlet:  Le  jardidcr  «ad  La 

fruitiire  gestochen.  ß.  W.  Mots. 

Usaen,  Johann  Walter  v.,  s.  Corntliu, 
Jacob. 

Aaaanbaaxn,  Fanny,  Landschaf  tsmalerin 
in  Baden  bei  Wien,  geb.  in  Liebitz  in  Böhmen 
1848,  Schülerin  von  Haushofer  und  L.  Will- 
roider  in  München.  Sie  malt  Waldland- 
schaften u.  bevorzugte  früher  Motive  aus  Rü- 
gen. Noch  1900  und  1901  war  sie  im  Mnii> 
chcaar  Qaiylaite  mit  den  Landschaften; 
Hefhat.  Ptotie  bei  ScUeiBheim  und  Vorfrfih- 
ling  vertreten. 

F.  V.  B  ö  1 1  i  c  h  e  r,  Malerwerke  d.  19.  Jahrh. 
—  Ausstellungskataloge. 

Aaaeabeig,  Sebastian,  Blumenmaler, 
„adiutor  temporalis"  des  Köln.  Jesuitenkolle- 
ginnu,  1685  dort  aufgenommen,  f  1678.  Von 
ihm  rälircn  vemutlich  Eagelkgpfe  and  Blu- 
iHeitTanlwii  an  den  Cboi  ge  wSlben  der  KBIscr 
Maria-Himmelfahrtskirchc. 

Kölnische  Volksseit.  No.  226.  19.  8.  1880.  — 
ICetle:  KSIa.  btfcr.  S.  Aufl.  1895.  so. 

Purmtnieh-Rickorta. 

MmmMUt,  Cornelii^  Maler,  fcoamt  IL 
11.  1742  in  die  Zunft  zu  Leiden. 

Ood-HoUand  XXII  190.  E.  W.  Moet. 

Aaaendelft,  Nicolaes  van.  holl.  Bild> 
admitzer  im  17.  Jahrh.,  fertigte  die  Chor> 
atfihle  der  neuen  Kirche  in  Delft. 

Bleiawjchi  CeMhichte  von  Dclft  S.  278. 

A,  W.  W«iuman. 

Att&UiOf  s.  Asensio. 
Aüfiifl,  s.  Ascenn. 
Aaaer,  s.  Adxer. 

Awcreto,  Maler  in  Genua,  tätig  bis  um 
1686;  ein  zweiter  Sohn  des  Giovacchino  A., 
dessen  Vorname  unbekannt  geblieben  ist 

Zani.  Encicl.  I  257.  E.Seataua. 

immte  (Axarcto,  Asacrto),  Giovac- 
chino. Maler  ans  Genna,  geb.  1600,  f  am  28. 
7.  Idtö,  kam  zuerst  zu  Luziano  Borzone  in  die 
Lehre,  ^iter  zu  Andrea  Ansalda  Noch  nicht 
!•  Jaht«  ak.  words  er  berufen  fflr  das  Orato- 
rium S.  AnloBio  AUwt«  in  Sanaiw  dn  grales 


Bfld  an  malen ;  ea  atdHe  denUtofairiieilisen  dar. 

wie  er  durch  Gebet  die  Teufel  vertreibt.  Für 
das  Oratorium  S.  Maria  malte  er  bald  darauf 
ein  Abendmahl,  ein  anderea  fBr  du  Oralorlam 
S.  Croce  und  für  letzteres  auch  eine  Fahne 
Einen  Christus  am  Kreuz  entwarf  er  für  das 
Soldatenquartier  vor  der  Porta  dell'  Ircoip 
für  das  Oratorium  S.  Germano  eine  Auferste- 
hung Qiristi  und  einen  Christus  mit  S.  Tho- 
mas, für  das  Oratorium  S.  Andrea  einen  S. 
Aadxcaa  Bcaeasene  heilend  und  für  das  Orato- 
rlwn  &  SteCmo  eine  Auferstehung  des  hl. 
Lorenzo.  Das  Kloster  der  Agostiniani  Scalzt 
S.  Ntoola  schmückte  er  mit  den  Bildnissen 
einher  Ordcndidligcr.  Von  Aiaeretoa  Hand 
erhielt  die  Kirche  S.  Cosma  e  Damiano  zwei 
Bilder,  erstens  die  beiden  Titularheiligen 
Kranke  heilend  und  über  ihnen  Maria  odt 
dem  Christkind,  und  dann  die  drei  Hl.  Agata, 
Apollonia  und  Lucia.  Nach  der  Kirche  S. 
Brigida  kam  eine  MadouM  dd  Rosario  mit 
den  Hl.  Domenico,  Francesco  Saverio  tmd 
Chiara.  Auch  für  die  Ortschaften  Recco  und 
Chiavari  hatte  Assereto  Altarbilder  auszu- 
führen. 1688  ging  er  nach  Ronk  Die  Do- 
mcmdnno,  Lanfranoo,  Reni,  Ponssln  madilcn 
jedoch  dort  nicht  den  Eindruck  auf  ihn,  den 
er  erwartete.  Nach  seiner  Rüddcchr  nach 
Genna  entstanden  dort  nodi  aahlrddie  ^Verlcef 
deren  hervorragendste  sind:  In  der  Kirche 
der  Minoriti  osservanti:  zwei  Prophetenfigi^ 
ren  aal  Lebwand,  S.  Petrus  heilt  den  Lah- 
men und  David  wird  von  Abtmelech  um- 
armt ;  die  beiden  letzten  al  fresco  gemalt.  — 
In  S.  Agostino:  die  Wunder  der  Jungfrau 
Maria  in  ihrer  Kapelle.  —  In  einem  Saale  des 
Palazzo  des  Frücsesoo  Granello:  die  Ge- 
schichte Abrahams  n.  Personifikationen  einiger 
Tagenden;  dieaa  Fresken  worden  1618  ange- 
f&hrt  nnd  gsBden  durch  tfe  Vw  udinilidt  dcf 
Komposition,  sowie  durch  ihre  reiche  Fülle 
und  Anmut.  —  Im  Saale  des  Palazzo  des 
Agoatino  Asrolo  an  der  Ptaam  Amoroaa  mdte 
A.  an  der  Decke  die  Geschichte  des  Marsyas. 
Die  Lünetten  füllte  er  mit  Figuren  einzelner 
Gottheiten  ana  und  an  den  Wänden  brachte 
er  in  Chiaroscuro  eine  Anzahl  Termini  an. 
Begonnen  war  diese  Freskomalerei  von  Gio- 
vanni Maria  Bottalla,  der  aber  bereits  1644 
starb.  Francesco  GnineUo^  für  den  Assereto 
schon  1618  titig  war,  fibertrug  ihm  1647  nent 
Afhdten.  Alle  drei  freien  Seiten  seines  HaOp 
aea  HeB  er  mit  Fresken  schmücken. 

Nadi  sdner  Sfiddcehr  ans  Kom  hatte  A. 
vorzugsweise  Fresken  gemalt.  Von  Bildern 
auf  Leinwand  ist  nocli  eine  Dornenkrönung 
Qiristi  SU  erwihnen,  welche  die  Galerie  Spi* 
nola  anfbewahrt;  die  Malerei  ist  gut,  ist  aber 
sehr  nachgedimkelt.  Viele  Werke  unseres 
Meisters  sollen  nach  Sevilla  geliefert  sein. 
Auch  sein  letztes  Werk,  das  Abendmahl  Chri- 
sti, war  für  Spanien  bestimmt  Eben  hatte 
er  die  SUne  anf  die 
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worfcn,  als  ihn  am  28.  7.  1649  der  Tod  ereilte. 
Leichtigkeit  dei  Srhaffffii»  und  dne  icwtue 
Grofiartigkdt  der  AuÜMtimg,  «Idiefe  fSndi- 

nong  und  wirkungsvolles  Kolorit  machten 
Um  teiDcrzeit  ztt  dem  beetea  Maler  in  Ge- 
nna. Andn  die  Zerfahrenheit  «einet  Giarak- 
ters  offenbart  sich  doch  auch  als  Nachlässig- 
keit und  Leichtfertigkeit  in  seinen  Werken. 
Ihre  Fiataig  ersdieint  heute  fkddg  and 
trfibe. 

S  o  p  r  a  n  i,  Pitt.  etc.  G«nove«i.  pp.  271  ff.  — 
II  iiiin,  Voyage  en  Pi^mont  etc.  II  178.  — 
Lanzi,  Storia  pittorica  1834  V  277.  —  La- 
vtee, Revue  des  MuiAie  d*Itaiia  pi.  114.  —  J. 
Meyer,  Kstlerlex.  R. 

Asaereto,  Giuseppe,  Maler  in  Genna  um 
1605,  Sohn  und  Schüler  des  Giovaccfaino  A. 
Reich  begabt,  malte  er  im  Stile  seines  Vaters, 
starb  jedoch  eines  frühen  Todes. 

Soprani,  Pitt.  Genovesi.  —  Zani,  Encid. 
Z  2S7.  KStaiMta. 

hwmntpt  s.  auch  AxartUK 

äamy,  Philippe,  war  1601  als  Bildhauer 
an  der  Kathedrale  von  Scns  licschäftigt.  Er 
fijirtc  die  Bildhauerarbeiten  am  Brunnen  des 
Rretttgange«  dieser  Kirche  ans. 

T  0.  -r  i,  Dict.  d.  sculpt  1898.  R. 

AsMzat  de  Bonteyre,  Ch.-L.-E.,  Genremaler, 
titig  in  Paris,  dann  in  NeuÜly-snr-Seine, 
stellte  im  Salon  last  alljährlich  von  1887  bis 
1006  ans.  h.  V. 

Asaler  da  la  Tour,  Edmond  d',  Hunde* 
nialer  in  Toalooscb  gd).  daselbst,  Sduiler  der 
dort^ien  fieole  dies  Beanx-Artt,  stellte  in 
den  Pariser  Salons  1881,  82,  84  aus. 

Bellier-Auvray.  Dict.  gfo.,  Suppl.  — 
Katal.  d.  Salon.  H.  V, 

Assier,  d',  s.  auch  Dassier. 

Assig,  N  i  c  o  1  a  D  s,  Maler  aus  Siegroth,  in 
Breslau  von  1698  ab  nachweisbar,  wird  1619 
Meister  and  sdriit  dort  1680. 

Sehults,  SeUcstehe  Maler.  —  KstdeiJan. 
Schlesiens  V  519.  C.  Buchvnli. 

Assignies,  Gideon  d',  oder  d  '  A  s  s  e  g  - 
nies,  Medailleur  im  Haag,  Sohn  des  gleidl- 
namigen  Goldschmieds  u.  Wi^enschneiders, 
geb.  1600.  Man  kennt  von  ihm  2  MedaiUen. 
die  zu  Ehren  und  mit  dem  Bilde  Moritz*  von 
Nassen  geschlsgen  wurden  und  auf  der  Rück- 
seite die  Unsdirift  tragen:  Tuidem  swenhis 
arbor  u.  armata  ncqvitia  merRitur,  datiert  1618 
tmd  1620.  Eins  dieser  Stücke  wurde  von  Van 
Leon,  Hist  roftaUique  des  Piya-Bas,  T.  n 
126  veröffentlicht  Der  Name  des  Künstlers, 
welcher  hier  Gassegnies  lautet,  ist  von  dem 
Stecher,  den  der  holl.  Numismatiker  beschäf- 
tigte, falsch  gelesen,  weil  das  G  und  d  zu- 
sammengezogen ist  Pincbart  meint,  die  Fa- 
milie Assignies  oder  tfAssegnici  stamme  ans 
Toumai  in  Belgien. 

PInehart,  in  dar  Rev.  bdge  d.  otimlsiat. 
im  —  Obreen,  AfcUef  m  »4,  Vn  181. — 
Ood  Rolland  1004  p.  080.  P¥M.  AM». 

AAsigny,  Marie  Joseph  Louis  Bona- 
venture,  Baron  d'  (oder  d'Assigoies), 


Dilettant  in  der  Ifnlcrsi,  geh.  im  _ 
gen  Schlosse  m  Tooniignies,  wog  mA 
tiA  der  ÜrsntBsisHien  Revolution  nach  Toor* 

nai  zurück,  wo  er  sich  mit  der  Malerei  be- 
schäftigte. Die  Erolienvg  Belgiens  durch  die 
F^nmooen  zwang  flni  rar  Ifndit  nadi  Kleve; 
wo  er  im  Verein  mit  einem  Freunde  aus  der 
Pikardie  Tabaksdosen,  die  ihnen  von  Nüm- 
herg  geschickt  wurden,  hcnuHe. 

Nach  der  Rückkehr  der  Ausgewanderten 
nahm  d'A  seinen  Wohnsitz  zu  Toumai  und 
dann  in  Lille.  In  der  Kirche  zu  Tourmignies 
von  ihm  eine  groBe  Landschaft,  die  mit  den 
nach  Ejnmaus  wandernden  Jüngern  staffiert  ist 
Elin  anderes  im  Geschmacke  Qaude  Lorraini 
gemaltes  Bild,  das  leider  seitdem  duroh  Über- 
nalmgcn  vef doiheu  wurde,  befindet  sidi  in 
der  Kathedrale  von  Toumai;  es  ist  bez.: 
L£  BARON  D'ASSIGNIES  INV.  1806u  Die 
St.  I^arineiddrdie  cn  LJBe  besitzt  ein  drit' 
tes  Bild,  worin  die  Figuren  von  Blanqnart- 
Evrard,  einem  Makr  von  Lille,  herrühren.  Er 
surb  in  seinem  Sddosse  Assigdct  des  60.  OL 
1881. 

Meyer,  Kstlerlex.  •• 

Assinare,  Constance,  Landschafts-  imd 
Blomenmalerin  in  Lausanne,  geb.  1868  in 
Genf,  Schfilerin  von  Josef  Geiaser  in  Lau- 
sanne, war  auf  den  schweizerisehea  AttMtd* 
lungen  der  OOer  Jahre  vertreten. 

C  Brun,  Schweizer.  Kstlerlex.  H.  V. 

Assinare,  Henri,  Architekt,  geb.  in  Lau- 
sanne 1826,  t  daselbst  22.  8.  1899,  Schüler 
von  Blavignac  in  Genf,  seit  1878  mit  der  Auf- 
sicht über  die  staatlichen  Bauten  betraot.  Er 
leitete  die  Restaurierung  der  Kathedrale  zu 
Lausanne  unter  Viol!et-Ic-Duc  und  erhielt 
nach  dem  Tode  des  letzteren  die  Oberaufsicht 
Iber  die  von  Viollet-le-Doe  begonnenen  Re> 
Staurationsarbeiten. 

Ch.  Vuillermet  bei  Brun,  Schweizer. 
Kstlerlex.  H.  K. 

AsaiolOb  s.  Pagolino. 

Asatae»  C  Poftolhnnler  in  Fuis,  stdlte 

1000,  1901,  1905  im  Salon  nn. 

Katal.  d.  Salon.  Jf.  V. 

Aaaia,  B  r  a  n  c  a,  portug.  Maleria,  atdlte 
1000  in  Paris  ein  Porträt  aus. 

Cat  de  rcapos.  dfe.  des  W«.  Paris  1900 
p.  317.  A  BamfL 

Assis,  D.  Nicolina  de,  amerifcan.  Bfld- 
haoer,  Schüler  von  Rodolpho  Bcmardelli, 
war  auf  der  MAnnual  Eine  Arta  Exhibitioa'', 
Rio  de  TaaeifO  1MB  nit  .AfheiteB  («slhL 
Sti  iir  köpf  und  wtcM^fanto  Midcihm*') 
vertreten. 

The  Studio,  vol.  24  p.  294  und  896.      H,  F. 

Aaaisi,  Andrea  d',  s.  ringegno. 

Assisi,  Cesare  d',  s.  Sermei,  Ces. 

Aasiai  d',  s.  damit  verbundene  Vornamen. 

AasUagff,  Wolf  gang.  Als  Wolfgang 
MaUer,  auch  Wolfgang  Assttnger  fai  den  Bo- 
zener Urkunden  von  1617  bis  1681  erwähnt 
Vermutlich   der   Urheber   der  Holzgruppe 
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„Krönung  Marias"  im  Schrein  des  Heiligen- 
bilder Hochaltar«,  der  nach  einer  Inschrift 
aof  4er  Rflcktdte      Wol4m  Maller  IBBO 

beendet  wurde.  —  Mit  dieser  Schnitxgnippe 
mhwi  in  engem  stiUstischem  Zusammenhang 
xad  aiad  «ahndieifilidi  Tom  nimlichen  Mei- 
ster die  Schnitzaltäre  in  der  Franziskaner- 
kirche zu  Bozen,  in  Pinzon  bei  Bozen,  von 
Tramin  (jetzt  im  Nationalmus.  zu  Mfin- 
chen),  femer  eine  kniende  Madonnafignr  yoa 
einer  Schnitzgruppe  der  Geburt  Christi  im 
Besitz  von  Dr.  A-  Figdor  in  Wien,  ein  Weih- 
BKhtsaltar  im  Besitz  des  Herrn  Hans  Schwarz 
hl  Wien,  sowie  2  Figuren  der  U.  Axma  vad 
Katharina  vom  nämlichen  Altar,  ein  Altar 
in  Saubacfa  (Südtirol),  vier  einen  Vorhang 
haltende  Holteagd  in  RcKet  foa  einem  AHnr 
(Ferdinandeum,  Innsbruck),  eine  Holzfigiir 
des  bL  Sti^han  ebenda  u.  a.  m.  Dieser  aus- 
gewidmete  BUdadnitzer,  der  unzweifelhaft 
aus  Michael  Pachers  WerksUtt  hervorging, 
jedoch  dessen  herben,  großartigen  Stil  ins 
Ifildere.  doch  auch  Alltiglichere  umwandelte, 
durfte  seinen  Namen  seiner  Herktmft  aus 
dem  Orte  Assling  im  Pustertal  verdanken. 

J  Graus,  Hciligetiblut  in  Kärnten  und  sein 
Hochaltar  (Kirchenschmuck  1»02  XXXIII.  Jahrg. 
No.  6  p.  85  ff.)-  —  H.  Semper,  BildschniUcr  aus 
Michael  Pachers  WerksUtt  (Zeitschrift  des  Fcr- 
dinandeums  1893  S.  335);  Ein  Bildsclni itzer  aus 
U.  Pachers  Schule  etc.  (Zeitschrift  des  Fcrdi- 
nandeoias  1903  S.  233  f.)  ;  Monatsbericht  über 
Knat  md  Kunitwtssenschmft.  (Hugo  Helbing. 
MtadMn)  Jahn.  1903.  —  R.  S  t  i  a  •  s  n  y  in  den 
HMiTffn«g—  der  k.  k.  Zentr^Komm.  Wien  1B04. 

niünr  w- 

AaiUnger,  s.  auch  AessUnger. 

a— »an^  Johan.  eingewanderter  deutscher 
Ifalcr.  Idile  In  Stoddiolm  um  die  Mitte  des 
17.  Jahrh.  Malte  für  den  Rcichsadmiral  Owl 
(^Idenheim  schon  von  1630  an;  doch  sind 
Ut  jetzt  kdne  bestimmten  Werlte  von  ihm 
nachgewiesen. 

Eichborn  in  Meyers  Ksfleflea.         O.  5. 

(S^— laiiii,  oberschwäbischcr  Maler  de<;  Ro- 
kcrico,  als  Künstler  nachweisbar  durch  ein 
Bild  .Jesus  am  Olberg"  in  der  Ortddrdie  xn 
Obermarchthal  (1766). 

Wttbg.  Viertelj.-Hefte,  N.  F.  XII  1903  1/2 
n.  50.  Hi-  Loose. 

f^f^m^m^  Christian  Gottfried,  Pro- 
teuor  der  Ökonomie  and  Omeralia  in  Wi^ 
tenbcrg,  Dilettant  im  Radieren  und  Zeichnen^ 
Schüler  ftsa  Oeser  in  Leipzig,  tätig  in  Wife> 
leiAcfg  noch  1811. 

PAssli,  Kcoe  ZnslUe  1824.  —  ^«J*^' 
Kstlcflcx.  " 

Aftyn«,  Franz,  1782—1727  in  Breslau 
als  Maler  erwähnt.  C.  BuekwaU, 

Assmns,  Robert,  Maler  imd  ülvstrator  in 
München  (seit  1871),  geb.  am  26.  12.  1837 
in  Stnhm  (Westprettflen),  im  wesentlichen 
Antodidalct  Er  beginn  mit  Ilhntrationen 
für  die  (^rtenlaube,  die  Leipziger  Illustrierte 
Zeitung,  das  Daheim  usw.,  zu  denen  er  meist 


auch  den  Text  selbst  lieferte.  1870  begab  er 
sich  im  Auftrage  der  Leipziger  Illustrierten 
ZeÜnng  auf  den  Kriegsschauplatz,  von  wo 
aus  er  Kriegs-Illustrationen  mit  Beglcittext 
veröffentlichte.  Die  nächsten  Jahre  arbeitete 
er  an  dem  Prachtwerk:  Bilder  aus  Elsaß-Lo- 
thringen (Stuttgart,  Neff  1877/78),  mit  200 
Original-Illustrationen.  In  seinen  Stimmungs- 
landschaften behandelt  er  meist  heimische 
Motive;  in  seinen  ReitertHldem  bevorzugt  er 
das  KrätOra  des  dreißigjährigen  Krieges. 
Meyer.  Kstlerlex.  II  354  (Verz.  s.  lUoatr.). 

—  F.  v.  B  ö  1 1  i  c  h  e  r,  Malerwerke  d.  19.  Jahrh. 

—  Das  geistige  Deutschland  1898  I  17.  —  Kunat- 
chronik  III  128,  XII  161.  XIII  144.  H.  V. 

Assrnns,  s.  andi  Asmuu. 

ikssner,  s.  Asner. 

Assonica,  Giacomo  Antonio,  Maler 
aus  Bergamo  in  der  ersten  Hälfte  des  17. 
Jahrh.,  war  Schüler  des  Talpino,  genannt 
Salmeggia,  u.  heiratete  dessen  Tochter  Chiara, 
die  den  Beinamen  la  Talpina  führte  und  eben- 
falls Malerin  war.  Über  der  Haupttüre  der 
Kirdie  dd  Gtfmine  an  Bergamo  hingt  ein 
Bild  mit  der  Beieichnung:  „Jacobus  Antonius 
Assooica  Bergami  pinxit  1629."  Dargestellt 
ist  nnten  die  StMlt  Bergamo,  darüber  in  Wol- 
ken ein  hl.  Karmeliter  und  S.  Maria  Magda- 
lena de'  Pazzi,  endlich  ganz  in  der  Höhe  die 
Madonna  umgeben  von  Heiligen.  Dieses 
Werk  gleicht  durchaus  dem  Bilde,  das  Asso* 
nicas  Frau  in  demselben  Jahre  für  die  Kirche 
dclle  Convcrtite  verfertigte,  und  das  bezeich- 
net ist;  „Clara  Sonica  d.  (d.  h.  detta)  Tal- 
pma  18B1* 

Tasti,  Vite  de'  Pittori  BerRamaschi  I  SM. 

—  Locatelli.  lUustri  Bergamuchi  (1869)  II 
387  t  —  Zanl,  Eaddepb  —  Meyer,  Kader* 
lex.  Ä. 

AssonicA- Salmeggia,  s.  Taipino,  Chiara. 

Aaaonville,  Gerrit  d',  geb.  in  Amsterdam 
1627.  Nachdem  er  1652  in  der  St  Lucienrteeg 
gewohnt  hatte,  war  er  1658  im  Auslande  und 
hriratete  in  Amsterdam  29.  4  1666  Jaconüna 
van  Avont  (1.  Aufgebot).  Immer  wieder 
sehen  wir  ihn  an  anderen  Stellen  wohnhaft; 
bei  seiner  Ehe  in  der  Wolvestraat,  1663  in  der 
Tnimmt  1664  in  der  Beerestraat.  1670/71 
in  der  Utrechtsche  straat,  1674  als  er  28.  Febr. 
dne  «weite  Ehe  schloß  mit  Jannetje  Jans  an 
der  Kdsergracht,  u.  1678  in  der  Reestraat. 
Er  war  ein  rauher  Geselle,  der  sich  zwischen 
1678  und  1681  häufig  Gewalttätigkeiten  gegen 
seine  Fr.-iu  X«  adMlÜen  kommen  lieS  und  im 
Jahr  1679  sogar  wegen  Unfugs  mit  einem 
13jährigen  Mädchen  im  Zndittiatis  dngespmt 
wurde.  Übrigens  kommt  er  vielfach  als  Kätt» 
fer  und  Vcrkinler  von  Häusern  vor  und  war 
ansdtdnend  ein  verm6fender  Mann.  In  allen 
Akten  wird  er  Maler  („constschilder")  gen. 
Bekannt  sind  aber  nur  von  ihm  seine  hübschen 
ZddnMmgen.  "Et  war  der  Schwager  des  Biala> 
Stechers  (Thristoffel  van  Sichern. 

Ottd-Holland  II  208,  III  140.  IV  MI.  — 
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Obreent  Archief  V  IM.  —  XhkauO.  Nodscn 
TonA.Bredini.  B.  fF.  Mms. 

AmoBvtD»,  Jaeqact  d',     i^MMMvOk«  J. 

AisonvUle,  J  e  h  a  n  d',  Ornament-BildhaatT 
in  Lille  um  liäi,  geb.  in  der  Picardie. 
B<rmrd,  DIet  biegr.  d.  Ardstet  Pna«.  187S. 

H.  V. 

AaaoDTiUe,  Melchior  d',  (auch  d'Asson- 
neville  oder  Dftssonvylle),  Dekorationsmaler 
und  Bildhauer,  geb.  in  der  2.  Hälfte  des  16. 
Jahrh.  zu  Brügge,  wo  wir  einige  Jahre  früher 
in  der  Korporation  der  Maler  einen  Adrien 
DiMOOVjUe  eingeschrieben  finden,  Sohn  des 
lUdnrd  D.,  Dekorationsnialer,  Schüler  von 
Pierre  Hespjmc  1618.  —  Melchior  d'Asson- 
viUe  liefi  «di  ia  Medidn  nieder,  wo  er  Bar- 
ben via  der  Hoefe  chefielite.  1688  Se> 
schäftigte  er  Henry  Fayd'herbc  als  Lehrling, 
der  später  als  Illuminator  und  auch  als  Ver- 
folder  md  BOdhaner  von  Atobmer-P^ftr- 
chcn  bekannt  wurde.  Von  1598  ab  beReffnct 
man  d'Assonville  mehrere  Jahre  nacheinan- 
der auf  dem  berühmten  Mitfasten-Jahrmarkt 
in  Gent.  Bald  darauf  ließ  er  sich  in  dieser 
Stadt  nieder  und  wurde  mit  seiner  Gattin 
und  seinen  vier  Kindern  am  20.  10.  1000  ins 
Register  der  Bürgerschaft  eingetragen.  Je- 
doch die  Genter  Korporation  der  Maler  tmd 
Bildhauer,  die  sich,  nach  den  glänzenden 
Festen  xu  Ehren  des  £riberzogs  Albert  nnd 
seiner  Gennldin  Issbelti,  soeben  von  neuem 
organisiert  hatte,  machte  Schwierigkeiten  be- 
züglich der  Zulassung  dieses  Fremden.  D'A»- 
sonviDe  wandte  sidi  an  den  Magistrai;  in« 
dem  er  geltend  machte,  er  übe  eine  Kunst 
aus,  die  durch  niemand  anders  in  Gent 
vertreten  sei.  Die  Korporation  antwortete^ 
daß  d'Assonville  das  geforderte  Meisterwerk 
der  Bildhauer  nicht  ausgeführt  hätte.  Am 
11.  18.  1600  gab  der  Magistrat  endlich  zu, 
ibn  in  der  Eigenschaft  eines  „stoffeerder" 
anzunehmen;  die  Korporation  entschloß  sich 
dazu,  indem  sie  ihn  als  Maler  in  die  Liste 
eintrug.  —  Er  hielt  sich  nicht  lange  in  Gent 
anL  Seit  1001  war  er  als  „stoffeerder"  der 
SL  Lohat-Gilde  zu  Antwerpen  eingeschrie- 
ben. Der  obengenannte  Henry  Fayd'herbe, 
der  nifclge  von  wnangenrtiinHi  Zwisclienftlleu 
sein  Atelier  in  Mecheln  hatte  schließen  müs- 
sen, begab  sich  ebenfalls  nach  Antwerpen 
(nrisehen  1606  «id  1608)  tmd  verpflichtete 
sich  seinem  ehemaligen  Lehrer.  1619  findet 
man  Melch.  d'Assonville  in  Mecheln  wieder; 
er  staA  dort  am  18.  4  16BL 

Ee  ist  unwahrscheinlich,  da8  das  Gemilde  ei- 
nes d'AaaonTille,  das  1818  bei  der  Auktion  Pan- 

sius  verkauft  wurde  und  „Conccrt  grotesque  de 
paysaas  dans  une  chambre"  benannt  ist,  ein 
Werk  Melchior  d'Assonvillea  «ei  (siehe:  £. 
Keeffa !). — Lit. :  Annalea  de  la  loc.  d'Emul.  Brugea 
1806.  —  Fb.  Rombouta  en  Th.  van  Le- 
riua.  De  Liggeren  (1872).  —  Em.  N  e  e  f  f  s, 
Hist.  de  la  peinture  et  de  la  sculpture  h.  Mali- 
nes  (1876).  —  V.  van  der  Haeghen,  La 


Corporation  da  peintrea  et  des  sculpteurs  da 
Gaod  (1906).  Victor  van  (Ur  Haeglmt. 

AamnUlai  Remeus  d',  Sohn  des  Vorher- 
genannten, geb.  zu  Mecheln,  wurde  zur  selben 
Zeit  wie  sein  Vater  (1600)  als  Bildhauer  in 
die  Listen  der  Genter  Korporation  einge- 
■chrielKn.  Victor  pon  der  HMgken. 

Aastsai^  Vasenmaler,  wahrscheinlich  atu 
Paestum,  wo  von  seinen  6  signierten  (Jcfäßen 
3  gefunden  sind,  einer  der  wenigen  onteritali- 
ichsii  Va  senmaier,  deren  Namen  ms  bekannt 
sind.   In  der  Masse  nntrritalischer  Vasen  des 
ii  Jahrb.,  in  denen  die  Art  der  jüngeren  atti- 
■dien,  wid  dordi  sie  vermittelt,  ein  Stück  der 
monumentalen  Malerei  des  6.  Jahrb.  weiter- 
lebt, nehmen  die  des  Assteas  eine  Sondcr- 
atalhnig  dn.   Dam  herrsdMnden  Gesdhmadc 
entsprechend  bevorzugen   sie  mythologische 
Themen  (Kadmos,  Phrixos  und  Helle,  du 
Hesperidenabenteuer  des  Herakles,  in  besoo- 
dcrs  dramatischer  Fassung  der  rasende  Hera- 
kles), versdnuilien  anch  aidit  die  bnifeike 
Theaterszene,  die  damals  in  ganz  Unteritalien 
einen  beliebten  (jcgenstand  der  Vasendekora» 
tion  bildete  Cl^tcydcmm^  Phlyakcndaraiid- 
lungen,  archaeol.  Jdtfbk  I  (1886),  260  ff.). 
Mit  den  sog.  apillisdien»  fiberwiegend  wohl  in 
Tarent  entstandenen  Vaaen  wetteifern  sie  in 
der  farbenreichen  Ausstattung  (Gelb  als  Surro- 
gat für  Gold,  WeiB,  Rot),  in  der  groß  ange- 
legten, in  der  Ausfühnmg  freilich  nur  zu  leicht 
verkümmernden  Komposition.  Aber  A.  bleibt 
nicht  nur  hinter  den  besten  der  Gattung,  son- 
dern trotz  einzelner  tüchtiger  Züge  selbst 
hinter  dem  Durchschnitt  zurück.  Man  merict 
üm  an,  da0  er  eine  nene,  eiBdstvoHe  Mode 
mitmachen  möchte,  aus  alten  Gewohnheiten 
aber  nicht  heraus  kann.   Die  freie  Gruppie- 
rung nadi  verschiedenen  NtveaidiSlNn  gelittet 
ihm  nur  zum  Teil;  er  kann  es  nicht  lassen, 
einige  seiner  Nebenfiguren  nach  alter  Strei- 
fenordnung über  die  Hauptfiguren  zu  setzen, 
und  reduziert  sie  dann  lieber  auf  Brustbilder, 
was  er  selbst  in  seinem  besten  Bild,  dem  des 
rasenden  Herakles,  nur  sehr  gezwungen  -— 
durch  ein  Obergeschoß,  in  dessen  Interkolum- 
nien  die  Brustbilder  erscheinen  —  zu  moti- 
vieren weiß. 

Im  einzelnen  zeichnet  er  nicht  ungeschickt, 
anwdlen  sogar  elegant  und  hat  sdbst  im  Phy- 
siognomischen  glückliche  Momente  —  die 
Angst  der  Helle,  das  Entsetzen  der  Megnra, 
der  stiere  Blick  der  Manie,  der  trübe  «md 
unstete  des  rasenden  Herakles  sind  gut  wie- 
dergegeben — ;  doch  sind  seine  Gestalten 
schwerfällig  und  ungraziös,  die  Kompositionen 
gedrängt  und  unbeholfen.  Eng  wie  sein  Ge- 
sichtskreis scheint  auch  sein  Wirken  gewesen 
zu  sein;  seine  singulare  Art  findet  sich  wohl 
einmal  wieder,  wie  in  der  Oreatesvase  (Miliin, 
peint  de  vaaes  II  07.  06),  vemradldi  aber  nur 
deshalb,  weil  dieses  xmsignierte  Gefäß  von 
ihm  oder  in  setner  Wericsutt  bemalt  worden 
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ist  (v.  Rohden  bei  ttiUBHilUr,  Dcakm.  d 
Idass.  Alt  III  2007). 

Abbildungen  der  signierten  Bilder  des  A.  Wie- 
ner Vorlegebl.  I  7;  VIII  12,  Bd.  1-3,  eine 
reridierte  des  rasenden  Herakles  archaeol.  Jahrb. 
15  (1900),  60.  —  Heydemann,  Archaeol. 
Jahrb.  I  (1886)  282.  —  Klein,  Vasen  mit  Mei- 
stersignat.«  206  ff.  —  Winnefeld,  Bonner 
Stadico,  Kekule  gewidmet  166  ff.  —  Pauly- 
Wisaow«,  IhAoc;  n  1TI9,  S  (Itfbert). 

Santr. 

Aastcya,  Bartholomeat,  toll  adt 

als  Fruchtmaler  gearbeitet  u.  eine  große  Tätig- 
keit entfaltet  haben.  Wenn  man  auch  in 
■toen  iDTCBtefen  ms  Afteras  eeincB  Nemeii 
antrifft,  so  sind  doch  jetzt  nur  wenige  seiner 
Bilder  bekannt  Ein  B.  Aasteyn  1647  bezeich- 
netes FnditttBdc  war  1877  ia  Wien,  ein 
Stilleben  von  1656  ist  im  Mus.  zu  Emden. 

Honbraken  II  300.  —  Oud-Holland  VIII 
4.  —  Wursbaeh»  Niedert.  Kuleriex 

E.  fV.  Uott. 

iMMMMMi,  Henri,  i.  Swmu»,  H 
i—ra IIIIII,  Jean  L'  (eigtl.  Jean  Cailletemc 
de  t'A.).  franiöc.  Architekt,  Sohn  des  Pierre 
L'A..  geb.  1605.  Reiste  im  Juli  1719  studien- 
halber nach  Rom  u.  hielt  sich  einige  Jahre  in 
Italien  auf.  1723  wird  er  Mitglied  der  Akad., 
119A  folgt  er  seinem  Vater  als  „eoMüdleui*' 
dn  Schlosses  von  Marly,  1749  als  Nachfolger 
de  Gottes  architecte  du  roi  und  1750  in  den 
Adelsstand  erhoben,  f  1755.  Jean  l'A.  war 
ein  Günstling  der  Marquise  de  Pompadour 
u.  für  diese  in  hervorragender  Weise  tätig.  Er 
erbaute  für  sie  das  Schloß  Bdlevue  zwischen 
Meudon  und  Versailles  und  rerschiedene 
Hotels  in  Compiigne,  Paris  (jetzt  Elys^) 
nnd  Versailles. 

Bellier-AaTray,  Dkl;  gfa.  Svppl.  — 
Lance,  Diet  das  AreUt  —  Banehal,  Dict 
dae  Afddt.  AseUres  de  I'art  franc.  Doe.  1 
411.  —  NooT.  ArelL  de  I'art  fran«.  II  91,  104; 

VII  851.  —  R^tmion  de»  Soc.  des  b.-a.  XXIV 
466;  XXVII  332.  —  Dclaire,  Les  architect. 
äcves  etc.  1907  p.  202.  //.  Stein. 

AaanniBce,  Pierre  L',  I  (eigentL  Pierre 
Crilictcamr  de  FA.),  framfle.  Ardiitdrt,  geb. 
1M5»  ScMUer  von  Mansart,  1699  Mitglied  der 
Alnd,  1  1798  od.  1724.  Nach  seinen  Zeich- 
nungen wnrde  ^Kapdle  des  Sdikases  Gagny 
bei  Versailles  erbaut,  das  Schloß  Petit-Bourg 
bei  Corbcil,  sowie  zahlreiche  Hotels  in  Paris 
(Montmorency,  B^htme,  Noailles,  Richelieu, 
Rothelin,  Montbazon,  Neuch&tel).  Pierre 
L'A  gehörte  zu  den  meistbeschäftigten  Archi- 
tekten seiner  Zeit 

Bellier^AuTray,  Dkt.  gia.  SuapL  — 
Laa c«,  Diet  des  Anfe.  —  Baaekal,  DIet 
des  Archit  —  Gailmard,  Les  Mrilsss  eeae- 

naniates.  —  Delaire,  Lea  aiehiteet.  flitres. 

1907  p.  202.  H.  Stein. 

Asennnce,  Pierre  L',  II  (eigentl.  P.  Cail- 
leieanx  de  fA.),  flfamfle.  ArcMtdct  Sohn 

des  Pierre  L'A.  L  Von  ihm  nur  bekannt,  daß 
er  nach  dem  Tode  seines  Bruders  Jean  diesem 


als  „contröleur"  drr  Schlösser  VOO  SatOl'Gcr» 
main  und  Monccaux  iolgte. 

Laaeci  Diet  dse  Asdk 

Aasy,  H.  d',  franzos.  Pferde-  tmd  Hunde- 
Bildhauer  in  Bradeux  (Loir-et>Cbcr)t  stellte 
wiederlMilt  im  Meer  Saloa  (1886-1899)  am. 

H.  V. 

Ast,  Balthasar  van  der,  Maler,  geb. 
in  Middelburg  vor  1500,  war  dort  wahrschcin- 
lidh  Schiller  von  Anbroetiis  Boeachaert.  1610 
Imn  er  fai  die  Güde  zu  TTtfcdit  und  sc1i>iifcfte 

dort  1629  dem  Hiobshospital  ein  Fruchtstück. 
1682  kam  er  unter  dem  Namen  Balthasar  van 
der  Ast  alias  iran  Adst  in  die  CSlIde  sn  Ddll. 
wurde  daselbst  9.  4.  1633  Bürger  und  heiratete 
im  selben  Jahre  Grietje  Jansdr.  van  Buren. 
7.  8. 1668  lebte  er  aodi  in  Ddft  In  der  Art 
des  Sammetbrueghel  malte  er  Blumen,  Früchte, 
Muscheln  usw.,  etwas  kleinlich  in  der  Pinsel- 
fBhrung.  1622  datiert  ist  ein  BOd  adt  Früch- 
ten und  Papageien  in  Cambridge,  vom  selben 
Jahr  dn  Gefäß  mit  Blumen  in  Gotha,  daselbst 
auch  noch  Frfichte  in  dnem  Korb  von  16S4 
ttnd  eine  Sdtfissd  mit  Blumen  nnd  Fruchten 
von  1888w  Sonst  haben  auch  die  GaL  in 
Haag,  Christiania,  Emden,  Dessau  (Amalien- 
Stiftung),  Berlin  und  Dresden  Bilder  von 
iuiii  7  cm  oesonoers  gutes  jvuq  m  ituhttti 
Gal.  Wahrscheinlich  war  in  Utreeilt  Jan 
vidsz.  de  Heem  sein  Schüler. 

E  y  n  d  e  n  u.  v.  d.  Willigen  I  34,  «» 
er  fälschlich  Bartholomeus  genannt  wird.  — 
Muller,  Utr.  Arch.  113.  134.  —  Obreens 
AfChkf  I  6.  IV  279.  —  Oud-Holland  XII  165. 

E.  W.  Uoet. 

Ast,  J  o  a  c  h  i  m  d.  J.,  Berliner  Goldschmied, 
leistete  1698  den  Bürgereid,  erhielt  1720  für 
einen  goldenen  Schützenring  8  Tlr.  und  1721 
für  Silber  für  das  „Freyschießen"  26  Tlr. 
0  Gr.  Von  seinen  Arbeiten  sind  erhalten: 
eine  weißsilbeme  ovale  Dose  mit  getriebenem 
Laubwerk,  beim  Ksthindl.  A.  S.  Drey-Mün- 
chen ;  1  Mflnxbecher.  zwxdt  hm  Rittersad  des 
Berliner  Schlosses  im  Besitz  S.  M.  des  Kai- 
sers und  1  vergoldeter  Becher  in  sogen.  Jam- 
nitaerfonn,  dn  dien.  Zunft*  oder  Gesefl- 
schaftsstück  in  der  früher  Frhr.  C.  v.  Roth- 
schildschen  Smlg.  in  Franki  a.  M.  Besch.-Z. : 
Bir  fan  oval.  Sdt  Meisler-Z.:  J.  A  S  T. 

Sarre.  Bert.  GeMsdna/JEIt  Be^  1686  p. 
59.  60,  83.  —  Raaeahcri^  Der  Gddechai. 
Merkzeichen  L  AdL  Bcsi  1800,  IL  AdL  Franici. 
a.  M.  1909.  H«.  Loow. 

Ast.  Otto.  Bildhauer,  geb.  am  26.  10.  1840 
zu  Schöneberg  bei  Berlin;  1868—1871  Sdlü- 
icr  der  Berliner  Akademie,  1879—1878  Mei- 
sterschüler von  Reinh.  Begas.  Von  ihm  u.  a. 
die  Statoe  des  Urbanus  Regius  i.  d.  Schloß- 
kirche in  Wittenberg  (1801)  n.  GoethebOste 
(im  Besitz  der  Firma  A.  Wertheim,  Berlin). 

Dreaaler,  Konstbandbuch,  1908. 

Peter  Ton,  (Asch?).  Bildhauer  von 
Mellt  wird  1434  vor  AntoniUg  Bürger  zu 
Ubn.  Was  Weyermann  in  seinen  handschrift- 
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liehen  Nachträgen  über  ihn  zu  sagen  weiß, 
beruht  auf  bloßen  Vermutungen;  mit  der 
Finiifie  der  Herren  von  Asch  in  der  Nibe 
Ulms  ist  «r  kriiwmfalU  in  VecUndniig  <u 
bringen. 

Jig«r,  Ulms  V«iftMMng  «Mu  S.  Vn. 

M.  Bach. 

AstA,  Andrea  dell',  italien.  Maler,  geb. 
in  Bagnoli  bei  Neapel  1673.  t  im  Oktober 
1721.  Zuerst  Schüler  des  Solimcna.  dessen 
Nachahmer  er  blidi,  dann  um  1700  in  Rom 
tut  Vollendung  seiner  Ausbildung.  1706  nach 
Neapel  zurückgekehrt,  wo  er  fortan  tätig  war. 
Auf  Solimenas  Veranlassung  übernahm  er 
die  Aosmalung  der  kleinen  Kirdia  S.  Maria 
ddr  ATVoeata  nh  Freilcen  ans  dem  Leben 
der  Maria.  Dominici  zählt  noch  mehrere  Ar- 
beiten des  A.  auf,  so  in  Neaptl  im  Chor  von 
S.  Agostino  de'  Scalii,  in  Gannine  Maggiore, 
in  S.  Giovanni  delle  Monache,  in  S.  Pietro 
Martire,  in  der  Congregazione  del  Rosariello 
di  Palaoo^  in  S.  Maria  detta  a  Piazza,  meist 
Fresken  ans  dem  Marienleben.  In  Amal/i 
die  Gemilde  an  der  Decke  von  S.  Andrea 
und  in  S.  Nicola  alla  Cariti  „Maria  mit  dem 
CSuittnskind  and  Josefa"»  nach  Dominid 
einet  der  frfihetten  Bilder  des  Meisters.  Als 
seine  beste  Leistung  wird  die  Geschichte  der 
Aurora  und  des  Kephalos  mit  der  Jagd  der 
IMana  {die  Landtdiaft  von  Uartoriallo)  la 
der  Halle  des  Schlosses  des  Mardicse  d'An- 
gelis  in  Neapel  gerühmt 

Dominici.  Pittori  Napolct  IV  SSO-MB. 
—  Lanai,  Stor.  pittor.  II  889.  —  Meyer. 
lCillafla&  —  n^eU  VMUadmM  IX  120,  XV  82. 

G.  D*tU  AmmL 

Aata,  Gin  Seppe,  rSm.  Maler,  am  8.  8. 
1689  in  Bologna  urkundlich  erwähnt. 

Bertolotti,  Artisti  bolognesi  etc.  in  Roma 
1885  p.  164.  H.  V. 

Astaf  Jeff,  T  r  e  t  j  a  k,  russ.  Goldschmied  des 
16.  Jahrb.,  ausgebildet  unter  dem  EinfluU 
abendländischer  Kunst  Von  ihm  der  Re> 
liquienschrein  des  hl.  Sergius  in  Moskau. 

3a6'kjMH'k,  O  MCTOj.  npoiuscA.  ■»>  Pocc.  n. 
aan.  Hiin.  a])xeojior  ofiiu.  (S  a  b  e  1  i  n,  Die  Mf  tall- 
arb.  in  Ru61.  in  d.  Mitu  d.  lüus.  arcbAol.  Ges.) 
St  Petertbinc  1858,  V  US.  m  Mmmm. 

Astanilres,  Clement  comte  d',  französ. 
Bildhauer,  geb.  8.  8.  1841  zu  Paris,  Schüler 
von  Flilffni^  stellte  zuerst  1878  im  Salon 

aus.  Er  erlangte  1882  eine  III.  Medaille  u. 
eine  Bronzeroedaille  auf  der  WeltaussteUtug 
1889.  Seine  hauptsächlichen  Arbeiten  rinds 
„L'Espi^le".  Marmorstatue  im  Mus.  von 
Amiens  (1882)  ;  „L'enfant  ä  la  vague",  Mar- 
norstatne  im  Mus.  von  Douai  (1886) ;  „^xo- 
riare",  im  Lyzeum  Michelet  an  Paris;  „A  la 
fronti^re",  im  Lyzeum  Jonaon  von  Sailly:  eine 
Madonna  n.  Fladireücf  in  der  Kirebe  Saiol^ 
Qotilde. 

Martin,  N«a  pelnires  et  eadpleHn.  LumIL 
Aatarita,  Giuseppe,  Architekt  in  Nea- 
pel, Schüler  des  Dom.  Andr.  Vaccaro.  Um 


1750  ging  er  aus  einer  Entwurfkonkurrenz 
für  den  Umbau  der  alten  Kirche  S.  Pietro 
Martire  in  Neapel  ala  Sieger  hervor,  worauf 
diese  Kirche  nach  seinen  Plänen  aus  dem 
gotischen  Spitzbogenstile  in  ihre  heutige  Ge- 
stalt übergeführt  wurde.  1751  wurde  nach 
A.S  Entwürfen  die  Kirebe  S.  Anna  erbant  und 
gteichzdtig  der  Bau  der  onvoUendet  gdrficbe- 
nen  Kirche  S.  Maria  Maddalena  de'  Paza 
begonnen.  Endlich  vollendete  A.  1761  den 
mehr  ab  ein  Jahrb.  frfiber  nadi  Bart  Ficdiia- 
tis  Plänen  begonnenen  Bau  der  Kirche  S, 
Agostino  alla  Zecca  zu  Neapel,  die  er  mit 
ibrem  bcntigcn  Chor-  «ad  Qnenciiiifanb— 
▼ersah. 

J.  Meyer,  Kstlcrlex.  (mit  ilt  Literatur).  — 
NapoU  NbUUsibaa  I  M;  IV  81  ff.:  IX  26; 
XI  US.  £.  Scalasta. 

Aatarita,  Luigi,  neapol.  Architekt,  von 
dem  nur  überliefert  ist,  da0  er  in  der  Kirche 
del  Getü  Vecdüo  in  Neapel  den  HaupOdtar, 
der  Marcos  dal  Pino  da  Siena  „Circondsione" 
enthielt,  umgestaltete  and  mit  schönem  Ala« 
basterscfamnck  versah. 

K  Fllangieri  in  Napoli  NobiUnima  VU 
174.  —  Celano,  Nottzie  del  hello  etc.  di  Na- 
poU (adit  Chtarini)  III  675.       G.  Degti  AmmL 

Allaai,  Giuseppe,  römischer  Maler,  aoU 
1725  in  Spanien  gestorben  sein,  wohin  er  sei- 
nen Lehrer  And.  Procaccini  begleitet  hatte. 
Das  Monogramm  einer  seltenen  Radierung, 
(U.  qu.),  eine  hl.  Familie  daratdlend  (Knie- 
stück) wird  von  Nagler  muMiimgaweiw  aaf 
ihn  bezogen. 

P  a  ■  c  o  1  i,  Vite  de'  pittori  etc.  modemi  II 
407.  —  Nagler.  Monogr.  I  790.  H.  V. 

AalbB|^  JT  o  b  B,  CBgil.  'Vopfer,  f^b.  1886 

(?),  t  1743,  soll  durch  List  die  Hcrstelltings- 
gcheimnisse  für  rotes  Steinzeug  von  den  Gebr. 
P'lers  aus  Nürnberg,  die  sich  bl  Bradwell, 
SfafFordshire,  niedergelassen  hatten,  erkund- 
schaftet haben.  Datm  errichtete  er  in  Shel- 
tOB  eine  Töpferei  mid  machte  eigene  Er6n- 
dttngen  in  seinem  Betriebe^  Seine  Söbne 
Thomas,  John  und  SarnntH  teteten  das  US- 
hcnde  Geschäft  fort.  Der  letztgenannte  hei- 
ratete Elisabeth,  die  Schwester  von  JosiaL 
Wedgwood. 
Dlet  of  Nat  Biograpby  I  801  (adt  Liietaio^ 

Aste,  s.  Asta. 

Aster,  Carl  Heinrich,  Maler  und  Ar- 
tillerie-Offizier zu  Dresden.  1809  an  der  dor- 
tigen Artillerie-Schule  Lehrer  der  Ingenieur- 
wisaenschaften  und  der  Zeichenkunst  Er 
gab  1810  mit  Herta!  nrnrnmeD  Kottfimbildar 
des  kgl.  sächs.  Müitirs  in  melerieclien  Dar- 
stellungen heraua. 
Ptesli,  Nene  Zoritoe  1884.  R.  Bruch, 
Aster,  Friedrich,  Architekt,  Dresden. 
Geb.  daselbst  als  Sohn  des  Friedrich  Ludwig 
A,  lernte  seit  1800  als  Architekt  auf  der 
Akad.  seiner  Vaterstadt  Von  seinen  Bau- 
ten, Wohnhäusern  und  Landkirchen  etc.,  ist 
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1807  wurde  er  Offizier  in  dem  fcgl. 
Iiil-Rgt  Prinz  Maximilian. 

Fflstli,  Neue  Zusätze  1824.         R.  Bruck. 

Aater,  Friedrich  Ludwig,  Wasser- 
tmd  Festtingsbaumeister,  geb.  1732  zu  Dres- 
den. Er  erlernte  seit  17^  die  Zeichenlninst 
bei  dem  Antiquar  «od  Zeichenmeister  Lijipert 
ond  die  Ingeniearwissensdiaften  bei  J.  C 
Glaser.  Dann  trat  er  in  das  kursächs.  In- 
loiienrkorps  ein,  erhielt  1780  die  Dirddion 
fiber  die  sidit.  Landeevci  niessong.  Ef  starb 
als  Generalmajor  und  Kommandant  des  In- 
genieurkorps  zu  Dresden  1804.  Zeichnungen 
«OB  nm:  Die  Sehladit  M  Tmian  wd 
Denkmal  in  der  Annaburgcr  Hdde. 

F  ü  s  8  1  i,  Neue  Zusätze  1824.  R.  Bruck. 

Alter,  Georg,  Architekt  in  Loschwitr  bd 
Dresden,  geb.  28.  4.  1849  in  Franenstdn 
(Sachsen),  Schüler  der  Dresdener  Akad.  un- 
ter H.  Nicolai,  führte  den  Umbau  des  Rat- 
hamet  und  dnige  ViUen  ««  Pirna  ana  nnd 
crbaate  Tersdtiedene  Geadiifts-  «nd  FafluHen- 
Wohnhäuser  in  Gera,  wo  er  ein  Jahrzehnt 
f"«fff'C  war.  Außerdem  veröffentlichte  er 
dne  Reibe  arehhdrtoniadMr  Dhutratk»»- 
werke  und  Bauentwürfe. 

Da«  geistige  Deutschland,  Leipzig-Berlin  1899. 

H.  V. 

ÄMtUf  Joannes  Andreas,  Maler.  In 
der  aegenaimten  Wdaerfcapdle  (Kapelle  87) 

des  Domes  zu  Konstanz  finden  sich  ein  Abende 
mahl  und  eine  Kreuzabnahme,  von  geiiugqn 
kamtlcriaclicn  Wert  mit  der  Signatar:  Jo- 
annes Andreas  Aster  pinxit  1688. 

Kxtdenkm.  d.  GroOhcrzogt.  Baden,  Bd.  l,  Kreis 
Konstanz  p.  173.  De. 
r»  Karl  Friedrich  Theobald, 
■od  ^Bctoiicomder,  (di.  18B8  n 
Dresden,  f  1864  zu  Meran,  Schüler  der  Dres- 
dener Akad.  tmter  J.  Hübner,  später  unter 
Schnorr  von  CaroItSdd,  erwarb  verschiedene 
akad.  Auszeidiiiaii|«B  uf  Drcadener  Aua- 
stellungen. 

Meyer,  Kstlerlex.  H.  V. 

Aatäi^  W.,  nur  bekannt  dordi  eüien  Por- 
trilMidi  der  Konigin  Louise  von  PtetiBen.  8*. 
Meyer,  Kstlerlex.  H.  V. 

Aaterion,  Erzbildner,  Sohn  eines  Aischylos. 
Er  war  der  KQasder  einer  Statue^  die  dn 
Sikyonicr  Chaircas  für  seinen  Sieg  im  Faust- 
kampf der  Knaben  nach  Olympia  gestiftet 
iHtte^  ttnd  lebte  jedenfalls  später  als  der  jün- 
gere Kanachos  (Anfang  des  4.  Jahrh.  v.  (Thr.), 
da  dieser  für  Bykelos,  den  ersten  Sikyonier, 
der  im  Faustkampf  der  Knaben  ia  Oljflqpia 
geiicgt  hatte,  die  Statue  lieferte. 

Br«a%  Csech.  d.  gr.  Kadr.  I  IfT.  —  Over- 
keeli;  Säriftq.  2079.  —  Peuly-Wiaaewa» 
Xealeae.  n  1T85,  14  (Robert).  Amthmg. 

Aatesani  (nicht  Ostesani),  Filippo,  Or- 
namcntmaler  in  Bologna,  wird  1635 — 1675 
den  aOMiiii^ieri*  te  donigen  »Com- 
deUe  fnattro  arti"  aalgeführt. 


Zani,  Endel.  II  ttS.  —  ffssswini  d'Arte 
IMl  Jt  IM.  -An*,  alar.  d.  ArtelS:,er.  U, 
veL  nz  ne.  F.MaiagmMMi.VaUri. 

Aateaani  (nicht  Ostesani),  Giovanni 
Battiata,  Maler  in  Bologna  um  1602,  wie 
ans  Bologneser  Gerichtsakten  dieses  Jahres 
hervorgeht. 

Arcb.  stör.  d.  Arte  itaL  III  87L 

F.Mmhgiutt-VmkH. 

Astesano,  Turincr  Stempclschnciderfamilie 
vom  Ende  des  16.  bis  Ende  des  17.  Jahrb.  als 
vielbeschäftigte  Müm^  «nd  Siqpebtempel- 
Schneider  tätig.  Der  Ahnherr  war  Oragio 
AsUsano  oder  da  Asti,  Dekan  an  der  päpst- 
lichen Münze  zu  Rom  um  1600.  Sdn  Söhn 
Altuandro  war  in  den  Jahren  1628 — 1688 
ebenfalls  an  der  päpstlichen  Münze  in  leiten- 
der Stellung.  Auch  Alessandros  Sohn  An- 
tonio  hat  in  den  Jahren  1666—1684  für  den 
Papst,  die  Kkrdiidle  und  Verwaltungen  Sie- 
gel geschnitten. 

Artiati   Subalpiai  in  Ro 


Bertolotti, 
1884. 

Aateyn,  s.  Assteyn. 

4atfalk,  Markup  von  Scfair.  Hall,  malte 
nadi  FldoR,  Rcatiiager  Cliraalk,  168S  die 

Orgel  in  der  Marienkirche  dasdbst,  welche 
damals  erneuert  wurde.  Die  betreffende 
Sidle  lautet: 

„Von  Schwab.  Hall  der  Maler  kam, 
Markus  Astialddi,  ao  war  icia  Nam, 
hat  dras  verdient  mit  aondeni  HvMca 

wol  über  die  500  Gulden." 

Nach  dner  anderen  Quelle:  Gaylers  Denk- 
wfirdigfcdten  v<m  Reutlingen  I.  615  ver- 
diente Markus  Astfalk  800  fl.  an  den  Male- 
reien nnd  VcrpddanKen  der  8  Orsdtnnne 
(nidit  Orgdtflrett).  Darfiber  lagt  Ridoo  in 
sdner  Rdmchronik: 

ifVon  Gold  ist  ate  (die  Orgd)  gar  schon 

geziert, 

nach  Meisters  Kunst,  wie  sich  gebühr^ 
das  Pfdffenwerk  achäo  weiB  erflaü^ 
ist  mit  drejr  Thfirmen  dngcfafll^ 

uff  jedem  oben  druff  von  Gold 
dn  Auszug  schön  gemalet  wohL 
Das  Statt  n.  hajrserlidi  Wai»pcii  adiSn 

thut  uff  dem  mittlen  Thurmc  stehen." 

Von  einem  Altarwerk  ist  nirgends  die  Rede 
nnd  alle  donui  gdmüpften  Folgerungen  tlmi 
hinfäUig  (a.  aadi  AsfoM.  Markus). 

Reutihmr  Gea^  Blitter  1880  b.  84.  —  IKd- 
aeaan  Asä.  1888  p.  IM.  1888  9.  91,  1901  p.  IS. 

M  Bach. 

Aati,  Angelo,  Damenporträt-  und  Gcnre- 
maler  in  Paris,  geb.  1847  (?),  f  23.  8.  1908 
in  Gorbio  bei  Mentone,  stellte  im  Salon  1890 
bis  IMl  alljährlich  aus.  Sdne  etwas  wrich- 
lichen  und  stark  idealisierten  nackten  und 
halbnackten  Mädchengeatalten  MSoageaae" 
(Saloo  l8«7).  „Premier  ttnT  (Sdoa  IBM), 
„Daaa  Ica  tHöf*  (Salon  IMO)  aind  leer  im 
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Ausdmdc  oad  emfidend  ta.ihfttt  Wladtr- 

boloogen. 

Singer,  Kstlerlex.  Naclitr.  1M6.  —  K«tal. 
d.  Salon.  H.  V. 

Asti,  s.  auch  damit  verbundene  Vornamen 
sowie  Atta  und  Astcsano. 

AatÜMO,  span.  Bildhauer,  Schüler  des  Micer 
Dominico,  arbeitete  1548  mit  anderen  an  der 
Steiiukalptttr  der  kgl.  Kapelle  der  Kathedrale 
TOn  Sevilla.  Wahricheinlich  identisch  mit 
Pedro  de  Astiasa,  welcher  1666  4  Säulen  für 
den  patio  principal  (jetzt  de  las  doncdlat 
genannt)  des  Alcaztr  in  SeriUn  lieferte» 

Ceaa  Bermude^  Dicc  I  80.  —  OstSk» 
PMMipckn  de  la  CMcdnl  de  Sevilla  tXL  — 
Geatoao,  Artif.  Serfll.  I  174.  —  Jutf>.  der 
kiL  prcufl.  K.-S.  XIII  88,  Anm.  3  M.  v.  B. 

Äatl,  Leonard,  Bildschnitzer.  Sein  Name 
findet  sidl  auf  dem  Relief  einer  Beschneidung 
Christi  an  einem  AuBenflügel  des  großen 
Altarwerkes  der  Pfarrkirche  zu  Hallstatt  in 
Oberostcrreich.  das  ihm  auf  Grund  dieser  In- 
schrift xugewiesen  wird.  Die  Reliefs  soUcn 
fränkische,  speziell  Düreriscfae  Efaiflfisse  zd- 
gen  und  sind  um  1516  anzusetzen. 

Meyer,  Kstlerlex.  —  Mitt  der  k.  k.  Zen- 
tnl-Kommission  1858  p.  23  und  Taf.  I.     H.  V. 

Am,\\  Leopold,  Maler,  lebte  um  160B  in 
Znaim. 

Schweigel,  Verr.  der  Maler  etc.  in  Brünn 
168&— 1800  S.  52  (Ms.  des  Mähr.  Landes- Arch.). 

W.  Schräm. 

Aatlett,  C  Porträtmaler  in  London,  stellte 
1807  ein  Gruppenportrit  in  der  Rogr.  Aca* 

demy  aus. 

Graves,  Roy.  Acad.  of  Arts  I  74.  *• 
Aalley,  John,  engl.  Porträtmaler,  geb.  in 
Wem,  Shropshire  um  1780,  t  zu  Duckenfield 
in  Cheshire  14.  11.  1787.  Er  lernte  zu  Lon- 
don bei  Thomas  Hudson,  bei  wdchem  auch 
Reynolds,  Wright  und  Mortimer  sich  ausbil- 
deten. Sodann  unternahm  er  eine  Reise  nach 
Italien,  wo  er  1750  oder  1751  mit  Reynolds 
In  Rom  zusammenkam.  A.  wußte  sich  die 
Gunst  TOn  Sir  Horaoe  Walpole  zu  erwerben, 
für  den  er  Bildnisse  und  Kopien  nach  italien. 
Meistern  ausführte.  Nach  seiner  Rüddcdu- 
Idite  er  einige  Zeit  in  London,  dann  aber  licB 
er  sich  zu  Dublin  nieder,  wo  er  sich  um  1759 
aufhielt  Hier  soll  er  so  zu  Ruf  gekommen 
sdn,  daS  er  Mmen  drei  Jahren  8000  Pfund 
Sterling  erwarb.  Infolge  einer  reichen  Hei- 
rat betheb  er  die  Malerei  nur  noch  in  freien 
Sttmden.  Seine  Portrits  gdiBrcn  ra  den 
Seltenheiten. 

Meyer,  Ksüerlex.  —  Redgrave,  Dtct 
Astoldo  da  Firenze,  italien.  Bildhauer, 
161»— 20  in  Carrara  in  der  Werkstatt  des 
Bartholom^  Ordofiez  titig. 

Jahrb.  der  preuß.  K.-S.  XII  76a.  M.  v.  R. 
Astalfi,  Achille,  Maler  in  Padua  u«  die 
ICNto  das  10.  Jafarit,  Sdifiler  des  Vieenao 
Gaiaotto,  zeigte  sich  als  tüchtigen  Porträtisten 
und  malte  auch  einige  Genrebilder  und  eine 
Allartafd. 


Pietrucci,  Blsgr.  d.  attisti  padavadL  Fa- 
dora  18M,  U. 

Aatett»  Giorgio,  Ifidatumaler  in  Ve- 
nedig, imterzeidmet  sich  ,,Ego  georgius  de 
astulfia  miniator  de  confinio  sancti  Juliani 
testis  snbseripsi''  mter  einen  Tcatament  Tom 

26.  10.  1468. 

Arch.  Veneto  XXXIII  parte  II  404.  L.  Ferro. 

A«tolfi,  Gia  Domenico^  Maler  in  Pavia 
um  1594,  nur  von  Zani,  Enc.  mct  II  880, 
ohne  nähere  Angaben  erwähnt. 

Aatolfini,  G  a  e  t  a  n  o,  venetianischer  Maler 
in  der  1.  Hälfte  des  19.  Jahrb.,  bildete  sich 
als  Autodidakt  hauptsächlich  durch  Kopieren 
alter  Meister  wie  Gtorgione  und  Tizian. 
Später  malte  er  Porträu  und  einige  Kirchen- 
bilder, s.  B.  einen  Crodfixus  in  S.  Maria 
Mater  Domini  (Venedig)  und  den  Titular- 
heiligen  in  S.  Jacopo  dall'  Orio  (Vcn^is). 
Er  war  andi  als  Bilderrestaurator  titig. 

Meyer,  Kstlerlex.  —  Füssli,  Neue  Zo- 
sätae,  1824  p.  180  (hier  seine  vortrefniche  Ariost- 
kopie  von  1820  erwähnt).  H. 

Aatalfo^  Sienesischer  Bildhauer  um  1268^ 
nur  bei  ZuA  (Ene.  met  II  980)  enrUnt. 

H.  V. 

Aatolfo,  Italien.  Baumeister  in  Rovigo  um 
1000,  soll  (nach  Bartoli)  daselbst  den  Clam- 
panile  von  S.  CHovanni  della  Commenda  er- 
richtet haben,  deren  Fassade  folgende  Inschrift 
trägt:  Astolfo •  1601  •  Adi  •  3 •  Agosto. 

Meyer,  Kstlerlex.  —  Bartoli,  Pitture  dt 
RovIgo  etc.,  p.  76.  H.  V. 

Aatoo,  Charles  Reginald  (R.  J.), 
engl.  Landschafts-  und  Secmaler,  stellte  von 
1862 — 1878  in  der  Roy.  Academy  in  London 
eine  Reihe  von  (Semälden  aus,  darunter  auch 
1860  „Sunset  at  Glaramara",  ein  Bild,  das 
schon  im  Jahre  vorher  in  (ten  lU.  y/ffmtffii 
News  sehr  gerühmt  wurde. 

Graves,  Roy.  Academy  of  Arts  I  T4.  — 
Meyer,  Kstlerlex. 

Astor,  Diego  de,  span.  Kupferst  und 
Siegdsdmeider  in  Toledo,  Schfiler  des  Dom. 
Theotocopuli  (el  Greco),  tmter  dessen  Ld- 
ttmg  er  1606  einen  hl.  Franciactu  nach  Nie. 
de  Vargas  stach.  12.  1.  1600  ernannte  ihn 
Philipp  III.  zum  Stecher  an  der  Mfloae  in 
Scgovia,  und  Philipp  IV.  sicherte  ihm  14.  9. 
1688  zu,  daß  sein  Sohn  Diego  ihm  im  Amte 
folgen  soUe.  1686  vertrat  der  Sohn  bcrcita 
seinen  Vater,  als  dieser  nach  Madrid  berufen 
wurde,  tim  die  kgl.  Siegel  zu  gravieren. 
Schon  86.  8.  1617  war  A.  einmal  nach  Ma- 
drid beordert  worden,  um  dte  Platten  dea 
Werkes  über  die  Genealogie  deK  span.  Kö- 
nige zu  stechen,  das  der  Portugiese  labanha 
unternommen  hatte.  Von  den  mittehnififgen 
Arbeiten  A.s  sind  mehrere  Titelblätter  und 
Stiche  für  Bücher  bekannt  (Verzeichnis  s. 
Meyers  KstlerlexJ. 

Caan  Bermadez,  Dicc.  I  80.  —  Füssli. 
Neue  2ns.  180.  —  Ottlcy.  Not  —  Le  Blanc. 
Mamd.  <—  Bolaanthal,  SUasen  aar  fisach, 
der  mod.  MadsBianaibeit  Mi.  ^ 
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Astorga  —  Astnic 


Astorga,  Juan  de,  Bildhauer  in  MtfilMl 
del  Campo.  1668  «rkundUdi  erwibnt 

Mirtl  y  Uon«^  Bttod.  UMor.  «xtiit 
S.  178.  M.  V.  D. 

Astorga  7  Triay,  Ricardo  de,  span.  Ma- 
ler der  Gciienwart,  geb.  m  AUeante,  Schüler 
der  dortigen  Kunstschule,  widmete  sich  mit 
besonderer  Hingabe  dem  Studium  der  Tier* 
malerei,  speziell  dem  des  Pferdes.  Er  debü- 
tierte 1876  auf  der  National-AuMteUiing  an 
Madrid  mit  dnem  Gemälde,  betitelt:  Ariato- 
kratische  Promenade.  Ferner  führen  wir  von 
seines  Werken  an:  La  Gran  Dumont,  ein 
Fortrit  Alfens  VIT.  za  Pferde  «od  veradUe» 
doie  andere  Gemälde,  auf  dcnoi  dtt  Pfard 
den  ersten  Platz  einnimmt. 

Oat»rio  y  Bernard,  Galeria  biogr.  de 
MistH  csi»alIolcs  dcl  aiglo  XIX.  Madrid  1888/4. 

P.  Ltfoni. 

Astorgio  di  Bartolommeo,  Maler  in 
Bologna  um  1496  laut  Ausweis  Bolognesischer 
Gerichtsakten  ans  diesem  Jahre. 

Asch.  rtor.  d.  Azte  iuL  VII  871. 

F.  Mmhgmni-VahrL 

Altoii,  Alberto  und  G  i  o.  Maria,  Ma- 
ler in  Venedig,  Brüder,  geb.  in  Trcviso  und 
tätig  in  Venedig  in  der  2.  Hälfte  des  18L 
Jahrh.  —  Giov.  Maria  A.  machte  sich  haupt- 
sächliclt  durch  die  Erfindung  eines  besonderen 
Ver&threns  für  die  enkaustische  Makfci  be* 
kannt,  und  führte  in  der  Art  mehrere  mit 
Beifall  aufgenommene  Gemälde  aus.  Mit 
E5fer  versuchte  er  das  Verfahren  der  antiken 
Malerei  wiederzufinden,  für  welches  Problem 
die  Akademie  von  Frankreich  eine  Konkur- 
renz ausgeschrieben  hatte.  1786  veröffent- 
lichte er  in  Venedig  ein  Werk  über  die  en- 
ksMÜsdie  Malerei  and  wurde  cum  Ifitglicd 
der  Knnstakad.  dieser  Stadt  ernannt. 

Meyer.  Kstlerlex.  —  Federici,  Mein. 
Trev.  II  188.  —  Camport,  Letim  artistichc 
iaeditc.  Modcna  1866.  L.  Fvrro. 

latosi,  BencdettOb  Bildhauer  In  Früttl« 
von  ihm  3  trefflich  gearbeitete  Putten  am 
Taufbecken  in  Castel  Belgrado  (1528). 

Maniaffo,  Arte  Friulana,  p.  160  (nach  Cor- 
tiaevis.  Lettera  sulle  Sciriture  del  FriuH).  H.  V. 

Aatoii,  Enrico,  Mailänder  Bildhauer,  geb. 
in  S.  Lazzaro  Alberoni  1868,  stellte  1884  in 
Tarin  eine  Marmorstatue  .«La  Serenata"  und 
«iae  Bflste  Konig  Umbertos  L  aus.  1886  er» 
schienen  von  ihm  in  Mailand  eine  Bronre- 
grunw  wCompagni  di  sventura";  1887  in  Ve- 
ne^ ein  Marmorputto  und  eine  HRondinella 
pell'-trrina" :  IP«'^  in  Bologna  eine  Statuette 
aldammina '  und  die  Marmorbüste  einer  Skla- 
vin, die  1889  auch  auf  der  Münchener  Aua- 
SteUung  Beifall  fand  .A.uf  der  I>ezenalaus- 
steHung  in  Paris  1900  war  er  mit  der  Mar- 
■oratatne  „La  filatrice  araba"  vertreten,  die 
dann  im  nächsten  Jahre  auf  der  Ausstellung 
im  Münchener  Glaspalast  zu  sehen  war. 

Gubernatia,  Dir.  d.  art.  ital.  viventi.  — 
Katara  cd  Arte  1893/94  II  289—300,  916-^35.  — 
Kit  fttr  Alle  V  601.  —  Konatchsottlk  N.  F.  VI  6. 


Aatari,  Giov.  Maria,  a.  Aitni»  Alberto. 

Astori,  s.  auch  Astorri. 

Astofino,  Gherardo,  Maler  in  Palermo, 
zugleich  Bildhauer  und  Architdct,  sog  aaa 
Vcntimigliaa  mathematischem  Unterricht  gro- 
ßen Vorteil  für  die  Baukunst.  1626  beauf- 
tragte ihn  der  Senat  von  Palermo  mit  der 
Ausmalung  des  Triunipbbogena  xur  Fder  der 
Auffindung  des  T.elcbnatna  der  hl.  Rosalia. 
Das  Gemälde  Martyrium  der  hl  Eulalia  in 
S.  Eulalia  de'  Catalani  ist  ein  früheres  Werk 
von  ibm.  Mh  dem  Maler  KovdU  ans  Mob- 
reale  zusammen  arbeitete  er  an  den  ersten 
Gewölbefresken  in  S.  Francesco  dei  Chio- 
daii  and  malte  mit  ibm  1687  drei  Snmier 
(stanze  della  nwniiione)  im  Falasao  Reale 
aus. 

A  m  i  c  o,  Dil.  topogr.  della  Sicilia,  tradotto 
cd  annoUto  da  G.  Di  Marzo,  Palermo  1856  II 
304.  —  Archivio  Stor.  Sicil.  IX  417  ff.  —  G.  Di 
Marzo.  La  Pitt  in  Palcimok  1899  p.  108. 

Aatorio,  "Tommas o,  florentiner  Holz- 
schnitzer in  Venedig,  begann  1486  die  Intar- 
siaarbeiten für  das  Presbiterium  von  S.  Marco, 
die  weich  wie  Malerei  wirken.  I>ort  hat  er 
folgende  Verse  nntersdirieben,  die  Sansovino 
erwähnt:  „Millibus  exactis  centum  et  quater 
Aatomm  annisi  Nonagintaque  sex  drcuitu  iata 
Thomaa  s  Hoe  opus  exegit,  genuit  Ftorenti« 
quem  jam»  CampoBuit  Thoniaa  Ue  fidt  Aato- 
rius  =.** 

Rassegna  Nazionale  vol.  113  p.  16.  —  Cl> 
eogna.  lacria.  Voiesiaae  1863  VI  611.  — 
La  Badtica  di  San  Maseo.  Vcnesla  1668,  411. 

L.  Ferro. 

Astorri,  Angel o,  da  Medicina,  Archi- 
tekt in  Bologna,  gdk  1601»  f  1658;  Bauten 
nicht  bekannt 

Zani,  Endd.  II  686.  —  Aldi.  stor.  d.  Atta 
ital.  III  344.  F.JTfllsfMsaf-P^olML 

Astorri,  s.  auch  Astori. 

Aatoud-Trolley,  Louise,  Bildhanerin  in 
Paris,  geb.  daselbst  1828,  Schülerin  von  Mo- 
nanteuil,  stellte  wiederholt  im  Salon  (1865 
bis  1878)  Portrit'lftsdaillons  und  -Büsten  aus. 

Bellier-Anvray,  Diet  gte.  und  SuppL 

AatrSm,  Eva  Matilda,  geb.  Löwstädt, 
schwed.  Malerin,  geb.  6.  5.  1865  in  Stockholm, 
hat  in  Stockholm,  Paris  und  Italien  studiert 
und  Tandsdiaftcn  imd  Blumenstücke  ausge- 
stellt. G,  Nordensvan. 

Astrac,  Frid^ric,  Genre-  und  Land- 
schaftsmaler in  Paris,  gd).  in  Puivcrt  (Aude), 
stellte  im  Salon  (1868,  1882,  83,  84)  aus. 

Bcliier-Auvray,  Diet.  gte.*  Suf.pi.  — 
Katsl.  d.  Salon.  H.  V. 

AalcH^  M  a  r  i  tt  a  T  h  <  o  d  o  r  c;  Landadialta- 
maler  in  Paris,  geb.  daselbst,  Schüler  von 
Ponson,  Stelitc  im  Salon  187Ö,  79,  80  aus. 

Bellter-Auvray,  Dict  g*n.,  Suppl. 

Aatruc  de  V i s s e c,  französ.  Zeichner,  Ra- 
dierer und  Kupferstecher,  war  ungefähr  1700 
in  MootveOier  titig.  Er  atadi  snerst  Blitter 
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nach  Teniers  „les  Mendiants",  nach  della  Bella 
Landschaften  und  Marinebilder.  Er  war  ein 
Amateur  von  geringer  künstlerischer  Bedeu- 
tung. 

Le  Blanc»  ManueL  P,  A.  Ltmtoitn«. 

.Astrac»  Zacharie,  franaSc  Bildli»«er  «. 

Maler,  geb.  in  Angers  (Maine-et- Loire)  im 
Febr.  1836.  Er  hat  mehrere  ehrenvolle  Er- 
wihnnngen  in  den  Pariser  Salons  und  eine 
Bronzemedaille  auf  der  Weltausstellung  1900 
erhalten.  1890  Ehrenlegionär.  Seine  Haupt- 
werke sind:  Moine  agenouille,  Flachrelief  im 
Mus.  von  Tarbes  (1871) ;  Le  Reveil  des  For- 
ces fran^aises,  Bronzeflachrelief  in  Saint-Cyr 
(1879) ;  L'enfant  marchand  de  masques, 
Bronzestatue  im  Lnxembourg-Garten  (1888); 
Moine  en  extase,  Marmorstatue  im  Mus.  von 
Laval;  Saint  Franqois  d'Assisc,  in  der  Kirche 
Sacrt-Coeur  auf  dem  Montmartre  (1889); 
Midis,  Bronzettatue  in  Nizza;  Hamlet,  Mar- 
morstatue, die  dem  Staat  gehört;  die  Büste 
des  Barbey  d'Aureviliy,  im  Luxembouic-Mus. 
(1901)  ttiid  die  Bfifte  der  SopUe  Gcnmbki  In 
der  Ecole-Sophie-Germain  ?u  Paris.  Der 
Künstler  hat  außerdem  eine  große  Anzahl  von 
Aquarellen  gemalt  und  mehrere  Bücher  wie 
kunstkritische  Aufsätze  veröffeatlicfat.  —  Er 
starb  in  Paris  am  24.  5.  1907. 

BelHer-Auvr %j,  Diet  |in.  —  Persönl. 
Mitteil.  d.  Künstlers.  Lami. 

Aatzin»,  Nicolai  Johannes,  norweg. 
Landschaftsmaler,  geb.  80.  8.  1880  auf  Fröien 
in  Söndfjord,  bildete  sich  1899—1901  an  der 
Malendmle  von  Harriet  Backer  in  Christia- 
nia  aus;  später  hielt  er  sich  kürzere  Zeit  in 
Hamburg,  Berlin,  Dresden,  München  auf, 
gioff  von  da  nach  Paris,  wo  er  an  der  Akad. 
Colarossi  unter  dem  norweg.  Maler  Chr. 
Krohg  arbeitete.  Seither  teils  in  Christiania, 
teils  in  dem  gebirgigen  Jölster  in  Söndfjord 
titig,  woher  er  die  meisten  setner  Motive 
idnmt  1M5  erwarb  die  Nat  Gal.  in  Chri- 
stiania seine  Landschaft  „Ein  trauriger  Herbst- 
tag"i  —  A.  ist  eins  der  gröBtcn  und  eigen- 
■ftigslen  Tdenle  mter  den  jungen  Kfinsdem 
Norwegens. 

Eigene  Mitteilungen.  C.  W,  Schnitter. 

Astmp,  T  h  o  r  V  a  1  d,  norweg.  Architekt, 
geb.  18.  6.  1876  in  Christiania.  ansgebildct 
an  der  dortigen  techn.  Schule  und  an  der  kgl. 
Kimst-  tmd  Gewerbeschule,  dann  an  der 
tedm.  Hochschule  in  Charlottenburg;  Stu- 
«Hcnrdsen  in  Dentsdiland,  Phudereich  imd 
1900 — Ol  mit  Stipendium  in  England.  Seit 
1901  in  Christiania  selbständig,  baute  er 
das  Hdm  ISr  alte  Seefeute  in  Christiania. 
die  Sparkasse  in  Larvig,  die  Wohnung  des 
Direktors  an  der  Salpeterfabrik  in  Notodden 
usw. 

Eigene  Mitteitongen.  C.  W.  Schnilltr. 

Astndillo,  Alfonso  Rniz  de,  Gold- 
schmied dar  Katiicdrale  von  Bwgot  im  Jtlire 

uie. 

VIftasa»  Adle.  I  n.  M.  v,  B. 


Astvdia,  Nicolai,  Landschaftamakr  ia 

Berlin,  stellte  auf  der  akad.  Ktinstausstelltmg 
Berlin  1876  ein  Spreewaldbild,  1877  und  78 
zwei  Tiroler  Landschaften  aus;  auf  der 
Schweiler.  KtrastaussteUmg  Zürich  iSSi  war 
er  mit  einem  lüniatnrfiildchen  „aus  der  Nor« 
mandie"  vertreten. 

B  ö  1 1  i  c  h  e  r,  Malerwerke  d.  19.  Jahrb.,  Dres> 
den  1891.  —  bBSSdkfSaüt,  XX.  Jsiwg;  1884/M. 

sp.  M9.  a.  V. 

ikatuiao,  s.  i<«fornM». 
AstyU,  s.  Atsyü. 

Asnems  Woutem.,  „Antieksnijder'',  erhielt 
1&  10.  1601  für  das  Schnitzwerk  an  der  Bör- 
germeisterbank  in  der  GrOOte  Keric  in  Alk- 
maar •  '•">  Gulden. 

C.  \V.  B  r  u  i  n  V  i  s,  Levensschctscn  van  en 
Mededecltngen  over  Beeidende  Kunstenaara  te 
Alkmaar  1905.  C.  W.  BrminvU. 

Assentini,  Francesco,  Edelsteinsdniei- 
der  und  Juwelier  aus  Venedig,  kam  im  Joni 
1601  nach  Moskau,  woselbst  er  drei  Jahre 
sich  aufhielt  und  für  Zar  Boris  Guduno« 
«ine  l&euzigung  CliriMl  in  Adiat;  towie  einen 
großen  SniaraRd  zu  einem  Ring  schnitt.  Im 
Mai  1604  begab  er  sich  nach  Kiew  und  kehrte 
über  die  TOrkei  in  sein  Vaterland  znrfiek. 
Seine  Memoiren,  die  er  1617  herausgab,  wur- 
den unter  dem  Titel  „Mcmoires  d'Aszentini" 
vom  Abbe  Bourier  ins  Französi.sche  übetMlsL 

Meyer,  Kstlcrlcx.  —  M»,  H.  RoUctt 

Atabour«  (od.  Auxtabours),  Jehan,  Werk- 
meister des  Königs  von  Frankreich,  tätig 
1846  am  Bau  des  Amtshauses  zu  Maates, 
1817  mid  1889  am  SdiloBban  dasdbst  zwi- 
schen 1845  und  1392  an  den  kgl.  Tcichanlagen 
von  Meulan.  1370  leitete  er  die  Arbeiten  an 
der  Katiiedrale  in  Chartres  sls  „Magister  la- 
thomorum  ccclesic".  Und  vielleicht  ist  er  mit 
Jtan  Tabur  l'aisnc",  dem  Werkmeister  der 
Kathedrale  von  Alen^on  (1350)  zu  identi- 
fizieren. —  AnBerdem  ist  1874—1399  ein  in 
dem  leuteren  Jahre  verstorbener  Jehan  Ata- 
bours  Werkmeister  der  Stadt  Ronen.  Von 
diesem  zweiten  Jehan  A.  vemratet  Bauchal. 
daß  er  nicht  mit  dem  Meister  von  Mantes 
identisch,  sondern  dessen  Sohn  sei. 

B  ^  r  a  r  d,  DicL  des  Artistes.  —  Bauchal, 
Dict.  des  Archit.  —  H.  Stein,  Jean  Auxtabours, 
•rchit.  de  Mantet  (Commiuton  de«  Antiq.  et 
des  Arts  d«  Seine  et  Oise  1894  et  1899 ;  Aatl- 
qwdtaa  da  Frsnca,  sianee  SO.  f^.  1907). 

C.  Entert. 

Atalaya,  Enrique,  span.  Maler,  geb.  zu 
Murda,  Schüler  von  German  Hcrnandcz,  wid- 
mete sich  der  Genremalerei,  die  er  mit  vid 
Frtier  und  CJeist  behandelt,  sowohl  im  Aqua- 
rell als  auch  im  Ölgemälde.  1876  zeigte  er 
a«Ä  der  Madrider  Ausstellung  die  beiden  Bil- 
der :  Die  Possenreißer  und  Das  Abladen  eines 
Maulticrtransportes.  Seit  1886  beteiligte  sidl 
der  Künstler  an  zahlreichen  Ausstellungen  zu 
Paris,  Berlin,  Dresden,  etc.  —  Wir  nennen 
ferner  von  seinen  Weriesa:  Das  Ende  einer 
Sdiachpartiei  Mnsik-FMbe  ia  cÜKr  Kirdw; 
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endlich  fänf  Zeichnungen  zu  Illustrationen  für 
dtt  1  Kipitd  det  Don  Quimte  beMiiiiiiit 
(Piriser  Weltaasstellung  1889). 

Oitorio  y  Bernard,  Galeria  bioKr.  de 
«tfMM  «apafloks  dal  aigio  XIX.  Madrid  iss  v^. 

P.  Lafond. 

ittl^fa,  J  o a^  apan.  Maler  der  Gegenifart, 

geh.  zu  Murcia,  widmet  sich  mit  Vorliebe  den 
Sujets  der  Genremalerei  sowohl  in  Ol  und 
Aquarell,  wie  im  Pastell  u.  in  Bleistift.  Seit 
1901  stellt  er  gewöhnlich  in  den  Pariser  Sa- 
Jons  aus.  Wir  nennen  von  seinen  Werken: 
Auf  der  Insel  St  Denis;  Das  atdle  Ufer  der 
Seine;  In  St.  Cloud;  Bravo  toro;  Sackgasse 
(Pastell-Bild):  Die  Lektüre  (Pastell):  Die 
triumphierende  Liebe  (Aquarell)  ;  Ansichten 
von  Paris  (Aquarellen)  ;  Don  Qnixote  (Aqua- 
reO).  Er  hat  auBerdem  die  Novelle  von  Cte- 
vantes  ,J(inconete  u.  G)rtadi11a"  mit  76  Zeich- 
Dungeo  (Ton  wenig  kaatUianiachein  Charak- 
ter) illusliieiL  P.  Lafond. 

▲tanaaio  (frate)  da  Coriano,  italien. 
Maler  des  18.  und  19.  Jahrh.  Lebte  viele 
Jahre  tmd  starb  auch  im  Kloster  von  Mace- 
rata.  In  S.  Croce  daselbst  be6ndct  sich  ein 
tnchligea  Bild  seiner  Hand,  eine  „Auffindung 
des  Kretires**.  Ried  enrithnt  {fan  1884  als 
von  hohem  Alter  und  lobt  seine  Restauration 
des  Bildes  von  Malatesta  mit  dem  Martyrium 
der  hl.  Katharina  in  der  OKTCtanerldrehe  in 
Fabriano.  Die  Bibliothek  des  erzbischöflichen 
Palastes  in  Ascoli-Piceno  ist  mit  sehr  schönen 
Dantdhmten  der  19  Apoatd  in  GrisaiOe» 

nialani  des  Atanasio  Reschmückt. 

Mannoccbi,  Guida  prat.  dei  mon.  della 
prov.  di  AscoH-Pfcano  IMOL  —  Ricci,  Mem. 
«tor.  II  386.  y.  AUandrü 

Atantnl»  (di  Ricardo)  Primario,  Ar- 
chitekt in  Neapel  in  Diensten  des  Hauses  An- 
joa.  1836  wurde  er  nach  dem  Tode  des  Tino 
da  Siran  alt  deaacn  NadiiDlger  swn  nPfoto- 
magister  operis  castri  Bellt fortis"  (auf  dem 
Monte  S.  Eraamo  bei  Neapel)  ernannt  1887 
beauftragte  ihn  der  K8n%  Robert  von  An* 
jou  mit  der  Leitung  des  Arsenalbaues  an  der 
Spiaggia  Muricino  (neben  der  Chiesa  del 
Garmine)  in  Neapel,  f  1.  8.  1840,  worattf 
der  Napoletaner  Maestro  Baldticcio  di  Bazza 
mit  dem  Titel  eines  „Praepositus"  zu  seinem 
Nachfolger  ernannt  wurde. 

Schulz,  Denkm.  d.  Kst.  des  Mittelalt.  in 
Unterital.  (Index  unter  Primarius).  —  Arch. 
ator.  Napoictano  II  586.  —  NapoU  NobOlariaM 
m  47  V  88.  —  Registri  Angidnl  faa  IL  Aich, 
di  Slato  an  Neapd,  aan.  ISST,  man.  969,  fol.  69. 

G.DtgliÄMak 

Atanaai«^  8.  Atkmario  n.  Boeamtgr;  Pedro 
Atanasio. 

Atchi  y  Fani,  Rafael,  span.  Bildhauer, 
geb.  28.  2.  1864  zu  Barcelona,  Schüler  der 
Knnatakad.  seiner  Geburtastadt  und  der  Qt- 
hrüder  Vallmitjana,  wurde  18T9  bei  den  Bin* 
menspielen  Kataloniens  und  1897  auf  der  Ma- 
drider Aasstellung  mit  einer  Medaille  ausge- 

KOartlsilwIhoa.  Bd.ll. 


zeichnet.  Sein  Hauptwerk  besteht  in  dem 
Xbloaaal-UmMnnent.  daa  er  mit  Hilfe  von  an- 
deren Künstlern  auf  der  Plara  de  la  Paz  zu 
Barcelona  zu  Ehren  des  Christoph  Koltmibns 
errichtete.  Er  selbst  führte  die  8  m  iMhe 
Kolossal  Statue  des  berühmten  Seefahrers  aus, 
sowie  eine  der  allegorischen  Sockel-Figuren, 
die  das  Königreich  Leone  personifiziert. 
Unter  anderen  Werken  des  Künstlers  fuhren 
wir  an :  eine  Unbefleckte  Empfängnis  (in  Holz 
geschnitzt)  ;  die  Gruppe  der  hl.  Jtmgfrau  von 
zwei  Engeln  begleitet  (Kirche  zu  Bon  in  Kata- 
lonien) ;  Der  böse  Schacher ;  Der  Tod  des 
Judas;  Die  Waisen  (Gruppe);  Der  Tod  dea 
Königa  Jobann  IL  von  Aragonien ;  Die  vier 
Sirenen,  in  Bronze  (bestimmt  für  das  Grab- 
monument des  Königs  Alfons  XII.).  Er 
fibemahm  auch  einen  groBen  Teil  da-  bild> 
hanerisdwn  An  wclmfidtung  dea  Jnaät-Pialaii^ 
i^cs  klinischen  Hospitals,  der  Akad.  für  Wis- 
seoschalt  twd  Kunst  zu  Barodona;  ebenso 
tthrte  er  den  Uldhaneriadwn  Schnrndk  aU- 
reicher  anderer  Gdiinde  der  FrOfins  Knldo- 
nien  aus. 

Ossorio  y  Bernard,  Galeria  biogr.  de 
artiatas  capaftolca  dcl  aigio  XIX.  Madrid  1883/4. 

P.lMfomi, 

Atemstedt,  s.  Attemstett. 
Äthanasio,  s.  Atanasio,  Attanasio  u.  Boca- 
tugra. 

AtbanodMO«  I,  Erzbildhauer  aus  Achaia,  tä- 
tig um  die  Wende  des  6.  und  6.  Jahrh.  v.  Chr. 
&r  arbeitet  gemdnaam  mit  den  Argivem  Ar- 
geiadas,  Asopodoroa  nnd  Atotos  an  einem 
großen  Weihgeschenk  fOr  Olympia,  desaen 
Basis  unter  dem  Banschtttt  d«i  ZenMcmpda 
zutage  kam  (s.  Argeiadas). 

LSwy,  Intchr.  gr.  Bildh.  30.  —  Inaebr.  v. 
Oiynüia  S66,  680.  —  Pavly-Wiaaowa,  Saal- 
ene.  II  9046.  S4  (Robert).  Amgkmg. 

Athanodoros  n,  Erzbildhauer  aus  Klcitor  in 
Arkadien,  nach  Piinius  Schüler  des  älteren 
Polyklet.  Er  arbeitet  für  das  groBe  Weihge- 
.''chenk,  das  die  Lakedaimonier  nach  dem 
Siege  bei  Aigospotamoi  (405)  in  Dclpiii  auf- 
stellten, die  Statuen  des  Zeus  und  Apollon. 
(Pomtow-Bulle.  Athen.   Mttt.  1906,  492  ff.). 

Brunn,  Gesch.  d.  gr.  Kstlr.  I  875  ff.  — 
Overbeck.  Schriftq.  978  f.  —  Dert.,  Gesch. 
d.  gr.  Plastik  I«  S.  .'529,  539.  —  C  o  1 1  i  g  n  o  ii. 
Hirt,  de  la  sculpt.  pr.  I  4S7,  II  16»  ff.  — 
Klein.  Arch.  epigr.  Mitt  1883  S.  ß.*?.  —  Pau- 
ly-Wissowa.  Realenc.  II  2046,  25  (Robert). 
—  F  r  a  z  e  r,  Pauaaniaa  V  264.  Amelung. 

Athanodoros  III,  EngieBer,  nadi  Plinina 
N.  H.  34,  86  Bildner  vornehmer  Frauen. 
Brunn  identifiziert  ihn  ohne  Grund  mit  A.  II. 

Brunn,  Gesch.  d.  gr.  Kstlr.  I  169  f.  —  O  v  e  r- 
beck.  Schriftq.  2032.  —  Pauly-Witsowa. 
Rcaleae.  II  2047  unt.  (Robert).  Amthmg. 

Athanodoros  IV,  s.  Hagesanins, 

Atbahrood,  s.  Aethelwoeä. 

Athanatat,  s.  Atitmstftt. 

Athenadea,  Graveur  eines  goldenen  Ringes 
in  der  Ermitage  zu  St  Petersburg  aus  der 
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Zeit  um  450—400  v.  Chr.   Dargestellt  ist  ein 

Skythe,  der  einen  Pfeil  prüft 

ArchioL  Jabxk  III  186,  Tai.  «b  i.  —  Fart- 
wingler,  Dia  aoL  Gaman  II  61.  n,  Taf. 

X  87.  Pemice. 

Athanatoa  aus  Byzanz,  mit  Kleodamos  von 
GalUenns  zur  Instandsetzung  und  Befestigung 
der  von  den  Goten  in  den  Donauländem  be- 
drängten Städte  berufen.  Wohl  eher  Militär- 
beamte  als  Afchitdkten;  vidlddit 


yt*^.  Rerrataaa-Brackraann.  Denka. 
am.  Malerei  sa  Tal  6. 


Brnan,  Getefa.  d.  gr.  Kstfr.  II  848.  —  Paii- 

1  y  -W  i  a  ■  o  w  a.  Realenc.  II  2024.  14  (v.  Rohden). 

▲thaaiioi^  Bildhauer,  Sohn  eines  Dionysios, 
aas  Fteos,  etwa  an*  don  1.  JafarlL  n.  Chr. 

Bekannt  durch  die  Inschrift  einer  in  Gortj-n 
auf  Kreta  gefundenen,  fragmentierten  Gruppe 
von  zwei  Figuren,  von  denen  sich  nur  die 
Nebenfigur,  ein  kleiner  Attis,  erhalten  hat. 
Danach  läfit  sich  derselbe  Name  an  einer  auf 
Mdos  entdeckten  Basis  herstellen.  —  Athe- 
naeos  bei  Plin.  N.  H.  84,  62  gilt  jetzt  allge- 
mein als  Ethnikon  des  Künstlers  Polykles, 
nicht  mehr  als  Künstlername. 

LÖWT,  laachr.  gr.  Bildh.  466. — Savignoni« 
Rfim.  Hht.  1890  S.  142  ff.  —  Pau  ly- Wis- 
se wa.  Realenc.  II  2036,  25  (Robert).  Atfulung. 

AUienion,  griechischer  Maler  aus  Maroneia 
in  Thrakien,  der  um  die  Wende  des  4.  und 
S.  Jahrb.  v.  Chr.  lebte  and  sehr  jung  starb. 
Von  seinen  Werken  werden  erwähnt  das  in 
Eleusis  befindliche  Bildnis  eines  Reiterführers 
(vielleicht  des  Atheners  Olympiodoros,  der 
MT  bd  Eleods  die  Makedooen  besiegte),  ein 
«VfYtvucfiv,  d.  h.  ein  Gruppenporträt  etwa  nach 
Art  der  holländischen  Doelenstukken,  ein 
mit  jenem  vidlddit  identisdiea  GemUdc  von 
6  Figuren,  ein  von  Odj-sscus  unter  den  Töch- 
tern des  Lykomedes  entdeckter,  als  Mäd- 
dien  verkleideter  Achill,  endlich  als  besonders 
berühmt  ein  Pferdeknecht  mit  einem  Pferd. 
Mit  dem  Achillbild  mögen  bedeutende  erhal- 
tne  Diratellnngen  desselben  Themas  zusam- 
menhängen, deren  Stil  zur  Zeit  des  Künstlers 
paBt.  A.  wird  Schüler  eines  sonst  unbekann- 
ten Korinthers  Glaukion  genannt,  scheint 
aber  in  Attika  tätig  gewesen  su  ada.  woraus 
ddi  wohl  andi  erUärt.  daB  er  mit  dem 
Athener  Nikias  (s.  d.)  verglichen  wurde,  ein 
Vergleich,  der  manchmal  zn  sdnem  Vorteil 
auiftel.  Sem  Kolorit  soll  strenger  gewesen 
sdn  als  da.s  des  Nikias,  d.  h.  entweder  härtere 
Farbenkontraste  oder  im  ganzen  weniger 
Icnchtende  Farben  anfgewieicn,  aber  dwa  dk 
hohe  künstlerische  Bildung  des  Meisters  *|w 
freuiich  bekundet  haben;  vielleicht  darf  man 
daraot  schlieBen,  daß  er  ein  ausgezdchneter 
Temperamaler  war,  der  die  Leuchtkraft  der 
ti.  a.  von  Nikias  ausgebildeten  Enkaustik  nicht 
errdchte. 

Braan,  Gesch.  d.  gr.  Kstler.  II  204  f.  — 
Robert^  Areh.  Mirchen  69  f.  —  Pauly« 
Wiaaowa.  Realenc  U  8041,  10  (Baaabaeh). 
—  Uber  dia  Daialdhmgea  das  AehM  aaf  Sknoa 


AtheaioB,  hervorragender  Steinschneider  der 
hellenistischen  Zeit  (etwa  des  2.  Jahrh.  v. 
Chr.).  Von  seiner  Hand  ist  der  berühmte 
Kameo  im  Neapeler  Mus.  mit  der  Darstellung 
des  Zeus  im  Gigantenkampf.  Von  dnem  wei- 
teren Werk  besitzen  wir  Kopien  in  swci  aati» 
kcn  fragmcntimen  Glasnachgfisseti  späterer 
Zdt,  die  daen  hdlenistischcn  König  auf  einem 
von  Athena  gelenkten  Wagen  zdgen. 

Brunn,  Gesch.  d.  gr.  Kstler.  II  477  ff.  — 
Archiol.  Jahrb.  III  113  ff.;  215  ff.,  Taf.  t.  I; 
IV  84  ffl  Taf.  8,  1.  -  Paaly- Wissewi^ 
BaataK.  SDtt,  U  (Baasbach).  —  Furt w lag- 

m  Taf.  LVn  8,  PMdS 

Athenis,  Bildhauer,  Sohn  des  Arcbenaos 
(s.  d.},  Bruder  des  Bupalos,  aus  Chios,  tätig 
in  der  zweiten  Hälfte  des  6.  Jahrh.  v.  Chr. 
Plinius  setzt  ihn  als  Zeitgenossen  des  Dich- 
ters Hipponax  in  Ol.  60  =  c.  540.  Er  scheint 
stets  gemeinsam  mit  sdnem  Bruder  gearbeitet 
zn  hiÄen,  während  dieser  in  manchen  Fällen 
allda  genamit  wird.  Nadi  Pliaint  war  ia 
Clnoa  adbat  vott  den  Wcricen  der  BrQdcr 
eine  hoch  angebrachte  Maske  der  Artemis, 
deren  Ausdruck  dem  Eintretenden  traurig, 
den  PSortgdiendett  heller  craefaien  (vgl.  Ftet> 
wängler,  Aegina  426).  Auch  Statuen  ihrer 
Hand  werden  auf  Chios  nicht  gefehlt  ha- 
ben ;  Plinins  erwähnt  deren  nur  nrf  den  be> 
nachbarten  Inseln,  wie  auf  Delos,  wo  die 
Künstler  unter  eine  ihrer  Skulpturen  eis 
Epigramm  des  kindlich-stolzen  Inlülts  gesetzt 
hatten,  Chios  sei  nicht  nur  durch  seine  Reben 
berühmt,  sondern  auch  durch  die  Werke  der 
Söhne  des  Archermos.  In  lasos  (südl.  v. 
Milet)  stand  eine  von  ihnen  gearbdtete  Ar- 
temis. Endlich  soll  Augustus  die  Giebel  des 
palatini  sehen  Apollontempels  und  fast  all  der 
anderen  TeB^el,  die  er  in  Rom  errichten  iiefi^ 
mit  Statnen  ihwr  Hand  vcrdert  haben.  An* 
genschdniiell  flRdnt  Plinius  archaische  wdb- 
liche  FigMia  im  Spea-Typns»  wie  de  hiofig 
ah  AkroCerien  varwendet  wwHen.  Ibn  wM 
wohl  zur  Ehre  des  Augustus  annehmen  dürfen, 
daß  er  sich  für  diesen  Zweck  mit  Kopien  be- 
gnAgte;  immefhla  aber  Mvt  ans  diese  NsdK 
rieht  deutlich,  welches  Aussehen  (fie  Figu- 
ren des  B.  tmd  A.  hatten.  Statuen  dieser  Art 
sind  tatsirhlich  in  Ddos  gefunden  worden 
(Homolle,  De  antiqu.  Dianae  simul.  Dcliacis 
Taf.  VI — IXb) ;  die  französischen  Ausgrabun- 
gen in  Delphi  haben  uns  die  Verbreitung  die- 
ses Typus  im  Umkreis  der  ionischen  Welt  ge- 
lehrt (Fouilles  de  Ddphes  Taf.  XVI— XXVI), 
die  Funde  im  Perserschutt  der  athenischen 
AlcropoUa  sdgea  aetn  «cgnicfact  Eindringen 
hl  die  attiiehe  Ronst  (s.  toleM  Lachst,  La 
sculpt.  av.  Phidias,  S.  168  ff.) ;  wir  finden  ihn 
in  Aegina,  d>enso  wie  es  für  Rom  überiidert 
id^  wa  Akrolerka  verwendet  (Flnrtwiaäkr, 
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Aegina,  Tai.  49  und  58),  und  auch  in  Rom 
lelber  leMt  es  nicht  an  entsprechenden  Fun- 
den von  Originalen  und  Kopien  (Ghirardini, 
BulL  comun.  1881,  S.  106  ff..  Taf.  V).  Die 
allgemeinen  Kennzeichen  dieser  Figuren  nad: 
große  technische  Bravour  in  der  Bearbeitung 
des  Marmors,  feinste  Durchführung,  gesuchte 
Zierlichkeit  in  Erscheinung,  Haltung  und 
Klesdung,  manierierte  Liebenswürdigkeit  im 
Attsdrudc  Es  sind  in  der  Masse  der  aufge- 
führten Monumente  sehr  deutlich  verschiedene 
Variaaten  kamtlidi,  die  swdIeUM  «nl  ver- 
•diiedaie  IndhrMutlltitea  tdifieBeB  luien; 
welche  von  diesen  Varianten  Jen  persönlichen 
Stil  des  Künstlerpaarcs  von  Chios  rq>rä«en< 
tiert;  cntsidit  Hdi  nnserem  UrtdI.  Mit  den 
I>ichter  Hipponax  haben  die  Brüder  in  hefti- 
ger Fehde  gelebt,  und  die  Legende  hat  dieses 
VcrUItidt  verschieden  begrflndet  tmd  atta- 
gcsponnen.  Ob  ein  karikiertes  Porträt  des 
Dichters,  das  die  Künstler  nach  einer  Version 
geschaffen  hätten.  Jemals  existiert  hat,  ist  sehr 
rweifelhaft.  Murray  schreibt  ihrer  Schule 
auch  die  Sima  des  ephesischen  Artemistem- 
pebn. 

Brunn,  Gesch.  d.  gr.  Kstlr.  I  40.  —  O  v  e  r» 
beck.  Schriftq.  No.  314—19.  —  Der«..  Gesch.  d. 
er.  Plastik  I«  80  iL  U«  S.  4S0u  —  Bf  naa,  Ber. 
3.  Mönch.  Alcid.  UM  &  an  C.  ~  Sebert. 
Av^ioL  Mischen  S.  115  ff.  —  Wlater  in  dtn 
Athen.  Mitt  1888  S.  1S3  ff.  —  ColliKnon, 
Hist  de  la  »culpt.  gr.  I  141  ff,  II  655.  — 
Murray,  Joum.  of  hell.  stud.  1889  S.  9  ff,  — 
Paaljr-Wissowa,  Rcalcnc.  II  2042  f.  (Ro- 
best).  —  Blake-Sellers,  Plinius  S.  186  f. 

^melNiig; 

Athcaodoiai^  s.  Athanodoros. 

AtlwoMaa^  Toircitt  fermutlidi  liellenisti* 

•eher  Zeit.  Von  ihm  waren  metallene  Becher 
mit  Darstellungen  der  griechischen  Sagenge- 
tcWchta  im  AHeftmn  berühmt. 

Braaab  Geidi.  d.  gr.  Kstler.  II  404.  —  Pau- 
ly-Wissowa,  Realenc.  2049,  8  (Roasbach). 

Pernicc. 

Athenon,  Arnold,  Bildhauer,  übte  1384  in 

Poitiers  seine  Kunst  aus.  wo  er  4  Köpfe  von 

Engelsfischen  und  den  Kopf  eines  Hirsches 

an  dem  Schiffe,  welches  sich  der  Herzog  Jean 

de  Berry  erbauen  ließ,  schnitzte. 

Lami,  Dkt  d.  aenlpt.  IMS.  —  Meyer, 
Kadcricai.  R. 

Atherton,  Err  -  TT  I?- Stecher.  In  Amerika 
um  1880—86  titi^  Kopien  nach  Bewick, 
Hvvcjr  tL  a. 

Liataa,  Histony  «f  Wood-cagr.  ia  America. 

E.  Riehttr. 

AXbaw,  T.,  Porträt-  und  Landschaftsmaler 
in  London,  stellte  1806—1822  im  ganzen  4 
Landadiaftcn  «id  6^  Portrita  ana.  Zwei 

kleine  Aquarelle  von  ihm  und  zwar  eine  Ko- 
pte eines  alten  Porträts  und  eine  Ansicht  des 
gMhufrt  Place  befinden  sich  in  der  Haad- 

acichnungssammlung  des  British  Museum. 

GravevThc  Rojr.  Acad.  of  Arts  I  74.  — 
Bisiyoat  Gat  al  dnwinga  by  brit  artista  I  63. 


Atienza  Calatzava,  Martin  de,  Maler  in 
Sevilla.  1860  daer  der  Begrfiadcr  der  dorti- 
gen Akad.,  deren  neue  Statuten  er  1678  mit 
unterschrieb;  1667  war  er  Majordomus,  1608 
Sekretär  dieses  Instituts.  1667  wolnle  «r  ia 
der  Parochie  von  S.  Cruz. 

Cean  Bcrmudet,  Dicc.  182.  —  Gestoso, 
Artif.  Sevill.  II  14—15.  M.  v.  B. 

AXUaa,  MiB  Catheriae  J..  ei«l.  Genre- 
malerin in  Kcasangton,  stritte  1877— 18M  in 

der  Roy.  Academy  in  London  eine  Reihe  von 
Genrebildern  aus.  Nach  1806  befanden  sich 
bi  der  Aitatt.  der  Kojr.  ISbern.  Acadcaqr  S 

Gemälde  von  ihr. 

Graves,  The  Roy.  Acad.  of  Arts  I  74.  — 
The  Year«  Art  1880—1897. 

Atkins,  MiB  E 1  s  i  e,  engl.  Malerin  der  Ge- 
genwart, stellte  in  der  Roy.  Acad.  in  London 
1006  und  1004  mehrere  Porträtminiaturen 
aus,  hat  sich  aber  daim  mit  Erfolg  der  Land- 
schaftsmalerei zugewandt.  Ein  koloristisch 
achr  interessantes  Bild  „Water  Meddows"  sah 
man  1900  auch  auf  deutschen  Ausstellungen. 

Graves,  The  Roy.  Academy  of  ArU,  1905, 
I  75. 

AtUa^  James,  irischer  Porträtmaler,  stu- 
dierte ia  Rom,  atdhe  1881  a.  1888  ia  der  Rcqr. 

Academy  2  Porträts  aus,  darunter  dasjenige 
des  J.  Pennethorne,  ging  dann  nach  Kon- 
stantinopel, um  den  Stdtan  au  malen,  and 
starb  auf  der  Rückreise  noch  jung  1S34. 

Redgrave,  Dictionary  1878.  —  Graves, 
The  Roy.  Academy  of  Arts.  1905,  I  75. 

Atkins,  Samuel,  engl.  Marinemaler,  in 
London  tätig,  stellte  1787-— 1808  wiederholt 
Seestücke,  seit  1702  (nach  seiner  Rückkehr 
von  Oatindica)  auch  Daratellnngen  von  Land 
tmd  Lenten  OstfnAeas  tn  der  Roy.  Acad. 
Exh.  aus.  Er  malte  in  öl  und  .Aquarell  und 
seine  Werke  wurden  gelobt.  Ein  Seegefecht 
tn  Aquarell  im  Print  Room  des  British  Mae. 

R  c  d  g  r  a  V  e,  Dict.  —  Graves,  Royal  Acad. 
Exh.  —  B  i  n  y  o  n,  Catal.  of  drawing»  in  ihe 
British  Mus.  1.  —  Meyer,  Kstlerlex. 

AtUaaoa,  Arthur  G.,  engl.  Bildbaacr» 
stellte  1879—1801  in  der  Roy.  Aeadenqr  in 
London  eine  Reihe  seiner  Statuen  und  Sta- 
tuetten aus.  Zuerst  erschienen  die  klassi- 
listiidi  gehaltenen  Statuen:  A  wonnded  da- 
diator,  Acnacs  wounded,  dann  kirchliche  Mo- 
tive: Stephen  the  Martyr  und  die  Statuette 
Tiie  Yoonff  Timothr  nad  1880  mid  1891  die 
Idealstatuen:  Out  in  the  Fields  und  By  the 
Wayside.  In  einer  Satyrgruppe  zeigte  er  eine 
gewiaae  Aakhnung  an  Carpeaux.  —  Seit  1900 
versagen  tmsere  Nachrichten  über  ihn. 

Graves,  The  Roy.  Academy  of  Arts,  1905, 
I  7ö.  —  Pariser  SalonkalaL  1887.  —  Gaa.  d.  I».- 
arts  II  sir.  XX  376. 

Atkiaaea,  E.,  Tiermaler  in  London,  stellte 
1793—07  Bilder  mit  Schnepfen,  flachea  alc. 
in  der  Roy.  Academy  aus. 

Graveai  The  Begr.  Acadcaijr  of  Acls^  190B. 
175. 
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Atkinaon»  Elizabeth  H.,  amcrikan.  Ma- 
lerin  der  Jetztzeit,  geb.  in  Philadelphia.  Ihre 
Eltern  waren  Quäker,  die  ihrem  Kunststudimn 
widerstrebten.  Sie  studierte  trotzdem  zuerst 
in  Philadelphia,  WO  tie  jetst  lebt,  und  dann  in 
der  Julian  Academie  in  Paris.  Ihre  Portrits 
sind  vorteilhaft  bekannt,  tud  mehrere  dmon 
in  Privathäusern  in  Washington,  Baltimore 
und  Philadelphia.  Edmund  von  Mach. 

Atkinson,  Frederick,  engl.  Radierer, 
Amateur,  von  Beruf  Seidenhändler,  zu  Ende 
des  18.  und  Anfang  des  19.  Jahrh.  Er  hat  na- 
mentlich eine  Anzahl  von  Bildnissen  aus  der 
engl.  Geschichte  radiert,  die  vielleicht  zu  einem 
Buche  gehören.  Ottley  (Notioes)  führt  von 
ihm  das  Bildnis  des  Hugh  Robinson  an  und 
bemerkt,  «■  sei  ia  WorUdfM  Ifaaier  MUfe* 
fuhrt 

Meyer,  Kstleriex.  (hier  M  Nnm.  a.  Blitter 
genannt).  —  Redgr.ive,  Dict.  *• 

AtktMon,  James,  Chefarzt  der  engl.  Armee 
in  IndicB,  getk  1780.  f  18»,  Dilettant  im 

Zeichnen  und  Malen  von  Porträts.  Sein 
Selbstporträt  und  eine  Reihe  seiner  andern 
Arbeiten  in  der  National  Portrait  Gallery;  ab- 
gebildet im  illustr.  Katal.  von  L.  Cust. 

AtUaaon,  John  Augustus.  engl.  Maler 
und  Radierer,  fd».  n  London  1776,  lebte  da- 
selbst noch  1831.  1784  begleitete  er  seinen 
Onkel  James  Walker,  der  als  Kupferstecher 
in  die  Dienste  der  Kaiserin  Katharina 
getreten  war.  nach  St.  Petersburg.  Dort 
wurde  er  auf  das  Freigebigste  von  Katharina 
«nd  -  nach  ihrem  Tode  von  Panl  I.  unter- 
stützt. Für  diesen  malte  er  verschiedene  groSe 
Bilder  aus  der  russischen  Geschichte.  In  ei- 
nem Saale  des  Michael-Palastes  zu  St  Peters- 
burg befanden  sich  von  ihm  zwei  große  Ge- 
mälde, welche  einen  von  den  Russen  am  Don 
über  die  Tataren  erfochtcnen  Sieg  und  die 
Taufe  des  Großfürsten  Wladimir  vorstellten. 
Auch  Porträts  von  Katharina,  Paul  I.  und 
Suworow  malte  er  damals.  1801  kehrte  er 
nach  London  zurück  und  beschäftigte  sich 
nun  hier  damit,  Ansichten  und  Kostüme  aus 
Rußland  zu  ätzen  und  herauszugeben,  über 
sein  Hauptwerk  „A  Picturesque  Representation 
of  thc  Russians"  100  kol.  PI.  8  voll  gr.  Fol. 
London  1812  spricht  sich  Ottley  folgender- 
maßen aus:  »Die  Platten  sind  im  Umrisse 
auf  weichem  Grunde  geltet  mid  mit  cm  wemg 
Aquatinta  schattiert.  Vide  von  ihnen  sind 
sehr  geistreich;  alle  acigen  tfe  Rand  eines 
geübten  Zdchners  und  sind  durdi  die  darge- 
stellten Gegenstände  interessant  ^^an  muß 
aber  bedauern,  daB  sie  im  Detail  nicht  mehr 
studiert  vnd  ausgeführt  rind,  imd  daB  das 
Kolorieren  der  Blätter  nicht  besser  ausgefal- 
len ist,  oder  noch  eher  vielleicht,  daß  diese 
Mode^  de  der  groBen  Menge  genUiger  an 
machen,  überhaupt  angewandt  wurde."  181f> 
verließ  A.  mit  dem  Maler  Devis  England, 


um  die  Ortlichkdt  der  Schlacht  von  Waterloo 
in  Augenschein  zu  nehmen.  Zu  dem  ^^»w^H- 
bilde  malte  Devis  die  Porträts,  A.  das  übrige; 
gestodien  wurde  es  von  J.  Bumet  Im  Bri- 
tish Mus.  befindet  sich  die  Originalskizze  da- 
xo  in  Aquarell,  aber  diese  SIdxac  idtaint  aadi 
in  den  Köpfen  ganz  von  Adttnaona  Hand  n 
sein  und  weicht  von  dem  Gemälde  im  Detail 
ab.  Eine  Sammlung  von  108  Blittcm  Origi- 
nalaqoareilen  m  den  Pitinc.  rcynacnt  of  fhe 
mamiarc  .  .  .  wurde  1005  von  dem  Antiquar 
H.  Hdbig  in  München  für  1200  M.  zum  Ver- 
kauf angeboten.  Sdt  1809—1881  «teilte  A. 
fast  alljährlich  und  meist  mehrere  Historien- 
bUder  und  Landschaften  in  der  Royal  Acad. 
Exh.  ans.  —  Von  seinem  radierten  Werk  ist 
noch  zn  nennen : 

A  picturesque  Repreaentation  of  the  naval, 
military  and  miacellaneous  Costumes  of  great 
BriUin.  33  kol.  Taf.  London  1807.  Vuc  pano- 
ramtque  de  St  PetersbouTK  prise  de  l'Obscrva- 
toirc.  4  kolorierte  Blätter  und  Titelblätter  mit 
der  Statue  Peters  des  Gr.  London,  Boydell. 
1R05— 1807.  Roy.  qu.  Fol.  Blitter  in:  Miaeries 
of  human  life.  1807.  Zufolge  Otdcy  Utbogi» 
phierte^vm^ei^tt  S^la»tci^^l|eJbdAdc^ 

•ollen. 

Meyer,  Kstleriex.  (hier  auch  Stiche  oad  & 
Wcfken).  —  Ottley.  Netieee.  —  Redgrave. 
INct'— Graves,  Roy.  Aead.  BiA.  — Blnyoa, 
Catal.  of  drawings  in  the  British  Mus.  —  Reget 
Hist.  of  the  Old  Water-Colour  Society  I  p. 
f2G/7.  R. 

Atkinson,  John  Gunson.  I^ndschafts- 
malcr  in  London,  stellte  von  1849 — 1879  saM» 
rdche  Landschaften,  meist  Fliißansichten,  aus, 
z.  B.  in  der  Suffolk  Street  nicht  weniger  als 
108,  in  der  Rogr.  Academjr  (18Bi— 74)  deren 
swölf. 

Graves,  A  DletienafT  of  Artfsts  18M,  • 

und  The  Roy.  Acad.  of  .^rts,  1905,  77. 

Atkinson,  P  e  t  e  r,  d.  ä.,  engl.  Architekt  g^ 
zu  Ripon  1786,  f  19.  6.  1806,  tätig  unter  Jotan 
Carr  in  York  und  später  dessen  Nachfolger. 
Er  baute  für  Sir  John  V.  Johnstooe  das  Wohn- 
haus in  Hackness  bei  Scarborough  und  war 
vid  beschäftigt  in  YorksUre  und  Umgegend. 

Redgrave,  Dlet  —  Dkt  ef  Arddt  PbM. 
■ociety. 

Atkinson,  Peter,  d.  j.,  engL  Architekt 
Sohn  und  Schüler  Peters  d.  ä.,  geb.  um  1776. 
t  tdti,  titig  in  York,  wo  er  1810  dcnBrücken- 
fcan  iber  die  Onse  begann  nnd  tpHitK  das  G*> 

fängnis  und  mehrere  IQrdwn  bantCL 
Literatur  s.  oben. 

AtkinaoB,  Richard,  engL  Landsdiaft»-  tu 
Porträtmaler,  Stellte  1778—1770  in  der  Rogr» 

Acad.  aus. 

Graves,  Royal  Acad.  Exh,  I  77. 

Atldnson,  Thomas  Lewis,  vorziigUcber 
engl.  Kupfersteeher  in  Mecsotinto^  gdk  4.  4. 

1817  zu  Salishury,  Sohn  des  Kommandeurs 
Thomas  Atkinson  von  der  k.  Marine.  1833 
kam  er  zn  Samuel  Consint  in  die  Lehre  nnd 
blieb  bei  ihm  sieben  Jahre.  Er  hat  eine  be- 
deutende Anzahl  von  Bildnissen  und  vide 
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G«irestücke,  besonders  Jagd-  und  Tierszenen 
gettochen.  AuBer  den  Epreuves  d'artiste 
iflcpe  er  auch  Abdrücke  mit  Nadelschrift, 
vor  der  gestochenen  Schrift,  zu  nehmen.  Seit 
1857  itellte  er  häufig  in  der  Roy.  Acad.  «tu 
und  zwar  1889  das  letztemal. 

Meyer,  Ksderlcx.  (hier  70  Nttnuncm  i.  Ar- 
beiten). —  Gr«T«%  Rognl  Acad.  Bxh.  I  77 
bv  TS. 

itMw,  Thomst  Witlani,  Banmdster 

und  Maler,  geb.  1799  im  Nordni  Englands, 
1 18.  8.  1861  zu  Uttle  Walmer  in  Kent,  war 
zMnt  flis  Stcimncls  bd  KirdM9bMiteii  titig. 

Um  1829  lieB  er  sich  in  London  nieder,  wo  er 
New  Chnrch  in  der  Vorstadt  Lower  Tooting 
ertanle.  Im  gleieben  Jahre  veröffentlidbte  er 
KiB  Werk  :  Gothic  Ornaments.   Weitere  Bau- 
ten aas  seiner  früheren  Zeit  sind:  eine  Kirche 
Im  Ramsgatc  und  die  Liverpool  and  Itoldie- 
stcr   District   Bank  in   Manchester.  Diese 
Bank,  im  griechisch-römischen  Stil,  machte 
in  Manchester  Aafielien  und  bezeichnete  hier 
den  Anfang  einer  neuen  .\rchitckturrichtung. 
A.  licB  sich  um  1S34  in  Manchester  nieder 
und  erhielt  nun  die  Aufträge  zu  ansehnlichen 
Bauten  daselbst.    Er  baute  zahlreiche  Villen 
in  Renaissance-  und  gotischem  Geschmack 
in  der  Umgegend  von  Manchester  und  l&Jö 
sein  schönstes  Werk,  die  Kirche  von  Chee- 
tlim  Hüt,  in  notffiziertem  gotischen  Stil 
mit  reicher  Ornamentik 

IdiO  kehrte  er  nach  London  zurück,  wo  er 
tndet  Itfiacii  EMolg  hatte,  ging  dann  fiber 
Hamburg  und  Berlin  nach  St.  Petersburg,  in- 
dem er  seinen  Beruf  als  Baumeister  mit  dem 
eines  Reisenden  und  Malers  vertaoschte.  Er 
bereiste  nun  sieben  Jahre  lang  Sibirien,  die 
Mongolei,  Mandschurei,  worüber  er  8  mit 
eignen  Abbk  gesdmfldcte  Reisewerke  herana- 
gab. 

Meyer,  Kstlerlex.  —  Redgravc,  Dict.  — 
Graves,  Roy.  Acad.  Exh.  I  78,  —  Tlw  Art 
Journal  1861  p.  312  (Nekrolog).  Jt 

AtUaaon,  W.  A..  Gcnrcmaler  in  London, 
stellte  von  1S62  im  ganzen  9  Genre* 

bilder  in  der  Roy.  Academy  aus. 

GTIL-W9,  The  Roy.  Academy  ef  Arts,  1906. 
I  78. 

Atkina«,  W.  E.  (A.  R.  C.  A  ),  Landschafts- 
maler  in  Toronto  in  Kanada,  geb.  daselbst 
1802,  Schüler  der  Ontario  School  of  Art  und 
der  Pennsylvania  Academy  of  Fine  Arts,  stu- 
dierte auch  in  Paris  bei  Julian  und  stellte 
hier  im  Salon  1890  „Fcrme  de  Lesdomini" 
(Fmistire)  und  „L'Hiver"  aus  und  1891  „Le 
vieux  chäteau"  und  „Soir".    1902  kehrte  er 
nach  langjährigen  Studienreisen  in  seine  Hei- 
Bat  nirück. 
Who'a  Who  1908.  —  KataL  des  Salon.  ** 
Atkioiaa»  William,  engL  Ardütekt.  geb. 
in  Bishops  Auckland  (Durham)  um  1773,  f 
22.  5.  1889  in  Cobham,  Surrey,  Schüler  von 
JmL  Wyatt  und  der  Roy.  Acad..  erhielt  1797 
4fe  foldcae  MedaiUe  für  «inen  Batwvrf  eines 


Justizpalastes,  Er  baute  dann  zahlreiche  Her- 
renhäuser (Lord  Mansüelds  house  at  Scone) 
und  machte  aich  sowohl  als  geschickter  Prak- 
tiker bekannt  wie  auch  als  Theoretiker  durch 
die  Herausgabe  des  Werkes:  Views  of  pictu- 
resque  Cottages,  with  plans,  selected  from  a 
ooUection  of  drawings  taken  in  differcnt  puta 
of  Kigland  etc.  London  1805.  4. 

Redgrare,  Dict  —  Graves,  Royal  Aca- 
demy I. 

Atldnson,  William,  amerikan.  Architekt, 
geb.  in  Brookline,  Mass.  7.  7.  1860.  Absol- 
vierte die  Harvard  University  1889,  wo  er 
durch  die  Schriften  von  John  Rnsidn  und 
Viollet  Le  Dnc  ticl  beeinflußt  wnrde.  Stu- 
dierte spiter  am  Man.  Institote  of  Techno- 
logy Boston  und  unter  Duray  in  Paris.  Seine 
besten  Arbeiten  sind:  Newport,  R.  1.  Hospi- 
tal; Plymonth,  Mass.,  Jordan  Hospital. 

L.  F.  Pilchtr, 

Atleseo,  Niels,  norweg.  Baumstr..  be- 
kannt durch  einige  Ranenstdoe^  die  bei  dem 
Hof  Thorsö  in  Norwegen  ZU  idien  sind,  und 
die  eine  Art  Künstlerzeichen  enthalten,  das 
so  lautet:  „Niels  Atlesen  hug  nmer  pn 
denne  Sten"  (N.  A.  schlug  Runen  auf  die- 
sen Stein).  Er  soll  in  der  ersten  Zeit  des 
Christentums  eine  Kirche  in  Norwegen  ge- 
baut haben. 

Wein  Wieb,  Kunstnerlcx.   C.  W.  SehmtUr. 

Atmirael,  Gerrit  Willem,  Maler,  kam 
1787  als  Schüler  von  Stoffel  Staalenberg  in 
die  Zunft  tu  Gouda. 

Obreena  Anbief  U  M.  B.W,M9n» 

At«^  Sonst  itnbdeaaBter  Maler  oder 
Zeichner  um  1800,  nach  dem  R.  Morghen 
das  Porträt  dea  Arztes  Antonio  Pittaro  stach. 
(Vielleicht  identitdi  mit  dem  Folgenden.) 

Meyer,  Kstlerlex.  ••• 

Atoche,  Louis  Jean  Marie,  unbedeu- 
tender französ.  Landschaftsmaler  in  Paris, 
geb.  am  7.  9.  1786,  f  zu  Paris  am  22.  6.  1882. 

Gäbet,  Dict  d.  peintres,  Paris  1831.  — 
BelUer-Auvray,  Dict.  %in.  ** 

Atotoo,  Erzbildncr  aus  Argos;  tätig  um  die 
Wende  des  6.  und  5.  Jahrh.  v.  Qir.  Er  ar- 
beitete mit  seinen  Landsleuten  .\rgeiadas  (s. 
d.)  und  Asopodoros  und  mit  dem  Achaier 
Athanodoros  an  einem  großen  Weihgeschenk 
für  Olympia,  dessen  Basis  sich  unter  dem 
Bauschutt  des  Zeustempels  gefunden  hat. 

Löwy,  Inschr.  gr.  Bildh.  r.n.  --  Tnsrhr.  v. 
Olympia  No.  260,  6:il.  —  P  a  u  1  y  -W  i  s  s  o  w  a, 
Realenc.  II  2134  (Robert).  Amelung. 

Afcqvil^  J  e  s  n,  französ.  Architekt,  erweiterte 
16BB— 1689  in  Gemeinschaft  mit  Jean  Malgrin 
den  Bau  der  Kirche  von  Lcs  Trcizc-Picrres 
bei  Villefranche  (Aveyron}  und  errichtete 
1680  fOr  dieselbe  Kirche  einen  neuen  Glocken« 
türm. 

B  a  u  c  h  a  1,  Dict.  d.  archit.  franc.        H.  V. 

Atre,  de  1',  französ.  „sculpteur-niodellenr* 
in  der  PoraellanmanHfaIrtnr  in  Vincennee 
1760. 

Gas.  d.  b.-oi«B  XXV  ISft.  ** 
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AtiUiRBjeff,  N  i  k  o  1  a  i  A  U  X  <  j  e  w  i  t  •  c  b, 
roM.  Maler,  geb.  1888,  f.  &  0.  1808,  Modtarte 

Ingcnieurwisscnschafttn  u.  diente  als  Krieg»- 
iogenieur  im  Kaukasus.  Er  nahm  1848  wegen 
Krtnklidifcrit  idilea  Abtdiicd  mA  ward» 

Schüler  des  Prof.  Swertschkojf,  dann  "von 
K  Meier  und  A.  J.  Mescütscherski  Von  ihm 
eine  Anzahl  tüchtiger  Landacfaafioi,  guBBtes* 

teils  in  Privatbesitz. 

N.P.  Sobko,  Russ.  Ksüerlex.  —  O.Byara- 
XOB1.,  HaniH  xyioMCHHKH  (Th.  Bulgakoff, 
Unsere  KOnsiier)  St.  Petcraburg  1B89,  1  ^0  (T. 

IV.  NtttmanM, 

Atrio,  Stephanus  de,  französ.  Email- 
leur,  der  1822  Zahlung  erhielt  für  6  Kronen, 
die  er  für  die  Königin  von  Prankrddi  mit 
Enwillcn  geachmückt  hatte. 

Tesier.  Dict  d'Orftrmie  (Pkris  1887) 

p.  50.  • 

Atayll  (Atzel,  Astyll),  Richard,  Gem- 
menschneider im  Dienste  Heinridn  VIII.  von 
England,  dessen  Kopf,  in  Sardonyx  in  der 
Sammlang  Devonshire,  er  geschnitten  haben 
aolL  Wie  aus  Rechnungen  hervorgeht,  ist  er 
dum  auch  für  Edward  VI.  tätig  gewesen 
«.  wahrscheinlicfa  andi  der  Verfertiger  dncr 
Reihe  von  Porträtkameen  der  Kflnigill  BKup 
b«th  in  ihren  jüngeren  Jahren. 

Archaeologia  XLV  (1880)  10  (Aufsats  VM 
C  Drwy  Fortaam).  —  Jahrb.  d.  kathist.  Samtn- 
lunsen  d.  6Merr.  Kalaerli.  IV  25.  *• 

Att,  Hennequin  d',  Goldschmied  in 
Dijon,  wo  er  1101  ein  Diadem  für  eine  Mag- 
dalenenstatue  und  dne  Brille  (»voes  besiclar) 
lur  eine  HicronvmustUtue  amtttffihren  hatte. 

Text  er,  Dict.  d'OrMmrie  (Paris  1857) 
p.  189.  • 

Att,  Mathias,  Tapi  ssier  der  Söhne  Kai- 
ser Maximilians  IL,  erhielt  1567  eine  Provi- 
atwi  bewilligt  und  1674  eine  GchaltszuUig«. 

Jahrb.  d.  kath.  Sanml.  d.  Stterr.  Kaiserh.  VIT 
Ho.  4W7,  60S£.  6088;  XV  No.  11555.  *• 

#ittf^tt^  Bildhauer  unbekannter  Zeit  aus 
Adicn,  nach  Pausanias  der  Künstler  des  Kult- 
bildes  im  HcUigtnm  des  Apolloa  LgrUoa  in 
Argos. 

Brunn,  Grsch.  d.  rt.  Katlr.  I  568.  —  Over- 
beck, Schriftq.  20G7.  —  L  5  w  y,  Inschr.  gr. 
Bildb.  436.  —  Pauly-Wisaowa.  Realenc  II 
8179,  8«  (Robert).  —  Fräser,  Pausanias  III 
180.— Hltsig-BlfiBB«r,FMsaaiasII  S74f. 

AttalOT  n,  Köotg  voa  Pavuioii.  108— w 
V.  Chr.  Er  beschäftigte  akfa  nach  Jttstin  88, 
4  mit  ErzbildnereL  ^msfaMf. 

Attou,  J.  Dieter  Maler  ist  mir  bdeaimt 

durch  ein  männliches  Porträt  von  1655  im 
Rijksmus.  zu  Amsterdam.  1668  bekam  er  das 
MKlein-burgerrecht"  in  Groningen. 

Oud-HoUand  XXII  113.  E.  W.  Moes. 

Attas,  Gerard,  Bildhauer  engl.  Abkunft, 
machte  1615  in  Avignon  ein  Kreuz,  dlt  anf 
der  Place  St  Didier  errichtet  wnrdb 

Archives  de  fart  franc.  Doenm.  IV  188. 

Attasasio,  Natale,  sizilian.  Maler,  geb. 
9L  12.  1846  in  Cattania,  Schüler  der  Akad. 


XU  Neapel,  fand  mit  acion  Hiatoriea-  und 
Genrdrildem  Beibll  auf  den  AniitgDungen 

in  Mailand  1881,  in  Rom  1883,  in  Venedig 
1887,  in  Palermo  1888.  Für  die  kgl.  Familie 
hat  er  andi  dne  Reihe  von  Pbttfiti  gcinalt 

Gubernatts,  Diiion.  d.  art  itsl.  rlv.  p.  18 
tt.  567.  —  Archivio  storico  d'arte  III  245,  V  63. 
—  Natura  ed  arte  1895/96  II  36ft— 70.  •* 

Attanaii%  a.  auch  Ataaatio  vad  Botamtgn, 
Pedro  Atanaiio. 

Attarge,  D  e  s  i  r  ^,  sehr  geschickter  französ. 
Ziseleur,  der  in  den  60er  md  70er  Jahren  des 
i9t  JtiutL  besonders  fBr  die  berfihiatieii  Pft* 

riser  Goldschmiede  Falize  und  BailMlBcane 

tätig  war.    Er  starb  um  1878. 

Gaz.  d.  b.-tfts  Xni  548.  XXUI  488,  488,  864, 

II  Pir.  XVIII  615.  616. 

Attarant«  di  Gabriello  di  Vante  di 
Francesco  di  Bartolo,  ital.  Miniatu- 
rist, geb.  1452,  und  zwar  wahrscheinlich  in 
Castelfiorendno  als  zweiter  Sohn  der  Ma- 
donna Bartels,  einer  natürlichen  TcdMr  des 
Mesaer  Stoldo  de'  Rossi,  Pfarrers  Ton  Caf 
stdfiorenttna  Der  Name  des  Vaters,  Ga- 
briello di  Vante,  scheint  auf  das  vornehme 
Florentiner  Adelsgeschlecht  der  Attavanti 
Mniuweisen,  die  in  S.  Maria  Novella  in  Flo- 
renx  ihre  eigene  Kapelle  nebst  Erbbegräbnis 
besaflen.  —  Milanesi,  dem  wir  die  wenigen 
Wograplilidien  Notiaen  Aber  A«  wrdanlnfn, 
glaubt  als  den  Lehrmeister  unseres  Miniatu- 
risten den  Maestro  Francesco  d'Antonio  dd 
Qierioo  anspreeiien  su  dürfen.  Diese  ziem- 
lich v^c  Vermutung  erscheint  bei  einem  stil- 
kritischen Vergleiche  der  Werke  beider 
Künstler  keineswegs  gerechtfertigt.  Urkund- 
lich erwiesen  ist  nur,  daB  A.  die  Grundele- 
mente seiner  Kunst  in  der  Werkstatt  eines 
JCutoSa^  erlernt  hat.  Aus  seinem  späteren 
Leben  wissen  wir  zunächst  da£  er  zwcinwi 
verhdratet  war,  tmd  zwar  zuerst  mit  Vio- 
lante,  einer  in  Spanien  geborenen  Tochter  des 
Florentiners  Niocolö  Berardi.  Ein  Jahr  nadi 
deren  AUdwn  Terhdratete  er  dch  dann  IdflB 
zum  zweiten  Male,  und  zwar  mit  Maria,  einer 
Tochter  des  Fdlgerbers  Tommaso  Uberti, 
die  ünn  eine  Mitgift  von  180  wfioriid  di  cnif- 
gello"  einbrachte.  In  Florenz  bewohnte  A- 
sein  dgenes.  1491  käuflich  erworbenes  Haas 
in  der  Via  Fiesolana  im  ^popolo  di  S.  Pier 
Maggiorc".  Außer  einem  Drittel- Anteile 
am  Hause  seines  Vaters  zu  Castelfiorcntino 
besaB  er  dann  noch  ein  Haus  mit  Garten- 
grundstück in  S.  Maria  a  Montici  bd  Flo- 
renz. Das  Todesjahr  des  Künstlers  läBt  dch 
nidit  mit  Sicherheit  angeben;  jedenfalls  wird 
er  nach  1617  nicht  metv  als  Idiend  erwähnt, 
wohl  aber  sdn  ihn  überid>ender  dnziger  Sohn 
Francesca  Was  wir  über  A-s  Künstlertätig- 
keit wissen,  iat  gleidilalls  nur  wenig  bclaos* 
rekh.  In  einer  von  Gagre  paMirierten  Ur- 
kunde wird  der  Mdster  als  Mitglied  jener 
Sa^hyfr^fäiuiig^^tCn*""»'— erwähnt,  die 
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1608  über  die  AafsteUung  der  DaTidstatm 
des  Mklidangdo  sa  cntscbeidcii  hatte.  End- 
lich soll  er  nach  Alberttnis  Memoriale  die 
Erdkugel  (..palla  della  terra")  für  die  be- 
fihnite  Knnstahr  det  Lorenzo  della  Volpaia 
sngefertigt  haben,  die  sich  in  Vasaris  ViU 
des  Alesso  Baldovinetti  erwähnt  findet.  A. 
•dbit  wird  von  Vanri  als  „celebre  e  famoso 
BÜniatore"  flüchtig  besprochen  in  den  Vitcn 
des  Gherardo  and  Bartolommeo  della  Gatta, 
sowie  etwu  ausführlicher  in  der  Vita  des 
Fra  Giovanni  da  Fiesole;  an  der  letzteren 
Stelle  werden  ihm  irrtümlicherweise  die  Mi- 
niaturen eines  Codex  des  Silio  Italico  auge- 
ichrifhm,  detaea  fragmentarische  Reste  in 
der  BibBoteci  Marciana  zu  Venedig  aufbe- 

Attavante  war  ein  aaSerord  entlich  fieiBiger 
Künstler.     Die   ladenschaftlichsten  Biblio- 
philen seiner  Zeit  —  die  Media,  Mtrthiif 
Corvittua,  der  Herzog  von  Urtuno  u.  a.  — 
öberboten  einander  im  Wettbewerb  um  den 
Berits  eines  aus  seiner  Werkstatt  hervorge- 
pageacn  Miniaturenkodex.    Unter  den  dem 
A.  ia  ttnserer  Zeit  zugeschriebenen  Codices 
riad  jedoch  viele,  die  mit  seiner  Kunst  abio- 
lot  nichts  zn  tun  haben.  Als  ein  BeisfMel  für 
viele  kann  hier  Waagens  vollkcmmien  irrtüm- 
liehe  Zuweisung  der  prächtig  ausgestatteten 
Hiatoria  Romana  Orotsii  ia  der  Pariser  Biblio- 
iMqae  de  rArMaal  (H.  L.  71.  B.)  gelten. 
Die  Miniatarea  dicees  Codex  sind  sicherlich 
nicht  flonntiaiidlea  Ur«prangea.    Eine  er* 
•dgpfeade  Damdlnag  der  Lebensarbeit  un- 
seres Künstlers  wird  sich  demnach  nur  nach 
einer  aorg£Utigca  Itritifclien  Durdtforechong 
der  InwipNicWichHen  «nropüflchen  Biblio- 
theken geben  lassen.    Als  frühestes  Werk  des 
A.  ist  vorlättfig  jenes  vielgesuchte  Missale  zu 
betraditea,  das  ^  Biadiof  voa  Dol  ia  der 
Bretagne  dem  Miniaturisten  in  Auftrag  ge- 
geben hatte,  und  das  erst  in  unserer  Zeit 
dardi  Leopold  DeOsle  ia  der  Kadiadrale  au 
Ljon  wieder  aufgefunden  wurde.    Auf  die 
Ausmalung  dieses  Missale  beziehen  sich  zwei 
von  Bottari  publizierte  Briefe  Auavantea,  dar 
eine  am  7.  2.  1483  an  Taddeo  Gaddi,  der  an- 
dere 1484  an  Niccoiö  Gaddi  gerichtet  Der 
obengenannte  Codex  ist  vom  Künstler  dfen- 
händig  signiert  und  datiert:  „Actavante  de 
Actavantibtu  de  Florentia  hoc  opus  illumina- 
vit    A.    D.    M.CCCCLJCXXIH".  Dieses 
früheste  Werk  des  Meisters  ist  zugleich  auch 
schon  eines  seiner  schönsten.   Unter  den  sehr 
verschiedenwertigen    Miniaturen    der  Mit- 
arbeiter geben  sich  diejenigen,  die  von  A. 
eigenhändig  ausgeführt  wurden,  auf  den  ersten 
Blick  zu  erkennen.    Es  sind  dies  nur  zwei 
oder  drei  Hat^tszenen,  wie  das  Wdtgericht 
und  eine  leider  aus  des  Lyouer  Codex 

ausgelöste  und  jetzt  im  Museum  zu  Lc  Havre 
aufbewahrte  grofle  Krcuzigungsdarstcllung.  — 


Zwd  Jahre  qtäter  hatte  er  ein  zweites  Mis- 
sal« fOr  ICatfdaa  Com'nus.  König  von  Un- 
garn, mit  Miniaturen  zu  schmücken.  Durch 
Maria  d'Austria,  eine  Schwester  Kaila 
gelangle  «caet  Wcric  nach  Brasset,  wo  es 
noch  jetzt  unter  den  Miniaturenschätzen  der 
Biblioth^ne  Royale  daa  vomehmstea  Raag 
behauptet  Ea  stinuBt  mit  dem  Ljoner  Codex 
in  Format,  Seitenzahl  und  Wahl  der  bibU- 
sehen  Darstellungsmotive  genau  überein,  ist 
jedoch  matter  und  nariillialur  ia  der  Aua- 
führung der  einzelnen  Miniaturen.  Auch  hier 
trägt  die  erste  Seite  des  Manuskriptes  die 
Signatur  ,,Actavantes  de  Actavantibns  lioe 
opus  illuminavit  A.  D.  M.CCCC.L.XXXV." 
Als  historische  Kuriosität  sei  hier  erwähnt, 
daB  seit  den  Zeiten  des  Erzherzogspaares  Al- 
brrcht  und  Isabella  bis  zum  Ende  des  18. 
Jahrb.  den  Suttlialtem  der  Niederländischen 
Provinzen  auf  dieses  Missale  der  Treueid 
geleistet  wurde.  —  Auch  die  Biblioteca  Mar- 
dana  zu  Venedig  besitzt  eines  der  kostbarsten 
Werke  unseres  Künstlers,  nämlich  Marcianua 
Capellas    Schrift   „De   Nuptiis   Mercurii  et 
phUologiae".     Die   Signatur   dieses  gleich- 
falls für  Mathias  Corvinus  naaäerten  Manti- 
almptca  lautet,  „AtUvantes  flor.  ptnxit".  Man 
fcarni  sidi  kaum  etwas  graziöseres  vorstellen, 
als  die  hier  in  den  mannigfaltigsten  charak- 
teristischen Posen  dargestdltcn  Figuren  der 
rfebea  Aeica  Kflasle  mit  ihren  syadiolliclica 
Emblemen.  —  AuBer  diesen  drei  Hauptwerken 
tragen  auch  noch  einige  andere  Codioea  die 
eigenfaiadige  Signatur  des  Attavante,  so  na- 
mentlich die  „Epistolae  Aurel.  Augustini"  der 
VViaier  Hofbibliothek  (No.  668).  das  «Bre- 
ytuuuk  iifi  ^Bcraayni  ia  Pialaioa  Duffd" 
dir  Pariser  BibliothiqpiB  Nationale  (lat.  18. 
8tt)  und  fünf  Codioea  der  Biblioteca  Estense 
fu  Modena  (Ambroritti^  AugustiBai^  Chf]^ 
sostomus,  Gregorius  und  Thomas  Aquinatis), 
sämtlich  im  Auftrage  des  Mathias  Corvinus 
Bilaüaft  "*  Hiena  kommt  endUch  aodi  elaa 
Gruppe  von  Codices,  die  dem  Attavante  mit 
Sicherhdt  zugeschrieben  werden  k&nnen,  sd 
es  auf  Grund  urkundKclier  oder  sonstiger 
literarischer  Nachrichten,  sei  es  auf  Grund 
ihrer  stilistischen  Verwandtschaft  mit  den 
signierlCB  Werken  des  Mdstera    Zu  dieser 
Gruppe  gehören  die  Antiphonarien  A.  tmd  B. 
der  Kathedrale  zu  Prato  (vom  Jahre  1600); 
das  Graduale  Laurentianum  (von  1606.  aus 
dem  Monastero  degli  Angeli  stammend)  und 
die  beiden   Laurendanischen  Antiphonarien 
von  1606  im  Museum  der  Florentiner  Dom- 
Opera;  femer  in  der  Bibliotheca  Vaticaaa 
zu  Rom  auBer  dem  Breviarium  Romanum 
des  UtOttU  Corvinus  (Urb.  lat  112)  vide 
Miaiaturea   der    berühmten  Urbiaidscbea 
Bibd,  die  der  Herzog  Federigo  tob  Uftiao 
147ft— 1488  zu  Florenz  in  der  WerksUtt  des 
Veipaaiaao  da  Bisticd  hatte  schreibea  uad 
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Attaviano 

ausmalen  lassen.  Weitere  Arbeiten  des  Atta- 
vante  und  setner  Schule  werden  in  der  BibL 
Gambalunghiana  7U  Rimini,  in  der  Trivul- 
ziana  zu  Mailand,  in  der  Vaticana  zu  Rom 
and  in  der  Mcdioeo-Laurenziana  zu  Florais 
gezeigt  Die  letztere  Bibliothek  besitzt  sogar 
noch  eine  höchst  beträchtliche  Anzahl  bisher 
völlig  unbeachtet  gebliebener  Codices  aus  der 
Werkstatt  des  A.  Um  dem  Leser  einen  Be- 
griff ZV  gdMn  TOn  der  ungeheuren  Menge 
des  noch  zu  durchforschenden  Malcriaics,  er- 
wähne ich  hier  nur,  daß  ich  allein  im  Schranke 
XII  dieser  FlorcttHner  BiUiothek  16  Codices 
aufgefunden  habe  (No.  2—11,  13—15,  22  und 
88),  die  ich  auf  den  ersten  Blkk  und  ohne 
ZSgern  als  ^Werlte  des  A.  wiedererkennen 
konnte.  Besonders  zahlreiche  Miniaturenco- 
dices aus  der  Werkstatt  des  A.  sind  schlieA- 
lidi  nach  der  Flfindenmff  Bodapeelt,  bei  der 
die  Bücherschätze  des  Königs  Mathias  Cor« 
vinus  in  alle  Winde  zcrstreat  wurden,  in  die 
Bibüoliidcen  Pentidihwida  und  Osler  rddi* 
Ungarns  gelangt. 

Im  Stile  seiner  Kunst  bat  sich  Attavante 
eng  an  jene  groBen  Master  angeeddoiien, 

die  gegen  Ende  des  15.  Jahrh.  in  Florenz 
titig  waren.  Von  fremdländischen  Einflüssen, 
wie  wir  sie  c  B.  in  den  Werken  einet  Monte 
und  eines  Gherardo  beobachten  können,  ist 
der  ausschließlich  seine  heimatlichen  Tradi- 
tionen weiter  pflegende  Meister  völlig  frei- 
gebliebcn.  Eines  seiner  zeitgenössischen  Vor- 
bilder ist  augenscheinlich  Verrocchio  gewesen. 
Wer  das  Pergamentblatt  des  Museums  n  Le 
Havre  studiert,  wird  zu  seiner  Verwunde- 
rung am  unteren  Rande  des  Blattes  in  beson- 
derer Umrahmung  eine  genaue  Miniaturkupie 
von  Verrocchios  berühmter  Taufe  Christi 
(jetzt  in  der  Florentiner  Akad.)  entdecken. 
Am  stärksten  jedoch  ist  A.  von  der  Kunst- 
weise des  Domenico  Ghirlandajo  beeinflußt 
worden,  und  gar  häufig  erscheinen  die  Minia- 
turen lediglich  als  winzig  verkleinerte  Kopien 
von  Altargemälden  des  Ghirlandajoi,  nur  daß 
es  den  MMatoren  Aj  dnigermaBen  an  Kraft 
und  dramatischer  Wirkung  gebricht  So 
sucht  er  das  Gefühl  der  Frömmigkeit  und 
sonstige  Seefische  Erregungen  in  döi  Gestal- 
ten seiner  religiösen  Kompositionen  durch 
äuBerlicbe  Posen  auszudrücken,  die  das  In- 
nere des  Besdmucrs  kalt  lassen  mflasen.  Da- 
für ist  der  Meister  unerreicht  in  der  Eleganz 
seiner  Darstellungsweise  und  in  der  blühen- 
den Schönheit  seines  Kolorites.  Keiner  vtr^ 
steht  es  besser  als  er,  den  knappen  Raum 
eines  Pergamentbogens  mit  Motiven  aus  der 
Antike  oder  aus  der  lebendigen  Natur  aufs 
reichste  harmonisch  zu  dekorieren.  Man  be- 
trachte nur  die  Loggien-  und  Tabernakclbil- 
düngen  aof  den  Titelblättern  seiner  Cödioei. 
Klar  heben  sie  sich  ab  von  einem  anmutigen 
toskanischen  Landschaftshintergrunde,  flan- 


kiert  von  jugendlichen  Pagengestalten  in  fio- 
rentinischer  Stutzertracht  und  geschmfidtt 
mit  prächtigen  antikisierenden  Medaillons, 
Kameen  und  Relieffragmenten,  die  mit  einem 
unvergldcblich  feinen  Gefühl  für  dekorative 
Wirktmgen  über  den  architektonischen  Rah- 
men verteilt  sind.  Die  Farben  solch  einer 
Attavanteachen  Buchminiatur  aber  haben  noch 
heute,  nach  einem  halben  Jahrtausend,  die- 
selbe Friache  und  Lenditfcraft,  wie  damals, 
als  die  verwöhnten  Augen  der  berühmtesten 
Cinooecento-^*****"*  von  «t««»*»!  Behlendet 
wurden. 

G.  M  i  I  a  n  e  s  i,  Di  Attavante  degli  Attavanti 
miniatore,  in  Miscellanea  Storica  della  Valdelsa, 
anno  I  fasc.  I.  —  Ders.,  Nuove  Indagini  con  do- 
cumenti  inediti  per  servire  alla  Storia  della  Mi- 
niatura  Italiana  (Fircnze  1H50),  cstratto  dall' 
ediz.  Vasari  di  Le  Moonier,  p.  174  S.  — 
Den.,  Le  Opere  del  Va«ari  (Pirenze,  Sansoui 
1879)  voL  III  231  seg.  —  G  a  y  e.  Carteggio  etc. 
II  455  in  nota.  —  F.  R  o  m  e  r,  Les  manoscrils  et 
miniature«  de  la  Bibliothique  Corvinienne,  hi 
l'Art.  1877  p.  25  ff.  —  L.  F i sc h e r,  Köni«  Ma- 
thias Corvimis  u.  seine  BibUothek  (Wien  1878). 
—  A.  Revnont,  La  BibUeteea  Corvin^  in 
AicUtIo  Storieo  Italiano.  anno  1879  pu  W  &  — 
J.  Csentosi,  0>rvuiische  Handschfiften  von 
Attavantes,  in  Ccntralblatt  für  liibliotheksweaea, 
anno  III,  1886  p.  209.  —  Magyar  Könyv-Szemle, 
Köuebocsätja,  A.  M.  Nenueti  Miixeum  Kön>-T- 
tira  (Budapest  1889).  —  F.  Her  man  in,  Jji 
Biblia  latina  di  Federigo  d'Urbino,  in  l'Aitc 
anno  I  1898  p.  256  ff.  —  J.  W.  B  r  a  d  1  c  y  ;  A. 
Dictionary  of  Miniaturist«.  Illuminators  etc. 
(London  1887)  vol.  I  79.  —  L.  Deliale:  Lc 
Missel  de  Thomas  James,  iveque  de  Dol,  in 
Biblioth^ue  de  l'Ecole  des  Chaites,  tomo  XLIII 
311—315.  —  Bottari,  Baooolta  di  lettere 
sulla  pittura,  scnltura  e  atchitettuxa  (Roma 
1759)  tomo  III  823—224.—  E.  Bertaux  CC  G. 
R  i  r  o  t,  Le  Miasel  de  Thenaa  JaiMa  Mqun  de 
Dol,  in  Revue  de  Tvt  aneicn  et  moderne.  1906 
fasc.  XX.  —  J.  van  den  Gheyn,  Catalogue 
des  Manuscrita  de  la  Bibl.  Rojrale  de  Bnixelles 
vol.  I  277.  —  TuUio  Dandolo,  D'una  prc- 
ziositä  dclIa  Bibliotcca  Marciana,  e  d'un  arte 
in  cui  furono  principi  gl'  Italiani,  in  Gondoliere 
del  1837  fasc.  10—11.  —  B  u  d  i  W,  Entstehung 
und  Verfall  der  berühmten  von  König  MatJiias 
Corvinus  geatifteten  Bibliothek  zu  Ofen  (Wien 
1840).  —  M.  P.  Arnauldet:  Etudes  sur  Atta- 
vanie  et  aon  Ecole,  in  Le  Bibliographe  Moderne^ 
1888  Nei.  18.  P.  ITAncoma, 

Attaviano,  Sohn  des  Antonio  di  Duccio, 
Goldschmied  in  Florenz,  fertigte  1470  zwei 
silb.  Weihrauchgefäße  für  San  Giovanni  und 
1 177/8  eine  große  Menge  TafelsUber  für  die 
Signoria  von  Florenz. 

Labart«^  HIat  d.  arte  indusir.,  1871  II  107. 

Atta,  Johann  Christian,  Bildhauer, 
fertigte  1755  den  Altar  mit  Kanzel  in  Rokoko- 
formen in  der  Kirche  zu  Wittgendorf  bei  Zit- 
tau. Abgebildet  bei  Gurlitt,  Bau-  imd  Kunst- 
dcnkm.  Sachsens,  Heft  29  p.  266. 

Attemstett,  Andreas,  Goldschmied  aus 
Friesland,  bildete  eich  in  Italien,  kam  1502 
nach  München,  wo  er  Schützling  des  Hersosa 
Albrecht  V.  wurde,  aber  in  die  dortige  Gilde 
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tone  AofuluM  tedcn  fcoontc  160^1580 
and  nhlrdche  und  veriiiHniiniiKff  Mie 

Zahlungsvermerke  des  Ilofzahlamts  über  von 
Htm  gelieferte  lilberDe  Leuchter»  Gießkannen 
od  Bedier.  Frodittclnlen,  eflbeme  Bilder 
(Statuetten?)  tmd  Kruzifixe  erhalten,  aber 
Arbeiten  im  Original  noch  nicht  nachgewie- 
MB.  1566  hatte  er  aeine  Werkstatt  von  Mün- 
chen nach  dem  Dorfe  Friedberg:  bei  Augsburg 
verlegt,  um  woiigstens  dieser  kunstgewerb- 
Scbcn  Metropole  nahe  zu  sein,  wenn  er  dort 
aocfa  als  Fremder  imd  gefürchteter  Konkur- 
rent nicht  Zunft-  und  Bürgerrecht  erwerben 
konnte.  Erst  1582,  nachdem  tldi  aein  Gön- 
ner Herzog  Wilhelm  von  Bayern  und  zuletzt 
der  Kaiser  beim  Augsburger  Rate  für  A. 
verwandten,  erhieU  er  in  Augsburg  das  Bür- 
goredtt.  Er  starb  hier  22.  10.  1601,  hoch- 
Angesehen  als  einer  der  ersten  Goldschmiede 
seiner  Zeit,  wie  eine  Grabschrift  (bei  Prascli 
III  30)  bezeugt:  Andreae  Athenutet.  Frisio 
Phstae  Argentiqve  Coclitori  in  wbi  et  orbi 
nemini  secundo  haer  .  •  .  mocsÜ  pOi.  Obüt 
Anoo  CDDXCI. 

Seb  Fortrit.  Brustbild  in  Oral,  erhalten 
durch  den  Stich  von  1592:  Andreas  Athem- 
«tet,  Aetatis  Suae  I  XV.  Anno  Chri.  MDXCII. 
lo:  ab  Ach  depinxlt  aug.  —  Vind.  Dominicus 
Castodis  sculp. :  D.  D.  —  Unten  6  lateinische 
Verse  mit  Widmung  an  den  Arzt  Johannes 
Athemstett.    Vgl.  auch  Altenstetter,  David. 

Weiaa,  Daa  Handhoch  der  Goldachmtedc  au 
Aagiburg  —  Sehanai,  KaiaL  dar  K.  harar. 
Schatakanner  p.  M.  —  Jahrbuch  d.  KatUit. 
SaaniL  d.  mllerh.  KaiaerhaoMt  IV  «7  fg.  — 
XIX.  Regelten  No.  16143.  —  Mitt.  d  Zcntral- 
komm.  N.  F.  II  75.  —  Prasch,  Epitaphia 
.Augustana  III  30.  —  Archiv  in  Aogtbttrg,  Gold- 
schmiede- Akten  1581/90.  —  Mit  Notizen  von 
Marc  Rosenberg.  F.  Bttiktr, 

Attemstett,  David,  s.  AUenstctter. 

Attenberger,  Johann  Bernhard,  Hof- 
stdnmetz  zu  Berlin,  seit  1788  in  der  Lehre 
bei  Christian  Mittag  in  DresdcB,  t  swiidMB 
1766  und  1771. 

Föstli,  Kstlerlex.  Nene  Zu*.  1824.     H.  V. 

Attenberger,  T  h  o  ra  a  s,  sächs.  Hofstein- 
metz, erhielt  1709  das  Meisterrecht  zu  Dres- 
den UDd  Starb  daadbst  1780.  Seine  Marmor- 
eibciieu  (snoseen  an  seiner  Zeit  einen  guten 
Ruf. 

Iccanders  aieha,  Kem^Chsvi^eoa  IW  S. 
M.  iL  Bruck. 

4ttendile^  Anbrogio,  italien.  Archttdct, 

geb.  1515  und  f  1585  in  Capua.  Laut  Grab- 
schrift in  der  dortigen  Franzi  skanerktrcfae 
«ar  er  nnter  Philipp  II.  in  dar  Provinz  Nea- 
pel namentlich  als  Festungs-  u.  Straßenbau- 
meistcr  tätig;  jedoch  wird  er  in  einer  Ur- 
kunde von  1677  andi  als  Kirchenarchitekt  be- 
glaubigt, und  zwar  wurde  damals  nach  seinen 
Bauplänen  von  Giov.  Andrea  di  Domen,  da 
Cava  und  von  Giov.  Lorenzo  Ferrario  da  Na- 
poU  in  Capoa  «ine  Kirche  erbaut  n^«a  dem 


Mpalazzo  del  Maccooe  dell'  ULme  signor  Prin- 
cipe de  StigHano". 

G.  Ceci,  Per  la  biogr.  d.  Artisti  ete.  (Trani 
10O7).  —  Napoli  Nobilias.  XUI  45.  • 

Attanda,  Antoine  Ferdinand.  Still- 

lebenmaler  in  Paris,  später  in  Ncuilly-sur- 
Seine  (Seine),  geb.  zu  Paria,  Schüler  von 
Mettting,  steUte  iast  aUjihrliGli  Ifli  Sdon 
1870—1898  und  1906.  und  swar  meist  Kfidien- 

Stilleben,  aus. 

Bellier-Anvray,  Diet.  tjbu,  Suppl.  — 
Katal.  d.  Salon.  H.  V. 

Attenhofer,  August,  Schweizer  Porträt- 
«ind  Heiligcnmaler  in  Zurzach,  geb.  daselbst 
8.  &  1828,  t  18.  9.  1862,  Schüler  der  Akad.  zu 
München,  dann  der  dortigen  Malerschule  von 
Prof.  Schraudolph.  Seine  zahlreich  in  dieser 
Zeit  entstandenen  Porträts  befinden  sich  s.  T. 
in  Mflndiea,  z.  T.  im  Besitz  Arnold  A.*,  tum 
Storchen  in  Zurzach.  Für  die  Kirche  in  Un- 
ter-Endingen  malte  er  2  große  Altarbilder, 
eine  Madonna  u.  St  Georg.  Die  Vollendniig 
eines  Altarbildes  des  hl.  Josef  für  eine  Kirche 
im  Kanton  Schwyz  verhinderte  sein  früher 
Tod,  der  den  kanm  Sijihrigen  von  einem 
Lungenleiden  erlöste. 

Arn.  Attenhofer  bei  Brun,  Schweizer. 
KSÜMlSB.  H.  V, 

Atterbury,  G  r  o  s  v  e  n  o  r,  amcrikan.  Archi- 
tekt, geb.  1869  in  Detroit,  Midb.  Nachdem 
er  die  Yale  University  absolviert  hatte,  stu- 
dierte er  an  der  Columbia  School  of  Architec- 
turc,  New  York  und  der  £colc  des  Beaux- 
Arts  u.  im  Atelier  von  Paul  Blondel  in  Bwis 
(1894—1895).  Mitglied  der  Century  Associa- 
tion, New  York  u.  anderer  Klubs.  Erhielt  in 
St  Louis  (1904)  die  silberne  Medaille  für 
LandlMBser  tmd  wtirde  1806  zum  Fellow  of 
the  American  Insdtute  of  Ardiitects  gewiUt. 
Seine  bedeutendsten  Gebäude  sind  in  Pittsburg 
die  Bessemer-  imd  Fulton-Gebäude  und  in 
Newport  die  Resident  von  T.  S.  Fhippa 
und  das  erste  Tcnnemcnt  der  sogenannten 
Phipps  Uouzes;  in  lalip,  L.  I.  „Bayberry 
PoinT.  L.  P.  POchtr. 

Atteslander,  Sofie  (Zo),  geborene  Kohn, 
poln.  Malerin,  geb.  12.  8.  1874  in  Lubocqrca 
(Königreich  Pblen).  begann  ihre  Stadien  IMO 
in  Krakau  bei  Jacek  Maiczewski,  begab  sich 
darauf  nach  Mimchen,  wo  sie  sich  unter  der 
Leitung  Grocholdds.  dann  Lenbaeba  wid 
Knirrs  weiter  ausbildete.  1902  studierte  sie 
bei  Holzel  in  Dachau,  1904  wurde  sie  nach 
Wiesbaden  berufen,  um  die  rumän.  kgl.  Fami- 
lie zu  porträtieren.  Sie  wohnt  in  München 
und  malt  vorwiegend  Bildnisse. 

S  w  i  e  y  k  ü  w  s  k  i,  Pamictnik  Towarsystwa 
P.  S.  P.  w  Krakowie  1854—1904. 

C.  M.  9.  GML 

Attevelt,  Claes  Ariaensz.  van,  war 
1811  „Conterfeytjongen"  bei  Jan  van  Malsen 
in  Utrecht. 

Müller,  Utr.  Arch.  9C  E,  W.  Uoet. 
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Htmlt,  Diederik  van.  Sohn  von  Joo«t 
vaa  A..  beadiifliite  ridi  wie  tdii  Vttcr  na- 
mentlich mit  numismatischen  und  sphragisti- 
schen  Arbeiten.  Ein  Band  mit  Zeichnungen 
der  Utrechter  Bischofssiegel  von  1698  ist  im 
Provinzial-Archiv  in  Utrecht  Für  die  1726 
von  Frans  van  Mieris  herausgegebene  „Be> 
e^hrijvittg  der  Bisschoppdijke  munten  en  ze- 
gelen  van  Utrecht"  hat  er  die  Münzen  und 
Siegel  gezeichnet.  Eine  ziemlich  rohe  Hand- 
jceichnung  im  Kopferstichkabinett  in  Amster- 
dun»  Anbetung  der  Hirten,  ist  beseicbnet:  D« 
V.  Atteveld  F.  In  Seirtemh.  A*.  1678. 

▼  an  Mieris  Jr.,  Beschrijving  asw.  Vorrede. 
—  K  r  a  m  m,  De  Levens  etc.  Suppl.  E.  W.  Mott. 

Attevelt,  Jan  Adriaensz.  van,  kam 
1616/17  als  Schüler  in  die  Utrechter  Gilde. 

Malier,  Utr.  Arch.  lOS.         B.  W.  Mo**. 

Attevelt,  Joost  van.  geb.  1621.  war  1666 
^Oveman**  des  Malerkollcgiums  in  Utrecht 
Er  war  ein  tüchtiger  Genöiloge  und  hat  na- 
mentlich in  dieser  Richtung  auch  künstlerisch 
gearbeitet  1647  kopierte  er  ein  Glas  aas 
dem  Hattte  der  Deutschordensritter  daselbst. 
1849  Siegel  für  die  Stadt  Utrecht  Meh- 
rere von  ihm  gezeichnete  Münz-  und  Me- 
daillcrabbadungen  sind  benottt  worden  v«a 
Gerard  van  Loon  in  dessen  numismatischen 
Werken.  In  einer  Urkunde  von  1680  wird  er 
aber  bestimmt  „Cbnstschilder"  genannt  In 
der  Sammlung  Barchman  Wuytiers,  Utrecht 
1792.  waren  zwei  von  ihm  auf  Pergament  ge- 
zeichnete Porträts,  wohl  nach  älteren  Ori- 
ginalen kopiert  Er  wohnte  1658  in  der  Voor- 
straat  „Over  het  Vlcyshuys"  and  starb  18.  11 
1602.  van  der  Willigen  besaB  sein  v<m  T.  JeU 
jersma  nach  einem  Original  von  1683  geseich- 
netes  Portrit 

V.  d.  Willigen  73.  —  Dodti  Archief 
III  305,  306,  308.  —  Kramm,  De  Levens  etc. 
Suppl.  —  Ncd.  Heraut  IV  BS.  ^  Urkundl.  No- 
tizen von  A.  B  r  c  d  i  u  s.  E.  IV.  Moe*. 

Attcvoort,  Mr.  Nicolaes  van.  Maler, 
wird  urkundl.  1628  in  Amsterdam  erwähnt. 
Er  schreibt  in  sehr  schöner  Schrift:  Nidacs 
van  Attyvoort.  ji,  g, 

Atti,  Bartolommeo  di  Buono  de- 
g  1  i.  gen.  Ungaro,  Maler  in  Mantua,  1428  ur- 
ktmdlich  erwähnt  als  pictor  und  civis  Mantnae. 

C.  d  'A  r  c  o,  Arti  e  Artefici  di  Mantova  (1857) 
US. 

Attidati,  Bartolommeo,  Holzschnitzer 
tind  Intarsiator  aus  Florenz,  seit  1507  im 
Dome  zu  Pisa  tätig,  und  zwar  zunächst  ge- 
meinsam mit  seinem  Oheim  Domenioo  A.  und 
deaiea  SoIhm  Bernardino  A^  mit  denen  er 
am  Kassetten-  und  Wappenschnitzwerke  der 
hBlacmett  Dedie  des  Hauptschiffes  nnd  des 
Ahardiorei  arbeitete*  ipSleiliin  batte  er  ifiese 
Deckenschnitzereien  allein  fortzusetzen,  ebenso 
wie  er  bereits  1698  mit  der  selbständigen  Aus- 
ftbnmg  der  Schnitzarbeiten  «n  den  Orgd- 
?chäusen  des  Domes  betraut  wurde.  1612 
schuf  er  sodann  „la  predella  e  l'altare  de'  con- 


fessori"  tud  Ja  sedia  dove  sta  monsignore  a 
udire  la  predica".  sowie  1615  dn  mit  latmien 

geschmücktes  Kirchengestühl  für  den  Dom. 
Außerdem  war  ihm  1618  die  Schnitz-Ans» 
führung  seiner  eigenhändigen  Entwürfe  sa 
einem  Chorgestühlc  für  S.  Michele  in  Botgo 
zu  Pisa  übertragen  worden.  Der  Künsder 
starb  zu  Beginn  des  Jahres  1616. 

Tanfani.  Not  di  Artisti  etc.  Piaeni  (U»7) 
p.  6Hr.  * 

AtticUti,  Bernardino,  Holzschnitzer  in 
Pisa,  urkundlich  nachweisbar  als  Nachfolger 
seines  1597  von  seiner  Tätigkeit  zurücktreten* 
den  Vaters  Domenico  A.  bei  Atuführung  der 
Deckenschnitzereien  im  Dome  zu  Pisa. 

Tanfani,  Net  dl  AttiMi  «le^  Pimid  (IWff) 

p.  139.  • 

Atticiati,  Domenico,  gen.  Domenioo  di 

Filippo,  Bildschnitzer  aus  Florenz  in  der  zwei- 
ten Hälfte  des  16.  Jahrb.  1675  verfertigte  er 
mit  Bcneddto  di  Gioranm  da  IfcotapvIcnBO 

das  Pult  und  die  Chorstühle  der  Kathedrale 
zu  Siena  mit  Bildwerken  nach  B.  Neroois 
Zeichnung.  1590  (7.  1.)  wurde  ihm  lant 
Urkunde  der  Mönchschor  der  Certosa  di  Pon- 
tijano  bei  Siena  übertragen  und  zwar  sollte 
er  IS  piastre  für  jeden  Sita  erhalten.  (Staats- 
archiv Siena;  Pontignano,  Liber  III,  a.  C 
&&8t).  An  dem  Tabernakel  in  der  Kirche  dd 
Carminc,  welches  Bemardo  Buontalenti  ge- 
zdchnet  hatte,  madite  Pooccti  die  Figorea 
und  Auidali  die  Sdmilaerdcn,  deren  Anmnt 
gerühmt  wurde.  Das  Werk  wurde  1593  voll- 
endet. Für  diesdbe  Kirche  fertigte  er  auch 
das  sdiSne  Gboriom.  Um  1B96  mnS  Hb  Statne 
der  hl.  Katharina  von  Siena  in  deren  Kapelle 
in  S.  Maria  Novdla  in  Florenz,  ausgeführt  in 
gepreBiem  Papier  (Carta  pesta),  entstanden 
sein,  denn  damals  wurde  auch  der  Altar  da- 
selbst nach  Entwürfen  von  M.  Bandinelli  und 
Atticiati  erneuert  1597—98  schmückte  er 
die  Decke  des  Domes  zu  Pisa,  eine  Arbdt 
die  dann  von  seinem  bohnc  Bernardino  u,  sei- 
nem Neflfen  Bart.  Atticiati  fortgesetzt  wurde. 

Meyer,  Katlerlex.  (mit  ilterer  Liter.).  — 
Romagnoli,  Cenni  ator.-art  di  Siena.  1840. 
No.  t9.  —  Tanfani  Cantofanti,  Not.  d. 
Aftiati.  tratte  da  Hoc  Plssai  p.  IST— 190.  — 
Urkundliche  Notizen  von  Dr.  Geisenheimer.  •* 

Atticiati  ( Alticciati ) ,  Stefano,  neapoL 
Bildhauer,  wird  im  neapol.  Staatskalcnder  voa 
1791  als  „marmorario"  des  Bourboniscfaen 
Hofes  und  Restaurator  der  antiken  Orna- 
mente angeführt  und  war  auch  1799 — 1806 
noch  mit  der  Restauration  der  antiken  F^mde 
aus  nutpol.  Ausgrabtuigen  beschäftigt  Viel- 
leicht identisch  ndt  dem  Krtcgibanaaaialer 
Attigtati  (s.  d.). 

Pflssli,  Nene  Znailie,  18S4.  —  NapoH  NoU- 
lissima  X  6.  G  Dcgh  Assi. 

Attigiati,  neapol.  Kriegsbaumeister.  Lie- 
ferte die  Zeichnung  zum  Grabmal  Philipps, 
des  1777  gestorbenen  ältesten  Sohnes  des 
Königs  Karl,  das  von  Gius.  Sammartino  in 
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Umxvoot  «tugeführt  wnrde  and  tidi  ta  S. 
ChUra  in  Neapd  Mfaidet    Vielleiclit  mit 

Sttf.  Atticiati  identisch  (s.  d  ). 

Celano.  Notizie  del  hello  etc.  di  NutoU 
(1858)  III  i09.  G.  D*gU  ÄMäL 

AttUcumos,  Bildhauer  des  8.^.  Jahrh.  n. 
Chr.  aas  Aphrodisias,  bekannt  durch  eine  In- 
•drift  an  der  Basis  dner  scheufiUchen  Ma- 
«Mtolne  ia  den  Uffiaca  in  Florens. 

Braan,  Geedk  d.  fe.  KMir.  I  CTf»  SMk  — 
OTerbeck.  Schriftq.  SML  —  Dcn^  Geaeh.  d. 
gr.  Plastik  II*  S.  468.  —  L8wy,  Inachr.  gr. 
Bildh.  373.  —  Anelung,  Führer  d.  d.  Ant. 
in  Florenr  97.  —  P  a  u  1  y  -W  i  a  s  o  w  a,  Realenc. 
II  2239,  2  (Robert).  Anulung. 

Attikoib  Bildhauer  (?).  Sohn  eine*  Endo- 
xo^  aus  4mb  atdidiett  Demos  Sphettos.  Sein 
Name  steht  mit  dem  Zusatz  hnvr^'zt  am 
Scfalufl  einer  in  Eieusis  gefundenen  Inschrift 
von  Ende  des  8.  Jthrh.  n.  Chr.;  mif  der  Ba- 
us, an  der  die  Inschrift  angebracht  ist,  hatte 
die  Ehrautatue  eines  Keryken  gestanden.  Es 
ist  twdidlMll,  ob  A.  wirididi  der  Künstler 
der  Stattie  war,  oder  ob  er  BttT  ihre  Anlslel- 
Inog  besorgt  hatte. 

Löwy,  Inaohr.  gr.  Bildh.  456.  —  Pauly- 
Wiaaowa,  Realenc  II  £241,  20  (Robert) 

Amtlung. 

Atting,  Johannes,  1784,  signierte  eine 
reichgravierte  Pulvcrflasche  in  der  ebemal. 
Züricher  Sammlun«:  J.  J.  Gubler,  Vcricnifa- 
kat  Hebcrle,  Köln  18Ö3.  No.  2090, 

Attiager,  Lucie,  verchel.  Caumont,  Schwei- 
zer Malerin,  geb.  zu  Neuchatel  1.  8.  1869, 
Schülerin  von  Georges  Grisel  und  Auguste 
Bachelin  in  Neuchatel,  dann  von  Julian  in 
Paris,  stellte  seit  1880  in  ihrer  VatersUdt 
%vriiche  Stadien,  Portrits  und  Landachaften 
ans.  Im  Pariser  Salmi  1889  war  sie  mit  ebem 
Interieur  ,ib/Lon  atelier"  vertreten.  Sie  ist  all 
lUnstratorin  für  mehrere  Pariser  Zeitschriften 
titig  geweacB  und  hat  andi  dnige  Bfidier 
wie  die  2.  Ausgabe  der  „Chansons  de  nos 
grand'  mtees",  beranag.  von  Alfred  Gode^ 
fflnelrlert. 

PhIL  Gedetbei  Bnm,  Scfeweiaer.  Külcrics. 
—  KataL  d.  Salon.  H.  V. 

Attiret,  Claude-Andre,  .\rchitekt,  geb. 
in  Dole  um  17b2,  f  in  Lous-k-Sauhiier  1818. 
War  tätig  in  Ifontmoiot  md  BcaanQonf  gowic 
in  Arboia,  «n>  er  nm  178D/86  das  Sattant 
erbaute. 

Bellier-Auvray,  Dict.  gte.  Gau- 
thier,  Dict  d.  artist  franc-comt  D*. 

Itttaet,  Claude  Pranfois,  firanzSa. 
BUdhauer.  geb.  14.  12.  1728  in  D61e  (Jura), 
Nc£Fe  des  Jesuiten  Jean  Attiret,  des  Malers 
des  Haliffi  von  Chfna,  war  ein  Sdifiler  von 
Pigalle.  Als  professeor  de  I'Acad.  de  St  Luc 
sldlte  er  1762  in  Paris  mehrere  kleine  Mo- 
ddn  ans,  die  einen  sterbenden  Gla<Batoiren 
darstellten,  femer  „Romulus  et  Remus",  „la 
Charit^  romainc",  Guerre",  «David  vain- 
«ncnr  de  GoUadi'V  die  Bfiite  von  David, 
dst  Aotamtc*  des  KSnigs»  «.  den  Kopf 


eines  jungen  Fauns;  176A:  MAnnibal  chez  le 
roi  P^nsia^.  den  Kopf  eines  PhUosophen. 
"Jetme  Bacchus  jouant  avec  des  raisins", 
„Femme  sortant  du  bain",  n.  den  Kopf  eines 
Amor;  1174t  die  BAste  ciiies  PIrilosophen  (in 
Marmor)  tmd  die  ebenfalls  marmorne  Büste 
eines  jungen  Mädchens.  1780  lührte  er  für 
seine  Vaterstadl  Dfile  eint  8Mae  Lndwigs 
XVI.  aus ;  dieselbe  wurde  1793  vernichtet  und 
es  blieb  davon  nur  der  Sockel  u.  zwei  Figtiren 
von  Genien  erhalten.  Audi  fibemahm  er  in 
Dole  die  plast  Ausschmücktmg  eines  Brun- 
nens, der  noch  heute  existiert  Man  verdankt 
ihm  auch  für  das  SchloB  von  Bussy-Rabutin 
(Cöte-d'Or)  einen  Jupiter,  der  .den  Blitz 
schleudert  u.  eine  Statue  der  Cybde ;  im  Mus. 
von  Dijon:  „La  C^ercheuse  d'Esprit^,  Terra* 
kottabüste  und  mehrere  FlachrdiefB:  <fie  vier 
Jahreszdteo,  dne  Karneval-Szene,  tuich  dem 
Kriege,  ein  mit  einem  2Uegenbock  spielendes 
Kirnt  die  Ernte,  dn  Roaen  pA&dcendca  Kind, 
tt.  die  Vergnügungen  des  Herbstes  darstdknd; 
in  der  Bibliothek  von  Besangon  ;  die  Büste 
des  Francois  Devosge,  des  Gründers  der  Ecole 
des  Beanac-axts  su  DHon.  &idlidi  sdhreibt 
man  ihm  dne  Statue  des  hl.  Andreas  tL  dne 
solche  des  hL  Johannes  zu.  A.  starb  ^b.  7. 1804 
im  Ho^ital  an  DMe.  Sdn  Porträt,  daa  von 
Lenoir  gemalt  ist,  befindet  sich  im  Mus.  von 
Dijon.  —  Seine  Kunst  war  voll  von  Charme 
in  der  Form  und  gdstreich  in  der  Attffaarang; 
wie  vielleicht  am  besten  die  Marmorbüste  in 
der  Sammig.  Eudoxe  Marcdle  beweist  (Re- 
9lilc  dMoa  im  Musl  n  Dijon). 

Journal  de  la  Cflte  d'or  1804.  —  Laudon, 
Noov.  des  arts.  III  333.  —  Rev.  univ.  des  arta. 
XIX  253.  —  Caulofuc  du  Mus^c  de  Dijon  1883. 
—  Rev.  de  l'art  fran«.  18ä4,  38 ;  188S,  IM.  LamL 

Uamt,  Jean  Denis,  Maler,  geh.  an  DIte 

(Jura  81.  7.  1702,  f  in  Peking  8.  (17.?)  12. 
1768.  Er  studierte  in  Rom  und  hidt  sich  nach 
seiner  Röddcdur  einige  Zdt  in  l^oa  waS,  wo 
er  verschiedene  mit  Beifall  aufgenommene 
Bildnisse  malte;  dann  arbeitete  er  in  Dole. 
Kaum  über  80  Jahre  alt  trat  er  in  den  Je> 
suitenorden;  während  seines  Noviziats  malte 
er  vier  Bilder  für  den  Dom  zu  Avignon. 
Als  die  Jesnitenmission  in  Pddng  dnen  Ma« 
1er  suchte,  nahm  er  das  ihm  gestdlte  Aner> 
bieten  an  und  schiffte  sich  1787  nach  CHiina 
ein.  Ein  Gemälde,  die  Anbettmg  der  hL  drd 
Könige,  das  er  dem  düncsisdien  Kaiser  Kien- 
Long  fiberrddite,  fand  dessen  Bdfal!  und  im 
Innern  des  Palastes  seinen  Platz.  Allein  seine 
Stellung  und  Aufgabe  an  diesem  Hofe  war 
nidit  benddenswcrt  Er  hatte  bis  dahin  btoB 
Historie  und  Porträt  gcmaU,  mußte  aber  jetzt 
mit  allen  Gatttmgen  sich  abgeben,  und  nament- 
Udi  aeine  brdte  liftdwehe  im  enropäischcn 
Geschmacke  gegen  eine  in  Perspektive  und 
plastischer  Wirkung  unentwickdte  vertäu- 
seilen,  in  einem  Biieie  vom  November  1718 
Idagt  er:  »Tont  ce  qua  nons  peignons  (er 
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und  der  Maler  und  Jetuit  Castigüone)  est 
per  rempcreor.  Nona  fdioiia  d'äbord 

des  dessins;  il  Ics  voit,  les  £ait  changer,  ri- 
iormer  comine  bon  lui  aemble.  Que  la  oorrec- 
tion  goit  bica  o«  an!,  il  hM  cn  paaicr  par  M 
Sans  oser  rien  dire."    Darnach  riditete  sich 

A.  und  gewann  so  die  Gunst  des  Kaisers  und 
der  Hoflente.  Dodi  fertigte  er  auch  Kirchen- 
bilder, malte  viel  für  die  Christen  u.  mehr  als 
200  Bildnisse  der  verschiedensten  Personen. 
Zwiachen  1753—60  fällt  die  Unterjochung  der 
Dsongarischen  Völker  im  Westen  Chinas. 
1754  wurde  Attiret  an  das  k.  Hoflager  da- 
edhat  gemfen,  tmi  verschiedene  Gemälde  aus- 
ruführen.  Die  Ehre,  die  ihm  der  Kaifcr 
dafür  antun  wollte,  ihn  tum  Mandarinen  tn 
ernennen,  schlug  A.  aus.  Die  Vorfälle  jenes 
Kriege«  malte  und  cctchneCe  er  xam  Teil  ipa* 
ter  in  Peking.  Bae  Anxalil  ^<m  Atlirela  Ge« 
mälden  im  kais.  Palast  zu  Peking  findet  sich 
im  Journal  des  Savants  (Juin  1771)  aufge- 
fBhrt:  Tcopd  des  Rnlunea,  Dum,  die  ihre 
Toilette  beöidlgt  lial^  ond  Die  vier  Jaiiret- 
Seiten. 

Zam  Teil  nadi  üun  gestodien;  Die  Vor- 
ßlle  des  Krieges  gegen  die  Tataren,  16  Blät- 
ter. Nach  den  Zeichnungen  von  Attiret,  J. 
J.  Damascenus,  Jo«.  ^stiglione  und  Ignaz 
Sichelbarth.  Gest.  unter  der  Leitung  von  N. 
Cochin  durch  L.  T.  Masquclier,  J.  Aliamet, 
J.  P.  Le  Bas,  A.  de  Saint- Aubin,  F.  de  Nee, 

B.  L.  Pr^vost,  P.  P.  Choffart.  N.  de  Launay. 
In  größtem  Formate,  so  da6  man  eigenes 
Papier  dazu  anfertigen  muBte. 

Diese  Zeichnungen  wnrden  1765  durch  die 
indische  Kompanie  nadi  Fhmkreidi  gesdiidrt, 
um  gestochen  zu  werden,  was  1774  beendigt 
war.  Sowie  eine  Platte  abgedruckt  war, 
wurde  sie  mit  den  Kupfeisüclien  i^deh 
nach  China  geschickt,  so  daß  diese  gar  nicht 
in  den  Handel  kamen  und  nur  für  die  kgl. 
FamiHe  und  die  k.  Bibliothek  ein  paar  Ab- 
drücke zurfldiblicben. 

Extrait  d'une  lettre  An  pere  Amiot  im  Jour- 
nal des  Savants.  1771.  Juin.  p.  406.  —  Briefe 
Attirets  finden  sich  in  den  Lettres  Mifiantes. 
XXVII.  —  L.  Dussieux,  Lcs  Artistes  fran- 
k  l'teaager  1876  p.  338  fg.  —  Meyer, 
cficx.  ^• 
Attina  Priscus,  malte  gemeinsam  mit  Corne- 
lius Pinns  den  unter  Vespasian  restatirierten 
Tempd  des  Hono»  nad  der  Virtus  aus;  er 
„näherte  sidi  mehr  den  Alten".  (Plin.  N.  H. 
85,  120.) 

Brunn.  Gesch.  d.  gr.  Katlr.  II  307  f.  — 
Overbeck»  Schriftl^  8391.  —  Paul  y- Wis- 
se wa,  Beskae.  It  SS55|  SS  (P.  t.  Rohden). 

AttlflBayr,  Richard  Isidor  v.,  Historien- 
maler, geb.  2,  4.  1831  zu  Innsbruck  (Todes- 
datum unbekannt),  besuchte  zu  München  und 
Wien  erst  die  polytecbnisdie  Sdtule,  um  Ar- 
chitekt zu  werden,  ging  aber  1S51  an  die 
Münchener  Akad..  um  tmter  Schiotthauer 


und  Hiltensperger  sich  der  Idalerei  su  wid- 
men.   Seine  cnia  KompoaitioB  waf  cias 

Weihnacht  für  das  Albtun  der  Kaiserin  Elisa- 
beth von  Osterreich.  In  Wien  malte  A.  erst 
unter  Blaas,  dann  tmter  FUiridis  Leitong 

verschiedene  Bilder,  darunter  eine  groBere 
Altartafel   (für  Falterschein  bei  Landeck), 
die  Himmelskönigin  mit  dem  segnenden  Chri- 
stuskinde; doch  wurde  dieselbe  von  Mahl- 
knecht, weil  A.  am  Tjrphus  erkrankte,  voll- 
endet. Ubergesiedelt  nach  München,  fand  A 
durch   eine   Komposition   „Hagen   mit  den 
Wasserfrauen"  Aufnahme  in  Schwinds  Schule, 
wo  er  einen  „hl.  Christoph"  in  reicher,  ganz 
altdeutsch  gehaltener  Landschaft,  ebenso  das 
„Midchen  aus  der  Fremde"  malte.  Der  Kar- 
ton zur  Christophlegende  war  1860  im  Fer- 
dinandenm  in  Innsbruck  ausgestcUt  Anfier* 
dem  zeichnete  er  Legendcidntder  Ar  den 
Buchhändler    Schuhmacher    in  Innsbruck, 
welche  von  Burger  und  Unger  gestochen  wur- 
den.   Andi  entstanden  dort  drei  grSlere 
Kartons:    Madonna    mit    dem  schlafenden 
Kinde  und  musizierenden  Engeln,  eine  Imma- 
lenlata  und  hl.  Joaepli  z«  Ghsgemilden  fSr 
die  Kirche  zu  Absam  bei  Hall.  Zurückge- 
kehrt nach  Tirol,  versuchte  er  sich  selbst  in 
der  danuderei  (Fenster  für  die  Kirche  St 
Pauls  bei  Boxen)  und  lieB  sich  1863  auf  sei- 
nem  SchloSldn   Weierburg   bei  Innsbruck 
häuslich  nieder,  wo  er  als  Lehrer  auf  jüngere 
Kräfte  wirkte,  alte  Bilder  restaurierte.  Bild- 
nisse und  Fresken  malte  (Madonna  am  Hause 
des  Baumeisters  Spörr  zu  Innsbruck).  Anf 
der  Innsbrucker  Ausstellung  1867  beiden 
sich  von  A.  zwei  Heiligenbilder,  die  hh.  Ro- 
medius und  Christopbonis.  Heiligenbilder 
vom  Künstler  selbst  gestochen,  erschienen  bei 
Wagner  in  Innsbruck. 

Meyer,  KstJerlcx.  —  Tiroler  Bote.  1889 
No.  123.  —  Schüteen«eitung  1859  No.  55.  — 
Notizen  von  H.  Semper. 

Atto  Lathomus  (=  Steinmetz),  umbri- 
scher  Architekt  und  Bildhauer,  in  leoninischen 
Distichon-Inschriften  als  Erbauer  der  1133 
vollendeten  Südiront  des  Domes  zu  Foligno, 
sowie  der  Abtei  S.  Ptecra  tn  Bovaim  be- 
glaubigt. 

Guardabaasi,  Indlee  Gtitda  etc.  nell'  Ura- 
hn a  p.  351.  —  A.  Ve  n  t  u  r  i,  Storia  d.  Arte  Ital. 
III  906.  —  Faloct-Pulignani,  Un  artisU 
Uaibso  dd  see.  XIII  di  uomm  Atto. 

A.  BtUueei. 

Atto  di  Piero  Braeeini,  a.  Bruecüd, 

Attolhio  (Dattolino),  Giuseppe,  Holz- 
schnitzer von  Palermo,  schniute  1614  den 
Instbaren  Chor  der  HanptUrche  von  GnBiima 

«nd  wird  1619  noch  erwähnt. 

Filangieri,  Ind.  d.  artef.  I  34.  •• 
Atten,  Bartholomew,  Robart  und 
William,  engl.  Glockengießer,  von  denen 
der  erstere  schon  1582  in  Leicester,  der  letz- 
tere noch  1664  tätig  war. 
North,  BeUs  of  Bcdfordshire.  ** 
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Attoat-Tailto,  Pierre  Alpbonse,  Ar- 
cUlektnrmaler  in  Paris,  gth.  daselbst,  Sdiüler 
Ton  Geröme,  stellte  im  S«loa  SflTft  ond  IflSO 
Kircbcoprospckte  ans. 

B«tlier-A«Trsy,  DiCt  ffa.,  S«ppl. 

H.  V. 

Attvcfi.  Carlo,  italien.  Freskomaler,  tätig 

im  Schlosse  zu  Brühl  unter  Gemens  August. 
Diese  Fresken  wurden  1861  von  dem  Bonner 
Haler  W.  Müller  restanricrt 
Wodniren  1861  p.  216. 

Ittwold,  R.,  wenig  bekannter  Künstler  um 
1750  in  England.  Er  stach  ein  satTiiaches 
Doppelblatt  auf  das  rasche  Aufrücken  Tor- 
junger  Leute  im  Heer  tmd  in  der 
Flotte.  Da  es  in  Hogarth^Manter  gehalten 
ist,  wurde  es  diesem  irrtfiaUdi  »igcrediiiet. 
Die  OnginalwicImiiineB  ra  den  BlKUciu  in 
British  Mus. 

Ottley,  Notices.  —  Redgrare,  Dict.  — 
Binyon.  CataL  «f  dnnHagi  in  tiM  Btittah 
Mwcnm  I. 

Ahrater,  Grace  Elizabeth,  amerikan. 
]klalerin  der  Jetztzeit  in  Washington  D.  C  an- 
siarif.  Sdiäkrin  der  Art  Student»  Lcmpk^ 
Nm  Yorfc  «nd  Gorama  Art  Sdwol,  Wath- 

ingUm  D.  C  Sie  ist  Sekretär  des  Washington 
Waler  Color  aubs.  Eines  ihrer  Bilder  be- 
findet sidi  uB  Bcslts  von  Piwi  Theodor  Room> 
vdl  V.  Uogt  im  WUte  House  in  Washington. 

Bämmnä  von  Mach, 
AtwMd,  Clinriot  Bi«  amoikui.  ArdiltdEt^ 
geb.  in  Charlestown,  Mass.  1846,  f  in  Chi- 
cago U.  S.  188&  Erzosen  in  der  Lawrence 
Scientific  School  of  Harvard  UniwenHj,  trat 
er  in  die  Ateliers  von  Ware  und  Brunt  und 
erhielt  so  günstigere  Gelegenheiten  für  seine 
Ansbilduoc  als  die  meisten  anderen  jungen 
Architekten,  da  Ware,  später  Professor  der 
Arch.  in  Boston  und  Columbia  University, 
New  Yorfi;  «iner  der  besten  Lehrer  des  Lan* 
des  war.   Ihm  verdankt  A.  ohne  Zweifel  sei- 
nen Erfolg,  den  er  noch  durch  seine  kfinstle- 
risdie  Begabung  erhöhte.   Seine  bedeutendste 
Leiatnng  stand  im  Zusammenhang  mit  den 
Gd»inden  der  Wdtaaastdlong  in  Chicago. 
1898,  deren  Hauptentwerfer  er  war.    Er  sel- 
ber iMinte  den  Peristyl,  das  Kunstgebäude  u. 
die  Bndetatlon,  ^fe  besten  aller  GcMitde.  Seine 
ersten  guten  Bauten  befinden  sich  in  Wor- 
cester,  Mass.  und  Nachbarschaft  Er  liefl  «ch 
Vrn  in  New  York  nieder      Leiter  der  FIr* 
ma  Herter  Brothers.   Hier  sind  seine  belcann- 
testea  Leistungen  die  Vanderbilt  Mansion  und 
die  Pauste  der  Vanderbilt  T6ebter.  Oft  be- 
sprochen in  den  Publikationen  über  die  Chi- 
cagoer Ausstelltmg,  und  in  vielen  architekt. 
ZcitadififteB  IBr  1806  nnd  1884. 

L.  F.  Pitekcr. 

Atwood,  K.  C,  amerikan.  Holzstecber,  um 
1880  in  Boston  titig.  B.  Rkkttr. 

Atwood,  Thomas,  Blumenmaler  in  Lon- 
don, tätig  um  1761  und  1786.    Im  letzteren 


Jahre  war  er  Mitglied  der  Incorporated  So- 
ciety. 
Redgrave,  Dict 

AlMl  (Azel),  E.,  Landschaftsmaler  um 
1670,  wird  nur  bei  Nagler  (Monogr.  I  No.  BT) 
erwähnt;  et  eollai  sidi  mehrere  Gemälde  von 
ihm,  demntcr  ctni  mit  leinew  Namen  be- 
zeichnet, erhalten  haben.  h.  Kl 

▲tiel»  Jacobe  Arcbitdct,  Hofbauinspektor 
in  Anebadi  unter  Mtricgraf  Alexander,  zweite 
Hälfte  des  18.  Jahrh. 

Studien  zur  deutschen  Kstcesch.,  Heft  33,  Fr. 
H.  Hof  mann,  Die  Kunst  &in  Ho^iB  MArlc* 
grafen  von  Brandenbarg  p.  US.  H,y. 

Atad,  i.  aueb  AtsyU  und  Amü. 

Atxelt,  s.  Ascit. 

AtsgBi^  Carl,  Maler,  gd».  an  Wien  IL  S. 
1888,  t  in  Brfinn  18.  6L 1876,  war  Sdifiler  der 

Akad.  der  bildenden  Künste  in  Wien  und 
wirkte  hierauf  als  Professor  für  das  Frct- 
hendseiduien  m  Briinn.  Er  gcno8  als  Por* 

trätmaler  einen  ausgezeichneten  Ruf.  Einige 
seiner  Bilder  und  Handzeichnongen  sind  im 


W.  Schräm. 

Atsiager,  Joseph,  Lithograph  und  Maler, 
geh.  zu  Mündien  14  6.  181^  f  daselbst  20.  5. 
1886.  Erlernte  die  Lithographie  bei  J.  N. 
Strixner,  dessen  Gehilfe  und  Mitarbeiter  er 
blieb.  Später  wandte  er  sich  der  Malerei  in 
Aquardl  und  Ol  zu,  in  welch'  letzterer  Tedi- 
ndc  idne  Tttn  Elise  geb.  HSUein  Mine  Lefar- 
meisterin  war,  und  kopierte  bcionderg  in  brf- 
den  Pinakotheken. 

Meyer,  Kstlerlex.  (mit  Verz.  Lithogr.). 
—  Jos.  Maillinger,  BUdec^Chioiiik  Mfin- 
chent  II  230.  —  AUgemdne  Zellont  1888^  Bei- 
lage No.  275  (Nekrolog).  P. 

Atsnara,  Domingo,  Miniaturmaler  in 
Valencia,  welchem  Alcahali  den  größeren  Teil 
der  Miniaturen  in  den  Handschriften  dee 
•iMt  Ardiin  in  Valeneia  necMht  1488 
erscheint  er  in  einem  Notariatiineinmient  all 
Zeuge  und  lebte  noch  1467. 

Aleahali,  Artist  Vdcne.  p.  S«-M. 

JT.  9,  a. 

Atnata,  Mignel,  Miniaturmaler  in  Va- 
lencia, der  jüngere  Bruder  det  VOrigeiW 
bis  1474  urkundlich  erwähnt 

Aleahali,  Artist  Valeae.  p.  n-9». 

^  Jf.  V.B. 

Avh,  Mne  M.,  Flurlfit-  nnd  Ceuwmilfriu, 
stellte  im  Parlier  Sah»  wiederholt  (1887  feit 
1^)  aus. 

Kaul.  d.  Salon.  H.  V. 

Aubais,  Auguste,  f  ranzös.  Historien-, 
Genre-  und  Porträtmaler,  geb.  um  1796  in 
Chateaugontier,  Schüler  von  Gros.  Siret  nennt 
von  ihm  einen  S.  Sebastian  und  ein  Mar- 
tyrium des  hl.  Gervasius. 

Siret,  Dict.  des  pcintrcs.  R. 

Auban,  Paul,  f ranzös.  Bildhauer,  geb.  in 
Mirabean-fur-Bise  (Cote-d'Or).  Sdifiler  ton 
Falguiere.  erlangte  1894  eine  ehrenvolle  Er- 
wähnung. 18d8  eine  UL  Medaille  u.  1901  eine 
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n.  Bfoidlle.  Pttuetfaiuwtrte  AiMten  tob 

ihm  sind:  ein  Marmorbildnis  der  Jeanne 
d'Arc;  MSottvoiir",  eine  Mannorfigur;  ^Noel"« 
Iftmortgnr;  „MaWdirtioa  II  ot  moii"»  dpe- 

gnippe. 

Kat.  d.  Salons.  Lami. 

Anbaael,  Joseph,  HcUigaiiiialer,  geb.  in 
Avignon  (Vaucluse),  Schüler  von  L.  Co^iet 
und  A.  Glaize,  stellte  im  Pariser  Salon  wie- 
derholt (1847—1858)  aus.  Die  Kirchen  von 
ATignon  bewahren  Werke  von  Miaer  HmmL 

Bcfllcr-AtiTrej.  DIet  fta.         M.  V. 

Aubi,  F  r  a  n  Q  o  i  s,  französ.  Maler,  geb.  im 
Juni  1610  in  Paris.  Gdegentlich  der  Beer- 
digangsakte  aeiner  Fran  1809  MBudtre  peintte 
du  Roy"  genannt  Wird  22.  8.  1662  Mitglied 
der  Acad.  de  Saint-Loc  tind  schenkt  1679  und 
1680  den  Hfttel-Diea  pUere  Geldsammen 
gegen  eine  Leibrente,  sonst  nichts  bekannt 
Jal  vermutet,  daß  er  nur  „peintre-doreur-ver- 
nisseur"  gewesen  sei. 

Ja!»  Diee.  crit  1872.  —  üow,  Aseh.  de  l'an 
mn«.  S.  ttr.  ttl  (1S87)  p.  38S.  — >  Revue  tutv. 

des  arts  XIII  327.  H.  Stein. 

Auhi,  Jean  Paul,  französ.  Bildhauer,  geb. 
8.  7.  1837  in  Longwy  (Meurthe-et-Moadle), 
Schüler  von  Dtxret  u.  dem  älteren  Dantan, 
trat  am  6.  4.  1864  in  die  Ecole  des  beaux-arts 
ein  tt.  stellte  zum  ersten  Mak  1881  im  Pariser 
Sak»  ans.  1866  Stndienreiae  nach  Italien. 
1874  erlangte  er  eine  II.  Medaille,  1876  eine 
Erinnerungsmedaille,  auf  der  Weltausstellung 
1878  eine  III.  MedaiUe,  1888  eine  goklcne 
Medaille  ud  einen  Mfrand  prix"  1900.  1888 
Ehrenlegionär.  Seine  Hauptwerke  sind :  „La 
Sirtee",  Bronzcgntppe  (1874)  auf  der  Place 
dn  Piejrou  in  Monlpclücrj  conite  Sh 
m^on",  Marmorbüste  (1875),  in  der  Bibliothek 
des  Conseil  d'Etat;  „Galath^",  Marmorstatue 
(1876)  im  Mus.  Montpellier;  „Rabdaia^,  Gipa- 
statne  (1878),  im  Mus.,  zu  Tours;  „Dante 
Alighieri",  Bronzcsutue  ( 1879)  im  Square  des 
College  deFrance;  „Michel  Lallier", Steinstatue 
(1882)  an  der  AuBensdte  des  Hotel  de  ville; 
„Bailly",  Bronzestatue  (1883)  im  Garten  des 
Liucembourg^Mus. ;  „La  Republique  fran- 
caiae",  Mannontatue  (1886)  im  Palais  Bour- 
bon;  das  Monument  Gambettas.  ausgeführt 
unter  Mitarbeit  des  Architekten  Boileau,  wel- 
ches 1888  auf  der  place  da  Carrouael  errichtet 
wurde;  „Pran^ois  Bomdiei',  Marmorgruppe 
(1890)  im  Jardin  de  llnfante,  im  Louvre: 
«Gaston  Vuidet",  Broozestatue  (1891)  auf 
dem  Pftre-Ladiaise;  MBorda*',  Bronaestatue 
(1892)  in  Dax  (Landes) ;  „Eug&ne  Pelletan", 
Bronzestatue  (1893)  in  Royan  (Clarente- 
Inf.) ;  die  Bronzestatue  des  Generals  Raoult 
(1894)  in  Meaux  (Scine-et-Mame) ;  der 
Ziergiebel  des  Hotel  de  la  Charite  in  der 
Rue  Pierre  Charron  zu  Paris  (1900)  und 
endlich  im  Luxembourg-Mus.  ein  Tafelauf- 
satz in  Silber  und  Bergkristall,  ein  Symbol 
des  m^fiitni^gfi  Pranlfrriclii  üd  RnflaiidL 


Er  bat  ddi  an  dm  Auaatellnngen  von  Kapen> 
hagen,  Autwwpww  CUonf»  «ad  Saia^Logia 

beteiligt 

B'ellier-Auvray,  Dict  t£n.—  Minard, 
L'aft  cn  Alaac»-Lonaiae.  —  FeraSoL  MittsiL  d. 
KOnatlen.  L&mL 

Aubeaiiz,  Guillaume  des,  Bildhauer  in 
Roucn,  Mitarbeiter  des  (Hüllauaw  Pontilt  an 
SkulptnwMchmucfce  d.  MFortail  des  libraira^ 
der  Kathedrale  von  Rouen,  und  zwar  werden 
ihm  q>eneU  die  Statnen  des  hl.  Jakobos  und 
der  bL  Katharina  sofes^ricben.  Lea  Au- 
beaux  ist  ein  Dörfchen  in  der  Nähe  von  Lille; 
bekanntlich  sind  im  15.  Jahrh.  viele  Künstler 
aus  Flandern  in  dis  Nonnandie  eiofswaadeft 

Abbd  Blanquartp  Uimagier  Fiem  6m 
AiriMaux.  (Congr.aidi.deCaca.18B0.)  C.Bmkrt. 

Aubeanz,  Pierre  des,  französ.  Bildhauer 

in  Ronen.  Als  sein  irfibettes  Werk  cndieint 

die  um  1000  entstandene  plastisdie  DÜntA- 

lung  des  Todes  der  Maria  in  der  Triniti- 
Kirche  zu  Fecamp.  1621 — 28  schul  er  ciae 
Darstdlonff  dersdben  Sterbssaeue  fir  dfe 
Marienkapclle  der  Kirche  von  Gisors,  die  er 
in  Gemeinschaft  mit  drei  anderen  Bildhauern 
mit  Skulpturen  ztt  idunücken  hatte.  1606 
bis  1518  arbeitete  er  am  Hauptportale  der 
Kathedrale  von  Rouen,  für  das  er  1511—12 
allein  164  fllilisii  aMÜhrte.  also  bdaaha  die 
Hilfte  der  sSmtlidien  Steinfiguren  dieses 
Portales  im.  ganzen  418);  das  Portaltym- 
panon  mit  der  Reliefdarstellung  der  Wurzel 
Jesae  vollendete  er  gldchfalla  noch  U19L 
EndHdi  irt  ein  TeH  der  Skolpturen  an  dem 
1 590  b^pNinenen  Grabmale  der  Kardinäle  von 
Amboise  in  der  Kathedrale  von  Ronen  auf  die* 
sen  Meisler  auifidcaufSbren,  n.  zwar  sind 
ziell  die  zur  Darstellung  der  Marienkrönung 
gehörigen  Figuren  der  Propheten,  Sibyllen 
und  Apostel  als  sein  Weile  zu  betrachten. 
Nach  1525  findet  sich  der  Name  des  Pierre 
des  A.  nirgends  mehr  erwähnt  Von  den  er- 
halten gebliebenen  Skulpturen  des  Meisters 
sind  zu  erwähnen:  in  Gisors  die  Leiden  der 
Jungfrau  Maria,  in  F6camp  der  Tod  der 
Maria  (Zuschrdbung  nicht  ganz  sicher),  in 
Rouen  Fragmente  dea  Tympanons  sowie  die 
Figuren  dtf  Bogenlaibtt^en  des  Hauptpor- 
tales der  Kathedrale  und  am  Grabmale  der 
Kardinäle  von  Amboise  eine  Folge  wohl- 
erhahener,  aber  schwierig  zu  identifizierender 
Prophetenfiguren  etc.  Stilistisch  geben  sich 
alle  diese  Werke  als  den  ersten  Zeiten  der 
ff  pnalf f lifiTTV*— ir"*g  entstammend  zu  erken- 
nen, jedoch  tucht  ohne  bisweilen  noch  gotische 
Nachklänge  zu  zeigen.  Die  Haltung  der 
Figuren  ist  von  ungesuchter  SHilichthieit. 
Die  bauschigen  Gewandmotive  reugen  von 
eifrigen  Draperiestudien,  ohne  dabei  manie- 
riert zu  wirken.  Die  anatomische  Zeichnung 
und  plastische  Dtirchbildung  der  Figuren  ist 
ganz  trefflich,  obwohl  sich  bisweilen  gewisse 
VwwhTnmtr*— *  ia  dv  Foffsagdwun 
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and  gewten  IfUgriffe  in  d«n  Proportionen 

bemerkbar  machen.  Offenbar  basiert  die 
Knxut  des  Meister«  in  der  Hauptsache  auf 
etnem  gewissenhaften  Studium  der  Natur  und 
des  lebenden  Körpers,  während  sie  anderer- 
seits einigermaßen  vom  Stile  Michel  Colombes 
beeinflußt  erscheint. 

Abb6  Blanqnart,  L'imagier  Pierre  des 
Aubcaux  (Congres  arclMEol.  de  Caen  1899).  — 


L.  de  Vealy,  Notiee  anr  Piem  des  Aubeaux 
(Mn.  dci  Soe.  dM  BenntArli  190L  XXV.  406). 


C.  Bmiui, 

JeiB  Martin,  Maler,  geb.  mut- 
maßlich zu  Lüttich.  Er  lernte  zuerst  bei  sei- 
nem Vater  Martin  und  begab  sich  dann  nach 
Rom,  wo  er  bei  den  Konkurrenzen  der  Akad. 
des  Kapitols  drei  Medaillen  erhielt.  In  der  So- 
dete  d'emulation  in  Lütticb  stellte  er  folgende 
Bilder  aus:  Selbettrikfatls  und  Portrit  des 
Hm.  F.  J.  Dewandre  1782;  Bacchus  und 
Ariadne;  eine  stillende  Mutter,  welche  Amor 
licfadad  betraditet.  beide  1788. 
Meyer.  KsÜcriex.  II  367.  J>«{  i»  Hont. 
Aibie,  Martin,  Maler,  geb.  1789 zn Lüttich, 
wo  er  Professor,  und  q>äter  Direktor  an  der 
Akad.  war,  t  Parii  mn  1806.  In  der  So- 
dM  d'onnlatkn  zu  Luttich  bradite  er  zwi- 
schen 1781 — 1788  eine  Menge  Bilder  rur  Aus- 
iteUnng.  A.  besafi  überhaupt  mehr  Frucht- 
baifBdt  alt  Talent, 

Ifayer,  KMlariea;  —  J.  Heibig.  U  Pdat 
an  Pays  de  Lttge.  Pol  dt  Mont. 

Anbei,  Hermann,  Landschaftsmaler  in 
KarlamlM^  gät.  an  Kaaid  8.  2.  ISäi,  Sohn 
Ktsh,  ScMler  der  Kaaader  Akad.  mid  auf 

weiten  Reisen,  die  ihn  1889  bis  nach  Lapp- 
land führten,  gebildet.  Tätig  in  Belgien, 
Kbfai,  &d,  Ranburg,  Dreaden,  in  den  adit* 
ziger  Jahren  in  Düsseldorf.  Seine  BQdar 
kamen  selten  auf  Aasstellungen  vor. 

Meyer,  Kstlerlex.  —  Hoffmeister,  Hes- 
aiiehe  KsUer.  (1885).  iV.  K.  VaUntintr. 

Anbd,  Karl  Christian,  Porträt-  und 
Madonnenmaler,  geb.  in  Kassel  19.  11.  1796, 
t  28.  8.  188S^  Sduiler  der  dortigen  Kmut- 
akadenne,  dam  Ton  Groa  in  Paris.  Nach 
einem  Aufenthalt  in  Rom  von  1825 — 1832, 
während  dessen  er  sich  am  16.  10.  1831  mit 
Wühdmine  Goltz  vermihlte,  aodi  mit  Ridi- 
ter  und  Preller  befreundet  war,  erhielt  er 
1883  eine  Profettur  an  der  Kasseler  Akad., 
wnrde  Aum  Inapdctor  der  Galerie.  Dieses 
Amt  setzte  seiner  künstlerisch  schaffenden 
Tätigkeit  ein  Elnde.  Im  Bildnisfach  soll  er 
Tttdlt^ea  geleistet  haben;  seine  Madonncn- 
darsteOongen  sind  im  Stile  der  Hochrenais- 
sance, besonders  der  Rafrael'schen  Richtung 
gehalten. 

Meyer,  Kxtlerlex.  —  Hoffmeister, 
Knnstlcr  und  Kunsthandw.  in  Hessen.  Hanno- 
ver 18».  —  Mit  Notizen  von  Dr.  Fr.  Noack. 

H.  V. 

Aubelet,  J  e  h  a  n,  Werkmeister  des  Herzogs 
von  Orleans  u.  gleichzdtig  „sergent  d'armes 
dB  rai  de  Franea";  hatte  mehrfach  Baoailiei- 


ten  zu  beguuchten.  so  1400  in  der  St  Pelera> 
kapelle  im  Walde  von  Cuise  und  1401  in  der 
Kathedrale  von  Troyes.  Außerdem  verfügte 
er  1406  die  Bezahlung  von  WaaaerfdtnogB- 
bauten  im  Schlosse  von  Beaumont  sur  Oiae; 
auch  ist  er  im  Schlosse  von  Coucy  ds  Archi- 
tekt tätig  gewesen. 

Comte  de  Laborde,  Duct  de 
vol.  III.  —  A  s  fl  i  e  r.  Bull,  du  Comit6 
bist,  voU  I.  —  Birard.  Dict.  des  Ai 
Banehai,  Dlet  des  Arddt.  C.  Asfarf. 

Aubelet,  Jean,  Architekt  im  Dienste  des 
Herzogs  von  Orleans  um  1490,  nur  urlcund- 
lich  arwUmt  bd  Gelegenhdt  dar  Eibavnng 
einer  zu  dem  Cölestinerkloster  von  Chitres 
gehörigen  Kapelle  Saint-Pierre  bei  Cuise 
(Aisne) . 

Lance,  Dict,  d,  Archit.  Franc  1872.    H.  V. 

Anbelle,  R.,  Landschaftsmaler  in  Paris, 
stellte  wiederholt  (1600— 188Q  im  Salon  aus. 

KataL  d.  Salon.  H.  V, 

AMflmt  Marcel  d*,  franaSa.  Radierer, 
illustrierte  das  Werk  „Jadis",  Souvenirs  et 
fantaiuea  par  Alexandre  Piedagnd,  avec  dx 
eaux-fortea  par  lAucd  d^Anlrfptne;  Paria 
1886 

Biral<?i,  Grav.  du  XIXe       II  p. 

/.  Guibert. 

Anber,  J.-A.,  franzöa.  Ardiitekt.  f  zu  Ton- 
ten Ende  18BB  ab  S?|iiwiicr;  Eitraer  add- 

retcher  Privathäuser  und  mittätig  am  Bm 
der  Kathedrale  Sainte-Marie  zu  Toulon. 

Nouv.  Archiv,  de  l'art  franc.,  3.  S6r.  1895. 
XI  2.  —  Riunion  d.  Soc.  des  Beaux-Arts  XIX 
192.  H.  V. 

Auber,  L.,  französ.  Kupferst.  um  1690,  van 
geringer  Bedeutung.  Von  ihm  sind  drd  be- 
zdchnete  Blätter  bekannt:  Porträt  von  „Mr. 
Bog^tt"^  nach  Fr.  da  Troy,  da  BmstbUd  dca 
Boccacdo  und  Chrittu  ain  Krana,  nadb  Ot^ 
ley  aus  einer  Folj^e,  von  denen  einige  Wittff 
von  Le  Giere  herrühren. 

Mejer,  Esderlesr.  /.  Gmiktrt. 

Auberceon,  Marie  Madeleine,  Por- 
zellanmalerin in  Paris,  geb.  in  Luc-sur-Mer 
(Calvados),  Schülerin  von  Carbillet,  stellte 
im  Salon  (1877—1882)  Porträts  eigener  Er- 
findung und  Blumen-  und  Genrestücke  nach 
fremden  VorUldem  (Bongneran  —  E.  I>n> 
bufe)  aus. 

Bellier-Attvray,  Dict.  gin.,  Suppl. 

H.  V. 

Aubexjoaois,  Ren^  Victor,  Schweizer 
Porträt*,  Genre-  und  Landschaftsmaler,  geb. 
zu  Montagny  bei  Yverdon  18.  8.  1872.  tätig 
daselbst,  Schüler  der  Kensington  Kunstschule 
in  Londion,  der  £cole  des  beaux-arts  zu  Paris, 
dann  von  Luc  Olivier  Meraon,  cndlidi  von 
WMstler.  Er  stellte  aus  auf  der  SodHd  vMr 
tionde  des  beaux-arts,  Paris  1901,  in  Moskau 
nnd  ia  Riga  (Expodtion  d'artistes  deaaina- 
teurs,  1901),  auf  der  Expodtion  aadonaie  in 
Vevey  und  Lausanne  (1904),  und  auf  der 
Düssddorier  Internat  lüinstausstellQng  1904. 

A.  de  Mölln  bdBran,  Schwelm.  Kallcricx. 
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—  Dit  Konvt,  XI.  Krt.  f.  Alte.  XT  —  KatA 
d.  iaten.  K.  A.  DQsseldorf  1904.  H.  V. 

Anberleii,  Wilhelm,  Porträtmaler  in  Ber- 
lin, geb.  zu  Stuttgart  6.  7.  1860.  Schüler  der 
dortigen  Kunstichule  tind  der  Münchener 
Akad.  unter  Ludw.  v.  Löfftz,  stellte  auf  der 
Berliner  Jubil.-Ausstellg.  der  Akad.  1S86.  auf 
der  akad.  Kunst-AnaateUg.  1888  (HNähendea 
Middien")  tmd  anf  der  gr.  Berliner  Kmiat- 
AusFtellg.  1893  („Abendstimmung  in  Tantrer*") 
und  94  aus.  Besonders  erwähnt  seien  seine 
Literatenponrittt  Herrn.  Sndennafln,  Ludw. 
Fulda  (beide  Berl.  Kstausstcllg.  1894)  u.  Max 
Halbe  und  die  Bildnisse  einiger  Fürstlich- 
kdtea  a»a  dnn  wfirttanbergiadien  Kflnigt- 
hause. 

Singer,  Kstierlex.,  Nacbtr.  1906.  —  B  ö  t  - 
t  i  c  h  e  r,  Ifalcfwciin  d.  19.  Jahrb.  Nacbtr.  zu 
Bd.  I.  H.  V. 

Aubert,  gen.  l'imagier,  zu  Paris,  wird  1202 
urkundlich  erwähnt.  Er  muß  eine  gewisse 
Stellung  gehabt  haben,  denn  von  allen  Bild- 
hauern aeiaer  Zeit  war  er  der  HBdiifbe> 
steuerte. 

Lami,  Diet.  des  aenlpt.  18M.  —  R.  Ben- 
Chot,  Primitifs  Prmncais,  Paris  1904.  R. 

Albert,  französ.  Bildhauer,  war  1760—1775 
mit  den  plasL  Ausschmückungaarbeiten  des 
Schloeae»  von  Chantilly  besdiäftigt.  "Ex  war 
zweifellos  dn  Verwandter  dca  Ardiitdcten 
Jean  Aubert,  dem  man  dl«  MUocn  BCaritille 
von  ChantUly  verdankt 

Macon,  Lea  arta  deaa  la  maisaa  de  Cond^. 
US.  Lami. 

Anbert,  Emailmaler  in  Paris,  bemalt  Ta- 
batieres  mit  Porträts,  1TO4  und  1771  erwähnt. 

Molinie r,  Diet  d.  Emailleurs  p.  10.  — 
Garnier,  La  Verrerie  et  l'Bmaillerie  515  ff. 

B,W.Br9un, 

AiAeit,  Omamentstecher.  Pliris  1788. 

(Nennt  sich  auch  Aubcrt  Parent.)  Von  ihm 
mehrere  Folgen  von  Möbeln,  Arabesken,  Va« 
acn,  Baleoagittem. 

Gvilmard,  Maltres  omemantstes,  S.  SOS. 

Anbert,  graveur,  ruc  Jean  de  Beauvais  No.  2. 
Diese  Adresse  befindet  sich  auf  einem  farbi- 
gen Stich:  ,.Le  Joli  Chien  ou  Lea  Petits 
Pavoris",  der  von  Chapuy  nach  Lavrdnce 
gestochen  ist. 

Portalis  et  Beraldi,  Grav.  du  XVIIIe 
a    Appcnd.  III  716.  /.  Cttibert. 

Aubert,  A..  französ.  Stcdier,  titig  am  An- 
fang des  19.  Jahrh.  in  Paris,  Sdiüler  von 
Tardieu.  Er  war  taubstumm  und  unterzeich- 
nete gewöhnlich:  Aubert  80urd*mnel;  sculp. 

—  Von  ihm  dm'ge  Portrita  nadi  F.  Baroc- 
cio,  J.  F.  Hollier,  Dubos,  sowie  das  Porträt 
des  Abb6  de  l'Ep^e,  des  berühmten  Taubstum- 
menldirera. 

Meyer.  Kstierlex.  —  Helle r-Andre- 
s  e  n,  Handb.  f.  Kupferstichsammler  1870  I.  — 
Beraldi,  Grav.  du  XIXe  «.  /.  Guibert. 

Aubert,  Alfred  Albert,  Architekt,  geb. 
24.  4.  1856  in  der  Nähe  von  Genf,  f  31.  8. 
1891  in  Genf,  tätig  in  Paris,  Schüler  der  Zii- 
richer  Hochschule,  dann  der  £cole  des  beaux- 


arts  m  Paris.  Er  ist  der  Erbauer  der  refor- 
mierten Kapelle  von  Passy,  der  Himer  der 
„Illustration"  und  „Annales  Polittques  et 
LUtfaurea**  und  war  miltltig  am  Umban  der 

Sorbonne. 

P.  V  e  i  1 1  o  n  bei  Brun.  Schweizer.  Katlerlex. 

H.  V. 

Anbert,  Ambroise,  HolxbUdhaner  und 
Architekt  in  Angers,  t  un  88.  4.  mO.  76 
Jahre  alt.    Werke  m  n  ihm  nicht  bekannt. 

Port,  Lea  Artistes  Angevtns,  Paris  1881.  ** 

Avbaii^  Andr^  KanoneagieBer  der  Stadt 
Angers,  erwähnt  1468 — 1488.  goB  auch  für 
die  Kirche  St.-Maurice  die  12  kupfernen  Säu- 
len, die  den  Hanptaltar  umgaben. 

Ckampeanx.  Diet.  d.  fondeora.  ** 

Aubert,  Andre,  Architekt  in  Paris,  t  21. 
1.  17^,  wahrscheinlich  Verwandter  (Sohn?) 
des  Architekten  und  Kapfdrstechers  Jean  A., 
eri»nt»  nm  1780  das  Pabui  d'ImtoNurt  in  der 
rue  Bondreau  (nur  einer  der  Pavillons  davon 
nodi  criiallen)  tmd  dn  noch  heute  extsttercn- 
des,  dodi  in  sdnen  oberen  Partien  Terinden> 
tes,  mit  Reliefs  geschmiicktcs  Haus  an  einer 
Ecke  der  rue  Caumartin  und  des  Boulevard; 
anfierdem  hat  er  in  diesem  Viertd  (nict  TU- 
roux,  Caumartin,  Nf iiff  dfl  Mrtliiiiine)  98 
Häuser  errichtet. 

Lance,  Diet.  d.  Archit  Franc.  —  Nour. 
Archiv,  de  l'art  fran«.,  3.  S4rie,  Tome  VL  — 
Thiiry,  Guide  dea  teangeia  i  Fteia  I  136, 
137.  H.  V. 

Anbert,  Arthur,  Bildhauer  in  RuSland. 
stdlte  1891  in  der  Akad.  der  Künste  in  Pe- 
tersburg dne  Statuette  des  Rasenden  Peach- 
leofF  «t  Pfd^e  attt;  anf  der  Dexenalanaatdo 
lung  in  Paris  1900  befanden  sich  von  ihm  die 
Tiergruppen:  Schimpanse  und  Schildkröte, 
Gazdie  von  wilden  Hnnden  Tcrfotgt 

W.  Neumann, 

Aubert,  Augustin  Raymond,  Mala*, 
geb.  zu  Marseille  28.  1.  1781,  lernte  zuerst 
unter  J.  Guenin,  dann  begab  er  sich  1802  nach 
Paris,  wo  er  in  der  Werkstätte  J.  F.  P.  Pey- 
rons  eintrat.  Zwd  Jahre  später  kehrte  er 
nach  seiner  Vaterstadt  zurück.  1810  wurde 
er  zum  Direktor  der  Zdchenschule  und  des 
Museums  von  Marseille  ernannt  1845  zog 
er  udi  von  den  Geschiften  zurüdc  tmd  be- 
gab ddi  auf  sein  Landgut  bd  Marsdlle,  wo 
er  6.  11.  1857  starb. 

A.  nimmt  in  der  Kunstgeschichte  seiner 
Provins  einen  nicht  unbedeutenden  Pinta  ein : 
sein  Einfluß  war  betr.nchtlich,  und  er  hat 
eine  sehr  groBe  Anzahl  Schüler,  worunter 
viele  namhafte,  gebildet.  Wir  nennen  von 
ihnen:  Papety,  J.  Beaume,  J.  Bte.  Bertrand, 
F.  Reymond.  A.  Nancy,  F.  Simon,  Lagier, 
B.  B,  Blanc,  D.  A.  Negre,  F.  Barry,  Magaud, 
Estachon,  Bouquet.  Billet,  Olivier.  Pdicot,  A. 
und  J.  Lamy  u.  a.  m.  Der  Künstler  selbst 
hat  nch  in  versdiiedenen  Gattungen  mit  Glück 
bewegt:  er  malte  Historie,  Bildnisse  und 
Undschaften.    1817,  1819,  1822.  1824,  1887, 
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1836  und  1846  waren  Werke  von  ihm  in  den 
Pariser  Ausstellungen.  Eine  in  Lille  ausge- 
stellte Landschaft  trug  ihm  eine  Medaille  ein. 
Aodi  die  acbömsten  Punkte  der  Umgegend 
Too  lifaneflle  hat  er  in  Landeehtften  be» 
handelt.  Sein  Name  kommt  iibrigens  schon 
im  Verrdcbnit  der  AnaateUung  zu  Marseille 
wn  J.  Vni  (1801)  w. 

Die  Anzahl  seiner  Bilder  ist  beträchtlich. 
Wir  zählen  im  folgenden, diejenigen  auf,  die 
lidi  in  den  MFentlldien  Gebinden  von  ifar- 
scille  finden.  Im  Mus. :  das  Opfer  Noahs  beim 
Verlassen  der  Arche  (1817).  In  der  Eglise 
de  la  Trinit«  i  la  Palud:  die  M.  Dreifältig- ' 
keit  (1822).  In  der  Kirche  Notre-Dame  du 
Mont:  Besuch  der  hl.  Jungfrau  bei  der  bL 
Elisabeth  (1822).  In  der  Kirche  Saint- 
Charles:  die  Verklärung  Christi  (1838).  — 
In  der  Kirche  von  Usscl  (Departement  Cor- 
rtse):  der  englische  Gruß  (1827),  welcher 
vom  Minister  des  Innern  bestellt  worden 
war.  —  In  der  ICirche  St.  Paul  zu  Beaucaire 
a  d.  Rhone:  das  Mailjiiuw  des  U.  Fuiltts 
(1886). 

Parroeel,  Anoalea  de  la  FMBtu«.  Um" 
•dUe  186S  p.  43t.  —  Bellier-AuTray, 
Dict  —  Notice  de«  tableaux  et  monumenta  an- 
tiquet  etc.  du  Mua^  de  Marseille.  1840  p.  37. 
—  Bouillon-Landais,  .\ug.  Aubert,  pcintre 
marseillais  ....  in  der  R^nion  d.  Soc.  d.  b.- 
arts  d.  dipart.  XXV  (1901)  p.  472  fg.  (hier 
Reprod.  aeines  Porträts  im  Museum  zu  Mar- 
seille). —  Magaud,  Eloges  de  M.  M.  Aubert, 
Pap«ty,  Daasy,  peintrca  de  Marseilles.  Discours 
de  riceptioQ  de  i'Academie  imperiale  d.  scicnces. 
JCarseille  1869.  R. 

Avbert,  Charles,  Architekt  zu  Paris  mn 
1797;  von  ihm  das  Haus  Varin  im  Quartier 
der  Champs  filysees  (Abb.  bei  J.  Ch.  KrafFt 
et  A.  N.  Ransonette:  Plans»  co«q»es  et  ä^a- 
tiens  des  plus  beHes  maisons  et  h6tds  con- 
Strtiits  ä  Paris.    Cah.  X.  Paris  1801— 1602V 

Füssli,  Neue  ZuaäUe  1824.  H.  l'. 

Aubert,  Charles  Henri,  Zeichner  in 
Paris,  geb.  daselbst  1797,  lieferte  haoptsäch« 
Uch  Buch- Vignetten. 

Gäbet,  Dict  des  Artistes  1831.  //.  V. 

Aubert,  Claudius,  (Aubartb,  Auwert), 
StiickgicBer  in  Graz,  lieferte  160B  MSrser, 
Böller,  lßl7  1  Doppclfalkonctts  und  12  Mör- 
ser, 1619  4  Haubitzen  etc.  für  die  Landschaft; 
goB  «tieh  Glodcen  ond  SdieUen.  Er  starl» 
17.  9.  1638. 

W  a  s  1 1  e  r,  Handschr.  Nachtr.  x.  «,  Steiri- 
schen  Kstlerlex.  (im  Besit?  der  Techn.  Hoch- 
schale in  Graz).  —  Zahlreiche  Erwähn,  im  Jahrb. 
d.  Katsammlgn.  d.  öst.  KaiserhsUStS.  —  Mitteil, 
d.  ZenL-Komm.  N.  F.  XV,  97.  R. 

A«%«ct,  David,  HiniiÄiimialer,  Kdligraph, 
Kopist  und  Bibliothekar  FUl^s  des  Guten, 
geb.  in  Hesdin  in  Artois  nm  1435.  Er  ist 
der  Urheber  zahlreicher  und  wichtiger  Manu- 
skripte, z.  B.  1)  Le  Roman  du  Roy  Charles 
Martcl  et  de  scs  succcsscurs,  auf  Befehl  Phi- 
lipps (1463)  geschr.,  4  Bde.,  BibL  roy.  zn 
Brössd;  2)  Histotre  des  coaquites  de  Charle- 
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magne,  1468—1466,  3  große  Bde.  mit  Minia- 
turen, ebenda;  8)  Chronique  de  France,  be- 
endigt 1460,  ebenda;  4)  Chronique  abregne 
dn  Roj  Philippe  le  Bei.  ebenda ;  5)  Composi- 
tion  de  la  Sdnte  Ecriture.  beendigt  in  Brüs- 
sel 1462,  mit  Miniaturen,  ebenda;  6)  Romu« 
leon,  contenant  en  briel  les  laits  des  Ro- 
mains  TcrfeBt  Ton  Etienne  Forestel 

und  geschrieben  14fiS,  mit  Miniaturen,  eben- 
da; 7)  Romans  des  trois  fils  de  Roy  1463; 
im  Iidtiale  des  Textes  das  Wappen  Philipp« 
des  Guten,  auf  dessen  Befehl  das  Manuskript 
ausgeführt  wurde.  Das  Schlußwort  lautet: 
präsent  Kvre  fat  grosse  comme  dessus 
en  prologue  est  au  long  contenu  dans  la  ville 
de  Hesdin  par  Dd  Aubert  l'an  de  llncama- 
tion  de  Noatre  Se^psenr  Jhesu  CHst  MOle 
quatre  cens  soixante  trois."  Und  weiter  un- 
ten: „Ce  livre  fut  a  feu  Madame  Agnes  de 
Bourgoigne.  en  son  vivant  Duchesse  de  Boor^ 
bpnnais  d'Auvergne,  et  deptiis  au  hon  Jehan  et 
a  Madame  Oe  de  France, 'filles,  seurs  et  Cou- 
sins de  Roys."  Agnes  von  Burgund.  Tochter 
Johanns  ohne  Furcht,  heiratete  1425  Char- 
les I.,  Herzog  von  Bourbon.  Sie  starb  1476 
in  MooÜns.  Jean  le  Bon,  Herzog  von  Boor- 
bon,  war  der  Sohn  Charles  I.  und  verheira- 
tete sich  1447  mit  Jcanne  de  Francc,  Tochter 
Charles  VII.  Sie  starb  1482  und  Jean  1488. 
—  Paris,  BibL  NaL  8);  Ein  Exonplar  der 
Vita  Christi  hn  British  Mus.  bat  dss  SchhiB- 
wrirt:  cscript  par  David  .'\iibert  en  la  bonne 
ville  de  Gand  l'an  de  grace  mil  CCCC  LXXIX, 
Bradley,  A  dictionary  of  Miniat.  I  80.  — 
A.  B4rard,  Dict.  biograph.  —  P.  Durrieu, 
Alex.  Bcning  etc.  (Gas.  d.  b.-arts,  III  Pir.  V 
8MI^  Gas.  d.  bHuts  UI  P4r.  XXIV  i», 

xxxm  m.  hTh. 

Aribert,  Denis,  französ.  Werkmeister  zu 
Reims,  wurde  1486  als  BausachvoYtindiger 
nach  Troyes  berufen. 

Aisler,  Comptet  de  Toeuvre  de  la  catbMr. 

de  Troyes.  —  Baucbal,  Dict.  des  Archh. 

C.  Enlart. 

Aubert,  D  e  s  i  d  e  r  i  o,  iranzös.  Bildhauer 
um  1710,  nur  von  Zani  Ene.  II  erwähnt. 

Aubert,  Ernest  Jean,  s.  Aubert,  Jean. 

Aubert,  Felix,  französ.  „artiste  decora- 
teur",  geb.  24.  5,  1889  in  Langrune  sur  mer, 
bei  Bayeux,  trat  ztmi  ersten  Male  bei  der 
Gründung  des  „Salon  des  Six":  L'Art  dans 
Tout,  hervor,  wo  mit  ihm  Charles  Plumet, 
Dampt,  ToQy  Sehnersbeim,  Moreau-N^Utoo 
und  Alexandre  Charpentier  Ycrtreten  waren. 
Dieser  Salon,  der  1895  und  189G  zwei  Aus- 
stellungen dekorativer  Kunst  veranstaltete, 
gab  Gelegenheit,  den  edit  fnmzös.  Geschmsde 
Auberts  zu  würdigen,  der  durch  Vereinfa- 
chung der  Linie,  durch  die  Klarheit  des  Motivs, 
durdi  die  der  Natur  selir  nahe  konunende 
florale  Stilisierung,  der  Kunstweise  von  Wil- 
liam Morris  entgegentrat.  —  Seitdem  hat  A. 
onzihllge  Entwfirfe  für  Tapeten,  Möbelstoffe, 
WoO-  tmd  Seldenwebereient  gemalte  Pa- 
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piere,  F^yenceplatten,  Scheiben  (Salon  1899) 
geietoffati  Er  hat  andi  den  Weg  featigt;  wis 

man  durch  bloBe  Friestnalereten  selbst  die  ein- 
fachsten Wohnungen  noch  durch  eine  Probe 
originaler  Kttntt  aolhdtera  kann.  Von  vidcn 
seiner  typischen  Friesentwürfe  seien  hier  nur 
die  beliebtesten  genannt:  Die  für  Knabentimmer 
mit  Sinnsprüchen  wie:  Sola  brave;  Cowage 
(die  Buchstaben  in  ruhigen  geometrischen 
Formen),  dann  die  Friese  für  Zimmer  junger 
Mädchen  mit  dem  Motiv:  WeiBe  Margariten 
in  Fächerbuketts,  —  Er  hat  auch  die  fast  in 
Vergessenheit  geratene  Spitzenindustrie  in 
der  Provinz  Gdvados  und  der  sogen.  Chan- 
tillyspitze  wiedererweckt  Er  kompomerte 
das  Spitaentuch,  das  der  russischen  Kaiserin 
von  der  französ.  Republik  bei  ihrem  ctatai 
Beandie  in  Paris  verehrt  wurde.  Zusammen 
taSt  G.  Robert  hat  er  auch  glückliche  Ver- 
radie  zur  Herstellung  farbiger  Spitzen  ge- 
macht (Salon  de  la  See.  Nat  d.  b.  arU  1902). 

Tha  Studio,  Winter  Niaaber  1801/8.  —  ]f  ön* 
dwacr  Scsearioa  18M.  —  Rmroe  d'art  dt* 
coratif,  pasaiaL  Rogar  Marx.  La  dfeora- 
tion  et  les  Industrie«  d'art  k  TExpomtion  Uni» 
Vera,  de  1900.  pastint  —  Dekor.  Kunst  1809  p. 
148       IIB  ff.  (Ahbu)i  IX  112 

Gustave  Gelfroy. 

Aabart,  Jacques,  französ.  Bildhauer, 
fibte  seine  Knnst  am  Ende  des  17.  Jahrh.  in 


Lam^  ZMet  d.  seolpt  fiaa«.  aoos  Leafa  XIV. 


Aubert,  Jean,  französ.  Büdhaner  v.  Gold- 
schmied,  arbeitete  1861  in  Tours. 

Lam  1,  Diet  des  senlpt  fraac.  an  moy.  ige  et 
4  la  renais.  Lami. 

Aubert,  Jean,  Bildschnitzer  und  Elfenbein- 
arbeiter. Neffe  des  Elfenbeinschnitzers  Pierre 
Aubert  in  Toumai.  Arbeitete  zwischen  1388 
und  1895  in  Paris  für  den  Hof  und  lebte  noch 
1408.  Wir  wissen  aus  Rechnungen,  daß  er 
1888  ein  Elfenbeinkrenz  restaurierte  und  eine 
Elfenbdntafel  reinigte  «id  daB  er  1886  Zah- 
lung für  dna  Elfenbdnlatenie  l&r  dia  KBoigin 
erhielt 

Pinehart,  Qodqaca  Arttstca  et  qudnaea 
artisans  de  Teonai  dca  XIV,  XV.  et  XVL 
sttcles.  (BuU.  da  l'acad.  royale  de  Belgique  S. 
8<r.  IV.)  R.  Kotehlm. 

Aabeit,  Jean,  13S6  in  Lyon  urkundlich  als 
fjmager"  erwähnt,  ist  vidleidit  mit  dem  vor- 
hergehenden identisch 

N.  R  o  n  d  0  t,  Lcs  Sculpteurs  de  Lyon  p.  15. 

Aatart«  Jehan,  fransöi.  Kalligraph,  Ein- 
nehmer von  Gravelines,  schrieb  um  1441  2 
Psalter  {Qr  den  Herzog  von  Burgund,  scheint 
aber  dier  Beamter  ab  KBnsdar  gewesen  m 
adiL 

Da  Laborde,  Les  dncs  de  Bomgogne  I. 

art.  n.  1359.  •• 

Aubert,  Jean,  französ.  Werkmeister,  tätig 
1662  am  Bau  des  alten  Louvre-Palais  zu  Paris. 

Berty,  Topographie  aztistiqaa  de  Taaden 
Fazia.  —  BancIaU  Biet  dca  AicUt 


Aabart^  Jean;  mehrere  französ.  Gkxken» 
gieflcr  dea  Naaena  im  UL  nnd  17.  Jabrk. 
durch  Signaturen  auf  erhaltenen  Qocken  be- 
kannt 

Cbampeaux,  Dict  d.  fondeurs  p.  41.  ** 
Aubert,  Jean,  französ.  Architdct  und  Ste- 
cher, «mrde  22.  1.  1780  in  die  Akad.  für 
Architektur  aufgenommen ;  t  13.  10.  1741, 
Er  erbaute  die  großen  MarstiUe  zu  Qiantillj 
fSr  den  Hersog  von  Boarbon  tmd  das  znr 
Wohnung  der  Edcllejtc  bestimmte  Gebäude. 
£r  war  auch  einer  der  Architekten  des  Pa- 
lais Bonbon  in  PariiL  Saina  anderen  Weilm 
in  Paris  sind:  das  Hötd  du  Maine,  da» 
Hotel  de  BeauvaiSi  daa  von  L'Assnrance  b»> 
gönnen  worden  war,  and  in  Soissona  daa 
Hötel  de  ville.  Man  muB  ihm  oder  einem 
Künstler  gleichen  Namens  eine  Serie  von 
Kupferstichen  zuschreiben,  die  in  Paris  bei 
Huquier  veröffentlicht  wurden  und  nach  Gil- 
lot,  Bouchardon,  Natoire,  Jeaurat,  Watteau, 
ausgeführt  sind.  Le  Blanc  schreibt  sie  einem 
anderen  Jean  Attbert  der  1785  gestorben 
sein  soll. 

Meyer,  Kstlerlex.  —  Bellier-.\uvray, 
Dict.  Gen.  —  M  a  c  o  n,  Les  Arts  dana  la  maison 
de  Condi  1903.  —  G  u  i  1  m  a  r  d,  les  Maitres 
orncmaniste».  —  Lance,  Dict,  des  atcbit.  — 
B  a  u  c  h  a  1,  Dict  des  archit.  —  Archives  de 
r«it  fran«.  I  421.  —  R^union  des  Soc  des  B.-A. 
XVII  506.  —  Portalia  et  B^raldi.  Lea 
Grav,  du  XVIIIe  a.  Append.  III  716.  /.  GuibfH. 

Aubert,  Jean,  französ.  Maler,  geb.  11.  6. 
1824  in  Paris,  f  ebenda  8.  6.  1906,  Schüler 
von  Paul  Delarodie  und  Achille  Martinat, 
ging  1844  mit  dem  groSen  Preis  nach  Harn. 
Er  wurde  im  Anfang  als  Radierer  und  Litho- 
graph bekannt  und  hat  viele  Bilder  zdtgcnös- 
siadier  ICaler  radiert  oder  fidwgnpluert. 
Seit  1851  war  er  hauptsächlich  als  Maler 
tätig  und  hat  einige  Bildnisse,  ein  Historien- 
gemilda  itDie  dulMüdien  MXrtyrcr  unter  Dio* 
kletian",  und  zahlreiche  Genrebilder  gemalt, 
wovon  sich  nichts  über  eine  ehrenvolle  Mittel- 
mlBigkeit  erhebt,  die  aber  wegen  ihres  afifi» 
liehen  Anekdoteninhaltes  beim  Publikum  gro- 
ßen Beifall  fanden.  Ein  Bild  von  A. 
Botschaft*  befindet  skfa  im  Museum  in  AU 


Meyer,  Kstlerlex.  (Liste  •.  Lithogr.  und 

.Stithe).  —  Bellier-Auvray,  Dict  gen.  und 
Supp!.  —  F.  von  }5ötticher,  Malerwcrke  d. 
19.  Jahrh.  —  Jules  Martin,  Nos  peintrcs  et 
•culpteurs,  Paris  1897.  —  B  6  r  a  1  d  i,  Les  gra- 
vcurs  du  XIX«  siicle.  —  Gaz.  d.  b.-art8,  Table 
alphab.  I-XV,  XVI— XXV.  II.  Pir.  I-XXII. 
—  Montrosier,  Les  artistes  modernes,  Pa- 
ris 1882,  II  129—131.  —  Pariaer  Salon  1885, 
1887—01.  18M-09.  K.  E.  SekmUt. 

Aubert,  Joseph,  Porträt-  und  Historien- 
maler in  Paris,  geb.  in  Nantes  am  20,  8,  1849, 
Schüler  von  Cabanel  und  Yvon.  In  seinen 
Historienbildern  behandelt  er  meist  ernste 
legendarische  Stoffe.  Im  Pariser  Salon  er- 
schien er  zum  ersten  Male  1877  mit  dem  Bilde 
«L'Attge  d^tt";  1882  zeigte  er  dort  ^ayi' 


gg6 


L  lyui^ed  by  Google 


Aubert  —  Atibertier 


des  de  Nantes",  ein  Gemälde,  das  er  dem  Mu- 
lenm  zu  Nantes  schenkte.  Das  Museum  von 
Vauwt  bttittt  iran  ilun  JUigsoidii  cdÜQUc^. 

E.  Maillard,  L'Art  i  Nantes.  —  Jule« 
Martin,  No«  Petnbres  et  Sculpteurs,  Paria 
tnr.  —  B«lli«r-AttTrsy,  Diet,  gte.  Snt^ 

Aabeit,  Louis,  französ.  Genre-  and  Land- 
rhaftmaltr,  tätig  um  1740—1780.  Nach  Ud- 
nedcea  soll  er  der  Sohn  eines  „mosicien,  vio- 
lon  de  rOp^ra"  gewesen  sein,  und  vielleicht 
ist  damit  Jaoqucs  Aubert;  dar  Komponist  der 
Banettmasik;  der  mn  in  Pferb  lebte,  ge- 
meint —  Louis  Aubcrts  Zeichnungen  sind 
oft  mit  denen  Cbardins  verwechselt  worden. 
Von  sefaMD  GeodDden  ist  im  Original  nidita 
nachweisbar,  nur  eine  Reihe  von  Stichen 
nach  ihnen  (von  C  Dnflos,  F.  Basan,  H.  Ro- 
berts^ Aflfifli(|iie  PapsToine)«  dartnter  ancli 
sein  Porträt,  gibt  eine  Vorstellung  von  ihnen. 
Im  übrigen  sind  wir  auf  urkundliche  Nach- 
richten angewiesen.  Danach  malte  er  1745 
für  die  Summe  von  240  livres  3  dekorative 
Gemälde  für  Fontainebleau  und  für  densel- 
ben Preis  4  Supraporten  für  die  Appartements 
des  Dauphin  in  Versailles.  1746  erhielt  er  für 
eine  Landschaft  für  Choisy  100  livrea  und 
für  4  Landschalten  für  die  Zimmer  der  Ma- 
dame  Pompadoor  in  Coa^ügut  400  livres; 
Ufr  Ifir  4  Landsdnften  rät  Ticrstaffitee  ffir 
die  Zimmer  des  Dauphin  in  Compi^cne  1000 
livres.    Er  war  noch  um  1778  tätig. 

Cbronique  d.  arts  1895,  312.  —  Gar.  d  b.-arU 
XVI  160.  —  Meyer,  Kstlexles.  (hier  Liste  der 
Sticke).  F.  L.  Brwt. 

Anbert,  Louis  Frangois,  kgl.  Email- 
lenr  in  Paris;  f  ^>  ^T^»  Schwiegervater 
des  bcrUuntai  Pul^NstcB  X>  PiarfonMan» 
Er  lieB  sidi  aeine  Emaillen  bis  an  BO  lonis 
bezahlen. 

Nouvcll.  Arch.  de  l'art  ten«.  V  (1884)  213 ; 
III  »it.  XIX  (1904)  18«.  P.  L.  BrutU 

AiAeft,  Michel«  fransSs.  Kupferstecher 

1700 — 1757,  stach  Szenen  aus  dem  alten  und 
dem  neuen  Testamente  nach  alten  Meistern 
od  arbeitele  aadi  nach  Zettgenossen,  s.  B. 
nadl  Watteau  „la  fcte  du  dieu  Pan",  „le  ren- 
des-iroos  de  chasse",  „rindiscret",  „les  habille- 
ments  de  la  Province  de  Houkouan**;  na^ 
Boucher:  „la  Mort  d'Adonis";  nach  Jeaurat: 
„l'fioonome",  „la  Savante",  „la  Coquctte",  „U 
DfvOtC^.  Er  stach  auch  Porträts  und  Vig' 
netten,  u.  a.  nach  Oudry,  für  die  Fa!)e!n  von 
La  Fontaine.  —  In  allem  zeigt  er  sich  als  ein 
Stecher  von  aehr  mittehnäBigem  Reprodnk- 
tionstalent 

Meyer,  Kstlerlex.  (hier  Verr.  von  59  Num- 
mern). —  Portalis  et  B6raldt,  Les  gra- 
vetiT«  d.  XIX«  s.  —  Ü  u  s  s  i  c  u  X,  Art.  fran;.  ä 
lYtranger.  —  Euginc  Piot,  Etat  civ.  — 
H  e  r  1  u  i  s  o  n,  Actes  d'Etat  civ.  —  Gaz.  d. 
Bcaux-Arts,  tahto  alpkaMtiqae,  t.  I-XV  u.  XVI 
—  XXV.  P.  A.  Ltmoiin«. 

Anbert,  Panl,  £rsnz5s.  Bildbtnsr,  fdk  an 
Alz  (Booches^Rböoe).  Schfikr  von  Dn- 


mont  und  Truphcmc,  stellte  zuerst  im  Pa- 
riser Salon  1879  aus.  £r  erlangte  1886  eine 
dwenvone  Erwihntmg  mit  einön  (Sipsflach- 
relief  „Hommage"  und  1S91  eine  IIL  Medaille 
mit  einer  Statue  des  Orpheus. 

Bcllier-Auvray,  Dict.  gta.  Suppl.  Lonij. 

Anbert,  Pierre,  französ.  Elfenbeinschnitzer 
in  Tournai,  wird  1380  Bürger,  vor  1408  ge- 
storben. Onkel  des  Jean  Aubert. 

Me/er,  Kstlerlex.  —  A.  de  Is  Crange  et 
L.  Clo4««t.  L'Art  i  Teomai  1  84. 

Aubert,  Pierre,  französ.  KqpfefSt  166B 
bis  1668  in  Lyon  erwähnt. 

R  o  n  d  o  t,  Lm  gier,  d'cat  cn  cuivre  i  Ljron 
au  XVII«  s.  /.  Gmibtft, 

AiAntt,  Pierr«,  franaie.  Bfldfasner,  8^ 
zu  Lyon,  Schüler  von  Bonnassieux,  Dumont 
und  Thomas,  stellte  tuerst  1879  im  Salon 
amu  1800  erlangte  er  eine  m.  Medaille  mit 
einer  Gipsgruppe,  die  „die  Quelle  und  den 
Geist  der  Wellen"  verkörperte.  Außerdem 
führte  er  ein  Broiuebildnis  des  aus  Lyon 
stammenden  Dichters  Josephin  Soulary  aus 
(1898),  eine  Marmor-Statue  Meissonniers 
(1805)  und  ein  Marmorbildnis  des  Malers 
Flandrin,  das  sidi  in  Ljroo  befindet 

Bellier-AvTray,  Dict.  gte.  Suppl.  — 
Kat.  d.  Salons.  Lami. 

Anbert,  Pierre  Eugene,  französ.  Kup- 
ferst,  geb.  17.  8.  1789  zu  Paris,  f  daselbst  im 
April  1847,  war  ein  Schüler  von  Sehender; 
er  stellte  seit  1827  im  Salon  aus.  Unter  ande- 
ren Arbeiten  stach  er  für  die  Werke:  Souve- 
nirs du  Golfe  de  Naples  von  Turpin  de  Crisse 
(Paris  1828) ;  M^oires  du  Marechal  Sucliet 
(Paris  1834) ;  Recueil  d'estampes  gravecs 
d'apris  les  peintures  antiqnea»  Paris  1821 
(yvn  Desaojrcrs  oder  unter  sdner  Lritung 
herausgegeben)  ;  les  Galeries  historiques  de 
Versailles  (Paris  1888) ;  la  (Valerie  Aguado 
(Paria  1887). 

Mejrer.  Ksderiex.  —  Bellier-Auvray, 
Dict  —  B4raldi,  Grav.  du  XIXe  s.  —  Lc 
B  1  a  n  c,  Manuel.  /.  Guihcrt. 

Anbert,  Stipbani^  Pastellmalerin  in  Pa- 
ris, geh.  dasdbst  Sdifilerin  von  Mlle  Votdle- 

micr,  stellte  fast  alljährlich  im  Salon  (1865 
bis  1878)  Damenporträts  und  weibl.  Studieu- 
köpfe  aus. 

Bellier-AnTray,  Dict.  gte.  und  Sappl* 

Aubert,  W  i  1 1  i  a  m,  Schweizer  Genre-  und 
Landschaftsmaler,  geb.  zu  La  Chaux-de-Fonds 
18.  2.  1866,  Leiter  der  dortigen  KttUtsdnikb 
stellte  seit  1895  in  Neuchätel  ans. 

Brun,  Schweizer.  Kstlerlex.  H.  V. 

Anbert,  Yves.  Tischler  und  Maler  in 
Maus»  besserte  1663  das  Holz  des  Schreines 
der  U.  Sdiolaitika  aus  und  bemalte  es  nen, 
auf  Redinnng  des  Kviteb  von  Se&it>Ficrre 
de  la  Goar. 

Hanau It  Dictiennalte  dea  artistes  et  aiti- 
aans  OMaoeanx.  H.  Lmums. 

Adbailiii^  AIcide  Franeieqnc^  Maler, 
gdk  in  Ljfon  1.  1. 188T,  ScbQlcr  von  L^ege 
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und  Tissot,  arbeitete  in  Paris,  wo  er  im  Sa- 
km  von  1866—70  Genrebilder,  Porträt«  (auch 
Futdle)  atisstdlte.  —  Setne  Folge  der  Jah- 
reszeiten wurde  von  Gilbert  lithogr^hicrt; 
4  Bl.  groB-fol.  schwarz  und  farbig. 

Bellier-Auvray,  Dict.  gen.  u.  Sappl. 

Aubert'.er,  Eugene,  Landschaftsmaler  in 
ChatiUon  (Seine),  geb.  zu  Lyon  (Rhone), 
•tdite  im  Salon  1870— 187B  einige  Kbhieaeieh- 
nungen  au& 

Bellter-AtiTray,  Dict  gin.,  Suppl. 

Aubertio,  Claude,  lothring.  Maler  in  Lü- 
ne viUe  bei  Nancy,  wird  1718  Hofmaler  ge- 
nannt und  ist  vor  17M  ▼entofben.  Werice 
von  ihm  nicht  bekannt. 

R^un.  d.  Soc.  d.  b.-arts  XXIII  401. 

Anbertin,  FranQois,  französ.  Kupferst, 
geb.  6.  7.  1773  zu  Metz,  wurde  mit  18  Jahren 
für  ein  Bataillon  von  Freiwilligen  des  De- 
partement de  la  Mosclle  angeworben,  dem 
Stab  des  Generals  Marceau  als  Zeichner  lU- 
erteilt,  1795  in  Mainz  gefangen  genommen 
und  nach  Dresden  gebracht  Dort  arbeitete 
er  bd  einem  Kupferdrncker  and  fing  dann 
an  aelbstindf?  Stiche  ansraffihren,  indem  er 
das  Aquatintaverfnhren  anwandte,  das  da- 
mals in  Deutschland  noch  wenig  gcbräuchlidl 
war.  Nadi  dem  Frieden  von  Loneville 
(1801)  reiste  er  nach  Paris,  wo  er  sich 
mehrere  Jahre  aufhielt,  dann  begab  er  sich 
nadi  Metz,  von  wo  ans  er  nach  Brüssel  ging 
und  später  nach  Gent,  woselbst  er  sich  27.  8. 
1821  das  Leben  nahm.  —  Er  reproduzierte 
vornehmlich  die  Werke  folgender  Künstler 
im  Stich:  J.  B.  Isabey.  F.  Gerard,  J.  M.  W. 
Turner,  Potter,  van  Loo,  Thormeyer,  Da- 
niell.  Eine  Anzahl  Abzüge  seiner  Blätter 
sind  in  Farben  i  la  poup6e  gedruckt,  andere 
sind  mit  der  Hand  in  Aquarelltönen  aufge- 
höht. 

Meyer,  Kstlcrlex.  (hier  Verzeichnis  seiner 
Werke).  —  Le  B  1  a  n  c,  Manuel.  — Goetghe- 
b  u  e  r,  Le  gravcur  Anbcrtin  (Gaad  1S53.  S.  A. 
aus  d.  Annale«  de  la  See.  tof.  des  b.-a.  et  de 
Litt.  1853).  /.  Guibtrt. 

Aubertin,  Jean,  lothringrischer  Maler,  f  16. 
12.  1681  zu  Nancy,  nur  urkundlich  erwähnt. 

R^union  d.  Socict^s  d.  Beaux-Arts  XXIII 
401.  H.  V. 

Aubextin,  Nicolas,  fransös.  Bildbanert 
geb.  um  1649,  arbeitete  1670  in  Nanqr  an  der 
plast.  Ausschmückung  der  K^dle  dea  colMge 
des  J^tes.  t 

LamI,  XMet  d.  senlpt  fran«.  soos  Louis  XIV. 

Lotnt. 

Anbertin,  Nicole  d',  Kunststickerin,  Ur- 
sulinerin;  schuf  1713  für  das  Ursula-Kloster 
in  MeU  10  sehr  kostbare  Tapisserien,  Szenen 
ans  der  Gesdiichte  der  hl.  Ursula  und  des 
AuRustin  darstellend. 

kraus,  Kunst  u.  Altert,  in  Els.-Loth.  III. 
Lothringen,  p.  740.  De. 

Aubery,  Jean,  Maler  franz.  Abstammung, 
geb.  in  Kassel  am  18.  8.  1810 ;  1888—1818  itt 
Faris  am  Hofe  Loois  Philipps  tälig:  Im  Re- 


volutionsjahre  verließ  er  Frankreich,  lebte  bis 
1863  in  Italien  und  wanderte  dann  nach  Ost- 
cinnati  ans,  wo  er  1868  stari».  Im  Pariser 
Salon  von  1889  stellte  er  aus  „Rast  der  Pil- 
ger in  der  Wüste",  1641  zwei  Porträts  und 
1845  einen  Christus  am  Kreuz.  Die  Kirche 
Sainte-Marie  des  Batignolles  zu  Paria  licaitit 
von  ihm  ein  Gemälde  ,,Ecce  Homo". 

Bellier-Auvray,  Dict.  gen.  —  Richesses 
d'art  de  la  France:  Paris,  Mon.  rel.  II.  —  Mäa- 
ebener  Neueste  Nachr.  vom  15.  12.  1893.  —  Voe> 
saadie  Zeit,  vom  M.  U.  1893.         H.  Xmvsm. 

Avbaiy,  a.  andi  Anbry. 

Aubigny,  d',  s.  Dauhigny. 

Aubin,  französ.  Ornament-Bildhauer,  fährte 
1886  den  plast  Sdimuck  der  Pavillons  auf 
der  Place  de  la  Concorde  in  Paris  aus,  be- 
sonders die  Statuen  von  Städten  nach  der 
Rue  Royale  zu. 

Bichease«  d'art.  Pari«.  Mon.  dv.  II  88.  LamL 

AiAia,  BtienneGustave,  Pariser  For- 
trätnialcr,  namentlich  in  Pastell  arbeitend, 
geb.  am  20.  7.  1821  in  Paris,  f  daselbst  am  17. 
la  1866,  seit  1848  in  Brüssel  ansissig:  Schü- 
ler von  L.  Cogniet  und  der  Ecole  d.  beaux- 
arts.  Er  stellte  seit  1847  wiederholt  in  den 
Pariser  Sdoos,  in  Antwerpen  u.  in  Brfiiad 
aas.  1851  erhielt  er  im  Brüsseler  Salon  die 
goldene  Medaille. 

Meyer,  Kstlerlex.  III.  H.  V. 

Anbin,  J  ean,  französ.  Bildhauer,  arbeitete 
in  der  1  Hüfte  des  17.  Jahrb.  in  AvaOott 
(Yonne). 

L  a  m  i,  Dict.  des  sculpt  frang.  au  moy.  äge  et 
i  la  renais.  Lami. 

Anbin,  Nicolas,  Bildbauer  tmd  Ardiitckt, 
arbeitete  in  Paris  1660  mit  Liger  de  Parou 

an  verschiedenen  Bildhauerwerken,  die  nach 
Zeichnungen  von  Philippe  de  l'Orme  in  der 
Kapelle  der  Goldschmiede  oder  des  St  Eloi 
ausgeführt  wurden. 

Lami,  Dict.  d.  sculpt.  1898.  JC 

Aubin,  Saint-,  s.  Saint-Aubin. 

Aubirici,  D  o  m  e  n  i  c  o,  Architekt  am  Bap- 
tisterium  zu  Pisa,  unter  dessen  Leittmg  die 
Erhöhung  des  Emporengcwölbes  ausgeführt 
wurde.  Die  Inschrift  seines  Grabsteins  lau- 
tet: S(epulcrum)  venerabilts  domini  Dosni- 
nici  olim  Rayncrii  .'\ubiricis  opcrarii  hujas 
operis,  qui  obiit  die  XVIII  novembris  Anni 
dnt  MCCCLXXXV  sndictiaae  tertia. 

Mothea.  Die  BauhsL  d.  Ms.  in  Italien  p. 
732.  *• 

Aublß,  L.,  französ.  Ornament  Zeichner  (Blu- 
men, Früchte)  um  die  MiUe  des  18.  Jahrb.; 
seine  Entwürfe  von  Pariset  gestodien. 

Kronthal,  Lex.  d.  techn.  Kste.  1898.  H.  V. 

Aublet,  Albert,  französ.  Maler,  geb.  18.  1. 
1851  in  Paris,  Schüler  von  Gaudius  Jacquand 
und  Leon  G<^röme.  Stellt  seit  1878  im  Salon 
des  Artistes  franQais  aus.  Er  hat  Bildnisse, 
geschichtliche  und  religiöse  Gcmäl  Je  und  be- 
sonders Genrdnldcr  gemalt  Eines  seiner 
Bilder  „Träotnerei*  Windet  ddi  im  Bcritae 
des  Prinaiegenlen  wn  Bayern;  In  der  Kirdia 
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von  Tr^rt  itt  dn  den  Stnna  betdnridrti- 
lender  Giristus  Ton  ihm;  in  Toms  dat  Boro 
trit  des  Beys  im  Bardo-Palast,  im  Museum 

m  Philadelphia  ein  „Schlafendes  Mädchen", 
in  Museum  von  St  Eticuie  „Nero  vergiftet 
Kine  SkUvcn",  bd  Vanderbilt  in  New  York 
JDit  Ermordung  des  Herzogs  von  Guise  im 
ScbbMse  von  Blois".  A.  leistet  auch  als  Illu« 
•trator  Vonfigliches,  und  eine  seiner  besten 
Arbeiten  auf  diesem  Gebiete  ist  die  Illustra- 
tion des  Romans  »Fort  comme  la  mort"  von 
Msnpusant  —  Audi  mf  Mtedieiwr  Aus- 
stellungen der  80cr  und  90er  Jahre  des  19. 
Jahrb.  bat  er  mehrfach  ausgestellt  (zuletct 
Glaspalast  IMt)  and  Auszeidimmgca  cr- 
bahcn 

Bellicr-Auvray,  Dict.  gin.  Suppl.  — 
Jules  Martin,  N'os  peintres  et  sculpteurs, 
Paris  1897.  —  Graves,  Roy.  Acad.  I.  —  Gar. 
d.  b.-arts.  Table  alphab.  II.  Per.  I— XXII.  — 
Zeitschr.  f.  b,  Kat.  XXIII  331,  N.  F.  II  96,  V  117. 
Kstchronik  XIV  594,  XXIII  634,  XXIV  533,  687, 
N.  F.  II  W,  V  117,  VII  87.  537.  —  Kunst  f.  AUo 
1888.  1890.  1891.  1894,  1896,  1897.  —  Kst  d. 
Pariser  Salon  1885.  1887—89.  1906. 

K.  E.  Schmidt. 

Aublet,  Nicolas,  französ.  Bildhauer,  geb. 
1833  zu  Paris,  f  um  1860,  Schüler  von  Rüde, 
behandelte  hauptsächlich  rcligriöse  Motive. 
Im  Salon  1859  stellte  er  eine  Marmorstatne 
aus:  „Jesus  enfant  discoarant  dans  le  temple". 

Bellier-Auvray,  Dict.  gin.  Lami. 

AuUiBger,  B  e  r  t  h  o  1  d,  Kanonikus  zu  St. 
Andreas  in  Prdtittg,  verfertigte  (perfedt  laut 
Inschrift)  1823  das  Chorgestühl  für  seine 
Stiftskirche,  welches  jeut  zum  Teil  im  dorti- 
gen DiSsesan  Mus.  au^estdlt  isL 

Hey  er,  Kstlerlex.  •« 

Artöin,  Eusebi  Albin,  Landschaftsma- 
ler, w^.  in  Orleans  1787,  ^  i  n  I  'arislft.8. 1824. 

Astistes  Orl^anais,  Orlens  18Ö3.  H.  V. 

Artein,  Francois  Louis  £tienne, 
Maler  und  Stecher,  Bruder  des  Vorigen,  geb. 
in  Paris  1780,  f  daselbst  23.  7.  1828,  Schüler 
veo  Bardm. 

Artistcs  Orl^anais,  OrUaaa  1B68.  H.  V, 

▲nbois,  Auguste,  fraatfie.  Genre-  und 
Historienmaler,  geb.  zu  Chäteau-Gontier  (Ma- 
yemu)  1786,  f  xu  Paris  1881,  stellte  seit  1822 
vriederfiolt  in  Salon  aus.  In  der  Kirdie 
Saint-GeriViain-l' Auxerrois  zu  Paris  befinden 
sich  von  ihm  ein  hl.  Sebastian  tmd  ein  Mar- 
«jrfiam  dea  M.  Gcrvuiin;  im  Sdiküse  ViUe- 
nenve-L'etang  hat  er  ein  Bonddr  mit  iiqrdio* 
logischen  Szenen  ausgemalt. 

Bellier-Auvray,  Dict.  g<n.  H.  V. 

Anbonne,  Jean  d'  (Dabonne),  Bildhauer 
(„masson  et  imagear")  in  Toumai,  schließt 
1^9  einen  Kontrakt  auf  Herstellung  einer 
K^ielle  in  der  Kathedrale  zu  Oialon-sur- 
Satee. 

E.  Marcbai.  La  Sculpt  etc.  1895  p.  279. 

AiÜMNlzg,  französ.  Radierer,  Dilettant  zu 
Animg  des  19.  Jahrb.,  von  dem  Meyer  ein 
Anonymti  Blatt  mit  Ansichten  igyptisdwr 
Monumente  anführt. 


Catalogue  Deiion  No.  575.  —  L  e  B  1  a  n  c, 
Manuel.  —  Meyer,  Katlerlex.       /.  Guibert. 

Aubout,  Jacob,  Glasmaler  in  Paris,  ver- 
handelte am  1.  7.  1618  mit  dem  Doyen  Gabr. 
de  Gouffier  wegen  Lieferung  einer  Folge  von 
gemalten  Glasfenstem  fnr  die  Bjidie  St  Be- 
aoit  in  Paris» 

Nonv.  Ardilves  de  l'art  franc  1896.  10. 

Aubrat,  G  u  i  1 1  a  u  m  e,  Architekt  u.  Zeich- 
ner des  Königs  von  Frankreich,  erhält  am 
80.  t.  1716  Urlaub,  ttm  sich  in  die  Dienste 
des  Kurfürstrn  von  Köln  zu  begeben. 

Nouvcllcs  Archives  de  l'art  fran;.  VI  1878, 
p.  17.  H.  V. 

Anteil  französ.  Gemmenschndder  des  18. 
JaiirlL  Von  ihm  die  schön  ansgeffihrte  Inla- 
glie  zu  verzeichnen :  Satyr,  eine  Nymphe  um- 
armend; daneben  sitzt  ein  Satyrweib.  Bez. 
AVBRE. 

Raspe,  Descriptive  Catalojgtie  (der  gvolea 
Gemmenpastensamml.  von  Tassie).   London  1701 

No.  5380.  —  Ms.  H.  Rollett. 

Aubr6e,  Familie  von  Holzschnitzern  in  An- 
gers vom  Ende  des  16.  bis  Anfang  des  18. 
Jahrb.  Acht  ausübende  Mitglieder  werden 
urkundlich  erwähnt,  aber  Arbeiten  von  ihnen 
sind  nicht  nachgewiesen. 

C  P  o  r  ^_Les  Artistes  Angevins,  Paris  1881. 

Asbiia^  Philipp^  fransSs.  Bildhauer  io 
Angers,  verpflichtete  sich  1690  durch  Vertrag, 
die  Holztäfelungen  des  Chores  in  der  Kirche 
Saint-Matoiioeuf  auszuffihren.  ¥x  starb  1707 
im  Alter  von  67  Jahren. 

Lami,  Dict.  d.  sculpt.  frang.  sous  Ixiuis  XIV. 

Lami. 

Aubröe,  Pierre,  französ.  Architekt,  stellte 
das  Schür  der  Kirche  vtm  Saint-Romain-de- 

Colbosc  (1780  vollendet)  und  gemeinschaft- 
lich mit  dem  Maurermeister  Michel  Dubois 
aus  Le  Khrre  1767  den  Glockenturm  der 
Kirche  von  la  Rcmu^e  (Scine-Inferieure) 
wieder  her;  1774  begann  er  nach  den  Plänen 
von  Patte  mit  dem  Neubau  der  Kirdie  too 
Bolbec  (1781  vollendet). 

Baachal,  Dict.  d.  Archit  Franc  1887. 

Aubri,  s.  Anbry. 

Aubrier,  französ.  Kupferstecher  des  18.  Jahrh. 
Man  leemit  von  ihm  einen  beieichnetai  Stich 
mit  dem  Porträt  des  Cesare  Borgia  (gemalt 

von  W.). 

Heinecken,  Dict.  P.  A.  LtmoUm».. 

Anbriet,  Claude,  Miniaturmaler,  nament- 
lich von  naturgeschichtlichen  Gegenständen, 
geb.  zu  Chälons-sur-Marne.  Als  sein  Geburts- 
jahr nimmt  man  1661  an;  in  dem  von  Jal 
aufgefundenen  Totenakte  des  Kfinstlers  (f 
8.  12.  1742  zu  Paris)  dagegen  heißt  es,  er 
sei  ungefähr  77  Jahre  alt  gewesen.  Demnach 
dfirfte  adne  Geburt  vidmdir  um  1086  su 
setzen  sein.  Er  war  der  Schüler  Jean  Jou- 
berts  u.  ersetzte  diesen,  laut  Verfügung  vom 
8S.  1.  ITOO,  in  seiner  Stelle  alt  Maler  dea 
k.  Kabinetts  und  Gartens.  Noch  im  Almanach 
royal  von  1742  erscheint  er  als  Maler  und 
Zeichner  hd  der  Akad.  der  Wincnschalten 
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QBtcr  dem  Titd:  Pdntre  du  Rof,  m  JfafiffiB 

du  Roj.  Er  begleitete  als  Zeichner  den  be- 
rühmten Botaniker  Tournefort  auf  der  Reise 
nach  der  Levante  (März  1700— Juni  1702), 
nachdem  er  bereits  früher  für  dessen  Institu- 
tiones  rei  herbariae  die  Zeichnungen  geliefert 
hatte.  A.  war  für  zahlreich«  naturgetchicht- 
liehe  Werke  tätig  und  setzte  die  von  Gaston 
von  Orleans  veranlaßten,  durch  Nicolas  Ro- 
bert begonnenen  Pflanzenzeichnungen  auf  Per- 
gament fort,  an  denen  auch  Joubert  und  die 
Mad.  Basseporte  teilhaben.  Diese  befinden 
sich  jetzt  auf  dem  Kupferstichkabinett  der 
Nationalbibliotbek  an  Pari«,  die  noch  «oBer- 
dem  ffinf  Folieblttde  mit  Zelchnwigen  von 
Muscheln  und  Fischen  und  zwei  Folgen  von 
Schmetterlingen,  Vögeln  tmd  Fischen  von 
ihm  hat   Ebeoao  böitxt  die  Bibltoüide  n 

Göttingen  eine  Menge  Zcidintinpcn  von  <;ei- 
ner  Hand.  Wie  sehr  Aubriet  bei  den  Natur- 
fendiem  geachtet  war,  geht  daraus  her> 
vor,  daß  de  Candolle  eine  Pflanze  aus  der 
Familie  der  Kruziferen  „Aubrietia"  nannte^ 
nnd  daß  Bemard  de  Jussieu,  Vorstand  der 
medizinischen  Fakultät  zu  Paris,  seinem  Lei- 
chenbegängnis in  erster  Reihe  beiwohnte. 

H.  M  e  n  u,  Qande  Auf)riet,  pcintre  de  ficurs, 
fi»  Chälons  e.  M.  18f>7.  —  J  a  1,  Dict.  crit.  — 
M  a  c  o  n,  Lea  Arts  dans  la  maison  de  Cond^ 
1903.  —  Nouv.  Arch.  de  l'art  franc.  1884  p. 
S8— 38.  —  Meyer,  Kstlefl««.  —  GtC  d.  Im 
■ItS  III  P^r.  (1890)  302.  R, 

Ambliot,  Hugues,  geb.  in  Dijon,  war 
augenscheinlich  als  Architekt  und  Ingenieur 
in  Pteii  t&tig.  Vor  1864  mehrfach  als  „Sur- 
itttendant  dci  Untnees"  erwifant  und  in  letx- 

tcrcm  Jnhrc  vom  Kimic:  Karl  V.  von  Frank- 
reich ztmi  nPrevöt"  von  Paris  ernannt,  lieA  A. 
in  Paris  neue  Kloaken  und  neue  Festvnga- 
wrillc  nrrichtcn  und  erbaute  außerdem  die 
Bastille  (1370),  das  „Petit  (Hjätelet"  und  den 
Pont  St  Michel.  Späterhin  der  Ketzerei  an- 
geklagt, wurde  A.  zu  lebenslänglichem  Ge- 
fängnis verurteilt  und  in  der  Bastille  ein- 
gekerkert 1882  kehrte  er,  nachdem  er  durch 
den  Aufstand  der  Maillotins  die  Freiheit  wie- 
dererlangt hatte,  in  die  heimatliche  Bour» 
gogne  zuriidc;  woidbct  er  bis  an  scinatt  Tode 
verblieb. 

Jttvtnal  des  tXreins,  Bist  de  Chailes 
VI.  —  Rellgienx  de  St  Denl«,  Docmn. 
faiM.  I  100.  —  Jatllot  RederdMi  «v  Fstto 

XV  26.  —  Sauval,  Antiqmt<«  de  Paria.  — 
Leroux  de  Lincy,  Hist  de  l'hötel  de  WOe 
de  Paria.  —  Bauchal,  Oiet  dea  Arcbit 

C.  BttlaH. 

Aubron,  Louis,  Maler  in  Beaupreau  von 
1495— 1614  mit  Zahlungen  für  Malerarbeiten 
mehrfach  ct'wlhnt 

C  Port^  Lea  Axttatas  Angevioak  Fteia  1M|U 

Aubiy,  fnns5s.  Stecher,  lebte  um  1680  in 
Paria.  Voo  üm  erwähnt  Ottler  (Notices) 
cinan  roh  «uffefBhrtcn  Stidi:  Marin  Mif* 
dikm.  /.  (Mbtn. 


▲nbry,  Architekt  des  Königs  vtm  Frank* 
reich,  fertigte  die  Pläne  für  den  Bau  des  Ho- 
spitals von  Chaumes-en-Bhe,  zu  dem  am  7. 
9.  1719  der  Grundatda  tukit  wOfdc; 

Bauchal,  Dict  d.  Archit  Fran«.     H.  V. 

Anbzy,  Abraham,  deutscher  Knpferat  n. 
Knpferstidiverleger,  ein  jüngerer  Bruder  und 
Schüler  des  Peter  II  A.,  wohl  auch  aus  Stras- 
burg gebürtig  und  von  ebenso  mittelmifiigem 
Talent  Abte  seine  Knut  in  veradiiedaMn 
Städten;  er  verweilte  anfangs  in  StraBbog 
und  arbeitete  hier  1660  für  den  Verlag  sai* 
nas  Brodera;  Mdi  tUg  fBr  den  Knnat* 
händler  Paul  Fürst  in  Nürnberg,  um  1668 
in  Frankfurt  am  Main  ansässig  und  hatte 
daselbst  dne  Kupferstichhandluiv  in  der 
„Mainzergassen" ;   von   da   scheint   er  nadi 
Köln  gegangen  zu  sein,  wo  ihn  der  Verleger 
und  Kupferst  Gerhard  Altzenbach  besdiil- 
tigt^   lebte    noch,   wie    Füssli    angibt,  im 
Jalir  1682.    Man  hat  von  ihm  verschiedene 
Pro^dcte  und  fliegende  Blitler,  d.  h.  Bilder- 
iMgen  mit  Abbildungen  von  merkwürdigen 
altn  und  neuen  Begebenhdten,  nebst  erläu- 
terndem Text  welche  die  heutigen  Sammler 
und  LieUiaber  von  speziellen  Kuriositäten 
adiltaen  und  eifrig  anfaudien,  Jedodi  aind  sie 
nicht  häufig  zu  finden.    Solche  Blätter  sind 
z.  B.  Abbildung  unseres  heutigen  Deutsdh- 
landes  u.  der  faöchstgewöndschten  Verdaigung 
des  Christen  Reichs  Haupt  mit  seinen  Glie- 
dern. Nach  Joh.  Toussyn.  qu.  Fol.  Mit  Text 
(Koloff  8.)    Krönung  Karls  IL,  Königs  von 
Großbritannien,  zu  London,  8.  Mai  1661  qu. 
Fol.   Aüt  erklärendem  Text.   (K.  4.)  Kurtze 
und  eigentliche  Fürstellung  des  prächtigen 
Einzugs,  welchen  Guidcbaldus  —  Erzbischoff 
zu  Salzburg  —  Hauptabgesandter  ia  Regens- 
burg gehalten.    (29.  8.)  1662.    Zwei  Dar- 
stellungen :  Oben  der  Einimc  fibar  die  Brücke, 
unten  der  Zug  in  10  Rcfhen.  Unten  Sspaltige 
Beschr.  gr.  Fol.     (K.  5.)     Die  Belagerung 
der    ungarischen    Grenzvcstung  Neuhausel 
durch  die  Tfliken,  1M8.  qu,  Fol  Mit  Text. 
(K.  0.)    Wnnderbare  Geschichte  (Tod,  Be- 
griUmis  «md  ^mederauferstehimg)  der  Frau 
Kidunulh  cn  Köln,  zur  Zeit  des  groBen  Stcr- 
baas  im  Jahre  1357.    Nach  J.  Toussyn.  qa. 
FoL  Mit  erläuterndem  Text.    (K.  7.)  Innere 
Amridlt  des  StraBborger  Münsters,  mit  Fi- 
guren,   gr.  Fol.  (K.  11.)    Das  Rathaus  m 
Köln.   1655  Nach  J.  Toussyn.   Fol.    (K.  12.) 
Der  alte  Markt  in  lQ9n.   Nach  Dems.  Fol. 
(K.  18.)    Der  versammelte  Rat  der  Stadt 
Köln.    Nach  Dems.    Fol.    (K.  14.)  Dnn 
Schiff  mit  den  Bürgermdstem  und  Ratsherrn 
der  Stadt  Köln.  Nach  Dema.  FoL  (K.  !&.> 
Anrieht  der  Stadt  Köln  mit  weiter  Fernsicht^ 
Titel:  Colonia  Agrippina.    Collen  am  Rheyn. 
Nach  J.  Tottsayn.   qu.  FoL    Die  Stadt  ist 
sof  der  rMhtan  Sdts  das  BL  (K.  16l}  Die- 
selbe Anaicht  mit  dem  Titel:  Goloais  Agrip- 
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pina.    Collen  am  Rhein.    Nach  Dem*,  qti. 
Fol  Die  Stadt  befindet  sich  auf  der  linken 
Seite  des  BL    Ohne  Angabe  des  Zeichners. 
(K.  17.)    16S2.    In  der  Höhe  die  Stadt- 
patrooe  auf  Wolken,  unten  der  Kölnische 
Bauer  mit  Inschrift:  „Halt  dich  feit,  Käser- 
lieber  Battr/  Beim  Reich  ess  fall  sns  of  stnr.** 
Bei  der  Wappen-Jungfrau:  „Halt  dich  fein 
Jimgfraw  seaberlicfa/  Geist-  und  Weltlich 
BdcB  mib  (fidi*.  I*  Emien:  Prespdcte  der 
Sitdt  Köln.    Jahrb.  d.  kgl.  Pr.  K.  II  1881 
S>  86b  87.   Wo  A.  Aubry  seinen  Vornamen 
oklit  gmix  tosadiricb  oder  aar  dvnb  «iii  A 
andeutete,  pflegte  er  dieses  mit  dem  A  des 
Hauptnamens  zu  verbinden. 

Kol  off:  Meyen  Kstlerlex.  II  376,  377  mit 
Verzeichnis  der  Stiche.  —  M  e  r  1  o  :  Köln.  Kst- 
ler.  2.  Aufl.  1895,  51  mit  Verx.  der  Stiche.  — 
Krndewig  in  Clemcn's  Kunstdenkmiler  dar 
Uiäan,  VI  1,  1908  Ansicblen  von  Köln  No.  tt 
<Mm5.  Koi.  M  (1608)  No.  100  (106B). 

Ptnunich'lliekmrtt. 
Anbxy,  Adrian,  Zeichner,  Radierer  und 
Maler,  geb.  zu  Brüssel  28.  6.  1884,  Schüler  der 
dortigen  KstilnuL,  seit  1800  mdiKfe  Jdwe  in 
Paris  titig  (für  das  Haus  Hache^.  1863  und 
1800  stellte  er  zu  Brüssel  und  1864  in  Ant- 
«flipen  groBe  Imidsdiaftliche  KdUenzdcb- 
nungen  aus,  die  zum  Teil  Motive  aus  der  Um- 
gebung von  Paris  behandeln.  Späterhin  be- 
schäftigte sich  A.  mit  Malerei,  sowohl  mit 
Genre  als  mit  Landschaft  und  Stilleben.  So 
war  im  Salon  von  Gent  1871  eine  Landschaft 
trau  ihm:  Le  maurais  GhoBin  (Regenstim- 
nrang).  Seine  Zeichnungen  und  Bilder  be- 
zeichnet er  zuweilen  mit  einem  fremden  Vor- 
namen (liiarc).  1888  begann  er  das  Werk: 
Le  Dessin  appliqai  anx  Arts  et  i  rindustri^ 
uSt  Irdiogr.  TiMtt. 

Meyer,  Kstlerlex-  (Artikel  v.  Pinchart,  mit 
Verzeichn.  von  Radierungen).        Pol  de  Moni. 

Anbry,  Alexandre  Paul  Victor,  fran- 
zö«.  Bildhauer,  geb.  22.  4. 1806  in  Paris,  f  4.  7. 
1884  daselbst,  stellte  wiederholt  in  den  Salons 
1842—1849  aus.  1846  erlangte  er  eine  III.  Me- 
daille mit  einer  ruhenden  Fignr  «Le  demier 
cspolr^. 

Bellier-AuTray,  Dkt.  gln.  —  Rer.  de 
l'art  franc.  1897,  239.  Lamü 

Anbry,  Charles,  bekannter  französ.  Litho- 
graph von  Jagd-  und  Militirasencn,  titig  seit 
182S,  spiter  VnSmor  ao  der  Ifilltirsdntfe 
in  Saumur. 

B  e  r  a  1  d  i,  Les  graveun  d.  19«  »iecle,  I  64—06 
{ausführl.  Oeuvreangabe). 

Anbry,  Claade-Gttillot,  franzöa.  Ar- 
chitdct,  geb.  10.  9.  1T08  in  Cherilton  (Htote 
Marne).  Seit  1737  Mitglied  der  Academie 
d'architecture  in  Paris,  er  war  ^architecte  du 
Rost"  tnd  bddcidele  verscUedeBie  Ebreniu- 
ter.  1761  wurde  er  in  den  Adelsstand  erho- 
ba  nzid  starb  am  9.  0.  1771  in  Paris.  Von 
deo  von  Atdiiy  cvbuilen  P^tiftwi  tuid  die 
la  Vrilliire,  Bouilloo,  Cooti  OOd 
ViUeroi  hervorzuheben. 


Lance,  Dict.  de«  Archit  —  Bauch*  1,  Dict. 
dei  Archit  —  Nouv.  Arch.  de  l'art  frsn«.  XII 
297.  —  R^union  des  Soc.  des  b.-a.  XXVII  358. 
—  Thi4ry,  Golde  das  Etnngws  l  Paris  II 
634.  H.  Stein, 

Anbiy,  Dominique,  lothring.  Maler,  war 
in  der  «weiten  Hälfte  des  18.  Jahili.  ia  Nanqr 
titig. 

R4nDio0  d.  ioe.  d.  baawMrti  XXIII  401. 

P.  L,  BruaU 

Mbiff,  Etienne.  französ.  BOdhaner  in 
Bourges,  wird  in  seinem  Heiratsvertrage  vom 
J.  1688  als  „Bildhauer  des  Königs  und  der 
Stadt  Paris"  bezeichnet 
La  m  i,  Dict  d.  scnipt  fran«.  sous  Louis  XIV. 
Albry,  Etienne,  französ.  Genre-  und 
Bildnisnialer.  geb.  zu  Versailles  10,  1.  1746, 
t  daselbst  24.  7.  178L  Er  lernte  bd  J.  A. 
Sihcstre  md  Joseph  Vlen  und  wurde  80.  9. 
1775  .Akademiker  infolge  seiner  Bildnisse 
von  Adam  dem  jüngeren,  Halle  und  Vass^ 
Diese  Portrits  weisen  in  der  Eeole  des 
Beaux-Arts  aufbewahrt.  In  den  Salons  von 
1771  und  1773  waren  verschiedene  BUdnisee 
von  ihm ;  1778—1719  stellte  er,  mit  Ansnalme 
des  Bildnisses  von  Hall^  Genreszenen  aus, 
in  denen  das  Bestreben,  Gretue  nachzuahmen, 
deutlich  hervortrat  Scfai  letztes  Bild  war 
der  Abschied  Coriolans  von  seiner  Gattin,  das 
1781  ausgestellt  wurde.  Der  Künstler  fing 
an  sich  einen  l)cdcutenden  Namen  zu  machen, 
als  ihn  der  Tod  in  seinen  besten  Jahren  traf. 
Gault  de  St  Germain  urteilt  von  ihm:  „Er 
war  sehr  unbeständig  in  seinem  Geschmacks; 
zuerst  in  der  Akad.  als  Bildnismaler  ange- 
nommen, wandte  er  sich  dann  häuslichen  Sze- 
nen zn  tmd  wollte  sich  zuletzt  zur  Historie 
erbeben,  tro  er  aber  Schiffbmcb  litt  Jene 
Genresgenen  gelangen  ihm  am  besten.**  A. 
führte  den  Titel  Maler  des  Königs. 

Das  Porträt  des  Künstlers,  von  ihm  selbst 
gemalt,  befindet  sieb  im  Mm.  des  Lonvre,  wo- 
hin es  1864  von  seiner  Enkelin,  ICtd 
lotte  Pierret,  geschenkt  wurde. 

In  dem  Catakgoe  gMnd  nm  ZIefer 
den  11  Bilder  von  ihm  angeführt,  die  anl 
Versteigerungen  sehr  verschiedene  Preise  er- 
reichten: von  60—1200  Fr. 
Meyer,  Kstlerlex.  (hier  19  Stiche  etc.  aaA 
BOdeni).  —  Bellier-AvTray.  Dict 


fiaini.  —  Revne  «aima.  d.  arts  Xni  48 
XIX  154.  —  NoBT.  Aflcbir.  de  l'art  franc  III 
s^r.  XXVIII  (1908).  —  Rkhcases  d*aft,  Prov. 

Mon.  civ.  VI.  R. 

Aubry,  Fran^ois,  französ.  Bildhauer, 
,4ondeur  ordinaire  du  roi",  arbeitete  von  1679 
ab  in  Versailles,  wo  er  sechs  steinerne  Vasen 
für  die  Balustrade  des  Schlosses  ausführte, 
sowie  sechs  Vasen,  die  auf  der  Einfriedigung»» 
maner  des  groBen  MarstaHs  aufgesteift  wur- 
den. 1688  fertigte  er  mit  Lespagnandcl  Mo- 
delle von  Gruppen,  die  für  die  Drachen-Fon- 
tlne  bestmtmt  waren  vnd  188^^1808  ube^ 
nahm  er  init  einigen  seiner  Genossen  den  Guß 
von  acht  Kindergruppen  für  die  groSen  Bas* 
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Avbcy 


dos  des  Parterre  d'BaiL  UngeflUir  1600  ar- 
beitete er  mit  am  GuB  einer  Rciterstatue  Lud- 
wigs XIV^  daem  Werke  von  Le  Hongrei»  das 
von  dea  Landstindta  der  Bourgogne  besidit 
worden  war.  Ungefähr  zur  selben  Zeit  begab 
sich  A.  nach  Pau,  um  Marc  Arcis  bei  der  Aus- 
fObnmf  einer  Braasestatac  Ludwigs  XIV.  m 
naterstütrcn. 

Lami,  Dict  d.  sculpt.  fran^.  soiia  Louis  XIV. 

Lami. 

Aubty,  Gas  ton,  Architekturmaler  und 
Arcbitdrt  in  Paris,  geb.  18ßS  zu  Montargis 

(Loiret),  f  lÖOl  in  S^vres,  Schüler  von  An- 
dr^  stellte  itn  Salon  1878,  79  und  82  einige 
bei  Bellier  aufgeführte  Aquarelle  und  Risse 
aus.  Von  ihm  sind  u.  a.  Schloß  T.oiret,  eine 
Schule  zu  Amilly,  Villen  in  Roueri  usw. 

Bcllicr-Auvray,  Dict.  g6n.  Suppl.  — 
D  e  1  a  i  r  e,  Archit.  tiives  de  l'ecole  d.  beaux- 
arta.  1007  p.  164.  H.  V. 

Aabry,  Girard,  franrös.  Maler,  geb.  in 
Mont-sur-Courville  bei  Reims,  vor  1601  in 
Paris  ansässig,  wo  er  um  1615  starb.  A.,  der 
als  pcintre  ordinaire  de  la  reine  bezeichnet 
wird,  schreibt  man  einen  hl.  Hieronymus  im 
Mna.  von  Reims  (Kat  No.  82)  zu. 

Rfan.  des  See.  des  b.-a.  XXVIII  567.  — 
Rerivison,  AclM  d'ila»>«iva  d'srtittes  franc. 

U,  Sttim. 

AvUaj,  Guillaume.  Miniatitmialer,  IBM 

bis  28  mehrfach  als  Zeuge  in  Tours  erwähnt. 
Giraudet,  Lea  Artütea  Tourangcaux  1895. 

Anbry,  Hubert,  BronzegieSer,  Frankreich, 
19.  Jahrb.  Von  ihm  in  der  Sammlung  San 
Donato  in  Florenz  (aufgelöst  1880)  ein  sprin- 
gender Hirsch  in  Bronze.  *• 

Aabry,  Jacques,  Architekt  in  Maus, 
machte  zusammen  mit  seinem  gleichnamigen 
Sohne  1769  den  großen  AlUr  der  Eglise  de 
Lou4  für  den  Preis  von  1464  livres. 

E  s  n  a  u  1 1,  Dict.  d.  art.  et  artisans  isnccanK 
I,  publik  p.  Denis,  Laval,  1880.  ** 

Anbzy,  Jean,  HoizbildhMnr  la  Tdnrs,  lei- 
stet Mitte  OkuAtr  1471  KSnig  Looii  XL  den 

Treueid. 

Lsml,  Dkt  dl  seolpt  1898.  Jt 

Anbry,   Jean,    französ.    Kupferiti*  Idite 
1001  in  Nantes  (Loire-Inidienre). 
Konv.  Afdrfvcs  de  l*aft  frsn«.  8e  »tr.  t.  XIV 

1808.  /.  Guxbert. 

äiBübxf,  Jean,  französ.  Zeichner  und  Kup- 
fentedwr  m  Äris»  Ende  des  18.  Jahrh.  — 
Man  kennt  von  ihm  Kupferstiche  für  „Le 
Goars  de  Botanigae  pour  servir  i  l'Education 
des  enisnts  de  S.  A.  le  dne  d'OrUans^,  Paris 
1789. 

Le  Blanc,  Manuel.  P.  A.  Lemoitne. 

Albiy,  Johann  Philipp,  Kupferstidi- 

Verleger  und  Kupferstecher  in  Frankfurt  a. 
M.  in  der  zweiten  Hälfte  des  17.  Jahrb.,  ge- 
hört ohne  Zweifel  zu  derselben  Familie,  wie 
Peter  und  Abraham  A.  Stach  zahlreiche 
schlechte  Blätter,  darunter  Tierstücke  zu  J. 


Lodoli  Rbtaria  Acdiiopiea.  Tnacet  Ittt 

Nach  J.  H.  Roos. 

Heinecken,  Dict  —  Fflssli.  Kstierlex.  U 
&  Neue  Zus.  —  Gvinncr,  Kanst  n.  Kflnsdat 
in  Frankfurt.  —y. 

AiAry,  Joseph,  französ.  Maler,  arbeitete 
in  Caen  in  der  zweiten  Hälfte  des  18.  Jahrb. 
Sein  Name  ist  nur  durch  Stcoerlistcn  1768 
Ws  178B  bekannt 

Kian.  dss  See.  des  b^  XXIH  84. 

F.  L.  Bm«l. 

Anbry,  Louis,  Schweizer  Landschafts- 
maler in  Parii^  gd>.  in  La  Chanx-de-Fonds 
10.  8l  1807,  SdMlcr  Ton  Barthtiemy  Menn  in 
Genf,  stellte  seit  1896  in  Neuchätel,  1896  und 
1901  in  Genf,  1901  in  Vevqr  aus.  Er  schiicBt 
deh  der  Richtung  der  Pteiiiairisten  an. 

P  h.  G  o  d  c  t  bei  Brun,  Schweizer  Kstierlex. 

Attbry,  Louis  Fran^ois,  Maler  u.  Mi- 
niator,  geb.  zu  Paris  1767.  f  16. 6. 1861,  Schü- 
ler von  Vincent  und  später  von  Isabey,  stellte 
seit  1798  aus.  1804  waren  im  Pariser  Salon 
8  Miniaturen  von  ihm,  die  gelobt  wurden. 
Seine  Blütezeit  war  während  der  Restaura- 
tion. Eine  vortreffliche  Miniatur  einer  har- 
fenspielenden Dame  (Salon  1814)  jetzt  im 
Louvre.  1881  stellte  er  das  Porträt  der 
Gattin  von  Louis  Philippe  aus  und  im  Salon 
1888  fanden  sich  Arbeiten  von  ihm.  Auf  der 
MiniaturenausstelL  in  der  Biblioth.  Nat  in 
Paris,  1906,  war  er  mit  den  ICniatnrportrit» 
der  Schauspielerin  Belmont  nnd  dc8  ICini- 
sters  Le  Camus  vertreten. 

Meyer,  Kstierlex.  —  Bellier-Auvray, 
Dict  gte.  —  Gatal.  de  rcxposu  d'ocuvres  d'art  dn 
18  s.  Ha  BiU.  Nat  A  Paris.  —  Gas.  d.  l».-«rta 
UM  I  322.  B.  W.Bmmu 

Anbry,  Marc,  s.  Aubry,  Adrian. 

Anbry,  Mathilde,  französ.  Porträt-Bildr 
hauerin,  stellte  im  Salon  1886—1890  einige 
weibl.  Marmorbüsten  und  Studienköpfe  aus. 

KaIaL  d.  Salon.  H.  V, 

Anbry,  Peter  I.,  aus  Franchcville  bei 
Marson  in  der  Champagne  Rebürtig.  Porträt- 
Sleeher,  kam  in  seiner  Jugend  nach  Straßburg, 
wo  er  bei  Germain  de  Loye,  Kunstdruckeret,  in 
der  Lehre  war.  1609  läuHe  er  das  BOrger- 
recht  und  übernahm  das  Geschäft  seines  Lchr- 
herm;  er  starb  1628.  —  Als  Künstler  olme 
besonderes  Verdienst,  wenigstens  lidbcn  dcii 
die  wenigen,  nach  den  frühen  Datierungen 
für  ihn  in  Anspruch  zu  nehmenden  Pmträts 
aus  der  an^iedehnten  Pirodidrtion  seines  und 
seines  Sohnes  Verlags  nicht  heraus.  Ein  sol- 
ches Blatt  ist  das  Porträt  Michael  Maurers, 
datiert  1818.  Styboth. 

Aubry,  Peter  IL,  Sohn  des  vorhergeh., 
geb.  1610  in  Straßburg,  übernahm  nach  dem 
Tode  dea  Vaters  das  Kunstverlagsgeschäft, 
das  er  bis  zu  seinem  Tode  1686  betrieb.  Es 
umfaßte  eine  große  Menge  Porträts  namhaf- 
ter Persönlichkeiten  der  Zeit,  von  denen  er 
eine  Anzahl  eigenhändig  aber  ohne  besondere 
Kunst  gestochen  hat    Auch  einzelne  Titel- 
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Aubry  ^  AubuiMoa 


tfltlKfi  UliutferioHMi  und  Slidtmitidilcs 

gingen  aus  seinem  Verlage  hervor.  Die  Ar- 
beiten des  Vaters  sind  von  denen  des  Sohnes 
onr  dorch  ciaite  ganz  selten  angegebene  Jah- 
reszahlen ru  unterscheiden.  Ziemlich  häufig 
aber  finden  sich  Blätter,  die  außer  der  Be- 
za'chntmg  Peter  Aubry  sc  oder  excud,  noch 
die  Adresse  des  Buchhändlers  Job.  Tscher- 
ntng  tragen. 

Meyer,  Ksdcricx.  —  N agier,  Mooogr. 
IV  2774.  2915.  Sfyboth. 

Aabry,  Pierre,  Bildschnitzer  von  Tottrs, 
Sohn  des  dortigen  Bildschnitzers  Jehan  A., 
erhilt  am  22.  12.  1589  den  Auftrag  zur  Voll- 
CBdng  swder  Altaimnf  sitse^ 

Giraudet^  Artist  tr"" ir"".  1886  p.  7. 

H.  V. 

Adiy,  Theodore.  Maler  in  Nancy,  mr 

dm  Namen  nach  durch  eine  Urkunde  yon 

It  9.  1764  bekannt 

Rfaanion  des  See.  d.  b.<«rts  XXIII  40i. 

F.  L.  Bru4l. 

Artsy-Ieeonte^  Hyacinthe  -  Louis- 
Victor-Jean-Baptist  e,  Maler,  Zeich- 
ner und  vor  allem.  Lithograph  (gen.  der  König 
der  Lithographen),  von  französ.  Eltern  geb. 
31.  10.  1787  in  Nizza,  t  2.  5.  1858  zu  Paris, 
Schüler  von  Girodet-Trioson,  der  ihn  anregte, 
das  neue  Lithographie- Verfahren  zu  probicrOL 
Ab  erste  Versuche  des  Künstlers  gibt  man 
gewohnlich  16  Lithogr^hien  an,  die  1821 
ausgeführt  wurden  nach  dem  Gemälde  von 
Girodet:  Les  Oeuvres  des  hiro*  iran^ais  re- 
Cnes  dans  le  palais  a^rien  tfOsstan.  Indes- 
sen existiert  von  ihm  noch  ein  kleines  Por- 
trät, das  seine  Frau  darstellt  und  1820  A.  L. 
signiert  ist  Er  reproduxierle  ein  ganze  An> 
zahl  von  Gemälden  seines  Meisters  Girodet, 
aber  vor  allem  war  er  ein  vorzägUcher  Inter- 
iwet  Pmd^ons.  Htnsiditlidi  der  Tedmik 
des  Verfahrens  muß  man  wohl  unterscheiden 
zwischen  seinen  Werken  vor  1885—1840,  und 
seinen  spiteren,  di«  jene  im  allgemeinen  weit 
übertreffen.  Bei  erstercn  ist  das  Verfahren 
etwas  monoton,  das  äußere  Ansehen  schwärz- 
ficfa  und  ein  wenig  grob ;  man  sieht  die  litho- 
graph.  Arbeit  zu  stark  und  die  besondere 
Art  des  Originals  kommt  nicht  genug  zur 
Geltung.  In  der  zweiten  Periode  seiner 
Künstlerschaft  ist  Aubry-Lecomte  ein  Vir- 
tuose, seine  Arbeit  verfeinert  sich  und  wird 
so  schmiegsam,  daß  man  glaubt,  einen  wirk- 
lichen Prud'bon.  Girodet  oder  Raffael  vor 
Augen  zu  haben.  Man  kSnnte  sagen,  Aubry- 
Lecomte  machte  dasselbe  aus  der  Lithogra- 
phie, was  Jules  Jacquemart  aus  der  Radie- 
rung machte.  Bei  allen  beiden  ein  ausge- 
zeichneter Sinn  für  die  Eigenschaften  ihrer 
Vorbilder  und  eine  unvergleichliche  Geschick- 
lidikeit  der  HamL  At^rf'Lecomte  ist  es 
sogar  gelungen,  der  Lithographie  den  täu- 
sdiendoi  Anschein  des  alten  Kupierstichs  zu 
gfffrffli  9,  Bs  mit  mEv^p  die  Ton  weitem  wie 


du  Stich  von  Marc-Anton  Raimondi  nadl 
RafTael  wirkt.  —  Der  Erfolg  Aubry-Lecomtes 
war  bedeutend ;  das  Erschemcn  eines  neuen 
Werkes  von  ihm  war  stets  ein  Ereignis.  Die 
berühmtesten  Stücke  aus  seiner  ersten  Schaf- 
fensperiode sind:  Joconde  (Leon,  da  Vind) 
1824,  l'EnlÄvement  de  Psycho  (Prud'hon) 
1824.  Nach  1840  sind  aUe  seine  Arbeiten 
nennenswert  Unter  anderen  Stfidien  führte 
er  1847  eine  Madonna  nach  Prud'hon  aus, 
dann:  les  Petits  Fileurs,  les  Petits  Devidetuv 
(1848),  L'Etude  guide  l'essor  du  g^ie 
(1845),  les  Vendanges  (1848)  Fäksimile- 
Meisterwerk  nach  einer  Zeichnung  Prud'hons, 
Bigoeiiis  \i9wirf,  Aunerueui  siiiiui  er 
Reproduktionen  von  Werken  Herscnts,  des 
Baron  G^rd,  H.  Vernets,  Dejuinnes  usw. 

—  Gleidi  Jacquemart,  dem  wir  Üm  weiter 
oben  verglichen,  führte  er  auch  Reproduk- 
tionen nach  eigenen  Zeichnungen  aus,  z.  B.: 
Portrait  de  Mme  Aubry-Lecomte  (1820); 
Fignres  chinoises  (1826—1829)  3  pl.;  La 
Robe  de  soie  (portr,  de  Mme  Aubry-Lecomte) 
1827;  Toilette  du  matin  (portr.  de  Mlle  N.) 
1830,  Toilette  du  soir  (portr.  de  Mlle  B.) 
1831;  La  Natte  (portr.  de  Mme  Blanqui) 
1831 ;  Ruines  de  Pierrefonds  1831 ;  Portr.  de 
Mlle  Aubry-Lecomte  1884;  Vue  de  Com- 
pi^e  1835;  Abbaye  d'Ourseamps  1885;  Ab- 
baye  de  St.  Pierre  1^;  St.  Jean  aux  Bois 
1885;  Cau^  de  Compiegne  1887;  Marie 
(portr.  de  Iflle  Aubry-Leoomte)  1886 ;  Portr. 
de  Mlle  Aubry-Lecomte  1840 ;  Modestie 
(portr.  de  Mlle  Aubry-L.)  1841;  Mme 
184S;  Fbrtr.  de  Gnst  Chltenet,  1817  ;  Mari« 
Totocka.  —  Aubry-Lecomte  hinterließ  dem 
Kupferstichkabinett  der  National-Bibliothek 
807  Frobedrudce^  die  er  fBr  diesen  Zwede 
aufbewahrt  hatte.  Dort  kann  man  den  Kfinst* 
Icr  am  besten  kennen  lernen. 

Einen  Katalog  seines  Oeuvre  gibt  Aur,  Gali- 
m  a  r  d.  Les  Grands  artistes  contemporains :  Au- 
bry-Lecomte 1860.  —  Meyer,  Kstlerlex.  (Kat. 
seiner  Werke).  —  Bellier-Auvray,  Dict. 

—  B  £  r  a  1  d  i,  Grav.  du  XIXe  s.  —  L  a  v  i  g  n  e, 
Etat-civil  d'art.  franc.    Paris  1881.   /.  Guiktrt. 

Aubry,  s.  auch  Aubery. 

Aubryet,  Maurice,  Landschaftsmaler  in 
Paris,  geb.  zu  Pierry  (Marne),  Schüler  von 
J.  Lefebvre  und  Lc  Roux,  stellte  wiederholt 
(1875—1896)  im  Salon  aus  (Küstenmotive 
der  Normandie,  griech.  Landschaften  etc.). 

Bellter-Auvray,  Dict.  gin.,  Suppl.  — 
Katal.  d.  Salon.  H.  V, 

Aubryot,  s.  Aubriot. 

AnMssen,  Julien  Honor<  Germain 

Marquis  d',  französ.  Historienmaler,  geb. 
1786.  Im  Pariser  Salon  1812  befand  sich  von 
ihm:  Abschied  des  Paris  von  Hdeaa;  1814: 
Hektor  zwingt  Paris,  Helena  zu  verlassen; 
1822:  Die  Bändigung  des  Bukephalus  durch 
Alexander  und  Bestrafung  Hebes. 

Bellier-Auvray,  Dict.  L  —  Bryaa, 
IXet  of  paint  Ed.  UOB.  H.  V, 
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Aubartia  ~  Audabcrt 


AiAnrHs,  Prtneii,  fnniSs.  liiler,  gdb. 

in  Paris  2.  12.  1866,  Schüler  von  Pavis  de 
Ch&vannes,  Mitglied  der  Sociitd  nat.  d.  b.- 
•rts,  debatierle  mit  ddnoralhrcn  landichaltt» 
bildem  aus  der  Bretagne,  dann  mit  Motiven 
von  der  Küste  des  Mittelländischen  Meeres. 
Im  Salon  1908  stellte  er  zwei  Werke  dieser 
Art  aus:  Oktobermorpren  und  Oktoberabend. 
Schon  seit  1897  hatte  sich  sein  Geschmack 
für  die  dekorative  Richtung  im  dgentUdwii 
Sinne  entschieden,  und  abgesehen  von  ver- 
schiedenen Landschaften,  Marinen  und  Por- 
träts (MiB  Helen  H.,  Salon  1905),  ist  er 
dieser  künstlerischen  Auffassung  bisher  treu 
geblieben.  Seine  Danses  nues  sur  fond  de 
soir  (Salon  1902)  im  Freskostile  zeigen  das 
Streben  des  Malers,  seine  Kunst  den  Tridi- 
tionen  der  groSen  Dekorateurs  früherer  Zeit, 
insbesondere  den  lichterfüllten  Landschaften 
Puvis  de  Chavannes  zu  nihem,  und  seine 
■lliihrlidi  in  den  Sdoot  endieinenden  Ge- 
mälde verraten  eine  zunehmende  Neipung 
für  mythologische  und  antike  Vorwürfe.  Sein 
Gemälde  hn  Salon  1907  „Der  Wald  and  dM 
Meer"  bezeugt  mit  einer  wirklichen  Kraft  des 
Ausdruckes,  daB  der  Künstler  unter  der  Form 
■llcgoriidicr  Figurai  Natvrpoesien  darzustel- 
len vermag,  ohne  sich  zu  kindlichen  oder 
rätselhaften  Symbolen  verleiten  zu  lassen.  In 
diesem  Gemälde  von  großem  Format  hat  der 
Künstler  Sirenen  am  schroffen  Meeresufer 
dargestellt.  Aus  der  weiten  See  kommend, 
lauschen  sie  mit  sehnsüchtigen  Gesten  dem 
Flötenspiel  des  jungen  Fan,  der  hoch  oben 
unter  dem  Sdiatten  einer  sturmtrotsendcn 
Pinie  srinp  lorkenden  Weisen  ertönen  läßt. 
Das  Werk  ist  in  einer  Märchenstimmung  ge- 
halten, graublau,  grau  und  rosa,  was  zusam* 
men  ihm  hohen  Reiz  und  Wirkung  verleiht. 

Cbronlqite  des  Arts  1897,  23.  —  L'art  d^cora- 
tif  IV  265  67  u.  a.  0  —  The  Studio  XXVirt 
52;  XXXV  242.  —  De  Fabrice,  Lea  pcintres 
de  la  Bretagne  UM.  —  Katal.  des  Salons. 

Gu*tav0  Gaifroy. 

Avlmrtfai,  H.,  Landschaftsmaler  in  Baris, 
stellte  im  Salon  1895  bis  1900  ndst  Sdiwei- 
zer  Landschaften  aus. 

Katal.  d.  Salon.  H.  V. 

Auburtin,  Jacques  Marcel,  Architekt 
in  Paris,  geb.  daselbst  1872,  Sohn  des  Archi- 
tekten Alexandre  EmÜe  A.  (1838  in  Metz 
geb.,  t  1899).  Von  ihm  und  G.  Umbdenstock 
stammt  der  Entwurf  zu  dem  sehr  bemerkens- 
werten Palais  des  armees  de  terre  et  de  ncr 
auf  der  Pariser  Weluusstelllung  1900. 

Delaire.  Lea  an^itect.  &hr.  IWI  ».  164. 
—  Zdtachr.  f.  Wld.  Kst.  N.  F.  XI  211.      H.  F. 

Auhyn,  Saint-,  s.  Saint-Aubin. 

Aneel,  J  e  h  a  n.  f ranzös.  Goldschmied,  er> 
hielt  1566  laut  Ausweis  der  Comptes  Royaux 
Zahlung  für  einen  kupfernen  Hostienbehälter 
(„custodc"). 

Tcxier,  Dict.  d'Orfevrerie  (Paris  1857) 
p.  19t.  * 


AichsBumt,  Pierre,  burgundischer  Wetk- 

meister,  überwachte  1511  den  von  Jean  Per- 
räd  geleiteten  Bau  der  Kirche  von  Bron. 

BauehaL  Diet.  des  Ardrit        C.  Aifarl. 

Aucbentaller,  Josef  Maria,  österreidk 
Maler  und  Zeichner  für  das  Kunstgewerbe. 
Geb.  in  Wien-Penzing,  Schüler  der  'WUeser 
Akad.  (1886,  1888  und  89  versch.  Preise). 
Er  zeichnete  anfangs  Plakate  und  auch  in 
seinen  Bildern  („Unter  den  Sternen",  „Venns 
Erwachen"  u.  a.,  auch  Bildnisse),  die  von 
engl.  Kunst  nicht  unbeeinHuüt  sind,  bekundet 
er  seine  Zugehörigkeit  zur  modem-ddoota- 
tiven  Richtung.  Außerdem  vielfach  hervor- 
ragend tätig  für  das  moderne  Kunstgewerbe 
und  für  die  dekorative  Ausgestaltung  der 
Ausstellungen  der  «Sezession"  in  Wien  (u.  a. 
190B  bei  der  Ausstellung  von  Klingers  Beet- 
hoven).  Lebt  in  Wien. 

Hevesi,  österr.  Kunst  S.  30Ö.  —  Dert.,  8 
Jahre  Sezession.  —  ,,Die  Kunsif  (Biudmann). 
Bd.  IX,  S.  414  (m.  Abb.).  -y. 

Aneiasa,  etrusktsdier  Bronxcntlieiter,  ver* 
fertigte  Bronzefibeln. 

M  il  a  n  i,   Strcna  Helbigiana  S. 

Aucquier,  s.  Anquier. 

Avcus,  ^f.  J.  F.,  Töpfer  der  gaOeffSarfsdien 
Epoclie  Sein  Name  auf  einer  großen  SdlSs- 
sei  mit  Rand,  im  Museum  zu  Nanqr. 
R  ^  u  n  i  o  n  d.  Soc.  d.  b.-arts  XXIII  BOT.  ** 
Audebert,  Glockengießcrfamilic  aus  Arras 
im  16.  Jahrb.,  deren  tätigste  Mitglieder  nach 
Bechnungsvermericen  Pitirt  iiBOB)  u.  ssine 
Söhne  /m»  und  Simtm  gewesen  an  sein 
scheinen. 

Cliampeaux,  Dict.  d.  Fondeurs.  *• 
Audebett,  französ.  Bildhauer  in  Toulon, 
fahrte  17S7  die  Darstdlg.  des  hl.  Geistes  fibcr 

der  Pforte  des  Höpital  de  la  Qiarit6  aus. 
Rcv.  .Ic  l'art  fran?.  1888,  178;  1894,  202. 

Liimi. 

Audebert,  Jean  Baptist e,  Miniatur- 
maler und  Radierer  fBr  z,  T.  aelbstverfoBte 

naturwissenschaftliche  Werke,  geb.  zu  Roche- 
fort 1759,  t  zu  Paris  im  Dez.  1800,  bildete 
sich  in  Paris  aus,  bereiste  darauf  Holland  und 
England.  Seine  früheste  Arbeit  sind  die 
Zeichnungen  in  Oliviers  Histoire  des  insectes, 
sein  erstes  selbstrerfaBtes  Werk  die  mit  00 
eigenhändig  gezeichneten  und  radierten.  In 
Farben  gedruckten  Platten  ausgestattete  Hi- 
stoire naturelle  des  singes  etc ,  Paris  1800. 
Fol.  Die  Histoire  des  colibris  etc  wurde 
nach  seinem  Tode  1802,  die  von  ihm  unvoll- 
endet zurückgelassene  Histoire  des  grimpe- 
raux  et  des  oiseaux  de  paradis  1808  von  J. 
P.  VieWot  herausgeg.;  beide  Weifo  bilden 
den  I.  und  II.  Band  der  Oiseaux  dords  ou  ä 
tefleU  maaUtques,  Paris  1808,  gr.  FoL  Eine 
verdieiiklliche  Nenerunf  von  ihm  isli,  daB  er 
verschiedene  Farben  auf  eine  einzige  Platte 
auftrug  und  sich  dabei  der  Ölfarben  statt  der 
Atparellfsrbea  bediente.  AaBcfdem  hnt  A. 


334 


Digitized  by  Google 


ndi  dnige  Miniaturporlflti  and  GeanMd- 

chfn  gemalt. 

Meyer,  Kstlerlex.  —  No«t.  Archiv,  de  L'Art 
Fran«.,  2.  S^e,  II  342.  H.  V. 

Aadebertui.  Dieser  Bildhauer  (aus  Samt- 
Jcan-d'Angely)  mnB  der  Schöpfer  det  plasL 
Sdunudkes  am  Portal  der  Kirdw  Saint-Hilaire 
n  FoMMj  (Vendee)  sein,  das  vom  Ende  det 
tS.  oder  Anfang  des  18.  jahrh.  datiert  Der 
Name  des  Künstlers  findet  sich  an  der  Basis 
eines  groBen  Flachrelieia  eiagraviert,  das  die 
Krenzigiing  darttdlt 

D«  Longuemsr.  Mteoirea  da  Ib  IOC.  des 
utiq.  de  l'ouest  1853,  p.  81—85.  LmL 

Audefroy,  C  h  r  e  t  i  e  n,  Holz-  und  Oma- 
ineatbildhauer,  lebte  ia  Bcthune,  wo  er  1470 
die  Ciiorbühae  io  der  Kathedrale  ausfSlifte. 
uns  war  er  an  verschiedenen  Werken  be- 
sdliftigt,  die  ihm  die  Bürgerschaft  für  das 
Stadtliaa»  aofgetragen  hatte. 

Lami,  Dict.  d.  scolpt.  18M.  R. 

Audefroy,  Jean,  französ.  Omamendnld- 
haoer,  Sohn  des  Chretien,  geb.  zu  Bethune,  ar- 
beitete daselbst  1406  mit  seinem  Vater  und 
war  1610  an  einem  Brfiekcfibaa  ebendort  mit- 
beschäftigt. 

De  La  Fons-Milicocq,  Les  Artistes 
dn  Nord  de  la  France.  1848  p.  88,  194.     //  J  . 

Andenaerd  (oder  Auden-Aert),  Robert 
Tan.  belg.  Maler,  Stedier  und  Radierer,  geb. 
in  Gent  1663,  Schüler  von  Mierhop  und  H. 
vom  Qeef,  seit  1685  88  Jahre  lang  in  Rom, 
nwrst  in  C  Marattas  Sdmle  titig,  f  in  aeiiier 
Vaterstadt  1743  und  in  St.  Bavo  begraben. 

Die  («emäide,  welche  das  Mus.  und  die  Kir- 
chen  TOn  Gent  baritsen,  zeigen  ihn  als  einen 
Maler  von  einem  gewissen  Verdienst,  beein- 
flußt von  seinem  Lehrer  Maratta,  als  eine  Art 
Raphael  Mengs.  Ein  Gemälde  im  Mus.  in 
Gent.  „Die  Mönche  der  Abtei  Baudeloo  im 
Kapitelsaale  vereinigt",  zählt  ca.  88  Personen. 
Aber  das  andere  ihm  früher  dort  zugeschr. 
Gruppenbild  der  Korporation  des  Boucbers 
ist  jetet  als  Werk  seines  Lehrers  Cuyck 
(Mierhop)  nachgewiesen.  In  der  Kirche  S. 
Nicolas  sieht  man  von  ihm  eine  Himmel- 
fahrt Mariae;  in  S.  Jacques  das  Martyriom 
der  hL  Katharina;  im  Petit  Eeguinage  Chri- 
sttts  witer  den  Sdiriftgelehrten.  £r  hatte  als 
Schüler  J.  B.  van  Voixaons  und  Ttwat.  Filsen, 
der  hauptsächlich  Stecher  war  und  auch 
A.S  Selbstbildnis  im  Stich  reproduzierte. 
Man  nennt  aJs  seinen  SdiQler  auch  Jean 
de  Leycn,  der  1728  Maler  Louis'  XV.  wurde 
und  ausgezeichnete  Porträts  unter  dem  Na- 
mca  J.  J.  Desljrens  malte.  Als  Radierer  bil- 
dete A.  außer  Pilsen,  A.  Janssens.  Seine  Art 
tu  radieren  erinnert  an  C  Marattas  geistreich 
skizzierende  und  malerisdi  wirksame  Manier. 
Seine  Kupferstiche  sind  ziemlich  weich  behan- 
delt und  haben  dabei  Kraft.  Bisweilen  nahm 
er  sich  C  Bloenuerts  viereckige  Krcuzschraf 
fiemng  zum  Muster,  aber  mit  Anwendung  des 
Vorätzens,  was  keine  gute  WAmg  hervor- 


bringt, weO  dieses  Korn  die  genif  Senberiisit 

und  GleichmäBigkdt  der  alleinigen  Grabstichel- 
arbeit erfordert.  In  einer  anderen  freieren,  kräf- 
tigeren Weise  and  viel  gifiddidier  stach  er 
mehrere  Blätter  nach  Maratta,  Domenichino. 
Ann.  Carracd.  Er  ist  nicht  zu  leugnen,  daß  R. 
T.  A.  ein  höchst  achtbarer  Künstler  war.  IXe 
Geburt  der  Maria  und  ihr  Tod  sind  sehr  gute 
Blätter,  am  vortrefflichsten  die  Marter  des 
hl.  Blasius  und  die  Rosenlcranzverteilung. 
Das  Werk  dieses  Meisters  ist  beträchtlich; 
den  ansehnlichsten  Teil  desselben  bilden  die 
Büttcrt  die  ihn  C  Maratta  nach  seinen  Zeich- 
nungen und  Gemälden  ausführen  ließ.  Auf 
den  Blättern,  wo  sein  Name  ganz  ausgesdirie- 
ben  ist,  lautet  derselbe:  R.  V.  Audcn  Aerd 
oder  R.  V.  Anden  Aert,  und  nicht  Auden- 
•erde,  wie  rieh  überall  angegeben  findet. 

Mejrer,  Katlcrlex.  (Kat.-il.  s.  Radler.).  — 
Ed.  de  BusBcber,  Biogr.  nat.  —  Chron.  d. 
arts  1809,  106.  —  Not  von  H.  Hymans. 

Andenaerd^  J.  d'.  Von  einem  Maler  dieses 
Namens  sollen  sieh  nsdi  eineai  1772  in  LiUe 
erschienenen  Guide  des  fttsngefS  BÜder  in 
Lille  befunden  haben. 

Hondoy,  Etndes  Artistiquet.  Pari»  1877.  ** 

Andenrith,  Johann  Heinrich,  Zeich- 
ner und  Aquarellmaler,  doch  nicht  Künstler 
von  Beruf,  geh.  am  8.  4.  1810  in  Sicgrits 
(Bez.-A.  Ebermannstadt),  lebte  als  Weber, 
später  als  Faktor  in  einer  Drahtfabrik  in 
Nürnberg,  wo  er  am  18.  4.  18Ö6  starb. 
Ihn  reizten  die  malerischen  Schonliciten 
Nürnbergs,  und  er  wußte  sie  mit  großem  Ge- 
schick wiederzugeben.  Die  Staffage  ward  gc 
legentlich  von  Künstlern  wie  Jäger.  Krimer, 
Lor.  Ritter,  Fried.  Wanderer,  Wdgand  n.  m 
hinzugefügt  Die  Hauptmasse  seiner  zahl- 
reichen Blätter  befindet  sidi  in  der  Kunst- 
sammlung der  Sta^  Nfirnherg.  Eine  Aus- 
wahl seiner  Ansichten  von  Nürnberg  wurde 
1881  von  W.  Biede  in  Lichtdruck  heraus- 
gegcuvn.  7.  fr. 

Audioud,  Jean  Franko  is  (gen.  James), 
Miniatur-  und  Emailmaler,  geb.  2.  10.  1703 
In  Genf,  f  das.  12.  8.  1887.  Von  ihm  im  Masie 
Rat  in  Genf  ein  Kinderbild  nach  An.  Carracd. 
Er  ist  auch  der  Verfasser  eines  Traitc  de  la 
peinture  sur  6mail  und  besaß  eine  renom- 
mierte Gemäldesammlung^  deren  Katalog  er 
1847  publizierte. 

A.  de  Hontet  bd  Bmn«  Sehwels.  KsHerteir. 

Aul«^  fransfis.  Knpferstecher  der  zwdten 

Hälfte  des  18.  Jahrh.  in  Paris.  Man  kennt 
von  ihm  zwei  Stiche,  benannt:  premiere  et 
deuxitee  nws  de  Dunherqne^  nach  J.  Vemet, 
ebenso:  premi^e  et  seconde  Tue  de  l'isle  de 

la  Grenade.  nach  F.  Kobell. 

L  e  B  1  a  n  c,  Manuel.  —  Portalia  et  Bi- 
raldi,  t.  III.  Appendice.  —  Ottley,  Noticea. 

P.  A.  Ltmoisn«. 

▲nis^  M  «  n  n  e  1  e  d  e,  van.  Maler  nm  1764. 
Zanl.Bne.Uta8.  A 
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AwUnj,  Etlenae      Poitrit-  «.  Gcare- 

maler  in  Paris,  geb.  in  Saint-Giristophe-da- 
fiois  (Maine-et-Loire),  Schüler  von  F.  Flan- 
drin.  itdlte  wiederholt  (187tt-.189A)  im  Sft- 
lon  aus. 

Bellier-Auvray,  Dict.  g^n.,  Suppl.  — 
Kata).  d.  Salon.  //.  y. 

AndiAt,  Felicie,  Genremalerin  in  Paris, 
grik  dasdbst,  stellte  im  Salon  1884—1879 

wiederholt  aus. 

Bellier-Auvray,  Dict,  gin.  und  Suppl. 

H.  y. 

▲udibttt  (Attdebert),  Pierre  Alphon- 
se,  fraasSa.  Lithograph,  geb.  ym  1870  in 
Montpont-sur-rislc,  f  Ende  Oktober  1903 
in  La  Garenne-Colombea,  erhielt  1881  und 
1806  Annddmaoiett  wxä  den  Buiier  Stkni 
und  1900  auf  der  Es^oiitioa  «BircricMe  «tue 
silberne  Medaille. 

Singer,  Kstlerlex.  Nachtr.  1906.  —  Bulletin 
de  l'art  ancien  et  mod.  1903  p.  275  (Nekrolog). 

H.V. 

Audibran,  FranQois  Adolphe  Bru- 
ne a  u,  französ.  Stahl-  und  Kupferst.,  geb.  8.  0. 
1810  in  Paris,  Schüler  von  Girard,  stellte 
1840—1865  in  den  Salons  aus.  Er  arbeitete 
nach  Raffet,  Winterhalter,  C.  Vemet,  Sten- 
bcn  und  Tony  Johannot 

L e  B 1  a n c,  Maoud.  —  Bellier-Au- 
vray. Dict  fte.  —  Biraldi,  Grav.  du  XIXe 
a.  —  Meyer,  KaÜerlex.  /.  Guibert. 

Avdiffred,  Charles-Edouard,  f ran- 
ne. Landschaftsmaler,  geb.  in  Di  Jon  (Cote- 
d'Or)  tnn  1818»  t  in  Fontaineblean  1881, 
•tdhe  im  Saloo  IMl— 1862  wiederiiolt  ans 
(Motive  aus  der  römischen  Campagna,  dem 
Loircfifebiet  etc.).  Er  hat  gelegentlich  auch 
lithographiert,  z.  B.:  Rtdnet  et  valMe  de  la 
Rochepot,  Fol. 

Bellier-Auvray,  Dict.  g6n.  H.  V. 

AwUtU,  Toussaint,  Glasmaler  der  Stadt 
Troyes,  führte  von  1594—1602  in  der  Kirche 
Sainte-Sabine  les  Troyes  bemerkenswerte 
Glasmalereien  aus. 

SocUti  arcMolofiqae  de  TAnbe.  H,  Lengtum. 

Aiidinet,  Claude,  franzöe.  Bildhauer,  tätig 
um  1629  in  Nantes. 

Nouv.  arch.  de  l'art  fran«.  1898  II.  Lami. 

Andinet,  Etienne,  französ.  Bildhauer,  ge- 
bürtig aus  dem  Bezirk  von  Cambray,  lebte 
1447  in  Carpentras  (Vauclusc).  Er  ging  dann 
nach  Marseille  und  liefi  sich  1450  endgültig 
in  Aix  (Provence)  nieder.  Am  22.  4.  1447 
verpflichtete  er  sich  der  Brüderschaft  von 
Notre-Dame-de-la-Garde  in  Marseille,  für  die 
7-  Betkapellen  ihres  Kirchenweges  binnen  6 
Jahren  7  Flachreliefs  aitstnfBhren,  die  „die 
sieben  Freuden  Mariae"  d.-irstcllen  sollten. 
Der  Künstler  lebte  noch  1466,  xu  welcher 
Zeit  er  ein  Steinkreus  in  Maneille  aniertigte. 

Lami,  Dict.  dca  acvlpt.  fm«.  an  ouiy.  ige  1 1 
k  la  renais.  Lam>. 

Audinet,  Philipp,  mittelmäBiger  Porträt- 
stecher in  Linien-  und  Pnnktiermanier,  iran- 
aS«.  Herkonlt,  atig  in  London,  geb.  in  Sobo, 


London,  1708^  f  am  18.  IS.  1887  dasdbet, 

Schüler  von  John  HaU.  Er  stach  die  Por- 
träts für  Harrisons  Biographical  Magazine 
und  arbeitete  viel  nach  Pierre  Danlottx,  der 
sich  während  der  französ.  Revolution  in  Lon- 
don aufhielt.  Zu  seinen  besten  Blättern  ge- 
hören die  Porträts  von  Sir  Bcnj.  HtAbovae 
und  von  Sir  Will.  Domville. 

Redgrave.  Dict.  —  Meyer,  Kstlerlex 
(mit  Oeuvre  u.  ält.  Lit). 

Audis,  Jean,  französ.  Steinbildhauer,  ar- 
beitete um  die  Mitte  des  16.  Jahrh.  an  der 
Kathedrale  zu  Rouen  und  an  der  Kirche  von 
Sees.  1463  erhielt  er  einen  Freibrief  nach 
Ferti  Bemard  zum  Bau  einer  Kapelle.  1487 
wird  er  als  Schöpfer  eines  großen  Steinbildes 
des  hl.  Michael  an  dem  Portal  der  Libratiers 
in  Ronen  genannt 

Lami,  Dict  d.  sculpt  —  E  s  n  a  u  1 1  Dict 
d.  artistes  manccaux.  R. 

Aadit,  Werkmeister  aus  Tregtiier,  erbaute 
1600—1612  die  Kirche  zu  Tridrez  (Cötes  du 
Nord.). 

Bauchal,  Dict  des  ArcUt.  C.  Btitart, 
Audowid,  Louis  und  Philibert,  Pa- 
riser Zeichner  für  Juwelen  und  Goldschmiedc- 
arbdten  in  den  60er  und  60er  Jahren  des  19. 
Jahrb.,  hauptsiditidi  fSr  das  Hatte  E.  Fro- 
ment-Mcurice  in  Paris  tätig. 

D  u  s  s  i  e  u  X,  Artistes  fran^  i  l'^tranger, 
1876.  "  Gaa.  d.  k-arts  XIV  XXIV  187  Ine 
134. 

AttdottiB,  Pierre,  sdtr  geschickter  Kupfer* 
Stecher,  geb.  1768  zu  Paris,  f  1822,  Schüler 
von  Beauvarlet,  wurde  Graveur  der  Kaiserin 
Mutter  und  Louis'  XVI IL  Er  stach  viel  nach 
alten  Meistern,  z.  B.  Jupiter  et  Antiope  nach 
Allegri;  Venus  bless^  nach  Raphael;  jeune 
Femme  etudiant  sur  la  Mandoline  nach  Ter- 
burg;  los  Meninas  nach  Velasquez.  Seine 
Haupttätigkeit  aber  waren  Porträtstiche  und 
die  besten  darunter  sind:  Heinrich  IV.  nach 
Pourbua;  Ludwig  XVL;  Ludwig  XVIIL 
nach  Laurent;  Bonaparte  als  l.  Konsul  nadi 
Bouillon ;  Napoleon  nach  de  Chatillon  und 
nach  Vauthier;  Marie-Iu>uise  nach  Bosio; 
Ludwig  XVIIL  nach  Bouillon;  Karl  X.  oadi 
Saint;  Herzog  von  Angouleme  nach  Bralle^ 
der  Herzog  von  Beny  nach  Augustin,  die 
Hemgin  von  Angotdine  nadi*  Dumout,  md 
die  Herzogin  von  Berry  nach  He?"?? 

Meyer,  Kstlerlex.  (atuführl.  Oeuvre).  — 
Portal is  et  Beraldi,  Les  graveurs  d.  XIX« 
•.  —  Arch.  de  l'art  fran^.  —  Nouv.  Arch.  de  l'art 
fran«.  IX  31S.  —  Bellier-Auvray,  Dict 
giu.  —  L  e  Diane,  Manuel.     P.  A.  Lemoxsnr. 

Audonin,  Pierre  E 1  i  e,  Maler  u.  Zeich- 
ner, geb.  zu  Poitiers  1798.  f  zu  Niort  2?,.  8. 
1864.  Er  leitete  gegen  40  Jahre  lang  die 
SffenUiche  Zeichenschule  zu  Niort.  Seine 
ersten  künstlerischen  Arbeiten  sind  Minia- 
turen. Später  malte  er  meist  in  Aquarell  und 
nur  eine  geringe  Zahl  Gemälde  hat  er  in  öl 
ausgeführt  Eins  der  letzteren:  Der  Bettler, 
befindet  sich  im  Museum  von  Niort,  welchea 


936 


L  lyui^ed  by  Google 


Audra  —  Audran 


gach  fine  hübsche  Ansicht  der  Stadt  in  Was- 
serfarben besitzt.  —  Die  Ansicht  des  Genfer 
Sees  gilt  für  eines  leiiicr  betlieii  Werite. 

Meyer,  Kstlerlcx. 

Aadn,  Jean  Frangois,  Maler  u.  Kup- 
ferstecher, geb.  in  Genf  5.  11.  1760,  f  daselbst 
29.  t  1847,  seit  1796  Direktor  der  dortigen 
Zdchenschule,  malte  und  stach  einige  Land- 
schaften und  Veduten. 

CLEggimannbei  Brun,  Scbweixer.  Känst- 
krlex.  H.  V, 

Aadxa,  Paul,  begabt«-  französ.  Genre- 
nialer,  wtirde  1891  27jährig  von  der  Schwind- 
sucht dahingerafft,  war  im  Pariser  Salon 
1888  vertreten  („Lawn-tennis").  Sein  auf 
dem  C}iamp-de-Mars  angestelltes  briefschrei- 
bendes Mäddien  Lettre")  trug  Uam  dn 
SetieatiiMiidiani  von  8000  Francs  ein. 

La  Chronlqoe  des  arts  1891,  p.  46.  —  Katal. 
d  Silon.  H.  y. 

A»dnin,  Antoine,  französ.  Stecher,  ge- 
taalt  2».  11.  1678  in  Lyon,  war  der  Solm  von 
Gennain  A. 

Nouv.  Arch.  de  l'art  frang.  3e  s^r.  III  202. 

/.  Guibert. 

Andxan,  B  e  n  o  i  t,  der  erste  dieses  Namens 
anter  den  Stechern  der  Familie  A.  nnd  dar- 
um Benoit  I.  genannt,  geb^  28.  11.  1661  zu 
Lyon,  Sohn  des  Stechers  Germain  A,,  wurde 
nit  16  Jahren  nach  Paris  geschickt  tmd  dort 
von  seinem  Onkel,  dem  berühmten  Gerard  A., 
erzogen.   1715  wurde  er  „Conseillcr  de  l'Aca- 
demie  de  peinL"  und  führte  den  Titel  »Gra- 
venr  dn  Roi".  Er  wohnte  1698  Rue  St  Jac- 
ques i  rimage  de  St  Prosper  ond  1714  im 
Luxembourg  in  einem  Logis,  das  ihm  vom 
König  bewilligt  worden  war.    Er  starb  8. 
10.  1791  anf  ietBcra  Landgut  L'Onsoaer  M 
Sens.  —  Ein  Katalog  seiner  Werke  von  266 
Nuounem  findet  sich  in  Lt  Bianca  Manuel, 
ein  anderer  im  Kstlerlex.  von  Mcrer.  Er 
führte   Stiche   mit   allen   möglichen  Sujets 
nach   verschiedenen   Malern   aus,  religiöse, 
nqrdiolog.,  allcgor.,  gescliichtl.  Szenen,  Por- 
träts und  Wappen.    In  gewissen  Fällen  ahmt 
er  sichtbar  Gcrard  nach;  aber  wenn  er  auch 
verstand,  sich  der  fdnen  geschmeidigen  Ar- 
beit, der  Zeichnung  und  Punktierung  seines 
Lehrers  zu  assimilieren,  hatte  er  doch  nicht 
dessen  groBartige  Breite  der  Behaadiimg. 
Um  sich  davon  zu  Gberzettgen,  genfigt  es, 
die  groBen  Kupferstiche  GÄrards  nach  Le- 
bruns ,Jcs  Batailles  d'Alexandre"  mit  densel- 
ben von  Benoit  ausgeführten  zu  vergleichen. 
Das  große,  etwas  tliettraHtdie  aber  sehr  de> 
korative  Gemälde  Lebruns,  so  großzügig  und 
nakrisch  von  Girard  wiedergegeben,  ist  in 
der  Beaoitschen  WiedergdM  gant  Iddnlidi 
und  süßlich.    Benoit  reproduzierte  im  Stich 
die  Gemälde  des  Herzogs  Philippe  d'Orleans, 
I.  Bkt  ks  Amoars  de  Dapbnis  et  de  Chloi» 

Meyer,  KstterteaL  —  Bellier- Anvra jr, 
IMet.  SoppL  —  Dussievx,  Les  artMea  tian«. 
4  r4tiaager.  —  Arth,  de  l'Art  fraa«.  I  STT; 


n  88,  CO,  64,  97.  867;  IV  M.  67.  —  Nonv.  aich. 
de  l'art  fran«.  XII  Reg.  —  Heller-Andre- 
sea,  Haadb.  f.  Kupferstichsir.  I.  —  J  a  1.  Dict. 
Cfit  —  Portali«  et   B^raldi,   Grav.  du 

X\'nic  s.  —  Ga/.  drs  P.caux-Arts  an  vielen 
Stellen,  s.   Tablcs   alphabctiqucs.      /.  Guibert. 

Andren,  Benoit  IL,  französ.  Stecher,  Si  hn 
11,  Schüler  von  Jean  A.,  geb.  17.  2.  1698  in 
Paris,  t  0.  1.  1772  daselbst  iügte  sich  würdig 
in  diese  Kfinstlerfamilie  dn.  Man  liat  seine 
Werke  häufig  mit  denen  seines  Onkels  Be- 
noit L  vergUchen.  £r  führte  Stiche  nadi 
versdiiedencn  Malern  ans,  besonders  nach 
Paolo  Verori!  se,  P  u  ^iii,  Natoire,  aber  der 
interessanteste  TeU  seines  Werkes  ist  der- 
jenige, den  er  nadi  den  Hfaluitett  Ssenen** 
Antoine  Watteaus  ausführte.  Wenn  er  in 
der  Interpretation  dieses  berühmten  Meisters 
aacfa  nicht  die  ICeliteracbaft  Laurent  Ours' 
ereichte,  so  ist  dodi  scin  Talent  nidtt  ge- 
ring einzuschätzen. 

Meyer,  Kstlerlcx.  ( Verx,  seiner  Werke).  — 
L«  Bianca  Manuel  (Vers,  seiner  Werke).  — 
Haller-Andrcsen,  Handb.  f.  Kupfcrsticb- 
str.  I.  —  Jal,  Dkt.  erit.  —  Portalis  et 
B  i  r  a  1  d  i,  Grav.  da  XVIITc  s.  —  Nonv.  Ardi. 
de  l'Art  fran<^  XII.  —  Piot  Etat  civil,  de 
4)uclqttcs  art  fraoc.    Paris  1873.      /.  GmAmrt, 

Avdiaa,  Charles,  franaös.  Radierer  und 

Kupfcrst.,  geb.  1594  zu  Paris,  ein  Bruder  des 
Qaude,  des  Stammvaters  dieser  ganzen  Künst- 
lerCunHie.  Charles  w«>hnte  lange  Zeit  in 
Rom,  wo  er,  nach  Aussage  Mariettcs,  der 
Schüler  de  Greulcrs  war.  Er  starb  1674  in 
Paris  ohne  Kinder.  Die  Manuskript-Auf- 
zeichnungen Mariettcs,  die  im  Pariser  Kup- 
fcrstichkabinctt  aufbewahrt  werden,  enthalten 
einen  Katalog  seiner  Werke.  ,JMe  Familie 
A."  sagt  Mariette,  ,.so  fruchtbar  an  geschick- 
ten Stechern,  verdankt  in  gewissem  Sinne 
die  Begründung  und  den  Anfang  ihres  Rufes 
Charles  A.  Er  war  es,  der  sich  znerst  der 
Kupferstecherd  zuwandte  tmd  der,  nadidem 
er  sich  dafür  entschieden  hatte,  durch  scin 
Bd^id  sowohl  seinen  Bruder,  als  auch  seine 
Neffen  bestimmte,  dnen  Beruf  zu  cfgicifen, 
in  dem  Gerard,  der  eine  dieser  Neffen,  später 
mit  so  großem  Erfolge  tätig  war.  —  Er  war 
dn  guter  Zddmer  und  fäul«  sdne  Stidw 
in  künstlerischer  Weise  aus.  Es  hat  ihm 
nur  an  Gelegenheit  gefehlt  seine  Talente  in 
ihrer  ganzen  Ausdetotmg  ta  entfalten,"  — 
A.  führte  eine  große  Menge  von  Stichen  aus 
mit  religiösen  Sujets,  Titelkupfer  theolog. 
Bücher,  Porträts  und  Wappen.  Der  Katalof 
seiner  Werke  (von  Le  Blanc  aufgCStcUt)  um- 
faßt 349  Nummenu 

Meyer,  Kstlerlex.  (Katal.  seiner  Werke).  — 
Le  Blanc.  Manuel.  —  Bellier-Auvray, 
Dict  Sappl.  —  Archives  de  l'Art  fran«.  VI.  10.  — 
Kouv.  arch.  de  l'Art  fran«.  3e  »6r.  III  1887, 
Reg.  —  Mariette,  Abecedario.  —  Heller» 
Andresea,  Handb.  i.  Kupfcrstichslr.  1.  — 
Jal,  Dkt  crit  ->  Gat.  des  B.-Arts.  Se  ser.  XIV 
4M,  4S7.  /.  GMibmri. 
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AxOaa,  Claude  I.,  französ.  Stecher, 
Bruder  und  Schüler  von  Charles  A.,  geb. 
1607  zu  Paris,  lieB  sich  in  Lyon  nieder,  wo 
«r  am  1&  IL  1676  starb.  Gennaia,  Qaude  IL 
und  G^rard  A.  waren  tdne  Kinder  (alle  drei 
Stecher  und  Schüler  ihres  Onkels  Charles). 
Die  Arbeit  des  Qaude  L  erinnert  aa.  gewisae 
Stücke  Gbrn.  Corts,  Agostfno  Carraeds  und 
Fr.  Villamenas.  Sein  wenig  bedeutendes 
Werk  umfaAt  einige  religiöse  Szenen  sowie 
ctnige  Portfits» 

Mryer,  Kstlcrlcx.  (Katal.  icincr  Werke).  — 
Le  B  1  a  n  c,  Manuel  (Katalog).  —  Bcllier- 
A  u  V  r  a  y,  Dict.  Suppl.  —  G  u  i  1  m  a  r  d,  Les 
Maitres  orncmanistes.  —  J  a  1,  Dict.  crit.  — 
Nouv.  Arch.  de  r.\rt  frang.  3e  sir  III  1887 
Reg.  —  Gaz.  de«  Beaux-ArU  XVI  46^. 

Aadna,  Claude  II.,  franzos.  Maler,  zwei' 

ter  Sohn  von  Gaude  I,  geb.  in  Lyon,  getauft 
27. 8.  im,  t  in  Paris  6.  L  1684,  Schüler  seines 
Vat«n  im  Zodineo  and  der  beiden  Goil- 
laume  Perrier  (des  Bruders  und  Neffen  des 
Francis  Perrier)  im  Malen  und  femer  Schu- 
ler des  Lyoner  Malers  A.  Viryt  oder  Wairix. 
Um  1657  reiste  er  nach  Paris,  wo  er  sich 
mit  Noel  Coypel  zusammentat  Dieser  licB 
ihn  an  seinen  Werken  arbeiten  und  stellte  ihn 
Ch.  Errard  vor,  mit  welchem  er  darauf  die 
Zimmer  in  den  Schlössern  Versailles,  Louvre 
und  Ttiilerien  ausschmückte,  auch  malte  er  in 
den  Tailerien  mehrere  Bilder  für  das  Zimmer 
des  Thronfolgers.  Diese  Gemilde  gefielen  Le 
Brun,  welcher  um  1661  oder  1662  Audran 
mit  den  Entwürfen  seiner  Bilder,  La  bataiUe 
d'Arbeüc»  waA  Passage  du  GranlqtM^  besdiif- 
tigtc  Dann  bediente  er  sich  seiner  Hilfe  bei 
den  Gemilden  im  Louvre  (in  der  Galerie  des 
Apollo),  im  SctiloB  St  Gennain,  te  Vertaillea 
und  in  der  Chapcllc  de  Sceaux.  1669  er- 
hielt Audran  den  Titel  eines  „peintre  ordinaire 
dn  Roi".  Inxwisdien,  vor  1674,  führte  er  ei- 
nige Gemälde  eigener  Komposition  in  Ver- 
sailles aus,  wo  sie  noch  zu  sehen  sind:  Cyrus 
i  la  chasse  au  sanglier,  Cesar  envoyant  une 
colonie  ä  Carlhage  (am  Gewölbe  des  Diana- 
Saales),  Mars  sur  un  char  traine  par  les  loups 
(Dedeengenilde  im  Marssaal).  C&ar  passant 
nne  l^ion  en  revue  und  Dänitrius  Poliorcite 
prenant  une  ville  d'assaut  (an  der  Attika  im 
selben  Saale).  Er  malte  in  Versailles  auch 
nodi  andere  Sujets,  die  beute  verschwunden 
sind;  in  Fkris,  im  groBen  Saale  des  Palais, 
die  Religion  und  die  Gerechtigkeit  und  ein 
Altarbild  für  die  Kirche  der  Theatiner.  Im 
Auftrag  der  GoMsduniedeimrang  malte  er  IQr 
die  Kirche  von  Notrc  Dame  in  Paris  die 
Enthauptung  Jobannes  des  Täufers,  ein  Bild, 
das  sehr  bewundert  wurde.  27.  8. 1676  wurde 
er  in  die  Academie  royale  aufgenommen.  Sein 
Werk  für  die  Aufnahme  war :  das  Abend- 
mahl. Er  führte  darauf  für  den  Erzbischof 
von  Straßburg  die  Malereien  im  großen  Trep- 
penhaus des  Palastes  von  Saveme  aus;  in 


Paris  arbeitete  er  im  Schloß  von  Malle- 
ville,  im  Hause  des  Buchhändlers  Dcsal- 
liers,  in  der  Galerie  von  Perrault,  des  kgl. 
Bananfscbers.  Er  malte  auch  drei  Bilder 
in  Cbartret»:  St  Louis  enterrant  les  morts 
au  siege  de  Tunis,  St.  Denis  et  scs  com- 
pagnons  recevant  la  communion  des  mains  da 
Cteist  und  Le  Mirade  des  dnq  pains.  sdn 
letztes  Werk,  1683  beendigt,  heute  in  der 
Kirche  von  Notre  Dame  des  Bianca  Man» 
teanx.  —  Die  Akademie  hatt«  ihn  ».  IL  1681 
zum  Professor  ernannt.  Bei  seinem  Tode 
wurde  er  in  die  Plejaden-Gruppe  von  Künst- 
lern, welche  Le  Brun  in  den  Gobelins  rer- 
dnigte,  aufgenommen.  Er  ist  Schöpfer  der 
Figuren  von  Saturn  und  Diana  in  der  Folge 
der  Gotter,  welche  von  seinem  Neffen  Claude 
III  Audran  für  die  berühmte  Manufaktur  der 
Gobelins  verfertigt  wurden.  —  Jean  Audran, 
ein  anderer  Neffe  radierte  dne  gewisse  Anzahl 
seiner  Bilder.  Gaude  II  Audran  ist  bei  aller 
Phantasie,  Ldehtigkdt  und  großen  handwerk- 
lieben Gcschicklichkdt  nur  dn  Maler  zweiten 
Ranges.  Ihm  fehlt  das  Persönliche,  er  ahmte 
Jouvenet  nadi,  olme  scmo  GroBdlgi^ceit  sn 
erreichen,  und  besonders  Le  Brun,  von  dem 
er  weder  die  kühne  Zdchnung  noch  die  brdte, 
miditiie  Haiweise  hat. 

Arehiv.  d.  L  ytO»  de  lavot  Etat  dr.  (St. 
Nister).  —  O.  PtdUre.  Etat  ehr.  d.  pdnt  et 
■eulpt  d.  I'Acad.  p.  39.  —  D '  A  r  g  c  n  v  i  1 1  e. 
Vie  d.  peint.  IV  13«.  —  Arch.  d.  l'Art  franc  III 
3r.7,  IX  220.  —  Jal,  Dict  crit.  1872.  —  Bel- 
lier-Auvray,  Dict.  —  Nouv.  Arch.  d.  l'Art 
fran^  1877  p.  IW.  —  Meyer,  Kstlerlex.  — 
Gar.  d.  Beaux-Arts  XVI  465.  —  Rcv.  univers^ 
d.  Art»  IV  320.  —  L.  Charvet,  Lei  Audran 
(Rev.  du  Lyonnais,  Lyon  1876  I  448).  —  E. 
Michel,  Le«  Audran  peint.  et  grav.,  Pontaine- 
hleau  1884.  —  C.  G  i  n  o  u  x,  Verdicr,  Audran 
etc.  auteurs  d.  peinturea  d.  vaisseau  le  Solefl« 
RoyaL  —  G.  Duplessii^  Lea  artisfees  etiMnca. 
Les  Audran  18ÖI.  B.  ViA 

Audran,  Claude,  genannt  Gaude  III„ 
französ.  Maler,  geb.  26.  8.  1668  zu  Lyon,  f  S7. 
6.  1734  zu  Paris  im  Luxemhourg-Palais,  z« 
dessen  Verwaltpr  er  1704  ernannt  worden  war. 
Er  war  der  Sohn  von  Gcrmain  A.  und  hatte 
sowohl  diesen  als  auch  seine  Onkel  Claude  IL 
und  G^rard  Audran  zu  Lehrern.  Vornehm- 
lich für  die  kgl.  Häuser  beschäftigt,  zdchnete 
er  sich  im  Genre  der  Grotesken-  und  Ara- 
besken-Malerd  aus  und  wurde  mit  wichtigen 
dekorativen  Arbeiten,  von  denen  Idder  keine 
Spur  geblieben  ist,  in  den  Schlössern  zu  Meu- 
don,  zu  la  Muette  bd  Passy  und  zu  Marly 
beauftragt,  ebenso  hatte  er  sotdie  Ariwiten 
in  der  „Menagerie"  zu  Versailles  und  auch  in 
mehreren  Privathäusern  von  Paris  auszufüh- 
ren. Er  verstand  es,  das  Genre  der  im  18. 
Jahrh.  sehr  beliebten  Dekorationsmalerei  auf 
hohe  Stufe  zu  bringen.  Das  Dekorative  be- 
stand in  I^ubwerk,  in  allerlei  Attributen,  in 
.\rabcskcn,  das  Ganze  mit  Blumcn  und  Fi« 
gurcn  zusammengestellt. 
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Antenne  Watteau  arbeitete  in  Andran*  Ate- 
lier nnd  nahm,  wie  man  sagt,  an  der  An»> 

fährung  von  Vorlagen  teil,  die  von  jenem 
der  Gobeüo-Mannfaktnr  geliefert^  wurden, 
nnd  yco  dciitii  Bodi  ndircre  Onginalitflchw 
existieren.  Die  nach  diesen  Modellen  aus- 
gclülirten  Gobelins  sind  beute  das  einzige, 
waa  nnsTon  A.8  Knnst  erfaahen  ist  Ea  genügt 
aber,  ihm  einen  sehr  hohen  Rauf  Wter  den 
Malern  vom  Anfang  des  18.  Jahrh.  oder  aus 
4tt  Zdt  der  Rcffe^ediaft  PÜfippi  von  Or- 
Uaaa  zu  sichern. 

In  erster  Reihe  ist  von  diesen  Gobelins,  die 
tOB  Oaode  Audran  inspiriert  waren,  zu  nen- 
nen:  die  Serie  der  8  Teppiche,  die  die  Ele- 
mente und  die  Jahreszeiten  in  Gestalt  der 
baapt  sich  liebsten  olympischen  Götter  darstel- 
len. Dieselben  mythologischen  Peraoncn  er- 
scheinen wieder  in  der  Folge  der  12  Monate, 
der  „Mois  Grotesque  par  bandes",  die  speziell 
zur  Ausschmückiuig  dea  ZiBunera  dca  Grand 
Dauphin  bcMeUt  worden,  fan  SeiUoMe  iron 
Meudon.  Diese  Folge  trägt  in  den  Bor- 
dnicn  Delpbinenköpfe  mit  8  verschlungenen 
1*  Andm  kflndist  in  dincB  iMTromKCB" 
den  Schöpfungen  schon  den  Stil  dtr  lUgenoe 
an  oder  bereitet  ihn  vor.  Da  er  um  1700  die 
Höbe  seines  Talentes  erreichte,  hat  er  sicher- 
lich einen  Einfluß  auf  die  Dekorationsmaler 
der  Zeit,  wie  Gillot  und  Watteau,  ausgeübt. 
Die  Gdtter-Gobelins  hatten  bei  ihrem  Erschei- 
nen einen  Erfolg,  der  noch  lange  Zeit  vor- 
hielt. Diese  Prachtstücke  wurden  während 
des  18.  Jahrb.  mit  Veränderungen  in  der  Fär- 
bung der  Fonds  in  melir  als  800  Exemplaren 
in  Jinnte  nnd  batse  lisse*  nadigewcbt.  Die 
„Mois  grotesques"  sind  hingegen  nur  ein 
cinsisea  Mal  ottiidl  hergestellt  worden,  und 
zwar  in  lc|^  At^er.  Die  in  Privalaanun» 
lungcn  befindlichen  Nachbildungen  (3  an 
der  Zahl)  wurden  durch  Liebhaber  bestellt 
ind  von  Tq>picfawirkem  in  ihrem  Privatatelier 
gewebt.  Diese  Serie  der  „Monate"  ist  in  vier 
Kupferplatten  von  Jean  Audran,  dem  Bruder 
dea  Malers,  gestochen  worden.  Es  erscheint 
als  gewiß,  daß  Claude  mehrere  Mitarbeiter 
hatte,  die  sich  mit  der  Ausführung  von  Tie- 
tm»  Bhnncn  nnd  anderem  Bdwcfie  beidiif* 

M.  Fcnaitle,  Etat  gfe^ral  des  tap.  des  Ge- 

belins.  /.  /.  Guiffrey, 

Audran,  Gabriel,  fratuös.  Bildhauer  und 
Maler,  geb.  1660  in  Lyon,  gehörte  zur  berühm- 
ten Kupferstechcrfamiiie  des  17.  Jahrh.  1694 
lieB  er  sich  in  Paris  nieder  und  starb  dort- 
selbst  17.  8.  1740. 
Lami.  Diet  d.  scalpt  fran«,  soos  Louis  XIV. 
Andaan,  Gabriel,  a.  anch  Audran,  Pros- 
per Gabn'el. 

Andaa»  Gerard,  iransS«.  Knpferstech., 
t  7.  8. 1001  (nach  Ja!  nnd  Piot)  oder  1681 
(nadlHerluison)  in  Paris,  wird  in  der  Todes- 
nifcunde  als  „gravenr  ordiaaire  du  roi"  be- 


irifhiiff  Der  Künstler  ist  sonst  tmbdcannt 
nnd  von  dem  berühmten  Stecher  G.  A  zu 
unterscheiden,  dessen  Onkel  oder  Vetter  er 
vielleicht  war.  Möi^icherweiae  aind  ihm 
Knpfertticlie  ansnadirdben,  die  die  Kardinal- 
tugenden nach  Domenichinos  Gemälden  dar- 
stellen nnd  G.  Audran,  sculp.  Romae  1676 
heieichnet  rindj  dieselben  Minnen  nicht  von 
dem  berühmten  Namensvetter  Gerard  A. 
stammen,  da  dieser  1675  nachweislich  in 
Paris  tätig  war. 

Herlaiaoni  Adna  d'dtoit  dv.  d'art.  ImD«. 
—  Piot  fitat  cIt.  d*a«t  fran«.  —  JaL  DIet 
erit.  /.  Guibert. 

Andran,  Girard,  franiös.  Radierer  nnd 
Knpferst,  gd».  8.  8.  lOM  an  Lyon,  f  M.  7. 

1708  in  Paris,  Sohn  des  Qaude  L,  Schüler 
seines  Vaters  und  seines  Onkels  Charles  A. 
G^ard  ist  das  berühmteste  Glied  dieser 
Kupferstecher-Familie,  vielleicht  einer  der 
größten  aller  Stecher,  die  Gemälde  reprodu- 
ziert haben.  —  Vor  seiner  Abreise  nach  Rom 
1666  sind  wenige  Werke  G^rds  erwähnens- 
wert Die  ältesten  scheinen  einige  Kupfer 
zn  sein,  die  der  Künstler  für  das  Werk:  Lea 
Fscnnmes  de  David  nis  en  vers  francaia  .  .  • 
G<r.-Aadraa  iitv.  et  setdp.  IMO,  ansfOhfte. 
In  seinen  Stichen  aus  dieser  Periode  unter- 
scheidet sich  seine  Arbeit  nicht  von  derjeni- 
gen der  meisten  adner  Zeitgenotsen  ■  In 
Rom  war  er  der  Schüler  von  Carlo  Maratta. 
Zu  erwähnen  sind  zwei  hübsche  kleine  Por- 
träts, daa  Somnd  Sorbttrm  nnd  das  von 
Jordanus  Hilltng.  Er  reproduzierte  mit  Vor- 
liebe große  Ensemble-Szenen:  1668  l'Histoire 
de  David  et  de  Goliath,  nach  P.  da  Cortonn 
(Dcckcngem.  der  Vigna  Sacchetti),  l'Histoire 
d'Enee,  nach  P.  da  Cortona  (Palazzo  Pamfili). 
Diese  Blätter  sind  eine  Mischung  von  Ra- 
dierung nnd  Kupferstich,  die  Arbdt  ist  brdt, 
aber  noch  weit  entfernt  von  der  malerischen 
und  grandiosen  Wirkung  der  „Batailles 
d'AIexandre".  —  A.  muA  spätestens  am  An- 
fang des  Jahres  1670  nadi  Firaidcrddi  zo- 
rückgckchrt  sein.  Denn  im  August  dessel- 
ben Jahres  wurde  eine  Zahlung  an  ihn  ge- 
ldstet f3r  sefai  Werk  „les  Batalllc«*.  Den 
Auftrag  für  diese  Arbeit  verdankte  er  Le 
Bmn.  Dieser  suchte  die  talentierten  Künst* 
Icr  nm  ddi  an  gruppieren  und  hatte  Colbert 
gebeten,  A.  anzuregen,  nach  Paris  zu  kom- 
men und  ihm  dort  eine  Wohnung  in  den 
„Gobelins"  zu  geben.  Jedes  der  vier  groBen 
Schlachtcngemälde  Lebruns  wurde  in  mehre- 
ren Kupferplattcn  gestochen:  Le  Passage  dtt 
Graniquc  (4  PI.)  wurde  1672  vollendet,  la 
Bataille  d'Arbeles  (4  PI.)  1674,  l'Entrie 
d'AIexandre  dans  Babylone  (2  PI.)  1675, 
Porus  blcsse  amene  devant  Alexandre  (4 
PI.)  1678.  Man  kann  aich  kaum  schönere 
Kupferstiche  vorstellen.  Nicht  alldn  die 
Zdchnung  des  Malers  ist  genau  wieder- 
gegeben, sondern  auch  die  Wirkungen  sind 
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wunderbar  geiutt  hervorgebracht  Die  Ar- 
bdten  sind  je  nadi  dem  wiederrogeben- 

den  Sujet  verschiedenartig  ausgeführt  Das 
Sdietdewasser  und  der  Grabstichel  werden 
i^dditeitig  aofewendet    Das  Pariser  Knp- 

ferstichkabinett  bewahrt  eine  Serie  von  Etats 
und  Probedrucken  dieser  Kupferplatten,  die 
fSr  St  Kemtnit  dei  Verfahrens  von 
ard  A.  sehr  interessant  sind.  —  Der  Künst- 
ler war  dn  Meister  der  malerischen  Wir- 
kung; sein  breiter  Stil  eignete  sich  vorzüg- 
lich für  die  großen  Kompositionen.  Sein 
Grabstichel  brachte  noch  andere  derartige 
Werke  htrme»  die  allerdiaga  weniger  be- 
rühmt, aber  ebenfalls  hervorragend  sind: 
la  Coupole  de  la  Chapelle  de  Sceaux,  nach 
Le  Brun  (1681),  le  Flafmd  dn  pavillon  de 
l'Aurore,  im  Schlosse  von  Sceaux,  le  Pla- 
fond de  la  Galerie  du  petit  appartement  du 
Roi,  in  Versailles,  nach  Mignard  (1688),  la 
Coupole  du  Val  de  Gräcc,  nach  Mignard 
(1698).  Man  hat  den  Vertrag  aufbewahrt, 
der  mit  ihm  abgeschlossen  wurde  für  den 
Stich  der  „Galerie  du  petit  appartement  du 
Roi"  von  1686;  er  erhielt  5000  livres  (500 
livrea  der  QuadratfuB).  —  A.  versprach  in 
dicacm  Vertrag:  „de  graver  pour  le  Roi,  sur 
odvre,  i  I'eau- forte  retouch6e  au  burin,  les 
diairs  i>ointill6es,  le  reste  traite  suivant  la 
mani^re  du  sieur  Audran,  le  plus  proprement 
et  le  plus  correctement  poasible  tout  ce  qui 
est  peint  de  la  main  du  sieur  Mignard  dans 
la  ipderie  —  £a  ist  onmöflich,  hier 

dne  vollstiii^ge  IJste  der  Weriee  A.«  avfaa- 
stellen.  Er  führte  Gemäld:-  g-  ringster  Di- 
mensionen im  Stiche  aus,  zeigte  aber  auch 
bd  diesen  Arbeiten  dieselben  Eigenseitaften 
des  farbenreichen  Darstellers.  Ein  Stück  ist 
hier  besonders  anzuführen,  weil  man  daran 
Idar  ci  kennt,  daB  die  gesamte  Kupfcrslaclwr» 
knnst  im  18.  Jahrh.  von  A.  sich  ableitet. 
Dies  Werk  ist  „Bacchus  et  Ahadne"  nach 
C^pel  (109B).  Man  vergleidie  diesen  Kop- 
ferstich  mit  denen  von  Laurent  Cnrs  Welche 
Identität  des  Verfahrens  zwischen  Lehrer 
und  Sdioler. 

A.  hatte  seine  Wohnung  in  den  ,, Gobelins" 
verlassen  und  sich  in  der  Rue  St.  Jacques 
aux  Deox  Pfliers  d*or  idcdergdassen,  wo  er 
einen  Laden  zu  Geschäftszwecken  innehatte. 
Man  hat  den  Katalog  der  Stiche  aufbewahrt, 
die  er  dort  verkaufte:  Caulogue  des  estam- 
pes  qui  se  vendent  chcz  G.  Audran,  graveur 
ordinaire  du  Roi,  rue  Sl  Jacques  aux  Deux- 
Piliers  d'or.  —  Am  21.  11.  1681  gewlhrte 
ihm  die  kgl.  Akad.  den  Titel  eines  „OOB- 
seiller".  Er  heiratete  Helene  Lichertc^ 
Schwester  des  Malers  Louis  Licherie.  168B 
veröffentlichte  A.  eine  Abhandltmg:  Les  Pro- 
portions du  Corps  humain  mesurees  sur  les 
plus  heiles  figures  de  l'antiquit^  Paris  1683. 
Katakige  adaer  Werke  befinden  sich  in 


Meyers  Kstlerlex^  Le  Btancs  Manuel,  im 
P.-G.  yion  Robert  Dmnesdl  (a.  aodi  Sddol 

des  vorhergeh.  Art.). 

Meyer,  Kstlerlex.  —  Bellier-Aurrari 
Dict  Suppl.  —  Dussieux,  Art.  franc  *  Tetran. 
ger.  —  Heller-Andresen,  Handb.  f.  Kup- 
ferstichslr.  —  G  u  i  1  m  a  r  d,  Maitres  omemani- 
Btes.  —  Arch.  de  l'art  fran«.  I  200,  368;  II  29, 
«2,  63,  89  ;  III  111,  357  ;  IV  58,  59;  VI  249.  »M. 

—  NouT.  Arch.  de  l'art  franc.  3e  ait.  III  ann^ 
1887;  VIII  ann^e  1892.  —  Revue  «uvers.  de« 
Art«  IV  322.  —  Gas.  des  Bcaoz-Arta.  —  L'Ait 
LH  180-184.  —  Dnplessis,  Les  Andsaa.  - 
Duplessis.  Not  snr  la  Tie  et  Ica  oennr.  de 
G<rüd  Andren,  Lyon  18W.  —  Conrboln,  CaL 
•ommaire  des  grav.  et  lithogr.  composant  la 
rjserve.  au  depart.  des  Eatampea  de  la  Bibl. 
Nat.  Paris  1900.  --  J  a  1,  Dict.  crit  —  Her- 
1  u  i  s  o  n,  Actes  d'etat  ciril  d'art  fran^  — - 
P  i  o  t,  Ktat  civ.  d'art.  franQ.  —  Kristeller, 
Kupferstich  und  Holzschnitt  434  f.    /.  Guibert. 

Audran,  G  e  r  m  a  i  n,  französ.  Kupfcrst., 
ältester  Sohn  des  Qaude  I.,  geb.  6.  12.  1631 
zu  Lyon,  f  dort  4.  6.  1710,  Schüler  seines 
Onkels  Charles  in  Paris.  Als  ziemlich  mit- 
telmäßiger Künstler  führte  er  wie  alle  actne 
Genossen  religiöse  Szenen  (nach  wenig  be- 
kannten Malern)  aus,  sowie  Ornamente  nach 
Georges  Charmeton,  Raim.  La  Fage,  Ch.  Le 
Brun,  und  vor  allem  Fortrits. 

Meyer,  Ksdcrles.  fVerz.  seiner  Werke).  — 
Le  Blanc,  Manuel  (Verz.  seiner  Werke).  — 
Bellier-Auvray,  Dict.  Suppl.  —  G  u  i  1  • 
m  a  r  d,  Les  maitres  orncm.  —  J  a  1,  Dict,  crit.  — 
Nouv.  arch.  de  l'art  fran«.  8e  sir.  III  107  bis 
202.  2DS.  /.  Guibert. 

Audran,  Jean,  französ.  Kupfcrst..  geb. 
28.  4.  16G7  zu  Lyon,  f  17.  0.  175Ü  zu  Paris, 
Sohn  des  Germain,  Bruder  des  Benoit  U 
Schüler  seines  Onkels  Gärard»  deiaen  Be> 
ruhmtheit  er  nicht  erreichte,  wenn  er  sndi 
als  sein  würdiger  Nachfolger  zu  bezeichnen 
ist  Er  wurde  1707  „Graveur  du  Roi". 
Sein  umfangreiches  Werk  ist  im  Manuel  von 
Le  Blanc  tmd  im  Meyeradien  Ksderlex. 
logisiert.  Er  hat  alle  Arten  von  relij 
mytholog.,  allegor.  und  histor.  Sujets  be> 
hvnddt.  atiBerdem  Porträts  nnd  Wappen  nac& 
den  verschiedensten  Malern.  Seine  schö* 
nen  Kupferstiche  nach  Poussin,  Coypel  und 
Mignard  sind  besonders  hervorzuheboL  Die 
Gemälde,  welche  sein  Onkel  Gcrard  in  gro- 
ßen Dimensionen  im  Stich  reproduzierte» 
führte  Jean  A.  mit  Erfolg  im  kleinen  atis; 
z.  B. :  les  Batailles  d' Alexandre,  von  Lebrun 
und  le  Portement  de  croix,  von  Mignard. 

Meyer,  Kstlerlex.  —  L  c  R  1  a  n  c.  Manuel. 

—  Bellier-Auvray,  Dict.  Suppl.  —  Dus- 
■  ieux,  Artistcs  frani;.  a  l'etrangcr.  —  Du- 
m  e  s  n  i  1,  P.-Gr.  —  Hcller-Andrescn, 
Handb.  f.  Kupfcrstichslr.  I.  —  Ja!,  Dict  crit. 

—  Fortalis  et  Biraldi,  Grav.  du  XVIIIe 
»  CSÜ.  des  Beaux-Arts,  2e  per.  II  375.  — 

Avdi.  de  l'art  frao«.  L  IL  —  Noov.  Arch.  de 
l'art  franc  IX  8«;  8e  s*r.  Xni  1997  Reg.  — 
P  i  o  t,  Etat  civ.  d'art.  franc.  /.  Guib^. 

Audran,  Jean  Joseph,  französ.  Teppich- 
wirker, Entrcpreneur  eines  Ateliers  der  Co- 
belin-Manulaktnr.  Sohn  des  Michel  Audran, 
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ersetzte  seinen  Vater  als  Leiter  des  Ateliers 
(1771)  and  fährte  dessen  Arbeiten  fort,  aller- 
dings  mit  weniger  Erfolg.  Durch  die  An- 
^iröche  seiner  Arbeiter  als  selbständiger  Un- 
teraehmer  ruiniert,  wurde  er  1792  zum  Di- 
rdctor  der  Manufaktur  an  Stelle  von  Guillaa- 
mot  ernannt  1796  verhaftet,  erlitt  er  eine 
Festangsstrafe  von  10  Monaten  in  Sainte 
Fäagie.  Wibraid  dicter  Zeit  vennhcte  der 
Maler  Augustin  Bdle  GefbeSm.  Wieder 
in  sein  Amt  als  Leiter  der  Manufaktur  ein- 
gesetzt (14  4.  1796),  »tarb  Atidran  noch  im 
idbm  Jalire  tn  ML  6b  und  htitt  als  Nacb* 
feiger  seinen  ehemaligCB  Divdcli»;  dca  AfcU- 
tekten  Guillaumot 

Lacordaire,  Kotice  hiatorique  nir  la  ma* 
Bnfacture  des  Gobelins  1853.        /.  /.  Guifirey. 

Andnui,  Louis,  französ.  Kupferst,  Sohn 
des  Gennain  A.,  geb.  7.  6.  1670  zu  Lyon, 
t  1712  in  Paris,  Schüler  seines  Onkels 
G^rard,  wenig  produktiv.  £r  führte  Stiche 
nach  Lebnm  und  Pousain  atts,  aber  haupt' 
sächlich  bekatmt  sind  seine  Kupfer  der 
„oeovres  de  misericorde"  nach  S6b.  Bourdon. 

Meyer,  Kstlerlex.  —  L  e  ß  1  a  n  c,  Manuel. 
—  Bellter-Auvray,  Dict.  Suppl.  —  J  a  1, 
DicL  criL  —  Daplessis,  Cal  de  la  coli,  des 

pieces  sur  les  Beaux-Arta  recueilliea 

par  Pierre  JctB  MsfidlC^  Ch.  Nicola«  Cochin  et 
M.  DdoyiMa  ....  pair  G.  Daplessis.  Paria 
1881.  —  Nonv.  Ardh.  de  Part  fraac.  3«  s^r.  1887 

Reg.  /.  Gniberl. 

Aadzan,  Michel,  Entrepreneur  an  der 
Gobelin-Manufaktur.  Sohn  des  Jean  Audran, 
Neffe  des  Malers  Claude  Audran,  Enkel  von 
Germain  A.,  GroBneffe  von  Gcrard  A.,  geb. 
SO.  2.  1701  in  Paris,  heiratete  am  18.  10.  1788 
und  «Urb  25.  8.  1771  in  den  „Gobelins",  in 
sdner  dortigen  Wohnting.  Er  hinterlieB  einen 
Sohn  Jean- Joseph,  welcher  als  Leiter  eines 
der  Ateliers  iür  Hante-liaae-Wabcni  an  seina 
Stdle  trat  Ifidid  A.  Iiatte  an  der  Siutxe 
dieses  Ateliers  1732  den  letzten  der  Jar.s  er- 
setzt. Während  eines  Zeitraums  von  mehr 
als  40  Jahren  sdnif  er  eine  greSe  Aasahl  toq 
Tapisserien,  welche  durch  ihre  außergewöhn- 
lich schöne  Aasführung  bemerkenswert  sind. 
Auf  folgenden  Serien  hat  man  seinen  Namen 
gefunden,  der  nur  einige  Male  von  einer  Li- 
lienUäte  und  von  einem  G.  begleitet  ist :  „Les 
Moia  Laeas",  eine  Gobelinfolge  von  12  Num- 
mtn  zum  ursprünglichen  Preis  von  65  076 
Uwes,  wurde  von  1733 — 1748  vollständig  in 
seinem  Atelier  gewebt.  Eine  Wiederholung 
dieser  Folge  der  12  Monate  (aber  nur  11 
Stück,  da  der  April  fehlt),  anter  Mitarbeit 
von  Mommcrqui  hergestellt  (1787—1740),  wird 
in  Dresden  in  den  kgl.  Gemichem  aufbewahrt. 
Sie  stanuien  nach  dem  Inventarvermerfc  ans 
dem  Besitze  des  Grafen  Brühl.  In  den  Jah- 
ren 17il— 1769  webte  er  mehrere  der  Schöp- 
ffinm^ti  Restottts  vnd  Jonvenets  fBr  die  Folge 
aas  dem  Neuen  Testament.  Der  wunderbare 
Ftschiang,  die  Taufe  Christi,  die  Fufiwa- 


schung,  die  Auferweckung  des  Lazarus,  die 
aus  dem  Tempci  verjagten  Krimer,  das  U. 
Abendmahl,  Sa.  Magdalena,  gingen  aus  sei- 
nem Atelier  hervor  und  trugen  seine  Sig- 
natur. Um  dieselbe  Zeit  wurde  unter  seiner 
Leitung  die  „Geschichte  Esthers",  in  7  Stenen, 
nach  Jean-Francois  de  Troy,  gewebt  Die  mit 
seinem  Namen  bezeichneten  Stücke  sind  un- 
vergleichUch  viel  schöner  als  andere  nadi 
deueiben  Modellen  atngefBhrte  Polgen,  waa 
man  bei  Gelegenheit  der  Ausstellung  von  Go- 
belins (1902)  festgestellt  hat.  Michel  Audran 
übernahm  aodi  dnen  bctriditlicfaen  Anteil  an 
der  Anfertigung  mehrerer  Gobelins  aus  der 
Geschichte  Don  Quixotes  nach  den  Vorlagen 
von  Charles  Coypel.  Nach  dem  Werke  von 
M.  Fenaille  sind  im  ganzen  57  Gobelins  mit 
Darstellungen  aus  der  Geschichte  Don  Quixo- 
tes mit  Andrans  Namen  bezeichnet.  Diesen 
Darstellungen  aus  der  (Jeschichte  Don  Quixo- 
ten  Gobelin  mit  einer  Jahrmarktszene,  aus 
dem  Besitie  der  Stadt  Leipzig,  jetzt  im  Kunst- 
gewerbemus, daselbst,  anreihen.  Er  ist  be- 
zeichnet: Jeurat  Pinxit  1748  .  .  Audran.  Un- 
ter seiner  Leitimg  wurden  ferner  gewebt: 
das  Opfer  der  Iphigenie  nach  der  Iliade;  die 
4  Panneaux  mit  (5pem-Fragmenten  nach  F. 
Coypel:  Roland,  die  eingeschlafene  Renaud, 
die  ohnmächtige  Armida,  die  Zerstörong  des 
Palastes  der  Armida.  Endtdi  ist  tob  flm  die 
Folge  der  Jagden  Ludwigs  XV.  in  9  Kom- 
positionen, die  betUe  in  Florenz  aufbewahrt 
werden,  «nd  im  18.  Jahrfa.  von  dem  Intal- 
ten  Don  Philipp  (Herzog  von  Parma)  er- 
worben wurden.  Alle  diese  Gobelins  tragen 
den  Namen  Andrans.  Wie  man  sidit,  ist 
der  Beitrag  dieses  Künstlers  zur  Manufaktur 
der  (>obelins  ganz  betrachtlich ;  seine  Werke 
verraten  ein  ganz  vorzügliches  Talent.  Er 
wurde  in  seinem  Amt  als  Unternehmer  der 
Kunstwebereien  des  Königs  durch  seinen  Sohn 
Jean  Joseph  Audran  ersetzt  und  hinterließ 
eine  Sammlung  von  Kupferstichen,  von  Kup- 
ferplatten mit  gestochenen  Zeichnungen,  von 
(Gemälden  aus  seiner  Familie  stammend,  die 
wenige  Monate  nach  seinem  Tode  Terkanit 


Catalogue  des  planches  grav^cs,  desseins, 
estampcs  et  tableaux  aprt^s  le  d6ces  de  M.  Michel 
Audran,  entrepreneur  des  tapisscries  pour  le  Roi, 
k  la  Manufacture  royale  des  Gobelins,  par  Pierre 
Rcmy,  Paris,  Butard,  imp.  1771.  —  Jal,  Dic- 
tioonaite  critiqns.  —  Le  Blanc,  Mannd  de 
rAsBatears  d'cstsnpes.  —  Fenaille^  Btit 
Ontnl  des  tsahswirs  da  la  oisaafactai«  des 
Gobelins  II  and  IIL  —  Bavo«  da  l'ait  frsncafs 
ancien  et  modene  (1M7).  —  Etat  civil  d.  tapis- 
siers  des  Gobdins.  /.  /.  Cui0rty. 

Anfliaa,  Prosper-Gabriel,  Zeidmern. 

Radierer,  geb.  1744  zu  Paris,  t  ^819,  Sohn  des 
Michel  und  Schüler  von  Benoit  II  A.  Er 
TefMchtete  sdv  bald  anf  die  Stecherknnst 
und  wurde  „conscillcr  au  CThatelet",  später 
Lehrer  des  Hebräischen  im  (College  de  France 
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Man  kennt  von  ihm  mehrere  Serien  von 

L«  Blanc.  Manod.  —  Portalli  «t  B<- 
raldi  III,  Appendice.  —  P.  de  Baudleeurt. 
t.  II  291.  —  HerluitoQ,  Aetet  d'Eut  ehr. 
—  E.  Piot,  Etat  civ.  —  Jal.  Dict.  crit  — 
Bull,  de  la  Soc.  de  l'Hist.  de  l'Art  franc  III 
99.  —  Nouv.  Arch.  de  l'Art  fran«.  I.  II.  XII.  18 
(hitr  filMhlich  Pl«m-Ga1»riel  genannt)  XIII. 

P.  A,  Lmoittte. 

Anflna,  Thornfts,  Maler  in  Mama»  Harb 

Sljähn'c;  daselbst  aon  4. 11. 1701,  nur  «rlcimd- 
lieh  bekannt. 

Nowr.  AicUt.  de  t'art  txut^  8.  SMe,  XIV 
1808.  H.  V. 

▲vdiie,  A  n  t  o  i  n  e,  f  ranzöi.  Bildhauer,  geb. 
tan  1668  in  la  CioUt  (Provence),  führte  167G 
mit  daem  aeiner  Gewwaen,  Cot  Taboo^  die 
HoIxscihnilMrcIco  aus,  die  die  eben.  Kirdie 
des  Pctits-Minimes  zu  Tours  schmückten 
(jetzt  Kapeile  des  Gymnasiums).  1670  trat 
er  dann  ins  Kloiter  Plesaia-de-Toors  ein  und 
führte  zahlreiche  Arbeiten  für  seine  Brüder- 
gemeinde aus.  Er  starb  Ii.  4.  1690  in  Orläms. 

Lam^  ZNcl.  d.  seoMit.  fnn«.  sooa  Louis  XIV. 

Lami. 

Audry,  Ferdinand,  Landschaftsmaler, 
geb.  in  Paris,  stellte  1881—1848  wicderilolt 
im  Salon  aus. 

Bellicr-AuTray.  Dict  gfa.        H.  V. 

Audry,  Jean,  Miniaturmaler  zu  Angers  in 
Frankreich,  verzierte  1584  die  von  einem 
Gdtdidiett  Namen«  Jean  Pitodie  für  die  IQr- 
che  drs  Hotels  Dien  daidbit  getduiebenen 
Gesangbücher. 

Port,  Lee  Artialee  ficintiei  Antevinsb  Paris 

1881.  p.  8.  •• 

AuduboQ,  John  James,  amerikan.  Maler 
und  Zeichner  von  französ.  Abstammung.  Geb. 
4.  5.  1780  in  Louisiana,  t  27.  1.  1S51  in  New 
York,  1705/96  Schüler  Davids  in  Paris 
(hauptsächlich  im  Zeichnen).  A.  war  be- 
nihmter  Naturforscher,  in  erster  Linie  Or- 
nttiiolog,  und  seine  kflnstleriscbe  Bedeutung 
liegt  in  seinen  vorzüglichen,  auf  der  Beobach- 
tung lebender  Tiere  beruhenden  Zeichnungen 
(die  Originale  in  der  Historical  Society  in 
New  York)  für  seine  monumentalen  Werke. 
1827 — 1838  erschien  in  London  sein  großes 
Werlc  „The  Birds  of  America"  (4  Binde  nü 
435  kolorierten  Platten  in  Kupfer  gestochen 
von  Roh.  Havell  jr.,  einige  der  ersten  von  W. 
H.  Lizzars  in  Edinburgh,  der  Text  dazu  „Or- 
nithological  Bioprapliy"  5  Bde.  1832—1839), 
das  mehrere  Auflagen  erlebte.  1845—48  das 
zweite  groBe  Werk  „The  Viviparou*  Qnadrn- 
peds  of  North  America",  ((jemetnsam  her- 
ausgegeben mit  Rev.  J.  Baehmann,  ISO  litho- 
graph.  und  kolorierte  Platten,  deren  Zeich- 
nungen z.  T.  mit  Halle  seiner  Söhne  J.  W. 
tind  V.  G.  A.  ausgefBhrt  wurden.)  A.  unter- 
nahm für  seine  Studien  zahlreiche  Reisen  in 
Amerika  und  war  auch  öfters  in  England  und 
in  Paris.  Zwei  Olgenilde  toq  ihm  „A  Covey 


of  Blackcock"  und  „Canada  Otter"  befanden 
atch  1876  auf  der  Ausstellung  in  Phfladdphta. 

The  life  of  John  James  Aodubon,  the  Natu- 
ralist. Edited  by  bis  widow.  Wtth  an  iat(0> 
doctioa  by  Jaa.  Giant  Wilson,  New  Yocfc  IMH  — 
Heyer,  Kstlcflcx.  (avsl.  Aassug  MW  tfnsai 
Buch  und  genaue  Aacabe  der  vers^iCdsaea 
Ausg.  der  Werke  As).         Bdmtmd  von  Itach. 

Audubon,  John  Woodhouse,  amerikan. 
Maler,  geb.  80.  11.  1812,  f  8t  2.  1862  in  New 
Yoric,  Sohn  von  John  Jamea  A.  and  llitariMi< 
tcr  an  dessen  „Quadrupeds  in  America",  und 
zwar  malte  er  die  Mehrzahl  der  Tierbilder. 
Er  war  Mitglied  der  Ahad.  in  New  York. 

Edmund  von  Mach. 

Audubon,  Victor  Gifford,  amerikaa 
Maler,  geb.  12.  1.  1809.  t  17.  8.  1860, 
Bruder  des  Vorigen.  Audi  er  half  sctnen 
Vater  bd  der  Herausgabe  der  „(}uadrupeds  in 
America",  und  zwar  malte  er  fast  alle  Land- 
schaften. Er  war  Mitglied  der  Akademie 
in  New  York.  Edmund  von  Muek. 

Audusson,  Jean,  Holzbildhauer  und  Tisch- 
lermeister von  Angers,  schuf  1518  das  C^or- 
gestöhl  der  Kirdie  von  St  Pierre  und  war 
1541  am  Spital  beschäftigt 

Lami,  Dict.  d.  sculpt  1808.  R, 

Audy,  Jonny,  Militär-  imd  Pferdemaler 
in  Paris,  geb.  daselbst,  stellte  im  Salon  1818 
tmd  1876  einige  Aquardle  aus. 

Bcllier-AuTray,  OioL  gte.,  Sappl- 

Auegg-DÜi^  Mtniatnmialerin  in  Lins  1880 
bis  70. 

E.  Lemberger,  Beitr.  z.  Gesch.  d.  Minia- 
turmalerei, Berlin  1907. 

Anenuan,  s.  Aveniann. 

Auer,  Maler  in  der  Fayencefabrik  in  Bay- 
reuth. Von  ihm  2  bezeidmete  und  datierte 
Stücke  (1748  und  1762)  im  Museum  zu 
Würzburg.  E.  W.  Braun, 

Auer,  Anton,  Porzellanmaler,  geb.  zu 
München  4.  8. 1778  (nach  Nagler  1777),  f  da- 
adbst  25.  10.  1814.  Er  erlernte  seine  Kunst 
1796  bei  Dominik  Auliczek,  1787  bei  Johann 
Peter  Melchior,  Ms  er  1801  Ifaler  an  der 

Nymplicnburgor  Porzellan-Manufaktur  wurde. 
1^)8  ward  er  auf  iCosten  des  Königs  Max  L 
an  aeiner  wetteren  AndiBdmr  nadi  ^Nvm 
gesandt  und  nach  seiner  Rückkehr  1910  zum 
Obermaler  der  Manufaktur  ernannt.  Im  Auf- 
trage des  Kronprinzen  (spiteren  KSniga) 
Ludwig  kopierte  er  eine  Reihe  von  Gemälden 
aus  der  kgl.  Gemäldegalerie  für  ein  Tafel  Ser- 
vice, starb  jedoch  vor  dessen  Vollendung; 
sein  Sohn  Max  und  andere  Künstler  becndif- 
ten  sein  angefangenes  Werk.  Durch  den  Ver- 
such der  genauen  Nachbildung  von  Ölgemäl- 
den auf  Porzellan  ist  er  der  Begründer  einer 
neuen  Schule  der  Porzdlamnalerei  geworden. 
Seine  Ausführung  zeichnet  ddi  dnrcfa  Sorg- 
falt und  Genauigkeit  aus. 

Meyer.  Kttlerlex.  —  Lipowsky,  Bayer. 
Ksöems.  I  14.  ~  Mänehener  GesdlschaftsMatt 
1818  Ne.  8b  —  Morgeoblatt  1814  S.  168.  — 
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fMlUatt,  hrsg.  von  Schorn,  Stuttgart  1822 
&  ist.  —  F  ü  ■  s  1  i,  Kstlerlez.  Neue  Ztuätze 
im.  —  Bayerische  Annalen  1834  No.  108  S.  862. 

P. 

Amt,  Benedikt,  der  ilt,  ein  Sohn  des 
Nilnbnt,  Maler,  gdx  zu  St  Mutitt  tn  Fu- 

sder  25.  12.  17-22,  f  cbendort  19.  12.  1792. 
Die  ersten  Kenntniaie  erhielt  er  von  seinem 
Vtter  Nileolaiis,  dnm  begab  er  lidi  nadi 

Innsbruck,  Trient.  Verona  und  Venedig,  wo 
er  bei  Wagner  sich  mehr  ausbildete  und  auch 
bn  Aflideoiii  die  Kufifei  itedMrei  erlernte  i  er 
arbeitete  dann  lange  in  Bologna  für  die  dor- 
tigen Jesuiten.  In  seine  Heimat  zurückge- 
kdirt  verlegte  er  sich  hauptsäddidi  anf 
Ifiniaturmalerci  und  Kupferstechen. 

Die  auBerordcntliche  Mannigfaltigkeit  seiner 
Konzeptionen,  die  Leichtigkeit,  mit  der  er 
arbeitete,  das  Kräftigderbe  seiner  Zdchntm- 
gen  und  Kompositionen  verdienen  alle  An- 
erkennung. Das  Bild  des  Rosenkranzaltars 
in  der  Pfarrkirche  zu  St.  Leonhard  in  Pas- 
seier ist  von  ihm.  Dr.  Frotu  Innerhoftr. 

AwK,  Benedikt^  jm,  ICaler,  gdk  zu 
St  Martin  in  Passeier  flL  6L  1761,  t  das.  4.  1 
184fi,  der  letzte  Vertreter  des  Künstlerge- 
•ddechtes  A.,  machte  als  Leutnairt  der  Passei- 
rer  Schützenkompanie  die  Kriege  von  1796 
bis  1814  mit  vielem  Ruhme  mit,  während 
von  seiner  künstler.  Tätigkeit  sehr  wenig  zu 
berichten  ist;  es  gibt  vom  Jahre  1811  ein 
Porträt  des  Andreas  Hofer,  von  einem  bc- 
fretmdet  gewesenen  Bauemmaler  aus  Passeier, 
der  wohl  Benedikt  A.  jun.  sein  dürfte. 

Dr.  Prmu  imurhtftr, 

Auer,  Georg,  s.  Aver,  Georg. 

Auer,  Hans  Wilhelm,  Schweiser  Archi- 
tdct  geb.  M.  4  18*7  in  Widemwil.  f  80.  8. 

1906  in  Bern,  wo  er  seit  1890  die  Professur 
ftir  Geschichte  der  Architektur  und  Plastik 
aa  der  Uniterritit  Inncbatle;  Scbfikr  det  Zü- 
richer Polytechnikums,  dann  der  Wiener  Akad. 
bei  Prof.  Theopbil  Hansen,  in  dessen  Atelier 
er  1870—1884  iMg  war.  Unter  seinen  zahl- 
reichen Bauten  verdienen  besondere  Erwäh- 
ntmg:  das  Sanatorium  Dr.  Eders  in  Wien 
(1&86/87),  Renaissancebau  mit  Kuppelvesti- 
bule,  das  neue  eidgen.  Verwaltimgsgebäude 
(Bundesratshaus-Ostbau),  (Projekt  ausgestellt 
auf  der  internationalen  Jubiläumsausstellung, 
Wien  1888),  das  Parlamentsgebäude  in  Bern 
(1884—1002  ausgeführt)  im  Floreatiaer  Re- 
naissancestil, die  Poatfebinde  in  Sdodiwn 
oad  Lieatal  et& 

A.  hat  sidi  avdi  schriftatdlerisch  In  seineiii 
FlMb  betätigt;  genannt  seien  die  in  Lützows 
ZdlMdbnh  t  bild.  Kst  publizierten  Aufsätze 
fiber  ,4ie  Bedcdtnag  der  Tnglyphen"  (1880) 
und  eine  auch  in  das  Italienisdie  übersetzte 
Abhandlung  über  Palladio  (1882).  Weitere 
AiiffiitM  TOB  ihni  in  der  Zcitadv.  det  flstcr- 
reich.  Ingenieur-  u.  Architekten- Vereins  (1881 
nnd  1887),  in  der  Försterschen  Allgem.  Bau- 


zeitg.  (1863  und  1885)  etc  Die  Phil.  Fakui- 
tit  der  Universitit  Basel  enuumte  ihn  1008 

zum  Ehrendoktor. 
C.  Brun,  Schweizer.  Kstlerlex.  —  Kita.  Die 

Bauten  Hans  Auers,  in  der  Allgem.  Kunstcfaronik 

XI  19.  —  Chronique  des  arts  6.  10.  1906  (Nekro- 
log). //, 

Auer,  Jakob,  Bildhauer  aus  Gries  im 
Oberimilale,  f  zu  Bozen,  adicint  neb  lange  in 

Bozen  aufgehalten  zu  haben,  von  wo  aus  er 
Altäre  für  Grit»  bei  Bozen  und  Stana  bei 
Sdiwas  verfertigte.  In  den  Jahren  1887  bia 

16^  arbeitete  er  in  Wien  im  Verein  mit 
Strudl,  Frühwirth  und  Rauchmüller  an  der 
DrdfaltigkeiUsänle,  wdche  die  Stadt  Wien 
2tmi  Danke  für  die  Befreiung  von  der  Pest 
am  Graben  aufstellen  ließ;  auch  dii-  /\rbtiten 
für  die  Wasserldtimg  in  Wien  suil  er  ge- 
leitet haben.  In  den  Jahren  1697—1704  ar- 
beitete er  im  Stifte  St  Florian  in  Oberöster- 
reich, wo  er  verschiedene  Statuen  fSr  die 
Kirche  und  deren  Fassade  verfertigte. 

Tschischka,  Kunst  n.  Altertom.  —  TItoleff 
Kstlerlex.  —  Olterr.  biogr.  Lex.  —  Czerny, 
Kunst  und  Kunttgew.  im  Stifte  St  Florian. 

Dr.  Frans  Inmrhofer. 

Atter,  J  o  h.  J  o  s.,  Bildhauer  aus  Sipplingen 
am  Bodenaee»  tätig  in  Rorsdiadi,  lieferte  für 

die  Klosterkirche  zu  Rheinau  1711—1713  zwei 
Altäre  und  Reliquienschreine,  1722  die  Levl* 
tenaitse  mte  twci  weiteren  Altftren;  er  ist 

bis  1728  in  den  Rheinauer  Akten  nachweisbar. 

Rothenhäusler  bei  Brun,  Schweizer. 
Kstlerlex. 

Auer,  Johann  Paul,  Maler,  geb.  20.  8. 
1688  (nicfat  1686)  au  Nfimberg,  woMn  idwn 
icin  GroBvater  1602  von  Vitlach  in  Kärnten 
mMU  Ücb  SU  der  evangelischen  Wahrheit", 
wie  es  in  dem  unten  idQwr  bcaeiduiclen  Pkol 
Wcbcrschen  „Ehren-CJedächtnis",  der  Haupt- 
quelle  für  A.s  Leben,  heißt  übergesiedelt  war. 
Er  lernte  1664—1668  bei  (3eorg  Christoph 
Eimmart  d.  ä.  (tt063)  in  Rcgen^bnrK  Ring 
dann  luch  kurzem  Aufenthalt  in  der  Vater- 
stadt zu  seiner  weiteren  Ausbildung  1630  über 
Augsburg  und  München  nach  Venedig,  wo 
er  „eine  ziemliche  Zeit"  den  Unterricht  des 
Pietro  Liberi  genoB.  Dort  auch  ward  er  mit 
dem  „hochberiihmten  Herrn  Molini"  —  ge- 
meint ist  wahrscheinlich  Giovanni  Battisla 
MoUnari  —  bekannt,  bei  dem  er  sich  »nach 
mit  ihme  zurückgelegten  schonen  Reisen  «ine 
geratune  Zdt  zu  Bresda"  aufhidt  Von 
Bresda  begab  er  sich  nach  Rom,  wo  er  vier 
Jahre  lebte,  und  von  da  über  Florenz,  Lt- 
vomo,  Genna,  Mailand,  TSirin  naeb  Lyon  wmI 
weiter  nach  Paris,  von  wo  er  1670  über 
Lothringen,  Strasburg  und  daa  Württem- 
berger  Land  nach  Nürnberg  ztgflckkdirte. 
Auch  in  der  Folgezeit  unternahm  er  noch 
mancherlei  Rasen,  wie  sie  sein  Beruf  insbe- 
aondere  alt  Pottiitinaler  und  Aufträge  von 
auswärts  mit  sich  brachten.  Er  verheiratete 
sich  1683  mit  der  als  Malerin  und  Kupfer- 
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Tochter  des  Kupferstechers  Jakob  von  Sand- 
nrt  (des  Neffen  des  Herausgebers  der  „Tenu 
sehen  Akad.")  und  der  Regina  Chrirtn» 

Eimmart  (der  Tochter  seines  ersten  Lehr- 
meisters), starb  aber  bereits  16.  10.  1687. 

Den  Werken  des  von  seinen  Zdtgcnotien 
fcsdlitsten  Künstlers  ist  die  Forschung  noch 
wenig  nachgegangen  und  kaum  eines  seiner 
Gemilde  hat  sich  bisher  im  Original  nndi^ 
weisen  lassen.  Die  Paul  Wcbersche  Trauer- 
rede erwähnt  u.  a.  eines  Bildnisses  des 
Bischofs  von  Bamberg,  Marquard  Sebastian 
Scbenks  von  Staufenberg  (16S3— 1698),  das 
A.,  nachdem  er  vom  Nürnberger  Rat  dem 
Fürsten  empfohlen  worden  war,  zn  dessen 
^höchstem  (^ontento"  gemalt  habe  (ca.  1686). 
Mehrere  andere  Portrats  von  ihm.  die  wir  aas 
den  Stichen  des  jüngeren  Eimmart,  B.  Kilians, 
J.  A.  Böoers,  J.  Sändrarts  und  «ndiercr  kcn> 
iicn,  werden  in  McTers  Allgem.  Kitlerlex.  II 
488  f.  aufgezählt  Schon  Joachim  von  Sand- 
imrt  hat  überdies  als  GÖnälde  Auers  «.die 
bcgf  dem  eoriosen  Herrn  Sowegen  hefind- 
lidie  Historien  von  der  Ariadne,  den  Triumph 
des  Bacchi,  die  4  Evangelistoi  und  noch 
andere  poetiadie  Allndien"  munhalt  geaiadit, 
denen  noch  die  gleichfalls  in  Meyers 
Kstlerlex.  erwähnten  Darstellungen:  Merkur 
ttwr  die  Erdlragel  fliegend,  nach  einer  Zddi- 
nung  A.S  von  Joh.  Jak.  Thoumeyser  in 
Kupfer  gestochen,  und  ein  Mädchen,  das 
Klavier  spielt,  während  ein  Junge  ans  einem 
Notenblatte  hinter  ihr  singt,  lebensgroBc 
Halbfigurcn  auf  Leinwand  gemalt,  einstmals 
in  der  Galerie  von  Salzdalum,  anzureihen 
wären.  Ein  bestimmtes  Urteil  über  die  Kunst 
A.S  läBt  sich  aus  diesen  Nachrichten  und  den 
Reproduktionen  nadi  teiaen  Werinen  iMtfirlidi 
nicht  gewinnen. 

„Das  .schönste  JEsus-Bild  Auf  wahrem  Glau- 
beas-Schild.  Nach  Angaben  dcB  Heil.  Geistes 
.  .  .  nachgezeichnet,  und  zu  unvergeßlichem 
Ehren-Gcdächtniß  DcU  .  .  ,  HERRN  Johann 
Paulus  Aucm,  Kunstb«rtihmten  Mahlcrs  und 
Contrefayers  allhier  in  Numbtr«  Seel. . . .  Seinen 
hioterbliebencn  .  .  .  Ven»-andten  .  .  .  überreichet 
vm  Paul.  Weber.  Senior.  Sebald."  (1«87).  — 
Sandrart,  Teutsche  Akad.  I  8,  337.  —  Dop. 
pclmayr,  Histor.  Nachr.  Ml.  —  Schmidt 
in  Meyers  Kstlerlex.  Tk.  Hampe. 

Auer,  Josef  Benedikt,  Maler  und  Kup- 
ferst,  geb.  zn  St  Martin  in  Pusdcr  81.  8. 
1770,  erhielt  den  eretCB  Unterricht  von  seinem 
Vater  Nikolaus,  aog  dann  q»äter  nach  Italien 
und  arbeitete  liagere  Zeit  mit  seinem  Bmder 
Benedikt  bei  Amiconi  in  Venedig,  heiratete 
später  ein  Edelfräulein  aus  Neumarkt  und 
starb  in  jungen  Jahren.  AnBer  einigen  Ra- 
dierungen,  z.  B.  der  selige  Heinrich  von 
Bozen  in  der  Glorie  tmd  mehreren  Brudo'- 
schaftszetteln,  welche  in  Bozen  erschienen,  ist 
Idder  «cntf  der  Nachwelt  bekannt 

Dr.  Frang  tnmtrhoftr. 


AMMt  Kaspar,  Maler  «.  Litiwgrapli,  grik 

zu  Nymphenburg  1796,  f  zu  München  1821, 
wurde  in  seinem  11.  Jahre  Schüler  der  Akad. 
«nd  1819  Lckrer  am  kgL  ErridNBgifaalilnle 
am  Anger.  Er  war  Mitarbeiter  an  dem  von 
Slrixner  herausgegebenen:  ,4^1-  Baierischen 
Gemäldesaal  zu  München  und  SchldBlieiak 
2  Bde.  München  1817—21",  der  17  Lithogra- 
phien von  ihm  enthält,  dann  war  er  auch  bei 
den  „Lithographischen  Nachbildungen  vor- 
züglicher in  groBen  Privatsammlungen  auf- 
bewahrter Ölgemälde.  München  1820"  betei- 
ligt Seine  Blätter  adfen  Kraft  and  nale- 
risdies  Gefühl. 

Meyer,  Ksderies.  (nh  Vcn.  s.  Wake).  — 
Kunstblatt,  hrsg.  Ten  Sdiem,  Stattgaft  1890 
S.  67.  403.  P. 

Auer,  Max  Jo.^eph,  PorzeUannuüer.  geb. 
zu  Nymphenburg  14.  7.  1795,  f  zu  München 
11.  6.  1878.  Er  erhielt  den  ersten  Zeichen- 
unterricht von  seinem  Vater  Anton  A..  nach 
deaaen  Tode  in  der  Zeichenschule  von  Joseph 
Mitterer.  1828  trat  er  in  die  Nymphenbnr- 
ger  Porzellanmanufaktur  ein,  vollendete  mit 
Adler,  Hcinamann,  Le  Feubre  nnd  Kristlekl 
das  von  seinem  Vater  begonnene  Tafdaerriee. 
Außerdem  malte  er  viele  Teller-  und  Tafel- 
bilder nach  Originalen  in  der  alten  Pinakothek, 
Ae  Zinn  groBen  Teil  in  der  Pömllaa-Geniilde- 
Sammlung  der  neuen  Pinakothek  aufbewahrt 
sind.  Später  war  er  auch  als  Aquarell-  und 
Glasmaler  titig. 

Meyer,  KsÜcriex.  —  Kunstblatt  Stuttgart 
1820  S.  104.  —  Bayerisclie  Anoalen  1834  No.  III 
5.  883.  F. 

Auer,  Nikolaus  (der  ältere),  Maler,  gdi. 
an  Meran  4.  ISL  1090,  f  nt  St  Martin  in  Paa> 

scicr  19.  5.  1753,  lernte  die  Malkunst  bei  Ber- 
ger in  Meran  und  dann  bei  Georg  Bergmül- 
ler In  Angsbttrg,  1710  flbersieddte  er  nadi  St. 
Martin  in  Passeicr,  wo  er  eine  Malcrschule 
gründete.  Sein  Sohn  Benedikt,  sowie  Johann 
Holzer  von  Bürgels,  Joeef  Haller  von  Sl 
Martin  imd  Josef  Sieß  von  Sterling  waren 
seine  besten  Schüler,  welche  später  den  Mei- 
ster weit  übertrafen.  Seine  Gemälde  sind 
voll  Farben  frische,  von  lebhaftem  Ausdruck, 
derb  in  der  Zeichnung.  Altarbilder  von  ihm 
befinden  sich  in  den  Kirchen  von  St  Martin, 
Mooü  und  Schweinsteg,  Riffian  Sternng,  des 
Klosters  Marienberg,  eine  Taufe  Christi  im 
Moi.  au  Meran.  Dr,  Frmu  Inntrhoftr. 

Auer,  Nikolaus  (der  jüngere),  Maler, 
geb.  zu  St.  Martin  in  Passeier  8.  2.  1777 ; 
von  seinem  künstleriadiai  Schaffen  iit  aovM 
wie  nichts  bekannt 

Meyer,  Kstlerlex.      Dr.  Frmu  Tumtrkofer. 

Auer,  Peter.  Bildhauer,  kommt  zu  Ulna 
IfiOS  und  von  1617—1535  vor.  In  den  Ulmer 
Hüttenrechnungen  beißt  er  schlechtweg  Peter 
BOdhaoer.  Das  ihm  früher  zugeschrieboM 
Monogramm  ist  das  Ulmer  Hüttenifichmb 

Jäger,  Ulms  VcrCaasnng  cle.  —  Weyer- 
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Auer  —  AufFenbacher 


HaadMhr.  Nachlilgc.  —  KUnai,  B«^ 
o.  BOdL  Ktt.  sn.  JT.  Ak*. 

Susanne  Marie,  s.  unter  AMtr» 
Johann  Paul  und  Sandrart,  S.  M.  v. 

Aner,  Thomas,  Erzgiefier  (auch  Büchsen- 
metster)  in  Graz,  al«  tUf  erwihnt  tob  1600 
bis  1603,  goß  1590  zusammen  mit  dem  „Hof- 
Stuck-  und  Glockengießer"  M.  Wening  die 
bronzene  Brunnenlaube  im  Hofe  des  Land- 
banses  in  Graz,  ein  Hauptwerk  der  Renais- 
sance-Plastik in  Steiermark  (abgeb.  in  d. 
Mitt.  d.  k.  k.  Zentral-Komm.  VH  p.  IM  und 
bei  Lüer.  Getch.  d.  Metallkst.  I  441,  antfOhrL 
besprochen  von  Wastler  im  Repert  1  Ktt> 
wissensch.  IX  189  f.). 
Wastler,  Steiriachcs  Kstlerlex.   F.  Btektr, 
Awibach,  Alice,  t.  TrühMT,  A. 
Auerbach,  Johann  Gottfried,  Maler, 
geb.  am  28.  la  1697  zu  MühthMUcn  in  Thü- 
ringen, t  in  Wien  am  8.  8L  17B8.   Er  Mcit 
sich  nach  Füssli  (Annalen)  schon  um  1716 
in  Wien  auf,  wo  er  17B5  Hofmaler  tmd  1750 
lfi«liad  der  Akad  der  faild  KAaate  wmde. 
1186  (ttrter  Karl  VI.)  und  1741  (unter  Maria 
Tbcretia)  erscheint  er  mit  dem  Titel  Kammer- 
nuler.  Als  die  erste  bekamte  Arbeit  von  ihm 
ist  daa  Porträt  des  Abtes  Anton  in  Admont 
vom  Jahre  1726  zu  erwähnen  (vgl.  W ichner, 
iOoeter  Admont).  1728  muß  er  bereits  bei 
Hofe  einen  Namen  gehabt  haben,  denn  im  Hof- 
museum zu  Wien  befindet  sich  ein  Ölbild  Fran- 
SoUmenas  von  1728:  Kaiser  Karl  VI. 
aus  der  Hand  des  Hofbaudirektore^ 
Gnndacker  von  Althan,  das  Inventar  der  Bilder- 
galerie in  Empfang,  wozu  unser  Künstler  die 
Köpfe  des  Kaisers  und  des  Grafen  Altban 
gemalt  hat.    Von  tüchtiger  Technik  zeugt 
sein   ebenfalls   im   Hofmuseum  befindliches 
Portrit  Karls  VL  in  reicher  Staatskieidung, 
wie  dam  die  Stirke  des  Kfinstlert  im  Biki- 
nis gelegen  zu  haben  scheint.   Gleichfalls  von 
ihm  zwei  Bildnisse  des  Prinzen  Eugen  von 
Savojren   (das  doe  im  Hofmuseum).  In 
Wien  befinden  sich  femer  zwei  Seitenaltire 
von  seiner  Hand,  die  hl.  Theresia  und  die  hl. 
Attia,  in  der  Kirche  zu  St  Joseph  in  Mar- 
garethen.    Das   Bildnis   des   Künstlers  ist 
von  A.  J.  von  Prenner  gestochen;  A.  hat 
rieh  aadi  aelbst,  seine  Frau  malend,  in  einer 
anonymen  ond  sehr  seltenen  Radierung  dar- 
gestellt. 

Meyer,  KsUerlex.  (mit  alt  Lit).  —  J. 
E.  Schlager,  Materialien  f.  Sstcrr.  Kstgcsch. 
im  Archiv  für  Kunde  österr.  Gesch. -Quellen 
(Akad.  d.  Wis«en»ch.)  Wien  1850,  3.  Jahrg. 
IL  Bd.  Heft  Iii  u.  IV  No.XIV  (p.  661  f.).  —  Th. 

F  r  i  n  M  e  1,  Kleine  Galeriestudien  I,  8.  Folg« 
Vmp.  m.  —  lüt  Notiaca  tob  O.  B.  Daölsd. 

Aaaibach,  Johann  Karl,  Portrit-  und 

Historienmaler,  Sohn  des  Vorigen,  geb.  den 
7.  1728  in  Wien,  f  daselbst  81.  7.  1788. 

178fl^  knte  bei  seinem  Vater 
ICtgUcd  dar  kaia. 


Akad.  der  bild.  Künste.  Von  ihm  besitzt  die 
St.  Stephansdomkirche  in  Wien  ein  Altar- 
gemalde  in  der  KatÜMriBenkapelle  und  ein 
Deckengemälde  in  der  untern  Sakristei  (1771). 
1764  malte  er  laut  Angabe  einer  Stadtarchiv- 
urkunde das  große  Fastenbild  daselbst  um 
200  (dulden.  Das  Porträt  eines  Adeligen  im 
Pelzkleide  besitzt  die  Bildersammlung  der 
Akad..  ein  Dreifaltigkeitsbild  die  Kapelle  des 
kais.  LustscbkMsea  Hctiandorf  bei  Wien,  die 
Heiligenkreuddrehe  fai  Imuibnicle  «ns  Ilodi- 
altarblatt  (Christus  am  Kreoaa  fliit  Uaria» 
Johannes  und  Magdalena). 

Tsehisehka,  Kunst  und  Attertun  p,  84,  68. 
141,  338.  —  Ogesser,  Beschreibung  der  Me- 
tropoliunlrirche  ra  St  Stephan,  Wien  1779  p. 
129.  —  öflterr.  biogr.  Le^cikon.  —  A.  II  g  in 
Meyers  Kstlcrlex.  —  Jahrb.  d.  Kstaamml.  d. 
allcrh.  Kaiserh.  XXIV,  IL  Teil  No.  19  390. 

Aaerbach,  Maximilian,  renommierter 
Glasmaler  in  Chailottenburg,  geb.  am  96.  6. 
1861  in  Danzig.  Arbeiten  von  ihm  z.  B.  in 
der  Marienkircb^  der  Bartholomiaa-Gcorfen- 
Idrdie  in  Berlin  and  im  Bismarde-Mansolcam 
in  Friedrichsruh.  •* 

Aafdanaasr,  Fridolin,  populärer  Schwei- 
zer Prospekträmaler,  geb.  18.  7.  1809  in  In- 
genbohl  (Kt  Schwyz),  f  daselbst  10.  1.  1884, 
Schüler  von  Michael  Föhn  in  Schwyz,  in  des- 
sen Manier  er  zahlreiche  Aquardle,  Tttsdi- 
und  Federzeichnungen  schuf.  Von  seinen  we- 
nigen Ölgemälden  sind  erwähnenswert  die 
Altarhilder  in  den  Kapellen  zu  UntersefaSoen- 
buch  (Ingenbohl)  und  in  der  Wart  (Illgau), 

M.  Dettlingbei  Brun,  Schweizer.  Kstlerlex. 

H.  V. 

▲afdannanr.  Jobann  Franz.  Maler  von 
Sdiwyz,  18.  Jahrii.  Von  Ihm  stammen  zwd 

Gemälde  in  der  Kirche  des  Frauenklosters 
St  Peter  daselbst  sowie  zahlreiche  scbwyzeri- 


M.  Dettliag  bei  Bran,  Sdiwsiser.  KsUer- 
lex. H,  V. 


Anfdexmaur,  Kaspar,  Holz-  und 
beinschnitzer,  geb.  26.  12.  1821  in  Brunnen, 
Kt  Schwyz.  t  daselbst  98.  10.  1900,  Auto- 
didakt, schnitzte  hauptsächlich  Madonnen-  u. 
Christusbilder,  sowie  Porträts.  Seine  beste 
Arbeit,  ein  Kruzifix  aus  Stechpalmenhola.  Im 
Auftrage  der  Herzogin  von  Orleans  angefeT* 
tigt.  befindet  sich  im  Louvre  zu  Paris. 

U.  Dettlingbei  Brno,  Sdiwelaer.  Krtlerlex. 

H.  V, 

Auifenbaclier.  Hilarius,  Tiroler  Maler, 
Laienbruder  im  Franziskanerkloster  zu  Bo- 
zen, f  ztt  Bosen  8.  6.  1788.  66  Jahre  alt 
Sdon  1718  malte  er  folgende  Bilder;  Todes- 
angst Christi.  Christus  am  Krc  ize  mit  Dolo- 
rosa nnd  Johannes,  Christus  mit  der  Sama- 
riterin, den  M.  Antottins  ron  Padua.  171B 
vollendete  er  ein  großes  Altarbild  für  Frei- 
bon  im  Breiagau,  nämlich  den  hl.  Petrus  von 
Alcanlata.  In  dar  Zeit  von  1713  bis  1719 
malte  er  alle  groSen  Bilder  für  den  Garten, 
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Auffenwerth  —  Aug6 


den  Kreuzgaog  u.  die  Kirdie  seines  KlosterSp 
DartteOnngen  ans  dem  Leben  des  U.  Fran- 

tiskus  von  Assisi,  im  ganzen  24  Stück. 

1719  scheint  er  von  Bozen  fortgexogen  und 
in  uuleren  K16eteni  gemalt  za  b^ien.  1180 

kehrte  er  nach  Bozen  zurück  und  malte  nodi 
mdirere  Bilder  für  die  dortige  Franziskaner- 
SrdM.  Frater  HHarivs  war  fBr  seine  Zeit 

ein  tüchtiger,  fruchtbarer  und  flotter  Maler. 

Nach  Mitt.  des  Franziakaner-Konvente»  in 
Bozen.  Dr.  Frans  Inntrhofer. 

Aaffenwerth,  Johann,  Goldschmied  in 
Augsburg,  t  1728,  wie  seine  Namensvettern 
Mathias  (t  1743)  und  Jonas  (f  1774).  Eine 
gröfiere  Bedeutung  verdient  Johann  A.  als 
der  ilteste;  bdcaüite  Haosmaler  deotsdien 
Ponellans,  das  er  wie  auch  seine  Tochter 
SM/Ha,  die  1781  den  Silbmtecber-Vcrlcger 
Iiak  Heinrieh  Hohenestl  gdieiratet  iMbt,  md 
in  Gemeinschaft  mit  dem  ebenfalls  Augsbur- 
ger Goldschmiede  Bartholomäus  Seuter  (1708 
bis  17M  nadiweitbar)  bcraalle.  Am  hbifir- 
sten  sind  seine  Goldchinoisericn  auf  Meißner 
Porzellan,  Nachahmungen  Heroldscher  Ma- 
lerei aber  mit  eigenartigem  Spitzen-Bandel- 
werk, bezeichnet  mit  I  A  W  (z.  B.  im 
Schlosse  Raudnitz  in  Böhmen  und  im  Schlosse 
Eggenberg  bei  Graz).  Die  deutlichste  Sig- 
natur „I  A  W.  Augsburg"  trägt  die  Tasse  im 
Bethnal-Green-Museum  zu  London  (No.  122). 
Aach  die  Museen  von  Schwerin,  Berlin  (K. 
G.  M.)  und  Wien  (0.  M.)  besitzen  bemaltes, 
aber  nicht  signiertes  Porzellan  von  seiner 
Hand. 

J.  G.  KeyBlcrs  Reisen.  —  Stetten,  Hand- 
werksgea^lcklew  —  Atdllv.  Mitteil,  von  Dr.  Dirr, 
Augsburg.  G.  B.  PoMomtk. 

▲nffzaye,  Philippe  d',  s.  AnWraye. 

AsSroy,  Giaeomo,  französ.  Miniattir« 
maier,  1662  in  einem  Rechtsctrette  in  Rom 
erwähnt 

Bertolatt^  Artist!   Ffaneed  in  Roma 

188ft,  33.  •* 
Attfmntb,  Bernhard,  Bildlianer  in  Frank- 
furt a.  M.  1789/92  in  der  neuen  französ.- 
ref.  Kirche  tätig.  Wohl  derselbe,  der  als 
„Bildhauer  AfTmuth"  1806/0  an  der  künstle- 
rischen Ausschmückung  der  renovierten  St 
Leonhardskirche  beschäftigt  war. 

Baudenkm.  in  Frankf.  a.  M.  I  9,  305. 

Anlmtttli,  Joh.  Michael,  Bildhauer  in 
Plrankfurt  a.  IC,  gd>.  tun  1710, 1 176«.  Ober 
adne  künstlerische  Tätigkeit  nichts  bekannt. 

Gw inner,  Kunst  und  Künstler  in  Frankf. 
4M.  -y. 

Aofmnthp  Leonhard,  Bildhauer  in  Frank- 
fttrt  a.  M.  Im  ältesten  AdreBbuch  Frankfurts 
(ca.  1772)  erwähnt,  1778  in  der  St.  Katha- 
rinenkirche beschäftigt.  1798  fertigte  er  iCan- 
lel  tmd  AHar  der  Johanneskirche  in  Born- 
heim. 

G  w  i  n  n  e  r,  Kunst  und  Künstler  in  Frankf. 
465.  —  Bandeokn.  in  F^kf.  a.  M.  I19f,  815» 
SW,  S7«.  -9. 


Anftaii^  Jean,  Goldschmied  in  Paris,  er- 
hält 1887/88  Zahlung  für  Arbeiten,  die  er 
für  Philipp  den  Kühnen  lieferte. 

Dehaisnes,  Doc.  concemant  l'hist  de  l'art 
dans  la  Fl  andre  etc.  p.  649.  *• 

AjsSoij  de  Roc'  Bhian,  Alphonse 
Bdonard  Engu^rand,  Landschaftsmaler 
u.  -Radierer,  geb.  zu  Paris  16.  11.  1888,  titig 
daselbst,  später  in  Asnierea«  Schüler  von  Ta> 
bar,  Bandit  und  HOert,  ilellte  Im  Salon  wie- 
derholt (1864— 18S2),  meist  graphische  Ar- 
beiten aus.  In  der  Sammlung  H.  H.  Meier, 
Knnatfialle  Bremen  befinden  aidi  mdvere  Ita« 
dierungen  von  ihm:  Mondaufgang  über  dem 
Teiche;  Home,  sweet  home;  Pferde  in  der 
Trinke;  Im  Gehölze;  andere  ratferte  Blitler 
von  ihm  sind  bei  B6raldi  genannt. 

Bellier-Auvray,  Dict.  gin.  und  Sappl. 

—  Beraldi,  Graveurs  du  XIX.  Siicle.  H.  V. 
Aufray,  Joseph-Athanase,  Ge^irema- 

ler,  geb.  zu  Paris  4.  4.  1886,  Schüler  too  F. 
Barrias,  tätig  in  Ecouen  bei  Paris.  Er  war 
fast  in  allen  Salonausstellungen  1866—76  ver- 
treten, zum  letztenmal  1886  mit  einem  Damen* 
porträt.  Auch  in  Deutschland  sah  man  Ar- 
beiten von  ihm  z.  B.  auf  der  Ausstellung  in 
Köln  1878.  Unter  seinen  Gemälden  nenaSB 
wir:  Les  Drag6es  de  bapteme,  —  Le  Chapean 
de  papier,  —  La  Le^on  de  poUtesse  au  cou- 
vent,  —  Le  Retour  du  bois,  —  Lc  Faux-pas, 

—  Le  Flagrant  delit,  —  L'Annonce  de  la  oo* 
mMie  etc. 

Bellier-AuTray,  IXct  gfa.  n.  SqpvL  — 

Salonkatalogc.  ** 

Alft€,  Jacques,  französ.  Werkmeister, 
gd>.  1871  in  Montpellier,  wurde  daselbst  1408 
bis  1429  dreiadmmal  ztnn  „eonstd  peyrin" 
erwählt,  f  um  1430. 

Baucbal,  Dict.  des  Archit.         C.  Bulart. 

Aifnqr,  Robert,  1409  in  Mantea  Wcri&> 
neiiter  des  Königs  von  Frankreidi. 

Bauehal,  Dict.  des  Arehlt  —  B4rard. 
Dict.  des  Artistes.  C.  Bmlart, 

Aug.,  J.,  s.  August ello. 

Augt,  französ.  Werkmeister,  tätig  in  Rouen; 
erbaute  daselbst  1509  auf  dem  Domplatze  ein 
Wohnhaus  für  den  Kardinal  von  Amboise, 
das  noch  heute  zu  existieren  scheint;  und 
zwar  wird  das  ehemalige  „Bureau  des  Finan> 
ces"  hierfür  angesprochen,  ein  Meisterwerk 
der  französ.  Renaisaanoa^AitlnldElar  and 
Renaissance- Plastik. 

Sau  vage,  Palais  et  cbäteaux  de  Fraaee.  — ' 
B  a  u  c  h  a  I,  Dict  des  Archit.  C.  Bnimrt, 

Auge,  Claude,  französ.  Bildhauer  and 
Archit.,  geb.  in  Lyon,  war  1690—1698  beschäf- 
tigt, die  Spitze  des  nördlichen  GloekentniaMa 
der  Katiicdrale  Ton  Chartrea  auazobesaem 
und  TU  <  rhöhen,  welche  bei  einem  Gewittcr- 
sturme  beschädigt  worden  war.  Ebenso  atellte 
er  die  Laterne  wieder  her  und  fibemdun  die 
Bekrönung  des  Chorgitters;  diese  Aflbtk 
wurde  erst  im  Jahre  1716  voUendcL   

Lami,  Diet  A  andpC  fran«.  aeo»  Levis  XIV. 
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Aiig§  —  Avgier 


Avffb  Estienne,  Genremaler  in  Pari«» 
pb.  ra  Saintcs  (Charente-Inf^rieure),  aldlla 

im  Salon  wiederholt  (1885—1872)  aus. 
Bellier-Auvray,  Dict.  gen.  und  suppl, 

H.  V. 

Alfmar,  Dom-  und  Diözesanbaumdster  in 
TiB^wifg  a>  Lif  fcttanrierte  167T  den  Doni  an 

Limburg  und  baute  1879  die  ahgebrannte 
Kirche  St  Kilianus  zu  Seck  (Reg.-Bez.  Wie»- 
bida)  wieder  «of . 

Baudenkmäler  Wksbadena  9,  SIL  —  Kuaat- 
Chronik  XII  838.  ** 

▲oger,  Adrien  Victor,  fruiSii  Genre- 
ond  Historienmaler  und  Radierer,  geb.  in 
Saint- Valery  en  Caux  (Seine-InWrieure)  Okt. 
1781,  stellte  im  Salon  1810,  1824  und  1882 
u».  2  Radiertmgm  von  ihm  and  eine  Por- 
trat-Lithographie werden  bei  Bmlliot  (M<^ 
oogr.  I  758)  erwähnt.  Eine  vollbezeichnete 
litiMgra^ie  «Le  petit  Coipa  d'Armfe"  von 
1818  fan  Ku|iferaücli]nbinet  sn  Amsterdam. 

Bellicr-AuTray,  DIct.  g<n.  H.V. 

Ajigfiit  Charles,  Portritmaler  in  Paris, 
geb.  daselbst,  ttdlte  im  Salon  wiederiwlt  (1812 
bis  1864)  aus. 

B  el  1  ier-Auvrajr,  Dict.  ttn.  H.V. 

Anger,  Edmood,  Jesuit  nad  Ardntdck, 
tätig  1575  als  Eitettcr  der  JcndtoddrclM  n 
Toulouse. 

Bauehai,  Dkt  des  AxtSUk.       C.  Bmlart. 

Anger,  Jacques,  Goldschmied,  Münzgra- 
veur  und  Siegelstecher  in  Bourges,  f  1681, 
fUirte  ffir  die  Katliedrale  St  Etienne  ein 

neues  Siegel  in  Silber  aus,  ebenso  schnitt  er 
1564  ein  solches  für  die  Stadt  und  1575  eins 
für  das  Kapitelhaus.  1577  erhielt  er  Bezah- 
lung für  die  Stempel  zu  einer  Medaille  auf 
Fran^ois,  Herzog  von  Alen^on. 

L.  Forrer,  Bio«-.  Dict.  of  MedalHsts.  I.  — 
N.  R  Q  a  d  o  t  Lea  mid.  etc.  cn  France  p.  903. 

Aoger,  Jean,  Milnz-  und  Medaillengraveur 
und  Goldschmied  zu  Paris,  1682  erwähnt. 
Barr4^  Graveurs  de  moaaaia  de  Paris.  ** 

AflBK  oder  Augier,  Lucas,  französ.  Ma- 
ler 1685—1765,  Schüler  der  Ecole  des  EJives 
Prot^gis  de  Paria  1180,  ist  der  Urheber  von 
4  dekorativen  Panneaax  im  Mus.  von  Nantes. 
Sie  stellen  die  Jahreszeiten  dar  und  bildeten 
gewiB  den  Schmuck  eines  Salons.  Der  Künst- 
ler verlieB  aber  dieses  Feld  der  Tätigkeit  und 
hnd  es  vorteilhafter,  KotsdiCB  imd  Por- 
techaisen auszumalen. 

Gas.  d.  beaux-arts  II  Pir.  XXII  247.  —  Rieh, 
d'art.  Prov.  Mon.  civ.  II.  —  Nouv.  Arch.  de 
Tart  franc.  VII  .373.  F.  L.  Brutl. 

Asger,  Victor,  französ.  Bildhauer,  betei- 
ligte sich  1772—1774  an  den  Arbeiten,  die  auf 
Befehl  des  Prinzen  von  Condi  im  Palais 
Bourbon  in  Paris  unternommen  wurden.  In 
der  Kanht  Saint-Andr^des-arts  führte  er  dat 
Monument  des  Abbe  Charles  Le  Batteux 
(t  1780)  aus.    Dieses  Montunent  ist  in  der 


Revolution  zerstört  worden  u.  nur  noch  davon 
das  Bronzebildnis  des  Verstorbenen  im  Mtu, 
des  Pctits-Augustins  erhalten.  Von  A.  waren 
auch  die  (nach  der  Antike  kopierten)  Figu- 
ren, welche  früher  den  Säulengang  des  Hatisea 
der  Mlle.  de  Saint-Germain  schmückten  (rue 
Saint-Lazare  in  Paris,  erbaut  vom  Archit 
Ledotix).  Im  8L  Jahre  der  Republik  erlangte 
der  Künstler,  unter  Mitarbeit  des  Archit 
Sobre,  in  einem  Wettbewerb  den  Preis  für 
den  Entwurf  zu  einer  Departements-Säule. 
Ein  Büdhaneril«gtf  arbeitete  1777  an  der  plait 
Ansschwiftflt  imy  des  Sdilosses  zu  Cramaid 
bei  Melun  (Brie)  ;  wahrscheinlich  handelt  es 
sich  hier  um  Victor  Auger  (s.  a.  Art  Albert 

I  188). 

Thierr,  Guide  des  ^trangers  i  Paris,  I  143; 

II  35S.  —  Archive*  du  Muaee  des  Mon.  franc. 
I  238;  II  194;  III  104,  198.  —  Um.  des  soc 
des  b.-a.  VI  283,  oote.  Lami. 

A«g«r,  a.  auch  Angkr. 

Augero,  Amedco,  italien.  Maler,  geb.  in 
Chivasso  (Piemont).  1888  sah  man  von  ihm 
in  Rom  in  dner  Knustausstcllung  neben  eini- 
gen Porträts  und  neben  Kopien  nach  Raffael 
und  Giulio  Romano  2  römische  Veduten  mit 
zahlreichen  Staffagefiguren,  darstellend  die 
HFiaisa  di  Venezia  in  tempo  di  Camevale", 
die  „IMazza  Navona  allagata",  —  und  ein  Ge- 
mälde, betitelt  wlneeadio  tm  tfobo  acio- 
statico". 

Giomale  Arcadico  1833,  vol.  56,  p.  180. 

G.  Dtgli  AgsL 

AugeteL  Eine  Bronzeschüssel  im  South- 
KensingtOQ  Museum  trägt  in  gotischer  Sduifl 
die  Signatur:  Vilelmus  Augetel  me  fecit. 

C.  Drury  E.  Fortnum,  South  Kentiogtoa 
Vus.  Art  Handbook.  ** 

Augeul,  französ.  Bildhauer,  in  Anjou  ansäs- 
sig, führte  1642  die  Statuen  des  hl.  Franziskas 
und  der  hl.  Margarete  aus,  die  auf  dem  Al- 
tare der  Kirche  von  Cand^  (Maine-et-Loire) 
aufgestellt  wurden. 

Lami,  Dict.  dsB  seoipt.  franQ.  an  woj.  ige  et 
4  la  renais.  Lami. 

Aagicr,  Jean,  Goldschmied  in  Anger% 
wurde  1477  beauftragt,  für  ein  Evangeliar 
und  ein  Epistolier  der  Kirche  Saint-Land 
nach  seiner  Zcichmiiif  iillicrae  Dedcel  n 
machen. 

C  Port,  Les  Aitistas  Angcvins,  Paria  IHl. 

Aogier,  L,  französ.  Maler,  Ende  des 
17.  Jahrb.  Nur  bekannt  dtirch  zwei  nach  ihm 
von  Nie  Fiun  dl  J.  gestorhfne  Blätter. 
1.  Claudius  de  BoorÄlone  und  9L  Ch.  Vm- 

velot 

Meyer,  AUgem.  Kstlerlex.  H.  Sttin. 

AuglU',  Pierre^  Hob-  mnd  Omameni- 

bildhaucr  in  Montpellier,  schuf  1491  für  den 
Ratssaal  herrliches  Holzgetäfol  mit  den  Wap* 
pen  der  Stadt. 

Lami,  Dict  d.  sculpt.  18M.  Jt 

Aogier,  8.  auch  Auger. 
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▲ngitn,  Jean,  französ.  Bildhauer  in  Tours, 
■dnf  tun  1511  ein  große*  Steinkreuz  un  Ein- 
gänge de»  Kirchhofct  von  Bueil  (Indre-«fe- 

Loire). 

L  a  m  i,  Dict  dM  wodpL  Inn«.  M  BOy.  In  «k 
i  U  reiuii.  JÜUhL 

Avglc  pinjdt  16B0.  Diese  Siputor  soll  dae 

mit  der  Sammlung  A.  Diez  in  München  1896 

verkaufte  Porträtminiatur  einer  älteren  Frau 

nach  der  Katalognotiz  tragen.  YieUdcht  ist 

Augicr  SU  lesen  tmd  wa  L.  Angier  sn  daken. 

*• 

Augk,  Nickel,  Rotgießer  in  Leipzig,  Ende 
16.  Jahrh,  fertigte  um  1486  die  Metallteüe  lär 
einen  figfirlich  venierten,  vorwiefeiid  siriiier- 
nen  „neuen  Bonf  «nf  dem  Ifaflclphtc  n 

Leipzig. 

G  u  r  1  i  1 1,  Bau-  und  KnMtdcaloB.  dea  Kar. 
Sachsen  XVIIl  390.  A.  Ky. 

Angoa,  Juan  de,  span.  Bildhauer,  einer 
von  den  18  Meistern,  die  1500  an  der  Mon- 
atranz (custodia)  des  Hauptaltars  der  Kathe- 
drale von  Toledo  stfieiteten. 

Cean  Bermudez,  Dicc.  I  R2.  ^ 

Aogrand,  Parfait,  französ.  Kupierst,  (in 
Panktiermanier),  geb.  1782  zu  Joinville.  Er 
unterzeichnete  sich  zuweilen  Parfait,  mit- 
unter auch  P.  A.,  oder  Parf.  Aug.  —  Seine 
Stiche  sind  meislealeils  nach  wenig  bekann- 
ten Künstlern  yom  Anfang  des  19.  Jahrh. 
ausgeführt,  z.  B.  Scheriski,  Choquet,  Julien 
Potier,  Blaisot,  Esbrard,  Marlet,  Royer, 
Coeuri,  Mme  Atizou,  Firmin,  Dutaillis, 
Busset,  Dubrusle  usw.,  indes  einige  andere 
auch  nach  Raffael,  Tizian,  Petitot,  Lafitte, 
Mali*»  ChaaselaL  Unter  diesen  Reoroduk- 
tionen  sind  eimge  Unsid^idi  der  KostAme 
und  Moden  aus  der  Zeit  Napoleons  und  Lud- 
wigs XVIII.  interesssnt  —  Auch  sein  Sohn 
MBBt  ddi  If  sier  und  Verleger. 

llejrer,  Kstlerlex.  —  Le  Biene.  MainieL 
—  Ffissli,  AUgem.  Kstlerlex.  Nene  Zusätze. 
1824.  /.  Gtiibert. 

Attgro«,  französ.  Kupferst.,  tätig  zwischen 

1827  und  1886  tn  Fhris.  fahrte  einige  Stidie 

nach  Chasselat  aus.  /.  Guibert. 

Augstaindreyer,  Hans,  Steinmetz  von  Wie- 
sensteig,  baute  an  der  Tübinger  Kirche  1478; 
sein  Brustbild  mit  seinem  Zeichen  und  dieser 
Jahreszahl  befindet  sich  an  einer  Konsole  an 
der  Westwand  des  nördlichen  Seitenschiffes. 
1488  fertigt  er  das  Sakramentshaus  in  Wsmi- 
weil  0.-A  Reutlingen. 

Kleaas,  Wftitt  Banadslar  n.  BOdhsMr. 

Jf.  Back. 

Augiüat  Louis-Auguste,  Maler,  geb. 
in  Rochefort  1824,  f  1904.  Schüler  von  J. 
Coignet  und  Corot  in  Paris.  Er  ld>te  in 
Bordeaux.  Zahlreiche  Landschaften  von  ihm 
ans  der  Charente,  der  Sstntonge^  dem  Poitoti, 
den  Pirigord,  den  Unonain,  den  TiSndMi 
und  den  Pyrenäen.  Er  stellte  in  den  Salons 
seit  1846—1004  ans;  Arbeiten  von  ihm  in 
Qsn  aavsecn  too  hitiiiib  uuu  ziran. 


La  Grande  Eacyclop6dic  IV  643.  —  B  c  1 1  i  e  r  • 
A  u  T  r  a  y,  Dict-  gin.  I  28.        FrancoU  Moncd. 

Aagnz^  Hesekiah»  amerikan.  Bildhaoer, 
gdk  8t  8. 17M  in  New  Hmpshire  (nadi  an- 
derCB  in  New  Häven,  Conn.),  f  10.  (18.?)  L 
1868  in  New  Häven.  Wand^  sich  erst  nach- 
den  er  als  Katifinani  Banlrerott  genacbl 
hatte,  der  Kunst  zu.  Seine  ersten  Werke,  die 
er  direkt  aus  dem  Block  heraus  arbeitete^ 
erregten  großes  Aufsehen,  so  die  Kopie  eines 
Apollokopfes,  ein  Kopf  Washingtons,  1827  die 
Statue  der  Sappho  und  spater  eine  Gruppe 
.Jephta  und  dessen  Tochter"  (jetzt  in  der 
Yale  Art  School  in  New  Häven),  die  sich 
durch  poetische  Empfindung  und  vortreffliche 
Gewandung  auszeichnet  Erst  jetst  nahm  A 
das  gewöhnlich  übliche  Verfalu^  an,  seine 
Werlöe  vorerst  zu  modellieren  und  fertigte 
noch  verschiedene  Statuen  und  Büsten,  unter 
letzteren  die  des  Oberrichters  Elsvrorth  in 
Washington.  A  war  da  khtger  Kopf,  hat 
mehrere  einträgliche  Erfindungen  gemacht, 
als  Schnitzer  in  seiner  Jagend  bereits  Gtites 
geleistet  md  es  andi  sptter  sn  einer  ancrfcen» 
ncnswerten  künstlerischen  Höhe  gebracht. 
Ehrenmitglied  der  Akademie  in  New  York. 

Meyer,  Kstlerlex.  —  A.  W.  French,  Atta 
and  ArtisUi  of  ConnecticnL  —  Taf^  AoMife. 
Seulpt.  M.  Bdmmmi  vom  Moek. 

August,  Kurfürst  von  Sachsen,  regierte 
1563 — 1586,  geschickter  Dilettant  im  Schnitzen 
von  Elfenbein  und  KokosnuB.  Sein  Haupt* 
werk  derart  ist  ein  elfenbeinerner  Krug  (im 
Grünen  Gewölbe)  mit  einer  Schlacht  im  Re- 
lief. Auf  der  K.  BMolhek  ia  Dresden  siad 
Handzeichnungen  von  ihn. 

G.  K.  N  a  g  1  c  r,  Ktderiex.  XIV  IM.  *• 

August  Wilhelm,  Prinz  v.  PreoBefl,  Vater 
Friedrich  Wilhelms  IL,  geb.  ra  Berlin  1728. 
t  1768  in  Oranienburg,  gesdddcter  Dilettant 
in  der  Landschaftsmalerei.  Die  Berliner  Ga- 
lerie beaafi  früher,  nach  dem  Puhhnanaschcn 
Kataloge  von  1780,  8  Gcnilde  von  ihn.  ** 

Angusta,  Kurfürstin  von  Hessen-Kasadt 
Gemahlin  Wilhdns  II.,  Tochter  des  Königs 
Priedridi  Wühelin  It.  von  Preuflen,  geb.  in 
üerün  1780,  f  1841,  wird  als  gute  Zeichnerin 
und  Porträtmalerin  gerühmt.  Sic  #ar  Ehren- 
mitglied der  Dertiner  Akademie  md  l)cleiUgts 
sich  attdi  an  deren  An«ldhngen  1810  and 
1818. 

Naglcr,  KsUerlex.  VI  188. 

Augusta,  Cristoforo,  genannt  Fra  Cri- 
stoforo,  Maler  aus  Casalmaggiore,  in  der 
zweiten  Hüfte  des  Itt.  Jahrb.,  Schüler  des 
Malers  Trotti,  erweckte  große  Hoffnnncca. 
starb  aber  schon  in  früher  Jugend.  Von  ihm 
das  Gemälde  des  Hauptaltares  von  S.  Matteo 
zu  Crcmona,  worin  er  die  Anmut  Correggioe, 
nanentf ich  im  Attsdmdc  der  Gesiditcr,  naA- 
zuahmcn  suchte.  Für  S.  Domenico  daselbst 
malte  er  die  Verlobung  der  hl.  Katharina  von 
Siena  mit  dem  Christkinde.  Die  Bngelsglotje 
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ia  der  Höhe  ist  besonders  ansprechend.  Das 
Werk  trägt  die  Bezeichnung:  F.  Cristoforus 
Awcnst   De  Casali  Majori  Fadebat  1690. 

P  a  D  n  i,  Diitinto  Rapporte  delle  Dipinture  nelle 
ckfate  di  Cremona  1763  p.  77.  —  L  a  n  z  i,  Storia 
pittorica  d'IUlia  III  473.  —  R  o  s  i  n  i,  StoHa 
dllb  Pittura  italiana  VII  143.  —  Z  a  n  i,  Encid. 
—  Z  a  i  ■  t.  Not.  de'  Pitt  etc.  Cremooest  II.  — 
Vidoni,  U  Pitt.  CnoMOMp.  US.  — Meyer, 
Kitleriex.  R. 

Aofost«,  M  i  c  h  e  1  e,  Goldtchniied  zu  Reg- 
gio  in  der  2.  Hälfte  des  17.  Jahrh.   Nach  ihm 
sind  verschiedene   Bit.   in :   Maria  Vergine 
oorooata.    Descrtiione  della  Solenniti  fatUi 
ia  Reggio,  oomposta  dall'  Abbate  Giac  Cer- 
taai,  Ifi  Bll.,  radiert  von  G.  M.  Mitelli.  Reg- 
gio 1676.  Fol 
Zani.  EncicL  II  S40. 
lagMtaUa^  a.  AustaKs. 
Aaguste,  Alexandre,  französ.  BIldhaacTf 
arbeitete  in  Baycux  (Normandie)  1779—1786. 
d.  soc.  d.  beaux-artt.  XXII  160.  Lami. 
Augvsta^  Henri,  französ.  Goldschm.  und 
Med,  geb.  1&  ft.  1760.  Sohn  dea  Robert  Jae- 
qoes  A.  (s.  d.),  mit  dem  er  oft  gemeinsam  tätig 
war.  Orfivre  dn  roi  imd  HFcnnicr  dea  alfi- 
ugn**.   Von  flm  der  Tidbewnnderte  Toi* 
lettentisch,  den  die  Kaiserin  Josephine  1804 
zum  Geschenk  erhielt  1806  atellte  er  mehrere 
kndilidM  Goldarbeiten  tmd  zwei  Kandelaber 
aa%  «dche  Napoleon  I.  für  die  Kirche  von 
St  Dcaia  bestellt  hatte.   A.  war  unter  Denon 
auch  an  der  Pariser  Münae  tttig.  fertigte 
mehrere  Medaillen  Napoleons  und  gcmein- 
.sam  mit  N.  G.  A.  Brenet  Medaillen  auf  die 
Schlacht  von  Marengo  «nd  den  Tod  det 
Generals  Desaix  (1800). 

Porrer,  Dict  of  Med.  —  Weitere  Literatur 
aiebe  Auguste,  Rob.  Jaccpies.  H.  Stein, 

Aagnate,  Jules  Robert,  französ.  Bild- 
feaner  und  Maler,  erhielt  1810  zu  Rom  den 
Hgrand  prix"  für  Bildhauerei  für  das  Werk: 
Othriades,  der  letzte  der  Lakcdämonier.  Nach 
Paris  zurückgekehrt,  vernachlässigte  der 
Künstler  Hie  Bildhauerei  und  wandte  sich  der 
Genremalerei  zu,  ohae  jedoch  besonderen  Er- 
folg zu  haben. 

Azch.  de  l'art  frant.  IX  818.  —  Noor.  Aich. 
UM,  SM.  EtViti, 
Auguste,  R.  S.,  Goldschmied  in  Paris  1784. 
Von  ihm  bildet  Eudel,  Orf.  1884  TaL  6  eine 
.Aigui^e  mit  Bassin  ab.  Vielleicht  ist  der 
Künstler  identisch  mit  dem  Ziseleur  Robert- 
Jacques  (Joseph)  Auguste,  der  1767  bei  den 
Goldschmieden  in  Paris  Meister  wurde. 

M.  Roacnbcr&  Der  Galdafibnu.  Merkzei- 
Chcn,  Fkaakf.  IWO,  II«.  IM«. 

Anguate,  Robert  Jacques  (oder  Jo- 
aeph),  französ.  Ziseleur  imd  Cjoldschmied  in 
Fwia,  adt  1767  Meister.  Führt  für  die  Mar- 
quise  von  Pompadour  in  Gold  eine  Salzbüchse 
(Matrosenfigur)  urd  eine  Pfefferbüchse  (Kna- 
be mit  Sack)  aus,  Itur  welche  er  16  000  Livrea 
erhielt  Sie  gelaingten  1766  in  die  Sammig. 
des  (jcneralpichters  Randon  de  Boisset  mit 


welcher  sie  1777  versteigert  wurden.  1770 
entstand  eine  andere  Pfefferbüchse  für  dea 
Herzog  de  La  Tremollle,  die  später  im  Besitz 
des  Barons  Pichon  war.  A.S  Arbeiten  wur- 
den sehr  geschäut  und  nach  dtT  Thronbestei- 
gung Ludwigs  XVI.  (1774)  war  er  dessen  be- 
vorzugter Goldschmied.  Er  fertigte  (zusam- 
men mit  dem  Juwelier  Aubcrt)  die  Krone  für 
die  Krönongsieier  and  einen  Kclcb  aowie  an- 
dere ArMlia  ia  Goid  tu  BnaO,  die  der  König 
gelegentlick  ditier  Feier  der  Kathedrale  von 
Keims  schenkte.  1786  arbeitete  A.  und  sein 
Sohn  Henri,  der  den  Vater  in  der  Artieit 
unterstützte,  im  Auftrage  des  Königs  einen 
Ptttztisch  von  vergoldetem  Silber,  der  zum 
Gcadienk  f9r  daa  portugieaiadie  Kön^^Mar 
bestimmt  war.  1788  wurde  A-  zum  „Fermier 
et  Regisseur  des  affinages  de  Paris,  Lyon  et 
Trdvoux"  ernannt.  Er  starb  im  Louvre.  wo 
er  seit  1784  wohnte,  am  23.  Ventöse  An  XIII 
(1806).  In  seinen  Arbeiten  wußte  A.  sich 
allmählich  vom  Stile  Looia  XV  tomdBaca 
und  sich  antiken  Formen  zu  nähern. 

Im  Auktionskatalog  Blondel  de  Gagny  1776 
kommen  zwei  dreiarmige  Leuchter  TOn  A. 
vor,  im  Kabinett  Jaqoin  befand  sich  eine  Doae. 
in  den  Sammlgn.  tob  Hamilton  Palace  Mö- 
bel mit  Silberschmuck  und  Emailnialereicn. 

war  auch  für  daa  Scfalofl  Choisjr  bei  Paria 
tätig  und  ariieitete  goMcne  Sals  -tmd  Pfeffer- 
büchsen nach  Falconets  Entwttrf. 

J  a  1,  Dirt.  •—  R  1  a  n  c,  Le  Triaor  de  la  Curios. 
I  3  4<;.  3G  i.  -  Schlichtegroll,  Numism. 
Annalen  II  5U.  (Der  Name  E.  Auguste  hier 
offenbar  ein  Irrtum.)  —  Da  villi  er,  Le  Cabi- 
net  du  duc  d'Aumont  1870  p.  XXV.  —  Ga- 
zette des  B.-A.  XI  340.  SM;  XIV  S40:  XIX 
347.  —  Catal.  du  Mus.  r^troap.  expo«.  de  Paria, 
1865.  —  CataL  g^.  de  I'expo«.  unhr.  de  1867. 
Hiat  du  travall.  2e  paitie  f».  4W.  470.  ->  Ro- 
aenberg,  Der  Geldaehak  Metva.  —  New. 
Arch.  de  Vart  fran«.  187S  p.  101,  1888  p.  268, 
1903  p.  377.  —  Dnssieux,  Art.  fran«.  4  ViU. 
499,  539.  —  Mit  Notizen  von  H.  Stein. 

Angoata,  s.  Jassaud. 

AngwMli^  GtOTannl  Maria.  Einem 

piemonteser  Bildhauer  dieses  Namens,  der 
uns  sonst  unbekannt  ist,  schreibt  Armand,  les 
m£daillenra  ital.  III  197,  eine  Medaille  auf 
Carl  Emanuel,  Herzog  von  Savoien  (1562  bis 
1630)  zu,  welche  die  Signatur  I.  AVG.  trägt. 
A«pMtii,  pola.  Ibler  in  Lembcq;  tUbit 

Porucsnik 

Augustin,  Kartenmaler  in  StraBburg.  ur- 
kundlich erwähnt  1475. 
Girard,  Art.  de  l'Alsace  U  270.  *« 
AigMda,  Jean  Baptiste  Jacqneg, 

Miniatur-  und  Schmelzmaler,  geb.  zu  Saint- 
Di^  in  Lothringen  den  15.  8.  1769,  Autodi- 
dakt, titig  zu  Paria,  bia  ihn  die  Cholera- 
epidemie von  1882  den  18.  4.  wegraffte.  In 
den  Pariser  Salons  stellte  er  seit  1791  bis 
1881  ohne  Unterbrechung  aus.  Die  bedeu- 
tendsten Personen  seiner  Zeit  hat  er  in  Mi- 
niatur abgebildet;  Napoleon,  Ludwig,  König 
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von  Hollaad,  dessen  Gattin,  die  Königin  too 
nnpei,  inre  acnwoccr  suau  ncmiiiei,  «ns 

Fürstin  von  Schwarzenberg,  die  Vicomtesse 
de  Chaptal  etc.,  zur  Napoleonischen  Zeit; 
Ludwig  XVIII.,  die  Hera6ge  von  Beity  and 
Orleans,  die  Herzogin  von  Angoulime  etc. 
zur  Zeit  der  Restauration.  Die  Emailbild- 
nlsse  von  Nadermann,  Denon,  der  Kaiserin 
Josephine  usw.  fanden  der  Reihe  nach  in  den 
Ausstellungen  von  1810,  1812  und  1831  groSe 
Bewundemnf.  Sdne  Miniaturbtldnisse  sind 
allerdings  rwar  etwas  trocken  in  der  Attf- 
fassung,  aber  von  intensiver  Naturwahr- 
heit, Wirme  des  Kolorits  und  zarter  Aus- 
luhnuig,  vnd  man  verdankt  ihm  nicht  tmwe- 
•entlich  den  Fortschritt,  den  diese  Kunst  in 
Frankreich  machte.  1819  wurde  er  erster 
Miniattimuler  der  K^^ntn^  mid  ^  Kabinetts 
des  lOhnlgB.  INe  von  ihm  getdtete  2Eddies- 
schule  wurde  lange  Zeit  stark  besucht,  und 
eine  große  Zahl  verdienstvoller  Künstler  cr- 
hidten  darin  ihre  Andtfidung .  ao  BetMlilivre, 
der  Chevalier  de  Lestang- Parade,  der  Vicomte 
DÜlOisez,  Fontallard,  Menageot,  Pinchon  iL 
Sienrae^  die  Firialdn  Delacazene,  Alex.  Or- 
celle  und  Pfenninger,  die  Frauen  Davin  geb. 
Minrault,  Gaillard  geb.  Chaceree  de  Beau- 
n^t&n,  Lemoine  gdb.  Blot,  und  Swagers  etc. 
Ein  Bildnis  seiner  Schülerin  Fanny  Char- 
rin  wurde  kürzlich  für  den  Louvre  erworben. 
Iii  der  Wallacc-Collection  zu  London  befin- 
den sich  von  ihm  5  Bildnisse;  eines  von  Lud- 
wig  XVIIL,  2  von  Napoleon  I.  und  2  weib- 
liche Porträts  mit  den  Daten  1815  und  1824; 
in  der  Miniaturenausstellung  in  der  Bibl.  Nat. 
in  Paris  1906  waren  46  seiner  Arbeiten  aus- 
gestellt und  es  hat  sich  auch  eine  Liste  seiner 
Arbeiten,  die  er  bis  1796  auaführte,  (860 
Nummern)  erhalten. 

CaUl.  de  l'exposit.  d'ocuvre«  d'art  d.  18«  s.  ä  la 
Bibl.  Nat.  Paris  1906.  —  Henri  Bouchot, 
La  Miniature  fran»;.  1906  (mit  Abbildungen).  — 
J  a  f  f     KaUL  s.  Miniaturenauut.  No.  49,  2038. 

—  Miniatarenabteilang  d.  Dresdener  Galerie. 

M eyar,  Kstterkn.  —  Noliaen  über  sein  Ldwn 
n.  a.  Werke,  verfaBt  von  a.  Frau,  abgedr.  Rcvna 
vahrers.  d.  arts  XV  41  n.  daselbst  n.  4t  wnaMajr. 
Netlcen.  —  Jal,  Dict  crit.  II  M.  ISTt.  —  H. 
Bouchot  in  der  Gaz.  d.  b.-arts  1894  I  247  ff. 

—  Maze-Sencier,  L«  Livrc  des  CoUection- 
neurs,  Paris  1885,  4S0  ff.  —  W  i  1 1  i  a  m  s  o  n, 
History  of  Portr.  Miniat.  —  M  a  c  o  n,  Les  arts 
dana  1a  maison  de  Cond*  1903.  —  Les  arts.  1907 
No.  63  p.  4.  Abb.  p.  8.  —  Mit  Notizen  von  E. 
W.  Braun.  F.  Becker. 

Augustin,  Maria,  Freiin  von,  (als  Schrift- 
stellerin Maria  von  Thumberg),  geschickte 
Malerdilettantin,  geb.  zu  Verschetz  im  Ba- 
nate  23.  12.  1810,  lebte  noch  1851  in  Wien. 
Sie  hat  zahlreiche  Porträts  gemalt,  auch  Ko- 
pien und  einige  Kirchenbildcr,  z.  B.  14  Sta- 
tionsbilder  für  die  Kirche  in  Fyhra  bei  Pöl- 
ten und  eine  Madonna  für  die  Kapelle  der 
Rennwcgkasernc  in  Wien. 

Wnrabacb.  Biofr.  Lex.  ** 


AngBaHn,  Pauline,  geb.  Du  Cruet,  Mi- 
niatnnnalerin  in  Paria,  geb.  1781,  f  1866^ 

malte  ganz  in  der  Art  ihres  Mannes  Jf.  B.  J. 
Augustin.  Im  Pariser  Sak»  stellte  aie  1822, 
1827,  1881^  1685,  1868  Portrita 
tmd  Miniaturen  aus  und  erhielt  Medaillen. 
Sie  signierte:  Augustin  oder  wie  z.  B.  2  von 
ihr  in  der  Miniatoraoast.  1906  in  der  Pwiaer 
Biblioth.  Nat.  ausgestellte  Miniaturporträts: 
Pauline  Augxistin  1819.  —  Abbildungen  ihrer 
Arbeit  bei  Boodiot;  la  nhaiatara  fraaeaiae 
1906/7. 

Catal.  d.  miniatures,  gouachcs  etc.  Expos, 
d'oeuvrcs  d'art  du  löo  s  i  la  Bibl.  Nat.  Paris 
1906.  —  Le  Bulletin  d.  B.-ArU.  Repert.  d.  Art. 
Fsancaia  I  PMa  tBtt/4  p,  im.  S.li^.Brawi. 

Angnstini,  Jacobus  Luberti,  geb.  in 
Haarlem  80.  4.  1748,  war  Sohn  und  ScfaCUer 
von  Jan  A.  Anfangs  malte  er  Allegorien  «nd 

Grisaillen,  wandte  sich  später  aber  dem  Por- 
trätfach zu.  Im  Amsterdamer  Rijksmus.  ist 
von  ihm  ein  1778  datiertes  Regentenstück  des 
Leprosenhuis  und  im  Archiv  zu  Haarlem 
das  Porträt  eines  Pfarres,  1778.  Kurz  nach- 
her cntH^te  er  der  Malerei,  wurde  „CoUecteur 
der  gemeene  middelen"  und  schließlich,  späte- 
stens seit  1799,  Buchhändler  und  Verleger  in 
Haarlem,  namentlich  von  erbaulichen  Schriften, 
welche  er  zum  Teil  selbst  geschrieben  hat. 
Nach  längerem  Leiden  starb  er  hi  Haarlem 
4.  8.  1822,  seit  21.  3.  1779  verheiratet  mitAletta 
Catharina  Baart  In  der  Sammig.  Ekema  in 
Haarlem  war  eine  Ra£eruug  von  ilmi,  dia 
Abbildung  eines  Bisons,  mit  Haarlem  im 
Hintergrund,  bez. :   ,Jac  Augustmi  fec  1706". 

V.  Eynden  u.  v.  d.  Willigen  II  192.  — 
Lcdeboer.  De  Boekdrukker«  eos.  in  Noord- 
Nederlaod,  Derenter  1803.  194,  105.  —  Meyer, 

Kstlerlex.  —  Mitteilungen  des  Herrn  C.  J. 
Gönnet,  Archivars  zu  Haarlem.  E.  IV.  Mott. 

Augustioi,  Jan,  auch  gen.  Degelenlcamp, 

Maler,  geb.  1725  zu  Roderwolde  in  der  Pro- 
vinz Drenthe.  Schüler  von  Phihps  van  Dijk 
un  Haag,  heinlele  nt  Haailem  lOL  8.  1740 
Aaltje  Heere.  Er  malte  1759  das  Bildnis  von 
Gilberttts  Matthias  Elsnerus,  Professora  in 
Utredit,  und  1780  dasjenige  von  Theodoma 
Haganeus,  Pfarrers  in  Haarlem,  beide  Bilder 
gestochen  von  Jac  Houbraken.  Ein  1759  da- 
tiertes Porträt  ist  im  Depot  des  Amsterdamer 
Rijksmus.  Als  Blumenmalcr  zeichnete  er  1757 
für  den  Botaniker  Jac.  Schuermans  Stekhoven 
in  Leiden  eine  große  Aloe  (A.  Ddfos  sc). 
Namentlich  hat  er  aher  als  Dekorationsmaler 
Gtttes  geleistet  Der  Entwurf  zu  einem  Pla- 
fond für  Herrn  van  der  Mieden  von  1700  ist 
im  Kupfersttchkabinett  in  Weimar,  tmd  im 
Schloß  Assenburg  (Nord-Holland)  ist  noch 
ein  von  ihm  1767  ausgemaltes  Zimmer  mit 
Vogelstaffage.  Die  von  ihm  1760  gcaeichnefee 
Kopie  nach  einem  Bilde  vt»  Ph.  WMwerman 
ist  im  Kupferstichkabinett  zu  Amsterdam. 
Auch  war  er  Kunsthändler,  nnd  wahradwiii- 
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lieh  in  dieser  Beziehung  wurde  8.  8.  1761  seine 
Smnlg.  in  Haarlem  versteigert  Er  wurde 
begraben  in  Haarlem  3.  12.  1773.  In  der  Dar- 
stellung eines  20.  2.  1762  bei  Zandvoort  auf 
den  Strand  geworfenen  Cachelotfiscbes  bat  er 
sich  selber  zeichnend  abgebildet  (H.  Spilman 
sc).  Schüler  von  ihm  waren  sein  ältester 
Sohn  Jacobus  Luberti  A.  n.  Egbert  van  Drielst. 

T.  Eynden  u.  v.  d.  Willigen  II  190  fala 
102/'  imienungen  daa  Harra  C.  J.  Gönnet 
Archivars  ra  Haarlem.  E.  W,  iioes. 

AagnatiBiia,  Maler,  wird  1478  urkundlich 
m  Breslau  erwähnt.  VidWdtt  Mealiieli  toit 
Aagotttn  Gtodeener. 

Sckvlts,  Breilaaer  Xalerlmrang,  88. 

C.  Buehwald. 

lagnatinua,  Mönch  u.  Steinmetz  zu  Maul- 
bronn, verfertigte  uater  Abt  EntenfuB  1617 
die  zum  östlichen  Eingang  des  Oratoriums 
führende  Wendeltreppe  im  dortigen  Kloster, 
welche  durch  Inschrift  als  sein  Werk  bezeich- 
net ist  Das  einer  anderen  etwa  gleichzeiti- 
gen  Weadclstiege  des  Ktoeters 
steinerne  Geländer  dieser  Treppe  trägt  das 
Meistenetcheo  (Faks.  abgeb.  bei  Klemm), 
«ddies  TM  Klenun  als  daa  des  Bruders  Au- 
gustinus angenommen  wird. 

Klemm,  Württembg.  Baumeister  und  Bild- 
kaner,  Stuttgart  1882.  H.  V. 

AaguartuuSi  Maler  in  Paderborn,  folgte 
1606  und  1699  einem  Ruf  des  Caspar  von 
Fürstenberg  zum  Schellenbergc,  wahrscfactn- 
Jkh  um  dort  Wandgemälde  und  Dekoradoiien 
susxufBliren. 

N'  0  r  d  h  o  f  f  in  Prüfers  Archiv  f.  kirchl.  Ba«> 
kuntt  u.  Kirchcnschmuck  X  Berlin  1886.  20,  — 
P  i  e  I  e  r :  Leben  o.  Wirken  Caspars  v.  Fürsten- 
berg 1873,  182,  184.  Firmenich-Richarts. 

Auguato,  Giovanni,  Bildhauer  aus  Pa- 
dua, in  Venedig  um  die  Mitte  des  18.  Jahrh. 
Er  arbeitete  hier  unter  Sansovino,  welcher 
ihm  am  9.  8.  1668  eine  Abschlagssehhuig  von 

20  Dukaten  leistete  für  die  Ornamente  und 
für  die  Politur  der  Tür  in  der  Sakristei  von 
S.  Marco. 

Mothes,  Gesch.  d.  Baukunst  Venedigs  II 
IST.  L.  Ftrro. 

Augustyn,  Maler,  Schüler  von  Anthonie  van 
Blocklandt  und  Lehrer  von  Michiel  Janaz.  van 
MicreTelt,  wahrscheinlich  in  Delft  1681  fest 

vaa  Maader,  cd.  1618,  Appendix. 

B,  W,  Mets, 

Augustyn,  Moyses,  kommt  als  Maler  6.  7, 
1602  in  die  Gilde  zu  DordrechL 

O  b  r  e  e  n  s  Aichief  I  IM.         B.  W.  Moes. 

Augaalynowici,  Alexander,  poln.  Maler, 
gi^  7.  2.  1866  zu  Iskrzynia  (Ostgalizien), 
studierte  1883—1884  in  der  Krakauer  Kunst- 
schule, dann  bei  Holossy  in  München.  Lebt 
ta  Lemberg,  malt  besonders  Porträts,  in  der 
letrten  Zeit  auch  Landschaften.  Silb.  Me- 
duUe  Landesausstellung  Lemberg  1894,  Ideine 
goMene  Mcdulte,  Beriiii,  Intern.  Kuastaus- 
Udlang  1895. 

Swicjfcowski,    Pamietnik  Towaraystiia 


P.  S.  P.  w  Krakowie  1854—1904.  —  Czapel- 
aki,  Tyg.  III.  18»6,  p.  761.       C.  M.  v.  C&rtki. 

Augnatm  Peter,  Maler  in  Antwerpen. 
1617  in  der  Ddcaagilde  erwihat 

Llggeren  I  89. 

AngnatTaaa,,  Gysbert,  Maler,  war  1611 
Schüler  yon  Abräiaffl  Bloemacrt  ia  Utredit 

Muller,  Utr.  Arch.  93.  E.  W.  Moes. 

Aoguatynas,,  Jan,  geb.  um  1693,  wird  1684 
ia  Delft  erwihat,  titig  in  der  Tapetenfabrik 
von  Aert  Spierincx.  Er  bat  ancb  anSerhalb 
Delfts  gewohnt 

Obreeaa  Arddef  I  6.  —  Oad-Holland  III  9. 

B.  W,  M049, 

AjtfeOeat-Fagla,  Preacoii^  Maler,  gÄ. 

zu  Bordeaux  1745.  Nachdem  er  unter  Bou- 
cher  gelernt  hatte,  ließ  er  sich  in  Pottiers  nie- 
der, wo  er  1775  de  k  Sdade  der  Maleret, 

Bildhauerei  etc.  gründete,  deren  Direktor  er 
bis  an  seinen  Tod,  27.  8.  1801  zu  Poitiers, 
blieb.  Die  IBrdie  Sainte-Radegonde  daselbst 
bewahrt  von  ihm  zwei  Gemälde:  den  hl.  Se- 
bastian und  den  hl.  König  Ludwig  in  Anbe- 
tung Tor  der  Domenkrone.  Es  gibt  viele 
von  A.  gemalte  Bildnisse.  Mehrere  seiner 
Werke  kamen  auf  einer  Ausstellung  zu  Poi- 
tiers 1777  vor. 

A.  Pincbartin  Meyers  Katlcrlcx.  —  B a  1  • 
licr-AuTray,  Diet.  tfa/koL  IL 

Ankes,  Jacob.  Maler,  geb.  in  Amsterdaaif 
kaufte  dort  80.  &  1698  das  Bürgerrecht. 

AcBMtde  Ondhaid  IV  68.  B.W.  Jf ms. 

Aula,  Marquis  d  e,  span.  Kunstsammler 
und  -kenner  des  17.  Jahrh.  in  Madrid.  War 
auch  als  Maler  titig. 

Paeheeok  Aste  de  In  Ptntora.  »  Palo- 
n  i  n  o,  Museo  piet.  1 186.  A 

Aula,  Giovanni  Battista,  neapoL  Sil- 
berarbeiter. Führte  17S1  zwei  silbefäe  Ffill- 
hdmer  von  künstlerischem  Wert  für  606  Du- 
katen aus,  die  der  Kirche  des  Convento  della 
Triniti  delle  Monache  geschenkt  wurden. 

Napeli  Nebaissiflia  VH!  184.    G.  DegH  Aaät, 

Aula,  Nicola  de,  Silberarbeiter  in  Nea- 
pel Verpaicbtet  sich  7.  11.  1691,  dem  Abt 
von  S.  Fletro  a  Maiella  einen  Altanrorsatt 
aus  Silber  im  Gewicht  von  75  Pfund  für  den 
Hauptaltar  der  Kirche  zu  fertigen  und  erhielt 
dafflr  MO  Dukaten. 

NapoU  NobilissiflBa  XI  25.  —  Fllangieri, 
Doc.  per  la  storia  delle  Arti  ecc.  II  878,  433, 
484.  G.  Dtgli  AMMi. 

Aalbisx,  Raoul  de  1',  französ.  Bildhauer 
in  Orleans,  gbernahm  1666  ffir  die  Kapdle 
des  Schlosses  de  la  Chataigneraie  (Poitou) 
die  Bildliauerarbeit  am  Grabmal  des  seigneur 
AaM  de  VinNuie.  Dieses  mcbt  ndv  ror- 
handene  Monument  aeigte  außer  einer  be- 
krönenden Urne  ein  Flachrelief  in  Marmor, 
auf  dem  der  Verstorbene  vor  seineni  Scluits- 
patron,  dem  U.  Aadreas,  kniend  dargestellt 
war. 

L  a  m  i,  Dict  dsa  seidpt  bang,  au  auiy.  ige  et 
i  la  renats.  Lami. 
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AaOuj,  Gaillanm^  Ornanentmaler  in 
Toort,  wo  er  In  der  1.  Hilfte  des  16.  Jahrk 

titig  war. 

L.  de  Grandmaison,  Lei  Pcintres  de 
Tours.  H.  LoHgtum. 

▲nid,  P.  Maler  in  London,  stellte  in  der 
Roy.  Acadenjr  mdirfadi  aus,  so  18B0  n'Pott 

Crawford  Castle"  und  ,, Balmoral  Castle", 
1864  „Ardternish  Castle"  und  1866  »Lower 
Heath  Fond**.  Nach  iliin  hat  W.  Porrest  ge- 
stochen ,,Vicw  of  Burns  Monument  and  sur- 
rounding  Sccncry  on  the  Banks  oi  Doon." 

Meyer,  Kstlcrlex.  —  GravesL  The  Roy. 
Aead.  oi  Art«.  1805,  I  79.  ** 

AiMm,  Jehan,  franiSs.  Werkmeister  ana 
Sens,  übernahm  1492  den  Bau  des  Glodkai^ 
turmes  der  Abtei  St.  Loup  zu  Troyes. 

A  ■  s  i  e  r,  Mattrcs  aiaQona  de  Tfogrea.  —  B  a  u  - 
chal,  Dkt  des  Archit  C.  Bmkurt. 

A«lii%  Christophe,  Hohbildhauer  in 
Saint-Germain-en-Laye  um  1542,  fertigte  für 
den  Hochaltar  der  dortigen  Kirche  ein 
reidies,  figurengesdimflcktes  Holztabemakei, 
femer  die  Steinfiguren  der  4  Evangelisten 
und  der  hl.  Apollonia  sowie  die  große  Hoiz- 
statue  eines  Engels.  Von  seinen  Werken  hat 
sich  bisher  nichts  ala  eriialten  nachweisen 
lassen. 

Chron.  des  Arts  1893,  p.  237.  //.  F. 

Atühoni,  Hans,  Radierer  in  München,  geb. 
10.  18.  1878  tn  Dresden,  studierte  auf  den 

Akad.  von  Karlsruhe,  Stuttgart  und  Mün- 
chen. Auf  der  Dresdener  Großen  Kunstaus- 
steilttttg  190A  sah  man  von  ilm  die  Radierun- 
gen: Im  Gespräch  tmd  Das  Skelett.  Auf  der 
Ausstellung  des  deutschen  Künstlerbundes  in 
Weimar  1006  war  er  nit  einer  Zeichnung: 
Erster  Ausflug,  vertreten. 

Notizen  von  Brodersen.  J?. 

Auliczek,  Dominik,  Bildhauer,  Modelleur 
in  Porzellan,  geb.  1.  8.  1784  zu  Poliüca  im 
SstL  Bfiiutten.  Ursprünglich  f&r  den  geist- 
lichen Stand  bestimmt,  studierte  er  zuerst  in 
Prag,  ging  aber  zu  dem  Bildhauer  Franz 
Paeak  in  Ldtonüsdil  fai  die  Ldire  fiher.  Nach 
mehr  als  einjährigem  Aufenthalte  bei  Job. 
Georg  Leutner  in  Wien  besuchte  er  Paris 
und  London.  Der  darauffolgende  sechsjährige 
Aufenthalt  in  Rom  (teils  an  d.  päpstl.  Akad. 
der  bild.  Künste,  teils  bei  dem  Architekten 
Gaetano  Chiaveri)  übte  auf  seine  Kunst  den 
größten  Einfluß  aus.  Er  führte  hier  auch  zwei 
monumentale  Plastiken  und  einige  Tonstatuen 
ans.  Schon  1763  in  München  wurde  er  mit 
dem  damaligen  Direktor  der  Nympbenburger 
Ponellanmanufaktnr,  Sigm.  Grf.  Haimhausen 
bdmnnt,  der  ihm  1765  die  eben  erledigte  Stelle 
eines  Oberbossierers  in  der  Manufaktur  ver- 
lieh. Seit  1778  war  er  HofbilAauer  Max  Jo- 
sephs III.,  1778  Iwpektor  d.  Manufaktur,  spä- 
ter (1782  unter  Karl  Theodor)  HofkammerraU 
Er  verblieb  bis  tu  sefawm  Tode  (IS.  4. 1804) 
in  Njmnphenburg.  Das  künstlerische  Wirken 
Auliczeks  steht  trotz  der  Feinheit  und  Zier- 


lichkeit seiner  Schöpfungen,  infolge  der  er- 
wihnten  Romstndien  anter  dem  Einflüsse  des 
späten  römi?,chcn  Barocks.  Zwei  allegorische 
Kindergnippen  tot  dem  Nymfibeidnnicr 
Schioase  sind  nachweisbar  Spuren  too  seiner 
Beldligimg  an  der  Ausschmückung  des  Nym- 
phenburger  Hofgartens.  Im  Gebiete  der  gro- 
ßen Plastik  wird  von  aefaien  Arbeiten  noch 
eine  lebetisgroße  Porzellan-Büste  des  Grafen 
Haimhausen  erwähnt.  Die  eigentliche  Bedeu- 
ttmg  A.S  liegt  in  seinen  kleinen  Porzdlsa- 
figuren  und  -Gruppen,  die  ein  gutes  Natur- 
Studium  verraten.  Als  bemerkenswerte  Schöp- 
fungen dieser  Art  werden  besonders  einige 
Tiergruppen  (Tierkämpfe)  und  ein  Tafelauf- 
satz (Flora  und  Amphitrite  mit  Gemen)  so- 
wie mehrere  Götterstatuen  bezeichnet 

Nomrell«  biocr.  g^r.  —  Lipowsky,  Bayer. 
Kstlcrlex.  —  Diabacz.  Böhm.  Kstlerlex.  — 
Trautmann,  Kurzgef.  Nachr.  ▼.  d.  korbaytc. 
Hofbildbauer  u.  ModeUmeister  H.  Don.  AaUcM 
(Altbay.  Monatsheft  •.  1900  S.  S5-W»).  — 
E.  Baaaarmaan-Jordan,  Dom.  Auliddc 
S.  Leben  u.  a.  Kunst,  Hänchen  lOOS.  4*.  ein« 
Arbeit,  welche  alle  bisherige  Literatur  ansam- 
menfaßt  —  Brftnitti^  PoiadUAusst  Berlin 
1904.  XLVI.  Bmitr. 

AiUea,  0 1  i  v  i  e  r,  Glasmaler  in  Ramca  in 
der  aweiten  Hälfte  des  16.  Jahrb.  tätig. 

VIlleneuT^  Mutantes  d'arehMogie  bf«> 
tonnOb  ff.  Longnon. 

Aulmont,  Nicolas,  Maler  in  Troyes 
(1684—1583),  nur  urkundlich  erwähnt. 

NouT.  Afchhr.  de  l'art  fian«.  188«.      H.  K. 

Aufanont,  s.  auch  Ammont. 

Aulne,  de  1',  s.  Ddaune. 

Anlaette  du  Vaatenet,  Louis  Julien 
Jean,  Genremaler,  Knnstfid>haber,  geb.  tn 
Rcnnes  1786,  f  auf  seinem  Landgut-  Hrcil  in 
Meillac  1858.  Einige  seiner  Arbeiten  sah 
man  auf  den  Pariser  Sakms  von  1817,  10.  22, 
81  und  83.  Das  Museum  von  Lisieux  besitzt 
von  ihm  den  Schlaf  Psyches,  bez.  A  D  (im 
Monogramm)  1S31,  und  das  von  Renncs  ein 
anderes  Bild:  Bianca  von  Kastilien  befreit 
die  Gefangenen. 

Meyer,  Kstleflex.  —  Bellier-Attvray, 
Dict.  g4n.  •• 

Aalni^,  Hugues.  Werkmeister  des  Duc 
de  Bourgogne,  inspizierte  1397 — 1400  aahl- 
reiche  Schlösser  dieses  Herzogs. 

Bau  chal,  Dict.  des  Archit.        C.  Eniart. 

Aslo%  Sohn  des  Alcxas.  viclseitigar  Gen- 
men-  und  Kameenichneidcr  der  ersten  rficni- 
schen  Kaiserzeit.  Seine  Motive  sind  teils 
streng  klasaisdi,  teils  hellenistischer  Art.  Von 
ihm  sind  fiber  ein  haHwa  Dutsend  echtcf 
Steine  erhalten,  weit  mehr  .sind  in  der  Re- 
naissancezeit auf  seinen  Namen  gefälscht 
worden.  Ani  bedeutendsten  unter  seinen  Ar* 
heitcn  ist  eine  mit  Eros  spielende  Aphrodite. 

Brunn,  Gesch.  d.  «r.  Kstler.  II  M6.  —  Ar- 
chäol.  Jahrb.  III  131  ff.,  Taf.  3.  11;  10.  14.  18; 
IV  51  ff.,  Taf.  2,  3;4.  ^Pauly-Wiisowa, 
Rcalcnc.  II  2415,  2  (Rossbach).  —  Furt- 
wängler.  Die  ant.  Gemmen  III  8ft8  Taf. 
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XLIX  17,  23.  27,  31,  L  8,  LVII  9  (dun  die  Be- 
acbreibuzisen  Bd.  II).  Ptmict. 

äjoua,  Jesq,  Uhrmacher  um  1760.  Eine 
Timde  Titdndu*  mf  KnfdffiBen  mit  <hnndi* 

tffocbener,  ornamentierter  Seitenwandung  in 
der  ehenuü.  Sammlnng  Hammer  in  Stock- 
IwiiBi  verkauft  in  KSIn  ISBi^  Serie  V  Ifou  OM^ 
trägt  die  Signatur:  Jean  Auman  1750, 

Araann,  J.,  sonst  unbekannter  Kflntder. 
Unter  diesem  Namen  finden  wir  verzeichnet: 
Landschaft  mit  Enieajigcr,  in  Reiabarl* 
Manier.  kL  qu.  i. 

t.  auch  Avemmn. 


Amneyer,  ungar.  Maler,  Anf.  10.  Jahrli. 
in  Budapest  tätig.  Sein  Gemälde  „Neugieriger 
Knabe"  daselbst  1840  ausgestellt  und  von  der 
idtgenössi sehen  Kritik  gelobt 

Pallas-Lex.  II  342,  Budapest  K.  Lyka. 

Anmonier,  James  (R.  J.,  M.  E.),  engl. 
Landschaftsmaler  (in  Ol  und  Aquarell),  geb. 
in  Loodoo  1860  (?),  einer  der  besten  Vertre- 
ter der  modernen  engl.  Landschaftsmaler^. 
Die  Elemente  seiner  Kunst  lernte  er  in  der 
Art  Scbool  ol  S.  Kensingtoo,  aber  er  hat 
cigcatlidi  keinen  Lefarmeiater  gdhabt  als  die 
Katar.  Erst  1S91  sah  er  Venetfr  n.  bekannte 
•eOitl^  daB  er  nie  ein  (stnUde  m  Studien- 
iwedcn  kopiert  oder  ciua  Pliolograpiiie 
nutzt  habe.  So  stört  nichts  Fremdes  die 
frische  und  originale  Naturaoffaastug  seiner 
Landachaftcn,  die  er  mit  allen  Reisen  einer 
schlichten  tmd  gemütvollen  Stimmung  aus- 
suttet  Seinen  ersten  Erfolg  hatte  er  1876, 
als  er  für  das  Gemälde:  Teilers  of  the  IHeld 
die  Heywood  Gold-Medaille  erhielt.  Zu  sei- 
nen Hauptwerken  zählen :  Shecp-washing  in 
Susscx  1S89  (Chantrcy  Bequest  Gall.)  und 
The  Black  Mountains  (1905)  in  derselben 
Sammlung;  andere  wichtige  Bilder  von  ihm 
«wl  in  den  öffentlichen  Galerien  von  Birming- 
ham, Leeds,  Manchester  tmd  in  der  Nat  Gai. 
von  AdeUide.  — ■  Seit  1870  stellte  er  fast  Jahr 
für  Jahr  in  der  Royal  Acad.  aus.  —  Auch 
in  München  (1901)  und  Berlin  war  er  ver- 

tFCtdIs 

Studio  XX  141  U.  (ill.  Artikel  mit  s.  Por- 
trait). —  Graves,  Roy.  Acad.  I.  R. 

AmmbI,  Horace  Henri  Philippe, 

Sohn  des  Malers  Louis  Auraont,  geb.  16.  12. 
1839.  t  6.  2.  1864,  nachdem  er  tags  zuvor 
in  der  Schlacht  bei  Sankdnark  (swdtcr 
schleswigschcr  Krieg)  verwundet  worden 
war.  Er  war  in  Kopenhagen  (seit  18-12  dort) 
PorzeUannaler  und  hat  andi  Blnmenatfidw 


Wellbaeh,  Nyt  dansk  Konstnerles.  I  189«. 
—  AuaMellnata>Katakfle  (CharioltcalMifg)  1861 
bU  1863.  A.  R. 

AnmoDt,    Jacques,    französ.    Maler  in 
Dreux  162S.    1060  noch  einmal  urkundlich 
ohne  nähere  Angaben  erwähnt 
^Rteka  d.  aoeMlIs  d.  h^m  IMT  (XX3a} 


Aimiont,  Jean,  Maler  in  Troyes,  um  1664, 
verschwägert  mit  der  KunstlerteuiU«  Fo- 
thier,  nur  urkundlich  erwähnt 

NoOT.  ArcUv.  de  l'art  fran«.  1888.      H.  y. 

Amatmt,  Julien,  franiBa.  Maler  in  An- 
gers, nur  urkundlich  bdcBBttt  Und  voa  1680 
bis  1674  erwähnt 

C  Port,  Artistes  Aageviu,  Aflfets  188L  ** 

Atunont,  Louis  Auguste  Fran^ois, 
dän.  Maler,  geb.  in  Kopenhagen  7.  1.  1806, 
t  daselbst  6.  6.  1879,  Schüler  der  Knnstakad. 
dort  und  des  Bildnismalers  Hans  Hansen 
und  des  Prof.  Eckersberg.  1828  reiste  er 
nach  Paris  und  wurde  Schfilcr  voa  Grat. 
1820  kehrte  er  nach  Kopenhagen  zurück  und 
wurde  ein  gesuchter  Bildnismaler.  Unzufrie- 
den mit  adner  Stellung  in  Kopenhagen,  nach- 
dem er  zweimal  vergebens  gesucht  hatte. 
Mitglied  der  Kunstakad.  zu  werden,  verlieB 
er  Kopenhagen  1884,  zog  nach  Hamburg  und 
wurde  1889  daselbst  Bürger.  1848  war  er 
wieder  in  Kopenhagen,  reiste  dann  19C7  nadi 
Westindien  und  wurde  Proviantvcrwaltcr  in 
der  dän.  Marine  1858—1866.  —  Von  seinen 
Bfldttitaen  werden  crwihnt:  KSnig  Christfan 
VIIL  (MBl),  Konigin  Caroline  Amalie  (1830), 
Prinzessinnen  Caroline  (1880)  und  Wilhel- 
mine Marie  (alle  im  Schioeae  Roaenborg). 
Bedeutender  als  seine  etwas  leeren  größeren 
Modebildnisse  sind  die  kleinen  Porträts,  „in 
denen  er  mit  großer  Unbefangenheit  in  Form 
und  P'arhc  die  Tracht  seiner  Zeit  fcstKehalten 
hat  und  für  Haltung  und  Charakter  Empiin« 
dung  zeigt"  (Lichtwark). 

Meyer,  Kitlerics.  (mit  Lit).  —  Raeavns- 
ki,  Gesch.  d.  nod.  Kumt  III  S48.  —  Well- 
baeh, Nyt  dansk  Kunstnerles.  —  B  r  i  c  k  a. 
Dansk  biogr.  Lex.  I  381.  —  Lichtwark.  Das 

Bildnis  in  Hamburg  II  (1898)  S.  203.  —  Bcen 
und  Hannover,  Danmarks  Malerkunst  I  69, 
107—108.  —  Ausstellungs-Kataloge  (Charlottcn- 
borg)  1824—1844.  —  Mittcil.  d.  Vereins  f.  Hamb. 
Gesch.  1891  p.  208  Ü.  A.  R. 

Aumont,  Marie-Suzannc,  französ.  Por- 
zellan- und  Miniaturmalerin  in  Montrcuil- 
aous-Bois  (Seine),  geb.  in  Paris,  Schülerin 
von  Chaplin  und  Pommayrac,  stellte  im  Salon 
1875—1880  verschiedene  Portrits  eigener  Er- 
findung und  einige  Arbeiten  Bach  <'^f'*«i 
Lazerges,  Guillemin  etc.  aus. 

Beltter- Auvra y,  Dict.  gen.,  Suppl. 

H.  V. 

Aumont,  Noel,  französ.  Maler,  Ende  des 
18.  Jahtli.,  Btir  ttikundUcli  crwSkBt  iBi  Zo> 
sammenhang  mit  dem  1784  veiitociMBeB  Ma- 
ler Claude  Florentin  Sollier. 

Now.  Aiddv.  de  l'art  ffran«.  VI,  I  Serie  1885. 

//.  V. 

Anmont  Pierre,  Former  im  Atelier  Tas- 
saerts,  Paris  und  Berlin.  18.  Jahrb.,  wo  er 
mit  einem  (Schalt  von  460  Talern  besoldet 
wurde. 

Jahfb.  der  predk  KstpSaamdi.  XIV  126. 
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Anmoat,  Pierre,  Maler  und  Vorsteher 
der  Ztmft  der  „vitriers"  in  Tnjt»,  18.  Jahrii, 
mir  nriandUch  bdouuit» 

NouT.  AreWr.  d«  VAxt  IVanc.  V.  t.  SIrie  832. 

—  R^union  des  Soc.  dea  b«aux-arts  XXVII  558. 
Aumont,  Pierre  Hippolyte,  Porträt- 

und  I^ndschaftsmaler,  geb.  ru  Evreux,  f  zu 
Pari«  2a  It  1866,  stellte  184S-^7  im  Pari- 
ter  Salon  Pastellbilder  aus. 

Bellier-Auvray,   Dict.  gfa.  H.  F. 

Aunumt,  s.  auch  Aulmont. 

AnmflUM;  Xaver,  Dilettant  im  Radieren 

und  Zeichnen,  Ende  des  18.  und  Anfang  des 

19.  Jahrh.  in  München.  Eine  Anzahl  seiner 
fein  behandelten  Landschafts-Zeichnungen  u. 
Radierungen  aufgeführt  in  Maillingers  BU- 
derchroniJc,  Bd.  IV  58.    Augsburg  1886. 

Meyer,  Kstlcrlex.  Ä  K 

Aonay,  de  1',  s.  Dtlaunay. 

AuM»  Charles  Marcel,  frenir  bdaum- 
tcr  Historienmaler,  geb.  27.  6.  1726  in  Aix 
en  Provence,  f  1786  in  Amerika,  Lehrer  an 
der  ITH  toh  Honori-Armand,  Herzog  von 
Villars  gegründeten  Zeichenschule  ru  Aix. 

R^nion  d.  Soc.  d.  Beaux-Arts  XXIX  269. 
271.  V. 

Anphan,  Joseph,  französ.  Bildhauer  aus 
Maiaeille,  war  1068  in  Toulon  mit  Sdriffs- 
bildhauerciarbeiten  beschäftigt. 

Larai,  Dict.  d.  sculpt.  fran;.  sous  Louis  XIV. 

Lami. 

Atlfoier,  Emanuel,  französ.  Dilettant  im 
Malen,  stellte  «wischen  1858—68  verschiedene 
Pastell-  und  AqmureUbUder  in  Moos  (Hcane- 

gau)  aus. 

Meyer.  Kstlcrlex.  H.  V. 

Aar,  Anton,  ein  Geistlicher  im  Krakauer 
Kloster  der  Refomaten,  bat  1704  ein  Blatt 
icstodien.  welches  den  U.  Kasimir  vor  Ifaria 

Icniend  darstellt 

Rastawiecki,  Les.  der  poln.  KnpfcfM; 

—  Meyer,  Kaacrles.        JfeH«»  GmmomM. 
Aondwr  von  Amaeli,  Josef  Christian, 

Generalmajor  und  Lithograph,  geb.  ztt  Olmütz 

20.  12.  1756,  t  2tt  Wien  SO.  12.  1881,  litho- 
graphierte ein  Bildds  des  Kaisers  Fhins  md 

lieferte  die  Lithographien  zu  folgenden  Wer- 
ken: „Perspektivische  Ansichten  der  Stadt 
Baden**  (Wien,  1888—1824),  „Perspektivische 
Ansichten  von  Obersteyer"  (Wien,  1825)  und 
„Perspektivische  Ansichten  aus  dem  Eisen- 
burger  Komitate  und  Ungarn"  (Wien,  1825). 

Wvrsbaeh,  Biogr.  Lex.  des  Kaisen.  Osten» 
tcidi  I.  W.  Schräm. 

Auran,  B.,  französ.  Porträtmaler,  stellte 
wiederholt  (1888—1899)  im  Pariser  Salon 
«OS.  H.  V. 

äMKKJ,  G  u  i  11  a  u  m  e,  französ.  Bildhauer 
vnd  Maler,  in  der  Normandic  ansässig,  ver- 
pflichtete sich  am  27.  1,  1647,  einen  mit  der 
Figur  des  hl.  Michael  geschmückten  Stab  zu 
fertigen,  und  zwar  für  die  hL  Brüderschaft 
von  Saint-Michel  im  Kirdispid  Notra-Dane 
de  la  Coature  stt  Bemajr* 

Lam^  Diet  d.  scnlpt.  fcang.  soos  Loob  XIV. 


s.  Auerbach. 
Aurdell,   Richard,    Tiermaler,    geb.  in 
Liverpool  1814,  f  am  20.  4.  18S5.    Er  wurde 
erwähltes  Mitglied  der  Roy.  Academy  1870, 
scheint  aber  dort  nicht  ausgestellt  zu  haben. 
1855  erhielt  er  auf  der  Pariser  Atuit.  die 
goldene  Medaille. 
The  Years  Art  1886  p.  223. 
Am,  Mlle  d  e  1',  s.  Fassy,  CaUi. 
Aulciie,  E.,  fniiiflsL  Pbriiit*  und  Vigarca* 
malcr,  stdlta  188^  86  nad  87  im  Pariser  Sa- 
lon aus.  H.  V. 

Avzeggio,  Antonio,  Laadschaftsmaler  zu 
Bresda  um  1700.  Chizzola  erwähnt  von  ihm 
„xwei  große  Landschaften"  in  der  Galerie 
Barhtsoni  m  Bresda.  Er  war  der  lishfu  j. 
B.  Cimarolis  und  A.  Toresanis. 

Z a n  i,  Enctcl.  —  Chizzola,  Le  Pitture  etc 
di  Brescia  1750  p.  m.  —  Meyer,  Kstlcrlex.  K. 

AttxUe,  Marc,  Genremaler  und  Radierer 
in  Paris,  geb.  in  Belleville-Paris,  stellte  in 
den  Salons  1876 — 85  wiederholt  aus.  Ferner 
radierte  er:  Jbtx  junge  Angler^,  J[>tx  Ab- 
schied". „Sainte  OeUe**. 

Bellier- AuTrajr,  Dict.  gte.  Sappl.  — 
Kat  d.  Salon.  H.  V. 

Awali,  Benedetto,  Architekt  in  Pe- 
rugia, wo  er  1670  neben  Marcantonio  Buooi, 
Giulio  Caporali  and  Antonio  Sacoaeei  ffir  die 
Stellung  eines  Sfadtbanmristers  in  Vorsdilsg 
gebracht  wurde. 

Mariotti,  Lett  pItt.  PtoragfaM  p.  260.  — 
Zani,  Encicl.  II  243.  A.  Bellueti. 

Aureli,  C  e  s  a  r  e,  bekannter  römischer  Bild- 
hauer und  Schriftsteller,  geb.  in  Rom  1844, 
Schüler  der  Accad.  di  San  Luca.  Von  ihm 
die  Statue  des  hl.  Thomas  im  Vatikan  und 
das  Grabmonument  des  Missionars  Kardinal 
Massaia  (1883).  Dieses  leutere  Werk,  eins 
Sitzstatoe,  ist  als  eine  wirklich  k&nstlerische 
Arbeit  voll  Geist  und  Natürlichkeit  von  der 
Kritik  gerühmt  worden.  1903  wurde  in  der 
PetersUrdw  seine  Kolossalgnippe  des  St. 
.Tean-Baptiste  de  fat  Salle  flsit  8  ZSifHflgca 

aufgestellt. 

Gubernatis,  Dizion.  d.  art.  ttal.  vit.  p.  21. 
—  Archivio  «torico  d'arte  p.  218.  —  Kunst  f. 
Alle  VIII  41.  T4.  Natwa  ed  Arte  1M8-4  TL 
851. 

AnrsU,  P  i  1  i  p  p  o,  Italien.  Bildhauer,  Schfi- 
1er  der  Acc.-idtmia  di  S.  Luca  in  Rom.  1821 
schuf  der  damals  noch  sehr  jugendliche 
Kfinstler  im  Auftrage  des  Fflrstea  Franoeseo 
Borghese  eine  Aktstatue  des  mit  Hdm  ond 
Lanze  bewehrten  Diomedes. 

Gioraale  Areadleo  USl,  voL  12.  p.  263  f. 

AvrSll,  Giuseppe,  Maler,  in  RÖn,  gdi 
6.  12.  1858,  stellte  auf  vielen  italien.  Ausstel- 
Inngen,  auch  in  München  1888  und  1800  und 
in  Paris  seine  zienlidi  hont  grhalTctifii  Aqua- 
relle  und  Ölgemälde  mit  Darstellimgen  ans 
der  älteren  und  neueren  Gesdiichte  atts. 

Gubernatii^  Disioo.  d.  art.  itaL  tIv.  p.  tt, 
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—  Kanst  für  Alle  1888,  379.  —  Natura  cd  Arte 
1901— >.  II  363  ff.  (udt  Abb.). 

Aanm,  Lodovico,  Maler  ttnd  lithogn^ 
Prolestor  der  Omtmentik  an  der  ICnniädral« 
n  Bologna,  geb.  daselbst  9.  1.  1818,  t  9-  8. 
1886w  AuSer  canigen  Altarbildem  malte  er 
ffonwicgctid  BhmieiistfldM» 

Meyer,  Kstlerlex.  ** 

Auzeli,  N  i  c  o  1  ö,  mkteknäBiger  Italien. 
Re|>roduktions-Kup{erstecher,  geb.  in  PoU  im 
leisten  Drittel  des  18.  Jahrlk,  tätig  in  Born 
sm  1805—36. 

Le  B  I  8  n  c,  Manuel.  —  H  c  1  1  c  r  -  A  n  d  r  c - 
•  c  n,  Handb.  f.  Kupf eratichsammler.  —  Meyer, 
Ktüeriex.  ** 

Attrello  d'Anselmo  di  Giovanni. 
Maler  in  Perugia  16.  Jahrb.  Aufgeführt  in 
der  Matrikel  der  dortigen  Malergilde. 

RiMegna  Bibiiograf.  d.  Arte  itaL  II  SIL  * 

Aanlio,  Fra,  t.  Lombardo. 

AvreliiM  Antoninas,  Architekt,  baute  zur  Zeit 
des  bosporanischea  Königs  Tninthimaros,  um 
287  n.  Chr.,  ein  turmartiges  BnmneiduMS. 

Brunn,  Gesch.  d.  grieeh.  Kilnntler  II  343. 

—  Pauly-Wissowa,  Realenc.  II  2434,  40 
(P.  V.  Rohden).  Altmann. 

Amtlins.  Marcus  Aurelius  C,  angeblich 
Verfertiger  einer  KasseroUe  vom  Hildesheimer 
Silberfund,  in  die  dieser  Name  eingraviert 
erscheint  Wahrscheinlich  der  Name  des  ehe- 
maligen Besitzers. 

Perniee- Winter«  Hüdeah.  Sabedund, 
S.  tO.  ~  N.  Jahrb.  f.  d.  Uasa.  Alt  IWM,  & 
400  ff.  (0.  Seeck).  Ptrnkt. 

Anrelins  N(e)ikephoroa,  Bildhauer  spätrömt- 
schcr  Zeit,  Sohn  eines  N(e)ikephoros ;  Ver- 
ieitiger  einer  Ehrenstatne,  deren  Inschrift 
sich  in  Sparta  gefunden  hat 

CIGr.  1402.  —  Brunn,  Gesch.  A.  gr.  Kstlr.  I 
«04.  —  Overbeck.  Schriftq.  2298.  Amelunt. 

Anrelins  V  i  n  c  e  n  t  i  u  s,  altchristlicher  Sar- 
kophagbildhauer in  Rom,  dessen  Namen  und 
Standesabxddien  (Hamuer,  WinleefanaB  etc.) 
ein  römisches  Epitaph  uns  überliefert  hat. 

A.  Ventari,  Storia  d.  Arte  Ital.  (Milano 
1901)  vol.  I,  p.  436.  • 

AaiaUex«  Johan,  d.  ä.,  schwacher  Barock- 
»aler  ans  der  Biditnng  Ehrenstarahls,  geb. 
l'^^r,  in  Stockholm,  f  1696.  Wurde  1668  von 
dem  Reichsrat  G.  Posse  nach  Hellekis  in  Ve- 
stcrgBÜand  berofen,  arbdlde  atidi  Ifir  Per 
Brahe  d.  j.,  dessen  Bildnis  von  A.  gemalt  im 
Skokloster  sich  befindet,  und  für  Magnus  Ga« 
briel  de  la  Gardie.  Für  die  Kirche  in  Lid- 
köping  malte  er  1679  ein  mehrteiliges  Altar- 
werk und  das  Epitaphium  des  Pfarrers  Rud- 
berus  1687. 

Aureller,  Johan,  d-  j.,  geb.  1657  in  Geflc, 
wurde  der  Nachfolger  seines  Vaters  auf  Hel- 
lekis und  lebte  noch  1781  als  Mitglied  des 
MaJeramtes  in  Stockholm.  Malte  ein  großes 
Epitaphium  mit  den  Bildnissen  seines  Vaters, 
seiner  Mutter,  seiner  Frau  u.  seiner  selbst  in 
der  Medelplana-Kirche.  Ein  großes  Altarbild, 
Ghnatoa  raf  4cfB  Knnn  dantdlcndt  maltn 


er  1706  für  die  Kirche  in  Varnhem.  A  war 
auch  Stadtmaler  in  Gefle. 

Eiehhom  ia  Megrers  Kstlerlex.  —  Hahr, 
Kontt  och  Kenstnirer  vid  M.  G.  de  la  Gardiee 

hof.    Upsala  1905.  O.  S. 

Aurelli,  Gemmenschneider  zu  Rom  in  der 
zweiten  Hälfte  des  18.  Jahrh.,  «ddicr  hallpt- 
sächlich  Kameen  schnitt 

Bich  1er,  Über  Gemmenkunde.  Wien  1860 
p.  79.  —  Ms.  H.  Rollett. 

Anrenque,  Aimejean  Baptist e,  Bau- 
meister in  Paris,  geb.  in  Laspejrres  (Lot«ct> 
Garonne),  Schüler  von  Lesch.  Von  ihm  u.  a. 
die  Entwürfe  einer  Schule  für  .A-gen  (Salon 
1873),  dnes  Rathauses  für  Rodez  (Salon 
1880)  und  eines  Theaters  (Salon  1882). 

Bellier-Auvray,  Dict.  gtn.  Suppl. 

H.  V. 

Aniia,  Antonio  de,  di  Penta,  Kunst- 
töpfer in  Sanseverino,  wo  er  mit  seinem  Bru- 
der Giulio  und  seinen  Söhnen  Camillo  und 
Santolo  in  gemeinsamer  Werkstatt  arbeitete. 
Urkundlich  erwähnt  in  einem  Vcrkaufskon» 
trakte  auf  glasierte  Töpferwaren,  den  Mae* 
stro  Antonio  1608  in  Neapel  mit  HiedhBlo- 
nio  und  Giov.  Gtflo  ^räk  am  Gm  ab- 
schloß. 

Filangieri  Indice  dcgli  ArtcAd  NapOla» 
tarn  etc.  ÖWl)  I  SC.  • 

Anria,  Domenico  d*.  BÜdhnMr  in  Nea- 
pel um  die  Mitte  des  16.  Jahrlfc,  «ar  der  beste 
Schüler  des  Giovanni  Merliano  von  Nola  und 
ein  Gddlfa  bei  vidcn  von  dessen  Arbeiten, 
wie  3C.  B.  bei  den  Kolossal -Statuen  aus  Stuck, 
welche  deradbe  zur  Feier  des  Einzuges  Kai- 
ser Ksris  V.  mit  Annibale  Caccavidio  tmd 
anderen  Schülern  verfertigte.  Seine  erste 
fast  selbständige  Arbeit  war  eine  Marmor- 
tafel mit  der  Bekehrung  des  Pauli!-  in  kleinen 
Figuren,  die  er  für  eine  Kapelle  der  Familie 
Poderico  in  Sta.  Maria  delle  Grazie  zu  Neapel 
machte.  Ein  Relief  mit  der  Madonna  als 
Schützerin  der  Seelen  im  Fegefeuer  in  St 
Aniello  in  Neapel,  Kapelle  der  Lottieri,  ge- 
lang so,  daß  es  von  vielen  für  ein  Werk  sei- 
nes Lehrers  gehalten  wtu-de.  Infolge  davon 
bestellten  die  Hieronymitaner  von  Sta.  Maria 
delle  Grazie  eine  Tafel  mit  demselben  Gegen- 
stände. Unter  andern  wird  die  Statue  des 
Alfbnso  Rota,  umgeben  von  kriegerisdien 
Trophäen,  auf  dessen  Grabmal  in  S.  Domenico 
Maggiore  erwähnt  Auf  Empfehlung  des 
Merliano  wurde  ihm  sofgetragen,  in  der 
Straße  Sta.  Lucia  eine  Fontäne  mit  Statuen 
und  Reliefs  herzustellen,  die  in  Komposition 
und  Ausführung  noch  heute  Beifall  verdieoL 
Auch  auswärts  erhielt  A.  jetzt  Aufträge;  na« 
raentlich  soll  er  einige  Statuen  in  die  Kathe- 
drale von  Palermo  und  in  eine  Kirche  zu  G>- 
senza  geliefert  haben.  Nach  dem  Tode  des 
Santacroce  wurde  er  am  16.  4.  1547  mit  Mer- 
liano. Caccavicllo  und  Pietro  della  Piatta  aus- 
ersehen, die  reiche  Kapelle  des  Col'  Antonio 
Caracdolo,  MatdieM  dl  Vioo^  in  S.  Giovanni 
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a  Carbonara  zu  Neapel  zu  votlcnideii.  Ihni 
fielen  das  Standbild  des  hl.  Paulus  und  das 
Grabmal  des  Marchese  mit  dessen  Statue  zu. 
In  den  Jahren  1560— £2  machte  er  die  Sirenen, 
Monstra  und  Masken  für  die  groBe  Fontiiie 
im  Park  von  CMtclauoro^  ioin<  eine  mar^ 
tnonie  Jupiter-Statae  fOr  den  vizdcöniglichen 
Palast  zu  Castelnuovo.  Dann  folgte  1660 
Us  62  die  noch  reichen  Foatana  al  Molo, 
die  er  auf  Beitelhmc  des  Dnca  d'Alcala  im 
Verein  mit  Caccavicllo  nach  Zeichnungen  des 
Antonio  Castaldi  ausführte,  und  1666  die 
Fontana  della  Sdlaria.  Nedi  wihrmd  dfeaer 
Arbeiten  übernahm  er  die  Ausschmückung 
der  Kapelle  der  Familie  Turbolo  in  Sta. 
Maria  della  Nuova,  führte  Jcdodi  nur  die 
Statuen  der  Heiligen  Franz  von  Assisi  und 
Bemhardin  aus.  An  dem  Grabmal  des  Ber- 
nardino  Turbolo  in  derselben  Kapelle  ver- 
fertigte er  bloß  die  Medaillons  mit  den  Bild- 
nissen des  Turbolo  und  seiner  Gemahlin  und 
überlieB  das  Übrige  seinen  Schülern.  Beson- 
der» gerühmt  wird  endlich  noch  das  Grabmal 
des  1675  Terstorbenen  Dichters  Bemardino 
Rote  in  S.  Domenico  Maggiore,  wo  man  fer- 
ner noch  die  Grahmiler  AUooao  Sota»  («. 
oben),  Gtrafas  und  des  Fiirtten  von  F^di, 
Niccol6  di  Sangro  bewahrt.  Die  Ausschmük- 
kung  einer  Kapelle  in  S.  Giuseppe  Maggiore 
ist  bei  dem  Umban  der  Kirche  1788  zerstfirt 
worden,  und  in  ähnlicher  Weise  sollen  noch 
manche  andere  seiner  Werke  untergegangen 
■ein.  Dominici  irrt  übrigens  in  der  Ängste 
von  A  s  Todesjahr,  da  ein  «rhaltener  Brief 
von  1689  den  Künstler  als  damals  in  Rom 
Icfeend  nachweist.  Von  seinen  Schülern  sind 
nur  zwei  bekannt,  Domenico  oder  Micco 
d'Ambrogio,  den  er  viel  als  Gehilfen  benutzte, 
und  der  bedeutendere  Andrea  Barchetta. 

Dominici.  Vite  de'  nittori  NapoL  U  AM. 
Cicognara.  Storia  ddb  Senham  IZ  878.  — 
Burckhsrdt,  Cicerone  (Ausg.  1901)  II 
IM  p.  —  Sehnlc,  Denkmäler  der  Kunst  des 
Mitlelaltets  in  Unterilalien  II  29«.  —  Archivlo 
Storieo  Napoletano  V  fasc.  I  158— IC  t,  VI  531 
bis  542.  Xir  47—78.  -  NapoH  Nobiliwima  III 
45.  72.  89,  105,  Hl.  IV  185,  V  128,  178-lM, 
VI  43,  VII  124.  144.  VIII  14,  ISO,  K  40,  XI 
145.  —  Mit  Notizen  von  L.  Serra.  R, 

Ante,  Geronimo  (oder  Girolamo)  d', 

Bildhauer  in  Neapel,  laut  urkundlichen  Nach- 
richten 1677—1620  tätig,  und  zwar  hauptsäch- 
lidi  fSr  die  Annunziatenldrdiet  1077  ver- 
pflichtete er  sich,  den  Skulpturenschmuck  der 
Sakristei  zu  vollenden,  ferner  für  das  Mar- 
morgrabmal des  Duca  di  Maddalont,  dessen 
Gesamtausführung  die  Meister  Giov.  Angelo 
Gallucdo  und  Angelo  Landi  übernommen  hat- 
ten, eine  Mnmiorttetne  sn  liefern,  desgleichen 
awei  Mannontetnen  für  die  beiden  Pfeiler 
vor  der  Oxtrsdiranke  zttm  Hochaltare  und 
endlich  die  Marmorgrabmäler  für  Tommaso 
Cafaccioio,  Giov.  Battiste  Fignatdli  imd  Bar- 
tdoiDco  AJutenlcriito!  1578  mvdc  flni  sw 


rascheren  Vollendung  aller  dieser  Arbeiten 
der  Maestro  Salvatore  Caccavicllo  als  Gehilfe 
beigqpelMn;  1678  hatte  er  eine  päpstliche  Pri- 
vilegien« und  Wappentefel  für  den  AlUr  der 
Cappella  Brancacdo  zu  meiBeln  und  1686  in 
Göneinicbaft  mit  Michcle  di  Gmdo  das  mit 
figürticlien  Reliefs  zn  idnifidDende  Grrinnl 
für  Fclice  d'Antenora.  1687  arbeitete  A-  lo- 
daim  am  Grabmale  des  Giov.  Batt  Capeoe» 
Minutdo  im  Krcwwddffe  des  Dornet.  IBOB 
übernahm  er  wiederum  für  die  Annunziatcn- 
kirche  die  Ausführung  eines  der  acht  mar- 
mornen Reliquientabemakel,  von  denen  die 
übrigen  sieben  den  Meistern  Cristofano  Moo- 
terusso,  Geccardo  Bernucci,  Fabbrizio  Guido^ 
Sdpione  Galluccio.  demente  Giotto,  Angelo 
Landi  und  Fabbrizio  Pagano  zur  Ausführung 
übertragen  wurden;  die  Entwurfzeichnungen 
zu  diesen  8  Tabernakeln  hatte  der  Architekt 
Giov.  Antonio  d'Osi  geliefert.  1620  endlich 
schmückte  A.  die  Porta  di  Chiaja  zu  Neapel 
mit  drei  marmornen  Wappenrdiefs.  —  Die 
Signatur  des  Künstlers  ist  auch  unter  einer 
marmomen  Reliefdarttellung  der  Auferwdfr 
kung  des  Lazarus  in  einer  Kapelle  vor  der 
Sakristei  von  S.  Severino  zn  Neapel  zu  lesen, 
sowie  auf  einer  allegorischen  Stettie  der 
Astronomie  im  Mus.  naz.  zu  Neapel.  —  Ge- 
ronimo d'A.  war  ein  dem  Manierismus  der 
michelangelesken  Richtung  verfallenes  mittel- 
mäßiges Talent,  wurde  jedoch  ebenso  wie  die 
übrigen  Mitglieder  der  Familie  A.  von  seinen 
Zeitgenossen  als  Künstler  sehr  hoch  gMCllltSt, 
wie  bezeugt  wird  durch  das  Epigramm: 

„Natura  invita  lapidi  das,  Auria,  vitam  — 

Te  facit  invita  vivere  morte  lapis." 

Filangieri,  Indice  degli  Artefict  Napoli- 
tani  Hb.  (1891)  I  35  f.  —  C  a  t  a  l  a  n  i.  Diacorsi 
SU  monnmeoti  patrii  etc.  p.  35.  —  Arch.  Stor. 
Napoletano  VI  531  ff.;  XII  47  ff.  —  Napoli 
NoUUaa.  V|  147;  VU  78;  VIII  M.  IM;  XUI 
166.  ~  Ceci.  Aitlsti  dd  XVI  e  3CVII  aec.  1M7 
p.  52—58.  G.  Degli  äMtL 

Auzia,  Giovanni  Francesco  d',  BOd- 
hauer  in  Neapel,  arbeitete  1550—52  mit  Gio- 
vanni Domenioo  d'A.  am  Brunnenbecken  für 
die  Fontana  ddla  Slrena  (aBai  dd  Saliri). 

Arch.  Stor.  Napolet  XII  76.     G.  Degli  Assi. 

Anzia,  Giovanni  Tommaso  de,  nea- 
pol.  Bildhauer  des  lOL  Jaiirli.  Von  seiner 
Tätigkeit  in  Neapel  wissen  wir  nur,  daß  er 
1566  an  der  von  dem  Architekten  Aloise  Imp6 
entworfenen  Fontana  della  Sellaria  beschäftigt 
war  (er  erbot  sich,  die  drei  marmornen  Lö- 
wen daran  auuuführen)  und  am.  2.  1.  1607 
eine  Marmorstatne  für  die  AnnonziatenkirdM 
übernahm,  dagegen  sind  wir  durch  eine  noch 
unveröffentlichte  Urkunde  davon  unterrichtet, 
daß  er  1576  in  Antwerpen  war,  wo  er  die 
Kapelle  der  Familie  Fulgori  in  der  1688—1671 
im  spätgotischen  Stil  erlianten  Klrdie  St. 
Paul  errichten  sollte.  Er  übernahm  diese  Ar 
beit  gemeinsam  mit  dem  Bildbauer  Ciiusqipe 
di  Lusaro^  der  die  Zddmuag  dazu  entworfen 


«56 


Digitized  by  Google 


Anria  —  Auriol 


hatte.  In  dem  Kootrakt  (bci^«dMCt«  Ab- 
edinft  iti  f  Inf  in  Briefe  eines  der  Besteller^ 

des  Raffaello  Falgfori,  an  den  Großherzog  von 
Todaaa  rom  5.  12.  1576  im  Arch.  di  Stato 
in  Florens),  der  swischcn  den  beiden  tjour 
gistri  indsores  marmorei"  und  den  Fulgori 
geschlossen  wurde,  wird  bestimmt,  daß  die 
KspeUe  im  fotisdwn  StO,  die  Siulen  mit 
Blattwerk  geschmückt,  in  feinkörnigem  kar- 
rarbchen  Marmor  auageführt  werden,  die 
Wiq>pen  des  GroShenogs  Ton  Toskana,  des 
Bischofs  von  Antwerpen  und  der  Familie 
Fulg^ori  tragen  und  innerhalb  eines  Jahres 
vollendet  sein  sollte.  Man  kam  auch  überein^ 
daB  die  beiden  Künstler  darin  auf  eigene 
Kosten  eine  Kanzel  aus  NuBbaumholz  aus- 
führen sollten.  Als  Anzahlung  wurde  ihnen 
600  Dukaten  gewährt,  der  Keit  sollte  nach 
der  Vollendung  des  Btnes  beglkAett  werden. 

Archivio  Stor,  Napolet.  VT  531—542,  XII  47 
bis  78.  —  M  i  1  a  n  e  s  i,  Spogli  inediti  dell'  Arch. 
Mediceo  in  Florenz  p.  290.  —  R.  Archivio  di 
Stato  in  Floreiu:  Mediceo,  filsa  no.  693,  cc.  21 
bis  23.  -  Cecl,  Aftistl  dal  XVI  e  XVII  sec 
1907  p.  5a.  6.  Duü  AMMi. 

äaäUp  Ginlio  n.  Snntolo  de,  s.  Amriu, 
Antonio  de. 

Anna,  V  i  n  c  e  n  z  o  d',  Bildschnitzer  in 
Neapel,  verpflichtete  sich  1609,  für  die  Cap- 
pella Ricca  in  S.  Pietro  ad  Anm  Schnitz- 
arbeiten auszuführen. 

F  i  l  a  n  g  i  e  r  i,  Indice  d.  Artef.  Napcletanl 
etc.  (1891)  I  36.  —  Arch.  stor.  Napoletano  XII 
74.  —  Napoli  NobiliM.  V  64.       G.  DtgH  Ammx. 

Aml^  Oskar,  Bildhauer,  geb.  in  Neu- 
fcndieB  im  &zgebirge  1877,  Sch&ler  der 
Dresdener  Kunstgewerbeschulc,  tätig  in  den 
kMcn  Jahren  in  Dresden.  Von  seinen  von 
der  l&itik  gunstig  erwähnten  Arbeiten  seien 
genannt  die  Bronze-Statuette  „Der  dumme 
Junge  von  Meiflen",  ferner  Porträtbüsten  und 
eine  Ijutliei poif to  l^jilsltff He,  die  in  ihrcf  kr 
Ugen  Tednilr  sa  dte  Hoiachnittportrlts 
erinnert. 

Singer.  Naditr.  IMMy  "  Eigene  Netlaen.  ** 
▲vioi,  s.  Amaircx. 

Aulfaber,  Christian,  bekannter  Gold- 
schmied in  Wittenberg  im  16.  Jahrb.,  Freund 
Lothers  und  Cranachs,  auch  genannt  Ke raten 
oder  Christian  der  Goldschtnied,  oder  der 
Thüringer,  Düring,  Döring,  oder  latinisiert 
Anrifaber,  Anrifex,  hatte  zwischen  1511  und 
1617  Ueferongen  an  Ketten  und  Gddgnlden 
IBr  den  Fürstenhof. 

P.  L  e  h  f  e  i  d  t.  Luthers  Verhältnis  zu  Kmsk 
und  Künstlern,  Leipzig  1892  &  46k  —  BrVCk» 
Friedrich  der  Weise,  j».  228.  •* 

Aorifuso  (oder  Attraso),  s.  Arifusus. 

Anriga,  Hermannus  (wahrscheinlich 
Latinisiening  eines  deutschen  Namens  wie 
Führer,  Fuhrmann,  Karcher,  Wagner  oder 
Wagenmann),  war  1100—1202  Werkmeister 
in  StraBburg  o.  erbaute  in  diesem  Zeiträume 
im  Auftrage  des  Bischofs  Conrad  von  Hunen- 
b«!  den  schon  im  1&  Jahrhundert  wieder 


verschwundenen  allen  Festongsgörtel  dieser 
Stadt   Über  dem  diemaligen  „ZoUtonT  tn 

StraBburg  fand  sich  seinerzeit  die  sitzende 
Bildnisstatue  des  Meisters  aufgestellt  nnd 
zwar  mit  dem  Syniboile  srines  NssMns,  efaem 
Wagenrade,  das  auf  seinem  Reifen  die  In- 
schrift trug:  Hcnnannua  Auriga  Msgister 
hn|na  npcfisi  Sdmecgans  nnd  Girard  glanb> 
ten  demselben  Architekten  auch  den  Pnn  des 
südlichen  Querschiffarmei  der  Straßburger 
Kathedrale  zuschreiben  sa  dürfca^  der  vm 
dieselbe  Zeit  in  einem  prächtigen,  fast  schon 
rein  gotischen  Ubergangsstile  errichtet  wurde. 
Gdrard,  Lea  astisles  da  l'Alsace  I  93. 

C.  EtUart. 

Anzili,  R.,  italien.  Bildhauer,  war  180Q,  18M 

1806  im  Pariser  Salon  mit  Porträtbüsten  und 
anderen  plast.  Arbeiten  vertreten. 

AadUand,  Gnillanme.  Arehitdct  in  Nan- 
tes um  1721,  nur  urkundlich  bekannt. 

Nouv.  Archiv,  de  l'Art  fran?.  III.  S«r.  XIV 
(IBM).  H,  V. 

Aurimon,  Jehan  d*,  d.  Ä.,  genannt  Rou- 
biseau  (Roubiscon),  Holzbildhauer  in  Bor- 
domx,  t  23.  9.  1650,  fertigte  in  Gemeinschaft 
mit  seinem  Sohn  Jehan  d.  J.  den  noch  be- 
stehenden Hochaltar  für  die  Kollegiatkirche 
St.  Blaise  zu  Cadillac  (Vertrag  vom  27.  6. 
1632,  abgedruckt  in  der  Rtenion  des  Soc 
des  Beaux-Arts  X  472/78;  s.  auch  dort  p. 
4«6.)  H.  y, 

Aurimon,  Jehan  d',  d.  J.,  Sohn  des  Vori- 
gen, Holzbildhauer  in  Bordeaux,  geb.  1617, 
t  81.  la  1609,  wurde  29.  4.  1691  zum  Lefirer 
an  der  dortigen  Akad.  ernannt  Über  seine 
Tätigkeit  s.  bei  Jehan  A.  d.  A. 

R^nion  dei  Soc.  des  b^aux-nrts  X  465. 
472/73.  —  Lami,  Dict.  des  Sculptcurs.    H.  V. 

Aniiol,  Charles  Joseph,  Landschafts- 
maler, geb.  zu  Genf  13.  11.  1778,  f  ru  CHioully 
bei  (knf  25.  6.  1834,  Schüler  von  P.  L.  de 
la  Rive  und  J.  L.  David  in  Paris,  pflegte 
einige  Zeit  in  Rom  die  Historienmalerei. 
Seit  seiner  Rückkehr  nach  C^enf  (1810)  wid- 
mete er  sich  fast  ausschließlich  der  Land- 
schaftsmalerei. Das  Mus.  Rath  in  Genf  be- 
sitzt als  Schenkung  von  ihm  8  Arlieiten  (An- 
sicht des  Genfer  Seet  und  &  KspcUe  St. 
(Stngolph). 

B  rnn,  Schweiz.  Kallertat.  —  Hey  er,  KBbsU 

lerlcx  H.  V. 

Auiiol,  Georges,  französ.  Zeichner  und 
Maler  der  Gegenwart.  A.  ist  nicht  nur  bil- 
dender Künstler,  sondern  auch  Schriftsteller 
und  hat  zahlreiche  Humoresken  geschrieben. 
Er  gehörte  Anfang  der  OOer  Jahre  zu  der 
ständigen  Genossenschaft  der  Künstlerkneipe 
Chat  noir,  aus  der  mehrere  andere  tüchtige 
KflPfftlfT  wie  Steinlen,  Willette  usw.  hervor- 
gegangen »nd.  Als  Künstler  zeichnet  sich 
A.  durch  ein  starkes  dekoratives  Talent  aus, 
das  er  besonders  bei  Ausschmückung  von 
Bflcherq,  Umsdilägen  tuw.  dargetan  hat 
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Hier  verwendet  er  mit  Vorliebe  ornamentale 
Motive  aus  der  Pflanzenwelt,  die  er  in  Ver- 
bindung mit  weiblichen  Idealgestalten  bringt. 
Auch  hat  er  Vorla(ebUUtcr  für  Tapeten  und 
andere  fcnnstiewefUiche  Uwter  seliefert^  txu 
denen  stets  ein  trefflicher  dekorativer  Sinn 
qirichL  —  1902  publizierte  er:  Le  premier 
Lhrre  des  cicheti»  narqnes  et  monogfaiiunet 
(Paris).  Wie  man  seine  Arbeiten  in  Eng- 
land Khätst,  so  fand  er  auch  in  Deutschland 
bei  adner  Atuttdhng  in  dar  Mfindiener  Se- 
senion  1806  vodicote  Anerkcmnuig. 

JT.  B.  Schmidt. 

Aariofl^  Gttillaame,  Omametitmaler,  geh. 

in  Rouen,  WO  er  1602  mehrere  vornehme 
Häuser  ausmalte,  1506  wurde  er  vom  Kar- 
dinal von  Amboise  mit  der  Ausschmückung 
des  HauptgdMndca  des  ScUoaacs  Gaallon  bc> 
auftragt. 

B^rard.  Dkt.  Mop*,  d.  Aftfit  fraa«.  H.  V. 

Anrioust,  Paul,  frantös.  Architekt,  wurde 
3.  6.  1667  zum  Aufseher  der  Bauten  der 
GnfKhail  Blob  emanot 

Lance,  Dlct  d.  Archit.  franc  H.  V. 

Anripert  (Aribert  oder  Aurispert),  Maler 
im  6.  Jahrb.  an  Lucca«  wurde  vom  Langc»- 
terdenkönig  Aistulf  der  Überlieferung  nach 
mit  dem  Bau  von  S.  Pier  Somaldi  zn  Lucca 
Immlkfigt 

Haat  Semper  in  dar  2aitacbr.  f.  hOd.  Kst 
1871,  S.  837.  —  A  Venturi,  Storia  d.  Arte. 

Vol.  II  246.  H.  V. 

Anziapat  Narciso,  aus  Macerata,  italien. 
Feitimgibawndster  dea  17.  Jahrfc.  Stand  im 
Dienst  des  Herzogs  Francesco  Maria  11.  von 
Urbino,  dem  er  das  unveröffentlichte  Werk 
„De  extmendia  propugnacttlis"  widmete 
(Bibl.  Vaticana,  codici  urbinati  No.  285). 
Zwei  unveröffentlichte  Briefe  des  A.  v.  1006/7 
aus  Cagli  an  den  Herzog  von  Urbino  gerichtet 
und  Fragen  der  Kricgshaukiinst  behandehid 
in  R.  Arch.  di  Stato  in  Florenz  (Estratti  dall* 
Arch.  di  Urbino.  Classe  I  G.  filza  262,  carte 
688-684).  (MttL  von  Marcheae  Dcgli  Azzi.) 

Rleel,  Man.  ttor.  II  200.         V.  AhamdH, 

Aumhammer,  E  J.,  Gymna8.-Prof.,  Dilet- 
tant; geb.  14.  11.  1772  in  Regensburg,  f  6.  8. 
1817  in  Passau.  Von  ihm  6  lithographierte 
Landschaften.  Eine  italien.  Landschaftseeich« 
nung  von  1709  bei  Maillinger  genannt. 

Lipowsky,  Bayer.  Kstlerlex.  1810.  Nachtr. 
—  Maillinger,  Bildcnhrooik  N.  F.,  Bd.  IV, 
Angiburf  1888.  J?.  V. 

Auroza,  Francesco  („Monsieur  Auro- 
ra")» Architektur-  md  Porträtmaler  in  Nea- 
pd  um  1700,  nur  bei  Zani,  Enc.  met.  II  248 
olme  Näheres  erwähnt 

Amot^  französ.  Goldschmied  von  Ruf,  war 
1708  mit  PantU  in  St  Petenborg  mit  Ker- 
stelhinf?  der  Kaiser Icrooe  fflr  Katharina  II. 
beschäftigt. 

D.  RochelnBail.del*artaae.ctflMd.  1806 
p.  119. 


AanUf  Nicolas,  franzM.  Kupierst,  gdx. 
zu  Pmit-Saint-Esprit,  arbeitete  in  Turin 
und  in  Lyon  und  führte  zahlreiche  Werke 
au«,  deren  Kataloge  man  im  Mcjeradien 
Kstlerlex.  imd  in  Lc  Blanes  Manuel  findet 
Sein  Gesamtwerk  besteht  aus  einigen  30 
Kupferstichen  und  Vignetten  von  1648  bia 
1870  datiercod,  tmter  diesen  Portrita,  Titd- 
und  Frontispice-Kupfer,  Devisen-  u.  Drucker- 
zeicben.  Er  starb  noch  vor  dem  9.  6.  1688 
(Datum  der  Hdrat  einer  sdner  TOdiler). 
Zani,  Enciclop.  nennt  einen  Kupferst.  A.  Au- 
reus 1664,  der  aber  wohl  mit  obigem  iden- 
tisch ist 

R  o  n  d  o  t,  Lea  Gsav.  d'ett  snr  eaine  4  Lma 
au  XVIIe  8.  p.  88.  ~  Le  Blane^  MaaaaL  — 
Dnaaicttx;  Ast  fnn«.  k  l'toaager.  —  Nonr. 
Arch.  de  1'art  frane.  IWT  Reg.        /.  G$tib*rt. 

Aury,  Pierre,  französ.  Medailleur,  geb. 
4.  12.  1622.  Sohn  des  Auguatin  Aury,  Siegd- 
achndders  Ludwigs  XIIL  Wohl  sicher  der 
Verfertiger  der  mit  F.  Avry  (s.  d.)  bezeich- 
neten Gedichtnismedaille  auf  die  Ermordung 
der  Gebrflder  de  Witt  im  Haag  1878.  A  moB 
sidi  demnach  um  1672  kurze  Zeit  in  Holland 
anigdialten  haben.  Nach  seiner  Rüddcehr 
nach  Frudcreidi  gravierte  er  mdtfcre  Medail- 
len für  das  Kabinett  des  Königs. 

1678  datiert  ist  die  Medaille  mit  dem  Por- 
trät Ludwigs  XIV.  Sie  trägt  die  Bezeichnung 
AVRY  ET  BERTHINET  und  auf  der  Rück- 
seite außer  der  Jalueszahl  die  Inschrift:  Quas 
condidit  cruit  arces.  1687  entstand  eine  Me- 
daille mit  dem  Schlosse  von  Versailles»  1688 
eine  andere  mit  dem  Rheinübcrgang. 

Meyer,  Kstlerlex.  —  Guiffrcy,  La  mon- 
naie  des  med.  (Revue  de  numismat.  1887).  — 
N.  Ro  n  d  o  t,  I.rs  med.  et  les  grav.  de  moiWiatea 
et  de  mMailles  cn  France.  Paris  1904. 

Prid.  AMm. 

Ana,  Carol,  norwcgisch-amerikaa.  Maler, 
geb.  27.  8.  1888  in  Norwegen,  studerte  in  der 
Academie  Julian  und  unter  Julis  T  efcbvrr  in 
Paris,  liat  iich  in  Chicago  niedergelaasen  und 
gehSct  tv  den  TorzOglichalen  Minialui  lualefn 
unserer  Zeit  Edmund  von  Madu 

Anser,  Sebastian,  Maler  aua  Antwer- 
pen, überniomt  IMS  m  Ne^d  Kuppakm* 
lereien  eta  in  der  Chicn  ddie  Grazie  n  Oip 
pooapolL 

Plleni leri,  Indice  degU  Artefid  I  38.  •* 

Atisfeld,  Friedrich  Armin,  geb.  18i. 
2.  1808  in  Stuttgart,  t  am  27.  5.  1885  al« 
Kirdienrat  in  Wasungen,  war  ala  Maler-Di« 
lettant  tätig.  Erwähnt  wird  von  ihm  ein 
Miniaturbildnis  der  Frau  Dr.  Müller-Liegnitz 
ans  den  Jahren  18.'13— 87,  aaraeit  im  Bcaitx 
von  Frl.  Ausfeld-Wasungen. 

Neue  Beitr.  z.  Gesch.  deutsch.  Altert  .  .  . 
Mdamgen  Lfg.  19.  Hs.  Loose. 

Allt*t"^  Johann  Carl,  Kupferatecher 
und  Lithograph,  geb.  am  18«  11. 178B  tti  Jena, 

Schüler  des  Kupferstechers  Prof.  Joh.  Gotth- 
Müller  in  Stuttgart  und  später  daseibat  ala 


•58 


L  lyui^ed  by  Google 


Auaiter  —  Atlttalis 


IngHÜcur-G<ograph  und  für  den  Cottaschen 
Verlag  tätig.  1818--17  wohnte  er  in  Met- 
niogen,  1817—88  in  Selmepfctttal  tl*  Laad- 

kartenzdchner  und  Kupferstecher  und  seit 
1888  wieder  in  Meiningen,  wo  er  am  26.  10. 
1861  starb.  —  Ausfeld  hat  sich  auBer  al» 
Kupferstecher  auch  als  Maler  und  Lithograph 
betätigt  Stiche  von  ihm  befinden  sich  in  Salz- 
manns Heinrich  Glaskopf  (1820)  und  das 
Miniaturbildnis  des  Kirchenrates  Ausfeld  als 
Knabe  im  Besitz  von  Frl.  Amalie  Ausfeld- 
Wasnagen.  Sein  eigenes  Pastellporträt,  Kopie 
eines  Üteren  Bildes  von  Christophine  Rein- 
waU  geb.  Schiller,  der  Lieblingsschwester 
des  Dichters,  befindet  sich  noch  im  Bcittx 
des  Herrn  Prof.  Ausfeld-HUdbuffhansen. 

Nene  Bdtr.  z.  Gesch.  d.  Altnt.  .  . .  Mciningen 
Lfg.  19  p.  tZ.  23.  4»,  «4.  Hj.  Loott. 

Anaiter,  T.,  Blumenmaler  in  London,  stellte 
1781^  1186  und  1786  in  der  Sflgr.  Acadcniiy 
msduedoie  Bltimen  stücke  aus. 

GrST«!^  The  Roy.  Academy  of  Arts,  1905. 
p.  80. 

Aosola,  Juan  de,  Sohn  des  Miguel  de  A., 
baute  164»— 1082  die  KapcUen  und  den  Tnrm 
der  Pfarrkirche  von  Eybar  in  Guipüzcoa  nach 
den  Zeichnungen  des  Jesuiten  Francisco  de 
Issasi. 

AaaoU,  Miguel  de,  span.  6aumci<;ter, 
Lehren  seines  Sohnes  Juan,  scheint  gleich 
diesem  an  der  Kirche  zu  Eybar  in  Guipüzcoa 
gearbeitet  sa  bmben,  da  Juan  nach  der  Voll- 
endung  des  Tannes  tro  Jahre  1668  neben  sei- 
nen eigenen  Arbeiten  «idi  die  leiaet  Vatert 
taxieren  lieflL 
LUgva«  y  Amirola,  Kot  ni  IM.  A 
Anasandon,  Hippolyte,  Porträt  und 
Genremaler,  geb.  zu  Paris  1836,  Schüler  von 
Horace  Vemet.  Glqrre  nnd  in  seinen 
Porträts  Nachahmer  von  Carolus  -  Duran, 
stellte  wiederholt  (1863— 189n  im  Salon  aus. 

Bcllicr-Auvray,  Dict.  g^n.  und  Suppl.  — 
KunstchroQik  1878  XIII.  Sp.  6ä3.  —  Katal.  d. 
Salon.  H.  V. 

AutaUe  d«  Sala,  Name  einer  Baometstcr- 
UatS&t  in  Prag  im  16.  Jahrh.  Der  Name 
hnaimt  noch  in  folgenden  Formen  vor:  Au- 
Mi§t,  AustoU,  Aostalit  Atutalo,  Auostalli, 
PoMstäHif,  VßtUM»,  VagftaOtt,  Vostali,  Vol- 
stal,  Vastiosa.  Die  Familie  stammt  aus  Ober- 
italien  (Lugano).  Das  Verwandtschaftsver- 
bUtnis  der  drei  folgenden  Meister  Andreu, 
Giovan,  Baptista,  Ulrich  ist  noch  nicht  auf- 
geklärt, doch  gdiören  sie  «icher  nicht  der- 
•dben  Linie  an,  was  wo»  erhaltenen  Doku- 
menten hervorgeht. 

Jahrb.  d.  ksthist  Samml.  d.  Allerh.  Kaiscrb. 
XL  Reg.  No.  6470.  Oskar  Pollak-Prag. 

Avatalis  de  Sala,  Andreas,  w  ird  1560 
bis  1B67  ala  Ifatnrer-  und  Baumeister  am 
Prager  Schlosse  erwähnt,  doch  nicht  in  lei- 
tender Stellung.  1650  will  er  durch  einen 
billigeren  Voransclilag  dem  Baumeister  Boni* 
Wolgemut  den  Bau  der  Landttnbe  aul 


dem  Präger  Schlosse 
aber  nicht  gelingt. 

Jahrb.  d.  Kstsamnal.  des  Allerh.  Kaiserb.  V 
^m^Jtigütm  No.  428S,  4S8S;  XII  (1881) 

Austalis  de  Sala,  Giovanni  Baptista, 
Baumeister  Kaiaer  Ferdinande  L,  Majdnii- 
lians  n.  tL  Rttdolls  IL  beim  Schlosse  Pbdie- 

brad  (Böhm  ),  f  am  81.  7.  1575  in  Podiebrad. 
1548  begann  der  Neubau  des  Podiebrader 
Sdiloeaet,  den  A.  adion  damals  in  unterge- 
ordneter Stellung  geleitet  haben  dürfte.  1554 
wird  er  gelegentlich  der  Verleihung  eines 
adeligen  Wappens  dnrdi  Ferdinand  I.  hIbü- 
serlicher  Baumeister"  genannt.  Er  hat  dieses 
Amt  bis  zu  seinem  Tode  bekleidet. 

Schon  vor  1558  hatte  er  sich  in  Podiebrad 
angekauft.  1558  und  1566  vergrößert  er  seine 
Besitzungen,  gleichzeitig  mit  dem  SchloBbau 
fOhrte  er  dm  Ban  des  neuen  Spitattiausea, 
den  eines  Sommerhauses  im  Fasanengarten 
und  endlich  die  Restauration,  resp.  den  Um- 
bau der  gotischen  Pfarrkirche  durch.  In  die- 
ser Kirdie  befindet  sich  noch  sein  Gbrabitein. 

Dlabaes,  BShm.  Kstlcrlex.,  Ilt  SlO.  — 
Jahrb.  d.  Kstsamml.  d.  Allerh.  Kaiserh.  V..  Reg. 
No.  4248 ;  XI  Reg.  No.  6470.  —  Z  i  g  m.  Win- 
ter, Kulturni  obrar  ceskych  mtst  (Kulturbild 
böhmischer  Städte),  1.  Teil  (1890)  p.  360.  — 
M  ä  d  1  in  Mitteil,  der  Zeotr.-Komm.  rur  Krf.  u. 
Erhalt  der  Kunstdenkm.,  Neue  Folge,  XXI 
(1895)  191. 

Austalis  de  Sala,  Ulrich,  kais.  Hofbau- 
meister in  Prag  unter  Maximilian  II.  tmd 
Rudolf  II.,  gebürtig  aus  Lugano,  t  l^-  ^^ 
1687  in  Prag.  Sein  Geburtsjahr  und  die  Zeit 
seitier  Ankunft  in  Prag  ist  unbekannt.  Seit 
1540  steht  er  als  Baumeister  in  Diensten  des 
Oberstlandrichters  Johann  von  Waldstein  und 
des  Jaroalaw  von  SmiKtz.  (Jahrb.  d.  IC.  S. 
d.  Allerh.  K.iiserh.  X.  No.  617R,)  Seit 

1658  wird  er  vom  kalserl.  Baumeister  in 
Prag,  Bonifaxitts  Woinmt  Coder  Wolgenmt) 
beim  Bau  des  Prapcr  kai?crl.  Schlosses  am 
Hraulschin  als  Maurermeister  zu  tmtergeord- 
neten  Arbeiten  verwendet.  (A.  a.  O.  V.  Reg. 
Nr.- 4292.)  Kurz  vor  1561  wird  er  von  Kai- 
ser Ferdinand  I.  als  „kaiserlicher  Maurer- 
meister" angestellt  und  Ifeiratet  in  dieteni 
Jahre.    (A.  a.  O.  V.  Reg.  No.  4307.) 

1B62— 1667  baut  er  nach  den  Plänen  des 
Bonif.  Wolmut  am  kaiserl.  Schlosse  zu  Lissa 
bei  Praff.  Da  er  sich  eigenmäditise  Abwei- 
chungen vom  ursprünglichen  Bauplan  erlaid)e, 
ergeben  sich  MiBhelligkeiten  mit  Erzherzog 
Ferdinand,  dem  Stellvertreter  des  Kaisers. 
(A.  a.  O.  X.  Ref.  Nr.  6B89  und  XIT.  Nr. 
8014.)  Erzherzog  Ferdinand  schlägt  auch 
dem  Kaiser  die  Atiflassung  einer  eigenen 
Maorenneisterstelle  (neben  dem  Baumeister- 
amte) vor,  doch  wird  Ausfalls  1567  auf  Für- 
bitte der  böhmischen  Kammer  auch  von  Kaiser 
Maximilian  II.  als  kaiserl.  Maurermeister 
angesteUt   (A.  a.  O.  XIL  Reg.  Nr.  8018.) 
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Im  Jahre  1668  ist  er  wieder  beim  Präger 
Schtoübtn  atiff.  (A.  a.  O.  V.  Nr.  4480.) 
1570  erscheint  er  bereits  als  „kaiscrl.  Bau- 
meister" (a.  a.  O.  XII.  No.  8096),  uod  baut 
1670—72  als  leitender  AicUtckt  du  kaiwrL 
SdiloB  in  Chlometz.  (A.  a.  O.  XIL  Nr.  8087 
und  8127.) 

Seit  167B  bekleidet  er  das  Amt  dnes  ,Jcai- 

serl.  Bauamtsverwaltcrs",  d  h.  er  ist  kais. 
Baumeiater  und  kais.  Maurermeister  zugleich. 
(A.  a.  O.  XII.  Nr.  8141)  Dieses  Doppel- 
amt versah  er  auch  unter  Rudolf  II.  bis  zum 
Jahre  1583;  in  diesem  Jahre  wird  das  Amt 
wieder  geteilt  und  neben  ihn,  dem  Baumei* 
ster,  wird  wieder  ein  Maurermeister  angestellt 
(A  a.  O.  XII.  No.  SSae.)  1674  baut  er  am 
kaiserl.  Schlosse  in  Pardabitx  (OsMhmen). 
1575—76  baut  er  für  den  Prager  Erzbischof 
Anton  Brus  von  Muglitz  (f  1580)  die  S. 
Adatbertskapelle  vor  der  damaligen  provi- 
sorischen Fassade  des  Prager  S.  Veitsdoms, 
die  aber  anläßlich  des  Domausbaues  im  J. 
1879  demoliert  wurde.  (A  a.  O.  XII,  Reg. 
No.  8213.)  In  dieselbe  Zeit  dürften  auch  die 
Bauten  an  der  Prager  Residenz  des  genann- 
ten Erzbiscltofs  zu  setzen  sein.  (A  a.  O.) 
1581  erwarb  er  bei  den  böhmischen  Ständen 
das  Inkolat  (Herain,  s.  u.)  und  wurde  1681 
oder  1086  in  den  Ritterstand  erhoben.  15S2 
baut  er  wiederum  am  Präger  kaiserl.  Schloß. 
In  demselben  Jahre  liefert  er  auch  dem  Kai- 
ser die  Vermessungen,  die  Risse  und  den 
Kostenüberschlag  für  ein  Mlcbenhaus  im  lust- 
garten"  (Jahrb.  der  Kstsl.  d.  Allerh.  Kaiserh. 
XII.  No.  8215),  in  welchem  nichts  anderes 
erkannt  werden  kann  als  das  sog.  ,,Ballhans 
Kaiser  Rnddl  II."  im  kaiserl  Hofgartcn  mn 
Hradschin.  Kurz  nach  1582  entstand  die 
schölle  marmorne  Grabtumba  des  Obersdcans- 
lers  des  Kontgreidies  Böhmen.  Wratislaw  Ton 
Prrnstcin,  der  starb  u.  kurz  vor  seinem 

Tode  mit  dem  Meister  in  Verbindung  trat 
(A  a.  O.  Xn.  No.  8816.)  Deshalb,  sowie  ans 
stilistischrn  Gründen  ist  CS  höchst  wahrschein- 
hcb,  daß  der  Entwurf  zu  diesem  Grabmal,  das 
sidi  noch  heote  in  efaier  der  nördUeiten  Ka- 
pellen des  Praper  Domes  befindet,  auf  Au- 
stalis zurückgeht  Nicht  minder  wahrschein- 
lieh  ist  es,  daß  der  Meister  1688  im  Auftrage 
der  Witwe  des  Wratislaw  von  Pemstein  den 
Umbau  der  Trinitätskapelle  vor  dem  Prager 
Dom  atnniirte.  Auch  dieses  Werk  fiel  dem 
Domaur5bau  1884—87  zum  Opfer.  Vor  158r> 
war  der  Meister  für  die  Gräfin  von  Salm 
iMsehlftiit.  (A.  a.  O.  XII.  No.  8238.)  Alle 
Anzeichen  sprechen  dafür,  daß  diese  doku- 
mentarische Bemerkung  auf  das  Palais  Salm 
adf  dem  Karlsplatze  in  Prag  Bezug  hat  Ein 
späterer  Umbau  hat  nur  das  Porta!  unver- 
sehrt erhalten,  doch  genügt  dieses,  den  Mei- 
ster zu  erkennen.  Um  1587  tritt  er  eine  Reise 
in  sdne  Hdmat  an.    (A  a.  O.  XIL  Nr. 


8238  u.  8245)  ;  doch  scheint  er  sehr  bald  wie- 
der zurückgekehrt  zu  sein,  da  er  bereits  im 
Frühjahre  1588  bei  der  Restauration  der  bau- 
liUigen  Burg  Karlstein  bei  Prag  beschäftigt 
ist  (Landt-Verbandl.  u.  Marei,  Reg.  No.  87.) 

1680  intcnrurfert  er  beim  Baue  des  Lagrand- 
schen  Hauses  auf  d^m  Fünfkirchenplatze  in 
Prag-Klcinseite ;  man  nimmt  deshalb  an,  er 
sei  auch  der  Erbauer  dieses  Hauses  (Herain). 
1591—93  baut  er  für  die  Herrn  von  Rosen- 
berg das  Schloß  in  Wittingau  (Südböhmen) 
(Marcs,  Reg.  No.  107).  Da  die  Rosenberge 
1590—91  ihren  großen  Palast  auf  dem  Hrad- 
schin in  Prag  errichteten  (a.  a.  O.),  so  darf 
man  annehmen,  daß  Austalis  stich  diesen  Bau 
geführt  liat  Ein  völliger  Umbau  im  18. 
Jahrh.  hat  diesem  Gebäude  seinen  ursprüng- 
lichen Charakter  völlig  genommen. 

1692—93  leitete  er  die  gründliche  Rcao- 
viertmg  der  Prag-Kleinseitncr  Thomadcirelie 
(Herain). 

ifiiKI  wurde  die  Barbarakapelle  im  Kreuz- 
gange des  AofostfiKfldosters  bd  S.  Thomas 

auf  der  Kleinseite  vollendet  Zwei  sdlOns 
Portale,  die  in  die  Kapdle  führen,  wdsoi 
uuiweifelhaft  auf  Austalis  als  Urheber  Mn. 

Der  Meister  wurde  in  seinen  späteren  Jah- 
ren stets  zum  Altesten  der  Maurerzunft  ge- 
wählt Aus  seiner  Ehe  hatte  er  einen  Sohn 

Pctcr  Caranca,  der  auch  bei  den  kaiserlichen 
Bauten  beschäftigt  war,  doch  1686  als  be- 
reits gestorben  erwähnt  wird.  (Jahri».  d.  KstsL 
d.  Allerh.  Kaiserh,  XII  No.  S2m.)  Eine  Toch- 
ter, Anna,  war  mit  Mathias  Puch  v.  Fuchyrow 
verheiratet  (A  a.  O.  XII.  Nr.  8299  o.  8801.) 
Auch  sie  überlebte  den  Vater  nicht. 

Austalis  besaß  mehrere  Häuser  in  Prag, 
sowie  mdirere  Hflfe  md  Fdder  in  4er  Um- 
gebung, und  scheint,  gemäß  der  Inventarauf- 
nahme seiner  Hinterlassenschaft,  sehr  vermö- 
gend gewesen  zu  sein.  (A  a.  O.  XII.  Nr. 
8276,  8296,  8299,  8801.)  Dafür  spricht  auch, 
daß  er  Geld  verlieh.  (A.  a.  O.  XII.  Nr. 
8293.)  Sein  Polier  Casagrande,  der  nach  des 
Meisters  Tode  mit  einem  Teil  von  dessen 
Habe  nach  Italien  floh,  stand  unter  dem  Ver- 
dachte, ihn  vergiftet  zu  haben.  (A  a.  O. 
XIX.  Nr.  16330.)  Austalis  ist  im  Kreoz- 
gangc  des  Augustinerklosters  bd  S.  Thomaa 
auf  der  Kleinseite  begraben,  wo  sich  sein 
Grabstein  noch  heute  cingenxauert  befindet. 

Jahrb.  der  Kstaamml.  d.  Allerh.  Kaiserh.  V 
Reg.  No.  4283  A,  4292,  4293,  4294,  4307,  4430; 
X  Reg.  No.  6175,  6225.  6229  .  XII  Reg.  No.  7984, 
8013,  8014,  8018,  8084,  8087,  8089,  8095,  8102. 
8127,  8144,  8200,  8202,  8213,  8215,  8216,  822«, 
a2:;2,  8233,  8245.  8272,  8276,  8293,  82S6,  829«, 
8301;  XIX  Reg.  No.  10330.  —  Pamatlcy  archaeoL 
a  mlttop.  (ctehiache  Kunstseitscbr.)  XVI  (1891 
Us  95)  Sp.  798  (Msfel),  XVU  a8Q6-«7>  Sn. 
um.  Reg.  No.  C  VII  (Mard)  und  XVII  Spl 
88  u.  100  (Mat«jka).  —  Rarameraehrai^ 
Prodromus  sloriae  Prsgenae  1723,  p.  4M.  — ' 
Dlabacs,  Kstlericx.  lU  SlO.  —  Bkart,  Pm- 
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fitni  mista  kr.  hl.  nCsta  Prahy  (Die  geheiligten 
Ortt  Prag«)  (18«)  I  220.  —  Winter,  KiU- 
tumi  obraz  Cesk^ch  mist  (Kulturbild  böbm. 
Städte)  1800.  I  360.  —  Die  böhmischen  Land- 
tafsrerhandlungen  u.  Laadtagtbeschlütse  1520  ff. 
VII  (1891)  286  u.  313.  —  Hera  in,  Ait-Praf. 
1902,  p.  13,  140.  146.  —  Podlaha  u.  Hil- 
bert, Chr&m  SV.  Vita  y  Prate  (i.  Veitadom  in 
Füg).  In  der  Topogr.  d*  Bao-  n.  Kiuwtdcakm. 
Wainiww.  UM  p.  IM-iai.  Oskar  PoUak-Fng. 

Anstt«,  Abt  von  Garze,  f  960,  war  Archi- 
diakoo  und  Baumeister  an  der  Kathedrale  zu 
Metz. 

Bisia,  Biat  de  1«  cadk  Mctfc  —  Rteaioa 
des  Soe.  dn  B.>Arti.  XXV  101.        C.  Bntart. 

Anstell,  Anton,  poln.  Maler,  geb.  1865  in 
Warschati,  wo  er  (ISSS— 1887)  die  Zeichen- 
scfaule  besodite,  ttodierte  dann  in  der  Akad. 
Julian  (1889—1892)  in  Paris  unter  der  Lei- 
tung Jules  Lefebvres,  Benjamin  Constants 
und  Robert  Tony-FleurTt.  Er  malt  Cjenr«> 
Bilder  und  T^ndschaften,  worunter  sich  be- 
sonders die  luftigen  und  farbenfrischen  spa- 
■ildien  und  bretagnischen  Kfistcn  auszeich- 
nen. Lebt  in  Warschau,  wo  er  auch  litera- 
risch, namentlich  auf  dem  (jebiete  der  Kunst- 
kritik, tätig  ist 

Swicykowaki,  Panietnik  Towarzystwa  P. 
S.  P.  w  Knkowic  1854-1904. 

C.  Mi.  V.  GirskL 
iMta»  WniUn.  MctallgicSer  de*  IB. 

Jahrh.  in  England,  Mitarbeiter  an  den  Figuren 
des  prächtigen  Grabmals  Richard*  von  Beau- 
ditiBp,  Gnfen  tob  Wtnridc  (f  14B9),  das 
sich  in  einer  dem  Chor  der  Kollepialkirche  zu 
Warwick  angebauten  Kapelle  befindet.  Die 
ibpdl^  die  die  GrSfin  testamentarisch  ge- 
stiftet, wurde  1448  anfsfingen  md  21  Jahre 

spiter  vollendet. 

Sein  Arbeitsanteil  wird  betreffen:  die  Statae 
des  Grafen  Ricliard,  der  lifRcnd  in  seiner 
Rüstung  dargestellt  ist  mit  dem  Helme  zur 
Seite  des  Kopfes,  einem  Bären  mit  Maulkorb 
und  einem  Greif  zu  den  FüBen;  femer  vier- 
zehn Statuetten  von  Leidtragenden  und  IB 
kleine  Encdsgestalten.  Das  Messinggitter, 
wdchcs  die  Statue  des  Grafen  schützt,  ist 
gleichfalls  von  Attsten  gefertigt  BarO. 
Lambespring,  ein  holL'indischcr  Goldarbeitef 
in  London,  übernahm  die  Ziselierung,  Vcf^ 
fotdimg  «nd  PtoUtnr  aller  Brzteile  vnd  «uBer- 
dem  die  Liefemog  von  14  vergoldeten  und 
emaillierten  W«9p«n.  Aach  Thomas  Stevens, 
der  Kupferschmied,  hatte  wetentiidien  Anteil 
an  der  Arbeit  der  Hauptfigur  und  den  14 
«weepers",  während  John  Essex  nur  die 
Stetnarbeit  gefiefert  hsiben  wird.  Jede  Lang- 
seite des  marmornen  Unterbaues  enthält  elf 
Abteilungen  von  ungleicher  Größe,  jede 
Sdrnialsdte  fünf.  In  diesen  AbfeeOmfeii,  die 
durch  schöne  architektonische  Ornamente  ein- 
gefaßt werden,  sind  für  die  Statuetten  größere 
und  kleilicre  Nischen  angebracht,  über  denen 
sidi  marmorne  Baldachine  erheben.  In  den 
groSen  Nischen  sieht  man  die  Statuetten  der 


Trauernden,  in  den  kleinen,  die  mit  jenen 
abwechseln,  die  Engelsfiguren  aufgestellt.  Die 
Trauernden  stellen  Heinrich  von  Beauchamp, 
den  Sohn  des  Verstorbenen,  und  dessen  (3e- 
mahlin  Caedlie  Neville,  die  vier  Töchter  des 
Grafen  mit  ihren  Gatten  vad  andere  Glieder 
der  FIsmiHe  KevÜIe  dar. 

W  a  1  p  o  1  e,  Anccdotes  of  painting  I  38.  — 
L  u  b  k  c,  Gesch.  der  Plastik  p.  440.  —  F  1  a  x  - 
man,  Lecturcs  on  Sculpture  p.  44,  45.  —  Fort- 
n  u  m,  Bronzes  p.  150/1.  —  Meyer,  Kstlerlex. 

Abbildungen  finden  sich  in:  Dugdale,  The 
Andquities  of  Warwickshire  165^  p.  354.  C«- 
•tochen  von  W.  HoUar  (Paithey  2357).  —  B  r  i  t  • 
ton,  Afchit.  antiquities  IV.  —  Stothard. 
MonuaMBtal  eMgiaa  of  Gfcat  Btltala  pl.  IM  Ua 
IM.  ** 

Amteo,  MiB  Winifred,  Tiennaterin  der 
GeRcnwart,  in  London  tätig,  stellte  von  1899 — 
1903  regelmäßig  in  der  Roy.  Academy  ihre 
RaubticrdaisleUnnien  and  Ißerf  abein  ans. 

Gravei^  The  Ragr»  Academr  of  AftSb  IMS. 
I  80. 

Austen,  s.  auch  Austin  u.  Browm,  T.  Austen. 

Aoststlitssr  (Austerliczer),  Loren s,  Gold- 
und  Silberarbeiter  in  Brünn,  wurde  1576  Bür- 
ger. 1591  in  den  Rat  aufgenommen,  welchem 
er  auch  1584,  1697  und  1600  angehörte;  in 
letzterem  Jahre  war  er  Bürgermeister.  Er 
starb  1607.  Für  den  Brünner  Rat  lieferte 
er  1001  einen  Becher,  ein  Hochzeitsgeschenk 
an  Fsnl  Honorio,  1B08  dn  Silberhandel,  ein 
Gcsdienk  an  die  Frau  Unter-Kämmererin  an- 
llBlidi  einer  Kindsuufe  und  1604  einen  Kre- 
denzbedicry  efai  HbdiicitSBCSclKfllc  an  dan 
Landeshauptmann  von  Mihren,  LadisUns 
Berka. 

C.  Schirefc;  Mlttefl.  des  Mihr.  Gew.-MtM. 

1898  p.  157.  — *. 

Anstio,  Mrs.,  Porträtmalerin  in  Bristol, 
stellte  1886  und  1888  in  der  Rogr.  Aeadcmj 
Herren»  und  Damenporträts  ans. 

Graves,  The  R07.  Aeadenqr  of  Atts,  IMS, 

I  81. 

Austin,  Miss  C  h  r  i  s  t  i  n  a,  engl.  Miniatur- 
malerin, stellte  in  den  Jahren  1783 — 97  4 
Miniaturen  in  '!t  r  Society  ol  ArtistS  ttnd  6 
in  der  Royal  Academy  atis. 

Graves,  The  Roy.  Acad.  of  Arts.  1905.  I  81. 

Austin,  George,  Dombaumeister  der  Ka» 
thedrale  zu  Cantcrbury,  geb.  in  Woodstock, 
t  86.  10.  1842  zu  Canterbury.  bekannt  wegen 
seiner  wichtigen  Restaurationen  an  der  Ka- 
thedrale zu  C  und  an  anderen  gotischen  Kr- 
chen. 

Redgrave,  Dict 

Austin,  H.,  Maler  in  London,  stellte  188B 
in  der  Roy.  Acadcmjr  wBaat  End  of  York 
Minster"  aus. 

Graves,  The  R107.  Aeademy  of  Arts,  1905. 
I  81. 

Aastia,  Richard  T.,  Holzschneider  tmd 
Maler,  in  London  tätig  um  1800—1818,  Schü- 
ler von  J.  Bewick,  machte  zierliche  kleine 
Schnitte  imd  Vignetten,  war  viel  für  Buch- 
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Uadkr  tit{f  mid  Ühistrierte  v.  a.  tneh  Lin- 

naeus'  Travels  in  Lapland  (1811).  1802  er- 
hielt er  eine  silb.  Medaille  von  der  Soc  of 
ArtiL  1806  »d  18M  tldlle  er  S  laadidttfKa 

in  der  Royal  Acad.  aus  und  1818  daselbtt  doi 
Hoixflcbnitt  vom  Blenheim  Park.  —  Er  be* 
zeichnete  biawcOai  aar  abgdcfint:  Aust 

Radfrave,  IHet  —  Gravatb  Rv* 
Acad.  of  Arti^  IM».  I.  R. 

Auatin,  Samuel,  engl.  Aquarellmaler  von 
Landsdiafts-  und  Seestücken,  in  Liverpool 
1796,  t  i<n  Juli  1834.  Autodidakt,  der 
nor  von  de  Wint  einige  Anleitung  erhielt. 
Er  stellte  1820  zum  ersten  Male  in  der  Royal 
Acad.  aus  und  zwar  das  Bild:  Spdbnr  lOU, 
Walton,  near  Liverpool ;  1824  war  er  einer 
der  Mitbegründer  der  Society  of  British  Ar- 
tists,  an  deren  Ausstellang  in  der  Snffolk 
Street  er  teilnahm,  bis  er  1827  Mitglied  der 
Old  Water  Colour  Society  wurde  und  nun 
deren  Ausstellung  beschickte,  im  ganzen  mit 
61  Zeichnangen.  Seine  besten  Bilder  aind 
staffierte  Küsten-  und  FlnBssenca  aus  seiner 
Heimat,  später  auch  aus  Holland,  Belgien  und 
vom  Rhein.  Ein  Aquarell  von  ihm:  Strat- 
fofd  on  AvoB  im  British  Mvicaoi  und 
„Shakespeares  CBV  im  Soutil  Kaisiagton 
Museum. 

Roget.  History  of  the  Old  Water  Colour 
See.  I  »2»-«.  —  Gravcsi  The  Roy.  Acad.  of 
Alts»  IMB^  L  —  BUyea,  CM.  of  dmwlnis  L 

R. 

Autia,  William,  Zeichner  imd  Knpfer- 
Stecher,  geb.  zu  London  1721.  f  11.  6.  1820  zu 
Brii^toii,  lernte  das  Stechen  bei  G.  Bickham. 
D*  er  aber  wenig  Erfolg  im  Kvpfersticlie 
hatte,  ward  er  Zeichenlehrer  und  betrieh  zu- 
l^dch  einen  Handel  mit  Stichen.  Seine  mei- 
sten Blitter  sind  Landsdmften.  z.  B.  die  Pol- 
gen: The  Ruins  of  Palmyra  (4  Blätter  von 
ihm),  Ruins  of  ancient  Rome  (4  Blätter), 
Seelandschaften  nach  van  Gojren  (6  Bl.),  die 
4  Tageszeiten  (4  Blätter);  außerdem  stach 
er  auch  noch  eine  Folge  von  6  politischen 
Karikaturen  in  Bistermanier.  1776 — S6  stellte 
er  auch  dreimal  in  der  Royal  Acad.  Land- 
schaften und  Studien  aus. 

L  e  B  1  a  n  c,  Manuel.  —  Meyer,  Kstlcrlex. 
(hier  aosführliche  Liste  s.  Arbeiten).  —  Gra- 
ves, The  Rv.  Acad.  e<  Acts  L  —  Redgravai 
Dict. 

Anstin-Cail«;  Matilda  (R.  M.  S  ).  engl. 

Miniaturmalerin,  geb.  1840  in  Bristol,  Schü- 
lerin ihrer  Mutter,  Mrs.  S.  H.  Carter,  malte 
in  ihrer  Jugend  Aquarelle  mit  poetischen  und 
historischen  Sujets,  seit  1880  anssfhlieBlich 
Miniaturen  auf  Elfenbein.  Jl. 

Avatin,  s.  auch  Amttm. 

Austorfler,  Friedrich,  Maler  in  Erding, 
um  167ti — 1692,  nur  urkundlich  bekannt. 

Die  Kunstdenkmale  d.  Uolgr.  Bi^atB.  Bd.  I. 
Obetbayem.  p.  1208.  H.  V. 

Aaatzia,  D.  Juan  de,  Dilettant  in  der 
Malerei  «md  KspierstaeUnntst  Sohn  KSnig 


Philipps  IV.  von  Spanien  n.  der  Maria  Gd> 

der6n,  geb.  Madrid  1629,  f  ebenda  17.  9.  1679. 
Vizekönig  von  Aragonien,  Minister  Karls  IL 
etc.  In  der  Materci  Scfafilcr  des  Jnsqie  Msr« 
tinez,  nach  anderen  des  Eugenio  de  Las  Coe- 
vas.  In  der  BibL  Nadonai  zu  Madrid  eine 
von  ihm  radiarta  verfdafaierte  Kopia  ciass 
Stiches  von  Callot 

Cean  Berraudez,  Dicc  I  82—^.  —  V i - 
flaza  II  37.  —  Senteaash  y  Cabafiaa, 
Pintura  en  Madrid  197.  hl.  v.  B. 

Aostyn,  Peeter,  Maler  in  Antwecpea. 

vtrird  1507  hl  die  dortige  T^nirasgildir  ai^ 

nommen. 

Liggeren  IM.  ** 
▲ntalli,  J  a  c  o  p  o,  Musivarbeiter  in  Florenz, 
Sohn  des  um  1020  in  gleicher  Technik  tätigen 
GiovoHni  A.,  genannt  Monicca  oder  Monnicca, 
diendaaelbsL  Gemeinschaftlich  mit  andern 
arbeitete  er  von  1688—1619  rine  reizende  acht- 
eckigc  Tischplatte  mit  rundem  Mittelstüd^ 
WOZU  die  Zeichnimg  von  Poccetti,  der  Fries 
ringt  herum  von  Ligozzi  herrOhrte  ^jctzt  ia 
den  Uffizien).  Andere  Werke  von  derselben 
Meisterschaft  —  Reliefs  oder  vollständige  Sta- 
tuetten von  eddn  Steinen  —  befaiden  sidi 
im  Kabinett  der  Gemmen  und  Kameen  in  S. 
Lorenzo  und  im  Pala/^u  Pitti  zu  Florenz. 

Lanri,  Stör,  pittorica  d,  Julia  V  Ed.  18.'?4,  I 
225.  —  Meyer,  Katlerlex.  II  (mit  alt.  Lit). 

//  V. 

Avtaazieth,  Ludwig  Friedrich,  Ktq>- 
ferstecher,  geb.  zu  Stuttgart  18.  8.  1778.  be- 
suchte die  Karlsschule  und  lernte  das  Knpfer- 
stechen  unter  J.  G.  Müller.  Er  arbeitete  mei- 
stens fBr  Bndihindler,  namendidi  für  Colts, 
und  gab  sich  nebenbei  besonders  mit  land- 
schaftlichen Zeichnungen  und  Aqiurellen  ab. 
Lange  Zeit  war  er  Zeidiealcluer  an  Stutt- 
garter Lciitanstalten  imd  stari»  arm  am  88. 
9.  1857. 

Bach,  Stuttgarter  Knast  S.  148,  265.  - 
Meyer.  Kstlerles.  M.  Beek. 

Aataule,  S.,  Italien.  Bildhaoee.  war  '1888 

bis  1893  fast  regclmäBig  im  Pariser  Salon  mit 
Porträtbüsten  in  Bronze  und  Terrakotta  ver- 
treten. 

Kat  d.  Salon  1888-01,  IBM.  ** 
Auterean.  s.  Autrrau. 

Auteri-Pomar,  M  i  c  h  e  1  e,  Schriftsteller, 
Dichter  und  Bildhauer,  geb.  1888  in  Palertno, 
kam  erst  spät  zur  Bildhauerei.  Genannt  sden 
von  seinen  Arbeiten  das  Denkmal  des  Gius. 
Lafarina  (Turin.  Piazza  Solferino)  und  sein 
Konkurrenz-Entwurf  für  das  Victor  Emanuel- 
Denkmal  in  Rom. 

Gubernatis,  Dicton,  d.  art.  ital.  viv.  p.  82. 

Auteroche,  Alfred  Eloi.  Tier-  u.  Land- 
schaftsmaler, geb.  zu  Paris  1881.  Schüler  von 
Brascassat  und  L.  Cogniet,  stellte  wiederholt 
(1859—1887)  im  Sak»  ana;  auf  der  Wiener 
Wdtansstellnng  von  1878  sah  man  ▼«  Ibai 
S  ArbcitcB:  »le  maichand  de  «achs^  «ad 
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„animaux  au  paturage"  (franzds.  Staatielgea- 

tmn).   t  in  Paris  im  Mai  1906. 

Bellier-AoTray,  Dict.  gin.  und  Suppl. 
—  Bnllct  de  l'art  anc.  et  mod.  1906  p.  1G3.  H.  V. 

Anteroche,  Eugenie  Venot  d',  Porträt- 
luid  Blumenmalerin  in  Paris,  Schülerin  von 
Uon  Cogniet.  stellte  1876—1880  im  Salon  ans. 

Bellier-AuTray,  Dict  c^,  SuppL 

H.  V, 

Anteoil,  Gilon  d',  Ornamentbildhauer,  ar- 
beitete in  Poitiers  13S3  unter  Guy  de  Dam- 
martin am  Turm  von  Mauberfeoa  nad  im 
Palais  des  Herzogs  Jean  de  BÖxy; 
Lami,  Dict.  d.  aculpt  18M.  R, 
AvttvO,  Jean  d*.  französ.  Maler,  führte 
«idtfisi*  Arbeiten,  ioabeaondere  Wandmale- 
rcka  a  Pferi»  von  IflU—inr  tat. 

Maro«!  Poit«^  Lea  priarftifi  parisiena,  Pa- 
ri« 1904.  P.  Durritu. 

Antguera,  G..  französ.  Kopfcnt,  tüig  iwi- 
tcben  1624  und  1680  in  Ljron. 

Meyer,  Kidcileic  (nie  V«n.  d.  W«>ke).  — 
L  e  B  1  a  n  c,  Manuel.  —  R  o  n  d  o  t,  Lea  GraT. 
d'eat.  en  cnivre  i  Lyon  an  XVIIe  a.  /.  Gmibtrt. 

JMl^m,  Bildhauer,  vermutlich  Italien.  Ur- 
sprungs, war  1577  bei  der  inneren  Auft- 
sdmtückung  des  herzoglichen  Schlosact  von 
Nancy  beschäftigt. 

Lami,  Dict.  d.  acolpC  1896.  R. 

Aslfeint,  Evff^ne  Alfred,  LandidMlki- 
□nd  Stillebenmaler  in  Paris,  stdite  wiederiiolt 
(1879—1889)  im  Salon  aus. 

Beliier- AuTrnjr,  Dfct.  gla,  Siq>pl.  — 
KataL  d.  Salon.  H.  V, 

Aalla  (oder  Antrin),  Jean  Bmrthi- 
lemy,  französ.  Gießer,  Versilberer  und  Zi- 
seletir  in  Paris,  scheint  für  die  berühmten 
Ebodfetcft  Ch.  A.  Bonne  n.  Ch.  Creftent  tIcI- 
fach  tätig  gewesen  zu  sein,  da  «r  bedeutende 
Forderungen  an  die  Nachlassenscbaft  der- 
•dbcB  (1746  n.  11B7)  geltend  madite. 

Ckampennj^  Diet  d.  fondo»  M. 
Macon,  Lea  Atta  du»  1«  aurison  de  Cond« 
1903  (ob  identisch  mit  Obigem?). 

Aatinus,  Vilam,  (}lockengieBer,  goß  laut 
Inschrift  1418  dae  Glodce  in  Peddewarden  in 
Oldenburg. 

Mit  hoff,  Mittelalt.  Kstler.  u.  Werkm.  Nie- 
dert, u.  Wcstf.  1885.  H.  V. 

Aotiasier,  Jean  Frangois,  s.  AuHuUr, 
Louis  Marie. 

Amtiaaier,  Louis  Marie,  Miniaturmater, 
gdk  in  Vannes  (Frankreich)  8.  2.  1772,  stu- 
dierte in  Frankreicb  unter  Vaotrin  nnd  lieB 
sich  nach  einem  langen  Aufenthalte  in  den 
Niederlanden  naturalisieren.  Seine  Beliebt- 
heit scheint  sehr  groB  gewesen  zu  sein  zu  der 
Zeit,  wo  die  Miniaturmalerei  blühte,  die  er 
wirklich  mit  Ckschick  atisfibte.  König  Wil- 
lem L  der  Niederlande  beauftragte  ihn  mit  sci- 
acBi  Foftrit  Wir  konstatieren  übrigens,  daS 
er  anch  PhantattdcomporitioBen  malte,  z.  B. 
Hebe  im  Olymp  Nektar  spendend  (Gent  1812), 
Eine  friesische  W«£Felverkäuferin  (Brüssel 
18B8),  Eine  Uaiddcaa  (Haag  1827),  Eine 


Bröasderin  in  Strolibat  (Bribtd  ltt7).  Zwi* 

sehen  1812  tmd  1821  muB  der  Maler  zeitweise 
nach  Paris  snrückgelcehrt  sein,  bald  danach 
ftndm  wff  flu  in  Brfiaad  aniltiig,  wo  er  d. 

9.  1830  starb.  Er  hatte,  wie  es  scheint,  nach 
der  Revolution  die  Vornamen  /am  Franfois 
angenommen.  Die  Katal.  gd»en  ihm  kdne 
Initialen  und  van  Eynden  und  van  der  Wil- 
ligen kennen  seinen  Vornamen  nicht 

V.  Eynden  en  v.  Willigen,  Gcschiedenia 
d.  Nederlaadacha  Scbilderkunst  III.  —  Mryer, 
Katlerlex.  —  Awsldlungskataloge.  H.  H. 

Antobnloa^  griechischer  Maler  unbekannter 
Zeit  tmd  Herkunft,  nur  als  Schüler  einer 
Malerin  Olympias  erwähnt 

Brnnn,  Ceach.  d.  jr.  Kaller.  II  800.  —  Pau- 
ly. Wiaaowfe,  BmAbb.  H  »96,  d  (Boasbadi}. 

SSsMr. 

AntoilalUv  Prancetco^  neapolttan.  Ma- 
ler, Professor  am  R.  Istituto  di  Belle  Arti, 
geb.  1824  in  Neapel,  Schüler  von  Filippo  Pa> 
lizzi.    (benannt  seien  von  seinen  Geniildcn: 

Der  Tod  Colignys  (angekauft  vom  Municipio 
von  Neapel)  und  das  große  Bild:  Sokrates 
besucht  Aspasia  (Ausstell,  in  Turin  1884). 
1870  veröffentlichte  er  ein  Werk  über  Linear- 
perspektive, von  dem  eine  Neuauflage  erschien. 

Gubernatis,  Diz.  d.  art.  ital.  vivcnti  p.  23. 
—  Rasa,  bibliogr.  d.  arte  it.  II  263.  H. 

Antxaa,  Augaatin,  Architekt  in  Paris, 
geb.  in  Marseille,  war  im  Salon  1870  mit 
12  Zeichnungen,  Plänen  für  die  Abtei  von 
Mont-Saint-Michel  vertreten. 

BcUicr-AvTray,  Dict  gin.,  SttppL 

Atttiaa,  Ettir^B«'  Emdltnaler,  gd>.  m 
Genf  1838,  tätig  in  Paris,  malte  Porträts  und 
figürliche  Darstellungen,  Icuterc  auch  nach 
fremden  Vorbildei  n  wie  s.  B.  nadi  GIcyre 
(„I>es  Hclvetes",  Royal  Academy  Exhibition, 
London  1881);  auf  der  Pariser  WelUuastel- 
lonf  1878  war  er  mit  6  Arbeiten,  danmier 
einem  Selbstporträt  in  .Aquarell  vertreten ; 
ebeitso  auf  den  Weltausstellungen  von  1889 
tmd  1900  in  Paris  sowie  auf  der  Genfer  Na- 
tional-Ausstcilung  1896.  Vier  Proben  seiner 
Kunst,  darunter  eine  Kopie  nach  Penicaud. 
befinden  sich  in  dem  Moaie  des  Afta  dfaor»- 
tifs  zu  Genf. 

Brun,  Schweix.  Katlerlex.  IMt.  —  GraTas» 
The  Royal  Academy  of  Arto  1905.  —  Gaa.  d. 
beaux-arU  III  Per.  II  (1880)  pag.  88  mit  Abb. 
pag.  85.  H.  V. 

▲nttaan,  Jacques,  französ.  Porträtmaler 
und  dramatischer  Dichter,  geuuft  SO.  10. 
1657  in  Paris,  t  daselbst  10.  10.  1745  im 
Hospice  des  Incurables.  Eines  der  bekann- 
testen Bilder  A.s  stellte  FonteneDe,  Hottdart 
de  la  Motte  und  Danchet  dar,  es  wurde  von 
M.  de  la  Fayc  erworben,  ist  aber  verschollen. 
173S  malte  er  zu  einem  Porträt  des  Kardi- 
nals Fleury  nach  Rigaud  sich  selbst  als  Dio* 
genes  mit  der  Laterne  (gestochen  von  H.  S. 
Thomaaain,  J.  Houbrakcn,  G.  Bodenchr,  Q. 
Roy,  S.  Pinssio  und  Thevenard).  D«a  ein- 
zige bekannte  erhaltene  Bild  A.8  ist  «oU  adn 
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Sdbilportrlt  im  Mm.  von  Vcnain«*.  Im 
AUer  von  60  Jahren  begann  A.  Theaterstücke 
n  wätxaben,  and  verfaßte  atich  den  Text  zu 
Itonmaiu  Oper  PlaKe.  Sdne  MOcarrei  dra- 

matiques"  (mit  einem  Vorwort  über  das  Le- 
ben von  Pesselier)  erschienen  1749  in  Paris. 
A.  Hub  in  Eknd.  Voltaii«  nennt  ihn  Jiom- 
me  assez  franc,  d'aillean  tawtni»  pcintre  et 
mauvais  po^". 

Mteoirea  de  Trivotut  1756  p.  1171.  —  J  a  1, 
Dict.  crit.  —  Bellier-Avvray,  Dict  gin. 
—  Heinecken,  Dkt.  dce  Alt.  —  Meyer, 
AUgcm.  Ksüerlex.  H.  SUim. 

AvtxMii,  Lonif,  Bildnis-  tmd  Genrena- 
1er,  Sohn  des  vorigen,  geb.  zu  Paris  um  1698, 
t  daselbst  S6.  &  1760,  wurde  21  8.  1741 
Mitglied  der  Akad.  iniolfe  leiner  Portrits 
des  Bildhauers  Ren6  Frenio  «nd  des  Malers 
Favannet.  Das  entere  befindet  sich  in  der 
Akad.  n  Farit.  J.  BaMdKM,  F.  Avetfaic 
P.  Dupin,  Th6ri3e  Rousselet  haben  nach  ihm 
gestochen  resp.  radiert.  Auf  den  Ausstel- 
lw«eB  des  Pariser  Salon  war  er  1788,  89,  40, 
48,  46.  47,  48,  50,  6^  58  mit  mcUedcncn 
Bildnissen  vertreten, 

J.  J.  G  u  i  f  f  r  e  y  in  Meyers  Kstlerlex.  — 
Jal,  Dict  crit  —  Bellier-Attvray.  Dict 
gCn«      NeeissB  von  P»  L»  BiveL 

Aatrique,  Edouard,  Sohn  des  Jean,  bclg. 
Maler,  geb.  um  1800,  Schüler  seines  Vaters, 
dann  von  Kinson.  Er  rtdhe  1823  im  Salon 
von  Gent  vier  Porträts  aus  und  sandte  1827 
von  Paris  auf  den  Brüsseler  Salon  zwei  Gen- 
rebilder. Gäbet  (1834)  nennt  von  A.  reli- 
giöse Gemälde  und  eines,  dessen  Gegenstand 
der  griechischen  Geschichte  entnommen  ist, 
und  gibt  an,  sie  seien  an  Paris  in  der  Galerie 
Lebrun  ausgestellt  gewesen.  Er  fügt  hinzu, 
der  Künstler  habe  zu  Vaogirard  bei  Paris  ge- 
wohnt, und  gibt  ihm  den  "ntel  einea  Makrt 
dea  Hera»  von  Gkwicester. 

Alex.  Pittcfcart  in  Meyers  Rstfericx.  ** 

Aotrique,  Jean  Baptistc  Josepll, 
untergeordneter  Maler,  geb.  zu  Brügge  den 
Ml  11.  1777,  madittt  leme  Stadien  in  Parii 
unter  seinem  Landsmanne  Suv6e.  1811  wurde 
er  als  Zeichenlehrer  an  die  Akad.  von  Ypern 
bcrafen,  deren  erster  Ptaftnor  er  wurde. 
F.  Böhm,  A.  de  Bruck,  Roffiaen  u.  a.  waren 
hier  seine  Schüler.  Drei  Bilder  von  ihm  er* 
•düenen  auf  dem  Brüsseler  Salon  von  1887; 
sie  stellten  Ansichten  französ.  Gegenden,  aus 
der  Brie,  Dauphin^  etc,  dar.  Zu  Ypern,  wo 
er  den  2t  1.  1868  «tarb^  hat  er  einige  BUd- 
ajeae  gemalt 

Meyer,  Krtlerlex.  •• 

Auton.  Zwei  Miniaturporträts  des  Mar- 
qnia  Lafayette  and  aeincr  Gemahlin  (an! 
EUieiAein,  in  Wiener  PriTatbesitz)  tragen  die 
Signatur  eines  sonst  nicht  bekannten  Minia- 
taristen Auhm,  —  Vermutlich  AutissUr,  b. 
dort 

Katal.  d.  Miniat  AoMt  iid  Fdedniaa  «.  Wa- 
ber. Berlin  1906. 


Avma,  Jakob  Tan  der,  Büdkaner,  gdk 

um  1700  zu  Mechcln,  t  zu  Würzburg  um  1780L 
Der  bedeutendste  Künstler  aus  der  Familie  A., 
Schwiegersohn  des  Malers  Ongfaersv  Wun- 
burgischer  Hofbildhauer.  Arbeitete  mit  Vor- 
liet>e  in  der  Manier  des  Bemini.  Von  ihm 
Kolossalbnmnen  im  Kloster  Ebrach,  Cbo^ 
Stühle  mit  den  Wappen  der  adligen  Domherren 
im  Dom  zu  Würzburg (1740),  die  Statuen  an 
den  Portalen  der  Neumünster- Kirche,  des  Kle- 
rikal seminars  und  der  Peterskirche  zu  Würz- 
burg. Unter  seiner  Leitung  wurde  auch  die 
dekorative  Plaadk  der  Winbaiiar  Reiidcna 
ausgeführt 

Meyer,  Kstlcrlex.  —  Nicdermaier,  Kat> 
getch.  d.  Stadt  Würzbarg  (S.  AadL),  —  G.  D  e  - 
h  i  0,  Deutsche  Kunstdenkm.  L     Pr.  Leittckith. 

AuTcra,  Johann  Wolfgang  van  der, 
Würzburgischer  Hofbildhaner,  f  in  Würzburg 
17M.  Solm  dea  Jakob  van  der  A.,  aoagcbOdel 
in  Horn,  beteiligt  an  der  dekorativen  Plaatlk 
in  der  Residenz  zu  Würzbtirg.  Von  ihm  dk 
Kanad  der  BenedilEbnerablei  Amoibadi«  die 
beiden  Gruppen  aus  der  (beschichte  des  Her- 
kules in  den  Würzburger  Gladsanlagen,  01- 
berg  in  Würzburger  Friedhof,  zahlreiche 
.Skulpturen  an  Würzburger  Kirchen  (Johan- 
nesstatue am  Portal  von  Stift  Haug),  Kurien 
und  Privathäusern,  schwerfällige  Marmorgrab- 
mälcr  für  Lothar  Fran?  und  Friedrich  Karl 
von  Schönbom  in  Bamberg  (früher  im  Dom, 
jetzt  Michaelsberg)    Auch  in  Mainz  titig. 

Meyer,  Kstlerlex.  —  Ntedermaicr. 
Kunstgesch.  d.  Stadt  Würzburg  (2.  Aufl.).  — 
DehiOk  Dentaek«  Kuaetdenkm.  L  —  Spon- 
sel.  KJoeterirircht  Ame«badi.      Pr.  LHfaekmh. 

Anveta,  Lukas  Anton  van  der,  Bild- 
hauer, t  zu  Würzburg  1766.  Sohn  des  Jakob 
van  der  A^  beldligt  an  der  plastischen  Aoa- 
schmückung  der  Würzburger  Residenz,  von 
ihm  auch  viele  Statuen  an  Würzburger  Privat- 

Meyer,  Kstlerlex.  —  Niederaaiar, 
Knnstgesch.  d.  Stadt  Weraborg  (t.  Aufl.). 

Avrenu  s.  auch  Auwera. 

Aoreqpi«,  Lina,  Emailmalerin,  geb.  80. 
11.  1871  sa  Genf,  titig  in  Paris,  später  in 
Genf:  Arbeiten  von  ihr  sind  auf  mehreren 
Ausstellungen  (Genf  1896,  Brüssel  1898.  Pa- 
ris 1900)  amgcieiduMt  worden.  Das  Stutt- 
gafter  Kunstgewerbemus.  hat  den  uFalkner 
zu  Pferde"  von  ihr  angekauft 

Brun.  Schweiz.  KsÜerlex.  1905.         H.  V. 

Aorigay,  Charles  d',  französ.  Maler» 
titig  in  Pden  ca.  1788-1880;  174^  knm 
nach  Polen  wahrscheinlich  mit  seinem  Vater, 
der  Tanzmeister  beim  Fürsten  Adam  Czar- 
toryski  war.  Er  nulte  Miniatoren  und  klei- 
nere Ölbilder,  welche  in  den  Jahren  1819  und 
1821  in  Warschau  ausgestellt  waren;  er  gab 
andi  Zdchenstunden  in  deradbcn  Stadl;  wo 
er  am  4.  2.  1830  starb. 

Rastawiecki,  Slownik  mal.  polikicb  I 
U.  —  F«asl(,  Neue  Zu^ue. 

Dr.  Graf  Gtorg  Myci^lsku 
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Aamy,  Alexandre  Hippolyte,  Ma- 
ler, geb.  zu  Cambray  16.  8.  1798,  f  «>  Valcn- 
dames  2.  flu  1880,  Bruder  des  Felix  u.  Lonit 
statfcffc  tei  Mooul  in  Vdcndcnws, 
■aadle  sich  hauptsächlich  der  DekoratLons- 
mlmi  zu.  Mehrere  Kirdien  in  der  Um- 
gctannf  Toii  VntcBdcBBcs  bcwdwsB  GemSMtt 
von  ihm.  Eine  Lithographie  mit  der  An- 
sicht des  grofien  Platzes  von  Valendenncs 
Ut  te  Boits  des  dortigen  Mus. 

BeIIier-A«Tr»7.  Dkt  gto^  Sop^L 
Meyer.  Kstteftas.  W.  W. 

Auvray  de  la  Bataille,  französ.  Zeich- 
ner, titig  xtt  Anlug  des  IS.  Jahrb.,  seichnete 
die  z0  seiner  Zeit  in  der  Abbeye  de  la  Tri- 
TÜt6  zu  Caen  befindhchen,  Ende  de«  18.  Jahrh. 
zerstörten  Grabsteine  der  Äbtissinnen  und 
dn  ehfimlt  an  demselben  Ort  bcfindlicb^ 
heute  gleichfalls  zerstörte,  1592  errichtete 
Graboial  der  8  Schwestern  Montmorency. 

Binlett  des  Soe.  d.  Bcana-Arts  Xix  523. 

H,  V. 

Jasny,  F^Üx,  Bruder  des  AI.  Hipp.  A.. 

Uakr,  geb.  zu  Cambrai  3t.  3.  1800,  kam  mit 
sdnoi  Eltern  noch  als  kleines  Kind  nach  Va- 
Icnciciiiica.  Nadi  gliBsciidcB  Portscliritlcii  auf 
der  dortigen  Akad.  kam  er  1820  nach  Paris 
hk  das  Atelier  von  Gros.  Im  Salon  1824  de- 
baticrte  er  «Her  dem  Namen  ndt  der 
Sfcnocht  der  Oenone  und  unter  seinem  Fa- 
milicnnamen  mit  dem  hl.  Ludwig  als  Ge- 
*— f— »  Bald  darauf  ging  A.  nach  Rom, 
wo  er  mehrere  Jahre  verweilte.  1828  hielt 
er  sich  in  Florenz  auf,  ging  aber  im  folgen- 
den Jaüire  nach  Rom  zurück.  Daselbst  ent- 
standen einige  seiner  besten  Werke,  so  das 
Gastmahl  des  Damokles,  welches  da«  Datum 
1827  trägt.  Im  Salon  desselben  Jahres  brachte 
der  Künstler:  HL  Paulos  in  Adicn,  Anlopfe- 
rang  von  Gautier  de  Chatilloa  (Mtn.  von 
Cambrai)  und  Spartanischer  Flüchtling  von 
den  Tbermovylen  (Gnqipe  von  sechs  Fi- 
guren),  Mtts.  von  Valenciennes.  Dem  lets- 
tercn  gehören  auch  andere  Gemälde  des 
Künstlers,  darunter  die  ErhidMang  Pipins  des 
KnncB  uf  den  Thron,  Der  Tsd  Ucteafcrs 
usw.  Vom  J.  1881  datiert  Der  letzte  Tag 
von  FompejL  A.  starb  11.  9.  1833  in  seiner 
Vatenladt  (und  nicht  in  Parisb  wie  mdirere 
Biographen  sngeben). 

A.  Pinchart  in  Meyers  Kstierlex.  —  Dn- 
rlen  X,  Let  artistet  cambr^iens  1873  p.  460.  R. 

Amfoj,  Loni  s,  fransöi.  Bildhauer,  Archit. 
and  SdirÜtstetler,  Bruder  de«  t&bc  A.,  geb. 
7.  4.  ISl^  zu  Valenciennes,  arbeitete  zunächst 
in  seiner  Vaterstadt  mit  I.^onGe  de  Heuzal, 
kun  dann  18B0  nadi  Paris  in  das  Atelier  Da> 
Tid  d* Angers.  Außer  zahlreichen  Bildhauerei- 
axbcitcn,  die  er  ausführte,  veröffentlichte  der 
KiMlIer  die  Revne  des  Sakns  1867—1868, 
gründete  1860  die  Revue  artistique  et  littiraire 
und  vollendete  den  Dictionnaire  giainl  des 
aftialca  francaia»  von  BcOkr  de  fai  Chtvif- 


nerie  begonnen.  Louis  Auvray  starb  1890. 
Sdce  Hauptwerke  sind  im  Museum  von  Va- 
lenciennes: die  Büsten  seines  Bruders  Filix, 
des  B9dg}eBers  Jacques  Saly,  Antoine  Wat- 
teaus und  des  Bildgießers  Milhomme,  der 
Kopf  eines  Greises  und  die  Anlage  des  Grab- 
mab  Napoleons  I.  im  InvaHdendom;  In  der 
Kirche  Saint-Nicolas  zu  Valenciennes  eine 
steinerne  Sutue  der  hL  Cädlie;  in  der  Kathe- 
drale von  Valendenocs  ein  Christus  in  Mar- 
mor ;  im  Palais  des  Louvre  „die  Astronomie", 
eine  Gruppe  in  Stein,  und  2  Mannorstatuen, 
die  die  ans  dem  Bade  steigendm  Göttinnen 
Ceres  und  Venus  darstellen;  in  den  Galerien 
des  Louvre:  die  Büsten  Watteaus  und  A. 
Sauvageots;  im  Palais  des  Instituts:  <ße 
Büsten  Condillacs  und  des  Bildgießers  Moitte ; 
im  ehem.  Hötd  de  ville  zu  Paris:  eine  stei- 
nerne Statue  Jean  de  la  Vacquerics ;  im  Taub- 
stnmmen-Institttt;  die  Büsten  des  Abb^  Si- 
card  «nd  des  Ahbi  de  ITp^;  in  Nogent-le- 
Rotrou:  das  Monument  Watteaus  (das  1865 
feierlich  eingeweiht  wurde);  im  Mus.  zu  Ver- 
sailles: die  Bfiste  Jean  Froissards;  im  Mus. 
von  Douai :  die  Büste  Solons ;  an  der  Fassade 
des  Hotel  de  ville  in  Valenciennes :  6  steinerne 
Karyatiden:  auf  dem  Platz  von  Forges-lea- 
Eaux  (Seine-Inf^ricure)  :  das  Monument  des 
Kupferst  Brivi^e,  nnd  im  Opemhause  an 
Paris:  die  Bfiste  des  Komponisten  Lesncnr. 

B  elHer-Auvray,  Diet.  gin.  —  Richea^ea 
d'art  de  la  VUmce,  Paris,  mon.  civ.  I.  LamL 

AwnTf  Philipp  Peter  Joseph,  gen. 

Noel,  Porträtmaler,  geb.  zu  Dresden  1778, 
t  daselbst  1815,  Schüler  der  Dresdener  Akad., 
dann  Casanovas  und  Schenans;  er  war  anf 
den  Dresdener  Ausstellungen  bis  1807  teils 
mit  Kopien  nach  historischen  Gemälden,  teils 
mit  originalen  Erdndungen,  Fbrtrito  In  Mi- 
niatur und  Ol,  vertreten. 

Fuisli.  Neue  Zusätze  1824.  H.  V. 

Asvay,  P  i  e  r  r  e  •  L  a  n  r  e  tt  t,  franaSs.  Kt9- 

ferstecher  und  Radierer,  geb.  1786  zu  Paris. 
Schüler  von  Laurent  Cars,  tätig  an  Paris 
und  Baad.   Von  ihm  lea  Petarde  tmd  les 

Jets  d'eau,  nach  Fragonard ;  La  Marchande 
de  marrons  et  la  marchande  d'herbes,  nach 
Jean  Bertanx.  Er  fertigte  auch  Kupfer 
für  „VoyaRC  pittoresque  de  la  France.  Paris 
Lamy  1787" ;  für  „le  voyage  pittoresque  ou 
description  des  royaumes  de  Naples  et  de  Si- 
cile,  par  I'abbe  de  St  Non,  Paris  1781";  für 
die  „tableaux  pittoresqnes  de  la  Suisse,  Paris 
1780"  und  führte  auch  Porträts  aus,  a.  a.  die- 
jenigen von  Pr^iUe  und  von  Lamette,  nach 
Ch.  Monet  Seine  Manier  war  etwas  ladt 
tmd  glanzlos. 

Le  Blanc,  MenusL  —  Portalis  et  Ha- 
rald i.  Les  graveuis  d.  XIX«  a.  —  Meyer, 

Kstierlex.  P.  A.  Lemoisne. 

Aawelier,  Peeter,  Maler  in  Antwerpen, 
wurde  1600/70  Mdater  In  der  dortiten  St 
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ffitlrmitilt  und  wird  1689/90  alt  verrtotb« 

Liggeren  II  295,  297,  394,  398,  54«.  ** 

Auweim,  Franz.  Bildhauer,  geb.  zu  Aob 
(Unterfranken),  f  zu  München  um  1816,  Schü- 
ler des  Bamberger  Bildhauers  J.  L.  Kamm 
und  des  Müncheners  Roman  Anton  Boos. 

J«e  Vi_LalMn  «ad  Wafce  der  Baabogw  Ktauk- 
ler.  —  DentMhci  Knnitblttt  1881  S.  418. 

Auwera,  s.  auch  Auvera. 

Anwercz,  Familie  von  Brüsseler  Teppich- 
wirkern, deren  Name  sich  ameh  Auwerickx 
oder  Auricx  schrieb.  Sie  wartn  in  der  2. 
Hälfte  des  17.  und  im  18.  Jahrh.  tätig.  Der 
erste  dieser  Teppichwirker,  Namens  Atbtrt, 
wurde  1657  in  die  Korporation  eingeschrieben 
und  war  „cmiseiller  commtmal"  1670  u.  1680. 
Die  Kutont  ztu*  Geschichte  des  Grafen  Guit- 
latune  Raimond  de  Moncade,  seigneur  d'Airda 
in  Sizilien,  in  6  Nummern,  ausgefiihrt  in 
Auwercx*  Atelier,  wurden  ihm  1663  von  den 
Malern  van  Herp  und  Jean  van  Kessel  gelie- 
fert IMeaeFdge  befindet  ddi  heute  beim  Gra- 
fen Potocki  in  Paris.  Man  arbeitete  zur  sel- 
ben Zeit  an  einer  „Gcachicbte  dea  U.  Fknlns", 
von  der  einzelne  Stüd»  «md  im  beaoadcfen 
die  „Enthauptung  des  Heiligen*  A.s  Sig- 
natur tragen.  Das  Modell  gehörte  dem  Gra- 
fen Vilain  XIV. 

Ist  dieser  Meister  nun  identisch  mit  dem 
gleichnamigen,  der  1707  noch  7  Webstühle 
besaB  und  ttnter  den  acht  letzten  Brüsseler 
Fabrikanten  vom  Anfang  des  18.  Jahrh.  auf- 
geführt wird?  —  Dieser  Albert  Auwercx  war 
Witwer  von  Oaire  van  dtn  Bossche,  von  der 
er  7  Kinder  gehabt  hatte.  Mehrere  davon 
übten  den  Beruf  ihres  Vaters  aus.  Ihre  Na- 
men sind:  Nicolas,  der  noch  1738  genannt 
wird  tmd  1706  sein  Privilegium  von  der  Sudt 
erhielt;  GMU!amn*  war  Ältester  (Doyen)  1710 
und  wohnte  nahe  dem  Hotel  d'Orange.  PAi- 
1^/«  war  1782  als  T^ichwirker  tätig  und 
starb  vor  1748.  Em  anderer  Teppichwirker 
aus  derselben  Familie,  mit  dem  Vornamen 
Pkitippe,  starb  zwischen  1772  und  1776.  Man 
kennt  noch  einen  Ifieolat,  einen  Gapar  «nd 
einen  Paul  Auwercx.  deren  Namen  in  den 
Registern  der  Korporation  der  Teppichwirker 
vcr zeichnet  sind. 

Wanten^  Lea  tapisaeiiea  bnuailoiaea. 

/.  /.  Gm§r*y. 

Auzentios,  römischer  Architekt  und  In- 
genieur, nach  dem  späten  Epigramm  aus 
Adana  CIG  4440  Erbatier  einer  steinernen 

Bogenbrücke  (nicht  einer  Wasserleitung,  auch 
nicht  von  Uferdämmen)  über  den  FluB  Kyd- 
noa  in  Kilikien.  Vielleicht  identisch  mit  dem 
„comes  et  mechanicus  (=  Ingenieur)"  Au- 
xentius,  der  um  884  n.  Chr.  mit  dem  Bau  eben- 
falli  ciaer  Brfidce,  in  Rom,  beschäftigt  war. 

Bronn,  Gesch.  d.  gr.  KMkr.  II  US. Kai- 
bei,  Epigram.  gr.  lOfS.  —  Pavly-Wlsso- 
wa.  Raalaae.  U  8818,4  2816,7  (Fabridut). 

H.  Thierteh. 


Amdm,  Francois,  IranaB«.  KhAaaor 

aus  Toulouse,  war  1668  unter  der  Direktion 
Pierre  Turreaus  mit  den  Arbeiten  der  SchifEs- 
bildhancrd  in  Tmdoa  hrrhiWgf, 

LamI,  Dict  d.  aedpt  fraa«.  sooa  Ms  XIV. 

Lami. 

Auzonne,  J  e  h  a  n  d',  französ.  Werkmeister, 
arbeitete  1427—1481  am  Portal  der  Jakobincr- 
kirdie  zu  Dijon. 

Bauchal,  Dict.  des  AfCUt        C.  AÜM. 

Aozard,  s.  Alisard. 

Antün^  fnuuS«.  Maler  in  Tonion.  erhielt  ge- 

mcinschaftl.  mit  dem  Maler  Jean  Jacques  1058 
Zahlungen  für  ein  Porträt  des  Gouvcmetirs 
der  Provina,  Henog  von  Mereoeur,  sowie  für 
Arbeiten,  die  sie  in  demselben  Jahre  gelegent- 
lich des  Einzugs  des  Herzogs  fertigten.  Seine 
Tochter  Catherine  heiratete  den  Bild- 
hauer Denis  Herpin. 

Nouv.  Arch.  de  l'art  fran«,  3.  ser.  V  (1889) 
p.  305/«.  H.  Stein. 

AasUiSb  Emailmalcr  des  18.  Jahrh.  in  Genf. 
Eine  Arbeit  von  ihm  (Uhrlnsten)  im  Mnace 
de  Qony. 

£.  M  o  1  i  n  i  e  r,  Dict.  des  Emailleurs. 

Aossni»  Antonio,  italioi.  Dekorations- 
bildhauer und  Stuckarbeiter,  tätig  in  Däne- 
mark, t  in  Vallö  (Seeland)  1729.  Von  sei- 
nen Arbeiten  werden  erwähnt :  Stuckarbei- 
ten im  Schlosse  Rosenborg  (1706),  im  Schlosse 
Frederiksberg  (1728,  1724  und  1728)  u.  a. 

F.  J.  Meier,  Fredensborf  Slot  (Kopenhagen 
1880)  S.  172.  —  F.  R.  Friis,  Samlinger  til  dansk 
Bygnings-  og  Kunsthistorie  (KopeaJiagen  1872 
bis  78)  S.  lU.  —  F.  IL  Friisi  Bidrag  tU  daaak 
Kunsthistorie  (Koycahacea  188(N-1901)  S.  STS 
tmd  3M.  A.  R. 

Ausou,  Paul  ine,  geb.  Desmarquets,  Ma- 
lerin, geb.  zu  Paris  24.  8.  1775,  lernte  bei 
Renault;  sie  verheiratete  sich  1794  oder  95. 
ITH  stellte  sie  ruerst  im  Salon  des  Louvrc 
einen  Studienkopf  und  eine  Bacchantin  aus. 
Bis  1817  lieft  sie  Iceine  Aasstellung  vorüber- 
gehen,  ohne  durdi  ein  Gcnrahild  nnd  ein  Pov* 
trat,  fast  immer  sofw  dwch  mduere  Wcrice, 
vertreten  zu  sein. 

Der  gr8Bere  Teil  üirer  ersten  Afhcllcn  ist 
der  griechischen  Geschichte  entnommen,  die 
dazumal  an  der  Tagesordnung  war.  Sie  ver- 
Bochte  es  auch  mehrmals  mit  dem  historiadien 
(Jenre,  so  1810  mit  der  Ankunft  Maria  Lui- 
sens in  Compiegne  und  1812  mit  dem  Gegen- 
stück dazu,  Abschied  Maria  Luisens  von  ihrer 
Familie,  welche  beide  sich  in  den  Galerien 
zu  Versailles  befinden.  Zum  historischen 
Genre  gehören  auch  ihre  Agnes  de  M^ranie 
(1808)  und  Diana  von  Frankreich  und  Mont- 
morency  (1814),  die  Landon  sehr  günstig  be- 
urteilt. Mehrere  ihrer  besten  Werke  befanden 
sich  in  den  Sammlmigen  des  Königs  Ltidwig 
XVIII.  und  der  Herzogin  von  Böry;  auch 
der  Staat  und  die  Gesellschaft  der  Kunst- 
frenndc  haben  einige  derselben  erworbeau 
Von  BiMiifaifn  mitn  Fntn  Arno«  tfe  dts 
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kcrifamai  Voloey,  Owe»  Ldmn  Rcgiuudt; 

des  äheren  Picard  und  des  Pladde-Bnino 
Valayer.  Pfarrers  von  S.  Nicolas  des  Chanips 
nm  1816—23.  Dieses  Porträt  noch  heute  in 
der  Sakristei  dieser  Kirche.  Hauptsächlich 
aber  zeigte  sich  ihr  Geschick  in  den  wetb- 
fiehcn  Porträts,  deren  sie  eine  g^oBe  Anahl 
geauüt  hat  Gegen  20  Jahre  lang  hielt  sie  ein 
Atdier  für  junge  Leute.  Sie  starb  zu  Paris 
15.  6.  1835. 

A,  Pinchart  in  Mqrcn  Katltrlot.  —  No- 

MI,  Goldschmiedfamilie  in  Gcnft  18.  Jahrh., 
tm  nktuuUich  bekannt 
BrttB,  Sckwda.  KtMm.  UML       B.  V, 

AvalU,  Juan,  Goldschmied  in  Barcelona. 
Aus  dem  Jahre  15ö9  im  Innungsarchiv  zu  B. 
«ioe  Zcidimmg  im  Um  sn  dnen  IdciDen 
Aquamanile. 

Vifiaxa.  Adic.  II  88.  U.v.B. 

AfiDa,  Narciso,  Goldschmied  in  Barce- 
lona. Aus  dem  Jahre  1575  im  Innungsarchiv 
zu  Barcelona  eine  Zeichnung  von  ihm  zu 
doem  Halsachninck.  (R^rod.  von  Davillicr, 
Oriifr.  en  Scpisnc) 

Viflasa.  Adle,  n  S8.  M.m,  tt. 

Avallone,  Giovanni,  neapolitaner  Bild- 
haoer,  Prolessor  an  der  techoudien  Schule, 
ftfek  in  Neapel  10.  Jk  1860,  aldte  in  Neapel, 
Turin  etc.  Bfislen  in  Brome  md  Tenakotta 

Gnberaatiib  Dblon.  d.  att.  ItaL  vir.  p.  SS. 

Mka,  Simeon,  span.  Aithitdct,  geb. 
1829,  t  16.  3.  1904  zu  Madrid,  nahm  eine  sehr 
angesehene  Stellang  in  seinem  Vaterlande  ein, 
war  Direktor  der  Nadonal-Sdrale  I.  Ardii- 
tddor,  Inspektor  der  Zivil-Bauten,  Bürgermei- 
Acr  von  Madrid  und  ständiger  Sekretär  der 
Ktmst-Akad.  Er  hat  zahlrekfae  Gebinde  er- 
richtet, aber  sein  rühmlichstes  Werk  bleibt  die 
Bauleitung  an  der  Basilika  San  Francisco  el 
Grande  in  Madrid^  die  178A  von  Vtttf  Fran- 
cisco Cabezas  begonnen  worden  war. 

Chronique  des  Art«.    Paris  1904.    P.  Lafond. 

ATfadai,  Ginstiniano  degli,  Histo- 
rienmaler, geb.  den  17.  1.  1807  in  Levico  bei 
Trient.  f  daselbst  den  22.  7.  1848.  lernte  zu- 
nächst in  Padua  unter  dem  Belluneser  Gio- 
vanni Demin,  nnd  war  erat  18  Jahre  al^  als 
er  1886  nadi  einem  voiu  Perdmandenn  in 
Innsbruck  ihm  vorgeschlagenen  Thema  sein 
erstes  Bild  malte:  Erzherzog  Ferdinand  er- 
bUdct  an  Peniter  in  Aofsbnrg  die  Phli^pine 
Wdser.  Er  studierte  hierauf  4  Jahre  bei  Pe- 
lagio  Palagi  in  Mailand  und  zog  hernach  von 
da  nach  Rom,  wo  er  gleichfalls  ungefähr  vier 
Jahre  weilte,  während  welcher  er  Cornelius, 
Ingres,  Delacroix,  Tenerani  und  andere  unter 
den  bedeutendsten  Kimstlem  seiner  Zeit  ken- 
nen lernte.  In  Rom  malte  A.  die  Madonna 
della  Conoezione  mit  Engelsglorie  und  zwei 
HdUicn,  wddiea  Bttd  er  der  Pluridiche 


seinca  CSdNwtaortes  scfaenicte.   Nadi  Beendl- 

gung  seiner  Studien  besuchte  er  Mfinchen. 
und  begleitete  von  hier  aus  Cornelius  nach 
Paris,  wo  er  die  Festlichkeiten  mitmachte^ 
womit  die  Franzosen  den  großen  deutschen 
Künstler  feierten,  weilte  etwa  ein  Jahr  in  der 
französischen  Hauptstadt,  und  nachdem  er 
anf  kurze  Zeit  London  besucht  hatte,  kehrte 
er  fiber  Hamburg,  I>resden,  Berlin  und  Wien 
nach  Hause  zurück.  Kurz  hierauf  unterlag 
er  im  Alter  von  nur  86  Jahren  einer  Gdürn« 
entaflndnny. 

Außer  den  zwei  bereits  angeführten  Bil- 
dern sind  hauptsächlich  noch  zu  erwähnen: 
Der  Lerit  von  ^diratm  Tor  seinem  ermorde* 
ten  Weibe,  und  Kolumbus  mit  seinem  Sohne 
Diego  im  Kloster  von  Sta.  Maria  de  la  Ra- 
bida»  beide  im  Tricntiner  Ifluaenm. 

A.  zeichnete  korrekt  u.  verfügte  meistens 
über  sehr  anmutsvolle  Farbenakkorde.  Ein 
tiefer  Emst  und  eine  große  Vornehmheit 
sprechen  aus  seinen  Werken.  Auch  als 
Schriftsteller  hat  er  sich  mit  Glück  versucht. 
Die  Novelle  Ferdinando  Conte  del  Tirolo 
(Rovereto,  182S,  8'),  welche  er  als  ISjähriger 
Jüngling  schrieb,  zeichnet  sich  aus  durch 
Reinheit  der  Sprache  tmd  Gefühlstiefe. 

II  Meuaggiere  Tirolese  vom  4.  10.  1848.  ^ 
österr.  Biograph.  Lextkon.  —  Meyer,  Katfer* 
lex.  —  Wurzbach,  Biograph.  Lexikoo.  — 
Tschischka,  Kunst  u.  Altertum  p.  139.  — > 
KuMtUatt  1844  p.  100.  —  P.  Ambroa^  Scrit* 
tori  e  artliti  Trntini.  S.  Aufl.  p.  S88.      L.  O. 

Avancini,  s.  auch  Avantini. 

Aransoo,  Ernest  Thiirton  d*.  Still- 
Icbenmaler  in  Paris.  Sdiüfer  von  C  Bnsaoo 

nnd  Comte,  stellte  1868— 1S73  im  Salon  aus. 
Bellier-Auvray,   Dict  g^n.,  Suppl. 

H.  V. 

Avantino  dal  Borgo^  sonst  unbdcanntcr 
itaL  Zeichner,  von  dem  in  der  Albcrttna  in 
Wien  eine  Kreide»  ond  Rötclzeichnung^  hialor. 
Szene  mit  gefeaidlen  Greisen,  erhalten  ist 

Jahrb.  d.  kunslfc.  SaaunL  d.  Selerr.  Kaiserh. 
XIII  2.  Teil. 

Avaniarani,  Francesco,  gen.  „il  Fanta- 
stico",  italicn.  Maler  des  15.  Jahrh.  in  Vi- 
terbo.  Schöpfer  eines  in  der  dortigen  Pina- 
coteca  comunale  befindlichen  Gemäldes,  das 
früher  dem  Spagna  zugeschrieben  wurde,  von 
Casare  Finii  (»Storia  di  Viterbo")  jedoch  nnf 
Graid  ttrkvndlieber  Forschungen  als  Werk  des 
A.  erkannt  worden  ist.  Auch  mehrere  andere 
in  Viterbo  vorhandene  Gemilde  werden  jetzt 
inlbl^  ilircr  stitistisdiett  Vcrwandtsdiaft  mdt 
dem  ersteren  Bilde  dem  A.  zugeschrieben. 
Ein  Triptychon  im  Museo  Cristiano  der  Va- 
tikanisdicn  Bibliothek  dürfte  gleichfalls  als 
Werk  des  A.  zu  betrachten  sein.  1494  erhielt 
A.  in  Citti  di  Castello  Zahlung  für  Gemälde, 
die  er  dort  im  Palazzo  Commtmale  (Camera 
dei  Priori)  ausgeführt  hatte,  die  jedoch  nicht 
mehr  vorhanden  sind.  Der  Künstler  gehört 
«fiw  Stilcinralcter  seiner  Gemälde  nach  augen- 
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tdidnlich  zn  den  Sdmlnachfolgern  des  Pern- 

gina 

G.  MABciaL  lUortr.  etc.  di  Citti  di  Ca- 
stello,  Pto1«fo  lin  I  47  Ip  n  S«.  —  L'arte  II 
279.  A.  MuMoM. 

▲Tmjud,  Agostino,  Architekturmaler  zu 
Bresda,  geb.  1696.  Er  malte  die  architektO' 
nischen  Prospekte  zu  Cainillo  Ramas  Fresken 
an»  dön  L^en  der  hL  Katharina  von  Stena 
in  der  Cappella  di  S.  Tomaso  in  S.  Dome- 
nico  ztt  Bretcta,  sowie  angeblich  auch  die- 
jenigen zu  Gkpr.  Giae.  Barbdiaa  F^cdten  im 
Oratorio  di  S.  Rocco  zu  Bresda,  die  von 
asderen  für  Arbeiten  des  Ottavio  Viviani  ge- 
halten  werden.  Nodi  1M6  ferbste  A>  enugv 
Zeichnungen  foT  dit  FlU^fiacr-Patm  n 

Brcscia. 

Meyer.  Kttlerlex.  (mh  Ut  Lit.).  —  Zanl, 
EackL  II  M7.  —  Fenaroli,  Art.  Bresdani. 

P.  MalaguMMt-Valeri. 

AfWul,  Bartolome  o,  Majolikatöpfer 
(nad  vielleidit  audi  Terrakotta-Reliefbild- 
aer)  In  Parma,  tulnuidlidi  erwähnt  1487. 

Canpori,  Not  star.  att  d.  MajoUca  cie. 
in  Fcmim  de.  (1871)  p.  HS.       B.  5cstatfla. 

Aransi,  Giovanni  Antonio,  Architekt 
in  Breada,  rddite  1603  glddiicitig  mit  Pictro 
Maria  Bagnadore  und  Gior.  Batt.  Lantana 
einen  Entwurf  ein  für  d<  n  Neubau  der  dor- 
tigen Kathedrale.  Um  diesdbe  Zdt  war  A. 
aoßerdem  mit  der  Anfertigung  von  Plinen 
zur  Reataufieinng  der  Kirche  S.  Gioraapi 
ETangelista  zu  Bresda  beauftragt. 

Z  a  n  i,  Encicl.  II  248.  —  Fenaroli,  Art.  Bre»- 
daaL  —  Jahrb.  d.  preuB.  Kstssnunlgn,  III 
IM  (Iber  Laaiaaa  IMI).  P.iM^iSYalmrt. 

Amnxi,  Giuseppe,  Maler,  geb.  in  Fer- 
rara  80.  a.  1646,  f  dasdbst  29.  6.  1718.  In 
seiner  Jngend  PcdittOnstkr,  studierte  A.  spl- 

ter  in  der  Werkstatt  seines  Freundes  Costanzo 
Cattaneo  die  Mallamst  und  setzte  nach  des- 
sen Tode  (1606)  adne  Malstudien  durch  Ko- 
pieren nach  Tizian  und  Correpgio,  Guerdno 
und  den  Carracci  weiterhin  selbständig  fort. 
Leicültschaffend  und  außerordentlich  aneig- 
nungsfähig, aber  oberflächlich  und  mehr  imi- 
tatorisch veranlagt,  brachte  der  Künstler  in 
kurzer  Zeit  eine  ungewöhnlich  groBe  Anzahl 
von  Mal  werken  für  die  Kirchen  und  Paläste 
Ferraras  hervor.  Cesare  Cittadella,  Barotti, 
BaruflFaldi  und  andere  zitieren  eine  Menge 
von  Arbeiten  dieses  Künstlers,  von  denen 
jedoch  dnige  (wie  s.  B.  das  Altarbitd  imd 
die  Fresken  von  S.  Francesco  della  Mi- 
raodola)  heute  nidit  mehr  existieren.  Von 
des  besseren  Werken  A.S  sind  ra  erwihnen: 
Die  Enthauptung  Johannes  des  Täufers  in  der 
Certosa,  die  Verkündigtmg  und  Hcimsochung 
MarÜ  in  S.  (Siineppc,  der  Stim  Luilers  in 
der  Casa  Bartoli  und  die  Verlobung  der  hl. 
Katharina  in  S.  Domenico  zu  Ferrara.  Be- 
sonders gtscMckt  war  A.  als  Maler  von  Landp 
Schäften  sowie  von  Blumen-  und  Früchte- 
Stilleben,  die  er  in  großer  Anzahl  für  die 


Pslisla  der  Ferraredschea  Nobilitit  zu  He- 

fem  hatte. 

Baruffaldi,  Vite  de'  pittori  etc.  Fcrra- 
rcai  II  306.  —  Ladercht,  La  Pitt.  Fcrrarea« 
(1856)  p.  175.  —  Cea.Cittadena.  Cataioi» 
ittorico  IV  82.  —  Barotti.  Pitture  di  Fenaia 
(1770)  paaiim.  —  Campori,  Gli  arttad  etc. 
negli  Stati  Eatend  p.  15.  —  Rosini,  Storia 
della  PHtora  VIT  27.  —  Laasi,  Stttria  pitt.  IV 
298.  aOL  —  M  e  y  e  r.  Ksderies.   B.  UcdigUmd. 

Avaasl,  Nicolo,  Edclsteinschndder  ans 
Verona  im  Anfang  des  16.  Jahrb.  Er  machte 
sich  zu  Rom  einen  groBen  Namen  durch  die 
Schönheit  seiner  Kameen  und  Intaglien.  Eine 
dieser  letzteren  zeigte  die  DarstcUuag  der 
(jdmrt  Christi  fai  I<apis  Lasnti,  welelie  (Senuna 
von  Isabella  Gonzaga,  Herzogin  von  Urbino, 
erworben  worden  ist.  In  der  Sammlung  Za- 
ncttis  befand  sidi  von  ihm  cm  schöner  Bianwns 
der  Kopf  Alexanders  d.  Gr.  in  der  Rfistnng 
und  im  Schmuck  der  Minerva. 

Meyer,  Katlerlex.  —  Naova  Antologia  vol.  8t 
faac.  U  p.  441— 4«0.  faac.  14  9.  894-^  —  Ma. 
R.  RoOett 

Avanti,  V  i  1 1  o  r  i  o,  italien.  Landschafts- 
maler, geb.  21.  2.  1860  in  Verona  (nach  an- 
deren im  Tessm),  stndicrte  in  Mundsen  vnd 

fand,  in  seine  Heimat  zurückgekehrt,  ver- 
dienten Bdfall  mit  Bildern  wie  „Umgegend 
von  Dadiatf"  (angdanft  vom  Herzog  von 

Cjcnua)  und  „Isarlandschaft".  Daneben  malte 
er  auch  italien.  Sujets,  z.  B.  La  marina  di 
Capri  und  venetianische  Marinen.  Wieder- 
holt sah  man  seine  Bilder  auf  Schweizer  Aus- 
stellungen und  im  Glaspalast  in  München 
noch  1901  dn  Bild  „Oktober". 

Gubernatia.  Dizion.  d.  axt  itaL.  vivcstL 

—  P.  V.  BAttieber,  MalerveriK  d.  1*.  Jalufc. 

—  Raascgna  Nadonale  vol.  114  p.  793— 80t.  — 
Natura  cd  art«  189S/4  I  981  -88,  II  889-600. 

Avaazi,  s.  auch  Avaiuo. 

AvaaiU,  Bartofomeo,  d.  A.,  Arehftdtt 

aus  Genua,  1600  in  Rom  mit  Bauarbeiten  bezw. 
Baustdnlieferungen  für  den  Palazzo  Vaticano 
beadilffi^ 
Bcrtolotti,  Art.  Snbalpfaii  in  Roam  (1884) 

p.  164,  185. 

Avansini,  B  a  r  t  o  I  o  m  e  o  d.  J.,  Architekt, 
geb.  im  1.  Jahrzehnt  des  17.  Jahrh.  zu  Rom 
als  Sohn  des  päpstlichen  Hofmalers  Sante 
Avanzini.  16S4  vom  Herzog  Francesco  I. 
nach  Modena  berufen,  entwarf  Bartoloneo  A. 
(woM  unter  Zugrundelegung  der  sdum  vor- 
her dngereichten  Bauzeichnungen  des  mode- 
nesischen  Architekten  Girol.  Rainaldi)  die 
Pline  zum  Umban  inid  teilwdsen  Ncnbmi 
des  dortigen  Palazzo  Ducale.  deren  .\usfijh- 
rcng  unter  seiner  persönlichen  Leitung  als- 
bald in  AngriflF  genommen  wurde.  -  Jedodi 
war  bis  zum  Tode  des  Künstlers  (165vS)  in 
der  Hauptsache  nur  der  architektonisch  wenig 
erqniddicihe  Fassadenbau  des  Palastes  voll* 
endet,  worauf  dann  Antonio  Luraghi,  der 
Schüler  und  Erbe  A.S,  mit  der  Weiterfuhrung 
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des  Baues  betraut  wurde.  Die  glinzende,  der 
Palladio-Basilika  zu  Vicenza  nachgebildete  Hof- 
ndiitektur  wie  auch  die  nicht  minder  präch- 
ligie  Hatq>ttreppenanlage  des  Palazzo  Ducale 
M  tfodena  wordea  bisher  gleichfalls  nodi  auf 
die  Entwürfe  des  Bartolocneo  A.  zurückge- 
föhrt»  sind  jedoch  oeuerdiiigs  voa  Sandonnini 
ab  Sdiöpfungen  des  Padre  Ouarfnl  erkannt 
«Ofden,  der  auch  den  von  A.  begonnenen  Kup- 
Khaflw«  ▼Od  S.  Vincenzo  zu  Modena  nach 
cinngn  Entwürfen  f ortscaetzt  twttCi  —  ^ddi- 
leitig  mit  dem  Bau  dc8  Palazzo  Ducale  be- 
gaso  A.  1634  auch  mit  demjenigen  der  Kirche 
Madonna  di  Fionmo^  «amnd  idn  Moddl 
mm  Oratorio  di  S.  Carlo  zu  Reggio  Emilia 
erst  1006  durch  den  dortigen  Architekten 
Giroi.  Beltrami  zur  AusfiÜirung  gdangtc 
Der  angeblich  von  A.  besorgte  Umbau  der 
Kirche  S.  Giovanni  zu  Parma  reduziert  sich 
auf  einen  Entwurf  unseres  modenesischen 
Hofarchitekten  zu  dem  1657  von  Arcioni  ge- 
stifteten Hochaltare  dieser  Kirche.  —  Einen 
swcila  groBen  PtdaitiMa  unternahm  A.  im 
Auftrage  des  Herzogs  von  Modena  1646  mit 
dem  Umbau  der  alten  Rocca  di  Sasstiolo  zum 
herzogt  Lustschlosse.    Auch  dieser  SchloB- 
bsn  wurde  erst  von  Antonio  Luraghi  vollm- 
det,  jenem  Schüler  des  A.,  den  dieser  bei  sei- 
nem am  8.  7.  1668  in  Modena  erfolgenden 
Abidwtt  ntcbt  nur  zv  maem  Vermogeoaerben 
bestimmt  listtc,  socMleni  Mdi  zu  seinen  ITadi- 
folffer  im  Amte  eines  Architctto  Dncnle 

C  a  m  p  o  r  i.  Art  Ital.  etc.  negli  Suti  Estentii 
r.  16-22.  301.  398,  438.  —  Affö,  Scritt.  Par- 
arigiani  (1797)  V  245.  —  Arcioni,  Pompe 
fMive  etc.  di  Parma  (1001)  p.  15.  —  San- 
doaaiai,  Del  Padre  Guarino  Guarini  (Modena 
UM).  —  Arch.  stör.  d.  Arte  ital.  III  S21,  223. 
—  moslfas.  EmiUaiia^Ronagnola,  BolAoa  1899, 
M«.  4.  —  Bnrckhardt,  (äeenme.  —  Meyer, 
Kitlerlcx.  F.  MalaguMsi-VaUri. 

Avanzini,  Pier  Antonio,  italien.  Maler, 
geb.  1656  in  Piacenza,  lernte  bei  Marc-An» 
tonio  Franceschini  in  Bologna,  der  zw  vielen 
Bildern  die  Zeichnungen  geliefert  haben  soll, 
während  A.  sie  in  Farben  ausführte.  Fk«n- 
ceschini  erhielt  um  1686  den  Auftrag  zu  um- 
^senden  Malereien  im  Dome  von  Piacenza, 
an  deren  Ausführung  A.  wohl  einen  Hanpt* 
antdl  hat  In  der  Kirche  S.  Vergine  di  Cam- 
pagna,  Kapelle  des  hl.  Bemhardin  von  Siena, 
zu  Piacenza.  sieht  man  von  A.  ein  Gemälde 
mit  der  Madonna  und  Heilifea.  Die  Kirche 
Ihdomis  di  Piazza  tiesafi  von  ihm  den  ht 
Philippus  Benizzi  die  Messe  lesend,  im  Chor, 
and  über  den  Türen  drei  andere  Bilder,  wo- 
von einea  die  EtHicr  darstellt.  IKe  lOrdicn 
S.  Giovanni,  S.  Simone,  S.  ProtasJo,  della 
Morte  etc.  enthalten  ebenfalls  verschiedene 
Genilde  des  Künstlera.  Auch  soll  er  (ned 
anderen  dagegen  Giuseppe  Nogari)  um  1728 
die  Kopie  der  Sixtinischen  Madonna  gemalt 
haben,  die  in  S.  Sisto  zu  Piacenza  an  der 
Stdle  des  nach  Dresden  verkauften  Raffaeli* 


sehen  Originales  ihren  Plata  ind.  —  Er  aell 
um  1783  gestorben  sein. 

Carasi,  Le  pubbliche  pitture  di  Piacana 
1780  pp.  41,  83  f.  —  A  m  b  i  V  e  r  i,  Artiiti  Piaceii- 
tini  (1878)  p.  112  ff.  —  Lanzi,  Storia  pitt  18S2 
IV  94.  —  B o n i,  Biogr.  —  Scarabelli,  Goida 
di  monnmenti  storici  ed  artiaticL  Lodi  1841.  — 
Zahn,  Jahtfau  für  KnaatwlMsnsfhaft  III  ISl. 

—  Motiaan  von  St.  Lettlei  nadi  den  Mser. 
Zanit  und  Scarabelli-Znstia  In  der 
BibL  Palat.  zu  Parma.  /L 

Afinsiiü,  Sante,  italictt.  Maler,  geb.  in 
Siena  1681,  tätig  in  Rom,  wo  er  im  Auftrage 
des  Antonio  Bosio  für  dessen  Tafelwcrk  „Ro- 
ma Sotterranea"  mit  dem  Kopieren  der  anti- 
ken Malereien  in  den  Katakomben  beschäf- 
tigt war.  Sein  Name  findet  sich  häufig  an 
den  Wänden  der  Katakomben  verewigt,  zum 
ersten  Male  1600,  zum  letzten  Male  1089, 
mciimalt  wuA  mit  den  Zusetze  „inttore  te- 

nesc".  Die  Kilakomben  der  HI.  Petrus  und 
Maroellinas  hat  A.  aus  Lokalpatriotismus  so- 
gar mit  doera  eigenliintfgen  Wandgenllde 
geschmückt,  auf  dem  die  hl.  Katharina  von 
Siena  dargestellt  ist  Für  seine  Zeit  kann 
er  nodi  ab  ein  auBerordentWch  gewiasenhaf» 
ter  Zeichner  gelten,  und  obwohl  er  in  der 
Interpretation  der  antiken  Malereien  bisweilen 
starke  Irrtinner  begangen  hat,  aind  seine  Ko- 
pien doch  weit  wahrheitsgetreuer  als  diejeni- 
gen der  übrigen  Zeichner  Bosios. 

Valeri,  Cenni  biografici  di  Antonio  Bodo. 

—  Wilper^  Die  Malefdca  der  Katakembsn 
RiMB«,  p.  174.  A.  MtOta. 

Avanzini,  s.  aucll  Awmcini. 

Avanzino,  Maler  aus  Gubbio,  17.  Jahrh., 
soll  ein  Freskobild  mit  dem  Erzengel  Michael 
in  S.  Maria  de  Vettorino  zu  Gubbio  ausge- 
führt haben.  — >  Ein  Maler  des  Namena  soll 
andi  naeli  Bal^ucci,  Elenoo  de'  Pittori  etc 
in  Neapel  tätig  gewesen  sein. 

Baldinncci.  Opere  XIX  163.  H,  V. 

Afaam,  Dominik,  Architekt,  Ptofeisor 
für  Fach-  und  Ornamentzeichnen  am  k.  k. 
techaokjg.  Gewerbe-Mus.  in  Wien,  geb.  in 
K5ln  4. 1. 1846,  Schüler  yon  Wiethase  fai  KBln 
und  F.  V.  Schmidt  in  Wien,  war  1874—80 
Bauführer  am  k.  k.  Justizpalast  in  Wien.  Teils 
allein,  tdls  in  Vethindong  mit  Fanl  Lange 
baute  er  u.  a.  die  k.  k.  Untcrrichtsanstalt  I, 
Wien,  Hegelgasse,  das  k.  k.  anatomische  In- 
Milat  dachst,  SchloS  (Mavan,  Achleithen, 
Grimschitz,  das  Gasthaus  „Zur  güldenen  Wald- 
schnepfe" in  Dornbach,  Villa  Emst  in  Kaltcn- 
letitgeben,  Villa  Pauer  in  Landshut,  Villa  Lö- 
venich in  Heidelberg,  Villa  Kobierski  in  Hak- 
king. Er  publizierte  auch  ein  Möbel  werk: 
Renaissance-Möbel,  Verlag  J.  Stockinger  &  A. 
Morsack,  Wien  und  8  Serien  für  Hausindu- 
strie. Unter  mancherlei  Medaillen  und  Aus- 
zeichnungen erhielt  er  den  II.  Preis  bei  der 
Konkurrenz  wn  das  Hamburger  Rathans, 

Koael.  Deotacb-österr.  Kstler-  «.  Schrift- 
ateüerles.  I  1908. 
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Avaaso,  Giovanni,  Baumeister  in  Ve- 
nedig« war  1475  Vorsteher  des  Salzamtes  und 
worde  in  demselben  Jahre  alt  Sadivenibidl- 
fer  mit  Taxierung  einiger  Himer  anf  der 

GaSdecca  beauftragt. 
P.  P  a  o  1  e  1 1  i.  Afck.  e  scolt  mI  Blnair.  in 

Vcnexia  II  117.  L.  Ptrro. 

Avanio,  Jacopo,  Padoaner  Maler  der  zwei- 
ten Hälfte  des  14.  Jahrb.,  Schüler  und  Mitar- 
beiter Altichicros  (s.  dort).  In  Verona  sind 
keine  Arbeiten  von  ihm  nachweisbar;  er 
scheint  erst  in  Padua  mit  Altichicro  zusam- 
mengetroffen zu  sein.  Lange  Zeit  glaubte  man 
aus  der  Inschrift  unter  den  Fresken  in  S. 
Midiele  in  Padua  von  1897  schlieBcn  zu  sol- 
len, daB  Jacopo  aus  Verona  stamme.  Aber 
Schubring  (Altichiero  S.  121)  hat  nachgewie- 
sen, daB  der  hier  titige  Jacopo  da  Verona  ein 
spllercr  «ad  «tniger  bwlemeuto  Maler  ist; 
zu  demselben  Resultat  kam  neuerdings,  unbe- 
kannt mit  den  Ergebnissen  der  deutschen  For- 
ichung,  Giuseppe  Badego  in  der  Sdirift:  II 
pittore  Jacopo  da  Verona  1355 — 1442  (Trc- 
viso  1906).  Auch  mit  Jacopo  Avanzo  da  Bo- 
109ia  (s.  d.)  ist  der  Padnaner  nicht  zu  iden- 
tifizieren. Seine  Hanpdeistung  ist  die  Luda- 
legende  im  Oratorium  S.  Giorgio  beim  Santo 
in  Padua  und  die  Fresken  4er  Schmalwände 
dieser  Kapelle  (Kreuzigung  und  Geburtsge- 
schichte Christi),  während  die  Fresken  der 
Caterinalegende  einem  zweiten  Altichiero- 
Schüler  angehören,  der  seinem  Meister  näher 
steht  als  Jacopa  Liegt  Altichieros  Stärke  im 
malerischen  A^drt  imd  in  der  Bewältigung 
der  Gruppe,  so  spricht  Jacopo  mehr  mit  der 
Linie,  dem  Ümril  und  mit  der  perspektivisdiett 
Freiheit.  Auch  gelingt  es  ihm.  den  aus  vier 
Bildern  bestehenden  Fresken^klus  der  Luda- 
l^ende  in  dnheitiidieni  Duktus  voi'zufflhrcnt 
so  daß  das  Ganze  wie  eine  Prozession  vorüber- 
zieht, um  im  mächtigen  Kirchenportal  des 
letsicn  Bildes  cn  verschwinden.  Jacopo  sieht 
der  Florentiner  Tradition  näher  als  sein  Leh- 
rer, und  die  Fresken  der  Arena  haben  ihn  be- 
einflußt Aber  er  sucht  statt  des  monumen- 
talen Lebens,  wie  es  Giotto  gibt,  viel  lieber 
das  Idyll  und  den  Zufall  der  Erscheinungen 
Stt  malen,  so  daß  eine  bürgerlich-innige  Stim- 
mung die  Bilder  durchzieht.  Ihm  fehlt  das 
Romantische  und  Ritterliche,  das  Altichiero, 
der  „iamiliaris"  der  Scaliger,  hat  und  das 
diesen  mit  Simone  liiartini  Tcrbindet.  Pa- 
duaner Lokalpatriotismus  (Mich.  Savonarola) 
hat  Jacopo  mit  Altichicro  in  eine  Linie  ge- 
stellt; nichts  falscher  als  dies.  Der  Genosse 
seiner  Hdmat  imd  seines  Stils  ist  Gnariento, 
dem  er  so  nahe  kommt,  daß  man  ihn  seinen 
Lehrer  nennen  mochte.  —  Von  dem  oben  er- 
wilmten  Jaeopo  da  Verona  ist  anSer  den  ge- 
nannten Fresken  in  S.  Michele  in  Padua,  die 
von  dem  42jäbrigen  stammen,  festgestellt  seine 
T&tigkdt  Ar  die  Carraresen  in  Verona  1404 
(nach  der  Broberang  der  Stadt);  er  Ucibt 


dann  in  Verona,  wo  er  bis  1442  nachweisbar 
ist  Seine  Söhne  Lamberto  (1371^1399)  und 
Battiflta  (1886  bis  ca.  14M)  sind  cbenfdla 

Veroneser  Maler. 

Lit.  s.  unter  Altichiero ;  außerdem  die  im  Texte 
genannte  Schrift  von  G.  Biadcgo.  —  Ber- 
n  a  s  c  o  n  i,  Studi  sopra  la  storia  della  pittura 
Italiana  dci  secoli  XIV  e  XV  e  della  scuola 
pittorica  Veronesc  Verona  1864.  —  Zannan- 
dreit,  Le  vite  del  pittafi  etc.  veronesi,  ed. 
Biadego,  1891.  P.  SekubriHg. 

Afanse,  Jacopo,  da  Bologna,  Bolog- 
neser Maler  des  Trecento,  (nicht  zu  verwech- 
seln mit  Aitidiieroa  Genossen  in  Padua,  noch 
mit  dem  ebenldls  in  Padua  tätigen  Jacopo  da 
Verona,  der  die  Freske  in  S.  Michele  in  Pa- 
dua u.  a.  gemalt  hat),  ein  («enosse  des  Vi- 
tale, Simooa  nnd  Crislofbro  da  Bologna.  Von 
ihm  eine  kleine  bez.  Tafel  mit  der  Kreuzigung 
in  Rom,  Gallcria  Oilonna,  bez.:  Jacobus  de 
A*vandts  de  Bononia  C  AjiSerdem  befindet 
sich  in  der  Aknd.  in  Venedig  auf  dem  Bilde 
Na  410  die  Bezdchntuig  Jacobus  Avanzi  1367. 
AhnUdi  die  Kreurigtmgstafcl  der  Bologneser 
Pinacoteca  No.  160  und  die  Tafel  No.  159  ib. 
mit  dem  Tod  Mariae,  der  Geburt  Christi,  der 
Anbetung  der  Könige,  der  Beschneidung, 
Flucht  nach  Ägypten,  der  Disputa  des  12 jähr. 
Jesus,  Himmelfahrt  und  dem  Pfingstbtld.  Der 
Künstler  scheint  der  zweiten  Hälfte  des  14. 
Jahrh.  angehört  zu  haben;  er  ist  auch  nodh 
an  den  1^  vollendeten  sdiSnen  Fresken  der 
Chicsa  di  Mezzarata  bei  Bologna  (alt-  und 
neutestamenü.  Darstellungen  von  der  Schöp- 
fung bis  tum  Tod  des  Moses)  beteiligt  Nadi 
Vasari  III  41  soll  hier  Cristofano  gemalt  ha- 
ben. Aber  tmter  dem  Fresko  des  Wunders 
am  Teich  Bethesda  (Fhot  ABnari  10098)  liest 
man:  Jacobus  fecit.  Von  ihm  stammt,  ge- 
meinsam mit  Simone  de'Crocifissi  gemalt,  das 
FröÄn  dar  Beachnetdtmg  Christi,  und  allein 
die  Anbetung  der  Konige;  ebenso  wird  sich 
der  unter  der  Josephgeschichte  der  rechten 
Wand  früher  (Guida  di  BologBn  1792)  les- 
bare Name  Jacobus  f.  auf  unseren  Künstler 
und  nicht  auf  Jacobus  Patdi  da  Bologna  (s. 
dort)  beziehen.  Unser  Künstler  repräsentiert 
mit  den  obengenannten  Bologncsem  die  we- 
nig bedeutende  von  Rimtni  und  Padua  beein- 
flußte Trecentomalerei  der  alten  Bononia,  die 
dem  BuchsUben  nnd  dem  Wissen  steU  mdir 
gehuldigt  hat  als  der  Form  und  Farbe.  Der 
starke  Einfluß  Altichieros,  der  sich  in  den 
Fresken  in  S.  Petronio  (rechts  die  ersten  drei 
Kapellen)  verrit,  fiUt  erst  in  die  Zeit  nach 
Avanzos  Tode. 

Crowe  u.  Cavalcaselle,  Italien.  Ausg. 
IV  77  ff.  —  A.  B  r  a  c  h,  Giottos  Schule  in  der 
Romagna  S.  96  ff.  —  Schubring,  Altichiero 
de.  &  M.  P:  Stkmbriitt. 

Avanxo,  Johann.  Landschafts-  xmd  Bild- 
niszeichner und  Kunsthändler  zu  Köln,  geb. 
am  S.  8u  1804  zu  Pievc  Tessino  bei  Trient, 
t  an  Köln  am  1.  7.  1863.  Eine  Folge  roa  10 
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Khctnlandxchaften  ist  nach  Zeichnangen  von 
ihm  UChographiert. 

Merlo,  Kölniache  KsUer.  18M.  H,  V. 

Atiozo,  s.  auch  Avansi. 

knxB»,  C,  Miniaturmaler  in  London,  stellte 
1788  drei  Portratminiaturen  (Mrs.  Kell,  Sir 
W.  Dothen  u.  Miß  Linwood)  in  der  Roy. 
Aaämf  aus. 

Graves,  The  R«y.  Acadoqr  o£  Aiti,  190A. 

in.  •* 

ATtyn,  s.  Haveln. 

Art,  Hmile  Georges,  Landschaftsmaler, 
geb.  in  Saint-Denis.  Schüler  von  Mowdiot  und 
GroUan,  tätig  in  Villeneuve-la-GtfCBM;  ttäbt 

im  Salon  1880—1888  aus. 

BelIier-AaTr»J(  Diet  gin«  Soppl.  — 

Kaul.  d.  Salon.  H.  V. 

Ayedlla,  C  r  i  s  p  u  I  o,  span.  Stecher  und 
Nielleur,  geb.  im  Juni  1828  zu  Toledo,  Schü- 
ler der  Akad.  S.  Isabella  daselbst,  trat  1842 
in  die  Waffenfabrik  zu  Toledo  ein,  wo  er  bis 
1876  verblieb,  um  dann  ein  Privat-Atelier  ein- 
miditen.  Er  führte  zahlreiche  Waffen  ans. 
ebenso  andere  Gegenstände  im  arabischen  und 
im  Renaissaaoe>Stfl  mit  Gold-  und  SUb«r-In- 
wie  Degen.  Spieffe,  Dolche, 
Jagdmesser»  Schnallen,  Kandelaber,  K.nstchen 
usw.  Wir  crwihnen  besonders  eine  Vase  in 
nrarisdwnt  Sttli  tfc  toq  Kennern  ffir 
MClkes  Kunstwerk  gehalten  wurde.  Er  bctei- 
Ulle  sich  an  einer  großen  Anzahl  spanischer 
sowie  fremdlindisdrär  Aasstellongcn,  ganz  be- 
sonders an  den  Madrider  Ausstellungen  von 
IStö,  1862  und  1864,  ebenso  an  der  zu  Wien 
von  1888,  wo  seine  sdir  gcadifttsten  Kunst- 
werke Auszeichnungen  erlangten. 

Ossorio  y  Bernard,  Galeria  biogr.  de 
srtiitn  cspaflolOT  dcl  aiilo  XIX.  Madrid  1883/4. 

P.  Lafond. 

Aved,  Mme  Anne  Charlotte  geb.  Gau- 
thier  de  Loiserolle.  Französ.  Malerin.  Toch- 
ter eines  Offiziers.  1696  geb.,  heiratete  1786 
den  Maler  Jacques-Andr6-Joseph-Camelot  A., 
der  zwei  Porträts  von  ihr  gemalt  hat  (ge- 
stochen von  Baledwa).  Mbm  Aved  soll  aodi 
selbst  einige  gute  Porträts  gemalt  haben. 

Jal,  Dict.  crit.  —  Bulletin  des  b.-a.  I  176. 

E.  Langnnn. 

Aved^  Jacques- Andri- Joseph-Ca- 
melot,  franzSe.  Portrilmalcr.  geb.  19.  1 

1702  wahrscheinlich  zu  Douai  und  von  vlä- 
mi sehen  Eltern.  Früh  des  Vaters  beraubt, 
wnrde  er  in  Anssterdsm  ei  sogen  imd  kam 
franz  jung  zu  dem  Stecher  Bemard  Picart, 
seinem  Landsmanne,  in  die  Lehre,  später  nach 
Fwis  zu  dem  F^»rtritmater  A.  S.  Betle  (f  17BA) 
n.  war  befreundet  mit  dessen  Schülern  Carle 
Vanioo,  Boucher,  Dumont  le  Romain  und  be- 
noders  mit  Chardin.  Mit  letzterem  arbeitete 
er  gemeinsam,  und  manches  seiner  Bilder  wird 
Giardin  zugeschrieben,  der  ihn  in  seinem  be- 
rühmten Bilde  Le  Souffleur  porträtiert  hat 
A.  heiratete  1726  und  wurde  1784  Akademie- 
mitglied anf  Grand  der  Porträts  von  J.  F.  de 


Troy  und  von  Cazes;  1744  wurde  er  Conseil- 
1er  der  Akad.  und  1764  Pensionär.  Das  Ge- 
mälde, das  ihn  auf  die  Höhe  seines  Rufes 
brachte,  war  das  Portrat  des  Mehemet-  Effen- 
di,  Gesandten  des  Sultans,  ausgestellt  im  Sa- 
lon 1742,  jetzt  im  Mos.  zu  Versailles.  1744 
wurde  er  beauftragt,  das  Porträt  Louis'  XV. 
zu  malen,  das  ihm  den  Hofmalertitel  eintrug, 
und  1761  malte  er  im  Haag  den  Statthalter 
Wniem  IV.  (in  mehreren  Wiederholungen, 
eine  im  Mauritshuis,  2  im  Rijksmus.,  alle  8 
1761  datiert).  Er  stellte  in  9  Salons  von  1787 
bis  17B0  aus,  eine  lange  Reihe  meist  berver- 
ragender  Persönlichkeiten,  Männer  wie  Frauen. 
Mariette  zufolge,  der  ihm  sonst  schwache 
Zddmung  nachsagt,  war  dns  seiner  sdiSn- 
sten  das  Porträt  des  Marschall  Qermont-Ton- 
nerre,  in  ganzer  Figur,  1769  gemalt  AuBer 
den  genannten  Mus.  hat  der  Louvre  von  ihm 
die  Porträts  des  Marquis  de  Mirabeau,  des  P. 
J.  Cazes  und  des  J.  F.  de  Troy;  das  Mus. 
zu  Versailles  auBer  dem  Porträt  dei  lfdie> 
met-Effendi  noch  das  des  J.  B.  Rousseau:  das 
Mus.  von  Valenciennes  das  Bildnis  der  Frau 
von  Tendn;  das  Mus.  zu  Montpellier  das  der 
Mme  Crozat.  —  Im  Besitz  der  Familie  Conr- 
nault-Aved  in  Nancy  befinden  nch  nodi  16 
seiner  Bilder.  —  Er  starb  in  Paris  am  ^  6t 
1766  u.  hintcrliefi  eine  wertvolle  Kunstsaamip 
long,  die  z.  B.  das  volle  Oeuvre  der  Radie- 
rungen Rcmbrandts  enthielt. 

C  a  8  t  i  1 1  o  n,  Necrologe  des  artistes  et  des 
curieux  de  1765 — 1782  (Revue  universelle  des 
arta  t.  XII.  113).  —  CaUl.  raisonni  de  ta- 
bleaux  ....  par  F.  Remy,  Paris,  Didot  1709^ 
mit  der  biogr.  Notii  von  Aved  von  LoizeroUe.  — 
Gaz.  d.  b.-arts,  I  8<^r.  XVI  152—156,  XVII  165; 
II  s6r.  VIII  234.  XV  522,  528,  529;  s^.  de 
1B6Q--188II,  XI  480,  XII  374,  III.  wtx.  XXXII 
8»-4M,  MS-««»  S41-^  ~  Mteoircs  Ini- 
dUs  BOT  ta  vie  et  lea  ottv»agea  des  auadiras  de 
l'acad.  roy.  de  peinture  et  de  seulptnre  tSS,  430. 

—  V  i  t  e  t,  L'acadimie  roy.  de  peinture  et  de 
sculpture  361.  —  Dussieux,  Lea  artistes 
franf.  k  l'itransrer.  —  Guiffrey,  CoUection 
des  livrcts  des  anciennes  expositions  .  .  .  passim. 

—  Mariette,  Abecedario  I  41.  —  La  Bi- 
gamire  vol.  9.  —  De  Fontenay,  Dict. 
des  Artistes.  —  Jal,  Dict.  crit  —  B  e  1 1  i  c  r  - 
Auvrajr,  Dict  nin.  —  R^un.  des  Soc.  des 
Beaux-Arts  III  107.  —  Archive«  de  l'art  innq. 
I  384;  II  358,  360,  375,  V  207.  —  Obreen, 
Arehief  IV.  —  W  u  r  z  b  a  c  h,  Niederl.  Katleriex. 
1904.  —  Meyer,  Kstlerlex.  (hier  xahlrciche 
Stiche  nach  ihm).  —  Ood  HoUaod  IBOL  —  Bre- 
dlna^  Kai.  d.  mniHrinds.  <—  Guide  «n  nowdle 
description  de  la  Hay«  et  de  ses  esviroos.  La 
Haye  1785  p.  ISO.  —  Rerue  uniT.  des  Arta  XXI 
351.  —  Oeuvres  de  J.  B.  Rousseau.  Lettres. 
18.  Oct.  17.18.  10.  Mai  et  26.  Sept.  1738.  10.  Mai 
1730.  2.  Sept.  17.19.  2.  Janvier  1740.  3  Jan- 
vier 1740.  D.  Juillct  et  9.  Aout  1740.  25.  Sept. 
1740  (i  Boutct  de  Montheri,  ä  Aved,  a  I>3uis 
Racine,  i  M.  B,  chanoine  d'Anvers.  —  Oeuvres 
de  Voltaire.  —  Richesses  d'art  de  Fr  :  Arch.  d. 
Mus.  Rg.  Bd.  III.  —  Duthiltoeul,  Galeric 
Douaiaienne.  £.  Langtvin. 

Aveele,  Johannes  van  den,  früher 
wahrscheinlich  ansässig  in  Leiden,  wurde,  als 
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•  Willem  Swidde  gestorben  war,  1698  nach 
Schweden  berufen,  um  an  der  Ausführung  des 
großen  Prachtwerkes  „Sueda  antiqua  et  ho- 
diema"  zu  helfen,  das  1716  ToUendet  wurde; 
gegen  160  Blatt  sind  darin  von  seiner  Hand. 
Von  seinen  noch  in  der  Heimat  radierten 
Blittem  ist  die  frühest  bekannte  Arbeit  die 
groBe  DinteUimr 

fcs  „J.  van  den  Avetlc  Fee.  et  aqua  forti", 
erschienca  in  Jac  Robgm,  HoliandscheScheeps- 
bonw,  AmatwduB  1078.  Die  grok  Folge 
von  Ansichten  des  Landgutes  Sorgvliet  bei 
Haag  und  eine  ähnliche  Folge  über  das  Land- 
gm  Aug  wen  nra  ▼crownscfoiie  i^scnngcii« 
In  Sdiwcden  hat  er  außer  sein  fr  Mitarbei- 
tong  an  dem  obengen.  Werke  auch  viele  Por- 
trSts  usw.  für  Bücher  radiert  Er  wurde  spä- 
ter Vorleser  in  der  holländ.  Kirche  ru  Stock- 
holm, geriet  in  dürftige  Verhältnisse  u.  starb 
dort  am  18.  6.  1727.  Der  Künstler  zeichnete 
sich  Aveelen,  Aveele,  Avelen  und  Avclc  und 
bediente  sich  auch  eines  aus  J.  V.  D.  A. 
ligierten  MonogruBint  aowie  der  hittialen  J. 
V.  D.  A. 

Meyer.  KsHettex.  (Vera.  v.  SS  HiMnaMni). 

—  S.  L.  GahnL-Pehraseas  KansticrUegr. 

in  der  Bibl.  der  Univ.  Uptala.  —  Klerekcr, 
Geneal.  Samml.  in  der  kgl.  Bibl.  in  Stockholm. 

—  Kupferstichsamml.  d.  kgl.  Bibl.  tind  des  Na- 
tionalmua.  ia  Sfeockheha.  (Mit  Notizen  von  J. 
KniM.)  B.  W.  Mo€t. 

Afeüob  Maria  de  G«adctii|>c;  Alea- 

castre  e  Cardennas,  Herzogin  von  A., 
portug.  Malerin,  geb.  1630,  t  1715,  malte  zahl- 
reidie  Bilder  fOr  Lissaboner  Kirchen  «od 
wurde  1669  durch  die  Maler  in  da*  Sfhlfdf- 

gericht  der  Lukasgilde  gewählt. 

Cjrrillo  Xacbado,  CoUec^fto  de  mnu  p, 
4L  —  Raeaynski.  Dict  p.  127.  —  Bermu- 
dez,  Diee.  —  Qnilliet.  Diet  des  p,  espsga.  — 
FiofiU»  GaMsh.  A  a.  Krte.  IV.  —  Dkt  Uogr. 
da  Ptatons^  Sev.  19?ll»  A*  ttuupt» 

Avela,  Juan,  Goldschmied  in  Barcelona. 
Aus  dem  Jahre  1532  dne  Zeichnung  von  ihm 
an  einem  Medaillon  im  Archiv  der  Innung  zu 

Barcelona. 

Vifiaza.  Adic.  II  38.  M.  v.  B. 

Afelar,  Braz  (Blasius)  d',  portug.  Maler. 
Von  Cyrillo  unter  den  ältesten  portug.  Malern 
crwihnL  Nach  Taborda,  der  sich  auf  Fr. 
Jos.  Pereifa  de  Sta.  Anna  ticiiifl.  ariieitete  er 
tim  1510.  Er  erzählt,  daß  A.  sicher  für  das 
Kloster  zu  Beiern  malte.  Carvalho  gibt  an, 
daB  fitwr  der  Treppe  dca  Hbiipleingaiiges 
Malereien  von  ihm  und  Arrerino  sich  be- 
fanden. Er  schwankt  aber,  ob  das  Gemälde 
des  kreniü  ageudeu  diristus  von  ihm  oder 
dem  letztgertannten  stamme.  Cyrillo  schreibt 
dies  Bild  dem  CampcUo  zu.  —  Taborda  zählt 
A  SU  den  liüem.  die  dnrdi  König  D.  Ua- 
nuel  zu  ihrer  Anabildniig  nach  lülien  ge- 
schickt wurden. 

Cyrillo  Machado,  Collec^äo  de  mem.  p. 
17.  —  Racsynski,  DicL  p.  17.  —  Taborda, 


Repaa  da  arte  da  aiatara  ISIA  ■.  IM.  —  Car* 
▼alheb  ChoragnpUaT.  S  ^g«0.  A.Hmtt 

Avelar,  Rebello  Jose,  d',  Maler  ni 
Lissabon,  der  1689—66  erwähnt  wird.  Er 
malte  1689—48  für  die  Dedte  der  IQr^  doi 
Martyres  72  Gemälde  aus  dem  Leben  Jesu 
und  die  Einnahme  von  Lissabon  über  dem 
Chorbogen;  besondcn  gerühmt  wird  der 
Knabe  Christus  unter  den  Schriftgelchnen 
in  S.  Roque;  femer  Gemälde  in  der  erzbt- 
schöfl.  Bibliothek,  in  Sakristei  und  BIMfo» 
thek  zu  Beiern  (dort  ein  hl.  Hieronymos). 
Ebenso  in  der  Vorhalle  von  S.  Bento  ein 
michtiges  Bild  Triumph  der  hl.  Jungfrau  von 
Die  aiierst  genannten  Deckengemilde 
wofdctt  1710  dwdi  eine  reiche  Stuckdeko- 
ration  von  Jit,  Grossi  und  ein  großes  Ge- 
milde des  ^^ciia  Lositano  ersctst.  —  QrriUo 
rühmt  seine  Begabung,  <Ee  ihn  ohne  Lehr- 
meister, nur  durch  großen  Fleiß,  zu  bedeu- 
tenden Leistungen  gelangen  UeB.  —  A,  war 
16M  Schiedsrichter  in  der  ^  "Hin"if* 

Cyrillo  Maehado,  CoUeoch»  de  issa.  p. 
fV.  —  Raesynski,  Diet  p.  IT.  —  Dcrs-  Las 
am  en  Portugal  p.  288—89.  A,  Hmatt. 

Avele  u.  Avelen,  s.  Aveele. 

Arelia^  französ.  Medailleur,  gravierte  1810 
eine  ErinncmngtmedaiUe  auf  den  General  De- 
caen,  den  Gottvemenr  von  Maurititis  (He* 
de- France). 

Forrer.  Biogr.  Dictioa.  of  McdalL     U.  V. 

ATdiae,  Antoine,  franriia.  Ifaler,  wwda 
16.  4.  1646  Mitglied  der  Academie  de  St.  Luc 
in  Paria  und  starb  daselbst  am  26.  10.  1678. 

Kerne  naiven,  dea  arts  XUI  824.  ~  Her« 
Inisoa,  Aeles  d'Üat  civil  d'art  fran«. 

H.  S»ri«. 

Areline,  Antoine,  französ.  Kupferstecher, 
geb.  1691,  t  1743,  stach  Ansichten  von  Schlös» 
•cm  und  Städten,  z.  B.:  Saint  Qoud,  Chan- 
tillj,  Mendon,  Versailles,  Chambord,  Mailand, 
Lissabon  und  nach  Mondon  le  6Is  1736  sechs 
Hefte  mit  Ornamenten  und  Mode^gurea  im 
Itokokostil '  weiterhin  fiUtrIe  er  nadi  deoi* 
selben  Maler  aus:  ITieure  du  matin  und  l'heure 
du  midi.  Vornehmlich  stach  er  aber  topogra- 
pUadie  Ansichten.  Seine  Stechmanier  iit 
ziemlich  Iicll. 

Meyer,  Kstlcrlex.  (Verz.  von  Werken).  — 
Portalis  et  Beraldi,  Les  gravciir»  d.  XIX« 
«.  —  Arch.  de  lart  frangais  I  398;  III  178. 
IV  49.  ri.ia.  —  N'ouv.  Arch.  de  l'art  franc  IX 
101.  —  Eugine  Piot,  Etat  civ.  —  Le  Blanc 
Manuel.  P.  A.  Ltmoisne. 

Aveline,  FranQois  Antoine.  gen.  der 
jüngere,  französ.  Zeichner  und  Kupferstecher, 
geb.  zu  Paris  21.  5.  1727,  f  m  London  1780|, 
Schüler  »eines  Vetters  Pierre.  Da  er  in  Paris 
keine  Anerkennung  fand,  ging  er  im  Alter 
nach  England,  um  dort  sein  Glück  zu  suchen. 
Man  kennt  von  ihm:  la  Vue  penpeetiTe  de 
rniufflination  de  la  me  de  la  Perronerie; 
Chinoiseries.  nach  Boucher,  chinesische  Su- 
jets nach  PiUement;  andere  Stiche  nach  Vel> 
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MB  nd  Tenien ;  ferner :  le  tetnps  de  Tapris- 
diiicr  und  le  tempi  de  la  loir^  nach  Mondon 
le  fils:  aoBerdem  führte  «r  lUostratioacn  für 
(fie  .Jliatoire  gte^rale  des  Voyages  de  Tabb^ 
Prerost"  aus. 

Key  er,  Kstlerlcx.  (33  Htm.  s.  Oeuvre).  — 
Fontenai.  Dict.  dca  Alt.  1TT6^  —  Portalis 
«t  Biraldi,  Las  grawiiw.  —  Le  Blan«, 
IfmeL  P.  A.  LtmoUn*. 

Areline,  Jean,  f ranzös.  Maler,  wahr- 
scheinlich der  Sohn  des  Antoine  A.,  geb.  in 
Paris  im  Mai  1658,  f  daselbst  bereits  am  S.  8. 
1686.    Sonst  nichts  bekannt 

H  e  r  1  u  i  s  o  n,  Acte«  d'^t  civ.  d'art.  fran?.  — 
P  i  O  t,  Etat  civil.  H.  Stein. 

AfdiMk  Jean,  iraiiaös.  Stecher,  geb.  1739, 
^  ^  9.  ITBi.  Ifon  Iceiwit  Ton  Ilm  Alcsdeni^ 

Darstellungen,  gestochen  für  die  „Serie  de 
diverses  figures  d'Acad^ie  dessineespar  Edm. 
BowchirJon**.   Br  ai  bei  tele  ineitt  fop  Ve^ 

Herluiaon,  Acte«  d'Etat  ctv.  —  Eugene 
Piot,  Etat  dv.  P.  A.  Lemoisn». 

Aveline,  Joseph,  französ.  Kupferstecher, 
von  Heinecken  als  1688  geb.  und  1690  geat 
erwihnL  P.  A.  Ltmoitnt. 

Areline,  Louis,  französ.  Stecher,  Sohn  des 
Antoine  A.,  starb  1753,  21  Jahre  alt,  zu  Paris. 

£  P  i  o ^  EtBt  dT.  —  Herluison,  Actes 
d'Etat  cir.  P.  A.  Ltmoismt. 

ArtUa»,  Pierre,  gen.  i,le  Victix*',  fraiuös. 
Kupferstecher,  1654—1722.  Schüler  von  Adam 
Ferelle.  Er  stech  Kostümknpfer  und  viele  An- 
sichten -von  Fwis  und  anderen  StMtan  FranlE- 
rdchs,  vonidunlidi  aoch  topograpiiiscite  An- 
sichten. 

M  c  y  c  r,  Kstlerlex.  (52  Num.  s.  Oeuvre).  — 
G  u  i  1  m  a  r  d,  I.cs  maitres  omem.  —  Porta- 
li«  et  B6raldi.  —  Gar.  de»  Beaux-Arts  I, 
XV,  XVI,  XXV:  2c  pir.  XXIII,  XXXVllI; 
3e  p^r.  I,  XIII.  table  alphab^tique.  —  E.  Piot, 
Btetchr.  —  Le  Blaac,  Manuel.  —  If  aricttew 
Abecedario.  P»  A»  iitMcitut, 

Areline,  Pierre,  Maler,  Sohn  des  Ste* 
chers  Pierre  A..  geb.  88.  11.  1879;  nadi  einer 
Urimnde  vom  7.  4  1748  sehdnt  er  ipiter 
die  Malerei  aufgegeben  tn  haben,  ten  cidl 
der  Medizin  zu  widmen. 

Rerlvison.  Actes  d'Etat-CiTil  1S73,  p.  15. 

H.  y. 

Avdine,  Pierre  Alexandre  od.  Pierre 

II,  1702—1760,  französ.  Kupferstecher,  Sohn 
von  Pierre  A.,  Schüler  von  J.  B.  de  Poilly. 
1787  wurde  er  Alcadcnieniitglied,  indenen 
1742  im  Register  ausgestrichen,  weil  er  seine 
erforderlichen  beiden  Porträts  nicht  ausge- 
führt hatte.  Er  stach  nach  einigen  alten  Ge- 
mälden, aber  vornehmlich  reproduzierte  er 
solche  seiner  Zeitgenossen,  wie  Bouchers  und 
Bouchardoos,  von  dem  er  z.  B.  les  livres  d'cn- 
fants  stach;  nach  Oudry:  le  gibicr  mort, 
gardi  par  un  chien;  nach  Lebrun  stach  er 
Ornamente.  Am  besten  interpretierte  er  Wat- 
teau, X.  B.  la  Recreation  italicnne,  les  Char- 
mes de  la  Vie,  l'Enlfvement  d'Europe,  Venus 
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blessee  par  l'amour,  Diane  au  bain.  l'Amante 
inquiete,  l'enseigne  de  Genaint,  le  May.  Er 
führte  auch  Portrate  aus;  seine  besten  sind 
Chuppin  nach  J.  Autreau;  Joseph  Paria  Du- 
verney  nach  Vanloo;  Kardinal  Fleury  nach 
Jean  Chevalier.  Er  sUch  endlich  auch  Vig- 
netten nach  Boocher,  Le  Mesle  et&  Seine 
Manier  ist  sehr  hell  und  leuchtend. 

Meyer.  Kstlerlex.  (hier  Katal.  159.  Num- 
mern). —  Bellier-Auvray,  Dict.  g<n.  — 
D  u  s  t  i  e  u  X,  Artistes  fnmc.  ä  rEtraoffsr.  —  E. 
Piot,  Acte«  d'Eut  civ.  —  Jal,  Okt  crit  — 
Portalia  et  Beraldi«  Les  gravwtrs  d. 
XIX*  s.  —  Le  BUae.  Manod.  P.A.UmoUn». 

Avelii,  Guillermo^  Arehit  in  Bandona 
im  Jahre  1801. 

Vifiaaa.  Adie.iax.  M.  v.  ff. 

Arellaneda,  Francisco  dc^  Hollhild- 
hauer  in  Madrid,  1561—1568. 

Gones,  Escult  cn  E^k  S.  60S. 

Arellanns,  P.  A  1  h  e  r  i  c  u  s,  florent.  Ma- 
ler, wahrscheinlich  des  18.  Jahrh.,  nur  be- 
Itennt  durch  das  von  G.  Gutticrc^  nach  ihm 
gestochene  Blatt :  Der  hL  Bernhard  von  Siena. 

Heinecken,  Dict  d.  Artistes  I  597.  H.  V. 

Arellar,  s.  ^vftor. 

Arelli,  Francesco  Xanto^a.  XaMto,  Fr. 

AvelU,  s.  auch  Avello. 

Avtfllnoi  G  a  e  t  a  n  o,  Silberschmicd  in  Neft- 
pel,  arbeitete  1750  verschied.  Kifchttigerit  Iftr 
Carmine  Maggiore  daselbst. 

G.  Filangicrl^  Indiee  d.  artdd  efee.  Na- 
poli  1891.  1  39. 

Avellüu^  G  i  u  1 1  o  (od.Giacinto),  gen.  ilMes. 
sinese,  Italien.  Landschaftsmaler,  gib.  in  Mes- 
sina,  t  8.  8.  1700  im  Hospitel  dei  Battuti 
BisAchi  in  Perrara  und  in  der  Paroehialldr- 
che  S.  S.ilvatorc  begraben.  Studierte  zuerst 
in  Messina  bei  Niccold  Francesco  Maffei 
Matfienatile,  Perspektive  und  Architdrtur. 
ging  nach  Neapel,  kehrte  dann  wieder  nach 
Messina  zurück,  hielt  sich  vorübergehend  in 
Rom  und  Venedig  auf  imd  lieB  sich  schließ- 
lich in  Ferrara  nieder.  Man  weiß  nicht,  wer 
sein  Lehrer  in  der  Landschaftsmaleret  war. 
Vidleicht  ließ  er  sich  in  Rom  durch  Salvator 
Rosas  Gemälde  beeinflussen,  dessen  eigentli- 
cher Schüler  er  jedoch  nicht  gewesen  ist. 
In  seinen  Gemälden  bebanddte  er  Szenen  aus 
der  alten  Geschichte  and  sdunückte  seine 
Landschaften,  in  der  Art  des  Gian  Paolo 
Pannini,  mit  den  Ruinen  antiker  Bauwerke 
und  Säulenhallen  mit  xierlicber  Staffage.  Seine 
Hauptwerke  führte  er  in  Ferrara  aus,  wo  er 
den  Vorraum  des  großen  Saales  der  Rc- 
aidenza  dei  Consoli  ausmalte  und  für  ver- 
sdiiedene  vornehme  Familien  wie  die  Donatt, 
Pomatclli,  Crcmona  und  andere  tätig  war. 
Er  gehörte  auch  verschiedenen  literarischen 
Gesellsdiaften.  wie  der  der  bitrcpidi  an. 

Bar  Ott  i.  Pitt,  di  Ferrara  p.  193.  —  Barnf- 
f  a  1  d  i,  Vite  dei  pittori  ecc.  Ferraresl  1846  II 
p.  222.  —  Cittadclla,  Cat  istor.  IV  341.  — 
Lanzi.  Stor.  pitt  IV  800.  —  Rosini,  Ster. 
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d«Ua  Pitt  VII  m.  —  llMWfto  drf  Fht 
liMri.  IfcMiM  Un  9.  BHL  ^  M«y«f.  Kalt- 
Ictiac  OjmIb. 

ATcUino,  Onofrio,  ncapol.  Afalor,  f-  17. 

4.  1741  in  Rom,  67  J.  alt.  Zuerst  Schüler  des 
Lttca  Giordano,  dessen  Art  er  in  gcseUdetetter 
Weise  nachahmte.  Er  kopierte  zahlreiche 
Bilder  seines  Lehrers,  besonders  Schlachten 
(mchrnwls  e.  B.  Gideon,  der  die  Sonne  an* 
hält)  und  vollendete  mehrere  unfertige  Werke 
desselben.  Nachher  trat  er  in  die  Schule  So- 
timenas  ein.  von  dem  er  viel  in  betug  auf  die 
Figurenmalcrei  und  besonders  das  Porträt 
lernte.  Er  arbeitete  in  Sorrent  (Madonna 
mit  Engeln  und  Heiligen  in  der  Karmeliter- 
Idrche),  Vico  (die  Hl.  Ciro  und  Giovanni 
Kranke  heilend),  Neapel  (2  Cremälde  mit 
der  Geschichte  des  hl.  Dominicus  in  der  Kir- 
che del  RosarieUo  delle  Pigne  vor  der  Porta 

5.  Gennaro).  und  fiel  sfdi  sdilieBiidi  bi  Rom 
nieder  Hier  malte  er  u.  a.  einen  S.  Alberto, 
der  Kranke  heilt  in  der  Kirche  von  Monte 
Santo.  Lanzi  nennt  als  adn  grOftea  Werk 
die  Decke  von  S.  Francesco  di  Paola  in  Rom. 
A.  V.  Westerhout  stach  nach  ihm  das  Por- 
trät des  Kardinals  Rufus. 

Domiaiei.  Vile  del  PHt.  eie.  Nttolct,  Na> 

rli  184S  IV  4M.  m.  —  Reine  eil  «äTlKet 
598.  —  Lansi,  Slor.  pkt  —  Nap^  Nobi- 
lisdma  Vn  19.  Owofa. 

AvelliBO,  Scipione  di,  ncapol.  Maler, 
1711  in  die  Liste  der  Korporation  der  Maler 
eilig  esdinehcn. 

NapoH  Nobilistima  VIT  11.  G.  Degli  Assi. 
AveUo»  FrancescoXanto,  8.  Xanto,  Fr. 
▲feile,  Gabriele,  Uaüiader  BraBae< 
gieBer  in  Rom,  wo  er  1502  für  die  von  Al- 
berto Piacentino  errichtete  Fontana  der  Pi- 
nna di  S.  Pietro  veracMedene  Bronzearbei- 
ten lieferte. 

E.  Müntz,  Lei  Arta  k  la  Cour  des  Papes 
Innocent  VTII  etc.  (1898)  p.  174,  196,  198.  • 
Arenuan  (Auemann,  Aumann),  Wolf, 
Maler  aus  Cassel,  kam  nm  1610  nach  Nflm- 
berg  und  w.ird  hier  alsbald,  obgleich  er  von 
den  einheimischen  Malern  angefeindet  wurde, 
zum  Büf|crreclit  «igdaaien,  weil  er,  wie 
es  hciBt.  ^vor  anderen  seiner  Kunst  halben 
berühmt"  war.  Das  Jahr  1611  verbrachte 
er  vermutlich  in  Italien,  kehrte  aber  von  dort 
nach  Nürnberg  zurück  und  ward  hier  28.  7. 
1019  Mdster.  „Nach  1680,"  wie  Dopiielniayr 
sagt,  zog  er  wieder  nach  Hessen,  wo  er  dann 
—  das  berichtet  auch  Johann  Hauer  (15S6  bis 
1600),  deisen  Aufadclinunfen  sich  auf  alte, 
verloren  gegangene  Malerbücher  stützen  — 
durch  einen  Stich  ums  Leben  kam.  Hauer 
oder  dessen  Vortage  ist  auch  wohl  Doppcl- 
mayrs  Quelle  gewesen  für  die  Angabe,  daB 
A.  sich  namentlich  durch  perspektivisch  ge- 
malte Kirchen,  also  Kirchen-Interieors,  in 
der  Art  des  älteren  Hendrick  van  Steenwj'ck 
ausgezeichnet  habe.  Nachgewiesen  ist  bisher 
Wetfc  aeiner  Hand. 


Doppelmayr  215.  —  Ifittdiungen  aus  da 
(ennan.  Nationalmus.  1899  S.  126  (Hauers  Auf- 
zeichnungen). —  Hampe,  Nümboi.  Ratsm- 
läss«  II  No.  S841  u.  2344.  fh,  HamH. 

Aven,  L.  d',  s.  Thiry,  Leonh. 

Avena,  ncapol.  Maler,  arbeitete  mit  anderen 
Malern  am  Ende  des  18.  Jahrh.  an  der  Aus- 
ccfamückung  des  Palazzo  Gravina  in  Ne^ieL 

NmwU  NebBtssina  VI  4.  —  R.  ArchiTio  di 
Slato  ia  Neepel :  Ufficio  di  Gtuatiiia.  nom.  3823 
dclla  Pandetta  de'  ProcessL        G.  Dtgli  Auu 

ATtaarins,  Tony,  Maler,  geb.  am  17.  4. 

1836  zu  Bonn,  studierte  auf  der  Münchener 
Akademie  und  lieB  sich  1861  in  Köln  nieder. 
Von  ihm  die  6  monumentalen  Porträts  der 
Stüter  des  Kolner  Gesangvereiiis  im  Ver- 
einshaase  „Wolkenburg".  Sdn  weit  bekannt 
gewordenes  Hauptwerk  sind  die  Aquarelle 
des  glänzenden  Festzugea  zur  Feier  dar  V(Ä* 
cndtmg  de«  KStner  Dorna  im  Oktober  IMO; 
sie  wurden  in  Farbendruck  reproduziert.  In 
einer  späteren  Arbeit,  drei  Friesbildem,  faBle 
er  alle  historisdwn  PeraOnlidilKiten  KBtaa, 
an  ODO  Figuren,  in  Gruppen  zusammen.  — 
Er  war  auch  auf  musikalischem  Gebiete  tätig 
und  hat  14  komische  Opern  und  Operetlai 
TerfaBt.  —  Er  starb  am  81.  1.  1901. 

M  e  r  1  o,  Köln.  Künstler,  herausK.  v.  Fimic- 
nich-Richartz.  —  Das  geistige  Deutschland 
Leipzig  1898.  —  Kunst  f.  A.  1901,  294. 

Avendafio,  span.  Maler,  führte  1718  für  das 
Kloster  Eslonza  ein  Bild  mit  dem  Martyrinm 
des  Petrus  aus. 

Vifiasa,  Adie.  n  M.  v.  B. 

Arendai^o,  Diego,  ipan.  Maler  1061  in 
Valladolid  erwähnt. 

Cean  Bermudet,  Dicc.  I  83.      M.  v.  B. 

Avendafio,  Serafin  de,  Span.  Maler,  geb. 
12.  10.  1838  zu  Vigo,  Schüler  der  Akad.  S. 
Fernando  in  Madrid  und  von  £s<iuivd  tmd 
Villamil,  widmete  sidi  last  ansichlteBlidi  der 
I^ndschafts-  und  Marine-Milerei,  in  tvddicn 
beiden  Genres  er  eine  allgemdn  anerkannte 
Berübmthdt  erlangte.  Einige  der  Sujets  sd« 
ner  Gemilde  sind  den  Italien.  Gegenden  ent- 
lehnt, in  denen  er  jahrelang  lebte.  Er  hat 
verschiedene  Attszdcbnnogen  auf  nationalen 
tnd  fremdilndiidien  AmatdEiingew  erlangL 
Er  ist  Mitglied  der  Akad.  zu  Genua,  Turin 
und  Mailand.  Unter  seinen  Hauptwerken 
führen  wir  an:  Idylle;  Ein  Brunnen  in  Cj«- 
liricn ;  Auf  dem  Lago  maggiore  (alle  drd  im 
Mus.  für  moderne  Kunst  zu  Madrid) ;  Der 
Ffühlinc  (im  Nationalmus.  zu  Rom);  Um- 
gebung von  Genua  (Akad.  zu  Genna);  La 
Rosa;  Eine  Mühle;  Eine  Ecke  der  Bam  in 
Vigo;  August  in  den  Pyrenäen;  Eine  StraBe  in 
den  Pyrenäen;  Herbst  in  den  französ.  Pyre- 
näen; Die  Prozession  in  St  Hilario;  KK^pen 
und  Riffe  in  der  Umgebung  von  Genua. 

Ossorio  y  Bernard,  Galeria  biogr.  de 
artistaa  cspafioles  del  siglo  XIX.  Madrid  1883/4. 
—  Mnrguia,  Loa  Precursores.  —  Cbirtani, 
Histofla  de  la  pintnra.  —  El  Calderlni. 
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yfÜB  de  Fontane«!.  —  Archivio  ttorico  d'arte 
VI  75.  P.  Lafond. 

AtnMt  VanMMdM»  Donato,  «an.  Mar 
ter,  geb.  18.  IB.  1840  tn  Laredo  (Prw.  Santaa- 

der),  Schüler  des  Instituts  zu  Santander  und 
voo  Carloa  de  Haea,  wurde  Ldirer  für  Zeich- 
nen,  Malkuiiat  tmd  Lithographie  an  der  Natio- 
nalschule der  Taubstummen  zu  Madrid.  Seit 
1878  beteilifte  er  sich  an  den  meisten  Ma- 
drider KuMaiamtfteHuHgen  mit  liawdachafteu, 
Seestücken  und  Porträts. 

Oaaorio  y  Bernard.  Galeria  biogr.  de 
ante*  «MafleleB  dd  aiilo  XIX.  Madrid  1883/4. 

P.  Lafond. 

Areadorp,  Cornelis  Cornelias.,  UB6 
als  Mitglied  der  LnlcasgUde  in  Alkmaar  ge- 

nannt. 

0  b  r  e  e  n,  Archief  IL  ••• 
Ävaat,  s.  Avant. 

ATtBtL  Carlo,  ICnnalilichar  in  Vtttutu 

lieferte  1721  eine  gestidoe  Dedcc  fBr  den 
dortigen  Magistratstisch. 

CltCadalla,  Kot  fdat  a  Ferrara  p.  648. 

F.Maiagtun-Vokri, 

Avaatl,  GiOTanni  Antonio  di  Fran- 
cesco, Maler  in  Fcnara,  ariandlidi  er« 
wähnt  1539. 

Cittndalla,  Doc  «d  Illottr.  etc.  Ferrar.  p. 
10».  F.Molagiud-y^Uru 

A<venti,  Giovanni  ICnrla,  lUcr  in 
Ferrara,  in  einer  Urkunde  von  IBBO  bardta 
als  verstorben  erwähnt. 

Cittadella,  Not.  relat.  a  Ferrara,  p.  59«; 
Dae.  «d  illnitr.  «te.  Ferrar.  F.  MalagiiMti-yakri, 

Aventi,  Michiel  dcgli,  Architekt  in  Fer- 
rira,  erhielt  mit  seinen  Brüdern  1472  Beaab- 
lung  für  die  Errichttmg  von  Featungimanern 
in  der  dortigen  Ctadetle  (Cattdtedaldo?). 

Cittadalla,  Not  niat.  a  Ferrara  p.  237. 

F.  MaiaguMSP-VaUri. 

Arenti  (da  Vcnto),  Sigismondo,  Archi- 
Ukt  in  Ferrara,  lieferte  1000  zwei  für  den 
Pa^at  tmd  fBr  den  Kardinal  Aldohrandnd 
bestimmte  AiifriBzcichnungen  des  damals  sei- 
ner Vollendung  entgegengehenden  CamjMni» 
Ics  der  dortigen  Kathedrale. 

Cittadalla,  Net.  rdaL  a  Fcmra  p.  108. 

P.  MaiagnsMi-Valtri. 

Arer,  Giorgio  (=  Georg  Auer?),  deut- 
scher Holzschnitser,  der  um  1700  in  Süd- 
ttallen  titig  war.  Voo  aafaier  Hand  Manmit 
das  reichgeschnitzte  Qwrgiaatfihl  in  der  Ka- 
thedrale zu  Gallipoli. 

E  r  c  u  I  e  t,  Catalogo  etc.  d'Inta^io  etc.  (Roma 
18^  p.  lO^j—  S c n tt la,  Denkmller  der  Kunst 

Aver,  s.  auch  Aurr. 

Ayerani,  Antonio,  florentinischer  Maler, 
von  dessen  Hand  in  der  Pfarr-  und  Kloster- 
kirche S.  Francesco  bei  Chiusi  ein  von  1756 
datiertes,  voll  signiertes  Altargemälde  erhalten 
geblieben  ist,  darstellend  die  Madonna  in 
Engelglorie  auf  Wolken  thronend  und  dar- 
unter fünf  Heiligengestalten.  —  Kronthal  er- 
wähnt auBerdem  einen  Florentiner  Miniator- 
maier  des  17.  Jahrh.  namens  AvtraniL 


F.  B  r  o  g  i,  Invent.  gen.  etc.  della  prov.  di 
Stena  (1897)  p.  141.  —  P.  Kronthal,  Lex. 
der  tccha.  Küurte  (1898)  p.  44.  * 

Avanaa,  Ambroaio  da,  Maler  in  Bre»* 

cia.  146.'5  urkundlich  erwähnt. 
Fenaroli,  Art.  Bresciani,  Append. 
Avacan,  Cristoforo  da,  Maler  in  Bres- 
cia,  1465  urkundlich  erwähnt.   VgL  aoch  B»- 
schenis,  Cristoforo  d.  A.  u,  d.  J. 
Fanarol^  Alt,  Biaiciani.  Append. 

F.  Malag^MMi'VaUri. 
Avwan»  Dionigi  da,  lombardiacher  Ma- 
ler, der  laut  eigenhändiger  Inschrift  1493  die 
noch  jetzt  erhaltenen  Malereien  in  der  Kirche 
&  Antonio  Abate  (zwischen  Pelugo  und 
Bomgo)  im  Val  Rendena  (Südtirol,  nördlich 
dca  Lago  d'Idrio)  ausgeführt  hat.  —  1607 
malte  er  die  .^psis  der  Curatiekirche  in  Lo- 
drone  (Welschtirol)  mit  schönen-  Fresken  aus, 
die  die  Hl.  Katharina,  Appolonia,  Vigilius  n. 
verschiedene  andere  und  den  Erlöser  dar- 
stellen (Mitt  von  Dr.  Fr.  Innerhofer). 

Kalagnsel-Vateri,  Pitt  Lombard!,  p. 
t44.  F.  MalaguMsi-Faltri. 

Avacara,  Giambattista  (oder  Averaria, 
Avemaria,  d'Averara),  Freskomaler  in  Ber- 
t  6.  11.  1648.  Schuler  des  Cam.  Boe- 
in  Cremona  und  des  Correggio  in 
Parma.  Um  1533  verfertigte  er  die  Malereien 
der  Kapelle  S.  Bemardino  in  der  Kirche  S. 
Fhmceaoo,  die  im  19.  Jahrh.  abgebrochen 
wurde.  Ebenso  sind  seine  Fresken,  die  Ri- 
dolfi  im  Vallombrosaner  Kloster  in  Astino 
sah,  nidit  mehr  vorhanden.  Erhallm  dacqpen 
die  Marienfresken  an  der  Presbytcriumdeckc 
des  Nonnenklosters  S.  Grate  in  Bergamo, 
ferner  die  Fresken  in  S.  Michele  al  Pozzo 
Bianco  und  in  Sa.  Maria  Maddalena,  die 
Olymp-  und  Psychefrcskcn  im  Salon  der 
Casa  Morandi  daselbst  —  In  diesen  wenigen 
erhaltenen  Resten  einer  nach  der  Uberliefe- 
rung reichen  Tätigkeit  zeigt  er  sich  als  ein 
talentvoller  Schfiler  seiner  obengen.  Lehrer. 

—  Im  Refektorium  des  Klosters  zu  Astino 
befindet  sich  ein  Christus  am  Kreuz  und  die 
vier  Evangelisten  mit  ihren  Symbolen.  Das 
Bild  trägt  die  Bexeichmmg:  NJoanny  Baptista 
de  Averaria  et  CHstoforns  de  Bergamo  pin- 
xcrunt  anno  domini  MDLXIX  die  octavn 
Aprilis".  Da  aber  Avcrara  bereits  1648  starb, 
so  nniB  ein  jüngerer 

angenommen  werden. 

Meyer,  Kstlerlex.  (mit  ilt  Lit).  —  L  o  c  a  - 
telll.  Ilhiatri  Bcr^mMcU  (ISW)  U  IIS-MS. 

Jf. 

Avexara,  Giov.  Antonio  da,  a.  B«- 

schenis,  G.  A.  de. 

Aveiara,  Scipione  da,  Maler  in  Ber- 
gamo, malte  im  1.  Jahrzehnt  des  16.  Jahrh. 
Fresken  in  der  dortigen  Kirche  S.  Maria  delle 
Grazie,  die  von  Antonio  Boselli  begutachtet 
wurden. 

Tassi,  Pitt  etc.  Bergamaschi  (1793)  I  48.  51. 

—  Crowe  u.  Cavalcaselle,  Geach.  d.  ital. 
MaL,  VI  598«  Aam.  77.  F.MatagttMMi-V^Uri. 
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Areran,  Simone  da,  a.  Baschemit,  S.  de. 

Areraxdo  da  Cremona,  iul.  Mder  des 
16.  Jahrb.,  nur  dem  Namen  nach  bekannt. 

Alizeri,  Not  dd  Prof.  d.  ditegno  in  Li- 
guria  1870,  I  214. 

ATwaxdo  di  Francesco,  Miniaturist  in 

Perugia.  Er  war  ha  g.  Scnwiter  USi  MMwJe 

der  Zimft  der  Miniaturisten. 

L'arte  dei  Miniatori  in  Peroffa,  Giom.  di 
Enid.  art.  II  1873  faac  11—12  p.  317.  W,  B^mkt, 

Averaxia,  Averario,  s.  Averara, 

AreiMBe,  Emil  van.  belg.  Architekt  und 
Zeichner,  geb.  in  Berchem  bei  Antwerpen, 
Schüler  dö-  dortigen  Akad.  und  dann  von 
1898—1090  tmto-  Emil  Thfelens  praktisch 
tätig.  Sein  Arbeitsfeld  ist  sowohl  die  Außcn- 
und  Innenarchitelctur  wie  das  Kunstgewerbe 
in  moderner  Auffiissung.  Sein  Werk  um- 
faßt jetzt  Herren-  und  Mietshätiser,  Villen 
und  auch  Möbel,  farbige  Fenster,  Plakate, 
BadrillnslraUmea  and  ExUhris.  Znssnmien 
mit  dem  Architekten  van  Asperen  in  Ant- 
werpen richtete  er  in  der  Mailänder  Welt- 
ausstellung 1906  eine  Antwerpener  Abidlmig 
ein.  Seit  1902  ist  er  Mitarbeiter  an  den 
„Modernen  Bauformen" ;  Zeichnungen  von  ihm 
im  „Studio",  „Art  decoratif,  ..Art  et  IMoof«- 
tioa",  «de  Architekt"  (Amsterdam). 

Pol  it  Man». 

Averberg,  H.,  Maler  in  Hamburg,  1806  tätig. 

ATerb«!;^  J.  Ed.,  Landschaftsmaler,  geb.  in 
Hambarg  1.  1.  1811,  in  IfOndien  auegduldet 
nnd  67  Jahre  alt  gestorben. 

Füsali,  Katlerlex.    Neue  Zus.  1824. 

E.  Bentsi. 

ATttcanp^  Berend,  Sohn  von  Peter  Aver- 
eamp  nnd  Ljrsbetfi  Ttn  Ingen,  Neffe  Ton  Heu- 

drick  Averkamp,  malte  1654  Wappen  für  den 
Amtmann  Witten  in  Kampen,  und  war  1658^ 
1688  and  1677  „Ddcen"  der  dortigen  GHde. 
In  erster  Ehe  war  er  verheiratet  mit  Mechtelt 
Oberinck,  1671  heiratete  er  Aechtken  Geerts. 
ObrecB«  AccUef  US34.  S,W,Mms. 

ATcrcamp,  Hen drick,  Maler,  wegen  ei- 
nes Sprachfehlers  „de  Stomme  van  Kampen" 
gen.,  geb.  Amsterdam  ?.3.  1.  1685  als  Sohn  des 
Apothekers  und  vormaligen  Schullchrcrs  Ba- 
rend Hendricksz.  A.  und  Beatrix  Pictersdr. 
Vekemans  van  Meerhout  und  war  somit  ein 
Enkel  des  bekannten  Gelehrten  Petrus  Meer- 
houtanus.  Schon  1686  zog  sein  Vater  nach 
Kampen;  er  ist  aber  wahrscheinlich  in  Am- 
sterdam cnragci^  wo  er  meistens  an  den  vie- 
len Sch&lera  yoo  GiWa  via  CSoidnxloo  geciUt 
wird.  Es  gibt  eine  in  Kupfer  gestochene 
Landschaft,  ganz  in  Coninxlooscher  Art,  mit 
oen  I  I  uuuuciu  cwcs  ruiuics  mtnen  m  cncni 
breiten  FluB,  bodchnet :  M.  J.  Schulptor  H. 
de  Stom  invenler.  Visscher  excudebat  Jeden- 
fidls  war  er  1807  in  Amsterdam  bei  Pieicr 
Isaacsz.  Wenn  auch  schon  1619  30  Gulden 
für  eine  Winterlandschaft  von  ihm  bezahlt 
worden,  ao  orar  aeiat  Familie  woU  wegen 


seines  hilfsbedürftigen  Zustandcs  um  leioe 
Zukunft  besorgt,  und  er  wurde  in  dem  TcMa- 
mcnt  seiner  Matter  1683  —  der  Vater  war  scboo 
1606  gestorben  —  besonders  bevorzugt  Zu 
dieser  Zeit  wohnte  er  wahrscheinlich  wieder 
in  Kampen.  In  Holland  ist  seine  Anwesen» 
heh  aar  bis  1685  nachzuweisen,  wo  er  dne 
Zeichnung  des  „Haarlemcrmeers"  verfertigte 
(S.  Fokke  sc.).  £r  war  ein  sehr  tüchtiger 
nnd  sdbstindiger  Kfinstler,  deasen  Lsod- 
schaften  mit  reicher  Staffage  von  buntge- 
klddcten  Figürchen  belebt  sind;  namentlich 
idne  >^nterland8chaltea  mit  EisataHsge  zei- 
gen die  hohen  Vorzüge  seiner  Kunst.  Da 
seine  ziemlich  häufig  vorkommenden  Bilder 
(u.  a.  in  Amsterdam,  Berlin.  Christiann^ 
Hamburg.  Köln,  London  und  Rotterdam)  nur 
selten  datiert  sind  —  von  1620  ist  eine 
Waterlandschaft  im  Amalienstift  zu  Dessao, 
von  16S6  eine  andere  in  der  Sammlung  Gott- 
sdiald  im  Leipziger  Mus.  —  ist  sein  Ent- 
wickelungsgang  schwierig  zu  verfolgen,  rumal 
er  archaistisch  veranlagt  war»  wie  aida  deot- 
lleh  in  der  großen  1608  datierten  WInterluid- 
Schaft  mit  einem  Blick  auf  Kampen  im 
dortigen  Rathause  zeigt.  Bald  nach  16Ö3  mvA 
A.  gestorben  sein.  Sdir  lilnfig  and  adne 
farbigen  Handzeichnungen,  ebenfalls  meistens 
Eisszenen,  von  denen  man  gute  Exemplare 
in  den  Sammign.  zu  Amsterdam,  Berlin,  Drea- 
dcn.  Frankfurt,  Haarlem  (Teyler),  Hamburg, 
Wien  (Albertina)  und  namentlich  in  Wind- 
sor  findet.  S.  Fokke  hat  mehrere  (datiert 
1619— 162Ö)  radiert,  und  C.  Ploos  van  Amstel 
faksimiliert.  In  der  Sammig.  Gerritsen  im 
Haaf  ist  adn  gezeichnetes  Selbstbildnis. 

Obreena  Afchief  II  19&-i34.  —  Lerini^ 
Biogr.  d'artiales  anversois  II  141—158.  —  Oiri- 
Holkmd  II  48.  CS.— Dl.  Johanna  de  Jongh» 
Ret  Hellandsehe  landseaap  83—89.  —  Bidteiia 
Ned.  Oudh.  Bond  V  151,  152.        E.  W.  Sott. 

Avezdieck,  Eduard,  ArchiL,  geb.  in  Ham- 
bnrg  17.  8.  1810,  f  daa.  Febr.  1888.  SekiUer 

Gärtners  und  Stiers.  1832  in  der  Vaterstadt 
niedergelassen.  Nach  dem  großen  Brande 
von  1842  viele  Privatbauten,  femer  Kirche 
der  deutsch-reform.  Gemeinde  und  Kapelle 
der  franzÖ8.-reform.  Gemeinde;*  Stiftskirche 
vnd  das  Kindarhospital  ia  St.  Geoti.  Bcfor- 
ztigte  den  roraan.  StiL 

Bend».  KstlertcK  —  Meyer,  K^HMbrnt, 

JB.  Beweal. 

Averscht,  Malerfamilie  zu  Brügge; 

J  a  c  o  b  A.,  Maler  (Schildere),  der  merst  in 
der  städtischen  Rechnung  von  1382/R3  cr- 
wihnt  wird,  wonach  er  66  mit  den  Wappen 
des  K5nig«  ferzlerte  Fahnen  gemalt  hatte. 
Ebenso  malte  er  1388/80  eine  große  Anzahl 
Wimpel  und  Wappenachilde  mit  dem  städti- 
sehen  Waiiraeidien.  In  den  Jahren  1408  and 
1408  wurde  er  daru  verwendet,  das  Holzge- 
wölbe des  Schöffensaales  im  Rathaus  zu  be- 
malaa^  abaaao  die  Tfirea  «ad  daa  Baital  daa 
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Averlino 

jleichen  Saales  nebst  den  darin  befindlichen 
Statuetten,  welche  Corncliua  van  Aeltre  aus- 
ffcführt  hatte.  1412  machte  er  die  Statuetten 
der  Lettner  in  der  Stiftskirche  St.  Donatianus 
in  Brügge.  Auch  bekleidete  er  verschiedene 
Ämter  in  der  St  Luka»-  und  St.  Eligiusgilde: 
1B99— liOO  ww  er  Dekan,  1400—1401  Goa- 
Tcmeur,  1409-07  wieder  Dekui  und  1416— 
1416  Vinder.  Er  «tarb  um  1420.  —  Einem 
MitgUedc  der  Familie  Averecht  därfte  das 
fldt:  A  wer  cht  besddinete  Gcmllde  nit 
der  Darstellung  der  Grablegung  der  Heil. 
Stephan  und  Laurentius  im  Museum  zu  Mou- 
lins  gMnu  (vgL  Goote,  Lea  diefs-d'oeuvres 
d  Mus.  de  Franccs,  Sculpture,  1904  p,  128). 

Jan  A.,  Maler  (Beildescrivere),  Vinder  der 
Brügger  Zunft  1406-8,  1410—11,  1419—20, 
1429—30.  und  Dekan  1416—17.  f  um  1435. 

Willem  A..  Maier  (Sdlder),  Vinder  der 
Britecr  Ztttft  liaO-n,  14B1-82.  t  um  1440. 

Jmmtt  If^Mto. 

Atarlfas^  Ant»  a.  Füartt*. 

Avermaa,  J.  J.,  Zinngießer  in  Naumburg, 
16.  Jahrh.,  fertigte  namentlich  zierliche  Tisch- 
gerite  mit  treffUefa  modcIlicrtCB,  reidi 
•diwdften  Rindern.  Pmtoil- 

Aveniaria,  s.  Averara. 

▲Tam(e),  Edward,  engl.  Medailleur,  titig 
om  1818—1830  und  bekannt  durch  die  Me- 
daillen auf  den  Tod  Georgs  III.  und  des  IV., 
incr  auf  Izaak  Walton  und  Charles  Cotton. 

Korr  er,  Dict.  of  medaIHsts  —  Graves, 
Sojral  Academy  I.  ** 

Averaier,  A  n  t  o  i  n  e,  französ.  Bildhauer, 
wohnhaft  in  Amiens,  führte  1508 — 1522  die 
Chorstäble  in  der  dortigen  Kathedrale  aus. 
Bei  dieser  Arbeit  halfen  ihm  die  Holzbild- 
hauer Amovld  Boallin,  Alexandre  Huet  und 
Jean  Turptn.  Die  Gesamtkosten  beliefen  sich 
aal  11280  UwM.  Das  schöne  Schnttxwerk 
eidatfcrt  mar  nodi  «nvoflitin^;  et  fdden 
8  Chorstühle,  die  im  18.  Jahrh.  beseitigt  wur- 
den, nnd  80  Statuetten,  die  1889  gestohlen 

Lami,  Dict.  dea  aeidpt.  Cnng.  aamagr.  Ig«  et 

i  la  renal*.  Lami, 
Aversa,  M  e  r  c  u  r  i  o  d',  ncapolitan.  Maler 
dea  17.  Jahrh.,  von  geringer  Bedeutung,  Schü- 
kr  dea  G.  B.  GarrcdnoU.  Genannt  seien  von 

ihm  die  vier  Bilder  über  den  Türen  der  Je- 
sttitenkirche  S.  Giuseppe  an  der  Chiaja  in 

DoBlalei,  Vite  dei  Pittaei  NapoL  lU  tt. 
—  Lansl.  Stoda  Pitt 

Arersa,  Paolo,  sizilian.  Silberschmied. 
Nach  Inschrift  ergänzte  er  1634  das  Trag- 
fealdl  dea  Rdiquiarituns  der  M.  Agata  im 
Dome  von  Catania  (s.  Atti  e  Mcmorie  d.  So- 
oeti  SiciL  di  Stor.  patr.  Palermo  1892),  das 
15i>/8  'VOa  AnL  Archifel  (s.  d.)  begonnen 
worden  war.  Italien.  Quellen  (s.  Franc.  Pa- 
ttmd  Castello,  Descriz.  di  Catania  1841  p.  161 
und  G.  Di  MoTMO,  I  Gagini,  Palermo  1880  I 
ttl)  veraetaca  Amaa  woU  irrtümlich  in  daa 


Avesnea 

16.  Jahrh.  und  halten  ihn  fBr  dcB  eigentKchen 
Meister  dea  Traggestells.  **• 

▲▼aiaa,  Simone  d',  sizilian.  Silberschmied. 
Das  einzige  erhaltene  Werk  seiner  Hand  in 
Sizilien  ist  ein  kostbarer  silberner  Reliquien- 
schrein im  Dome  von  Piazza  Armenna  mit 
Inschrift:  Simon  de  Aversa  fedt  hoc  opus 
snb  arnio  Doinini  Millesimo  CCCC°  quinto 
indictione  doodedma. 

£.  Manceri.  L'Arte  IX  p.  16.  &  Mmtetri. 

Anna,  d',  s.  audi  damit  vcrimndene  Vor- 
narrten. 

Averaano,  Francesco  Paolo,  neapoli- 
tan.  Landschaftsmaler,  geb.  In  Caicrla  t.  8. 
186^  tätig  in  Neapd. 

Gttbernatla,  Dirion.  d.  art.  iul.  vtv.  p.  S4. 

Averulino,  Antonio,  s.  P  dar  et  f. 

Avery,  Henry  Ogden,  amerikan.  Archi- 
tekt, geb.  in  Brooklyn  81.  1.  1862,  t  30.  4.  1800 
in  New  York,  studierte  in  der  Coopcr  Union 
Art  School  und  unter  Rüssel  Sturgis,  später 
(1872—1879)  an  der  £cole  des  Beaux-Arts.  Pa- 
ria. Dann  wurde  er  Aadstent  von  Richard 
M.  Hunt,  und  selbständig  1888.  Er  war  Mit- 
glied der  Architectural  Leagne  und  entfaltete 
dne  anagdirntcte  ntigkdt,  er  entwarf  <fie 
Pläne  zu  mehreren  Monumenten,  Kapellen 
nnd  aahlrdchen  Häusern.  BAmtmA  von  Mach. 

Awf,  Samuel  P.,  amerikan.  Sanrnder, 
Kupfer-  und  Holzstechcr,  geb.  17.  3  1822, 
t  New  York,  11.  8.  1904.  Lernte  die  Kupfer« 
stidilranat  nnd  arbeitete  in  dner  Banknoten' 
firma.  Wandte  sich  darauf  dem  Holzstich  zu, 
hauptsächlich  humoristischen  Genres.  1866 
wurde  er  Verleger  und  Kunsthändler  and  gab 
bdd  daranf  den  Holaatidi  gana  anL 

B.  Riehttr. 

Avesaet,  Cornelis  Pietersz.,  war  1569 
alt  wQeedtiduyver"  Mitglied  der  Zonft  in 

^TjtMa  a 

WlTCCflXa 

M  u  1 1  e  r.  Utr.  Arch.  61.  E.  W.  Mott. 

Avesaai,  (Awesani),  Saverio,  Kriegs- 
baumeisler,  geh.  1600  zu  Verona.  Nach 
Zeichnungen  von  ihm  hat  Fr.  Zucchi  die  Plä- 
ne zu  dem  Theater  in  Verona  (gr.  qu,  FoL), 
einen  Stadtplan  und  einige  Vignetten  (in 
dem  Buche:  Verona  flltutrata)  gestochen. 

Meyer,  Ksdertex.  —  Dal  Poszo,  Aa- 
giunta,  p.  31.  Hm  V, 

Avesnes,  Fanny  d',  s.  Dubais,  F. 

Afaanes,  Jean  d',  von  Averkerques,  Bild- 
hauer-Architekt, tätig  1887  an  der  Kirche  S. 
Pierre  in  Lille,  wurde  1898  Werkmeister  der 
Stadt  und  wird  1399  zum  letztenmal  erwähnt. 

Lami,  Dict.  d.  tculpt.  1898.  —  Bauch»  1, 
Nonv.  Dlet  d.  arehitectei  fran«.  R. 

Avesnea,  Jean  d',  ZinngicBer  in  Amiens. 
1616/7  erwähnt:  „pour  XXXV  petis  pots  ä 
pied,  esquels  ont  €tc  presentes  les  vins 
Roy  et  ä  la  R^c".  Die  besondere  Gelegen- 
heit, bei  welcher  die  erwähnten  Zinngeräte 
verwendet  wurden,  berechtigt  wohl  zu  der 
Annahmf,  daft  dieaelben  ndi  dnrdi  adiöne 
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Form  oder  beadttauwcrte  Veraerungea  au»- 

Nouv.  Arch.  de  l'art  fran«.  VI  232. 

▲t«ciim^  d',  s.  auch  damit  verbundene  Vor- 
MMM»  und  IteMMM» . 

Areta,  G  e  n  n  a  r  o,  Stukkateur  im  19.  Jahrh. 
Unter  der  Regierung  Ferdinands  II.,  Königs 
von  Neapel,  führte  er  im  Schlosse  von  Ca- 
serta  die  Ornamente  der  Wände  und  der 
Kuppel  des  prächtigen  Thronsaals  aus.  Man 
erwähnt  von  ihm  noch  eine  Anzahl  Basreliefs, 
im  Hauptschlafgemach  des  Palastes  Sfai^ano 
zu  Neapel,  die  nach  den  Zeidinungen  des  Ar- 
chitekten G.  Turi  ausgeführt  sind. 

Meyer,  Katlerlex.  —  NapoU  Kobilissima  I 
158. 

Aveta,  Vincenzo,  neapoL  MedatUeiir. 
Prägte  Rclegentlich  der  Ruddcefir  Ferdinands 

III.  aus  Palermo  nach  Neapel  eine  Medaille 
mit  dem  Brustbild  des  Königs  in  Rüstung 
SwiScnen  zwei  ixir ueei  zweigen,  von  oer  ob 

Exemplare  in  Silber  ausgeführt  wurden.  Daß 
A>  der  Schöpfer  dieser  Medaille  ist,  geht  aus 
einem  Brief  des  Marchese  G.  Zurlo  an  den 
Principe  di  Cutö  vom  19.  2.  1808  hervor  (be- 
findet sich  im  Staatsarchiv  in  Palermo). 

NapoU  Nobiliasima  VIII  78—79.  —  R.  Archiv, 
di  Stato  in  Patermo:  R.  Segreteria,  fasc.  3409. 

G.  Degli  Axti. 

ATtiiao,  Santo,  Miniaturmaler  unbekann- 
ter Herkunft,  1640  in  Rom  nachweisbar;  Ar- 
beiten von  ihm  sind  nicht  bekannt, 

Bcrtolotti,  Artisti  bologn.  etc.  in  Rona. 
MBS.  p.  IM.  H.V, 

Aretsi,  Virginia,  s.  Voutt,  V. 

A^ghetinoa,  N.»  Genremaler  in  Suis,  geh. 
in  Konstantinopel,  griechischer  Abkmift,  stellte 
im  Salon  1886  und  1^  au«.  H,  V. 

Afiale^  Tomato^  s  Aiaia,  T. 

Aviani,  Maler  in  Vicenza,  geb.  um  1560, 
toll  Schüler  da  Palladio  gewesen  sein  und 
zeigt  sieh  wohlbewandert  in  der  Ardiitektnr 
in  seinen  4  prächtigen  Prospekten  im  Palazzo 
ddla  Rotoncla.  Er  blieb  immer  in  seiner 
Vaterstadt  und  Starb  jung.  s.  Rumor. 

Aviani,  Francesco,  Sohn  des  Bcrnardo, 
Maler  in  Viccnza,  geb.  daselbst  in  der  2. 
Hälfte  des  17.  Jahrh.,  war  1713  Zeuge  beim 
Testamente  des  Camillo  SerofTa,  der  ein  Oval- 
bUd  A.s  mit  einer  Darstellung  der  Zerstörung 
Karthagos  dem  Marchese  Saraccno  hinterlieB. 
Ffir  den  Conventssaal  des  Scnritenklosters 
auf  Monte  Berico  matte  er:  Einen  Meeres- 
sturm, einen  Hafen,  eine  Winterlandschaft 
und  eine  Feuersbrunst.  Ferner  malte  er  hier 
ein  Zimmer  in  Fresko  ndt  sdiSoer  Ardrftdr> 
tur.  Im  Musco  Civico  in  Viccnza  von  ihm 
3  Gemälde :  2  Landschaften  mit  Architektur 
und  Der  wunderbare  Fischzug.       $,  Rumor. 

Aviani,  s.  auch  damit  verbwidene  Vor- 
namen. 

Arianius.  C.  Avianiiu  Ktunder,  Bildhauer 
und  Toreut  aus  der  Zeit  des  Caesar  und  Au- 
grntos.  Er  war  gebürtig  aus  Athen,  von  wo 


ihn  M.  Antonios  nach  AlcxandrctA  mitnihsk 
Von  dort  kam  er  als  Gcfimgener  nach  Roo, 

wo  er  im  Hause  des  M.  Aemilius  Aviaaas 
zunächst  als  Sklave,  dann  als  Fretgelasseacr 
Idile.  Augustus  Tertrante  ihm  den  Aoltnf 
an«  den  Kopf  der  Artemis  des  Timotbeos, 
die  er  im  palatinischen  Apollontempel  aufstel- 
len wollte,  zu  ersetaea;  der  nrapribmüdtt 
Kopf  wird  schadhaft  gewesen  sein,  und  man 
mtifl  A.  E.  für  fähig  gehalten  haben,  einen  des 
Originals  und  des  neuen  Aufstellungsortes 
würdigen  Ersatit  wahrscheinlich  doch  eias 
Kofrie  ztt  sehafFen  (vgl.  über  diese  Sutue 
und  ihre  Nachbildung  auf  der  Sorrcntiner 
Basis  Amelung,  Röm.  Mitt  1900,  S.  IM). 
Um  Kopien  nach  älteren  Werken,  wenn  lüdit 
geradezu  um  Originale,  wird  es  sich  auch  bei 
dem  Ankauf  von  zwei  Bacchantinnen  u.  einem 
Mars  gehandelt  haben,  die  Oeero  tnn 
Schmuck  seiner  Villa  durch  Q.  Fadius  Gallus 
von  ihm  bezog :  daraus,  daB  Cicero  bei  der  Bc- 
Stellung  augenscheinlich  nicht  SknÜpIsrea,  SOB« 
dern  Gemälde  gemeint  hatte,  gewinnt  man 
den  Eindruck,  daß  A.  E.  den  Kunsthändler 
machte,  wozu  ihn  seine  Beziehnngen  zu  Athci 
und  Alexandreia  befähigen  mochten.  Bd  der^ 
selben  Gelegenheit  ist  auch  von  einem  Tra- 
pezophoros  die  Rede,  augenscheinlich  einem 
kunstvoll  skulpierten  TischfuB.  Dieses  rein 
deieoratiTe  Stüde  erinnert  an  das  eatSlnfla 
Euandri  manibus  tritum  bei  Horaz  (Sat. 
I  3,  90  f.),  doch  wohl  feines  Erzgerät,  wie  es 
in  Pompeji  gefunden  worden  ist. 

Brunn,  Gesch.  d.  gr.  Kstlr.  I  547  f.  — 
Overbeck,  Sdiriftq.  2227—8.  —  Haaser, 
Neuatt.  Reliefs  S.  186.  —  Collignon,  HitL 
de  la  sculpt.  gr.  II  611.  —  Pauly-Wiüowa. 
Realenc.  II  2372,  5  (Rob<rt).  Amtlung. 

Aviat,  Jules  Charles,  Porträt-  und 
Genremater  in  Paris,  geb^  in  Brienne-le-CUp 

tcau,  Schüler  von  Hebert,  Bonnat  und  L** 
france,  stellte  wiederholt  (1S76— 1906)  im  Sl^ 
Ion  aus. 

Bellier-Attvray,  Diet  gin.,  Sapet.  — 
Katal.  d.  Salon.  H.  K. 

Aviat,  Louis  Auguste.  Landschaftsma- 
ler in  Troyes,  geb.  in  Arcis  (Aube),  Schüler 
von  Fron,  stellte  im  Salon  18611—1970,  meist 

Kohlezeichnungen  aus. 

Bellier-Auvray,  Dict  gin.  und  SuppL 

/f,  r. 

Aviatiy  Ercole  di  Cento,  wenig  be- 
kannter italien.  Omamentmder  der  a weites 

Hälfte  des  16.  Jahrb..  malte  in  den  Kreuz- 
armen und  Seitcnkapellcn  der  Karthäuser- 
Urdie  zu  Ferrar«. 

Gruyer,  L'Art  fcrrarai»  1897  II  393.  H.  V. 

Avibtia,  Caesar  ab,  italien.  Stecher  im 
16.  Jahrh.  in  Padua  tätig,  von  Heinecken 
(Dict.)  erwähnt  S.  ancfa  Osdlo,  Gaiparo.  ab 
Avibus.  p.  K. 

ATÜnu^  Gasparo  ab,  s.  Ostllo,  Caspare. 

Avice,  Henri  d',  französ.  Zeichner  und 
Stecher  (Amateur);  das  erste  bekannte  Dn- 
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Avice  —  Avila 


ttm  tot  temem  Leben  ist  164S,  in  dem  er 
ein  Tftdblatt  für  das  Werk:  Tombeaux  des 
personnes  illustres  von  Le  Laboureur  zeich- 
nete nnd  stach.  16M  tnduwtc  er  auf  Be- 
Md  des  Königs  ,4a  cfadmonle  du  sacre" 
(1066  veröffentlicht). 

Meyer,  KsUerlex.  —  Ardi.  de  l'art  fran;. 
VI  t««.  41A.  —  La  Blan«,  Maanel. 

J  Guib§ft 

kMm,  Noel.  Maler,  erhih  10OB-46O6  Be^ 

Zahlung  für  ein  für  St.  Nicolaus  in  Caen  ge- 
liefertes Johannesbild  nebst  Umrahmung. 

Rfonion  d.  Soc.  d.  Beaux-Aits  XXII  113. 

Avigdor,  Rene,  Porträtmaler  in  Paris, 
steOte  wiederholt  (1891—1005)  im  Salon  aus. 

H.  V. 

küffumt  Clotaire  Philippe  Jean 
Gabriel  d*,  fnmxSs.  Stedwr  mül  Scbriftcn» 
maier.  geb.  im  Dezember  1788,  mitCClliclt  IflBl 
ein  Kupferstecher-Atelier. 

Gabet^  Diel,  des  an.  da  rEe.  fran«.  Paris 
183L  /.  CnOfFt. 

AvIgMBf  P.  df,  Litliogr^Iii  wn  dla  ]£tte 
des  19.  Jahrh.  in  Amerika  tätig.  War  1859 
Teiliiaber  der  Finna  D'Avignon  &  Brainard 
in  Boston.  Seine  Portrits  nadi  Daguerreo- 
tjrpen  wurden  in  einem  Baade  in  den  ßOer  Jah- 
ren veröffentlicht  fi.  Richttr. 

ATignon,  d',  s.  atidi  daaut  vertnindene  Vor- 
namen. 

Avignone,  Antonio  d*.  Stukkateur  in 
Rom,  mit  Fierino  del  Vaga  titig  im  PaUiao 
.Apostolico,  erhält  Lohn  nach  den  Rfidmungt- 
büchem  von  1542—48. 

Bertelottl,  Aitiati  Bologn.  ia  Itoam  1885 
p.  37. 

AvlgBj,  Simon,  tnaaS».  Bildlianer  und 

ArchiL.  der  sich  in  Chälons-sur-Mame  nie- 
derließ, arbeitete  1525  mit  seinen  Genossen 
Ragnet  nnd  Jean  Lecomte  für  die  Kirche  des 
Augustinerklosters  eine  Predigtkanzel  in 
Stein,  die  mit  6  Figuren  geschmüdct  war. 

L  a  m  i,  Dfct  des  aeolpt.  hms.  an  moy.  igt  et 
i  U  leaaia.  Lami, 

Aiba,  Antonio  dc^  Maler  in  Valiadotid 
Allldtet  1565  mit  an  den  Malereien  der 
Triumphbogen,  welche  die  Stadt  zu  Ehren 
der  nach  Bayonne  reisenden  Königin  Elisa- 
beth errichten  ließ.  Er  war  verheiratet  mit 
Maria  de  Ribera  und  hatte  1569  einen  Sohn. 

Marti  y  Monsö,  Bstod.  Ustor.  artüt. 
S.  424  ctc  M.  V.  B. 

Avila,  Ceferino  de.  Modelleur  der  kgl. 
Porzellanmannfaktur  in  Buen  RetilO^  1788 
bis  1808  erwähnt. 

Riafio,  Industr.  arts  in  Spain  S.  224.  ^ 

Avila,  Cristobal  de,  Goldsdunied  in 
Toledo.  Im  Archiv  der  dort  Kathedrale  eine 
Quittung  von  ihm  aus  dem  Jahre  1568.  1553 
erhält  er  eiae  Zahlung  für  ein  Ränctiergefäft 
ffir  <fie  Kirdie  S.  Maria  1a  Aatigna  in  Valla- 
doHd. 

Vifiaza,  Adic.  II  38.  —  M ar t  S  y  M o n  § 6, 
Estnd.  histor.  artiit  S.  343.  M.  v.  B. 

Avila,  Diego  de,  G<rfdiclmiied  in  Toledo. 


1567  schätzen  er  und  Francisco  Carrillo  ein 
silbernes  Siegel,  welches  Alejo  de  Montoya 
angefertigt  hatte. 

Vi&asa,  Adic  II  88.  M.  v.  B. 

Avila,  Francisco  d*.  span.  Maler,  17. 
Jahrh.  in  Sevilla.  Stand  in  den  Diensten  des 
Erzbischofs  Don  Pedro  de  Castroi.  Pacbeoo 
gibt  an,  er  lialie  ans  don  Gediditnii  die  ihn- 
lichsten  Porträts  malen  können.  1606  schätzt 
er  die  Custodie  der  Kirche  S.  Martin  in  Val- 
ladolid.  Ein  1)eieidmctes  StiUelwn  dea  Ib- 
lers  (Wand  mit  aufgehängten  Utensilien,  dar- 
unter Palette,  Uhr,  Spielkarten  tuw.)  in  der 
Galerie  Liechtenstein  in  Wien, 

Cean  Bermadea,  Dfee.  I  83.  —  Marti 
y  Mens 6,  Est  art  371.  —  Kat  der  Galeite 
Liechtenstein.  ^ 

Avila,  Hernando  de,  Maler  und  Bild- 
hauer des  Königs  Philipp  IL  von  Spanien, 
Schüler  des  Francisco  Comontes,  t  1^'?^!^.  1565 
wurde  er  zum  Maler  des  Kathedral-Kapitels 
von  Toledo  ernannt,  für  welches  er  1568  ein 
Altarbild,  den  hl.  Johannes  d.  Täufer  und  die 
Anbetung  der  Könige,  vollendete.  1576  ent- 
warf er  die  Zeichnungen  für  den  Hauptaltar 
von  S.  Domingo  el  antiguo,  1686  wählte 
ihn  das  Kapitel  zum  Schiedsrichter,  um  mit 
Migvel  Barroso  den  Wert  des  berühmten  Ge- 
mäldes von  Luis  VelaaoQ^  U.  Jtugfran  mit 
den  hh.  Anton  und  Blasiat,  tn  bestimmen. 
Durch  einen  notariellen  Akt  vom  27.  8.  1594 
(Madrid),  verband  sich  A.  mit  Luis  de  Car- 
vajal  imd  Miguel  Martin,  um  «fie  AttsfOhrnng 
der  monumentalen  Grabstätten  zu  überneh- 
men, die  in  der  Kapelle  del  Obispo  errichtet 
werden  sollten;  dodi  tüieb  ea  beim  ProjdEt 
Aus  einem  Dokument  im  Archiv  der  Kathe- 
drale von  Burgos  erhellt  femer,  daß  A.  auch 
an  dem  Wett1»ewerbe  teilnahm,  den  daa  Ka- 
pitel zur  Neugestaltung  des  Hauptaltars  er- 
öffnet hatte;  indessen  wurden  seinen  Plänen, 
die  das  Kapitel  um  200  Realen  ankaufte,  jene 
von  Martin  del  Haya  vorgezogen.  Die  von 
ihm  im  .\uftrag  Philipps  II.  begonnenen  Ma- 
lereien im  Alcazar  von  Segovia  beenifigten 
Waith  Ordöfiex  nnA  Juan  Laaarte. 

Cean  Bermndaa^  IMee.  t  9-44.  — 
Pens.  Viage  en  EePifi*« ~' Bieo  jr  Slnobas, 
caligr.  esp.  S.  11.  A 

Avila,  Fr.  Juan  de,  Mönch  im  Hierony- 
miten-Kloster  Guadalupe.  Mit  dem  Ordens- 
bruder Francisco  de  Salamanca  verfertigte  er 
1520  das  prachtvolle  Eiaengitter  de«  Chores 
in  der  Klosterkirche. 

Pont,  Viage  VII  60.  —  Riafio,  Industr. 
arta  In  Spain  S.  67.  —  Cean  Bermudet, 
Diee.  1  85.  M.  v.  B. 

Avila,  D.  Juan,  Goldschmied  in  Sevilla, 
Schüler  des  Diego  Alvarez.  Er  besteht  seine 
Prfifong  1780  «md  wird  in  Doknmenten  dea 
Innungsarchivs  1764  und  1775  nochmals  ge- 
nannt, in  letzterem  Jalir  arbeitet  er  in  Ge- 
mdnaduift  mit  Joi^b  Alvarei. 

Geatoaok  Arttf.  SeHlL  II  143.     Jf.  v.  B 
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▲▼iU,  Juan  dc^  ModeUcur  der  kgl  Por- 
zellanniannMcinr  kt  Boen  Relirok  1171  «nd 

1808  jfenannt. 

R  t  a  fi  o,  Induatr.  am  la  Spain  S.  224. 

M.  V.  B. 

Avila,  Martin  de,  Miniaturmaler  in  Se- 
villa. 16S6  crhUt  er  dae  Zahl««  flr  drd 

Initialen,  welche  er  ISr  «in  Oflidvm  B.  IL  V. 

ausgeführt  hat 

Gestoao.  Artif.  Sevill.  I  317.  M.  v.  B. 
Avila,  Miguel  Fauato  dc^  Maler,  Spa^ 

nicn  um  1750. 

Z  a  n  i,  Enc.  II  254. 

Avila,  Pedro  de,  Maler  in  Sevilla.  1610 
nriamdlich  genannt 

G  e  8  t  o  s  o,  Artif.  Scrill.  II  15.       M.  v.  B. 

Avila  Calderon,  Franz  Jakob  Al- 
phon s  d',  8pan.-niederL  Archit,  1000^1608 
Oberbauinspektor  in  Württemberg. 

Kat.-  u.  Altertumsdenkmale  L  Königr.  Würt- 
temberg, Neckarkreis  566.  H.  V. 

Avilar,  Charles  Aufnatin  d',  Uofar- 
duldet;  ff^  1668  zu  Paris,  t  1100  in  Mocit- 
pellier,  studierte  1676 — 1681  in  Rom,  arbeitete 
darauf  8  Jahre  unter  dem  jüngeren  Mansart 
in  Paris,  um  dann  in  Mon^dUer  mit  dem 
Bau  des  Triumphtores  Peyrou  eine  reiche 
Tätigkeit  zu  entfalten,  von  der  Städte  wie 
Nlmes,  Carcassone,  Biziers  und  Montpellier 
ein  glinzendes  Zeugnis  ablegen.  1693  über- 
trug man  ihm  die  Würde  eines  „architecte  de 
la  province"  (Languedoc).  Zu  seinen  bedeu- 
tendatcn  Werken  zählt  der  erzbisdiöfliche 
Palast  zu  Toalonse,  den  er  for  den  Erzbischof 
Colbert  ausführte.  A.  hat  auch  als  Theore- 
tiker große  Vcrdienate.  So  gab  er  1686  eine 
Überaetzong  dea  VI.  Boches  des  Tractatcs  des 
Scamozzi  heraus  und  lieferte  einen  vorzüg- 
lidien  KcHnmentar  zum  Vignola,  dessen  Werk 
ihm  ds  Muster  zu  dner  dgenen  Abhand- 
lung, dem  „Cours  complet  d'architecture" 
diente.  (In  mehreren  Auflagen  erschienen, 
von  Sturm  ins  Deutsdie  übersetzt)  An  der 
Vollendung  eines  architektonischen  Wörter- 
bodtes  „Expücation  des  tcrmes  d'architecture" 
verhinderte  ihn  der  Tod;  das  Material  ver- 
wertete A.  I>e  Blon  bei  der  Abfassung  seines 
Wörterbuches,  das  bis  zur  Herausgabe  des 
Dict.  bist.  d'Architecture  des  Quatremire  de 
Qninqr  als  das  beste  Werk  seiner  Art  galt. 

Lanea,  Met  d.  Aiehlt  (unter  Daviler). 

H.  V. 

Aviler  (Daviler),  Claude  Louis  d',  fran- 
zös.  Hofarchitckt,  t  14.  9.  1764  zu  Paris,  viel- 
Iddit  identisch  mit  einem  Architekten  Da- 
viler, der  nach  urkundlicher  Notiz  1730  bei 
der  Akademie-Konkurrenz  tmi  einen  Triumph- 
bogen den  grand  prix  d'architecture  erhidt« 
und  wdchem  Lance  nodi  folgende  Arbdten 
zuweist:  Bau  der  Abtei  Saint-Julien,  des  erz- 
bischöfl.  Palastes  in  Sena,  der  Kirchen  in 
Trucjf  md  MdAne  md  des  dodcentttnnes 
der  Ürche  zu  Vincelottes. 

Lance,  Dict  d.  Archit.  fraa«.  1872.  —  Ar- 


chive« de  I'Art  fran«..  Documenta  V  2iN).  — 
NouT.  Archiv,  de  I'Art  fraac,  II  SM».  Bd.  V 
(1884).  p.  271,  835-838.  if.  F. 

Mtk,  Warnaar,  Maler,  fehiis  Amitcr« 
dam,  kaufte  dort  1.  6.  1186  daa  Blugmecht 
Aemstelt  Oudheid  V  67.  B.  W,  Mm. 

Avi(o)nello  (Avinetio),  Balthfttar,  ]!•■• 
meister  Kaiser  Ferdinands  I.,  erhält  UM  od 
1554  rückständige  Lohnzahlungen. 

Jahrb.  d.  ksthist.  SamniL  d.  Bslcn',  Kaiserii. 
VII  Reg.  No.  4874,  4898. 

Avlanl,  Gttiltaame,  franzBa.  Glaamder 
in  Fougeres  (Bretagne),  lieferte  1443 — 16  ge- 
malte Glaafenster  für  die  dortige  Kirche  S. 
Sulpice. 
VlUanenTC^ 


Avisart  (Avissart),  Robin  oder  Robert, 
„mestre  des  ouvraigea  de  la  cont^  de  Blois', 
qdttiert  U9B.  1.  a  1400  «od  1401  «mt  Bi^ 
^g  seines  Gehalts  im  Dienste  des  Hcnop 
von  Orlens;  141(^1412  leitet  er  Befesd- 
gungsarbeiten  am  Schlosse  Cbantoffd. 

De  LabordCb  Lea  Doca  da  PBmmugUü  HI 
N.  602S.  —  Banehal.  Diet  d.  AfcHt^aac 
1887.  H.  y. 

Aviase,  Fran^ois  Remi  Joseph,  iran- 
zös.  Genremaler,  geb.  zu  Douai  am  29.  6. 176B, 
t  dasdbat  am  10.  11.  1848,  studierte  in  Ant- 
werpen. Das  Museum  von  Douai  bedtzt  voo 
ihm  einen  Fischmarkt  bd  Aboidbdeilditung. 

Meyer.  Katlerlex.  II.  H.  V. 

Avisai^  Jaan,  französ.  Zimmermdster,  gdk 
in  Rouen,  von  wo  er  1500  vom  Kardinal  von 
Amboise  nach  Gaillon  berufen  wurde  zur 
Konstruktion  dea  DadisIdUea  fBr  dai  docii- 
gen  Schloabait 

Bdrard,  DIet  de«  Artist«*.        C.  Bmiart. 

Aviase,  Paul,  einer  der  ersten  Zeichner  der 
Porzdianmanufaktur  in  Sivres,  starb  anfangs 
Des.  1880b  nadidera  er  dort  84  Jdire  lang 
künstlerisch  tätig  gewesen  war. 

Chronique  d.  arts  1886  p.  319.  —  Labarte, 
Hist.  d.  art,  industr.  1872  voL  III  236. 

Aviasean,  Charles  Jean,  Stdiueugfafart- 
hant,  geb.  an  Tonra  am  SB.  11.  1180^  t  da* 
selbst  am  6.  2.  1861,  seit  1825  in  der  Manu- 
fakturei  zu  Beaumont  (Eure  et  Loire)  tätig. 
Der  Anblick  eines  Werkes  rtm  B.  Palissy 
spornte  ihn  zu  Untersuchungen  an,  nm  die 
Ckheinmisse  des  berühmten  Entdeckers  der 
emaillierten  Geschirre  wieder  aufaafiadcB; 
1843,  nach  jahrelanger  Arbdt  kam  er  zu 
dem  gewünschten  Resultate.  Nach  seiner 
Entdeckung  gründete  er  in  sdner  Geburts- 
Stadt  dne  Fabrik,  die  von  seinem  Sohne 
Edouard  fortgef&hrt  wvrde,  nnd  deren  Er- 
zeugnisse die  Aufmerksamkeit  der  Kenner 
früh  erregten.  Er  erhielt  zahlreiche  Aufträge 
namentlich  ffir  England.  TSit  NadMimer  der 
Pdtssyfayencen  sind  heutzutage  zahlreich; 
Avisseau  war  es,  der  ihnen  den  Weg  eröff- 
nete Da  er  aHe  adne  Werke  langsam  nad 
sorgfältig  ausführte,  ist  ihre  Zahl  nicht  be> 
trächtlich;  sie  zieren  die  Sammlungen  der 
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reichsten  Liebhaber  in  und  außerhalb  Frank- 
reichs. Eines  davon  erwarb  1846  das  Museum 
TOO  Sivres.  Eine  Schale  und  einen  Henkel- 
korb von  ihm  besitzt  das  Museum  von  Tour«. 

Nagler,  Monogr.  V  992.  —  L.  Cliracnt 
de  Rit:  C.  Avisteau,  biographie  Paris  1864.  — 
Dntiieax,  Artist  frmnc.  i  l'^ang.  3.  Aufl. 
Uftt.  Reg.  —  Me7«r,  Ksacrlex.  II  (mit  alt. 
Ut).  —  Gif  «tidei^  AitiA  tearaemm  1885 

K.  K. 

A<v1mm«,  Edouard,  KenaoIlKr  von  Tours, 

Schüler  seines  Vaters  Charles  Jean,  den 
er  übertritt  und  dessen  Manulakturei  m 
Tom  er  fortictitfc  Br  inadite  setne  kSiist- 

lerischen  Studien  unter  L.  Lobin.  Auf  der 
Londoner  Ausstellung  1862  erhielt  er  eine 
Medaille:  er  hatte  zwei  Leoditer  und  eine 
Schüssel  in  der  Art  der  Fayencen  von  Hein- 
rich IL  eingesandt,  ferner  eine  Gruppe,  Reiher 
eine  Schlange  Terwhliiigend.  Das  Musetun 
des  Louvre  besitzt  von  ihm  eine  prachtrolle 
ovale  Schüsse]  mit  einem  Seekrebs,  die  1888 
als  ein  echtes  Werk  von  Palissy  der  Samm- 
lang  zum  Geschenk  gemacht  wurde.  Das 
Sotth-Kenstngton-Mnsetnn  bewahrt  von  ihm 
einen  Reiher,  der  einen  Fisch  verschlingt,  das 
Mosewn  von  Tours  eine  Gruppe :  Kampf  zwi- 
idwa  Vofd  md  ScUange  (1861). 

Gazette  de«  Beaux-Aru  XIII  379,  XIV  72. 
XV  197.  —  Nagler,  Monogr.  V  992.  —  D  u  •  - 
lieux,  Artist,  franc  k  l'ctrangcr,  Ed.  1876  p. 
158.  —  Richcss.  d'art.  Prov.  Monum.  civ.  V  390. 

H.  V. 

AvitaUte,  GerooimOk  wird  in  den  „Ki- 
rn«* des  Hontio  Conite  (NapoH,  Bdtrano 

1627,  p.  47)  als  vorzüglicher  zeitgenössischer 
Maler  genamt,  ebendort  (p.  27)  ist  ein  So- 
neCt  mm  Lobe  eines  seiner  Werke. 

Napoli  NobUissima  VII  18.       G.  Degli  Assi. 

▲vitabüe,  Teodato,  Silberschmied  in 
Neapel,  arbeitete  1787  zusammen  mit  G. 
Tono  ein  silbernes  Ostenaorima  ffir  die 
Kirche  del  Cannine. 

Filangieri,  Indice  d.  Artefid  I  39. 

▲▼Ogadro,  Pietro,  Maler  in  Brescia,  17. 
und  18.  Jahrh.  Schüler  von  Pompeo  Ghiti 
(t  1704),  nach  dessen  Tode  er  in  Bolo^a 
lernte.  In  seine  Heimat  zurückgekehrt,  zeich- 
nete er  sich  nicht  nur  dofdi  die  Absonderlich- 
keit seiner  Kompositionen  aus,  sondern  auch 
durch  die  Kühnheit  der  Verkürzungen  und 
die  Farbenhannonie  seiner  Bilder,  in  denen 
mehr  der  venezianische  EinfluB,  als  der  bolog- 
nesische  sichtbar  ist  Nach  Moretto,  Roma- 
oino,  Savoldo  und  Lattanzio  Gambara  wird 
er  als  der  beste  Breacianer  Maler  ange- 
•ehen.  Unter  seinen  vielen  Bildern,  deren 
Verzeichnis  sich  im  Meyer  und  im  Diz.  von 
FennroU  befindet,  ist  sein  Hauptwerk  das  Al- 
tarbild in  S.  Giuseppe  in  Bresda,  die  Marter 
der  Heiligen  Crispino  tmd  Crispiniano  dar- 
stellend. Andere  Werke  in  S,  Pietro  Martire, 
S.  Maria  lAuMalena,  S.  Giuseppe,  S.  Bamaba, 
S>  Francesco  (Kapelle  S.  Pietro),  S.  Carlo 
aüs  casa  di  Dio  etc  Avogadro  fertigte  auch 


Zeichnungen  für  Stiche,  die  vou  Luaani  (siehe 
Meyer,  Kstlerlex.)  geMochen  wurden. 

Chi  SSO  la,  Le  pht.  e  sealt  di  Biaada  (1760) 
p.  19,  21,  SS,  «7,  ^  TT,  80^  96.  ~  Zaaotto, 
Stor.  d.  pitt  Venez.  n.  S79.  —  Meyer,  KBas»> 
lerlex.  —  Penaro  Ii,  Diz.  d'art.  Brese.  18T7 

p.  14.  Lisetta  Ciaeeio. 

Avefaro^  Marco  di  Giovanni  dell', 
aageadiener  Miniaturmaler  der  älteren  fem- 

resischen  Lokalschule,  vielbeschäftigt  für  die 
Herzöge  Lionello  und  Börse  von  Este,  in 
deren  Reclmungsbfichem  von  1449 — 1478  er- 
wähnt. Er  erhält  am  14.  11.  1449  Bezahlung 
für  2  Titeibl,  und  Initialen  in  einem  Psalmen- 
kommentare des  Alexander  von  Haies ;  am  80. 
9.  1450  für  weitere  Initialen  dieser  Hand- 
schrift, femer  am  28.  8.  1460  für  Minia- 
turen in  den  Reden  des  Augustinus.  Im 
nächsten  Jahre  wurde  er  bezahlt  für  ein  Titel- 
blatt und  9  groBe,  figurengeschmüdrte  Bndi- 
staben  in  einer  Liviushandschrift,  die  Cam- 
pori  mit  Unrecht  in  dem  Gxlex  itaL  MXV 
der  Btbl.  Eatense  ab  Modcna  wieder  aiwflBsn- 
nen  glaubte.  Femer  wurde  A.  am  6.  4.  1462 
und  am  81.  8.  1468  für  Initialen  einer  Sueton- 
bandscfarift  besahlt  Alle  diese  Arbeiten  sind 
verschollen,  aber  seine  Mitarbeit  an  der  be- 
rühmten Prachtbibel  Borsos  (jetzt  in  Wien) 
ist  dvrdi  8  Qvittimicn  vom  flA.  1.  und  11. 11« 
1458  und  vom  31.  12.  1481  belegt.  Freilich 
zeigen  nun  grade  die  in  erster  Linie  in  Be- 
tradit  kommenden  Stellen  die  Arbeit  von 
mehreren  Ckhilfenhänden,  so  daß  seine  eigene 
künstlerische  Handschrift  noch  problematisch 
ist  mit  ihm  erwähnter  Vmctntio  deW 

Avogoro,  vielleicht  sein  Sohn,  wird  nur  für 
Rubrikenschreibereien  bezahlt. 

Campori,  Notizie  dei  rainiatori  dci  principi 
Estensi.  —  Venturi,  La  miniatura  ferraresc 
nel  sec.  XV,  in  Gallcrie  NaxionaH  lul.  IV  194  ; 
derselbe:  L'arte  a  Ferrara  etc  in  Rivista  stor. 
ital.  II  732.  —  H.  J.  Hermanninden  Jalirb. 
d.  KatMomL  d.  AUcrb.  Kaiscrh..  XXI  (s.  B«^ 

Avoli,  L  u  d  o  V  i  c  o,  itaÜen.  Maler  vom 
Anfang  des  17.  Jahrh.,  malte  die  Kuppel  der 
1811  erbauten  Cappdla  Paolina  in  Sta.  Maria 
Maggiore  in  Rom  aus;  mit  Ausnahme  der 
vier  Propheten,  die  von  Giuseppe  Cesari  d'Ar- 
pino  ausfefBhrt  wurden. 

Diego  AngeU  Cbkse  di  Beaaa, 

Ja.  r 

Avolio,  G  e  n  n  a  r  o,  neapol.  Maler,  arbei- 
tete um  1760  in  der  kgl.  Porzellanfabrik  von 
Q^Mdimonte  tmd  malte  haoptsichlich  Tiere 
und  Schlachten,  gemefaMaflK  mit  Gins.  Deila 

Torre. 

N^wU  NobiUtsbaa  III  133.  G.  Dtgli  AmmL 
Avondo,  Vittorio,  Direktor  des  Museo 

Civico  in  Turin  (seit  1891),  Landschaftsmaler. 

Schüler  C^lames  in  Genf. 
Raasegaa  Nasioaale  III  S1»-S0.  872;  XIX 

284. 

Avont,  oder  Avtnt,  van  oder  van  den. 
Häufig  vorkommender  Name  belg.  Künstler» 
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meist  wenig  bekannt»  da  sie  der  Gewohnheit 
ihrer  Zdl  f6Hrnd,  ihre  Werke  ffut  niemals 
mrteraddmeten.    Bildhauer  sind  folgende: 

Jean  h  A.,  Vater  von  Rombaut,  Jean  IL 
tmd  Abraham,  f  IB.  U.  1604  zu  Mechcfai, 
scheint  nur  untergeordnete  Arbeiten  ausge- 
führt zu  haben.  Dokumente  bestätigen,  daB 
fieser  Künstler  im  Jahre  1595  für  die  Stmime 
von  12  Gulden  ein  Kruzifix  herstellte,  das 
für  die  Karfrdtags-F«  ierlichkeiten  bestimmt 
war.  Im  vorhergeheuden  Jahre  hatte  er 
dienfalls  eine  kleine,  wenig  bedeutende  Ar- 
bdt  aasgeführt,  die  .«gloire**  oder  „loleil'', 
welche  hinter  dem  Bilde  der  Madonna  in  der 
Motrc-Dame-Kirche  angebracht  wurde. 

Hans  Tan  A^  Vater  nnd  Lehrer  des 
bekannten  Malers  von  Ruf  Peetcr  Avont  (geb 
1000  zu  Mecheln).  war  Bildhauer  in  Mecheln, 
das  daaals  die  religiöse  Metropole  Bdgiens 
geworden  war. 

George  van  A.,  ein  Bildhauer,  des- 
icn  AibeiteH  nnbdkannt  sind»  ItiTft  war  er 
Meister  in  Mecheln  und  starb  daselbst  1606. 

Josae  van  A.,  war  1688  in  Mecheln 
atig»  ist  «benUls  ganz  nnbdcannt  gddiehen» 

Jean  IL  van  A.,  in  Mecheln,  geb.  da- 
selbst 1571,  erhielt  1699  das  Meisterrecht 
tind  war  zugleich  Bildhauer  und  Ulimlnator. 
Man  hat  ihm  die  Statuen  des  hl.  Johannes 
md  des  hL  Josq>h  sugeschrieben,  die  1608 
fflr  den  Altar  Notre-Dsme  der  Kirdie  ißei- 
chen  Namens  (Notre-DafflC-aOFdcli  de  la 
Pyle)  ausgeführt  wurden. 

Rombant  Tan  A..  Sohn  Ton  Jean  I., 
Maler  und  Bildhauer,  übte  seine  Tätigkeit 
ebenfalls  in  Mecheln  um  1616  aus,  zu  wel- 
dier  Zeit  er  efai  Bild  der  U.  Jnnifnn  Ittr 
die  Kirche  Saint-Jean  zum  Frciae  too  18 
Gulden  ausführte. 

Abraham  van  A.,  Statnenbildhauer  und 
Maler  zu  Mecheln,  wurde  dort  1693  ge- 
boren (oder  1595)  und  starb  1631.  Zur 
Meisterschaft  in  der  Gilde  des  Quatre-Cou- 
ronn^s  in  Brüssel  1021  zugelassen,  ließ  er 
sich  in  dieser  Stadt  nieder,  die  vom  Glanz 
Mechelns  geerbt  hatte,  und  wiu-de  dort  einer 
der  tüchtigsten  Mitarbeiter  von  Luc.  Fayd'> 
herbe.  Indes  sind  seine  eigenen  Arbeiten 
unbekannt. 

Pierre  van  A,  aus  Mecbehi  gebürtig, 
arbdtete  ebenfeUs  in  BrfiaseL  Im  Zulas- 
sungsregister der  Gilde  des  Quatre-Couron- 
nis  wird  er  1622  auigeführt  Er  war  im 
Atelier  des  Abraham  Tan  A*  tStig  und  wurde 
1625  zur  Meisterschaft  zugelassen.  1631 
lebte  er  noch.  Seine  Weike  sind  nicht  be 
tauint 

Jean  III.  van  A.,  geb.  1607  zu  Mecheln, 
starb  im  jugendlichen  Alter  von  22  Jahren. 

Gnillaume  van  A..  geb.  1605  zu  Me- 
cheln, studierte  dort,  nahm  dann  längeren 
Aufenthalt  in  Holland,  wo  er  sich  162ö  zu 


Amsterdam  verheiratete.  Im  folgenden  Jahre 
hdute  er  in  seine  Vaterstadt  zurflek  sli 

„cleynstddcer"  und  „belthouwcr".  Er  hat 
in  Belgien  keine  Arbeit  hinterlassen,  die  der 
AnfBhrang  würdig  wäre. 

Jean  van  A.  IV.  lebte  1653  in  Brüssel, 
zu  welcher  Zeit  er  bereits  der  Gilde  des 
Quatre-Conronnes  angehörte. 

Jean  van  A.  V.,  Bildhauer  in  Brüssel, 
wo  er  1710  zur  selben  Gilde  zugelassen  wurde. 
Die  beiden  Jean  IV.  «nd  V.  aus  Brüssel  sind 
vielleicht  Nachkommen  von  Pierre  IIL  Ihre 
Arbeiten  sind  fast  alle  unbekannt. 

ChcT.  Ed  ID.  Marchai,  La  sculpture  bei- 
ge, p.  380,  890,  391  und  534.  —  „Lcs  Uggeren" 
de  la  GUde  de  SaiufcjLwc;  &  Aaven. 

B.  4»  Too«' 

Avan^  Augustin  van,  Maler  und  Ittn- 

minator  von  Mecheln,  getauft  24.  1.  1602  da- 
selbst, Bruder  des  Peter  van  A.,  ging  1622 
nacli  Deutsdilsnd,  kdute  1624  von  Köln  in 
seine  Heimat  zurÖdc  tmd  lieB  sidi  darauf  in 
Brüssel  nieder. 

E.  N  e  e  f  f  s,  Histoire  de  la  pdaCure  de.  A 
Maltnes  (1876)  I  387-88.  H.¥. 

Avant,  M  e  1  e  h  1  o  r  T  a  n,  Maler  in  Meehala^ 
Bruder  des  Rombaut  v.  A.,  getauft  am  5.  t, 
1592,  t  am  8.  11.  1619;  nur  urkundlich  be- 
kannt. 

Sire^  OkL  d.  Pchitfcs  III,  Aaag.  lS83w  - 
B.  Neeff  s.  Rist  de  la  peintnre  etc.  i  Malines 

1876,  I.  H.V. 

Avont,  Nicolaus  van,  Maler  von  Me- 
ch^  geb.  4.  180^  nur  urkundlieh  be> 
kamt 

E.  N  e  e  f  f  t,  Histoire  de  U  peintnre  etc.  i 
Malines  (1876)  I  482.  H.  V. 

▲vont,  Peeter  van,  Maler,  Radierer  u. 
Kupferstich  Verleger,  wurde  getauft  zu  Mecheln 
14.  1.  1600.  Sein  T^hrer  ist  unbekannt,  da- 
gegen weiB  man,  daä  er  1622/23  als  Freimei- 
ster in  die  Antwerpener  St  Lukasgilde  zuge- 
lassen wurde.  1625/26  nahm  er  als  Schüler 
Peeter  van  de  Cruys,  1629  Frans  Woutcrs 
und  1631/32  dessen  Bruder  Fester  auf.  17. 
10  1631  wurde  Avont  Bürger  von  Antwer- 
pen, nachdem  er  sich  26.  6.  desselben  Jahres 
das  Haus  „de  Backerye"  in  der  Kaiserstrafic 
gekauft  hatte.  Zu  gleicher  Zeit  (1632/83) 
wurde  der  Künstler  in  die  Rederykkamer  dff 
Violiere  aufgenommen,  verließ  aber  1633/34 
dieselbe  wieder.  Er  stand  mit  Jan  Bru^hd 
dem  Jüngeren  in  F^eundsdisft,  dienso  wie 
mit  Wenzel  Hollar.  der  mehrere  Stiche  bei 
Avont  verlegte.  —  1.  IL  1682  starb  A.  in 
seinem  neu  erbauten  Hanse  in  Deume  bei  Ant- 
werpen, aber  so  überschuldet,  daß  die  Erben 
auf  die  Hinterlassenschaft  verzichteten.  Seine 
traurigen  VcrmSgensTerhtltnisse  mögen  auch 
die  Schuld  sein,  daß  der  begabte  Künstler 
teilweise  Werke  hinterlassen  hat,  die  seiner 
waiff  würdig  sind. 

Avonts  Gemälde  sind  nicht  sehr  selten.  C 
de  Bie  rühmt  mit  Recht  die  Weichheit  seiner 
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Avostalis  —  Avrial 


Rdtditöne,  die  Zartheit  nnd  zugleich  die 
Ibift  seines  Vortrages  in  der  Malerei  seiner 
kleinen  Kinder,  ebenso  wie  die  Grazie  seiner 
Koinpositionen.  Der  Künstler  zierte  öfter  die 
Landsdiaften  anderer  Maler  mit  Flgürchen. 
so  die  des  David  Vinckeboons,  Jan  Brueghel 
des  Alteren  und  des  Jüngerciit  Lac  van  Udeu, 
Jan  Wildens,  J.  d'ArthoIt,  Lue.  AcfatMliel- 
linckx  und  Lod.  de  Vadder,  kopierte  ferner 
mdir  als  einmal.  Bilder  von  Rubens  und  A. 
mm  Dyck  und  idwute  sidi  inawchmil  nicht, 
den  Liebhabern  wenig  ausgeführte  Bilder  zu 
liefern.  In  der  St  Jakobskirche  in  Antwer- 
pen ist  eine  hL  Familie,  dabd  die  U.  lifar* 
graretha,  eine  andere  Heilige  (wie  es  scheint 
Maria  Magdalena),  der  hl.  Georg  und  der 
kleine  Johannes  der  Täufer,  der  sein  Lamra 
liebkost  und  von  zwei  Engeln  begleitet  wird- 
In  einzelnen  Teilen  dieser  Komposition  ist 
eine  freie  Nachahmung  von  Rubens  erkenn- 
bar; das  Christkind  selbst  läßt  zu  wünschen 
übrig,  die  anderen  Figuren  aber  sind  vortreff- 
lich tmd  namentlich  der  kleine  Johannes  und 
die  Engel  entzückend.  Die  schöne  Landschaft 
ist  ganx  die  Erfindung  des  Meisters.  Dieselbe 
Kirche  bewahrt  von  Avont  noch  eine  hL  Jung- 
frau mit  dem  schlafenden  Kinde,  dämm  ein 
§6ni  SBiBcfSIirter  Bhnnenkranz,  der  Ton  V^ans 
Ykens  1636  gemalt  ist.  Die  St  Nikolauska- 
pdle  der  Krämcrinnung  in  Antwerpen  besitzt 
dienfclli  etn  ansgeieiclinclea  Werte  des  Ifflnst" 
lers:  hl.  Jungfrau  mit  dem  Kinde;  der  ge- 
schnitzte Rahmen  ist  mit  zwei  Engelsköpfen 
mnitftf  md  Uwr  ilun  erfwbl  ddi  eine  Bfiala 
der  hl.  Anna,  Ein  verdienstliches  Bild,  eine 
hl.  Familie  mit  Engeln  in  einer  Landschaft, 
knssnhrt  andi  dia  Spilalvcrwalinns  daadbat» 

Die  Galerie  rii  Wien  enthält  drei  Bilder: 
1)  Waldige  Landschaft  mit  der  von  Engeln 
UBlgebcnen  hL  Familie.  2)  Waldige  Land- 
schaft mit  Maria,  dem  Kind  und  dem  kleinen 
Johannes.  8)  Flora  mit  Genien  im  Vorder- 
gninde  eines  groBen  Ziergartens.  Alle  drd 
sind  Pceter  van  Avont  bezeichnet. 

Die  Galerie  Liechtenstein  zu  Wien  hat  eben- 
falls drei  Bilder:  1)  Landschaft;  im  Vorder- 
grund ruht  eine  Mutter  mit  zwei  Kindern, 
nnf  welche  IMana  aus  den  Wolken  mit  Pfeil 
nnd  Bogen  zielt  2)  Hl.  Jungfrau  mit  dem 
Kind  und  dem  hl.  Johannes.  Engel  spielen 
mit  dem  Lamm.  Bez.  P.  V.  Avont  8)  Silen 
mit  deiH  Bacchus. 

In  der  Pinakothek  zu  München  befindet  sich 
Ae  ht  Familie,  dabei  der  Idcine  Jolumnes  der 
Täufer  und  mehrere  Engel ;  die  Landschaft 
nnd  das  einrahmende  Blumen-  und  Fracht- 
gebinge, das  den  Namen  Maria  bildet,  sind 
von  Jan  Brueghel  dem  Älteren  gemalt 

In  Terwestens  Katalog  (8.  Teil  zu  HoeU 
Catalogtis  of  naamlijtt  ym  sddlderijen)  sind 
drei  Bilder  verzeichnet:  1)  Hl.  Magdalena, 
von  Engeln  umgeben.  2)  Hl.  Jungfrau,  von 


Engdn  umgeben.  Beide  stammten  aus  der 
Sammlung  des  Antwerpencr  Malers  u.  Kunst- 
händlers Jan  Siebrechts  und  wurde  daselbst 
1754,  das  erste  um  64.  das  zweite  nm  16  fl. 
verttanft.  8)  Die  hL  Jungfrau  mit  dem  Kinde, 
von  zwei  Engeln  begleitet  umgdien  von  emem 
Blumenkranz.  Dies  Bild  kam  in  der  Ver- 
steigenmg  der  Verlaasenscbaft  <tes  lämbert 
van  Gcmcrt  zu  Antwerpen  1764  auf  11  fl. 
10  Stüber.  In  dem  Verzeichnis  der  Gemälde 
des  Malera  Soyers  von  Antwerpen  wird  «ine 
Landschaft  von  Luc.  van  Uden  erwähnt  wo- 
zu Avont  die  Figuren  gemalt  hatte.  Terwes- 
ten,  der  blo8  einen  Teil  jener  Samndong 
gibt,  hat  das  bezeichnete  Bild  weggelassen. 

A.  hat  auch  radiert.  Mit  Sicherheit  war» 
den  ihm  die  beiden  Gegenstücke:  2  Kinder 
in  einer  Landschaft  mit  weinlaubbekränztem 
Satyr  (P.  V'.  -\  F  E  in  tungekehrten  Buch- 
staben) und  ein  Engel  nnd  ein  Kind  auf 
Wolken  sitzend  (ebenso  bez.)  zugeschrieben. 
Auch  die  in  der  Zeichnung  und  Technik  fei- 
nere Folge  von  24  numerierten  Blättern  mit 
Kindern,  deren  1.  Blatt  bezeichnet  iat  P.  vaa 
Avond  fedt  F.  de  Widt  Exe.  wird  gant  sete 

Werk  sein.  Ferner  trägt  die  Folge  der  4 
Elemente  seine  Signatur:  Pet  van  Auont  inu. 
et  CX&,  tnd  eine  mbeaetchnele  Folge  der  4 
Tageszeiten  schließt  sich  diesen  stilistisch  un- 
mittelbar an.  —  AuBer  Hollar  haben  auch  F. 
Fontina,  Snanme  Verbroggen  «id  Th.  v. 
Merlen  nach  \.  pestorhen. 

Th.  T.  Lerius  u.  W.  Schmidt  in  Mejrcra 
Kstierlcx.  mit  älterer  Lit.  u.  Oeomang:  — 
tizcn  von  H.  HTmaos. 

Avaalali^  a.  AutttOit. 

Avzmmoric,  Demetrius,  serb.  Maler,  geb. 
27.  8.  1816  zu  Sveti-Ivan  im  Tschaikisten- 
Distrikte,  f  sn  Neusatz  13.  3.  1866,  Schüler 
der  Wiener  Akad.,  1840  nach  Belgrad  berufen 
zur  Ausmalung  der  Metropolitankirche,  dar- 
auf nach  Topola,  um  die  dortige  Kirche  aus- 
zumalen. 1846/47  unternahm  er  im  Auftrag 
der  Regierung  eine  Studienreise  durch  Ser- 
bien und  nadl  dem  Berge  Athos,  deren  Er- 
gebnisse er  in  2  illustrierten  Schriften  (Bel- 
grad 1848  und  1840)  niederlegte.  Er  be- 
faßte sicii  auch  mit  der  Lebensbeschreibung 
serbb  Maler,  die  jedoch  Manuskript  gcblie- 
ben  lat. 

Meyer,  Katlcrlex.  H.  V. 

▲vxial  7  Flözes,  Federico,  span.  Maler, 
geb.  zu  Ibdrid,  Schüler  der  Akad.  San  Fer- 
nando und  von  Manuel  Dominguez,  wurde 
auf  der  Madrider  Ausstellung  von  1904 
ehrenvoll  erwähnt  Von  seinen  Arbeiten, 
Genre-  und  Landschaftsbildem,  führen  wir 
an:  La  Atalaya;  Eine  Herberge;  Zwischen 
zwei  Lichtern;  E&D  &all;  Ein  Dorfplatz;  Eine 
Ansicht  der  Arena  von  San  FaUo  in  Avila. 

J>.  Lafoni. 

Avrial  y  Floies,  Josi  Maria,  span.  Ma- 
ler, geh.  26.  2.  1807  tu  Madrid,  trat  im  Alter 
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Avril 


voa  18  Jahna  in  4i«  AIcmL  San  BmMMdo 
ein,  wo  CT  lidi  durdi  asBci!B6w6hiil{di  nschc 

Fortschritte  auszeichnete  und  1832  den  Preis 
für  Perspektive  erlangte;  Seine  Lehrer  }oU 
de  Ifadraxo  und  Fernndo  BramWIla  at^hen 
icin  junges  Talent  auf  die  Probe :  der  erstere, 
indem  er  ihn  verschiedene  Gemälde  der  Mci« 
stcr  des  Fnido>lAia*  lillio|fip1iiicli  ttpioidxh 
zieren  ließ  (für  seine  VeröflFentlichung  der 
Gemälde  des  kgl.  Mus.)i  der  andere,  indem  er 
ihn  beauftragte,  Ansichten  der  kgL  Donlaen 
zu  malen.  Er  wurde  1887  Professor  an  der 
Zeichenschule  zu  Segovia,  1840  an  der  Kunst- 
idnde  zu  Cadiz,  1867  wurde  er  in  gleicher 
Eigenschaft  an  die  höhere  Schule  zu  Madrid 
berufen.  Unter  seinen  Hauptwerken  (fast 
nur  Landschaften),  von  denen  die  metllett  anf 
Madrider  Ausstellungen  vertreten  waren, 
führen  wir  an:  Der  Manzanares;  Die  Ge- 
mildCflderie;  liiadrid,  vom  Castilla-Wege  aus 
fletdien ;  das  Hatu  des  Juan-Bravo  in  Segovia ; 
Die  Ckstillana  von  San  Andres;  Philipp  IIL, 
das  Pantheon  der  Könige  von  Leon  besuchend ; 
Lot  tmd  seine  Töchter;  Tobias  und  der  Erz^ 
engel  St  liCichael ;  Elteaar  md  Rebekka;  Vor- 
halle der  Kirche  San  Esteban ;  Der  Landungs- 
platz des  Manzanares- Kanals.  Ei  führte  auch 
groBe  ddrarative  Malereien  ans,  s.  B.  fBr  die 
IQrche  von  Pastrana,  die  Kapelle  ,.de  la  Pre- 
ientation"  zu  Madrid;  femer  die  malerische 
Anatdunfidcong  der  Theater  zu  Gijon,  Leon, 
Oviedo  (1849),  ebenso  diejenige  mehrerer 
Madrider  Bühnen,  ohne  seine  Beteiligung  bei 
der  Erbauung  von  THnmphbögen  tmd  bd  an» 
deren  Kunstbauten  von  ebenso  kurzer  Dauer 
zu  erwähnen.  Er  hat  auBerdcm  zahlreiche 
Zekhnwigen  und  Lithographien  für  die  her- 
vorragendsten illustrierten  Pnblilcationen  Spoi- 
nicns  gdiefert. 

Osaorio  y  Bornard,  Galeria  biogr.  de 
artistas  espaAoles  del  siglo  XIX.  Madrid  1883/4. 

F.  Lafond. 

Avril,  Edouard  Henri,  Maler  in  Paris, 
in  Algier,  Schfiler  von  Ffb  «ad  P.  Ld»> 
mann,  stellte  im  Salon  1878— 18M  Porträts 

tmd  Figurenbildcr  aus. 

B  e  1 1  i  e  r  -  A  u  Tray,  Dict  i(Cn.,  Sappl.  1885. 
—  K*tal.  des  Salon.  H.  V. 

AvTÜ,  E  t  i  e  n  n  e,  Kunsttischler  in  Paris 
um  1774.    Ein  bezeichnetes  Möbd,  ans  St. 

Cloud  stanunend,  erwähnt : 

Maze-Sencier,  Livre  de  Collectionneors, 
1B85  p.  32. 

Avril,  Jean  Jacques,  der  ältere,  franzöa. 
Kupferst,  geb.  18.  18.  1744  (1788  nach  den 

Angaben  Hubers)  zu  Paris,  f  26.  11,  1831 
dortselbst  (nach  BMdi  f  1823),  war  ein 
Schfiler  von  Wille  Er  gilt  alt  dn  sehr 
fruchtbarer  Künstler ;  nach  Joubert  müßten 
sdne  gesamten  Werke  500  Blatt  überstei- 
gen. Er  iBhrte  dne  ganze  Anzahl  Repro- 
duktionen von  Omamentzeichnungen  aus,  Blu- 
men nach  Bapt.  Monnoyer,  I>ouis  Tessier, 


nnd  diinrtiiche  Sujeta  nach  Jean  PiUement 
Bbeneo  Stiche  nach  (Semälden  von  van  der 
Werff,  J.  F.  de  Troy,  Guido  Rcni,  Sd»iL 
Bourdon,  EissL  Leauenr,  (^le  van  Loo^ 
Ann.  Carraed,  Knbens,  Carlo  Maratta,  J. 
Bapt.  Le  Barbier,  Ant.  Fr.  van  der  Meukn, 
Alex.  Wille,  Jos.  Vemet,  Mme  Vig^Le- 
bmn,  Jan  Steen  o.  a.  <—  Sdn  Gcare  iit  dW- 
jenige  seines  Lehrers  WUle^  jedoch  übertrie- 
ben: es  ist  etwas  kalt  md  langweilig.  „Den- 
nodhr,  aagt  B4raldi»  Jiat  diese  Art  voa  Komi 
dne  ganze  Gencratioa  rar  Bewoademnc  hin> 
gerissen." 

Meyer,    Kstlcrlex.    (Katal.    teiner  Werke). 

—  Le  B  1  a  n  c,  Manxiel  (Katal.  ■einer  Werke). 

—  I!  e  11  i  c  r  -  A  u  V  r  a  y,  Dict,  —  Portali« 
et  B^raldi,  Grav.  dn  18«  a.  —  Apell. 
Haadb.  I.  Kvnferatldslr.  —  Gvilmard,  Lea 
maftres  omem.  /.  Guibert. 

Aviil,  Jean  Jacques,  d  j.,  französ.  Kup- 
ferst, Sohn  von  J.  J.  A.  d.  ä.,  geb.  19.  4. 
1771  zu  Paris,  f  dorUdbst  8.  IL  1836,  Schü- 
ler sdnes  Vaters,  von  Lebarbier,  Suv^  nnd 
Bervic  Er  führte  eine  Anzahl  von  Stichen 
antiker  Statuen  für  das  Mnsee  Royal  aos^  die 
von  Hemi  Lanrent  (Perii,  IXdot  1818)  ver- 
öffentlicht wurden,  außerdem  verschiedene 
Kupferstiche  nach  Ann.  C^racd,  Guido  Reni, 
Drooats,  David,  G^nurd,  Ldiarbier. 

Meyer,  Kstlerlex.  (Vers,  »einer  Werke).  — 
Le  Blanc,  Manuel.  —  Bellicr-Auvray, 
Dict.  —  Heller-Andresen,  Handb.  für 
Kupferstichsir.  —  B  6  r  a  1  d  i.  Grav.  du  XIXe  s. 

Aviil,  Paul,  französ.  Zdchner  und  Ra« 
dicrer,  geb.  zu  Algier  19.  10.  1843;  seine 
Illustrationszeichnungen  wurden  von  anderen 
Künstlern  gestochen,  durch  Lichtdruck  ro* 
produriert  oder  auch  von  ihm  selbst  radiert. 
In  der  1.  Kategorie  muB  man  seine  Zdch- 
nungen  anführen,  die  von  Gaujean  für  die 
«Oiiitea  de  Moncrif"  (Paris  1888)  geitodien 
wurden,  fem  er  diejenigen,  wdcbe  Taloet 
für  die  ..Contes  du  baron  de  Besenval"  (Pa- 
ris 1882)  ausführte,  die,  wdche  D^Uier 
üir  die  „Contes  de  La  Pontafaicj"  fan  Stidi  re- 
produzierte, sowie  endlich  diejenigen,  die 
Monzi^  für  „Faublas"  gleicherwdse  repro- 
dadertfc  —  In  der  2.  Kategorie  nnd  an  er- 
wähnen :  eine  Serie  von  Zier-Buchstaben  für 
den  Fortunio  von  Th.  Gautier,  Illustrationen 
für  die  Erzählungen  von  Fromaget  (Ftew 
1883)  ;  für  die  „Omements  de  la  femmc"  von 
Oct.  Uzanne  (Paris  1881—1882),  für  „Hier" 
von  A.  PiediWML  —  Zur  3.  Kategorie  ge- 
hören „Moeurs  secr&tes  du  XVIIIe  riidc" 
von  Oct  Uzanne,  „Salambo"  von  Flaubert. 
„Mon  onde  Barbassou"  von  Mario  Uchard 
uaw.  —  Unter  Mttarbdt  von  Francoit  Coor- 
bohi  Stadl  er  andi  die  Zdduiungcn  von 
Rochegrossc  für  „Les  Debüts  de  Cesar  Bor- 
gia"  von  Richepin  (Ausgabe  der  Sod^  dea 
Cent  bibliophiles).  Endlich  dnd  nodi  einige 
Zeichnungen  zu  erwähnen  für  den  ndwr» 
maler  Tourneur,  sowie  Exlibris. 
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Aviy  ~  AwnBH 


B4raldi,  Lea  Gnr.  da  ZIZs  w.  —  Pltt- 
elft^  Art.  and  enp.  oi  Bcib  and  Ancr.  book- 
ptMn.  London  1897.  /.  Guibtrt. 

knj,  F..  Signatur  eines  Medailleurs,  der 
in  der  2.  Hälfte  des  17.  Jahrh.  arbeitete,  und 
dcB  die  ndatco  Sdiriftildlcri  wia  TiHHicraecl, 
Bobenthal  und  Pinchart,  für  dnen  Holländer 
fclnlten  haben,  da  aidi  icin  Name  auf  dner 
groBes  Medaille  befindet,  die  zum  Gediditnia 
der  Ermordung  der  Gebrüder  de  Wit  im 
Hase  1^  gefertigt  wurde.  Wir  haben  allen 
Grwid  anzunehmen,  daft  dieser  Avry  mit  dem 
französ.  MedaiHcur  FSem  Anry  identisdi  ist 
(s.  dort).  Frid.  Alvin. 

Awf,  französ.  Miniaturmaler,  nur  durdi  da 
1801  auf  Elfenbein  gemaltes  Miniatur-Brust- 
bild des  Grafen  Barras  im  Mus.  Calvet  zu 
Arignon  bekannt  Ea  trigt  die  Signatw: 
Avy  pL  an.  12. 

Meyer,  Kttlertex.  H.  V. 

Avy,  Marius  Joseph,  französ.  Maler, 
gcL  21.  9.  1871  in  Marseille,  Schüler  von 
L&»  Boonat  uid  Albert  Ua^pian.  A.  ge- 
hört zu  den  modernen  Malern,  die  mit  Vor- 
liebe den  Problemen  des  Lichtes  nachgehen, 
and  zwar  sucht  er  nicht  daa  hdle  Sonnen- 
licht im  Freien  auf,  sondern  er  schildert  die 
delikaten  Wirkungen  dämmriger  Zimmer  oder 
des  stillen  Lampenschdna.  Eines  seiner 
besten  Bilder  dieser  Art  ist  sein  „Mädchen- 
ball" vom  Jahre  1908.  den  die  Stadt  Paris  an- 
gdeanft  und  im  Petit  Palais  der  Champs  Ely- 
lAf»  tmtergebracht  hat.  Im  Musetun  von 
Marseille  ist  eine  „Frühstücksszene",  in  dem 
von  Lyon  eine  „Tanzstunde"  von  ihm.  A. 
hat  auch  dnige  religiöse  Gemälde  und  sahl- 
rddie  gute  BiMtiitte  gemalt 

Kat  d.  Salon  1895—1901.        K.  E.  Schmidt. 

Aw  (Ow),  Meinrad  von,  geb.  zu  Sig- 
maringen 20.  11.  1712,  Kirchenmaler,  ein  Mit- 
glied der  adeligen  Familie  von  Ow.  Von  sei- 
nen Werken  werden  genannt:  Fresken  in  der 
Kirche  zu  Pfullendorf  1742-60  mit  Bild- 
nissen der  Ratsherren  tmd  Gdstlichen;  die 
Decke  der  Pfarrkirche  zu  Klosterwald.  1753 
bezddinet  mit  A.  W.  de  Owe  pinxit  Fres- 
ken in  der  Stadtkirche  zu  Haigerloch  1756. 
desgl.  zu  Sigmaringen  1757—61,  zu  MeBkirch 
1775.  In  der  Kirche  zu  Otterswang  malte  -er 
1776  Daritdlnngen  ana  der  Oswaldl^fende, 
1780  dn  Plafnid  der  IQrdie  im  läoster 
Botfi.  Femer  sind  von  ihm  die  Seitenaltäre 
in  4cr  Kirche  zu  BittelachieS  und  der  Hoch- 
altar ia  Rardiaittcn  auf  dei»  Sdieer;  andi 
dnige  Porträts  kennt  man  von  ih'm. 

Beck  im  Diözesanarcbiv  von  Schwaben  1908 
p.  71.  —  Zinfjeler  u.  Laur.  Die  Bau-  und 
Kunstdcnkmiler  der  hohenzollemschen  I  ande. 

M.  Back. 

AwMt  nias.  Stctmnecs  dei  18.  Jahrlu, 
führte  um  ISBO  die  Skulpturen  und  Aa  fio^ 

tale  in  der  dem  hl.  Johannes  GirysotlonMf 
gewdhtcn  Kathedrale  zu  Cbolm  im  Aaltoige 

wnm — A  1        W  Mi  II  ^taMalfc  ^^_.ila_'K*f 


ans.  Die  Ipatjeifsche  Chronik  nennt  ihn 
„Chitrez",  d.  i.  der  Pfiffige,  SchlaiM^  wegca 
•einer  besonderen  Kunstfertig^dt. 

N.  P.  S  o  b  k  o ,  Rusa.  Kstkriex.  —  Pycac  6a6iz. 
czoaapb  (Rusa.  Bibliogr.)  I  30.  —  IIojim.  co6p. 
pyccK.  jrttTOQiic  MnaTieacua  rfc-ronHCb  (Vollst. 
Sanmlung  niss.  Chroniken.  Dielpatjefl'acheChnwOi) 
IL    St.  Petersburg  1843,  S.  196.      H'.  jVfuman». 

Awdejefi,  A 1  e  X  e  i  Alexindrowiisch, 
russ.  Architekt,  geb.  12.  8.  1819  in  den 
Dorfe  Betkowo  im  Tulaschen  Gouvernement, 
t  18.  8.  1865  in  Petersbtu-g,  wandte  sich 
auf  Anregung  des  Akademikera  Bykoffsict 
dem  Studium  der  Architektur  zu.  Er  be- 
rdste  1861  Deutschland,  Frankreich  und 
Italien  und  veröffentlichte  die  gewonnenen 
Eindrücke  in  der  Moskauer  Zdtung  und  in 
den  von  Prof.  Leontjcff  herausgegebenen 
„Propyläen".  1868  betdligte  er  sich  an  den 
archiologiadien  Amgralmngen  aa  der  Stelle 
dea  alten  Tuiaia  (an  der  Mflndinig  des  Don) 
durch  das  Zeichnen  der  aufgefundenen  Gegen- 
stände. Nach  einer  zwdten  italienischen 
Rdse  (1806)  wm^  er  1867  vem  PBnten 
Wassiltschikoff  zur  Ausführung  dner  Kirche 
in  Semurtqpol  berufen  und  lieddtc  in  die 
Krim  Aber,  wo  ddi  die  Mdirzahl  seiner  Ba«- 
ten  befindet.  Außer  mehreren  Privatgebäudea 
in  Moskati,  dner  Kirche  im  Danko£Fschen 
Kreise  dea  Rjamanachen  CSouveniemeiita» 
führte  er  in  Sewastopol  die  Gedächtniskirche 
St  Nikolaus  zum  Andenken  an  die  bd  Ver- 
tddigung  Sewastopols  (Schienen  aus  (voll- 
endet 1870),  d:e  Kapelle  über  dem  Grabe  des 
Fürsten  Gortschakoff,  die  Kapelle  auf  der 
Höhe  von  Inkermann,  zur  Erinnerung  an  die 
Heerschau  des  Kaisers  Alexander  IL  nach 
dem  Falle  von  Sewastopol  und  die  Wladimir- 
kirche in  Sewastopol. 

N.  P.  Sobko,  Ruas.  Katlerles.  —  Zeituog 
„roMCfc"  (Die  SUmme)  St.  Petersburg  1770.  No. 
89.  —  CMaL  illMir.  Eapos.  Hoscoa  IbSJ,  S.  5H,  65. 

A  Waagn^  a.  Wtugm. 

Awercbs,  s.  Averecht. 

Awram  (=  Abram,  AbrahanO*  Mctater 
Awram.  niss.  Erzbildner,  wahrdidrildi  am 
Deutschland  stammend,  inschriftlich  einer  der 
Verfertiger  der  berühmten  ehernen,  mit  Re- 
liefs gcädmfldrten  „Korattnudien  TBr*  an 
der  Westseite  der  Sophienkathedrale  zu  Now- 
gorod. Als  sdne  Mitmdster  werden  Riquin 
tmd  Waimnnth  genannt 

.N .  r.  S  o  b  k  o ,  Russ.  Ksilerlex.  mit  Abb.  d.  Tor.  — 
Meyer,  Ksüerlex.  —  Mittboff,  HitteUlU 
Ksder. Niedera. u.  Westf.  —  Champeaua,  Dict. 
des  Fondeurs  (aus  Magdlbflrg  stsamead).  — 
Adelung,  Die  Koraaunsdien  Toren  etc.,  Berlto 
1833.  —  M  a  K  a  p  i  S,  Apxcoaor.  onHC.  ucpic.  ÄpesH. 
n  Hoarop.  (Makari,  ArcbftoL  Beschreibung 
MrchL  AllotllMr  hl  Nowgorod)  U  271—874.  — 
Cozo*hea-k,  Oaae.  Hoarop.  Co*.  ca6o|ia 
(S  s  o  1  o  ff  J  e  ff,  BascbreibaDgd.Nowtor.SepUe»^ 
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KaMr.).  ~  Bm  guM  Abb^  4.  XarMnBMhcB  Tor 

in :  ApcBH.  pocc  rocy«.  (AfearttaNT  d.  niM.  Reichs) 
Abt.  VI.  No.  21—2«.  >F.  Ntwuann, 

Awramoff  (Abnmoff),  Gregor,  niss. 
Zeichner  und  Buchmaler  des  17.  Jahrb., 
wurde  von  1668—76  an  der  Staatsdmdcerei 
in  Moskau  beschäftigt ;  später  auBeretatsmnßig 
angestellt  Von  ihm  Bildnis  d«  Ephraim 
Synis,  gestochen  von  F.  J.  Petrow  ftr  ^ 
1647  von  Ephraim  herausgegebene  Werk. 
Mit  dem  MGoldmalcr  d«s  GcaandtenamU" 
Gregor  Bfaiiadiin  yttiiwte  er  1818  cwd 
Drucke  über  das  Leben  des  Wundertäters 
Sabbas,  die  dem  Zaren  dargebracht  werden 
sollten.  Im  Mat  1677  wird  er  fSr  eine  Zeidi- 
anng  der  Fi^r  des  Evang.  Lukas  bezahlt. 

N.  P.  S  o  b  k  o ,  Rufts.  Ksüerlex.  —  W.  Rum« 
Jansoff  in  t'oBUHCKit: PjccK.  rpasepM  (Rowinski: 
Rose.  Steebcr)  Moekan  1870»  S.  867,  874,  876. 

W.  ffiummmm. 

Axandrl,  T  o  m  ni  a  s  o,  renommierter  Glas- 
maler in  Venedig,  worde  «m  1400  nach  Mai- 
land bemlen,  um  die  Fenster  im  Dom  m 

malen. 

Atti  deir  Ateneo  Veneto.  Ser.  II  vol.  II  172. 
—  Nuova  Antologia,  vol.  140  fwc.  IX  57.  —  P. 
M  o  1  m  e  a  t  i,  Stor.  di  Venezi«  nella  vita  pri- 
«Bta.  Bergamo  1905  I  31L  L.  Ptrro. 

▲meto  (Assereto),  Antonio,  Gold- 
•dmiied  in  Genua  im  Anfang  des  17.  Jahrb., 
vielleicht  dn  Verwandter  des  Giocch.  Asse- 
reta  Von  ihm  ein  groBes  Medaillon,  welches 
18M  in  den  Grundstein  der  Mattem  Gennas 
gdctt  worden  war. 

Olivieri,  Un  medagUooe  storioo  Gcnovese. 
Ocnova  186S.  B.  V. 

Ajmxeto^  s.  auch  Assereto. 

8wbecki  Maler  tun  1800.  Nach  seinem  Por- 
trit  der  Schauspielerin  Betty  Roose  (f  1808) 
Stadl  StabcnratKh  ein  beseichnetes  Blatt  8to. 

Meyer,  Kstleries.  Jf.  F. 

Azele,  s.  Axpoele. 

Aielsow,  Axel,  schwed.  Maler,  geb.  24.  10. 
185A  fai  Stockholm,  f  10.  4.  92  in  Lund,  stu- 
dierte an  der  Akad.  in  Stockholm  1872 — ^76. 
nachher  in  Düsseldorf  und  machte  Studien- 
reisen in  Italien,  Spanien  ond  Nord-Afrika. 
Er  malte  Kirchenintcrteurs  ans  der  Rhein- 
gegend, später  meistens  und  am  besten  in 
Aquarell.  Architekturmotive  atu  Venstffi 
Rom,  Ttmis  imd  Marokka      G,  Nordtnavtm. 

Axdt,  s.  Awat 

Azeofeld,  Heinrich,  russ.  Maler  des  10. 
Jahrb.,  geb.  in  Odessa,  Schüler  von  L.  Cogniet 
in  Püis  und  dort  titig.  Er  malte  anfangs 
Porträts,  später  landschaftliche  Genrebilder. 
Sein  Bild  einer  Hexe  (La  Strega),  1878  im 
Salon,  machte  ihn  in  weiteren  Krdsea  be* 

ICnnstchronik  1873,  S.  194.  —  S  i  n  r  e  r,  Kst- 
Icrlex.  —  Chronique  des  arts  18A5,  S.  14.  —  Pa- 
riMr  Salon  1885,  1887,  1888,  1889,  1890. 

W.  Neumann. 

Anntewics*  Theodor,  poln.  Maler,  geb. 
18.  B.  1898  SB  Brmss6  (Kronstadt,  in  Sieben- 


borgen),  absdlrlerte  die  Realschule  in  LcB- 

bcrg,  studierte  1879 — 83  in  München,  dann 
bei  Carolus  Durao  in  Paris,  wo  er  längere 
Zeit  Mite  Sin  Attfentlialt  in  London  1888 
machte  ihn  mit  der  älteren  und  der  heutigen 
englischen  Kunst  bekannt    Ein  Modemer 
durch  und  durch,  liat  er  dodi  wibrend  seiner 
im  Auslande  verbrachten  Jahre  alte  Meister 
studiert  und  kopiert :  Correggio,  Tizian,  Velas- 
quez  tmd  sogar  Lebrun.  1886  wurde  er  Pro- 
fessor der  Krakauer  Kunstschule  und  blieb 
auf  diesem  Posten,  als  die  Anstalt  zur  Kunst« 
akad.  erhoben  wurde.   Seit  1891  Associ6  der 
Soci^  Nationale  des  Beaux-Arts  (Champ- 
de-Mars),  gehört  er  zu  den  Begründern  der 
poln.  Künstlergenosscnschalt  „Sztuka"  (=  Se- 
zession).    Abgesehen    von  Jugendweiicen, 
wie  ..Würzburg  im  Jahre  1811"  und  „Pol- 
nische Gesandtschaft  bei  Heinrich  III.  von 
Valois",  lassen  sieh  drei  seitlich  nebeneinan- 
der lanfende  Riditmgen  in  A.s  Tttigiceit  Ter- 
folgen :  1.  Szenen  aus  dem  Leben  der  ost- 
galizischen   Bauern:  Der  Tanz,  B^äbnis 
(1887,  1806),  femer  hnztdisdie  nauentjrpen 
(1S87.  1905).   Diese  Bilder  tragen  das  Merk- 
mal einer  frischen,  kräftigen,  tmmittelbaren 
Naturanschatrang.  2.  A.  wirkt  auch  als  Por- 
trätist, besonders  als  Maler  von  bald  vor- 
nehmen, bald  pikanten  Frauenbildnissen,  in 
denen  er  eine  feine  Empfindung  für  Farbe 
und  Verständnis   für  weibliche  Grazie  und 
Schick  zeigt.    Diese  Eigenschaften  kommen 
ebenso  auch  seinen  aristokratischen  Mänaa^ 
porträts  zugute.  Von  seinen  Porträts  seien  ge- 
nannt: die  Tragödin  Sarah  Bernhardt,  ihr 
Sohn  mit  setner  Frau,  Gräfin  Dzialynska  — 
alle  in  Paris  entstanden.  In  London  erfreute 
sich  A.  dner  au8erordentlichen  Beliebtheit 
tmd  malte  eine  Reihe  von  Bildnissen  der 
engL  Aristokratie;  auch  das  vorzügliche,  anf 
der  Lemberger  Landesansstellung  1888  mit 
einer  goldenen  Medaille  ausgezeichnete  Por- 
trät seiner  Frau  stammt  aus  dieser  Londoocr 
Zdt  Zn  den  in  Krakau  ansseffiiirtcn  Por- 
träts gehören  vor  allem:  Fürst  Wladyslaw 
Czartoryski,  Erzherzog  Karl  Stefan  (1900. 
1808).  die  Tdditer  desselben  etc.  1906  steUte  A. 
ein  breit  und  flott  gemaltes  Bildnis  des  Kra- 
kauer Stadtpräsidenten  Friedtein  aus.  3.  In  in- 
nigem Znsammenhange  mit  seinen  Porträts 
stehen  A.8  ideale  Frauenköpfc.    Durch  ihre 
Verträumtheit  den  engl.  Pracrafaeliten  nahe, 
haben  sie  anderseits  einen  feinen,  leise  sinn- 
lichen Zuff.    (Gelbe  Blume.  Blaue  Vase,  beide 
1900.)    Voll  innerlichen  Lebens  sind  die  „bei- 
den Frauen  in  tiefster  Trauer"  (1908).  Er 
wirkt  auch  als  Autolithograph ;  im  Jahre  1800 
lieferte  er  den  Entwurf  zu  einem  Fenster 
f&r  die  Lemberger  Kathedrale  ritus  latinL 

Swleykowski,  Paasktnik  Towatnstwa  F. 
S.  F.  w  kiakowis  18S4— 188C  —  K.  M.  Kws* 
many  in  Die  Kanst  (Bndnnsnn)  IX  888  f. 

C.  Jf.  «.  GIraibC. 
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InedMM  (Axiochos?),  viellddit  Name  «- 
an  antiken  Gemmenschneiders.  Jedoch  be- 
rabt  <ite  Kenntnis  dieses  Meisters  ledigUcb 
«flf  dem  Abdrndc  dner  jetzt  vendtollenen 
Genune,  deren  Echtheit  nicht  nachweisbar  ist. 
Andere  erhaltene  Steine  mit  diesem  Namen 
liiid  sdv  verdSditic^ 

Brvnn,  Ge«cb.  d.  gr.  Kttler.  II  557.  —  Ar- 
cbioLIakzb.  III,  Taf.  11,  11;  IV  72.  —  Pau- 
17'WIssowsi,  ResteBC.  II  2687,  8  (Rossbach). 

Pemice. 

Azereto,  s.  Assereto  u.  Axareto. 

AzÜette  ( Axilete) ,  Alexis,  Porträtmaler 
in  Paris,  stellte  wiederholt  im  Salon  (1885 — 
1901)  und  bd  Georges  Petit  aus.  Außer 
Porträts  malt  er  auch  Figuren  in  Landschaft 
wie  „VM",  drd  nackte  Mädchen  im  Frden. 
Salon  1S91  (Abb.  im  Katalog).  Auf  der 
Müncbener  Sezcssions-Ausstdiung  1890  war 
er  mit  dnem  gnoBen  Pastcil:  Aurora  (Mäd- 
chenakt') vertreten. 

Kunst  f.  Alle  XI  (1896),  S.  201.  —  The  Stu- 
dio»  ToL  3B.  p.  80.  —  Katal.  d.  Salon.      H.  V. 

Azios,  (jiemmenschndder  ?  Der  Name  be- 
gegnet  auf  einem  (antiken?)  Stein  mit  der 
Darstellung  eines  Steinbocks. 

Brunn.  Geach.  d.  gr.  Kaller.  II  606. 

Pemice. 

Aznucher,  Karl,  Porträtmaler  in  Düssel- 
dorf, geb.  2.  6.  1874  in  Düsseldorf.  Besuchte 
nach  Absolvierung  des  Realgymnasium» 
(1880—89)  die  Kunstakad.  in  Düssddorf 
(1890—97)  und  bildete  sich  privatim  in  Brüs- 
sel 1898  und  in  Pwris  1906  weiter  aus.  Por- 
trät und  Figttren.  Bomrd. 

Aimaim,  Anton,  Maler,  nttr  bdcamit  als 
Verfertiger  eines  Derlr  ngemäldcs  in  der 
Pfarrkirche  zu  Zentbechhofen  (Oberiranken) 
aas  dem  Jalire  1786k 

Meyer,  Kstlerlex.  H.  V. 

Azmann,  Ferdinand,  Historienmaler, 
Sohn  des  Kupferstechers  Josef  Axmann,  geb. 
ru  Wien  ?>.  11.  1838,  besuchte  die  Malerschule 
der  Akad.  der  bildenden  Künste  und  die 
Meisterschule  unter  Knpelwieser  u.  C.  Rahl, 
unjrde  186B  rrofe5«!or  an  der  Staatsoherreal- 
schule  in  Salzburg  und  1876  an  der  Staats- 
Oberrealschule  des  III.  Bezirks  in  Wien,  wo 
ihm  auch  die  Stelle  eines  Administrators  der 
Pensionsgcscllschaft  bildender  KBttsder  flber- 
tragen  wurde.  Letzteres  Amt  bekleidet  er 
nodi  heute,  während  er  als  Profeasor  des 
Prdhandzeielmens  1807  in  den  Rnhestand 
trat  Wir  verdanken  ihm  eine  Reihe  ausge- 
zeichneter Altargemälde  und  Porträts,  unter 
letzteren  die  Bildnisse  Adalbert  Stüters  (Lina, 
Privatbesitz),  Stelzhammers  (Linzer  Landes- 
galerie),  Grillparzers  (Eigentum  des  ersten 
Kanfiidbinischen  Verdns  in  Wen)  md  sd« 
nes  Vaters,  des  berühmten  Kupferstechers 
Axmann  (Axmann-Zimmer  im  Brünner  Mu- 

Bodeattelat  Hundert  Jahn  KuaUgescii. 
WisM  1788-4818  S.  11  f.  WTSekrwm, 


Azmsnn  (Achsmann),  Johann  Ignatz 
Anton,  Porträt-  und  Historienmaler  in  Bres- 
lau, geb.  1778,  Sohn  des  Stadtchirurgen  Jo- 
seph A.  in  NdBe,  lernt  in  Breslau  bd  Adal- 
bert Longinus  Höcker  von  1795 — 1798.  Ist 
selbständig  tätig  sdt  etwa  1606.  Erwirbt  das 
Bfirgcrrecht  am  S8.  11.  1817.  Geschickter 
Kopist  alter  Gemälde.  £.  Himtn. 

Azmann,  Josef,  Kupfer-  u.  Stahlstecher, 
geb.  zu  Brfinn  7.  8.  1798,  erhielt  von  dem 
geschickten  Historienmaler  Wddlich  den 
ersten  Unterricht  im  Zdchnen  and  lialen. 
1811  kam  er  an  die  Akad.  der  bildenden 
Künste  in  Wien  und  erhielt  bald  darauf  in- 
folge seines  Stiches  »Die  Macocha"  von  den 
niihrisehen  Stibden  em  Stipendiam  für  6 
Jahre.  Seine  Ausbildung  in  der  Kupferstech- 
kunst gewann  er  bd  Joh.  Blaschke.  Auch 
der  berühmte  Bartsdi  förderte  aeia  k&mde- 
risches  Streben.  Nachdem  A.  durch  viele 
Stiche  für  ausländische  Almanache  dnen 
Ruf  erworben  hatte,  erfand  er  1889  eine  Art 
Hochätzung  auf  Zink  und  Kupfer.  1843  be- 
schäftigte er  sich  mit  Versuchen  des  Atzens 
von  Daguerrotypen  und  wurde  wirkt  Mitglied 
der  k.  Akad.  der  bildenden  Künste.  Nach 
langer  und  angestrengter  Tätigkdt  in  Wien 
übersiedelte  er  1866  nach  Salzburg,  wo  er 
9.  11.  1873  sUrb.  Die  vollständigste  Samm- 
lung der  Werke  Axmanns  befindet  sich  in 
der  Wiener  Hofbibliothek.  (Sie  enthält  auch 
Probedrucke  und  verschiedene  Stände  ein- 
zelner Platten.)  Sehr  rddihaltige  Sammlun- 
gtn  auch  in  der  Wiener  Albcrtina  und  im  Ax- 
mann-Zimmer des  Stadtmu.seums  in  Brünn, 
nadi  Inhalt  und  Ausstattung  dn  (Sesdienk 
des  Wiener  Historienmalers  Prof.  Ferd.  Ax- 
mann. Die  Zahl  der  nachweisbaren  Stiche 
A.s,  wekiie  durchweg  eine  ▼ollendcte  Uassl* 
sehe  Technik  und  daneben  eine  poetische  Art 
des  Vortrags  offenbaren,  beträgt  537  (Por- 
träts, Landschaften,  rdigiöse  Gegenstände, 
Genre,  Kostümbilder  und  Vignetten).  Von 
diesen  sind  in  dem  von  Dr.  Cyriak  Boden- 
stein verfaßten  Werke:  „Hundert  Jahre 
Kunstgeschichte  Wiens  1788—1888"  nicht 
weniger  als  SOS  sorgfältig  verzeichnet.  Zu 
den  populärsten  Grabstichdarbdten  unseres 
Künstlers  gehören  die  zahlreichen  Blätter, 
welche  er  zu  den  Werken  des  Dichters  Adal- 
bert Stifter,  sdnes  intimen  Freundes,  lieferte, 
und  das  herrlidie  Blatt  N^icbterliebe"  nach 
J.  Danhauser  (Osterr*  Enastverdnsbtatt  1818). 

Schräm,  Verz.  flyttr*  Kupferstecher  (Brünn 
1894)  mit  Literaturangaben  und  Schrams  Auf- 
satz „Das  Axmannzimmer  in  Bffinn"  (Osterr. 
Rundschau  IV  231  S.).  W.  Sehram. 

Aanam,  Karl,  Miniaturmaler  in  Breslau 
um  1835. 

E.  Lemberger,  Beitr.  z.  Gesch.  d.  Minia- 
turmalerei 1906. 

Azmann,  M  a  r  t  i  n  u  s,  ungar.  Maler  des 
17.  Jahrb.   Einzig  b^laubigte  ArbciteB  imd 
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die  rddi  ornamenticrteii  Sgrafitto-Werke, 
nngar.  Könige,  Helden  und  Allegorien  dar- 
«tcllcnd,  am  Schloifi  Fric*  im  Kom.  Siros»  tm- 
«dt  von  IBperjea.  DawdtMt  tisttlert:  M«r- 
tinuf  •  Axmann  •  Pinx  •  16x30.  Wahrschein- 
lich sind  ihm  auch  andere  derartige  Sgrafitto- 
IVerlne  in  Ober  iingam»  Ca  T>  nodi  criialten, 
zuzuschreiben. 

„Archaeologiai  ErteaitS,  ü.  f."  XI  38,  Buda- 
pest iS'jl.  K.  Lyka. 

Axpoels^  Daneel,  Gerard,  Jacob  und 
Henr^  s.  SdiluB  d.  Art  Wttltm  v.  Aspoa*. 

Azpoele,  Jan  van,  Sohn  des  Daneel  A., 
wurde  in  die  Korporation  der  Genter  Maler 
1409  aii|||«BOiiiBiett;  diier  setner  Burgen  war 
Willem  van  Axpoele. 

Victor  van  der  Haeghtn. 

Axpoele  (Axpoie,  Axcie),  Martin  van, 
Miniaturmaler  von  Brügge,  1489 — 92  nach- 
weisbar. Arbeiten  von  ihnl  sind  nicht  bekannt. 

Le  Beffroi  IV  310/22.  H.  V. 

Axpeela^  Willem  van,  Maler,  erscheint 
Rierat  in  dieser  Eigenschaft  in  ejisem  Akten- 
stück von  1402,  das  den  Schöffen  zu  Gent 
vorgelegt  wurde,  und  in  dem  der  Glasmacher 
Jan  van  Aken  als  Bfirge  aufgeführt  ist  — 
Er  nahm  als  Lehrling  für  8  Jahre  den  jungen 
Willem  (Willekine)  van  Lovendeghem,  Sohn 
des  Daneel,  laut  einem  Aktenstück  vom  17. 
11.  1404.  W.  van  Axpoele  ist  in  der  Ge- 
schichte der  vläm.  Malerei  durch  den  äußerst 
mcrkwfii^gCB  Vertrag  vom  3.  6.  1419  be- 
kannt (zuerst  1815  vom  Chevalier  Cliarles 
Diericx  veröffentlicht :  Mcmoircs  sur  la  ville 
de  Gand,  L  II,  p.  73 ;  zuletzt  in  den :  Bulle- 
tins de  la  80ct6t^  d'histoire  et  d'archtologie 
de  Gand,  1890  p.  72,  Artikel  von  A  van  Wes- 
veke,  und  p.  270,  Artikel  von  Nap.  de  Pauw). 
Zufolge  dieses  Vertrags  verpflichteten  sich 
Willem  van  Axpoele  tmd  ein  anderer  Maler 
ans  GiL-nt,  „Jan  Marlins",  die  Porträts  der 
Grafen  von  Flandern  mit  guter  Ölfarbe  (met 
goeder  olieverwen)  wieder  anfrafrisehen,  die 
scfion  früher  die  Wände  des  ersten  Vorsaales 
des  Schöffenhauses  von  der  Keure  schmück- 
ten. Diese  PortrSts,  welche  ungefähr  90 
Wandflächen  füllen  und  alle  Grafen  und  Grä- 
finnen von  Flandern  bis  zum  regierenden  Für- 
sten, Jean  sans  Peur,  Herzog  von  Burgund 
darstellen,  sollen  in  gewisser  Beziehung  den- 
jenigen gleichen,  die  in  Kortryk  existieren. 
—  (Zu  bemerken  ist  hier,  daß  man  im  lt. 
Jahrh.  in  der  Notre-Dame-Kirche  ra  Kor- 
tryk sehr  wichtige  Spuren  der  Porträts  ent- 
deckt hat,  auf  welche  in  diesem  Aktenstück 
•ngenielt  wird,  und  die  das  Werk  des  Ma- 
lers Jan  van  der  Astdt  [18781  waren).  — 
Die  Rechnungen  der  Stadt  Gent  141 R  bi=i 
1419,  fol.  25ÖV  und  U19-1420,  fol.  292,  geben 
BinMihciten  fiber  die  Zahlungen,  «Bc  f&r 
obengenannte  Gemälde  geleistet  wurden.  Wil- 
lem van  A.  wird  zum  letzten  Male  in  einem 
Afclenatadt  gtaaaat;  du  am  UL 10. 1486  den 


Genter  Schöffen  vorgelegt  wurde.  Das  ist 
alles  AuthcBliiclMb  was  am  ttv  den 

1er  weiß. 

Die  biographischen  Detail«,  die  E.  de  Bo^ 
ader  gibt  ia  den:  Be^ochcs  tur  les  pdntres 

rtois,  1880,  «od  in  der:  Biographie  nationale 
Belgiqtie,  t  I  (1866)  enthalten  mit  Wahr- 
heit vermischte  falsehe  Angaben.  Was  die  Ma- 
1er  Gerard,  Daneel,  Jacob  und  Henri  van  Ax- 
poele anbetrifft,  die  von  einigen  Autoren  ang^ 
fuhrt  werden,  so  sind  dies  Personen,  welche 
niemals  gelebt  haben,  ebensowenig  wie  der  Bild- 
hauer Willem  von  Axpoele,  Sohn  des  Henri.  — 
C£.  V.  van  der  Haeghcn,  Memoire«  sur  Ica  doco- 
ments  faux  relatifs  aux  ancicns  pcintres,  sculp- 
teura  et  graveura  Flamand«.  (Acad.  roy.  de 
Bnucelles)  1899.  Victor  Vau  dtr  Hotghtn. 

Azto»  Ignatius^  sdilea.  Maler,  nach- 
weisbar 1785—1746^  Sehfiler  des  Christian 
Philipp  Bentum,  malte  Fresken  tmd  Altar- 
bilder für  die  Stadtkirche  und  das  Kloster 
I^nbdi  iuhI  die  Duf  fkirdie  ttx  Seitsdi  md 
Camöse  in  Schlesien. 

Schulte,  Untersnchongen  zur  Geschichte 
der  BicaiaiNr  Mater,  Bndan  1882. 

C.  BuckwaU. 

Aztniann,  J.  P.,  Porträtmaler  in  Prag,  nadi 

ihm  stach  A.  Birkhart  1725  das  Porträt  des 
Grafen  Jos.  Job.  Franz  in  Wrbna  und  Freu- 
den thal. 

Dlabacz,  Böhm.  Kstlerlex.  1815  p.  1B8 
Ko.  38.  R. 

Aztmann,  Leopold,  geb.  29.  4.  1700  zu 
Fulnek  in  Mähren,  war  ein  Schüler  Hamil- 
tons zu  Wien  und  wtirde  einer  der  besten 
Tiermaler  seiner  Zeit,  besonders  in  Pferden 
tmd  Hunden.  Sein  Gönaiu  war  Graf  Cxcmin 
in  Prag,  in  dessen  DioMtai  er  dort  aa  1& 
10.  1748  atarb. 

Neue  BlU.  der  sdiSacn  Wtoenseh.  nnd  bta, 
20.  Teil  S.  14«.  —  Cerroni,  Gesch.  der  bild. 
Künste  in  Mähren  und  Schiesten  III  (Ms.  des 
Mähr.  Landes-Arch.).  —  Biuerle,  Zeitschr. 
f.  Theater,  Kunst  und  Lit.  v.  29.  4.  1842.  — 
Dobrowsky,  Böhm.  Literatur  I  229. 

Ayala,  B  e  r  n  a  b  c,  span.  Maler,  geb.  in 
Sevilla  im  Anfang  des  17.  Jahrh.,  f  dasellMt 
nm  1672.  Schüler  und  Nachahmer  des 
Zurbaran.  Eine  Zeit  lang  auch  in  Madrid 
tätig.  1660  Mitgründer  der  Kunstakad.  in 
Sevilla,  deren  Mitglied  er  bis  1671  blieb.  Bd 
der  Neugestaltung  der  Akad.  1673  fehlt  sein 
Name,  so  daß  er  wohl  vorher  gestorben  ist. 
A.  malte  für  die  Kirche  S.  Juan  de  Dios  in 
Sevilla  dne  Himmel&hrt  Maria«,  sowie  Ter» 
schiedene  andere  Werke.  Das  Mus.  in  Sevilla 
besaß  6  Bilder  von  ihm  mit  A|K>steln  und 
Hditgen. 

Cean  Bermndea^  DieBi  IB8.  —  Meyer, 
Kstlerlex.  A 

Ayala,  Diego  de,  Goldschmied  in  Medina 
dd  Gampo»  fertigte  1604  dnen  goldenen 
Becher  für  die  Königin  Isabdla. 

Marti  y  Monade  Bslnd.  Uaior.  aittet. 
S.  304.  U,  «.  B, 

Ayala,  Diego  de,  span.  Maler.  1688  OOd 
1684  in  Sevilla  urkundlich  erwähnt 

Geatoao.  Astü.  Scvfll.  U  II.     JT.  A. 
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Ayalt,  D  i  f  g  o  de,  span.  Bildhauer  aas 
MmuL.  Bruder  des  Frandtco  de  A.  Ar- 
bdicte  IBM  ndt  dicMn  n  dem  Tsbenukd 
des  Hanptaltaii  für  die  Pfarrkirche  TOn  Ju- 
fluUa  nnil  zwar  führte  er  die  Bildwerice  an 


Ce»n  Berrauder,  Dicc.  I  86—87,  ^ 

Ajai*,  Francisco,  Glasmaler,  1616  ver* 
ytiililrt'  CT  nchy  ifis  feiiitfr  dce  QueiicliHfes 
Kathedrale  von  Palenda,  sowie  jene  der 
üvflla  mayor*  der  Kapellen  S.  Pedro  und  S. 
Ursula,  Corpn  Chritti,  S.  Migod  und  N. 
Ser^ora  la  Bianca  insgesamt  für  80  Dukaten 
io  Gold  auszubessern.  Er  starb  16^  12.  1619. 

Viftaa«,  Adle.  U  M/M.  M.  v.  B. 

Ayila,  Francisco  de,  Bildhauer  in  VSf 
toril,  «eh.  1618.  1668  als  Zeuge  erwähnt. 

Marti  7  M ent6,  Batnd.  Uslor.  att.  8.  178. 

M.  V.B, 

iiftOM,  Francisco  de,  Bildhauer  m 
Mtffda  tu  Ende  des  16.  Jahrh.,  lernte  bd 
Pedro  Martinei  de  Cattafieda  zu  Tdcdo»  tmd 
fiel  rieh  dann  in  seiner  Vaterstadt  nieder,  wo 
er  vorzügliche  Arbeiten  im  Königreich  Mur- 
cia aoalülirte.  In  JumiUa  übernahm  er^l688 
BHt  aemcm  Bruder  Diego  das  Tlabemakd  ftr 
den  Hauptaltar  der  Pfarrkirche  und  lieferte 
selbst  davon  die  ganze  Vorderseite,  nament- 
nen  qk  uewiuiuei  ich  givnen  neuen  mn  ocr 
Himmelfahrt  und  dem  hl.  Jacobus.  1584  voll- 
endete er  in  Valencia  das  von  Joseph  Gonza» 


Cean  Bermudez,  Dicc.  I  85 — 87.  — 
Araujo  Gomex,  Escultara  es  Espafia  S.  603. 

A 

Agnala,  Josefa  de,  span.  Malerin  in  Obi- 
dot  (Puiiugll)  und  deshalb  meist  Josefa  de 
Obidos  genannt.  Geb.  in  Sevilla  um  1680, 
Schülerin  und  vielleicht  auch  die  Tochter  des 
Landschaftsmalers  Baltasar  Gomez  Figneira 
oder  Figuciredo.  t  22.  7.  1684.  Sie  malte 
meist  Blumen,  aber  auch  Heilige  und  Bild- 
idasc,  und  stach  auch  in  Kupfer.  Bekannt 
von  ihr  ist  ein  bezeichnetes,  1653  datiertes 
Blatt  in  der  Ausgabe  der  Statuten  der  Uni- 
versität Coimbra  von  1664.  Auch  Arbeiten 
in  Kttpfer  tmd  Silber  werden  von  ihr  ange- 
führt, die  in  „Pontinho"  gearbeitet  sind  (mit 
dem  Hammer  getriebene  Punktierung). 

Machado,  CoUeecie  de  Memoria*  77. 
—  Kacaynski,  Dict.  p.  f  11  und  Lea  Atta  cn 

Portugal  p.  246,  357.  A 

Ayala,  Juan  de,  Goldschmied  der  Königin 
Isabcna  der  Katholischen.  Er  war  ein  Sohn 
des  Diego  de  A.,  welcher  um  1510  Münz- 
mdster  von  Kastilien  war.  Die  Namen  bei> 
der  erwilmt  Jnan  de  Arphe  in  adnem  Qni- 


Er  war  der  Sohn 

Aiaias  s.  dort. 
Nagicr,  MaMp;  V  8M  <ltelM).  • 
Ayala.  Martin  At,  ICakr  in  Valbdolid 

um  1600. 

Marti  j  Monade  Batnd.  Uator.  artist 
S.  493.  M.  V.  B. 

Ayala,  Melchior  de,  Knnst-Sticker,  der 

hauptsächlich  für  das  Eskurial  tätig  war,  wo 
er  anscheinend  aeit  1682  lebte  and  &  &  1610 


Viflasa,  Adle.  II  38-M.  JT.  v.  0. 

Ayala,  Luis  de,  Waffenschmied  des  17. 
Jahrh.  in  Toledo,  von  dem  die  Madrider  Ar- 
meria Real  (Gaul.  1808,  p.  itö)  einen  Gala- 
mit  nkbem  (ipitercm)  GdlB  b«iitit 


VIfiaza.  Adic.  II  39.  M.  v.  B. 

Afala,  Pedro  de.  Bildhauer  von  Vitoria, 
fahrte  16B8  den  tchlidrtcn  Hodnltar  der 

Pfarrkirche  von  Mondrag6n  in  Guipüzcoa 
ans.  ein  dreigeschossiges  Werk  mit  Säulen- 
itdhmgcn,  iwbehen  denen  Niadicn  angeord- 
net sind,  im  ersten  Stockwerk  die  Statue  Jo- 
hannes des  Täufers,  im  zweiten  die  hL  Jung- 
fraOf  im  dritten  ein  Kruzifix  mit  einem  ibcr* 
nials  dreigeschossigen  Tabcraaicd* 

V  t  fi  as a,  Adic.  II  39—40.  JT.  «.  B. 

Ayal«,  s.  auch  Aiota, 

Ayansa,  Geronimo  de,  Maler  u.  Kunst- 
freund, Ritter  des  Alcantaraordens,  Matt  in 
Ibidrid  am  IdMH  Pacheco  u.  Palomino  nen- 
nen ihn  einen  geschickten  Maler. 

Cean  Bermvdes,  Dicc.  I  87—88.  A 

Aybar  Ziaeaas,  Pedro,  span.  Maler  um 
1682  in  Calatayvd.  Schüler  and  Verwandter 
des  Frandseo  Sßmenes,  der  eine  Zeitfanf  in 
Rom  studierte  und  den  Stil  der  römischen 
Schule  anf  seinen  Schüler  öbertmg.  A.  malte 
fBr  <fie  MarienUrdie  in  Odatayad  1689  ein« 
hL  Familie,  die  Geburt  Giristi  und  die  An- 
betung der  Könige.  Das  Museo  provindal  in 
Zaragon  bedtzt  von  ümi  drei  Bilder  mit 
Passionsszenen. 

Ponx.  Vlafe  de  Espafia  XIII.  —  Cean 
Bermadei,  Dioc  IM.  —  Viiaaa«  Adic. 
IV  88.  A 

Aycard,  Bildhauer  in  Marseille,  nur  bekannt 
durch  ein  Schreiben  vom  24.  6.  1777,  in  wel- 
chem er  den  Rat  von  Toulon  um  den  An- 
kauf dreier  von  ihm  verfertigter  FOrtritbil« 
der  von  Louis  XVI.  angeht 

Nouv.  Archiv,  de  l'Art  franc,  III  Sir.  IMT, 
p.  340.  1894,  p.  202.  H.  V. 

Aycart,  demente,  um  1789  Modelleur 
der  Fayenee-ManaCaktur  ra  Aloora  bei  Va- 
lencia; besonderen  Ruf  genossen  seine  Tiere. 

R  i  a    o,  Industr.  arts  in  Spain  S.  196. 

Aychnuyer,  Johan  Ghristiaan,  der 
Sohn  eines  Laurens  A.,  hat,  noch  nicht  grofij., 
1786  in  Rotterdam  eine  Kompanie  für  se^ 
Jahre  mit  Matthys  d'Sallieth  ebendaselbst  ge- 
schlossen. Zu  dem  von  ihm  selbst  übcnctzten 
Schauspiel  „De  dubbele  KindcrHcfdi^  wm  F. 
G.  von  Nesselrod^  Haag  1789,  hat  er  ein 
Titelblatt  radiert 

Sotterdamsehc  Hlstoffkliladen  III  1  67»-477. 

£.  W.  Hot», 

Aya»  Caspar,  Steinmeu  in  Görlitz,  tur- 
knndlicli  nachwciifatf  1478^1600.  ai»  Far- 
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lirer  der  Krenikapdle  des  MHe'liscn  Grabe*" 
in  GSrIiti  cmihiit  c.  Buchwatd. 

Ayemkn  (Aijembre),  Giovanni,  vläm. 
Maler,  1697  in  Rom,  nur  urkundUch  dadurch 
bekannt,  daB  Panl  Bril  91,  9.  1697  die  Bürg- 
■chaft  für  die  ICtgift  von  Aj«iibc«i  Fnui 

Obreea,  AreUef  III  fit.  H,  V. 

Aytn,  C.  R.,  Architekt  in  London,  stellte 
1887—1889  Entwürfe  für  Wohnhäuser  in  der 
Haf.  Aeademr  »os.  —  Eta  C.  Aytn  (viel- 
leicht der  Obige?)  war  dort  schon  1888  mit 
einem  Tierbilde  (Sau  mit  Ferkeln)  ver- 
Hcmk 

Gtrnwu,  The  Rur.  Aesdeaqr  «f  Arts^  ItOS* 
I8L  •• 

Ayes,  Francesco,  wenig  bekannter  Vero- 
neser  Maler  (u.  Stecher?)  des  18.  Jahrb. 

Bcrnateoni,  Stadl  p.  883.  ** 

Ayette«,  J.  d  e  s,  französ.  Bildhaucrin,  stellte 
im  Pariser  Salon  1889—1886  Porträtmedail- 
IflBS  and  weibl.  Stndiwihfipfe  ans.        H.  V. 

Ayleaf oid,  Hencage  Finch,  4th  Earl 
of,  früher  Lord  Guemsey,  Dilettant  im  Ra> 
dicren  u.  Aquarellieren,  aber  von  besonderem 
Geschick  und  Geschmack,  geb.  15.  7.  1751  in 
London,  f  20.  12.  1812.  Ein  groBer  Bewun- 
d«er  der  Landsdiftftcii  von  Rembrandt,  ist  er 
in  seinen  Radierungen  einer  der  glücklichsten 
Nachahmer  dieses  Meisters.  Manchmal  be- 
zeichnet er  seine  Blätter  mit  A  unter  Bei- 
fügung eines  Datums  und  hie  und  da  eines 
Titels;  doch  fehlen  diese  Kennzeichen  in  den 
ersten  Drucken  oft.  Ottley,  Notices,  hat  das 
Oeuvre,  wohl  liemlicb  vollständig^  susanunen- 
gestellt.  Aylesford  stellte  andi  in  den  Jehren 
1786—1790  als  „Ehren-Aussteller"  in  der 
Royal  Academj  7  Architekturansichten,  dar- 
nntcr  dreimal  Alnwidc  ^fde,  ans.  Drei 
Sepiazeichnungen  von  ihm  im  British  IfttS» 

Meyer,  Kstlerlex.  —  Redgrave,  Dtet.  — - 
Graves,  Royal  Acad.  Exh.  I.  —  Binjron, 
Catal.  of  drawinga  in  the  British  Mos.  ** 

Ayliag,  Albert  W.  (R.  C  A.),  engl 
Portratmaler  der  Gegenwart,  t  um  1905, 
stellte  seit  mehr  als  einem  halben  Jahrhun- 
dert aus.  Von  1853— 189B  war  er  fast  alljähr- 
lich in  der  Roy.  Academy  vertreten,  seitdem 
Stellte  er  meist  in  Liverpool  und  in  der  Roy. 
Ondirian  Academy  bis  1906  aus. 

Graves,  The  Roy.  Academy  of  Arts,  1905, 
I  81.  —  The  Year»  Art 

Ayling,  J.,  Porträtmaler  in  London,  stellte 
von  1823--1842  eine  lange  Reihe  von  Por- 
träts, meist  Herrenbildnieaen,  in  der  Roy. 
Academy  atts. 

Graves,  The  Roy.  Academy  of  Arts,  1905, 
I  82. 

AyU6n,  D.  J  o  8  i  d  e,  Goldschmied  aus  Cor- 
dova  und  Schüler  des  D.  Blas  Antonio  de  la 
CniT:.  1745  lieferte  er  sein  Meisterstück,  eine 
Monstranz,  und  1747  lieB  er  sich  in  Aguilar 
de  la  Frontera  nieder,  wo  er  zum  Aufseher 
der  dortigen  Goldsduniede  bestellt  wurde» 


AyoMficus 

Ramires,  Artist.  Cordob.  S.  87.  —  Vifta* 
aa.Adic.IV88.  U.  v.  B. 

Ayllon,  Martin,  Maler  in  Sevilla.  1630 
erscheint  sein  Name  in  Urktmden  des  Ar- 
chivs des  Alcazar. 

Geatoao,  Artif.  Sevill.  II  Ifi.      U.  v.  B. 

Aylaer,  George  R.,  engl.  Zeichner  der 
Gegenwart  in  London,  machte  sich  durch 
selir  tüchtige,  aber  etwas  altmeisterlich  ge* 
haltene  Zeichnungen  historisdier  oder  biUi- 
scher  Sujets  bekannt.  Genannt  seien  davon: 
Christi  Berufung  an  St  Peter,  Seine  Lordr 
idiafl^  VdtavMi  av|id»alirt;  kMm  biMin 
abgebiklet  im  Art  Journal  1890,  68  n.  1806, 
m  •• 

AfImK,  T.  B.,  engl.  Landsdiaflsnialer, 
Zeichner  und  Aquarellist,  tätig  im  II.  Drittel 
des  19.  Jahrh.  Er  steUte  1888— 18&5  zahl- 
i'cicJia  Ansichten  und  T^indeciiailiMMer  von 
seinen  Reisen  in  Belgien,  Deutschland  und 
Italien  in  der  Roy.  Academy  aus.  —  W.  J. 
Cook  hat  nach  ihm  „Rock  and  Promontory 
of  Scylla"  gestCKhen  tmd  G.  P.  Nicholls  sei- 
nen „Marktplatz  von  Lüttich"  in  Holz  ge- 
schnitten. 

Meyer,  Kstlcriex.  U  498.  —  Graves,  S«r. 
Acad.  of  Alts  1MB.  I  89.  ^ 

Aylward,  William  James,  anMlÜBUk 
Ulttstrator,  geb.  6.  9.  1875  in  MüwavlBee;  Er 
ist  besonders  gut  in  Bildern  von  der  See. 
Seine  bedeutendste  Arbeit  sind  die  Illustmtil^ 
nen  zu  Jack  Londons  „The  Sea  Wolf. 

Edmund  vom  Mach. 

Aynaid,  Simon,  Omamentbtldhauer,  ar- 
beitete 1888  an  der  Atuschmuckung  det 
Schlosses,  welches  Herzog  Jean  4«  Beny  odi 
in  Poitiers  bauen  liefi. 

Lami,  Diet  d.  sevipt  18B8w  A. 

Ayme,  Genfer  Goldschmiedfamilie,  Ende 
des  17.  bis  Ende  des  18.  Jahrb..  deren  Ver- 
treter; fSMf,  Pfnmmi  wid  Jfarc  nur  ur- 
kundlich bekannt  sind. 

Brun,  Schweit.  Krtlerlex.  1905.       H.  V. 

Aymeric^  Kanonikus  und  Werkmeister  an 
der  Kathedrale  von  Toulouse,  t  1282.  Nur 
bekannt  durch  sein  bilderreich  geschmücktes 
Grabmal,  früher  im  Kremgange  der  Kallie» 
drale,  jetzt  im  Museum  zu  Toulouse: 

J.  de  Lahondis,  L'eglise  SL  Etlentti^ 
cath6dr.  de  Toulouse  p.  SS.  —  E.  Roschaeh, 
CataloKtie  du  Mus^e  de  Toulouse  p.  236.  — 
Baue  hat,  Dict.  des  Archit.  C  Bmimri. 

Aymeric^  a.  auch  Aimtric, 

Aymerteaa  Christian!,  GoMselmned  u. 

Emailleur  in  Limoges.  Ein  kupfcrvcrgolde- 
tea  Reliquiar  mit  dem  Hatzte  des  heil.  Fer- 
rfol  in  der  Kirche  zu  Nexon  (Hante>Viemie) 
trägt  auf  der  Rückseite  seine  ausführliche 
Signatur  mit  dem  Datum  1346.  Das  Werk 
tdbat  ist  nach  HoHtder  nur  eine  neniBdi 
mittelmäßige  Arbeit.  —  Auch  ein  Aymericui, 
Pttrut,  Emailleur  in  Limoges,  wird  1336  er- 
wilmt. 

Kolinler,  Dlct  d.  EmalUean  1885  p.  19 
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(mit  Faksimile  der  Inacfetlft).  —  Ardaat,  Lei 
naillinfi  Hmowrini  ** 
IfMrit  oder  Samiy,  Michel,  französ. 

Bildhauer,  in  Paris  tätig,  wurde  1669  Mit- 
glied der  Acad.  de  St  Luc  Er  lebte  nodi  1682. 
LanU  Oiet.  d.  Molpt  fnag^  mm  Lrab  XIV. 


äftmy,  Nieolaa.  UBuugnsmur,  Paria, 

geb.  1502,  machte  die  Wai>penjetons  für  die 
Köoigin  von  Navarra  (1681)  tmd  für  ihre 
OlUefc.  lOM  aneh  für  ihrca  Sdmiir  Oü- 
liot  Mandot 

J.  A.  Blanchct,  Le*  grav.  en  Bdarn. 

ATBiietttt,  Pierre,  Architekt,  geb.  1821. 
t  am  1200.  seit  1S64  maitre  de»  ocnma  and 
mddigter  Saehveralindigcr  ia  MoatpcOier. 
■BT  tirknndlicb  bekannt 

Birard,  Dicc  biogr.  d.  ait.  franc.  1872. 

H.  V. 

kfmmim,  Jean  Charles,  Ardutdctur- 
nakr  aad  Zciehaer  in  Genf,  geb.  18.  9.  1806 
dasdbtt,  t  0-  1882.  studierte  an  der  Gen- 
fv  Akad.  and  ia  Italiea»  ^iter  ala  Zciehaer 
bei  der  Stadtvcrwaltnaf  hwchtftigt«  ZaU** 
idcke  Zeichnungen  Ton  ihm  in  dem  Album 
piUoiaique  de  la  Soiste  romande.  Auch  ein 
crdkt  Olgemilde  (KirdwaiBaerea)  a.  litlio* 
ir^ihien  werden  von  ihm  erwähnt 

Brun,  Schweiz.  Kstlcricx.  1905.         H.  V. 

Ayaard,  J.,  Genremaier  in  PUil»  üdlte  im 
Sak»  1898,  1900  und  1901  aus.  H.  V. 

Afwi,  L.  A.,  franzö«.  Landschaftstnaier, 
mdh»  im  Fuiier  Sdoa  107^  1884  «nd  1888 
ana,  h.  v. 

Ajraaaa,  Fr.  Aniceto  de,  Architekt,  geh. 
zu  Aynssa  1640.  1671  legte  er  im  Domini- 
kaacr-IOoater  su  Zarafosa  Profefi  ab  aad 
starb  84.  lt.  1896.  Er  fahrte  den  Gmborio 
der  Kirche  seines  Klosters  auf  und  verfaßte 
1091  eiaen  Traktat,  ia  dem  die  Sidierheit  der 
Koeitndcdoa  <MrtBwa  hewieacB  mudei  (Die- 
se Kirche  ist  jelat  dem  U.  Henea  Jeaa  ge- 
weiht) 

VIAaza.  Adic.  II  49.  M.  9.  B. 

Ayxard,  s.  Errard. 

Ayrer,  Christian  Victor,  Radierer, 
doch  nur  Dilettant  in  dieser  Kunst  zu  Nürn- 
berg. Geb.  IS.  6.  1660  —  die  Bezeichnung 
»aetatis  LIX"  auf  dem  von  1706  datierten 
Bildnis  A.S  von  P.  Decker  beruht  vermutlich 
aal  ciaem  Venehea  —  au  Bemburg,  wurde 
1888  „Genamrtaf"  ia  Nfiraberg,  später  Spiul- 
meister  und  staib  »  als  letzter  seines  Ge- 
Kfakchta  in  Nfiraberg  —  am  12.  IL  1719. 
Ei  rfihrea  voa  ihm  dat  AasaM  kOastferiseli 
ziemlich  minderwertiger  Bildnisradierungen 
her,  die  ztuaeist  Verwandte  von  ihm  dar- 
ateOtt  «1  lidi  Toa  W.  Sdairidt  nadi  Bmip 
xers  „Verzeichnis  von  Nürnberger  Portritea* 
in  Meyers  Kstlerlex.  aufgezählt  finden. 

K  r  o  k  e  r  in  den  Mitteilungen  d.  Vereins  f.  d. 
Gesch.  der  Sudt  Nürnberg  XIV  186.  —  Pas- 
zer,  a.  a.  O.  —  Nagler,  Monogrammtstea  II 
Mew^  7H,  78t;  lU  N«.  134«.  —  Meiere 


Aytcr  (Airer),  Georg;  „Atier*  ^  tko 
woÜ  Atzmaler,  doch  kaum  im  Sinne  von 
Radierer,  sondern  eher  ein  Künstler,  deaten 
Tätigkeit  im  Verzieren  voa  Haraiadiea  «rik 
Atz-  luid  Eauularheit  oder  aadi  im  Atsa 
stetacrner  Tiactqilatten  tuw.  bestand  —  tmd 
Bürger  zu  Nürnberg,  muBte  1539  nach  dem 
Tode  aeiaer  Frau  Katharina,  mit  der  er  »eia 
IQad  ailt  Namen  Jorgle^  crieagt  hatten  idae 
gesamte  Habe  „inventiern  und  schätzen"  las- 
sea,  wobei  sich  nach  Ahxog  der  Schulden  die 
Samow  wm  17  fl.  8  S  U  4  ergab  (Nilni- 
bcrger  StidludiiT:  Inveatare  IX  Bl.  20U). 

r*.  Hamp*. 

Ajxu  (Airer),  Johann,  von  Nürnberg, 
hinterließ  nach  Naglers  schwer  zu  kontrol- 
lierender Angabe  (Monogrammisten  III 
No.  1782)  „Zeichnimgen,  welche  einen  ge- 
schickten  Dilettanten  verraten.  Eine  aolche 
mit  I.  .V.  und  der  Jahreszahl  1679  stellt 
den  hl.  Franziskus  in  der  Stigmatisation  nach 
A.  Düren  Holzachnitt  (Bartach  110)  vor. 
Daa  BQd  iit  eiit  der  Feder  umrissen  aad  ia 
Farben  übergangen".  Th.  Hamp^. 

Ayvsr,  Justine,  geb.  zu  Danzig  1704, 
Schülerin  von  Dtmias,  malte  Bildnine  tmd 
(jcnrebilder  in  Miniatur.  Sie  war  die  Tante 
aad  erste  Lehreria  des  berühmtea  Daniel 
Chodowiedd. 

Fü  s  s  1  i,  Kstlerlex.  —  Fi  orill^  Gesch.  der 
Malerei  in  Deutschland.  III  405.  —  W.  Engel- 
mann, Daniel  Chodowiedda  elaitHfhe  Kiüfn<> 
Stiche.  1857  p.  XXKIII.  •• 

Ayrer,  Michael  I.  Hofseideaaticker,  Dres- 
den. Er  wurde  1539  geboren  und  kam 
später  als  Hofseidensticker  nach  Dresden,  wo 
er  die  Tochter  des  Hofseidensticke»  C  BlCf- 
fdder  heiratete  und  1682  starb. 

Füssli,  Nene  Zusätze  1824.         J?.  ffraeft. 

Ayrer,  Michael  II,  Sohn  des  Michael  I 
A..  g^  1579  in  Dresden,  f  das.  1636,  (>old- 
achmied  tmd  Ratsmitglied. 

F  ü  8  8  H.  Neue  Zus.  1824. 

Ayrea,  P  i  e  t  r  o,  Turiner  Portritmaler,  geb. 
in  Savigliano  9.  11.  1704,  t  H-  7.  1878  in 
Turin,  nahm  1812  an  Napoleons  I.  Feldzügen 
teil,  arbeitete  in  Warschau  (Willanow)  und 
England  und  war  nach  seiner  Rückkehr  ins 
Vaterland  snerst  in  Rom,  später  in  Turin 
tätig.  1880  ernanate  ihn  König  Carlo  Al- 
berto zu  seinem  Hofmaler  und  zum  Professor 
der  Alcad.  Seine  salilretchen  Portr&ta  iaa- 
dea  setneraeit  lebhaftea  Beifall.  Gdcgeat- 
lich  malte  er  auch  Historienbilder,  z.  B.  Ha- 
gar m  der  Wüste  und  dekorative  Bilder  in 
ScMSeaera  und  IQrduB. 

Stella.  Pittura  e  aeollMa  ia  PteoMale^ 
Meyer.  Kstlerlex.  ff. 

Aycea  do  Quental  s.  Quental. 

ä^ftm,  Thomas,  Kupferstecher,  am  Ende 
dea  17.  Jahrh.  za  Loadoa.  Voa  ihmt 

8  Bll.  zu  einem  Schreiblehrebuche.  Sehr 
daffidi  gestochen  und  mit  Ornamenten  ver- 
dert  Das  Badi  «arde  (aadi  etaer  liaadtdir. 
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Ayxton  —  Ascutia 


Mmü  auf  dem  Ottley  vorliegenden  Exemplr.) 
lOM/85  heniug^eben  und  dem  König  Wil> 
bdni  scwMmcli  Auf  tfm  cum  dicicf  BH* 
steht:  Ayres  Londini  Fkcicbtt»  aiif  dan  an- 
dern :  Tho.  Ayres  fedt. 
leere r,  Ktderlex. 

Ayrton,  Mme  A  n  n  i  e,  engl.  Blumen-  und 
Stillebenmalerin  in  Paris,  stellte  von  1879 
hk  1888  wiederholt  in  der  Roy.  Acadoaj, 
von  1881 — 1887  auch  im  Pariser  Salon  aus. 
—  Sie  bat  auch  radiert,  z.  B.  einen  Kinder- 
akt tmd  tJCüchenecke". 

Graves,  The  Roy.  Academy  of  Atta,  1905, 
I  82.  —  Katal.  des  Salon. 

Ajrrton,  O.  Maxwell,  moderner  engl. 
Architekt,  stellte  seit  1899  mehrmals  in  der 
Roy.  Acaidenqr  in  London  Bauentwürfe  ans. 
Besonders  erwähnt  seien  die  origineUen  Wet- 
terfahnen, die  er  entworfen  und  in  aeioem  Ar- 
tikel über  Wetterfahnen  (im  Studio  XXVIII 
129  ff.)  abgebildet  bat  ** 

Ayatcter  (EidnHltar?),  Georg,  lilaler, 
ward  19  11  14D6  in  NfindMig  ab  Barger 
aufgenommen. 

G«mbel  in  Rcpert  f.  Kttwiaa.  XXIX  SSL 

r*.  Hamp*. 

Aytoa,  Charlei  W.,  amerikan.  Bildhauer 
der  Jetztzeit,  geb.  in  St.  Louis,  Schüler  von 
Dttboia  und  Gaoquii  in  Paris»  wo  er  Idit  und 
•idi  cittcB  guten  Ruf  erworben  bat  Sdt 

mehreren  Jahren  stellt  er  im  Salon  aus.  Eine 
seiner  besten  Arbeiten  befindet  lieh  im  Mu- 
•eum  'of  Fine  Arta,  St  Looia. 

Edmund  von  Mach. 

Aynao,  Emilio  Rodriguez,  span.  Ar- 
chitekt, geb.  28.  9.  1846  zu  Madrid,  dessen 
Hauptwerk  der  groBe  Stierkampfplatz  in 
Madrid  ist,  aus  Stein  u.  Eisen  in  arabischem 
Stil  unter  Mitarbeit  von  Alvarez  Capra  erbaut. 

J.  Sanchez  Neira«  £1  Toieo  2  vol.  Ma- 
drid 1879.  P.  Lafonä. 

Ajt  (?),  Castellanus  van  Leverden,  „SchiU 
der"  (Maler),  1018  im  Erader  Bürgerbuch 
genannt  (civis  factus,  juravit  et  solvit) 

Jahrb.  d.  Gesch.  für  bild.  Kst.,  Emden  1899 
p.  188.  Hs.  Loo$*. 

Axaix«,  E  t  i  e  n  n  e  d',  Kanonikus  der  Kathe> 
drale  zu  Angers,  leitet  den  Bau  des  Krens- 
Schiffes  dieser  Kirche  1230—1236. 

B  a  u  c  h  a  I,  Dict  d.  Archit.  frane.  1887. 

H.  V. 

Asaldagui,  Juan  de,  Bildhaticr,  ein  Bia- 
kayer.  1006  vcrgröBerte  er  den  Hochaltar 
der  Pfarrkirche  von  Renteria,  1606  fertigte 
er  noch  4  Statuen  für  denselben  an.  1608 
machte  er  fSr  Äe  gleiche  XiidM  das  Monu- 
ment, welches  in  der  Karwodie  aufieseiUai" 
gen  wird.   1610  starb  er. 

Viflasa.  Adic.  II  40.  M.  v.  B. 

Asalte  7  Samlra,  J  o  s.  A  n  t.  In  der  Auk- 
tion der  Bibl.  Jussieu  in  Paris  am  11.  1.  1868 
kamen  von  ihm  25  Zeichnungen  von  ameri- 
kaniachcn  Tieren  und  Pflansen,  fol..  vor. 

1fa«v.AHi.daraitton«.nia«r.Vin  (Utt) 

p.  sn. 


Aaam,  Jean-Baptist e,  Blumen-  und 
SttUebenmaier  in  Paris,  stellte  1876,  78,  7» 

Bettler-Auvrajr,  IHet  gin«  Sappl- 

H.  V. 

Asambre,  E  t  i  e  n  n  c,  französ.  Maler  der 
Gegenwart,  stellte  im  Pariser  Salon  1886  bis 
1801  fMt  regdmiBig  aut.    Er  babauddn 

meist  relipöse  und  Genrestoffe  wie:  S.  Fran- 
ziskus predigt  den  Vögeln;  Jenu  bei  Maria 
u.  Martha;  Traum  d.  hL  Caeeilie;  luapiratioB; 

Zimmermusik.  In  allen  diesen  Bildern  spricht 
sich  eine  altertümelnd-naive  und  wenig  plian- 
tasievolle  Auffassung  aus. 

Katal.  des  Salon  (z.  T.  mit  Abbild.).    H.  V. 

Axara  (Dazara),  span.  Maler  im  17.  und 
18.  Jahrh. 

Zani,  Eoc.  II.  258. 

Asard,  G  u  y  o  n,  genannt  Guinet  de  Lacus 
oder  le  Phifon,  französ.  Maler,  wird  in  einer 
Liste  der  „Maitres  Peintres  de  Bordeaux.",  dit 
von  1626—1620  reicht,  aufgefiihrt. 

R^un.  des  See.  dea  b.-a.  XXI  820.  •** 

Aaaiell«^  venezianischer  Maler  und  Mönch 
um  1689,  nahm  den  Namen  dea  Ortes  Aza- 
rello  bei  Piove  di  Sacco  an,  den  er  als  Geist- 
licher XU  veraosgen  hatte  und  wo  «r  juug 
starb.  Im  Mtneuoi  CSualdo  in  Vkenta  itt  von 

ihm  ein  Bild  auf  ^totl  von  schöner  Erfindung 
und  gutem  KokMÜ^  daa  den  Apostel  Petrus 
dantdtt  mit  vieles  IVraouen,  eiiiiww  adiBMU 
Brunnen  und  einem  schönen  jungen  knienden 
Mädchen  mit  i^faltcten  Händen  (S.  Thdda), 
welchea  die  Taufe  «nplingt. 
Nuofo  Aich.  Vcnelo  VIII,  parte  VL  % 

L.  Ftrro. 

AiW,  Anton,  Maler  u.  Leiter  einer  sehr 
bekannten  Münchener  Malscfaule,  aus  der  viele 
tüchtige  lOintllcr  her  yofg<tgiiigMi  aind.  Er 
stammte  aus  Laibach  (geb.  1859),  war  anfangs 
Kaufmann,  studierte  in  Wien  und  München 
und  wirkte  lauge  Jahre  als  Ldurcr  der  Ju- 
gend, die  ihn  wegen  seiner  Unterweisung  und 
der  Originalität  seines  Wesens  schätzte.  Er 
starb  in  München  anfangs  August  1905. 

Kunstchnmik  N.  F.  XVI  505  (Nekrol.).  H.  V. 

Ashesto  DcspU,  J  a  i  m  e,  Maler'  in  Barcdo- 
na.   In  ciacr  Urkunde  vom  Jahr«  1108 
wihnb 

VISasa,  Adle.  I  SL  M.  v.  B. 

Atcatia,  Cosme  de,  Maler  in  Valladolid. 
1576  malte  er  ein  Bild  der  hL  Elisabeth  über 
dem  Fortal  des  Kloaterf ;  im  gleichen  Jdwa 
übernahm  er  in  Gemeinschaft  mit  dem  BiUk 
hauer  Andr^  de  Rada  einen  Altar  für  & 
MidiaelAapdIe  der  lOiehe  S.  PauL  1B06 
übernimmt  er  mit  Juan  de  Vila,  Kunsttischler, 
den  Altar  für  die  capilla  mayor  der  Kirche 
der  hl  Jungfrau  in  Castrobec«.  Ifl07  hat  er 
ein  Gitter  im  Franziskaner-Kloster  zu  Beua- 
vente  zu  bemalen  und  zu  vergolden.  18i8 
arbeitet  er  mit  anderen  an  dem  Tranergerüst. 
«ekhca  die  Univeraitit  in  ValladoUd  für  die 


*9ß 


Digitized  by  Google 


WaSppt  IL  aniidilagen 


Marti  j  ICoBB^  Ertud.  UMor.  art.  S.  S3A 
Mb  M.  «.  B. 

Aa»  (od.  Asse),  Pariser  GieBer  u.  Ziseleur, 
an  1790,  gcichäut  wegen  seiner  Fassungen 
von  Fondtaa  md  ImÖHmr  Vasen.  —  Bin 
Ziseleur  Asse  machte  tn  der '  Empirezeit  eine 
Sciterstatuette  Ton  NapoUon      von  der  im 
If  as£e  NapoUoB  to  S.  Martino  auf  Elba  ein 
Exenvlar  war. 
Champeanx,  Dkt.  d.  foodeora.  ** 
Aaa^  fcisaBL  Kvpfefst^  (andi  in  Pttalclicf' 
Paria  zwischen  1838  und  1886 
tätig.  Genannt  wird  von  ihm  ein  Porträt  Gre* 
flors  XVL  und  „Siitt  de  York-Town  etc. 
1781"  nach  Coaders  Gemälde  in  Versailles. 

Meyer.  Kitlerlex.  —  Le  Blanc,  Manuel. 

/.  Cuibtrt. 


Adolphe,  französ.  Maler,  geb.  4.  8. 
1823  in  Paris,  f  ebenda  19.  8.  1884.  SchiUer 
von.  Robert- Fleury,  besuchte  in  den  Jahren 
1848—44  Italien  und  den  Orient  tmd  stellte 
nachher  teils  Historien  in  der  kahcn  ttnd 
korrekten  Art  Robert -Fleurys,  teils  orien- 
taliacfae  Volksszenen  aus,  wie  sie  damals  durch 
Deeamps,  Marilhat,  Ddacraix  nsw.  in  «Be 
Mode  gdcommen  waren.  Einige  dieser  Bil- 
der, ao  das  Eingeborenen-Tribunal  in  Algerien 
■na  QM  waacunngen  n  ner  saoscnee  wni 
Jahre  1865,  sind  recht  tüchtige  Leistungen, 
indessen  erhebt  sich  A.  doch  nur  selten  über 
ein  aostindiges  BCittelmaB  hinaus.  Im  Mu- 
seum von  Rodez  befindet  sich  eine  Rats- 
sitzung von  Kardinälen  aus  dem  Jahre  18ol 
von  ihm. 

B el Hat- Anvrar.  Diet.  nin.  a.  Sappl, 
Ckroaiqoe  4.  arts  1884  p.  108  (Ndnolof). 

K.  E.  Schmidt 

4*Assg|i«b  Massimo  Taparelli,  Mar- 
dieae;  Staatmiafln  vnd  HMalcr  KBnig  Kafl 
Alberts,  idb.  8.  10.  1798  in  Turin,  hatte  in 
seiner  Jugend  eine  Zeitlang  in  Rom  als  Maler 
studiert.  In  den  Jahren  1835—43  «teilte  er 
seinerzeit  gerühmte  Landschaften  (oft  mit 
historischer  Staffage,  z.  B.  mit  der  Schlacht 
bd  Legnano  oder  dem  Kampfis  bei  Bariella) 
aus.    t  16.  1.  1866  in  Turin, 

M.  T  a  b  a  r  r  i  n  i,  Di  Massimo  d'Azeglio.  — 
Raaaegna  Nazionale  vol.  106,  477 — 94.  —  Vinc 
Gar^e^l i,  I  contemponuiei  itaL  —  M e y e^, 

d'Aisglia,  Roberto  Taparelli.  Mar- 
chese,  Bruder  des  Massimo,  Begründer  und 
Direktor  der  Turiner  Galerie  seit  1880,  geb. 
zu  Turin  am  24.  9.  1700,  f  daselbst  am  24.  12. 
1888.  Sein  Hauptverdienst  liegt  in  der  Or- 
ganisation der  Galerie,  über  die  er  1888  46 
das  Tafelwerk  La  Reale  Galleria  dt  Torino 
ilhistrata  (4  Bde.  mit  164  Kupfern,  fol.)  her- 
ausgab; femer  in  einer  Reihe  von  ästhetischen 
und  Iconatliistorisclien  Studien.   Als  Knnst- 

aaiBvovWpBBUuBr  ^mvi 


Aqnardle  und  zeigte  aidi  als  gescMdcter 

Zeichner  in  Karikaturen-Federzeichnungen. 

Stella,  Scttltura  e  pittura  in  Piemonte.  — 
Meyer.  KsUericx.  JT. 

Asel,  E.,  s.  Atiel. 

Asel,  Johann  Jakob,  Baumeister  ia 
Württemberg,  ffA.  ITH  t  1880,  Schüler  der 
Karisakademie. 

Kat.-  u.  Altertumsdenkmale  t.  KSnigr.  Würt- 
tcmberi,  Neckarkreis  587.  H.  V. 

Aaüt  (Azold,  Atzelt  etc.),  Johann, 
Zeichner  ind  Knpferst  tn  Nfirnberg,  geb.  da- 
selbst 1664,  nachweislich  —  namentlich  im 
Portritfach  und  für  Buchausstattung  — 
titiff  iron  1818—1868;  talentvoll  and  inidit- 
bar,  aber  bald  in  Handwerksmäfiigkeit  aus- 
artend. Ein  Verzeichnis  seiner  Blätter  in 
Meyers  KUlerlex. 

VgL  Fans  er,  Vaiaeielnis  vaa  afinbaig; 
PMbflen  (1790)  S.  8.      Baader  fai  Ssbaa 

Slub&chem  f.  KuwlsscBsch.  1 8».  —  Kaglar, 
onogrammisten  Bd.  I  No.  60,  TfO  u.  T41; 
III  No,  1771  u.  1781.  —  Schmidt  in  McyetS 
Kstlcrlcx.  (mit  weiteren  Lttcraturancabeo). 

Aser,  s.  Adstr. 

Aasredo,  Ramon  Josi  d',  Omament- 

bildhauer  in  Holz  zu  Lissabon,  arbeitete  an 

der  Orgd  zn  Mafra  und  starb  etwa  1888« 
70  Jahre  alt 

Raczjrnski,  Dict.  p.  18.  .-f.  Haupt. 

Aaibeit,  J.,  Porträtbildhaucr  in  Parts,  stcUte 
zwischen  1887  und  1867  wicderlwlt  und  zwar 
meist  Medaillona  ia  Tcmkotta  im  Pariser 

Salon  aus.  H.  V. 

AzilU,  Domenico,  italien.  Kupferstecher, 
geb.  in  Piacenza  am  4.  6.  1818,  f  ebenda  am 
11.  8.  1896.  Attsgebildet  am  dortigen  Istituto 
Gazzola,  widmete  sich  A.  mit  gutem  Erfolge 
der  Ausführung  von  Illustrationsstichen 
kleinsten  Formates,  für  die  er  auf  der  Wie- 
ner Wdtansstdlnng  1878  primHert  wurde. 

Gemmi,    Not    d'uom.    illustri  Piacentini 
(Mscr.  in  Piacenza,  Bibl.  Pasaerini  Landi). 
AaibiTari,  Art.  PisssnHai  (1879)  p.  233. 

St.  Lottici. 

AzUo  (Acillo),  Giulio  d',  Ualer,  arbei- 
tete 1568  als  Gehilfe  seines  Verwandten  Mar» 
oo  Mazzaroppi  an  den  Fredcen  der  Unter- 
kirche zu  Monte  Cassino. 

CaraTita.  I  codiei  e  le  arti  a  Monte  Cas- 
aiao  Un,  lU  48b  48.  M.  -  Mayer.  Kstiericx. 

Adlng^  Karl,  tngar.  BHdhaner  and  Hola- 

schnit/er,  geb.  zu  Ofen.  Ungarn.  Ende  des 
18.  Jahrb.,  wirkte  daselbst  als  Holzschnitzer 
und  bekam  1819  Ansletlnnff  an  der  Ated. 

zu  Leipzig. 

S  z  a  n  a,  „Süz  ev  a  magyar  müv^zet  tdr- 
t4oet^böl."   Budapest  IMl.  K.  Lyka. 

Aznar,  Fray  .\tanasio  de,  Franziska- 
nermönch tmd  Batmieister  in  Aragonien.  Sein 
Hauptwerk  ist  die  Pfarrkirche  von  Munebre- 
ga  im  Distrikt  Calatayud,  die  aber  erst  nach 
Toda  1788  ihr«  Vdtaidnm  fand.  Er 
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wurde  1786  aom  Ehrenmitglied  der  Akad.  S. 
Fernando  «mannt  und  starb  1764. 

Llagnno  y  Amirola,  Notte.  IV  276. 

Amar,  J  a  i  m  e,  Goldschmied,  Bürger  in 
Zaragosa,  fertigte  1618  dncn  rocfam  Kelch 
9Scf  die  P&nUfdie  toq  S*  I^iil^c  ttid  Ssb' 
tiago. 

Vifiasa,  Adic.  U  41.  M.9,B, 
ämUt  OlWer  Iftriano^  apaa.  Ifaler 

der  Gegenwart  in  2^aragoza,  stellte  1904  auf 
der  intemat  Kunstausstellung  in  Düsseldorf 
die  beiden  Bilder  aus  „Gbordirektorprüfimg 
im  Jahre  1800  in  der  Kirche  EI  Pilar  ia  Zarap 
goza"  und  „Der  Vater  kommt".  — 

äamn  j  Onda,  Fraaclaco,  apaa.  Ifater, 
geb.  in  der  1.  Hälfte  des  19.  Jahrfa.  zu  Zara- 
goca,  Schüler  der  Akad.  San  Fernando  zu 
Madrid,  ging  1864  nadi  Rom.  Sein  erstes  Ge- 
mälde, das  von  18Ä8  datiert,  wurde  sehr  gün- 
stig aufgenonunen;  1860  sandte  er  ein  Ge- 
mälde auf  die  National-Kunstausstellung  zu 
Madrid:  St.  Hermenegüd  im  Gefängnis,  das 
alsbald  berühmt  und  von  der  Regierung  für 
das  National-Mus.  erworben  wurde  (heute  in 
der  Universität  zu  Barcelona  befindlich).  VoD 
weiteren  Werken  nennen  wir:  Ein  verwun- 
deter Krieger ;  Sappho  (in  der  Akad.  San  Fer- 
nando) ;  Der  K&iig  Recaredo  IL  (für  die 
chronologische  Serie  der  Könige  von  Spanien 
ausgeführt) ;  Die  Schlacht  von  las  Navas  de 
Toloia  (voo  der  Pronanal-Gesandtscbaft 
Tkmgonaa  bestellt);  Das  Lddienbegiiignla 
Karls  V.;  Die  Meuchelmörder  von  Escobedo; 
das  Forträt  yod  Ventura  de  la  Vcga  (Eigen- 
tn  des  wisteBschaftlidKn  Atbenimni  tn 
Madrid)  ;  das  Porträt  der  Gattin  des  Archi- 
tekten Jarefto  u.  a.  Man  verdankt  ihm  femer 
dk  dioiao  gUnMflde  ala  gdttvolle  maleriielie 
Ausschmückung  des  Cafe  Madrid  in  dieser 
Stadt  Er  lieferte  auch  Zeichnungen  für  die 
leonografia  cspallola  voa  Garderera,  I8r  das 
Mnseo  espafiol  de  antiquidades  und  veröffent- 
lichte das  wertvolle  Werk  der  „Indumentarias 
espafiolas".  1876  worde  er  tum  Hilfslehrer 
für  Zeichnen  am  Konservatorium  der  Künste 
zu  Madrid  ernannt  und  1881  wurde  er  von 
der  Regierung  abgeordnet,  um  im  Auslande 
die  Organisation  der  Kunstschulen  und  des 
Unterrichts  in  diesen  Instituten  zu  studieren. 

Otsnrio  y  Bernard,  Galeria  biogr.  de 
artistas  espafioles  del  siglo  XIX.  Madrid  1883/4. 

Azold,  s.  Aselt. 

Asoo,  986  Bischof  von  S^z.  soll  selbst 
Werkmeister  am  Ban  der  von  ihm  neu  er- 
richteten dortigen  Kathedrale  gewesen  sein. 
Das  Baumaterial  hierfür  wurde  aus  der  ab- 
gebrochenen älteren  Domkirche  sowie  aus  den 
lUfeyi  igirny hau»*«  dcr  Stadt  gewonnen.  Die 
fMt  ansicttfieSii^  am  Hols  erbaute  Biche 
ward»  1018  danh  «iae  Feaeräbtuaat  «ic4er 

F4llbtea,  X4e.  Bist,  de  la  irfa  cl  dsa  e»- 


vrages  des  plus  ctiibres  architectes.  —  B  a  n  • 
c h a  1,  Dict.  des  Archit.  —  V.  Ruprieh-Ro- 
bert,  La  eatfaMr.  de  C.  Etüort. 

Asutt,  Jacques,  Maler  ia  FariSk  am  SL 
8.  1778  daselbst  genannt 

Nonv.  aicUv.  de  racl  fna«.  VI  UN  pw  ML 

Jf.  F*. 

AMiraaadl,  D.  Fe  1  i  pe,  BUdhaner  «ad  Ar- 
chitekt, geb.  in  Idiazabal  in  Gidp^zcoa  vor 
der  Mitte  des  18.  Jahrb.,  f  in  Alzo  de  Abajo 
1798.  Für  die  Kirchen  Guipüzcoas  hat  er 
eine  überaus  groBe  Anzahl  von  Statuen,  Bas- 
reliefs und  Altarwerken  geliefert,  fast  alles 
Im  davriguereskea  Styl,  einiges  allerdings 
auch  nach  Plinea  von  Ventura  Rodriguez, 
Diego  de  \nilantieva  und  Silvester  Perez. 
Seine  Hauptwerke  befinden  sich  in  den  Kir- 
chea  und  iClöstem  von  AUegria,  S.  Sdiastian, 
Reatcria,  Aadoaia«  Alsisoa,  Ibarguren,  Se- 
gorretaq,  UrUeta,  Aaeoiti^  BtnrQai],  Toloaa 
etc 

VUaaa,  Adle,  n  S.  41r-4t.  IT.*.«. 

Aiiali,  Baldassare  und  Giovanni 
Battista,  Holzschnitzer  in  Ferrara  um 
1582.  Der  erstere  madite  ein  Taberaakd  fBr 

die  Compagnia  della  Morte  1599. 

C  i  1 1  a  d  e  1 1  a,  Doc.  ed.  illustr.  etc  Femia 
28«8  p.  242. 

AaaaHai,  s.  Ammoüiu, 

AwaastH,  GIoYaaal  Battista,  Histo- 
rienmaler, geb.  zu  Bergamo  1646  oder  1647, 
1 1719.  Er  lernte  bei  Gacoaao  Cotta,  von  dem 
er  voftrefflicbe  Aaleltaag  cum  ZdduicB  cr^ 

hielt,  vervollständigte  seine  Studien  in  Pa- 
dua und  Venedig,  vo  er  die  Akademie  be- 
auchtc  aad  arit  groBcr  SorgCsIt  die  IWcilw 
alter  Meister,  P.  Vcroneses,  Tizians  und  an- 
derer, in  Federzeichnungen  kopierte,  lieB  sich 
dann  bi  aeiaer  Vaterstadt  nieder  und  nHüte 
verschiedene  Bilder  für  die  Kirchen  derselben 
und  der  Umgegend.  Zu  Ende  des  18.  Jahrh. 
sah  man  noch  zu  Bergamo  in  der  Kirche 
San  Alessandro  in  Colonna  ein  Altarbild 
des  hl.  Cajctan,  ein  anderes  mit  Engeln  in 
der  Kirche  der  hl.  Anna,  in  der  Vorstadt 
Palazzo,  und  den  12jährigen  Jesus  im  Tempel 
in  der  Kirche  des  hL  Rochus,  in  der  Vorstadt 
S.  Leonardo.  Nach  Tassi  soll  A.  auch  radiert 
haben.  Pasta  führt  in  seinem  Werke  (La 
pitture  notahiK  di  Bergamo  1776)  fcria  Werk 
des  Meisters  an. 

Taaai,  Vite  de'  pittori.  scultori  e  arckitctti 
BcrganaschL  I  231.  —  Meyer«  Ksllaitac.  JL 

ÄMauB,  s.  Adwara, 

^— 1— s.  RtMMO,  Paolo. 

Assdboai,  Giovanni,  Italien.  Kupferst, 
tätig  in  Rom  um  1800.  Schüler  dea  (»nglirln» 
Morghen.  Von  ihm  wird  nur  eine  U.  IjCag- 
dalena  nach  Guercino  aufgeführt  Sein  Werk 
ist  wohl  auch  ein  kleines  Medailloobüdnia  dea 
Javcaal  bn  Berliner  Kabiaelt 

Meyer,  Katlerlex.  P.  K. 

▲saaiboni,  Giuseppe,  italien.  Kupierst, 
tilif  am  Bade  dea  18.  Jafarlk*  voa  dem  B^apfer- 
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gno  sich  finden  in :  Oronzio  de^  Benurdi,  L'uo- 
oio  galcggiantc  e  l'arte  ragioaata  dcl  nuoto. 
Arte  IL  NapoU  1791 

Meyer.  Krtlerlex.  P.  K. 

Aal,  d c'  oder  dei  Dipintori,  Mmleria- 
■Oie  ia  Modcna  im  16.  u.  10.  Jahrb.  BrwitMit 
«erden:  Antonio  (1483)  —  Francesco 
— »Tommaso  (1476)  —  Gian  Antonio 
(1186)  —  Marco  (t  1531.  72  Jahr  alt)  — 
Azzo  (1542.  ungewiB,  ob  Maler)  —  Ludo- 
vi  CO  und  Gian  Battista  (bdde  1677). 

Venturl  in  Atti  e  Mem.  dclla  R.  Deput. 
di  Stor.  Pstr.  per  le  Prov.  Mo<L  e  Parm.,  Ser. 
III  ToL  8  parte  1  p.  247.  —  Ferrarl-Ho- 
reni.  ebenda,  Ser.  IV  vol.  9  ^  2ft7/8. 

Liittia  Ciaccio. 

Aui,  Alberto  di  Prendiparte.  Mi- 
niaturmaler des  14.  Jahrh:  in  Bologna,  Vater 
des  Stefano  di  Alberto  Azzi,  mit  dem  zusam- 
men er  häafif  al«  HandichniUn-IUastrttor 
BrwMiniim  findet* 

Arch.  «tor.  d.  Arte  ital.  VII  4,  10.  —  Arch. 
stor.  Jtal.,  »er.  V,  toI.  18,  p.  243  ff.  —  M  a  1  a  - 
guzzi  Valeri  in  Atti  e  Mem.  etc.  per  la 
Romagna.  aer.  III.  toL  XI,  faac.  I— III  (I  codici 
Säaä  Mk.  dl  GiMMHO  atc). 

P.  MatagUMMi-Valtri. 

Amif  Giovnnnl  degli,  Miniaturist  md 
Mtssalenschreiber  des  16,  Jahrh.  Ein  von 
diesem  „Dominus  Johannes  de  Aciis  '  ge- 
•diricbenes  und  mit  Miniatnroi  geschmücktes 
Missale  stiftete  der  Parmesaner  Nobile  Luca 
di  Colombino  Canssimi  laut  erhaltener  no- 
tarieller Urktmde  der  Kirche  S.  Maria  Mad- 
dalena  in  Connodiidlo.  Der  Känstler  wv 
14dl  Erxpriester  in  S.  Prospero  tn  GoOedrio. 
1448  Besitzer  des  Ospedale  di  S  Nicolö  de! 
poote  SU  Fomovo  und  1444  Prior  von  Sant' 

Zani,  Encicl..  Appendice  (in  der  Bibl.  Palat. 
zu  Parma).  —  Searabelli-ZuDti.  Macr.  in 
Fmnam,  BibL  Palaüna.  Si.  Lcuici. 

Asd,  GioTanni  Battista,  Italien.  Ma- 
ler, geb.  in  Mantua  um  1781,  f  am  M.  8. 18BT 
in  Parma  als  Professor  der  dortigen  Kunst- 
akademie. ISSe  malte  er  hübsche  Medaillons 
im  Rcdootensaak  des  Regio  Teatro  sowie 
eine  Darstellung  des  Gastmahles  in  Emroaus 
anf  den  AuBenflügeln  des  Altartabemakels 
in  der  8.  Kapdle  der  Annunziatenldrche ;  1844 
ein  Martyrium  des  hl.  Quintinus  in  der  2. 
K^elle  zur  Rechten  in  der  Pfarrkirche  die- 
ica  Heiligen.  Außerdem  ist  A.  in  Piacenu 
und  Boiiotaro  lör  PriTatbetteller  tätig  ge- 
wesen. 

ScarabellS-Zunti,  Mem.  e  doc.  faic. 
IX  u.  Gttlda  (Mscr.  in  Parma.  R.  Moseo).  — 
G  r  a  z  i  o  1  i.  Golda  di  Parma  1887.   St.  Lcttiei. 

Amai,  Giuseppe,  Maler  aus  Fcrrara,  in 
der  ersten  Hüfte  des  18.  Jahrh..  ein  Schnell- 
maler mid  lustiger  Marktschreier.  Ein  Bild 
ihm  sieht  mui  in  der  Kirche  S.  Giuseppe 


Umft,  Kstlerks.  U  (adt  Ol  Ut>.  J7.  K. 


Ami,  Ntccolft^  Maler  in  Ckatdnoovo  di 

Garfagnana,  erste  Hälfte  des  17.  Jahrb..  nur 
bekannt  dnrch  ein  in  der  Sakristei  der  Votiv- 
Idrehe  cv  Modena  aufbewahrtes  Olb9dnb  des 

Herzogs  Alfons  III.  von  Modena  in  der 
Tracht  eines  Kapuziners.  Eine  latein.  In- 
schrift erklärt,  daB  das  Bild  nach  dem  (1644 
erfolgten)  Tode  Alfons*  auf  Befehl  dm 
Kardinals  d'Este  gemalt  worden  sei. 

Campori,  Memorie  biogrifiehe  .  .  .  1873, 
p.  13.  —  Meyer,  Kstlerlex.  H.  V. 

AxAt  S  c  i  p  i  o  n  e,  Maler,  Sohn  des  Giu- 
seppe, geb.  zu  Ferrara,  wo  er  auch  seine  Stu- 
dien nuchte.  1782  hielt  er  sich  in  Bologna 
auf,  wo  er  verschiedene  Gemälde  ausführte: 
so  in  der  Spitalkirche  von  S.  Giovanni  De- 
coUato  zwei  Bilder,  eines  den  hl.  Spiridion. 
das  andere  den  M.  JoadiiBi,  die  hl.  Anna  nnd 
Maria  vorstellend,  sowie  eine  Kopie  nach  M. 
A.  Franceschini,  den  Tod  des  hl.  Josq>h 
tt.  s.  f.  Auch  in  Rom  hat  der  Künstler  genalt. 
wo  sich  in  S.  Giultano  dne  hl.  Jungfrau  von 
ihm  befindet. 

Meyer.  KallerieiL  U  4i7  (mk  OL  lit^.  ^ 

Assi,  Stefano  di  Albert<k,  Miniatur- 
maler 1388 — 1410,  in  Bologna  t.itig:;  Sohn  des 
Alberto  di  Prendiparte  A.  und  Schüler  des 
Maestro  Niccolö  di  Giacomo.  Malte  nadh 
Ausweis  einer  Zahlnngsurlnmde  im  Bologne- 
ser Staatsarchiv  1888  in  den  ebenda  befind- 
lichen „Statuti  della  Societi  dei  Notai"  dne 
Pergamentminiatur,  anf  der  dn  sdirdben- 
der  Notar  in  Amtstracht  daigestdlt  ist.  Of- 
fenbar ebenfalls  1888  von  seiner  Hand  gemalt 
sind  die  vier  Miniatardaraidlungen  von  No- 
tsren sowie  die  tahlreidien  mdirf  arUgcn  laA- 
zialen  der  Bologneser  „Matricola  dei  Notai" 
(1280—1580).  Die  gleiche  Maltechnik  zeigen 
auch  die  „Statuti  dell'  Arte  dei  Bartdcri"  TOB 
1878,  sowie  einige  andere  Miniaturcnwerke 
derselben  Zeit  mit  beschränktem  Omamcnt- 
ddior.  Urkundlich  findet  sich  der  Künstler 
um  1400  mehrfach  erwähnt;  so  erhielt  er 
1391  von  der  Bologneser  Kommune  den  Anf* 
trag,  in  dem  leider  nicht  erhalten  gebliebenen 
JLibro  dd  Defraudanti"  die  Hölle  und  das 
Paradies  in  Miniaturen  darsustellcn.  Das 
späteste  Werk,  das  dem  Stefano  A.  seinem 
Stilcharakter  nach  zuzuschreiben  ia^  nämlich 
die  nStetuti  ddl*  Arte  della  Seta**  von  1410^ 
zeigt  auf  dem  Titelblatte  Miniaturdarsteliun- 
gen  der  Heiligen  Petronms,  Petrus  nnd 
Michael  (mit  dem  Drachen);  und  darunter 
in  einem  goldfarbenen  Omamentfries  (auf 
schwarzem  Grund)  die  Wappen  der  Bolog- 
neser Notare  und  der  Bologneser  Kommune. 

Rmolor.  I.  Katwissenscb.  XXI  184.  —  Arch. 
slor.  d.  Alte  itaL  Vtl  4,  9-10.  -  Arch.  ttor. 
itaL.  ser.  V.  voL  XVIII.  ^  MS  fl.  -  Mala- 
gnssi'Valerl  hi  Atti  e  Mos.  cte.  per  la 
BeiBBgna,  ser.  III.  voL  XI,  1^  I— III  (I  codld 
miniati  di  Nie.  d:  Giacomo  etc.). 
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Ano,  ErzKieBer  des  11.— 12.  Jahrh.  Von 
ihm  laut  Inschrift  ein  rotnaniacher  Leuchter- 
fuB  aus  Bronze  mit  der  Darstelltwg  der  Pa- 
radiesflüsse  und  Evmgdiilea  in  der  SakriUri 
des  Donm  zn  Chnr« 

C.  Brtia,  Sdnreiacr.  ICilicitex.  H.  V. 

Ano,  Stcinmet?:  in  Venedig.  Arbeitete  1391 
bii  82  für  die  Kirche  S.  Giovanni  e  Paolo  und 
am  14.  1.  1406  (mdi  vencz.  Zdtredi> 
nong)  sein  Testaamit  t  vor  dem  S.  7.  de»* 
selben  Jahres. 

F.  P  a  o  1  e  1 1  i,  Arch.  e  Seolt.  dd  Kinase,  in 
Venezia.  1893  I  73,  100.  L.  Ferro. 

äam,  Angiolo,  daVarignana,  Stein- 
metz in  Bologna,  arbeitete  1384  gemeinsam 
mit  Niccolö  da  Fireoze  an  den  Kragsteinen 
und  Zinnen  des  DadigctiinMt  des  Fdäao  dei 
Notai  zu  Bologna. 

R^eftor.  f.  Kitulwunh.  XXt  14t  ff. 

F.  iialaguMsi-VaUH, 

Anola,  Bcrnardo  und  Pierantonio. 
Ardiitekturmaler  in  Bergamo  am  1700,  die 
wenig  bedeutenden  Söhne  dea  Giovanni  Bat- 
tista  Azzola. 

Z  a  n  i,  Enc.  met.  II  260.  •• 

Aitola,  Giovanni  Battista,  vielbe- 
schäftigter Dekorationsmater  MM  Deaenzano 
in  der  Valle  Seriana  bei  Bergamo,  geb.  1614, 
t  lä.  6.  1639.  Schüler  des  Architektur-Malers 
Viviani  in  Bresda.  1648  schmückte  er  zwd 
Zimmerdecken  des  Palazzo  Francesco  Morone 
zu  Bergamo  mit  Fresken  in  Chiaroscnro,  1660 
malte  er  den  Chor  der  Pfarrkirche  von  De- 
•cntano  aniy  in  den  nichsten  Jahren  lieferte 
er  M alcrefen  in  (M  and  Fresko  für  die  Kar- 
meliterkirche in  Desenzano  und  die  Kirche 
in  Albino,  seit  1666  war  er  mit  der  Aus- 
malnng  tob  Chor  and  Dedce  der  Rirdie  S. 
Andrea  zu  Bergamo  beschäftigt,  woran  sich 
die  Arbeiten  an  der  Fassade  des  Hauses  Mo- 
J<rti  in  Bergamo  anscUouen.  Em  Auftrag 
der  Königin  Maria  Anna  rief  ihn  1686  nach 
S{>anien,  wo  er  wahrscheinlich  bis  1684  weilte, 
von  wo  ab  wir  ihn  wieder  in  seiner  Heimat- 
stadt antreffen,  mit  Aufträgen  für  den  Gra- 
fen Carlo  Carrara  in  Bergamo  beschäftigt. 
Durch  einen  Sturz  vom  Gerüste  während  ei- 
ner Arbeit  in  Albino  ereilte  den  achoo  hodi- 
betagten  Künstler  ein  jiher  Tod. 

T  a  s  s  i.  Vite  de"  pitt.  Bergamaschi  II  125. 
Lettere  aulla  pittura  V  208.  —  Meyer,  Küntf. 
lerlex.  H.  V. 

^mr*****!  Antonio  Maria,  Architekt  u. 
bceniettr,  Gcneralbaadirdctor  des  Herzog- 
tums Mantua,  geb.  1687,  t  1754.  Unter  sei- 
nen Werken  nennt  man  den  Erneuerungsbau 
der  1188  von  Albertus  Pitentinna  crridiletcn 
Brücke  de'Mulini  (1752). 

Codd^,  Memorie  biocraficbe  de!  Pittori  etc. 
Mantovani,  p.  9.  —  C.  d  Arco,  Arti  e  Arlefici 
di  Mantova  I  102  f.,  II  252  f.  —  Susan  i, 
NuoTo  proapetto  della  pittura  etc.  di  Maatova 
1830  p.  105.  —  Meyer.  Kstlerlex.  R. 

AaaoMal,  Domenico  de,  Maler  ans  Man* 
tua.  geh.  1476^  t  an  7.  8.  IfiOl. 


C.  d '  A  r  c  o,  Arti  e  Artefici  di  Mantova  I  4S, 
II  253.  —  Gualandt,  Memorie  etc.  III  21.  — 
Meyer,  Kstlerlex.  R. 

AwaHnl,  Ercole  degti,  Bildhaner  aas 
Kcggio^  lelite  um  1674  nnd  gdiBrl  zn  den  ide* 
len  mittelmäßigen  Talenten,  welche  durcb  dii 
Este  in  Ferrara  Beschäftigung  fanden. 

P  e  r  k  i  n  s,  Lea  Sculpteurt  Italiens  II  180^ 
Not  2.  —  Cittadelle,  Notisle  rdalivc  cte.  a 
Pcmrm  p.  M2.  —  M «yar,  Kadaites.  JL 

Azxolinl,  G  i  a  c  o  m  o,  Baumeister  und 
Theater-Dekorations-Architekt  in  Liieabon, 
geb.  zu  Bologna,  wurde  von  J.  Carlo  Bibbiena 
1752  nach  Liss^n  mitgebracht,  tun  ihm  bei 
seinen  Arbeiten  für  das  kgl.  Theater  Hilfe 
zu  leisten.  1755  ging  er  tuch  Coimbra  zum 
Bau  dea  Seminars,  1767  oder  1706  worde 
er  ala  Leiter  der  I>elnrationcn  fSr  daa  1q|L 
Theater  zu  Ajuda  berufen,  in  welchem  Amte 
er  1786  oder  87  surb.  ungefähr  70  Jahre  ak. 
Er  criwnic  andi  die  Tanna  von  S.  Annciicn 
de  Paula  und  anderes.  Schuler;  Joli  Coloi 
Binhetti  und  Manoel  Piolti. 

Cyrillo  Mschado.  CoUeo9lo  de  nctn.  p. 
190.  —  Raczynski,  Dict  p.  18.  —  Sousa 
V  i  t  e  r  b  o,  Di<x.  dos  afdiit  Pb  84.     A.  HcMpt. 

Azsollni,  Giovanni  Bernardo  oder 
Bernardino,  genannt  Massolini  und 
M  a  z  z  o  I  i  n  i,  geb.  um  1660  in  Neapd, 
Wae  inpoisic  rtf  Maler«  In  afiaer  Valer* 
itadt  and  in  Rom  flbte  er  seine  Kumt, 
aber  erst  in  Genua,  wohin  er  um  1810  kam, 
gelangte  er  zu  Ansehen.  Namentlich  dorch 
•eine  Arlieiten  in  Wadis  gewann  er  BeifaU: 
kleine  Figuren,  Porträts  oder  Allegorien,  de- 
nen er  sowohl  durch  die  Form  als  durch  die 
Farbe  eine  überraschende  LebeniwahrheH 
verlieh.  Für  Marcantonio  Doria  brachte  er 
in  vier  Halbfiguren  „die  vier  letzten  Dinge", 
d.  h.  vier  Zustände  der  Seele  nach  dem  Tode, 
in  farbigem  Wachs  zur  Darstellung  (die 
Seele  in  der  Gestalt  eines  Kindes  innerhalb 
eines  Skeletts,  im  Fegefeuer,  im  Paradiese,  in 
der  Hölle).  Man  rühmte  liier  die  unsagbare 
Genauigkeit  und  Feinheit  der  Anfahrui«  und 
die  Wahrheit  des  .\usdrucks.  Letzteren  be- 
wunderte man  auch  in  einem  lachenden  und 
einen  weinenden  Kind,  die  Freode  «md 
Schmerz  des  Lebens  versinnbildlichen  soll- 
ten. Auch  in  großen  Ölgemälden  offenbarte 
Azzoiini  ein  nidit  gew6lniliches  Talent  Fdr 
den  Hauptaltar  der  Monache  Turchine  in 
Genua  verfertigte  er  eine  Verkündigung  und 
für  die  Kirche  S.  Giuseppe  eine  hl.  Apolkxiia 
(mit  besonders  realistischer  Darstellung  der 
Henker,  die  dieser  Mirtyrin  die  Zähne  aus- 
bredien). 

Soprani,  Vite  de'  pittori  etc.  Gcnovesi.  I 
417  (Druckfehler  1510  sUtt  1610!).  —  Or- 
Undi.  Abecedario.  —  Mariette,  Abece- 
dario.  —  Bottari,  Raccoltt  V  85.  VI  2.  —  Fr. 
Pacheeok  Arte  de  la  Pintma  etc.  SevilU  IMO 
p.  W  und  f8.  —  Dominici,  Pittori  etc.  Na- 
polctani  II  407  <  a.  t.  iRlfiaUcha  Nachrichiaa). 
I-Meyer.  Ksdeiiea.  n  488.  -  NeM- 
VI  108»  Vn  1«.  VIII  47. 
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ämtSU,  Gi  ultano,  wird  in  dner  Amncr* 
kimC  Petroods  in  Baruffaldis  Vite  dei  pittori 
c  noltoci  Fcmreti  (I  66)  «1»  «ceMlUtortc 
^iiiKmi»»»»^  cfwilnti  der  mkIi  Doiiiumiitwii 
an  der  Ausschmückung  der  Chorbücher  des 
Domes  in  Ferrmra  (der  EinlMuide  oder  der 
Vergoldungen?)  beteiligt  gcitcaen  ist   P.  JT. 

Tito,  Architekt,  Professor  am 
R.  Istitiito  di  Belle  Arti  in  Bologna,  geb.  da> 
«dbit  1887,  bat  tidi  beaondert  als  Theater- 
bauer  einen  Namen  g^emacht.  1887  lieferte 
er  auch  einen  der  16  besten  Entwürfe  für  die 
Ilaüinder  Domfassade. 

Gnbarnatla.  Dirioo.  d.  art.  itaL  vhr.  pb  M. 
-  Nalam  cd  Arte  18W/M  H  8lf-88. 

Axsoii,  0 1 1  a  V  i  o,  Waffenschmied  des  18. 
Jahrb.,  nur  bekannt  durch  die  Signatur  ani 
dem  Maicaron-Relief  am  Lauf  dnet  Stda* 
sdiloBgewehrs  in  der  dienialifen  Sanwntoiig 
Gabler  in  Zürich. 

Kaui.  d.  Kat-Saandg.  J.  |.  QAkr  in  Zflrich. 
1893  No.  1984.  Jf.  V. 

AtMM  di  Benello,  Mimatannaler  in 
Bologna,  1410  in  der  Mitgliederliste  der  dor- 
tigen Sodeti  dellc  quattro  Arti  aufgeführt 

Aicb.  Her.  d.  Aita  iIaL  VII  14. 

P.Mahgmtri-ValmrL 


Assnxi,  Francetco,  römiadier  Archi- 
tekt, Professor  und  Präsident  der  Accadcmia 
di  San  Lnoi,  gd>.  in  Rom  1881,  f  daaelbat  8. 
7.  1901,  Neffe  dea  tdchtigen  Ardritdcten  Gio- 
vanni Azzurri,  Schüler  der  Universita  romana 
und  der  Accademia  di  San  Lnca,  baute  auBer 
Fdialen  vnd  Villen  in  Rom  x.  B.  das  H6td 
Bristol  an  der  Piazza  Barberini  und  das  neue 
Tcatro  Naaionaie;  leia  Hauptverdientt  liegt 
aber  in  aeincn  nnulerlnften  grofcn  Hbipilal- 
und  Asylbauten.  Besonders  erwähnt  sei  auch 
seine  Restaurationsarbeit  an  der  Basilica  Sta. 
Maria  Ifaggiore  in  Rom  und  die  Erbauung 
des  neuen  Regierungspalastes  in  S.  Marino. 

Gubernatii,  Dis.  d.  art.  viventt.  — >  A.  R. 
Willard,  History  of  modern  iul.  art.  p.  MR. 
—  L'Art«  XIV  43-44.  XV  87-88.  Ä. 

Assorti,  Giovanni,  italien.  Architekt, 
tätig  in  Rom,  wo  er  1828  den  Plan  für  ein 
Gebäude  am  Arco  dcl  Monte  di  Picti  für  die 
Familie  Bonomi  machte,  das  als  ein  Beispiel 
adiltcfater  Elcgans  nnd  rdn-ldaMiadien  Stiica 
erwähnt  wird. 

L.  Polet ti  in  Giomale  Arcadico  1829.  toI. 
4.-  p.  IM       1830,  voL  47,  p.  219  ff. 

G.  Dtgti  Asn. 
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Baadi^  Knud  Andreassen,  norweg. 
Landidiaftt-  o.  Marinemaler,  geb.  am  S8L  8. 

1808  im  Kirchspiel  Skjold  in  der  Nähe  von 
Stavanger,  t  >ni  24.  11.  1879  in  München. 
Zanichst  Autodidakt  (adt  18B8  bd  dem  Por- 
trätistrn  Lehmann  in  Bergen  ausgebildet)  u. 
als  Porträt-  a.  Landschaftsmaler  in  Bergen 
titig.  Seit  1826  studierte  er  auf  der  Köpen- 
hagencr  Akad.,  in  der  Hauptsache  Figuren- 
malerci  bei  C.  W.  Eckersberg.  Er  behandelte 
dann  Stoffe  aus  der  MyftelO|ie  det  Nordens 
.Jleimdal  ruft  die  Götter  zum  Kampf"  und 
wHermoderinllelbeim".  1829  verließ  er  Kopen- 
hagen n.  zog  nach  Kristiania,  wo  er  bis  1881 
als  Porträtmaler  lebte.  In  diesem  Jahre  lernte 
er  die  groBartige  Natur  im  innem  Sogn  ken- 
nen u.  ging  allmählich  ganz  cur  Landschafts- 
malerei über.  Er  machte  nun  ausgedehnte 
Slodienreiten  im  Amt  Bergen,  sowie  (1884) 
über  Drontheim  nach  dem  Nordland  (bis  nach 
Bodo),  um  die  Natur  hoch  im  Norden  zu  atu- 
dicfcu.  Im  Sommer  1886  traf  er  aeincn  gn>- 
Ben  Landsmann  J.  C.  C.  Dahl  in  Sogn  u.  be- 
gleitete ihn  auf  seine  Atiffordcrung  hin  nach 
Dresden,  wo  er  mduwe  Jahre  Itmff  denen 
Schüler  war.  1889  befiel  ihn  ein  Augenleiden, 
das  ihn  auf  mehrere  Jahre,  die  er  in  der  Hei- 


mat verbrachte,  zur  Aufgabe  seiner  Arbeit 
zwang.  1848  kehrte  er  nadi  Dretdcn  auf  Qck 

und  lebte  hier,  bis  er  1845  auf  Dahls  Rat 
nach  München  ging,  wo  er  bis  zu  seinem  Tode 
(1879)  blieb.  [Sttidienreiaen  in  Norwegen 
(Sogn,  Hardanger),  Bayern,  Sachsen,  Tirol, 
Schweiz.]  In  München  hatte  er  seinen  er^ 
•ten  großen  Erfolg,  als  er  1848  im  RmMl- 
verein  ein  Mondscheinbild  von  der  nor- 
weg. Küste  ausstellte.  Dies  Bild  wurde  vom 
Kunitverein  angekauft,  für  Prinz  Luitpold  von 
Bayern  wiederholt  und  machte  Baade  mit 
einem  Schlag  berühmt.  Selbst  Kaulbach  und 
Rottmann  sprachen  sich  anerkennend  aus. 
Dieser  Erfolg  wurde  für  Baade  entscheidend, 
sowohl  für  seine  WaM  Ton  Stoffen  wie  lur 
seine  Zukunft  überhaupt.  Bisher  hatte  er 
Motire,  meist  aus  Bergens  Umgebung  in  Dahls 
Richttmg  gemalt,  von  jetzt  an  werden  Mond« 
scheinbilder,  in  der  Regel  Strandpartien  aus 
Norwegen  mit  unruhiger  See,  seine  Speziali* 
tit.  bei  der  sieh  seine  Vorliebe  für  Mystik  u. 
unklare  Umrisse  recht  entfalten  konnte.  Sein 
effektvolles  Kolorit,  das  ihn  seinerzeit  berühmt 
machte^  kann  seine  nachlässige  Behandlung 
der  Formen,  die  Eintönigkeit  und  den  Mangel 
an  Ldcalgepräge  freilich  nicht  überdecken. 
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dddnrald  wurde  er  in  Mänchen  sehr  ge- 
schätzt und  stand  bei  König  Ludwig  in  Gunst, 
der  1861  B.s  Büste  in  der  Künstlergalerie 
der  Pinakothek  aufstellen  ließ.  Andere  Ehnuu 
gen  für  ihn  waren  die  erste  Medaille  bei  einer 
Aasstellung  in  Genf  1861  und  <fie  Ernennung 
zum  Mitglied  der  Akademie  zu  Stockholm 
im  Jahre  1872.  Er  stellte  aus  in  Kopenhagen 
(1827,  28,  29,  4ö,  47,  60.  64,  86),  in  London, 
auf  der  nordischen  Ausstellung  in  Stockholm 
(1866),  in  Paria  (1878).  Wien  (1878),  FhiU- 
ddphia  (1876),  oft  in  Mfindwn,  towie  auf 
den  Ausstellungen  der  Akademie  in  Stockholm 
1 866—78  und  im  Kristianiaer  Kunstverein  (nach 
1886).  SdneBOderrind  meist  im  intcraatioair 
len  Privatbesitz  verstreut,  aber  auch  folgende 
Galerien  haben  Bilder  von  ihm:  die  Pinakothdc 
in  Iffindien  (Ans  der  norweg;  Safud^  1861), 
das  Nationalmuseum  in  Stockholm  (Mond- 
scheinlandschaft, 1867),  die  Galerie  des  GroB- 
herzogs  von  Oldenbarf  (1860),  die  CHderie  in 
Bergen,  das  Kunstmuseum  in  Kristiania 
(1870.  76),  die  Galerie  des  Primen  Luitpold 
rtm  Bauern  (1849,  60.  70). 

Karer.  Xaderles.  (hier  aach  Litbogr.  nach 
«.  Bümtb).  —  P.  von  Bötticher,  Maler- 
werke  des  19.  Jahrh.  —  W  e  i  1  b  a  c  h.  Nyt  dansk 
Kunstner-Lex.  1898  II.  —  Regnet,  Münchener 
Könstlerbtldcr  I  (Nekrolog).  —  Nordisk  Fami- 
liefaok  (1904  Stockh.).  —  Salomonsens 
Nordiske  Konveriations-Lex.  —  Jul.  Lange, 
Notidskunit,  Kopenhagen  1873,  S.  396.  —  B  ö  g  b, 
Bergens  Kunstforening,  Bergen  1888,  S.  87  u. 
paadm.  —  A  u  b  e  r  t,  Det  nye  Norges  Maler- 
haast.  Kristiania  1904,  S.  10.  —  Thomm  es- 
sen, Norsk  biUedkuntt,  Kristiania  1004.  S.  53. 
—  T  h  i  i  s,  Norske  malere  og  WUedhoggere.  Ber- 
gea  1904. 1  40—49;  U  106.  —  Wnstreret  Ny. 
SedShIad,  97.  Aug.  1868.  —  SUUtngmagazin. 
9.  Mai  1868.  —  Dfethrichson,  Det  Norske 
Nationalnllerie,  Kristiania  1887,  S.  38  u.  43.  — 
Bigeaa  liittiaaagea  des  KfiasUcrs. 

C.  ty.  Schnitltr. 


Amalie^  •.  Sekaitttdi&ftr,  A.  v. 
Baader,  Johann,  bayer.  Heiligen-  und 
Historienmaler,  geb.  1709  als  Müllerssohn  in 
Eiehstitt  in  Mittdlraalten.  f  1770  Im  KkMier 

Polling,  studierte  mit  Martin  Knoller  in  Ita- 
lien (1749—1754  in  Rom,  wo  er  1750  an  der 
Accad.  di  S.  Luca  einen  Preis  erhielt).  Bit* 
der  von  ihm  befinden  sich  in  den  Kirchen 
von  Wessobrunn  (Choraltarblatt  und  ein 
Fresko),  Polling  (kreuzschleppender  Giristus), 
Diessen  (Geburt  Christi),  Schlehdorf  (Apostel- 
gnippe)  usw.  Er  ist  wohl  identisch  mit  einem 
Maler  Baader,  der  sich  um  1774  von  Basel 
ans  veigeblich  um  den  Auftrag  für  2  Altar- 
gvmifde  für  die  Kirche  zu  Beroraünster  be- 
wirbt und  ebenso  mit  einem  von  Zani  (Enc. 
met  III  5)  erwähnten,  1768  in  Rom  befind- 
lidien  Ja  Bapt.  Baader. 

LipowBky,  Bayer.  Kstlcrlex.  —  Brun, 
Schweiz.  Kttlerlex.  —  N'otixen  von  Dr.  F.  Noack. 

H.  V. 

Baader,  Johann  Michael,  Maler  und 
Radierer,  geb.  an  EidiatUt  ITBß,  stodlcrte  in 


Paris  1780  «nd  wvrde  178B  Maler  des  Er- 

bischofs  von  Eichstädt,  wo  er  im  Schlößchen 
des  fürstbischöfl.  Hofgartens  die  (kschichte 
der  Jcphta  malte. 

Meyer,  btlarlex.  II  499  (hier  ladlerongca 
von  and  aadl  ihm  genannt).  •-—  Portalis- 
B4rald|,  Glavaacs  da  XVIII«  alMe  Ul  Ap- 
pendIce.  H.  V. 

Baader,  Johannes,  Architekt  der  (Gegen- 
wart, tätig  in  Dresden,  dann  in  Berlin,  bewies 
in  zahlreichen  Entwürfen  ein  starkes  monu- 
mentalea  KSaneB  und  eigenartige  Phantasie. 
Von  ihm  u.  a.  das  gro£e  Schreibersche  Mau- 
soleum in  Eberswalde,  das  eine  wuchtig 
ernste,  in  wenigen  starren  aber  ausdrucks- 
vollen Linien  sidi  bewegende  Ardiitcirtar 


Die  Knast  Or  Alla  1004  (14.  Jakff.)  p.  189, 

192.  ^'  Hnl. 

Baader;  Louis  Marie,  fraoaJSa.  Maler,  gd^ 

am  20.  6.  1828  in  Lannion  (Cötes-du-Nord), 
Schüler  von  Yvon,  malte  in  seinen  früheres 
Jahren  Stoffe  der  antiken  Mythokji^  Hi- 
storien- später  Genrebilder.  Er  hat  im  Salon 
von  1867—1907  ausgestellt  Eins  seiner  Hi- 
storienbilder „Washington,  zum  Präsidenten 
erwählt  und  von  seiner  Mutter  Abschied  neh- 
mend" befindet  sich  im  Museum  von  Dun- 
kerque. 

Bellier-AuTrar,  Dkt.  g4n.  und  Sappl. 

—  KataL  der  Selens.  Fr.  If  . 

Baader,  Tobias,  Bildschnitzer  zn  M8n* 
eben  in  der  zweiten  Hälfte  des  17.  Jalwik 
Von  ÜMn  ein  Cmcifi»»  mit  Maria  In  der 

früheren  Klosterkirche  zu  Attl,  eine  Maria 
mit  Kind  in  der  Kirche  zu  Schlehdorf  tmd 
eine  Mater  dolorosa  vom  Jahre  1661  in  der 
Herzogs- Spitalkirche  zu  München  (Stiche 
dieses  Bildes  von  Jungwirth,  S.  Sondermasr, 
B.  Stückhler  u.  Gottfr.  Steinberg).  In  der 
Sakristei  dieser  Kirche  befand  sich  t**fdfiw 
des  Künstlers  Bildnis. 

Meyer,  Kstlcrks.  —  Lipowsky,  Bayar. 
Kstlerlex. 

Baadai;  s.  andi  Badsr. 

Baadhauser,  Schreinermeister,  erhält  1760 
Bezahlung  für  die  Schnitzereien  am  Hoch- 
altar der  Kirche  m  Rott  in  Oberbayem. 

Kunstdenkmale  des  Königr.  Bayern  I  2035. 

Baadaisazd,  AlfridaVilhelmine  Lu- 
doviea,  gA.  Ifadsen,  din.  Btamenmaicriii, 

geb.  am  17.  9.  1839  in  Kopenhagen,  Schü- 
lerin von  O.  D.  Ottesen,  Balsgaard  und  O. 
A.  Hermansen.    Sie  hat  seit  1876  ausgestellt. 
Wcllbacb.  Nyt  dansk  Koaetaeries.  I  180«. 

—  AnsstdloBgdntal.  (Charlotteaborg)  erft  18T8. 

A.  R. 

BaagSe,  Carl  Emil,  dän.  Seemaler,  geb. 
in  Kopenhagen  am  22.  8.  1829,  f  am  16.  4. 
1002,  kurze  Zeit  Schüler  der  Kunstakademie, 
später  selbständig  ausgebildet.  Reisen  nach 
Island  1856,  nach  Norwegen  1866  und  1868. 
Seit  1866  stellte  er  alUibriich  an«,  meiat 
Marinebilder  mit  stillar  Saa  wd  StrandbsUer 
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▼OQ  diluwben  RtdiefdBrf ern.  Er  war  andi 
Zcicfaner  für  „Illustreret  Tidende". 

Bricka,  Dan»k  biograf.  Lex.  I.  —  Weil- 
bach, Nyt  dansk  Kunstnerlex.  I  (1896).  —  Aa»- 
•telluiiKskaUl.  (Charlottenborg)  1855—1887. 

A.  R. 

Baagfi«,  Peder,  dän.  Kupierstecher,  geb. 
in  DräfSr  (Amager)  am  27.  8.  1780,  f  am 

18.  10.  1838,  stach  für  das  botanische  Werk 
JFloTZ  danica",  auBerdem  Blätter  mit 
Schiffen. 

W  c  i  I  b  a  c  h,  Nyt  danak  Kunitnerlcs.  1(1896). 

Baak,  Marie,  Porträtmalerin  in  Potsdam, 
ScMkrin  von  C.  Burggraf,  stellte  in  der  Ber- 
ÜDar  Akademie  184^^  H  64  und  eö  eimg« 
Bildniase  in  Ol  ans. 

KataL  d.  Afcad^iissnllga,  —  modomn  1M4 

p.  400.  M.  y. 

Baak  Hattifh,  Jan,  s.  Hattigh, 

Baalan  (Baeien),  Jacob  van,  Maler, 
wird  am  28.  9.  1760  in  die  S.  Lukasgilde  von 
Antwerpen  aufgenommen.  Er  ist  wahrschein- 
Hdi  identisch  mit  den  von  Siret  genannten 
/.  V.  Baei,  der  1761—88  Akndemieprdae  in 
Antwerpen  errang. 

Liggeren  II  807.  —  S  i  r  e  ^  Dict.  d.  pcintrcs. 
8a  Mit.  1883  I.  jr.  V, 

Baidaa^  s.  anch  BaU», 

Baas,  Baaaa,  a.  Battt, 

Baar,  Hugo,  Maler,  geb  am  3.  3.  1878  lu 
Neutitschein  in  Mähren,  kam  nach  Wien  an 
<Se  Kmistgcwcrbcsdiiile  an  Direktor  Hofrat 
Stork,  der  ihn  dann,  da  B.  mehr  Interesse  für 
das  Naturalistische  hatte,  zu  Prof.  Rud.  Ri- 
barz  bradrtSb  Nach  Absolvierung  dieser 
Schule  ging  er  nach  München  zu  Prof.  Hackl 
and  später  zu  Heinrich  Knirr,  der  ihn  beson- 
ders fesselte.  1908  schlug  er  sein  Heim  in 
Wien  ani^  seit  1007  hat  er  sein  Atelier  in  sei- 
ner Vaterstadt  Schon  früh  empfand  er  den 
Drang,  seine  Heimat  bildlich  zu  schildern. 
In  den  letzten  Jahren  entstanden  „Alte  Kirche 
im  Kiddinddici^  (im  Beiitt  der  Gesellschaft 
der  Kunstfreunde  in  Olmütz),  „Alter  Fried- 
hof in  den  Beskiden"  (Eigentum  des  regier. 
F&rsten  von  und  zu  Liechtenstein),  „Bes- 
Iddenlandschaft"  (im  mähr.  Landes-Mus.), 
„Waldandacht"  (im  Besitze  der  modernen 
Galerie  m  Wien),  „Fasanen  im  Schnee"  (von 
J.  J.  Löwj  in  Wien  reprodnsiert)  etc.  1006 
bdoua  der  {mmer  vorwirtsstrebende  Künstler 
auf  „Weiden  im  SduM*  die  silb.  Medaille 
der  Stadt  Graz.  ly.  Sckram, 

9uu,  s.  aodi  Bahr  n.  SkmgtfUmrgk. 

Baardt,  C.  holl.  Ck>ldschmied  des  17.  Jahrh. 
in  Bolsward.  Boeles  (Bulletin  uitgeg.  door 
d.  Nederl.  Oudheidkundigen  Bond,  II  1900— 
1901  p.  14^)  schreibt  ihm  die  Abendmahls- 
schüssel in  Ytens  zu.  Das  Niederländische 
Moseom  in  Amsterdam  besitzt  von  ihm  den 
Unteraats  eines  getfieticiien  Kandelabers  und 
eine  Tlsdibärste  mit  silbernem  Rücken,  und 
(nach  Notizen  von  Marc  nberg)  befindet 
sich  ein  PrisentiertcUer  im  Besitz  des  Herrn 


H.  W.  de  Blocq  van  Scheltinga  in  Oraqfe- 
woud  und  Tafelgeschirr  mit  einem  getriebe- 
nen Reitergefecht  bei  Herrn  D.  Franken  in 
Flui«.  /.  C.  B.  PttUm. 

Baara,  Jan  Hendrik,  holl.  Bildhaoer 
und  Medailleur,  geb.  am  4.  8.  1876  in  Amster- 
dam, t  daselbst  am  15.  8.  1880.  Schüler  von 
B.  Hove,  Ludwig  Jünger  und  F.  Leenfaoff. 
Von  ihm  Porträtmedaillen  der  Königin  M^l- 
helmina,  B.  W.  F.  v.  Riemsdijki^  F.  I^wuholli 
usw. 

H.  J.  Dompierre  de  Cbaufcpi^  Lea 
Utd.  et  Flaq.  mod.  La  Hne  1809-191»  (adc 
Abb.).  —  Forrer,  Dict  of  Med.  —  The  Studio 
XXSai  280,  281. 

Baaiari,  C.  van,  in  Amsterdam,  hat  von 
etwa  1790  an  mehrere  Landkarten  und  Ähn- 
liches gestochen,  z.  B.  in  diesem  Jahre  eine 
Sitoationskarte  der  preuBischen  Quartiere  vor 
Amsterdam  1787,  und  1826  mit  seinem  Sohne 
eine  Karte  des  Uberschwemmnngigebiets  in 
der  Prevras  Ovetynd»  Seit  dm  1817  tnccn 
diese  Arbeiten  öfters  die  Bweiehnmn  C  van 
Baarsel  9l  Zoon.  A  IF.  Jfaes. 

Baasad,  W.  C.  Tan,  der  Soim  von  Q  van 
Baarsel,  ist  um  1791  geboren.  Er  wohnte 
1882  in  der  Haisteeg  in  Amsterdam  und  ist 
dort  am  17.  4.  1864  gestorben.  Außer  Land^ 
karten,  auch  in  Verbindung  mit  seinem  Vater 
gestochen,  hat  er  u.  a.  1882  mit  Tuyn  eine 
Abbildung  der  Leiche  van  Speijks  gestochen. 

Baas,  Marie.  Malerin  in  Hamburg,  geb. 
am  19.  11.  1844,  studierte  im  Haag  bei  Mar- 
garete Roosenboom.  Malt  seit  1883  feine 
Blumenstücke  und  Stilleben.  Ihre  ..WeiBen 
Stockrosen"  erzielten  1880  attf  der  Mdbonr- 
ner  Zentenarausst.  einen  2.  Preis.    E.  Btntai, 

Baaach,  Frederik  Theodor,  dln. 
Maler,  geb.  1881  in  Ecfcemförde  als  Sohn 
des  Malers  Hans  Frederik  B.,  Schüler 
Eckersbergs  in  der  Kunstakademie  in  Kopen- 
hagen (1880-44).  Im  leteterca  Jahre  war 
er  wieder  in  Eckemfördc,  wo  er  sich  nament- 
lich mit  Porträtieren  beschäftigt.  Er  hat  in 
Kopcnfiafen  18A1— 44  Bildnisse  und  C*enre- 
bilder  ausgestellt.  Ein  Genrebild:  „Der  Va- 
ter tadelt  den  Sohn"  (1844),  wurde  von 
König  Christian  VIII.  angekauft. 

W  e  i  1  b  a  e  h,  Nrt  dansk  Kunstnerlex.  I  (18M). 

A.  R. 

Baaach,  Hans  Frederik,  dän.  Maler, 
Schüler  der  Kunstakademie  in  Kopenhagen 
1806—1811.  Er  stellte  1810-12  und  1828 
einige  Bildnisse  und  einen  Proipekt  vom 
Schlosse  Gottorp  in  Sehteswig  am.  1888  wird 
er  in  Eckernförde  ansässig  crwüml;  «O  er 
nach  1847  gestorben  ist. 

Wcilbaeb,  Njrt  dansk  Eonstnarien.  1(1896). 

A,JL 

Babaall,  Antonio^  itaUea.  GtockwgieBer, 
goS  1726  dne  Qocke  ISr  die  Katiwdrale  an 

Fcrrara. 

Cittadalia,  Not  rd.  a  Fsrmm.  18«4  p. 
III.  «.  V. 
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■itaM^  Jacopo,  Bndhtiier  und  Bromze- 

bildner  von  Padua,  18.  Jahrb.,  nnr  bei  2^ni 
(£nc.  met  III  6)  erwähnt  H.  V. 

Bibwlff^  Gloranai,  Suddalor,  fertigte 
um  1670  die  StuUatarai  f&r  ^  Scnrilai- 

Idrche  in  Wien. 

B  ö  c  k  h,  Merkwürdigkeiteo  der  fffUtt*  VBd 
Rciidwurtadt  Wien.  I  AIB. 

■Abb,  Stenley  Nicholson,  engl.  B9d. 

hauer  der  Gegenwart,  Mitglied  der  Soc.  of 
British  Sculptors,  studierte  auf  der  Rqy.  Aca- 
demy  und  gewann  19G8  die  groie  goldene 
Medaille  und  das  Reisestipendium  durch  ein 
figurenreiches  Basrelief:  „Boadicea  urging 
the  Brilons  to  avcnge  her  outraged  daugb- 
lers".  Man  sah  Reliefs,  Porträtmedaillons, 
Statuetten  und  Figurengruppen  von  ihm  auf 
verschiedenen  Ausstetlungen,  und  er  war  aodl 
aeit  1888  dn  rcfelmäftiger  Aussteller  in  der 
Rogr.  Academy. 

Gravea,  Roy.  Acad.  of  Arts  I  85.  —  The 
Studio  XVI  m,  XVIII  288.  XXII  43.  XXV  41. 
—  Porrer,  Biogr.  Diet  of  MedaUiau  I  109. 

N.  Peaeock. 

Babbo,  tl,  8.  Petroni,  Bened.  di  Franc 

Babcock,  H.  E.,  amerik.  Holzstechcr.  Um 
1886  für  Zeitschriften  tätig.  £,  Ricktgr. 

Babesck,  William  P.,  nordamerik.  Maler, 
geb.  am  17.  1.  1826  zu  Boston,  f  1899,  stu- 
dierte mit  einer  schon  in  der  Heimat  erhal- 
tenen Vorkenntnis  1847  in  Paris  unter  Cou- 
titre  und  lieft  sich  dauernd  dort  nieder.  „An 
seinen  Bildern  lobt  man  die  Kraft  der  Farbe 
und  den  warmen  gediegenen  Gesamtton,  ta- 
delt dagegen  oft  die  inkorrekte  Zei^mung." 
Schon  18B6  alillle  er  in  der  Royal  Academy 
kl  London  ein  BUd  „Rcpose"  aus.  Eins  sei- 
ner  Figurenstfidce  hangt  im  Athenium  in 
Boston,  im  Sah»  fai  Fkris  stellte  er  1868  bis 
1878  ein  Stilleben  und  Landschaften  aus.  -~ 
B.  gehörte  zu  den  Freunden  Millets. 

Meyer,  KsUerlex.  II  500.  —  Bellier- 
Auvrajr,  Diet.  g6a.  I.  —  Gravea,  Royal 
Acad.  of  Arts  I.  Edmund  v.  Mach. 

Babel  (Bable),  Johann  Baptist,  Ba- 
rockbtldhauer,  wahrscheinlich  französ.  Ab- 
stammung, verfertigte  in  den  60er  Jahren  des 
18.  Jahrb.  die  12  Apoitd  und  4  alktorische 
Figuren  (Stuck)  ffir  den  Chor  der  neuen 
Stiftskirche  zu  Einsiedeln  (Schweiz)  und  ar- 
beitete 1778—1775  für  die  Fassade  der  Stifts- 
Idrche  ra  Solodnmi.  Ferner  sind  von  thra 
die  allegorischen  Gestalten  von  Heiligen  und 
Putten  für  die  Balustrade  der  Kramgasse  in 
Einsicdeln. 

Alb.  Kuhn  bei  Bnm.  Schweizer.  KstUrioK. 
Babel,  Jorge,  span.  Glasmaler,  dem  1806 

von  Philipp  III.  der  Hoftitcl  verliehen  wnrdb 
1617  empfing  er  eine  Gehaltszulage. 

Cean  Bermudez,  Dicc.  I  M.       il.  v.  B. 

Babel,  P.  E..  französ.  Omamentcnzeichncr 
und  KupferäUer  in  der  ersten  Hälfte  des  18. 
Jahrh.  Man  kennt  ihn  ans  zierltdi  radier- 
ten Blättern  nach  eigenen  nnd  fremden  Zeich- 


nHngcn  Hl  raisu  iiiiaiiBimu,  nnupnacnnGB 

für  Ausschmückung  von  Büchern.  In  den 
von  ihm  selbst  erfundenen  und  radierten  Blät- 
tern zeigt  er  sich  als  bemerkenswerter  Vertre- 
ter jener  kleinen  Ornamentik,  die  für  die 
Kunsttendenzen  seiner  Zeit  und  Nation  gerade 
dadurch  besonders  bezeichnend  ist,  dii  sie 
die  Neigung  hat,  sie  auf  die  Spitze  zu  treiben. 
Die  Angaben  öber  seine  Herktmft,  über  sein 
Geburts-  und  Sterb^ahr  sind  nicht  rnverlis- 
sig.  Einen  gewissen  Anhalt  gewährt  aber 
sehw  erste  bekannte  Arbeit,  nämlich  für  das 
zu  Paris  1725 — 1735  herausgegebene  Oeuvre 
de  J.  A.  Meisaonnier  drei  grofle  radierte  Btil- 
ter,  die  tu  sdnen  vorzuglidisten  Arbeiten  ge- 
hören. Die  Spuren  seiner  Tätigkeit  lassen 
sich  nicht  über  1766  hinaus  verfolgen;  aber 
das  Ton  &nt  gsgulieae  Todesjahr  1110  hat 
einige  Wahrscheinlichkeit.  Die  von  ihm  selbst 
komponierten  Radierungen  unterzeichnet  er 
bisweilen:  P.  E.  Babel  inv.  et  scuipsit.  ge- 
wöhnlich aber:  Babel  inv.  et  sculp.,  Babel 
fedt  und  die  von  ihm  nach  fremden  Zeichnun- 
gen ausgeführten  Platten  sind  bezeichnet :  Ba- 
bel sculp.,  Babel  scuipsit.  Die  wichtigsten  sei- 
ner Blätter  sind:  a)  Von  ihm  selbst  erftmden 
und  radiert:  1)  72  SchluBvignetten  und  Zier- 
leisten für:  Traiti  de  perspective  i  l'nsage 
des  artistes,  von  Jeanrat  Psris  1780 
4.  —  Die  SchluBvignette  auf  Seite  40,  mit 
dem  Datum  1738.  2)  Randverzierungen  zu 
swansig  seilen  oes  gescocneoen  lejiics  n* 
Representation  des  fetcs  donnees  par  la  vQle 
de  Strasbourg  pour  la  convalescence  du  Roi, 
i  I'arriviSe  et  peiidant  le  s^'onr  de  Sa  Majeste 
en  cette  ville  (octobre  1744) .  Invcnt^,  dessini 
et  dirigi  par  J.  M.  Weiss.  Pracbtwerk  mit 
18.Kupfern.  Imprime  par  L.  Altert  A  Paris, 
gr.  Fol.  8)  Randverzierungen  zu  achtzehn 
Seiten  des  gestochenen  Textes  in:  I>escription 
des  Festes  donn^s  par  la  ville  de  Paris,  les 
28  et  86  F^er  1746,  i  l'occasion  du  manage 
de  Bf onsetgneur  le  Dauphin  avec  Madame  Ma- 
rie-Th<r6se.  Infante  d'Espa^ne.  Prachtwerk 
mit  Kupfern,  gr.  Fol.  —  Diese  Randversie> 
rungen  sind  onbeteichnel,  aber  gewtft  von  Ba« 
bei  erfunden  und  geätzt.  4)  Titelblatt  und 
RandverzieruBg  der  Dcdikation  des  Verlegers 
au  Monsetgnenr  le  Dauphin  fBr:  Nonvcnn 
Recueil  des  Troupcs  Legeres  de  France.  A 
Paris  ches  F.  Chereau.  kl.  Fol.  5)  TitelbUtt 
und  sehn  Zierleisten,  Kartuschen  nnd  SchhiB- 
vignetten  für:  Le  Nouveau  Vignole  ou  Rea- 
les des  cinq  ordrcs  d'architecture.  Par  Jac- 
ques Barozzio.  Enridii  de  montares,  csrids 
et  culs  de  lampes.  compos^s  et  gravis  par  Ba- 
bd.  Dedie  aux  artistes.  M.DCC.LV.  A 
Paria,  che«  F.  Chereau.  4.  —  6)  Rand- 
verzierungen mit  weißen  Feldern.  Folge  von 
13  Blättern,  kl.  Fol.  7)  Kartuschen  mit  wei- 
Ben  acrfddcra,  gebildet  aus  Springbrunnen, 
Wasserwerken  nid  Zieriartcnsachen.  8  Blät- 
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ter.  Unter  dem  Einfaistingsstrich  links: 
Babd  dcliaeavit  et  acal^;  rechts:  Arec  Frim- 
Nie  UM  wsoy»   im  viiwiinoc  iicw  vmi  qw 

Adresse:  A  Paris  eher  Jacques  Chereau  .  .  . 
kl  Fol.  —  Kopten:  Blondel  del.  Joh.  Georg 
Hertel  excad..  Aug.  Viad.  8)  Kutoidie  mit 
Landschaft  im  Zierfelde.  Oben  rechU:  PI.  86. 
Unten  in  der  Mitte:  Babel  invenit  et  sculpsit. 
&  9)  80  Blätter  PaMe-partottt  Itenhmon- 
gen  von  Muschel-  und  Blumenomiment.  4. 
Für  die  Quartausgabe  von  Dreux  da  Radier, 
L'Europe  illustre.  6  Bände.  Paris.  Odieuvre, 
1786—1766.  Die  meisten  sind  nntcn  bezctch* 
net:  Babel  invenit  et  sculpctt.  10)  4  Blätter 
Cartels  nouveaux.  Ii  vre  8me.  Schilder  auf 
•cfanffiertcm  Grund,  dem  Stil  Ludwigs  XVL 
ridi  nSbmA.  A  Paris  dies  Jacques  Chefcmi. 
FoL 

b)  Von  ihm  nach  andern  gestochen:  1)  Drei 
PtaMcn  fflr:  Oemrre  de  Joste  Awtie  Mdsen- 

nier.  A  Paris  chis  Hoquier.  gr.  Fol.  (1728 
bU  1786.)  2)  Sieben  Platten  iür :  Livre  d'Ar- 
ditteetare,  von  B<^rand.  Paris  1746.  PoL 
Alle  sieben  Blätter  radiert  nach  den  Zeichnun- 
gen dieses  Architekten  für  Ausschmückung 
von  Zimmern  im  Hotel  de  Soubise  zn  Pisris. 
8)  12  Blätter  in  den  beiden  ersten  Teilen  von : 
Architecture  fran^se,  von  J.  Fr.  Blondel. 
Paris,  M.  DCC.  LH.  Fol.  4)  Premier  livrc 
de  dessesns  de  jooaillerie  et  bijooteric.  Nach 
Maria.  86  BUtter.  4.  Lebl.  88-67.  6)  Nou- 
veaux Livres  de  plusieurs  Projets  d'Autels 
et  Baldaquina.  J.  F.  NeniEom  inv.  A  Paris 
dies  Jacques  Cbercra.  gr.  Fd.  In  Heften 
zu  7  Blättern.  Seine  künstlich  verschlunge- 
nen Titd  für  Metastase  sind  um  1879  von 
Ifr.  lioiislft  hl  Pivis  m  WidihiMuint  ii  hss^ 
iim^tshiB  worden.  —  Babd  wnr  flbrigsns 
der  Ldirer  von  Choffard. 

Ifeyer,  Kstlerlex.  (Artikel  von  E.  Kolloff). 
—  Portalis  et  B^raldi,  Lei  Graveurs  du 
XIX«  a.  168.  —  Gailmard,Lea  Maitret  Ome- 
■Msistes  I  in  (aadöhrL  Ocwrte).  —  G.  Ma- 
cottk  L«s  Asts  daos  la  Mdson  de  Ceodi,  p.  103. 

BnbdM,  Giovanni  Battista,  Italien. 
Knpferstedier  des  17.  Jahrh.  Als  sein  Werk 
gih  dne  mit  dem  Monogramm  aus  G.  B.  J. 
bexddmete  Radiemng,  die  eine  Caritas  dar- 
stellt. 

N agier.  Monegr.  I  S34«.  >.  IC. 

Bäkm,       Afdiitdct  fai  London:  stellte 

1806 — 12  in  der  Roy.  Academy  Entwürfe  von 
Mausoleen,    Moscheen,    Observatorien  usw. 

n  r  a  V  e  s,  The  Roy.  Acad.  of  Art*  I  85.  ** 
Babire,  Porträt-  und  Stillebenmaler  (Pa- 
stell) in  Paris,  um  1756. 

Sirct,  Oict.  d.  Fdntica.   UL  Am-  1889.  i 

Jf.  r. 

Balwnr,  s.  Baburtn, 

WtMm,  OmamentstodKr  in  Paris,  um  1760. 
Von  Ob:  7  Fdlgai  Elsenaibdten,  Güter«  Gc-  i 
iMMMry  wappcmieFS  mr  uiiicr  vti  uci  uugen, 
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zusammen  88  Blätter;  (1—4  7  ie  10  BUtter» 
6  au  6  Blättern,  6  so  12  BUttem).  Gdhnard, 
Mdtws  omemadstes.  »  18*  nennt  y<m  dnem 
Meister  desselben  Namens  Schmuckvorlagen: 
Nouveau  Livre  fait  par  Babin,  dessinateur 
pour  Ie  mettenr  en  oeuvre  i  FÜis. 
Om  sttch-«lf.  BerUa.  7*8  (sdihsr  Cfginsl). 
Bablc,  8.  Babel. 

Bebe,  ein  Architekt  aus  dem  Laienstendc^ 

baute  1117  in  Bamberg  für  Bischof  Otto  die 
Benediktinerkirche  auf  dem  Michelsberge  von 
Grund  auf.  Sie  wurde  1121  gewdblt 
1147  erweitert  und  1188  neugebaut. 
Meyer,  Kaderlex.  II  602.  *• 
Babo^  Lambert  von,  Radierer  (Dilet- 
tant), geb.  1790  in  Mannheim,  f  am  20.  6. 
180B  in  Weinheim,  raAcrte  mn  1810—16 
9  Blätter:  „Erinnerungen  aus  dem  Neckar- 
tale", in  denen  er  den  Jean  Jacques  da 
Bdssttu  nadiHiahmen  strdite.  Ferner  snd 
TOB  ihn:  Ansichten  aus  der  Schweiz  und  vom 
Bodmire  (0  fiU.),  Le  triomphe  de  Louise, 
reine  de  Prasse  1780  <1S  BU.)  u.  a. 

Meyer.  Kitlerlcx.  II  50t.  —  MagUr.  M»- 
nogr.  II  No.  M3.  IV  No.  lOtl.  H.  V. 

Baboccio  (Babosius).  Antonio,  von  Pi- 
perno,  Abt,  „Maler  und  Bildhauer  in  Stein 
md  MetaU**  (wie  er  lidi  tdbit  acant),  tip 
tig  in  Neapel,  geb.  1851,  f  i486.  Als  erste 
seiner  Arbeiten  gilt  (nach  seiner  Inschrift 
raf  dem  Grdmiak  des  Ant.  Pem»;  Ahbas 
Antonius  Babosus  mc  fecit  et  Portam  majo- 
rem Katbedralem  £cc.  Neapolis  Honophrius 
de  Penna  Regia  Ladidd  Secretarius  6«ri  fe- 
cit) das  in  reichem,  spätgotischem  Stile  1407 
voUendete  Portal  der  Kathedrale  von  Neapel. 
Im  Jdire  1412  fertigte  er  mit  Aledus  Do- 
roinicus  das  Grabmal  der  Margareta  von 
Durazzo,  der  Gemahlin  Karls  IIL  für  S. 
FraiKesco  zu  Salerno  (jetzt  in  der  Kathe- 
drale) ;  1421  arbeitete  er  „anno  septegenato" 
das  Grabmal  des  Admirals  Lodorico  in  San 
Lorenzo  Maggiore  und  zwei  Jahre  später  das  * 
Grabmd  des  Gebdmsdirdbers  Antonio  da 
Penna  in  Sa.  Chtara,  —  Als  da  Frühwerfc 
gibt  ihm  St  Fmschetti  aus  stilistischen  Grün- 
den mit  viel  Wahrscheinlichkdt  das  Grabmal 
der  Ajnase  nnd  aemcain  dTAaglA^  amta* 
führt  bald  nach  1381,  ebenfalls  hl  Sa.  Ctäm 
(abgebUdet  in  L'Arte  I  486). 

L'Arte  I  u.  II.  —  Filangicri,  Indice  d. 
Artefici  etc.  I  43,  —  Napoli  NobiliMima  III— 
IX.  XI.  XIV.  —  A.  Vcnturi.  Storia  dell' 
Alte  itd.  IV  315,  SM  —  Riviata  d'Iulia  III 
fne.  10  p.  t4T  ff.  ** 
Baboneau.  Henri  Fran^ois  Marie, 
Glas-  und  Grisaillemaler  in  Paris,  geb.  in 
Nantes,  Schüler  von  Echappc  und  Qialo^ 
Stellte  in  den  Salons  1876—1879  aus. 

Bellier-Auvray,  Dkt.  gin.  Suppl.  H.  V. 
Baboaius,  s.  Baboccto. 

Babenot  (Babooot),  Antoine,  Iranxös. 
Giwrear  nad  EUcnbcnisdmiteer.  In  den  Sn- 
Ions  1781—1888  waren  verschiedentlich  Ar- 
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b«itcn  von  ihm  in  Metall,  Elfenbein  u.  Wachs, 
meist  Porträts  in  MedaiUonform,  ausgestellt. 

B«I1  i  er- A  u  V  r  a  y,  Dict.  gfa.  —  F  o  r  r  e  r, 
Biop.  Dict  of  Madalliats  1.  —  A.  Masc-Sea- 
ei«r.  Um  dw  CbUeet  18W     CM.       H.  V. 

Babron,  A.,  französ.  Genremaler;  von  ihm 
eine  bexcichnete  Aqiurell-Minuttur  im  Mu- 
tcnm  tn  OtUauM, 

RicheHCS  d'art  dm  In  FSUW«.  Pnv.  Monom, 
civ.  I  141.  H.  y. 

Babaott,  R.  E.,  amerik.  Kupferstecher»  nm 
1860;  voa  ihm  du  Porträt  von  Joha  Adnm«* 

S.  Mdbfffr. 

Babat  (Babpst,  Bobst),  Caspar,  Frei- 
bcrger  Maler  und  seit  1648  Bürger,  wurde 
1546  im  Domldrchipie}  mit  100  Schock  dn- 

geschätzt. 

Mitt  d.  Fretbergcr  Altert.-Ver.    Heft  36,  p.  68. 

Ht.  Loose. 

Bahnt  (Pabst),  Paul,  SteinmeU  in  Boch- 
Uts  (Sachsen),  fertigte  IBBi  för  10  II.  eine 

Gruppe:  Christus  am  ölberge,  für  die  Kirche 
von  Penig,  eine  Arbeit,  deren  Reate  acboo 
1000  abgetragen  wurden.  Bei  S<  G.  Heina, 
hiat  Beschr.  der  Stadt  u.  Grafsch.  Rochlitz, 
Leipng  1720,  übertriebene  Nachrichten  über 
ihn.  —  1518  wird  unter  den  Rochlitser  Stdhi- 
metzen  „der  alte  Babst"  erwähnt,  der  WOllI 
nicht  identisch  mit  dem  Obigen  ist. 

Repcrt.  f.  KstwiMcnach.  XVIII  169.  —  Ban- 
^Kstdenkm.  d.  Köaigr.  Sachaco,  XIV.  Heft^ 

Babo,  Porträtmtniaturmaler  in  London, 
•teilte  1766  vier  Miniaturen  in  der  Free  So- 
ciety tmd  1775  ein  Herrn-  md  swci  Knaben- 
porträts in  der  Society  of  Artists  aus. 

Graves,  The  Societjr  of  Artitts  etc.,  Lon- 
don 1907. 

Babnm,  D  i  r  c  k,  geb.  in  Utrecht,  war  1611 
dort  Schüler  des  Paulus  Moreelse  und  dann 
wohl  namentlich  in  Rom  tätig  (dort  zusam- 
men mit  David  de  Haen),  wo  Caravag- 
gioa  Bilder  ihn  hceniliaBten.  FBr  £e  IGrdie 
von  S.  Pietro  in  Montorio  malte  er  drei  große 
Bilder,  eine  Grablegung  (1617),  eine  St.  Vc- 
tonüm  und  Christas  als  Knabe  im  Tempel, 
crsteres  bezeichnet :  Theod.  Bab.  pinx.  Seine 
Kfiddcehr  nach  Holland  wird  durch  den  Um- 
alaiid  wahrschdnHeh,  daB  Cortt  Bloemacrt 
16BB,  also  noch  vor  dessen  italien.  Reise,  ein 
Bild  von  ihm  gestochen  hat.  In  seinen  le- 
bcnsgroBen  Genrefignren  schloB  er  sich  ganz 
seinen  Stadtgenossen  Gerard  van  Honthorst 
und  Jan  van  Bylert  an.  Sehr  kräftig  in  den 
Flarhai  «nd  kühn  in  der  Pinsclführung,  ge- 
hört er  dennoch  wegen  seines  derben,  oft 
übertriebenen  Naturalismus  zu  den  wenig  er- 
frenUdien  Meistern  seiner  Zeit,  wenn  auch 
Hilgens  ihn  1631  zu  den  tüchtigen  Malern 
im  historischen  Fache  zählt.  Datiert  sind 
von  seinen  ziemlich  seltenen  Bildern  u.  a. 
noch  ein  Cbristtn  als  Knabe  im  Tempel 
(1622)  in  ChriHiaiiia,  cioa  Darüdlung  des 
verloraien  Sohnes  (168^  in  Mains  und  ein 


gefesselter  Prometheus,  vom  selben  Jahre,  in 
Amsterdam.  Er  gehörte  zu  den  Künstlern, 
welche  für  Prinz  Friedrich  Heinridi  voa 
Oranien  Brustbilder  von  römischen  Kaisern 
gemalt  haben.  Von  der  obengenannten  Grab- 
legung in  Rom  existiert  eine  gegenseitige  Ra- 
dierung, welche  ihm  wahrscheinlich  mit  Un- 
recht selber  zugeschrieben  wird.  Cr.  de 
Passe,  Com.  Bloemaert,  J.  F.  Leonart  n.  a. 
tifif^  nach  ihm  gestochen« 

8.  Uttller,  tftr.  Aich.  tS.  —  de  Bie.  Gol- 
den Cabinet.  155.  —  Oud-HoUand  IX  118.  — 
Gas.  d.  b.-arta  XVI  310.  —  Hofstede  de 
G  r  o  o  t,  Houbraken,  210,  —  N  a  g  1  e  r,  Monogr. 
V  561,  667.  —  Helbtngs  Monatssbcrichte  I  136. 

E.  W.  Mo*t. 

Babjmga,  Timothens,  Glasmaler  in 
Ypera,  malte  1619  ein  Glasfenster  fftr  die 

Kirche  von  Woumen  bei  Dinmde. 
Notia  von  James  Wcale. 
■ae,  Daniel,  a.  iMvef,  Emile. 

Bacalari,  s.  Baccalari. 

Baoallae»  MUe,  Malerin  auf  Cuba,  war  auf 
der  Expoeitien  dleenmle^  Pteia  1000,  mit 

einem  Landscbaftsbüd  vertreten. 

Catal.  iU.  officiel  p.  287.  H.  K. 

Baoarsel,  s.  Backereel. 

Bacarelli,  s.  BacchereUi  n.  BHeorHS, 

Bacaii,  s.  Baccarit. 

Bacaxino,  s.  BacemrinL 

Bacaxisas,  Gus'tavo,  span.  Maler  der 
Gegenwart,  in  Rom  tätig.  Er  zeigte  sich  in 
den  FreiUchtbildem,  die  er  1807  in  der  Roj. 
Academr  in  London  und  1899  und  1906  in 
Venedig  ausstellte,  als  ein  scharfer  Beobach- 
ter der  Natur  und  des  modernen  Lebens. 

V.  P  i  c  a,  L'Arte  mond.  alla  Espos.  di  Veneaia 
1899,  1905.  —  Graves,  Roy.  Acad.  of  Arts  L 
—  Rasscgna  Nasionale  vol.  lOS  p.  86S  ff.  — 
Arte  e  StorU  XVIII  53.  54. 

Bacauda,  soll  nach  Agnello  (s.  u.)  zusam- 
men mit  seinem  Schwiegervater  (}iuliano  Ar- 
gentario  die  Kirche  S.  Michele  „ad  Frigiselo** 
in  Ravcnna  erbant  liaben,  die  545  geweiht 
wurde. 

Rasscgna  d'Arte  V  (1905)  136. 
Baccalari,  Dante  de,  verones.  Maler.  An- 
fang 15.  Jahrh.  In  der  S.  Zenolrirche  in  S. 

(xiovanni  Ilarione  bei  Verona  befindet  (oder 
be&uid)  sich  eine  Bildtafel  mit  der  Bezeich- 
nrag:  .J)ante  de*  Baccalari  1400".  Vidleiclit 
identisch  mit  dem  Maler  des  4.  Kreuzgewölbe- 
systems am  Domkreuzgang  von  Brixen,  wel- 
cher sich  nach  Tinkhauser  an  einer  Stelle  mit 
P.  Baccar.  bezeichnete.  (Contraction?)  An 
anderer  Stelle  die  Jahreszahl  1417.  Diese 
Fresken  näheni  sich  in  der  Tat  dem  Sltt  der 
gleichzeitigen  veron.  Malerei. 

Zannandreis,  Le  vlle  de'  pitt.,  scult.  ed 
archit.  verones!.  Kd.  G.  Biadego.  Verona  1891, 
p.  33.  —  T  i  n  k  h  s  u  s  e  r,  Beschreibung  der 
Diözese  Brixen.  Brixen  1851.  I  107  f.  —  H. 
Semper,  Wandgemälde  u.  Maler  des  Brixen. 
Kreuzganges.  Innsbruck  1887,  p.  20  f.  — 
Walchegge r,  Der  Kreuagang  am  Dom  zu 
Bfiacn.  UM.  p.  m  1  — Vmtmg  vonH.  S«m. 
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COOs.  Bwidrt.  BwIfaTSinniicld  p.  <•.)  JT.  S, 
Itocrilario,  A  n  g  e  1  o,  Italien.  Maler,  geb. 
1668  in  Acqoi,  kbc  in  Törin,  wo  er  1878  in 
das  Atdier  dn  Malert  C  P.  Biteam  dfl- 
trat und  nach  einem  weiteren  Studienaaf- 
enthalte  bei  Serafino  Avendano  in  Quinto  al 
Mare  bei  Genua  seine  künstlerische  Ausbil- 
dong  schlieBlich  unter  der  Leitung  Umberto 
Pa£nis  vollendete.  Durch  seine  auf  zahl- 
reichen Ausstellungen  gezeigten  Landschafts« 
und  Marinebilder  hat  aicb  B.  bedenUndcn 
Ruf  erworben. 

Gubernatii.  Dix.  d.  Art  lUl.  —  C  h  If- 
ta ai  in  Illustraz.  ItaL  1883,  I  342;  II  183. 

BlMaasHi,  Gianantonio  di  Giulio, 
Florentiner  Maler  um  1647,  nur  bei  Zani, 
Enc  mct  III  7  ohne  Näheres  erwähnt. 

Bacfiant,  Attilio,  Porträtmaler,  meist  in 
London  titig.  stellte  1869—1882  zahlreiche 
Herren-  und  Damenporträts  der  englischen 
Gesellschaft  aus,  gelegentlich  auch  Idealpor- 
trita (Dante  in  Florenz)  oder  die  Bildi^sae 
von  SduNMpidcm  in  ihrein  Rollcnloostfisi« 
Seit  1881  scheint  er  nach  Paris  übergesiedelt 
zn  sein  und  stellte  1889  ein  Bild:  Die  Frucht- 
hindterin  im  Salon  ant. 

Gaa.  d.  Bw^AcIa  II  MI.  —  GraTei^  Kay. 
Aead.  I  tS.  —  Kat  des  Pariser  Säten  188». 

Baccaal,  G  a  e  t  a  n  o,  Architekt,  Professor 
der  Aocad.  di  belle  Arti  zu  Florenz,  geb.  zu 
Floraut  am  e.  di.  1788,  f  am  18. 7.  1867,  Schü- 
ler der  dortigen  Akad.  anter  Paoletti  und 
Cacialli,  die  in  Toscana  den  architektonischen 
Klassizismus  jener  Zeit  vertraten.  Ihrem  Bei- 
spiel folgend,  erstrebte  B.  in  seinen  Bauten 
vor  allem  Reinheit  der  Linien  und  eine  ge- 
wisse, an  die  Antike  erinnernde  GroBartig- 
iKtU  Seine  Hauptwerke  in  Florens  und:  Der 
Mut  Borghese  (in  via  GhibcOina),  ein  rei- 
dwr  nnd  eleganter  Bau  mit  glänzenden  Fest- 
ailea,  ausgeführt  nach  den  Intentionen  des 
fOradidwB  Beitellcrt  Cunillo  Bon^hcie,  Ge- 
mahls der  Schwester  Napoleons  I.,  Paolina 
Booaparte;  der  Neubau  des  Domhermgebäu- 
dea  (canonica)  am  Domplatz  (1826);  die 
tonere  Rest.iuration  des  Domes  (1842),  bei 
weicher  der  Chorraum  und  der  Orgelbau  cr- 
nencrt  wurden;  der  Glockenturm  von  Santa 
Groee  (1847);  das  groSe  Vestibäl  und  die 
Attsachmfidcung  des  Theaters  della  Pergola 
(1867) :  endlich  die  Restaufttion  der  Kirche 
San  Lorenzo  (1860). 

Moycr,  Kstlerlex.  II  504.  H.  V. 

Baceani,  Giovanni,  Maler  in  Rom,  Mitte 
des  16.  Jahrb.,  war  namentlich  in  den  Crot- 
ta des  Vatikan  beschäftigt. 
M ar^fi  JEatIcriex.  II  801.  H.  V, 

laewrit,  franiSa.  Glas-  md  Kristallkfinat- 
ler  der  G^enwart,  liefert  feine  Services,  Va- 
seiV  Flascfienlnihler,  Lampen,  Kästchen  usw. 
Er  war  anf  der  Ej^sition  universelle^  Paris 
1878.  mit  zahlreichen  Arbeiten  vertreten. 
Guctte  d.  bcaux-arts.  XVIII  1878  II  697— M. 


BacearsUi,  s.  BacchereUi  u.  BtccarMi. 

Baccaiini  (Bacarino),  Jacopo,  iul.  Ma- 
ler, Schüler  des  Orazio  Talami;  geb.  am  1606 
u.  t  1682  in  Reggio  Elmilia,  wo  er  für  die 
Kirche  S.  Filippo  dne  Ruhe  auf  der  Flucht 
nach  Ägypten  imd  den  Tod  des  S.  Alessio 
malte  (gestochen  von  Buonvicini).  Ein 
großes  Grenregemälde  von  seiner  Hand,  dar- 
stellend einen  , .Zahnbrecher"  (acht  Figuren) 
befand  sich  1698  im  Palazzo  der  Fürsten  Fo- 
rcslo^  Cesare  «nd  Laigi  d'Esie  zn  Perrara. 

Tiraboschi,   Not.   de'  Artefict  Modeneai 

RT88).  —  Lansi,  Storia  pitt.  d.  luUa  (1834) 
47.  —  R  o  s  i  n  i,  Storia  d.  Pittura  (1839) 
VI  237.  —  Boni,  Biogr.  d.  Artiiti  (1840).  R, 

Baccazit  (Bacari),  Louis  Antoinc^ 
französ.  Bildhauer;  Sohn  des  Pariser  Hofar- 
chitekten Baccarit  und  Sdiüler  der  Bildhauer 
Lecomtc,  Pajoo  «ad  Vatslh  wurde  1778  und 
1780  durch  AJcademiepretse  augseaeichnet,  ging 
hiemach  auf  6  Jahre  nach  Rom  tind  präsen- 
tierte sich  1788  der  Acad.  Royale,  ohne  je- 
doch in  diese  aufgenommen  zu  werden.  1781 
bcsdddcte  er  dan  Pariser  Salon  mit  der 
Gipsstatue  eines  „Soldat  en  repos"  und  1798 
mit  dem  Wachsmodell  zu  einem  Ronstesw- 
Mmnmcnte,  darstdlcnd  die  Zeit  md  die 
Freiheit,  wie  sie  das  Standbild  des  Philo- 
sophen aufrichten.  Um  dieselbe  Zeit  ar- 
beitete B.  im  nfirdlieben  Seitenschiffe  des  Pa- 
riser Pantheon  am  Ersätze  der  Zwickeldar- 
stellungen byzantinischer  Kirchenväter  durch 
Allegorien  der  Wissenschaften ;  und  zwar  fiel 
ihm  die  Darstellung  der  „Physik"  zu,  wie  sie 
die  Geheimnisse  der  Natur  enthüllt. 

Bellier-Auvray,  Dict.  g^n.  des  artistes. 

—  Archive«  de  I'art  frani;«i»  1857—58,  p.  303  f. 

—  Now.  Areh.  de  I'art  frangais  1879,  p.  353; 
1885.  p.  167  f.  —  Gaz.  des  B.-Arta  1872.  II  234; 
1881^  n  610.  S.  UmL 

Baocaro,  Carlo,  italien.  Architekt,  geb. 
1776  in  Grottaglie  (Prov.  Otranto) ;  1804—6 
nnd  1817  Professor  für  Architektur  an  der 
Neapeler  Universitit.  Er  war  beteiligt  an  der 
topographisdien  and  kartographiadMn  Auf- 
nahme des  Provinzialbczirkcs  Neapel,  an  der 
Aquädnktrofulienrng  des  Carmignano  u.  von 
Diserta  nnd  am  Hafenbane  sn  Brindisi.  Von 

kunstlrri^chen  Bauwerken  entwarf  er  den 
Campanile  für  die  Kathedrale  zu  Oria  (Prov. 
Otranto)  sowie  einen  Triumphbogen  zur  Feier 
der  Rückkehr  Ferdinands  IV.  nach  Neapel. 

A  tn  o  d  c  o  in  Atti  dell'  Accad.  Pontaniana 
XXXIV  5.  —  V  i  11  a  n  i.  Scritt.  ed  Art.  Puglieii. 
p.  85.  —  Napdi  Nobtlis«.  XIV  94.       G.  Ctci. 

BaeeslU,  Bartotomeo  di  Piere,  da 

Settignano,  gen.  ü  BacceUino,  italien.  Bild- 
hauer der  2.  Hälfte  des  16.  Jahrh.,  der  mit 
seinem  Sohne  Piere  B.  in  der  Ibtiiedrale  zu 
Arezzo  arbeitete.  Er  war  der  erste  Bearbei- 
ter jenes  mächtigen  Carrarescr  Marroorblok- 
kas,  den  Michelangelo  späterhin  für  seinen 
David  verwendete.  B.  hatte  diesen  Blodc 
im  Auftrage  des  Bildhauers  Agostioo  d'An« 
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tooio  Fiorcntino  in  Carram  für  eine  Gigan- 
tenstatue  ans  dem  Rohen  zu  behauen  und 
hatte  tidi  dilici  verhauen. 

Vasari-MiUneai,  Vite  II  178,  Anm.t; 
VII  1S3.  Anm.  2.  —  Romanelli  in  Rau. 
Mt.  VIII  £76.  —  A.  McUai  in  Arte  e  Ste- 
Iis  XVin  M.  G.  D0gK  AnL 

BaccelH,  Matteo,  italicn.  Maler,  tätig  be- 
soodert  in  Polen.  Geb.  in  Luoca  1768,  kam 
nach  Korn  1787,  wo  er  «eh  in  4er  Malerei 
bildete  und  Mitglied  der  Accad.  di  S.  Lttca 
wurde;  er  blieb  dort  bis  1806.  Als  Thaddäus 
Oadd  das  berühmte  Gymnasium  in  Krzemie- 
niec  in  Volhynicn  stiftete,  berief  er  auch  Bac- 
celii  1807  in  diese  Stadt,  wo  der  Künstler 
Privatstonden  im  Zeichnen  und  Malen  an 
dieser  Schule  gab.  Im  Jahre  1817  ging  er 
nach  Kamieniec  in  Podolien  und  verblieb 
dort  bis  1827  als  Zeichenlehrer  am  Gymna- 
sium. Im  Jahre  1827  kehrte  er  nach  Krze- 
mieniec  zurück  und  endlich  von  1880  an 
weilte  er  im  Schlosse  des  Grafen  Przezdziecki 
in  Oarny-Ostrow  in  Podolien,  wo  er  1860 
starb.  Er  nulle  viele  Kirchenbilder  und  Por- 
träts, meistens  in  den  Provinzen  Volhsmien  u. 
Podoiiea;  «ein«  awd  größten  Kirchenbilder 
befinden  rfdt  in  der  Pfarridrcbe  zn  Czamy- 
Ostrow,  sein  Porträt  von  Thaddäus  Czacki 
wurde  von  Saunders  in  Wilno  gestochen. 

Kastawiecki,  Stowaik  nnL  pMSA.  I 
17.  18;  III  117.  -  Ciampi,  Kotisic  dcgll  At^ 
tisti  etc.  in  Polonia  p.  87. 

Dr.  Giorg  Graf  Mycieltki. 

BaccslH,  Piero,  italien.  Bildhauer.  Sohn 
des  Bart,  di  Piero  B.  da  Scttignano,  mit  dem 
er  in  der  2.  Hälfte  des  16.  Jahrb.  im  Dome 
zu  Arezzo  arbeitete. 

Roaanelli  in  Rasa.  nai.  VIII  276. 

G.  Dtgli  AmmL 

BaeeSülMb  it.  t.  Baettm,  Bart. 

Baccetti,  Marccllo  Andrea,  italien. 
Holzbildhauer,  geb.  1850  in  Florenz,  f  da- 
sdbst  1006.  Seit  seinem  18.  Jahre  Schüler 
des  Bildschnitzers  Angele  Barbetti  und  spä- 
terhin Gehilfe  verschiedener  anderer  Meister 
(darunter  zuletzt  auch  des  berühmten  Frilli), 
eröffnete  B.  schlieBlich  eine  eigene  Werkstatt, 
die  er  zu  hohem  Ansehen  brachte.  Er  ar- 
beitete für  Auftraggeber  aus  allen  Gegenden 
Europas,  Amerikas  und  Australiens  und 
wurde  vielfach  ausgezeichnet  Mit  Feinheit 
und  Eleganz  arbeitete  er  in  den  verschieden- 
sten dekorativen  Stilarten,  in  den  orientalisch- 
maurischen und  den  b3rzantiniadien  so  gut 
wie  in  denjenigen  der  Gotik  und  der  Renais- 
•aoec.  Besonders  Hervorragendes  leistete  er 
in  der  bolsUldneriadMn  Darstehung  von 
Früchten  und  Tieren,  sowie  in  Paneelen  und 
Medaillons  mit  Puttengruppen,  die  er  nach 
den  Vorbildem  der  hdlenistiaehen  Relief- 
kunst wie  nach  denjenigen  der  italienischen 
Renaissancegrottesken  in  heiteren  Spielen 
OQcr  n  cnuier  AVMif  Dcsnnn  urnnKKsn^ 
ma  »war  in  cuieui  wtniicn  nun  iciavuuai 


Hochreliefstile.  Unter  den  zahllosen  Schnitz- 
arbeiten B.S  seien  hier  nur  seine  Schmuck- 
möbel für  die  laucnienmg  von  Gabriele 
d'Anmmiioi  HFraneeaea  da  Rtmini"  erwihnt 

Gnbernatla^  Dix.  d.  Art.  Ital.  —  Arte  e 
Storia  188S,  p.  175.  —  Raasegna  Naz.  Vol.  104, 
18Q8,  p.  3«7.  —  Natura  ed  Arte  1901—2,  II  851; 
1902-3,  II  888  ;  I90g-^.  I  M7  ff.  —  II  Manocco, 
1903  No.  45  p.  3.  N.  Tarckiam. 

Baccherelli  (oder  Baccarelli) ,  V  i  n  c  e  n  z  o, 
italien.  Maler,  geb.  1072  und  t  1746  in  Flo- 
renz; Schüler  von  P.  da  Cortona,  Dom.  Gab- 
biani  und  Gherardini.  Einzelne  seiner  Werke 
befinden  sich  in  Livomo  und  Florenz  (Depot 
der  Uffizien) ;  in  der  Porträtgalerie  der  Uffi- 
zien  sein  Selbstbildnis.  Eine  gewisse  kunst- 
gescfaicbtliche  Bedeutung  bat  B.  durch  setnea 
AnfentfiaH  in  Lissahoo*  wo  er  der  Goriones- 
ken  Dekorationsmalerei  zuerst  Eingang  ver- 
schaffte und  eine  förmliche  SdmU  fründele. 
Unter  den  zahlreichen  Arbeiten,  die  er  hier 
ausführte,  gelten  die  Deckengemälde  in  S. 
Vincente  aus  dem  Jahr  1710  für  die  besten. 
Dwdi  das  Erdbeben  von  1766  teilweise  zer- 
stört, wurden  sie  1796  too  Manuel  da  Goala 
wieder  hergestellt. 

Pax  t  i,  Serie  di  Ritrattt  di  cel.  pitt,  Firenze 
1764,  I  2,  p.  41.  —  Cyrille  Machado.  Coli, 
de  memorias.  p.  181.  —  L  a  n  z  i,  Pitt.  itaL  X 
236.  —  Ractynski,  Dict  hist.  art.  d.  PMtn- 
gal  10.  —  Meyer,  Kstlcrlcx.  R. 

Baccherelli,  s.  auch  Beccarelli. 

Baccheri,  Franceso  o,  Architekt  und 
Mönch  aus  Lendinara,  nach  dessen  Plänen 
1782  der  Neubau  der  Cltiesa  della  Triniti  zu 
Forli  unter  Benutzung  der  Fundamente  einer 
älteren  Kirche  auf  Kosten  des  EnfricsMn 
Franc  Quartaroli  errichtet  wurde. 

Calsiai  «  Uassatinti,  Guida  di  Forli 
(1898)  p.  31.  G,  DnU  AmsL 

Baceherial,  Anna,  s.  Piattott, 

Bacchstta,  s.  Bachttta. 

Baochi,  Pietro,  s.  Bacchiut. 

Bacchi  (Bachy),  Raffaele,  gewöhnlich 
Raphael  genannt,  Porträtminiaturmaler  aus 
Turin,  geb.  1716.  jüdischer  Herkunft,  f  zu 
Paris  am  11.  4.  1767.  Nach  seiner  Zeidimns 
hat  Pietro  Monaco  das  Porträt  der  Herzogin 
Maria  Teresa  von  Modena  gestochen.  B. 
hat  die  Mitglieder  der  höchsten  fransös.  Ari- 
stokratie, u.  a.  aoch  den  Prinzen  Goad<  zwei- 
mal gemalt. 

C  a  m  p  o  r  i.  Gli  artisti  etc.  neg.  stati  Estensi. 
1855  p.  22,  321.  —  Nouv.  arcbiv.  de  l'art  fran^ 
V  1884  p.  3»6— 103;  VII  1891  p.  278.  —  G.  C 
Williamson,  Hiatoiy  of  Portrait-lCiniaturea, 

u  Tl.  »• 

Bacchiacca,  i  1,  s.  Uhertim,  Franc. 

Baccbtni,  Achtlle,  italien.  Bildhauer  in 
Modena,  wo  er  1676  mit  anderen  Meistern 
die  Formen  für  die  Stuckdekorationen  an 
der  Dedce  tmd  an  den  Wänden  des  Orato- 
rhmis  im  Otpcdale  della  Morte  modellierte. 

A.  Ventnri  In  Atti  c  Men.  etc  ptf  !• 
Prov.  Mod.  e  Pana.«  air.  III.  vol.  III,  peile  I» 
p.  tTf.  C.  Dttf»  AkmL 
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tmtdUM,  Maaritlok  AicUtdcl  wid  Mm- 

ler  aus  Borgo  S.  Donnino,  geb.  1546,  f  1610. 
1506  in  Piacenxa  alt  Waaaerbauingcnieur  titig, 
bnit  dann  IBM  die  {»riclitige  Dwikirdie  zu 
Stirooe  bd  Piacenxa,  die  leidrr  1818  im  In- 
tercaae  eines  Brückenbaues  abgebrochen  wor- 
den ist 

ZaaLEadcLIIIS.  — Scarabelli-Zuati, 
Mmb.  MB,  ArtL  (Macr.  in  Panna.  BibL  Palat.) 
—  Ttaeaaali,  Croo.  di  Bosi»  S.  Donnino, 
dter.  la  FteM).  51.  UiHei. 

lacgfciocca,  Carlo,  Maler  des  17.  Jahrb. 
•M  Mailui^  TOB  doa  in  Breida  eine  Reihe 
TM  Wcritea  eriialten  lebficb«  iit:  in  S.  Gi- 
rolamo  eine  Madonna  del  Carmine  mit  Jo- 
icpb  und  Jobannes  d.  Täufer;  in  S.  Giaoomo 
a  Füippo  ein  hl.  Antonius  von  Ps4lna  mit 
dem  Giristkinde  und  ein  S.  Carlo  Borromeo; 
in  S.  Orsola  Szenen  aus  dem  Leben  der  hl. 
Angela  Merid  (gemeinsam  mit  Pooqtco 
Ghitti  amgafiUvt);  endlich  ctoigM  in  & 
Marts. 

Aver  o  1  d  o,  Scelte  pitt.  di  Breacia.  —  C  h  i  a- 
a  o  I  a,  Deacriz.  etc.  di  Brescia,  p.  3i,  38,  83,  ISS. 

£tm  OrmIsl 

Baccbion«,  s  Pacchioni. 

Baccbiua  (od.  Bacchus,  Bscchi),  Petrus, 
niederländ.  (?)  Maler  und  Kupferstecher  in 
Neapd,  nach  Zani  f  tun  IMO.  Sdna  Signatar 
trSgt  em  Tom  7. 7. 1617  ditetcs,  fir  aaiiieii* 
tisch  geltendes  Kupferstichbildnis  des  be- 
fähoiten  Neapder  Volksführers  Masankllo. 

Zaai.  Endel,  m  t  (SigBtlar:  PMnw  Sac 
«Mm  lav.  ttcU  tt  mMm*  —  Capaaaa  la 
Agdk.  Star.  Napolctaaa  «tu  W.  G.  Cfci. 

WmBd,  Affnesa  Dolca,  s.  Dolci,  Agnese. 

Baed,  Andrea,  Bildhauer  zu  Rom,  in  der 
swdten  Hälfte  des  16.  Jahrb.  Wir  wissen 
von  ihm,  daB  er  dn  Freund  der  Cavaltere 
(«addi  in  Florenz  war  und  für  diese  Aufträge 
hatte.  Für  den  Kardinal  Este  lieferte  er 
1672  Statuen  nach  Tivoli.  —  Gandtilim  er- 
wihnt  ohne  Zdtangabe  dnea  Stcdwr  gleidicn 
Namens,  der  einige  allegorisdie  Blittcr  ge- 
stochen haben  soll  Will  vidlridU  mit  OUfcm 
identisch  ist. 

Meyer,  KalUrfax.  IT.  —  Gandellint, 
Kotis.  iator.  deg.  Intafl.  3.  Ausg.  1808  I.   H.  V. 

Bamit  Antonio.  Stilleben-  und  Blumen- 
malcr,  «mrde  am  1600  in  Padua  oder  Mantua 
geboren  und  war  noch  1603  in  Venedig  tätig. 
Von  seinen  Bildern,  an  denen  man  große  Na- 
turwahrheit rühmt,  werden  in  der  Galerie 
Casilini  am  Dome  in  Rovigo  erwähnt:  zwei 
Bilder  mit  Aschen  «id  zwd  mit  Küchen- 
ferftten. 

BartoM,  Deacr.  di  Rovigo.  p.  198.  —  Ple- 
t  r  u  c  c  i,  .\rtisti  di  Padova.  —  L  a  n  z  i,  Pitt. 
kaL  III  SIL  —  CoroneUi.  Viaggi.  I  81.  — 
Umyr,  Kaderie«.  Jt 

Bacd,  Domenico,  Italien.  Bildnismaler 
des  18.  Jahrh.  Man  kamt  2  Radierungen  von 
Vnm€.  Zneeardll  aadi  Bildnissen  von  ihm. 

Mayer,  Ksdsrtsa.  IL  ÜT.  V. 


Baed»  Giovanni»  ilalkn.  Badhner,  nm 
IflTOl  aar  bei  Zui  ^k;  nwt  m  9l)  erwähnt. 

H.  V. 

Btai,  Piatro,  itaUcn.  BUdhaaer  im  17. 
Jahrb.,  verfertigte  für  SaTcana  die  Statue 
Alexanders  VIL 

Meyer,  Katlerlcx.  IL  H,  V. 

Baad,  Torello,  von  Livomo,  anfangs  als 
Bildhauer  tätig,  qiiter  Kunsthändler  und  Re- 
statirator.  Von  seiner  Hand  ist  in  Florenz 
das  Monument  seines  Vaters  im  Kloster  von 
Santa  Gniee  mid  die  Steine  Pier  Gvponis  im 
Fortüras  der  Uffizien.  —  Er  lebte  nodi  1878. 

Meyer*  Katlerlcx.  IL  H.  V. 

^femAaftM^mmmi     f*a-al^aiJMnaI^  J^^lmi^Ml^    ^■■m^h  IPm^Ia 

des  18.  bis  Anfang  des  15.  Jahrh.  in  Pisa, 
deren  Mitglieder  nur  urinmdlich  bdonnt  sind. 

Tanfani  CentafaatL  Kotfs;  dl  artiati 
pisaai  1887  p.  M  ff.  H.  V. 

BecriaTOlH,  Von  einem  Mater  dieses  Na- 
mens wird  in  Privatbesitz  in  Ascoli  die  Dar- 
sleUnng  eines  Eremiten  erwihnt»  ^«««  (Eac. 
nwt  m  10)  nennt  swci  Maler  deeedbon  Na- 

mens,  Carlo  und  G.  B.,  die  nach  seiner  An- 
gabe bdde  im  18.  Jahrh.  MMan,  tmd  von 
denen  er  den  ersteren  nach  Rom  versetzt 

Oraini,  Descr.  di  AacoU.  p.  13«.        H.  V. 

BacdsreiH,  Anna,  Miniaturmalerin  des  18. 
Jahrh.  in  Folen.  Tochter  des  Malers  Mar- 
celk>  B.  und  sdner  Frau,  geb.  Richter.  Sie 
erbte  der  Eltern  Malertalcnt,  deren  Schülerin 
sie  auch  wurde.  Im  poln.  Mos.  in  Posen  be- 
finden sidi  von  ihr  swci  ein  wenig  dilettantisch 
ausgeführte  Mtniatttren,  deren  dne  die  be- 
rühmte schöne  Griechin,  Sophia  Tchelitcbe, 
damals  Fraa  des  Generals  von  Witt,  spitcr 
Griia  Felix  Potoeka,  darstdlt  Sie  malte 
auch  religiöse  Bilder,  z.  B.  eine  „Verkündi- 
gung Maria",  welches  BiM  sich  in  der  Pfarr- 
kirche in  Odedi5w  bd  Sandomir  befindet 
Dort  starb  sie  auch  unvermählt. 

E.  Raatawiecki,  Stownik  mal.  polakich 
III  118.  —  Prof.  Dr.  GeorgGrafMyciels- 
ki,  Sto  lat  daiejöw  malarstwa  w  Police  (Hundert 
Jehre  PdaisdMr  Malerei)  p.  63. 

Dr,  Georg  Graf  MyeigUki. 

Baedanm,  Carlo  u.  G.  B.,  a.  Artikel 
BacciartUi  (oben). 

Ba<xianrm,  Johanna  Juliana  Frie- 
derike, geb.  Richter.  Miniaturmalerin.  Geb. 
in  Dresden  am  21.  5.  17SS.  Sie  heiratete  1766 
den  Maler  Marcello  Bacdarelli,  ging  mit  ihm 
auf  eine  kurze  Zdt  nach  Polen,  später  nach 
Wien  1761.  Beide  kamen  1765  wieder  nadi 
Warsdiao,  wo  «e  bis  su  ihrem  Tode  1818 
blieb.  Sie  malte  dort  Miniaturen  auf  Elfen* 
bein,  wddie  jcdodi  in  Polen  sdten  sind.  Das 
von  ihr  gemalte  Portrit  des  jungen  KSolgs 
Stanislaus  August  wurde  1765  von  Marcenay 
gestochen.  Nähere  Daten  über  ihre  künstleri- 
sche Titigheit  in  Polen  fdikn. 

RozmaitOMei  (Varia)  zur  „Wartcbaoar 
Zdtung"  V.  Jahr«  1819.  No.  41  p.  108.  wo  aidl 
ein  Aber  sie  van  ihrsm  Sohaa  Fr.  BaeeiavsiiI 
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geachriebener  Artikel  befindet.  —  E.  Rast«- 
wiecki,  Slownik  mal.  polskich  I  46,  47. 

Dr.  Georg  Graf  MyeMM, 
Bacdarelli,  M  a  r  c  e  1 1  o,  italien.  Maler,  tä- 
tig hauptsächlich  in  Polen.  Geb.  in  Rom  am 
16.  2.  1731,  bildete  sich  dort  unter  Benefiali 
in  der  Malerei  aus  und  wurde  schon  1758  nach 
Dresden  vom  Könige  August  III.  von  Polen 
berufen.  Dort  begann  er  tdne  künstlerische 
Laufbahn  mit  Zdchnttngen  von  Bildern  für 
das  große  Kupferstichwerk  der  Dresdener 
Galerie.  Er  vermählte  sich  in  Sachsen  1766 
mit  der  Miniatur-Malerin  Friederike  Richter 
und  besuchte  atidi  mit  dem  Konige  wahr- 
scheinlich in  diesen  Jahren  mehrmals  War- 
achau.  Im  Jahre  1761  ging  er  nach  Wien 
tnd  nalte  dort  ffir  <Se  Ktiaerin  l^via  The- 
resia Porträts  der  ganzen  kaiserl.  Familie. 
Nach  dem  Tode  August  HI.  lehnte  er  den 
Antrag  de«  Forsten  fbrnnits  in  kaiseii  IMemt 
ru  treten  ab  und  ging  im  Jahre  1785  nach 
Warschau,  wohin  ihn  der  neu  erwählte  Konig 
Slaniriana  Angnst  (  Pioniatowddl)  tetnfcn  liatt^- 
In  Polen  blieb  nun  der  Künstler  bis  ru  seinem 
Tode  als  der  gefeiertste  ausländische  Maler 
ond  übte  den  gröflten  SnflnB  avf  die  künstle- 
rische Tätigkeit  einer  ganzen  Schar  von  poln. 
Malern,  die  ihn  für  ihren  Meister  hielten. 
Er  wohnte  seit  1766  mit  seiner  Familie  im 
kgl,  Schlosse  und  eröffnete  dort  seine  be- 
rühmte Maler-Schule.  Im  Jahre  1768  erhielt 
er  den  poln.  Adel  und  wurde  bald  darauf  zum 
General-Baudirektor  tmd  Verwalter  der  kgl. 
Paläste  tmd  Schlösser  sowie  der  Kunstsamm- 
Itmgen  des  Königs  ernannt  Im  Jahre  1787 
bcffinn  er  eine  längere  Reise  nach  Italien 
fiter  Wien,  Venedig,  Bologna,  Florenz  nach 
Rom  und  Neapel,  wo  er  Mitglied  mehrerer 
Kunst-Akademien  wurde  und  eine  große  An- 
saht von  Blldem  tmd  anderen  Kunst  wei  heu 
für  die  Sammlungen  des  Königs  erwarb.  Bis 
xur  dritten  Teilung  Polens  blieb  er  im  Dienste 
Scanislana  AugustSi  der  ihn  alt  den  grSften 
Künstler  in  seinem  Reiche  mit  seiner  be- 
sonderen Gnade  auszeichnete.  Nadi  der  Ab- 
dikation des  KBotgs  1706  verUeB  er  Warsdia« 
nicht  mehr,  wurde  im  Jahre  1807  zum  Mit- 
glied der  Warschauer  „Gesellschaft  der 
Fmade  der  Wissenschaft"  ernannt  and  starb 
dort  am  5.  Januar  181R.  Er  wurde,  sowie 
seine  Frau,  in  der  Domkirche  zu  Warschau 
begraben,  wo  das  schöne  Doppelgrabmal  des 
Künstlerpaares  sich  befindet.  Mehr  als  ein 
halbes  Jahrh.  dauerte  die  sehr  fleißige,  viel- 
•ettife  ond  dniuBreiche  Tätii^it  des  Künst- 
lers in  Polen.  Er  schuf  die  angesehenste 
akademische  erste  Malerschule  in  Warschau 
und  bildete  in  derselben  mehrere  poln.  Künst- 
ler Too  Bedeutung  aus.  Am  Hofe  des  Königs 
wurde  er  der  brillante  Rqiräsentant  der  hcifi- 
scben  Residenzmalerei  der  zweiten  Hälfte 
des  18.  Jahrb.  und  war  in  seiner  Produktion 
inBent  vieladtif  ond  dtttakterialiadt  fSr  mSm 


Zeit.  Das  Königsschloß  in  Warschau  besitzt 
seine  großen,  prunkvollen  dekorativen  Decken- 
Freskogemälde  in  den  Marmor-,  Ritter-  und 
Konzert-Sälen:  allegorisete  und  mythologi- 
sche Kompositionen,  unter  dem  Einfluß  von 
G.  B.  Tiepolo  ausgeführt.  Das  Lustschloß 
des  Königs  ,4:.azienki"  (wDie  Bäder^)  in 
Warschau  wurde  von  ihm  mit  eleganten  Sze- 
nen aus  der  Geschichte  des  Königs  Salomo 
geschmückt,  in  welchen  viele  Persönlichkeiten 
vom  Hofe  porträtiert  wurden  und  wo  der 
Künstler  die  Coypel,  die  Vanloo,  fie  Lemotne 
und  die  Natoirc  nachgeahmt  hat.  Er  malte 
auch  mehrere  affektierte  Bilder  aus  der  poln. 
Gesdrichte  für  das  SchloS  in  Warsdian,  so- 
wie einige  Szenen  aus  dem  Leben  des  Königs. 
Als  Maler  von  Altarbildern  war  er  süßlich 
md  ifcidffiniich.  Sdne  grSIte  Titi^t  nber 
war  die  Pofftrit-Malerei,  in  der  er  der  an- 
gesehenste Kfinstler  in  Polen  bis  zu  seinem 
Tode  blieb.  Er  malte  wcmgstcns  80  Porträts 
des  Königs,  Bildnisse  der  ganzen  Familie 
Poniatowski.  sowie  beinahe  alle  Repräsentan- 
ten des  Hofes  und  der  poln.  Aristokratie  sei- 
ner Zeit :  die  Czartoryski,  Radziwill  Lubo- 
mirski,  Sapieha,  Potocki,  Branicki,  Tyszlde- 
wicz,  Zamoyski,  Mniszech,  Massalski,  Ifaln» 
chowski  usw.  Diese  Porträts  sind  alle  vor- 
nehm in  der  Haltung,  sehr  fein  gedacht  und 
ausgeführt,  im  duftigen  französ.  Stil  der  Zeit 
gehalten,  in  der  Technik  fließend  und  leicht 
und  immer  in  einem  goldenen,  bellen  Ton 
ausgeführt.  Als  Porträtmaler  hat  Bacciarelli 
gewiß  das  beste  gdeistet  tmd  ist  als  einer 
der  fdnsten  Künstter  seiner  Zeit  «nnachen. 

S.  Szantawskt.  Biographie  des  Künstlen 
in  den  Jahrbüchern  der  kgl.  Warachauer  Gesell- 
schaft der  Freunde  der  WisMnschaft  XVI  222. 
232.  —  Seb.Ci«mpi.  Notizie  etc.,  Lucca  1890 
und  BflUiecmfia  critica  II  238-244.  —  M. 
Wieaaner«  D.  Akad.  d.  h.  K.  au  Drewkn 
1864.  —  Rastawiccki.  Sbwnlk  mal.  pol- 
sbich  I  18-^.  888;  III  117,  118.  —  Frol.  Dr. 
Georg  Graf  Mjrcielaki,  Sto  tat  dxieiim 
malarstwa  w  Polsce  (Hnndert  Jahre  poln.  Mao 
lerei)  1760—18«).  Krakau  1897  p.  27—34.  — 
Sitzungsberichte  der  Kommission  zur  Forschung 
der  Kunstgeschichte  in  Polen,  an  der  Akad.  der 
Wksscnachaften  in  Krakau,  von  1880 — 1906: 
passim.  —  Fournier-Sarlovize,  Lea 
peintres  de  Stanislaa  Auguste  roi  de  Pologne, 
Paris  1907  p.  5—20.  —  Katal.  der  Bilder-Galerie 
des  Königs  Sunislaui  August  Poniatowiki 
(2227  Bilder),  Handschrift  in  der  Sammlung  des 
Grafen  L.  Branicki  in  Sucha,  von  BacciarelU 
redMot  u.  kortigkit,  wtk^er  nichstwsjte  Be- 
aibeitung  des  Putsrietchneten  hi  den  PWhUbn- 
tionen  der  Krakatier  Alcad.  der  Wiateasdtaften 
erscheinen  wird.        Dr,  G*org  Graf  MycMski. 

Baccfcda  (BaocieGio),  GioT.  Batt,  n. 

CauUi. 

Baccigaloppo^  Giuseppe,  Landschaftsma- 
ler aus  Genua,  wurde  1772  von  seinem  Gönner 
Gia&  Gentile  nach  Rom  geschickt.  In  der 
Galerie  Ourazio  seiner  Vaterstadt  befinden 
rieh  von  lim  ledw  wHldmiligt  l^ndarhaften 
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mit  mythologischer  Staffage.  Er  starb  um 
1812  and  hinterüdl  dm  Tochter,  die  dne 
ticbtiffe  Malerin  gtwica  tdn  soll. 

Utjtr,  Kfteltx.  n.  —  Aliscrl,  Notisle 
rtcU— L^Pwcifaio—diCeawW  III  «l. 

H.  y. 

•Mcfflari,  s.  BacilUri. 

Biedo  d' Agnolo  Baglioni  (und  teisie 
Sofane),  1.  Bagtioni 

Itodt  d'AgnoIo  di  Lorenzo  da  Fi- 
renzc^  BildKhnttser  m  Perugia,  f  lfi28  4»- 
aelbs*. 

ErewUi,  CttaL  d.  cp.  ant  dlniagU»  (Mg 

Bacdo  di  Fiao  di  Ventura  de  Pan« 

t  c 1 1 i  s  oder 

Baodo  da  Firenze,  s.  PonttUi,  B. 

Bacdo  da  Montelupo,  s.  Monttlupo. 

B$sä»  della  Porta,  a.  Fra  Bartolommto, 

Buefo  dt  Pvceione,  Gehilfe  Mkfadan- 
gclos,  aber  wohl  mehr  Steinmetz  als.  Bild- 
hauer (vgl.  Müancsi,  Lc  Lettere  686),  ging 
Ifichdangdo  bei  der  Auafflhrung  der  Ton* 
modellc  für  die  Grabfiguren  der  Sakristei  von 
S.  Lorenzo  in  Florenz  1624  zur  Hand  (Jahrb. 
d.  prcnB.  Konataamnl.  I  18,  19).  Ein  „acar- 
pellino"  Bacio  wird  auch  in  einem  Briefe 
Bucoarrotia  an  Michelangelo  vom  14.  8.  1518 
genannt        Frqr»  Auagew.  Briefe  118). 

B.  Sttinmonm. 

Bacda  da  Urbino,  italien.  Architekt  in 
Senigallia  (Prov.  Marche),  wo  er  1491  ge- 
meinsam mit  Sabatino  da  Fabriano  nach 
dgeneni  Entwürfe  die  wegen  der  IbtaMMiia 
ihrer  architektonischen  Linienfühnng  ge- 
rühmte Chieaa  delle  Grazie  erbaute. 

O.  Natal!  In  Itaila  Ifoderaa  1005.  V  128. 

G.  IhgH  ^Uai, 

Baeda^  t.  auch  Paeio. 

Bacdocchi  (oder  B.iciocchi),  Fra  Cesare, 
italien.  Maler,  geb.  am  80.  11.  ISSß  in  Cat- 
toHca  bei  Mndai  alt  Sohn  de*  Marcantonio 
B.  und  der  Caterina  Pronti.  von  der  er  selbst 
den  Beinamen  Pronti  erhielt  (auch  Padre  C*- 
sart  da  Ramtnm  genannt) ;  f  am  tt.  10.  1706 
in  Ravenna.  Aasgebildet  durch  Guercino, 
war  als  Historien-,  Architektur-  und  Porträt- 
maler tätig.  Besonders  gerühmt  wurden  seine 
Arbeiten  in  S.  Nicolo  in  Ravcnna  (Altar- 
bilder u.  Fresken),  ein  Altargemälde  in  der 
Kathfidrale  RnTenna  (liiiVrium  des  hl. 
Urtidno)  tmd  ein  „Samson  u.  Dalila"  im 
Pal.  Guiocioli  in  Venedig.  Aul  der  Mostra 
d'Arte  Sacra  in  Ravenna  lOOA  liafand  ridi  ein 
bez.  Bild  des  Meiiteri. 

Crespi,  Lettere  pitt  I  9.  —  Barnffaldl, 
Vi»e  dei  atet  «le.  Ferrareai.  —  Patcoli.  Vhe 
d.  Pitt.  lfm  —  Meyer.  KsUerlez.  —  Mar- 
tinetti  Chrdoni.  Vite  Breri  degli  artefici 
defunti  etc.  Ravenna,  1873  p.  34.  —  Raasegna 
d'arte.  1904  p.  94.  R. 

Bacdocchi,  Fra  Ferrante,  Maler  in  Fer- 
raray  im  17.  Jahrh.  Er  gehörte  zu  dem  Or« 
den  der  Filippini  und  malte  für  die  Kirche 
S.  Stefano  in  Ferrara  alle  Bilder  der  Haupt- 


kapelle, sowie  die  Steinigung  des  Stephanus 
Aber  der  Porticeila  des  (^uBpanile. 

Barotti,  Pittorc  di  Ferrara.  p.  67.  9«.  H.  V. 

Baeeat,  Philippe,  französ.  Male.-.  Ende 
des  16.  und  Anfang  des  17.  Jahrl.. ;  n.ich  da- 
mals häufiger  Sitte  zugleidi  Kammerdiener 
mid  Hofmaler  Hdnricte  n.  von  Boniton, 
Priiucn  von  Conde,  in  dessen  Palais  er 
wohnte.  Werke  von  ihm  sind  nicht  bekannt; 
yon  aeinctt  FamilienTerliiltttiiaen  weiB  man 
nur,  daß  er  mit  Catherine  de  La  Landrc  ver- 
betratet war.  Langlois  ((«eschichte  der  Glas- 
malerei) fBlwt  ihn  ohne  nadiwciriidien  Grund 
unter  den  Glasmalern  auf. 

Jal,  Dict.  critique.  —  Herluison,  Actes 
dTctat  civil  d'artistes  francals. 

Baocot,  s.  auch  Bacot. 

Baeewat,  Genfer  Goldschmiedefamilie  vom 

Ende  des  17.  bis  Mitte  des  18.  Jahrh..  deren 
Vertreter  Daniel,  Jacques  und  Uaist  nur  ur- 
ktmdlich  bekannt  sind. 

Brun,  Schweiz.  Kstlerlcx.  H.  V. 

Baocuet,  Prosper,  französ.  Landschafts- 
maler, Schüler  Watelets,  geb.  1788  in  Paris, 
t  daMibtt  am  28.  6.  1864.  beschickte  seit  1887 
fcat  regdmiKf  die  Salonausstellungen.  Er 
begleitete  als  Landschaftszeichner  1880  die 
wissenschaftliche  Expedition  nach  Morca. 
In  den  Saloni  der  folgenden  Jahre  war  toq 
ihm  eine  große  Anzahl  von  Ansichten  griechi- 
scher Städte  und  Gegenden  ausgestellt;  in 
den  Saleni  von  1846—1888  aider  cidgcn  ita- 
lienischen u.  spanischen  Landschaften  haupt- 
sächlich Ansichten  von  ncrdafrikani&chen  Ge- 
genden. Arl>eiten  von  ihm  be6nden  lieli  in 
den  Museen  zu  Baifuere«;-de-Bigorre  und  zu 
Bordeaux.  Ein  Altarbild  für  die  Eglise  de 
Saint-Gervais  et  de  Saint-Protais  in  Paris, 
darstellend  den  Guten  Hirten,  wurde  ihm 
1840  in  Auftrag  gegeben. 

Bellier-Auvray,  Dict.  g<n.  —  Richessea 
d'art  de  la  France.  Paris.  Monum.  reliir.  III 
173.  H.  V. 

Badl,  Abraham,  Formschneider  u.  Brief» 
maler  tu  Attgsburg  um  1680.  Man  kennt  nur 

3  sehr  scltt-nr  Foüoblätti-r  von  ihm :  eine  hl. 
Familie  im  Garten;  Familie  beim  Essen;  Der 
neue  Komet. 

Meyer,  Kstlerlex.  II  507.  H.  V. 

Bach,  Alois,  Genre-,  Tier-  u.  Landschafts- 
maler, geb.  am  12.  12.  1800  zu  Eschlkam 
a.  d.  Qiam,  f  1898  zu  München,  Schüler  der 
Mfinchener  Akad.  unter  Heinrich  Hess,  ver« 
tauschte  aber  die  alten  Heiligen  desselben  bald 
mit  dem  neueren  Genre.  Einflässe  Wagen- 
bauers u.  Bnricels,  besonders  aber  Wouwer- 
mans  sind  in  seinen  zahlreichen,  häufig  mili- 
tärische Szenen  behandelnden  Bildern  erkenn- 
bar.  Das  Landsehaftlidie  spicH  bd  ihm  durdi- 
weg  eine  so  vorherrschende  Rolle,  daß  die  Fi- 
guren mehr  nur  als  Staffage  erscheinen  und 
als  Mittel  zur  Vervollstindigung  der  koloristi- 
schen Stimmung,  die  er  mit  Vorliebe  in  einem 
kühlen  grauen  Tone  hält.  In  der  Bchandltuig 
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det  Landsdiaftltdieii  aehloB  er  «di  an  idiwii 

Freund  Ed.  Schleich  an,  zu  dessni  Schule 
man  ihn  rechnen  kann.  Seine  bc<kutendstcn 
Bilder      der  ipBtcren  Zdt  sind:  Eüii  dwr- 

bayerisches  Dorf  zur  Erntezeit  u.  Eine  Vieh- 
herde bei  herannahendem  Gewitter.  Neben 
der  Malerei  haben  ihn  auch  Radierung  tnid 
Lithographie  vielfach  beschäftigt.  Ein  Aqua- 
relle von  ihm  befindet  sich  in  der  Handzeich- 
nungcn-Santmlonc  der  Nntional-Gtlerk 
in  Berlin. 

Malllinger,  Bilderchronik  1876.  IT  MS, 
IV  163.  -  Meyer,  KtUerlex.  II.  —  Müller. 
Biogr.  Kstlerlex.  1882.  —  F.  v.  Bötticher. 
Malerwerkc  d.  19.  Jahrh.  —  N  a  g  1  e  r,  Monogr. 
I  No.  1620,  —  Dioskuren  1860/61.  1865/66.  1870 
paMtm.  H.  V. 

Bach,  Armand  Eugene.  Porträt-  und 
Genretnaler  in  Paris,  geb.  daeelbtt,  Schüler 
von  Cabanel.  stellte  in  den  Saloni  1879^1800 
fast  allj&hrlich  ntM. 

Bei I ier- Anvray,  Diet.  Sappl*  — 

Kat.  d.  Salon.  H.  V. 

Bach,  Carl  Daniel  (später,  als  er  evan- 
gelisch geworden,  Davide  Friedrich, 
Maler,  geb.  im  Mai  1756  in  Potsdam  alt  Sohn 
eines  jüdischen  Kaufmanns,  f  in  Breslau  am 
8.  4.  1829.  Er  erhielt  seine  erste  künstlerische 
Ansbildung  bei  dem  Maler  Krüger  in  Pots- 
dam; spiter  wurde  er  Sdifiler  des  Berliner 
Akademiedirektors  Lesueur  und  mit  Künst- 
lern wie  Frisch,  Chodowieckt  und  Berger  ein 
«'frigca  Mitglied  der  GeMlltchaft  ffir  Akt- 
zeichnen. Sdne  ersten  Erfolge  hatte  er  mit 
Porträts  in  Ol  und  Pastell.  1780  trat  er  in 
die  Dienste  des  Grafen  Ossolinskjr  in  War- 
5chau,  für  den  er  Porträts,  auch  ein  lebens- 
großes Reiterbild  des  Königs  Johann  Sobiesky 
malte.  Vier  Jahre  später  ging  er  mit  dem 
Grafen  Johann  Potocki  auf  Reisen  nach  den 
Niederlanden,  Frankreich  und  Italien.  In 
Rom  kopierte  er  Gemilde,  namentlich  Raffaels 
und  Michelangelos,  in  Neapel  und  Portici 
zeichnete  er  antikes  Kunsthandwerk.  Nach 
der  Rückkehr  nach  Berlin  veranstaltete  er 
1780  eine  Ausstelliug  setner  Arbeiten.  1791 
wurde  er  als  „Professor  der  Mal-  und  Zei- 
chenkunst" erster  Lehrer  und  Leiter  der 
neugegründeten  Kunstschule  in  Breslau,  wd- 
dies  Amt  er  bis  zu  seinem  Tode  beldeidele. 
Für  das  schlesische  Kunsthandwerk,  insbeson- 
dere für  die  Proskauer  Fayencefabrikation  lie- 
ferte er  Vorlagen;  nach  diesen  ausgeführte 
Proskauer  Vasen  in  antikem  Geschmack  sind 
im  Schlesi sehen  Museum  für  Kunstgewerbe 
und  Altertümer  in  Breslau  erhalten.  Von 
seinen  Gemälden  läßt  sich  heute  keines  nach- 
weisen. Erwähnt  werden  aufier  vielen  Kopien 
nach  Raffael,  Michelangelo,  Rubens,  Snyders 
Porträts  des  Königs  Friedrich  Wilhelm  II. 
und  des  Ministers  Grafen  von  Hoym  (von 
Sinzenich  gestochen  1795),  ein  hl.  Hierony- 
mus, ein  Christus  am  Kreus  (1824^  eine  Ge- 
burt Christi  nin  «Itdeutsdiem  Gcsdänicltf  md 


besonders  vid  Allegorien.  Namentlidi  madile 

er  die  Ereignisse  der  vaterländischen  G*- 
schidite,  soweit  sie  das  preußische  Königs- 
haus  betrafen,  tum  Gegenstande  fignreoreicher 
allegorischer  Kompositionen. 

Im  Besitz  der  kgl.  Kunst-  u.  Kunstgewerbe» 
schule  in  Brcslan  befinden  rieh  19  Saramct* 
bände  und  Mappen  mit  Zeichnungen  tmd  Rap 
dierungen  seiner  Hand,  darunter  mehrfadi 
sein  Selbstbildnis,  fdner  Entwfirfe  rdigifisoi 
Inhalts,  Tierdarstellungen  und  Studien  nach 
antiken  Skulpturen  und  Geräten.  Mit  dem 
Schriftsteller  Benkowitz  gab  er  1790—1797 
eine  Kunstzeitschrift  ,,Der  Torso"  heraus,  für 
die  er  literarische  und  künstlerische  Beiträge 
lieferte.  Auch  legte  er  durch  seinen  ScÜler 
Mütsel  ein  großes  Federzeichnungssanunel- 
werfc  an  „Abbildungen  der  vorzüglichsten  Al- 
tertümer und  Denkmäler  der  Stadt  Breslau 
an  Bauwerken,  Malereien,  Bildhauerarbeiten 
und  anderen  Heriewfirdigkeiten,  gesammelt 
vmd  herausgegeben  von  Carl  Bach,  königlicher 
Hofrat  und  Professor"  (heute  aufbewahrt  im 
Scfalesisdien  Museum  der  bildenden  Kfiosic 
in  Breslau). 

Rastawiecki,  Slownik  Malarz6w  PolaUcb 
III  (Warschau  1857)  IIS  u.  Robert  Becker. 

Aua  Alt-Brcslau  1900  (Text).         C.  Buchrtaid. 

Bach,  Christian  Wilhelm,  deutscher 
Porträtmaler  und  Kupferstecher,  2.  Hälfte 
des  18  Jahrh.  Von  ihm  gestochen:  Bildnis 
des  Arztes  J.  G.  Dennewita,  nach  eigener 
Zeichnung,  1775. 

Meyer.  Kstlerlex.  II.  H.  V. 

Bach,  Edward,  Genre-  u.  Stillebenmaler 
in  London,  war  in  der  Roy,  Acadciny  1875— 
1898,  in  der  Roy.  Hibemian  Acad.  und  in 
anderen  englischen  Ausstellungen  vertreten. 

Graves,  Roy.  Acad.  of  AftS  I  SB.  —  Tlw 
Ycara  Art  1880—1894.  ** 

Beek,  Gottlieb  Friedrich,  Knbinctts- 

maler  und  Hoforganist  in  Meiningen,  geb.  am 
10.  9.  1714.  t  am  25.  2.  1785,  war  väterUcber- 
sdts  ein  Verwandter  des  Joh.  SAasiian  B., 

mütterlicherseits  ein  Enkel  des  beim  Bau  der 
Meininger  Elisabethenburg  tätigen  Baumei- 
sters Samuel  Rust.  —  Badi  hat  sich  vorwic* 

gend  a!s  Pasteümalcr  betätigt  und  seinen  Bil- 
dern werden  —  wenngleich  sie  denen  setnea 
Sohnes  nachstehen  —  edle  Auffassung  and 
frisches  Kolorit  nachgerühmt.  Von  seinen 
Ölgemälden  befinden  sich  5  Porträts  der 
Söhne  und  Töchter  Hersog  Anton  Ulrichs  im 
Besitze  der  Stadt  Meiningen,  teils  im  Vorzim- 
mer des  Sitzungssaales  des  Gemeinderates, 
anderenteils  im  Trauungszimraer,  8  weitere 
Porträts  in  Meininger  Privatbesitz.  Was  sich 
sonst  an  Pastellportrits  und  Skiisen  in  letz- 
terem befindet,  war  1901  auf  der  Mdamaer 
Gemäldeausstellung  vereinigt. 

Neue  Bcttr.  c.  Gcadi.  d.  Altcft,  Meintngai, 

Lf.  19.  —  Schenk,  Ve«.  aller  weltl.  u.  gstL 
Beamten,  Meiningen  180S,  p.  14.      Ht.  Looat. 
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Baefe^  Guido,  Porträt-  und  Genremaler, 
geb.  1888  XU  Annaberg  im  Erzgebirge,  f  am 
10.  9.  1900  in  London,  wo  er  seit  1862  lebte. 
Sdiöler  der  Dresdener  Akadanie  und  tod 
JoMut  HUoer.  Er  «eidnete  sieh  nanciididi 
in  der  Aquarellmalerei  aus.  In  der  Rojral 
Acadenqr  1880  und  1883  sowie  aui  der  Drei» 
dcoer  Aquardl-AttMtdtmic  1887  waren  Ar- 
beiten von  ihm  ausgestellt. 

Meyer.  Kstlcrlcx.  II.  —  Bötticber.  Ma- 
lerwerke &  lt.  Jahfh.  Gtmrttf  Bayal  Aca- 
deny  I.  H.  V. 

Ba^  Henri,  Architekt  In  Toulouse,  Pro- 
fessor an  der  dortigen  Ecole  d.  Beaux-Arts, 
geb.  1816.  t  am  11.  6.  1880  daselbst,  baute 
in  Stile  des  18.  Jahrk  Von  Dan  die  JctaHen- 
kapclle  in  Toulouse,  der  KapitdMal  4ca  Do- 
■ümkanerklosters  daselbst 

dfemrifM  d>  Aitik  189k      180.  1^. 

Bach,  Hermann,  BUdbaner.  lebt  Som- 
wn  in  Bcrchleipiden!,  in  Wtnler  in  Lo* 
ciHW^  geb.  ZV  Stuttgart  am  11. 10.  ISffi.  Er 
«arde  1862  Zögling  der  Stuttgarter  Kunst- 
«talc,  wo  Prof.  Wagner  sein  Lehrer  war. 
Machdcm  er  spttei  in  desaen  and  in  Prof« 
Kopps  Atelier  gearbeitet,  ging  er  mit  einem 
Staatsstipendium  nach  Italien  und  hielt  sich 
von  1868—1870  in  Rom  auf.  Dort  nahm  er 
eine  Wendung  zur  religiösen  Kunst  Von 
seinen  .Arbeiten  sind  zu  nennen:  1)  Die  Spin- 
nerin, halb  lebensgroße  Figur  in  karrar.  Mar- 
watt  im  Besitz  I.  M.  der  Königin  von  Würt- 
temberg. —  2)  Der  Pifferaro,  Pendant  zum 
vorigen.  —  3)  Madonna,  überlebensgroß  in 
Sandstein,  in  der  F.  Löwenstein-Wertheim- 
scfeen  Sddoflkapdle  za  Kldn-Heabadi  1»ei 
Werthfim.  —  4)  Schiller  und  Liszt,  über- 
Icben&groBe  Figuren  in  Sandstein  an  der  Fas- 
sade des  Gcorgenlums  in  Calw.  —  6)  Kalk- 
steinstatuen von  Winckelmann,  Sdidpflin, 
SIeidanus  und  Niebahr  für  die  Universität  in 
Strafiburg.  —  6)  Die  allegor.  Gestalten  des 
Handels  und  der  Industrie  für  eine  Villa  in 
Offenburg  a/M.  —  7)  Das  Grabdenkmal  für 
Dr.  Löwe  in  Stuttgart.  —  8)  Zwei  Apostel- 
%arco  für  das  Mausoleum  des  Fürsten  von 
Bobaizollem  in  Sigmaringen.  — ■  V)  Schiller« 
Matne  im  Auftrag  der  Königin  Olga  für  die 
Aala  des  Polytccbnikums  in  Stuttgart  —- 
Atüfordem  verschiedene  ddncaliTe  Aibcilcn 
und  zahlreiche  Büsten,  a.  a.  die  der  Kaller 
Wilhelm  I.  und  II. 

Meyer.  Kadctlex.  —  Netlsen  vea  II.  Baeh. 

Bach.  Johann,  ^egbvrger  Töpfer,  1573 
und  1580  als  „berühmt«^  Meister  urkundlich 

Beffroi,  IV  155.  15«,  185.  H.  V. 

Baifeb  Johann  Pbilipi^  Sohn  des  Gott- 
Hcb  Friedr.  B.,  wurde  am  8.  8L  17SB  In 
Meiningen  geb.  und  starb  als  Kabinettsmakf 
und  Hoforganist  daselbst  am  2.  11.  1818.  — 
Voa  «einem  Vater  vorgebildet,  widmete  er 


sich  neben  der  Ölmalerei  vorwiegend  dem 
Pastellbildnis  und  ist  auf  diesem  Gebiete  äu- 
ßerst produktiv  gewesen.  Einen  Beleg  hier- 
zu liefert  sein  erhaltenes  Einnahmebuch,  das, 
abgesehen  von  der  großen  Zahl  seiner  Cra- 
yonzeichniingen,  allein  986  Pastelle  verzeich- 
net Wir  finden  darunter  fast  simtUche  Mi^ 
glieder  der  FBretenhöfe  zu  Saditen-Meiirin' 
gen,  Hildburghausen,  S.-Koburg  u.  Schwarz- 
burg-Rudolstadt Aufierdem  porträtierte  er 
im  Jani  1808  ia  Rcgeeibnrg  and  Mal  16M  in 
Marchthal  die  gesamte  fürstliche  Familie 
Tum  und  Taxis.  Einen  wesentlichen  Ein- 
fluS  hat  Bach  aaf  den  Erlang  er  Porträtisten 
Konrad  Geiger  ausgeübt,  mit  welchem  ihn 
seit  seiner  Erlanger  Tätigkeit  im  Jahre  1779 
eine  innige  Freundschaft  verband.  Einen 
Überblick  über  Bachs  Tätigkeit  gewährte  die 
Mdm'nger  Gemäldeausstellui^  1904,  die  an- 
nähernd 120  seiner  Bilder  aus  Meininger  Pri* 
vatbeaitz  vereinigte  (vgl.  Vera.  a.  AMk  ia 
nadiilehcnder  Lit). 

Neue  Beitr.  s.  Gesch.  d.  Altert,  Meiningen, 
Lf.  10.  (m.  Abb.).  —  Ludw.  Bechatein, 
KunstfleiB  und  GewerbeileiB,  Leipiig  1860.  — 
Schenk,  Verz.  aller  weltl.  u.  geittl.  Beamten, 
Meiningen  1802.  Hs.  Leos*, 

Bach,  Johann  Samuel,  Maler,  Sohn 
des  Philipp  Emanuel  Bach,  geb.  1749  in  Ber- 
lin, studierte  in  Berlin  tmd  Potsdam  bei 
Krager.  seit  1770  in  Leipsic  hei  Oeaer,  1778 
versuchte  er  sidi  in  Drcaden  zaerst  mit  Land- 
Schäften  t  am  11.  9.  1778  in  Rom,  wohin 
er  im  Februar  1777  gekommen  war.  Ein 
1780  gedradrtea  Naddaiverzcichnis  (J.  P. 
Goldschmidts  Abschrift  da%on  im  Besitz  des 
Hamb.  Geschichtsvereinsj  beschreibt  103  Blatt 
Zdchnungen  verchiedener  Manieren,  trfdfaeh 
leicht  koloriert,  voll  Kraft  und  farbiger  Wir- 
kung: Aktstudien  nach  Antiken,  Baumstudien, 
Landschaften  mit  Tempeln,  Schalmei  blasen- 
den oder  tanzenden  Nymphen,  Faunen,  Hir- 
ten, Bacchanalen,  ferner  Vignetten  mit  Ge- 
nien. Zuweilen  verzichtet  er  auch  auf  die 
mgrthologische  Staffage,  z.  B.  Bauernhaus  mit 
aibeitenden  Landleutrn:  römische  Landschaft 
mit  dem  zeichnenden  Künstler  darin  neben 
einem  zaacfaaaenden  Freunde,  Mdnchako^  etc. 
El  wihnt  werden  anderen  Ortst  Rinnen  von 
der  Brücke  Augn?!";  bei  Narni.  Wir  hören  ge- 
legentlich von  Anlehnung  an  Salvator  Rosa, 
van  der  Meer  und  GeBner.  —  In  der  Kanst- 
halle  zu  Hamburg  befindet  sich  eine  südliche 
Ideallandschaft  in  öl  von  1776:  Terrasse  mit 
Blick  über  breiten  FluB,  Felswände,  Aqtiä- 
dukt,  Kaskaden,  bewaldete  Höhen  mit  Tem- 
pel. Auf  der  Terrasse  Frauen  und  Kinder. 
—  Der  Verein  für  Hamb.  Geschichte  besitzt 
von  ihm  aus  demselben  Jahre  eine  Zeichnaag 
mit  Villa  und  Hain,  an  dessen  Eingang  eine 
Vase  und  mythologische  Personen.  ctn<'  Re- 
tuschte Landschaft  befindet  sich  im  Stadt 
Mas.  hl  Leipzig.  —  Femer  genannt  ein  Vw» 


309 


Digitized  by  Google 


Bach 


trät  des  Musikdirektors  J.  B.  Ziegicr  in  Halle; 
einige  seiner  Zeichnungen  stach  J.  F.  Bmie. 

Meyer,  Kstlericx.  —  Leben sbeschr.  Ton  G. 
Wuttoiann  in  der  WiiienKh.  Beilage  der 
LdpcifO-  Ztg.  1907  No.  8.  E.  Beneti. 

Bach,  Joseph,  Situation«;-  und  Landkar- 
tenstecher,  an  der  Akad.  zu  Dresden,  geb.  am 
17. 1. 177^  t  «n  29.  6. 184B.  Zu  seinen  besten 
Arbeiten  gehören:  ein  groBer  sorgfältig  ge- 
stochener Plan  der  Gegend  um  Leipzig  und 
ein  solcher  der  Gegend  bei  Tharandt 

Na  gl  er,  Kstlerlex.  I  217.  H.  V. 

Bach,  Karl  Theodor,  Architekt  in 
Wien,  geb.  daselbst  am  17.  11.  1868,  Schüler 
der  dortigen  Hochschule,  von  Ferstel,  Baurat 
Theyer  und  Prof.  Karl  König.  Von  ihm  zahl- 
reiche Wohn-  und  Geschäftshäuser  in  Wien 
(darunter  die  Hiuteifnippe  *.Caaa  piocola"), 
Saltbarg,  Padua  und  Bidcarest,  ferner  die 
Bauten  der  Volkswohnungcn  in  Breitensce 
und  der  Arbeiterhäuser  in  Florisdorf  (mit 
Ardi.  Sunouy).  Geuielniani  niil  deu  AfdL 
Ludwig  Schöne  erbaute  er  die  dritte  evangel. 
Kirche  in  Wien  sowie  die  evangel.  Kirche  in 
Wihrin«. 

Das  gebtte  Deutschland,  Leipzig-Berlin  1898. 
—  Koset,  Deaticb-öaterr.  Kstler.-  u.  Schriftst- 
Lex.    Wien  1902.    Bd.  I.  H.  l\ 

Badw  Max.  Maler  in  Stuttgart,  Bruder 
des  Hermann,  geb.  in  Stuttgart  den  17.  10. 

1841,  erhielt  den  ersten  Zeichenunterricht  von 
seinem  Vater  und  dem  Maler  Obach.  1868 
in  die  dortige  Kmstscbnle  eingetreten,  wid- 
mete er  sich  vornehmlich  der  Landschaft  unter 
Prof.  Funks  Leitung.  Da  aber  die  Richtung 
seines  Talentes  wmiger  auf  die  Ölmalerei 
ging,  besuchte  er  von  1864 — 06  neben  der 
Kunstschule  auch  das  PoI}rtechnikum,  um  dort 
du  tedniische  Zeichnen  zu  erlernen.  Zqgleidl 
ondite  er  Versuche  im  Lithographieren  nnd 
Radieren,  worin  er  sich  1868—70  zu  Nfim- 
berg  und  München  tüchtig  ausbildete,  nidit 
ofane  sich  auch  umfassende  Kenntnisse  in  der 
Gescbidite  der  Kunst  und  des  Kunstgeweibes 
anzueignen.  1871  bis  1873  war  er  Lehrer 
an  der  Real-  und  der  Handwerkerschule  zu 
Alsey  «id  1875—78  desgl.  an  der  Zekhen-  und 
Modcüierschule  7u  Bnsel.  1877 — 88  nahm  er 
seinen  Wohnsitz  in  Ulm  und  hat  dort,  angeregt 
durch  die  mittelalterlichen  Kunstdenkmale  der 
Stadt  und  den  dortigen  Kunst-  und  Alter- 
tumsverein, sich  mehr  und  mehr  dem  Studium 
mittelalterlicher  Kunst  und  KunstgesdiiclMa 
gewidmet,  welches  Fach  ihn  besonders  aniof 
tuid  schon  während  seines  früheren  Aufent- 
halts in  Nürnberg  vielfach  beschäftigt  hatte. 
188B  nach  Stuttgart  snrüdcidcehrt,  widmete 
«r  iidi  Mnstiertsdien  wid  kmtstliterarisdien 
Arbeiten  aller  Art,  worunter  besonders  her- 
vorzuheben ist  eine  illustrierte  Geschichte  von 
IRTOrttembcig  und  ein  Werte  filMr  die  Renais- 
sance im  Kunstgewerbe  mit  Farbendruck- 
tafehi.   188^—01  war  er  beim  k.  sUtistischen 


Landesamt  verwendet  und  beteiligte  sidi  ia 
den  folgenden  Jahren  bei  allen  einschlagen- 
den Arbeiten  auf  dem  Gebiete  Württembergi- 
scher Landesgeschichte  und  Altertumsfor- 
sdm ng;  1886  crsdiien  sein  Bndi  „Wider  aas 
Alt  -  Stuttgart",  1900  „Stuttgarter  KuMt 
1794—1880",  auBerdem  schrieb  er  zahlrddK 
Artikel  in  Kunst-  und  historischen  Zeitsdhrif- 
ten.  1904  wurde  er  in  den  Verwaltungsaus- 
Schuß  der  Ic  Staatssammlg.  vaterländ.  Kunst* 
und  Altertumsdenkmale  berufen.  Von  ihm 
radiert:  Architektur-Skizzen  aus  Nürnberg. 
Nürnberg  1869—71.  80  Bll.  4.  Von  ihm 
UtiiOffraphiert :  1)  Das  Lenninger  Tal,  Pano- 
rama mit  Randansichten.  Stuttg.  gedmdtt 
bei  F.  Malt«  1866.  gr.  Fol.  —  2)  Ansicht  vou 
Waldenbuch,  gr.  4.  —  8)  Stuttgart  im  Jahre 
1602,  Faksimile  nach  der  Radierung  von 

Sauter  (fi  B1.  gr.  Fol.  1867).  4)  Ulm  im 
Jahre  1570,  Faksimile  nach  der  Radicrooff 
von  Georg  Rieter  (1870). 

Naeh  UitteilttDcen  des  KBnsäets. 

Bach,  N  i  k  o  1  a  u  Bildhauer,  geb.  am  27. 
1.  (8.  2.)  18&8  in  Petersburg,  t  dasdbst  am 
17.  t  (W.)  1686.  Sch6ler  adnei  Vaters  Ro> 
bert  B.  und  der  Petersburger  Akad.  Hatipt- 
wcrke:  Prometheusbüste;  Pythia;  David  mit 
der  Sddeuder  (Gipse  auf  den  Pctenbniger 
akad.  Ausstellgn.  1881—1885). 

Balgakoff,  Unsere  Künstler  (russisch) 
I  27—2«.  W.  Neumann. 

Bach»  Paul,  Maler  in  Berlin,  geb.  am  87. 
6.  1866  in  DfMden,  Sdiüler  der  DQssddorfer 

Akademie,  bildete  sich  weiter  in  Paris  und 
war  dann  10  Jahre  in  München  tätig,  von 
wo  er  nach  Berlin  fibersieddte.  Abgöchen 
von  einigen  Porträts,  die  im  Privatbesitz 
sind,  hat  er  Stilleben,  Interieurs  und  figür- 
liche Bilder  gesdiaffen.  Er  malt  am  lidiilen 
im  Freien  und  geht  den  feinen  Wirkungen 
und  Problemen  von  Luft  und  Licht  nach. 
Viel  Aneriienmmg  fanden  aneh  seine  feinen 
und  stimmungsvollen  Zeichnungen  sowohl  mit 
Motiven  aus  alten  Städten  wie  aus  dem  groä- 
stidtischen  modernen  Getriebe.  Man  hat  auch 
einige  Radierungen  von  ihm,  z.  B.:  Dame 
mit  Papagei  und  Kakadu,  Mutter  und  Kind. 
Mit  Notixen  von  Tb.  Brodersen.  ** 

Ba^  Robert  d.  J.,  Bildhauer,  geh.  am  88. 
1.  (0.  S.)  1656  in  Petersburg.  Schfiler  aelnei 

Vaters  Robert  B.  und  der  Petersburger  Akadl 
Hauptw.:  Denkmal  des  Kaisers  Alexander 
m.  in  Feodosia  (Bronze),  POrtrltbfiaten  fai 
Bronze  von  Puschkin,  Gogol,  Turgenjew,  Do- 
stojewski, Krylow,  Sbukoffski,  Lefort  u.  a. 
1887;  Undine,  Marmorstatuette. 

Bulgakoff,  Unsere  Kflnstler  (rassisch) 
I  IT  u.  ff.  —  Merer,  Ksdcflex.  W.  Hnummm. 

Bach,  W.  H.,  Landschaftsmaler  in  London, 
stellte  1829—1859  eine  lange  Reihe  von  Land- 
schaften tmd  Ansichten  in  der  Rot*  Aca- 

demy  aus. 

Graves,  The  R07.  Acad.  of  Arts  I  86.  ** 
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Back,  im,  s.  Imbach. 

Backe,  Otto,  dän.  Maler,  geb.  in  Rosldlde 
am  21.  8.  18S9,  zehnjährig  bereits  Schäler 
der  Kunstakademie  in  Kopenhagen  und  gleich- 
idtig  Schüler  W.  Marstranda.  1886—08  tm- 
termdmi  er  Reiaen  nach  Paris  tmd  Itafiea, 
wurde  1872  Mitglied  der  Kunstakademie  in 
Kopenhagen,  1887  Professor  an  derselben, 
18»  Oa,  1886-00  nid  jetst  wieder  (seit 
1906)  Direktor  der  Kunstakademie.  Er 
ist  einer  der  vielseitigsten  der  gegenwärtigen 
dinischen  Maler.  Er  malt  Historien-  tmd 
G«irebilder,  Landschaften  imd  Porträts  und 
ist  ein  vorzüglicher  Tiermaler.  Von  seinen 
Historienlnldem  seien  erwihnt:  Die  Ver- 
schwörer reiten  von  Flnnemp  fort  luch  der 
Tötting  des  Königs  Erik  Glipping  (1882, 
Frederücsborg-Museum).  Die  berittene  Garde 
wird  etogeschifft  (1888)  und  JOrng  Chri- 
stian TX.  besndit  die  Sdmucn  bei  D^tMl** 
(188S),  letztere  beide  dem  Könige  Christian 
IX.  geschenkt;  «Die  Kröntuigsfeier  des  Kö> 
nigs  Chriatiaa  tV."  (FMteriksborg  SehloB) ; 
„Die  Heimkehr  der  Soldaten  1849"  (1894, 
d»enda).  Monumentale  Bildnisse  von  ihm 
iSadi  Admiral  Soenaoa  (1888),  C^eneral  Krog 
(1880),  General  Max  Müller  (1837).  General 
SeUi^grell  (1896),  sämtlich  im  Fredertks- 
hors^Museum.  —  B.  ist  der  bevorzugte  Por- 
tritmaler  des  Hofes  and  der  Aristokratie. 
Von  höherem  Interesse  aber  als  diese  Bild- 
oisse  aind  diejenigen  von  seinen  Kunstlcol- 
legen,  z.  B.  dem  Dekorationsmaler  Hilker 
(1871).  dem  Bildhaner  Peters  (1882)  und 
dem  Marinemaler  Blache  (1904).  Sein  eige- 
nea  Bildnia  hat  er  1888  für  die  Uffizien  in 
Florcds  gcniatt  — >  Von  sdaen  populären 
(jenrc-  und  Tierbildem  seien  genannt :  „Ar- 
bettswagen  an  einem  Ziegelwerk"  (1864  kgl. 
Genüd^nlerie) ;  „Daehdiund  odt  Jongen" 
(1808) ;  „Die  Hunde  werden  gefüttert" 
(1871);  „Nach  der  Eberjagd"  (1876.  kgl. 
Gemäldegalerie) ;  „Eine  Koppel  Pferde  bei 
einer  Schenke"  (1878) ;  „Pferde  am  Strande" 
(kgl.  Gemäldegalerie  1892) ;  „Die  Kühe  wer- 
den aus  dem  Stalle  getrieben";  „Oktober- 
norgcn"  (1886^  kgl.  (rtmäldegalerie) ;  «Edel- 
wild  im  Kornfeld"  (1892).  —  In  aHen  die- 
sen Arbeiten  zeigt  B.  sich  als  ein  phantasie- 
voUes,  frisches  Tenqteramcntt  als  ein  sicherer 
ITiBsiipnaitor  md  Zdduwr,  wihreiid  er  all 
Kolorist  vielleicht  weniger  bedetttend  ist. 

Knst  Ht  Alle  III  1888,  VI  1891.  —  lUtistre- 
m  Tldenda:  AI  SaoitideBS  Konst  S.  19S.  — 
Signrd  Mtllar,  Nm  dsMk  llalolanist 
(isS«)  S.  18.  —  jmealhnai  UM.  —  W a II b a c h. 
Nyt  danak  Kunstneriex.  I  (1896).  —  Bricka, 
Dansk  tiiograiUk  Lex.  L  —  Kunit  (Kopenhagen) 
V  Heft  11/12:  Knud  SöcborR,  OttoBache. 

Been-HannoTcr,  Danmarks  Malerlranst 
II  80,  107—112.  —  Karl  Madsen.  Kunstens 
Historie  i.  Damnark  S.  379.  —  Emil  Han- 
nover, Diniseha  Vnmtt  des  Ift.  Jakrfa.  (Lpz. 
1907}  S.  79.  A.  R. 


BMkilard,  M  a  r  c  e  1  i  n,  französ.  Maler,  geb. 
in  Pinniny  (Loire)  am  6.  5.  1816,  Sdiüler 
der  Ecole  des  Beaux-Arts  in  Lyon  1884  bis 
1887,  wohnte  daselbst  1842—1848  und  stellte 
alljährlich  im  Salon  aus  (Porträts  u.  Genre- 
bilder). Im  Museum  zu  Lsron  ist  von  ihm: 
Jeune  fille  vetue  de  noir  (Reserven  des  Mu- 
t«onu).  A,  Cranger. 

Bacheler.  Jean,  Miniaturmaler  in  Brügge^ 
um  U78  Mitglied  der  (^Ide  der  Enlnmineturs. 

La  MbtOJv  M7-3S3.  H.  V. 

Backeler,  s.  auch  Bachelor. 

Bachslat,  M.,  (Soldschmied  in  Paris,  der  in 
den  60er  Jahren  des  10.  Jahrh.  wegen  seines 
Kirchcngeräls  nach  Kompositionen  von  Vlol- 
let-Le-Duc  bedeutenden  Ruf  genoS. 

Gaa.  d.  B.-Arta  XIV  540;  XXIV  141.  —  Rl- 
chcsses  d'art.  Paris.  Mon.  rel.  I, 

Bacbelet,  M  a  t  h  i  e  u,  französ.  Brooze- 
gjeBer  des  18.  Jahrh.,  bezeichnete  mit  seinem 
Namen  eine  lömstvolle,  kleine  Wanduhr  in 
ernne  6oet,  die  1868  bei  M.  Oorges  in  Paris 
vcrirnnft  wurde. 

Ckampcaux,  Dtctionnaire  des  Fondeura 
etc. 

Backeley,  Jacques,  französ.  Stecher  und 
Zeichner,  geb.  1712  zu  Pont-l'Eveque.  in  der 
Normandie.  t  1781  in  Ronen,  Schüler  von 
Ph.  Le  Bas  und  Mitglied  der  Akademie  von 
Ronen.  Er  stach  hauptsichlich  Landschaften 
und  Marinen  nach  holländ.  Meistern.  Man 
kennt  von  ihm  eine  Ansicht  von  Rotterdam 
nadi  van  Goyta,  eine  Ansidit  wtm  Ryswydc 
nach  Ruisdacl,  nach  demselben  eine  solche 
von  Utrecht,  einen  Sturm  an  der  Küste  von 
Grönland  nach  J.  Peters  osw.  Es  gibt  andi 
einige  Originalstiche  von  ihm  mit  Ansichten 
von  Le  Havre,  Roucn  usw.,  sowie  ferner  einige 
Vignetten  nach  Gravelot  mit  Kinder^ielen 
tmd  allegorischen  DarsteUungen. 

Le  Blase,  Ifamel.  —  Meyer,  Katfcstac 
II.  —  Portalis  et  Biraldi,  Lea  Gtaveofs 
du  XVIIIe  siide.  1880.  I.        P.  A.  UmoUn». 

Backeley,  Jean,  französ.  Maler,  am  18.  10. 
1681  in  die  Maleigilda  von  Ronen  aafgaMN»> 
men  vnd  1600  zum  VbfMdier  der  St.  Ijücas- 
Gilde  ernannt,  lebte  noch  1718.  Vidkidit 
Vater  des  Kupferstechers  Jacques  B. 

AicUfw  da  rsrt  tea«sia.  VI  IMi  801,  212. 

H,  F. 

Badidajr,  L.  G.       Zeiduer  and  Radierer 

zu  Paris  um  1800. 

Le  B 1  a n c  Manuel  L  H.  V. 

Jicbilkr,  C.  franafia.  Omamentstedwr, 
von  dem  ein  kleines  Blatt  mit  Laubwerk, 
bezeichnet:  C.  Bachelier  F  1712,  bekannt 
geworden  ist. 

Gailmard»  Lea  auütres  otncswwiistfa  1860 
1 184. 

Bachelier,  Charles  Claude, Landschafts- 
und Architekturmaler  und  Lithograph  in  Pa- 
ris, geb.  daselbst,  stellte  in  den  Salons  1886 
bis  1836  und  1862  aus.  Ein  Verzeichnis  seiner 
meist  nach  eigenen  Zeichnungen  angefertigten, 
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aber  mittelmifligcii  Lithogr^ilika  bei  Mcgrcr, 

Kstlcrlex. 

Bellier-AnTrsy,  Dkt  fte.  H.  V. 

BaduUer,  Domini  qae,  französ.  Bild- 
hauer und  Architekt,  Sohn  des  Nicolas  B., 
t  1616,  lebte  in  Touloase,  wo  er  verschiedene 
Arbeiten  det  Vatcrt  iortactite,  wie  den  Bau 
der  Brücke  St.  Cjpiieu,  der  164B  begonnen 
war  und  erst  1601  von  Pierre  Souffron  be- 
endigt wurde.  Gemeinachaftlicfa  mit  letztc- 
son  banle  er  das  Plafaus  det  Prisidcnlai  Oni 
XU  Touloase.  1607—1612  errichtete  er  da» 
Portal  der  Kirche  Saint-Pierre. 

L  a  m  i,  Dict.  d.  sculpteofs  ItOt.  •—  Saasegna 
Nationale  XCIII  493  fT.  H.  V. 

Bachaller,  Jean-Jacques,  französ.  Ma- 
ler u.  Omamentzeichner,  geb.  zu  Paris  1724» 
t  ebendaselbst  am  18.  4.  1806.  Er  malte  Blu- 
men, Früchte,  Jagdstücke  und  —  weniger 
glücklich  —  Historienbilder.  Mit  einem  sol- 
chen (Tod  Abels)  gewann  er  1768  die  Mit- 
sHcdsdiaft  als  Peintre  dtristoire  der  k.  Akad., 
ersetzte  dieses  Gemälde  aber  durch  „Cimon 
im  Gefängnis",  das  sich  noch  im  Lonvre  be- 
iadct  Sein  Takat  als  Blumemnalef  vcr- 
schaAe  9ni  die  Leitung  der  Porzellanmale- 
reien in  der  kgL  Fabrik  zu  Sevres,  in  welchem 
Amte  er  mit  videm  Erfolge  tätig  war.  Eben- 
so rühmlich  und  nachhaltiger  wirkte  er  durch 
die  1766  aui  seinen  Betneb  und  seine  Kosten 
gegiftete  freie  Zeichenachule  für  Kunsthand- 
werker in  Paris.  Von  1751  an  stellte  er  bis 
1787  immer  ein  um  das  andere  Jahr  im  Salon 
aus.  Er  muB  ein  besonderer  Günstling  des 
Hofes  gewesen  sein,  denn  ans  publizierten 
Seelinungen  (Chronique  des  arts  1906,  p. 
819  ff.)  erfährt  man  seine  zahlreichen  Auf- 
träge auf  dekor.  Tierbilder  für  die  kgl.  Schlös- 
ser und  ztviddi  die  mgewShnHdi  hohen 
Preise  dafür.  Nach  seinen  Zeichnungen  wurde 
gestochen:  Collection  de  cul  de  lampcs  et  flen- 
rons  ittTcnl4s  et  dess{n4s  per  M.  Badidier, 
peintre  du  Roy,  tiree  de  la  grande  Edition  in 
folio  des  Fabies  de  Lafontaine,  et  gravcs  par 
P.  P.  ChofFard.  Distribu^s  en  quatre  suitcs. 
A  Paris  ches  la  Vve.  Chercau.  4.  Erste  Folge. 
Sechs  Blätter,  numeriert  von  la — 6a.  Zweite 
Folge.  Sechs  Blätter,  numeriert  von  7b  bis 
12b.  Als  eifriger  Experimentator  auf  dem 
Gebiete  der  Eidcaustik  veröffentlichte  er  die 
Schrift:  Histoire  et  secret  de  la  peinture  ä 
la  dre  oontre  le  scntiment  du  comte  de  Cay- 
ftts.  Ftois  1766.  6. 

Meyer,  Kstlerlcx.  II  512  (mit  alt.  Lit.).  — 
Guilmard,  Maitres  omemanistes  p.  225.  — 
Chronique  des  art»  1905  p.  319  fF.  —  F  o  r  r  c  r, 
Biogr.  Dict.  o£  Medallitts.  —  Nouv.  Archiv,  de 
l'art  franc.  XII  (1885)  310:  III  ser.  II  (1886),  V 
(1889),  XIII  (1897),  XXII  (1906  Reg.).  —  Bull, 
d.  }.  soc.  de  rhist.  de  l'art  franc.  II  48.  —  Jahrb. 
d.  k.  pccoA.  KstsaauaL  XIV  148.  147,  151,  IM. 
IW.  •• 

Bacbelier,  Nicolas,  französ.  Werkmeister 

und  Bildhauer,  geb.  in  Toulouse  um  1486, 


t  nach  irS66  (nach  Angabe  einiger  Autoren 
1572) ;  anerkannt  als  führender  Meister  der 
Todooeer  Schule  in  der  Renaissance,  so  dal 
sein  Name  geradezu  zur  Bezeichnung  jenes 
prunkvollen  Dekorationsstiles  verwendet  wird, 
der  seit  ca.  1550  in  Languedoc  herrscht.  Seit 
dem  17.  Jahrh.  hat  man  diesem  Künstler  eine 
groBe  Zahl  von  Werken  verschiedener  Stil- 
arten zugeschrieben,  von  denen  viele  Ihm  hl 
der  Tat  nicht  angehören  können;  von  den 
authentischen  Werken  B.s  dagegen  ist  nur 
weniges  erhalten  geblieben,  und  ebensowcoig 
von  sicheren  Daten  aus  seinem  Leben. 

Der  erste  Lehrer  B.s  scheint  sein  Vater 
gewesen  zu  sein,  ein  aus  Lucca  stammender, 
in  Touloase  verheirateter  und  ansässiger 
Kfiastler.  In  Italien  soQ  dum  Nieolaa  B. 
seine  Studien  vollendet  haben,  und  zwar  in 
der  Werksutt  Michelangelos.  1610  nach 
Touloase  zurückgckriirt,  wurde  er  zum  Werte« 
meister  der  Stadt  ernannt  und  mit  der  Ver- 
schönerung des  Rathauses  (Capitols)  beauf- 
tragt, hl  dessen  Hof  er  ttrel  Portale  crridi- 
tete.  Eines  derselben  ist  samt  seinem  aus  8 
Sutuen  bestehenden  Skulpturenschmucke  er« 
halten  geblid>en ;  die  Reste  des  1817  aerslOr- 
ten  zweiten  Portales  werden  im  Museum  zu 
Toulouse  aufbewahrt  —  1528  arbeitete  B.  an 
der  Maison  de  Pierre  (dem  einzigen  Hanse 
von  Toulouse,  das  ohne  Verwendung  von 
Ziegeln  erbaut  wurde),  einem  reichen,  aber 
schwerfälligen  und  wenig  geschnuickvollen 
Prunkbaue,  dessen  Skulpturenschmuck  erst  in 
neuester  Zeit  vollendet  worden  ist.  1653 — 54 
arbeitete  er  am  Hotel  du  Parlement ;  1666  am 
Hotel  Lasbordes,  dessen  zweite  Hälfte  er  in 
einem  sehr  reichen  Stile  erbaute  und  mit  ge- 
schickt behandeltem  statturischem  Schmuck 
versah.  Auch  sonst  war  er  am  Baue  des 
Hdtel  Lasbordes  beteiligt  (wahrsctiriwitcli  er- 
richtete er  den  Turmbau).  154S  begann  er 
mit  dem  Brücfcenbaoe  von  St.  Cyprien,  der 
dann  nach  seinem  Tode  von  seinem  Sohne 
Dominique  B.  vollendet  wurde,  —  Zugeschrie- 
ben werden  dem  Künstler:  die  Porte  de  l'Ea- 
qoile  (rue  da  Tanr),  die  Porte  de  la  Com- 
mutation  (Jardin  des  Plantes),  eine  Fenstcr- 
tmirahmtmg  im  Museum  zu  Toulouse  (von 
einem  abgdHrochenen  Hause  aus  der  Ilm' 
gebung  der  Place  Bourbon)  ;  ferner  das  Por- 
tal der  Eglise  de  la  Dalbade  (altertümlicher 
als  die  übrigen  Werke  B^  mit  nordfranx6- 
sisch-goti  sehen  Stilnachklängen)  und  das 
Triumphportal  vor  der  St.  Scmin-Kirche  (in 
rein  klassischem  Stil,  sehr  schlicht  und  ohne 
Statuenschmuck).  In  der  Eglise  de  la  Daa- 
rade  hat  er  1550  einen  Kapellenbau  ausge- 
führt. AuBerdem  hat  er  für  die  Kirchen  zu 
Toukwae  zahlreiche  Bildwcriw  geschsflFcn, 
die  mr  Revolutionsadt  acrsMirt  worden  sind : 
Für  die  St.  Etienne-Kathcdiale  ein  Altarwcrk 
mit  Darstellung  des  Todes  der  Maria  in 
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Rondfiguren ;  für  die  Trinitarierkirche  ein  AI- 
ttrwerk  mit  der  Geburt  Christi ;  anderes  für 
die  Kirchen  St.  Nicolas,  La  Dalbadc  (nach 
lotchrilt  beendigt  1646)  und  Des  Cordelicrs. 
SkulptBrcBPCfte  ms  def  IclilcfCB  P^uitti* 
kanerkirche  und  aus  St.  Etienne  verwahrt  das 
städtiacbe  Museum;  eine  Bcschmbung  der 
vendnedcnen  Büdwcrice  lut  Dttpoj  da 
Grei  im  17.  Jahrh.  veröffentlicht. 

Die  auflerhalb  von  Toulouse  geschaffenen 
Werlte  o.t  ima  noen  weniger  ne— nnc  man 
weiß  nur,  daß  er  1641  in  der  Kirche  zu  Mont- 
giscard  gearbeitet  hat.  Ohne  jeden  Grund 
■od  mit  wenig  Wahrscheinlichkeit  schreibt 
man  ihm  zu  das  Schloß  und  die  Kirche  zu 
Assier  (Lot)  und  in  letzterer  das  Grabmal 
des  grand-maitre  de  l'artillerie  Goardon  de 
Genouillac  (1516  im  Stile  der  Loire-Gegend 
begonnen),  das  Sakristeiportal  der  Kathedrale 
zu  Rodez,  das  Chorgestühl  in  St.  Bertrand  zu 
Cominget,  einen  Teil  des  Chorgestühle«  in 
Stc.  Marie  so  Audi»  cndüdi  den  golltclicn 
Glockenturm  zu  Villefniiche  de  Rouergue.  — 
Sicherlich  bat  B.  andi  Hobel  in  Holz  aus- 
gcfShrl;  ontcr  den  aaa  Tookmae  stainnien- 
den  Renaissanremöbcln  und  Boiserien  sind 
wahrscheinlich  hie  und  da  eigenhändige  Ar- 
beiten von  ihm.  Als  Goldschmied  hat  B.  einen 
prachtvollen  Reliquienschrein  des  hl.  Georg 
geschaffen.  —  Ohne  jeden  Beweis  behauptet 
man  schliefilich,  B.  sei  gegen  das  Ende  seines 
Ldkeoa  von  Karl  V.  oder  Fbilipp  II.  nach 
spuncn  uciuicn  wanm  nnn  aa  noiT  nTnar 
Berruguete  als  Baludvedier  det  Rcaaianace- 
stiles  aufgetreten. 

Die  Bfiste  <fieses  berühmten  Känstlers  von 
der  Hand  des  Toulouser  Bildhauers  M.  Ards 
wurde  in  der  „Salle  des  Illustres"  aui  dem 
s^apiioi  ni  louKNHe  angcavein. 

Dupuia  du  Grez,  Traite  de  peinture  1690. 
—  Roschach,  Catal.  du  Musec  de  Toulouse 
1805.  —  A.  Betty,  La  Renaissance  monumen- 
tale en  France.  —  L.  Palustre,  L'architccturc 
de  la  Renaissance.  —  F.  de  Verneilh,  Rap- 
port aur  les  monunents  civila  de  Tonioos«  (Con- 
Bte  archtel.  1874).  —  V.  Ad  vi  eile,  Les 
beaux-arta  en  Rouergue  (Rtonion  d.  loc.  d.  b.- 
asta  d.  d^part.  1879).  —  L  a  v  i  g  n  e,  Etüde  biogr. 
aar  N.  Bachelier  (Uim.  de  l'acad.  da  ToolmtiC 
1879).  —  A.  Thiers,  Nie.  BacheUer  (La  Giaada 
EnocL).  —  J.  da  Malafoasei  Reeh.  aar 
TtttÜt.  A  Teideuae  k  l'lpoqnc  de  la  Reaaiaa. 
(Revne  des  Pyr^nfes,  1890;  Balletin  d.  L  aoc. 
archtel.  du  Midi.  188S).  —  Bern.  Benezet, 
Hält,  de  l'art  toulousain  daas  Toulouse.  1887. 
Abb4  Douais  et  Patquier.  Communica- 
tion  A  la  »ociet^  nat.  d.  antiquaires  (Bull.  d.  1. 
soc  1896,  p.  246).  —  J.  de  Lahondes,  Ca- 
thedrale  de  Toulouse,  1800.  —  Ed.  B  o  n  a  f  f  e. 
Etudea  aur  le  meuble  en  France  (Gaz.  d.  b.-arts, 
II  p*r.  XXXII  142).  —  M  e  y  e  r,  Kstlerlex.  — 
Bellier-Auvray,  Dict.  gen.  et  auppl.  — 
Lance.  Dict.  d.  archit.  fran^.  —  Baucbal, 
Nouv.  Dict.  d.  archit  fran^.  —  Ovsaieux, 
Aztiatca  franc-  i  l'itranger.  —  Bertolotti, 
Artiati  fiaaeeii  in  Rena.  188S,  9.  4B.  ~-  Ra«> 
aasaa  Naaieaaia  v«L  89,  pw  m.        C.  Bmimt. 


Bachclitr,  Nicolas,  geschätzter  Pariser 
Bltmienmaier,  wurde  am  30.  9.  1752  in  die 
Akademie  da^selb8t  aufgenommen.  1700  fer- 
tigte er  4  Supraporten  für  das  chateau  de 
Oioisf  mit  den  4  Erdteilen,  die  durch  Vögel 
charakterisiert  waren. 

Nouv.  archiv.  de  l'art  fran«.  3  air.  XX.  1904. 
Reg.  XIX-XX.  H.  V. 

Bachelin,  Auguste,  bekannter  Schweizer 
Historien-,  Genre-  und  Landschaftsmaler  und 
belletristischer  Schriftsteller,  geb.  am  80.  8. 
1S30  in  Neuchätel,  f  am  8.  8.  1890  in  Bern. 
Schüler  von  W.  Moritz  d.  J.  1850  ging  er 
nach  Paris,  zunächst  zu  Charles  Gleyre,  dann 
zu  Coutorc.  Mehrere  Jahre  arbeitete  er  in 
Paris  und  besddcitle  neben  Ausstdlnngen  sei- 
ner Heimat  seit  18S7  alljährlich  den  Pariser 
Salon  (zuletzt  1874).  Seine  Neigung  ging 
auf  das  historische  Fach  und  nur  widerwillig 
beschränkte  er  sich  anfangs  auf  Cienre  und 
Landschaft.  Auf  der  Neuchiteler  Ausstel- 
Inng  von  1853  trat  er  zum  erstenmal,  tmd 
zwar  mit  6  Bildern  sehr  verschiedener  Art 
auf.  Neben  mehreren,  im  Charakter  bestimm- 
ter Jahreszeiten  gehaltenen  Landschaften  stell- 
ten die  „Prinuvfa^  et  Maisuärites"  awei  Oap 
men  in  stSdtiscIier  Toilette  auf  einer  Blumen* 
wiese  dar ;  ,,Mai"'  eine  ziemlich  freie  (jesell- 
schaft  von  Damen  und  Herren  im  Grünen. 
Man  eifcaBBi«  sogleich  den  originellen  KAnat- 
1er,  der  sich  der  Natur  mit  einem  strengen, 
aber  noch  ziemlich  kühlen  Realismus  anschloß. 
Mit  solchen  Stoffen  befand  sich  B.  noch  nicht 
auf  dem  eigentlichen  Felde  seines  Talents. 
1856  war  er  bei  den  eidgenössischen  Truppen, 
welche  die  Rheingrenze  besetzten,  und  1860 
begleitete  er  in  Italieft  die  Frdschar  unter 
Garibaldi,  um  von  den  Gefechtsfetdem  Skiz- 
zen und  Korrespondenzen  an  illustrierte  Jour- 
nale XU  schicken.  Hier  entschied  sich  seine 
Vorliebe  ffir  nrilitirische  Szenen;  in  die  Hei- 
mat zurückgekehrt,  wurde  er  bald  zum  be- 
liebten Darsteller  der  nationalen  Tageage- 
schichte.  Gelegentlich  griff  er  auch  in  fron- 
des  Volkstum  hinüber :  im  Pariser  Salon  von 
1861  sah  man  die  Vcdette  (einen  französi- 
schen Gardc-Kürassier  auf  Vorposten)  und 
die  Erstürmung  des  Kirchhofs  in  der  Schlacht 
bei  Magenta;  vorwiegend  blieben  aber  die 
heimischen  Stoffe.  So  hat  B.  aus  dem  Marsch- 
und  Lagerleben  der  Schweizer  Armee  eine 
grote  Zahl  Ölbilder  gemalt  Von  lustigen 
Szenen  der  Verproviantierung,  der  Feldpost 
usw.,  steigt  er  zu  ernsten  und  tragischen  Dar- 
stellungen auf.  Ein  groBes  Hauptbild  war 
auf  der  Neuchiteler  Ausstellung  von  1860: 
Der  Marsch  eines  Schweizer  Infanteriebatail- 
lons zur  Gren/1>esetzung  von  1867,  wirksam 
besonders  durch  die  düstere  Stinunung  der 
winterlichen  Landschaft.    Aus  dem  Kriege 

1S70 — 1871,  bei  dmi  er  die  Schweiber  .\rmec 
an  die  französische  Grenze  im  Jura  begleitete, 
hat  er  daa  Hanptereignia  an  dieser  Gtenae, 
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den  Übertritt  von  Bourfaikif  flüchtiger  Armee 
nnf  Sdnrdzer  Boden,  in  eineni  grofien,  «ehr 

wirkungsvollen  Gemälde  dargestellt  G«m 
hat  der  Künstler  auch  auf  nationale  Erinne- 
luugcu  inrfickgegr  i  fFen«  So  brachte  die  lYctt' 

chäteler  Ausstellung  vnn  1S66  eine  Szene  aus 
der  Verteidigung  der  inneren  Schweiz  gegen 
die  eindringenden  Truppen  der  frannSeitchen 
Republik  imd  Den  Tod  des  Fähnrichs  von 
Montmollin.  Das  letztere  Bild  jetzt  im  Mu- 
seum von  Neocfaitd.  Von  den  historischen 
Darstellungen  wendete  sich  B.  zuweilen  auch 
zn  genremäßiger  heimatlicher  Schilderung. 
Ztt  den  Bildern  dieser  Art  gehören  die  präch- 
tigen ,^aucheurs  des  Alpes"  im  Pariser  Sa- 
km  von  1868,  und  das  Sdiwingfest  („lutteurs 
du  Hasli"),  ein  großes  lebensvolles  Bild,  das 
auf  der  Pariser  Ausstelltag  von  1867  die  Anf- 

zog.  Reich  an  Erfin- 
dung, glücklich  in  der  Wahl  neuer  und  an- 
sidwiider  Stoffe,  führte  Bachelm  seine  Bilder 
mit  naeher  Hand  aas.  Er  Uchte,  ilmlich  wie 
sein  Landsmann  und  Freund  A.  Anker,  einen 
flotten  Vortrag;  um  Feinheit  der  Durchfüh- 
rung war  es  ihm  weniger  zn  tun.  Seine  Büste 
wtirde  1892  im  muaie  historique  an  Nendiitel 
aufgestellt. 

G.  Kinkel  in  Meyers  Ksüerlex.  II.  -  Ph. 
G  o  d  e  t  bei  Brun,  Schweizer.  Kstlerlex.  —  Le- 
ben des  Malers  u.  Schriftatellers  Auguste  Bache- 
lin  (Ncuiahrsbl.  <L  Küostlerges.  in  Zürich  f. 
lan.  N.  P.  51)  gr.  4*.  Zfirich.  H.  V. 

Bacbellarii  (oder  Bachalarius) ,  Enrico. 
Italien.  Maler,  1450  und  145S  urkundlich  er- 
wähnt in  Pinerolo,  wo  er  wahrscheinlich  als 
Gehilfe  des  bekannteren  gleichzeitigen  Pine- 
rolescn  Giov.  Canavesio  gearbeitet  hat 

A.  Caffaro  in  BoUcL  Stor.  Bibltogr.  Sub- 
alp.  I  1&6.  G.  D*gli  AmmL 

Bacher,  Alois,  sritgeoSMlseher  Tfrater 
Bildhauer  aus  Gais  (Pustertal).  Kopierte 
das  schöne  Holzkruzifix  von  Vulpmes  (jetzt 
in  Breslau)  für  die  Krypta  der  Stiftskirche 
Innichen,  schuf  1907  das  Modell  für  das 
Denkmal  der  Freiheitskämpfer  von  1809, 
welches  1909  zu  Sand  in  Taufers  aufgestdll 
werden  soll  und  stellte  180&  in  Bozen  eine 
Marienstatue  aus. 

Kunstfreund  189S,  S.  22.  —  lliltcllaagen  des 
Herrn  Dr.  Fr,  Innerhoftr.  H.  S. 

Bacher,  Franz.  Tiroler  Bildhauer  des  18. 
Jahrh.,  geb.  zu  Fügen  im  Zillertal.  Schüler 
des  berühmten  Holzbildhauers  Franz  Xaver 
Niad  von  FQgen.   Näheres  tmbdoumt. 

P,  (Ferdinandeumahandschrlft)  2735.     H.  S. 

Bacher,  Gideon,  Ulmer  Baumeister  tmd 
Mathematiker,  baute  1590  ein  SchloB  Ar  den 
Markgrafen  von  Baden  in  Hochberg,  nadl- 
dem  er  vorher  die  Tortürme  in  Nördlingen 
errichtet  hatte.  Stand  dann  in  Diensten  des 
Markgrafen  Georg  Friedrich  von  Branden- 
burg imd  errichtete  16M— 47  den  mittleren 
Turm  der  Stiftskirche  St.  Gumpert  zu  Ans- 
bach. 1601  leitete  er  die  umfassenden  Resten- 


raüoosarbdtca  am  Schlosse  an  Hof.  Im  De- 
Mober  1604  wurde  er  mdi  Uhn  warn  Fe> 
stungsbau  berufen  1614  war  er  am  Bma  der 
Veste  Coburg  tätig. 

Wejrermaas,  HaahifahNu  veu  Gsfatetu^ 
Künsdcn  de.  ans  Uhn.  p.  8L  —  L6f  f  1er,  Ge- 
scU^hte4vP«tuBgUliii.  S.  108  ff.  — Klemnu 

Württ  Baumstr.  u.  Bildhauer.  S.  153.  —  Fr.  H. 
Hof  mann,  Kst.  am  Hofe  der  Markgrafen  von 
Brandcnboig  (Stud.  z.  deutsch.  Rstgesch.  Heft 
SS)  IML  —  Bau-  u.  Kstdenkm.  Thüringens: 
SacharCok^Sotha,  Heft  XXXIII,  Bd.  IV  497. 

U.  Back. 

Bacher,  G  i  r  o  1  a  m  o,  italien.  Goldschmied 
in  Neapel,  wo  er  1725—36  im  Auftrage  der 
Suore  della  Triniti  delle  Monache  an  einer 
für  den  Hochaltar  der  gleichnamigen  Kloster- 
kirche bestimmten,  reich  mit  Eddsteinen  ver- 
sierten AltairMdeidung  ans  Kttpfer  und  fcr* 
goldctem  Silhcr  arbeitete.  Der  vom  Maler 
Giaoomo  del  Po  gezeichnete  Entwurf  zn  die- 
■em  „puNmo  war  nacn  «essen  looe  ewigwi 
Veränderungen  unterworfen  worden  durch 
den  Architekten  Filippo  Marinelli,  der  unter 
Mitwiffcung  des  Malers  Paolo  De  Mattds 
auch  die  Ausführung  des  Werkes  leitete. 
Nach  Vollendung  seiner  Arbeit  erhielt  Giro- 
lano  B.  die  Gesamtsumme  von  6000  Ehikaten 
ausgezahlt,  in  die  wahrscheinlich  die  hohen 
Materialauslagcn  des  Goldschmiedes  mit  in- 
begriffen waren. 

A.  Fiordclisi  in  NapoU  Nobiliss.  vm 
184.  G.  DtgK  AmmL 

Bacher,  Leonhard,  Kunstschreincr  von 
Arnberg,  verfertigt  1779  gemdnschaftlich  mit 
dem  Bildhauer  Joh.  Philipp  Luz  den  Chor- 
altar der  Kirche  zu  Oberviechtach.  Am  20. 
9.  1790  liefert  er  einen  Voranschlag  zu  einem 
neuen  Hochaltar  für  die  Kirche  in  Weiden, 
doch  wurde  das  einfachere  Konkurreupro- 
jekt  des  Bildhauers  Friedr.  Wagner  zur  Aus- 
führung bestimmt. 

Ktmstdenkmäler  d.  Kfaigr.  Bayern  II,  Heft 
VII  41,  Heft  IX  120.  H,  V, 

Bacher,  Otto  Henry,  amerik.  Maler  U. 
Radierer,  geb.  am  81.8. 1856  in  Ocveland,  Ohio, 
Schüler  von  Duveneck  in  Ctocinnati,  studierte 
später  in  Paris  unter  Carolua-Duran,  Bou- 
langcr  und  Lefebvre.  1882  stdlte  er  in  der 
Royal  Acad.  in  London  eine  Ansicht  von  S. 
Maroo  in  Vene^vts»  1894  in  der  Jahre»* 
aussteUimg  anwrtkiiriscfier  KBostier  in  New 
York  zwei  nackte  Figuren  im  Freien.  B. 
ist  besonders  bcnrorragend  als  Radierer;  ein 
Verzeiduiis  seiner  Btttter,  meist  flott  liliHB* 
worfener  Landschaften,  befindet  sich  in  der 
Americ  Art  Review  von  1881.  1904  erlucit 
er  fftr  seine  Radierungen  auf  der  Weltaus- 
stellung in  St.  Louis  die  silbefoe  Ifedsille. 

Mit  Notizen  von  E.  Richter. 

Edmund  von  Hoch. 

Bachsr»  Peter,  Kunstschreincr  von  Afli- 
berg,  Verwamlter  des  Leonhard,  fiefertt  1787 

die  Schreinerarbeiten  an  Hochaltar,  Kanzel, 
Betditstühlen  und  Kirchengestühl  für  die 
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Wallfahrtskircbe  Wies  bei  Moosbach.  1762 
stellte  er  gemeinschaftltcfa  mit  dem  Bildhauer 
Peter  Hirsch  den  südl.  Nebenaltar  der  Kirche 
za  Wes4cn  auf.  1776  wird  Min  nad  de«  BUd- 
hmera  Philipp  Ltti*  Hodi-  and  SdteMltar- 
projekt  für  die  Kirche  zu  Neudorf  genehmig^. 

Kunstdenkmäler  d.  Königr.  Bayern,  II,  Heft 
VIII  76.  Heft  IX  75,  128,  16«.  H.  V, 

Bacher,  Rudolf,  Maler  u.  Bildhauer,  geb. 
am  20.  Jan.  1862  in  Wien,  besuchte  Mitte  der 
1880er  Jahre  die  Wiener  Akademie,  wo  Leop. 
C  Müller  sein  Lehrer  war,  erhielt  1880  den 
1.  Hofpreis  und  schuf  apiter  haoptsichlidi 
Gemälde  mit  religiösen  Stoffen  (1888  „Er- 
löst", jetzt  in  der  Galerie  in  Graz;  1889 
„Haler  dokirosa";  18B1  „Ave  Maria",  Pe- 
trus begegnet  O.ristus  1899),  daneben  auch 
Bildnisse,  darunter  besonders  das  Porträt  sei- 
ner Mutter  u.  drei  Hei  reuporlrlls  f^9fiKUit 
Seze«ion,  Frühjahr  1907)  hervorzuheben. 
Bei  Gründung  der  „Vereinigung  bildender 
Künstler  Osterr.  (Sezession)",  schloB  er  sich 
dersclbcr  an.  Seit  1903  ist  er  Professor  an 
der  Wiener  Akademie  und  'hat  sich  neuer- 
dings auch  als  Bildhauer  betätigt;  die  Aus» 
Stellung  der  Wiener  Sezession  im  Frühjahr 
1907  zeigte  die  realistisch  aufgefaßte  Bronze- 
büste einer  Greisin. 

Bottiche r,  Malerw.  d.  19.  Jahrh.  —  Das 
geistige  Wien  1893.  —  Kosel,  Deutsch-östcrr. 
Kstlerlex.  I.  —  HeTesi,  österr.  K>t  p.  302. 
—  Der«..  Acht  Jahre  Sezessloa.  —  2^tKhr.  f. 
bw  K.  XXIV  194  (m.  AMk).  —  Die  Kunst  XV 
Str.  —  Aoattellanga-Kat  Yllta,  Dreedoi,  lUtaw 

eher,  Berlin.  «J^ 

Bachere,  Gaspard  de,  s.  Backhe. 

BadMieBa-BeTexclun,  Victor,  f  ranzös. 
Maler,  geb.  zu  Batignolles  (Paris)  1842, 
Schüler  von  G.  Deville,  stellte  von  1863—1888 
eine  lange  Reihe  von  dekorativen  Panneanx, 
Stilleben  und  Genrebildern  aus.  1877  war  er 
auch  in  der  Ausst.  der  Berliner  Akademie  mit 
dem  Bilde:  Galerie  de  Glacea  (VcmillcB  ala 
Laiarett  1870/71)  vertreten. 

Bellier-Anvray.  Dkt.  I  u.  Sappl.  — 
Gax.  d.  b.-arts  II  Fir.  XVI  fS.  —  blaloge  dv 
AmatcIIungen.  ** 

Baeberelli,  s.  Baccherelli  u.  Beccarelli. 

Bariierinl,  Anna,  s.  PiattoU^  Anna. 

Badfcit»  Leon  und  Louii^  Farieer  De- 
leorationsmaler,  vielleicht  ein  und  dieselbe 
Person  und  besser  Bachot,  Louis,  genannt; 
siehe  dort. 

Bacbet,  Mac 6,  französ.  Bildhauer  in  Pa- 
ris, verpflichtet  sich  1584  für  das  Karthäuser« 
Uoster  ein  Bild  der  Madonna  Nasiiie  dedent 
vn(  tabtean"  aosztifähren. 
a  ui  i.  Biet*  des  aev^it» 

Bachetta,  Pietro,  sizil.  Bildhauer,  1584 
in  Palermo  urkundlich  erwähnt  als  Begut- 
achter einer  Arbeit  des  Vincenzo  Gagini  fai 
«fer  Cnicifixus-Kapelle  des  dortigen  DooMti 

D  i  M  a  r  z  0,  I  Gagini  I  S7S.  II  807. 

^n  l^aMaaAaH 

BacU,  f.  BqccM. 


B<cMacc«,  s.  Ubtrtini,  Franc. 

Bachflltr,  Doroteo,  span.  2^ichner  und 
Lithograph,  geb.  zu  Beginn  des  19.  Jahrli^ 
t  1806.  AuigebUdct  in  Paris  und  London, 
spiterlmi  MitaHwiter  an  Werken  wie  „Atlas 
de  Espana"  —  „Album  artistico  de  Toledo" 

—  „Viaje  artistico  a  los  ntio«"  —  wPluio  de 
Madrid*  —  ,.Mapa  Uttorieo  de  las  CSitallaa 
cn  tiempo  de  los  Romanos"  —  , .Memoria  dcs- 
criptiva  del  Teatro  Real  de  Madrid"  usw. 

Ossorio  y  Bernard.  Galeria  biogr.  da 
art  espafiolcs  del  sigio  XIX  (1883—84). 

P.  LofoHd. 

Bachin,  Franz  Ferdinand,  als  Maler 
in  Breslau  zwischen  1673  u.  1684  urkundlich 
erwähnt. 

BacUeduier,  Anton,  Tiroler  Maler,  geb. 
zu  Bnineck  am  6.  12.  1806,  f  daselbst  am 
27.  12.  1854  (nach  Mitteilung  von  Dr.  Fr. 
Inaerbofer).  Studierte  mit  gutem  Erfolg 
seit  1898  an  der  k.  Akad.  zu  München. 
Stellte  1827  im  Ferdinandeum  aus.  Von  1829 
Stammt  von  ihm  die  Lithographie  einer  Ma- 
donna, welche  er  1889  in  einem  groBen  Ge- 
milde ausführte.  Andere  Werke  von  ihm: 
In  der  S.  Ntcolauslcirche  zu  Issing  (Puster- 
tal) am  linken  Seilettaltar  GemiMe  der  hl. 
Elisabeth.  S.  Annakircbe  der  Franziskaner 
zu  Reute  (Lechtal)  :  Entwurf  zu  drei  Ddc- 
kengemälden  in  der  Schiffswölbung:  1)  Der 
hl.  Franriskus  das  (Thristkind  anbetend.  — 
2)  Derselbe  erbittet  den  Portiuncula-AblaB. 

—  3)  Derselbe  auf  einer  Tragbahre  segnend. 
Anageführt  vcm  Maler  Kirle. 

Xaiiatlfs.  1830.  —  Tliuler  Bote  1888,  S.  848. 
1880,  S.  886,  1888,  S.  836.  —  Kunstfreund  1897, 
S.  26.  —  H.  Semper,  Wanderungen  u.  Kunst- 
studien in  Tirol.    Innsbruck  1S94,  S.  135.  H.  S. 

Bachlechner,  Eduard,  Sotm  des  Anton 
B.,  lernte  in  den  Jahren  18B8— 1867  bei 
dem  Maler  Mühlmann  in  Brixen  die  Malerei, 
wurde  aber  nicht  so  tüchtig  wie  sein  Vater. 

Dr.  FranM  Inn*rhof«r. 

Bacblechaei;  Joseph,  Holzbildhauer,  geb. 
88.  10.  1871  in  Bnmede  im  Puatertal.  Be- 
suchte die  Fachschule  für  Bildhauerei  in  Bo- 
zen unter  Prof.  Haider.  Ari>eitete  dann  bei 
Parth  in  Brixen  und  Dieehtf  fai  Hall,  und 
studierte  in  Rom  und  an  der  Münchener  Aka- 
demie unter  Prof.  Eberle.  Seit  1900  dauernd 
in  Hall  ansässig.  Seine  Werke,  hauptsächlich 
Statuen  mit  Reliefs,  befinden  sich  in  verschie- 
denen Kirchen  Tirols,  Salzburgs,  Ober-  und 
Nieder-Österreichs,  Böhmens  etc.  Hauptwerke: 
14  Stationen  in  Relief.  S.  Nikolanskircbe  bei 
Innsbruck,  1807.  Seitenaltar  ebendort,  rechts 
vom  (Thor,  mit  Holzskulpturen  aus  dein  Le- 
ben Jeau.  Am  Hochaltar  der  Pfarrkirche 
von  Kauns  (Oberinntal)  die  KeUefii:  Be- 
rufung und  Martyrium  des  hl.  Jacob,  1899  bis 
1900.  An  einem  Seitenaltar  der  Kirche  von 
Untermlenring  (Oberhutal),  daMWi  Ardil- 
tektur  von  seinem  Bruder  Ludwig  nach  einem 
Entwurf  des  ArchiteiOen  Müller  in  München 
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aoigclüliit  wwde:  Hokrclicfbild  des  hL  Isi- 
dor im  Gebet.  Im  AtlfsttcHoIsstatveii  der  Hl. 

Cassian,  Andreas  von  Rinn  und  Simon  von 
Trient.  An  der  Preddla  S.  Franciscus  und 
S.  AirtoiÄts  Padua  in  Relief.  Bin  xwei> 
tcr  Seitenaltar  ebenda,  gleichfalls  von  Lud- 
wig B.  erbaut,  von  Joseph  B.  mit  Statuen 
and  Reliefs  von  Holz  gtsdimftckt,  1900  bis 
1901.  In  der  Kirche  von  Hochgnllmig  (Ti- 
rol) gotischer  Flügelaltar,  von  Ludwig  B. 
gebaut,  von  Joseph  B.  mit  Schnitifiguren  und 
Reliefs  geschmückt.  Mittelgnipp«:  Geburt 
Christi.  Relief figuren  des  hl.  Isidor  und 
Wendelin,  190^1908.  In  der  Franziskaner- 
kirche zu  Telfs  (Oberinntal)  Holzgruppe  der 
Pieti.  In  der  Curatiekirche  von  Burgstall 
(Südtirol)  Holzstatue  der  Unbefleckten, 
1904.  Ebenda:  Seitenaltar  (Herz  Jesn-Al- 
tar),  Holzfiguren:  Jesus,  Anna,  Maria, 
Notburga,  Engel,  1904.  In  der  Pfarrkirche 
von  Umhauacn  (Otstal)  Sutuca  der  Unbe- 
fleckten und  des  guten  Hirten.  1M6.  Aofler- 
dcm  Statuen  und  Reliefs  für  die  Pfarrkirche 
von  SduBim  am  Brenner,  für  2  Altäre  in 
VStlurns  bd  Brisen,  IBr  Uaringi,  Matrei  am 
Brenner,  Wenns  im  Pitztal,  für  die  neue 
Kirche  des  Fraucnklosters  in  Wien,  für  zwei 
AMfe  in  der  neuen  S.  Andreaaldrdie  in  Salz- 
burg u.  s.  f.  Für  einige  Altäre  stellte  er  auch 
die  Gemälde  her.  —  B.  schloB  sich  früher 
mit  feinem  Nachempfinden  dem  altdeutschen 
Schnitzstii  vom  Ende  des  15.  und  Anfang  des 
16.  Jahrh.  an,  neuerdings  folgt  er  mehr  der 
Beuronschen  Kunstschule. 

Kunstfreund  1897—1905  passin.  —  Mitteil. 
des  Künstlers.  H.  S. 

Bachledmer,  Ludwig,  Kunsttischler  und 
AlUrbauer,  tätig  in  Hall  in  Tirol.  Bruder 
des  Joseph  B.  (s.  d.).  H.  S, 

Bacldsr,  Glasmaler,  tätig  in  der  Westmin- 
ster- Abtei,  London,  im  17.  Jahrh. 

L  a  s  t  e  y  r  i  e,  Lsa  pcintiiSi^miiifa  cte.  Ps* 
ris  1880  pu  34. 

Wlfllimsn,  Goldschmiede  in  .\ugsburg,  von 
denen  ein  Hans  Jacob  1624  Gschaumaister, 
1033  Vorgeher  in  der  Zunft  war  und  1661 
Itarl».  —  Ein  Jacob  B.  starb  1678;  ein  gleiell- 
nuniger  Goidachmied  daselbst  t 

Noticcn  von  If.  Reeaabcrg;  —  Scbanss, 
Histor.  Katalog  d.  K.  Bajrc.  SoiatsInMHBer,  UBb- 
eben  187«  p.  68,  67. 

Bachmaan,  Adam,  Glasmaler,  von  Zug, 
um  1608—1611  daselbst  erwähnt  Zugeschrie- 
ben wird  ihm  cm  A.  B.  IS  .  .  bezeichneter 
Scheibenriß  im  Museum  daselbst. 

A.  Weber  bei  Brun,  Schweizer.  Kstlerlex. 

If.  V. 

Bachmann,  Adele,  i.  Corby. 

Bachmaon,  Alfred,  Landschaftsmaler,  geb. 
am  1.  10.  1863  in  Dirschau  bei  Danzig,  Schü- 
ler der  Königsberger  Akademie  unter  Prof. 
Max  Schmidt;  seit  1891  in  Mfindien  titig. 
Die  Motive  zu  seinen  Bildern  (Seestücke, 
Dünen-  und  Moorlandschaften)  gewann  er 


atif  ausgedehnten  Studienreisen  nach  den  nor- 
disdien  Küsten  tmd  Nordseeinsdn,  nadi  Is- 
land und  den  Scilly-Inseln,  in  die  Normandie, 
an  die  portugiesische  Küste  und  nach  Tene- 
riffa. Dodi  tritt  bei  idner  Dantclltmgsart 
das  Gegenständliche  der  Szenerie  zumeist  zu- 
rück vor  einer  intimen  Beobachtung  der  Luf  t- 
und  liditendieinangett.  Mit  Voriiebe  be- 
handelt er  den  flachen  Meeresstrand  mit  her- 
anrollenden und  im  Sande  verlaufenden  Wel- 
len. In  den  Werken,  die  er  seit  1887  aUjähr- 
lich  im  Münchener  Glaspalast  ausstellte,  kehrt 
das  Thema  des  Sonnenunterganges  auf  hoher 
See,  mannigfach  variiert,  häufig  wieder.  Fdne 
malerische  Wirkung  erzielt  er  auch  in  seinen 
meisterhaften  Pastellen.  Von  ihm  besitrt  das 
städtische  Mttsemn  in  Leipzig  das  Ölbild: 
MDat  Meer*,  die  Münchener  Pinakothek  da» 
Pastdl  nSomenantergang"  Wft.  Aide  1M7 
vollendete  er  im  Hause  des  LandKcr-rhtsclIr'k- 
tors  Quincke  in  Frankfurt  a.  M.  einen  großen 
Tcnpcnfriet:  Landachafl  im  Charakter  Ir- 
lands, dtiiCH  ddoontive  Mfttlnvf  (erfibnl 
wird. 

Kataloge  der  Aoattellungen  im  Ifünchcaer 
Glaspalast.  —  Abbildongen:  Kunst  f.  Alle  XV 
&54,  XXII  S7S.  —  F.  V.  Bö  tt  icher,  Maler- 
wcrlw  dsa  19.  Jahih.  —  DrcAlcr,  Kansthaiid- 
boeh  IMM  S.  i«.  ~  lillNilliiUSW  dsa  Kfinatlera. 

Wgn. 

Bachmann,  Anton,  Ardiitekt  in  München, 

1871  zu  AschaflFenburg  geboren,  bildete  sich 
an  der  gewerblichen  Fachschule,  der  Kgl. 
Kunstgewerbeachtde  nnd  dem  Pof]ftechidknni 
in  München  aus.  Ein  Reichsstipendium  er- 
möglichte ihm  1896  Studienreisen  nach  Italien» 
der  Schweiz,  nach  Tirol  Damadi  trat  er  in 
das  Bureau  des  Prof.  Romeis  an  der  Kimst- 
gewerbeschule  ein  und  wurde  gleichzeitig 
Fachlehrer  an  der  städtischen  Gewerbeschule 
in  München.  Seit  1898  führt  er  selbständige 
kunstgewerbliche  und  architektonische  Ar- 
beiten aus.  Hauptwerke  sind:  Grabdenk- 
mäler in  München,  Innsbruck,  Brixen,  Cham 
und  Reichenhall:  das  Winklerhaus  zu  Inns- 
bruck; Villenbauten  in  Mühlau,  Traunstein, 
Reichenliall,  München;  Nenaosststtimgen, 
z.  B.  des  Sitzungssaales  des  Rathanses  in 
Landshut;  Kirchenrenovationen,  u.  a.  der 
Morizldrche  in  Augsburg,  der  Stadtpfarr- 
Urdie  in  Tranmtete;  vcrscMedentlidi  Kon- 
kurrenzerfolge  (für  einen  kath.  Kirchenbau, 
für  Kölner  Dom-Fassaden  u.  a.).  1900,  1905 
vnd  1906  stdhe  er  Skizzen  nnd  Entwürfe  zu 
Kirchen,  zu  einem  Rathaus  und  einem  Grab- 
denkmal im  Münchener  Glaspalast  aus 
(Aquarelle). 

Katalog  d.  Ausst  Im  daspalast,  München, 
1900  S.  170,  1905  S.  206  und  1906  S.  138.  — 
Mitteil,  des  Künitlers.  H.  F.  Nasst. 

Beat  Jacobk  Schweiz.  Maler, 
hat  (nach  einem  Sdirdben  des  Stattfnlter» 

und  Rats  der  Stadt  Zug  an  Schultheiß  und 
Rat  von  Luzem  vom  1.  2.  1620)  im  Kapuziner- 
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sn  Stmee  die  Lcfcnde  des  hi.  Fran- 
ziskus gemalt  Bis  Weihnachten  1619  sollte 
er  die  Restzahltmg  von  160  Gulden  dafür  er- 
halten. 

Notis  von  Dr.  rou  Liebenau  in  Anx.  f. 
Schweix.  Altertumskunde  V  (1908/4)  p.  MS.  ** 

Itachina—,  Christian,  Bildhauer,  wird 
am  SchloBbau  zu  Ludwigslust  als  Schüler  des 
Bildhauers  Rud.  Kaplunger  erwähnt  und  wird 
1796  Nadiiolgcr  des  Hofbildhitters  Siemt 
aa  HKarton-FIdbrlk"  dudtot,  wddie  ans 
Papiermache  Reliefs,  Büsten  und  Statuen  her- 
stdlte.  Er  ist  wohl  identisdi  mit  dem  Bild« 
Iwiif  r  C  BaduBMU,  wtUbtt  ITBB  in  dsr 
Berliner  Akademie  2  Arbeiten  ausstellte. 

KtU-  u.  Gesch. -D«nkinal.  d.  Grofiberst.  Meck- 
Icobarv-Schwerin.  2.  Aufl.  1»00.  III  255,  8«9.  — 
Kat.  d.  Berlin.  Akad.-AuMtcllg.  1793  p.  47. 

H.  V. 

Enoch  d.      Frdbeifer  Gold- 
▼■KT  <m  ipMBr  m  uimuib  laugeii 

Enoch  Bachmann  d.  J.  Er  wurde  in  der 
Werkstatt  seines  Vaters,  Hans  B.  d.  A.  aus- 
gchilditt  war  seit  1587  Meister  und  Bürger 
und  starb  1682  im  Domviertel.  —  Dem  Rate 
lieferte  er  1604—6  einen  Becher,  beiderseits 
mit  dem  Ratswappen,  VKü  swci  Wappen- 
•cfaildc,  1606—7  einen  Becher  zur  Hochzeit 
Yoa  Wolf  Pragers  Tochter  und  der  Gold 
achmiede-Inntmg  1687  das  Handwerkssiegel 
(vyL  Abb.  in  nächatcliaider  Lit).  AuBerdcm 
«mcaerte  er  1609— 6  das  aodi  ctliticene  Km* 
aifix  in  der  Ratsstube. 

Mitt.  d.  Freiberger  Altcrt.-Vcr.  Heft  II,  p.  40  f. 

Hs.  Loose. 

ffarhniiini.  Georg,  auch  Fachmann  und 
Badunaii,  Kirchennialer,  geb.  wahnclwiiilfcli 

1000  in  Friedberg  in  Böhmen,  +  zu  Wien  1662. 
Er  acheint  ziemlich  viel  beschäftigt  gewesen 
n  Min,  dam  Bilder  von  seiner  Hrad  tind 
in  den  barocken  Kirchen  Wiens  nicht  selten. 
Die  Schottenkirche  besitzt  von  ihm  das  Bild 
da  PaptlCt  Gregor,  die  der  Dominikaner 
einen  Thomas  von  Aquino.  Das  Hochaltar- 
blatt der  Stefihattskirche  zu  Eggenburg  in 
Niederösterreich,  1642  datiert,  ist  gleichfalls 
von  «einer  Hand.  In  Mdk  baitzt  die  Stifta- 
Idrdie,  und  twtr  als  efnen  Sett  der  Aus» 
schmückung  des  altern  Baues,  ein  Altarbild 
B.a,  bezeichnet  1660;  ein  zweites  von  ahn« 
Udler  CSfSBe  die  sof.  Winter  aakrittei  dudbcl« 
darstellend  die  Übertragung  der  Leiche  des 
hl.  Coloman  nach  Melk  (1014),  die  Vorhalle 
des  Kapitelsaales  endlich  ein  groBes  Altar- 
blatt, die  Heiligen  in  der  Glorie.  Auch  als 
Porträtmaler  genoß  B.,  wie  es  scheint,  eines 
Bichl  gcfiaftu  Ansehens,  so  malte  er  (nach 
dem  Panserschen  Porträtkatalog  p.  93)  das 
FcNtrit  des  Nürnberger  Senators  G.  Ph. 
Harsdörffer  (gestochen  von  Elias  Wiede- 
mann).  Sdn  Grabmal  entdedkte  man  im 
J.  18B8  in  der  diemaligcn  Drcifaltigiceite*' 
Kapelle  im  Lazenhof  zu  Wien  beim  Unibau 
dieses  (iebäudes.  Die  Grabschriit  ist  mitge- 


teilt in  Freih.  von  Sackena  Aufsats 
Lazenhof  im  LiteraUirUatt  der  Wiener  Zei- 
tung, 1868,  p.  89. 

Sandrar  t,  T.  Akad.  I  323.  —  Fuss  Ii. 
Kstlerlex.  —  F  t  o  r  i  1 1  o,  Gcach.  der  seichn Co- 
den K.  in  Deutachland  etc.  II  14t,  ~  Dia- 
bacs,  Böhm.  Künaüeriex.  . 

»itimaini,  Hnaa»  d.  A.,  «idie  miler  Bodb- 

mann,  Enoch. 

Bachmann,  Hans,  Genrenuiler,  geb.  am  1. 
6.  1852  in  WinilEon  (Luzern),  war  1870—74 
atif  der  Alradcmie  in  Düsseldorf  Schüler  von 
Eduard  von  Gd>hardt  mid  Carl  Hoff,  kehrte 
bald  darauf  in  seine  Heinut  zurück.  Er 
malte  ernste  und  heitere  gemütvolle  Szenen 
aus  dem  sdiweiseriidieQ  VbilcdAenf  unter 
denen  genannt  seien :  „Eine  Beerdigung  im 
Hochgebirge"  in  der  Kunsthalle  zu  Düssel- 
dorf (ein  Bild  Reichen  Inhalts  im  Museum 
Luzern)  ;  „Weihnachtssingen  im  Kanton  Lu- 
zern" (Museum  Basel);  „Zum  erstenmal  ins 
TU*  (Museum  Bern)  ;  „Abendglocken"  (Mn- 
leam  Aaran);  „Hniitrhlinan*'  (Anndeipalast 
Bern). 

Daj  geist.  Deutschland.  UM  L  —  C.  B  r  u  n. 
Schweizer.  Kstlerlex.  Board. 

Bachma—,  Johnnn  („Hans"),  Dekoff»> 
tionsmaler  von  Sädcingen,  malte  IfiOd  in  Bcro- 
münster  das  von  Meister  ^tony  ausgebeale 
„Siegelthal"  der  SliftiUftiK  ndt  onmmctt- 
talen  Fresken  aus. 

F.  Heiaemenn  bei  Bna»  SAwaiacr.  Kst- 
Icrlen.  H.  V. 

Bedam^  Jofiann  Andreas,  dodoea- 
giefier  SB  Zwickau,  später  zu  Glauchau,  go8 
1783  die  grgAe  Gkxke  für  Langenleuba-Ober- 
linn,  17BB  diejenige  für  Thurm,  femer  die 
für  Lobsdorf,  EmstthaL 

Bau-  u.  Kttdenkm.  d.  Königr.  Sachieo  Heft 
13  p.  «.  «1,  34  ;  Heft  14  p.  20.  H.  V. 

y»firf*»f ,  Johann  Christian,  Glok* 
kei«rcBer  ia  Hetl^  fot  1711  eine  Glodce  fflr 

Dahlen.  1712  zwei  Glocken  für  Zwenkau,  1718 
für  Nicderlungwitz  und  Glauchau,  1731  eine 
solche  für  Domnitz. 
Otte,  GtockenknnJe.  —  Ben-  «.  Kstdenkm. 


d.  Ktaigr.  Saehscn.  Heft  T  ^  6;  Hall  13  p.  8, 

8«:  Heft  16  p.  148.  H,  V. 

Bachwiaaa,  Jürgen,  Archtteict  in  Char- 
lottenburg, geb.  am  10.  5.  1872  in  Nübel  an 
der  Flensburger  Förde,  Schüler  der  Bau« 
gewerieschnle  in  Eckemfdrde  wid  der  Tedm. 
Hochschule  in  Berlin,  dann  im  Atelier  Jürgen 
Krögers  tätig,  für  den  er  auch  Kirchenbauten 
in  Sachsen  leitete.  1903  assoziierte  sieb  B. 
mit  dem  Architekten  Peter  Jürgensen,  und 
ihre  Firma  Jürgensen  und  Bachmann  ent- 
faltete eine  umfangreiche  Bautätigkeit  und 
beteiligte  sich  mit  Erfolg  an  zahlreichen  Kon- 
kurrenzen. Unter  den  ausgeführten  Bauten 
ist  besonders  zu  erwähnen  die  Synagoge  für 
die  Iiraelitische  ReligionsgesellschaiEt  in  Frank- 
a.  M.,  ein  unter  freier  Benutsnnc  romani- 
scher Formen  hergestellter  Gebäudekomplex, 
ausgezeichnet  durch  eine  FiUle  reizvoll  bc- 
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handdtcr  Detail!  u.  nberaos  stattUdie  Raum- 
wirkung des  20  m  breiten,  tonnengewölbten 
HütteUchiffes  des  Hauptgebäudes,  das  ein 
nderiadier  Voriiof  mit  settfidieii  Flögd* 
bauten  von  der  Straße  trennt.  Ferner:  Ma- 
ricolrirche  in  Flensburg,  Kirche  in  Stellingen 
bd  HafldHug^  tiidifefc  Sdmlcii,  PrivatwohB-* 
lläuser  usw. 

Deutache  Bauxtg.  1903  S.  236,  499,  578,  656, 
1904  S.  620,  1905  S.  72,  348.  360,  1900  S.  154. 

—  Der  Baumeister  VI.  Jahrg.  (1907)  Heft  2  (mit 
zahlr.  Abb.).  —  Deutsche  Konkurrenzen  XVII 
(1904)  Heft  5  tt.  6  S.  4(h-48,  Heft  11  S.  15-17. 

—  L.  Bernovlly  in  d.  IW.  Zeit  t8.  8.  07 
(8.  Mgbl.).  H.  V, 

Bachmanu,  K4roIy  (Karl),  ung.  Maler, 
geb.  1874  in  Budapest,  war  1890—02  Schüler 
TOn  AgghAzy  und  R.  Szckely,  kam  dann  nach 
Paris  2U  Lcfevre,  Jean  Paul  Laurens  und  Ro- 
bert-Fleury,  stellte  sein  erstes  Bild  „Rast  in 
der  Csirda"  1892  in  Budapest  aus.  Nach  sei- 
nem größeren  Gemälde  „Anarchisten"  wid- 
mete er  sich  ganz  der  Miniaturmalerei.  Hält 
aurzeit  eine  Kunstschule  in  Ujpest.   K.  Lyka. 

Bochmann,  Nikolaus,  Porträtmaler  und 
Illustrator  in  Berlin,  geb.  in  Heide  (Holstein) 
am  20.  11.  1865,  studierte  in  Dresden,  Wei- 
mar, Berlin  und  Paris.  Von  ihm  im  Kieler 
Museum  das  Bild :  „Kinder  mit  Laterne"  u. 
Ehrenbürgerbrief  für  Klaus  Groth. 

Bafhmami,  Simon,  Schweizer  Bildschnit- 
zer dea  17.  Jahrb.,  geb.  in  Ifitri  (Aargau), 
kehrte  nach  weiten  Reisen  g^egen  Ende  des 
80jährigen  Krieges  in  die  Heimat  zurück.  Um 
1660/51  fertigte  er  ein  neues  CThorgestühl  für 
die  Klosterkirche  in  Muri  mit  26  kleinen  Re- 
liela  mit  Darstellungen  aus  der  Jugendge- 
acfaidite  Christi  und  der  Passion  und  26  krö- 
wwden  HcUigenfiguroi.  Nach  Vollendung 
<8ctti  Wettet  sieddte  B.  nach  Luaeiti  Aber, 
wo  er  1662  zum  letzten  Male  erwähnt  wird. 
Außerdem  sind  2  kleine  Holzstatuen  in  der 
bL  Aagdaaehtenkapdle  bd  Sannenadorf 
(Aargau)  als  Arbeiten  von  ihm  nachgewiesen. 

H.  Lehmann  bei  Brun,  Sdiwtis.  Ksttetac. 

H.  F, 

Bachmanssen.  Hugo  Elias,  Maler,  Finn- 
land (Rußland),  geb.  am  17.  4.  1860  zu  Abo. 
Rnss.  Ittteiterie-Offizicr  (1888  Atadiied  mit 

Oberstleutnantsgrad).  1899—1902  Reserve- 
Kapitän  bei  den  finnländischen  Truppen. 
Kunststudien  in  Abo,  St  Petersburg,  Paris 
(1895  bei  E.  Boutigny)  und  München  (bei 
H.  V.  Bartels  und  1904  Zügel).  Hat  Kadetten- 
lind  Soldatenbilder,  genremäßige  Studien  (oft 
in  Aquarell)  aus  Tunis  (1898),  der  Mand- 
schurei (bei  dem  russisch- japanischen  Kriege), 
Spanien  und  Marokko  (1906—7)  und  Por- 
trita gemalt  Eine  groBe  »Rekognoszierung 
der  niti.  Amee  bd  Kara-Lom"  in  Bulgarien 
1877  (gemalt  1895—7)  hängt  in  der  Militär- 
Galerie  des  Winterpalastes,  eine  Abendge- 
sdlsdiaft  der  Offisicre  des  Ismailoffsebai 


Regiments  (mit  fiber  40  Porträts,  vollendek 
1908)  im  Offizien^aid»  des  Regiments  in 

St  Petersburg.  /.  /.  Tikkanen. 

BachmAtoff,  Iwan  Jäkowlewitsch, 
russischer  Heiligenbildmaler  aus  Kostroma, 
tätig  Ende  des  17.  Jahrh.  und  im  ersten  Vier- 
tel des  18.  Jahrb.,  schmückte  1702  mit  dreißig 
unter  seiner  Leitung  stehenden  Malern  aus 
derselben  Stadt  die  Snamensld-Katbedrak  ra 
Nowgorod  mit  Wandgemälden. 

Ruüs.  Uibliog.  II  600.  —  Rowinski,  Her.pwCBi 
m.  ucoHOu.  (Gesch.  d.  rasa.  Schnlca  d»  llcfli|SB^ 
bOdmalerd  1.  d.  Mb.  d.  KaisoL  ai^  Gca)  Mer»> 
borg  1866,  Vm  181  a.  132.  IV,  NeumtatK. 

Badunatawic^  Kasimir,  Maler  and  Li- 
thograph, geb.  1808,  t  in  Döbrowslanj  1887, 

studierte  und  lebte  in  Wilna,  war  Schüler 
von  Prof.  Rttstem  dort,  malte  nur  kleinere 
LandsdnftcD  und  Fortritt  tnd  UnterlieB  fbl> 
gende  lithographische  Werke:  1)  Souvenir 
de  Dobrowlany  1885.  10  Blätter  in  der 
Anstalt  von  Oderablowski  in  Wilna  abge- 
druckt —  2)  Orlosiady  1838.  5  Bl.  nach  den 
Zeichnungen  Alexanders  Orlowski  lithogra- 
phiert tt  in  Dokrawloasr  godrudtl.  —  8)  Sou- 
venir pittoresque  des  petits  ouvrages  de  J. 
Rüstern.  Album  von  6  Bl.  und  Rustems 
Porträt.  —  4)  Przypomnienie  Wilna  1887, 
Album  von  4  Bl.  in  der  Art  V.  Adam.  — 
5)  Fortsetztug  des  Vorigen.  Album  von  0 
Bl.  in  Dobrowlany  gedruckt.  6)  CoslMlIWS 
et  soenes.  Album  von  6  Bl. 

Raatawieeki,  SImrntk  rytowniMw  peL« 
Posen  1886  I  47.  —  Kraszewiki,  IkoDO- 
tbeka.  Wiln«  1858  S.  70.  —  Kolac  tkowtki, 
Stowaik  rytOWnibö«  poL,  Lemberg  1B74. 

Marian  Gumowtki. 

Baehmayr  (PadmMyr),  Peter,  kaiserl. 
Kammer-Gokladmiied  in  Wien  seit  1666^  iic> 
ferte  1870  eine  Medaüle  auf  die  Gnmdstdn- 
legung  in  der  Leopoldstadt  und  1675  eine  sil- 
berne Statne  dea  heil  Josciph  lär  die  Canne- 
liter  in  der  Leopoldstadt 

A.  II  g,  im  Monafsblatt  d.  Alterturav-Vcrelns 
zu  Wien,  II.  Bd.  V.  Jahrg.  Febr.  1888. 

BaAaMyi;  s.  aadi  Pachmayr. 

Bachaetzer,  Bernhard,  Kunstschlosser 
von  Stama  in  Tirol  (Oberinntal).  1718  lie- 
ferte er  das  sdiSne  Bsengitter  der  U.  Blnta- 
kapelle  in  der  Stiftskirche  von  Stams.  Er 
war  der  I^hrmeister  des  Laienbruders  Mi- 
diad  Nearaater,  der  mehrere  andere  odhSiie 
Eisengittcr  daselbst  verfertigte. 

Nachträge  zum  Tirol.  Künstlerlex.  Hand- 
•chrift  der  FerdinandeaaSbibl.  ISIB  n.  11,  S.  24. 

Bachofen,  Job.  Heinrich,  Hafner  an 
Zürich,  arbeitete  gemeinsam  mit  dem  Ofen- 
maler Jakob  Hofmann.  Ein  hübsches  Ofen- 
modell,  bez.  ,Joh.  Heinridi  Bacboffen.  Jacob 
Hoffmann  pinxft  1756**  befindet  sidi  hn 
Schweiz.  I^ndcsinuscum.  Ihre  blau  bemalten 
Turmöfen  trifft  man  hätifig  in  Zürich  und 
Umgebung;  Eine  signierte  Standnlir  aus  ver- 
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Bachofso  "  Badutctt 


goldetcm  Messing  von  ihm  wwde  1886  mk 

der  Sammlung  Giibler  in  Köln  versteigert. 

H.Lebmsnnbei  Brun,  Schweizer.  Kstlerlcx. 
-  Kaui.  d.  Suual«.  Gabler  in  Zflsich  1883 
No.  189  o.  851.  H.  V. 

Bachofen,  Matthias,  Schweizer  Land- 
•cbaftsmaler,  geb.  zu  Reigoldswil  (Baselland) 
1776.  t  zu  Basel  1829,  studierte  in  Paris  und 
war  später  als  Lehrer  an  der  Zdcben- 
•cfanle  z«  Baad  titig.  Die  Motive  zu  seinen 
n  tnnter  Zdcfioimurfer  antgefuhrten,  mdtt 
aquarellierten  Landschaften  sind  zum  gröBtCB 
Teil  der  Umgebung  Basels  entnommen. 

D.    Bvrekfcardt  bei  Braa,  Schweizer. 

K stier) ex.  U,  F. 

Bachoit,  Jacques,  s.  Bachot. 

Bidhi>,  Hierosme^  fmnOt.  Ingenieur 

ond  Kupferstecher,  geb.  in  Paria  1688  (?), 
t  in  Nantes  am  8.  11.  1886;  Scfawiegeracdm 
des  Cb.  Errard  d.  A.  und  dcsMn  Nadifelger 
im  Amt  eines  „commissai're  architecte  des 
fortificationa  et  reparations  de  Bretagne". 
Man  kennt  nur  zwei  gestochene  Blätter  von 
ihm,  danmter  da  Bortrit  des  Kurdiaate 
B^lle. 

Nouv.  arcUv.  d«  Tut  im^  S  s^r.  (1808) 
XIV  14/0.  J.  Gmb€rt. 

Baifti»,  Jneqvea,  franz.  Bildhauer  und 

Werkmeister.   In  den  städtischen  Rechnungl> 
büchem  erwähnt  1^^8—1526  in  Troyes  in  der 
CliiHipague^  wo  er  im  erstgena  nnten  Jahre  tu* 
nidist  nur  als  Omamentbildhaucr  arbeitete, 
entfaltete  der  Künstler  um  1500  eine  umfang- 
reiche Tätigkeit  für  die  Grabkapelle  des  Hau- 
ses Lothringen  in  der  St  Laurentiuskirche  bei 
Schloß  Joinville,  wo  er  die  Marmorarbeiten 
an  den  8  Altären  und  an  den  Grabmälem 
Heinrichs  von  Lothringen,  Bischofs  von  Metz, 
sowie  Ferrys  IL  von  LoÄringen,  Grafen  von 
Joinville,  und  seiner  Gemahlin  Jolanthe  von 
Anjou  auszuführen  hatte.   Leider  sind  diese 
ICsrBWfgnAcnUcr,  von  denen  da^enige  Hein' 
richs  von  L.  durch  den  lothringischen  Bild- 
hauer Henrion  Costerel  mit  der  bronzenen 
knienden  Bildnisstatne  dieses  Bischofs  ge- 
schmückt worden  war,  1798  durch  die  Revo- 
lutionäre zerstört  worden.  —  Späterhin  war 
B.  lingere  Zeit  in  Lothringen  selbst  tätig,  u. 
xwar  schuf  er  in  der  Krypta  unter  don  Hoch- 
chore  der  1486—1644  erbauten  Abteikirche 
St.  Nicolas-du-Port  bei  Nancy  die  noch  jetzt 
daselbst  existiereDde^achtfigarigeGrablegnngs- 
gruppc.  —  In  Troyes  arbeitete  B.  1604—8  an 
einer  Statue  des  Apostels  Petrus  für  die  Ka- 
thedrale, 1606—7  an  einer  Gruppe  ^Notre 
Dame-de>Piti<*  nit  8  Engeln  ete.  fSr  die 
IGrche  St.  Jean,  1510 — 11  an  einer  Madonnen- 
figur für  die  „grande  volte"  der  Kirche  St. 
Pantal&)n  und  1524 — 26  an  der  Madonnen- 
statue für  den  Hochaltar  der  Kirche  St.  Ni- 
colas.   1526  wird  B.  zum  letzten  Male  er- 
wihat  mit  Ari>eiten  für  St.  Jean  zu  Troyes. 
—  VcnontUeh  ist  dieser  Künstler  m  idcnti- 


fizieren  mit  einem  1610  in  Troyes  ertrümlea 

MaUr  gleichen  Namens. 

Dom.  Calmet,  Hi»t  de  Lorraine  IV  «9.  — 
Nouv.  Archives  de  l'art  frangais  1887,  p.  78  ff. 

—  Lami,  Dict.  des  Sculpteurs  (1898).  5.  Lami. 
Bachot,  Louis,  Maler  zu  Troyes  in  der 

2.  HäUte  des  16.  Jabrb,  vieUeiGht  Schüler 
von  Dandniqiie  Fforentin  oder  PnuiQois  Gen« 
til.  Er  arbeitet  in  Paris,  in  Fontaincbleau 
unter  Primaticcio,  scheint  aber  nach  dem  ge- 
ringen  Gehalt,  den  er  bezog,  nur  ein  mittel- 
mäßiger Maler  gewesen  zu  sein. 

Les  Comptes  des  Bätiments  du  roi,  publ.  par 
L.  de  Labordc  1877.  I  191.  —  L.  D  i  m  i  e  r, 
Le  Primatice.  317.  —  Habe  au.  Fr.  Gentil  im 
AanoBlio  de  l*Anb^  181«.  8.  p,  59-61. 

H.  Langayin, 

BaAel,  Marc,  französ.  Bildhauer,  Bruder 

oder  wenigstens  Verwandter  von  Jacques,  tä- 
tig in  Troyes,  wo  er  1617 — 18  Zahlung  erhielt 
für  Restaurierung  der  damals  arg  zerstörten 
Statuen  der  HL  Petrus  u.  Michael  am  Fried- 
bof-Portale  der  Kirdie  Ste.  Madeleine.  In 
einem  an  die  Stadtschöffcn  gerichteten  Bitt- 
gesuche seiner  Gattin  Barbara  von  1524  wird 
der  lOnstler  als  an  dieser  Zeit  jung  wmllilt^ 
arm  und  häufig  auf  längeren  Berufsfelsen  von 
Troyes  abwesend  dargestellt 
Nouv.  Archive*  de  l'art  francais  1887,  p.  88. 

—  Lami»  Dict.  des  Scnlptmia  (1888).  S.  Lami, 
BMhot,  Yvon,  franaös.  Bildhaaer  vnd 

Bildschnitzer,  vermutlich  verwandt  mit  Jac- 
ques und  Marc  B.,  geb.  in  Troyes  um  1490, 
tätig  daselbst,  und  zwar  1524—25  in  der 
Kirche  St,  Nicolas,  1631—34  in  der  Kathe- 
drale; für  letztere  hatte  er  1531 — 32  nach  den 
Zeichnungen  und  unter  der  Leitung  des  mai- 
tre  Mathieu  de  Ronunelles  das  Chorgestühl 
und  1682—88  eine  Anzahl  von  Lettner-Engeln 
in  Holz  zu  schnitzen  sowie  1533 — 34  „zwei 
kleine  Historien**  zur  Ausschmückung  des 
Hauptportales  zn  Hefem.  Atdkrdem  war  er 
1684  mit  figürlichen  Schnitzarbeiten  an  den 
Triumphdekorationen  für  den  Einzug  der 
Königin  Eleonof*  beteiligt 
Nouv.  AsAivcs  de  Pafk  iraacais  188V.  87. 

—  Lan i,  IHet  des  ScalplaarB  (1898).  S.  Uml, 
Bacbrach-BarC«,   E  m  a  n  u  e  1,  Cienremaler 

und  Illustrator,  geb.  am  11.  4.  1863  in  Oder- 
berg in  Schlesien.  Autodidakt,  seit  1886  in 
München.  Stellte  im  Münchener  Glaspalast 
(Luitpoldgruppe)  aus:  1800  Erntenachlese, 
Der  Maler;  1891  Im  Hauptquartier  Napo- 
leons: 1892  Konskription  in  Deutschlaad; 
1898  Einsamer  Posten.  Unterbrochene  Flucht; 
1001  Studienkopf ;  1902  Invalidenandacht ; 
1906  Alter  Bauer,  PasteUmaler;  1907  Der 
Spieler,  auBerdem  1896  in  der  Sezesrionsun- 
stellung:  Meine  Bedienerin.  Als  Illustrator 
für  deutsche  illustrierte  Zeitungen  tätig. 

Bachstett  (Backstedt.  Badstedt),  Bend  ix, 
Zinngießer  in  Dresden.  16.  Jahrh.  Lieferte 
1690  zusammen  mit  Ck)ttschalch  Specht  (vgL 
den  betr.  Artikel)  für  800  Gulden  Kaaaea> 
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gieBentrMt  für  InrfBntliefae  GcUode  in 

Dresden. 

Demiani,   „Sichsitches  Edelzinn",  Neue« 
Archiv   für  säcbs.   G«Khichte  und  Altertums- 
kanda.  Band  XXV,  S.  37.  —  Bau-  u.  Kunst 
Heft  &  406,  414. 

DemiamL 

Johann,  steiriacher  Bildhauer 
in  Leibnitz,  verfertigte  1711  vier  Stattten  und 
vier  Engel  dam  für  den  St.  Josef-Altar  zu 
Sehwanberg. 
HandMdiriftl.  Soüx  von  J.  WaMler. 
Backt«,  Eva,  s.  folg.  Artikel. 
Baehta,  Jakob,  Historimmaler  in  Koblenz, 
geb.  1806,  t  1355,  Schüler  seines  Vaters  Joh. 
B.  and  des  Peter  Cornelius.   Er  hat  für  ver- 
schiedene Kirchen  an  der  Mosel  Altarbilder 
gemalt    Auf  der  Berliner  Akad.-Ausstdlg. 
1888  war  er  mit  dem  Gemälde  „Tobias,  seinem 
Uiiiden  Vater  die  Ancen  heilend"  vertreten. 
ScIm  SchtMflter  £m  S,  galt  als  gcadudcls 
Blumenmalerin. 

Püttminn,  Die  Düsseldorfer  Malerscbnle, 
1830.  —  Meyer,  KstleriaR.  U.  —  Bcriin  Kat. 
d.  Akad.  18»8  p.  103.  H.  V. 

■adita,  Johann.  Historien-  nnd  Land- 
schaftsmaler,  auch  Radierer  in  Trier,  geb. 
1782  in  dem  Schlosse  Schönbomslust  bei  Ko- 
blenz, t  daselbst  1856,  Schüler  von  J.  Zick 
und  J.  L.  £.  Morgenstern.  Altarbilder  von 
ihm  finden  sich  in  verschiedenen  Kirchen  an 
der  Mosel.  Von  seinen  landschaftlichen  Dar- 
atdlttngen.  meist  Rhein-  und  Moaclansichten, 
hat  er  mehrere  selbst  radiert.  Besonderen 
Beifall  fanden  seine  Porträts  und  Miniatur- 
bilder. Im^J.  1820  wurde  ihm  die  Wieder- 
herstellung der  Fresken  von  Zidc  ia  der  St. 
Floriankirche  zu  Koblenz  übertragen.  In  der 
Oldenburger  Galerie  von  ihm  ein  bezeichnetea 
BiM.  „Plündernde  Soldaten"  (1806),  das  auf 
ein  unbekanntes  holländ.  Original  um  1630/40, 
vielleicht  von  Pieter  Codde  zurückgeht. 

Meyer,  Kstleilcs.  IL  —  Bodc^  Galerie  Ol- 
denburg p.  25.  H.  V. 

Baciac  (Bacus  oder  Bacqus),  Jehan  oder 
Haquinet,  Bildhauer  zu  Toumai,  erhält 
Bezahlungen:  1460  für  eine  in  die  Kapelle 
Saint- Loys  in  der  Notre-Dame- Kirche  ge- 
lieferte Steintafel;  1466  für  2  Altarbilder  in 
privatem  Auftrag  and  14flQ  für  ettw  Statne 
des  hl.  Lehire  (Elcnäicrins)  für  die  Ki^cl 
der  „Halle". 

Marchai.  La  ScuJpture  cte.  1905  p.  177. 
Bachjr  oder  Baaaiat,  Jacques  de.  Bild- 
Imoer  zu  Toumai,  erhält  1S16  Bezahlung  für 
die  geschnitzten  kgl.  Wappen  am  Zeughaus 
daadbat  u.  1519  fär  ihnliche  Arbeiten.  Am 
19.  6.  UM  aehUett  er  mit  dem  Maler  Jehan 
F^roul  einen  Vertrag  behufs  Lieferuns;  eines 
kreuztragenden  Christus  für  den  Kirchhof 
Saint-Afflii. 
E.  Marchai,  La  Scnlptnre  etc.  18W  p.  187. 
Ba^jr,  Raph.,  s.  Bacehi. 
Bacicda  (Baciccio),  s.  Gaulli,  Gior.  Batt. 
Barigalappe»  s.  Baccigaiufpo, 


Badla,  Filippo,  itaÜcn.  ArcUleht  dci 

19.  Jahrh.,  geb.  in  Spongano  als  Mitglied  der 
alten  Adelsfamilie  der  Baroni  di  Casdgliooe, 
Schöpfer  eines  prächtigen,  im  Stile  des  IL 
Jahrh.  gehaltenen  Entwurfes  für  die  Kathe- 
drale XU  Nard6,  der  von  der  staatlichen  Bau- 
behörde zur  Ausführung  angenommen,  bis 
jctst  jedoch  nodi  nicht  anagefährt  «ordca  ist 
Ale  AfcUldrtmWilMilKr  tat  B.  dte 
denkndUcr  von  Leeoa  «alw 
arbeitet. 

C.  Villani,  Scritt  cd  Artiad 
(Traai  1S04)  p.  M;  IMt.  -  NMatt 
nV94.  cTOtgU  AätL 

BaeUlctl,  Sebastian  o,  itolien.  Stuck- 
bildner in  Palermo.  1600—1601  hatte  er  ge- 
meinsam mit  Giovan  Maria  Gnaivafi  wm 
Mailand  die  Stuckdekorationen  auszuführen 
in  der  Kapelle  des  Giov.  Andrea  de  Ballis  in 
der  Hauptkircbe  zu  Alcamo^  dafUdlad 
Engelgruppcn  wd  andere  Kgnreii,  aowie  ia 
der  Mitte  dea  Pedrengewaibea  die  Gestalt  de» 
Gott-Vater. 

Di  Marxo,  I  Gagini  11,  4M,  noU. 

£.  hiauctri. 

Baeio  u.  BadoecM,  s.  Baccio  u.  Ba<cu>ccki. 

Bad^  Jakob  Conrad,  mittelmäßiger 
Kopferstecher,  nach  den  Angaben  auf  seinen 
Arbcitaa  wn  ITflO  ia  Frankfurt  a.  M.  tilif, 
miian  LeteBauiHiHwde  aind  imbdcannt. 

Gw inner  erzählt,  daß  B  viel  in  Offenbach 
griabi  habe  und  lobt  seine  Arbeiten  in  dem 
adteoan  ^WTeHc  dea  dwv.  Bcmjr  de  NogMli 
Atlas  de  Porträts  et  Figures  etc.  1781  fol. 

C  w  i  n  D  e  r,  Kunst  u.  Künstler  in  FrankL 
S.  2S3  u.  Machtng  S.  IM.  —  Meyer,  Kjtler» 
ica.  IL  Sckrey. 

Baalr,  W.  M.,  Porträtmaler  in  London  1886. 

Graves,  The  Roy.  Acad.  of  Arta  I  86.  •• 

Backale«  (Balde).  Salomon,  Maler, 
1626—27  als  Meister  in  die  S.  Iiniranildt  a 
Antwerpen  aufgenommen. 

Lifgatun  ivn.mr.  ff.  V. 

Backeaberi,  Felix,  deutscher  Kupfer-  u. 
Stahlatccher,  Mitte  dea  19.  Jahrh.  (in  Frank- 
furt a.  M.l  tätig.  ApeU  (Handbuch  fflr 
Kpfstch.)  verzeichnet  von  ihm  nur  einen 
Amor,  in  Ornamentbordüre,  nach  R.  Mengs. 
bdcannt  sind  ferner  von  ihm  die  Stahl- 
stiche: 1)  Mignon  und  der  Harfner  (8*) 
nach  M.  Oppenheim;  2)  Lili  geb.  Scfaöne- 
mann  verm.  Frau  v.  Türkheim  (nach  einer 
Zeichnung  von  deren  Toditer  Elise  v.  T.  gr. 
8'}  ;  3)  Sonnugmorgen  aacb  Jac  Badter; 
4^  Tiiroiiende  Madnnna  mit  Kind  nach  Stcinlc. 

Sckrey. 

BMtainab  s.  Paktmi. 

Bäcker,  Adriaen,  geb.  in  Amsterdam 
1636  oder  1636,  Sohn  von  Tjerck  Backer, 
war  ein  Neffe  von  Jaooi»  Backer,  dessen  Un- 
terricht er  noch  genossen  haben  kann,  der 
aber  bereits  1651  sUrb.  Längere  Zeit  ver> 
weilte  er  in  Italien  und  war  1666  zusammen 
mit  Dirck  Frerea  in  Rom.  Er  heiratete  Elaie 
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Colyn  am  27.  8.  1600  in  Amsterdam,  wo  er 
damals  an  der  ,»Kioik"  wohnte.  Dort  ver- 
kdvte  er  Maoididi  in  d«  Kreisen  der  Re- 
monstranten  und  wurde  am  23.  5.  1684  be- 
graben. Von  seinen  tüchtigen  Porträts  (Da- 
niel Niclfiiu  1071,  Rijksmuseum,  Amster- 
dm)  aind  «tnigt  von  Uc&dr.  Baijr,  Jan  Ver- 
fcolja  tmd  FMr.  Sehende  gcstodicn.  Audi 
hat  er  mehrere  Korporationsstückc  gesdiafiTen, 
deren  drei  (von  1670.  1674  and  1688)  sich  im 
AsHiafdamcr  ICnacnni  befinden,  dn  vicrtea 
von  1676  im  Rathaus  daselbst  und  ein  fünftes 
von  1688  im  Bürgerwaisenhause.  In  seinen 
Ustoriscfaen  omI  äUegonsdien  Danrtdhmgcn 
inderte  er  seine  anfangs  mehr  naturalistische 
Riditung  allmählich  in  Nachahmung  von 
Italien.  Mastern.  Von  seinen  übrigen  Wer- 
ken sind  hervorzuheben:  Die  Darstelitmg  des 
Jüngsten  Gerichts  als  Deckenbild  des  großen 
Saales  im  Kgl.  Palais  zu  Amsterdam;  für 
das  Rathaos  in  Haarlem  dne  Joatitia  (1071) 
uhI  in  dortigen  Mnienn  dn  Bild  mit  der 
Semiramis  (von  1669)  sowie  im  Museum  zu 
Braunsdiweig  ein  Raub  der  Sabinerinnen 
«ad  im  Mttsctun  tn  Bienen  dne  fwdende 
INaaa.  Er  bezeichnete  seine  Bilder  entweder 
■It  aetnem  vollen  Namen  oder  mit  einem 
MoMBramm.  zusammengestellt  ans  den  Buch- 
ttaben A  und  B.  —  CSiristolfel  T.nhkmi«ttlri 
war  sdn  Schüler. 

Honbraken  II  186.  —  Meyer,  Katlerlex. 
n  619.  —  Oud-HoUand  III  59.  —  Riegel, 
Beitrage  II  302—304.  —  Gasp.  Brandt, 
Poeajr,  AmsC  1723,  S.  6».  B.  W.  Mom, 

lliiltn;  Catharina,  Toditer  dei  Am- 
sterdamer Patriziers  Willem  Backer,  geb.  da- 
adbat an  22.  9.  1689,  hdratete  im  Aug.  1711 
des  FeidMB  Leidener  Kanfnam  Allasd  da  la 
Court  van  der  Voort,  den  Besitzer  einer  aus- 
gezeichneten Gemäldesammlung,  und  starb  in 
Ldden  am  8.  2.  1766.  Sie  malte  (}enrebilder 
und  namentlich  Blumen-  und  Fruchtstücke, 
die  sehr  gerühmt  wurden,  und  von  denen 
Kraoun  einige  bd  einem  Nachkommen  ge- 
•dm  bat  Mit  Pkwtrits  ana  der  Familie  de 
la  Comt  wurden  am  21.  9.  1004  bd  Fred. 
Muller  &  Cie.  in  Amsterdam  zwei  voll  bezeich- 
nete Bltimenstücke,  ans  davon  1712  datiert, 
md  dcada  am  14  11  1006  mit  der  Samm- 
lung Guimbail  ein  voll  signiertes  Blumen- 
•tüdc  verkauft  —  Ihr  1713  von  Am.  Boonen 
gemaltes  Portrit  iat  bd  Jhr.  C  H.  Badnr 
in  Amsterdam. 

Kramm.  De  Levens  etc.  —  Elias,  De 
VfMdaehap  van  AnuilHdam.  II  684. 

B.  W.  Mo«t. 

Bader,  Christoffel,  geb.  in  Zerbst, 
kaufte  am  82.  10.  1726  in  Amsterdam  daa 
Bfirverredit  md  war  Maler. 

Acmatels  Oudhetd  V  68.  E.  W.  Moes. 

Bäcker  (Badcere),  Di  er  ick  de,  Maler, 
«ird  tsn  ab  Mdüer  in  die  &  LdkaigiMa  m 
Antwerpen  aufgenommen. 

Uggsran  I  131,  101.  178.  H.  V. 

KianlsriiinwB  Bd.IL  • 


Bäcker,  Frans  de,  s.  Bacher,  Joh.  Franz  de. 

BackK^  Frans  Cornelisz.,  geb.  in 
Amsterdam,  laufte  dort  am  14.  1  1079  iba 

Bürgerrecht  tmd  war  Maler. 

Aematels  Oudhetd  IV  «3.  £.  W.  Uo€t. 

Bacfcar,  Fran^ois  Joseph  Thomaa 
de,  Historien-  und  Genremalcr,  geh.  am  2.  5. 
1812  zu  Ghecl  bei  Antwerpen,  f  Dez.  1872  zu 
Antwerpen,  Schüler  der  Antwerpener  Akad. 
Daa  Genrebild  wEiae  unglückliche  Familie",  das 
er  IMB  im  Salon  von  Antwerpen  ausstellte, 
versprach  Bedeutenderes  als  der  Künstler 
ipitcr  geleistet  Außer  (Scnrcbildem  malte  er  ' 
«ine  Rdhe  rdigiOeer  Bilder:  1061—88  die  Sta- 
tionen, die  für  Kirchen  der  Umgegend  voo 
Antwerpen  bestimmt  waren.  Für  die  Kirdw 
St.  Bavo  zu  Wiliydc  dne  Dmtdlnng  des 
Patrons  dieser  Kirche,  für  den  Altar  einer 
Kapelle  in  Sainte-Dymphne  zu  Ghed  das  Mar- 
tyrium des  hl.  Georg.  1837—1867  waren  Bil- 
der von  ihm  in  den  Salons  von  Antwervco^ 
Brüssel  und  Gent  ausgestellt. 

Meyer,  Ksüeriex.  IL  H.  V. 

BadBsr,  Gilles  de,  Graveur  von  Medail- 
len, Mfinzen  und  Siegeln  in  Namur,  wie  sdn 
Name  lehrt  vlämischer  Herkunft,  wird  1711 
bis  1716  erwähnt  Die  Medaillen,  die  man  von 
ihm  kennt;  beeidien  ddi  anf  Ereignisse  an 
der  Regierung  des  Kurfürsten  Maximilian- 
Fjnanuel  von  Bajrem  in  seiner  Eigenschaft 
als  comte  de  Namur,  duc  de  Lmeadioarg 
tmd  comte  de  C^ny.  Seine  Arbeiten  sind 
bezeichnet  mit  B.,  G.  D.  B.,  G.  D.  BAC  und 
D.  BA.  In  der  Siegdstempelsammlung  der 
Archives  du  royaume  de  Belgique  in  Brüssel 
befindet  sich  ein  mit  seinem  vollen  Namen 
und  1715  bezeichnetes  kupfernes  Petschaft 
des  Hauptamtes  der  Grafschaft  Namur.  Er 
ist  Temndich  audi  der  Verfertiger  der  Stem- 
pel für  die  Münzen  mit  dem  Bildnis  Maxi- 
milian Emanuds,  die  1718  in  Namur  gc- 
adila^en  wurden. 

Pinchart,  Recherchet  i.  les  grav.  de  tok^. 
I  SOr.  —  Naglet,  Monogr.  I  No.  1591,  II 
No.  068,  SOlfti  —  Forrer,  Biogr.  Dict.  of  me- 
dallists.  Frid.  Aivin, 

Backer,  Hans  Henrik  Sartz,  norweg. 
Landschafts-  u.  Dekorationsmaler,  geb.  in 
Skedsmo  am  20.  9.  1866.  Er  wohnte  1878—70 
im  Nordland,  wo  sein  Künstlerdrang  durdi 
den  Maler  Gunnar  Berg  geweckt  wurde^  be- 
sndite  dann  4  Jabre  lang  die  Kgl.  Kunst-  tmd 
Gewerbeschule  in  Kristiania,  malte  bei  dem 
Marinemaler  Hjalmar  Johnsen  in  Frederilo- 
vaem  1888—40  u.  sddincte  1880  in  emer  Fia- 
riser  Akademie.  Sein  Gebiet  ist  die  Landachaft, 
vor  allem  Winterbilder,  oft  mit  SchneegeMöber 
und  Modven  aus  Nordland,  das  er  wiederholt 
besucht  hat.  Allmählich  widmete  er  sich  immer 
mehr  der  Dekorationsmalerei  (Theatermaler 
am  2>ntraltheater  in  Kristiania  1^9—1900), 
sowie  der  billigen  und  geschmadcvollen  Deko- 
ration von  Möbeln  und  Wohnungen.   Er  hat 

l  ai 
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•of  den  staatlichen  Ausstellungen  in  Kristia- 
nia 1898,  1900,  1802  ausgestellt  und  selbst 
eine  Reihe  von  Ausstellungen  eingerichtet. 

Mitteilungen  des  Künstlers.    C.  IV.  ScknitUr. 

Backer,  H  a  r  r  i  e  t,  norweg.  Malerin,  geb. 
am  21.  1.  1846  in  Holmestrand  in  Norw^en. 
Schülerin  zonächst  von  Eckersbergl,  daan  voo 
Bergsliens  Malerschide  in  Kriilärah.  OitK 
Zeit  wurde  durch  wiederholte  Aufeadtalle  in 
Berlin  und  Weimar  onterbrocheD.  Dw  Win- 
ter  1870  Tcrbradile  sie  in  Italien,  «tndiertie 
dann  Figurenmalerei  in  München  (zuerst  bei 
Linder,  später  bei  ihrem  Landsmann  Eilif  Pe- 
tersen) vom  Herbst  1874  an,  bis  sie  1878  nach 
Paris  zur  Weltausstellung  reiste.  Hier  blieb 
sie  ungefähr  lÜ  Jahre  und  studierte  bei  Ge- 
röme  tmd  Bonnat  und  kurze  Zeit  bei  Bastien 
Lepage.  1883 — 84  malte  sie  in  Rochefort-en- 
Terre  in  der  Bretagne  tmd  kehrte  1888  nach 
Kristiania  zurück,  wo  sie  seitdem  ansässig  ist. 
Seit  Aniaag  der  80er  Jahre  des  vorigoi  Jalirli, 
iHt  die  Kiasderin  eine  größere  prirate  Haler^ 
•dmla  io  Kristiania  geleitet  und  übt  dadurch 
dnaa  graBen  und  günstigen  EinfiuB  auf  die 
jfingite  Generation  der  norweg.  Ifaler  ans. 
Interieurs  mit  reichen  Licht-  und  Reflexwir- 
kimgen  nehmen  den  größten  imd  bedeutsam- 
sten Platz  in  ihrer  Produktion  ein.  Sie  bat 
außerdem  nach  1889  in  Norwegen  Landschaf- 
ten und  einzelne  Porträts  gemalt.  Fast  alles 
von  ihrer  nicht  sehr  umfassenden,  aber  tun  so 
wertvolleren  Produktion  ist  in  öffentlichem 
oder  privatem  Besitz  und  gehört  dnrdi  sei- 
nen ungemein  kräftigen  und  eigenartigen  ma- 
lerischen Stil  zu  dem  Vornehmsten  u.  Hoch« 
itai  n  der  neneren  aorwcg.  Kunst.  Genilde 
VOO  ihr  befinden  sich  im  Kunstmuseum  in 
Kristiania,  auf  dem  Kgl.  Schloß  daselbst,  in 
den  Knnstvereinsgalerien  in  Stavanger  und 
Drontheim  und  in  der  Galerie  in  St.  Louis 
U.  S.  A.  Sie  hat  auf  dem  Pariser  Salon  1880 
ansffestellt  (mention  honorable),  auf  der 
Weltausstellung  in  Paris  1889  (silberne  Me- 
daille) und  sehr  oft  auf  den  staatlichen  Aus- 
stellungen, Kristiania  (nach  1884). 

llitteilBagHi  der  KOnsllcfla.  —  Anberg  Det 
aye  Non»  MalöleMUl^  Ijrlsibnia  IWM^  S.  42, 

48,  «8,  74.  —  Tb  Iis.  Nonke  malen  og  bU- 
ledhuRgere,  Bergen  1904,  I  308,  311,  312,  315; 
II  173,  317—321.  —  Thommessen,  Norsk  bil- 
ledkunit,  Kristiania  1904,  S.  170.  —  Die  Fest- 
schrift „La  Norv^ge"  im  Figaro  Uhutri  iMflb 
—  Gazette  des  Beaux-ArU  1880. 

C.  W.  Schnitter. 

Bäcker,  Hendrick,  Porträtmaler  aus 
Kopenhagen,  der  in  der  Mitt»  des  17.  Jahrh. 

in  Rom  lebte. 
J.  Six  van  Chandelier,  Poezy  S.  335. 

E.  W.  Mo**. 

Backes;  Henry  Ic,  Goldschmied  in  Bräseel 
UBß,  verfertigte  iBOStbaret  Goldgerät,  darun- 
ter auch  die  Figuren  für  ein  Kruzifix  für 
den  Grafen  von  Charolais  1466.  Am  Fufie 
des  KienRe  bradrte  er  ncfa  die  Poetritt  des 


Stifters  und  seiner  Gemahlin  in  den  Gestalten 
des  heil.  Georg  und  der  heil.  Elisabeth  an. 
Texicr,  Dict.  d'orfevrerie,  Paria  1857.  •• 

Bäcker,  Herman  Maj or,  norweg.  Arehi* 
tdct,  geb.  am  80.  10.  1809  in  Krislbida,  be- 
suchte drei  Semester  lang  des  Architekten 
V.  Hannos  Zeichenschule  für  Architektur  in 
l&istiania,  wurde  1815  Assistant  des  Staats» 
baumeisters  daselbst,  studierte  von  1876  un- 
gefähr 8  Jahre  lang  an  der  Hochschule  in 
Dresden  bei  den  Professoren  Weißbach. 
und  Zeuner,  im  wesentlichen  Renaissance- 
Architektur.  Nach  der  Rückkehr  war  er 
8  Jahre  stellvertretender  Bauinspektor  in  Kri- 
stiania, wo  er  noch  gegenwärtig  als  Architekt 
tätig  ist  Br  hat  eine  Reihe  Hotels  tmd  Kur- 
häuser in  Norwegen  und  auch  Villen  (beson- 
ders in  Kristiania)  gebaut.  In  den  90er  Jah- 
ren Cf  lichtete  er  seni  Haupt  weile  •  die  John^ 
oeskircbe  in  Bergen. 

Private  Mitteilungen  des  Künstlers. 

C.  W.  ScMMfr. 

Backer,  J.,  s.  unter  Backtr,  Nie  de. 

Baeker,  Jacob  de,  vlin.  Maler,  tun  1500 
geb.  zu  Antwerpen  als  Sohn  eines  Malers. 
Er  arbeitete  zuerst  beim  Maler  A.  van  Pa- 
lerme,  nadi  welchem  er  von  den  Zeitgenossen 
gewöhnlich  Jacob  van  Palermo  genannt  wurde. 
Die  Einzcichnung  seines  Namens  in  das  Re- 
gister der  St  Ltdcas-Gilde  Ist  aus  imbekannten 
Motiven  unterblieben.  Aus  der  Werkstatt 
Palermes  ging  B.  später  zu  Hendrtck  van 
Steenwyck  d.  A.  (Jedenfalls  nicht  vor  1677, 
da  Stecnw3rck  das  Meisterrecht  erst  in  diesem 
Jahre  erwarb.)  Er  starb,  wie  berichtet  wird, 
in  den  Armen  der  Tochter  seines  ersten  Mei- 
sterSi  Katharine  van  Palenne»  die  damals 
Witwe  des  Malers  P.  GoetUnt  war.  Ost 
Grabmal  des  letzteren  in  der  Kirche  des 
Grands  Carmes  in  Antwerpen  war,  wie  wir 
ans  aHen  Besdirdbungen  wissen,  mit  einem 
Gemälde  Backers,  der  Darstellung  des  jüng- 
sten Gerichts,  geschmückt;  vermutlich  ward 
das  Bild  1583,  im  Todesjahr  Goetkints,  oder 
kurz  nachher  ausgeführt.  Eine  andere  Dar- 
stellung des  jüngsten  Gerichts  malte  B.  für 
das  Grabmonument  des  berühmten  Buch- 
druckers Christoph  Plantin  (t  1588)  in  Notre- 
Dame  zu  Antwerpen;  das  Gcmilde  befindet 
sich  jetzt  in  der  Kapelle  der  Quatrc-Couron- 
nes  derselben  Kirche.  Die  verloren  gegange- 
nen Sdtenflfigd  des  Bilde«,  ^  vom  die  Por- 
träts Plantins  und  seiner  Familie,  atif  der 
Rückseite  die  Gestalten  des  hl.  Christoph 
(oder  Rocchus?)  tmd  Johannes  des  Täufers 
zeigten,  wurden  von  anderer  Hand  1591  ge- 
malt. Dieser  Umstand  und  das  Datiun  von 
Plantins  Todesjahr  machen  es  wahrsdwiB* 
lieh,  daß  B.  1690  oder  1681  starb. 

Die  beiden  genannten  Bilder  bduden  sidi 
unter  der  französischen  Kriegsbeute  von  1796 
und  sind  in  der  Liste  der  Gemälde  erwähnt, 
die  TOQ  Belgien  1815  reklamiert  wurden.  Du 
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swcite  wurde  um  diew  Zeit  zurückgegeben; 
die  Seitcuflägel  dcMenwn  und  das  andere  Bild 
dad  attf  dem  Wege  nadi  ^ris  tcftoren  gc- 

gangen.  In  diesem  einzigen  authentischen 
Gemälde  zeigt  sich  B.  als  ein  Manierist  in  der 
Nachfolge  des  Fr.  Floris,  währeiul  van  Man« 
der  ihn  als  einm  der  besten  Koloristen  seiner 
Zdt  rühmt  Ein  bekannter  Sammler  jener 
Epoche,  Melchior  Wyntgis  von  Middelburg, 
besafi  von  ihm  mehrere  Bilder :  Adam  u.  Eva, 
Caritas,  Christus  am  Kretiz.  Bei  einem  ge- 
•wisscn  Oppenbcrch  sah  van  M.  drei  zusam- 
mengehörige Bilder  Backers,  Venus,  Juno  u. 
Fftllu  (^g.  in  halber  Lebenigr.).  (In  der 
von  Hoet  und  Terwesten  veröffentlichten 
Sammlung  niederländischer  Auktionskataloge 
(vom  Ende  des  17.  Jahrh.  Ut  1708^  find  imter 
dem  Namen  Jacob  Backers  des  „Alteren" 
drei  Werke  aufgeführt,  womit  aber  sicher  der 
gtekbnamige  B.  ans  Harlingen  gemeint  ist.) 
Femer  erwähnt  von  ihm  der  Gemäldekatalog 
Emsts  von  Osterreich:  „Peccatum  originale, 
Annonciatio,  Passio,  Resurrectio,  Tempus  et 
Adoiesccns" ;  der  Antwerpener  Bilderhindler 
Dnarte  bctaB  von  ihm  1689  dn  fein  ausge- 
führtes Jüngstes  Gericht.  Im  Inventar  der 
Prager  Schatz-  und  Kunstkanuner  von  1^1 
erscheint  er  mit  Mgenden  Werlwn:  1)  Ein 
groB«s  Marienbild  mit  Kind  und  Johannes; 
2)  Ein  weibliches  Porträt;  8)  Schlafende  Ve* 
noM  mit  SaQrren. 

Ant.  und  Hier.  Wtericx  haben  nach  B.  ge- 
stochen, und  zwar  der  erstere:  Eine  nackte 
Frau  an  einen  Felsen  geschmiedet  und  von 
einem  Engel  gekrönt;  der  andere:  Einen 
Kruzifixus  umgeben  von  den  Gestalten  Glaube, 
Liebe,  Hoffnung.  Crisp.  de  Posse  hat  nach 
Ihm  eine  Deckenkompositton  mit  den  Em- 
blemen der  Temperantia  gestochen.  —  Die 
Albertina  in  Wien  besitzt  eine  Federzciclinung 
von  ihm  mit  Figuren  zu  einem  Jüngsten  Gc- 

Vnn  Mander,  Hct  Schildcrboeck,  ed.  Hy- 
mana.  I  286.  —  De  B  i  e,  Het  Gulden  Cabinet 
p.  130.  —  Houbrakcn,  De  groote  Schouburgh 
etc.  I  33(>.  —  D  e  s  c  a  ni  p  s,  I.a  vie  des  prinfres. 
1753,  I  142.  —  Ders.,  Voyage  pittorcsque.  1768 
p.  147,  177,  —  M  a  r  i  e  1 1  e,  Abecedario  I  48.  — 
Description  des  principaux  ouvrages  de  peinture 
etc.  d'Anvers.  1763  p.  14,  49;  1768  p.  15,  58.  — 
Hoet  et  Terwetten,  CaUlogues  I  3,  III 
10,  373.  —  Huber  u.  Rost,  Handbuch,  V  164. 
—  S  i  r  e  t,  Journal  des  Bcanx-ArU  1862.  —  In- 
Ktiptiona  funteires  et  monumentales  de  la  pio> 
viaea  d'Aafcts  I  43,  44.  —  Alvin,  CatalMoe 
de  roemne  dca  troia  Mn»  Wicrix.  No.  10S7.  » 
Vaa  den  Branden,  GeseUedcds  d.  Antw. 
SdiilderachooL  —  A.  Pinchart  in  Meyers 
KatlcrleacIItl«.  — A.  V.  Wurzbach,  Niederl. 
Kstleriex.  I  40  (erwähnt  noch  einen  Stich  :  Mag- 
dalena, nackt,  im  Walde  kniend ;  Jacobus  pisto- 
rios  pinxit.  Joannes  barra  sc.  Fol.).  —  Oud  Hol- 
land. 1905  p.  141.  —  Jahrb.  d.  ksthist.  Samml.  d. 
AUerh.  Kaiaerbautes  XXV. 

Backer,  Jacob  Adriaensz.,  geb.  in 
Harlingen   1606^  war  erst  in  Leeuwarden 


Schüler  von  Lambert  Jacobsz.,  dann  etwa 
1688  in  Amsterdam  von  Rembrandt  1638 
flKiB  er  in  VHniagcn  gewohnt  haben,  wie  die 
Inschrift  atif  einem  Selbstporträt  in  der  Al- 
bertina zu  Wien  bezeugt.  Sonst  war  er  in 
Amsterdam  ansässig,  wo  er  am  87.  8.  1651 
gestorben  ist.  Schon  1634,  also  sehr  bald, 
nachdem  er  Rembrandts  Atelier  verlassen 
hatte,  zeigte  er  seine  Meisterschaft,  als  ihm 
der  Auftrag  zufiel,  die  Regentinnen  des  Bür- 
gerwaisenhauses zu  Amsterdam  zu  malen. 
Diese  ausgezeichnete  Leistung  wird  noch  an 
Ort  and  Stelle  bewahrt.  Auch  das  groB- 
artige  Schützenstück  von  1642,  jetzt  im  Am- 
sterdamer Rathause,  zeigt  ihn  als  einen  der 
b^;abtesten  Schüler  Rembrandts.  Weniger 
schon  tat  em  Regentenslüdc  von  etwa  16B0 
im  Rijksmuseum.  Auch  in  seinen  Einzel- 
porträts  kommt  er  seinem  Meister  oft  sehr 
nahe,  wie  in  dem  wtndcrvollcn  Bildais  des 
Johannes  Wttenbogaert  (1634)  in  der  Re- 
mon&trantenkirche  zu  Amsterdam  (L.  Vis- 
scher  sc.).  Andere  Fortritt  sind  gestodica 
von  S.  Savry,  J.  Lufma  und  namentlich  von 
Th.  Matham.  Für  das  PrinzcnschloB  Buren 
malte  er  1646  eine  jetzt  verschollene  Dar- 
stellung der  Freiheit.  Im  Gegensatz  zu  sei- 
nen tüchtigen  Leistungen  im  Porträtfach  und 
seine  mythologischen  Darstdlmgen,  u.  a.  in 
den  Mnscea  z«  Braunschweig  nnd  Cassel, 
gemdn  in  der  Auffasstmg,  manieriert  in  der 
Komposition  und  unangenehm  in  der  Farbe. 
Besser  ist  eine  Darstellung  von  Christus  und 
der  Kanainitisdien  Vtwm,  von  1044,  in  der 
Sammlung  der  Herren  Vincent  van  Spaen- 
donk  in  Tilburg.  M.  Mosyn  hat  einige  dieser 
mytiiol.  Bilder  gestochen.  Von  der  Sehnelliff- 
keit,  mit  welcher  B.  gemalt  haben  soll,  wie 
Sandrart  als  Augenzeuge  erzählt,  ist  in  sei- 
nen Werken  wenig  sn  spüren.  Meistens  be- 
zeichnete er  seine  Bilder  mit  einem  Mono- 
gramm, zusammengestellt  aus  den  Buch- 
staben J  A  B.  Gesdiltzt  sind  auch  seine 
mit  Kohle  oder  schwarzer  und  weißer  Kreide 
auf  blauem  Papier  ausgctuhrtcn  Aktstudien 
und  Porträts.  Ob  die  radierte  Folge  von  dea 
fünf  Sinnen,  dargestellt  als  Nymphen  in 
Landsdiaften,  weldie  ihm  immer  beigelegt 
wird,  wirklich  von  ihm  ist,  bleibt  fraglich; 
er  steht  nur  als  der  Erfinder  verzeichnet,  und 
der  Verleger  Joannes  Meyssens  wohnte  in 
Antwerpen.  Außer  dem  obcngenanntefl 
Selbs^rträt  von  1688  ist  ein  anderes  von 
P.  BaiUhi  gestochen  nnd  efas  drittes  Portrit 
hat  Th.  Matham  nach  Thomas  de  Keyser  ge- 
stochen. Ein  Selbstbildnis  nebst  vielen  Bil- 
dern and  100  Zeidunmgca  von  ihm  befand 
sich,  nach  einer  Notiz  von  A.  Bredius,  im 
Nachlaß  des  Bruders  des  Künstlers,  1669. 
Als  seine  Schüler  werden  genannt  sein  Neffe 
Adriaen  Backer,  David  van  Stapelen,  David 
Eversdyck,  Job.  Lyster,  Wipper  Dornums, 
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Jan  de  Bacii,  Jan  van  Ncdc^  Bern.  Vailtant. 
Midi.  Wntmann  und  Hidiael  Neidlinger. 

D  e  B  i  e,  Het  Guldenkab.  129,  130.  —  S  a  a  d* 
rart  304.  —  Houbraken  1  336—338.  — 
Kunstkronyk  N.  F.  II  38.  —  Hofstede  de 
Groot,  Houbraken  239.  —  Oud  Holland  XVIII 
S26.  —  Cataloc  de  Ridder  No.  21.  B.  W.  Mo*s. 

BackM^  Jan  d^  lUumiiutor,  wird  1874—70 
al«  Meister  in  Ae  S.  Lnkaagilde  an  Antwerpen 
aufgenommen. 

II  337,  340,  437.  442.  H.  V. 

Johann  Franz  de,  ans  Ant- 
werpen, wo  er  1603/4  in  den  Liggeren  (II 
560,  670)  als  Lehrjunge  des  Malers  Andrie» 
van  Hooff  genannt  wird.  Hofmaler  des  Kur- 
färtten  von  der  PlaU^  Johann  Wilhelm,  der 
in  Dflfsddorf  residierte.  Begleitete  wahr- 
scheinlich nach  dessen  Tode  (1716)  die  Kur- 
fürstin Anna  XA>uise  de  Mcdici  nach  Florenz 
an  den  Hof  ihres  Vaters,  Godmos  HI.  ITBl 
war  er  in  Rom,  wo  er  sein  Selbstporträt 
malte,  das  auf  Veranlassung  seiner  Gönnerin 
in  die  Sammlung  der  Maleihildttisse  der  Flo- 
rentiner Galerie  aufgenommen  wurde  (abgeb. 
im  Museo  Fiorentino,  G.  Rossi  sc,  IV  288). 
Von  1725  ab  ist  B.  in  Breslau  tätig;  1788 
verliert  er  dort  seine  Frau  Maria  Msfdalena, 
geb.  BischoflF  ans  Antwerpen,  auf  deren  Grab- 
stein in  der  Adalbertskirche  es  heiBt:  „Mein 
Lelien  war  ein  Wandern  von  einer  Stadt  zur 
andern".  1740  war  B.  nodi  am  Laben.  17SB 
malte  er  ein  Porträt  des  kais.  Ratet  Danid 
Riemer  von  Riemberg,  von  Barth.  Strahowslcy 
gestochen.  1726  und  1726  entstanden  ferner 
2  Bilder  für  die  Ceslauskapelle  der  Adalbert- 
kirche mit  Szenen  aus  der  Geschichte  dieses 
Hdligen.  1727  eine  „Unbefleckte  Empfingnis" 
für  die  Mauritinskirche  in  Breslau,  auf  der 
er  sich  „Pictor  Principis  Palatini  et  electoris 
Trevirensis"  (d.  h.  des  Brcslaucr  Fürst- 
bischofs Franz  Ludwig  1688—1782)  bezeicfa- 
nct.  In  derselben  ^Srdie  femer  von  iinn  chie 
Hinime! fahrt,  in  der  kurfürstl.  Kapelle  des 
Breslauer  Domes  die  Opferung  Melchisedeks 
und  das  Abendmahl,  in  der  Kreuzkirche  in 
Breslau  eine  Krcuzfindung,  in  der  Kloster- 
kirche in  Wahlstatt  das  Hochaltarbild  mit  der 
Auffindung  des  Leichnams  Herzog  Heinrichs 
II.  und  in  der  Kirche  in  Deutsch-Lissa  eine 
Himmelfahrt.  —  Als  Jugendarbeiten  dieses 
de  Backer  sind  wohl  auch  mit  Sicherhdt  die 
„F.  de  Bäcker"  bez.  Radierungen  aua  deni 
Jahre  1701  naeh  Geraildcn  A.  SchMti]atts  an- 
zusehen (,.Kain  erschlägt  Abel",  das  Gegen- 
stück „Der  erschlagene  Abel",  sowie  „Kimon 
n.  Perf"),  da  Schoonjans  um  dieselbe  Zeit 
wie  Job.  Fr.  de  Backer  in  Düsseldorf  tätig 
war.  Diese  Blätter  wurden  bisher  meist 
filichlich  dem  Hotlinder  F.  de  Bakker  (t.  d.) 
sufleschricben. 
M C7er,  Ksderlejc  C.  Bmekmäli, 

Badnr,  Job.  Jak.,  s.  Badm,  Nie  de. 
Badtar,  Joos  de,  vUun.  lidcr,  von  dem 
1618  chie  Kopie  niidi  Brouwer  im  Nadi- 


lasie  dea  Kmüthindlera  H.  van  Nyt  in  Odft 
wwihnt  wird. 

Oud  Holland  1901  p.  58.  ♦• 

Badni^  Josse  de,  Mesaioggiefler  aus  Ant- 
werpen, gnl  1640  in  Heehdn  den  Tanftnm- 

nen  für  die  Groote  Kerk  in  Breda. 

Gaz.  d.  b.-artJ  1903  II  484. 

Backer,  Markus  de,  Maler  im  16.  Jalirh. 
Nach  dem  Inventar  der  Prager  Kunst-  und 
Schatzkammer  von  1621  sind  folgende  Werke 
von  ihm:  1)  Judith  (Originalgemälde  No. 
19421,  Inv.-No.  816).  ^  Jüt  Tt«eod  gegen 
die  Untiwend  streitend"  (Inv.-Ma  1107). 

Jahrb.  d.  kunsthiit  SanÖffL  dsa  AUerh.  Kai- 
serhauae«  XXV.  Er.  Bitchef. 

BidBS^  Nicolas  de,  Maler  aua  Antwer- 
pen, geb.  um  1048,  tätig  in  London,  Gdiilfe 
Gottfried  Knellers,  f  daselbst  1087.  Er  soO 
Draperien,  (Porträts)  und  K i rcheninterieors 
gemalt  haben.  —  Sein  Vorname  iat  nidit 
sidierj  einige  Autoren  nennen  ihn  Johann 
Jacob  und  identifizieren  ihn  mit  dem  J.  Backer, 
nach  dem  Earlom  das  Porträt  des  Sir  Ste- 
phan Fox  radierte. 

Mejrcr,  Ksderien.  U  41«.  —  A.  Wnrs- 
baeh.  Niedcil  Kitfedcs.  ** 

Backer,  Peter,  s.  Bockert. 

Badest,  Thomas  de,  Kqnferstedier,  wird 
1607-08  als  Mmdstcr  m  «e  S.  LdcasgOde 
tu  Antwerpen  au%enommen 

Uggenn  II  »85,  407,  «09,  604.  H.  V. 

Badnr,  s.  andi  Balur  n.  Mkier. 

Bäcker»,  Gaspard  de,  Siegclschneider  in 
Brüssel  und  wahrscheinlich  ebendorther  ge- 
bürtig, wird  1488 — 87  erwähnt  als  „valet  de 
cbambre"  und  Goldschmied  Erzherzog  Phi- 
lipps des  Schönen.  Er  ist  der  Verfertiger 
eines  Silbersiegels,  das  die  vereinigten  Pro- 
vinsen  Flandern,  Hennegau  und  Brabont  ilm 
beim  Tode  Marias  toq  Burgund  in  Auftrag 
Raben,  und  das  Philipp  mit  dem  Schwnrt  itt 
der  Hand  und  von  Kopf  bis  zu  FfiOta  (l- 
panscrt  anf  rddigesthiri lem»  Bdopptcrcodsm 
Pferde  darstellt,  sowie  dnca  dibemen  GefCB- 
Siegels  und  eines  kleinen  goldenen  Petsdiaf- 
tes  mit  den  Wappen  dieses  Fürsten.  Nadl 
den  Abdrücken  dieser  Arbeiten  in  dem  Brüs- 
seler Staatsarchiv  zu  urteilen,  war  B.  ein 
iuSerst  geschickter  Graveur. 

Pinchart,  Secberehcs  sar  les  grav.  de 
mdd.  L  —  Forrar,  Blogr.  diet.  of  medallista. 

Man,  Loya  (Sloi)  de,  Miiiistnimaler 

von  Brügge,  wird  am  21.  8.  1500  als  UltffiaA 
der  S.  Lukasgilde  daselbst  erwähnt 

Beffroi  II  208.  H.  V. 

Backaieel,  Gilles.  Historienmaler,  cd», 
zu  Antwerpen,  nach  der  Angabe  der  meisten 
Biographen  1672,  wurde  1880  Freimeister, 
hatte  1661  vier  I^Unge  und  aUrb  vor  1668 
dasdbat  Er  gdiOrte  rar  Ktaiw  der  itaHeol- 
sierenden  niederländischen  Meister,  studierte 
in  Rom  und  lebte  dann  fast  ausachlieOUdi 
in  adncr  Vatcrvtadt  Von  tkkn  Bildera.  an 
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dam  die  kriftife  Flrlntiiff  gerahmt  tvird, 

befand  sich  früher  eine  große  Anzahl  in  den 
Kirchen  Antwerpens.  Jetrt  bewahrt  noch 
datdbst  die  St.  Jacobskirche  zwei  Darstellun- 
gen: ,,St.  Franziskus  predigt  den  Vögeln" 
und  „S.  Jacob  della  Marcha",  und  die  St. 
AiitOidiislc^>eIle  der  Haaptkirche  einen  beil. 
Fdix;  ferner  die  St  Salvatorkirche  in  Brügge 
den  h.  Carolas  Borromaeus,  den  Pestkranken 
die  letzte  Ölung  bringend.  Auch  besitzt  das 
Mnaeum  in  Brüstd  zwei  Gemälde  von  ihm: 
die  ABbetanff  der  Hirten  vnd  die  VieioB  dee 
hl.  Felix;  die  k,  k.  Geni.-Gal.  in  Wien: 
Uero,  Leander  betraoenid.  —  Der  Name  des 
KAotUm  ftidet  lidi  hinfig  cnMeltt:  Bac- 
carelles.  Bakard,  BaecucUI,  Baoml  «nd 
Bakkarell. 

Hoobraken,  Groote  Schouburgh.  —  Campo 
Wejrerman,  Levena-Betdir.  II  6.  —  Oud- 
Hollaad  VIII  9.  —  VandenBranden,  Ant- 
wcTpache  ScUlderachooI  p.  640.  —  Jahrb.  d. 
ksthtat.  Samml.  d.  Allerh.  Kaiierh.  Reg.  No.  4U5 
foL  184.  —  A.  Wnrsbaeh,  Niederl.  Kau 
Icrlcx.  I.  Pol  d0  Man*. 

Backereel,  Jacques,  Maler  in  Antwer- 
pen, wird  in  den  Liggcren  1612  als  Schüler 
des  Tob.  Verhaecht,  1618  als  Freimeister 
trwihut  Er  hatte  als  Schüler  Hendrik 
Backereel  (1646).  Abr.  Genoels  (1661—1666 
nach  Hoabraken)  und  J.  B.  Huybrecht  (1666). 
Arbcitan  yc»  ihm  aind  nicht  bekannt 

Ugeercn  I  n.  II.  M  rf^  JfMil. 

Backen«!  (Baquereel),  Peter,  Kupfer- 
stecher, wird  1617  als  Freimeister  in  die  S. 
Lokasgildc  lu  Antwerpen  anlgenonunen, 
t  vor  1637. 

Uggeren  I  432,  535,  538 ;  II  97,  H.  V. 

Baekenel,  Willem,  Maler  von  Antwer- 
pen. Bruder  dca  Gilles  geh.  1670  daadbat, 
t  am  2.  1. 1615  in  Italien,  wohin  er  «idi  jmig 
begeben  hatte;  lOOfi  wurde  er  als  Freimeistcr 
in  die  Gilde  aulgenommen.  £r  malte  vor- 
svgswsiie  l>afidic]iaflc*i,  doch  ist  kein  lÄTeric 
seiner  Hand  bekannt. 

Immerzeel,  De  levcns  en  werken  1642  I. 
—  R  o  o  s  e  s,  GeKh.  d.  Malersch,  Antwerpeas. 
DcatKiM  Aaag.  1889.  p.  IM.  H.  V. 

Bachnt  (Badcera),  Bildhaoer,  Aniang  des 
17.  Jahrh.  nach  Hamburg  Rckommen  u.  dort 
gestorben.   Von  ihm  ein  Epitaphium  im  Dom. 

Hamb.  Kstlerlex.  B.  Btnesi. 

Badtext  (Backers),  Peter,  Hamb.  Bild- 
hauer, Sohn  des  Vorigen  u.  Schüler  Schlüters, 
nach  dessen  Modellen  er  mehrere  Statuen  aus- 
föfartc.  An  den  SldaYcnfigarcn  am  Denkmal 
des  Gra6en  KtfffSratcn  in  Berlin  war  er  1708 
gemeinschaftlich  mit  Henri  Herfort,  Henzi 
und  Nahl  beschäftigt.  AuBerdem  modellierte 
er  mit  letzterem  die  Reliefs  am  Sockd  nach 
den  Entwürfen  des  Malers  Wentzei. 

Hamburg.  Kitlerlex.  I  18M.  —  Lüer- 
C  r  e  u  t  X,  Gesch.  d.  »"l— tt  I  616  (fälsch - 
Itch  Bäcker  genannt).  H.  V. 

Bacharwerd,  Wilhelm,  Baumeister  aus 
Utncbt^  vollendete  1186—1186  den  Ban  des 


nördlichen  SeitensdiiiFes  der  S.  Viktoralcirdie 

in  Xanten. 

Kunstdenkm.  der  Rbeinprov.  I  339.  *** 
BacUwfaer,  Mrs.  Caroline  (geb.  Oerbf), 
Hiniatnrmalerin  in  Ltndon  1835. 
Graves,  Roy.  Aead.  of  Aru  I  8«.  *• 
BaddMitaa,  Mrs.  Margaret  (geb.  Hol- 
den), wurde  1818  in  Summer  Hill  bei  Bir- 
mingham geboren,  studierte  in  Paris  und 
zeichnete   sich   namentlich   als  Portritistin 
graziöser  Frauen  und  anmutiger  Kinder  aua. 
Sie  war  stindtge  Aoasldlerin  in  der  Roj. 
Acadcniy  (1S46— 1888)  Und  der  Society  of 
Lady  Artists. 

Claytea,  Engl.  Female  Artists  (1878)  II 
tl.  —  Graves,  Roy.  Acad.  of  Arts  I  86. 

Backhouae,  R.  William,  Architekt  in 
London,  tätig  um  178»— 1818. 

GraTttB,  Roy.  Acad.  of  Arts  I  87,  and  The 
Society  el  Aitiäli  sie.  (1M7)  p.  18.  *• 

BacUrayaan,  Ludolf,  geb.  zu  Emden  am 
18.  12.  1681  als  Sohn  des  Gerhard  Backbaus, 
dem  früheren  Schreiber  am  Geridrtaliofie  sn 
Auricli,  kam  1649  als  Kommis  nach  Amster- 
dam ins  Geschäft  des  ebenfalls  in  Emden  ge- 
borenen GroBkaufmanns  Guilielmo  Bartolotti. 
Er  betrieb  auch  die  Kalligraphie  u.  wird  noch 
1666  als  Schrdblehrer  erwähnt  Unterdes- 
sen übte  er  sich  bei  Aldert  von  Everdingen 
und  Hendrick  Dubbels  im  2^eichnen  Mmi» 
Icn  nnd  wurde  dn  so  gcschltiler  Manne* 
maier,  dafi  z.  6.  1666  die  Stadt  Amsterdam 
bei  ihm  ein  großes  Marinebild  bestellte  dl 
Geschenk  für  den  franzSa.  Minister  Huguea 
de  Lionne  (nicht  für  Ludwig  XIV.,  wie  Hou- 
braken  fälschlich  berichtet;  das  Bild  ist  jetzt 
im  Lottvrc).  Zar  Peter  der  Grofie,  der  K5> 
nig  von  Preußen,  der  Kurfürst  von  Sachsen 
und  der  GroBherzog  von  Toskana  sollen  sein 
Atdier  besucht  und  ersterer  auch  Zeichen- 
unterricht bei  ihm  erhalten  haben.  Viermal 
heiralele  er,  starb  nadi  Uagerem  Leiden  in 
Amsterdam  im  Nov.  1708  und  wurde  am 
17.  11.  in  der  Westerldrcbe  begraben.  In 
seiner  Zeit  und  noch  das  ganie  16.  Jahrh. 
hindurch  wird  er  neben  Willem  van  de  Veldt 
ala  der  größte  Marinemaler  bewundert.  Naci>> 
her  hat  sdn  Ruhm  etwas  nachgelassen,  als 
man  erkannte,  daß  das  Schwere  in  der  Dar- 
stellung der  Wolkenmassen,  das  undurchsich- 
tig Wollige  in  seinen  Wellen,  das  öfters  Bunte 
in  der  Staffage  allzusehr  absticht  von  dem 
poetischen  Reiz  in  van  de  Veldes  Meister- 
werken. Immerhin  war  er  ein  tüchtiger 
Marinemaler»  der  ea  namentlich  in  aeinen  frü- 
heren Arbeiten  ▼erstanden  bat,  die  Natur 

glikkllrh  wicdorzugcbcn.  Als  die  frühest  da- 
tierten seiner  eben  nicht  seltenen  Seestücke 
und  R afenansichtcn  gellen  ein  trotz  der 
deutlichen  Bezeichnung  auch  dem  Jan  van 
de  Cappelle  zugeschriebenes  Se-stück  in  der 
Kunsthalle  zu  Kamlnirg  und  ein  ähnlidwa 
BiM  im  Museum  in  Leipsig,  beide  von 
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1688.   In  fast  aimtfidiai  frflBerea  Mofeen 

findet  man  seine  Marinen,  vereinzelt  mit 
bibliachcr  Staffage  (Kopenhagen),  öfter  mit 
sdigcnoNncnni  nmonicn.  uegeuenneraen  an 

Sajets  (Amsterdam,  Haag).  Auch  Porträts 
hat  er  gemalt,  und  zwar  in  kleinem  For- 
mat nicht  unglücklich,  aber  seine  IdMBS- 
groBen  Bildnisse  sind  wenig  beachtenswert 
wie  die  Ganzfigur  des  Professors  Petrus 
Francius  in  der  Universität  zu  Amsterdam 
(1688)  und  das  Brustbild  des  Dichters  Jo- 
hannes Antonides  van  der  Goes  ebendaselbst 
(1680,  P.  van  Gunst  sc).  Seine  Bilder  sind 
faat  immer  bexetchnet»  entweder  mit  aeincffl 
voncn  Namen  oder  mit  Initialen.  Audi 
Handzeichnungen  von  ihm  findet  man  häufig; 
namentlich  die  Sammlungen  in  Dresden,  wo 
eine  znsammengehörige  groBe  Folge  von 
Skizzen,  in  London  und  in  Amsterdam  haben 
deren  aufzuweisen.  Im  18.  Jahrh.  haben  hol- 
ländische, franzötiadie  und  englisdie  Stodwr 
sich  vielfach  bemüht,  seine  Marinen  zu  re- 
produzieren (Sibelius,  Beauvarlet,  Maloeuvre, 
Tardieu,  Canot  u.  a.).  Mit  geübter  Nadel 
hat  er  auch  selber  mehrere  Blätter  radiert; 
für  eine  Folge  hat  er  am  22.  10.  1701  von 
den  Staaten  von  Holtand  das  Verlagsrecht 
bekommen.  —  Als  seine  Schüler  werden  ge> 
nannt  Jan  Oaesz.  und  Hendriek  Sietadioof, 
Miehid  Maddersteg,  Jan  Dubbels,  Picter 
Coopse  und  der  Dilettant-Zdchner  Anthonie 
Rutgera.  Öfters  hat  er  adn  eigenes  Portrit 
gemalt,  1699  im  Museum  zu  Amsterdam. 
Sein  von  Willem  van  Mieris  1607  gemaltes 
Bildnis  ist  im  Museum  zu  Schwerin.  J.  Gole 
hat  CS  geschabt  und  J.  Houbraken  gestochen 

Houbraken,  De  groote  Schouburgh  II  230 
bis  244.  —  Smith,  Katalog  VI  405— <S5.  IX 
777—786.  —  Jahrbücher  Emden  VII  2,  67.  — 
Ood-HeUand  III  59,  60,  XI  30—33.  — 
Obreens  Archief  VU  161.  —  Vao  der 
Willigen,  Lea  aitiataa  de  Haarlcm,  73.  — 
Bartsch,  MnIra-ifaMBr  IV  t7ft-M3.  — 
Weigel,  igr—MO.  —  lleea,  looaomUa 
Batava.  —  Meyer,  Katteriei.  II  8tT.  —  Waa- 
gen, Handbuch  II  23«.  S.  W.  Mots. 

Baekhvijien,  Gerrit,  Maler-Dilettant;  von 

Beruf  Ziegelbrenncr,  geb.  in  Amsterdam  um 
1700,  begraben  in  Rotterdam  am  27.  12.  1760. 
Enkel  des  Marinemalers  Ludolf  B.,  Sohn  det 
Johannes  B.  (f  1781),  Bruder  des  jüngeren 
Ludolf  B.,  übte  als  Dilettant  die  Bildnismale- 
rei.  Er  kaufte  41  Jahre  alt  eine  Ziegelei  zu 
Rotterdam,  wo  er  am  1. 6. 1741  Bürger  wurde. 
TXt  Ziegelei  wurde  nadi  idnem  Tode  tob 
seinem  Bruder  Ludolf  weitergeführt.  Nach 
Gerrit  gestochen:  1)  Porträt  von  Wilhelmus 
^nndK,  Dr.  med.  zu  Rotterdam,  gestochen  von 
P.  Tanjd,  gr.  Fol.  —  2)  Porträt  von  Cor- 
ndis  van  Oeveren,  wagemaker,  op  de  Haag- 
iche  veer,  te  Rotterdam,  1747  gestodiea  von 
P.  Tan  je. 

Van  Eynden  en  van  der  Willigen 
n,  1817  S.  83.  —  Immerseet»  Da  Lavws  an 


Werken  I.  1842,  24.  —  C.  Kramm,  De  Levcas 
en  Welken  cte.  I  1887,  41.  —  Rotttrd.  Histori«. 
bladen  HI.  1871.  586.  —  Helneeken,  Dict 
des  artistes  II.  Haverkom  v.  Rijsrwijk. 

Backhuijsen,  Ludolf  d.  J.,  Maler  (und 
Ziegclbrenner),  geb.  in  Amsterdam  am  28. 
8.  1717;  t  in  Rotterdam  am  6.  4.  1782,  be- 
graben in  Amsterdam  am  12.  4.  1782.  Sohn 
des  Johannes  B.,  Enkel  des  Marinemalers  Lu- 
dolf BaddiiQrscn  tmd  Bruder  von  (krrit  Bade« 
huijzen.  Er  bildete  ddi  anfangs  auf  Wnndi 
seiner  Mutter,  gegen  die  eigene  Neigung,  die 
ihn  xum  Kriegsdienst  zog,  zum  Kaufmann  aus, 
mn  da«  Ckadiifl  sdnes  Vaters  an  fitMarndi« 
men.  Später  entwickdte  sich  jedoch  bei  ihm 
Liebe  zur  Kunst,  so  daß  er  1738  unter  der 
Leitnng  des  Portritmalers  Quinkhard  Zdch- 
nen  und  Malen  erlernte.  Seiner  alten  Nd- 
gung  folgend,  stellte  er  raeist  kriegerische 
Szenen  dar  und  machte  zu  diesem  Zwecke 
auch  1743  einen  Fddzug  in  Deutschland  mit 
Nach  dem  Tode  sdnes  Bruders  Gerrit  im 
Jahre  1760  übernaimi  er  dessen  Ziegelbrenne- 
rd  in  Rotterdam,  wo  er  1771  u.  1772  Haupt- 
mann der  Ziegelbrennergilde  war.  Tiebaut 
Regters  malte  174S  sein  Bildnis.  Ein  §x*^ 
Uches  Selbstporträt  im  Rijksmuseum. 

J.  van  Gool.  De  Nleowa  Sdoiibwg  II 
854.  866.  —  Van  Eyndoa  «■  vnn  der 
Willigen  n  81.  —  C  Immerseal,  Dt 
Levens  en  Weikea  I  84.  —  C  Kramm,  De 
Levens  en  Werken  I  41.  —  Rotterdamsche  Hi- 
Storicbladcn  III  ^.'.S.      Haverkom  v.  Rüatmiß, 

Backhoijsen,  s.  auch  Bakhuijsen. 

ÜMtiiialsIsi,  Hans.  Maler  zu  Lfibede.  er- 
hält am  8.  9,  1456  und  am  14.  2.  1457  Be- 
zahlungen für  ein  noch  in  Arbeit  begriffenes 
Gemälde  für  die  Dominikuier  im  Kloster 
Nestwede  -in  Seeland. 

Mithoff,  Mittelalt.  Kstler.  u.  Werkmstr. 
Niedersachs,  u.  Wcstf.  1885.  H.  V. 

Backmeater»  Clawes,  GlockengieBer  zu 
Magdebtvi^  floB  bm  bsdirift  16CT  c««i 
Glocken  für  Kerimu  und  lür  Kletaan  (Alt- 
mark). 

Mitboff,  Mittelalt.  KstlCT.  tt.  Weilnnttr. 
Micdersad».  o.  Wcstf.  1885.  H.  V. 

Bactwaster,  Jacob,  iHctor,  wird  1446  in 

den  Lübecker  Stadtbüchem  genannt. 

Goldschmidt,  Lübecker  Mal.  u.  Plastik 
bis  1530,  p.  98.  Ht,  L. 

Backofen,  Lamb..  Maler,  geb.  um  ISIO; 
in  Rom  1835-1836. 

Pfarr.  5.  Vincenco  in  Rom.     Fritdr.  Noack. 

Backsidit  Haus,  Bildhauer  und  Bürger 
fti  Iffaint.  t  am  81.  9.  16t9,  ist  der  Verferti» 
ger  der  schönen  Kreuzigtmgsgruppe  auf  dem 
St.  Peters-Kirchhof  in  Frankfurt  a.  M.,  wie 
dch  aus  neuerlich  aufgefundenen  Akten  er« 
geben  hat.  Die  Gruppe  besteht  aus  3  über- 
lebensgroßen Figuren:  dem  Gekreuzigten, 
Maria  und  Johannes  und  erhebt  sich  auf  einem 
altarähnlichen  Unterbau,  der  bd  der  Ver- 
seuuog  des  Denlonals  1896  erneuert  wurde. 
Als  das  Jahr  der  Erriditong  der  Gruppe  wird 
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f«B  enügen  IfiOO,  von  anderen  1610  bexeicfa- 
net  Anf  Grund  dieses  beglaubigten  Werkes 
lassen  sich  B.  mit  Sicherheit  auch  die  wdt 
bedeutendere  Tfigurige  KrenzigangSKrtippe  auf 
dem  Dom-Kirchhofe  daselbst  sowie  die  mit 
letzterer  bis  auf  geringe  Unterschiede  iden- 
tisdie  Mchaficnrige  Groppe  an  der  Pfarr- 
Idrclie  zn  Wimpfen  am  Berg  zuweisen.  Der 
KalTirienberg  des  Dom-Kirchhofes  ist,  wie 
eine  Inschrift  am  Unterbau  besagt,  eine  Stif' 
tong  Jakob  Hellers  und  Katharinas  von  Mol- 
fcdm  mm  dem  Jahre  1B09.  Eme  in  <Im  Krcos 
eingelassene  Bronzeplatte  überliefert  den  17. 
8L  1009  als  den  Tag  der  Weihe.  Die  Gruppe 
onfiBt  die  Gestüten  von  Muia,  Johamics, 
Magdalena  u.  Long^nus  zwischen  dem  Kreuze 
Qiristi  und  den  beiden  Schachern;  Grofiartig- 
Iseit  der  Auffasstmg  und  eine  „für  jene  Zeit 
ganz  überraschend  vorzügliche  Vollendung  in 
der  Behandlung  des  Nackten"  sprechen  aus 
ibr.  Wie  Farbspnrcn  beweisen,  trug  sie  ehe- 
mla  reiche  Bemalong  und  Vergoldung.  Mit 
dietCB  beiden  Werken  steht  in  naher  Be- 
ziehung die  gleichfalls  sechsfigurige  Gruppe 
raf  den  dwuMligen  Kirchhof  der  St>  Isnas- 
Vtdht  in  litiiit,  deren  Insebrift  «m  Unter- 
bau besagt,  daB  die  Ehefrau  des  am  21.  9. 
1519  t  •*  •  •  •  tnam  intisttr  Harn  Backoff  um 

vom  SmItMpaeh,  BiUkmitr  dise  C^ocifix 

uss  irem  testament  haben  lassen  machen", 
ünd  deren  Sockel  das  Bildnis  des  Stifters 
zeigt,  der  unzweifelhaft  ideatitdi  ift  mit  dem 
als  Verfertiger  der  Kreuzesgruppe  aof  dem 
Peters-Kirchhofe  erwähnten  Bildhauer  B. 
ABCh  diese  Mainzer  Gmppe  geht  wahrschein- 
lich auf  eine  Skizze  von  B.  zurück.  Durch 
diese  drei,  dem  Kunstler  mit  Sicherheit  zuzu- 
■direibeDden  Werke  gebührt  demselben  dn 
Rang  onter  des  ersten  deutachco  Bildbanem 
seiner  Zeit 

Die  Baodenkmiler  in  Fr&nkfurt  a.  M.  18M 
II  306-^^  u.  Tafel  XVIII  u.  XVIIIa.   H.  V. 

Backstedt,  Bend  ix,  s.  BacktttU. 

Ba^ria,  Franfois,  belg.  Tiermaler  mn 
die  Mitte  des  19.  Jahrh. 

Siret,  Dict.  d.  peintres.  3.  Ausg.  p.  50.  ** 

Bade,  Andrienne  Pauline,  geb.  Mo- 
tmStt,  Ififliatarmeierin,  geh.  am  16. 8. 17B6  in 
Genf,  t  am  22.  10.  1866.  Von  ihr  ein  männl. 
Portrit  auf  der  Ausstellung  des  Museums 
Baliil826. 

BrWB,  Schwaiaer.  Ksderlex.  H,  V. 

»■dtr  Baron  Louis  Albert 

G  n  i  1 1  a  i  n,  Brigadegeneral  unter  Napo- 
leon L  und  Laodadiaftsmaler  und  Zeichner, 
geb.  1791  ni  St  Pol  (Fki  de  Calais),  f  18S1 
zu  S^vret.  Seine  Landschaften  zeigen  nur 
die  akademiicb-Uaaiiache  Richtung;  während 
•eine  ScfalachtenbiMer  aas  dem  itafien.  Pdd- 
zage  1797  und  einige  Porträts  historisches 
Interesse  haben.  Auch  als  Landkartenstecher 
und  Lithograph  war  er  tätig. 

Mejrer.  Kstkrles.  II  MS  (OenvNMgAe).  — 
B •liier. AvTray,  Dict  gfa. 


Baea^  Andr^  Etienne,  französ.  Maler 
in  Auxerre,  Soha  det  Claade  nrkandHdi 

genannt  1778. 

NooT.  Areh.  de  l'att  fma«.  II  iir.  lom.  VI 
(ISW)  pw  4«.  •• 
BkM^  Ch artet,  fraaaSa.  Ifaler,  inlmiid' 

lieh  genannt  ITH. 

Nomr.  Arch.  de  l'art  fran«.  III  tit.  tom.  XII 
(UM)  p.  271. 

Bace^  Claude  und  Claude  Noel,  fran- 
zös. Maler  des  18.  Jahrb.,  bloB  dem  Namen 
nidi  erwähnt,  und  zwar  der  erstere  als  Ma- 
ler der  Akademie  St.  Lac  in  Paris,  f  am  17. 
1.  1778,  der  zweite,  Sohn  des  Vorhergebenden 
und  ebenfalls  Bfalcr  der  Akademie  St  Lo^ 
im  seilten  Jabte. 

Nevr.  Areh.  de  fatt  tttni.  U  wh.  tom.  VI 
(1885)  p.  46.  •* 

Bac6,  Jacomart,  katalan.  Maler  aus  Va- 
lencia, welchen  König  Alphont  von  Arago- 
nien  1440  nach  Neapel  kommen  lieB.  Im 
Auftrage  desselben  führte  der  Künstler  dort 
1444  einen  Altar  für  die  Kirche  S.  Maria 
detta  Pace  aoa  (der  1528  bei  der  Zerstdrang 
der  Kirdie  untergegangen  sein  dürfte),  malte 
1447  Fahnen  im  Feldlager  des  Königs  auf 
dem  Zuge  nach  Toskana,  befud  sich  aber 
•eit  IISI  wieder  in  Valenda,  wo  er  am  Ift.  7. 
1461  gestorben  ist  Ein  authentisches  Werte 
•einer  Hand,  durch  den  am  23.  1.  1460  ab- 
geseliloMeiien  Kontrakt  beglaubigt  bcSndel 
sich  in  der  Kirche  zu  Cati  unweit  Tortoaa, 
ein  Polyptychon  mit  Predella  der  HH.  Lau- 
rentius und  Petrus  Martyr.  Sein  Stil  zeigt 
in  diesen  Bildern  außer  einer  mehr  oder  min- 
der direkt  erworbenen  Kenntnis  der  Kunst 
und  Technik  des  Jan  van  Eyck  charakte- 
ristische Motive  rein  Valencianischer  Über- 
lieferung. Auf  Grund  dieses  Werkes  haben 
D.  Luis  Tramoyeret  tmd  E.  Bertaux  das 
Oeuvre  des  Malers  wenigstens  teilweise  her- 
zustellen versucht.  Danach  wurden  ihm  an- 
gehören: eine  Heimsuchung  und  S.  Petrus 
mit  Kardtnilen  (vor  1410  gemalt)  in  der 
Ktrdie  S.  Juan  zu  Morella;  ein  Triptychon 
S.  Anna  selbdritt  mit  S.  Augustin  und  S. 
Ildephons  und  dem  Stüter,  Kardinal  Alionso 
Borgia  (zwiMlien  14M  md  14B7  anigcfttirt) 
in  der.Kollegiat-Kirche  zu  Jativa;  ein  1457 
datiertes  Polyptychon  S.  Martin  von  Tours 
\n  der  Sakristei  des  Klarissinnen-Klosters  in 
Segorbe.  Ferner  S.  Franciscus  seine  Regel 
gebend  (bisher  dem  maestro  Colantonio  zu- 
geschrieben) in  der  Sakristei  der  Franrisla- 
ner  Kirche  S.  Lorenzo  in  Neapel;  S.  Vincenz 
Ferrer  in  der  Sakristei  der  Kathedrale  in 
Valencia;  ein  ganz  übermaltes  Altarwerk  S. 
Egidius  u.  S.  Jakob  im  Museum  in  Valencia, 
schlieBlich  ein  Dominikaner  ProfeB  ablegend 
im  Mus^  des  Arts  dto>ratifs  in  Paris. 

E.  Bertans,  Revue  de  l'Art  ancien  et  mod. 
XXII  339  ff.  —  Gas.  d.  bcMix-arts  1908  I  92/3, 
M  t  —  Saapere  y  Mi^nel.  Cuatroc.  Catal. 
II  MB  M.  M.  9.  BmIm. 
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Baco^  Jean  Guillaume,  f ranxöt.  Maler, 
Sohn  des  Qande  1778  al»  abweaend  von 
Pkfis  cfwilniL 

NotiT.  Arch.  dt  rart  tea«.  II  alr.  Um,  VI 
(1885)  p.  46.  *• 

Baooa,  C,  Architekt  in  London,  der  von 
1800—1812  Architektur-Skizzen  und  Bntwflrfe 
in  der  Roy.  Academy  ausstellte. 
Graves  Bof.  Acad.  of  Art»  I  87.  ** 
Bacon,  Charles,  Bildhauer  in  London, 
war  von  1842 — 1884  ständiger  Aussteiler  in 
der  Roj.  Academy.  In  den  früheren  JTdmn 
arbeitete  er  eine  Reihe  von  Gemmen  nach 
Flaxman,  £.  H.  Baily  u.  a.,  später  widmete 
er  sich  gau  der  Beitfai8ti.  Foitrifbfiste  oid 
Sutoe. 

Graves^  Roy.  Aead.  «f  Afts  I  8T.  •* 

Baoon,  Frederick,  reproduzierender 
Stecher  and  Radierer,  geb.  in  London  1808, 
t  IMT  In  Kafifomien,  war  Schüler  der  Roy. 
Academy  unter  H.  Füssli,  später  Schüler  und 
Gehilfe  Ftndena.  Er  war  mcitt  als  Bacb- 
ühntrator  titig,  bis  er  1889  sdne  Knut 
aufgab. 

Meyer,  Kstlerlex.  II  526  (mit  Oeuvrean- 
Übe).  —  Bryan,  Dkliooary,  1903,  I  69. 

Bicon,  G  e  o.  C,  amerik.  Maler,  geb.  um 
1856,  t  am  27.  12.  1688  in  Maldcn  bei  Boston. 
Zeichnete  sich  b>80iidera  dmdi  ddeoratiTC 
Wandmalereien  aus.  Edmund  von  Mach. 

Baoon,  Henry,  nordamerikan.  Maler,  geb. 
am  8.  10.  1839  zu  HaTcrhill,  Mass.,  studierte 
in  Boston.  1864  ging  er  nach  Frankreich,  wo 
er  unter  Cabanel  und  später  1866 — 67  unter 
Ed.  Frire  studierte.  Auch  in  Dresden  war 
er  ein  Jahr.  Nach  einem  Besuch  in  der  Hei- 
mat 1871  ließ  er  sich  dauernd  in  Paris  nie- 
der. Bacons  Bilder  stellen  meist  Swnen  des 
Volk»-  und  Kinderlebcna  dar.  Sdne  Konpo- 
•Itkm  tit  gut,  seine  Farbe  aber  nicht  immer 
angenehm.  Zu  seinen  bekanntesten  Bildern 
gehören  MBoston  Boys  und  General  Gage" 
(1876),  Lnds  of  Rowing  Camp  (1881)  mid 
3Der  Doktor. 

Meyer,  Kstlerlex.  II  526.  —  Bellier- 
Auvray,  Dict.  gto.  SappL  Edmund  von  Mach. 

Bacoa,  Humbert,  Kunstschlosser,  Dele- 
mont  (Schweiz),  schmiedete  um  1714  die 
schönen  Chorschranken  in  der  Klosterkirche 
der  Primonstratenaer  Abtei.  Diceet  (Htter 
befindet  sich  jetzt  an  der  Gartenpforte  de* 
diemal.  Hauses  Wildcrnctt  in  Bienne. 

S.  Schwab,  L'Art  et  lea  Artist««  du  Jnrm 
Basnob  1888.  ** 
Baeon,  John,  der  Alt.,  Bildhauer  in  Lon- 
don, R.  A.,  geb.  am  24.  11.  1740  zu  South- 
wark,  t  sni  4.  8.  1769  in  London,  Schüler 
der  Roy.  Acmdemy  seit  1758,  machte  sidi  m- 
erst  durch  eine  Statue  des  Mars  bdcannt. 
Später  führte  er  eine  Anzahl  von  Denkmä- 
]em  aus,  unter  welchen  dasjenige  der  MiA 
Draper  in  der  Kathedrale  von  Briilal  und 
die  MamnieBle  WUSmii  Pitts  in 


der  GuOdhall  und  in  der  Westroinster-Abtei 
und  die  de*  Dr.  Johnaon,  Mx.  Howard  ntd 
Sir  Wüfiam  Jones  in  St  FattPt  genannt  seien. 
Zaidreiche  seiner  Arbeiten  stellte  er  von 
Ilift— 89  in  der  Roy.  Academy  aus,  während 
er  sdKNi  178^—64  in  der  Free  Sodcty  ndt 
Reliefs  vertreten  war.  —  Er  war  Methodist, 
schrieb  Fabehi  und  moralische  Bctraditnn- 
gen;  auch  einige  AnMtse  fiber  Bnatt  <— 
Seine  Biographie  vcrfite  der  (Seistlidw  Kich. 
Cecil  1801. 

S.  Redgrave,  Dict  of  artists,  London  1878. 

—  Graves,  Roy.  Acad.  of  Am  I  88.  —  B  i  n  - 
TOD,  Catal.  of  drawine«  etc.  in  the  British 
Maseaaa  I  «6.  —  Dict  of  Nat  Bipgnphy  IL  ** 

Biean,  John,  der  Jüng.,  Bildhauer  in  Lon- 
don, geb.  im  ^^ärz  1777  als  zweiter  Sohn 
John  B.S  des  Alteren,  Schüler  der  Roy.  Aca- 
demy, ttdlte  acbon  als  FBnfzdmjihriger  sni 
xmd  gewann  1794  die  goldene  Medaille  der 
Academy.  1796  stellte  er  zwei  Figuren 
Bcnameic  ma  M'v'ngneit  ans,  oe  m 
das  Trinity  House  kamen.  Nach  dem  Tode 
seines  Vaters  1799  vollendete  er  verschiedene 
Werke  desselben  und  steUte  bis  18B4  in  der 
Roy.  Academy  Büsten,  Statuen  und  allego- 
rische Darstellungen  aus.  Mehrere  setner 
Monumente  findet  man  in  der  St.  Pauls  Ka- 
thedrale, andere  in  der  Westnuasler-AMei. 

—  Er  starb  1859. 

S.  Redgrave,  Dict.  of  artitta,  1876  p.  18. 

—  Gray  es,  Roy.  Acad.  of  Art»  I  88.  —  Dict 
of  Nat.  Biography  II.  •• 

Bacon,  J  o  h  n  H.  F.,  Maler  in  London,  geb. 
1868,  Assodate  der  Royal  Academy  seit  1906, 
studierte  auf  der  Roy.  Acadeniy,  stellte  dort 
seit  1889  eine  lange  Reibe  von  (»emälden 
mit  genreartigen  oder  IdrdiKchen  Stoffen  and 
mehrere  Porträts  aus.  Besonders  sein  Bild 
„A  Ronwnce"  (ausBC^tellt  1906)  zeigte  eine 
neue  Seite  von  Bacons  Talent  in  Hingeht  der 
Feinheit,  minutiösen  Ausführung  und  des 
qnühenden  Glanzes.  —  Mehrere  seiner  an»> 
drucksvoQes  yortrltibmeii  abgebildet  im 
Studio  XXII.  XXIII  und  XXV.  AT.  Ptaeoch. 

Baoon,  Sir  Nathaniel,  ol  Cnlford, 
geadrideter  Amatearmaler,  fd>.  1868,  f  18B7. 
Sein  Grabmal  in  der  Culfordkirche  zeigt  eine 
Palette  u.  Pinsel;  Zettgenossen  rühmen  seine 
Kirnst  «id  Panrilientnidition  nennt  ihn  als 
Urheber  zweier  Selbstporträts  (eine  VoQ- 
figur,  ein  Brustbild)  im  Schloß  Gorhambtny, 
wo  sich  auch  die  Darstelltmg  einer  Frau  mit 
Fischen  („The  Cook  Maid")  befindet,  die 
schon  in  einem  Inventar  von  1659  als  seine 
Arbeit  bezeichnet  wird. 

H.  iL  Prince  Frederick  Dnlncs 
SinO  ^  BniUnglen  Magatiae  XI  886  C» 

Naefcrlebten). 

Bacon,  T.,  Bildhauer  in  London,  Sohn  des 
älteren  John  B.,  ateUte  1788-8B  drei  pla- 
sibdie  ArbdIeB:  der  iwlorene  Sohn  (Terr»- 
]doCIs)i  Christns  und  die  Sswisriterin,  femsr 
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Cbf  ttlus  in  Gwtcs  in  der  SiOjttl  Afidwiy 

aas. 

Redgravc,  Dict.  of  ArtitU  M78.  •* 

Bacon,  W..  Maler  iu  London,  tidite  1809— 
1823  landschaftliche  Kompositionen  aus  Nord- 
Wales  u.  a.  O.  in  der  Roy.  Acadcray  aus. 

GraTCS^  Koy.  Acad.  of  Arts  I  90.  ** 

Bmoi;  Jotse^  lothr.  Teppichwirker,  war 
b  der  1.  Hilfte  des  18.  Jahrh.  in  Lnn«vi11« 
tiidg.  Er  hat  dort  13  Portieren  gewebt,  die 
ia  der  kaiserL  .Sammhing  an  Wien  aufbe- 
wann  weracn,  sne  leigcii  oie  VTappcn  oes 
HeilOft  Leopold  und  der  Herzogin  Elisabeth- 
Cbarlotte  v.  Orleans,  und  in  ihrer  Bordüre 
ist  des  Doppelkreiu  von  LoÜirifiicB  in  ndire- 
ren  Wiederholungen  eingewebt.  Das  eine 
dieser  Stücke  trägt  die  Signatar:  F.  *J.  Bacor 
«.  &  M.  1717  führte  Bacor  zwei  Porträts  des 
Herzogs  Leopold  in  haute  lisse  aus.  Er  war 
mit  Sigisbert  Mengin  assodert  in  der  Leitung 
des  Ateliers  zu  Lunfirille,  das  übrigens  nur 
ein  Dntiend  Jahre  bestanden  ra  haben  scheint 
end  1798  mit  demjenigen  von  Malgrange  ver- 
dtiigt  worden  sein  muß. 

E.  Müntz,  Let  fabriques  de  tapisserie  de 
Nancy,  1S83.  —  H.  Lepagc.  Lea  tapisseriea 
des  dttca  de  Lorraine,  Journal  de  la  Soc.  d'Ar- 
dliologie  lorraine,  1886.  /.  /.  Gniffrey. 

Baoot,  E  d  m  o  n  d,  f ranzös.  Landschafts- 
maler, stellte  während  der  40er  Jahre  des  19. 
Jahrh.  in  den  Pariser  Salons  wiederholt  aus. 

Bellicr-AoTrar,  Dict.  gfa.         H.  V. 

Bne^  SnilCp  fmsSi»  PbrtrSI*  v*  Minin* 
tBmalcrf  Sdifilcr  tob  LcvoiUernit  tStis  in 
aen  1884. 

Sir  et.  Diel  d.  pefann*  I  M  (elme  nihere 
A^aben).  ** 

Bieot,  Jacques,  Maler  in  Naatei,  ge- 
bürtig aas  Paris,  verheiratete  licll  am  tt.  1. 
1674.  —  Sonst  anbekannt 

NooT.  Arch.  de  rtet  «mn«.  Ol  air.  lom.  XIV 
(IMS)  p.  1«. 

Baoet,  s.  auch  Baccot. 

BaeqoaC  (Le  Pire),  franaöi.  Architekt  und 
Rarmelitermonch,  begann  1684  in  Gray 
(Raute- Saöne)  den  Bau  des  Klosters  de  la 
Visitation. 

Gattin  et  Betson,  Hist  de  la  ville  de 
Gray.  —  Bellier-Anvray,  Dict.  gia.  des 
astiMaa  n.  SnppL  —  Lanc^  Dict  des  Archit. 
hmt,  —  Banekal,  Nevr.  Dict  des  Archit. 
frsa«.  C.  Enlart. 

Baetnet,  Paul  Eugine  Victor,  f ran- 
zös. Bildhauer,  geb.  in  Villemaur  (Aube) 
im»  t  am  88.  8. 1801.  SdiiUer  von  Farochon 
mi  Dtmxmt  Er  stellte  im  Salott  rm  1810-> 
18M  aus.  Unter  seinen  ArllÄin  seien  ge- 
aannt  eine  Säule  mit  dem  Bildn»  Fcrd.  Poises 
föt  fie  Stadt  Mimes  md  mdirere  Bfitten  be* 
kannter  Männer. 

Bellier-Anvray,  Dict  gen.  SuppL  — 
Chrooiqoe  d.  arts  ÜOl,  2»  (Mdmleg).  —  Ka- 
tsl.  des  Salon. 

BacquerUle,  P.  P.,  Omamentstecher  (Dilet- 
iMiD,  Pkri%  wn  1790.  Von  Um:  liare  d'Or- 


flemens  propre  pour  les  tneubles  et  poor  les 
Peintres. 

G  u  i  1  m  a  r  d,  Maitres  omemanistca.  M :  2  Se- 
rien ra  je  6  Bl. 
Baeqvoy»  s.  Baquoy. 

Bacailr,  György  (Georg),  ung,  Maler, 
geb.  1870  zu  Pozsony  (Preßburg),  absolvierte 
seine  Studien  bei  Lötz  in  Budapest  und  Hol- 
I6ff  in  Mflndien.  Stellte  snm  erstenmal  in 
Budapest  1891  eine  Waldpartie  ans.  K.  Lyka. 

BäcsssentiTinyi,  Dömötör  (Demetrius  de 
Bäcsszentiväny),  nng.  Maler  vom  Ende  des 
16.  Jahrh.  zu  Kassa,  dokument.  erwähnt. 

Archaeologiai  £rte«it5,  üj  f.  XV  55.  K.  Lyka. 

Bacueil,  französ.  Architekt  (Narehitecte  des 
Omnse-Viogu''),  nm  1777. 

Banehal,  Dict  d.  afdiit  fran«.        H.  V, 

Bacx,  Josse,  Maler  oder  Bildhauer  von 
Mecbeln,  nur  bekannt  durch  seine  Signatur 
wtcr  der  von  M  Ktestf  cra  mteneiehiieieD 
Bittschrift  der  LalEasgUde  daadbat  vom  8L 
1619. 

E.  N  e  e  {  f  a,  Histelre  de  la  peialaM  etc.  A 
Malines  (187«)  I.  H,  V, 

BacsaÜe^  Antonio,  Wadiiboasierer,  er« 

hält  in  Prag  am  9.  6.  1596  für  etliche  Kaiser 
Rudolf  II.  gewidmete  „Kunststuckh"  in 
Wachs  den  Betoag  von  58  fl.  20  H.  ausbezahlt 

Urkunden  aus  dem  Archiv  der  K.  K.  Hof- 
btbliothek  Reg.  No.  5555 ;  im  Jahrb.  d.  hinstbist. 
Sammlgn.  des  AUerh.  Kaiserhauses  VII. 

Baeihe,  Margarete  von,  Malerin  in 
Weimar,  geb.  am  21.  6.  1842  in  Görlitz.  Schü- 
lerin von  Prof.  Max  Schmidt  in  Weimar, 
malte  meist  Landseliaften  ans  dem  Harz  und 
von  der  pommerschen  Küste. 

Das  geist.  Deutschland,  Leipzig  1898  (Selbst- 
biogr.).  —  F.  von  Bottiche  r,  Malerwerke 
des  10.  Jahrh.  —  Katal.  der  Berliner  Akademie- 
Ausstellungen  1874—79. 

Bacaynski,  Joseph,  Maler  aus  Wolhynien, 
t  1888  in  Davrid6wka  im  Zjtomirsldschen, 
malte  Karikaturen  tuid  historiaelia  Sacnen. 

Meyer,  Kstlerlex.  II  527.  ** 

Bada,  Josef,  span.  Architekt,  Oberbau- 
meister an  der  Kathedrale  zu  Granada,  wurde 
1719  nach  Malaga  berufen,  um  den  seit  1623 
betriebenen  Bau  der  dortigen  Kathedrale  wei- 
ter zu  fiähren.  B.  baute  an  der  Fassade  nach 
dem  Plane  des  Vieente  Acaro  bis  an  seinen 
Tod  1756,  worauf  Antonio  Bamoa  das  Wetk 
zu  Ende  führte. 

Llagnno  y  Amirola,  Not  I  201,  IV  M, 

Badajoc,  Juan  de,  aus  Badajoz  gebürtig, 
war  einer  der  ausgezeichnetsten  span.  Bau- 
meister des  16.  Jahrh.  und  ein  Anhänger  dar 
Renaissance.  Dem  Bau  der  Kathedrale  von 
Leon  stand  er  1613  als  Obermeister  vor.  Wie 
groß  schon  damals  sein  Ansehen  war,  zeigt 
seine  Bcrufttog  nach  Salamanca  1512  und  1622 
und  nach  Sevilfai  1518  cor  Begntaditnng  der 
Pläne  und  Arbeiten  für  die  dortigen  Kathe- 
dralen. Zeugnisse  seiner  Kunst  sind  außer- 
dem in  Leon  die  Fassade  des  ftaditvolkB 
Klosters  S.  Ifareoa  md  ^  Haqptlavdlc  der 
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Stiftddidie  S.  Iiidoro.   Die  entere  wurde 

von  1687—1643  bis  über  die  Hälfte  ausge- 
führt. Auch  der  Bau  des  Kreuzganges  an 
dem  Benediktinerkloster  S.  Zoil  za  ^rrioo 
de  los  Condes  (Königreich  Leon)  wurde  nach 
B.s  Zeichnung  ausgeführt  (laut  Inschrift  am 
7.  8.  1587  begonnen  und  am  27.  3.  1604  voll- 
endet). —  B.  hat  endlich  noch  1646  laut  In- 
schrift im  Kloster  Exlonga  unwdt  Leon  den 
Bau  des  Kreuzganges  begonnen,  der  erst  1719 
cur  Vollendung  gdangte.  1548  war  er  Sach- 
ventibMfiger  m  dem  ProceB  des  F^ane.  Gi- 
ralte  gegen  Juan  de  Juni. 

Meyer,  Kstlerlcx.  II  527.  —  Cean  Ber- 
mudcz,  Dicc.  II  43.  —  LIaguno  y  Ami- 
rola,  Not.  I.  —  Marti  y  Mons6,  Elstud.  hist 
•ttfat.  A 

Badalocchi,  Antonio,  Maler  aus  Parma, 
um  1650,  nur  bei  Zani  (Enc  met  III  17)  er- 
wilnt  17.  F. 

BadaloccUo,  S  i  s  t  o,  Italien.  Maler  u.  Kiip- 
ferttecher,  nach  landläufiger  Annahme  der 
meisten  Autoren  geb.  1681  (nach  anderen 
16^)  in  Parma,  t  lö-*7  in  Ordogno;  Bartsch 
vermutet  jedoch,  daB  diese  Zeitangaben  la 
der  Tat  nicht  auf  die  Lebensdauer  des  Sisto 
B.,  sondern  auf  diejenige  des  G.  Lanfranco 
zu  beziehen  seien.  Wenn  diese  Vermutung 
richtig  sein  sollte,  dann  würden  für  die  Bio- 
graphie des  Sisto  B.  nur  die  Jahresdaten 
1606-0  (Anfendialt  in  Rom)  feststehen: 
jedoch  sind  mit  ziemlicher  Sicherheit  auch 
diejenigen  urkundlichen  Nachrichten  auf  ihn 
SB  bedäai,  i»  denen  dn  „Maler  Sisto"  um 
1618  in  Bologna  erwähnt  wird.  Malvasia 
identifiziert  mit  Sisto  B.  einen  Schüler  des 
Annibale  Carracci  namens  Sisto  Rosa,  ohne 
jedoch  für  die  Verschiedenheit  der  Namen 
irgendwelche  Erklärung  zu  geben;  nach  Cam- 
pori  stammte  die  Familie  B.s  aus  Modena. 
Mit  seinem  Lehrer  Annibale  Curacci  tmd 
•dnem  IfitscMler  G.  Lanfiriaeo  ging  B. 
(nach  Malvasia)  1606  von  Bologna  nach 
Born.  Dort  war  er  sunächst  als  (Stütlfe  C»x- 
racds  an  der  Ausmaltrag  des  Pal.  Fameee 
beteiligt.  Gemeinsam  mit  Lanfranco  veröf- 
fentlichte er  dann  1Ö07  in  Kupferätzung  eine 
Sammlung  von  Zeichnungen  nacli  Raffaels 
vatikanischen  Loggienfresken.  Endlich  malte 
B.  im  Palazzo  Verospi  (jetzt  Pal.  del  Cre- 
dito  Italiano)  zu  Rom  4  mytiiologische  Sze- 
nen nach  Cartons  von  Francesco  Albani.  — * 
Madi  Csrraeds  Tode  kehrte  B.  1600  nadi 
Bologna  zurück.  1613  malte  er  im  Benti- 
voglio-Palaste  zu  Gualtieri  Freskodarstellun- 
gen  aus  dem  Herakles-Mytiius  sowie  eine 
Allegorie  des  Ruhmes.  Ohne  diese  Malereien 
völlig  vollendet  zu  haben,  ging  er  noch 
in  demselben  Jahre  über  Correggio  (vergl. 
Pungileonil  nach  Reggio  d'Emilia  (laut  einer 
von  Campori  publizierten  Brief  stelle),  wo  er 
dann  zahlreiche  Arbeiten  ausführte.  Sein 
Han|»twerk  in  dieser  Stadt  sind  die  Kuppel- 


gemälde fiber  dem  Altarchore  der  Kirdie  S. 
Giovanni,  darstellend  Qiristus  in  der  Engel» 
glorie  und  in  den  4  Pfeilerzwickeln  die  alle* 
gorisdien  (gestalten  der  Tugenden;  das  Gmt 
ist  sichtlich  von  den  Knppehnalereiea  Corrsf« 
gios  bednfluBt,  jedoch  keineswegs,  wie  Land 
behauptet  hat,  direkt  nach  ihnen  kopiert. 
Außerdem  schuf  B.  in  Reggio  Malereien  im 
Oratorio  della  Körte  (Geftmgpiimhme  und 
Grablegung  Christi),  in  S.  Maria  del  Car- 
mine  (Malereien  am  Deckengewölbe  und  in 
der  Madonnenkapelle)  und  in  S.  Pietro  Mar- 
tire  (einen  hl.  Ubaldus).  —  Die  Familie 
Coccapani  in  Parma  erwarb  1340  eine  Zeich« 
nung  tmd  9  (jemälde  voa  seiner  Hand.  Audi 
in  den  alten  Katalogen  anderer  Parmenser 
Gemäldesammlungen  (Palasxo  Famese,  Casa 
Bosooli  etc)  figuriert  mehrfach  der  Name 
unseres  Künstlers.  Die  Pinakothek  der  Aka- 
dende  zu  Pisrma  hesitst  tfOB  ihm  nur  ein  aus 
der  dortigen  Kapuzinerkirche  stammendes 
Altarbild  des  hl.  Franziskus  von  Assisi.  Von 
den  Plaiuieusei  Kirchen  beherbergen  noch 
jetzt  Malereien  von  B.s  Hand:  S.  Anna  (Ma- 
donna zwischen  zwei  Heiligen),  S.  Maria 
delle  Grazie  (Schutzengel),  S.  Triniti  dif 
Rossi  (Madonna  mit  3  Heiligen),  S.  Bemar- 
dino  (Altarbild  mit  4  Heiligen).  —  Bemer- 
kenswert ist,  daß  B.  von  einigen  Autoren  un- 
ter denjenigen  Künstlern  genannt  worden  ist; 
die  als  Utlieber  des  anglichen  Sdbstporträti 
des  Leonardo  da  Vinci  in  den  Florentiner 
Uffizien  in  Frage  kommen  könnten. — Bekann- 
ter und  whreiteter  als  die  Gcmilde  B.s  und 
seine  Radierungen,  flüchtig  und  skizzenhaft 
behandelte,  aber  mit  einer  leichten  und  geist- 
reichen Nadel  ausgeführte  Platten,  teils  nach 
eigenen  Kompositionen,  teils  nach  uideren 
Meistern.  Seine  Hauptarbeit  auf  diesem 
Kunstgebiete  repräsentieren  die  schon  oben 
erwähnten  Radierungen  nadi  Raffaels  Vati- 
kanischen Loggienfröfcen,  }ene  sogen.  „WM 
Raffaels",  die  B.  gemeinsam  mit  G.  Lanfranco 
1607  bei  Giov.  Orlandini  in  Rom  erscheinai 
lieB  unter  dem  Titd:  Historie  dd  Testamente 
Vecchio  d^pinta  in  Roma  nel  Vaticano  da 
Raifaelle  di  Urbino;  im  ganzen  51  Blätter, 
von  denen  28  von  B.9  Hand  herrühren.  Das 
Werk  erlebte  in  demselben  Jahre  1607  drei 
Auflagen,  deren  jeder  eine  Widmung  an 
Annibale  Carracd  vorgedruckt  ist.  Später 
gelangten  die  Platten  nach  Amsterdam,  wo 
sie  1614  von  Michael  C6l]m  und  1688  Ton  C 
Jz.  Visscher  neu  aufgelegt  wurden. 

Scarabelli-Zunti,  Doc.  e  Mem.  di 
Belle  Art!  (Mtcr.  im  Museo  d'Antichiti  zu 
Parma)  fasc.  IV— V.  —  Bertoluzzi.  Guida 
di  Parma  (1830)  p.  6,  43,  147,  150,  18L  —  P. 
Martini.  Guida  di  Parma  (1871),  p.  41,  47, 
137  1  —  M  e  y  e  r,  Kstlerlex.  (mit  woterer  ilt. 
Ut.  u.  graph.  Oeuvre- Verzeichnis).  —  C.  Ricci, 
Lt  R.  GaUeria  di  Parma  (18M)  p.  IS^ISO. 
162.  —  Cattlogo  ddla  R.  Fiaaeetcca  di  Torinp 
(1899)  p.  MI.  —  10t  VMMm  wen  Stet  Lottiei. 

L.  Osaeia. 
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BAdaioiii,  Paolo,  s.  ScVovo,  P. 

Badaxocoo,  Giovanni  Raffaello.  ita- 
lien.  Maler,  geb.  1648  in  Genua  als  Sohn  des 
Giuseppe  B.,  f  1726.  In  Rom  war  er  zoerst 
Schüler  Marattas,  folgte  aber  nachher  der 
hemdMnden  Manier  Pictro«  da  Cortonn. 
Nadi  aelitjähHgeni  Attfentiialte  in  Rom  be> 
suchte  er  noch  Neapel  und  Venedig  u.  kehrte 
daxm  nach  Genua  zurück..  Von  seinen  Bil- 
dern, in  denen  er  ein  tdir  dancriiafte*  Ultn- 
marin  mit  Vorliebe  verwendete,  war  die 
Mehrzahl  für  genuesische  Kirchen  bestimmt. 
Zwei  der  gröBten  (nach  Ratti  und  Roiini  die 
besten  des  Malers)  besitzt  die  Certosa  von 
Polcevera, 

S  o  p  r  a  n  I,  Pitt  Genovesi  p.  206.  —  Ratti, 
Genora,  II  W.  —  Rosini.  St  dcUa  pitt  VII 
155.  —  Laasi»  Pitt  It  V  SSOw  —  Heyer, 
Kstlcrloc.  R. 

BadaneeOk  Giuseppe,  genannt  „il  Sor- 
do",  Maler  aus  Genua,  geb.  1588,  f  1657.  zu- 
erst Schüler  Strozzis,  dann  Andrea  Ansaldos. 
Später  ging  B.  nach  Florenz,  wo  er  namcnl- 
lich  Andrea  del  Sarto  studierte  und  nachzu- 
ahmen strebte.  Fast  vierzig  Jahre  alt,  kehrte 
er  nach  Genua  zurück.  Hier  sah  Lanzt  bei 
einem  Signor  dt  Novi  ein  Bild,  AdiiU  in 
Skyros,  das  den  Namen  B.8  mit  der  Jahres- 
zahl  1664  trug,  aber  nicht  in  der  Weise  des 
Andrea  del  Sarto,  sondern  in  der  naturalisti- 
•dien  Art  der  Gcmwser  Maler  jener  Zeit  be- 
handelt war  —  Ein  anderes  Gemälde  B.s,  S. 
Filippo  Neri,  der  den  Gekreuzigten  anbetet, 
befand  dch  in  der  Sakristei  von  S.  Nicbtt  sn 
Voltn. 

Za n i,  Eocicl.  —  Sopran  i,  Pittori  Genovesl 
I  gl2.  —  R  o  s  i  n  i,  Storia  della  Pittura  VI  255. 
—  L  a  n  X  i,  Pitt.  Iial.  V  277.  —  Meyer,  Ksller- 
lex.  R. 

Bade,  Jean  de,  Bildhauer  deutschen  Ur- 
iprancs,  1479  als  Bürger  'von  StraBboiy  ge- 
nannt. 

L  a  m  i,  Dict.  des  sculpt.  1898.  R. 

Badel,  Jules  Louis,  Schweizer  Land- 
schaftsmaler, geb.  in  Longirod  (Vand)  1840, 
t  in  Genf  1800.  Das  Genfer  Mnsettm  erwarb 
1888  2  Landschaften  von  ihm. 

P.  V  e  i  1 1  o  n  bei  Brun,  Schweizer.  Kstlerlex. 

H.  V. 

ft  C.  J.«  en^ischer  Porträtist  der 
HUIce  des  19.  Jahrb.  Nach  ihm  stach 
nnden  daa  Portrit  der  Lady  Alicia  Conroy. 

Baden,  Kupferstedicr  in  Krakau  aus  dem 
18.  Jahrb.,  bekannt  nur  nach  einem  Blatte, 
eine  Art  Dekoration  darstellend,  mit  der  Un- 
terschrift: Baden  sc.  et  excud.  Cracoviac. 

Krasaewski,  Ikoaothefca,  WUna  1858. 

Marian  (rUMMVifMi 

Baden,  Meister  Hans  von,  Steinmetz  zu 
Horb,  baute  1498 — ^99  die  Kirche  von  Diessen 
(Hohenzollem). 

Bau-  u.  Kstdenkm.  in  den  Hobcnsollemschen 
Landen,  p.  65.  heranig.  von  Tjngeltr  tt.  Laur.  ** 

Hana  Jnrriaenss.  van,  Holl. 


Jfaler,  etwa  1604  geb.,  %rafmte  b  Amater- 

dam,  verheiratete  sich  dort  viermal  und  starb 
1663  (Notiz  von  Dr.  Bredius).  Er  malte 
Kirchen^Inlei  Icui  s  nnd  aonallge  Arddlei^ 
turstücke,  die  ziemlich  selten  vorkommen 
u.  meist  nur  in  kleineren  Privatsammlungen. 
Ein  Architekturstück  von  1636  ist  in  der 
Sammlung  Peltzer  zu  Köln  a.  Rh.,  ein  klei- 
nes Kircheninterieur  von  1637  in  der  Samm- 
lung Berg  in  Stockholm,  ein  größeres  von 
1888  in  der  Sammlung  GUtza  zu  Hamburg, 
eine  Kirche  staffiert  mit  Christas  und  der 
Ehebrecherin  von  1641  war  in  der  Sammlung 
Hammer  in  Stockliobn,  tmd  ein  Kirclicn- 
intcrienr  von  1646  ist  in  der  Saratnltmg  Oa- 
sen in  Upsala.  Auch  in  Stuttgart,  in  der 
Ermitage  zu  St.  Petersburg,  in  Pommers- 
felden  finden  sich  noch  ähnliche  Bilder  vor. 
1648  wurde  eine  kathol.  Kirche  von  seiner 
Hand  auf  2i  Gulden  taxiert,  während  ein 
Bild  von  Fr.  Hals  nur  auf  10  Golden  |e- 
schätzt  wurde  (Notiz  v.  Bredius). 

Oud-HoUand  III  60.  —  Obreona  AreUtt 
V  13.  —  Granberg,  Lea  eolleetiens  fiivdas 
189.  B.  W.  Mon. 

Baden,  J.  v  a  n.  hat  für  das  1675  in  Amster- 
dam erschienene  Buch  „'t  Verwaerloosde  For- 
mosa**  von  C  E.  S.  einife  Radierungen  ge> 
macht.  B.  W.  Mon, 

Baden-Powell,  Frank  Smyth  (F.  R.  G. 
S.;  F.  Z.  S  ),  engl.  Maler  und  Bildhauer,  geb. 
in  Oxford  18öO,  in  Paris  Schüler  von  Cmo- 
lus-Duran  und  Rodin.  Er  stellte  seit  1880 
wiederholt  in  der  Roy.  Academy  aus,  darun- 
ter auch  zwei  OarateUungen  aus  dem  Bode- 
tale im  Harz;  femer  sah  man  seine  Arbci- 
ten  im  Pariser  Salon  (1895)  und  auf  ande- 
ren Auastdlungen.  Zu  seinen  wichtigsten  C^- 
müden  gehSren;  „The  Last  Shot  at  the 
Spanish  Armada",  „Nelson  at  St.  Vincent", 
„Trafalgar  Refought",  „Queen  Victoria's 
Wooden  Walls",  „Wreck  of  the  Foudroyant", 
„Nelson  ncaring  Trafalgar",  „Coloncl  Baden- 
Powell  at  Mafeking"  und  zahlreiche  Porträts. 

(Graves,  Roy.  AcadSflSjr  of  Artt  I  90.  — 
W'lio  s  Who  1808.  N.  Peacoek. 

Badenier,  Alexandre  Louis,  Architekt 
(„Architecte  du  domaine  privi  du  roi")  und 
Lithograph  in  Paris,  geb.  1798  daselbst.  Sdifi- 
ler  von  Vignon  und  Huvi,  stellte  in  den  Sa- 
lons 1833—47  ans  (lithographierte  Pline  zur 
Verbindung  des  Lowre  nnd  der .  Toilerien, 
etc.). 

Bellier-Aavray,  Dict  g<n.        H.  V. 

Badna,  Carel,  holt.  Maler;  lebte  1635  in 
Amsterdam  und  wird  im  Testament  des  Ma- 
lers Christoffel  Grylich  erwihnt,  der  mit 
seiner  Schwester  verheiratet  war.  Beide  sind 
wohl  Kinder  des  Malers  Francesco  Badens. 

Urtamdl.  Notben.  A.  B, 

Badens,  Francesco,  geb.  in  Antwerpen 
1571,  wahrscheinlich  als  Sohn  des  Joost  Ba- 
dens, der  kurz  nach  dem  18.  11.  1576  nach 
Amsterdam  übersiedelte.  Von  etwa  1696  bis 
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1607  irar  er  mit  Jac.  Matham  in  Italien  und 
1006  kaufte  er  in  Amsterdam  ein  Haus  in 
der  XalventrMt,  wohnte  dort  etindig,  war 
ireilidratet  tboH  Maryken  Mnmicx,  und  war 
am  17. 11. 1618  schon  tot  (Notiz  von  Dr.  Bre- 
diot).  Er  war  ein  sehr  geschätzter  Ifaler, 
den  der  Didtter  Thcod.  Rodcntmrs  1617 
rühmend  erwähnt,  ebenso  wie  im  selben  Jahre 
der  Maler  Comelis  Claesz.  Heda,  welcher 
ihm  ans  Indien  scMne«  Ultramarin  zuschicken 
ließ.  Er  malte  große  biblische,  mythologische 
und  Genre-Darstellungen  in  Anlehnung  an 
die  Venezianer,  von  denen  aber  nichts  erhalten 
zu  sein  scheint ;  denn  das  in  der  Samml.  Ham- 
mer in  Stockholm  erwähnte  Bild  ist  ihm  je- 
denfalls falsch  beigelegt  Karel  van  Mander 
beschreibt  aber  mehrere,  wie  auch  ein  eben- 
falls verschollenes,  1618  gemaltes  Schützen- 
stück für  einen  der  Amsterdamer  Doelen. 
E.  vaa  Pacnderen  bat  nach  ihm  einen  hl.  Hie- 
nnymna  gestochen,  B.  Lent  eine  Darsteflnnc 
von  Bacchus,  Venus  und  Ceres  geschabt.  H. 
Hondiua  gibt  in  seiner  Sammlung  von  Maler- 
portoltaB.s  Bildnis.  Als  seine  Sdräler  werden 
erwähnt :  Adriaen  van  Nieulandt,  Jeremias 
van  Winghe,  Philips  Lysart,  Comelis  Jansz., 
AntfMMie  Bannerl^  Ciifar  Dqjrff,  Lenacrt 
Gerritsz.  und  der  berflhmte  Dichter  Gerteand 
Adriaensz.  Bredero. 

C  V.  Mander.  Het  SchUderboeck  ed.  1618 
tu  «S.  —  Obrecas  Acchief  VI  3«.  —  Ood- 

RoiiBBd  I  m,  m  im  IX  im,  XXI  f».  —  a 

Az.  Bredero,  NederduTtsehe  Pofmata,  Am> 
■terdam  1644.  —  V.  d.  Willigen,  Le«  artittet 
de  Haarlem,  155.  E.  W.  Mocs. 

Badeasi,  Jan,  Bruder  des  Francesco  Ba- 
dens, geb.  in  Antwerpen  am  18.  11.  1676,  be- 

reiste  Deutschland  und  Italien  ii.  hatte  schon 
einen  guten  Ruf  als  Maler,  als  er  bei  seiner 
Rdddcihr  In  die  Heimat  von  Soldalea 
fangen  und  geplündert  wordc,  infolgedessen 
er  1606  gestorben  ist. 

C      Mander,  Het  Sdiildeiboeck  ed.  1618, 

S.  212  recto.  E.  W.  Moes. 


Joost,  wird  als  Meisterssohn  1660 
in  den  Liggere  zu  Antwerpen  erwilnt  oad 
ist  wahrscheinlich  der  Vater  von  Franoesco 
u.  Jan.  Kurz  nach  dem  18.  11.  1577  sieddte 
er  nach  Amsterdam  über,  wo  er  1604  starb. 
Von  seinen  Bildern,  welche  van  Mander  un- 
bedeutend nennt,  ist  nichts  übrig  geblieben. 

C.  T.  Mander.  Hat  SchUdetboeck  ed.  1«18 
S.  211  verto.  B.  W,  MptM. 

Badcss,  s.  auch  BaUns. 

Bidai^  Ravensburger  Malertenilie  des  16. 

imd  16.  Jahrh.  Nachweisbar  sind  von  1482 
bis  07  J9ri,  148^-M  Hans,  1482  Andreas 
nnd  1616  OjMI. 

Württembetglseba  Vkitd|ahr«shcfle  Xlf.  Heft 

9—3,  p.  131.  Hs.  L, 

Bader,  August  in,  Landschafts-  und  Por- 
tritmaler in  Paris,  geb.  in  Tours  (Indre-et- 
Loire),  Schfiler  von  Renoux,  stellte  in  den 


Salons  188&— 1866  wiederholt,  meist  Schwei- 
zer Landschaften,  aus. 

BelUer-AvTray,  Dict  gte.         H,  V. 

Badai^  Christian  Gottlieb  ans  Tor- 
gau, seit  1782  Maler  an  der  Meißner  Porzell.- 
Manufakt.,  f  am  16.  7.  1797.  Ein  Christian  B. 
war  dort  bereits  nnter  Böttger  als  Maler  tÜip 

W.  Leos«b  LsbeMÜBis  Mdlocr  Kansilcr.  n. 
MMw  —  MsnnsekafUb.  d.  hgL  Munrf.  174«-^ 

—  Berling,  MeiBa.  Pont.,  1900.  —  Zimmer- 
mann. Erfindg.  d.  Mdfin.  Porx.  etc.,  Berl.  1908. 

Bader,  C  o  n  s  t  a  n  t  i  n,  Bildhauer  von  Mün- 
chen, fertigte  die  rotniarmome  Grabplatte  des 
Hatneridi  J6cg,  Grafen  tn  Bohenwädeddi  n. 
Mäxelrain,  f  1^-  4.  1639  und  seiner  (nach 
1643  gestorbenen)  Gemahlin  Maria  Elisabeth 
in  der  Kirche  zu  Beiharting  in  Oberbayem. 

Kunstdenkmale  d.  K&nigr.  Bajrem  I  1680. 

Bader,  Friedrich  Wilhelm,  bekann- 
ter Wiener  Holzschneider,  geb.  am  8.  7.  1828 
in  Brackenhein  bei  Heilbronn,  Schüler  von 
Deis  in  Stuttgart.  Im  Jahre  1850  admitt  er 
im  Atelier  August  Gabers  in  Dresden  die 
Lud.  Richterachen  Werke :  Beschauliches  nnd 
Brhatdidies,  Ilhtttratkmen  zu  lifchstrins 
Märchenbuch,  der  Kalender:  Die  Spinnstube. 
1861  siedelte  er  nach  Wien  über,  wo  er  1865 
mit  Rud.  von  Waldheim  eine  Knnstanstalt 
gründete  und  1889  ein  bald  blühendes  eige- 
nes Institut  für  Holzschneidekunst  eröffnete. 
Er  pflegte  als  erster  wieder  in  Österreich  den 
echten  Holzschnitt  im  Stile  des  16.  Jahrh. 
und  schnitt  u.  a.  die  Trachtenbildcr  nach 
Dürers  Zeichnungen  in  der  Albertina,  die 
große  Ansicht  Wiens  1878,  ferner  die  Text- 
bilder für  das  Kronprinzenwerk  „Eine  Orient- 
reise" und  die  Illustr.  für  das  Werk:  Der 
Reliquienschatz  des  Brannschweig-I^änebnrc* 
sehen  Hauses. 

Meyer,  Kstlerlex.  II  531. 

Bater,  Johann,  Bildhauer  zu  Margreid 
um  1776.  Dr.  Franw  Jnnerkafer. 

Bader,  Joseph,  Vater  und  Sohn,  Schwei- 
zer Kunstschreiner  in  Rüttnau  bei  Solothum, 
fertigten  in  den  70er  Jahren  des  18.  Jahrh. 
nach  den  Angaben  des  Architekten  Gaetano 
Mattheo  Pisoni  das  im  Museum  zu  Solothum 
aufbewahrte  große  Holzmodell  der  neuen  Ka- 
thedrale von  St.  Urs  und  Victor  daselbst. 

Zetter-Collin  bei  Brno,  S^wciaar. 
Krtlericx.  H,  F, 

Bader,  M.  Hans,  KunstgieBer  in  Frank* 
furt  a.  M.,  fertigte  1628  tiat  verschollene 
Platte  für  das  l^taphium  des  Nicolans  Lohr 
für  den  St  Peterskirchhof  daselbst  Dar- 
gestellt waren  N.  Lohr,  seine  Frau  und  vier 
Kinder,  die  betend  in  einer  Landschaft  knieten. 

Bflsgen,  NadMcbtca  v.  Fraakf.  Kfinatfctn. 

—  Gwinnar,  Kirnst  n.  Kfiasücr  In  Ftankfart. 
S.  1S9.  SHurww. 

Bader,  M  i  c  h  e  r,  Geschützgießer  in  Stock- 
holm, fertigte  1404  und  1495  zwei  Kanonen» 
^  si^  hcnte  im  haiserl.  Arsenal  in  St. 
tcrsburg  befinden. 

Champeanx,  Dict.  d.  foodcuri  etc.  1886. 
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Bate^  Wilhelm  Jolu,  Maler  tmd  Radie- 
rer, gd>.  sa  DarflBitadt  am  M.  7.  1806^  Mit 

1878  Schüler  der  Berliner  Akad.,  ging  1674 
nach  einer  Studicnreiae  durch  Tirol  an  die 
Akad.  zu  Mflachee  und  wurde  Schüler  von 

LöfFtz,  Dietx,  O.  Seitt  und  A,  Müller.  Von 
hier  aus  kehrte  er  1897  nach  Darmstadt  zu- 
rück, wo  er  eine  Mal  schule  leitet  Zu  seinen 
früheren  Arbeiten  gehören:  Sisyphus  und 
Danaide.  Unschuld  und  Liebe  (1881),  Im 
Reich  der  Töne  (1883)  ;  dekorative  Malerei 
des  „Caii  Danoer"  (München).  Malerei  der 
Singerlaube  auf  SchloB  Neuschwanstein.  — 
Spätere  Arbeiten:  Waldqu  'le,  Ruine  am 
Meer.  Windig  Wetter,  Dämmerung,  Das  Al- 
ter (t.  Heyi),  Flora  (H<^«t  Koch)  und 
makrere  Porträts.  Er  lieht  poetisch-innige 
Darstellungen  einfacher  Art,  die  er  in  leuch- 
tenden Farben  gibt  Von  besonderem  Reiz 
sind  seine  zart  aquarellierten  Landschaften 
nach  Motiven  seiner  Heimat.  Von  ihm  sind 
radiert:  Der  Sack  in  der  Winde,  Der  betende 
Pilger,  Sturmabend  auf  der  Heide,  Der  Esel 
mit  dem  Sack,  Die  Wassermühle,  Die  alte 
Eiche,  Die  alte  Windmühle  (Qasradierong). 
Lithographien:  Die  Figur  mit  dem  Heiligen- 
schein, Waldkapelle,  Einöde,  Mondnacht,  Am 
Waldrand,  Die  Quelle,  Vergänglichkeit,  Altar 
im  Walde,  Es  lacht  die  An,  Betender  Eremit, 
Die  Pddcapene  (Waitif  Vertag,  Dannatadt). 

Kmutchronik  XVn  tlO.  —  Kunst  f.  Alle  III 
(1888).  VII  (1892),  XIX  (1904).  (Die  Kunst, 
IX).  XX,  (Die  Kunat  XI).  —  Die  Graphischen 
Künste  190:«.  Mittlen,  p.  20.  —  Deutsche  Kunst 
u.  Dekoration  IX  T.  1.  Btrimgßr. 

Bader-Pfaff,  C  a  e  c  i  1 1  e,  8.  Grat,  C 

Bader,  s.  auch  Baader. 

Baimaau,   Pierre,   fraaiSa.  Steiomcts 

C^naitre  Ma<;on"\  arbeitete  1639  an  der  Voll- 
endung der  Altäre  der  Kirche  von  Ax^ie. 

C  Port^  Lea  Astlüia  Angefiaa.         H.  V. 

Badeil,  Maler  des  19.  Jahrh.  aus  dem  Otz- 
tal  (Tirol).  Zu  Huben  im  Otztal  zwei  Sciten- 
altMbilder  von  ihm:  Ben  Jcia  and  Ifaria^ 
von  c  1880. 

Ritter  von  Alpenburgs  Reite  int  ötx- 
tal.  H.  S. 

Badems,  Bartolome o.  Maler  und  Kup- 
ferstecber  in  Piacenza,  wo  er  durch  den  Cav. 
Ferrante  anagcbildet  und  gemeinsam  mit  sd- 
nem  Bruder  Pietro  B.  ca.  166&— 8S  künstle- 
risch tätig  war.  Nach  Boni  sollen  die  besten 
Bilder  von  der  Hand  dieses  Malers  (Madon- 
nen und  Portr&ts)  tmter  anderen  Namen 
gehen.  Sicher  von  ihm  stammen  einige  in  den 
Kirchen  seiner  Vaterstadt  befindliche  Altar- 
gcflaiMe,  so  der  Dreidnigkeitnltar  in  S.  An- 
drea, der  hl.  Petrus  von  Aicintara  in  der 
Chiesa  di  C^mpagna  und  die  um  1686  ent- 
stan<taien  Malereien  in  S.  Paolo  (Fassaden- 
fresken imd  biblische  Historien  im  Innern). 
Ebenso  hat  B.  gemeinsam  mit  seinem  sti- 
listifldfc  stellt  voo  ihiR  ttotsfsdiMdb'Bfttii  ^^tru* 


der  und  Ciefaillen  Pictro  die  grofien  Gemälde 
in  einem  Saale  der  Cua  Fbgliani  zu  Piacenza 

ausgeführt 

R  o  »  i  n  i,  Storia  d.  Pitt,  VI  240.  —  L  a  n  z  i. 
Stor.  Pitt.  (cdii.  V)  IV  94.  —  B  o  n  i,  Biogr.  d. 
Art.  —  Carasi,  Le  pubbl.  pitt.  di  Piacenxa 
(1780).  —  L.  Searabelli.  Guida  di  Piacenza 
(1841).  —  AmbiTCri,  Artitti  Piaccntini  (1878) 
P.  11«  ff.  St.  UlktL 

Badens,  P  i  e  t  r  o,  s.  Baderna,  Bartolomen. 

Badesladt,  Thomas,  topographischer  Zeich* 
ner,  tätig  in  London  um  1718—1750,  zeich- 
nete für  die  Stecher  Toms  und  Harris  eng- 
lisclte  Herrenhäuser  und  machte  die  Zeich- 
nungen f&r  Dr.  John  HarriaT  Hislocy  of  Knt 
1710. 

Redgrave.    Dict.    of    Artists    1878.  — 

Meyer.  Kstlerlex.  II  532. 

Badeasa,  italien.  Zeichner  u.  Kupferstedier 
vom  Ende  des  17.  Jahrh..  von  dem  nur  eine 
Radierung,  der  Tod  zu  Roß  der  Zeit  folgend, 
bezeichnet:  „II  Badessa  di  sua  Inventione" 
bekannt  ist. 

Meyer.  Kttletlex.  P.K. 

Badger.  T.,  amerilc.  Maler-UAogr.  Sein 
IS'25  auf  Stein  gezeichnetes  Porträt  von  Co\. 
James  Clark,  einer  der  frühesten  guten  Stein- 
drudee  in  Amerila.  E,  RSdOtr. 

Badia,  Antonio,  span.  Maler  und  Zeidi- 
ner,  geb.  in  Valencia,  ausgebildet  seit  1854 
an  der  dortigen  Acad.  de  San  CarloiL  Alt 
geschickter  Zeichner  entwickelte  B.  eine  reiche 
Tätigkeit  auf  dem  Gebiete  der  Buchillustration 
u.  zwar  sowohl  ffir  Senderpublikationen  wie 
Madoz'  ..Diccionario  geografico"  als  auch  für 
Zeitschriften  wie  „El  F^ix"  und  „Las  Bellas 
Artea". 

Ossorio  r  Bernard,  Galerie  biogr.  de 
art.  e^MAotes  del  tiglo  XIX  (1181-64).  —  Al- 
cahali.  Dkcioo.  Uegf;  de  art.  valendseea 

(1897).  P.  Lafomi. 

Badia,  Juan,  Goldschmied  in  Barcelona. 
Im  dort.  Innungsarchtv  eine  Zeichnung  von 
seiner  Hand  zu  einem  Halssdmnidt,  dat.  IB. 
8.  1686. 

VIfiaza,  Adic  II  43.  M.  v.  B. 

Baiia,  Juan.  Maler  ia  Valcncta.  Am  80. 

S.  1618  empfängt  er  eine  ZMmg  f&r  «in 
Bild  des  hl.  Narcissus. 
AI cahali.  Artist  Valene.  S.  &6.    M.  v.  B. 

Badiale,  Alessandro,  i'alien.  Maler  u. 
Kupferätzer,  geb.  1623  zu  Bologna,  f  eben- 
daselbst 1668,  wurde  von  Flaminio  Torre, 
einem  Schüler  ix»  Guido  Reni,  unterrichtet, 
und  lieferte  angeblich  schätzbare  Gemilde 
für  verschiedene  Staats-  und  Privatgebäude 
seiner  Vaterstadt  Er  hinterlieS  auch  eine 
Idctee  Anzahl  Sadierangcn  in  freier,  etwas 
nachlässiger,  aber  geistreicher  Manier,  Bartscli 
beschreibt  von  unserem  Künstler  nur  fünf 
BU.;  zwei  weitere  erwähnt  Kolloff  in  Meyers 
Kstlerlex.  Es  sind :  3  Madonnendarstellungen 
nach  Carlo  Ggnani  (B.  1)  u.  Flaminio  Torre 
(B.  2  o.  8),  eine  Kreatabnahme  (B.  4),  ein 
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Evangelist  Johannes  (Bartach  XIX  216.  No. 
B  unter  Flaminio  Torre),  dn  Ziegenhirt  (B. 
5,  gleich  den  beiden  vorhergehenden  nach 
Flaminio  Torre)  und  eine  Dame  mit  ihrem 
Sohne  am  Sdireibpvlte  (lUtal.  Malaqrfna  n 
822).  —  Die  beiden  Heiligen  Familien,  die 
ihm  Heinecken,  Huber  n.  andere  bellten, 
sind,  wie  Bartsch  (XXX  pi  162,  No.  8  u.  p. 
166,  No.  8)  versichert,  von  EUsabetta  Siniit 
nach  G.  A.  Siran!  radiert. 

Zani,  Endel.  III  19.  —  Malvasia,  Fel- 
una  Pittrice  II  130.  —  Huberu.Ro«t,  Hand- 
buch IV  47.  —  Bartsch  XIX  226.  —  Lc 
Blanc.  Ifamad  I  117.  —  Naglar,  llonogr. 
I  No.  144.  Ifi^  m.  ~  B.  KolUf  f  ia  Meyem 
Kttlerlex.  R. 

Badiaachi,  Giuseppe,  Italien.  Maler,  geb. 
in  Piacenza  am  29.  8.  1796,  f  ebenda  am  26. 
1.  1888.  Anagebildet  am  dortigen  Istituto 
GuMla,  fahrte  B.  spater  dekorative  Male- 
reien aus  in  den  Palazzi  Scotti  della  Scala, 
Caldatt,  Fogliani  imd  Scotti  di  Vifokno. 
PSr  die  Thenter  ra  Plicfwta,  Tsrin  md  Vc* 
nedig  malte  er  Bühnendekorationen.  Unter 
seinen  zahlreichen  Bildnismalereien  lik  her- 
vorzuheben dM  Porträt  des  Conte  PmIo 
Scotti,  letzten  bourbonischen  Gouverneurs 
von  Piacenza  (jetzt  im  Besitze  der  Familie 
Scotti  in  Piacenza). 

Gazzetta  di  Panu  1858.  —  Gemmi,  Not 
d'uom.  illostri  Piacentini  (Macr.  in  Piacenza 
BtbL  Pasaerini-Landi).  —  L.  ScarabcUi. 
Itai.  (Macr.  in  Piacöua,  BibL).  —  L.  Ambi- 
▼  eri,  Art.  Piacentini  (1879)  p.  227.  St.  Lottiei. 

Badier,  F 1  o  r  i  m  o  n  d,  f  ranzös.  Buchbinde- 
künstler des  17.  Jahrh.  Wir  kennen  2  Ein- 
bände, die  er  selbst  mit  seinem  Namen  als 
seine  Arbeiten  bezeichnet  hat  (Nationalbiblio- 
thek in  Paris).  Einige  Gelehrte  wollen  ihn 
mit  seinem  berühmten  Zeitgenossen  Le  Gas- 
con  identifizieren,  indem  sie  des  letzteren  Na- 
men als  bloBen  Beinamen  („der  Gascogner") 
auffasten,  doch  bleibt  diese  Ansicht  Hypo- 
tihcie. 

J.  L  o  u  b !  e  r,  Der  Bucheinband  (Bd.  X  d. 
Monogr.  d.  Kunstgew.,  heraiug.  v.  Sponsel)  p. 
185,  156.  H.  V. 

Badile^  Angel o,  Maler  des  16.  Jahrh.  in 
Verona,  Sohn  (oder  Neflfe)  md  SchQler  des 
Antonio  TV  Badile,  dessen  Bildnis  er  auf  einer 
ihm  zugeschriebenen  Darstellung  der  Be- 
sdneidanc  Christi  in  der  nicht  mehr  vorhan- 
denen Kirche  S.  Zeno  in  Monte  in  Verana 
angebracht  haben  soll. 

Dal  Pozzo,  Le  vitc  de'  pitt.  etc.  Veronesi, 
p.  270.  —  Arch.  ator.  d.  arte  ttal.  1890,  220.  — 
Zannandreis,  Vite  dei  pltt,  etc.  Veronesi 
(«d.  G.  Biad^  1891).  L.  Simwmi. 

BattK  Antonio  I,  Maler  in  Verona, 
t  vor  1409,  wie  aus  der  urkundlichen  Be- 
zeichnung seines  Sohnes  Giovanni  B.  in  der 
Vcroncser  Sieuereinsrhitiiing  tob  1409  her- 
vorgeht. L.  Simtoni. 

Badile,  Antonio  II,  Maler  in  Verona, 
gchk  IdM  ah  Sohn  des  Giovamii  B.;  ntfcnnd- 


lich  ervShnt  bis  1607.  Zani  sah  von  ihm  ein 
Gemilde  mit  der  Signatur:  Anno  1481.  An- 
tonius Bailus  de  Vena.  Pinxit  Für  S.  Blaria 
della  Miserioordia  (jetzt  S.  Aid)  OMlke  er 
1487  hn  Aufträte  der  Verooeaer  Goldidniede 
2  Altarbilder,  darstellend  8  Hcaige  md  die 
Pieti  (jetzt  verschollen). 

Zani,  Encicl.  III  MO.  —  Bernasconi, 
Studj  etc.  della  acuola  pitt.  Vermeac  (1864)  p. 
825,  243.  —  Arch.  ator.  d.  Arte  itaL  1890,  220. 
—  Zannandreis,  Vite  dei  pitt,  CtC  Vcfonari 
(ed.  G.  Biadego,  1891).  —  Ntwvo  Afch.  Venel» 
190«.  II  91—134;  1907,  I  152—170. 

Badile,  Antonio  HI,  Maler  in  Verona, 
Sohn  des  älteren  Bartolomeo  B.,  vricnndUch 
erwähnt  1498. 

Arch.  stor.  d.  Arte  ital.  1890,  220.  —  Zan- 
nandreis, Vite  dei  pitt.  «te.  Veroneai  (ed. 
G.  Biadego,  1891).  L.  Sumtoni. 

Badile,  Antonio  IV  (oder  Giov.  Antonio 
B.),  Maler  in  Verotu,  geb.  daselbst  um  1516 
als  Sohn  des  CHrolamo  B.,  f  15<K):  Schüler 
des  Francesco  Torbido  gen.  il  Moro,  Lehrer 

Paolo  Veroneae.   Jn  Verona  aidit  naan  iron 

ihm  in  der  Kirche  S.  Nazaro  e  Celso  eine  Ma- 
donna in  Gloria  mit  d  Heiligen,  signiert  A. 
B.  and  datiert  1644;  in  S.  Benedctto  eine  Anf- 
erweckung  des  Lazarus,  datiert  1546;  in  der 
Pinakothek  eine  Wiederholung  der  letzteren 
Darstellimg,  eine  von  Tizians  Pesaro-Ma* 
donna  inspirierte  Madonna  in  Trono  mit  den 
Aposteln  Petrus  und  Andreas  (aus  S.  Spirito) 
u.  ein  Kinderbildnis;  femer  in  der  Kirche  zu 
Qtiinzano  eine  Madonna  mit  Heiligen.  Ver- 
schiedene vonRidoIfi  erwähnte  Bitdnismalereien 
B.s  sollen  nach  Bernasconi  teils  unter  den  dem 
Paolo  Veronese  usw.  zugeschriebenen  Werken 
noch  existieren  (nach  Widchoff  z.  B.  das  Por- 
trät der  Catcrina  CornzTo  im  Wien.  Hofmus.), 
teils  verschollen  sein  (darunter  ein  Porträt 
des  1648  verstorbenen  Bisdiofs  (Sberti).  — 
Das  Turincr  Miiseum  besitzt  von  B.  ein  zwar 
imsigniertes,  aber  auf  Grund  einer  alten  Uber- 
lieferung ihm  offenbar  mit  Recht  zugeschrie- 
benes, vortreffliches  Altargcmäldc,  eine  ziem- 
lich groBe  Darstellung  der  Jungfrau  im  Tem- 
pel, bei  der  man  merkwürdigerweise  im  ein- 
zelnen den  Einfluß  Carotos,  («iroiamos  dai 
Libri,  Bonifazios,  ja  sogar  Morettos  da  Bres- 
da  nachweisen  kann.  In  der  ausgezeichnet 
schön  behandelten  Architektur,  besonders  in 
den  Marmor  sStden,  erkennt  man  dentlicii  das 
Vorbild  für  die  Architekturen  Paolo  Vero- 
neses.  Auch  erhellt  aus  dem  Ganzen  die 
Richtigkeit  der  Angabe,  daB  B.  als  einer  der 
ersten  in  Verona  eine  freiere  Darstellungs- 
weise und  eine  breitere  malerische  Behand- 
lung eingeführt  habe.  Zu  Badiles  Sdifllcn 
gehörte  Battista  Zelotti  und  nach  den  nette- 
ren Reratugebem  des  Vasari  auch  Orlando 
Fiacco. 

Mcpeiv  Kalleries,  (mit  ält  Ut.).  —  Zani, 
Bndd.  in  80,  MOL  —  a  Cignaroll  in  Mta* 
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cell.  Mr.  IV  dei  Mocum.  cd.  dalU  R.  Depatas. 
Vcnetm  di  •toria  Mtria,  vol.  XI  p.  19. — 62.  — 
C  Bernaacon^  Stud j  etc.  della  acuola  pitt. 
Veroneae  (1864)  p.  308.  —  R.  v.  Eitelberger 
in  Zeitachr.  I.  bUd.  Kst  1873  p.  213  ff.  —  CaUl. 
deik  R.  G«llttl«  dl  Vcneda  (1887)  p.  «3.  — 
P.  C»lUrl,  Paale  Vmam  {Mam  UM)  p. 
0  f.  —  ZBBHBodrcia,  Vita  dd  pitt.  etc. 
Vmaad  («d.  G.  Biadego,  1891).  —  Arcb.  ttor. 
d.  Arte  HaL  1897  p.  134,  S42.  —  Catal.  deHa  R. 
PfSKoteca  di  Torino  (1899)  p.  567.  —  CataL 
MT  Espoaiz.  d'Arte  Sacra  a  Cremona  1B99.  — 
GL  BiermaDo,  Verona  (Leipzig  1904)  p. 
W  f.  —  J.  B  u  r  c  k  h  a  r  d  t.  Cicerone  II.  —  Mit 
Notizen  von  L,  Simconi.  K. 

Badil^  Bartolomeo  I,  Maler  in  Verona, 
Solui  des  Gioranni  B.,  urkundlidi  erwilmt 
1445  und  1451.  Sdoe  Signatar  ,3artoloineus 
Baitt"  findet  «ich  auf  einem  der  aenerdings 
von  ihrer  tniertfindiinv  wieder  befreiten  Vo- 
tivfrcsken  in  S.  Pietro  Martire  zu  Verona, 
auf  denen  tmter  steter  WiederhoiunK  de« 
ijMdMs  KocBpOMliQiitidiCBiM  die  Itfndomui 
dargestellt  ist  mit  2  Heiligen  u.  einem  knien- 
den Ritter.  In  der  handwerksmäBigen  Aas- 
fdhnmg  dieser  Fresken  lassen  «idi  glddnrahl 
verschiedene  Hände  nachweisen;  Biermann 
vermutet  daher,  daß  außer  Bartolomeo  B.  auch 
dessen  BrOder  (Antonio  II  u.  Pier  Paolo,  nicht 
Francesco  and  Girolamo  B.)  an  diesen  Vo- 
tivmalerden  betdligt  waren.  —  AuBerdem  be- 
trachtet Biermann  diesen  älteren  Bartolomeo 
B.  anch  als  den  Schöpfer  des  Tritnnphbogen- 
fredcos  in  S.  Fenno  Maggiore  za  Verona, 
darstellend  Gott  Vater  und  die  in  Anbetung 
knienden  Vollender  de«  Kircbenbaoe«  Gvg* 
üda»  da  GMtdbareo  tmd  Abt  Dtidde  Gtt«- 
mano.  In  den  älteren  Veroneser  Guiden  da- 
gegen wird  diese«  Freako  aU  du  Werk  eine« 
jüngeren,  cr«t  1616  ventorbenen  Bartolomeo 
B.  ausgegeben,  der  augenschdnlich  identisch 
wäre  mit  unserem  Bartolomeo  Badile  II. 

Arch.  stor.  d.  Arte  ital.  1800  p.  220.  —  T  a  n  - 
fani-Centofanti,  Art.  Piaani  (1897)  p. 
234.  —  G.  Biermann.  Verona  (Ldpzig  1904) 
p.  102.  —  NooTO  Arch.  Veneto  1906,  U  91—134. 

etc.  Veeooeri 

J?. 

Badfle,  Bartolomeo  II,  Maler  in  Ve- 
rona, Sohn  de«  Antonio  II  B.;  urkundlich  er- 
wilmt 1464-1641  Uber  das  wmIi  Perdeo 
u.  Rosst  angeblich  von  ihm  gemalte  Triumph- 
bogenfresko in  S.  Fermo  Maggiore  zu  Verona 
«.  Badile,  Bartolomeo  I. 

Pcrsicoh  Oeacrii.  di  Verna  (UM)  p.  190. 

—  ail.X«««i.  Wnova Oatd« dl  Vetma <18M) 
p.  148.  —  Arch.  ttor.  d.  Arte  ital.  1890.  p.  220. 

—  Zann a n d r e i ■,  Vite  dd  pitt  etc.  Veronesi 
(ed.  G.  Biadego,  1891).  R. 

BaiHay  Francesco  I,  Maler  mid  Bild- 
«ditiitwr  in  Verona,  Sohn  des  Antosdo  II  B., 

urkundlich  erwähnt  1478 — 1544.  Im  Musco 
Civico  zu  Verona  wird  ihm  ein  (»emälde  mit 
der  Dvstdiung  der  AnegieBnng  des  Iii.  Gd- 
?tcs  zugeschrieben,  ebenso  im  Hospital  eia 
aas  S.  Bovo  stammender  Madcnuenaltar. 


K-  .           f^-wv  j-uvu.    Tcunw  m.ww,  u  M — 

—  Zannandreis,  Vite  dd  pitt.  etc.  Venn 
(cd.  &  BiadegOb  1891).  —  Mit  Notiaao  von 


Persico,  Deacriz.  di  Verona  (1820)  p.  228. 
—  Bernasconi,  Studj  etc.  ddla  acoola  pitt. 
Veroneae  (1864)  p.  308.  —  Arch.  «tor.  d.  Arte 
ital.  1890,  p.  220.  —  Zannandreis,  Vite  dd 
pitt  etc.  Veronesi  (ed.  G.  Biadego,  1891).  — 
Biadego,  L'Arte  degli  orefici.  —  Noov.  Arch. 
Vcaeie  190«^  U  91—184.  —  Mit  MotiMa  von  L. 
StmeenL  JT. 

Badile,  Francesco  II,  Maler  in  Verona, 
Sohn  des  Bartolomeo  II  B. ;  urkundlich  er- 
wihnt  1606—1557. 

Afch.  «tor.  d.  Aftc  itaL  1899  p.  999.  —  Zaa- 
naadrcii^  Vite  dd  pitt  ete.  Veroocd  (cd. 
G.  Biadego,  1891).  R. 

Badile,  Giovanni,  Maler  in  Verona, 
Sohn  des  Antonio  I  B.,  1409—1447  urkund- 
lich erwähnt,  f  vor  1478  laut  einer  auf  sdnen 
Sohn  Antonio  II  B.  bezüglichen  Urkunde 
(.Antonius  Bayltu  pictor  q.  Magistri  Johan- 
nis pictori«").  Sdiwäcberer  Schfünacfafolger 
des  Stefano  da  Zevia  Seine  (von  L.  Vcnürl 
angezweifelte)  Signatur  ,Johes  Baili"  findet 
sich  auf  dnem  au«  S.  Tommaso  Cantuarienss 
ifsimiienden  Tteiligcn  Altarwcrka  des  Mnseo 
Civico  zu  Verona,  darstellend  die  Madonna 
zwischen  6  Heiligen  und  stilistisch  überein- 
stimmend (nach  Simeoni)  mit  dem  Madon* 
nenaltare  der  Kirche  zu  Boi  (Caprino  Vero> 
nese).  Außerdem  hat  (gioranni  B.  nach  Si- 
meoni 1443  die  Cappdia  (ainatieri  in  S.  Ma- 
ria della  Scala  zu  Verona  mit  den  noch  jetzt 
daselbst  vorhandenen  Freskodarstellungcn  aus 
dem  Leben  des  hl.  Hieronymus  geschmückt. 

Bernasconi,  Studj  etc.  d.  acaola  pitt.  Vero* 
ncse  (1864)  p.  224  f.  —  Crowe  u.  Caval- 
eaaelle,  Ge«:h.  d.  ttal.  MaL  (1873)  V  487.  — 
a  Cignaroli  in  MiscdL  «er.  IV  de'  Monom, 
cd.  daUa  S.  Ocpotas.  Vcncta  di  «toria  patria 
XI  l»-tl.  —  Aidt  «tor.  d.  Arta  Hat  1890.  p. 
S90.  —  Zannandreis,  Vite  dd  pitt  de. 
Verooed  (ed.  G.  Biadego.  1891).  —  Tanfaai- 
Centofanti,  Art.  Piaani  (1897)  p.  233  f,  — 
J.  Burckhardt.  Cicerone  (Leipzig  1904)  II 
735  i.  —  G.  Biermann,  Verona  (Lcipiig 
1904)  p.  101  f.  —  L  Venturi.  Le  Origini  dl 
pitt  Venexiana  (1907)  p.  72—75.  —  L  Si- 
meon i  in  Nuovo  Arch.  Veneto  1907,  I  152— 
170.  —  Mit  Notizen  von  L.  Simeoni.  R. 

BadUSk  Girolamob  Maler  in  Verona,  Sohn 
de«  Antonio  II  B.  tmd  Vater  de«  Antonio  IV 
B.;  urkundlich  erwähnt  U65— 1531. 

Arch.  stor.  d.  arte  itaL  1890.  p.  880.  —  Zan- 
nandreis. Vite  dd  pitt  ete.  Vcnmcd  (cd. 
G.  Biadego,  1891).  R. 

^attlm,  Niccolö,  Maler  in  Verona,  fite- 
stes bisher  bekanntes  Mitglied  der  Künstlcr- 
iamiUe  B.;  in  einer  Urkunde  von  1883  als 
berdts  fei  sterben  erwUmt         L,  HmttmL 

Badile,  Pietro  Paolo  I,  Maler  in  Ve- 
rona, geb.  zu  Beginn  des  16.  Jahrh.  als  Sehn 
eines  Piranecsoo  B.  (veruudidi  dnes  Biudcis 
des  Antonio  I  B.). 

Bernasconi,  Studj  etc.  d.  acuola  pitt. 
Veroneae  (1864)  p.  226.  R. 

Badile,  Pietro  Paolo  U»  Maler  in  Ve- 
rona, Sobn  des  (Stovsani  B.;  «ikndlidt  cr- 
wihnt  144&-76. 

Ut  a.  Badtfe«  («iralaaM.  R. 
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B«4iU%  FelijL^pan.  Porträtmaler  und 
tUtutgtH^  ^  ISIS—IB  dne  froBe  Saarn" 

\\xag  von  Bildnissen  in  Stein^eichnung  ver- 
öffentlicht und  auch  für  die  Zeitschrift  .»La 
Ilustradöo*'  dne  reidie  Titigkcit  alt  Bild» 
niszcichncr  entwickelt  hat.  Von  seinen  Por- 
trätcemäiden  sind  besonders  erwähnenswert 
die  Bildnisse  des  Königs  Alfonso  XII.  von 
Spanien  (gemalt  im  Auftrage  der  Deputaciön 
provinctale  zu  Guadalajara),  der  Königin 
Mercedes  von  Spanien  und  des  Antonio  At- 
tala Galiano. 

Otaorio  y  Bernard,  Galeria  biogr.  de 
ait  aipaftDlM  dd  aiglD  XIX  (U6S-«4). 

P.  Lafomd. 

Badfai,  Jean  Jules,  Maler,  geb.  zu  Parii 
1848,  Sohn  des  P.  A.  Badin,  folgte  sdnem 
Vatar  in  der  Diidction  der  Iqsl.  Manufaktur 

von  Beauvais.  Schüler  von  Cabanel  und 
Bandiy,  stellte  im  Salon  seit  1873  Porträts, 
Genre-  vnd  mstorienbilder  ans.  Die  haupt- 
sächlichsten sind:  Haydee  (1873),  die  Koni- 
gin Mabe  (1874),  Circe  (1876),  die  Tochter 
des  Landsknechts  (1881),  Kleine  Mvdkan- 
tinnen  (1884). 

Bellter-Auvray,  Dict.  gio.  —  Salon- 
kataloge 187S— 1899.  G.  Gtflroy. 

Badia,  Jean  Victor,  französ.  Bildhauer, 
geb.  in  Toulouse,  Schiller  von  Falguiere  und 
De  Mercier;  im  PariMr  Sakm  stellte  er  aus: 
1897  „Arion"  (Gipsgruppe),  1899  „Schlum- 
mernde Quellnymphe  (Marmor),  1902  „Ruhen- 
der Faun"  (Gipsgnippe),  1903  „Bethmalaise 
aux  champs"  (GipssUtue),  1804  »Erwadiende 
Nymphe"  (Gipsrelief). 

Pariser  Saloa^Kataloge  1807—1904.   5.  Lami. 

Badin,  Pierre  Adolphe,  fnnxös.  Por- 
trit-  tmd  Genremaler,  geb.  zu  Auxerre  am 
28.  7.  1805,  t  1877,  Schüler  von  Edouard 
Pico«,  studierte  sdt  18S6  an  der  Eoole  des 
B.oA.  tmd  stellte  1888  zuerst  Im  Salon  dnen 
sich  vor  dem  Sturme  schützenden  Bettler  aus. 
In  den  nächsten  Jahren  sandte  er  Porträts, 
Gndiidils»  und  Genrebilder  j  unter  diesen 
lind  hauptsächlich  erwähnenswert:  ,,Der  ster- 
bende Wouwermans  verbrennt  seine  Studien" 
(Salon  von  1834),  „St.  (krmain,  Bischof  von 
Auxerre,  die  Gnade  des  Königs  Eocarix  er- 
flehend" (Salon  1S49),  „Die  Verteidigung  von 
S.  Jcnn  de  Losne  1636"  (Salon  1847,  im  MttS. 
von  Avignon).  Diese  beiden  Gemälde  waren 
vom  Ministerium  des  Auswärtigen  beim  Künst- 
ler bestellt.  „Das  kranke  junge  Mädchen" 
(Museum  von  Le  Havre).  Sein  »1  «änderst" 
bradite  ihm  1888  eine  Medaille  8.  Klasse. 
Als  Porträtist  malte  er  das  Bildnis  des  Mar- 
schalls, Herzog  Gaspard  de  Clermont-Ton- 
nerre  (1886)  und  eins  von  Louis,  Herzog  von 
Orleans  (18S9),  das  sich  im  ehemaligen  I^- 
lais  von  St.  Cloud  befand.  Einige  Wcfte 
von  Badin  dnd  mit  dem  Namen  (jodcfrof  be- 
zeichnet Im  Salon  von  1848  stellte  er  zum 
letzten  Male  aus,  und  zwar  „Die  Predigt  des 


hL  Antonius".  In  diesem  Jahre  wurde  er  zum 
Direktor  der  Gobelin-lfuinfiktnr,  18B0  anm 

Direktor  der  Manufaktur  von  Beauvais  er- 
nannt Dort  führte  er  nützliche  Verbesse- 
rungen im  technischen  Verfahren  ein  und 
blieb  bis  1870  Dinklor  der  vcrainiflai  Gobe> 
linmanufaktnren. 

BollUr-Avvray,  Dict        G.  GMhvy. 

BadioU,  Nicola,  iulirn.  Goldschmied  in 
Neapel,  wo  er  1750  für  den  Altar  des  Klosters 
„Triniti  delle  Monache"  eine  goMeoe  Krooe 
mit  Lapislazuli-Knauf  auszuführen  hatte. 

Fiordeltsi  in  Napoli  NobiliM.  VIII  184. 

G.  Ceei. 

Badion  da  La  Xzonchtoe,  Jacques  Jo- 
seph Bmlle^  fnouSs.  Bildhauer,  geb.  an 

10.  11.  1826  in  Monastier,  f  1888  in  Puy. 
Ausgebildet  seit  1848  an  der  Pariser  Aka- 
demie unter  Jouffroy,  bHiA  B.  in  Buis  adbst 

hauptsächlich  als  Porträtbildner  tätig.  Seine 
Hauptwerke  sind:  Zwei  Schwestern  (Gips- 
gruppe 1852),  Valentin  Ha^jr  gründet  das 
Pariser  Blindenheim  (Gipsgruppe  1855,  in 
Marmor  ausgeführt  1861  für  den  Hof  jenes 
Institutes),  La  P^odigalite  (Marmorstatue 
1859),  Bronzestatue  des  Baron  Larrey  für 
die  Sudt  Tarbes  (1864),  Marmorsutuc  der 
Marguerite  de  Valois  für  die  Sudt  Angou» 
üme  (1872),  Marmorbuste  des  Pariser  Uni- 
versititsrektors  von  1604,  Chailes  RoUin,  für 
dir!  ßcolc  normale  zu  Paris  (1872),  bron- 
zenes Medaillon-Bildnis  des  Ingenieurs  Alm. 
Qair  IDr  dessen  («nAmal  aitf  dem  Moiit- 
parnasse-Friedhofe  (1885). 

B  e  1 1  i  e  r  -  A  u  V  r  a  y,  Dict.  gen.  des  artistaa 
(mit  Supplement).  —  Nouv.  Arch.  de  l'Art  Iran* 
«ais  1897.  p.  277.  —  Kunst  t  All«  188^.^«.^^ 

Baditf,  Ottö.  ung.  Onremaler,  geb.  1849 
in  Töt-Kcresztiir,  studierte  anfangs  Rechts- 
wissensch., widnMs  sich  jedoch  bald  künstle- 
rischen Studien,  erst  in  Wien,  dann  8  Jahre 
bei  Diez  in  München  und  malte  schon  hier 
Sseaen  aus  d.  ting.  Bauemleben.  Sein  erstes 
gröBeres  Werk  „Verurteilt"  wurde  als  Prä- 
mienblatt für  d.  Ung.  Landesverein  f.  bild. 
Künste  von  Papp  radiert.  1882  wurde  sein 
(kmilde  „Weihnacht"  vom  Knltusetat  mit 
800  IL  primitert.  1886  stellte  er  die  Engel- 
macherin aus,  welche  für  d.  Rcsidenzst.  CMu- 
seum  Budapest)  erworben  wurde.  1880  ge> 
warnt  er  den  Kfinsdetpreis  mit  dem  Genre 
„Vor  dem  Richter"  (jetzt  im  Museum  d. 
schöllen  Kimste,  Budapest).  In  diesem  Jahre 
verließ  er  Mflnehen,  um  forun  in  Budapest 
zu  wirken,  wo  er  auch  für  Zeitschriften  Feder- 
zeichnungen machte  und  u.  a.  (jedichte  Josef 
Kiss'  illustrierte.  Sein  malerischer  Stil  ist 
vom  Münchener  Genrebild  der  80er  Jahre  ab- 
hängig.  Lebt  in  Budapest  K.  Lykm. 

Badlua,  J.  R,  Afdiitekt,  Schöpfer  der 
1520 — 28  neu  erbauten  .\btcikirche  zu  Mont- 
bcnoit,  wie  aus  der  neuerUch  am  Schluflstein 


3SS 


Dlgitized  by  Google 


4»  Fe 


der  Gewölbe  entdeckten  Inschrift:  J.  F.  Ba- 
dius  fadeb«t  1525  Kl.  Martii  hervorgeht.  Er 
kt  vicUcidit  ein  Solm  oder  Verwmdter  des 
berfiluuleii  Dntcken  JodocBi  BeiKiis  (urt^ 
litt  in  Assche  bei  Brüssel). 

Rlvn.  d.  social,  d.  beaux-art«  XXI  S45  £L 
XXIII  682  H.  V. 

Badlawaky,  s.  Baüomky. 
BadoOtt,    Abraham,  Omamentstecher, 
Frankreich,  um  1700.    Von  ihm  etne  Folge 
DoBcnteüe,  Uhrdcckd,  Flaconi  n.  a. 

Baii«i^  Claude,  framSa.  FKskomaler, 
erst  unter  Ros^o,  dann  unter  Primaticcio 
1886  1660  in  Fontainebleaa  titig  und  da  alt 
Hilfeaf'beiter  tob  erttm  Rang  befahlt«  Br 
arbeitete  dort  Tcppichkartons  und,  nach  F^- 
iibicn,  toll  er  für  die  noch  zum  Teil  erhalte* 
iMP  Giaamalereien  in  der  bciUgeti  Kapdle  zn 
Vincenncs  Handzeichntingen  gefertigt  haben. 
Vielleicht  ist  er  mit  dem  von  Vasari  erwähn- 
ten Claadio  da  Parigi  identiKh. 

FAlibien,  Eotrcticaa  tur  la  vte  dea  Dlua 
bmmat  pctntrcs  I  704.  —  Vaaari-Mila- 
■  eal«  IV  4U»  4M,  —  Labor de^  Cbontee  dea 
dB^ffol  X  ~  F.  Berbet,  Le 

p,  ML 

L.  DfmUr. 

IQ,  J.  F.,  Kupferstecher  in  Paris, 
MB  1819  bis  1836,  arbeitete  meist  nach  frem- 
dn  VofMldem  (RaAMi,  Tfciaiit  TiowardOb 
Tassaert  etc).  Unter  den  Blättern  eigener 
Erfindung  ist  namentlich  erwähnenswert  das 
Piottrlt  ObctowS)  prcnder  Eensrer  da  Lopdiea 
(gr.  Fol  ). 

Meyer,  KttlerleK.  (hier  auaföhrl.  Verzeich- 
nia  aciner  Arbeiten).  —  Bdraldi»  Les  Gra- 
▼cur«  du  XIX«  Siicle.  H.  V. 

Badouz,  Robert  de,  s.  BauJous. 
BcdevaUt  Adam,  poln.  Haler,  geb.  zu 
Warsdiaa  1867,  f  daselbst  am  88.  8.  1808. 
Studierte  seit  1878  in  der  Krakauer  Kunst- 
schule unter  Florian  Cynk  und  Leopold  Loeff- 
ler,  dann  mdirefe  Jahre  in  Wien,  MSndMn 
und  Rom.  Seinen  Jugendwerken  (r.  B.  Co- 
lumbarium),  in  welchen  er  als  Historierunaler 
aultrat,  folgten  fast  ansschlicBlich  Porträts, 
die  ihm  die  Anerkennung  seiner  Vaterstadt 
and  auch  des  Auslandes  erwarben.  Er  wurde 
anm  Nachfolger  Gersons  an  der  Waradntwr 
Zeichenschule  ernannt.  Abgesehen  von  einer 
allgemeinen  braunen  Tdnung  im  Kolorit, 
zeichnen  sich  seine  Porträts  durch  scharfe 
Charakteristik  ans  (Warschauer  Erzbischof 
'^nacna  von  Popiel  1886). 

Auf  deutschen  Ausstellungen  war  er  vertre- 
ten: in  München  1383,  in  Berlin  1891  und 
1806^  in  Dresden  1001. 
gwioykowaki,  Paadetalk  T.  P.  S.  P.  w 

weitet ea  bibliogr.  An- 
"  niuttr. 

C.  M.  V.  Cörski. 
Badrtedt,  Bend  ix,  s.  Bachstett. 

BaJit8ber,  Christoph  (nicht  Christian), 
In  NfifiAerg.  geb.  1618,  d«  ia  Horm  Kal- 
leritx.  («oÜ  attf  Gnmd  des  vanugm  ersdile- 


neuen  Werkes  von  Panzer  „Beytrag  zur  Ge- 
schichte der  Kunst  oder  Verzeichnis  der  Bild- 
nisse der  Nümbergiscliea  Künstler".  Nüm- 
berg  1784  S.  1)  fälsdiUdi  als  Kupferstedier 
figuriert,  hat  mit  dieser  Kunst  nur  insofern 
etwas  zu  tun,  als  er  Kiqtferplatten  für  die 
Stecbef  verfertigte.  Diea  gdit  ans  dem 
Spruch  auf  dem  Schabkunstblatt  des  Georg 
Fennitzer,  der  1674  B.  „ad  vivum"  porträ- 
tierte, deutlich  hervor: 
„Der  so  der  Blatten  viel  zum  stechen  hat 
gemacht 

wird  von  den  Stecher  sdbat  an  fcnpfl^  hier 

gebracht"  Th.  Hompt. 

Badnel,  französ.  Architekt,  geb.  in  Bourna- 
zel  (Aveyron),  tätig  um  die  Mitte  des  16. 
Jahrb.,  studierte  in  Italien  und  war  väter 
am  Bav  des  Lottrre  beschifttgt 

Lance,  Dict.  d.  Architectes  franc       H.  V. 

Badnel,  Paul  Antoine,  Genre-  und  Por- 
trätmaler in  Paris,  geb.  daselbst,  Sdiflier  von 
Pils,  L^on  Cogniet  und  Feyen-Fmin^  sidtta 
in  den  Salons  1875,  77,  80  aus. 

Bellier-Auvray,  Dict  gte.,  Suppl.  H.  V. 

Badai^  John,  scbott  Maler  in  Rom  im 
18.  Jahrh. 

Mitsirini,  Storia  d.  rom.  Accad.  di  S. 

Luca  1823  p.  463. 

Baeck,  Elias,  genannt  Ilcidenmuth, 
Maler  und  Kupferstecher,  geb.  1679.  Er  stu- 
dierte m  Rom,  wo  er  den  Bemanen  eilndt, 
war  1705  in  Venedig,  lebte  dann  längere  Zeit 
in  Laibach  und  ließ  sich  später  in  Augsburg 
nieder,  wo  er  1747  starb.  Er  malte  und  stach 
hauptsächlich  Porträts,  Landschaften,  Batail- 
len,  Krönungszüge  und  sonstige  Darstellungen 
zeitgeschichtlicher  Ereignisse.  Einige  seiner 
Stiche  sind  bezeichnet:  E.  B.  a.  H.  (Elias 
Baeck  alias  Heldenmuth). 

Meyer.  Kstlerlex.  II  534  (mit  Osom).  — 
N  a  g  I  e  r.  Moaogr.  II  No.  513.  1520.  ** 

Baeck,  s.  üuch  Beck. 

Baeckelmana,  Fran^ois,  Architekt  in 
Antwerpen,  geb.  daselbst  1887,  f  1896,  Schü- 
ler der  Antwerpencr  Akademie  und  von  Berg- 
mans.  Sein  Haiq>twerk  ist  die  Kirche  Notre- 
Dane  de  bon  Seeours  in  F^mwels.  Gemein- 
sam mit  seinem  Bruder  Louis  erbaute  er  das 
Palais  de  Justice  und  die  Kirche  St.  Amand 
in  Antwerpen,  gemeinsam  mit  H.  Beyacrt  die 
Kirche  Saint  Jean  in  Borgerhout. 

Cat  ill.  de  l'expos.  rtoosp.  de  l'art  beige. 
Brüssel  1905.  H.  V. 

Baechsliaans,  Louis,  Architekt  und  Pro- 
fessor an  der  Akad.  zu  Antwerpen,  Bruder 
von  Fran^ois,  geb.  daselbst  1835,  t  im  No- 
vember 1871,  Schüler  der  Antwerpener  Akad., 
wo  er  1866  den  prix  de  Rome  erhielt.  Er 
reiste  darauf  drei  Jahre  in  Frankreich,  Ita- 
lien und  Deutschland.  Seine  beiden  Haupt- 
werke in  Antwerpen  sind  der  an  die  französ. 
Schloflbauten  aus  der  Zeit  Louis'  XIII.  er- 
bnerade  JnitiaiMlaat  «ad  dia  in  Mbgoti- 
Stn  «rhame  Badotda-Kirdie  St. 
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Amand.    In  der  Konkurrenz  um  den  Bw 

eines  Justizpalastcs  in  Brüssel  errang  er  den 
ersten  Preis,  doch  kam  sein  £ntwttrf  nicht 
rar  Autffihmjiir* 

ZdtKhrift  f.  bild.  Kunst.  XII  51,  78,  79.  — 
Jonmal  d.  beaux-arts  1871  pag.  168  (Nekrolog). 

H.  V. 

Bfde-IUrtini,  Johann,  kunstvoller  Bein« 
drediihr  in  Bredaa,  atiitt  88  Jahre  8  Ifo- 
nate  aM,  wird  begraben  am  1  18.  1748. 

B.  HimtMt. 

BUir,  Adam,  Goldschmied,  Augsburg,  f 
1769,  „berühmter  GoId-Arbcitcr  allhier",  wie 
er  in  einer  Dcdikationsschrift  zu  seiner  Wie« 
derverheirattmg  1734  genannt  wird.  Sehl 
Wappen,  ein  schreitender  Bär  u.  sein  Todes- 
dahun  ergibt  sich  aus  der  Augsb.  G.  S.  Wap- 
pentalel  1741. 

Notiren  von  M.  Rotenberg.  *• 
Baehr,  Georg,  Baumeister,  geb.  1666  zu 
Fürstenwalde  bei  Lauenstein  im  Säcfasiadicn 
Erzgebirge,  f  am  16.  8.  173S  als  Ratszimmer- 
meister zu  Dresden,  ist  in  der  Geschichte  des 
protestantischen  Kirchenbaues  von  epoche- 
machender Bedeutung.  Sein  Hauptwerk,  die 
Frauenkirche  zu  Dresden,  ist,  wenn  auch 
nicht  die  erste,  so  doch  die  charakteristischste 
luid  monumentalste  Erfüllung  der  zu  seiner 
Zdt  zuerst  aufgestellten  Forderangen  n»dx 
einer  den  besonderen  Kultbcdürfnissen  evan- 
gdischer  Gemeinden  dienenden  Raumgestal- 
tong.  Der  gdelirte  Bamneiiter  Leonhard 
Christoph  Sturm  (1669—1729)  bekundet  in 
seinen  Schriften  (1718)  das  Streben  der  Zeit, 
eine  dem  protestantisdien  Gottesdienst  die- 
nende Kirchenbauform  zu  finden.  Zentrale 
Raamanlagen  mit  eingebauten  Emporen;  Or- 
gel, Kanzel  und  Altar  in  der  Haaptasec  dea 
Baues  und  im  Angesicht  der  zu  gemeinsamem 
Gesang  und  Gebet  und  zum  Anhören  der  Pre- 
digt zusanunengeschlossenen  Gemeinde  wer- 
den gefordert  und  hier  und  da  schon  zu  bil- 
den versucht.  Schon  war  im  sächsischen  Erz- 
gebirge zu  Carlsfeld  (10R4— 1688)  die  neue 
Form  in  einer  kleinen  Dorfkircbe  gefunden 
worden,  und  an  der  einen  Seite  des  Tieredd- 
gen  Inncnraums  Alt:ir  und  darüber  Kanzel 
und  Orgel  zusanunengruppiert  worden.  Zu- 
niciwt  Immite  dann  Baehr  an  aoldien  Ideiaen 
Aufgaben  von  Dorfkirchen  an  der  weiteren 
Lösung  der  Bauaufgabc  arbeiten.  Die  Kirche 
in  Loschwitz  bei  Dresden  wurde  170&— 1708 
nach  seinen  Plänen  errichtet.  In  einem  läng- 
lich achteckigen  saalartigen  Raum  sind  die 
Emporen  hufeisenförmig  bis  zum  Altarplatz 
herumgeführt  In  der  Kirche  zu  Schmiede- 
berg (1713 — 1716)  wird  dann  von  ihm  die 
zentrale  Raumanlage  noch  mehr  betont.  Von 
Mißeu  in  der  Form  eines  griechischen  Kreuzes 
mit  Mansardendaeh  tnid  centralem  Ooeken« 
türm  zeigt  die  kleine  Kirche  im  Innern  drei 
im  Achteck  an  den  Altarraimi  angelegte  Em- 
porenremen  muer  einer  semicn  gewoiDten 


Dedm.    Ehw  ganz  Umliche  symnetrlsdie 

Zentralanlage  von  etwas  größeren  Mafien 
zeigt  dann  die  Kirche  zu  Forchheim  bei 
Lengefdd,  1718—1781  von  Badir  errichtet, 
mit  geräumigerem  Altarplatz.  Es  folgt  1725— 
26  die  Kirche  zu  Hohnstdn  bei  Pirna,  bei 
der  infolge  Benutcnog  vorhandener  älterer 
Bauteile  der  Altarraum  eine  größere  Tiefe 
bekommt,  aber  der  quadratische  (iemcinde- 
radm  mit  abgestumpften  Edcm  awh  im  In- 
nern durch  die  im  Kreisbogen  angel^tcn 
Sitzreihen  als  zentrale  Raumbildung  klar  be- 
'./Ot  wird. 

An  diesen  kleineren  Au^ben  hatte  Baehr 
sein  Bauprogramm  för  den  evangdisdien 

Kirchenbau  mehr  und  mehr  fc  t-^-n  können. 
Vom  Jahr  1728  ab  erhält  er  (Gelegenheit,  die- 
ses in  %rdt  gr6Beren  VerhittBissett  und  in 
monumentaler  Form  im  Bau  der  Dresdener 
Frauenkirche    zum    Atisdruck   zu  bringen. 
Sdum  der  beschränkte  Bauplatz  drängte  zn 
einer  zentralen  Anlage  mit  mehrfach  über- 
einander  liegenden   Emporen.     Sein  erster 
Entwurf  in   der   Form   eines  griechischen 
Kreuzes  von  1722  mit  einem  achteckigen  Mit- 
telsaal zeigt  deutlich  die  enge  Verwandtschaft 
mit  seinen  Dorfkirchen.   Aber  das  Verlangen 
nach  größerer  Monumentalität  führt  zum  Ah- 
sdilnfl  des  Saales  dnreh  dae  Inoeidrappd  «nd 
darüber  zu  einem  hohen  Kuppelbau  mit  be- 
krönender schlank  aufstrebender  Laterne.  Die 
Bcämstandnng  der  den  Krcnzannen  vorgeleg- 
ten Treppenhäuser  führte  zu  einer  neuen  Pla- 
nung mit  kreisrundem  von  acht  Pfeilern  ge- 
tragcnem  innenraum,  nngai  ugcu  lunporen  «• 
quadratischen  Außenmauern  und  Anlage  der 
Treppen  in  den  verbrochenen  Ecken  des  Qua- 
drates.   Wiedenmi  ist  das  Innere  mit  einer 
offenen  Kuppel  abgeschlossen,  Kanzel,  Orgel 
und  Altar  in  dem  angebauten  Altarraum  ver- 
einigt.  Wiederum  wächst,  die  innere  Anlage 
charakteristisch  zum  Ausdruck  bringend,  aus 
der  Bedachung  des  unteren  Baukörpers  der 
mittlere  Kuppelturm  organisch  empor.  Die 
Treppen  in  den  vier  Ecken  erhalten  jetxt 
kleine  TArmdien.  So  hat  Badv  in  dem  1788 
genehmigten,  zunächst  für  eine  Holzkuppel 
entworfenen  Plan,  im  Innern  den  Bedingun- 
gen des  evangdisdien  Kircfaenbanes  in  voll- 
kommener Weise  Rechntmg  tragend,  in  der 
äußeren  Erscheinung  eine  Form  gefunden,  an 
der  durch  die  Überführung  aus  dem  würfel- 
förmigen I^itcrbau  mittels  der  eingcschwcif- 
ten  Bedaclmng  zu  der  Wölbung  des  Kuppel- 
turmes  das  Dach  für  die  künstlerische  Ge> 
Samterscheinung  des  von  hohen  Häusern  ein> 
geschlossenen  Bauwerkes  eine  höchst  reiz» 
volle  bisher  bei  keinem  Kuppelbau  entspre- 
diead  ausgebildete  Bedeutung  bekommen  hat. 
Ehrend  der  AtisfBhrung  faßt  ptStdidi  Badir 
den  Plan,  das  ganze  Bauwerk  bis  in  die  Spitze 
des  Kuppelturmes  in  Stein  auszuführen,  und 
er  vemag  es  andi^  trotz  minnigfadieff  B»> 
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kimpfting  semes  kühnoi  Vorhabens,  trotr 
tteter  Knappheit  an  Geldmitteln,  den  Plan 
durchzuführen.  Indem  er  an  der  äuBeren 
glöddicb  gcftundencn  Siliiouette  festliil^  wird 
am  dicw  der  AnlaB,  die  Kuppel  «adi  keo- 
struktiv  aus  dem  Unterbau  herauswachsen  zu 
kiien,  dadurch,  dafl  er  die  Last  der  Kuppel 
mi  deren  Sdteotdtub  snf  die  UnfHiiingS' 
mauern  überführt.  Dies  geschieht  durch  die 
in  das  eingeschweifte  Dach  eingebauten  Stre- 
tNMgcn  (Spiramen,  wie  er  sie  aemit).  So 
iat  der  lomstruktive  Organismus  des  Baues 
in  seiner  äuB««n  Erscheinung  klar  zum  Aus- 
druck gelangt  und  hat  zu  einer  im  Zentral- 
ond  Kuppelbau  einzigartigen  künstlerischen 
MonumentaUtät  geführt.  Die  Bedeutung 
Ttachri  als  Baukünstler  ist  mehr  noch  durch 
diese  seine  geniale  schöpferische  Tat  begrün- 
det als  durch  Erfüllung  der  Forderungen  des 
protestantischen  Kirchenbaues.  Als  Baehr 
1788  infolge  etnei  Schlagaaf alles  atarb,  war 
der  Bau  erst  Ut  tn  dem  SchluBring  der  AuBen- 
kuppel  aufgeführt  Statt  der  schlanken  steiner- 
nen Laterne  mit  hohem  bekrönende«  Obelis- 
ken, woAirdi  der  Ounldnr  des  von  Ihm  ge- 
wollten  Kuppelturmes  hener  zum  Ausdruck 
gelangt  wärc^  wurde  dann  wegen  auftauchen- 
der Bedodeea  cegea  <fie  Tngftliigheit  des 
Unterbaues  von  seinem  Schüler  Johann  Ge- 
org -  Schmidt  eine  Laterne  mit  gedrungener, 
Inipferbededcter  Haube  dem  Bau  als  Ab- 
icÜnB  gegeben.  Ein  Gutachten  des  Erbauers 
der  katholischen  Hofkirche,  Gaetano  Chiaveri, 
forderte  sogar  die  Abtragung  der  Steinkup- 
pel, die  nur  durch  das  Gctjengiitachten  des 
Leipziger  Stadtbaumcisters  David  Schatz  ver- 
hindert wurde.  Am  27.  6.  1748  erhielt  die 
Laterne  du  bckrSoende  Kreuz.  Die  Auslüh- 
nmg  de*  Bane«  in  den  damals  herrschenden 
Barockformen  ist  der  Konstruktion  glücklich 
angepaBt,  aie  hat  «her  im  19.  Jahrh.  lange 
veriiittdert;  seiner  knnstleriKhen  Bedeutung 
vollauf  gerecht  zu  werden.  Gottfried  Semper 
war  dann  der  erste,  der  sich  in  die  Bachrschen 
BengedudBsn  vertieft  hat.  Baehra  Sdifller 
Schmidt  hat  an  der  Annenkirchc  in  Dresden 
(1761—1769)  die  Errungenschaften  Baehrs 
te  protestantiachen  Kircbenban  weiter  fort- 
führen können,  doch  muBte  er  in  dem  Neu- 
bau der  Kreuzkirche  in  Dresden  (17W~1792) 
der  Gegnerschaft  der  Klassizisten  weichen. 
In  Sachsen  ist  der  Einfluß  der  Dresdner 
Sdinle  an  der  nach  dem  von  Hünichen  1766 
gefertigten  Entwurf  ausgeführten  Johannis- 
Indie  in  Zittau  wahmdunbar,  auBerhalb 
Seduent  an  Job.  Leonhard  Freys  bedeutend- 
ttem  Werke,  der  1906  durch  Brand  zerstörten 
St.  Michaelskirche  in  Hamborg  (1761—68). 

Za  dem  Bau  der  DrelkSnigsdtirdie  in  Dret- 
den-N.  hatte  M.  D.  Pöppclmann  die  Pläne  an- 
gefertigt, aber  die  Ausführung  wurde  Fehre 
nnd  BMhr  roa  dtr  Sladft  fiberttagtn.  Seit 


1782  wurde  daran  gebaut,  1784  wird  Baehr 
Letter  des  Baues,  im  Herbst  dieses  Jähret 

aber  ist  die  Kirche  schon  unter  Dach.  In 
dem  lingUcben  Saalbau  konnten  also  Bachra 
BangedndKn  niv  rnnrOllkiommen  zum  Ans» 
druck  kommen.  —  Baehr  war  auch  vielfach  im 
Privatbau  tätig,  eines  seiner  Hauptwerke  mit 
kräftiger  Barodcfassade  ist  das  ehemalige  Pa- 
lais de  Saxe  Oetzt  Löwenbräu),  einer  der 
wenigen  erhaltenen  Paläste  des  18.  Jahrh. 
in  Dresden. 

E.  Sülze,  Die  Dreikönigskirebe  in  Dresden, 
1889.  —  J.  L.  S  p  o  n  s  e  1,  Die  Frauenkirche  in 
Dnsdan.  18M.  —  Bau-  u.  Katdenkm.  dca  Kgr. 
Saasen,  Heft  l.  9,  6,  «.  1M8,  19.  U-iS,  H, 
99,  98.  —  Dehme,  Gesch.  d.  BaaiaHMt  499  ff. 
—  A.  Barth,  Zar  Baageseh.  d.  Drasdner 
Kreoskirche.  1907  p.  43— «5.  Sponsel. 

Beehr,  Johann  Karl,  Historien-  und 
Porträtmaler,  geb.  am  18.  8.  1801  in  Riga, 
t  am  29.  9.  1869  in  Dresden.  Schüler  der 
Dresdner  Akad.  und  Matthäis.  1827  und 
1884  in  Italien,  zuerst  im  Verkehr  mit  Thor- 
waldsen  und  J.  A.  Koch,  später  mit  Comditti, 
F.  Reinhart  und  Horace  Vemet  1887  Sie- 
delte er  nach  Dresden  über,  wurde  1848  Leh- 
rer und  1846  Professor  der  Akad.  Hauptw.: 
Virgil  und  Dante  vor  der  Stadt  de«  IMs  (Bct. 
Frl.  Cädlie  Bähr,  Dresden);  die  Wicder- 
tittfer  in  Münster  (Bes.  Geh.  Finanzrat  v. 
Berlepsdi.  Dresden;  eine  Mnederholnng  in 
der  Kunsthütte  zu  Chemnitz.  Lithogr.  v.  Fr. 
Hanfstängl.  1840.  Fol.) ;  Iwan  dem  Schreck- 
lichen verkünden  finnische  2^oberer  den  na- 
hen Tod.  1850.  Dresdner  Gal  ;  der  barm- 
herzige Samariter.  1856  (Bes.  R.  Stauwe, 
Riga).  Christas  «n  Kreuz  in  der  Kirche  zu 
Zschoppau;  kleinere  Wiederholung  in  der 
Frauenkirche  zu  Dresden ;  Tod  des  Franz  von 
Sikkingen  1866  (Bes.  v.  Kybcr,  Riga).  — 
Er  schrieb:  die  Griber  der  Lieven.  1850,  4» 
nrit  Bl  Tafeln:  Vortrige  über  Dante  1888;  der 
dynamische  Kreis.  Dresden  1862.  2  Bde.  in 
Fol.;  auch  in  franzö«.  UberseUung  erschie- 
nen; der  enimaKsdie  Ifagnetisnnis  und  die 
experimentierenden  Naturwissenschaften,  1862; 
Vorträge  über  Newtons  und  Goethes  Farben- 
lehre 1868.  —  B.  war  ein  Urenkel  Georg 
Baehrs. 

Raczynskt,  Geich,  d.  modern.  Kst  m.  — 
Schorns  Kunstblatt  1837,  p.  332,  —  Mejrer, 
Kstlerlex.  —  N  a  g  1  e  r,  Monogr.  I  No.  2288.  — 
Bötticher,  Malerwerke  des  10.  Jahrh.  Nach- 
träge z.  I.  Bd.  —  W.  N  e  u  m  a  n  n,  Balt.  Maier 
u.  Bildh.  des  19.  Jahrh.  —  Kat.  d.  Ausst  Drssda. 
Maler,  1800—1850.    Dresden  1^08.^  ^ 

Baehr,  s.  auch  Ba^r,  Beer,  Bekr. 

Baehrenatechar,  s.  Batrenstecher. 

Baeillenr,  s.  BoeUieur. 

Baekare,  J  a  e  p  p  a  (Jakobus  Bikare),  schwe- 
discher Baumeister,  t  den  16.  1404,  gp- 
hörte  einem  adeligen  Gcschlechte  an,  das  sich 
in  der  (aescfaichte  Schwedens  unter  der  cal- 
msrischm  Union  hervortat  1888  wurde  er 
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Laienbruder  des  Birgittinerklosters  zu  Wad« 
stena  und  stand  dem  Bau  der  Klosterldrdie, 
die  1888  durch  eine  FeneritMtiut  scritort 
worden  war,  bis  zu  seinem  Tode  vor. 

Ericui  Benzelius,  Diarium  Vazttenense. 
(Ups.  1721.)  —  Svensk  Biogr.  Ux.  Ny  iöljd. 
2.  —  Meyer,  KstleHcx.  R. 

BmI,  s.  BaaUn. 

van,  Illuminator  von  Brüflf^  um  1474 — 88. 

Beffroi  IV  288,  315.  H.  V. 

Baeleaiau,  Peter,  Maler  von  Mecheln, 
Schüler  too  Nicolaus  Smesren  adt  14.  ft. 
1686,  nttr  nrirandlidi  bdannt 

E.  N  c  c  f  f  s,  Hiltolrc  de  la  peinlBre  etc.  i 
Malines  (1876)  I.  U.  V. 

Baden,  s.  BoaUn  u.  BaUn, 

BaeUa,  i  1,  s.  Coritsi,  Jac 

BadUevr,  Cornelis  de.  der  Altere,  Ma- 
ler, leb.  am  6.  2.  1607  in  Antwerpen,  trat 
•dnn  1617  bei  Aatoon  Lisart  in  die  Lekura^ 
vrarde  nenn  Jahre  apiter  Frrimeiater  in  der 
St.  Lukasgilde,  heiratete  zweimal  1688  und 
1686,  war  1644  Dekan  der  MScfaUdera- 
Katner^,  madite  am  16.  6.  1671  teia  Testa- 
ment und  starb  am  26.  7.  1671  in  Antwerpen, 
wie  sein  Grabstein  in  St.  Jacques  meldet. 
Man  kmBle  ftrfiher  von  aeineii  W^ariBtn  mir 
die  Darstellung  „dristti'^  und  die  Ehebre- 
cherin" in  der  Braunschweiger  Galerie,  be- 
zeichnet Cor.  d.  Baellieur  fec.  (auf  Kupfer) ; 
1879  kam  dann  eine  ebenfaü?  bezeichnete  An- 
betung der  Weisen  in  das  Brüsseler  Museum 
(jetzt  wohl  im  D^t,  da  der  neue  Katalog 
von  1906  das  Bild  nicht  mehr  aufführt)  hinzu. 

Van  den  Branden,  Antwerpache  Schll- 
dersdWOl  907,  1422.  —  Th.  van  Lerius, 
Blegr.  d'artistes  anTcrtois,  Antw.  1880.  —  De 
Liggeren  I.  —  Katal.  der  Galerie«  «Ott  BraaB> 
schweig  und  Brüssel.  ** 

Badlienr,  Cor n e  1  i  s  d  e,  der  Jüngere,  Ma- 
ler in  Antwerpen,  Sohn  des  Cornelis  d.  Alt., 
getauft  1642,  wurde  erst  1683—84  Meister  in 
der  St.  Lukasgilde  und  starb  1687.  Er  sdciBt 
Basreliefs  in  Grau  gemalt  zu  haben. 

Th.  van  Larivai  BiefiapiUea  d'artistcs  aa- 
venois.  Antweipen  1880  pi.  188  —  Da  Uc- 
geren  II.  *• 

Baemler  (Bemler,  Boemler),  Hans  (Jo- 
hannes), Maler,  Miniaturmaler,  Schreiber  u. 
Buchdrucker  zu  Augsburg-  Geb.  um  1486. 
1463  erscheint  sein  Name  ztun  ersten  Male  in 
den  Aucsburger  Steuerbüchern,  mit  der  Orts- 
baeidmnas  „vor  dem  Tor",  1467  bezeichnet 
er  sich  unter  2  Miniaturen  (s.  u.),  1460  ist 
Thoman  Burgkmair  bei  ihm  als  Lehr  junge. 
1462  wohnt  B.  in  der  Katherinenga5se,  1463 
bis  78  (mit  Unterbrechung)  ^beim  Rathana". 
1106  wird  er  in  die  Zunft  der  S^reiber  und 
Mlniatoren  aufgenommen.  Von  1466  an  war 
er  bei  Strafiburger  Druckern  als  Rubricator 
bescUftigt;  1466  findet  sich  ein  Rnbricator- 
vermerk  von  ihm  in  dem  Exemplar  einer  bei 
Eggestein  gedruckten  Bibel  (Hain  8086),  das 
frfiher  im  Besitae  der  HeraOge  von  Bratm- 


schweig-Lüneburg  gewesen  ist,  1468  kommen 
ähnliche  Vermerke  in  einer  bei  Mentelin  er- 
sdiieiienen  ^Summa"  des  Thomas  v.  Aiittioo 
(Hain  1464;  Exemplar  der  Münchener  Hof- 
u.  Staatsbibl.)  und  in  dem  „Augustinus,  De 
arte  praecandi"  desselben  Druckers  (Hain 
1666)  in  der  BiUiotlielc  von  Mandiester  (Dtb- 
din,  Aedes  Althorpianae  II  S.  20)  vor.  Diese 
Bücher  sind  von  dem  Rubricator  reich  ver- 
ziert worden.  1474  liBt  sieh  B.  sdbst  ab 
Drucker  in  Augsburg  nieder,  wo  er  bis  149^ 
«ine  große  Anzahl,  meist  mit  Holzschnitten 
reich  geschmückter  VollcMdier  herausgab. 
1477  wird  er  in  den  Akten  zuerst  als  Drucker 
genannt  1474—1503  wohnt  er  „Von  Predi- 
gtfn".  1504  ist  er  gestorben.  Die  einige  be* 
zeichnete  künstlerische  Arbeit,  die  man  von 
ihm  kennt,  sind  zwei  1467  datierte  Miniaturen 
auf  Pergament,  eine  „Kreuzigung"  und  „St. 
Leonhard  befreit  (jcfangene"  (B.  Quaritch. 
(Seneral  Cstalogne  of  Beeks.  London  1887. 
Vol.  VI  No.  35777),  in  Farben  auf  Goldgrund 
gemalt,  von  Aruhftkmnmrshmnngn»  um- 
gcbes.  Die  von  ihm  gednidctcn  Bflkber 
scheint  er  nicht  selbst  illustriert  zu  haben, 
was  daraus  hervorgeht,  da8  der  hauptsächlich 
von  ihm  besdiiftigte  Formschneider  anch  fir 
andere  Augsburger  Drucker  gearbeitet  hat. 
Die  Holzschnitte  der  1487  bei  Schoensperger 
crsdiienenen  Bibel  (Hain  3139)  wcrdsu  Vbm 
von  Nagler  ru  Unrecht  zugewiesen. 

Zani,  Encicl.  III  50  u.  2(>€,  22.  —  Nagler, 
Monogr.  I  No.  1605  u.  III  No  053  —  .\.  B  e  r 
nard.  De  Tongine  et  des  debuU  de  Tim- 
primerie.  II  101  u.  122.  —  Gazette  des  Beaan- 
Art«.  XVI  335.  —  Repeit.  f.  K.-W.  I  226.  — 
Jahrb.  d.  preuB.  Kst-Samml.  III  8,  IX  186,  XV 
184.  —  Meyer,  Kstlerlex.  III  495.  —  R.  Vi- 
echer, Studien  zur  Konatgeschichte  S.  4M 
XU  86«.  —  Bradley,  Okt.  «J miniat.  I  90  f.  — 
Knther,  BAchcrflhMtntkm  I  15.  —  Pel- 
lard. Early  lUuslnMed  BaelK  &  46.  X» 
Baer.  Die  ahmrietten  mstorfcnbacher.  S.  M  i  > 
4Sk  —  K.Burger.  Index  to  Cophiger'a  Strpple- 
ment  to  Hain's  Repertorium  bibllographicam. 
S.  19  f.  L.  Baer. 

Baaa,  Jacobus  de,  Sohn  tmd  Schüler 
von  Jan  de  Baen,  gd».  im  Haag  lllrs  1678^  | 

und  dort  168-1  und  1687  als  Schüler  erwähnt, 
kam  1693  unter  dem  Hofstaat  des  Königs 
IXnihelm  tiach  Euglaad,  wo  er  ^  gesuchter 
Porträtmaler  wurde;  u.  a.  malte  er  den  1700 
verstorbenen  Thronfolger,  den  Herzog  von 
GlouCester,  in  LebensgröBe  in  ganer  Figur. 
Schon  einige  Jahre  vorher  war  er  durch 
Frankreich  nach  Italien  gereist,  wo  er  längere 
Zeit  am  Hofe  des  CSroBherzogs  von  Toskana  in 
Florenz  verweilte,  und  auAer  Porträta  andi  i 
historische  Darstellungen  in  freseo  tnaHe.  b 
Rom  erhielt  er  wegen  seiner  kräftigen  Ge- 
stalt in  der  Malerzunft  den  Namen  Qadiator. 
ScblieSKdi  I6%te  er  dacn  dauttctai  Füntai 
nach  Wien  und  soO  dort  bald  daranf  1706 
gestorben  sein. 
Honbrakaa  II  814.  —  t.  Goal  II  488. 
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—  Obreena  Aidiief  IV  168.  169.  —  G. 
Boet,  Aaomeridngen,  27.  £.  IV.  Mott. 

Bm^  Jan  de;  geb^  la  Hiaricm  am  20.  8. 
IflBB^  ^vw  der  Sohn  einet  ICrafnannei  md 

der  Sdnrester  des  Malers  Heinrich  Pieman 
in  Kmden,  der  dem  jung  verwaisten  Knaben 
den  eratCB  Unterridit  erteilte.    Etwa  1645 
zog  er  nach  Amsterdam  zu  Jacob  Backer, 
blieb  bei  ihm  drei  Jahre  und  bildete  sich  zu 
einem  tüchtigen  Bildnismaler  ans.   Von  den 
Porträts,  die  er  in  der  nächsten  Zeit  in  Am- 
sterdam malte,  ist  keins  nachzuweisen.  Nur 
die  sehr  verdienstvolle  Radierung,  den  Brand 
da  dorticen  Bathaiuea  (1668)  danteUend, 
erinnert  in  leinen  Amsterdimer  Anffnthilt. 
1660  siedelte  er  nach  dem  Haag  über,  wo  er 
namentlich  in  fürstlichen  Kreisen  ein  hoch- 
geadiitzter  Portritmaler  wurde.    Karl  IL, 
König  von  England,  lud  ihn  an  seinen  Hof, 
wo  der  Künstler  den  König,  die  Königin  und 
vid«  Penönlichkeiten  des  Hofstaates  Ottll^ 
wie  nach  seiner  Heimkehr  den  Herzog  von 
Celle  (Universität  Göttingen),  den  Großher- 
zog  von  Toskana,  öfters  den  Prinz  von  Ora- 
tticn  (o.  a.  von  1607  im  Besitz  des  deutschen 
ITiiwin)  imd  die  FBhrer  der  antioranischen 
Pitttei   Jan   und    Cornelis   de   Witt  (u.  a. 
MvMom  Dordrecbt).  AU  der  Pöbel  die  Ge- 
brfider  de  ^X^tt  ermordet  hattCj  fnd  Bacn  es 
ratsam,  sich  zu  verstecken.    Auch  als  Lud- 
wig XIV.  sich  bei  seinem  Aufenthalt  in  Hol- 
land (1672)  von  ihm  malen  lasten  wollte, 
soll  sich  B.  entschuldigt  haben,  und  so  blieb 
er    der   bevorzugte   Hofmaler   der  Oranicr. 
1676  war  er  Taxator  der  künstlerischen  Hin- 
terlaasenschaft  der  Prinzessin-Witwe  Amalia. 
Der  GroBe  Kurfürst,  der  ihn  1676  besucht 
haben  soll,  ernannte  ihn  am  28.  7.  1676  za 
■einem  Hofmaler.  Von  1906  an  war  er  öfters 
HooWman.  1671,  1678  nnd  16T6  Ddcsn  des 
Malerbundes  Pictura  und  1699  Regent  der 
Akademie.   1672  war  er  Kapitän  der  Schüt- 
aen.   Audi  von  setnea  Mitbürgern  wtirde  er 
geschätzt    Schon  1668  nannte  Jacob  van  der 
Does  ihn  neben  Johannes  Mytcns  u.  Adriaen 
Hannenian  unter  den  besten  Porträtisten  der 
Residenz.   Sein  großer  Erfolg  hatte  mehrfach 
den  Neid  der  Fachgenossen  dermaßen  erregt, 
daß  sogar  zweimal  von  ihnen  ein  Attentat  auf 
sein  Leben  anageubt  wurd^  wobei  er  einen 
Finger  einbette.  Sdir  saMreidi  sind  die  Pbr- 
träts,  welche  man  namentlich  in  Privatbesitz 
von  ihm  findet;  zwei  der  besten  sind  wohl  die 
Bildnisse  des  Staatsmannes  Uieiiwynras  van 
Bevemingk  und  seiner  Frau,  1678,  im  Mu- 
seum zu  Amsterdam.    In  seinen  großen  Re- 
gentenstücken   (1675    Museum    zu  Leiden. 
1682  Gemeinde-Museum,  Haag,  1083  und  1684 
Museum  zu  Amsterdam,  1686  Museum  zu 
Boom)  stdit  er  weit  hinter  seinen  Vorgängern 
zurück.  —  Btfcnd  Anwlman  malte  öfters  die 
Hintergründe  itt  dn  Mcos  Porträts  und  Jotian- 
oet  VoUarcm  die  KWder.  In  Sddosse  Fttd* 


horce  in  Galizien  sollen  zwei  Darstellungen 
aus  der  polnisdien  Geschichte  von  setner 
Hand  sein.  Er  verdiente  sehr  viel,  hatte  aber 
attßer  seinen  vier  eigenen  Kindern  drei  sei- 
ner Schwester  und  fünf  seiner  Schwägerin 
zu  erztdien.  £r  woiinte  am  Noordeinde  und 
wurde  am  6.  8.  1708  begraben.  —  H.  Hary. 
A.  Bloteling,  J.  Visscher,  Ph.  Philippe,  P. 
van  Gunst,  D.  Coster  u.  a.  haben  viele  seiner 
Porträts  gestedien.  AnBer  seinem  Sohne 
Jacobus,  seinem  Schwiegersöhne  D.  Vincen- 
tius  und  seinem  Neffen  Jan  van  Sweel,  wer- 
den als  Schüler  von  ihm  genannt  Job.  Vdl« 
leven  Sr.,  Nie  van  Ravesteyn,  J.  F.  Bodecker, 
Jac  van  de  Roer,  Hendr.  van  Limborgh, 
Hendr.  Brey,  D.  Godjm  u.  a.  Sein  Selbst» 
portrit  ist  im  Mnscma  in  Dresden;  ein  an- 
deres liat  Sara,  von  BlesendorflF  nach  dem 
Leben  gezeichnet  und  geschabt. 

Houbrakcn,  De  Groote  Schouborgfa,  II 
303—314,  321,  322.  —  Jac.  van  der  Does. 
•»  Gravea  Hage  (1668)  91.  —  J.  C.  Weyer- 
man,    Leven    der     Schilders     IV     136.  — 

0  b  r  e  c  n  •  Archief  IV  79,  13«,  173,  V  84— », 
131.  —  Ned.  Spectator  1875,  349 ;  1877.  4.  6.  — 
TiJdschrift  voor  Gsnewihinils  XXI  UM.  — 
Jahib.  der  11  pesuB.  ir-— — «  XI  ISL 

E.  W.  Mott. 

Baeoa,  Alfonso  de,  s.  Alfonso,  Jaime. 

Buna»  Diego  de,  span.  Baumeister,  wel- 
cher von  1685--89  die  Kirche  vom  süßen  Na- 
men Jesus  in  Puente  Genil  errichtete.  Er  storb 
1689. 

Vifiaza.  Adic.  IV  89.  —  Ramires,  Af^ 
tist  Cordob.  S.  88.  Ii.  v.  B. 

Bauia,  Juan  de,  Bildhauer  in  Sevilla. 
Am  16.  12.  1671  zahlte  die  Stadt  an  ihn  und 
Diego  Hemandez  Cerezo  12  760  maravedis  für 
Tisdder-  v.  Bildhaner-Artwiten  am  Gefängnis. 

Gestoso,  Artlf.  Sevffl.  1 174.        U.  v.  0. 

Baena,  Pedro  de,  span.  Maler,  lebte  um 
1670  in  Madrid,  wo  sich  ein  mittelmäßiges 
Bild  von  ilmi,  der  Iii.  nmsislnii)  im  Kapn- 
zinerktoster  befindet.  Fär  beSSer  gdt«  idne 
Leistungen  im  Porträtfach. 

Cean  Bermudez,  Dicc.  I  90.  ^ 

Baensi;  Joh.  Alex.,  s.  Bomtr, 

Bmt,  Christian,  Tischler  In  Breslau, 
wird  1736  Meister;  sein  Meisterstück,  ein 
Ausziehtisch  mit  reichen  figürlichen  und  orna- 
mentalen Itttarden,  in  der  Ratsatube  det  Rat- 
hauses in  Breslau. 

Lutsch,  Kunstdcnkin.  der  Prov.  Schlesien, 

1  257.  £.  H\nt»t. 
Baer,  Christian  Maximilian,  Ma- 
ler in  Mfindien,  geb.  am  M.  &  1868  in  Nfim- 
berg,  Schüler  der  Münchener  Akademie  unter 
W.  Lindenschmit.  Er  schloß  sich  frühzeitig  den 
koloristisctal  Bestrebimgen  des  Leibl-Trüb- 
nerkreises  an.  Seine  Frühwerke  sind  durch 
tiefe  kräftige  Farben  ausgezeichnet.  Eine 
Reihe  von  Jahren  malte  er  für  Speisesäle  in 
Schlössern  Jagdstilleben  mit  lebensgroflen 
Hirschen,  Rehen.  Geflügel  otw.  DanAea 
piegte  er  das  StUtdiea  mic  Figuren  (In> 
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aus  dem  sich  allmiMidi  da»  reine 

Genre  entwickelte.  Auch  in  der  Bildnia- 
nwlerci  war  er  mit  Erfolg  titig.  Voo  aeinen 
WcrlKB  waren  im  MfiadieiMr  GbrnlaM 

ausgestellt :  1879  Wild  und  Geflügel,  Still- 
leben;  1888  Martin  Behaim  erklärt  aeinen 
ersten  Glolms  (}etxt  in  Beritze  des  KSnlgf 

von  Rumänien,  Schloß  Sinaia) ;  1868  Nach 
der  Jagd;  1889  Gemüsegarten;  1800  Durch 
den  Boten,  Garteninterieur ;  1804  Fastenzeit 
(II.  Medaille),  Garteninterieur,  Genre;  1806 
Garten  in  Frauenchiemsee;  1807  Bei  der  Ar- 
beit; 1890  Am  Fischtrog;  1001  Im  Fisch- 
gewölbe;  1902  Vtolinspielerin ;  1908  Dem 
Sieger;  1904  Kücheninterieur;  1006  Bauem- 
nidclien  aus  dem  Chiemgau;  1007  Sommer- 
morgen  im  Garten;  Stilleben.  In  der  Mann- 
hetmer  Ausstellung  1007 :  Studienkopf ;  in  der 
städtischen  Galerie  in  Nürnberg;  Netzstrik- 
kender  ChiemaeciMcber  (1888);  Bei  der  Ar- 
beit (1807).  AbUMungen  seiner  Werte:  in 
den  Katalogen  des  Münchencr  Glaspalastes 
1888.  1800,  1804,  1007;  der  Groflen  Berliner 
K.>A.  1898;  der  DBaiddorfer  Aantcllnng 
1902;  Kunst  unserer  Zeit  1800,  II.  S.  47. 
Kunst  für  Alle.  XIII.  S.  8ö6. 

Müller.  Biogr.  Kstlerlex.  1882.  —  F. 
B  ö  1 1  i  c  h  e  r,  Malerwerke  des  19.  Jahrb.  H^gn. 

Baer,  Ernst,  Historienmaler  zu  Anfang 
des  19.  Jahrb.,  geb.  in  Durlach,  Schüler  von 
Ross  in  Wien.  Er  behandelte  zumeist  Gegen* 
stände  ans  der  Geschichte  des  Mittelalters 
und  wird  namentlich  als  gewandter  Zeichner 
gerühmt  Mit  besonderem  Lob  wurde  sein 
Genllde  „Die  Befrdnng  FHedridis  m.  dnch 
Mjebrad"  von  der  Kritik  16B0  erwihnt. 

Meyer,  KsUerlex.  II.  H.  V. 

Vbt  Engen,  Architdct  in  Mflnchen,  geb. 
am  16.  5.  1885  zu  Nordhausen,  lernte  an  der 
Kunstschule  und  dem  Polytechnikum  zu 
llfindien  und  führte  vcncliiedene  städtische 
und  staatliche  Bauten  aus.  1901  und  1906 
waren  Entwürfe  zu  einer  fürstlichen  Resi- 
denz und  zn  dnem  Rathaus  im  Münchener 
QailMlast  von  ihm  nntgestellL 

Katalog  d.  Avsat  im  Oaspalaal  in  MBnclMa, 
1901  S.  185 ;  1905  S.  208.  H.  F.  Nasse. 

Baer,  Franz,  erzbisch.  Bauinspektor  in 
Freiburg  (Br.),  t  1801.  Von  ihm  die  Ent- 
würfe für  das  großherz.  Mausoleum  in  Karls- 
ruhe, für  das  große  Steinkreuz  auf  Mainau 
und  die  Herz  Jesu-Kirche  in  Freiburg.  — 
1^  erschien  in  Freiburg  von  ihm  die  Schrift: 
Baugeschichtliche  Betrachtungen  über  Un- 
serer lieben  Frauen  Münster.  *• 

Bir,  Franz  Michael,  Schweizer  Kup- 
ferstecher, geb.  am  4.  2.  1800  in  Cham  (Zug), 
t  daselbst  am  10.  6.  1880,  stach  hauptsächlich 
Porträts  und  religiöse  Sujets  nach  fremden 
Vorbildern. 

Brun,  Schweiler.  Kstlerlex.  H.  V. 

Baec,  Fritz,  k.  Professor,  Landschafts- 
anier, geh.  am  la  a  1800  in  Mfinehcn,  titig 


in  Pasing.  Er  witoete  lidi  erst  mdi  ^voll- 
endetem juristischen  Studium  (1875)  unter 
Leittmg  Yon  Prof.  Baisch  der  landschafto- 
raalerri.   Gfofcn  HnflnB  geerauueu  anf  ihn 

die  Werke  der  Schule  von  Barbizon.  Dupr^ 
und  Troyoa  bezdcbnet  er  selbst  als  seine 
dgendidMB  I^dtMemej  doA  wBtn  er  stcis 

seine  künstlerische  Selbständigkeit  zn  wahren, 
deren  E^^enart  sich  in  grofler,  fast  leiden- 
sdiaftMdier  Natnrauffassuag  vnd  in  äußerst 
temperamentvollem  Vortrag  ausspricht.  Die 
zerrissene,  nervöse  Technik  seines  Farben- 
anftrages,  die  auf  Femwirknng  berechnet  ist 
verleiht  seinen  Bildern  stark  dramatische  Be- 
Idnmg.  Die  hohe  künstlerische  Wertung  ver- 
danken seine  Werke  ihrer  zwingenden  Stim- 
mnngsgewalt.  In  den  ersten  beiden  Jahr- 
zehnten seiner  Tätigkeit  entnimmt  er  seine 
Motive  vorwiegend  der  intimen  Landschaft 
der  bayerischen  Hochebene:  Frühlings-  nnd 
Herbststimmungen  ans  dem  bajrerischen  Moos, 
aus  dem  .A.IIachcr  Eichwald,  aus  der  Gegend 
von  Blutenbarg  and  Pasing  sind  seine  Li^ 
Bngsthemen.  Von  1900  an  ist  er  mit  Erfolg 
bestrebt,  die  Hochgebirgswelt  malerisch  zu 
erscfalieBen.  ,JDer  groSe  Eiger"  (1801).  ^Aas 
den  liedrtensletnsdien  Bergen**  (1908),  ,J>er 
Patteriol"  (1903),  „Die  Kuchenspitze"  (1904) 
bedeuten  die  Hauptwerke  dieser  auf  wahrhaft 
monnmentale  Wirfnmg  aMdenden  Richtung 
seiner  Kunst.  In  öffentlichen  (Valerien  befin- 
den sich:  Herbstabend  ((jal.  Budapest),  Son- 
nenuntergang (Mus.  Weimar),  Herbstabend 
im  Mühltal  (Gal.  Solothurn),  Vorfrühlings- 
abend (Kunsthalle  Bremen),  Blutenburg  (Pi- 
nakothek München)  ;  femer  ein  Bild  in  der 
Stadt.  Galeric  in  Nürnberg  und  eines  im  Be- 
sitze der  Verbindung  für  historische  Kunst. 
Charakteristische  Proben  seiner  Zeichnnngs- 
kunst  verwahren  das  Kupferstichkabinett  in 
Darmstadt  und  die  graphische  Sammlung  in 
München.  Eine  radierte  Landschaft  in  der 
Jahresmappe  1808  des  Münchener  Radienrer- 
eins,  dessen  Vbrrittender  B.  lange  Jalure  war. 
Von  seinen  Auszeichnungen  seien  nur  ge- 
nannt: (jold.  Med.  L  nnd  XI.  KL  München, 
M.  Gold.  Med.  Berlin. 

Abbtldungren  seiner  Werke  in  den  Katalogen 
der  GlaspalastausstellunKcn  in  München :  18941, 
1898,  1900.  1901,  1902.  1903.  1904,  1905.  1906, 
1907;  ferner  in  „Die  Kunst  unserer  Zeit"  1890, 
S.  156;  1895  II  66:  1901  S.  171;  1903  S.  199; 
1904  S.  164;  1905  S.  837;  1907  S.  8U.  —  Mit- 
teüvBgen  des  Kfiaadefa.  IFgn. 

BacTt  Jean  de  La,  s.  Barre,  J.  de  La. 

Baer,  Johann  Friedricli,  GrmTenr, 
geb.  1724  in  StraOrarg,  f  1794,  madite  ridi 

besonders  durch  Erfindung  einer  .^rt  Guil- 
lochiermaschine  verdient.  Als  sein  vorzüg- 
lichstes Werk  wird  ein  in  Mainz  in  Privat- 
besitz befindlicher  Kelch  bezeichnet,  für  wel- 
ches Werk  der  Künstler  von  der  Pariser  Alm* 
demie  dardi  ducavolle  &wiluuuig  anage- 
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addmet  wurde.  —  Er  ist  wahrscheinlich  mit 
Batr  von  SekU{tt)*iadt  identisch,  s.  dort. 

Bmt  (Beer),  Job.  Heinrich,  Glocken- 
gidBer  tob  Amh,  Sohn  des  GtockengicBert 
PriMek  Jakob  B.,  geb.  am  11.  10.  1778, 
t  am  9.  2.  1826,  lieferte  mit  seinem  Bruder 
Pfiedr,  Joe.  (1770-1846)  mehrere  Glockoi 
fir  mtchiedene  Kantone  (Aargau,  Ben, 
Gbrus). 

W.  Merz  bei  Brtin,  Schweizer.  Kttlerlex. 

Bir,  K  a  r  o  1  a,  geb.  v.  Mathes,  Landschafts- 
malerin, Gemahlin  des  Prof.  Fritz  Baer-Pa- 
ring;  geb.  am  26.  9,  1867  in  Ried  in  Ober- 
österrcich.  Schülerin  ihres  Gatten,  ist  sie  so- 
wohl in  der  W«U  ihrer  Motive  (Abendatim- 
nmngcn,  hertotÜe!!«  Wilder)  wie  in  ihrer 
Malweise  stark  von  ihm  beeinflußt.  Im  Mün- 
cbencr  Glaipalast  steüte  sie  von  1801  bis  169U 
illjihrlicli  «m.  Von  1890-M  leittl«  ik  db 
Landschafts-  und  StillebenldaSM  dct  Mönd»> 
ner  Künstlerinnenvereins. 

Mittellinien  von  Prof.  F.  Bär-Pating.  IVgn, 

Bmt  «von  SehU{tt)stadf\  dsässicher  Edel- 
steinschndder  in  Paris  in  der  9.  Hilfte  des 
18.  und  m  der  1.  Hälfte  des  19.  Jahrh..  stellte 
in  den  Salons  von  1770  ti.  178B  ans.  1781  be- 
ridrta  von  ihm  <fie  TeblotUi  ig  rtmommitt 
Jftttr,  der  berühmte  Edelsteimdmeidfer  des 
Grafen  von  Artois,  graviert  in  grSIter  Voll- 
endwnc  Sdirift  imd  Devisen  anf  Christaiii 
Petschafte  und  Porträts  nach  der  Natur." 
Von  seinen  sehr  seltenen  Arbeiten,  bezeich- 
net: Baer  F.,  finden  sich  einige  erwähnt  z.  B. 
in  der  Sammlung  Tassie  (Porträt  Heinrichs 
IV.  von  Frankreich),  bei  Leturcq  (auf  bei- 
den Seiten  tief  gravierter  Comalin)  und  in 
der  Sammltmg  von  Paul  de  Bussieres  (Por- 
trit  Napoleons  L) ;  hier  auch  ein  Miniatur- 
porträt Baers,  von  oder  nach  Grenze  gemalt. 

Almanarh  de«  Artutes,  Paris  1777  p.  110  o. 
188.  —  Tablettes  de  renommie,  Paria,  1791, 
Som.  Gihicr  Q.  —  CataU  dn  Salon  1793 
GoiiNr)  p.  44.  —  Babolon,  Catal.  de«  ca- 
■dst  aatime«  et  modemca  da  Ia  BIbl.  Nat  p. 
CHL  —  Raspe,  GMaL  de  Tasris^  Laadfas, 
mi,  p.  732  No.  13M7.  —  Letvreq.  Notice 
«nr  Jacqae«  Guar,  Paris,  1878,  p.  198  Anm.  — 
Catal.  de  l'Expof.  r^trosp.  de  la  Maison  Kam- 
raerxel,  Strasbourg,  1893,  No.  60  u.  «3.  —  Vgl. 
auch  P'.ic-  Johann  Friedrich.       Andri  Girodit. 

Bac^  William  Jacob,  amerikan.  Ma- 
ler, gck  an  SO.  1  1800  In  Gndnnati  Ohio, 

widmete  sich  zuerst  der  Lithographie,  stu- 
dierte dann  von  1880  an  mehrere  Jahre  in 
Mfiachen,  and  ebenda  auch  1891—82.  In 
diesem  Jahre  malte  er  seine  ersten  Miniatur- 
bikler,  die  lebhaften  Beifall  fanden.  Seine 
besten  Idealminiaturen  sind :  „Die  (joldene 
Stunde"  (1S95),  „Aurora"  (1896),  in  der 
Walter's  CoUection  in  Baltimore,  „Daphne" 
und  „Halcyon  Dajrs".  Im  ganzen  hat  er  nur 
elf  solche  Kompositionen  gemalt  (Nymphe, 
Mndonna,  In  Arkadien,  Der  Apfel,  Betty, 
Laodida  und  Flora),  alle  übrigen  sind  Por- 
träu  oder  Idealkogfe.  Man  könnte  ihn  mit 


Recht  den  Vater  der  modernen  Miniatur- 
malerei in  Amerika  nennen.  Er  ist  Präsi- 
dent der  Amerkan  Sodely  of  Mlaiatiire 
Painters. 

Scffboer's  Magaataa  Fab.  1887.  —  New  Yask 
Evaning  Post,  Feb.  1888.     Edmund  von  Moek, 

Baar,  s.  auch  Batkr,  Beer  u.  Sehr. 

Bizitb,  J  o  h.  S  t  e  f.,  s.  Barath. 

Baaidetaabei;  Filix  de.  belg.  Land- 
schaftsmaler tmd  Radierer,  geb.  in  Löwen 
1836,  t  in  (Jent  1878.  Zuerst  Militär,  wurde 
er  nadh  dem  Beiipid  mehrerer  Familienmit- 
gliedcr  KOnsfler  «id  iwar  ohae  Ldirer,  was 
ihn  indes  nicht  hinderte,  ein  getchiclrter  Prak> 
tiker  tmd  ein  Mann  von  Osrhiwark  in  der 
WaU  aeiner  Getanatinde  ra  arardeo.  Er 
wählte  seine  Motive  meist  in  den  hügeligen 
Teilen  des  Landes.  Seine  Arbeiten  waren  mit 
Brfolg  auf  den  belgischen  Ausstdlungen  bis 
zu  seinem  Tode.  Das  letzte  Gemälde :  Le 
Barrage  ä  Anseremme  wurde  noch  1878  in 
Brüssel  auagestellt.  Das  Musema  m  Gent 
besitzt  eine  Landschaft  von  ihm. 

L*Aft  tMvanel  1878.  —  Gas.  d.  K-aits  II 
P«r.  XII  350/1.  —  Journal  d.  b.-art«  1877,  109; 
1878,  174  (Nekrolog).  —  Meyer,  KsUerlex. 

H.  HymanS. 

Baeread,  Karl,  Bildhauer  und  Medailleur, 
geb.  in  Dokla  in  Polen  1770,  t  in  Warachan 

nach  1824.  Studierte  in  Dresden  unter  Mat- 
thaei,  Mattersperger,  Casanova  und  Höckner. 
Verschiedene  in  Wachs  ausgeführte  Rdiefa 
seiner  Hand  befanden  sich  1794  auf  der  Dres- 
dener Kunstausstellung.  Bei  der  Bildung  der 
aenen  Münze  in  Warschau  1810  wurde  er 
zum  ersten  Graveur  ernannt  imd  blieb  in  die* 
ser  Stellung  bis  zn  seinem  Eade.  Wihrend 
dieser  Zeit  beschäftigte  er  sich  fast  aus- 
schlieBlicb  mit  der  Medaillenlcunst  und  schuf 
folgende  Medaillen:  1818  Tütnt  Joseph  Foni- 
atowski.  1814  Graf  Wincent  Krasinski 
1815  Alexander  I.  von  Rufiland.  1816  Onufry 
KopczynskL  1816  Samuel  GoClUeb  Linde. 
1818  Maria.  Mutter  Alexanders  I.  von  Ruß- 
land. 1819  Karl  Kurpinski.  1821  General 
Stanislaus  Mokronowski.  1824  Adam  Fflrat 
Czartoryski.  Giov.  Batt.  Casanova.  Von  seinen 
anderen  Arbeiten  sind  noch  ru  nennen:  Ein 
Denkmal  des  in  Rom  verstorbenen  Malers  A. 
C.  Kirsch,  das  B.  noch  unter  Prof.  Matters- 
perger in  Dresden  ausgeführt  hatte,  tmd  meh- 
rere modellierte  Brasttnlder,  18B1  in  der 
Kunsuusstellung  in  Warschau  amvMtellt 

Meyer.  Kttlerlex.  —  Krassewskf,  Hbo- 
nothcka,  Wilna  IS.'SS.  ^f arian  GumoWtki. 

Bärenfänger,  Max,  Radierer,  Holzschnei- 
der und  Porträtmaler  in  München,  geb.  am 
1.  1.  1S60  daselbst.  Schüler  der  dortigen 
Akademie  unter  den  Professoren  Gysis,  LofFtz 
und  Raab.  Stellt  seit  1890  regelmäßig  im 
Münchener  Glaspalast  aus  (1900  Selbstpor> 
trat  in  Ölmalerei).  In  seinen  Radiertmgett 
und  Holzschnitten  arbeitet  er  teils  nach  frem- 
den Meistern  (Holbein,  v.  Dyck,  W.  Diez, 
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L.  Löfftz,  Gysis  U8w.)i  teils  nach  eigenem 
Entwurf. 

Kwirtchiwiik  N.  F.  Vn  U8.  —  Knut  f.  Alle 
VI  856.  Wgn. 

Birenluurt,  Rudolf,  Bildhauer,  geh.  am 
6.  5.  1814  in  Karlsburg  in  Siebenbürgen, 
t  1887  in  Mfindien  an  der  Cholera,  kam  11 
Jahre  alt  nach  Wien.  Erst  bei  einem  Holr- 
schniuer,  dann  als  Gefäfimodelleur  an  der 
lodMll  Porzellanfabrik  beschäftigt,  gelangte 
er  dann  in  die  Akademie  und  trat  1883  mit 
seiner  ersten  selbständigen  Arbeit  hervor, 
dner  Gruppe  aus  der  Sintflut,  die  vom  Gra- 
fen Palffy  in  Hemals  gekauft  wurde.  Die 
Gruppe  Bacchus  und  Ariadne,  die  im  folgen- 
den Jahre  entstand,  erweckte  allgemeine  Auf- 
merksamkeit Er  erhielt  deo  Auftrag;  für 
die  Kirdie  der  Wiener  Vorstadt  Schottenfdd 
ein  kolossales  Steinbild  des  Gekreuzigten  aus- 
zuführen und  ging,  von  der  Erzherzogin  So- 
pbie  unterstützt,  1886  nach  München,  wo  er 
den  Entwurf  eines  Monuments  für  Kaiser 
Franz  I.  und  wahrscheinlich  auch  das  Mo- 
dell tnm  Triumph  der  Venus  arbeitete. 

Meyer,  KstlerJcx.  II.  H.  V. 

Bacrena,  Magdalene  Margrethe, 
geb.  Schiffer,  dän.  Blumenmalerin  und  Stik- 
kerin,  geb.  in  Kopenhagen  am  80.  0.  1787, 
t  am  7.  6.  1808.  Ihre  Blumcnatüdce  (haupt- 
sächlich Gouache)  wurden  viel  bewundert, 
und  erwarben  ihr  die  Gönnerschaift  der  Kö- 
nigttt  Jidiane  Marie  von  Dinemark  «id  der 
Kaiserin  Katharina  II.  von  Rußland.  1780 
wurde  sie  MitgUed  der  kgl.  Kunstakademie 
in  Kopenhagen  und  stellte  im  Sak»  ITM  81 
Arbeiten  aus. 

B  r  i  c  k  a,  Dansk  biograf.  Lex.  III  303.  — 
Weilbaeb.  Nn  dansk  Knnstneria».  I  (1806) 
133.  A.  R. 

Baemistecher,  Jakob  Gottlieb,  Maler 
und  Dichter  des  18.  Jahrh.,  Galerieaufseher  in 
Ludwigsburg;  Vater  des  Nicolaus  (Sottlieb  B., 
mit  dem  er  in  Mcusels  Teutaclwm  Katkriex, 
zusammengeworfen  wird. 

Meyer,  Kstleriex.  (unter  Nie.  GottL  Baeren- 
Stecher). 

Baerenstecher,  Nicolaus  Gottlieb. 
Maler  und  Kupferstecher,  geb.  am  12.  6.  1768 
in  Ludwigshurg,  Sohn  des  dortigen  (jalerie- 
Aufsehers,  au^  Malers  und  Dichters  Jakob 
(Jottlicb  B.,  besuchte  seit  1789  die  Zcichcn- 
atunden  der  Karlsschule  und  lernte  das  Kup- 
ferstedten  miter  der  Leitung  Joh.  Gotdi.  Mä- 
lers;  später  zog  er  nach  Nürnberg,  wo  er  vor- 
zügliche Miniaturbilder  malte  und  als  Stecher 
titig  war.  Er  adidiit  daadbat  ton  1806  ge- 
storben ru  sein. 

Meyer,  Kstleriex.  II  (mit  alt.  Lit.).     H.  V. 

Baerentsea,  E m  i  1  i  u  s  D i tler,  dän.  Por- 
trätmaler, geb.  in  Kopenhagen  am  80.  10. 
1799,  t  ebenda  am  14.  2.  1868,  1821—20  Schü- 
ler der  dortigen  Kunstakademie,  hauptsäch- 
lich unter  EiaflaB  von  Eckersberg  auagcbil- 
det;  studierte  darauf  in  Manchen  und  Parb« 


Er  hat  eine  auBerordcntliche  Produktivität 
aU  BiMnismaler  entfaltet.  Mehr  ala  8000 

Bildnisse  soll  er  gemalt  haben,  darunter  meh- 
rere größere  Familienstücke.  Zu  seinen  besten 
Arbeiten  gehören:  König  Christian  VIIL 
und  Königin  Caroline  Amalie  (SchloB  Jae- 
gerspris) ;  die  Schauspielerin  Johanne  Louise 
Heiberg  (Thorwaldsen-Museum,  Kopenha- 
gen), ein  IlOjähriger  Invalide  (kgl.  (Jemälde- 
samml.  Kronborg).  Er  hat  auch  Miniatu- 
ren und  einzehie  (Genrebilder  gemalt.  1887 
gründete  er  dn  lithographisches  Institut,  das 
er  bia  184S  Idtete.  Eine  Reihe  künstlerisch 
wertvoller  Lithographien,  teils  von  ihm  selbst, 
tdls  von  jüngeren  Künaüem  ausgeführt,  aind 
am  dicaer  Aaatak  hervorgegangen.  In  ad- 
nen  letzten  Jahren  malte  er  besonders  kleine 
Kopien  nadi  älteren  Meistern.  (Ranbrandt, 
Vdaaviv  tL  %^ 

Bricka,  DanSk  biografisk  Lex  III  804.  — 
Weilbach,  Nyt  danik  Konstnerlez.  I  (1806). 

—  R  e  i  t  z  e  1,  Autstellung«- Verzeichnis  (Kopen- 
hagen 1883).  —  Been-Hannover,  Dan- 
marks  Malerkunst  I  (1902)  60,  108—110.  — 
Meyer,  Künstlerlex.  II.  (hier  fälschlich  Ema- 
nuel  B.).  A.  R. 

Baerantsea,  Thomas  Vilhelm,  dän. 
Bildhauer,  geb.  in  Kopenhagen  am  6.  4.  1889, 
Schüler  Stefan  Sindings,  weiterausgebildet  in 
Paria,  in  Rcun  tmd  in  Florenx.  Von  aeinen 
Werken  aden  erwihnt:  nWaldstinunung", 
Statue  (1890)  ;  Relief  über  einem  Armen- 
stock (1886);  Modell  zur  Rekonstruktion  der 
aMcB  Foul  Ine  ins  ScWoMioite  n  I&onl>org 
(1880) ;  „Grciscnalter**,  Statuette,  Bronze 
(1806)  und  „Diogenea  ab  Latementräger"» 
Sandatdn  (1807).  In  den  letzten  Jahren  bat 
er  besonders  größere  dekorative  .\rbe5ten 
au-sgeführt,  meist  gemeinschaftlich  mit  dem 
Architekten  C.  Brummer. 

Weilbacb.  Nyt  dansk  Kunstnertac.  1(1886). 

—  Aoastdhnpkataloge  (Charlottenberg)  1889 
bis  1907.  —  Kunst  (Kopenhagen).  A.  R. 

Bärer  (Beer),  Blasius,  Steinmetz  in 
Ulm.  Nach  Weyermann,  II  646,  kommt  der- 
selbe als  Steinmetz  in  den  öffentlichen  Bü- 
chern zu  Ulm  das  letztcmal  1495  vor.  Von 
ihm  «tttde  1482  nadi  einem  aus  Jerusalem 
gekommenen  Moddl  das  heilige  Grab  gefer- 
tigt, das  in  der  1817  abgebrodienen  Rothschen 
PCapelle  am  Münster  stand.  Mit  ihm  ist 
wahrscheinlich  identisch  der  Stdnmets  ,31asi*', 
welcher  bei  Jäger,  Ulma  Ldwn  im  U.  A.  p. 
574,  mit  der  Jahrzahl  1495  «na  Ufaner  Bfirger- 
büchem  aufgeführt  wird. 

Klemm,  Wirttendb^  Banastr.  v.  Bildhauer. 

No.  61.  AT.  Doch. 

Baem^  Henry,  deutsch-amerikan.  Bild- 
hauer, gd>.  am  82.  8.  1887  in  Kirchhaia, 

Hessen-Kassel,  siedelte  1854  nach  Amerika 
über,  wo  er  unter  v.  Launitz  studierte.  Spä- 
ter ging  er  naidi  Ifiiadien,  wo  er  mit  Prof. 
Widemann  zusammen  die  Kolossalstatuen 
der  Viktoria  für  das  kgl.  SchloB  und  der 
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Thalia  für  das  Opernhaus  schuf.  1806  kehrte 
er  nach  New  York  zurück.  Von  ihm  das 
Beethoven-Monument  im  Centralpark,  New 
York;  Franz  Schubert-Monument  im  Fair- 
flMMat  Park,  Philadelphia;  die  Statue  J.  H. 
Paynes  im  Prospektpark  so  Brooklja  und 
Tiele  Porträtbüsten. 

Kunst  o.  Kunsthandwerk,  Wien,  1903  p.  246. 
—  ArchiTio  atorico  del  arte  III  84.  —  Kunst 
för  Alle  V.  im  —  KMGknmik  N.  F.  I  106; 
XI  7.  Sdmwmd  von  Moeh. 

Vb^  Hans  Konrad,  ICaler  aua  Schaff- 

hausen,  geb.  1592,  seit  1617  mit  einer  Ulmerin 
vcrbdratet,  daher  ▼icUeicht  in  Ulm  tätig  ge- 
vcwn,  nnr  mfamdUch  bdounit, 

Brun,  Schwdscr.  Kitlecl«b,  H.  V, 

Birki,  s.  Btrkü 

Bstlsm,  Hortense  van,  Miniaturma- 
lerin in  Belgien,  tätig  1842. 
Sire^  Dict.  d.  peintres.  ** 

Baoll,  Tan.  Man  kennt  8  hoIL.  Madail- 
leure  dieiea  Nmoia  in  der  8.  Hillte  dca  1& 
Jahih.: 

Adrian  (der  bedeatenifale  nnter  ihnen) 
aUlt  am  16.  4.  1765  die  Stelle  eines  Gra- 
vears an  der  boiü.  Münze  zn  Dordrecht,  wel- 
dm  Amt  er  oodi  17B1  inae  hatte.  Von  ihm 

sind  gefertigt:  1)  Jeton  auf  die  Zweihundert- 
jahrfeier der  Utrechter  Union  mit  der  Dar- 
stellung des  Statthalters  Wilhelm  V.  von 
Oranien  als  Gott  Mars  mit  dem  Wappen- 
schild Oranien-Nassau,  1779  (Verv.  van 
Looo,  Na  688) ;  2)  Jeton  auf  die  Bewaffnete 
Neutralität  zwischen  Rußland,  Dänemaric, 
Sdnreden  tud  den  vereinigten  Niederlanden, 
1780  (Vcrv.  van  Loon,  No.  518)  ;  3)  Jeton 
m  Ehren  Jacobs  van  der  Wint,  Komman- 
dmten  des  Aviao  Vhardingen,  ITÜ  (Verv. 
van  Loon,  No.  554);  4)  Medaille  zur  Er- 
innerung an  die  Reise  Kaiser  Josq>hs  II.  in 
die  Niederlande^  1781  (Verv.  van  Looo,  No. 
661) ;  5)  Jeton  zur  Erinnerung  an  die  See- 
schlacht von  Doggersbank,  1781  (Verv.  van 
Loeo,  No.  563) ;  6)  Jeton  der  Munizipalität 
von  DeHt,  1785  (Verv.  van  Lonmi,  No.  684). 

J.  van  Baerl  1.  wahrschdnlich  Bruder 
des  Vorigen,  tätig  1781—84.  Man  kennt  von 
ahm  6  Arbeiten:  1)  Jeton  zur  Ertnnemng  an 
die  Reise  Kaiser  Josephs  IL  in  die  Nieder- 
lande, 1781  (Verv.  van  Loon,  No.  560) ; 
2)  MedaiUe  auf  den  SupeUauf  des  Schif- 
ies Heckniee,  178B  (Verv.  van  Looo.  No. 
671) ;  3)  Medaillen  jeton  auf  die  Unabhangig- 
kdtserklänmg  der  Vereinigten  Staaten  von 
Nordamerika  und  den  Freundschafts-  vnd 
Bandeisbund  derselben  mit  den  Niederlanden 
im  Haag,  1782  (Verv.  van  Loon,  No.  676) ; 
4)  Medaille  auf  das  25jährige  Jubiläum  der 
Freimaarerloge  ^Die  Tugend"  in  Leyden, 
1788  (Verv.  van  Leon,  No.  689) ;  6)  Medail- 
knjeton  für  die  Ehrenmitglieder  der  St.  Ge- 
Ofgagildo  in  Dordrecht.  1784  (Verv.  van 
Leoo,  N&  600). 


•Endlich:  Johannes  Josephus  van 
Baerl  1  Adz..  geb.  im  Kaaff  all  Sohn  dea 

Adrian,  kam  nach  Rotterdam,  wo  er  am  2.  8. 
1786  heiratete  und  am  11.  2.  1788  als  Bürger 
der  Stadt  zugelassen  wurde.  Er  verfertigte 
zu  dem  Feste  der  Alliance  mit  Frankreich  am 
24.  4.  1786  eine  Medaille  mit  symbolischen 
Darstelltmgen  (Verv.  van  Loon,  No.  642), 
Meyer,  Kstlerlex.  II.  —  Kramm.  De  Lfr 
vens  m  Werken  I.  —  F  o  r  r  e  r,  Biocr.  Dict  o( 
medalHsrs,  —  Mit  arcUvaliaehai  Mwte  van 
Haveifcom  v.  Rijscwijk  PrU.  Ahiit, 

Birakopf,  Hans  Jakob,  Goldschmied  in 
Kremsier,  war  der  Brünaer  Zeche  cinver« 
leibt   AnliBlidi  eines  Strdtet  mit  Gesellen 

lOBl  geht  hervor,  daß  er  an  der  „fürstl.  Ar- 
beit oft  ziemlichen  Abgang  befunden"  und 
tnter  dem  1.  10.  1680  gestattet  ihm  der  (M- 

mützer  Fürstbischof  Karl  von  Liechtenstein 
auf  sein  Ansuchen,  die  Probe  mit  den  «San- 
Icn  oder  I^jrramide^"  dei  ffirstf .  Wapfieaa  auf- 
zuschlagen, wenn  er  sich  der  in  Mähren  ge- 
bräuchlichen Probe  von  12  Lot  bedienen 
werde.  Daß  dies  geschehen,  zeige  die  Probe 
C  (=  Crembsier)  in  der  Spezifikation  vom  29. 
10.  1718  des  von  Kardmal  Schrattenbach  als 
Gesandten  nadi  Rom  mitgenommenen  Tafel- 
silberi  —  es  waren  dies  24  „Kuchel-Täller". 
Von  ihm  rfihren  vielleicht  aber  auch  die  Brün- 
ner Proben  in  dem  Verzeichnis  des  Liechten- 
steinschen  Tafelsilbers  von  1681  her;  ca  aind 
dies  „12  Zokolady  Lefferle  tambt  12  Dartzne 
gehörigen  Schalelen".  —  1694  (17.  6.)  wird 
ein  Jakob  Bemkopf,  Goldschmied  und  (Sold- 
arbdter  von  KreBoaier  als  (Land-)  Meister 
in  die  Olmützer  Zeche  aufgenommen,  welcher 
mit  dem  vorstehenden  Hans  Jakob  B.  iden- 
tisdi  sein  könnte;  denn  daB  deser  das  Mcf- 
sterrecht  bereits  früher  ausgeübt  haben  muß, 
geht  daraus  hervor,  daß  er  schon  am  27.  du 
1684,  also  kurze  Zeit  nach  der  Einwerbong, 
den  Wenzel  Stupka,  welcher  5Vi  Jahre  ge- 
lernt hatte,  freisprechen  konnte ;  er  ist  also 
in  diesem  Jahre  wahrscheinlich  nur  aus  der 
Brünner  in  die  Olmützer  Zeche  übergetreten. 

Dr.  K.  Leehner,  MHtefl.  der  II  Ie.  Zeotnl« 
Kommission,  Wien  N.  F.  XXII  140  und  147.  — 
C.  S  c  h  i  r  e  k,  Mitteil,  des  Mähr.  Gew.-Mus.  in 
Brünn  1S03  p.  25.  —  Dcrs.,  Journal  der  Gold- 
schmiedekunst,  Letpxig  1896,  No.  18  p.  129. 
—  Den..,  Ftattiesw«  In  Mihrm  ISOB  p.  122 
und  135.  —k. 

Baetik  Andrd,  Ifiniatafmaler  von  Brfiggc» 

wird  1600  als  Schüler  von  Adrien  Metteneye 
em'ähnt;  Arbeiten  von  ihm  sind  nicht  be- 
kannt. 

Le  Bcf  f  roi  II  303.  H,  V, 

Batrs,  Jacques  de,  s.  Batrst. 

Bbss%  Joannes,  dn  Maler  in  Utrcdit, 

von  dem  1839  zwei  Genrebilder  in  einem  Am- 
sterdauner  Inventar  erwähnt  werden,  das  er- 
stere  eine  Küche,  das  andere  dncn  Soldaten 
mit  einem  Bauern  darstellend. 
Oud-Holland  V  286.  B.W.  Mo**. 
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Binchin,  David,  Goldschmied  in  Brugg 
(Schweiz),  2.  Hälfte  des  16.  Jahrh,  Sichere 
Arbeiten  von  ihm  sind  nicht  nachweisbar ;  der 
Abendmahlsbecher  im  Pfarrhause  zu  Mönthal 
(Aargau)  mit  den  Wappen  von  Brugg  (IBM) 
wird  ihm  vermutungsweise  zugeschrieben. 

H.  Lehmann  bei  Brun,  Schweizer.  Kstlcrlex. 

H,  V, 

Bmim^  Jacques,  &.  Bogrse. 

Baert,  Alexander,  Teppidiwdier,  war 
an«  Ondenaarde  nach  Holland  verzogen  und 
nietete  am  1.  6.  1699  im  sadt.  Arsenal  von 
Amsterdam  für  150  G.  jährlich  Atelierräume. 
Am  20.  1.  1701  worden  ihm  Zimmer  auf  der 
B6rte  tberbsicn,  um  seine  Teppiche  zum 
Verkauf  auszustellen.  1728  muß  er,  gemäfi 
einer  Urkunde,  verstorben  gewesen  sein. 
Nach  teincm  Tode  wnrde  von  der  Witwe  und 
den  Söhnen  die  Werkstätte  fortgesetzt.  Sein 
Sohn,  Altxander  d.  Jüng.,  scheint  1742  in 
Middelbwt  noch  dn  Atdier  einridMea  liibcn 
zu  wollen.  1760  war  das  Amsterdamer  Ate- 
lier leer  und  das  „Tapijthuis"  wurde  als  Re- 
mise verwandt.  —  Das  Nederl.  Museum  zu 
Amsterdam  bewahrt  2  wollene  Gobelins,  ohne 
Borten.  Einer  davon  trägt  die  Bezeichnung: 
Baert  und  das  Wappen  von  Amsterdam.  Bei 
Fred.  Müller  in  Amsterdam  wurde  im  No- 
vtoiber  1M7  eine  Gobelinborte  verkauft,  die 
mit:  A.  Baert  signiert  war  (mit  dem  Wappen 
WM  Amsterdam).  Sichere  Arbeiten  des  jün- 
geren Alexander  B.,  nod  twar  6  Gobdins, 
darstellend  die  5  Weltteile  (Asien  in  2  Tei- 
len), dner  signiert:  A.  Baert  1786,  wiuden 
in  FAr.  1607  bdm  Antfqmr  Sdirifamtn  in 
Amsterdam  verkauft.  Im  Katalog  dieser 
Adcüon  auf  Tafd  IV  und  V  3  dieser  Gobe- 
Kflt  abfdMldet 

AltHMen  Haadelsblad  veat  17.  2.(7)  1897.  — 
J.  Gttilfrey,  Hiatoire  de  la  tapiMcrie  p.  383. 
aSfll  —  AaiBttfdaaaeh  Jaastockje  1904  p.  104. 

/.  C.  B,  Pttl^n. 

Baert,  H.,  Landschaftsmaler  in  Belgien,  ti- 
tif  um  1818. 

Sirct^  Dlct  des  pdnlics.  *« 

Baert,  eine  vläm.  Tapissier-Familie,  deren 
erster  nachwdsbarer  Vertreter  /«an  Batrt  ist. 
Er  verlieB  seine  Vaterstadt  Ondenaarde  nach 
dem  Bombardement  16S4  und  ließ  sich  zu- 
erst in  Lille  nieder,  wo  er  bis  1692  wohnte. 
Dann  lockten  ihn  besondere  Privilegien  nadi 
Tournai.  Hier  erhielt  er  den  Auftrag  auf 
4  Fauteuil- Bezüge,  die  als  (beschenk  fiir  den 
Marschall  von  Bouffiers  bestinmt  waren. 
Nach  etwa  20jährippr  Tätif^kcit  erlangte  B. 
Patentbriefe  zur  Niederlassung  in  Torcy,  aber 
er  verlieB  auch  diese  Stadt  wieder,  um  sich 
1784  nach  Cambrai  an  wenden,  wo  er  17dl 
Start». 

Sein  Nachfolger  wurde  sdn  Sohn  Jeom 
J9cqftu,(kx  damals  schon  60  Jahre  alt  war 
nad  1766  im  Alter  von  86  Jahren  starb. 


An  die  Spitze  des  Atdiers  trat  nun  sein 
Sohn  Jtan  Baptist»  (geb.  1796) ;  indea  wofde 
das  Atelier  nach  mancherlei  WechselüDca 
bei  Beginn  der  Revolution  geschlossen. 

J.  Guiffrey,  Hictoirc  e^^rale  de  la  tapis> 
■erie :  Tap.  fran^aise*.  —  Durienx,  Lea  la. 
pisaeriet  de  Cambrd  1879.  /.  /.  Gaüreyb 

Baerta^  Corneille,  s.  Ruts. 

BaertsOD,  Albert,  vläm.  Maler,  geb.  in 
Gent  im  Januar  1866,  begann  in  seinem  nean* 
zehnten  Jahre  das  Studium  der  Malerei,  ent- 
wickelte sich  auffallend  selbständig  und  debü- 
tierte 1886  in  der  Kunstvarcinigang  L'Efesor 
in  Brässd.  Er  malte,  was  er  von  Jugend 
auf  Icannte:  Gent,  Brügge,  Nieuport,  die 
Ufer  der  Scheide,  die  Küste  der  Nordsee^ 
aber  mit  ansge^prochener  Vorliebe  die  stillen 
Plitae,  Kanile  nnd  GiBchen  der  Armenvier- 
tel in  ihrer  Melancholie.  Seine  besondere 
Stärke  liegt  in  der  Luit-  and  Lichtmalerei, 
freilich  keines  sonnigen  Uehtaa,  sondern  vor- 
wiegend eines  trüben,  sanften,  trauernden 
Lichtes,  wie  es  Wintermorgen  oder  Abend- 
dimmenmtea  aa  aefnen  liebHngsplItxcn  sei- 
gen  Sein  wichtigstes  Jugendbild  (um  1891 
entstanden)  ist  „Abend  in  einer  vlämischen 
Stadt" ;  zu  sdnen  voltendetateu  Gemälden  ana 
der  Folgezeit  gehören:  „Abend  auf  der 
Scheide"  und  „Abend  in  Nieuport".  Das 
Mnsenm  in  Gent  besitzt  von  ihm  „Schnee- 
morgen  in  dner  vlämischen  Stadt"  (1895), 
das  Musfc  Luxembourg  „Oude  Vlandersche 
Vaart"  (1886),  das  Museum  zu  Antwerpen 
MPldntje  in  een  Volksbuurt"  (1897),  das 
Ifasenm  zn  Brfissd  ^Beortschepen  in  de 
Sneeuw".  —  Neben  der  Ölmalerei  übt  B. 
auch  musterhaft  FtotcU  nnd  7^\mnt^  xavi 
begann  vor  daer  Reflie  von  Jalirea  cn  ra- 
di^en,  wobei  er  meist  seine  eigenen  Gemälde 
znm  Gegenstand  nahm.  Die  ersten  Radierun» 
gen  waren  ziemlich  schwarz  trnd  sdrwer,  bald 
aber  kam  er  zu  einer  leichten,  skizzierenden 
Behandlung  und  feinen  Wiedergabe  atnso- 
sphärischer  Probleme.  —  Baertsons  stille^  an* 
spruchslose,  künstlerisch  aber  sehr  wertvolle 
Malerei  hat  auch  im  Ausland  volle  Anerken- 
nung gefunden  und  sichert  dem  Künstler  acl- 
nen  Platz  in  der  vordersten  Reilie  der  mo- 
dernen vlämischen  Maler. 

Pol  de  M  o  n  t  in  Hct  Schilderboek,  heransg. 
von  M.  Rooses,  Antwerpen  1901.  —  Pol  de 
Mont  in  den  Graphischen  Künsten  X.XIV  19  ff. 
The  Studio  XIV  S27  ff.,  XXXIX  38  ff.  —  V i tt. 
Pica  im  Bavodum  1902  p.  96  ff,  —  PU- 
rens-Gavaer^  L'Azt  asodesne  vom  4»  0. 
1«M  —  Art  et  Dieemiion  XIV  p.  tS8  ff. 

Bärwald,  Robert,  Bildhauer,  geb.  am  2. 
12.  1858  in  Salwitt  bei  Brombeiv,  f  in  Wil- 
mersdorf am  11.  IL  1806,  war  1880— 18M 
Schüler  der  Berliner  Kunstakademie.  Tiefe- 
ren Einfluß  erfuhr  er  durch  Reinh.  Begas 
nnd  entschddend  für  seine  Denkmalsplastik 
wurde  das  Vorbild  Schlüters,  dessen  Denkmal 
des  Grofien  Kurfürsten  und  Zeughausskulp- 
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tarcn.  B.  nudtte  sich  atiBer  durch  kleinere 
Arbeiten  durch  seine  Denkmäler  Kaiser  Wil- 
hdait  L  dacn  cfaranoUen  Namen.  In  dem 
Jalunddit  sciiMa  Wlitens  hat  er  nrft  nuniner 

rastendem  Geiste  geschaffen.  Sein  Konkur- 
rcnzcntwori  zum  Berliner  Bismarckdenkmal 

■■Matt    -* —  4  1>M2a 

Werke:  1886-88  Denkmal  Kaiser  Wil- 
hebna  L  für  Posen;  die  Gestalt  des  Kaisers 
(n  Broms)  idiliditii  walv»  fllma  Thcatef'' 

pose,  aber  stark  und  edel,  eine  der  besten  und 
anirichtigsten  Darstellungen  des  liebcnswür- 


tretenden  unteren  Teil  des  oblongen  Posta- 
ments zwei  allegorische  weibliche  Marmor- 
figuren, die  Trauemde  weiht  den  Gefallenen 
Lorbeerkränze,  die  andere,  in  erhobener  Fest- 
stimmung, spendet  Siegeskränze.  Schönes 
Gleicllgewicht  des  idealen  «4  TtaHitisdien 
Moments.  Die  Sockelfignren  von  retner 
Schönheit  und  Liebreiz,  das  Ganze  von  siche- 
rer Kraft.  —  Ähnliche  Statuen  desselben  Kai- 
sers für  Altenburg,  Pforzheim,  Ravensburg, 
Licfnitz  (Kaiser  ia  ttdiender  Figur,  am 
sitzende  Viktoria,  Trophäen,  Wappen). 
Reiterstattte  Kaiser  Wilhelms  L  für 
Der  Kaiser  anf  hohem  Poilament, 
bohdtsvoll,  friedfertig,  mild,  in  leise  antiki- 
sierendem Kostüm  von  Hermelin  omwallt* 
voDcndot  lebenswahr»  das  kfiftiy  liAanle^ 
in  schönen  Linien  gezeichnete  RoB  beugt  sich 
gebändigt  unter  der  Hand  seines  Lenkers; 
RoB  und  Reiter  vereinigen  sich  in  voUkon- 
mener  Weise  zu  einem  harmonischen  Ganzen; 
eins  der  besten  Reiterbilder  seiner  Zeit  — 
Kcmkurrenzentwürfe  zum  Berliner  und  Düs- 
seldorfer Bismarckdenkmal  (einfach  u.  gdst- 
ToD,  Bismarck  eine  innerlich  starke  Kraft- 
gestalt). —  Für  Wiesbaden  Bodenstedt-Denk- 
mal (Mamsorpoftamcnt  mit  BrocucMste); 
ffir  Schwerin  Denfanal  Hchir.  SdiHcBunis 
(1896).   Marmorgruppe  Mutterglück. 

B.  war  ein  strenfer,  gedittcner  Arbeiter» 
QhernQtigem,  genialem  Sdhaffen  u.  glänzen« 
den  Effekten  abhold.  Von  Schlüter  lernte  er 
den  gewaltigen  Schwtmg,  die  sdhstsichcre 
Stirke  «Dd  die  hei  «»er  WMdt  wMnt 
Linie,  die  seinen  Denkmälern  eine  geschlos- 
sene, kräftig  geschwungene  Einheitlichkeit 
geben.  B.  war  kein  Nadlahmer  des  groSen 
Barockbildners,  er  erkannte  Schlüters  kraft- 
vollen Geist  und  bildete  ihn  immer  freier  und 
freier  ans.  Begas  vermittelte  ihm  einen 
frisdien.  sinnlich-warmen  Realismus.  B.  war 
frei  von  genialen  Allüren,  aber  seine  aus 
tiefer  Phantasie  geborenen  Werke  umweht 
ein  Haoch  editen  Künstlertums,  selbständi- 
ger, poctisdier  Empfindung.  Man  kann  seine 
Kunst,  ähnlich  wie  die  Siemerings,  bezeich- 
nen ais  Vcrmittelong  zwischen  idcnlem  und 
'  lemcnt,  als  rcaUsierendsn  Idsattsnus. 
Vcieiuiguug  foa  wliitiidier  Sdiirfe 


vnd  monumentaler  Charakteristik  ist  ffir  B.s 
Kunst  bezeichnend.  Als  Meister  des  Nackten 
erweist  sieb  B.  in  der  Mannofgnme  wMttt- 
tergiad^;  du  frisdic^  «tme  Lehen  des 

Fleisches  läAt  an  die  Vorbilder  der  guten 
Antiken  und  die  retsroUstcn  Arbeiten  Begas' 
(Venns  und  Amor)  deaken;  wundenrall  sartn 

Schilderung  des  mütterlichen  Körpers;  wei- 
ches schwellendes  Fleisch  des  Kinderkörper- 


Sinser,  Kstlerlex.  —  Robert  Birwald,  Ein 
Nachnif  von  M.  Schmid  - Aachen  (Kunst  f. 
Alle.  XII  102  f.).  —  Dm  Kaiser  Wilhelm-Denk- 
mal in  Bremen  von  D.  Kropp  (Kunstchronik 
N.  F.  V  U4).  P.  Kühn. 

Btmm  (Baerse,  Barae),  Jacqnes  de^ 
vllm.  Holdnldhaner  aus  fcrmonde,  einer  der 

bedeutendsten  unter  den  zahlreichen  Künst- 
lern, die  am  Hofe  der  borgundiacben  Herzoge 
ztt  Dijon  titig  waren.  VBßO  verpflichtete  sidi 

dieser  „Houtenbeeldsnyder"  alias  „bakmaker" 
(Altarschnitzer)  Philipp  dem  Kühnen,  nach 
dem  Muster  »einer  Altarschnitzwerke  in  der 
Kirche  zu  Termonde  und  in  der  Abtei  By- 
loke  (Biloque)  bei  Gent  zwei  ebenfalls  be- 
malte und  vergoldete  Altarwerke  für  die  1888 
gegründete  Karthäuserkirche  zu  Champmol 
bei  Dijon  zu  liefern.  —  Als  Schnitzwerke  voll- 
endet zu  Termonde  1892,  dann  zu  Ypem  von 
Mddüor  Brocderlam  ip  den  Figuren  poly- 
chronnert  nnd  auf  den  AttBenflQgchi  hemalt 
und  endlich  1899  in  Champmol  aufgestellt, 
wurden  beide  Altarschretne,  für  die  Jacqnes 
de  Bame  MO  und  Broederlam  800  Franken 
erhalten  hatte,  zur  Zeit  der  französ.  Revolu- 
tion beiseite  geworfen,  wobei  der  eine  seiner 
Malereien  verlustig  fliaff.  In  den  Jahren 
1841—48  notdürftig  restauriert,  kamen  die 
beiden  Altäre  in  das  Mus.  zu  Dijon  und  zei- 
gen in  ihren  skulpierten  Teilen  die  Enthanp- 
tnng  Jdumncs  des  Täufers,  die  Anbctnng  der 
KBoige,  die  Kreuzigung  Christi,  die  Grah- 
legung  Christi,  das  Martyrium  der  hl.  Katha- 
rina, die  Versuchung  des  hl.  Antonius  und 
eine  Rdhe  Heiligcnstatncn. 
A  Darcel  in  Gaz.  des  B.-Arts  1S87.  I  M8  i 

—  L.  Gonse,  L'Art  gothique  (1890),  p.  37«.  — 
E.  Marchai,  La  sculpt.  etc.  beiges  (1895),  p. 
269  f.  —  S.  Lami,  Dict.  des  Sculpteurs  (1898). 

—  Annales  de  la  Soc.  d'Arch^logie  de  Bru- 
xcUe«  1904,  p.  83.  —  H.  B  o  u  c  h  o  t,  Expos,  des 
Primitift  fran«.  (Paris  1904).  —  Ficrens- 
Gevaert,  La  Renaiss.  septentr.  p.  26,  30,  33, 
34.  —  A.  Kleinclausz  in  Revue  de  l'Ast 
anc.  et  med.  190«,  XX  25«  f.,  174  (Abb.).  L 

B.  dt  Taeyt. 

Bacs,  Edgar  Alfred,  belg.  Maler,  Ra- 
dierer u.  Schriftsteller,  geb.  am  24.  6.  1887 
in  Ostende.  Als  Maler  schuf  er  neben  zahl- 
rdcben  Landadiaita-  nnd  MarinehiMem  in 
Ol  und  Aquarell  die  grCteren  Gerailde  ,Jje 
martyrc  de  Margucrite  de  Lx3uvain"  u.  „Un 
ouragan  dans  les  Dums".  Als  Radierer  hi- 
atorisGfae  Damdhanen  wie  nLa  Morl  de  llar- 
guerite  de  Boufcogne",  ICBnillei jot  tiHtt  wie 
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diejenigen  des  Heri  met  de  Bles,  des  Joachim 
P^inir,  des  Paulus  Bril,  sowie  Genre-  und 
Laodschaftssmdien  wie  „Le  modtie",  —  »Feu 
de  joie",  —  „Les  iiMmdadons"  etc.  Als 
KoMtSCfariftsteller  historische  Abhandlungen 
fiber  den  Grundcbirakter  d«r  vlämiachcn  M«- 
lersditde  (1804  gjddizeitig  mit  der  Am. 
Wiertzschen  Abhandlung  über  dasselbe  The- 
ma mit  der  goldenen  Medaille  der  Brüsseler 
Aksdcnde  prSniBert  und  in  deren  AmMleii 
veröffentlicht),  über  die  Kunst  des  Mittel- 
alters, über  die  französische  Malerei  des  18. 
JwhÄ.  etc,  sowie  zahlreiche  Eimelaufsitze 
im  Brüsseler  „Journal  des  B.-Arts"  und  in 
anderen  belgischen  und  französischen  Zeit- 
•duriften.  Außerdem  veröffentlichte  er  meh- 
rere Romane  (darunter  in  der  Revue  Gin6- 
rale  den  KünsUerroman  „La  famille  Floris"), 
sowie  zahlreiche  Novellen.  Er  wurde  zum 
Offizier  der  Pariaer  Akademie  und  dann  des 
öffentiichen  Unterrichts  ernannt  vnd  Tom 
Ccrcle  Artistique  zu  Brüssel,  von  der  Societ6 
des  B.-Arts  zu  Gent  etc.  durch  Medaillen 
anssezeichnet.  b.  Bat*. 

Base,  Emile,  Professor,  Maler,  Ulustra- 
tor  and  Literat  in  Brüisd,  gd).  am  18.  11. 
1879  dasdbit,  studierte  attf  den  Akademien 
in  Brüssel  und  Paris  und  bei  dem  Belgier  J. 
Stallaert.  Nach  eifrigem  Studium  der  gro- 
flen  Meister  in  den  Galerien  cntacUed  er  tidi 
dann  für  die  ihm  zusagenden  Gebiete  des 
reidien  Interieurbildes,  des  historischen  Genre 
od  des  Porträts.  Er  ist  ein  Kblorist  mit 
den  Ausdrucksmitteln  des  Impressionismus. 
Von  seinen  Werken  seien  genannt:  Soumis- 
sion  a  Charlemagne  (Brüsseler  Salon  lOOB), 
L'^e  de  Piaton  (1904)  vnd  Leonardo  da 
Vinci  (1904).  •• 

Baea,  F  i  r  m  i  n,  belg.  Maler,  geb.  in  Brüs- 
sel am  19.  4.  1874.  Solm  des  Henri  B., 
einer  der  besten  Schfiler  des  Lfon  FrM^ric. 
Seine  Darstellungen  mit  Kinderszenen  vom 
belgischen  Badestrande  und  mit  ländlichen 
Idyllen  at»  dem  Luxemburgischen,  aus 
Knocke,  aus  Seeland  etc.  erregten  durch  die 
Korrektheit  und  Frische  ihrer  malerischen 
Ausführung  und  durch  ^e  OriginaUtit  ihrer 
künstlerischen  Auffassung  auf  den  Kunstaus- 
stellungen der  letzten  Jahre  die  Aufmerksam- 
keit der  Kenner. 

Kunstchronik,  1897,  p.  3.  —  Die  Graphischen 
Künste  1900,  p.  31.  —  Die  Kunst  XI  (Knast  t 
Alle  XX.  1906)  4Mk  —  Kataloge  der  Kunstans- 
stellunzen  in  Bfted  (seit  1697),  Paris.  Mto- 
chen.  Ostende  etc.  E.  Baes. 

Baes,  Henri,  belg.  Maler,  geb.  in  Brüssel 
am  11.  8.  18B0.  Bmder  des  Jean  B.,  dessen 
Mitarbeiter  er  war  bei  dessen  dekorativen  .Kr- 
bdtcn  in  Brüssel  und  dessen  Nachfolger  er 
wurde  als  Leiter  der  Brüsseler  Ecole  des  arts 
dto>mtifa.  Hochbegabt  auf  dem  Gebiete  der 
dekorativen  Malerei,  war  Henri  B.  fast  an 
allen  gröfleren  Arbeiten  dieser  Art,  die  in  un- 


serer Zeit  in  Brüssel  entstanden  sind, 

Er  ist  MHgBed  der  bdgttehcn  KomminiM 

des  Monuments.  e.  Baet. 

Basib  Jean,  belg.  Architekt  u.  Maler  der 
Cüegenwart,  geb.  1848  in  Brüssel,  -wo  er  Schü- 
1er  des  Emile  Janiet  war  und  die  Kapfdr 
beicrSnung  des  Plfafa  de  Justice  gesduAn 
hat.  Seine  so  glänzend  beginnende,  von  einem 
groflen  Talente  getragene  Arcfaitektenlanftabn 
wurde  leider  dtirdi  wftwsre  Kruddicrt  unter* 
brochen.  Ein  von  ihm  in  feinstem  Aquarell- 
druck veröffentlichtes  Werk  „Tours  et  too- 
rdles  de  la  Bciguiue"  trug  ihm  die  Emennong 
zum  Präsidenten  der  Brüsseler  Socicte  des 
aquarcllistes  et  aquafortistes  ein.  Dort  hat  er 
auch  eine  Anzahl  prächtiger  Zeichnungen  SOS- 
gestellt.  Er  war  Sous-Directeur  der  BrüMt* 
1er  Acad^mle  des  B.-Arts. 

Journal  des  B.-ArU  (BnueUes)  1876  p.  147-. 
1877  p.  87 ;  1885  p.  157.  —  Kunstchronik,  N.  F. 
ni  40.  E.  Baes. 

Base»  Lionel  Oscar,  belg.  Maler,  geb. 
am  18.  7.  1889  in  Ostende,  Schfiler  der  Anl- 

wcrpcncr  Akademie,  war  später  lange  Zeit 
Vorsteher  der  Acadimie  Libre  zu  Brüssel. 
Hier  malte  er  zahlreiche  Einzelfiguren,  Stu- 
dienköpfe und  Porträts,  die  er  im  Cercle  Ar- 
tistique ausstellte;  darunter  ein  Bild,  das  die 
Gräfin  v.  Flandern  aalauf te.  AuBerdem  maltt 
er  Landschaften  aus  den  Ardennen,  Marinen 
u.  Strandbilder  von  Ostende,  Aquarellstudien, 
CSenrebilder  und  dekorative  Darstellungen 
mit  mytbotogiscfaen  Figuren,  namentlicb  fär 
die  Theater  in  Namur  mid  in  Loewen.  Aach 
als  Landschaf tsradicrcr  hat  tidi  Liond  B. 
bekannt  gemacht. 

Journal  de«  B.-Axts  (Bnadlcs)  1877  p.  87; 
1B8T  9.  138.  1«!.  &  Bmu. 

Baea  (Bas,  Basse,  Basstus),  Martin, 
Zeichner  und  Kupferstecher  von  Antwerpen, 
lebte  vennutiich  in  Douai,  da  er  1618—31  für 
Verieger  dieser  Stadt  beschäftigt  war,  tätig 
laut  Datierung  seiner  Stiche  seit  1614.  Er 
stach  in  der  Manier  des  Hieron.  Wiericx  und 
Joh.  Valdor  und  lieferte  hauptsächlich  Por- 
träts für  verschiedene  Schriftwerke;  seine 
Art  der  Behandlung  ist  sauber,  aber  etwas 
hart  und  trocken.  Er  bezeichnete  seine  Stiche 
in  verschiedener  Weise:  M.  B.  f.  —  M.  Baas, 
od.  Marl  Bass.  f.  —  Hart  Baes.  —  M.  Bnca, 
zuweilen  auch  Mart.  Bast.  —  Er  war  wobl 
der  Vater  des  Martin  Bast  (s.  d.). 

Nag  1er,  Monogr.  IV  1627.  1657.  1680.  — 
Mejrer,  Katlerlex.  II  540  u.  III  103  (mh  ilt. 
Ut  und  Anffähnmg  seines  Werkes).  —  Merle, 
KUn.  Ksdsr.  1881-M  (unter  Bu).  H.  V. 

BaeechWn  (Baesdielin),  Johann  Jakobb 
Maler  und  Kupferstecher  aus  SchaflFhausen, 
geb.  1746,  t  daselbst  1789,  arbeitete  in  Num- 
berg,  Atigsbnrg  mid  Lyon,  Icdurte  dann  in 
seine  Heimat  zurück.  Es  gibt  einige  gemalte 
Bildnisse  von  seiner  Hand,  die  er  z.  T.  selbst 
gestochen  hat. 

Vogler  bei  BcvD,  Sckwclscr.  Kstletle». 
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BaTen  de,  Maler,  wird  1633  als 
Mndsler  in  die  S.  LdaagiMe  s«  Aalwtr- 

pcn  aufgenommen. 
Ligseren  I  11».  «*• 
B«M^  Johann  C,  Maler  aus  Braun- 
scbweig.  WahrscheinUch  in  den  Ictstoi  Jah- 
ren de»  18.  Jahrh.  geb.,  endete  in  lledrM 
durch  Selbstmord  und  wurde  am  7.  8.  1837 
dort  begraben.  Titig  ia  Rom  (nach  Mitteil. 
TOD  Dr.  F.  Noack^  im  U»  M|}alv  18B4), 
dann  in  Florenz  und  Madrid.  Er  leistete  als 
in  Kogka  nach  Rafiael  Autgezdch- 
aetea.  Seine  lettte  AfMt  war  die  fdr  den 
Bremer  Dom  von  der  Familie  Retberg  be- 
ttellte  Kopie  nach  Raffaels  Spasimo  di  Sidlia, 
deren  «niiiidcfaendes  Gelingen  jedoch  den 
Künstler  in  den  Tod  trieb.  Drei  Raffael- 
kopien  B.8  in  der  Bremer  Kunsthalle-  —  Fflr 
die  bctennte  Lackwarenfabrik  von  Job.  Heinr. 
Stobwasser  in  Braunschweig  ist  der  Künstler 
auch  als  Miniaturmaler  tätig  gewesen. 

KnnÄblatt  1821,  1624.  —  Bcschr.  Ver«.  d. 
Gem.  u,  Bildbauerw.  d.  KunstTcreins.  Brm« 
1892. 

BaeaeUr,  s.  Beseler. 

Pitt**!,  s.  HaesUng,  Dan. 

fUfTt-,  W.,  wenig  bekannter  Maler  und 
Lithograph  in  Dresden,  t  daselbst  um  1868. 

Meyer,  Kstlerlcx.  (hier  einige  seiner  Uth». 
graphien  aufgeführt). 

Mwn*T>  Heinrich.  Schweizer  Maler, 
16M  in  daa  Landredit  von  Uli  ra^Benoaiincn» 
nur  urkundlich  bekannt. 

P.   Ganz   bei   Brun,   Schweiler.  KMerfoc 

Baititw.  Maria,  belgische  Malerin  in  der 
cnien  Hüfte  de«  18.  Jährig  eine  Tochter 
von  Balthasar  Paul  Ommeganck.  Ihr  Bild 
bei:  J.  J.  Eeckbout,  CoUection  de  portraito 
de.  Braseel  1882,  4to.  —  Sie  ist  in  der  i]te> 
ren  Literatur  öfter  mit  Maria  Jacoba  Myin, 
einer  Schwester  Ommegancks  vcrwechidt 
wofden. 

Kraan,  De  Lewns  cn  Werken  etc.,  Aan- 
haagiel  Hl. 

Baesteroy  (Basteroey  oder  Baestrooy),  An- 
dries.  Maler,  wird  1662—63  als  Freimeister 
in  Sit  S.  Lukasgilde  zu  Antwerpen  anigc- 
nommen.  Desgleichen  die  gleichnamigen  Ma- 
ler:  Jacob  (1687—88),  Jan  Baptist  (1096— 
06)  «nd  Ptttr  I  vl  II  (1667—68  n.  168&-89). 

Liggeren  II  Reg.  p,  882.  H,  V. 

Baetenborch,  Michiel  van,  Haler,  «ild 
1626—27  als  Freimeister  in  die  S.  LokaSgikle 
n  Antwerpen  anfgenommen. 

UwHen  I  887.  ^> 

BaeCSi^  Fran^ois  Ignace,  Medailleur, 
■eil.  am  8.  8.  1826  in  Antwerpen,  t  daselbst 
am  16.  10.  1890,  Schüler  von  Vqrrat;  be- 
gründete ein  Gravierinstitut,  das  jetxt  von 
seinen  Söhnen  JvXes  und  Lion  geleitet  wird. 
Seine  Signatur  findet  sich  auf  einer  Medaille 
mit  dem  Bildnis  WUhelnis  UL  von  Holland 
(1888). 


Jules  B.,  Graveur,  Bildhauer  und  Me- 
dailleur, Sohn  des  Vorigen,  geb.  am  6.  10. 
1861  zu  Antweipca,  Schüler  des  Bildhaners 
Th.  Vin<;otte  nnd  der  dortigen  Akadcasie. 
1896  erhielt  er  einen  1.  Preis  in  einem  von 
der  Acaddnte  royale  de  Belgiqoe  ausgeschrie- 
benen Medaülenwettbewert».  Von  seinen 
zahlreichen  Medaillen  seien  erwähnt:  die- 
jenigen der  Antwerpener  Handelskammer, 
Bftrte  nnd  S.  Lukasgilde,  sowie  eine  Medaille, 
die  den  Triumph  der  Kunst  darstellt 

De  Witte,  La  taiA,  cn  Bclgique  an  JXXm 
«i^le.  —  Forrer,  Biogr.  dict  of  medalllsti. 

—  Eigene  Noti*en.  Frid.  AM$t. 
Baeta,  Angelus  de,  Maler  und  Zeichner, 

Sohn  von  Joannes  de  Baets  und  der  Joanna 
Judoca  Vereecke,  geb.  in  Evergem  bei  Gent 
am  24.  11.  1798,  f  'n  Gent  am  23.  4.  1856, 
Schüler  der  dortigen  Akademie,  an  der  er 
später  als  Lehrer  wirirte.  Er  beteiHgte  lidi 
an  den  Cknter  Ausstellungen  1832—1880. 
Bekannt  sind  seine  Stadt-  und  Architektur- 
ansiditen  sowie  seine  bterieurdarstellungen, 
doch  malte  er  auch  Porträts.  Er  hat  Zeich- 
nongen  und  schöne  Aquarelle  hinterlassen, 
daronter  ein  Inneres  der  Dominikanerkirche 
zu  C^ent,  1885;  Die  Weihe  des  Bischofs  Del- 
becque,  1888.  —  Er  war  verheiratet  mit  M. 
B.  van  der  Haeghen. 
CoUectioo  gantoise  i  1a  biblioth^oe  de  GaacL 

—  CataL  des  «k^ob,  —  P  i  r  o  n,  LevensbesdHif* 

Baets,  Jan  Frans,  Bildhauer,  wird  1749— 
60  als  Meister  in  die  S.  Luka*gilde  zu  Ant- 
werpen aufgenommen. 

Uggeren  II  7M.    K. 

Baets,  Paul.  Bildhauer,  wird  1687-48  in 
die  S.  Lolcasgilde  zu  Antwerpen  als  Mciltcr 
aufgenommen,  1707  noch  tätig. 

Liggeren  n  9M.  80«.  —  Marchai.  U  »culp^ 
ture  etc.  1895  p.  501.  ^Ji' 

Baets,  Peter  und  Marc,  Landsdttfti- 
malcr  in  Antwerpen,  um  1700,  Brüder  und 
durch  Heirat  ihrer  Schwester  Schwäger  des 
Bildhauers  J.  P.  ytk  BaocrtdieH.  Peler  wird 
1688—94  als  Fretmcisler  in  die  S.  LnkaagOde 
aufgenommen. 

SIret.  Dfct.  d.  pcint.  8a  <dit  1868.  -  Lig- 
geicn  II  563,  669.  »f' 

Baetsoleyr  (?),  Periin,  mnainator  m 
Brügge,  1464-67. 

Bellroi  IV  873.    .  «• 

BlMSltii^  s.  Btutfttitt* 

BXumchen,  s.  Bäumgen. 

tHymm,  Andreas,  Bildhauer  in  Dresden, 
mittitig  am  Neubau  des  SchkMSes  Heidecks- 
burg in  Thfiringcn  (1787  begonnen.  1786  wU- 

endet).  ^  _  ,  _  . 

Bau-  u.  KunstdcnkmütrTbnilllians  Schwarx- 
boig-Badolstadt  IM- 

HfllMir  Georg,  Bildhauer  m  München, 
geb.  in  Rottenburg  1763.  Von  seinen  Arbtt- 
ten  (nach  Lipowsky)  im  kgl.  bayer.  FwiilieD- 
beiits  dne  Krcnaabnahme  nk  w  Fignrca 
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in  Bstsrelief  und  eine  Büste  Napoleons  I.; 
ein  Alur  von  ihm  in  der  Stadioikiidie  ist 
nicht  mehr  erhalten. 

Lipowsky,  Bayer.  Kstlerlex. 

Biumer,  Heinrich,  Bildhauer,  geb.  am  25. 
2.  1886  in  Warendorf  (Westfalen)  aU  Sohn 
eines  Sdireinermristers.  Bei  sdnera  Vater 
lernte  er  als  Modelleur,  und  wandte  sich  1859 
als  Schüler  Wilhelm  Schweocks  in  Dresden 
gans  der  BÜAanerei  m.  Nadidcni  er  in  den 
Jahren  1808 — 68  in  Rom  gewesen  war,  lebte 
er  bis  zu  seinem  Tode  am  27.  4.  1888  in 
Dresden.  Seine  erste  griUere  Arbeit  war  die 
Kolossalfigiir  Salomos  für  das  Mausoleum 
des  Prinz-Gemahls  Albert  in  Frogmore.  Von 
seinen  weiteren  Werken  sind  zu  nennen: 
Prometheus  und  Zeus  (Hoftheater),  Justi- 
tia,  Schuld  und  Unschuld  (Landgericht), 
vier  Evangelisten  (Johanneskirche),  BQste 
König  Alberts  (Amtsgericht),  Venus  und 
Amor  (in  den  Anlagen  der  Bürgerwiese), 
diese  sämtlich  in  Dresden,  femer  der  Stadt- 
brunnen in  Zittau;  dann  ein  Satrrknabe  in 
Marmor  als  Brtmnenfigur,  und  allerlei  Kle^ 
plastik,  besonders  in  Bronze :  Susanna,  Haus- 
frau, Prometheus,  Das  verkirene  Paradies 
n.  a.  Bei  ansgesprodien  Idsssitistiseber  For- 
mensprache eignet  seinen  Werken  eine  groBe 
Anmut  des  Ausdrucks  und  eine  Zartheit  des 
Unrisses,  die  c  B.  die  Gnippe  Venns  md 
Amor  in  Dresden  tilir  populir  gemadit 
haben. 

Das  geistige  Deutschland,  Leipzig  1998  (Auto- 
biogr.).  —  Kuiut  für  Alle  1890,  1891.  18M,  1898. 

—  Zeitachr.  f.  bild.  Kat.  u.  Koaalehronik  an 
vielen  Stellen,  s.  Registerband.  E.  H 

Bacumer,  W  i  1  h  c  1  m,  Baumeister,  geb.  am 
18.  4.  1829  in  Ravensburg.  Nachdem  er  das 
Polytechniktmi  in  Stuttgart  besucht,  ging  er 
1864  nach  Paris  und  trat  in  die  Ecole  des 
Beaux-Arts  ein,  wo  er  mehrere  Medaillen  und 
Preise  erliielt.  Aus  der  Zeit  seiner  Lehrcr- 
wlrlcssmkeit  am  Stuttgarter  Ptolytedmilram, 
an  das  er  1868  berufen  wurde,  sind  nament- 
lich die  baugeschichtlichen  Exlairsionen  her- 
vomilidwn,  deren  Resultate  tarn  Teil  in  hüb- 
schen, von  seinen  Schülern  gezeichneten  Stu- 
dienblättem  veröffentlicht  wurden.  (Aufnah- 
men und  Skizzen  der  Ardutdctursdnilft  des 
k.  Polytechnikums  zu  Stuttgart.  Stuttgart 
1889.  Fol.  Architektonische  Reiseskizzen  aus 
Belgien,  gez.  von  Ad.  Schill.  Stuttgart  1869. 
FoL)  Im  Interesse  des  Kunstgewerbes  war 
er  in  besonders  verdienstlicher  Weise  tätig: 
1868  begann  er  im  Verein  mit  Jul.  Schnorr 
die  Herausgabe  der  kunstgewerblichen  Zeit- 
schrift „CJewerbehalle",  von  welcher  schon 
1870  in  6  Sprachen  20  000  Exemplare  ver- 
breitet wurden;  1869  entstand  unter  seiner 
Leitung  die  Kunsigewrerbesdiule  in  Stuttgart. 

—  Zur  Avtsfühnmg  seines  Entwurfs  für  den 
Wiener  Nordwestbaluihof,  der  bei  der  Kon- 
korrens  den  Vnk  erhalten  hatl^  siedelte  B. 


1870  nach  Wien  fiter.  Der  Bau  wurde  1878 
beendigt  und  ist  von  Dun  selbst  in  der  Wiener 
Allg.  Bauaeitnng  ausführlich  beschrieben.  1874 
kehrte  der  KQnstler  nach  Stuttgart  zurück 
und  erhielt  nach  einigen  Jahren  privater  Ti> 
tigkdt  die  Steile  eines  Vorstandes  der  Ban- 
geweihsachiile  sti  Ksrlsnihe,  wddhe  er  aus 
Gesundheitsrücksichten  nach  6  Jthnu  nieder- 
legen muSte.  Der  durdi  sdnm«  Verluste 
niedei  griieiigle  Mann  rafte  rieh  aber  intwti 
wieder  auf,  gründete  zu  Anfang  der  80er 
Jahre  eine  Imnstgewerbliche  Schule  im  Bad 
Freiersbacfa  und  zog  1884  nadi  StmHnirg; 
wo  er  als  Privatarchitekt  und  Privatdozent 
an  der  Universität  bis  zu  seinem  Tode  am  ^ 
It  1896  tätig  war. 

In  der  Mehrzahl  der  ersten  Stuttgarter 
Bauten  zeigte  sich  B.  sehr  entscluedcn  von 
den  Eindrücken  seines  Pariser  Atifenthalts  be- 
stimmt; seine  fitere  Richtung  geht  mehr  anf 
itsKen.  Renaissanee  mit  grizisierenden  De> 
tails,  übriRcns  immer  noch  hier  und  da  mit 
Anklängen  an  die  alt-  und  nenfransfiaisdie 
Sdrale.  Weitere  Sdiriften  von  ihm  tind: 
1)  Das  bürgerliche  Wohnhaus  der  Stadt  bei 
den  Griechen  und  Römern,  im  detitscben  Mit- 
tdalter,  fan  16..  17.,  18.  und  19.  Jahih.  Statt* 
gart  1862.  —  2)  Das  ehemalige  Lusthatis  in 
Stuttgart  als  Monument  des  früheren  Renais- 
sancestils.   Stuttgart  1869. 

Meyer,  Rstlerlex.  —  Notizen  von  M.  Bach. 

Biomgea  (Bäumchen),  Josef,  Bildhauer, 
geb.  1714  in  Düsseldorf,  f  1788  daaelbst. 
Übte  20  Jahre  als  Hofbüdhancr  in  Peters- 
burg, dann  in  D&ssddorf  als  Prolsssof  an 
der  vom  Kurfürsten  Carl  Theodor  gegründe- 
ten Kunst-Akademie.  Die  Marmorstatue  Jo- 
liann  VTilhdms  un  frfihcren  Galeridiofe  m 

Düsseldorf  (jetzt  Hof  der  Kunstgewerbe- 
achule)  schreibt  Gemen  (Kunstdenkmäler  d. 
Khehiprovinz  HI  61)  einem  Jokomn  Bawm 
gärigen  nach  Theod.  v.  Haupt  (die  Düssel- 
dorfer Galerie,  Düsseldorf  1818,  S.  181)  zu. 
Dieser  Name  geht  wohl  auf  „Mindds  Weg- 
weiser von  Düsseldorf,  1817.  wo  er  zuerst 
vorkommt,  zurück.  Wahrscheinlich  ist  dieser 
Baumgärtgen  aber  identisch  mit  Bäumgen. 
Der  Sodnl  der  erwähnten  Statue  war  dbe- 
mals  mit  Marmorptatten  bddddct,  die  sidi 
jetzt  im  historischen  Museum  der  Stadt  be- 
finden, die  Vorderadte  trägt  die  Inaduift: 
„Screnissfano  Joanni.  Wllh.  Eleelori  PSintino 
etc.  Artium  Protectori"  und  die  Rückseite: 
,Jos.  Bäumgen  fec.  1780."  Andere  Arbeiten 
von  B.  sind:  Sandstdufiguren  der  4  Jahres- 
zeiten in  einem  dem  Düsseldorfer  Hofga.rten 
benachbarten  Garten  (1774,  —  drd  erhalten). 
Zwölf  Kindergruppen,  die  Monate  darstdlenid 
(1777).  —  Die  Figuren  Bäumgens  sind  in 
dem  schwülstigen  Stile  des  ni^erlindi  sehen 
Rokoko  gdidten,  entbehren  aber  g^dchwohl 
nidit  dner  gewissen  malerischen  Wirlcunf. 
Meyer,  KsÜste  n  611.  ~  Schnnr- 
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Schmidt,  Geichichte  der  Düsseldorfer  Kuntt 
1902  S.  24,  27,  375.  —  Strauven,  Über  künst- 
lerüches  Leben  und  Wirken  in  Düsseldorf,  1862 
S.  41,  42.  Board. 

Wiamlw,  Georg,  Bildhauer  in  Frankfurt 
•.      gd».  ua  BB.  Etez.  1871  in  Kiteiofco,  bc> 

suchte  vom  AprH  1W1  bis  Herbst  1896  die 
Städelache  Kunstschule  zu  Frankfurt  a.  M., 
«O  er  den  Unterricht  Kalsterts  und  Haus- 
flun»  genoB,  ging  dann  mit  Professor  Hil- 
gen nach  Italien  und  lebt  seit  seiner  Rück- 
kdir  (UM)  ständig  in  Frankfurt  Sein  1901 
nent  an«KestelUes  Bildwerk  „Erwachen." 
fand  vielen  Beifall;  in  den  folgenden  Jahren 
schuf  er  den  plastischen  Schmuck  am  Ge- 
binde des  Phirtikaliichai  Vereins  (Karya- 
tiden. GidMifeld  nnd  BdcrSaungBfiguren) 
in  Frankfurt  a.  M.  und  am  Fürstenbau  des 
neuen  Bahnhofes  in  Homburg  v.  d.  H., 
anlerdem  viele  Bildnisbüsten  (u.  a.  Baurat 
Fr.  V.  Hoven  für  die  Künstlergesellschaft). 
1!X)8  wurde  er  Lehrer  der  Bildhauerklasse 
der  Städelschen  Kunstschule. 

Schölerrcrxcichnü  der  Stfddsdien  Knwt- 
•diolt.  —  Die  Knoft  V.  SrJkriy. 

Binzlein,  Johann.  Wismutmaler,  wird 
am  15.  3.  1693  in  Nürnberg  Bürger  und  zahlt 
dlbd  von  einem  Vermögen  von  150  fl.  als 
Abgabe  4  fl.  (Bürgerbuch  1631—1725  im 
Nürnberger  Kreisarchiv  S.  209).  Th.  Hampe. 

BaiyeBS,  Louis  Emile,  französ.  Maler, 
geb.  in  Roubaix  (Nord)  am  7.  12.  1872.  Alt 
Sohn  eines  Ausländers  in  seiner  Laufbahn 
behindert,  mußte  er  in  seiner  Vaterstadt  xu- 
nichst  für  Stoff-  und  Möbelfabrilcantcn  als 
Mvstendchner  arbeiten.  Nachdem  er  jedoch 
18M  nach  Paris  übergesiedelt  war,  machte 
er  sich  sehr  bald  vorteilhaft  bekaumt  durch 
St  per»5nliche  Eigenart  seiner  der  Flora  wie 
der  Fatma  entlehnten  ornamentalen  Ent- 
würfe für  bedruckte  Stoffe  und  Buntpapiere, 
die  bei  den  Konkurrenzen  der  Union  Centrale 
des  Arts  D^ratifs  mehrfach  auagezeidmet 
wurden.  Im  Pariser  Salon  stellte  er  seit 
1902  ebenfalls  erfolgreich  eire  Anzahl  von 
FricsddEontioQen  für  Kinderzimmer  ans. 
Alt  Mitarbeiter  kimstgewerbtidier  Publikatio- 
nen, wie  „Araeublcments  de  Style  Moderne" 
(Herauageber  Archit.  Lambert),  —  ,^bum 
de  la  Ddeoration*'  (Herausgeber  Qdaral),  — 
„Der  moderne  Stil"  (Hcratisg.  Hoffmann- 
Stuttgart),  sucht  B.  neue  Schönheitsformen 
XU  schaffen,  die  einen  billigen  Ersatz  bieten 
sollen  für  die  in  beschri'Jenrren  Wohnungen 
so  gcschmackverdcrbend  wirkenden  HäBlich- 
keiten  der  niederen  Kunstindustrie.  G.  Geffroy. 

law»  Andrea,  Goldschmied  in  Sevilla, 
wurde  am  IL  S.  1677  geprüft.  Er  fertigte  ein 
Kleinod  dct  Calatnnr««Ordens  alt  Udster- 
ariicit. 

Gcstoto,  Artif.  SeviU.  II  14«.      M.  V.  B, 
Baex,  Diego,  Maler  in  Sevilla,  wo  er  168A 
in  der  Pfarrei  S.  Salvator  wohnte. 
Gaatoao,  Aftit  SerlU.  II  15.      J#.  «.  B. 


Baas,  Fructuoso,  (joldschmied  in  Valla- 
dottd.  1686  lieferte  er  für  die  Kirche  S.  Ju- 
liana in  ViUannentero  den  FnB  «inet 
Kruaifixea. 

Marti  f  Monade  iMod.  UM;  aitiM;  Mt. 

U.  9.  B, 

Baex,  Juan,  Goldfldunied  in  Salamanca, 
der  1608  für  die  Herzogin  von  Alba  eine  tü* 
beme  Lampe  anfertigte. 

Marti  jr  Monad,  BUnd.  hfat  aitist  245. 

M.  V,  B. 

Baesa  (Vae^),  Caspar  de,  span.  Maler, 
lfi66  in  TordetUlaa  bei  Simancaa  ansässig,  wo 
er  damals  eine  bedeutende  Zahltmg  eriddt 

für  Fahnen-  und  Wandmalereien  sowie  für 
Vergolderarbeiteo,  die  er  aus  Anlaß  der.  Let- 
dienfeier  Ittr  Jofauna,  die  Mutter  KuU  V., 
in  der  dortigen  Klosterkapcllc  S.  Clara  aus- 
geführt hatte.  —  Wohl  nicht  identifizierbar 
mit  dem  gleidhfdb  GoBpar  de  Baeta  (in  An- 
dalusien) genannten  Caspar  Becerra. 

Jahrb.  der  kuntthiator.  Samml.  d.  ötterr.  Kal- 
acrfaausca  XII  (1891)  II  p.  CUII.  * 

Baaaa,  Matthias,  span.  Waffenschmied, 
Sohn  und  Sdiüler  des  Nieolaa  Bie,  1TB9  nun 
Waffenschmied  Philipps  V.  ernannt. 

Ed.  Laforge,  Des  arts  et  des  artistes  en 
Espagne  p.  308.  —  Catalogo  de  la  Beel  Anneria 
de  Madrid  (1898),  p.  321,  Note  1.  A 

Baeta,  Pedro^  Knpfentecfaar,  der  MB  in 

Sevilla  lebte. 

Gestoao,  Artif.  Sevill.  I  283.         M.  v.  B. 

Baexa,  R a f  a e  1  de,  Kunststicker  in  Sevilla, 
1084  empfingt  er  14900  Maravedi  für  die 
AuabeMertmg  dner  der  Ibthedrale  gehörigen 
Stickerei. 

Gestoso.  Artif.  Sevill.  I  27.        M.  v.  B. 

Baeia,  Salvador,  Silberschmied  in  Se- 
villa, der  am  18.  9.  1687  geprüft  wurde  und 
als  Meisterstück  eine  getriebene  silberne 
Schüssel  fertigte.  1694  tritt  er  alt  Bflrge  f&T 
den  Tischler  Pedro  de  Luque  auf. 

Gestose,  Artfl  Serlll.  II  14«.      M.  «r.  B. 

Baeza  y  Bis,  Francisco,  span.  Lauf-  u. 
Büchsenmacher  in  Madrid,  Sohn  und  Schüler 
des  Matiaa  Baca,  EOeä  des  Nieotta  Bis; 
1740  zum  Arcabucero  del  Rey  ernannt,  1 1785. 
Die  Madrider  Armeria  Real  besitzt  eine  An- 
zahl von  Jagdbfichsen  aus  der  Sammlung  des 
Königs  Carlos  II.  usw.,  deren  goldtauschierte 
Schlösser  die  Signatur  „Francisco  Baeza  y 
Bis"  zeigen,  während  die  Läufe  in  der  Regel 
die  Marke  des  Nicolis  Bis  tragen;  dazu  2 
reichverzierte  Pistolen  mit  den  goldtauschier- 
tcn  Medaillonbildnissen  des  Königs  Fernando 
VI.  und  seiner  (kmahlin  und  mit  der  Marlse 
des  Francisco  B.  In  der  Samnihnig  des  For- 
sten Joh.  von  und  zu  Liechtenstein  in  Felds- 
berg befinden  sich  sechs  prachtvoll  ausgestat- 
tete Sdirotflittten  mit  goldtausdderten  Hu- 
fen, siprn'frt  ,,Franco  Bis  en  Madrid  1784". 

Kunitgewerbcbl.  II  76.  —  W.  B  o  e  h  e  i  m, 
Meister  d.  Waffcnjchmiedekst.  1897  p.  20.  — 
Catalogo  de  la  Real  Armeria  de  Madrid  (18M), 
p.at7l„SMi;3M.  M.v»B. 
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Bafcop,  Alexis,  Porträt-  und  Gearema- 
1er,  geb.  am  6. 11.  1804  zu  CuKl  in  Flandern, 

t  18Ö5  daselbst.  Gemälde  von  ihm  waren  in 
den  Pariser  Salon»  von  1881—1848  wieder- 
bolt  ausgestellt. 

Bellier-Auvray,  Dict  g*n.  H.  V. 

BAffi,  Filippo,  Bildschnitzer  in  Perugia, 
wo  er  1626  für  die  Confratemita  della  Gin- 
stiua  dn  Prozessioaskrtizifix  ichnitzte. 

Siepi.  Deacriz.  etc.  di  Perugia  (1822)  p. 
814.  G.  Degli  Acs\. 

Baffier,  Jean  Eugene,  französ.  Bild- 
haoer,  geb.  am  18.  11.  1861  in  Neuvy-le-Bar- 
rois,  ausgebildet  an  der  Kunstschule  zu  Ne- 
▼ers,  an  der  Pariser  Ccole  des  Arts  d^ora- 
tifs  tmd  durch  Atmi  Millet  in  Paris.  1883 
und  1880  in  den  Pariser  Salons  prämiiert,  ge- 
hört B.  jetzt  zu  den  angesehensten  Mi^lie- 
dem  der  Soci<t6  nationale  des  Beaux-Arts. 

Hutptwerltt  find:  La  R^uUüitie 
(GipirtAate  im  Salon  1880,  1881  in  Ifanoor 
ausgefährt  für  die  Maine  des  14.  Arrondisse- 
ments  ru  Pari»),  Bronseatatne  Marata  (1888, 
Bcdts  der  Stadt  Piwii),  Bronmlatne  Lud- 
wigs XI.  und  des  Jacques  Bonhomme  (1884 
und  1886,  in  den  Museen  zu  Bourges  und 
Vai«)»  Bronzebfisten  der  Mutter  und  des 
Vaters  des  Künstlers  (1886—87.  in  den  Mu- 
seen zu  Bourges  und  Nevers),  Marmorbüsten 
La  Mariette  (1888)  und  La  Jeannette  (1801, 
Besitz  der  Stadt  Paris),  endlich  Denkmäler 
für  Georges  Regnault  und  für  Michel  Servet 
(Salon  1007,  letzteres  für  die  Place  de  la 
Vieille  Estrapade  zu  Paris  bestimmt).  Auch 
als  Kunstgewerbler,  insbesondere  als  Zinn- 
giefier,  hat  neb  B.  mehrfach  erfolgreidi  be- 
titigt: so  zeigte  er  im  Salon  188B  einen  sin- 
nemen  Tafelaufsatz  (zwei  Biverinnen  «inen 
Fmchtkorb  tragend,  —  weitere  wertvolle  Zinn- 
arbcitcn  B.s  in  Pariser  Prtvatsammluacen) 
mid  1808  einen  großen  Kanrinaofbais  fSr  einen 
Speisesaal. 

Bellier-Auvray,  Dict.  gin.  des  artistes, 
Supplement.  —  J.  Martin,  Nos  Peintrcs  et 
Sculpteura  (1697).  —  Gaz.  des  B.-Arts  1893.  II 
141  ff.  —  The  Studio  189^  III  8.  —  Pariser  Sa- 
lon-Kataloge 1880—1907.  5.  Lami, 

Baffild,  Tommaso,  Maler  von  Modena, 
nm  1880,  tm  bei  Zani  (Ene.  met  III  82)  er- 
wähnt H.  y. 

Baffo,  B  a  1 1  i  s  t  a,  italien.  (Goldschmied  u. 
Münz  Stempelschneider,  f  vor  dem  24.  6.  1540 
in  Venedig,  wo  er  unter  Andrea  Spinelli  als 
».torsello"  (IL  Münzstempelschneider)  an  der 
Münze  angestellt  war.  Auch  als  Schriftstel- 
ler tmd  als  Freund  des  Fietro  Aretino  be- 

*  -■- 

Zanl,  Endel.  III  22.  261,  Anm.  7.  -  Ar- 
chivio  Veneto  XXXV  275.  —  Rivista  ital.  di 
Numismatica  I,  fasc.  II  p.  357.  —  Forrer, 
Biogr.  Dict.  of  Medalliats.  A.  Baracchü 

Bagaid,  C^sar,  Bildhauer,  geb.  1020  in 
Nancy  als  Sohn  des  Nicolas  B.,  t  daselbst 
1700.  Schüler  von  Jacqoin,  tatig  zunächst  in 


seiner  Vaterstadt,  insbesondere  1658  an  einer 
steinernen  Bnmncnffrtippe  ffir  den  Garten  des 
Palais  Ducal,  darstellend  Amor  als  Löwen- 
bändiger. Bald  darauf  begleitete  er  seinen 
Lehrmeister  nach  Paris,  wo  er  für  den  16S8 
zur  Hochzeitsfeier  Ludwigs  XFV.  und  der 
Maria  Theresia  von  Osterreich  errichteten 
Triumphbogen  die  allegorischen  Statuen  der 
Stärke  und  der  Tagend  ansführte.  Nach 
Nancy  zurückgekehrt  md  1600  zmn  Hof  bild- 
hauer Herzog  Karls  IV.  ernannt,  schttf  B. 
zahlreiche  Werke  in  Marmor,  Sandrtan  nnd 
Holz  für  dortige  IGrdien  mid  BQBstcr  ctc^ 
darunter  1673  das  Mausoletmi  für  Jean  des 
Forcclets,  Bischof  von  Toul;  einzelne  Frag- 
mcnta  davon  in  der  PIranziffcaneridrdie  uid 
im  Mus^e  Lorrain  zu  Nancy  erhalten,  geben 
von  dem  kraftvollen  plastischen  Stile  ihres 
Schöpfers  Ktmde.  Die  MehmU  seiner  übri- 
gen Werke  —  Kruzifixe,  Madonnen-  und  Hei- 
ligenstatuen in  oft  kolossalen  Proportionen, 
Grabmäler,  eine  Büste  Ludwigs  XIV.  Kar  die 
ehemalige  Porte  Royal c  zu  Nancy  etc.  —  ist 
in  der  Revolutionszeit  zugrtmde  gegangen. 
Daß  der  Künstler  (defcntlich  auch  als  Mö> 
belschnitzer  tätig  war,  geht  aus  2^hlungs- 
urkunden  hervor,  wonach  er  1687  für  die 
Kapelle  des  „Auditoire"  zu  Nancy  einen 
Schrank  nnd  ein  anderes  Mal  für  die  Pfarr^ 
Idrdie  St.  Sä>a8tian  außer  dnem  noch  exi- 
stierenden Kruzifixe  ein  Chorpult  zu  liefern 
liatte.  Ausgeschlossen  jedoch  erscbeittt  es» 
dtB  B.  als  vielbeadiiftigter  GroBplastilKr 
(vergl.  das  umfangreiche  Oeuvreverzeichnis 
in  Lamis  Dictionnaire)  auch  jene  Unzahl 
g"*^  '"T'1  'g^r  lonmagnciicr  scuinuai  wiicsn 
u.  Kldnktmstwerke  (Truhen,  Rahmen,  Holz- 
statuetten ctc)  geschaffen  haben  könnte,  die 
ihm  im  heutigen  französischen  Kmisthandd 
wie  in  Museen,  PrivataaBudongen  etc  nge- 

schricben  werden. 

L  a  m  t,  Dict.  des  Sculpteurs  »ous  Louis  XIV. 
(1906,  mit  weiterer  Literatur).  —  Gaz.  de«  B.- 
Arts  1864,  II  164:  1865,  II  342;  1874,  I  19«; 
1875,  II  282  f.;  1907,  II  U3  ff.  S.  Lami. 

Bagard,  Emile,  Zeiduer  imd  Maler  in 
Paris,  seit  1855  namentlich  für  die  Pariser 
Gazette  illustre  tätig,  deren  HolzschnittatK 
Uidangctt  atti  dem  Alltagilelwn  nut  leiiicm 
Monogramme  E.  B.  signiert  sind. 

Nagt  er.  Monogr.  II  No.  1514.  * 

Ba^ld,  Jean,  lothr.  Bildhauer,  tätig  1561 
in  Nancy;  vermutlich  Vorfahre  der  dortigen 
Künstlerfamilie  B. 

Rteaien  dca  Soc  dca  B^Arta  XXtV  312. 

BagarA,  Nicolas,  tothr.  Bildhauer,  tilif 
in  Nancy  in  der  1.  Hälfte  des  17.  Jahrb.;  Snr 

bekannt  als  Vater  des  Ccsar  B. 

Riunion  des  Soc.  des  B.-Arts  des  D^partemetrta 
IMO,  p.  318.  —  Gas.  des  B.-Arts  1907.  II  158. 

S.  LamL 

Bagard,  Toussaint,  französ.  Bildhauer, 
Sohn  und  Schüler  des  Cksxt  B.,  tätig  in 
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Nnqr,  wo  er  1606  für  die  maredule  de 
Loife  ein  Kniafix  zu  tchnitzen  hatte,  sowie 
170O  un  Katafalke  Herzog  Karls  V.,  1701 

im  Gendarmeriegebäude  und  1702  für  das 
ScfaloB  Lan^Ule  arbeitete.  F&r  den  Kirchcn- 
dior  de«  JcsoiteiiiiOTiziaiet  schuf  er  die  noch 

jetzt  vorhandenen  Kolossalstatuen  der  Heil. 
Stanislaus  Koska  und  Luigi  Gonzaga.  Ex 
Start)  um  1712. 

La  ml,  Diet  des  Seolpteurs  soos  Loula  XIV. 
(1906,  mit  Lit.  a.  Oeuvreveneichnia).  —  Gas. 
de«  B.-Arta  1907,  II  158  ff.  S.  Lami. 

Bsfatti  (Baggattino),  Giovanni,  Zeich- 
ner in  Maflaad,  f  1781 ;  mir  erwihnt  bei 

Zani,  Eac.  met  III  22. 
Bai^tti-Yalaeochi,  P  i  e  t  r  o,  Glas-  u.  Email- 
maler  in  Mailand,  geb.  1801,  f  am  27.  11.  1864. 
In  der  Bibliotheca  Ambroiiaiia  daaelbtt  von 
ihn  dne  ßnalUcofrie  nadi  Franeeseo  Fbdcstia 
1838  in  Mailand  ausgestellt  gewesenem  Gc- 
näide  ^Raffaello  Santi  in  seiner  WerksUtt". 
FBr  dnct  der  Pamdenfemter  des  If ailinder 
Domes  und  für  die  Kirche  S.  Carlo  zu  Mai- 
land lieferte  B.  umfangreiche  Glasgemälde 
nach  den  EtttwQrfea  des  Mailiader  Malert 
M.  Conconi. 

Schoraa  Kunatblatt  1837,  p.  229.  —  C  a  i  m  i, 
Arti  de!  disegno  etc.  di  Locnt>ardia  (1S62),  p. 
132,  Anm.  —  Mongeri,  L'Arte  in  Milano 
(unter  Valsecchi).  —  Willard.  Hi«t.  of  mod. 
itaL  art  (1902),  p.  327  f.  E.  Verga. 

Bagntttt,  Camillo  (auch  Bagazoto), 
Maler  aus  Catnerino  in  den  Marken,  geb. 
1686.  Vom  30.  11.  1554  an  ist  er  als  Ge- 
hilfe Lorenzo  Lottos  tätig  und  am  6.  2.  1556 
erhilt  er  eine  Zahlung  von  0  Fl.  6  Hol.  4  Quatt. 
für  2  Monate  und  8  Tage  Arbeit,  die  er  un- 
ter Lotto  an  den  Bildern  im  Chor  der  S.  Casa 
sa  Lorelo  geleistet  hatte  (Pietro  Gianuizzi, 
Nnov.  Riv.  Mfsena  VII  p.  88).  Frtzzont  ist 
geneigt,  von  den  genannten  Bildern  die  Dar- 
stellung im  Tempel,  das  Ojfitr  an  Mekhise- 
ddc  mid  die  Aabetong  der  Könige,  weldie 
aidl  durch  graues,  trübes  Kolorit  von  den 
Wcriccn  Lottos  unterscheiden,  dem  Bagazotti 
sonuchrdbcn.  Am  W.  4. 1607  eiMdt  er  1  FL 
ffir  die  Zeichnung  zu  einem  Holzschnitt  zum 
Schmuck  der  Statuten  von  Camerino.  (Titel- 
blatt.) Die  ältere  Ut  über  den  KQiiftler 
enthält  steh  widersprechende  Angaben  über 
seinen  Lehrmeister.  Lanzi  u.  Ricci,  (Mem. 
etc.  ddla  Marca  di  Ancona)  rieten  auf  Bene- 
detto  Nucci  aus  Gubbio,  andere  auf  Sebasti- 
aw>  dcl  Piombo  und  auf  Feiice  del  Tesoro 
(Fdioe  Damiani,  der  sehr  viel  in  den  Marken 
(earbdtet  hat).  Nach  den  oben  mitgeteitten 
Notizen  ist  es  aber  weit  wahrscheinlicher, 
daß  er  Schüler  Lorenzo  Lottos  gewesen  ist. 
Er  malte  in  Camerino,  Rimini  und  SpeUo, 
wo  in  der  Koltcgiatkirche  S.  Maria  Mag» 
giore  ein  Leinwandbild  mit  der  Darstellung 
der  Kommunion  der  hl.  Lucia  firmiert  und 
uro  datitrC  Ist  F&r  die  Kiidie  S.  Vcnaaso 
in  Cuncfino  mslte  B«  dmn  KL  FtoAfio^  der 


zagnmde  gegangen  ist  Der  Charakter  aei- 

ner  Ktmst  ist  venezianisch. 

Mejrer,  Katlerlex.  —  Arch.  Stor.  dell'  arte 
Ser.  II  Vol.  II  p.  440,  442,  444  (Frizxoni).  — 
Nuova  RivisU  Miiena  VI  164,  VII  88  (Gianu- 
ixri).  —  Aleandri,  Le  Sumpe  degli  Statuti 
dt  Camerino.  Camerino  1902  (angezeigt  in  Rasa. 
d'Arte  1902  p.  144).  —  Arte  c  Storia  XIII  140 
bi«  43  (Urbini).  —  Berenaon,  Lorenzo  Lotto, 
New  Y«flB>LeodeB  UN  p.  m,  30t,  803. 

Bagdaai^  Ernit  Willem  Jan,  Dilettant 

im  Zeichnen  und  Radieren,  geb.  am  16.  9. 
1775  zu  Eindhoven  in  Brabant.  Zuerst  ICli- 
tir,  gab  er  als  Major  den  Kriegsdienst  auf, 
um  sich  auf  sein  Landgut  Zon  bei  Eindhoven 
zurückzuziehen,  wo  er  am  8.  2.  1887  an 
Gift  starb.  Im  Radieren  übte  er  sich  ndC 
Hilfe  von  A.  Bosses  Haadbocb  und  er  er- 
hielt  dann  fSr  eine  nene  Art  von  Radierungen 
in  Handzeichnungsmanier  1816  von  der  Ne- 
derlandsche  Hoishoudelylce  Maatschappy  zu 
Haarlcm  die  tilbenie  Medaille  Seine  Ab- 
handlung über  das  Verfahren  erschien  in  den 
Werken  der  Maatschappy  1817  in  8.  In  die- 
ser Manier  reproduzierte  er  namentlich  Zdch- 
nungen  von  Jan  Luyken,  welchen  er  beson- 
ders hochschätzte  und  von  dem  er  eine  grofie 
Sammlung  von  Handzeichnungen  besa6.  Un- 
ter seinen  Nachahmimgen  älterer  Radierun- 
gen sind  besonders  die  Kopien  nach  A.  Cujrps 
Folge  von  6  kleinen  Ell.  mit  Kühen  bemer- 
kenswert. Der  größere  Teil  seiner  andern 
Bll.  besteht  aus  Radierungen  nach  von  ihm 
selbst  entworfenen  Landschaftszeichnungen  u. 
nach  Kompositionen  von  Rembrandt,  A.  van 
de  Velde,  Jac.  Janson  und  J.  Kobdl;  bemer- 
kenswert sind  auch  mehrere  Porträts,  mtcr 
denen  sich  sein  Selbstbildnis  befindet. 

I>B0  B.  andi  gemalt,  beweist  die  Unter- 
schrift auf  einem  BI.  mit  zwei  nach  links  ge- 
wendeten Stieren:  Bagelaar  pinx.  et  fecit  kl. 
Fol.  — >  Nach  Zeichntmgen  von  ihm  hat  L. 
Portman  das  Porträt  des  Herrn.  Hagcdoorn 
(1807),  tmd  J.  £.  Marcus  einige  Landschaften 
gestochen. 

Van  Eyndcn  en  van  der  Willigen, 
Gcschiedcni»  etc.  III  188.  —  Immerzeel,  Ge- 
schiedenis  etc.  —  C  h.  Kramm,  De  Levens  en 
Werken  etc.  —  Hippert  et  Linnig,  Le 
Peintre-Graveur  hollandais  et  bclgc  du  XLXme 
Siicle.  Bruxelles  1874.  (In  der  Ksthalle  zu 
Bremen,  Sammlg.  H.  H.  Mcicr,  283  Blätter  B.s, 
von  denen  einige  bei  Hippert  u.  Linnig  nicht 
verzeichnet  sind,  andere  derart  im  Amsterdamer 
Kupferstichkab.)  —  Le  BibliophUe  Beige,  1869 
(5.  Jahrg.).  —  Meyer,  Kstlerlex.  II  543  (mit 
Oeuvre).  —  Mit  Notisca  von  J.  Veth  «ad  C 
G.  t  Hooft 

Ba2enier(s),  Thomas,  Maler,  wird  1649 — 
50  als  Freimeister  in  die  S.  Lukasgilde  zu 
Antwerpen  auf genoiunieu . 

Liggeren  II  208,  210.  H.  V. 

Bußi,  Johann  Conrad,  Sohn  u.  Schü- 
fef  tta  Job.  Dan.  B.,  fdi.  am  18.  IS.  1780 
m  FranUnrt^  f     'S*  1*  1  ^  d»enda.  Nadi 
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Gvnniier  geschickter  Miniaturmaler,  fand  aber 
•dneil  Hauptberuf  als  ausübender  Musiker. 

Gwiaa«r,  Koatt  n.  Kfiattfcr  to  Fnnkfurt. 
S.  886.  Schrty. 

B«cer,  Johann  Daniel,  Maler  und  Ra- 
dierer in  Frankfurt  a.  M.,  geb.  1734  in  Wies- 
baden, t  17.  8.  1815,  Schüler  von  Johann 
Christian  Fiedler  in  Darmstadt  und  Justus 
Junker  in  Frankfurt.  Er  malte  Bildnisse, 
Genrestücke,  auch  Landschaften,  hauptsäch- 
lidl  aber  Fruchtstücke,  die  nicht  ohne  Fein- 
heit ausgeführt  sind,  und  in  denen  er  bis- 
weflen  A.  Mignon  nahe  kommt  Seine  Bil- 
der sind  fast  alle  sehr  sichtbar  mit  dem  vol- 
len Nwnen  bfifirhnfti  In  den  Stidclscben 
Initllut  tnd  der  stld tischen  Gemildcsamm- 
hmg  2u  Frankfurt,  in  der  GroBherzoglichen 
Galerie  zu  Darmstadt  finden  sich  trcfFUchc 
Arbeiten  des  Meisten.  Weniger  bedeutend 
sind  seine  Versuche  im  Radieren  (eine  Frau 
mit  einem  Kinde  an  der  Brust  und  Bildnis 
dnet  Aiaben:  seinet  Sohnca  Itaak). 

G  w  1  n  n  e  r.  Kunst  u.  Künstler  in  Fiadriort 
a.  M.  p.  384.  —  Meyer,  Kstlerlex.  II.  — 
Samml«.  GoMsduBidt,  Vcrstdaewmgilratsiog, 
Wien  1907.  Schrty. 

Bager,  Isaak.  Historienmaler,  Sohn  und 
Schüler  des  Joh.  Dan.  B.  Geb.  1768  zu 
Frankfurt,  f  am  16.  9.  1797  zu  Mainz.  Im 
Städelschen  Institut  zu  Frankfurt  zwei  Hand- 
seichrnrngen  von  ihm  nach  J.  C  Seekata,  die 
als  Vorlagen  fflr  seine  ddit  sehr  gescMdrten 
Radierungen  dienten. 

G  w  t  n  n  c  r,  Kunst  u.  Künstler  in  Frankfurt. 
S.  385.  Sekrty. 

Bagst,  Jules  Pierre,  Blumenmaler 
(Aquarcllisl)  in  Paris,  geb.  am  27.  1,  1810, 
t  am  81.  1.  1893. 

BeUier-Auvray,  Dict  gin.  —  Chro- 
ni«ae  des  arta  1888  p.  46  (Neknlog).  *• 

Bagetti,  Giuseppe  Pietro,  Aquarell- 
maler und  Architekt  von  Turin,  geb.  1764,  t 
1831,  Schüler  von  Palmieri,  begab  sich  1807 
nach  Paris,  wo  er  den  Auftrag  erhielt,  die 
Siege  der  Napoleonischen  Armee  zu  malen; 
diese  Aquarelle  befinden  sich  jetzt  im  Mus. 
von  Versailles.  Landschaften  von  ihm,  meist 
Ansichten  von  Italien,  waren  in  den  Salons 
1812  und  1811  ausgestellt.  Eine  kolossale 
Aquarelle,  die  eine  Totalansicht  Italiens  von 
den  Alpen  Ms  Neapel  darstellt,  ist  besonders 
bemerkenswert.  Später  kehrte  der  Kfinsdcr, 
der  sich  auch  durch  eine  kunsttheofetisdie 
Arbeit  bcrvorgetaa  hat,  nach  Tnrin  snrftdE. 

Meyer,  Kitlerlex.  II.  —  Siret,  Dict  d 
peintres.  1888  I.  —  Kugler,  Kleine  Schriften 
III  4«2.  —  G.  Claretta,  I  Reali  di  Savoia 
protettori  delle  Arti,  in  Miscell.  di  St.  Ital.  edita 
dalla  Depot.  PieawMese  di  St.  Fattia.  XXX 
279/80.  H.  V. 

Bau;  William.  Porträtmaler  in  Lon- 
don, stellte  1S57 — 2l>  mehrere  Herren-  und 
Damenporträts  in  der  Roy.  Academy  aus. 

Graves,  Roy.  .\cad.  of  Art»  I  90. 

Bagga^  Hamb.   Miniatnrporträtmalcr  um 


1790,  nicht  näher  bekannt.  —  1791  ein  Baggt 
Zögling  der  Bau-  tmd  Zdcfaenschule  der  Pa« 
tnot  Gesellschafl  in  Hamburg;     B,  BmmL 

Bagge,  Bertha,  Malerin  und  Radiererin, 
geb.  am  6.  3.  1859  zu  Frankfurt  a.  M.  Schü- 
lerin des  Städelschen  Kunstinstitntes,  IMn- 
rich  Hasselhorsts  (1884 — S8),  Anton  Bürgers 
in  Cronbcrg  (1886—1891)  und  Peter  Hahns 
in  München  (Sommer  1895).  Seit  1897 
krankheitshalber  an  der  Ausübung  künstleri- 
scher Tätigkeit  in  größerem  Umfange  ge- 
hindert. Werke:  1)  Aus  dem  alten  Frank- 
furt 36  JEUdicrungen  in  6  Heften  1881— 1806. 
2)  Lieder  tmd  Bilder.  Illustrationen  zu  Ge- 
dichten. 12  Heliogravüren  nach  Federzeich- 
nungen 1892.  8)  Die  alte  Peterskirche  und 
ihre  Umcebnng  fai  Frankfurt  a.  M.  14  Uckt- 
drackUittCr  nach  Federzeichnungen  1896. 
4)  12  Radierungen  (1802—95)  zu  dem  in  60 
Exemplaren  gedruckten  und  nicht  im  Buch- 
handel erschienenen  Werke:  „Simon  Moritz 
von  Bethmann  und  seine  Vorfahren"  von  Dr. 
Hcinr.  Pallmann.  —  AuBerdem  verschiedene 
dnselne  Radierungen:  Ex  libris,  Ansichten 
aus  Tirol,  München  und  vom  Walchensee. 
Endlich  zahlreiche  Aquardlev  Paalella  und 
Ölbilder  im  PrivatbesiU. 

IMe  Graphischen  Künste  1896.  Mitteilongen 
No*  3  S.  10.  —  K,  E.  Graf  lu  Leiningen- 
Westerburg,  Deutsche  u.  örterr.  Biblio- 
thekzeichen,  Ex  libris.    1901  p.  451.  P. 

Bagg^ Eva,  schwed.  Maiertn,  geb.  in  Stock» 
holn  am  IS.  fB.  18T1,  studierte  an  der  Knast- 
akademie 1892—96,  in  Paris  und  Italien  1896 
bis  96.  Sie  malt  Porträts,  Genre-  and  I^d- 
■«baftsbilder.  c.  JV^rdSraiusa. 

Bagge,  Herrn  an,  dla.  Maler,  geh  in 
Flensburg,  wird  1701  als  woimhaft  in  Kopen- 
hagen erwähnt 

W  e  i  1  b  «  c  h,  Nn  danak  KunsaeHcs.  I  (]M6^. 

Bagge,  Johann,  norweg.  Stempelschneider 
des  18.  Jahrb.,  geb.  in  Bergen,  widmete  sich 
der  Medailleurkunst  Christian  VI.  sdikkte 
ihn  ins  Ausland  und  ernannte  ihn  am  6.  6. 
1746  zum  Zollbeamten  in  Dranunen  in  Nor- 
wegen. In  der  Kgl.  Münzsammlung  in  Ko« 
penhagen  befinden  sich  3  Medaillen  von  ihm: 
eine  auf  die  Einweihung  des  Schlosses  Hörs- 
holm  (1789),  die  zweite  auf  den  Einzug  des 
Hofes  in  Christiansborg  (1740)  und  die  dritte 
mit  den  Porträts  des  Königs  und  der  Königin. 

„Minerva"  1800.  IV  288.  —  Wein  wich, 
Kunsthistorie,  Kopenhagen  1811,  S.  147.  — 
W  e  i  n  w  i  c  h,  Kunstnerlcx.,  Kopenhagen  1889. 
—  W  e  i  1  b  a  c  h,  Njpt  danak  Kunstacrlac  I,  Ko- 
penhagen 1896.  C.  W.  S^umMar. 

Bagge,  Magnus  Thulstrup,  norweg. 
Landschaftsmaler,  geb.  am  9.  8.  1825  m  Chri- 
stianssund, t  wahrscheinlich  in  den  90er  Jah- 
ren in  Berlin.  Besuchte  die  kgl.  Zeichen-  und 
Kunstschule  in  Kristiania,  und  studierte  un- 
gefähr 8  Jahre,  seit  1848  oder  44,  an  der  Akad. 
in  Kopenhagen  und  hatte  i^eichaeitig  Unter- 
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rieht  bei  Prof.  J.  P.  Moller.  1846—47  steUte 
er  norweg.  Landschaften  in  Kopenhagen  aus 
and  1846  a.  47  zum  erstenmal  im  Kunstverein 
m  Krittiani«.  Ein  gröBeret  Bild  mDcf  Labro- 
foB"  galt  für  einen  Yielversprediendcn  An« 
fang.  Sdt  1850  war  er  in  Düsseldorf,  vor- 
nclmilicfa  bei  Professor  Leu  und  bekam,  nach- 
dem er  mdirere  Bilder  in  Hdmat  g«»chidct 
hatte,  1%8  ein  Stutsstipendium.  In  Düssel- 
dorf begann  schon  eine  zahlreiche  norweg. 
Kolonie  sieh  um  Tidemand  und  Gude  zu  sam- 
meln, und  Ba^ge  trug  im  Verein  mit  diesem 
Kreiä  dazu  bei,  das  neu  aufkommende  Inter- 
esse  für  die  hdmatliche  Kunst  in  Norwegen 
au  befestigen  und  aufrecht  na  erhalten.  Er 
nntemahm  in  diesen  Jahren  wiedcriwlt  Stu- 
dienreisen nach  Norwegen,  besonders  nach 
Valders  und  Telemarken  und  malte  meist 
Bem^  md  WaldfMrticn,  in  der  Regel  mit  Bin- 
nenseen und  weiter  Aussicht.  1868  wohnte  er 
noch  in  Düsseldorf,  zog  aber  später  nach  Ber- 
lin, wo  er  1894  noch  lebte.  Er  war  in  den 
50er  Jahren  in  Kristiania  Henrik  Ibsens  Leh- 
rer im  ölmalcn.  Stellte  bis  1880  oft  in  nor- 
weciadicn  Kunstvereinen  aus,  auf  den  skandi- 
nsnidien  Ausstellungen  in  Stockholm  1866 
ud  in  Kopenhagen  1872.  —  Eine  Landschaft 
■n  Valders  (l'i.'i?)  ist  in  der  Kgl.  Sammlung 
aaf  Bygdö  bei  Kristiania;  einen  Sonnenunter- 
tang  am  Bydingsee  beaitxt  der  deutache 
Kaiser. 

L.  Diethrichson,  Skandinav.  Konstexpo- 
•itioncn  in  Stockholm  1866,  S.  80.  —  Meyer, 
Katlerlex.  —  Kunstchronik  V  S&.  —  Weil- 
baeh,  Njrt  dantk  Knnstnerlcs.  TL—  Roaen- 
berg,  DflSMld.  Maletacb.  IBM  p.  6S.  —  P. 
TOB  Bftttleber,  MalcrweriK  dm  M.  Jahfli. 
~  !•  Diethrichson,  Af  Hana  Gndea  Lhr  og 
Vaeilnr,  Kristiania.  18S8,  S.  89.  —  Detadbe, 
Adnipb  Tidemand  II,  Kristiania  1879,  S.  2«  u, 
47.  —  Tb  Iis,  Norske  malere  og  billcdbuggere. 
Bergen  1904,  I  222.  —  Henrik  Ibsens  brevc.  hg. 
von  H.  Koth  u.  J.  Elias,  Kristiania  1904.  II  ISL. 

C.  W.  Schnitter. 

Bagg«,  Oluf  Olufsen,  dän.  Knfiferate- 
dier  nnd  Sciiriftiteller,  geb.  am  89.  19.  1780. 

t  am  23.  0.  1836,  studierte  im  Auslände 
1881—^  Er  bat  u.  a.  eine  Reihe  Blätter  iür 
das  botanisdie  Werk  „Fkira  danica"  und 
„Blumenzeichnungen  für  die  Jngend"  (nach 
J.  L.  Camradt)  gestochen. 

Bricka.  Dansk  biograf.  Lex.  —  Weil- 
bach.  Nyt  danak  Kunstnerlex.  I  (1896).    A.  R. 

Baggeastow,  Adalbert,  Schweizer  Maler 
in  Stans,  geb.  daselbst  am  81.  5.  186B,  f  am 

29.  10.  1897,  Schüler  der  Münchencr  Akad., 
schloß  sich  der  Schule  Deschwandens  an.  Auf 
der  ersten  adiweixer.  Kunst-Ausstellung,  Bern 
1890  war  er  mit  einem  Stilleben  „Wohnzim- 
mer in  der  Rosenburg  in  Stans"  vertreten. 

Brun,  SebweiMr.  Kstlefleic  —  bost  f.  Alle 

V  1890.  H.  V. 

Baggi,  L  u  d  o  V  i  c  o.  Italien.  Bildhauer, 
wlnnidKch  crwihnt  als  Mcomole  def  maettri 


di  pietra"  in  Rom:  tätig  speziell  in  der  dor- 
tigen Chiesa  de'  Quattro  Santi  Coronati. 

Bertolotti  in  Aich,  ator.-art.  di  Roma 
III  225.  G.  D*gli  Aaai. 

Baggs,  Arthur  E.,  Keramiker  in  Mar- 
blehead,  Mass.  U.  S.  A^  geb.  in  Alfred,  N. 
Y  am  27.  10.  1886,  studierte  an  der  New 
York  State  School  of  Gay  Worldng  and 
Ceramics  und  besonders  unter  Prof.  Qiarles 
P.  Binna.  Erst  sdt  kttrxem  selhstindig,  hat 
er  schon  viele  Poterien  gemacht,  die  in  Form, 
Farbe  tmd  Textur  einen  außerordentlich  hohen 
Grad  von  Kunst  mid  Können  zeigen. 

P.  A.  WMHug. 

Ba^ei;  Jean,  Architekt,  erhält  1607  den 
Auftrag,  die  zerstörte  Chorbühne  der  Kttiw> 
drale  zu  Le  Mans  wiederherzustellen. 

Banavlti  Diet  d.  aiHst  manmamr.  1890. 

H  V, 

BagioU,  Tobia,  Bildhauer  des  19.  Jahrh. 

in  Ravenna,  wo  er  für  den  Arkadenhof  des 
Cimitero  die  Büste  des  Angelo  Mariani  und 
die  Grabmiler  Boggi,  Lovatelli,  RandiaMi, 
Randi  und  Vignuzzi  ausführte.  Nach  seinem 
Modell  schuf  außerdetn  Enrico  Pazzi  die 
Büste  des  Dichters  Jacopo  Landoni  in  der 
Kirche  S.  Giovanni  Evangelista  zu  Ravcnna. 

C.  RIeel,  Guida  di  Ravenna  (19O0)  p.  67, 
Hl''  f.  G.  Degli  AMMi. 

Bagioni,  Marco,  Sohn  des  Rocho,  wird  im 
Jahre  1597  in  einem  Doknmcnte  als  Maler  in 
Venedig  erwähnt. 

Cieogna,  Inscrizloni  Venete  IV  346. 

Bagley,  engl.  Gesclmtz-  und  Glockengießer- 
fomilie  von  Chacombe,  Northants,  17. — 18. 
Jahriu,  deren  Mitglieder  sind;  H^mri  t;  Mai- 
thew  (seit  1687  in  London  ansässig,  f  da- 
selbst 1716;  von  ihm  Glocken  in  Sharnbrook 
1088,  Tooting  1705)  ;  James  (Glocke  in 
Woodmansterne,  1707) ;  Henri  II  (in  Rea- 
ding  ansässig).  Von  einem  Mitglied  dieser 
Familie  stammt  eine  Kanone  im  Arsenal  zu 
Woolwicbp  laut  Inschrift  aus  dem  vierten 
Jahr  der  Regentsdiaft  der  Kon^in  Arnia 
(1702-14) 

Champeaux,  Dict.  d.  fondcurs  etc.  IBRO, 

H.  i". 

BagUeto,  Leoncio,  span.  Bildhauer,  geb. 
in  M arete,  aoagehildet  an  der  Esenda  eape- 

dal  de  pintura,  escultura  etc.  zu  Madrid : 
späterhin  Leiter  der  Modcllierklasse  an  der 
Eicnela  de  bellas  artes  zu  Sevilla.  Von  sei« 
nen  Werken  sind  erwähnenswert  die  Statue 
des  Bischofs  Fray  Domingo  de  Silos  Moreno 
in  Cadiz  (1854)  und  eine  KolossathAstc  MtnU- 
los  (1800  in  Madrid  ausgestellt). 

Oaaorio  j  Bernard,  Gdctfa  Uogr.  de 
art  capaflolca  dd  aiglo  XIX  (1883-84). 

P.  Lafend. 

Baglione  (BagHoni),  Civaliere  Giovan- 
ni, Maler,  geb.  in  Rom  1671,  f  daselbst 
IMIk  titiff  namentiich  in  Rom,  fcnrae  Zeit 
in  Neapel  (1609/10).  Schüler  des  Florenti- 
ners Francesco  Morelli.  Weitergebildet  un- 
ter der  Binwirkmiff  da  Cav.  d'ArpinOb  dum 
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Baglioni 


mA  beemfluAt  von  CaraTagfio.  Die  Hatipt- 
ttSA  9dutr  Werke  noch  lieiite  in  den  Kirchen 

und  Palästen  von  Rom.  Anfang?  tätig  an- 
ter der  Leitnag  der  römischen  Unternehmer 
grolcr  Fredmddooratiocien :  in  der  Soda 
Saacta  beim  Lateran  (um  1589) ;  in  S.  Ma- 
ria deil'  Orto  (Tribuna):  Geschichten  der 
Ilaria;  micr  der  Leitung  des  Cav.  d'ArpIno: 
Fresken  im  Querschiff  von  S.  Giov.  in  La- 
Cerano  (um  1600) ;  in  S  Maria  Maggiorc 
(Capp.  PaoHna  und  Gewölbe  vor  dieser)  um 
1608.  Für  den  Gcsü  malte  er  um  Iß03  das 
Altarbild  der  Auferstebuns  Christi  (vgl.  die 
voo  Bertolotti.  Art  Lomb.  veröffentlichten 
Akten  seines  Prozesses  gegen  Caravaggio)  ; 
Fresken  im  Palazzo  Santacroce  (um  1604), 
Sein  Hauptwerk  die  Auferwcckung  der  Ta- 
bitha  in  S.  Peter,  für  das  ihm  Qemens  VIII. 
das  Kreuz  des  Christusordens  verlieh,  ist  im 
18.  Jahrh.  zugrunde  gegangen  (Kopie  aus  dem 
18.  Jahrb.  in  S.  Maria  dei^AngeU).  Malereien 
in  der  Anima  (vtilleiidet  1907) ;  in  S.  Cosma 
e  Damiano:  Johannes  der  Evangelist  er- 
weckt einen  Toten  (1618)  ;  in  S.  Peter  (Capp. 
Gregoriana):  Foftwaidinng  um  1680  (mdit 
mehr  vorhanden).  Auch  tätig  für  Perugia 
(Cattedrale  di  S.  Lorenzo:  Martyrium  der  hl. 
Barbara,  die  hl.  Clara  als  Befreierin  ihres 
Klosters  in  Assisi  von  den  Sarazenen,  Steini- 
gtmg  des  hl.  Stephanus),  Mantua  und  Loreto. 
Mehrmals  Principe  der  Akadcnaie  von  S.  Luca 
(z.  B.  1618).  Von  ihm  gestochen:  Jakobs 
Traum.  Baglioni  £ec.  Kl.  Fol.  (in  Rumohrs 
Katalog  erwähnt).  Verfasser  des  für  die 
Kftnstgeachichte  wichtigen  Werkes  über  die 
Künstler,  welche  in  Rom  von  1678— «IdlS  ge- 
arbeitet haben,  eine  Art  Fremdenführers  und 
biographischen  Lexikons  in  Dialogiorm. 
Seine  Schriften: 

1)  Le  vitc  de*  pittori,  scultori,  architetti  cd 
intagUatori  dal  Pontii.  di  Gregorio  XIII.  del 
1678  fino  a'  tempi  di  Papa  Urbaao  od 
1648.  Roma  1644.  Am  Schluß:  La  vita  del 
Baglione,  unter  dem  Namen  des  Stampatore. 

—  Die  in  Neapel  erschienene  Ausgabe  von 
1733  hat  als  Anhang  die  Vita  Salvator  Rosas 
von  Passari  (Gio.  Batt.  Pasaeri.  S.  in:  Pas- 
aeri,  Le  vite  etc.  die  Anmerininig  des  Hcrans> 
gebers.  p.  416). 

2)  Le  nove  CHtiese  di  Roma,  nelle  quali  si 
contengono  le  Istorie,  Pittni«i  Sooltttf«  C 
Ardittettnre.    Roma.  1689. 

TitL  Deserix.  dell«  pitt  H  Rsna.  —  Or- 
slai,  Gnida  di  Perugis.  —  Lansl,  Storim  Pitt. 
II  187.  —  S  i  e  p  i,  Deaer.  de.  dl  Perugia,  1822 
p.  81,  99.  —  Campori,  Rsccolta  de'  cataloghi, 
p.  82.  —  Bertolotti.  Artist!  Bologn.  in 
Roma.  —  Ders.,  Artisti  subalpini  in  Roma  und 
Artist!  Lombardi  in  Roma.  —  Baruffaldi, 
Vite  dei  pittori  e  scult.  Ferrareai.  —  Arch.  Stor. 
d'arte.  «er.  II,  Bd.  II.  p.  147.  —  Nuova  RiTiata 
Miaena  IV  156.  —  Napoli  Nobilitsima  VI  132. 

—  Heinecken,  DicC  (Stiche  nach  B.).  — 
A.  R  i  e  g  1,  Entstehung  d.  Barockkst.  in  Rom. 
1908  p.  18.  -  Mit  Notisen  aus  dem  Ut  NachUfi 


W.  KsUabs,  die  durch  Herrn  Dr.  W.  Koller  ia 
Wien  iiwandlichrt  aar  Viaga^  gismm  wdm. 

BagHool,   Alestand ro,   Architekt  ia 

Perugia  um  1700. 

O  r  •  i  n  i,  Guida  di  Perugia  1784  p.  291. 

Baglioni,  Andrea  di  Puccino,  GcM' 
Schmied  iit  Pistoja,  verfertigte  1337  für  den 
Silberaltar  der  Kapelle  S.  Jacopo  im  Dom  ru 
Pistoja  silberne  und  emaillierte  Kandelaber. 

Ciampi,  Notizie  della  Sagristia  Pistojctc; 
p.  134. 

Baglioni,  Angel  o,  da  Monte-novo, 
Bildhauer  von  Perugia,  um  1733,  nur  bei 
Zani  (Enc.  met  III  84)  erwihnt.      H.  V. 

Baglioni,  Baccio  d'Agnolo,  hervor^ 
ragender  Architekt  und  Holzschnitzer,  geb. 
1402  zu  Florenz,  f  ebenda  1543.  Ursprüng- 
lich einfacher  Jegnaiuoto",  d.  h.  sowohl  Zim- 
mermami  als  Hdzaelinitser  und  MeiMer  b 
eingelegter  Arbeit,  blieb  er  diesem  Handwerk 
auch  dann  noch  treu,  als  er  im  Laufe  der 
Zeit,  begfinstigt  dnreh  nahen  Umgang  mit  den 
herx'orragendsten  Künstlern  zu  einem  der  füh- 
renden Baumeister  von  Florenz  geworden  war. 
Sein  Ansehen  als  Architdct  drfldct  «teb  beson- 
ders durch  die  Wahl  zum  „capomaestro"  des 
Dombaues  aus,  weiches  Amt  er  von  1606  an 
wiederholt  liagere  Zeit,  wenn  auch  häufig  mit 
anderen  zusammen,  innegehabt  hat.  Immerhin 
beruht  die  Stellung  Bacdos  sIs  eines  der 
Hauptvertreter  der  Hochrenaissance  in  Flo- 
renz wesentUch  mit  darauf,  daft  während  der 
knnen  Blfiteteit  dieser  Stilperiode  die  lier- 
vorragcndcn  Baukünstlcr  auch  dieser  Stadt 
selbst  meist  außerhalb  derselben  beschäftigt 
gewesen  sind  wid  da£  dann  die  polidschöi 
Verhältnisse  von  1520  an  auf  längere  Zeit  das 
Entstehen  bedeutender  Bauwerke  verhindert 
luben. 

Das  Hauptgewicht  von  Bacdos  Tätigkeit 
liegt  auf  dem  Gebiet  der  bürgerlichen  Bau- 
kunst. Aber  auch  hier  gründet  sich  sein 
Ruhm  als  Bahnbrecher  eigentlich  nur  auf  ein 
einziges,  noch  daatt  ddit  tmifinglicbes  Bau* 
weik,  den  Palazzo  Bartolini  in  Florenz,  via 
Tomabuoni  8,  befonacn  1620.  Das,  was  an 
diesem  nadi  einer  Andcdole  Vasaris  den  Flo- 
rentinern neu  und  sogar  lächerlich  erschien, 
war  die  Umrahmung  der  Fenster  und  des 
Portals  mit  Halbsäulen,  Gebilk  und  GiebeL 
Aber  dieses  Dekorationsmotiv  war  nicht  Bac- 
cios  Erfindung,  sondern  entstammte  ebenso 
wie  das  am  Pal.  Bartolini  gleichfalls  ver- 
wandte Nischensystem  der  Bramante-Raffael- 
schen  Schule  in  Rom,  wo  es  in  dem  (sfdter 
abgerissenen)  Pal.  d'Aquila  Raffaels  seine 
Hauplverkfiiipeniiig  gefimdcn  hat.  Doch  auch 
in  Ftorenz  selbst  ist  der  derselben  Schule  cnt- 
stammende  Pal.  Pandolfini  mit  derselben  Fen- 
sterunxrahmung  in  größeren  Verhältnissen 
mindestens  i^eidtadtig  mit  Pal.  Bartolini  cot- 
standen.  Baccio  hat  seine  Studien  in  Rom 
gemacht   Er  hat  auch  mit  Raffael  und  an- 
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deren  hervorragenden  Architekten  des  römi- 
.  idien  Kreises  in  engen  Beziehnngen  gestanden. 
Die  Annahiiie  liegt  deshalb  nah^  difl  er  beim 
Fd.  Btftoliai  dirdrtcn  Inspirationen  Ton  die- 
ser Seite  gefolgt  ist.    Der  ästhetische  Wert 
dieser  Bauwerke  liegt  nun  aber  nicht  allein  in 
der  Anwcndang  jener  ncvcn  PehorattoM" 
mittel,  sondern  vor  allem  in  der  harmonischen 
Darcbbtldang  des  AuBem  und  Innern  im 
Gebte  6tr  festlich-heiteren  aber  noch  nidit 
überladenen  «u  schweren  Pracht  der  beginnen- 
den Hochrenaissance,  insbesondere  auch  in 
der  feinsinnigen  Ausbildmig  der  Details.  Die 
schmale  Fassade  mit  nur  drei  Achsen  ist  in 
wohlabgewogenem  Verhältnis  der  Vertikal- 
zur    Horiiontalgliedenmg   gehalten.  Denn 
während  einerseits  die  Portal-  tmd  Fenster- 
säolcfl  sowie  die  kräftige  Rustikaeinrahnrang 
der  Ecken  nach  oben  streben,  stellen  Gurt- 
gesimse u.  Kramfestms  sowie  die  Fortfühnrng 
dei  Pcnstcrgriiilki  tn  der  Wandflidie  das 
Gleichgewicht  im  horizontalen  Sinne  her,  u.  die 
Midien  zwischen  den  Fenstern  wirken  mit  £r- 
ttif[  udi  beiden  Ridittmgcn.  Die  F'ensterSff» 
ntmgen  sind  dem  Aedicula-Motiv  entsprechend 
rechtwinklig  und  durch  je  zv/ei  überdnander- 
Restellte   und    durch    Querbalken  getrennte 
Säulchcn  belebt.   Uber  den  Fenstern  wechseln 
Rund-  und  Spitzgiebel  ab.    Das  von  Vasari 
tiM  tu  ecbwer  getadelte  Kranzgesims  wird 
ehae  rechten  Grund  einer  späteren  Hand  zu- 
gesdirieben.    Die  Seitenfronten  nach  zwei 
engen  Gassen  sind  entsprechend  einfacher  ge- 
halten,  ohne  den  Charakter  der  Hauptfassade 
anfiugAen«  Die  Sinndiipoeition  des  Innem 
mit  anmutigem  Säulenhof  an  der  einen  Seite 
weiB  sich  gcschidct  der  schmalen  etwas  nn- 
regdmiKgen  GmndflSdie  •«^«««f  ft«f  AUi 
Profile,  Decken  usw.  sind  aal  das  Soiifll- 
tigste  ausgearbeitet. 

Stent  oada  alledem  der  Pal.  Bartolini  einen 
bedeutsamen  Fortschritt  auf  dem  Gebiete  des 
bürgerlichen  Wohnhauses  dar,  so  läBt  sich 
ein  Gleiches  von  den  anderen  beglaubigten 
Bauten  Bacdos  keineswegs  behaupten,  die- 
selben halten  vielmehr  den  eingeführten  Flo- 
rentiner Palasttypus  (Rundbogenfenster  und 
-türen  mit  Quaderumrahmun^  Rustikaeinfas- 
waag  der  Edien,  Sparrendadi  usw.)  im  all- 
gemeinen durchaus  fest.  Fortgeschrittenere 
Re&aissanoefonnen  zeigen  nur  das  Innere, 
inebeumdeie  Vettibdle^  HSfe.  Treppen.  Dek- 
ken  usw.    An  erster  Stelle  wäre  zu  nennen 
der  Pal.  Borgherini  jetzt  Roselli  del  Turco, 
via  Sorga  Apostoli  16.  Hier  erfreuen  betoa- 
ders  die  schönen  Kompositkonsolen-Kapitäle 
im  Vestibül,  sowie  die  vortreffliche  innere 
Bnameinteilung  und  die  Treppenanlage.  Fer- 
ner der  Pal.  Taddei,  spkter  Pecori-Giraldi 
dann  Ginori,  via  dei  Ginori  18  mit  höchst 
reizvollem  Hof,  dessen  Kapitile  den  dorischen 
Stil  Bramantet  seifen.  Efaien  gleichfalls  sehr 
■nmufigen  Hoff  nit  korinthischen  Säulen 


hat  der  Pal.  Lanfredini,  später  Corboli,  jetzt 
Palace  Hötel,  Lungamo  Guicciardini  7,  wel- 
cher in  neuerer  Zeit  geschmackvoll  restauriert 
worden  ist  Die  ehemaligen  Sgraffitti  der 
Fassade  sind  leider  verschwunden.  Über  den 
urigrünglichen  Zustand  des  Pal.  Torrigiani, 
dwnials  Na^  denn  dd  Nero,  piazza  dei 
Mozzt  6,  welcher  1547  infolge  eines  Berg- 
sturzes teilweise  eingestürzt,  durch  Baccios 
Soim  Domenico  fortgeffilirt  and  dnrdh  Tom- 
maso  del  Nero  ausgebaut  worden  ist,  läßt 
sich  wenig  feststellen.  Dasselbe  gilt  von  der 
Tilii^eit  Baccios  an  dem  ehemaligen  Garten- 
grundstück der  Familie  Bartolini  in  via  Val- 
fooda,  welches  später  in  den  Besitz  der  Fa- 
milien Riccardi,  dann  Stioai-RidoUi,  adilieB» 
lieh  Stroczi  fiberging. 

Es  ist  bd  der  vielfach  bezeugten  auSer- 
ordentlichen  Bautätigkeit  in  Florenz  von  ca. 
14dO  bis  zur  Belagerung  von  1629  sowie  der 
aagesdienen  Stdltmg  Baodos  ohne  wdteres 
anzunehmen  und  wird  auch  von  Vasari  aus- 
drücklich bestätigt,  dafi  B.  noch  bei  einer 
groBen  Anzahl  anderer  bfixfcrlidier  Bantcn 
erheblich  beteiligt  gewesen  isL  So  wird  ihm 
der  Umbau  des  älteren  Pal.  Bartolini,  später 
Torrigiani,  jetzt  albergo  ddla  Porta  Rossa, 
via  Porta  Rossa  13,  ferner  der  Pal.  Ginori, 
via  Ginori  11,  auch  der  Pal.  Cocchi,  später 
Serristori,  dann  Agostino  ddla  Seta,  piazza 
S.  Croce  1  und  anderes  zugeschrieben.  Die 
Autorschaft  an  dem  höchst  eigenartigen  zu- 
letztgenannten Bauwerk  würde  für  Bacdos 
Kunst  von  hervorragender  Bedeutung  sein, 
sich  aber  nidit  halten  lassen,  «cmi  dte  N otis 
Redtenbachers  zutrifft,  daß  der  pal.  Coodd 
schon  li6a~1474  erbaut  ist. 

Bb  anmutiges  Werk  Baedos  auf  dem  Ge- 
biete der  Landhaus-.A.rchitektur  ist  die  villa 
Castellani,  früher  Borgherini  auf  Bdlosguardo 
bd  Florenz  mit  großem  Säulenhof  tmd  Ter- 
rassen. Von  geringerer  Bedeutung  die  villt 
Bartohni,  jetzt  Favard  in  Rovczzano. 

Nicht  unbedeutend  ist  die  Beschäftigung 
des  Meisters  an  öffentlichen  Bauten.  Im 
Verdn  mit  Antonio  da  Sangallo  schuf  er  am 
Dom  die  nur  auf  einer  der  Seiten  des  Tam- 
bours ausgdübrte  Galerie,  aufgestellt  1514— 
1615,  wddie  be1camit9di  den  Tadel  Mldid- 
angelos  fand,  ferner  an  piazza  SS.  Annun- 
ziata die  der  gegenüberhegenden  Halle  der 
Tnneeenti  Bnmdleseos  nadigebildete  Portikus 
(1516 — 1519).  Die  Kirche  S.  Giuseppe  in  via 
dd  Malcontenti  ist  kdn  hervorragendes  Werk. 
Ebensowenig  dnd  dies  die  beiden  Glodcen' 
türme  von  S.  Spirito  u.  S.  Miniato  al  monte 

Die  Entwickelung  von  Baccios  Stil  insbe- 
sondere auf  dem  Gebiet  des  bärgerlichen  Bau- 
wesens ist  bei  dem  ^^a^(^c■I  genauerer  Daten 
auch  bei  den  meisten  seiner  beglaubigten  Bau- 
ten schwer  festzustellen.  Immerhin  spricht 
die  Vcnntitung  dafür,  den  1520  begonnenen 
FaL  Bartolini  als  das  fortgeschrittenste  Werk 
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an  das  Ende  der  Reihe  zu  stellen.  Der 
Mugel  weiterer  Werke  Baccios  dieser  Rich- 
ttmg  erklärt  sich  aus  deo  politischen  Verhält- 
nissen besser  als  aus  der  Kritik,  die  dieser 
Bau  bei  den  Florentinern  fand. 

Als  Holzschnitier  und  Intarstator  scbtif 
Baodo  eines  sehier  wfditiKtten  Werke  bereits 
1491 — 1496  in  dem  Chorgcstühlwcrk  von  S. 
Maria  Kovella  in  Florenz.  Mit  verschieden- 
taMtm  H5I«eni  dngelegte  RentiMuioe-Or* 

namcnte,  Arabesken  von  anmutigstem  FluB 
der  Zeichnung  und  zierlich  in  den  Raum  ver- 
teilt. Der  von  Baccio  gletchfallt  gelieferte 
Orgellettner  derselben  Kirche  ist  zum  Teil  in 
das  South- Kensington  Museum,  zum  Teil  in 
die  Kirche  von  Rttcil  bd  Paris  gewandert 
Das  Holzschnitzwerk  an  dem  Hauptaltar  der 
SS.  Annunziata  (1500)  ist  nicht  mehr  vor- 
handen. Von  1497  an  war  Baccio  mit  der 
Holzschnitzarbeit  in  dem  Saal  der  ßOO  im  Pal. 
Veodiio  beschäftigt,  wo  er  sowohl  die  ganze 
Decke,  wie  das  Schnitzwerk  für  den  Altar 
der  daselbst  errichteten  Kapelle  und  den  Rah- 
men dne«  Altarbildes  ausfahrte.  Diese  Ar- 
beiten  sind  bei  dem  späteren  Umbau  des  Saa- 
les durch  Vasari  verschwunden.  1602  über- 
nslim  der  Meister,  die  gesduitzten  und  ein- 
gelegten ChorstnUe  von  S.  Agostino  zu  Pe- 
rugia angeblidi  nach  der  Zeichnung  des  Pietro 
Penigino  zu  fertigen.  Dreißig  Jahre  später 
führte  er  die  Arbeit  weiter,  aber  in  reicherer, 
überladener  Ornamentation.  Auch  weiterhin 
war  Baccio  mit  groBen  Holzarbeiten  im  Auf- 
trage der  Stadt  Florenz  beschäftigt,  so  mit 
den  Triumphbogen  für  die  Ankunft  Leos  X. 
und  später  1536  mit  seinem  Sohne  Giuliano 
für  den  Einzug  Karls  V.  In  den  Uiusem, 
die  er  baute,  waren  die  innere  E3nriditong. 
die  Vcrtäfelung  und  die  Möbel  öfter  von  sei- 
ner Hand,  so  besonders  in  dem  oben  erwähn- 
ten pal.  BorgfaerinI  (RosdK  dd  Tora»).  Va- 
sari berichtet  uns  auch  von  vendiiedenen 
Bilderrahmen,  die  Baccio  für  Bilder  des  er- 
steren  lieferte. 

Inwieweit  der  Fußboden  des  Domes  zu 
Florexu  von  unserem  Künstler  stammt,  ist 
aidit  fcnsn  lestsustdlcn. 

Vasari  - Milanesi.  —  Meyer,  Kstler- 
lex,  (mit  ält  Lit.)-  —  Guhl-Rosenberg, 
Kstlerbriefe.  —  Giomale  stör.  d.  archivi  toscani 
I  50  ff.  —  Jahrb.  d.  Prcuß.  Kstsamml.  XVII  12. 
237.  —  Arth.  Stör.  Ital.  ser.  III,  tom.  XVIII 
294  ff.  —  Redtenbacher,  Die  Architektur 
der  ital.  Renaissance  p.  216  ff.  —  II  nuovo  O»- 
»enratore  Fiorenttno  1886/6  p.  114,  126,  206.  — 
Geyrnüller-Widmann,  Die  Architektur 
der  Renaissance  in  Toskana.        iV.  Limbwgtr. 

Baglioni,  C  e  s  a  r  e,  Sohn  des  unbedeuten- 
den Malers  Giovanni  Pietro  B.,  gdk  um  die 
Mitte  des  16.  Jahrh.  in  Cremona,  t  im  ersten 
Viertel  des  17.  Jahrh.  Keiner  bestimmten 
Schtile  angehörig,  bald  diesem,  bald  jenem 
Muster  folgend,  arbeitete  B.,  mit  untergeord- 
netem Talent,  aber  mit  handfester  Fertigkeit 


auf  den  verschiedensten  Gebieten  der  Malerei  , 
er  lieferte  Historienbilder  und  Stilleben 
Kirchengenülde  und  Tierstücke,  Landschaf- 
ten und  architektonische  Prospekte.  Zahl- 
reiche Aufträge  erhielt  er  vom  Herzog  Ra- 
nnodo  von  Pamia,  bd  dem  er  in  besonderer 
Ganse  stand,  n.  a.  1610  den  Auftrag  zur  ma- 
lerischen Ausschmückung  der  1699  von  Maur. 
Bacchini  erbauten,  1818  zerstörten  Kirdie  zu 
Stiroae  bd  Parma  und  der  S.  Sepolero-I^die 
in  Parma  selbst.  Anspruch  auf  ein  gewisses 
Verdienst  haben  seine  jeut  gröStcntdls  zer- 
stSrtcn  dekorativen  Malereien  in  Bologneser 
und  Parmenser  Adelspalästcn.  Gut  erhalteo 
geblieben  sind  namentlich  seine  18  Freskodar- 
stellungen aus  der  Geschichte  der  Grafen- 
familie Rossi  in  der  Rocca  di  S.  Secondo, 
dem  Parmenser  Kastell  jenes  jetzt  ausgestor- 
benen Adelshauses. 

M  a  1  V  a  8  i  a,  Felsina  pittr.  I  253  ff.,  344,  S47 ; 
II,  patsim.  —  Baldinucci,  Not.  dei  prof. 
del  diaenio  III  414.  —  Gualaadi.  Mcmacte 
IV  liBT,!.  —  Amorini,  Vita  dd  fitt.  Botogo. 
m.  —  Uaslni.  Bologna  Mitotoata.  p.  617. 
—  BertetuKzi,  Gnida  di  Fanaa  (1830)  p. 
162.  —  P.  Martini,  Guida  dl  Parma  (1871) 

J.  134  f.  —  Meyer,  Katlerlex.  —  Hain- 
of  er,  Korresp.  Qucllenichr.,  N.  F.  VI  123.  — 
Arte  e  Storia  XII  65—70.  —  Notixen  von  Stet 
Lottici.  R. 

BaglUsni,  D  o  m  e  n  i  c  o,  Architekt  u.  Holz- 
sdmitzer  fai  Florenz,  geb.  1811  als  der  jfingste 
Sohn  Baccios  d'Agnolo.  Er  ist  Erbauer  des 
pal.  Niccolini,  ursprünglich  für  Bastiano  Oani 
Ifontagnto  «m  1660  erbaot,  feist  Boolovflin. 
Unbekümmert  um  die  baulichen  Errungen- 
schaften seines  Vaters  wendet  Domenico  hier 
wieder  den  alten  toskanischen  Palasttj'pus  an, 
mit  der  Besonderheit,  daß  kleine  Pfeilerchen 
mit  Sockel  und  Kämpfer  auf  beiden  Seiten  in 
die  Rundbogenfenster  und  das  Portal  ein- 
gestdlt  sind.  Die  Gartenloggia  ist  erst  1660 
hinzugefügt  worden.  Am  pal.  Torrigiani,  ur- 
sprünglich Nasi,  piazza  dei  Mozzi  6,  hat  Do- 
menioo  nach  dem  Ubergang  dieses  von  Bac- 
do  d'Agnolo  erbauten  Palastes  an  die  Familie 
del  Nero  im  Jahre  1562  gewisse  Arbeiten  aus- 
geführt, dagegen  hat  er  ebensowenig  wie  sein 
Vater  Baccio  etwas  mit  dem  angrenacndea 
pal.  Torrigiani,  piazza  dei  Mozzi  5,  za  ton. 
wie  irrtümlich  behauptet  worden  ist. 

Lit.  s.  BagKoni,  Baccio  d'A.     IV.  Umbwrgtr. 
Baglioni,  F  i  1  i  p  p  o,  BUdsdmitzer  u.  Ardu- 
tekt  in  Florenz  in  der  2.  Hälfte  des  IS. 
Jahrb.,  Sohn  des  Baccio  d'.\gnolo. 

Arte  e  Storia  I  82/3.  —  B occhi- C  i  n  c  11  i. 
BdksBO  di  Flreaae,  im  p,  Wt4,  •« 
BaitUoBi.  Giov.  Pietro,  s.  Baglioni,  Cts. 
Baglioni,  Giuliano,  tüchtiger  Architekt 
und  Holzschnitzer,  in  Florenz  geb.  1491, 
t  1565,  der  älteste  Sohn  Baccios  d'Agnolo 
u.  in  dessen  Werkstätte  gebildet.  Als  Archi- 
tekt sucht  Giuliano  bereits  seinem  Vater  ge- 
genüber wenigstens  im  Detail  nach  nencn 
Ausdrucksmitteln.  Von  seinen  gröBeren  bfir- 
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gnIidMB  Bntca  luH  der  pdL  Grifool,  jetst 

Catanti  in  S.  Minüto  al  Tedcsco  noch  den 
gewöhnlicben  Florentiner  Typus  mit  Rund- 
bOfotfciutcni,  Rttstikaecken  und  Sparrendach 
sowie  einer  hübschen  Säulcnloggia  im  ober- 
sten Geschofi.  Nur  zwei  groBe  Fenster  im 
ErdgeschoB  (finestre  inginocchiate)  ertcheiiien 
im  Gewände  der  späteren  Zeit  Widitiger  der 
pal.  Campana  in  Celle  an  ausriditsreklier 
Stdie,  leider  nur  bis  zur  Fensterbrüstung  des 
oberen  Stoda  von  Giuliaao  atuveführt  Die 
Fleastcr  nsvalnnt  rca  Sitdcn  mit  GcMlk  nnd 
tdb  Rund-,  teils  Spitzgiebeln.  Unter  den 
FkosterpUtten  KoniolcnpaAre.  Allerlei  an- 
tike DetaOt  find  in  etwas  gesuchter  Weise 
angebracht  Alles  dies  schon  in  der  Art 
Michelangelos.  Ein  anmutiges  Werk  ist  die 
kleine  frühere  viUa  Campana,  jetziges  Pfarr« 
haus  in  Montughi  mit  hübscher  doppelter 
Loggia.  Die  Kapelle  Turini  im  Dom  zu 
Peseta  ohne  besondere  Bedeutung. 

•dier  Bcbvt  Beadfaidlis  n  der  AntedmnUE- 

kung;  der  sogenannten  Udienza  am  Nordende 
dca  Saales  der  600  des  pal.  Veochio  zu  Flo- 
rcns>  Von  ihsi  dSrfte  iwilff nmdfTf  auch  das 
FcMler  nach  der  piazza  herrühren.  SchlieB- 
Hdl  achtif  er  in  derselben  Eigenschaft  die 
jetzt  verschwundenen  Chorschranken  des  Do- 
mes ebenda  (vollendet  ca.  1649)  mit  schon 
etwas  komplizierterem  Säulen-  und  Pilaster- 
lystem.  Haus  des  Gtovemii  Conti,  an 

wdchem  Ginliano  nicb  Vaaeri  swei  besonders 
reidi  gegliederte  Pteterrefenster  (,^estre 
ingiliocchiate")  einbaute,  scheint  abgerissen  zu 
eciiL  Allerdings  glaubt  ein  Autor  diese  Fen- 
ster in  den  nodi  voriundcncn  beiden  Fimstem 
der  casa  Fiaschi  ursprünglich  Almcni,  via  dei 
Servi  10  wiederzuerkennen,  aber  kaum  mit 
Recht. 

Vasari  führt  eine  Reihe  von  Holzschnitz- 
arbeiten Giulianos  auf,  so  für  den  Chor  des 
Domes  von  Arezzo  (1554). 

Ut.  s.  unter  BagUutL  Baccie  d'Aeaol«»  be- 

SSwdsr*  AsudsM^ 

Ra^oni,  Orazio,  Italien.  Maler,  fertigte 
nach  Angabe  Camporis  eine  Magdakna,  die 
sich  1640  zu  Rcggio  im  Studio  des  Cooca- 
pani  befand. 

C  a  na  p  o  r  i,  Raccolu  de*  CataL  p.  152.  H.  V. 

PlIloMt^  Pietro,  weilgereieter  Architdct 
md  Schrütsteller^  geb.  am  80.  1.  IflSO  in  Fe- 
mgia,  t  am  flS.  8L  1T06,  stammte  ans  dem  in 
der  Geschichte  Perugias  berühmten  altadeli- 
gen Geschlecht  der  Baglioni.  Nach  seiner 
Zddunng  wurde  1082  das  Ortlorinm  der 
Padri  Filtpptni  in  Perugia  erbaut  und  ihr 
Wohnhaus  erweitert  imd  restauriert  Das 
Kloster  und  die  Kirche  der  Viter  des  liL 
Bemliard  sind  ebenfalls  sein  Werk. 

Orsial,  Goida  dl  Btnurfa  1784  p.  28«/7. 
»L  —  Meyer,  KMleri».  IL  H,  V, 


Peimlll.  Julius  Theodor,  Architdc» 

turmaler  in  Stettin,  stellte  in  der  Berliner 
Akademie  1834  zwei  innere  Ansichten  der 
St.  NOtotaikirdie  und  der  KktMerldrelie  sn 

Berlin  aus. 

Kat.  d.  Akad.-AuMtcllg.  Berlin  1834  p.  3. 

H.  V. 

BagnacaTalU^  s.  damit  vcrbimdene  Vor- 
iMfMn  sowie  X^MMNgML 

Bagnadore  (oder  Bagnatore),  Pier  ICft* 
ria,  Italien.  Architdct  und  Maler,  gd>.  um 
1660  in  Orzi  Nuovi  bei  Bresda.  f  um  leiO; 

nach  Rosini  Schüler  des  Bergamasken  Giov. 
Batt  Moroni.  In  Rom  trat  er  1666  in  die 
Dienste  des  Alfonso  Gooxaga,  Grafen  von 
Novellara.  Seitdem  blieb  er  zum  Hause  der 
Gonzaga  in  naher  Beziehung,  und  in  späteren 
Jahren  verkaufte  er  dem  Grafen  Camillo 
(jonzaga  seine  ansehnliche  Kunstsammlung. 
Er  arbeitete  viel  in  Novellara  und  in  Reggio 
d'Emilia,  hauptsächlich  aber  in  Bresda,  wo 
er  nach  Zamboni  1678  den  Neniwa  der  Ka- 
thedrale Idtete,  1080  ^  Klrdie  S.  Afra  ar« 
dlitektonisch  erneuerte  ttld  mit  ornamen- 
talen und  figürlichen  Maleniia  schmückte 
(fiber  der  Gi^pdla  di  S.  Aagdu  Merid  von 
ihm  ein  trefflich  verkürzter  „Redentore  mor- 
to"),  1581  den  Monte  Grande  und  1595  die 
Portikus  vor  dem  Palazzo  Municipale  er- 
baute, 1696  das  Modell  zu  dem  Schmuck- 
brunnen an  der  Torre  dclla  Pallata  u.  schließ- 
lich 1611  den  Kirchenbau  von  S.  Domenico 
ausführte.  —  „Seine  Malerden,  unter  denen 
ein  bethlehemitischer  Kindermord  und  das 
Martyrium  der  hl.  Margarete  in  S  Fran- 
cesco XU  Bresda  zu  den  umfänglichsten  ge- 
Ii5ren,  sind  dendi^  sdiwadi  und  gdsdos, 
mit  verwässertem  Rot  im  Fleisch,  ein  blasser 
Nachklang  Morettos.  Das  erste  jener  Bilder 
ist  bexddm.:  BALKEATOR.  F.  MDXaill." 
(O.  Mündler.)  Das  Gemälde  Morettos  in  S. 
Faustino  in  riposo  zu  Brescia  (Das  Wimdcr 
des  Faustino  und  der  Giovita)  kopierte  B. 
für  das  Oratorium  derselben  Kirche.  Bresda 
besitzt  von  B.  außerdem  iKxüi  eine  C>eburt  der 
Maria  in  der  Sakristd  von  S.  Maria  delle 
Graiie,  sowie  eine  Verkündigung  und  eine 
Geburt  der  MaHa  fai  S.  Maria  dd  Miraceü. 
Endlich  malte  er  für  seine  Geburtsstadt  Orri 
Nuovi  die  Kreuzabnahme  in  der  Pfarrkirche 
und  das  Martyrium  des  hl.  ItMrsntlttt  sowie 
die  Heiligen  Partholomius  tmd  Georg  im 
Munizipalgebäudc.  —  Nach  Rossi  hat  B.  drei 
vorzügliche  Landschaften  von  Muziano,  die 
eine  mit  dem  hl  Onophrius,  die  andere  mit 
dem  hl.  Eustachius,  die  dritte  mit  der  hl. 
Magdalene^  in  Federzeichnungen  kopiert,  nach 
denen  de  von  Coraelis  Gort  gestochen  wur- 
den. TOe  Zddnmngen  hefisnden  stdi  eine 
Zeitlang  in  RubensT  Bedt^  spiler  In  der 
Sammlung  Crozat. 

C  a  m  p  o  r  i,  Art  It  e  stran.  aedi  slatf  esL  — 
Fenaroli,  IMs.  d.  Art  BrssSni  (UH)  p. 
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15.  —  Chizzola,  Le  Pitture  di  Breacia. 
p.  24.  —  Crowe  u,  Cavalcaselle,  Geach. 
d.  iUl.  Malerei  (1871)  VI.  —  Meyer,  Ksder- 
lex.  —  Bradley,  Dict  of  Mintaturista  (1887). 
—  Arch.  Stor.  Lomb.  VI  6M — 575.  —  Commen- 
tari  deU'  Ateneo  di  Brescia  (1896)  p.  170—108. 

L.  OmmoIo. 

Ba^ara  (Bagnaja  oder  Baynara),  Padre 
P  i  e  t  r  o  d  a,  aus  Imola,  Maler  und  „Canonico 
Lateranense".  Um  1660  tätig  in  Ravenna. 
Die  Angabe,  daß  er  ein  Schüler  RaflFaels  ge- 
wesen, ist  wenig  giaublicb,  da  ein  Bild  von 
ihm  in  S.  Maria  della  Passione  zu  Mailand 
da»  Datum  1579  trägt.  In  Padua  besitzt  die 
Kirche  S.  Giuvwini  di  Verdara  dn  Gemilde 
von  seiner  Band,  das  1-'37  bezeichnet  i'^t: 
oben  Maria  mit  dem  Kind,  unten  in  einer 
Landschaft  Johatmet  der  TSufer  tmd  An- 
gustin.  In  der  Sakristei  cbcndort  von  ihm 
eine  hl.  Familie.  Für  die  Kirche  seines  Or- 
dens, S.  Maria  in  Porto  zu  Ravenna,  malte 
er  einen  hl.  Sebastian  und  eine  figurenreiche 
Kreuzigimg  Christi;  für  das  Refektorium  die 
wunderbare  Speisung  in  der  Wüste.  Der  In- 
schrift auf  seinen  Gemälden  pflegte  er  bei- 
sufügen:  Orate  Deum  pro  anima  hu  jus 
pictoris. 

L  a  n  z  i,  Storia  pittor.  d.  Italia.  5.  Ausg.  1834. 
II  85.  V  57,  VI  18.  —  Meyer,  Kstlerlex.  II 

(mit  ält.  Lit.).  H.  V. 

Bagna»chi  (Begnaschi),  Alessandro,  eine 
in  der  Kui  -tlitcratur  bis  auf  die  Neuzeit  wie- 
derkehrende Verwechslung  mit  Magnaseo, 
Alessandro,  genannt  auch  Lissandrino,  dem 
bekannten  Nachahmer  Salvator  Rosas. 

Siehe  unter  Magnaseo,  A. 

Bagnaaco,  Rosario,  italieii.  Bildhauer, 
geb.  1645  in  Palermo,  ausgebildet  daselbst 
unter  N.  MorcUo^  in  Florenz  unter  Dapre 
und  in  Rom  tmter  Monteverde.  Eine  in  Flo- 
renz von  ihm  ausgeführte  Statue  „Un  primo 
ddore"  wurde  in  Syrakus  mit  einer  silbernen 
Medaille  primiiert.  1878  erOftiete  er  in  Pa- 
lermo eine  eigene  Werkstatt,  und  gleichzeitig 
ging  er  aus  einer  dortigen  Konkurrenz  uro 
eine  marmorne  Reliefdarstellong  der  Gnmd- 
steinlegung  des  Palazzo  di  Cittä  als  Sieger 
hervor.  Ebenso  siegte  er  1880  in  Catania  mit 
einer  Konkurrenzarbdt  Seine  Hauptwerke 
sind:  L'Uragano  (angekauft  vom  König  Um- 
berto), Aurora  u.  Doni  dcll'  Onda  (Marmor- 
statuetten, angekauft  vom  Principe  di  Bau- 
cina),  Bildnisbüsten  des  Maestro  Petrella 
(angekauft  vom  Munizipium  von  Palermo) 
o.  des  Filippo  Pariatore  (im  Isütvto  Tee- 
nico zu  Palermo)  usw. 

Gubernatis,  Dia.  d.  Art  itaL  viveoti 
(1880).  —  Dupr«»  Kicordi  antobiografici  (Fi- 
rcfue  1880).  G.  TuHmo. 

Ba0Mte^  Frans  Anton,  a.  folg.  ArtOcd. 

Bagnato,  Giovanni  Caspare,  Archi- 
tekt aus  Como,  f  1767  im  Sommersitz  des 
Land-Komtura  aolf  der  Ixmä  Mainan  im  Bo* 
denae^  wo  er  seit  1732  die  IQrche  und  seit 


1739   du   groBherzogl.    SchloB  errichtete. 

Vorher  war  er  Deutschordensbaumeister  zu 
Altahausen,  wo  er  aber  ,.mehr  geplant  als  aus- 
geführt" hat  Im  Auftrage  des  Abtes  von 
St  GaUen  baut  er  174&-47  da«  Komhans  in 
Rorschach.  „einen  etwas  nfiditemen  Barodc- 
hau",  und  entwirft  1750  einen  Plan  für  eine 
neue  Stiftskirche.  Aus  demselben  Jahr 
ttammt  das  ScMoB  in  Mcersbnrgi  einstige 
Residenz  des  Bischofs  von  Konstanz,  ,.cin 
wohlangelegter,  weiträumiger  Bau".  Seit 
1768  war  er  in  Salem  beschiftigt;  1756  ent- 
warf er  Pläne  für  die  neue  Münsterkirche 
von  St.  Gallen,  die  aber  bei  der  Ausfuhrung 
stark  modifiziert  wurden,  wie  das  auf  der 
Stiftsbibliothek  aufbewahrte  Modell  beweist ; 
nur  die  Ostfassade  ist  wesentlich  sein  Werk. 
Außerdem  baute  er  1747  ff.  am  Kloster  zu 
Marchthal.  1754  ff.  an  der  Stadtpfarrkirche 
zn  Ellingen,  wo  ihm  als  Baudirektor  tan 
Sohn  Fnmt  Anto»  B«fiMt«  (17B8— 1810) 
folgte. 

Ad.  Fäh  bei  Brun,  Schweizer.  Kstlerlex.  — 
Kraui^  Kst-Denkn.  d.  GsoflkemgL  Baden  L 
Kr.  KonrtmM  p.  801,  888.  —  Kst^  o.  Altsrt^ 
Dcnkm.  L  Ktoigr*  WflcttsflAenE«  Dsnankr.  p.  411. 

H.  V. 

Bagnatore,  s.  Bagnadore. 
Bagni,  Alessandro,  s.  Aleuandro  da 
Modöia. 

Bagni,  Carlo,  s.  Bagnini,  drXo. 

Bagni  (Bagno),  Federico  di,  Maler  aus 
Mantua,  geb.  1527,  t  am  8.  6.  1561. 

C  d'Areo,  Delle  arti  etc.  di  Manttnm  aetis; 
It  145.  H.  V. 

Bagni,  Stefano,  Maler  in  Siena  um  1670 

Z  a  n  i.  Enc.  III  25.  —  Ranegna  Bibliogr.  I 
(1898)  229  ff.  R. 

Bagnienz  (od«-  Vaigneux),  Emmanuel. 
Bildhauer  in  l^on,  wo  er  tms  1676  oadi  den 

Entwürfen  des  Thomas  Blanchet  mit  Nie. 
Bidau  und  Simon  Lacroix  an  der  plastischen 
Ausschm&dcanc  der  AbteÜdrelie  St  Pierrt 
arbeitete. 

L  a  m  t,  Dict  des  Sculpteun  aoui  Louis  XIV 
(1906).  5.  Lami, 

Bagnini,  Carlo  (auch  Bagni  genannt), 
italien.  Kupferstecher,  tätig  in  Siena  um  die 
Mitte  des  17,  Jahrh.  Von  ihm  werden  eine 
Allegorie  auf  die  Familie  Medici  nach  Deifobo 
Burbarini,  Moses  auf  dem  Sinai  nach  Antonio 
Maria  Ruggieri  nnd  eine  hL  Brigitta  tob 
Schweden  angeführt 

Heinecken,  Dict  —  Gualandl,  Me- 
morie  V  91.  —  Meyer,  Kstlerlex.  P.  JC. 

WigM^.  Cetareda,  italien.  Medailleur  md 
Gemmenadmeider,  mit  vollem  Namen :  Cesare 
di  Niccolo  di  Mariano  Federighi,  geb.  um 
1530  in  Santa  Maria  in  Bagno,  f  in  Mailand 
1664.  Er  signierte  die  schöne,  michelangeleakc 
Medaille  mit  den  Portritt  des  Alfanao  IT. 
von  Avalos  und  des  Ferdinando  Francesco  II. 
Avaloa.  Hieran  reiht  sich  eine  andere  suif 
Giambattista  Cactaldo.  —  Der  Kfinider  wird 
Midi  idettttsdi  sein  mit  einem  Cttan  Ftd^rtto 
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Bagnoli  —  Bagutti 


BflfNO,  der  um  1668  eine  (nicht  mehr  exi- 
stierende) Statue  der  Fides  für  die  liOggia 
Mumcipale  zu  Brescia  arbeitete. 

Armand,  Les  MWailleur»  I  173,  III  77.  — 
F  0  r  r  e  r,  Biogr.  Dict.  of  Medallists  I.  —  Com- 
mrntari  dcl  Atcnco  di  Brescia,  1889,  p.  60  ff.  *• 

Basaoli,  Bernardo,  Bildhauer  von  Reg- 
gio,  nadi  Zani  (Ene.  met.  III  M)  um  1676^ 

arbeitete  gemeinsam  mit  seinem  Bruder  Vin^ 
cetiMO  die  Evangelistenstatuen  und  Relief- 
ornamente  in  der  cappella  maggiore  von  S. 

Pietro  (Dom)  zu  Bologna. 
G  u  a  1  a  n  d  i,  Memoric  etc.  Serie  IV  158/9. 

H.  y. 

Bagnoli,  Giovanni,  Italien.  Maler,  geb. 
am  29.  S.  1678  in  Flürcnz,  f  ebenda  1713; 
Schüler  des  Domen.  Tempesta,  besonders  als 
Tier-,  Früchte-  und  Biumcnmaler  geschätzt. 

Zaal.  EDdcL  lU  «6^  —  Meyer,  KMlertea. 

BagDoli,  P  o  m  p  c  o,  Maler  aus  Bologna, 
seinem  Stile  nach  wahrscheinlich  Schüler  des 
Orazio  Sommacchini  oder  des  Lorenzo  Sab- 
battiai.  1020  malte  er  in  der  Chiesa  del  SS. 
Roeario  xu  Amandola  (Prov.  AscoU)  eine 
Freskodantdlungr  der  ICadoma  mit  dem 
Christkinde,  die  beim  Umbaue  der  Kirche 
(166&— 67)  über  dem  versetzten  Raaptportale 
eriialten  blieb.  Nadi  dem  Urteile  G.  CanU- 
lamessas  wurde  der  Stil  dieses  Bildes  eher 
auf  einen  Maler  der  2.  Hälfte  des  16.  Jahrb., 
als  auf  einen  solchen  der  1.  Hälfte  des  17. 
Jahrh.  schließen  lassen.  —  Vielleicht  war 
Pompeo  ein  Bruder  des  Vinoenzo  B. 

Naev»  BMaia  Mieeaa  II  (1189)  215  ff. 

M.  Morici. 

Bagnoli,  Vincenzo,  Bildhauer  von  Reg- 
gio,  Bruder  des  Bemardo  (a.  dort)*  mit  dem 
znsammen  er  für  S.  Pietro  m  Bologna  tätig 
war.  l'iTS  übertrugen  ihm  die  Mönche  von 
S.  Procolo  zu  Bologna  cioe  MwnsgroBe  Por- 
tritatatve  einea  genseen  Gradano,  Verfawers 
des  Dccreto,  zur  Ausführung  in  Terrakotta. 
Am  24.  9.  1584  erhalt  er  Bezahlung  für  Stück- 
arbeiten am  Gior  der  Kathedrale  zu  Ferrara. 
1R04  errichtete  er  einen  Stucco-AItar  ia  der 
Kirche  del  Rosario  zu  Amandola. 

G  u  a  1  a  n  d  1.  Mcmorie  etc.  Serie  IV  158/9. 
—  C  i  1 1  a  d  c  11  a,  Not  relat.  etc.  a  Ferrara  1864 
p.  58.  61.  —  lüt  Notiz  von  Stef.  LottkL  H.  V. 

Bagnolino,  G  i  o  v.  Maria,  s.  Ctrva. 

Bagaolo,  Giorgio  (Zorzi),  Italien.  Maler 
in  Venedig,  wo  er  14^  Zahlung  erhielt  für 
Malereien,  die  er  io  der  Nchiesa  ^ccola"  von 
S.  Zaccaria  ausgef&hrt  hatte. 

P.  Paoletti,  AicUt.  e  Seolt  etc.  in  Ve- 
oeaia  (1893)  p.  67.  A.  Baroceki. 

BagoUai,  Leonardo;  Maler  in  Verona, 
titig  io  Sizilien,  wo  er  zunächst  längere  Zeit 
ia  Termini  als  Bürger  ansässig  war,  um  dann 
gegen  1567  nach  Alcamo  überzusiedeln  ;  f  da- 
•elbat  U86l  —  In  Alcamo  schuf  B.  1557  die 
jetst  Bidit  mehr  existierendea  PVcikea  der 
G^^clla  di  S.  Marco  in  der  Franziskancr- 
Urehe;  1506  die  Madonna  deila  Grazia  in  der 


Sakristei  und  die  Darstellungen  Gott-Yateri 
und  der  Heil.  Petrus  und  Paulus  in  der  Tri- 
bona  von  S.  Maria  del  Soccorso;  ferner  in 
der  Sakramentskapclle  der  Annunziatcnkirche 
einen  Gott- Vater,  0  Propheten,  4  Heilige  und 
eine  Auferstehung;  in  S.  Maria  di  Gedk  eine 
Verkündigung  Maria  und  eine  Madonna  dd 
Pericoli  mit  den  Heil.  Franziskus  und  Katha- 
rina; in  der  Chiesa  Madre  die  Fresken  der 
Hochalfar-Tribuna  und  der  Cappella  di  S. 
Sebastiano,  sowie  ein  Altarbild  mit  den  Heil. 
Cosmas  u.  Damianus;  in  der  Cappella  Mag- 
giore von  S.  Oliva  das  Fresimgemälde  der 
Madonna  del  Rosario  und  den  Madonnen- 
altar mit  den  Heil.  Vitus  und  Franziskus; 
endlich  im  November  1580  die  Bemalung  und 
Vergoldung  des  von  Antonio  Gagini  ausge- 
führten, jetzt  leider  nicht  mehr  existierenden 
Sakramcntschreincs  in  der  Kirche  der  Con- 
fratemitä  dcl  Sacramento. 

FilanglerL  lad.  d.  Aitefid  cts.  Naaetet 
c  SidL  (1801)  I  41.  —  Uirabella  ia  Aidk 
Stor.  SiciK.  N.  &  VI  t  —  Di  Marao,  I  Ga- 
gini  I  411,  489.  L.  OmoIs. 

BagoliBo,  Giov.  Maria  u.  Picranto- 

n  i  o,  s.  Cerva. 
Bagolino,  Sebaatiano,  Italien.  Maler  u. 

Dichter,  geb.  in  Alcamo  am  19.  1.  1560  als 
Sohn  des  Malers  Leonardo  B.,  f  am  27.  7. 
1604,  tätig  in  Alcamo  (Sizilien).  Von  seinen 
urkundürh  erwähnten  Malereien  ist  nichts 
erhalten  geblieben.  Einige  Zeichnungen  von 
seiner  Hand  befinden  sich  in  Alcamo  and  in 
der  Biblioteca  Comunale  zu  Palermo. 

Zani,  Encicl.  III  26.  —  Mirabella  In 
Arch.  Stor.  Siciliano  IX,  430  ff.       £.  Mauceri. 

Bagshaw,  J.  Richard  (R.  B.  A..  1904), 
engl.  Laadadiafta-  n.  Marinemaler,  SchiUer 

der  South  Kenstngton  School  of  Art,  dann 
von  van  Hove  in  Brügge  u.  Hubert  Vos  in 
London.  Er  stellte  18B7  cum  ersten  Male  in 
der  Roy.  Academy  aus  und  zwar:  Calm  in 
thc  Channel ;  dann  folgten  1900 :  The  Eve  of  a 
Storm,  Her  last  Signal,  etc.  1901:  In  Peril 
und  The  Ebb  Tide,  1903:  Off  to  the  Fishing 
Ground,  1901:  A  Summen  Da^r  off  Whid»]r. 

Graves,  Roy.  Academy  Of  AftI  I  Ol.  — 
Who's  Who  1908.  ff.  Ptacock. 

Bagnds,  Eugene  Joseph  Antoine, 
Porträt-  und  Genremaler  in  Paris,  geb.  da- 
selbst, Schüler  von  Laporte  und  J.  Lequien, 
stellte  in  den  Salons  1881— 1896  wiederholt 
aus. 

BelHer-Auvray,  DIct.  gen.,  Suppl.  — 
Kat.  des  Salon.  H.  V. 

Bagneuü  1704  ist  die  Bezeichnung  einer 
Miniatur  auf  Elfenbein,  Halbfigur  eines  jun>  . 

gen  Mädchens,  in  der  ehemal.  Sammig.  Georg 
Hirth  in  München.    Verkaufskatalog  II  1148. 

Bagntti,  Abbondio,  Freskomaler,  geb.  in 
Rofio  im  t  am  4. 10. 1800.  SchiUer  der  Mai- 
länder Akad.  und  seines  Vaters  Giov.  Bat- 
titta.   Seine  HaupUrbeiten  sind  die  Fresken 
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Bagolti  —  Bdur 


■B  den  SdUnwiadoi  dct  Hodialtm  in  der 

Torrianuchen  Kirche  zu  Mcndrisio  mit  Sze- 
nen «US  der  Zeit  der  Chriatenverfolgungen, 
sowie  die  gemetnsajn  mit  Fraoeeteo  Catenazzo 

1816  ausgeführten  Fradttn  in  der  Kirdw  S. 

Sixinius  ebendort. 

Bianchi,  Artisti  Ticinesi  1900.  —  E.  L. 
G  i  r  a  r  d  bei  Brun,  Schweizer.  Kstlerlex.  ü.  V. 

Bafotti,  Gaetano,  Maler  «tts  Rovio,  fer- 
tigte 1S30— 32  die  allegorischen  Wand-  und 
Deckenmalereien  im  Großratssaale  des  frühe- 
ren Regicrungspalastes  zu  Locarno. 

E.  L.  Girard  bei  Brun»  Scbweixer.  Kstler- 
lAc.  H.  V. 

Basutti,  Giovanni  Battista,  Maler 
aus  Rovio,  geb.  1744,  f  am  28.  11.  1823.  Von 
tefaien  Gemälden  seien  erwähnt:  Ein  St.  Si- 
xinius  am  Hochaltar  der  Kirche  alla  Torre 
in  Mendristo  und  ein  St.  Ludwig  Gonzaga  in 
der  Sakristei  der  dortigett  Kirdw  beim  Qrm- 
naaium. 

Bianchi,  Artisti  Ticinesi.  —  E.  L.  Gi- 
rard  bei  Brun,  Schweiler.  Katliia«.  (Hier 
OioT.  Baltasaro  B.  genannt)  n,  V. 

Bajutti  (Baguti),  Pietro  Marti  re, 
tüchtiger  Dekorationsbildbauer  und  Stucka- 
tear  ans  Bologna,  um  1760—80.  Erwähnt 
werden  Bildhauerarbeiten  von  ihm  in  den 
Kirchen  Uomobono  und  Aldobrando  zu  Bo- 
logna. 

Pfissli.  Katlerlex.  —  Zani.  Enc.  owC  III 
M.  H.  V. 

Bahamontes-Agudo,  Jos«?,  span.  Maler, 
geb.  in  Madrid,  ausgebildet  an  der  dortigen 
Escuela  espedal  de  pitttnra  etc  Seit  1860 
beschickte  er  mit  seinen  Gemälden  die  Ma- 
drider Exposidön  nacional  de  bellas  artes, 
die  ihn  1887  und  1897  durch  Medaillen  aus- 
xdcbnete.  Unter  seinen  Genrebildern  und  Ar- 
diileklurstBcliieH  sind  er wiihiieiiswei  t ;  „Wu- 
menoiidchen"  —  „Zeitungsvcrkäufcr"  — 
«StraBe  in  Toledo"  — „Patio  der  Kathedrale 
ttt  Telcdo"  —  .Inneres  der  GspHl«  de  Bven 
Consejo  in  S.  Isidro  zu  Madrid"  (letzteres 
Gemälde  angekauft  für  das  Museo  de  Arte 
modema  zu  Madrid).  AuBerdem  hat  der 
Künstler  zahlreiche  Porträts  gemalt. 

Ossorio  y  Bernard,  Galeri«  biogr.  de 
att.  «apaflotaa  dal  aigio  X2X  (1888-64). 

P.  La  fand. 

Bahlen,  J.  G.,  Landschaftsmaler  in  Cham- 
pigny,  stellU  in  den  Pariaer  Salooa  1885—1895 
wicderboh  ans  (KflatcnnietiTe  bei  (Sranville, 
Dieppe  etc  ). 

Kat  d.  Salon.  H.  V. 

Bahlatn»  (Soldschmied  der  Empirezeit.  Zwölf 
Leuchter  von  seiner  Hand  mit  dem  Monogr. 
des  Kurfürsten  Friedr.  Wilhelm  wurden  in 
der  Auktion  des  Fürsten  von  Hanau  1880  in 
KUn  verkauft  —  Ein  Goldschmied  Htmrieh 
LmMg  Bahtstn  war  1888  und  TCnontBcli  in 
Erfurt  tätig. 

Notizen  von  M.  Rosenberg.  ** 

Bahmann,  Ferdinand,  deutscher  Kup- 
ferstecher, geh.  um  180Q,  stach  Bildnisse  nach 


u.  anderer  Erfindung  f.  d.  UUiop. 

Inst,  in  Hitdburghausen,  sowit  8  Blillcr  nadl 
Lionardo  und  Dominichino. 

Bakner,  Hermann,  Landsdnünnaler  in 
Düsseldorf,  geb.  am  12.  7.  1867  in  Kaisers- 
werth, Schüler  von  Jemberg  auf  der  Düssel- 
dorfer Kimstakademie,  später  in  Bensbeim 
in  Hessen  tätig.  Er  malt  mit  Vorliebe  holl. 
Motive:  Abendstimmung  am  holländischen 
Kanal  (Mus.  Magdeburg)  ;  Aprilabend  (Nat- 
GaL  Berlin) ;  Holl.  Dörfchen  am  Kanal. 

Das  seist  Deutschland.  1898.  L  —  VIIL  Jah- 
raaaasstaUtug  der  Freien  Vccdalgaag  IMM- 
dorfer  KiMer  IflM.  —  Kat  d.  Gr.  BartfaMr 
Kstauutellg.  1004.  Boari. 

Bahns  (Behns  oder  Bauss),  George. 
Kunsttischler  aus  Zittau,  verfertigte  1667  in 
der  alten,  1868  abgebrochenen  Kirche  zu  Fri^ 
dersdorf  die  Holzdecke  und  cnsammcn  mit 
dem  Maler  Kremsier  die  Kuttd  (1660)  Vld 
den  Alur  (1658).  die  bei  dem  Afabrudi  der 
Kirdie  leider  mit  verlom  gingen.  Für  dw 
Petri-Paulikirche  in  Zittau  lieferte  er  1661— 
62  mit  mehreren  anderen  Meistern  das  Gc- 
stflhl  und  erhielt  am  14.  1.  1668  mit  Hans 
Kunert  und  Heinr.  Prcscher  den  Altar  and 
die  beiden  Statuen  Petri  und  Pauli  in  Auf- 
trag. In  demselben  Jahr  fertigt  er  mit  dem 
Bildhauer  Hans  Bubenik  die  Kanzel  für  diese 
Kirche  (nicht  mehr  in  völlig  ursprünglichem 
Zustand).  Am  14.  11.  1664  (laut  Inschrift) 
Stellt  er  mit  Martin  Feist  den  Altar  der 
KreuddrcJie  dasdbst  auf,  „dn  charakteristi* 
sches  Beispiel  für  die  verwilderte  Stilbildtmg 
in  Knorpelwerk  nach  dem  30jährigen  Kriege". 
In  ähnlichem  Stil  das  Epitaph  des  (S«wg 
Schnitter  daselbst  von  1662. 

Bat»-  o.  Kstdenkm.  d.  Kteigr.  Sachsen.  Heft 
XXIX  11}  Hafk  XXX  Sl,  81^  16^  MO^  101.  104, 

105.  H.  y. 

Bahr  (Boer),  Hans,  wälscher  Maurer, 
Bruder  Jakobs,  vielleicht  identisch  mit  Jo> 
hann  Baptista  Parr,  der  16W— 1678  an  den 

Schloßbauten  in  Schwerin  und  Güstrow  tätig 
war.  Er  wird  als  Baumeister  des  1582  voll- 
endeten Itotsdilosses  im  Kreis  Nimptsdi  ge- 
nannt. 1559  erscheint  er  beim  Kauf  eines 
Hauses  in  der  BurgstraBe  zu  Brieg,  wobei 
sein  Bruder  Jakob  Boer  (Baar)  Zeuge  war. 
—  Vermutlich  ein  dritter  Bruder :  Fran*  Parr 
(Boer)  genannt,  ist  Baumeister  in  schwedi- 
schen Diensten,  s.  Porr. 

Schlesien«  Vorzeit  III  270,  271,  432.  —  .An- 
zeiger für  Kunde  der  deutschen  Vorzeit  1878, 
Sp.  82,  165.  —  Fr.  S a r r e,  Beitrige  zur  Meck* 
iMb.  Konstgeseh.,  Berlin  1890,  p.  85.  —  Vcr* 
seicbBia  der  KuMtdaakaUer  ScUcsicns  U  418; 
V  SSI.  L.  Bmrfmttt»tr, 

Bahr  (Baar,  Bavor,  Bavaro,  Pahr,  Pawer, 
Parr),  Jakob,  meist  Jakob  der  Wahle  ge- 
nannt, aus  Mauand,  „wiladier  Maurer*.  Er 
erscheint  1547  in  Brieg  als  Schloßbaumeister. 
1548  nimmt  er  an  einer  Beratschlagung  mit 
Lorenz  Gunther.  Baumeister  der  Stadt  Bres- 
lau, und  Jakob  dem  Stadtmfillcr  mgoi  des 
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Fortganges  der  Arbeiten  am  Schloß  teil.  Sein 
Anteil  am  SchloSbaa  bis  wenigstens  1666 
steht  fest  1548  erbaut  er  mit  Antoni  von 
Theodor  (Anthonis  von  Zerusa,  Zerrocn, 
Szerrann?)  die  Stadtschale  auf  dem  Pfarr- 
Idrdihofe  ia  &ieg.  Gcgnifibcr  den  Anfcio- 
dongcs  der  dtdieifiiltdien  zflirftigcn  Ifonfer 
bescheinigt  ihm  unterm  26.  10.  1564  Herzog 
Georib  daß  er  ihm  »ein  fürstlich  Schloß  meh- 
rcBteilt  gebaut  und  nodi  udra  wndiolidie 
Bauten  gefördert  und  sich  stets  eines  ehr- 
baren Lebens  beflissen  habe;  er  nimmt  ihn  in 
besooderen  Schutz.  Im  gleichen  Jahre  1604 
wird  B.  zum  Bau  des  Brieger  Gymnasiums 
berufen,  da.s  ehedem  reiche  Giebel  mit  den 
BiMn?ftf "  der  neun  Musen  hatte,  während  der 
Tttnn  mit  dem  Bilde  Apollos  geschmückt  war. 
Aach  bei  kleineren  Arbeiten  niederer  hand- 
werksmäBiger  Art  erscheint  er  in  dieser  Zeit 
im  Dienste  des  Magistrats  von  Brieg.  Es  ist 
dies  dn  dtarakteristitdier  Zug  der  wUidien 
Maurer,  daß  ihnen  jeder  Verdienst  gut  genug 
war.  So  hatte  B.  auch  tmter  den  Kaufkam- 
mem  «fawti  Sbmd.  Am  lt.  6.  1670  sdilieSt 
der  Magistrat  in  Gegenwart  des  Herzogs  mit 
dem  vorsichtigen  Jacob  Baar,  Baumeister  und 
Maurer,  den  Kontrakt  wegen  Wiederaufbauet 
des  im  Jahre  vorher  abgebrannten  Rathauses 
ab.  Der  Bau  wurde  von  ihm  1672  vollendet. 
B.  war  das  Haupt  der  italien.  Maurerkolonie 
in  Btkf  und  betaB  ein  Haoa  in  der  Burg- 
ttnJe  nahe  dem  herzoglichen  SdiloB.  Er 
•larb  am  15.  8.  167S.  Der  Gatte  seiner  Toch- 
ter Lucrctia  war  Bernhard  Nioron,  ebenfalls 
eta  Wahlen  der  Holardiitekt  dea  H^noia  Ge- 
org II.  and  teiaea  Nadifdgera  Joadiiiii  Priad» 
rieh. 

Schleaiens  Vorzeit  in  Bild  und  Schrift  (Zeit* 
■chrift  des  Museums- Vereins  zu  Breslau)  II 
14»,  1Ö5;  III  267—272,  209— ;i01,  308,  427,  428, 
431.  482;  VI  220.  223-^225.  228;  VII  48».  ^ 
Anaeifer  fBr  Kooie  der  dcotaehen  Voraeit,  Or» 
gan  des  Germanlächen  Moseums  in  Nömbcrg 
1878,  Sp.  77-83.  07,  08,  100,  160,  201,  202,  203. 
MS,  2M.  Lübke,  Deutsche  Renaissance^ 
2.  Aufl.  II  186.  —  D  o  b  m  e,  Gesch.  d.  deutschen 
Baukrast  1867,  296,  360.  —  Fr.  Sarre,  Bei- 
träge cur  Mecklenb.  Kunstgeach.,  Berlin  1800, 
p.  84  ff.  —  Verzeichnis  der  Kunstdenkmiler 
Schlesiens  II  314.  325,  326.  335,  337,  838:  V 
821.  L.  Durgemtister. 

Bäk*,  Johann,  Maler  und  Illustrator,  gd». 
in  Flensbarg  am  88.  &  18B0.  Wohnt  in  Frie- 
denau bei  Berlin.  Während  kurzer  Zeit  Stu- 
dium auf  der  Kgl.  Hochschule  f.  bild.  Künste 
in  Berlin,  aonat  Autodidakt.  Humoristiadw 
Illustrationen,  besonders  für  die  „Fliegenden 
Blätter",  „Lustige  Blätter"  u.  a.  Wochen- 
aeliriften.  Hochgcbirgsbilder  in  Tempera. 
Aquarelle  humoristischen  Inhalts,  „Schulzens 
Lene"  (1900),  ..Gaudeamas"  (1802).  „Sie 
kommen"  (1806),  ^^Kskw^kmmka"  (1906) 

o.  «.  m.  /.  Sm. 

Wilu,  Theodor  Antoa^  norwtf.  Maler, 
iah.  aa  90.  0L  1808  b  Stefiaier.  bildete  aidi 


vom  Herbst  1884  bis  1886  auf  Bergsliens  Ma- 
lerschule in  Kristiania  aus,  war  den  Winter 
1888—87  Schüler  von  Chr.  Krohg,  E.  We- 
renskiold  und  Eilif  Peterssen  in  Kristiania. 
Er  hielt  sich  1887  in  Kopenhagen  auf,  reiste 
1888  nach  Melbourne,  1886  nach  Kapatadt. 
Im  Winter  1801—08  nahm  er  Studienairf* 
enthalt  in  Paris  und  lebt  zurzeit  in  Südafrika. 
Er  malt  meist  Landachaften  und  Porträts  und 
atdite  auf  den  ataatlicfaen  Ausstellungen  in 
Kristiania  1887  und  88^  aowie  ia  Kopediagai 
1887  aus. 

UiMenanten  der  Gattin  des  Künstlers. 

C.  W,  SctmiMlT, 

Bahi;  a.  audi  Boor  «.  Fnrr. 

Bahren,  s.  Baren. 

Bahuche,  Jean,  französ.  Hofmaler,  in  den 
Listen  derselben  1686—48  erwähnt.  Wahr- 
scheinlich ein  Verwandter  der  bekannten  Mo* 
lerin  Margareta  Bunel,  geb.  Bahuche. 

Jal,  Diet  erit.  Paria  UTt  p,  n. 

Bahuche,  Margarethe,  s.  Bunel. 

Bahnet,  Alfred,  französ.  Zeichner  und 
Lithograph,  geb.  in  Paris,  Schüler  von  Hd- 
bert.  Roll,  Sirouy  und  Chauvel.  Man  hat 
von  ihm  folgende  Lithographien:  Mardchal 
Prim  nach  Henri  Regnault;  Ismael  nach 
Cazin  (Salon  l'iSri*  :  Faust  au  Combat.  Fauat 
au  sabbat,  nach  Chifflart  (Salon  1808). 

Uvrets  de  salons  1885.  1002.  —  Gas.  d.  beaux« 
arts.  1885.  2.  p.  126 ;  1891.  1.  p.  484.  /.  Gwfbrr«. 

Bahnet,  Jeannin,  französ.  Maler  im 
Dienste  des  Herzogs  von  Mantua  gegen  Ende 
des  16.  Jahrh.  Von  den  Arbeiten  dieses 
seinerzeit  renommierten  Malers  scheint  nichts 
erhalten  ru  sein.  In  einem  Briefe  an  den 
Herzog  vom  8.  12.  1681  erwähnt  er  daa  von 
ihm  gemalte  Ptortrit  der  Herzogin.  ESn  an- 
derer Brief  vom  1  2.  1582  zeigt  B.  als  Lei- 
ter bei  den  Vorbereitungen  für  ein  Turnier; 
endlidi  finden  wir  in  der  Korreapondens 
des  Muzio  Manfredi.  veröffentUdlt  Venedig 
1806^  einen  Brief,  datiert  aus  Nanejr  am  81.  6. 
1601,  in  dem  Manfredi  den  Bahnet  freunde 
schaftlich  tadelt,  daß  er  ihm  die  Bildnisse 
noch  nicht  gesandt  hat,  die  B.  ihm  von  der 
Komtesse  von  Mirandola  und  der  Komtesse 
von  Sale  versprochen  hatte.  Er  bittet  den 
B.,  ihm  nun  zur  Entschädigtmg  das  Bildnis 
der  Schönsten  von  Mantua  fO  malen.  —  Die 
Daten  seiner  Lebeaagrcnicn  sind  nicht  be- 
kannt. 

Bertolotti,  Artistl  franccsi  in  Roma,  UOO, 
—  Rdun.  des  Soc.  des  b.  a.  XXIII  402. 

H.  Longrum, 

Baja,  Angel  o,  Maler  in  Padua,  urkund- 
Hdi  cnriOuit  1565. 
Mosebini,  Drfla  pitt  hl  Padova  Ifcaa. 

(1826)  p.  83.  • 

Bija,  Stefan,  ung.  Maler  vom  Ende  des 
la  Jahrb.  Wirkte  vornehmlich  ia  Dtn,  wo- 
selbst er  «odi  Gnmdbeaitaer  md  nt  Ohcr- 
hnratormr.  Mähe «ameiat MinialumusüiU. 
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Einiges  von  llim  wurde  in  den  20er  Jahren 
des  10.  Jahrh.  gestochen. 

Uüritxtt,  1904,  207  a.  1007,  419.  Bo- 
div«*t.  JC  Lgka. 

Balm,  i  1,  s.  Corto,  Jacopo  di. 

Balaxdi,  Francesco,  Maler  in  Parma, 
Sohn  des  Goldschmieds  Giberto  B.,  malte  1648 
mU  qoadro  di  S.  Giacomo". 

Baistrocchl,  Spogli  Storiei  (Mscr.  in 
Parma,  Bibl.  Palat.).  St.  Lottici. 

Baiardi,  Giberto  di  Bertolino,  Gold- 
schmied in  Parma,  1444  zum  ersten  Male  er> 
wähnt  in  einem  Prozeß  um  die  Bezahlung  yon 
ihm  gefertigter  und  an  den  Goldschmied  Mel- 
chiorre  de'  Posterla  verkaufter  Goldschmuck» 
tadien.  1^  erwarb  er  vom  Kloster  S.  Gio- 
vatmi  Evangelista  eine  Fandlienkapelle,  für 
die  einige  von  ihm  gearbeitete  silbcrvergoldete 
Kelche  mit  in  Zahlung  genommen  wurden. 
Von  sdnen  drd  S8hn«n  Caspare,  Palamino 
nnd  Francesco  wird  der  letztere  als  Mater  er» 
wähnt.    Giberto  B.  f  IfjOß. 

Scarabelli-Zunti,  Mem.  di  B.  Afti. 
(Ifscr.  in  Paima«  BUd.  Palat.)  —  Baittroe» 
efcl.  SpofU  Ster.  (User.  In  Paina,  Bibl.  Palat). 

51.  Lottki. 

Baiarll,  Mercurio,  Maler  in  Parma; 

malte  1574  am  Hause  eines  seiner  Freunde 
ein  FreskobUd  der  ihr  Kindlein  säugenden 
Madonna  ndt  dem  in  Anbcinng  knienden  M. 
Franciscus  von  Assisi.  Späterhin  wurde  die- 
ses als  wundertätig  verehrte  Gemälde  von  der 
Mauer  loicdSst  wid  aitf  dem  AHare  der  nadi 
ihm  benannten  Kirche  S.  Maria  del  Quartiere 
aufgestellt  —  Auch  die  Chiaroscuro-Malereien 
auf  den  Püasteni  einer  Nische  dieser  Madon- 
nenkirche  «mden  von  Mercurio  B.  aoage» 

führt. 

Scarabelli-Zunti,  Mem.  di  B.  Art!. 
(Mscr.  in  Parma,  BlbL  Palat)  51.  Lottici, 

Bajasde^  Giovanni  Battista,  Italien. 

Maler,  geb.  um  1620  in  Genua,  f  1657  da- 
selbst an  der  Pest  Von  den  zahlreichen  (Se* 
milden,  die  er  für  genuesische  Kirchen  etc. 
atisfuhrte,  werden  besonders  gerühmt:  die 
Fresken  im  Kloster  S.  Agostino  und  in  S. 
Pietro  di  Banchi,  die  Heil.  Hieronymus  und 
Franaskus  Xavcrius  in  der  Jesuitenkirche, 
«bs  Wunder  und  das  Begräbnis  des  hL  Ste- 
phanus  im  Oratorio  dei  Disciplinati  di  S. 
Stefano,  das  Hochaltarbild  mit  der  Christut- 
Wtktm  6er  M.  Oara  in  S.  Cbiara  di  Cangnano 
und  dasjenige  mit  der  Kreuzauffindung  in 
der  Chiesa  dd  Frati  Minimi.  —  Zani.  Enc 
met  II  enribttt  andi  dncn  Broder  dea  Ofaigm 
als  Maler  in  Ciemw  nm  1610  (ohne  Vor- 
namen). 

Soprani-Ratti.  Vite  de'  pittori  etc.  Ge- 
novesi  (1768)  I  334  f.  —  L  a  n  z  i,  Storia  oitt 
d.  Itelia  (1834)  V  278.  —  Baldtnucci,  Not 
dd  proL  dd  Dianmo  (1847).  L.  Otaola. 

Baiatta,  F..  itauen.  Kupicrstecber,  nur  von 
Zani,  Enc.  III  27,  erwähnt.  p.  jf. 

Baiar  (Bayer,  Bair,  Pair),  Hans,  Maler 
nnd  wohl  auch  Bildt^taer  in  Nfimben;  wo 


er  sidi  1080  verheiratete  (Ehebüctier  bei  St 
Sebald  in  Nürnberg).  Am  4.  6.  1641  lieB 
ihm  der  Rat  8  fl.  für  ein  Modell  i.jftroa"'}, 
der  Stadt  Nfimberg',  das  er  verfertigt  mid 
dem  Rat  dediziert  hatte,  verehren,  ihm  aber 
gleichzeitig  dnschärfen,  ^ferner  dergkidien 
nit  mdir  weder  an  ichnitiHi  noch  ra  malen*. 

Bayer.  Ceneiba  Zdm^  laST  S.  8i  f. 

Tk.  Hampt, 

Baier  (Bayr),  Jeremias,  Maler  zu 
Nümbeis,  verheiratele  sich  daselbst  am  10. 
4.  IBOO  (EhdiOeher  bd  St  Lorenz)  imd  ward 
am  Iß.  10.  1604  Meister.  Da  Hauer  drd 
Lehrlinge  von  ihm  nennt:  Barthd  Wemlein, 
l&tHwa  Trost  vnd  Christoph  Melonios,  so 
idldnt  er  einen  größeren  Werkstattbetrieb 
geiidit  zu  haben.  Arbeiten  von  seiner  Hand 
sind  ttidtt  bekannt 

Mitteilungen  aus  dem  german.  Nationalmus. 
1890  S.  126  (Aufzeichnungen  Johann  Hauers). 

Th.  Ham$€» 

Baier  (Bair,  Bayr  etc.).  Melchior,  einer 
der  hervorragendsten  und  meist  beschäftigten 
Goldschmiede  der  Nürnberger  Hochrenaia- 
sance,  wurde  am  4.  2.  1626  su  Nümberc 
gegen  dne  GebGln'  von  4  fl.  Bflrger  nnd  8 
Tage  darauf  gegen  Erlrgung  von  10  fl.  Mei- 
ster. Wenn  er  in  dem  Amoldschen  Verieich- 
nis  der  Numbericr  Goldsdmnede  (1068)  ate 
..Silber-  und  Goldarbeiter"  bezeichnet  vrird, 
so  kommt  dies  vielleicht  daher,  daB  Arnold, 
wie  es  scheint,  2  Mdster  des  Namens  Mel- 
chior Baier  (oder  Payer,  Penier,  Pewcr), 
dnen  Silberschmied  (Meister  1521)  und  un- 
seren Goldschmied  (Meister  1526)  zusam- 
mengeworfen hat  Die  Möglichkeit  eines 
Doppclgängers  ist  auch  für  die  folgenden 
Angaben  gelegentlich  in  Betracht  zu  ziehen. 

1628  kommt  B.  als  Vertrauensmann  ia  der 
Veit  Hiraehvogelsdien  NadilaBsadie  vor; 
1&31  fertigte  er  Silbergeschirr  ( Wasch geschirr 
tmd  Tafelsilber)  für  Adam  Grafen  von  Bctcb> 
Knien;  von  1682  bb  in  den  Anfang  der  40er 
Jahre  ist  er  vielfältig  für  den  bekannten 
Rechtsgdehrten  Dr.  Christoph  Scheurl  und 
durch  dessen  Vermittelung  auch  ffir  den  Kar> 
dinal  von  Trient,  Bernhard  von  Oes,  tätig: 
eine  Reihe  bedeutender  Arbeiten  von  B.  wer- 
den  in  Scheurls  Schuld-  und  Rechnungabuch 
genau  beschrieben.  Der  Meister  wohnte  da- 
mals in  der  Bindergasse.  1532 — 88  ist  Hein- 
rich Laotenaadc  (s.  d.),  der  1650  zu  Frank- 
furt Meister  wurde,  bei  ihm  in  der  Lehre 
(Meisterboch  der  Frankfurter  (joldschmiede 
im  Besits  dea  Barons  v.  Erlanger  in  Obcr- 
ingelhdm  *—  nadi  Hofrat  Roaenberga  mir 
iretnalicMt  nr  VerfOgung  gestellten  Exzerp- 
ten). 1684 — 87  ist  er  Geschworener  seioca 
Handwerks.  Von  1638  ist  der  mit  *M«B« 
aignierte  ^Iberahar  in  der  JageHoMnkapene 
des  Doms  zu  Krakau  datiert,  den  wir  mit 
annähernder  Sicherheit  als  eines  der  Haapt- 
vreriee  B.a  betraditen  dflrfen;  adnclbt  doäeh 
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Neudörfer  1547  über  unseren  Meister,  daB  er 
Jtn  Treiben,  Reißen  (Zeichnen,  hier  wöM 
andi  Gravieren)  und  groBcn  Werken,  von 
Silber  zu  machen,  berühmt"  geweflen  sei  md 
dem  „König  in  Polen  (Sigismund  I.  regierte 
IBOe— 1548)  eine  gutt  silberne  Altortefel" 
gemacht  habe;  „die  wog  viel  M«rl^'.  ^ 
solcher  Tafel",  heißt  es  bei  NendSrfer  wei- 
ter, „machet  Peter  Flötner  die  Patron  (d.  h. 
die  Zeidmw«.  den  Karton)  »"«1  Figuren 
yoa  Holl  (also  die  Biiclwbamii(?)-llod€lki>, 
l^ber  Pankraz  Labenwolf  goß  dieselben  höl- 
semen  Patronen  von  Messing;  über  diese 
mewingene  Tafeta  wurden  die  «nbemcn  Plat- 
ten eingesenkt  und  getrieben."  Überdies  ist 
meb  noch  sjMter  in  den  Akten  von  Bezie- 
trangen  B.i  cu  Krakau  die  Rede.  Da  Neu- 
chirfer  auch  von  Hans  (recte  Albrecht) 
Güm  bemerkt,  daß  er  „in  den  großen  Werken 
der  ailbemen  Bilder  von  gaoscn  Stücken  su 
treiben  hoch  berühmt"  gewesen  sei,  und  nOMk 
auf  diesen  Freund  Dürers  um  die  Mitte  dei 
1».  JahflKinderts  größere  Werke  der  Silber- 
schmiedekunst der  Nürnberger  Ren«ssanM 
zu  beziehen  liebte,  so  ist  vielfadl  «neli,  doch, 
wie  mir  scheint,  ohne  Grund,  jener  silberne 
Flügelaltar  Sigismunds  I.  mit  Albrecht  Glim, 
wenigstens  als  Mitarbeiter,  in  Verbindung  ge- 
bracht worden.  In  seiner  heutigen  Form  vo!l- 
endet  wurde  der  Altar  allerdings  erst  unter 
Sigismund  II.  (regierte  1648-18«).  —  Nicht 
ohne  Grund  möchte  neuerdings  Pcartree  auch 
die  beiden  kunstvoll  gearbeiteten  silbernen 
Altarleudrter  im  Krakaner  Dom,  gldchfa-U* 
ein  Gc  chenk  König  Sigismunds  I.,  bereits 
aus  dem  Jahre  168Ö,  Mekhior  Baier  zuschrd- 


IBiO  lieferte  er  eine  größere  Anzahl  von 
M*gai»in,  d.  h.  kleinen  Bechern  (18  silberne 
„mit  ▼erguUen  Raifen  und  Füeßen"  und  16 
silbervergoldete)  für  den  Silberschati  des 
Nürnberger  Rates,  der  im  Pd)ruar  desadben 
Jahres  auch  jenes  vergoldete  Trinkgeschirr 
„mit  einer  deck  (=  Deckel),  dwauf^esiben 
Planeten  mit  iren  efecten  kSnattidi  geadunelzt 
(=  eniaillkrt)  und  ausgetriben",  für  460 
Gulden  foa  B.  kaufte,  das  dann  im  Fe- 
bruar des  folgenden  Jahres  vom  Rat  Kaiser 
Karl  V.  als  Ehrengeschenk  gewidmet  wurde. 
15AA  hatte  unser  Meister  Unannehmlichkeiten 
wegen  einiger  w6U  iltcrcr  Becher,  die  er 
einem  Händler  zum  verkaufen  gegeben  hatte, 
die  aber  nicht  das  seit  1641  gesetziicli  vor- 
geschriebene KentroUtddlcn  der  geschwore- 
nen Meister  trugen.  Von  einer  Bestrafung 
B.S  sah  der  Rat  indessen  ab.  Im  Fefcrwr 
1545  erbat  sich  und  erhielt  der  Künstler  mit 
swei  anderen  Goldachniieden  (Rüdiger  von 
der  Burg  und  Nikolaut  Nunliart)  vom  Rat 
eine  „Fürschrift  gen  Krakau";  es  handelte 
sich  dabei  möglicherweise  um  eine  Restfor- 
dtrung  für  den  KBoig  Sginrand  L  gcUefar^ 


ten  Altar.  Zum  25.  2.  1648  Um  wir  von 
ein«  Beidiwenle  seiner  Frau,  dal  ihr  Vam 
fjgßOt  kindisch  und  wahnwitzig"  sei,  nicht 
an  handeln  verstände  und  nicht  mit  Ckld 
uuuugdieu  wisse  etc.;  sie  wird  damit  vom 
Rat  an  das  Gericht  verwiesen.  Noch  im 
gleichen  Jahre  —  zwischen  Crucis  (14.  9.) 
und  Lucie  (18.  12.)  1548  —  sUrb  „.^ma 
Melchior  Bairin,  goldschmidin  an  S.  Egidien- 
gassen'.  In  den  Jahren  1649—1661  ist  B. 
verschiedentlich  für  den  Nürnberger  Pa- 
trizier Lienhard  Tucher  tätig,  wie  aus  dessen 
Haushaltungsbuch  (im  Freiherr!,  von  Tucher- 
sehen  Familienarchive)  hervorgclit.  Etwa 
um  die  gleiche  Zeit  mag  die  köstliche  silber- 
vergoldete, mit  plastischen  Zutaten  und  rei- 
cher Emailmalerei  auf  das  geschmackvollste 
verzierte  Schale  in  der  kgL  Silberkammer  zu 
Mnncheiw  ein  Mcisterwefk  ersten  Ranges, 
aus  seiner  Hand  hervorgegangen  sein.  Sie 
trägt  außer  dem  Nürnberger  Beschau-  und 
dem  Wuchsenadehen  eine  Mcistcnnarke  mit 
einem  ans  M  und  B  zusammengesetzten 
Monogramm,  das  auch  als  Merkzeichen 
Melchior  Baiers  auf  den  zugleich  rait^  der 
Stempelung  seitens  der  Meister  1641  einge- 
führten Goldschmiedstafeln  erscheint.  Fftr 
ein  Mitglied  etwa  der  Gotdsclmiedsfamilie 
Bauch  (s.  d.),  der  im  übrigen  wohl  die  in 
Rosenbergs  Buche  „Der  Goldadmiiede  Meric- 
zeichen"  (  No.  1249)  unter  Melchior  Baiers 
Namen  vereinigten  Werke  auch  nach  der 
Meinung  unseres  besten  Kenners,  dwn  des 
Verfassers  jenes  Buches  selbst,  zugeteilt  wer- 
den müssen,  ist  aber  die  Arbeit  nach  Aus- 
weis Oifcs  Stiks»  ihrer  ginsen  Art  ensdile- 
dw  IS  früh. 

Nadi  1661  hören  wir  nichts  mehr  von  B. 
Ws  zu  seinem  Tode,  der  nach  Dopplmayr 
am  3.  8.  1577  erfolgte.  Das  offizielle  Toten- 
buch von  1576/79  im  Nürnberger  Kreis- 
archive enthält  auf  Bl.  188  »um  6.  August 
1577  die  Notiz:  „Der  ersam  Melchior  Bair 
der  elter,  goltschmidt  in  Sant  Egidicngassen" 
und  nennt  damit  wohl  den  Tag  des  Begräb- 
nisses. Nur  ein  Sohn  „Jobst  Bair,  instrumen- 
tist" (also  Instrumentemnadier)  fibcrldita 
ihn  und  trat  das  für  die  damalige  Zeit  und 
für  handwerkliche  Verhältnisse  nicht  un^ 
trichttiche  Erbe  an.  das  nach  Begleiclnmg 
aller  Passiva  noch  1852  fl,  7  h  9  4  betrug. 

Wie  in  besug  auf  sein  Leben  bleibt  auch 
hinsichtlich  der  Arbdtoi  B.S  noch  viele«,  ja 
fast  alles  dunkel  oder  unsicher.  Wenn,  wie 
CS  den  Anschein  hat,  in  der  Tat  sowohl  die 
Silberarbeit  am  Krakauer  Alur  als  auch  die 
wimdervollc  Münchener  Schale  von  B.  her- 
rühren, so  muß  er  ein  vielseitiger  Künstler 
md  ein  Meisler  in  den  verschiedensten  Tech- 
ntTcen  gewesen  sein.  Der  geistige  Haupt- 
anteil  an  dem  Altar  gebührt  ja  allerdings 
FNMacr»  der  sich  dabei  —  vielleicht  gemiB 
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•eine«  Auftrage«  —  namentlich  tn  den  Dar- 
ans  dem  Leben  der  Jungfrau  Maria, 

stark  an  Diirerschc  Vorbilder  anlehnte.  Für 
den  hochentwickelten  Geschmack  B.s  zeiigt 
vor  anem  St  Mfindiener  Schale,  wdt 
er  auch  im  einzelnen  schöpferisch  titig  ge- 
wesen ist,  das  müßte  eine  besondere  genaue 
Untersuchung  und  die  Auffindung  weiterer 
Werke  des  Meisters,  die  an  der  Hand  der 
oben  erwähnten  eingehenden  Beschreibungen 
Christoph  Scheurls  nunmehr  in  das  Bereich 
der  Möglichkeit  gerückt  scheint,  lehren.  Mit 
der  Veröffentlichung  dieses  und  anderen  un- 
gedruckten Materials  über  den  Künstler  ist 
der  Unterzeichnete  zurzeit  beschäftigt. 

ArcbivalisclM  Qadlea  n.  handacbriftliche  No- 
tisen Malt  Roaenbciis  (a.  o^,  dem  f&r  seine 
Irdl.  Unterstfitsnnf  niefwit  Bcrzlichtter  Dank 
gesagt  sei.  Femer  tu  M.  B.s  Leben  vgl. : 
Neudörfers  Nachrichten  von  Künstlern  u.  Werk- 
leutcn  (Edition  J,ochncr)  S.  125  u.  149.  — 
Heinrich  Arnolds  Verzeichnis  der  Nürnberger 
Goldschmiede  (1652,  tUrtKctuhrt  bis  nach 
der  Hs.  im  Bayer.  Gewerhemiiseum  hrsgg.  von 
Stockbauer  als  Beitrage  zum  VI.  Bde.  (1893) 
der  Bayerischen  Gcwerbeieitting.  —  Doppcl- 
m  a  y  r.  Historische  Nachricht  S.  204.  -  R  <>  t  h, 
Geschichte  des  Nürnberger  Handels  I  (1800) 
S.  310.  —  Kunst  und  Gewerbe  X  (1876)  S.  122 
u.  123.  —  Boesch,  Revers  des  Goldschmieds 
M.  B.  von  Momberg  für  Adam  Grafen  von 
Beichlingen  etc.  in  den  Mitteilungen  am  dem 
gannan.  Nattonahnuaean  I  164  f.  ~  Derselbe, 
dbsnda  n  162.  —  Tb.  Hampa  in  der  Bagrer. 
Gcweifceieitnng  X  (1897)  S.  W  f.  —  Detaelbe, 
Nürnberger  Ratsverlässe  I  No,  8080  (der  hier 
u.  a.  vorkommende  Daniel  Engdhard  war  ein 
ausgezeichneter  Edelsteinschneider). 

Vorrugsweise  die  H^erke  betreffend :  Essen- 
wein,  Die  mittelalterlichen  Kunstdenkmale  der 
Sudt  Krakau  (ISOfi)  S.  92  f  ---  Bergau 
in  der  Zeitschrift  für  hiM.jnilf  Kunst  X\'  (1880) 
S.  18  (hier  werden,  um  die  Frage  hinsichtlich 
Albrecht  Gliras  su  lösen,  2  verschiedene  Altäre 
konstruiert).  —  Marian  Sokolowski, 
Hans  Soes  von  Kolmbach.  Krakau  1883,  S. 
118 — 110  (in  polnischer  Sprache) ;  vgl.  dazu : 
Dersetbe  im.  Repertorium  für  Kunstwissensch. 
Vin  418.  —  Boda.  GMcUchta  der  dcntachan 
Plaaiik  (1887)  S.  IW.  —  Jakiiodi  der  Knaa». 
Sammlungen  des  Allerhöchsten  Kaiserhanaes  X 
(1869)  No.  5862.  —  Dom  an  ig.  ebenda  XVI 
(1895)  2,  dazu  Anm.  3.  —  Marc  Rosen- 
berg, Der  Goldschmiede  Merkzeichen  (1890) 
S.  886  und  No.  1249  d  (vgl.  im  übrigen  oben 
und  unten  Meinrad  Bauch  d.  ä.).  —  Mum- 
menhoff, Das  Rathaus  in  Nürnberg  (1801) 
S.  283,  286.  —  Odriywolski.  Die  Renais- 
sance in  Polen  (1S90)  S.  f.  it.  T.if.  11  u.  12 
(gute  Abbildungen  des  Krakauer  Altars).  — 
Gaaette  des  Beaux-Arts  1901  I  423.  —  Leo- 
nard Lepazy,  Krakau  (Berühmte  Ktmst- 
satten  No.  36)  S.  130  (Abb.)  u.  S.  132.  —  (F. 
T.  Schulz},  Katalog  der  histor.  Ausstellung 
der  Stadt  NflnAerg  (1906)  No.  365.  -  P  e  a  r  - 
traa  te  Burlfagton  Magazine  No.  XUV  (No- 
vember 1008)  S.  117  f.  (daselbst  aocb  teidlldke 
Abbildung  der  Münchener  Schale).  Th.  Mampe. 

Baier,  Michel,  Gcschützgicbcr  zu  Riga, 
goß  10  reichverzierte  Kanonen  in  den  Jahren 
156&— 1582,  die  1887  von  Riga  nach  Peters- 
burg geschafft  wurden,  und  von  denen  das 


kaiserliche  Arsenal  zu  St  Fetersbuig  noch 
drei  Stade  mit  den  Daten  1B6«,  1688  und 

1575  bewahrt. 

Champeaux,  Dictionnaire  des  fondeurs 
Ctc  —  Meyer,  Kaüerlex.  II  549.  Th.  Hampe. 

Baiar  (Bair),  Nikolaus,  Bildschnitzer, 
wurde  am  8.  7.  1B08  in  Nfimberg  Bürger  tmd 
zahlte  dabei  4  fl.  Stadtwährung  als  Steuer. 

G  ü  m  b  e  1  im  Repertor.  f.  Kunstwiss.  XXIX 
8S3. 

Baiar,  s.  auch  Boir,  Bayer,  Bayr,  Beyer. 
Pair  etc. 
Baierle,  s.  Bayerle. 

Baietti,  Antonio,  s.  Antonio  Baietti. 
Wsigm  £tieane,  namhafter  BondJan* 

fabrikant  zu  IJmoges.  geb.  um  1740,  f  1^4, 
begründete  1797  die  erste  große  Porzellan- 
fabrik in  Limogcs,  nachdem  er  vorher  die 
Fabrik  de  la  Seynic  in  Saint-Vricix  geleitet 
hatte.  Er  lieferte  zahlreiche  Biskuits,  die 
sich  durch  Schönheit  der  Masse  wte  durch 
künstlerische  Ausführung  auszeiehnen.  Aus 
seiner  Fabrik  gingen  namentlich  hervor:  Sta- 
tuetten, Vasen,  der  verschiedensten  Form  u. 
Dekoration,  zierliche  Karaffen,  Schalen  in 
Gondelfofttt,  Sdinueklcastchen,  Tintenfisser, 
zahlreiche  Kaffeeservice  usw. 

R^n.  d.  soc  d.  beaux-aru  XXV  45&— 67. 

BaHtM,  GO  (KünsdernaiiM)  des  Yana- 


moto 


iju  isL 


eines  ja(>anischen  Malers  der  neuchinestschen 
Schule  (1770—1857).   Na  (eigtl.  Name)  Ryö 


( 


},  Azana    (Beiname)     Meikyö  oder 
).         in  Nafogra, 


studiert  die  Mdsler  der  Chin.  Yuan-,  Ming- 
und  (Th'ing-Dynastten,  außerdem  Nakabayashi 
Chikudö  (s.  d.),  dem  er  nach  Kyöto  folgt, 
t  Ansei  4.  Jahr,  1.  Monat,  2.  Tag  =  27.  1. 
1857,  68  Jahre  alt  Unter  Baiitsus  Werken 
—  Landsdtaften,  Figuren-,  Tier-  tmd  PSaa- 
zenbildem  —  stehen  reiche,  phantastisdie 
Pftanzenkompositionen  obenan,  die  er  mit 
gröBter  tediniacher  Metstersdiaft  ohne  die 
übliche  Kohlenvorzeiclmung  entwarf.  Re- 
produktionen seiner  Bilder  Kokkwa  H.  182, 
Sclected  relics  of  jap.  art  XII  87,  XIII  40. 
XV  37,  XVI  9,1.  —  Nanshü  -  Meigwaen 
(Tökyö.  Shimbi  Shoin)  H.  2.  H.  12. 

Hist.  de  l'art  du  Japon  S.  215.  —  Ander- 
son, Catalogue  S.  191.  —  Dai  Nihon  jimmei 
jisbe  (S.  A..  Tokyo  1903)  S.  2057.  —  Kuro- 
kawa  etc.,  Honchö  gwaka  jimmei  jisbo  (17. 
A.,  TökyS  1903)  S.  165.  —  Asaoka,  Kogwa 
Bik5  (TOkyO  1903)  S.  1285.  —  Yokojama. 
Bijutstt  oieika  shöden  S.  190  (Osaka  1901).  — 
Fujioka.  Kinsei  kwalfirasU  (4.  A,. 
190«)  S.  205.  208.  —  Yokoi,  Nibon  fcvai» 
gwashi  (TSkyfi  1901)  5.  174.  —  Kos«  gl  «te., 
Dai  Nihon  meika  zensbo  (8.  A.,  TSkyO  1903)  S. 
743.  —  K  o  h  i  t  s  u,  D:ii  N'ihon  shogwa  jimmei 
jtsho  (3.  A.,  Tökyö  1903)  S.  273.     O.  Kümmel. 
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Baikoff-  Bau 


BaUcoS,  Feodor,  rtus.  Maler,  geb.  1825 
fe  FetcntMirg,  f  1879  is  Hflit,  Schaler  der 
Petersburger  Akad.,  malte  «nsprwrhpnde  Land- 
schaften und  Genrebilder  aus  Südrußland. 
In  TiflU  hat  er  die  Kathedrale  und  das  Stadt- 
theater mit  GetnUden  ausgestattet.  Zwei 
Landichaften  des  KSiittlers  befanden  sich 
anf  der  Jttbai«naaBt»teilniig  fai  Wien  188S. 

ZeÜMhr.  t  bOd.  Knnat  Omoik  1831.  8.  888. 

—  Singer,  Ksdcriex.  W.  tttmuuum. 

Bail,  Antoine,  franzos.  Maler,  geb.  am 
8.  4.  1830  in  Cbassday  (Rhöne),  Vater  dci 
Joseph  und  des  Franck  B.,  ausgebildet  1814 

bis  1845  und  1853—54  an  der  Ecole  des  B.- 
Arts  zu  Lyon,  debütierte  im  Salon  von  Lyon 
180^^0  mit  emem  Int£rteor  d*atdicr,  dem  er 
1857  zwei  Stilleben  folgen  ließ;  den  Pariser 
Salon  1881  beschidcte  er  mit  dem  Bilde  „Les 
Ceriaes".  Seitdem  hat  er  in  Paris  und  Lyon 
zahlreiche  Interieurs  und  Stilleben,  seltener 
Landschatten  ausgestellt.  Seine  fein  durch- 
geführten und  breit  gemalten  Gemälde  stellen 
meist  häusliche  Szenen  aus  dem  Leben  der 
Landleute  und  der  kleinen  Handwerker  vor 
Augen.  Seit  1876  in  Paris  ansässig,  ist  B. 
bis  jetzt  mit  f<4genden  Hauptwerken  in  öf- 
fendichen  Galerien  vertreten;  Le  petit  pein- 
tre  und  La  fanfare  de  Bois-le-Roi  (Salon 
de  Lyon  1881,  Mus.  zu  Lyon),  Soldat  Louis' 
XIII.  (IfM.  n  Mbatpdlier).  La  aovpe  (Sa- 
lon de  Paris  1875,  Mus.  zu  Pau),  Tisserand 
normand  (Mus.  zu  St.  Etienne),  Le  dimanche 
en  Auvergne  (Salon  de  Paris  1884,  Mut,  sn 
Washington).  Außerdem  seien  noch  genannt 
die  Gemälde :  Auberge  de  Normandie( Salon  de 
Paris  1882),  Cour  de  ferme  i  Champagne 
(Salon  de  Paris  1890  Artistes  fran^is),  Brie  i 
bracCSalon  de  Paris  1891),  Le  pain  b6iit(Salon 
de  Paris  1B92).  L'ecuelle  vide  (Salon  de  Paris 
1887).  Femer  hat  er  einige  Radierungen  ver- 
fiffenUidit.  Sefaie  Signatur  iat  in  der  Regd 
,,ßaü"  oder  Bair,  (die  beiden  Initialen 
zum  Monogramm  verschlungen). 

Bcllicr-AuTray,  Di  ct.  g<n.  des  artistes 
n.  Stippl.  —  Gaz.  des  B.-Arts  I.  p^.,  V  338 ; 
VII  242:  X  40;  XVI  22«;  XVni  888;  XX  368. 

—  Bulletin  dci  B  -Arts  I  178.  £.  V. 

Bail,  Franck,  franzos.  Maler,  geb.  am 
15.  8.  1858  in  Paris,  Schüler  seines  Vaters 
Antoine  B.  tmd  später  von  G^rome,  seit  1876 
in  Paris  ansässig,  debütierte  im  Pariser  Sa- 
lon 1878  mit  Poissons.  sowie  gleichzeitig  im 
Lyoncr  Salon  mit  Le  pot  au  feo,  denen  er 
dam  zahlrdcbe  StiUebäi,  Interieurs  mit  Fi- 
guren und  Porträts  folgen  ließ.  Seine  Arbei- 
ten zeigen  sorgfältigste  Durchführung  bei 
lyrdtem  Auftrag  und  kShner  Fiarhengebmig. 
Hauptsächlich  erwähnenswert  sind :  Portrait 
de  nxm  pere  (Salon  de  Paris  1886),  Un  enlu- 
minenr  d'images  (Expoeit.  universelle  de 
Paris  1889,  mention  honorable),  Un  coin  de 
cellier  (Salon  de  Paris  1880  Artistes  f ran- 
hält), G.  DMnwBe  daaa  ton  «Idier  (Salon 


de  Paris  1881,  Trocadero-Museum),  L'ecail- 
l^e  (Salon  de  Paria  1900.  III.  Medaille). 
Meditation  (Salon  de  Paris  1901),  Interieur 
auvergnat  u.  Intirieur  normand  (1904,  II. 
Medaille),  Interieur  de  ferme  und  Servante 
4  la  fontaine  (Salon  de  Paris  1906).  Er 
lithographierte  auch  zwei  Gemälde  seines 
Bruders  Joseph  B.,  t.  dort  Seine  Signatar 
ist:  Baü  Franck. 

Bellicr-Auvray,  Dict.  d.  artictea,  Suppl« 
-  Gar  des  B.-Art»  I.  per..  XV.  XVI,  XXV.  B.  V, 

Bali,  Jean,  s.  Baü^  Pierre. 

Bau,  Joseph.  franzS«.  Maler,  geb.  am  ^. 
1.  1862  zu  Limonrst  (Rhone),  Schüler  s'-ines 
Vaters  Antoine  B.,  später  von  Gcrome  mid 
Cardaa  Duron,  deMtierte  1878  im  Pariaer 
Salon  mit  einem  Stilleben  und  gleichzeitig 
un  Lyoncr  Salon  mit  dem  Stilleben:  Les 
huitrcs.  Seitdem  malte  er  aufler  Stilld>en. 
auch  Genre-Interieurs  und  einige  Tierstücke. 
Seine  wohlstndierte.  dabei  breite  Malweise 
und  seine  Kraft  der  Modellierung  und  des 
Kolorits  aichem  ihm  seinen  Platz  unter  den 
Besten  der  franzSs.  zeitgenössischen  Stilleben- 
und  Intericiirmalrr.  N.ichdcra  er  sich  dauernd 
in  Paris  niedergelassen  hatte,  wurde  er  1887 
durch  eme  Medaille  2.  Khisse,  1900  durch 
eine  goldene  Medaille  auf  der  Pariser  Welt- 
ansatellung  und  1902  durch  die  medaille  d'hon- 
neur  du  Salon  de  Paris  ausgezeichnet.  Seine 
Hauptwerke  sind :  Le  verrc  d'eau  (Salon 
de  Paris  1888),  Bibelots  du  Musee  de  Cluny 
(Sahm  de  Paria  1888,  im  Mus.  zu  Nancy), 
Le  marmiton  (Salon  de  Paris  1887),  Oeufs 
sur  le  plnt  (Salon  de  Paris  1891,  Artistes 
francais,  Mus.  zu  Lyon).  Reflets  de  soleil 
(Salon  de  Paria  1885,  Mos.  zu  Ljuo).  La 
m^agere  (Salon  de  Paris  1887.  Luxemboorg- 
Mus.),  Les  Joueurs  de  cartcs  (Salon  de  Paris 
1897,  Pariser  Sudtmus..  Petit  Palais),  Une 
eendritlon  (Salon  de  Paris  1900,  Luxcm- 
bourg-Mus.).  T.e<i  dcntellieres  (Salon  de  Pa- 
ris 1902),  Lc  benedicite  des  hospitalieres  de 
Bcaune  (Salon  de  Paris  1W3»,  Pctites  filles 
de  nie  de  Marken  (Salon  de  Paris  1905),  Une 
boulangcrie  en  Bretagne  (Salon  de  Paris  1906) 
etc.  Er  signiert:  BwX  Jostph.  —  Mehrere 
seiner  Arbdten  aind  reproduziert  worden: 
Besogne  faite  (Sakm  de  Paris  1886)  und 
Les  joueura  de  cartes,  lithogr.  von  Maurou; 
BaUilie  de  chiens  (Salon  de  Paris  1899), 
Ufhogr.  von  Franck  BatI;  La  servante  (Sakm 
de  Paris  1899),  lithogr.  von  demselben  und 
gestochen  von  Lcfort.  Les  dcntellieres,  ge- 
stochen von  Fodthm;  Petitea  fillet  de  IHe 
de  Marken,  gestochen  von  Chiquet. 

Bellier-Auvray,  Dict.  g^n.  de»  artistes, 
Sappl.  —  J.  Martin,  Noa  peintres  et  sculp- 
tanrs.  —  Les  Arts  1904,  No.  30,  p.  3,  8.   £.  V. 

Bail,  die  Brüder  Pierre  und  Jean,  fran» 
zös.  Architekten,  die  1464  die  Gewölbe  der 
Kapelle  zu  Kemasdeden  (Morbihao,  Ge- 
meinde dradee-Tr^onici)  voQendclen  Int 
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Bailardi  —  Baillarg6 


Inschrift  im  Altarraume  dieser  groflen 
Kipdle.  Begonnen  1448,  prisendert  sidi 
dieses  Bauwerk  ia 
bograntstUe. 


B 


Bellier-Attvray»  Dict  t^.  des  artistsi 
Sappl.  —  Laae^IM«!.  de»  arddt  bms>  — 
•  uchal.  NotiT.  iHet  dss  srddt.  fraa«; 

Bailardi,  E  1 1  o  r  e,  Maler  aus  Bologna,  f 
1680,  nur  von  Zani  (Enc.  met  III  27)  er> 
wSImt  H,  V, 

BaiUrdino  di  Perino  da  Modena,  Ma- 
ler in  Modena  um  1351,  nur  von  Zani,  Enc 
met.  XIII  301  erwähnt. 

Balldon,  W.  A.,  Landschaftsmaler  in  Lon- 
don, stellte  1824  eine  Ansicht  von  Edgeroft 
«Bd  1611  eine  Luidsdnft  in  der  R.  Acadany 


Graves,  Roy.  Acad.  of  Atta  I  Ol.  ^ 

Bailc,  Joseph,  französ.  Maler,  geb.  am  3. 
9.  1819  in  Lyon,  f  am  11.  8.  18M  daselbst, 
•uafAildet  IBBB— 89  an  der  dortigen  Ecole 

des  B.-Arts  als  Schüler  von  Thicrriat  und  ar- 
beitete später  bei  Lepage.  Nachdem  B.  dar- 
auf in  Lyon  als  Fabrikzeichner  titig  gewctca 
war,  lieB  er  sich  für  längere  Zeit  in  Paris  als 
Musterzeichner  nieder,  kehrte  jedoch  1844 
nach  Lyon  zurück,  um  sich  nuranehr  aus- 
schlieBIich  der  Malerei  zu  widmen.  Bereits 
1840  hatte  er  die  Lyoner  Kunstausstellung  mit 
dnem  Porträt  beschickt  (falls  dies  nicht  etwa 
von  der  Hand  eines  gleichnamigen  Künstlers 
herrfihrte) ;  1848— W)  stellte  er  dann  eine  An- 
zahl weiterer  Porträts  in  Lyon  aus,  sowie  spä- 
terhin eine  Reihe  sorgfältig  durcbtefflbrter, 
in  leiditen  Farben  gehaltener  Bhnnenstinebea, 
ebenso  auch  in  den  Pariser  Salons  der  Ta!ire 
1848—61  nnd  1866.  Neben  einigen  Biidnis- 
tdäunngea  hat  er  aar  etwa  16  Olgemilde  ge- 
malt, darunter:  Fleurs  au  pied  d'un  rocher 
(1861)  und:  Nid  d'oiseau  et  fruits  (1868) 
(beide  im  Museum  zu  Lyon),  ferner  CortteQle 
de  fruits  (Pariser  Weltausstellung  1855). 
Seine  Signatur  ist:  /.  Baile  oder  /.  Baüe  de 
Lyon. 

F.  Gros,  Baüe  peiatre  (Notia  o.  Oeavra» 
Liste)  in  Revve  du  Lfonaala  1856,  n  148.  — 
La  Salut  Public  de  Lyoa  IS.  S.  185«.  —  B  e  1  - 
ller-Attvray,  Dict  gfai.  —  Revue  univers. 
de«  aflS  in  26.  —  E.  V  i  a  1,  Catalogue  illuttri 
de  l'Expos.  r6trospect  des  Art.  Lyonnais,  Lyon 
1904.  E,  V, 

Baile,  s.  auch  BaUU  u.  Badüe. 

Bailey,  Albert  E.,  eagl.  Landadiafta* 
maier  in  Leicester,  von  1800 — 1904  regelnSBI* 
ger  Aussteller  in  der  Roy.  Academy. 

Graves,  Roy,  Acad.  of  Arta  I  91. 

Bailey,  £.,  Maler  in  London,  stellte  1786  in 
der  Roy.  Academy  ein  Portrit  ans. 

Graves,  Roy.  Acad.  of  Arts  I  91. 

Bailey,  Edward  Hodges,  s.  Baüy. 
B.  H. 

Bailey,  G.,  Miniaturmaler  in  London,  stellte 
1786 — 97  Herren-  und  Damenporträtniinia- 
turen  in  der  Roy.  Academy  aus. 

Graveai  Roy.  Acad.  of  ArU  I  01.  •* 


Bailay,  Mrs.  Gervaac,  Uvkk,  litt 
Rnby. 

r»  Henry,  engt  Landschafts-  u.  Fi- 
der  Gegenwart  in  Chelmsford, 
stellte  seit  1880  in  der  Roy.  Academy  ans. 
Graves,  Roy.  Acad.  of  Art*  I  92. 
Bailay,  J.,  engl.  Arcbitelct  in  Lambetb,  war 
1808—1880  in  der  Roy.  Aetdenqr  mit  Be- 
würfen für  Villen  und  mit  einem  aoldicn  fir 
ein  Nationalmuseum  vertreten. 
Graves,  Roy.  Acad.  of  Arts  I  92. 
Bailey,  J.,  engl.  Bildhauer  in  Paddington, 
stellte  1861—61  eine  Reihe  von  Porträtbüsten 
hervorragender   Persönlichkeitel^  Gdehrten, 
Militärs  usw.,  und  auch  8  Damenporträts  in 
der  Roy.  Acadeiny  aus. 
Graves.  Roy.  Acad.  of  Art«  I  92.  •• 
Bftiloy«  John,  engl.  Radierer  u.  Zeicfaoer 
des  18b  Jahrh.,  Autodidakt  and  ai^er  Agro* 
nom,  radierte  in  seiner  Jugend  für  Hutchin- 
soo's  Historics  oi  Nortbumbcrland  and  Dor- 
harn  1781— 81k  GaHey't  Otoervaliom  ob  Ufa 
etc  —  Ein  Exlibris  für  Geo.  Allan,  bezdcb- 
net:  J.  Bailey  ft.  1780  wird  von  ihm  sein. 

Redgrave.  Dict.  1878.  —  Finch  am,  Ar- 
tist« and  Eagravers  of  British  and  American 
Bookplates,  London.  1897.  ** 
Bailey,  John  W.,  geschickter  Emailmaler 
in  London,  stellte  von  1859 — 87  eine  Reihe 
von  Arbeiten  in  der  Roy.  Academy  not. 
Graves,  Roy.  Acad.  of  Arts  I  92.  ** 
Bailey,  Vernon  Howe,  amerikan.  Zeich- 
ner der  Gegenwart,  Schüler  der  Pennsylvania 
Sdbool  und  der  Academy  oi  Eine  Arts  in 
PhitaddiAia.  Vidc  seiner  flotten  und  lidie- 
rcn  Skizzen  alter  Architekturen  und  moder- 
nen StraBenlebens  aus  London,  Oxford  und 
Candiridge  sind  in  Studio  XXV,  XXXI, 
XXXin  abgebildet. 
BiUif,  Whitman,  amerikan.  Illustrator, 
am  8.  4.  1888  in  ProrideBce,  R.  J..  stu- 
dierte am  Pratt  Institute,  Brooklyn,  N.  Y. 
Hat  sich  in  New  York  niedergelassen.  Viele 
niostratioiiea  von  ihm  in  den  laufenden  Num* 
mem  der  besten  Monats-  u.  Wochenschriften, 
auch  in  Büchern,  z.  B.  in  Maurice  Hewlett's 
,ji  sacrifiee  at  Prato".     Bdnumd  mm  Mach. 

Bailcet,  J  a  c  o  p,  wird  als  Freimeister  1428/4 
in  der  Genter  Malergilde  zugelassen. 

V.  van  der  Haeghen,  Mem.  tur  deO  dft> 
cumentt  faux,  Bnucellea  1699  p.  S8.  ** 
Baill,  s.  BadU*. 

Baillargfi,  .Mphonse  Jules,  Architekt 
in  Tours,  geb.  in  Melun,  Schüler  von  Duban. 
stdite  in  den  Pariser  Salons  aus:  Pläne  zur 
Wiederherstellung  der  Basilika  Saint-Martin 
zu  Tours  (1875) ;  Chätcau  de  Loches  (1876)  ; 
Entwurf  zu  einem  Grabdenkmal  des  Abtes 
Gucranger  für  die  Kirche  u  Solesmes  (1877). 
Er  leitete  die  Restaurationsarbeiten  am 
Schlosse  zu  Blois. 

Bellicr-Auvray,  Dict  |^  Sappl.  — 
Gaz.  d.  beaaa^rta  1873.  1.  p.  670j  IBVS.  2.  p. 
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oder  Bittart,  Chtrlci,  fntuO». 

Werkmeister  und  Steinmetz  („expcrt  jur^  du 
roi  et  maitre  ma/gou  du  connftable  de  Moot- 
•MrcBcy"),  mr  ImI  Vertrat  vom  10.  8. 1640 
an  der  großen  Treppe  dei  Schlosses  Fontaine- 
bleao  mitbeschäftig^.  Er  wird  zuletzt  1664 
erwähnt.  Nach  L.  Palnstre  (la  Renaiasaaoe) 
soll  er  1581— 1550  als  erster  Architekt  am 
Schlosse  zu  £couen  tätig  gewesen  sein  und 
die  Pläne  dazu  gefertigt  haben. 

BAuchal,  Biet.  d.  archit.  fianc       H,  V. 

Ballle,  Alexander,  t.  BaiUk. 

Baill«,  Edouard,  französ.  Historien-  und 
Porträtmaler,  gdk  in  Beaangm  an  14.  10. 
1814,  t  datdbst  am  28.  6.  1888,  Schfiler  yim 
Picot,  stellte  von  1S37— 1885  im  Salon  aus. 
Daa  Muaemn  seiner  Vaterstadt  bewahrt  die 
MFtaairatllcs  de  s.  SAaitien*  md  ndirere 
Porträts  von  seiner  Hand. 

Bellier-Auvray,  Dict.  gen.  —  Richesacs 
d'art,  Prov.  Mon.  civ.  V  88.  89,  260.  —  Ber- 
ge r  e  t.  Le  peintrc  Ed.  Baille  ctc  BcMn^on 
1891.  —  A.  F.  D  u  c  a  t,  U  pdotM  Ed.  BaUle 
et  ton  Oeuvre,  Bcaan^n  1891. 

BaiUa,  Lottia,  ffranaöa.  Kapuziner  und 
Maler  von  Besan^on,  genannt:  Pere  Raphael, 
•teilte  von  188&— 1899  wiederholt  im  Pariser 
Salon  Interieurs  und  landsdiaMidw  Motiv« 
ana.  In  der  Bibliothek  tu  Besanfon  von  ihm 
2  Zeichnungen  nach  alten  Portrits.  ** 

Baille,  Pierre,  Goldschmied  in  P^ris, 
wurde  Meister  1646.  Von  ihm  eine  Vase  im 
CataL  Pfehon,  Paris  1878  p.  XI  nnd  89.  ab- 
gebildet. 

Notiz  von  M.  Rotenberg.  ** 
BaiUenil,  s.  BaiiUul. 

BaiOet,  Architekt  in  Paris  („architecte  du 
roi"),  18.  Jahrh.,  erbaute  das  hötel  de  Brunoy, 
iaubourg  Saint-Honor^ 

Bauchal.  Dict  d.  ArcUt.  fraa«.       H.  V. 

Bailla^  Brnca^  fnnaSa.  landtdmfta- 
maier  in  Paria,  aldlte  von  1817—1807  im 
Salon  aus. 

Bcllier-Aurray,  Dict.  gen.  Suppl.  ** 
Baillet,  Marie  Caroline  Elisa,  Com- 
tesse  de,  Malerin  in  Antwerpen,  geb.  1821, 
t  1879,  Schülerin  von  Swerts  und  Guifens, 
malte  die  Wandbilder  in  der  chapeUe  des  en- 
fanta  de  fhoapiee  n  Antwerpen. 

S  i  r  e  t,  Dict.  d.  peint.  3.  Ausg.  Suppl.  H.  V. 
Baiüat,  Nicolas,  Bildhauer  und  Maler  in 
Pkria,  1680  vrinmdlieh  als  Meister  nnd  Weric- 

itntAesitzer  rrwähnt. 

Lami,  Dict.  des  Sculpteurs  toua  Louis  XIV 
(1906).  S.  Lami. 

BaiUct,  Pierre,  fransöa.  Bildhauer,  An- 
fang des  16.  Jahrh.  tnkundlieh  in  Dtjon  ge- 
nannt. 

Lami,  Dict.  des  sctdpt.  18M.  R, 
Sailleal,  Bandonin  oder  Bandecon 
4«t  Maler  von  Arras,  erhält  1419—1420 
Baiahinng  für  Bemalung  des  herzoglichen 
SMaia  im  Ratsaaal  dasdbst  mit  WappöisGhfl- 
dco.  Er  tat  «oU  idcntiidi  mit  dön  i^cidi- 


namigen  Maler,  der  14tt  ftlr  Philipp  den 

Guten  Teppichmuster  lieferte. 

L.  de  Laborde,  Les  ducs  de  Bourgogn«  I 
lft4.  172  ,  394.  —  Reun.  d.  soc.  d.  beaux-arta  XIII 
229.  —  Kramm,  De  Levens  en  Werken  I. 

H.  V. 

Bailltol,  F.,  iranzös.  Porträt-  und  Land- 
sdialtsmaler  des  18.  Jahrh.,  nnr  bekannt  dnrch 

einen  Stich  des  B.  Picart  nach  ihm,  darstel- 
lend den  Erzbischoi  von  Cambrai  de  la  Motte 
Pftidon,  femer  dnrcb  einen  aoldien  des  C 
Dnfloa  mit  dem  Porträt  eines  Bischofs  «nd 
einige  Landschaftsstiche  von  Le  Bas. 

Heinecken,  Dict  d.  artiSt.  119»  (hier 
BaiUcnU  fenannt).  H,  V. 

BaOMl  (BaÜlieal),  Frangois,  franzSa. 
Kupferstecher,  um  1720—1748  in  Paris  tätig. 
Man  kennt  von  ihm  einige  Blätter  mit  Dar- 
atdlnngen  der  Feierfiehkeiten  bei  der  Krö- 
nung Ludwigs  XV.,  eine  Ansicht  der  festlich 
beleuchteten  nie  da  la  Ferronerie  nach  A. 
Slodta  usw.  Außerdem  hat  er  veradriedene 
geographische  Karten  gestochen. 

Ein  jiingerer  Bruder  von  ihm,  Nicolas  B., 
gleidiMb  Stecher,  war  1742  an  dem  groflcn 
Plan  von  Paria  mitbeschäftigt,  eine  Schwe- 
ster beider,  Morit  B.,  stach  für  die  Verleger- 
wcrke  ihres  Vaters  Gaspard  Bailleul. 

Heinecken,  Dict  d.  artist  1788  (unter 
Baillenü),  —  Meyer,  Kctlerlex.  IL  —  Por- 
talii-B6raldi,  Lea  Gravcns  da  XVIII« 
.Mccle,  Appendice.  P.  JL  Ltmoitiu. 

Bailleul,  Marie  n.  Nicolai»  a.  BoiUwl, 
Fran^ois. 

Baillenl,  P  i  e  t  e  r,  s.  MfAi. 

BaiUaar,  s.  BaeUieur. 

BaOU,  Jean,  Omamentbildhaner,  arbeitet 
1324  am  Karthäuserkloster  VOn  Val-Saint- 
Esprit-de-Cioanay  in  Artois. 

Lami,  Dict.  des  sculpt,  ISM.  A. 

Bailli,  s.  auch  Bailly. 

Baillie,  Alexander,  wenig  bekannter 
schottischer  Stecher,  1704  in  Rom,  q>äter  in 
Edinburgh.  Erwähnt  werden  von  ihm  die 
Stiche  der  Sta.  Cecflia  und  der  hl.  Familie, 
beide  nach  Francesco  Impcriali,  ferner  einige 
Porträts,  darunter  dasjenige  des  Arztes  Rob. 
Snnon,  datiert  1776. 

Redgrave,  Dict.  of  artlM».  —  Meyer, 
Kstlerlex.  II  549.  —  Graves,  Society  oi  Ar- 
tists  1760—91. 

BaiUie,  William,  engl.  Amateur-Radierer 
nnd  Knnitihlndler,  gewöhnlich  „C^ptain  Bail- 
lie" genannt,  geb.  in  Killbride  (Carlow)  am 
5.  0.  1723,  t  im  Dez-  1792  in  London.  Er 
war  einige  Jahre  Militär,  kämpfte  auch  in 
Deutschland,  muB  aber  schon  während  seiner 
Militärzeit  die  Radierktmst  geübt  haben,  da 
man  ein  Blatt,  Porträt  des  Grenadiers  J.  CjoI- 
ding,  mit  dem  Datum  1753  von  ihm  hat  Von 
VnO—n  fertigte  er  Jahr  für  Jahr  einige 
Werke  in  Atz-,  Kreide-,  Tusch-,  Schab-  und 
Farbenmanier,  daa  Beste  aber  Igjrttete^er^wohl 

Arbeiten  beiengen  seine  b  Anfenthalt  in 
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1769 — 63.  Er  hat  sich  offenbar  an  Rem- 
tmiidu  Radierungea  geschult  und  in  tetoen 
Blittern  oft  dne  «ewine  inBerliche  AhttVdi- 

kdt  mit  denen  Rembrandts  erreicht,  freih'ch 
in  der  Wirkung  des  Flattengrades  und  der 
Sdtttten  ncnt  tn  riet  getaut. 

Baillie  war  sein  eigener  Verleger.  Seine 
Werke  erschienen  zuerst  einzeln,  nachher  ge- 
sammelt in  zwei  Foliobänden,  von  welchen 
jeder  einige  BO  Bll.  enthält,  und  die  er  für 
33  Pfund  Sterling  6  Schilling  verkaufte. 
Dreizehn  oder  vierzehn  Stücke  sind  nach 
Baillies  eigener  Erfindung,  die  andern  nach 
verschiedenen  italienischen,  holländischen  u. 
bnbantischen  Meistern,  die  er  sehr  verstän- 
dig wiedergegeben  hat.  Das  irühcite  Datum 
auf  den  Bit.  ist  1768,  das  spiteste  1187.  Mit 
dem  Verlag  seiner  Kupferstiche  vettaod  er 
einen  ausgedehnten  Kunsthandel  und  hatte 
dabei  zugleich  die  günstigste  Gelegenheit  zum 
Anlegen  einer  eigenen  Privat  Sammlung.  Die 
ihm  ehemals  zugehörigen  Handzeichnungen 
vnd  Kopferslidie  fuhren  sein  mit  der  Feder 
aufgezeichnetes  Monogramm,  das  bei  heuti- 
gen Versteigerungen  ein  Attestat  guter  Her- 
konlt  ist  und  den  Marktwert  erhöht. 

An  seinen  Kupfcrstichverlag  und  Kunst- 
hsndel  ktuiptt  sich  ein  kunsthistorisch  sehr 
merkwürdiger,  fast  unglaublicher  Umstand : 
die  Verstümmelung  der  Rembrandtschen  Kup- 
ferplatte, die  unter  dem  Namen  „das  Hun- 
dertguldenblatt" weit  und  breit  berühmt  ist. 
In  starlc  abgenutztem  Zustande  hatte  er  die 
Platte  von  einem  Mr.  Greenwod  flbernommen. 
stach  sie  wieder  auf  und  machte  Abdrücke 
von  der  wiederaufgestochenen  Platte,  die  auf 
gew6hnKchem  Papier  den  PrSnnnieranten  für 
4,  den  Nichtsubskribenten  für  5  Guincen  (die 
auf  chinesischem  Papier  %  Guinee  teurer) 
verkauft  wurden.  Diese  Neudmdce  haben 
nichts  mehr  von  dem  zauberischen  Total- 
eflfekte  der  früheren  Drucke,  sondern  eine 
harte,  klecksige  Wirkung.  Um  seinen  Neu- 
drucken hochgeschätzten  Vorzug  der  Seltenheit 
zu  bewahren,  machte  B.  davon  nur  eine  ge- 
linge Anaahl,  und  beging  nachher  die  von 
Seiten  eines  Kesselflickers  erklärliche,  aber 
von  selten  eines  Kupferstechers  unbegreifliche 
Grausamkeit,  daB  er  die  Platte  in  vier  Stücke 
vencbiedener  Gröfle  zerschnitt,  die  er  einzeln 
abdmdcte  und  dbenfells  unter  seine  gesam- 
mellen  Werke  aufnahm. 

A  Catalogue  of  prints  entfravcd  by  Capt  W. 
Baillie  etc.  London,  by  Boydell.  1792,  2  vol.  fol. 
—  L  e  B  1  a  n  c,  Manuel  I  119.  —  Meyer.  Kat- 
Icrlcx.  II  .549  (mit  ausführl.  Oeuvre,  von  E. 
Kolloff).  —  Redgrave,  Dict.  of  ArtUts,  1878. 

BailUen,  Chr^tien.  Maler,  wird  1738  als 
von  auswärts  kommend  in  die  S.  Lukasgilde 
zu  Brüssel  aufgenommen;  lebt  noch  1744. 

Siret,  Dict.  d.  pcintrc«.  3.  Aaag;       U,  V. 

BaUiea,  de,*,  auch  damit  verbundene  yor- 


BaiUieul,  s.  BaiUcul. 

Baillieur,  s.  Baellüur. 

BalUif,  Reni.  Architekt  in  la  Fl^e,  er- 
hält am  14.  6.  1703  den  Auftrag  zur  Wieder- 
herstellung des  grofien  Portals  seiner  Priorei 
von  Sainte-Colombe.  Der  Entwurf  wird  auf- 
bewahrt in  den  Ardiivca  dct  Schloaaca  Ghs- 
vigne  bei  Brion. 

C.  Port.  Artist  angcv.  188L  H,  V. 

Bailliu,  Rarend  de,  bclR.  Kupferstecher, 
geb.  zu  Antwerpen,  getauft  daselbst  am  8.  5. 
1641,  trat  als  Meisterssohn  1662/3  in  die  St 
Lukasgilde.  Im  Verlage  von  G.  G.  Rossi  in 
Rom  sind  alle  seine  Kupferstiche  herausge« 
kommen;  man  darf  daher  annehmen,  daB  er 
sich  lange  in  Rom  aufhielt.  In  der  damals 
hier  bestehenden  nordischen  Schildersbent 
hatte  er  den  Beinamen  Hemel  (Himmel). 
Er  war,  wie  es  scheint,  ebensosehr  Maler 
als  Kopf  erst  echer  und  bildete  sich  in  letzterer 
Eigenschaft  wohl  n.ich  Cornclis  Blocmaert, 
der  gleichzeitig  mit  ihm  in  Rom  lebte.  Ohne 
den  scMnen  «nd  hrnianten  Grabsticbel  dieses 
Meisters  7U  haben,  betätigte  er  sich  doch  mit 
gutem  Erfolg  u.  hinterließ  eine  kleine  Anzahl 
schätzbarer  Blätter.  Er  soll  aus  Rom  in  die 
Heimat  zurückgekehrt  und  daselbst  gestorben 
sein;  es  wird  aber  nicht  gesagt,  wann  und  wa 
Die  Namenunterschriften  auf  seinen  Kupfer- 
stichen lauten  sehr  verschiedenartig:  Bemard 
Baleu,  de  Baleu,  de  Bailliu,  Baliu  und  Balliu. 
Sein  Hauptblatt  sind  die  fünf  von  Qemens 
X.  am  12.  4.  1671  kanonisierten  Heiligen  tu 
einer  Reihe  nebeneinander:  der  h.  I^jetan 
von  Thiena,  der  hl.  Frandscus  Borgia,  der  hl. 
Philifi^  Benizzt,  der  hL  Ludwtg-Bertrand 
und  die  hl.  Rosa  de  Santa  Maria.  —  gr.  lol. 

M  e  y  e  r,  Kstlerlex.  (mit  OeuVf  fewetchnis). 
Notizen  von  H.  Hymans.  JI. 

Bailliu,  Cornelis.  s.  Balliu. 

BailU«  (oder  BaUleul).  Picter  de,  belg. 
Kupferstedier,  getauft  zu  Antwerpen  an  L 
5.  1618,  und  daselbst  1629  in  die  St.  Lukas- 
gUde  aufgenommen.  Er  lernte  in  seiner  Va« 
terstadt  und  ging  dann  nadi  Italien.  Sond- 
rart,  der  sich  damals  in  Rom  aufhielt,  spricht 
rühmend  von  ihm  imd  gebrauchte  ihn  mit 
mdireren  anderen  niederländischen,  franzöai> 
sehen  und  italienischen  Stechern  für  die  Aus- 
führung der  Kupferplatten  zur  Galleria  Giu- 
stiniana  (1631).  P.  de  Bailliu  verweilte  ziem- 
lich lange  in  Rom;  er  arbeitete  daselbst  noch 
1637.  Später  ging  er  nach  Antwerpen  zurüde 
u.  gehörte  hier  in  den  Jahren  1640—1660  zu 
den  namhaften  und  vielbeschäftigten  Mei- 
stern seiner  Ktmst  Man  Icönnte  ihn  für  einen 
Schüler  des  Schelte  ä  Bolswert  halten,  dessen 
Behandlungsweise  seine  Stiche  augenschein- 
lich zur  Grundlage  haben.  Er  bediente  sidi 
ausschließlich  des  Grabstichels,  freilich  nicht 
mit  der  Kraft  imd  Geschiddichkeit  jenes 
Meisten,  an  die  er  niemals  nahe  hinankonunt^ 
dodi  bisweilen  zicmlidi  glücklich  erinnert. 
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tumal  in  seinen  besten  Bll.,  als:  Jakobs  Ver- 
söhnung mit  £sau  und  Die  Hochzeit  der  Epi- 
damia,  nadiRubem;  Der  gekreuzigte  Christtis 
und  Der  eingeschlnmmerte  Rinaldo,  nach  A. 
van  Dyck;  Der  tote  Christtis  auf  dem  SdwB 
der  Maria,  nach  Annib,  Carracci,  den  er  be- 
greiilicberweise  in  seine  heimische  Sprache, 
d.  h.  ia  die  RatMBnehe  Schnlmaider  über« 
setzte.  Zu  den  von  E.  Kolloff  (s.  unten)  an- 
geführten 108  Stichen  fügte  Lerius  (s.  unten) 
oocii  ein  KletnfoKoblatt  hinxtt  mit  der  Dar- 
stellung des  hl  Franx  Xaver  im  Gebet,  be- 
zeichnet: Theodor,  i  Tulden  delin.  —  Petrus 
de  BaiUnc  fecit  et  excudit.  Sein  Todesjahr 
ist  imbekannt  Er  schreibt  seinen  Namen  auf 
sehr  verschiedene  Art:  P.  de  Bailleu.  P.  de 
Bailliu,  P.  de  Baillieu.  P.  de  Bailluc,  Balieu, 
P.  Ballen,  P.  de  BalUu.  so  da8  man  nicht 
«dt,  welche  nnter  diesen  Varianten  vorta* 
liefaen  ist. 

B.  Kol!  off  in  Meyers  K»tlerlex.  II  556 
(■h  «usführl.  Oeuvre).  —  H.  H  y  m  a  n  s,  La 
invure  dans  l'ccole  de  Rubens  p.  46S.  —  Le- 
rius, Biogr.  d'artiste«  anverMts,  I  196  ff.  ** 

BallU«,  Pieter  de,  d.  Jung.,  Grisaillen- 
maler,  getanit  am  97.  6.  1644  in  Antwerpen, 
+  um  1727  daselbst,  Sohn  des  Obigtn,  war 
lange  in  der  Fremde  und  trat  erst  1Ö89  als 
Pkeimditer  in  die  Antwerpener  St.  Lukas- 
gilde. 170S  malte  er  für  das  kleine  Kollegium 
im  Stadthaus  die  zwei  Wandbilder,  Gercchtig- 
keitidaratdlnngen  in  fiberlebensgroBen  Figu- 
ren Tmd  grau  in  grau.  Auch  in  die  Stilleben 
Antwerpener  Blumenmaler  soll  er  nach  J.  C. 
Weyerman  (s.  unten)  zierliche  Vasen  in  Gri- 
saille  gemalt  haben.  Von  einem  Christusbilde 
dei  lÖnstlers  spridit  Weyerman  allerdings  in 
sehr  geringscli.Tt/eiiil«  n  Worten. 

Campo  Weyerman,  De  Levenabeschry- 
Tingen  etc.  III  230.  —  F.  J.  van  den  Bran- 
den, Geschtedcnis  der  Aatweip.  SchUdcrschoel 
949/50.  —  LerittSb  BlagnipUaa  d'atdaiM  an- 
veri.  I  M3.  *• 

■iUloB^  Jean,  franiös.  BOdluraer  in  Rom, 
wo  er  nach  Dcscines  „Rome  moderne"  vor 
1718  (dem  Erscheinungsjahre  dieses  Buches) 
für  S.  Giovaani  in  Laterano  eine  Statne  des 
hl.  Philipp  ausgeführt  haben  soll. 

D  a  *  ■  i  e  u  X,  Les  Art.  frang.  i  IVtranger, 
Pu  488.  ^  .S",  I.ami. 

Baillon,  Nicolas  de,  f ranzös.  Bildhauer, 
ist  nach  den  Baurechnungen  1537—1010  am 
SdüoA  von  Fontainebleau  beschäftigt. 

La  ml.  Diel  des  iculpt.  1898. 

Baillon,  Nicolas  de,  Werkmeister  in 
Amiens,  gibt  mit  Jean  Bullant  und  Ant  Lom- 
bart  IBM  dn  Gotachten  über  «fie  Wiedetlier« 
Stellung  des  lf>01  niedergebrannten  Bcffroi  ab. 
— ^^Viellcicht  identisch  mit  dem  Vorhergchcn- 

Banebal,  Dict.  des  archit.  franc.  R. 
Bafllot,    Charles,    Kupferstecher,  geb. 
1791  in  Neufchätcl,  f  am  1&  0.  1824  in  Rom. 
Evang.  Piarrboch  Ron.  Fritdr,  Noaek* 

WSkm,  %.  BoSOm. 


Baillo,  Ernest  Joseph  (auch  Bailly 
genannt),  Maler,  geb.  zu  Lille  am  17.  10.  1753, 
t  in  Gent  1828.  Studierte  zuerst  an  der  Aka« 
demie  von  Gent  und  entlehnte  dort  den  vli- 
mladien  Knnstcharakter,  der  seine  ganze  Tä- 
tigkeit beherrscht  und  der  nur  wenig  von  den 
franxös.  Einflüssen,  die  er  während  seinea 
Aufenthalts  in  Paris  empfing,  berfihrt  wvrde. 
Dort  vollendete  er  seine  Studien,  nachdem  er 
in  Gent  und  Antwerpen  gearbeitet  hatte.  An 
der  Kunstakademie  in  Pluris  Uid)  er  nar 
zwei  Jahre  f177.' — 77),  dann  kehrte  er  nach 
Gent  zurück  und  hatte  dort  viel  Erfolg,  nach- 
dem er  vier  Porträts  des  Kaisers  Leopold  II. 
imd  ein  Porträt  von  Marie  Christine  von 
Osterreich  gemalt  hatte.  1792  erhielt  er  von 
der  Genter  Akademie  einen  Preis  für  seinen 
Odipus  auf  Kolonos.  Dieses  Werk  veran- 
laBte  ihn,  nch  fast  ausschüeSlich  der  Histo- 
rienmalerei zu  widmen.  Auch  \^ar  c  ein  ge- 
schickter Landschafter.  Für  seine  Allegorie: 
wDie  Geburt  dei  Konigi  von  tUNn"  erhielt  er 
1811  von  der  Center  Akademie  eine  goldene 
Medaille.  Gleichfalls  errang  sich  Baillu  eine 
Berühmtheit  in  der  Dekorationsmalerei  und 
in  der  ornamentalen  Ausschmückung  von  In- 
nenräumen, ohne  jedoch  nennenswerte  Ar- 
beiten in  diesem  Genre  hinterlassen  zu  haben. 
BaiUn  stellte  von  1786  ab  im  Salon  von  Gent 
eine  Anzahl  1  jmdwhaften  (Ol)  und  Aquarelle 
aus,  in  denen  CT  mit  Geschick  Landschaften 
und  GenrescencB  mit  mythologischen  Alle- 
gorien verband.  Dietem  letiteren  Genre  ent- 
nahm er  auch  die  Motive  zu  seinen  oben  er- 
wähnten Kamin-  und  Türdekorationen. 

Biogr.  nat  da  Belgique.  —  Meyer,  Kstlerlex. 

G,  Gfifroy. 

BaOhi,  t.  audi  BaÜiHi  n.  BaSttj. 

Bailly,  Adolphe,  Inazös.  Genremaler, 
stellte  in  den  Pariser  Salons  1S4C— 1848  aus. 

Bcllier-Auvray,  Dict.  gfo.  H.  V. 

BaiUy  (Bally),  Alexandre,  französ. 
Portritmaler,  geb.  1794  zn  Paris,  Sdifller  l>a- 
vids,  tätig  zuerst  in  Ninies,  später  in  Mar- 
seille. Im  Mus.  zu  Orlens  befinden  sich  von 
ihm  die  Belfy  idgnlerten  Bildniaae  wen  M.  und 
Mme  Crettc  (1798  V 

Siret,  Dict.  d.  petntres.  1883.  —  Invent. 
gen.  d.  richesaea  d'art  de  Ia  Franee.  Prov.  monum. 
civ.  I  75.  H.  V, 

Bailly,  Antoine  Nicolas  Louis,  fran- 
zös. Architekt,  geb.  1810  in  Paris,  wo  in  den 
Jahren  1860—06  mehrere  öffentliche  Gebinde 
von  ihm  anfKcführt  wurden,  f  1892.  Schüler 
der  £oole  d.  beaux-arts.  Seine  hauptsächlich- 
sten Werke  sind:  das  tribunal  de  commerce, 
die  mairie  du  IVe  arrondissement,  die  hotels 
Schneider,  Montmorency-Luxembourg  imd 
marqnii  de  Ganar.  AuBerden  war  er  mit 
bedeutenden  Arbeiten  namentlich  an  der 
Kathedrale  von  Bourgcs  beschäftigt,  erbaute 
den  Turm  der  Kathedrale  von  Valence  und 
restaurierte  die  Kathedrale  von  Digne,  sowie 
das  Haus  des  Jacques  Coeur  in  Bourges.  B. 
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BaiUy 


wurde  1891  an  Stelle  Meissoniers  zum  Pri» 
sidenten  der  Pariser  Akad.  ernannt. 

D  c  1  a  i  r  c,  Lea  architectes  eleves  etc.  Paris 
1907  p.  106.  —  Bellier-Auvray,  DicU  g^n. 
u.  Suppl.  —  Chronique  d.  arts  1891  p.  18  (Ne« 
krolog).  —  A.  Ancclet.  Notic*  sor  A.  N. 
BaUly.  Pkris  1888.  Jf.  V. 

Bailly,  Charles  Eloy,  franzos.  Bild- 
hauer, geb.  am  7.  1.  1830  in  Retneooville,  f  im 
September  1805  in  Fftrit.  Atugi^bilte  lett 
1855  unter  Robinet  an  der  l^cole  des  B.-Arts, 
blieb  dauernd  in  Paris  tatig,  stellte  18Ö3  zum 
ersten  Male  im  Salon  aus  (Gipsstatuc  des  hl. 
Sebastian)  und  wurde  im  Salon  1867  prä- 
miiert für  seine  Gipsstatue  „La  besacc"  (nach 
Lafontaine).  Unter  seinen  spätem  Werken 
sind  bemerkenswert:  Junge  Römerin  am  Al- 
tare der  Fortuna  Viriiis  (1868,  Gipsstatue), 
Amphorentr  agerin  ( 1869,  G  i  ps  s  t  a  t  ue),  Grabmal 
mit  Medaillonbildnis  des  Bildhaners  Jean 
Bart.  Daumas  auf  dem  Montpamasse-FHed« 
hofe  7.11  Paris  (1879),  M.irmt^rbü.ste  des  Ed- 
mond  Valentin  (1881,  Besitz  des  franzö«. 
Staate«),  Statue  der  Stadt  Brest  (1881,  am 
F!ariaer  Hötd  de  Vilic),  Gipsbüste  Garibaldis 
(188Ö,  im  Fariser  Hotel  de  Ville),  bronzene 
Denkmal  Statue  des  Abbi  Grfgoirc  fai  Luni* 
ville  (18S5),  Bronzebüste  der  Mme  Julie 
Kieffer-Grandidier  auf  dem  Pire  Lachaise 
(1887),  Chiromantie  (Gipsgruppe^  Salon  1808), 
Diogaies  (Salon  189r)). 

Bellier-Auvray,  Dict.  gin.  d.  Artistes 
u.  Supplement.  —  Richesses  d'Art,  Part.i,  Monum. 
civils,  III  13,  50,  356  f.  —  Nouv.  Arch.  de  l'art 
francais  1897,  p.  106.  —  Pariser  Salon-Katal. 
1863—05.  —  Chron.  d.  Aru  1895,  p.  296.  S.  Lami, 

lUBtft  Charles  Fran^ois,  franade. 

Bildhauer,  geb.  in  Tarare  (Rhone),  Schüler 
des  Joseph  Fabisch,  stellte  im  Pariser  Salon 
1886  eine  „Amplülute**  aus  (Terrakotta), 
1895  eine  Marmorstatue  Duphots  (für  die 
Rhönepräfektur),  1899  die  Marmorstatue 
dnei  Erdarbeiters  mit  der  Hacke,  1903  die 
Gipsstatue  eines  Kugelspidcrs,  1906  die  Mar« 
morgruppc  „Das  Echo  und  die  Welle". 
Pariser  Salon-Kataloge  1886 — 1906.  5.  LamL 
Bailly,  Claude,  Maler  in  Paris,  läBt  am 
26.  9.  1665  einen  Sohn  taufen  und  wird  am 
16.  5.  1662  in  die  St  Lokas-Akad.  daaelbit 
anigenommen« 

Jal.  DIet  erlt  Mit  1871.  —  Rewe  mifven. 
d.  art»  XIII  327.  H.  V. 

BaiUy,  David,  Sohn  des  Pieter  Bailly, 
geb.  in  Leiden  1584,  lernte  bei  seinem  Vater, 
bei  dem  Kupferstecher  Jacques  de  Gheyn,  bei 
Adr.  Verburch  und  kam  1601  nach  Amster- 
dam zu  Com.  van  der  Voort,  der  ihn  zu 
einem  tächtigen  Porträtmaler  ausbildete. 
Bis  etwa  1607  blieb  er  dort,  kam  dann  wieder 
nach  Leiden  und  machte  1608  eine  längere 
Reiae  über  Hamborg,  wo  er  etwa  ein  Jahr 
bticib,  Frankfurt,  Nürnberg,  Augsburg,  durch 
Tirol  und  über  Venedig  nach  Rom,  zog 
aber  bald  wieder  für  einen  iünfmonatUcben 


Aufenthalt  nach  Venedig  und  kehrte  von 
dort  wieder  denselben  Weg  entlang  heim- 
wärts. Unterweis  hatte  er  viel  für  holie 
Herrschaften  zu  malen,  u.  a.  für  den  Herzog 
von  Braunschweig  und  die  Grafen  von  Sti- 
nun,  Lippe,  Schanmburg  und  Oldeaboig. 
Erat  1613  kam  er  wieder  nach  Leiden,  wo  er 
als  Porträtmaler  geschätzt  wurde.  So  war 
er  1626  Joris  van  Schooten  behilflich  bei  des* 
sen  erstem  Schütxenstüdc  NamentUdi  war 
er  aber  tätig  in  Universttitakreisen,  imd  meh- 
rere seiner  Professorenporträts  sind  gestochen 
von  W.  Jz.  Delfif,  C.  van  Dalen,  5.  Savry,  J. 
Suyderhoeff,  H.  Dandcerta  u.  a.  Am  88»  8. 
1626  reichte  er  eine  Bitte  ein,  von  den  ScUt- 
zendiensten  befreit  zu  werden,  da  er  beäb* 
sidhtige,  sich  auBerhalb  Leidens  ntedemlas» 
sen,  welche  Bitte  aber  abgescUagen  wurde. 
Bei  der  Vorbereitung  zur  Gründung  einer 
Malerzunft  in  Leiden,  1642,  war  er  betdUgt, 
und  1648  war  er  Hoofdman.  Am  3.  5.  164f? 
heiratete  er  Agneta  van  Swanenburgh.  £r 
soll  in  Leiden  1667  gestorben  8da.  Vca  sei* 
nen  sekencn  Bildern  rind  la  «rwihnoi  die 
Portrits  von  Maria  Tan  Rcygei  sbcj  gm 
(1626)  in  Amsterdam,  des  Prinzen  Ulrich 
von  Dänemark  (1627)  in  der  Sammlimg  Ko- 
now m  Kopenhagen*  von  Ant.  IWslaens 
(1636)  in  der  Sammlung  Crespi  in  Mailand 
und  ein  männliches  Porträt  mit  Stilleben  als 
Vanitas  (1651),  früher  in  der  Sanunto^  ^ 
mont  in  Cainbrai.  Namentlich  das  Stilleben 
im  letztgenannten  Bilde  ist  eine  verdienst- 
volle Leisttmg,  und  so  kann  es  nicht  über- 
raschen. daB  seine  Neffen,  die  Brüder  Här- 
men und  Pieter  Stecnwyck,  seine  Schüler  ge- 
wesen sind.  Weniger  selten  als  seine  Ge- 
mälde sind  seine  sorgfältig  ausgeführten,  bis- 
weilen getuschten  Federzeichnungen,  z.  B.  in 
den  Samml.  zu  Amsterdam,  Berlin  u.  Dres- 
den. Eine  Folge  von  Kupferstichen  MBaoi- 
bood  dtversi"  wird  in  der  ilteren  Uteratvr 
erwähnt.  Joris  van  Schooten  hat  1626  sein 
Porträt  gemalt  als  Fähnrich  der  Leideoer 
Sdititzen  in  einem  Schfttaenstndc  in  duiüjgu 
Museum,  und  sein  Selbstbildnis  ist  VOn  C 
Waumans  für  de  Bie  gestochen. 

Orlers.  Leiden,  371,  872.  —  Ood-Hollaad 
n  m  V  UL  VIII  146.  XXII  184.  - 
Obreens  Aidncf  V  41,  187,  196.  —  Nedcr- 
landiche  Kunstbode  I  49.  —  Werken  van  de 
Maatscb.  der  Nederl.  Letterkunde  N.  F.  VII.  2 
S.  107.  —  Gazette  dei  Bcaux-Arts  VIII  306, 
307.  2.  Thr.  X  485.  —  Navorscher  XXI  35L 
—  Martin.  Don  87.  E,  W.  Mttt. 

Bailly,  Ernest  Joseph,  s.  Bailiu. 

BaiUy,  Felix,  französ.  Landschaftsmaler 
in  Melnn,  geh.  hi  Troyes  (Aube),  stdlte  in 
den  Pariser  Salons  1870  und  1872  aus. 

Bellier-Auvray,  Dict.  gin..  SoppL  H.  V . 

Baüly,  Francois,  hyäir.  BOdhaver  in 
Nancy,  geb.  um  1645,  Mitglied  adner  Zonft 
seit  1667,  f  «m  9.  12.  1685. 
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Mnion  dt*  Soc.  des  RrArts  det  IHpwt  HOL 
pb  SM.  S.  LamC 

Bailly,  F  r  a  n  q  o  i  s,  Tiaeblcr  in  Mireeoart 

(Vogcscn),  Lrhiclt  um  1733  für  die  Kamd 
der  dortigen  Kirche  670  livrcs  ausbetahlt 

Nomr.  Aich,  de  fart  iraa«.  m  aCr.  IV  (1888) 
M8.  ** 

Bailly,  G^rard,  Bddhaaer  in  Reinis,  f 

1548.  F  ir  die  Kathrdrale  schuf  er  den  jetzt 
nicht  mehr  existierenden  Skulpturenschmuck 
an  den  Altiren  der  TransUgtiratioa  und  det 
Saint-Lait;  von  letzterem  ist  in  den  Archiven 
des  Domkapitels  wenigstens  eine  Zeichnung 
erhalten  geblieben.  T>ta  Museum  zu  Reims 
besitzt  von  B.  einen  dreiteiligen  steinernen 
Altaraufsatz,  darstellend  die  Geburt  Christi. 

B  c  1  1  i  e  r  -  A« Vf  a7,  Dict  ffa.  det  artistes, 
SuppUment.  S,  Lami. 

BalUy^  Gnillaame  de,  Illuminator,  illa- 
minierte  1881  ein  Exemplar  der  Chronik  von 
Jean  Froissart,  das  letzterer  für  den  König 
von  England  bestimmte. 

L.  Oeliilc,  Le  Cabiaet  d.  Manoaeritt  d.  1. 
BtbL  Nat  I  55.  et».  P.  Dmrrigu. 

Bailly,  Huguenin  T.  Bildhauer  in  Tro- 
yes,  arbeitete  1489—1440  als  Gehilfe  des 
Jeanntn  Oudot  am  Tabemakd  der  Kathe- 
drale daselbst. 

Nouv.  Archiv,  de  l'art  fran?.  3  Sine.  III  1887 
p.  71.  H.  V. 

Bailly,  Hugues  oder  Huguenin  II, 
Bildhauer  u.  Architekt  in  Troyes,  wo  er  130^; 
bis  1516  unter  der  l.eitimg  des  Jean  GaiUic 
mit  anderen  Meistern  am  Lettner  und  an  der 
Cronceaulx- Pforte  der  Madeleinekirche  ar- 
beitete, zu  deren  Vollendung  er  1616  seine 
Tätigkeit  in  der  Kirche  Ste.  Savine  unter* 
brechen  mußte.  1511  und  1520—21  hatte  er 
mit  seinem  Bruder  Jean  I  und  mit  Jehan 
Gailde  die  Bauarbeiten  an  der  Kirche  St.  Jean 
zu  inspizieren. 

L  a  ra  i,  Dict.  d.  sculpteurs  de  l'Ecole  franc.  d. 
moyen-age  au  rignc  de  Louis  XIV.  —  Bau» 
chal,  Dict.  des  Archit.  frangaii  (1887). 

S.  Lamü 

Bailly,  Jacques  I»  iraaxös.  Blumen-, 
Bfiftfatnrmaler  imd  Kupferataer  (Petntre  du 

Roi),  geb.  zu  Gra(;ay  (Chcr)  um  1634,  f  J^u 
Paris  in  seinem  Logement  im  Louvre  am  2. 
11.  tm,  wm&t  MItgUed  der  AfaMlemie  1064. 
Man  hat  von  ihm  12  radierte  Bll.  mit  Blumcn- 
boketts;  sie  sind  unten  links  numeriert,  und 
anf  dem  ersten  liett  man:  Diverses  fleurs 
mises  en  bouquets.  Dessign^es  et  Grav^ 
par  I.  Bailly  Fol.  (s.  Robert-Dumesnil.  II. 
89.  No.  1—12).  Nach  Basan  (I  88)  radierte 
J.  B.  auch  kleine  Stücke  mit  lassiven  Darstel- 
lungen fQr  Tabaksdosen  und  Schmaddcist- 
chen,  die  nicht  mehr  bekannt  sind.  Scb.  Le- 
dere nnd  P.  Lepautre  stachen  nach  seinen 
Mimalnren  die  drd  TitdUL,  die  zwei  Vig- 
netten tmd  die  auf  Ludwigs  XIV.  Tugenden 
bezüglichen  82  Devisen  für  die  Tapisseries  du 
Roy,  auf  welchen  die  vier  Elemente  tmd  die 
vier  Jahrcaieiten  nach  Gb.  Lefanm  dargettdlt 


nnd.  Parit,  1668.  gr.  Fol.  (in  der  unter  dem 

Namen  ,,Lc  Cabinet  du  Roy"  bekannten 
Sammlung  von  Prachtkupferwerken).  Die 
Betchrcibung  dieser  Bll.  findet  man  im  Cata- 
logue  raisonne  de  l'oeuvre  de  Scbasticn  Le- 
dere, von  Ch.  Ant.  Jombert  (Paris,  1774, 
8  Bde.  8).  I  08  ff. 

Mariette,  Abecedario  I.  —  Archives  de 
l'art  franc  III  315/6.  —  Fidiire,  ftut  dvil. 
—  Noov.  Archives  de  l'art  Inn«.  IV  50.  — Jal. 
Dict.  erlt  p.  M.  —  Bradley,  Diet  af  l^at. 
I  87.  —  J.  T.  Gu  i  f  f  r«y  in  L'Ait  H  V» 
J.  J.  Guiffrey  et  P.  Sagcrand  in 


Archives  de  l'art  fraa«.  1806  p.  118  ff.  («i^tte 

Dokumente).  •* 
Bailly,  Jacques  II,  Maler  des  Königs 
und  Inspektor  der  k.  Gemäldesammlungen, 
geb.  fak  Paris  1700.  f  am  18.  11.  1788.  Salm 
des  Nicolas  B..  verfaßte  den  Katalog  der  G©* 
mälde  des  k.  Kabinetts  im  Luxembourg. 

J a I,  Dict.  crit.  —  J.  J.  Guiffrey  et  Enge- 
rand in  Nouv.  Archives  de  l'art  fran^  1896 
p.  113  flF.  *• 
Bailly,  Jean  I,  Werkmeister  in  Troyes, 
geb.  um  1480,  f  um  1680.  Seit  ca.  1600  Ge- 
hilfe des  Jean  Garnache  bei  der  Leitung  der 
Arbeiten  an  der  Kathedrale,  scheint  B.  mit 
demtelhen  Meister  1608—7,  wihrend  nadi 
den  Plänen  des  Mrirtin  Chambigcs  die  Por- 
tale und  Türme  der  Kathedrale  erbaut  wurden, 
an  anderen  Teilen  det  Kirchenbaues  betchlf- 
tigt  gewesen  zu  sein;  1508  figurierte  er  unter 
den  Begutachtern  des  Turmbaues  und  arbei- 
tt te,  nachdem  er  im  letzteren  Jahre  zum  Werk- 
meister beim  Kirchenbaue  von  St.  Pantaleon 
ernannt  worden  war,  auch  1609  noch  am 
Kithedralenbaue.  In  St.  Pantaleon  erneuerte 
er  die  Pietler  nnd  die  Flachwölbongen. 
Bdm  Klrefienhane  von  St.  Jean  fungierte 
er  1609  mit  Jean  Garnache  als  Sachverstän- 
diger, führte  löll  gemeinsam  mit  letzterem 
den  Emenerangtbatt  det  kleinen  Gtodicntar- 
mes  aus  und  besichtigte  die  ganze  Kirche  1520 
gemeinsam  mit  Jean  Gailde  und  mit  seinem 
Bruder  Huguenin  Bailly,  wahrscheinlich  wegen 
Abnahme  der  fertigen  Arbeiten.  Ein  Paro- 
chialregister  von  St.  Jacques  zu  Troyes  von 
1629—81  erwähnt  eine  Stiftung  von  ihm,  wor- 
aus hervorgeht,  daB  Jean  B.  am  1580  gestor- 
ben sein  muB. 

Arnaud,  Voyagc  archeol.  dans  I'Aube. 
A  •  t  i  e  r,  Maitres  magons  et  comptcs  de  la  ca- 
thcdr.  et  de  St.  Jean.  —  D  u  h  a  1  1  e,  Comptes 
de  la  constr.  de  l'cgl.  St.  Jean  de  Troyes.  — 
L.  Pigcotte,  Etuile  sur  les  trav.  d'archit.  de  la 
cathMr.  de  Troyes.  —  Bauchal,  Nouv.  Dict. 
des  Archit.  fran^.  C.  Enlart. 

Bailly,  Jean  II,  Bildhauer  und  Architekt 
in  Troyes.  tätig  an  der  Kathedrale  daseibat 
und  L532  in  Nachfolge  «eines  Schwiegervaters 
Jean  de  Soissons  zum  Werkmeister  am  Dom- 
fcan  ernannt  Er  arbeitete  hier  Ut  tn  seinem 
Tode  am  19.  8.  1559.  Außer  anderem  voll- 
endete er  nach  den  Plänen  des  Martin  Cham- 
Wges  die  groBe  Portalrote,  die  reich  skalpier- 
ten Pyramiden  der  Fastadentünnchen,  die 
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der  Uhr  und  1554  nach  eigener  Zeichnung  den 
prächtigen  steinernen  AbschluB  der  Chapelle 

Ut  a.  vorhemriu  Aftikel  and  &  LmmU  Diet 
d.  tculptenrs,  1806»  Lamt. 

Bailly,  Jean  III,  f ranros.  Werkmeister, 
geb.  1480  in  Bourges,  wo  er  1516  als  Stein- 
vennesser der  Kathedrale  mit  der  Begutach- 
tung des  baulichen  Zustandes  dieser  Kirche 
betraut  wurde,  nachdem  damals  einer  der 
Kathedralentürme  ztuammengestürzt  war. 
1687  wurde  B.  zum  städt.  Werkmeister  und 
zum  geschworenen  Sachverständigen  ernannt. 

De  Girardot,  Les  artiste«  de  Bourges  de- 
puis  le  Moyen-age.  —  De  Girardot  et  Du- 
rand, La  cathcdrale  de  Bourges.       C.  Enlarl. 

Bailly,  Jean  IV,  lothr.  Bildhauer,  ansässig 
in  Danus-Bux-Bots;  sdnif  1796  da$  AUär^ 

tabernake!  in  der  Klostttldrdie  tu  BajroD 
( Meurthe-ct-Mosellc). 

Reuniun  des  Soc.  de«  B.>Arts  dea  Diparte» 
menta,  1900,  p.  314.  LawO. 

BaiQjr»  Jetton,  fransoc.  Werkmditer  in 
Rethel,  wo  er  1512  das  reiche  und  elegante 
gotische  Portal  des  südlichen  Querschiifes  der 
Stadtkirche  errichtete.  1517  leialete  er  Bärff> 
Schaft  für  seinen  Mitarbeiter  an  demselben 
Kirchenbaue  Rambaut  Le  Buz,  der  mit  der 
Bauvollendung  betraut  werden  sollte. 

Jadart  et  Demaiton,  Monogr.  de  l'^gliie 
de  Rethel  (1899).  C.  Eniart. 

Bailly,  Joseph  A.,  französisch-amerikan. 
Bildhauer,  1825  in  Paris  geboren,  kam  früh 
nach  Philadelphia,  wo  er  am  15.  6.  1883  starb. 
Arbeitete  zuerst  als  Holzschnitzer,  dann  als 
Bildbaoer;  war  jahrelang  Professor  an  der 
Pennsylvania  Academy  of  Arts,  Von  ihm 
nWashingtOfi",  1869  vor  dem  Regierungige- 
blnde  in  Philadelphia  errichtet;  „Franklin** 
dicnda;  , .General  Grnnt"  in  Washington  und 
die  Reiterstatue  des  Präsidenten  Blanco  von 
Venemela. 

Meyer,  Katlerlcx.  II  564.  —  Clement 
and  Hvtton,  Attistt  of  the  19tli  Centuiy.  Lon- 
don 1893.  —  Taf^  Aoutlcan  Sculpture  S.  SOS. 

BdmuMd  von  Mach. 

Bailly,  Leon  Charles  A  d  r  i  e  n,  f  ran- 
aös.  Maler,  geb.  1826  zu  Saint-Omer  (Pas  de 
Calasa),  SdriUcr  Cogniets.  ctdlte  leit  1860  in 
Fttiaer  Salon  historische  Bilder,  GenrestOdn 
und  auch  einzelne  Porträts  aus. 

Bellier-Auvray,  Dict.  gen.  I  36  u. 
Suppl.  p.  34.  —  Gai.  d.  b.-art»  V  264;  VII  63, 
249;  XVI  266;  XVIII  284,  473. 

Bailly,  Maurice,  Maler  in  Paris,  t  *o> 
19.  0.  1774,  sonst  unbekannt. 

Nouv.  atehiv.  de  l'att  fran«.  tß  aitr,  (1S85)  VI 
298.  H.  V. 

Bailly,  Nicolas,  lothring.  Maler,  sonst 
unbekannt,  läßt  am  22.  1.  1711  in  Lunivtlle 
einen  Sohn  taufen. 

Reun.  d.  soc.  d.  beaux-arts  XXIII  402.    H.  V. 

Bailly,  Nicolas,  f ranzös.  Miniaturmaler 
und  Radierer,  „garde  des  tableaux  du  Rot* 
(1699).  geb.  am  8.  5.  1689  in  Parii,  f  ^ 


•dlwt  an  18.  11.  1786,  Sohn  dei  Ifiniatar- 

maiers  Jacques  B.  und  Großvater  des  Jean 
Sylvain  B.,  des  ersten  Bürgerraeiatera  von 
Paris  während  der  üranaSa.  Revolntien,  da- 

17TO  das  Schafott  bestieg.  Er  malte  Land- 
schaften und  radierte  nach  eigenen  Zeichnon- 
gen in  etwas  trockener  und  MeiiiHcher,  aber 
niedlicher  Manier  eine  Sammltrag  von  An- 
sichten aus  der  Umgegend  von  Paris  unter 
dem  Titel :  Livre  de  diverses  vues  des  En- 
viroos  de  Paris  et  d'autres  endroits.  A  Paris 
dies  S.  Thomassin.  Titeibl,  und  17  Bll.  (nicfat 
10,  wie  Nagler  und  Le  Blanc  angeben).  Fer« 
ner  gibt  ca  von  ihm  ein  wcrtvoUea  ,Jsvcb> 
taire  dea  tableanx  dn  Roy",  das  kfirslich  von 
Fernand  Engerand  veröffentlicht  wurde 

Jal,  Dict.  crit.  1872.  —  E.  K  oll  off  bei 
Meyer,  Kstlcrlcx.  II.  —  Archiv,  de  l'art  franc- 
(1851)  I  239.  —  Nouv.  archir.  de  l'art  fran«. 
3«  »ir.  (1887)   III  204/5;   (1896)  XII  113  ff. 

iLes  Bailly,  peintres  et  gardes  d.  tableaux  da 
loi,  J.  Guiffrey  u.  Y.  Engerand).  —  P.  Mar- 
cel, La  Peintur«  fraofiaise  1690—1781  a.  IMi 
US,  108.  /.  MtrL 

Bailly,  Paul-Ernest  Bildhauer  in  Pa 
ris,  Schüler  des  Vital-Dubray  und  des  Aime 
Uillct.  Von  aeincn  Arbdteii  amd  cnvilHMBs> 
wert:  Bronrebüste  des  Simon  Saint-Jean 
(1885),  Weinlese  (1886,  Gipsstatue),  Genius 
der  Musik  (1887,  Gipssutne),  Kindlkhct 
Gebet  (1898,  Gipsgruppe). 

Pariser  Salon-KaUloge  seit  1885.  ^.  Lamü 
Bailly,  P  i  e  t  c  r,  gebürtig  von  Antwerpen, 
war  Schreiblehrer  in  Leiden  und  beiratete 
dort  am  28.  12.  1677  Willempje  Wolphertadr. 
Als  1594  Prinz  Moritz  von  Oranien  seinen 
Einzug  in  Leiden  hielt,  entwarf  B.  eine  60 
FnB  hohe  Ehrensinte  in  der  Gradit  am  Ra- 
penburg und  schrieb  die  Verse  an  der  Ehren- 
pforte. Seit  1597  war  er  auch  Fechtlehrer  in 
der  Sdnile  dea  Mammen  Mafhematiken  La- 
dalf van  Ceulen.  Als  1602  der  Leidener  Ma- 
gistrat ihm  verboten  hatte,  auch  außerhalb 
dieser  Schule  Fechtunterricht  zu  geben,  sog 
er  nach  Amsterdam  und  heiratete  dort  zum 
zweiten  Male  am  19.  5.  1604  (erstes  Auf- 
gebot) Cathelina  de  Witt. 

Kronick  Hist.  Geielschap  184S,  352—354.  — 
Navorscher  1858,  817—  WH,  8SL  —  Oud-Hol- 
land  V  236.  B,  W,  Mm*. 

Bailly,  s.  auch  Baüliu,  Bai^  m  Baüj. 
Bailo,  P  i  e  t  r  o,  Italien.  Kupferstecher,  f  zu 
Mailand  1798,  nur  von  Zani,  Eoc.  III  29.  er- 

P.  K. 

s.  auch  Badile. 
Baily,  Mlle  Caroline  Berthe  Alice, 
f  ranzös.  Miniaturporträtmalerin,  geb.  in  Havre, 
stellte  anfangs  der  80er  Jahre  des  19.  Johtlb 
mehrfach  im  Pariser  Salon  au«. 
Bidtadn  d.  Bcan-Afts  I  IST.  ** 
BaUy,  Edward  Hodges,  engl.  Bild- 
hauer, geb.  am  10.  8.  1788  in  Bristol,  t  am  22. 
R.  1807  in  Holtoway,  Sohn  eines  Sdiiffsbild- 
sdiidtaera.  Ztrei  Grinwea,  die  er  «ach  Flax- 
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mani  Kompositionen  zu  Hotner  ausführte,  er- 
regten das  Interesse  dieses  Meisters  und  ver- 
«tellten  B.  Eintritt  in  das  Atelier  dessel- 
bo^  in  dem  er  über  7  Jahre  arbeitete  und 
n.  a.  Flaxmam  koloiaale  Britanna  antfOhrtc. 
Gleichzeitig  besuchte  er  die  kgl.  Akademie, 
wo  er  1811  die  goldene  Medaille  erhielu  1818 
bcBrfindde  B»  arineii  Ruf  mit  einer  SlatnCf 
Eva  am  Brunnen,  die  er  für  das  literarische 
Institut  in  Bristol  in  Marmor  auafährte.  1821 
wurde  er  Mitglied  der  Akademie  und  erUdt 
den  Auftrag  7ur  Ausführung  von  Skulpturen 
für    den    Buckingham-Palast    (Rehefs  im 
Thronaaal,  Graaienf  Jäger,  schlafende  Nym- 
plic).   Von  idealen  Bildwerken,  die  sämtlich 
an  einer  gewissen  IBnformigkeit  leiden,  ar- 
beitete er  noch  eine  große  Anzahl :  Eva  auf 
die  Stimme  lauschend,  Herakles  und  Lyicos. 
Mnticsliebe  Licb^  A|Mlle,  Die  Granen.  Der 
mödc  Jäger  (die  letzten  5  für  Jos.  Noeld), 
Hdoia  sich  vor  Paris  entschleiernd.  Schla- 
fende Nymphe  (für  Lord  Monteagle).  Doeil 
war  sein  eigentliches  Kunstgebiet,  auf  dem  er 
sich  mit  Auszeichnung  bewährte,  die  Porträt- 
itatoe  und  Porträtbüste.    Von  ersteren  sind 
zn  nennen:  Telford,  Graf  Egremont,  Sir  Ast. 
Cooper,  Sir  S.  Bourke,  Herzog  von  Sussex, 
Sir  Rob.  Peel,  Nelson  für  Trafalgar  Square, 
Lord  Holland  für  Westminster;  von  Büsten: 
Flaannan,  Byron«  Brongham,  Herediel.  —  Er 
war  regelmäßiger  Aussteller  in  der  Roy.  Aca.- 
dcmie,  wo  von  1810  Ui  180B  im  ganzen  186 
Werke  erschienen.    Mduere  davon  jettt  m 
der  National  Portrait  Gallery. 

The  Art-Union  1847  p.  280.  —  Art-Joumal. 
1867  p.  170  (Nekrolog),  1903  p.  331/2,  mit  sei- 
nem Porträt  von  G.  Mogford.  —  Athenäum, 
1867.  —  Redgrave,  Dict.  of  aitfata.  —  Gra- 
ves, Roy.  Acad.  of  arta  I  93. 

Baily,  J.,  engl.  Radierer  gegen  Ende  des  18. 
Jahrh.,  führte  eine  Anzahl  guter  Aquatinta- 
radierungen  von  Landschaften  und  Ansichten, 
ferner  auch  einige  Sujets  nach  Morland  aus. 
—  Vielleicht  ist  der  Obige  identiach  mit  J. 
Bayly;  s.  dort. 

Redgrave,  Dict.  of  artis;?!. 

Bailjr,  R.  H.,  Maler  in  London,  stellte  1848 
vnd  tm  S  Fnielittdileben  und  1817  eine 
Landschaft  in  der  Roy.  Academy  aus. 

Gravea,  The  Roy.  Acad.  of  Arta  I  95. 

Baily,  8.  auch  üailly  u.  Bayly. 

Bnln,  Iransös.  Architektenfamilie  des  16. 
tmd  17.  Jahrh.  hi  Angers;  ihre  Mitglieder 
sind:  Mathurin,  erneuerte  die  Kirche  Saint- 
Aobin  in  Lea  Ponts-de-C^  und  den  Hochaltar 
diMlbat  (IBiS);  /««  /,  Solm  des  Vorigen, 
t  am  29.  8.  1622 ;  Iran  II,  Sohn  des  Vorigen, 
t  am  6.  12.  1949 ;  EtUnne,  t  am  7.  7.  1676. 

C  Port,  Artiat.  angev.  1881.  H.  V. 

Btin,  Barthilimy,  s.  folgenden  Artikel. 

9aSm,  Pierre,  französ.  Goldarbeiter,  geb. 
tm  1640,  t  am  80.  11,  1700.  Er  war  beson- 
dert dnrcfa  emaillierte  Goldarbeiten  berfihmt. 
bei  denen  er  hanptaidiUdi  das  bcaaH  dair 


(das  durchscheinende  Email)  anwendete. 
Für  Ludwig  XIV.  arbeitete  er  um  1684  eine 
große,  am  Rande  mit  Schmelzwerk  versehene 
Schale  die  100000  Livres  kostete.  Sein 
Sdiwager  GMfon  Lesgar6,  mit  dem  er  im 
Louvre  eine  gemeinschaftliche  Wohnung  hatte, 
war  sein  Gehilfe;  sein  jüngster  Sohn  Bar- 
thßimf,  gd>.  am  97.  4.  1689,  war  gleidifdli 
Goldschmied. 

Jal,  Dict.  crit.  2e  Sidit.  1872.  —  Meyer, 
Kstlcrlex-  II.  —  Nouv.  archiv.  de  l'art  fran?. 
2e  Serie  IV  1883  p.  234.  —  Gaa.  d.  beaujc-aru  X 
155;  1869,  2.  p.  188/89.  H.  V. 

Baia,  W.,  Medailleur,  geb.  in  Edinburgh 
gegen  Ende  des  18.  Jahrh.,  kam  um  1828  nach 
London  und  lebte  dort  noch  1862.  Von  ihm 
eine  Anzahl  Porträtmedaillen  atif  hervor- 
ragende  adiottische  «nd  cngltidie  Persfiolidi- 
keiten,  wie  W.  Scott,  James  Watt,  Herzog 
von  Wellington  u.  a.  Er  stellte  in  der  Roy. 
Academy  von  1828  bis  1847  aus. 

U  Porrer,  Biogr.  Dkt.  of  Mcdatliala  I  144 
—  Gravea,  The  Roy.  Acad.  of  Arta  I  ** 

Bainer,  Hans,  Baumeister,  errichtete  1607 
die  Kirche  zu  Predei  im  Kreise  Zeitz. 

Bau-  u.  Kunstdenkmiler  d.  Pvw.  Saeheen,  L 
Heft  1.  p.  26,  65. 

Baini,  italien.  Bildhauer,  tätig  in  Rom,  wo 
er  1829  vom  päpstlichen  Schatzmeister  Kar- 
dinal Belisario  Cristalli  den  Auftrag  erhielt, 
gemeinsam  mit  drd  anderen  jungen  Bild- 
hauern die  Endsockcl  der  beiden  Halbrund- 
Balustraden  an  der  Piazza  del  Popolo  mit 
den  allegorischen  Statuen  der  vier  Jahres- 
reiten  zu  schmücken.  Und  zwar  schuf  B. 
für  diesen  Zweck  die  Darstellung  des  Win- 
ters in  Gestalt  eines  in  einen  weiten  Mantel 
gehüllten  Mannes,  der  zu  seiner  Erwärmung 
die  linke  Hand  über  ein  Kohlenbecken  aus- 
streckt. 

F.  Gerardt  in  Giomale  Arcadico  1829,  vol. 
44,  p.  349  ff.  G.  DeiK  Ammi. 

BaiaviUe,  Charles,  Pariser  Maler  und 
Dichter,  t  ;  Gemälde  von  ihm  sind  nicht 
bdcannt. 

Meyer.  KaUerlex.  IL  H.  V. 

Bajolt» Benedict,  Magister,  ein  Glocken- 
gießer, aus  Lothringen  gebürtip,  goß  1659 
eine  fein  geschmückte  Glocke  für  die  Pfarr- 
kirche in  Soutic  in  Böhmen.  Teigg. 

Bair,  Paulus,  namhafter  (Goldschmied  von 
Nürnberg,  laut  Inschrift  auf  Arbeiten  seiner 
Hand  bis  1673  tätig.  M.  Rosenberg  nennt 
von  ihm  zwölf  Pokale^  meist  Ananaspokale, 
in  verschiedenen  Sanunlvngen.  Ein  Meiner 
Abendmahlskelch  aus  vergoldetem  Silber  be- 
findet sich  in  der  Kirche  zu  Hausen  (GroA- 
herzogtmn  Hessen). 

M.Roaenberft  GdMaeha.  Uetkscich.  UM 
No.  1818.  —  Rimstaenlni.  d.  GreflheRogt  Rca- 
sen  II.  Kr.  Friedberg,  p.  131.  H.  V. 

Balr,  5.  auch  Baier,  Bayer,  Bayr,  Beyer, 
Pair  etc. 

Baiid,  Nathaniel  Hngbea  J.,  eni^. 
Ifeler  der  Gcfenwart  in  Dimlidi,  Devoo^ 
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stellte  seit  1888  in  der  Roy.  AoMknqr  FOr^ 
träts  und  Genrebilder  aus. 

Graves.  The  Roy.  Acad.  of  Arta  I  96. 

Baizd,  William  Baptist  e,  Maler  in 
Paris,  geb.  in  Chicago,  ausgebildet  in  Paris, 
stellte  von  1872—1800  im  Pariser  Salon  Gen- 
rebilder, LudKhaftcn  und  Viehstüdce  «tu. 
Von  1877—1880  war  er  auch  in  der  Roy.  Aca- 
deray  in  London  vertreten. 

Bellier-Auvray,  Dict.  gin.  Suppl.  — 
Graves,  The  Roy.  Acad.  of  Atti  I  96w  —  Ka- 
tal.  der  Salooa  1878—1890.  *• 

Baisdi,  Hermann,  Maler  md  Radierer, 
geb.  als  Sohn  des  Lithographen  B.  am  12.  7. 
1846  zu  Dresden,  f  am  18.  6.  1894  in  Karls- 
mhe,  fiedelt  als  Kind  mit  seinen  Eltern  nach 
Stuttgart  über  und  ist  bei  seinem  Vater  im 
Geschäft  tätig;  besucht  hierauf  die  Stuttgarter 
Kunstschule  und  geht  1868  nadi  Faris,  wo  er 
sowohl  fleißige  Galeriestudien  an  den  alten 
Holländern  (Pottcr,  Cuyp)  machte,  als  auch 
starke  Anregungen  durch  die  Schule  von 
Fontainebleau  (Rousseau,  Daubigiqr«  Dvtpri, 
Troyon)  empfing.  18Ö9  geht  er  ra  A.  Licr 
nach  München  und  wird  neben  seinem  Mei- 
ster der  Bahnbrecher  einer  neuen  Richtung: 
Die  Nattir  zn  erfassen  wie  ne  ist  und  den 
einfachsten  Motiven  und  Gegenständen  durch 
die  idealisierende  Macht  des  Lichtes  zu  be- 
deittender  Wirkonc  cv  Terhdfen.  1881  wird 
er  Professor  an  der  Karlsruher  Kunstakad., 
bildet  von  da  an  seinen  kraftvollen  Stil  zu 
höchster  Vollendung  aus  und  wird  dner  der 
trefflichsten  Freilichtmaler  in  Deirtschland. 
Durch  Ferienreisen  nach  Holland  erweitert 
er  sein  bis  dahin  fast  nur  auf  die  Münchener 
Umgebung  beschränktes  Stoffgebiet.  Neben 
den  Bildern  aus  Süddeutschland  entstehen 
jetzt  Strand-  und  Marinebilder,  holländ.  Wei- 
den u.  s.  f.  Er  wird,  nachdon  er  verschie- 
dene goldene  und  silberne  Medaillen  (Berlin, 
Wien,  München,  Karlsruhe,  London,  Mel- 
bourne) erworben  bat,  Ehrenmitglied  der 
Akad.  in  Mflnchcn,  Wien  md  Berlin.  Dnrch 
die  massive  Kraft  im  Tierstück,  durch  die 
Schlichtheit  und  Natürlichkeit  seiner  Land- 
sefaaft,  dardi  <He  Fdnhcit  sdne«  NatorgefBlils, 
durch  die  leuchtende  Farbcngebung  erzielt  er 
bedeutende  Wirkungen.  Er  wählt  einfache 
Motive  landschaftlicher  Art,  belebt  sie  meist 
mit  Tier-  oder  Menschenstaffage,  gibt  ihnen 
tiefgefühlte  wahre  Stimmungen  und  hat  einen 
energischen  u.  flüssigen  Farbenauftrag.  Wich- 
tige Werke  von  ihm  sind:  Maimorgen,  Wei- 
denbach, Frühlingsmorgen,  Dünenlandschaft, 
Viehherde  am  Wasser  (Karlsruhe),  Mühle 
im  Mondschein  (1878,  Stuttgart),  Viehherde 
im  Regen  am  Kanal  hinziehend.  Waldinneres 
im  Herbst.  Serfauser  Alp,  Holländische  Vieh- 
weide (Mändien),  Tauholer,  Krevetteofischer, 
Sdiiffswerft  in  Volendtm,  An  der  Tranke 
(Hannover),  Bei  Dordrccht  zur  Ebbezeit 
(Berlin),  Aufschlqtpusg  eines  hollind.  Fi- 


scherfahrzeugs, Ankunft  des  Fischerbootes 
(Aquarell),  Vorfrühling  bei  München,  hol- 
länd. FluBlandschaft,  Kanallandschaft  (Dres- 
den), hoUänd.  Krautgarten,  Auf  der  Höhe 
der  Dünen  etc.  Als  Radierer  und  Illustrator 
zu  Crtdichten  und  Sprüchen  seines  Bruders 
Otto  hat  er  sich  audi  in  der  Schwarzwetft* 
Iranst  betätigt.  Gemälde  von  ihm  befinden 
sich  in  den  Gal.  zu  Breslau,  Frankfurt,  Mün- 
chen, Prag  (Rudolphinum),  Stuttgart  etc 

F.  V.  Bötticbcr,  Malerwerke  d.  19.  Jahrk. 
«L  Nacktr.  av  Bd.  L  —  Zdtadir.  L  UM.  Knast 
XVI-aaCIV.  K.  P.  IV  «.  V.  —  KteMtehnm» 
X— XXnr,  K.  r.  I-VII  an  lablr.  Stellen.  - 
Kunst  t  Alle  HI  (1S8S),  IV  (1880),  V  (1890), 
vri  (1892),  IX  (1804)  Natanlof  t.  P.  Scbultze- 
Naumborg.  p.  283.  Beru^tr. 

Baisch,  Otto,  Lithograph  und  Maler,  geb. 
am  4.  1840  in  Dresden.  AuBer  lithogra- 
phierten Blumen-  und  I'^uditstBdcen  lieferte 
derselbe  hauptsächlich  Genrebilder  gjrößeren 
Formates  in  Farbendruck  für  Amerika.  1878 
verlaitfte  er  sdne  IhhegraplHtdte  Anstalt  oad 
sicddte  nach  München  über,  um  sich  aus- 
SchlieBlich  der  Malerei  zu  widmen,  für  welche 
er  sich  schon  früher  in  der  Stuttgarter  Konsl- 
schule  ausgebildet  hatte.  Jedoch  erzielte  er 
auch  als  Maler  keine  größeren  Erfolge  und 
wandte  sich  der  Schriftstellerei  zu.  1882  er- 
schien sdn  Buch:  Christian  Reinhard  u.  s. 
Kreise;  188S  wurde  er  der  Hauptredaktew 
von  „Über  Land  und  Meer".  Erit  08  Jahi« 
alt  starb  er  am  1&  10.  1892. 

agene  MItlsitanfen.  —  Sdiwib.  Chronik  1893 
No.  S4B.  ~  DbCTLaad  «.  Meer  1801/a.  N«.  «. 

ir.  Bodk. 

Baisch,  Wilhelm  Heinrich  Gott- 
lieb, Lithograph,  geb.  am  3.  6.  18(»  in  Stutt- 
gart; t  daselbst  am  8. 1. 1881.  Als  artistisdier 
Leiter  der  Hofdruckerei  von  C.  C.  Meinhold 
in  Dresden  hat  er  viel  zur  Entwickelung  des 
Farbendruckes  beigetrsgen.  Auch  als  er  nadl 
26jähr.  Abwesenheit  wieder  in  sdne  Vater- 
stadt zurückgekehrt  war,  pflegte  er  in  dem 
diwilhsf  errichteten  lithographischen  InttitBk 
vorwgaweisc  die  Chromolithograpliie. 

Meyer,  Kstlericx. 

Baisch,  s.  auch  Beisch  u.  Beusch. 

Baise,  Alberto,  Arduino  etc.  d  a,  s. 
Abaisi. 

Baise  oder  Baize,  Jean,  Architekt  in  Le 
Mans,  t  vor  dem  8.  12.  1669,  schließt  am  22. 
7.  1646  einen  Vertrag  mit  den  Nonnen  von 
Sainte-Marie  in  Beau-mont-le-Vicomte  be- 
hufs Erbauung  eines  Klostergebäudes.  16tt 
war  er  für  die  Nonnen  von  Ave  Maria  in  Le 
Mans  beschiftigt«  wo  er  auch  das  Oratorium 
brate  (Veftiw  vom  SB.  6.  1000). 

BsnanK  IHct  d.  «rtisl.  wanremr.  1890. 

H.  V. 

Baiae,  s.  auch  Bku. 
Baisisr,  a.  Bauitr. 

Bätm,  9.  Abaisi, 

Baiatrocchi,  P  i  e  t  r  o,  Kupferstecher  vom 
Ende  des  17.  Jahxh.  in  Parma,  vermutlich  der 
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VerfertiKer  der  nüt  P.  B.  F.  •tgnierten  Titel- 
Muttndienmg  zu  Pcnnpeo  Sacco's  1008  von 
Giuseppe  dall'  Oglio  in  Parma  herausgegebe- 
nem „Novum  sistcma  mcdicum".  Das  Bildnis 
des  Künstlers  selbst  lid)  F.  Isidoro  Grassi  für 
Mtne  Sammlong  von  Poitrits  berühmter  Par- 
mcsaner  Künstler  dnrch  Dtonigi  Valesi  in 
Kupfer  stechen. 

Scarabolli-Zunti,  Ifem.  di  B.  Arti.  XV. 
(Mtcr.  in  Pamu,  Bibl.  Priat.)         Sl,  LotHH, 

Batttki;  s.  BtutUr. 

Bahdutw;  Maler/  Sadttalien,   1840.  In 

einer  von  Muratori  fiberlieferten  Künstler- 
iasdirift,  die  zugletch  daa  Datum  der  Ent- 
atdmgtMit  angibt,  nennt  aidi  B.  alt  Maler 

eines  rugrrunde  gegangenen  Madonnenbildes 
in  der  Abtdkirche  (später  Kathedrale)  zu 
Nardö  bei  Gallipoli.   Die  Inschrift  lautet! 
Gosfridi  cura  virgo  gcniti  genitura 
Pio  Biscardi  doctaque  manu  Baiulardi 
Hic,  rab  Idict  regno  divi  Friderici, 
Praeses  erat  qaando  lecit  te  vcnerando. 
Aanus  miOenns  Christi  deeesque  iriceai» 
Qnartus  aRcbatur  quindtnus  ter  comitatur. 
Daa  hier  angegebene  Datum  ist  zu  lesen  als 

1000+  (lOX»)  -f  4+<i6xft)»ntt. 

womit  sich  die  Angabc,  daß  der  Künstler  un- 
ter der  Regierungszeit  Friedrichs  (II.)  lebte, 
deckt»  Das  Madonnenbild  selbst  ist  zugnmde 
gCSUien^  doch  bewahrt  die  Kirche  in  einem 
abgenommenen  Freskenrest  mit  der  Darstel- 
lung des  segnenden  Christus  dn  Fragment 
bohenstaufischer  Malerei,  welches  vczmntlich 
in  Zusammenhang  mit  jenem  MadomenMtde 
entstanden  ist.  Der  Stil  der  Malerei  ist  by- 
rantinitierend ;  doch  deutet  der  Name  des 
B.^  der  richcr  nidit  bfmrtiniidi  iil»  dier  «d 
normannit^  odcf  loaibardiadie  Heimat  des 
Künstlers. 

Muratori.  R.  I.  S.  XXIV  col.  898.  — 
Zasi.  Enc.  I,  III  ST.  —  Seholz,  Denkm.  d. 
Kat.  hl  Unterit  I  278.  —  Bertaux,  L'an  dans 
11t.  mkid.  I  147.  f  «MTsnuM. 
^Jnnn,  Goldadimied  ia  Bareelona;  im 
iv  daselbst  eine  Zeichnung  von 
ihm  m  cfaicm  Aquamanile  vom  9.  9.  1676. 
VIflasa,  Adle.  UM.  M.  v.  B. 

Baixas-GanatS,  Juan,  span.  Maler,  geb. 
in  Barcelona ;  Schüler  des  Antonio  Caba,  be- 
idiickte  B.  1892  mit  Auszdchnung  die  Kunst- 
ausstellung seiner  Vaterstadt  und  1896  die- 
jenige zu  Berlin.  Von  sdnen  Gemälden  sind 
erwähnenswert :  „Forellenangler"  — -  Jündtt' 
ipiele"     „Auf  dem  Flusac"  usw. 

AasrteHwmli  ataloge  von  Bafedooa  u.  Bcifto 
1892  n.  1996.  P.  Lafoni, 

Baizeras-Verdagner,  D  i  o  n  i  s  i  o,  span.  Ma- 
ler, geb.  in  Barcelona,  ausgebildet  an  der 
dortigen  Academia  de  Bellas  Art  es  und  unter 
der  Lritimg  des  A.  Rigalt,  errang  er  Medail- 
len tmd  Auszeichnungen  auf  den  Ausstellun- 
gen SU  Madrid  (18SA).  Paris  (1886)  und  Bar- 
<U88).  VoB  " 

t:  „Schiffer  im  Haien  von  Bar- 


celona", „Szenerie  in  Hoch-Katalonien",  „Aus- 
besserung der  Seeschäden",  „Erwartung  der 
Fischerboote"  (Pariser  WelUusstellung  1900). 
Außerdem  betätigt  sich  der  vielseitig  begabte 
Künstler  als  Porträtmaler. 

OsBorio  j  Bernard,  Galeria  biogr.  de 
art.  eapafioles  del  siglo  XIX  (1883— S4).  —  A. 
Opiaso,  Arte  y  Aitiatas  Csfälan»s  (Barcdooa 
IMO)  9.  8  ff.     Pariser  Sakohitaloge  adt  188«. 

P.  UtoU. 

Beiaa^  Jnan.  span.  Affdtftdcl,  mr  1B8B 
am  Bau  des  Collcgium  Corpnt  Qiriiti  ra 

Valencia  beschäftigt. 

Llaguno  y  Amirola,  Not.  III  ^  88. 
Alcahali,  Art  Valcne.  &  408.  ^ 

Baisa,  B.  Baise. 

Baisier,  Pierre  Frangois  Joseph, 
französ.  Porträtmaler  in  Ol  und  Mim'atur, 
geb.  am  18.  2.  1800  zu  Saint- Amand  (Nord), 

t  1863  zu  Valeni  iennes,  Schüler  von  MoamI 
und  Aubry  und  der  Eoole  des  Beanx-Arti^ 
luttptsichlich  !n  Valenciennei  titiff.  Daa  dor- 
tige ^ilu<:cum  besitzt  von  ihm:  Bildnis  des  Bi- 
schofs von  Cambrai,  Louis  Beimas.  Auf  der 
Miniaturen-Ausstellung  Berlin  1006^  im  Sa- 
lon Friedmann  u.  Weber,  sah  man  von  ihm 
ein  Herrenporträt  in  Ovalform,  datiert  1831. 

Bcllicr-Auvray,  Dict.  gen.  —  Kat  d. 
Miniat-  Ausstellg.  Berlin  1906  No.  1077,    H.  V. 

Bäk,  Willem  ter,  geb.  in  Amsterdam, 
kaufte  dort  am  20.  6.  1788  das  Bfirgcrrcdit 
und  war  Maler. 

Aemstels  Oudheid  V  68.  B.  W,  M^n, 

Bäk,  s.  auch  Back. 

Bakalowicx,  Ladislaus,  poln.  Portrit- 
u.  Genremaler,  geb.  1883  in  Chrzanow.  Schü- 
ler der  Warschauer  Kunstschule,  tätig  in 
Paris.  Besdiidkte  mit  seinen  eleganten,  anf 
Effekt  berechneten  Bildern  die  -Ausstellungen 
in  Paris,  London,  New  York,  Wien  etc. 

Meyer,  Kstlerlex.  —  Bottiche  r,  Malerw. 
d.  19.  Jahrh.  —  KataL  d.  Folnisdicn  Kunstaos» 
•tdhng  in  UAbcfg,  1884  p.  184.  *^ 

Bakalowics,  Stephan  Wladisl&wo- 
witsch,  russ.  Maler  geb.  1857,  besuchte 
von  1874—76  die  Warschauer  Kunatadrale 
und  seit  1876  die  Petersburger  Akad ,  war 
von  1881 — 85  Pensionär  der  Akad.  und  wurde 
1886  zum  Akademiker  ernannt  Tätig  vor- 
herrschend in  Rom.  Von  ihm:  Der  hl.  Sergioa 
segnet  den  Großfürsten  Dmitri  Donsici  vor  sei- 
nem Zug  gegen  die  Tartaren  (Slg.  der  Peters- 
burger Akad.) :  Abendunterhaltung  (Gal.  Sol- 
datenko)  ;  Malabend  (in  leaiserl  Bes.) ;  Kat* 
Sandra  propliczeit  den  Untergang  Trojaa; 
Nachbarinnen  (Gal.  K.  T.  Soldatenko) ;  die 
Ode  (Bes.  CiroSlfirst  Konstantin  Konstantino- 
witsch")  :  Klienten  den  Ausgang  ihres  Patrons 
im  Atrium  erwartend  (in  kaiseri.  Bes.). 

Kimtt  für  Alle  II  4;  III  800;  VI  228.  — 
KoslGbnmik  N.  F.  H  468.  —  Catalogne  Expea. 
Uoseeo  1888;  Berlbk  Job.  Anutellg.  Ak«l 

iSiMi  —  Internat  Kjt-AasM.  Berlin  1891.  —  ~~ 
(Uiueie  Kflmtitr)  I  28  a.  24. 
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Watt»,  Willem  de,  Maler,  Sohn  too 
Aretid  de  Bake  imd  Catherina  Ysewyn,  gel». 

um  1460,  gehört  zu  den  Malern,  die  unter 
dem  Dekanat  dei  Hugo  van  der  Goes  in  die 
Gcnlcr  KbfporatioB  anfgenomiim  wurden. 
Ungefähr  2t jährig  erbte  er  am  21.  8.  1470 
(1471  neuen  Stils)  von  seinen  Eltern  ein 
großes  Vermögen,  das  andere  Erbschaften  in 
der  Folge  noch  vermehrten.  Nichtsdesto- 
weniger suchte  er  die  PVeimeisterschaft  nach, 

e  er  am  28.  11.  1474  erlangte.  Er  wird 
tum  letztenmal  am  28.  11.  1488  erwähnt 

Geitter  Archive.  V.  v.  d.  Ha»gh9n. 

Bake,  Willem  Archibal  fl,  ho!l  Maler, 
Schüler  von  J.  J.  Eeckhout  und  Pieneman, 
alarh^  nachdem  er  Proben  besonderen  Talentes 
gegeben  hatte,  knum  24jähng  in  Aricia  1845. 

K  r  a  m  m.  De  Leven«  en  Werken  I  47  u.  Aan- 
hangsel  p.  7.  —  Koelman,  In  Rome,  I  19. 

Baker,  Alfred  R.,  engl.  Landschaiis-  tmd 
Rwulünaler  in  Belfast,  stellte  1889—1901  in 
der  Roy.  Acadcmy  aus. 

Graves.  The  Roy.  Acad.  of  Arts  I  96. 

Baker,  Charles,  amerik.  Landschafts-Ra- 
dierer, «n  1888/9  tätig.  B.  Riehttr. 

Btfksr,  Frau  Elizabeth  Gowdy,  ame- 
rikan.  Porträtmalerin,  geb.  ISßO  in  Xenia, 
Ohio,  begann  ihre  Studien  im  Alter  von 
zwölf  Jahren.  Ihre  besten  Leistongen  rind 
Aquarell-Porträts  (Oberst  J.  M.  Jarvis,  Dr. 
Edmund  Carleton,  Frau  Allen  B.  Forbes  u.  a.). 
Bilder  von  üit  lilncen  In  den  Bcgiments- 
aälen  des  8.  und  72.  Regiments  in  New  York. 

„Town  and  Country"  July  30  1904  (mit  Ab- 
UMoDg).  —  New  Yoflk  Herald,  Dec.  2.  1005. 

Edmund  von  Mach. 

BtÜBU,  F.  W.,  jun.,  engl.  Maler  der  Gegen- 
wart, stellte  See-  und  Küstenbilder  1881—1893 
in  der  Roy.  Academy,  in  späteren  Jahren  auch 
in  der  Roy.  Hibernian  Academy  aus. 

Graves,  The  Roy.  Acad.  of  Art»  I  07.  ** 

Baksr,  Frederfek  W.,  Landsdialtsmalcr 
in  London,  Stellte  in  der  Rogr.  Aadenqr  1800— 
1868  aus. 

Graves,  The  Roy.  Acad.  of  Arts  I  07. 

Bakar,  George  A.,  amerikan.  Porträt- 
mder,  geb.  1821  m  New  York,  t  ebenda 
MB  2.  4,  1880.  Erhielt  den  ersten  Unterricht 
Too  seinem  Vater,  Gtorgt  A.  Baktr,  einem 
Mtniatnrmaler,  n.  an  der  National  Academy, 
studierte  1844—46  in  Europa.  1851  wurde  er 
Mitglied  der  Akademie  in  New  York.  Seine 
liebcnswfirdigen  tmd  oft  sehr  atmratenden 
Porträts  machten  ihn  zu  einem  der  gesuchte- 
sten Maler  seiner  Zeit,  besonders  von  Frauen 
und  Kindern.  Zu  seinen  besten  Bildern  ge- 
hören: Porträt  eines  kleinen  Kindes  (A.  M. 
Cozzens),  welches  18C7  auf  der  Pariser  Welt- 
ausstellung erschien,  und  „Coming  from  fhe 
Woods"  (ein  junges  Mädchen  in  Zigeoner- 

hut). 

Tnekermann,  BcMsk  of  thc  Artists,  S. 
480  i  —  Meyer,  KsUcrlex  II  567.  —  Cle- 
ment and  HnttOttt  Artists  of  the  19.  Cent. 

Edmund  von  Mtuh. 


Baksr,  Henry  Aaron  (R.  H.  A.),  Ar- 
chitekt in  DttbUn,  SchiUer  rm  Gandon,  f  im 
Er  errichtete  den  Triumphal  Arch  zu  Derry. 

Redgrave,  Dictionajy  of  artistt.  ** 

Balnr,  Horacc;  amerik.  Hdastecher,  «n 
1885  für  Zeitschriften  tätig.  £.  RiOO». 

Bakar»  J.,  engl.  Radierer  in  Islington,  tätig 
gegen  Ende  des  18.  Jahrh.  Erwähnt  werden 
von  ihm  niedliche  lUustrationsknpfer,  nament- 
lich Porträts.  Er  arbeitete  auch  Vit  ««Euro- 
pean" nnd  andere  Zdtschriflen. 

Redgrave.  Dictiooary  of  artisti.  ** 

Baksr,  J.,  hat  1880  eine  Ansicht  des  Sute 
Honse  in  Boston  avf  Stein  gesddmct. 

E.  Richter. 

Baker,  J.,  s.  auch  unter  Backer,  Nie  de. 

Baksff  J.  El.,  ■nwrik.  Stsehar  in  Pnnklier^ 
manier.  Hat  um  1860  ia  Botton  gate  Por> 
träts  gefertigt. 

D.  Me  N. Stauf  f  er,  AaMiic.  en^ven  1907. 

£.  RiOittr. 

Bafesr,  Jfames  Barnes,  amerikan.  Archi- 
tekt, geb.  1864  in  Elizabeth,  New  Jersey,  ab- 
solvierte das  Lafayette  College  1881  und  ließ 
sich  in  New  York  nieder.  Bauten:  Das  Han- 
delskammcrgebäude  und  die  Hanover  Bank, 
beide  in  New  York.  Ersteres  bemerkenswert 
wegen  des  Reichtimis  des  verwendeten  Ma- 
terials und  der  vielen  schön  skulpierten  Ein- 
zelheiten. Lewis  F.  Pikhtr. 

Balnr,  James  H.,  Kupferstecher  zu  Lon- 
don, geb.  zu  Beaconsfield  1829,  Schüler  der 
Akademien  zu  London  und  Ryalls.  Er  ar- 
beitet meist  für  das  Art-Journal,  wo  von  ihm 
eine  grofie  Anzahl  von  Stichen,  sämtlich  nadi 
Bildwerken,  erschienen  ist 

Meyer,  Kstlcricx.  II  668  (saUr.  Aibeitai 
aufgeführt).  ** 
Bafesr,  John,  engl.  Binnen-  und  Früdite- 

maler,  geb.  um  1788^  f  am  80.  4.  1771,  Mitglied 
und  einer  der  Gr&nder  der  kgl.  Akademie  in 
7x>ndon.  Dort  atelHe  B.  1789—1771  4  Blu- 
menstücke aus,  nachdem  er  1762 — 17ßS  häufig 
in  der  Society  of  Artists  mit  Blumenstücken 
vertreten  gewesen  war.  Ein  Gemälde  von 
ihm  soll  sich  im  Ratssaal  In  Somersct-Honse 
befinden. 

B  r  y  a  n,  Dict.  of  painters  and  ensfravers  I.  — 
Redgrave,  Dict.  of  artists.  —  Graves,  The 
Roy.  Ac.id.  of  Art«  I  «8  Und  The  Sotdety  ei  Ar- 
tists (1»07)  p.  19. 

Baker,  John,  amerik.  Kupferstecher  und 
Radierer.  Von  ihm :  Battie  of  Bunker's  Hill, 
Washington  Crossing  the  Delaware,  auch 
eine  groBe  gestochene  Aulerttdmng;  alla  18B8 
bis  35  erschienen. 

D.  Mc  N.  S  t  a  u  f  f  e  r,  Americ.  engiaveii  1907. 

E.  Richter. 

Baker,  Joseph,  engl.  Schauspieler  und 
ArcMtektURckhner.  f  am  25.  4  1770.  Er 
zeichnete  die  Kathedralen  von  York  und  Lin- 
coln, die  von  Fr.  Vivares  gestochen  wurden. 

Redgrave,  Dict  of  «rtiats.  —  B  r  y  a  n. 
Dktionary  o<  painters  and  cngravert  L 
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Bakt^  Joseph  amerik.  Lithograph. 
Leute  mute  des  19.  Jahrh.  titig.  Porträts. 

S.  Riehttr. 

Itatar.  Martha  Susan,  amcrikan.  Ma- 
lerin, geb.  am  25.  12.  1871  in  Evansville,  In- 
4iaiu.  Erhielt  ihren  Unterricht  am  Art  In- 
stitiite  of  Oiicago.  wo  sie  efaie  groBe  ZaM 

von  Porträts,  auch  Miniatiirbildnisse  gemalt 
hat  und  eine  sehr  erfolgreiche  Lehrtätigkeit 
«utwkhelt.  Sie  war  mit  vier  Bildern  (dar- 
unter „In  an  old  gown")  an  der  Ausschmük- 
kung  des  Fine  Arts  Building  in  Chicago  be- 
teü^L 

tarnmüma  Studio  1904.  —  TU  World  To- 
dajrlSOS.  —  Pariser  Salonkat.  1007. 

Edmund  von  Mach. 
Baker,  MiB  Mary,  Miniaturmalerin  in  Lon- 
don, stdlte  1842—56  eine  Reihe  von  Porträt- 
miniaturen und  auch  eine  Innenansicht  der 
National  Gallery  in  der  Roy.  Academy  aus. 
Graves,  The  Roy.  Acad.  of  Art«  I  98.  •• 
Baker,  O  1  i  v e r  (A,  R.  C.  A.,  R.  E-),  Ma- 
ler, Radierer,  Kunstgewerbler  und  Antiquar, 
geb.  in  Birmingham  1858,  tätig  in  Stratford- 
on-Avon,  stellte  1883—96  in  der  Roy.  Aca- 
demy Landschaften  aus.    Auch  auf  der  Aus- 
stellung  der  graphischen   Künste   in  Wien 
1888  sah  man  7  Radierungen  von  ihm  tmd 
auf  der  InCeriMt  Kstaant  Berlin  1881  deren 

Graves^  Tbe  Bor.  Acad.  of  Ans  I  M.  — 

The  Studio  XIX  127-129.  XXIII  125,  XXXII 
345;  Winter  Nnmbcr  1901/2,  Sunuacr-Number 
1902.  —  Who's  Who  1908. 

Baker,  Peter,  s.  Bockert,  P. 

Baker,  S.,  Maler  in  Lewes,  Sussex,  stellte 
17SS  eine  Landschaft  in  der  Roy.  Acadenqr 
aus. 

Graves,  The  Roy.  Acad.  of  Arts  I  9S. 
Balwr,  S.  F.,  amerik.  Holzstecher,  um  die 
Mitte  des  19.  Jahrik  titig.  IHastrationen. 

£.  Richter. 

Baker,  Samuel,  engl.  Kupferstecher  um 
1690,  stach  für  eine  Serie  von  Kostümen 
enüge  venig  bedeutende  Blittcr. 
Bedgrave,  Dict  of  watSaHM.  ** 
Baker,  Samuel  H.  (R.  E),  Maler  und 
Radierer  in  Birmingham,  stellte  1875—86  vor- 
wiegend Landschaftsbilder  in  der  "Rof.  Acn- 
demy  aus.  Noch  in  den  letzten  Jahren  war 
er  in  der  Roy.  Cambrian  Academy  und  in  der 
TL  Society  of  Artists  in  Birmingham  vertre- 
ten. —  Er  hat  auch  Radierungen  irabltziert, 
z.  B.  in  den  Eaglish  Etdiings,  und  einige  auf 
der  Intern.  KUiniit  in  Berlin  1881  aus- 
gestellt 

BalBHr,  T h om a s  (Jbker  of  Leamington"), 

engl.  Landschaftsmaler  in  Aquarell,  geh.  am 
8.  10.  1808.  t  am  10.  8.  1888,  holte  seine  Mo- 
tive meist  in  den  Midland  Covnties.  1881 — 
1868  stellte  er  in  der  Roy.  Academy  aus.  Im 
British  Museum  befindet  sich  ein  kleines 
Aquarell,  darstellend  Kenilworth  Castle,  he- 
zeichnet  T.  Baker,  und  im  South  Kensingrton 
Mnseum  eine  Vichstudie,  bez.:  T.  B.  1862. 


Redgrave,  DictJonary  und  Descriptive  Ca- 

tal  in  the  South  Kensington  Mus.  (1877). 

—  Graves,  The  Roy.  Acad.  of  Atta  I  W.  — 
L.  B  i  n  y  o  n,  Catal.  of  dnwings  ...  in  Ihe 
Britiah  Mus.  1898. 

BalNi^  W.  M.,  Portritmaler  in  London, 
fltdite  1887—88  eine  Reihe  von  Porträts  und 
ein  Interieur  in  der  Roy.  Academy  mu* 
Wahrtcheinlieli  ist  er  andi  der  Urlitiber  eini- 
ger Exlibris,  die  die  Signatar  tragen:  W.  M. 
Baker  Southampton.  ** 

Bdnr,  William,  engl.  Maler  des  16. 

Jahrb.,  malte  1470— 148S  i:her  den  Chor- 
schranken der  Kapelle  im  £ton  College  82 
Svenen  ans  dem  Ld>en  Mariae:  Verkfindt- 
gung,  Himmelfahrt,  Begräbnis  und  eine  Reihe 
von  Wundem,  dazwischen  Gaiuhguren  von 
Propheten,  den  4  Evangelisten,  4  Kirdien- 
doktoren  und  anderen  Heiligen.  Diese  Ma- 
lereien wurden  1560  auf  Befehl  der  Kömgin 
Elisabeth  weiB  überstrichen,  aber  18A7  wie- 
derentdeckt und  sorgfältige  Zeichnungen  nach 
ihnen  von  R.  H.  Essex  gemacht.  Diese  Zeich- 
nungen und  farbige  Kopien  nach  zwei  Köp- 
fen befinden  sich  in  der  College  Library.  Die 
Originale  bilden  die  beste  Reihe  von  Wand- 
malereien in  England.  Eine  ähnliche  Reihe 
befmdet  sich  in  der  Lady  diapel  an  Winche- 
ster und  ist  zwischen  1499— 1694  gemalt 

Willis  and  Clark.  ArchitMtiml  Hittory 
of  Eton  College  I  411 — J12,  1886.  —  M.  R.  Ja- 
ni  e  ■,  Frescocs  in  the  chapcl  of  Eton  College 
with  facs.  of  tbe  drawings,  1907.   Jatnts  Wnlt. 

Bakir,  William  Blies,  amerikan.  Land- 
schaftsmaler, geh  in  New  York  1859,  \  am  20. 
11.  1886  in  Hoosic  Falls,  N.  Y.,  Schüler  von 
Bierstadt,  M.  F.  H.  de  Haas  und  von  der 
National  Academy.  Seinen  größten  Erfolg 
hatte  er  lby4  mit  „Woodland  Brook"  und 
1888  mit  „Under  the  Apple-Trees". 

Champlin-Perkins,  Cyclop.  ol  Paia» 
ters  etc.  Bimmmd  vom  Jf eeft. 

Baker,  William  H.,  amerikan.  Maler, 
geb.  1886.  t  1876  in  New  York,  studierte  an- 
erst  in  New  Orleans,  tittg  seit  1886  in  New 
York,  seit  I^TO  in  Brooklyn,  wo  er  1871  die 
Aufsicht  über  die  Schulen  der  Art  Associa- 
tion übernahm.  AvBer  Portrita  malte  er 
Genrebilder  und  ideale  Vorwürfe.  Mehr  noch 
als  seine  Künstlerschaft  wird  seine  Geschick- 
lidilceit  ab  Lehrer  henrorgdioben. 

Clement  and  Hatten,  Artists  of  the 
19UI  Centwr  1893  p.  89.  —  L*Art  in  M  (Nckro- 
Ior).  Edmund  «M  Msdb. 

Baker,  s.  auch  Backer  u.  Bakker, 

Bei  wied,  a.  Ruktrteh 

Bakawan,  Thomas,  Zeichner  und  Kupfer- 
Stecher  in  Sdiwnnkmut,  war  zu  London  in 
der  ersten  Hüfte  des  18.  Jahrli.  titig.  Von 
ihm  gestochen:  1)  The  Cook  maid.  Fol.  — 
8)  The  Contrast  Brustbilder  eines  Traurigen 
und  FrdhKdien  oder  Heraklit  und  DemokriL 
In  Hogarths  Manier.   In  Ovalen,  gr.  Fd. 

Meyer,  Ksderlex.  II  367.  ** 
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Bakliaijseii,  Alexander  H.,  tun  1880  im 
Haag  geb.,  Schüler  seines  Oheims  Hendrik 
B.,  war  wie  dieser  als  Landadiafta-  und  Tier- 
maler tätig.  Von  ihm  radiert:  Ijad- 
aefaaft  A.  H.  Bakhuijzen  f.  1866  (in  8  Etata). 

Bakhtdjxeii,  Gerardina  Jacoba  van 
de  Sande,  Tochter  und  Schülerin  von  Hen- 
drik Bakhuijzen,  geb.  im  Haag  am  27.  7.  1826, 
t  am  19.  9.  1896  daselbst.  Sie  bat  sich  durch 
eine  reiche  Produktion  von  Bltmten-  and 
Fruchtstücken  (in  01  und  Aquarell)  weit  be- 
Icannt  gemadit  und  zahlreiche  Auazcicbnnn- 
gen  erhalten.  In  den  70er  it  80er  Jahren 
des  10.  Jahrh.  erschienen  ihre  technisch  sehr 
vollendeten  Blumcnstücke :  Rosen,  Feldblu- 
men, Asaleen  «.  a.  auch  hiofig  avi  deotachen 
imd  östcrr.  Ausstellungen.  Von  öffentlichen 
Sammlungen  besitzen  die  Museen  zu  Amster- 
dam, Haag  (Gem.  MwJ«  Haarkm,  Hanno- 
ver und  Rotterdam  je  ein  Gemilde  von  ihrer 
Hand. 

Meyer.  Kstlerlex.  II  525.  —  J.  Gram  in 
RooM«,  Het  Schilderboek  (ausführlich  mit  Abb.). 

—  F.  V.  B  S 1 1  i  e  h  e  r,  Malerwerke  d.  19.  Jahrb. 

—  llarivB,  De  HoUandache  Scbildcfkontt  etc. 
1M8.  —  Mit  Not  von  J.  Vcth  n.  C.  G.  *t  Hooft 

Bakhuijwn,  Hendrik(us)  van  de 
Sande,  Maler  im  Haag,  geb.  am  2.  1.  1796, 
t  am  12.  12.  1800  daseibat.  Er  war  Schüler 
von  J.  Heijmans,  bildete  sich  aber  wesentlich 
durch  fleißiges  Studium  der  Natur  in  Holland, 
Belgien  u.  Deutschland.  Seine  ungekünstel- 
ten Landschaften:  Weiden  mit  Vieh,  Winter- 
bilder und  Seestücke,  erregten  früh  die  all- 
gemeine Anfmerksamkeit.  Sie  wurden  auf 
vertdiiedenen  Ausstellungen  preisgelorönt,  und 
der  Künstler  selbst  bereits  1889  zum  Mitglied 
der  Akademie  von  Amsterdam  und  zum  Vor- 
stand der  Zeichenschule  im  Haag  ernannt. 
Mit  B.  C  Koddcodc  tmd  A.  Seh^ßioat  war 
B.  einer  der  Führer  der  holländ.  Landschafts- 
malerei der  1.  Hälfte  des  19.  Jahrb.,  eigent- 
lich ihr  Wiedcrerwecker.  Seine  CSemüde 
finden  sich  in  den  bedeutenderen  öffentlichen 
und  Privatsammlungen  Hollanda  und  Bel- 
giens, auch  in  den  Kunsthallen  zu  Hambnrg 
(Vieh  auf  der  Weide,  1882)  und  Karlsruhe 
(Schneelandschaft  u.  Seestück)  und  in  der 
Münchener  Neuen  Pinakothek  (2  Winter- 
landsch.).  Man  kennt  von  ihm  auch  6  kleine 
(8to)  seltene  Landschaftsradierungen  und 
eine  farbige  Lithographie:  Weidende  Kuh 
bei  8  Schafen  (qu.  fol.).  —  Der  treffliche 
W.  Roelofs  gehört  zu  seinen  Schülern. 

Immerzeel,  De  Levens  en  Werken  I  24. 

—  F.  V.  B  ö  1 1  i  c  h  c  r,  Malcrwerke  des  10.  Jahrh. 

—  Meyer,  Kstlerlex.  II  524.  —  Marius,  De 
HoUandsche  Schilderkunst  etc.  1903  130  ff.  — 
Mit  Notizen  von  J.  Veth  u.  C.  G.  *t  Booft 

Bakhaijfen,  Julius  Jacobns  van  de 
Sande,  wurde  am  18.  6.  1886  im  Haag  geb.. 
Schüler  seines  Vaters  Hendrik,  studierte  mit 
Sad^  1866  ein  halbes  Jahr  in  Dusseldorf  und 
Heft  aidi  dann  in  seiner  Vaterstadt  nieder.  Er 


blieb  der  Richtung  seines  Vaters  treu,  fand 
aber  seine  selbständige  Note  und  eine  mo- 
dernere Technik.  Seine  früheren  Bilder 
haben  viel  Lidit  nnd  Farbe,  die  späteren  sind 
gedämpfter.  Für  seine  Aquarelle  wie  Öl- 
gemälde erhielt  er  auf  verschiedenen  AussteU 
langen  Preise,  so  1871  die  groBe  Medaflle  nf 
der  Ausstellung  zu  Amsterdam.  Das  städt. 
Museum  im  Haag  und  das  Rijksmuseum  in 
Amsterdam  haben  waldige  Landaehaften  von 
ihm.  Prägnanter  und  frischer  sind  seine  bei- 
den ausgezeichneten  Stadtai^chten  im  Tey- 
ler-Mus.  in  Haartem  und  im  Museum  Bof» 
maus  zu  Rotterdam.  —  (}elegentlich  radierte 
er  auch,  z.  B.  3  Waldlandschaften  und  J.  v. 
Goijens  Ansicht  des  Haag. 

L.  M  u  I  d  e  r  in  Het  Schilderboek  von  M.  Roo- 
ses.  —  J  o  h.  Gram,  Onze  SchUders  in  Poldul 
Studio  B.  vn.  —  F.  T.  B  « tti  eh  er,  MalcrvcdH 
d.  19.  Jahih.  —  Yoamaar,  Onaa  hadendaigsrh« 
Sdüden  IL  —  Marina,  De  holL  Schiideiw 
kuttse  ete.  1009.  —  Mit  Notizen  von  J.  Vetfa  o. 
C.  G.  't  Hooft. 

Bakhnijsen,  s.  auch  BackhmjMen. 
Bakkasell,  s.  BaektrttL 

Bakker,  A  r  e  n  d,  Maler  in  Rotterdam,  geb. 
daselbst  am  14.  8.  1806,  f  in  Matenessc,  in 
der  Nihe  von  Sddedam,  am  10.  1.  18IB  ala 

dritter  Sohn  von  Cornelis  Bakker.  Nachdem 
er  den  Unterricht  seines  Vaters  genossen^ 
ging  er  anf  cht  Jahr  nach  Antwerpen  in  das 
Atelier  von  G.  Wappers.  In  seine  Vaterstadt 
zurückgekehrt,  war  er  als  Gcnremaler  tätig. 
Sein  Porträt,  1836  von  J.  E.  J.  van  den  Berg 
gemalt,  befindet  sich  im  städt.  Museum  im 
Haag.  In  den  Jahren  1832,  1636,  1840  stellte 
er  zu  Rotterdam  Interieurs  mit  Figuren  aus, 
ebenso  befand  sich  daselbst  bei  der  Auktion 
de  Bie  am  26.  10.  1840  ein  Interieur  von  A. 
Bakker.  Nach  ihm  gestochen  ein  Vignette- 
Titelblatt  zu  G.  van  Rijn,  Gesch.  d.  St.  Rot- 
terd.  I  1882,  bezeichnet:  A.  Baldcer  dd.  W. 
Nieuwhoff  sc. 
I_mmerse«l,  De  Levens  en  Werken  I  2ft. 
'  mache  Historiebladen  III  558. 

Haverkom  v.  Riisew^k. 
Barent  de,  Kupferstecner  in 
Amsterdam,  dessen  Arbeitszeit  nach  Datie- 
rungen anf  Stichen  von  1702  bis  1804  be- 
grenzt ist  Er  wohnte  1777  an  der  Elaads- 
gracht  bei  der  Baangracht.  Namentlich  für 
den  Buchhandel  tätig,  hat  er  Bibelillustratio- 
nen, Stadtansichten,  Titd  naw.  geatodwa,  so- 
wie mehrere  Porträts  von  Pfarrern.  Am 
besten  ist  wohl  die  Darstellung  des  Leichen- 
begängnisses von  Baron  Bentindc  in  Amster- 
dam 1781  nach  einer  Zdchnmig  von  H.  P. 
Schonten.  E.  W,  Uots. 

Bakker,  Cornelis,  Maler,  geb.  am  5.  6. 
1771  zu  Goedereede,  f  am  9.  1.  1849  zu  Rot- 
terdam.  War  daselbst  Schüler  von  A.  C 
Hauck,  dessen  Tochter  er  am  20.  11.  1796 
heiratete.  Am  24.  8.  1808  wurde  er  in  Rot- 
terdam Bürger  und  am  24.  0.  desselben  Jahraa 
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Bakkar  —  Bakof 


Hauptnunn  der  St.  Lokugilde.  Er  war  als 
Zddwfllehrer  sdir  bdoimt  and  malte  Por- 
träts in  öl  und  auch  Miniaturen,  sowie  kleine 
Interieurs,  welche  in  seiner  Zeit  sehr  rühmend 
«rwihm  werden.  Nach  ihm  gestochen: 
1)  Porträt  des  Predigers  D.  Barb*  1797,  Aet. 
Ö6,  gestochen  von  J.  Snock.  —  2)  Porträt  des 
Predigers  H.  van  Hasselt,  f  1806  in  Amster- 
dam,  gestochen  von  H.  Roosing  4*.  —  3)  Por- 
trät des  Predigers  Jac  Rijsdijk  Takens, 
t  IBM  Amsterdam,  gestochen  von  H.  Roosing; 
sowie  eine  von  ihm  mid  A.  C  Hauck  geslo> 
chene  Serie  von  14  koloriartcn  Typen  von 
Sansculottes,  beiddmet  A.  C  H^udt)  «nd 
C  B(akkcr). 

N  agier,  Moo.  I  142.  —  J.  F.  van  Sorna- 

r e n,  Catal.  v.  Portretten  II  105.  —  Vsn  Eyn- 
den  en  van  der  Willigen  III  159.  — 
Immerzecl,  De  Levens  en  Werken  I  25.  — 
K  r  a  na  m.  De  Levenj  en  Werken  I  t8.  —  Rot- 
tcsdaasacka  HiitofiflbUden  III  556. 

Havtrkom  v.  Riittwiik. 

BaKk«r,  F.  dc^  Kupferstecher  in  Amster^ 

dam,  tätig  von  1786—1765.  Von  seinen  Wer- 
ken sind  nur  Buchillustrationen  bekannt,  so 
von  1763  'ein  Folge  von  Bildnissen  der  Statt- 
halter und  von  1765  eine  groBe  Ansicht  des 
Amsterdamer  Rathauses  nach  einer  Zeich- 
«mff  von  K.  Vinkdas.  B,  W.  Uom. 

Bakkar,  Hubert,  Maler,  wird  1763  SdlA- 
1er  von  Picter  Snyders  in  Middelburg. 

Obraana  Asddaf  VI  Mft.       £.  W.  Upw. 

Balücer,  Job  Augustus,  Maler,  geb.  am 
4.  9.  I7d6  zu  Rotterdam,  daselbst  f  am  7.  6. 
1876,  ilferter  Sohn  des  Ottmdia  B.  «id  Bru- 
der des  Arend  B.  Neben  dem  Unterricht  sei- 
nes Vaters  genoB  er  auch  den  der  Maler  W. 
van  Leen  imd  J.  Kouwenhoven.  1816  wnida 
er  Zeichenlehrer  des  Vereins  ..Hierdoor  tot 
Hooger",  wonn  seine  Haupttiitigkeit  bestand. 
Er  malte  auch  Landschaften  mit  Vieh.  Spä- 
ter widmete  er  sich  kunatpbiiosophiacben 
und  knnsthistorischen  Studien  und  schrieb 
verschiedene  Abhandlungen.  Gleichzeitig  war 
er  Mitarbeiter  an  literarischen  Zeitschriften. 

Van  Eynden  en  van  der  Willigen 
III  80«.  IV  274.  -  Immerxeel.  De  Leven» 
cn  Werken  I  25.  —  Rotterdamsche  Historiebla- 
dcn  III  556—57.  Haotrhom  v.  Rijsevnjk. 

Bakkir-Xflil^  Alexander  Hugo,  ba- 
IcasDler  bdl.  Genrcmaler,  Sohn  des  Schriftstd- 

lers  Johannes  Bakker-KorfF  u.  Neeltje  Stark, 
geb.  am  31.  a  1884  im  Haag,  f  am  28.  1.  1882 
in  Leiden.  Er  besuchte  anfai^s  das  Schüler* 
Atdier  von  Com.  Kruseman  und  später  die 
Haager  Akademie  imtcr  Prof,  von  den  Berg. 
1816  zog  er  nach  Antwerpen,  wo  er  bei  Wap- 
pers  und  de  Kcyser  studierte.  184S  kehrte 
er  zurück  und  wohnte  dann  in  Oegstgecst, 
1800  in  Leiden,  1652  im  Haag,  seit  1856  defi- 
nitiv in  Leiden.  Die  historiache  Richtung 
lemer  Ldirer  sagte  ihm  aal  die  Daner  »cht 
sn;  aobald  er  ■rihaHndig  war,  trat  er  mit 


aittenbUdUchen  Darstellungen  vor  das  PubU- 
kum,  die  jedoch  anfangs  nicht  den  erwarte- 
ten Erfolg  hatten.  Seine  Gemälde  erregten 
aber  allmählich  die  allgemeine  Aufmerksam* 
keit,  sein  Ruhm  mehrte  sich  und  man  nannte 
ihn  mit  einigem  Recht  „den  holländischen 
Meissonier".  Auf  verschiedenen  Ausstellun- 
gen erhielt  er  Medaillen,  war  Mitglied  mdl* 
rerer  Akademien  in  Belgien  und  Holland. 

In  seinen  Bildern  führt  er  uns  meist  in  den 
Anfang  des  19,  Jahrh.  zurück,  am  liebsten  in 
den  Kreis  des  wohlhabenden*  Bärgerstandes 
aeiner  Heimat,  m  die  kostbar  ausgettetteten 
Wohntmgen  alter  Tanten  und  Jungfern,  deren 
Gehaben  er  mit  ebenso  großer  Treue,  als  alt- 
raeisterficher  Feinheit  sdiihlert  Seine  sorg- 
fältig komponierten  Figuren  (wofür  Nahver- 
wandte immer  wieder  mit  großer  Hingabe 
Modell  saBen),  gewöhnlich  im  kleinsten  Maß- 
stäbe gehalten,  sind  sicher,  sauber  und  geist- 
reich gezeichnet,  die  Farbe  ist  harmonisch 
und  lebhaft,  die  Durchführtmg  von  seltener 
Schärfe  und  ZartheiL  Ein  Hauptwerk  ist 
„Die  Romanze",  drei  alte  Kaffeeschwestem 
in  vornehmem  Interieur,  von  denen  die  eine 
ihre  Lieblingsromanze  auf  dem  Piano  spielt 
Durch  Amtdlnngen  rind  n.  a.  be> 
kannt :  Die  Zcitungslektüre,  Der  Toast,  Die 
Verleumdung,  Die  Kranke,  Gläsersammlung, 
ein  Bild,  du  er  selbst  für  aeia  bestes  er- 
klärt haben  soll.  —  Gemälde  von  ihm  im 
Rijksmuseum  und  im  Stedelijk  Museum  in 
Amsterdam,  Haag  (Städt.  Mus.),  Haarlem 
(Teyler)  und  in  der  Lakenhai  zu  Leiden,  wo 
man  Skizzen,  Zeichnungen  und  allerhand  Er- 
innerungen an  ihn  vereinigt  hat. 

Meyer,  Kstlerlex.  —  J.  Gram  in  Rooses, 
Het  Schilderboek  (ausführlich  mit  Abb.).  — 
V  o  s  m  a  e  r,  Onze  hedendaagsche  Schilder«  L 
—  Marius,  De  hollandache  Schilderkttntt  etc. 
190.3.  —  .Mit  Not.  von  J.  Veth  u.  C.  G.  'tHoolt. 

Bakker,  s.  auch  Backer  u.  Baker. 

BaUewaU,  Peter  Michailowitsch, 

russischer  Pastcllmaler  und  Zeichner  des  10. 
Jahrh.  In  der  Pastellmalerei  Schüler  von 
Latour  und  Vidal  in  Pari.s.  Zu  seinen  besten 
Pastellen  gehören  die  Bildnisse  des  Grafen 
L.  A.  Nesselrode,  K.  T.  Soldatenkos  tmd 
sein  Selbstporträt  Spiter  vorherrschend  als 
Illustrator  titig.  Er  lieferte  Ulustrationen 
zu  den  Werken  Stadwwitschs;  an  W.  J. 
Dahls  Erzählung  vom  Kampf  bei  Sinope,  zu 
den  Lustspielen  von  Ostrowski  MArmut  ist 
Icein  Laster",  „Sct^  didi  mdit  in  einen  frcn* 
den  Schlitten"  und  snm  S.  Teil  von  Gogols 
„Tote  Seelen". 

PauaiaHOB-h.  Haiep  ji.  ucrop  xy^ox.  B-wPocciB 
QUnissanoft  Msicr.  i.  Ucscb.  d.  Käaste  ia  Rollsad) 
M<Mk8a  18».  S.  978-881  W,  lfmmmm, 

Bakof,  Julius,  Landschaftsmaler,  geb.  am 
28.  8.  1819  in  Hamburg;  1830—17  in  Man- 
chen vnd  im  bayer.  Hochgebirge ;  bis  1848  in 
HamlittiCi  wihfcnd  des  Sommers  in  der 
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Göhrde;  1840/60  in  Schleswig  als  Freischär- 
ler und  Kriegszeichner  mit  General  Gerhard; 
1852— «0  besuchte  er  das  Atelier  A.  Calames 
in  Genf  und  machte  mit  diesem  Studienreisen 
in  der  Schweiz.  1867  (Jan.  bis  Okt.)  in  Pa- 
ris tmd  Barbizon.  Er  starb  am  0.  11.  1867 
in  Hamburg.  —  Er  malte  und  zeichnete  Wald- 
und  Gebirgsparticn,  Mühlen,  Schmieden,  Rui- 
nen, Köllen  und  aonatige  Komatik,  Vier- 
waMttttter  und  Genfer  See  in  ireraddBdoMB 
Tages-  und  Jahreszeiten  2  LandiC&lften 
(Morgen  tmd  Abend.  1848).  im  Bedts  SiipBi. 
Freih.  t.  Pranddi,  Mfindicn,  waren  auf  der 
retro>-pckt  Aiissfcllunp  1906  im  kgl.  Glas- 
palast ausgestellt.  —  12  Federzeichnungen  zu 
dentidMA  Ijedsiu.  -~  Ein  gcdrudctes  Vcr^ 
1**»*«««^  von  ziemlich  900  Gemälden,  Zeich- 
mmien  und  Studien  begleitete  Juni  1887  eine 
Aneifcdlnng  dca  Hamb.  Knnal vereint. 

Hamb.  Kstlerlex.  —  Deutsches  Kunstbl.  tV 
1853,  441.  —  F.  Ton  Bottiche r,  Maler- 
werke de«  19.  Jahrb.  —  Hamb.  Nachr.  14.  6. 
1897.  —  Meyer.  Kstlerlex.  £.  BtntMi. 

•afeetl^  Fnigenttus.  Bildeclmitzer  und 

Minoritenmönch,  geb.  im  Anfang  des  18. 
Jahrh.  zu  Gomiliza  im  Kreise  von  Spalato  in 
Dalmatien,  f  17Ö3  in  Umbrien.  Seine  Hcili- 
fcnbilder,  in  Holz  und  Elfenb<>in  geschnitzt, 
befinden  sich  in  verschiedenen  Kirchen  und 
Klöstern  Dalmatiens  und  Ilaliena. 

Meyer.  Kstlerlex.  II.  H  V. 

Bf kowiki,  Johann,  poln.  Maler,  geb.  am 
19.  6  187L>  in  Krakau.  Studierte  1895—1898 
an  der  dortigen  Kunstschule,  wo  Axentowio 
und  Wyczolkowski  den  größten  EinfluS  auf 
ihn  ausübten.  Er  kopierte  viele  Porträts  be- 
rühmter Persönlichkeiten,  besonders  für  das 
ffindiiwliSfHdie  Palais  in  Krakan,  meittcn- 
teils  koloristisch  noch  harte  .Arbeiten.  1908 
studierte  er  an  der  Münchener  Akad.  Seit- 
dem mite  er  hanptaidilicli  Portrits  and  fand 
vid  Beifall  in  den  Kreisen  der  polnischen, 
Siterreichischen  und  böhmischen  Aristokratie. 
Sein  letttes  und  wohl  l>eates  Bildnu  (Gräfin 
Valerie  Mydelska)  ist  nodi  etwas  flau  in 
Kolorit  und  Zeichnung. 

SwieyWowski,  Pamietnik  T.  P.  S  P.  w 
Kcakowic  1854-1804.  C.  M.  v.  Görtki. 

Baknwdd.  Graf  Johann  Wincent, 
Schriftsteller  und  Dilettant  im  Zeichnen  und 
Stechen,  geb.  1760  in  Wisniowczyk,  t  1826  in 
Lendwrg.  Von  sefaien  Arbeiten  sind  bdcannt: 
1)  Porträt  von  Johann  .Andreas  Morsztyn, 
poln.  GroBscbatzmeister  des  17.  Jahrh.  Eine 
Nadiaeicininng  nadi  dem  Kupferstiche  J.  Ede- 
lincks,  1792  gemacht.  —  2)  Dasselbe  Blatt  ra- 
diert. —  8)  Porträt  des  pommerschcn  Woi- 
woden  Gerhard  Dönhof,  gestochen.  —  4)  Alte 
Münzen  und  Medaillen.  .Stich.  —  5)  Ver- 
schiedene Zeichnungen  und  Skizzen  in  der 
Osioliasldachen  Bibliothek  in  Lemberg. 

Orgelbrand,  EnsjrkL,  Warschau  1900.  — 
Kotmeskowaici,  Stownilc  r7towmk6w  pol., 


Lemberg  1874.  —  Kraszewski,  Ikonotheka. 
Wilan  1868.  —  Zeüadwilt  OsaoUnski      p.  123. 

Maritm  Gumowski. 

Bakit.  Leon  N  i  k  o  1  a  j  e  wi  tsc  h,  russ. 
Maler  und  Zeichner  der  (jcgrawart,  Schüler 
der  Petersburger  Alcad.,  weitergebildet  in 
Paris,  tilig  in  Moskau.  Er  malt  zierliche  Gen. 
reneneo,  doch  liegt  aeine  Hanptstärke  auf 
dem  Gebiet  der  ddooratiiren  Graphik.  Auf 
der  Ausstellung  der  Münchener  Sezession  18M 
befand  sich  ein  Pastellporträt  B.s. 

Kunst  f.  Alle  XVIII  483 ;  XXII  «85.  —  Ber- 
lin. Int.  Kst-Anast  1896.  —  Koastchranik  N. 
F.  XVIII  4M.  -  A.  B  e  n  o  t  s.  fiwhlfhle  dw 
stm.  Malerei  hn  Ift.  Jahrh.  *(nM8.>n  Mt. 

Bai,  Jean  Baptiste  Edouard,  Land- 
schafu-  u.  Porträtmaler,  geb.  in  Paris,  stellte 
seit  1868—1901  ziemlich  regdmiMg  im  Sak» 
aus. 

Bellier-Auvray,  Dict.  gia.  Suppl.  — 
Salonkataloge.  •* 

Bai,  Joseph,  JCapierstedier,  geb.  am  7. 
i.  1880  tu  Antwerpen,  f  daadbit  wm  81.  7. 

1867.  Nachdem  er  auf  der  Akademie  in  Ant- 
werpen seine  ersten  Studien  unter  £.  Corr 
gemadit,  ging  er  nach  Paris  und  bildete  sich 
hier  namentlich  unter  der  Leitung  Addile 

Martinets. 

1848  wurde  ihm  der  groBe  Preis  für  Rom 
xuerkannt  Nach  einem  Aufenthalt  in  Italien 
und  mehreren  Reisen  lieB  er  sich  in  Paris 
nieder  und  begründete  seinen  Ruf  durch  einen 
Stich  nach  der  Versuchung  des  hL  Antootua 
von  Gaüait.  Nach  dem  Tode  des  Kupfer» 
Stechers  E.  C6rr  wurde  er  1862  an  dessen 
Stelle  zum  Fftrfessor  an  der  Antwerpener 
Akademie  ernannt  Seine  Hauptwerke  aiad: 
Die  Versuchung  des  hl.  Antonius  nach  Gal- 
lait,  La  belle  Jardini^re  (1856)  nach  Raffael. 
Johanna  die  Wahnsinnige  nach  Gallait,  Die 
Montenegrinerin  nach  Crermack.  Die  Ab- 
dankung Karls  V.  nach  Gaüait  war  unvoll- 
endet bd  B.s  Tode. 

Meyer,  Kstlerle«.  —  Chrooique  des  ans 
1867,  238  (Ndroleg).  —  Gas.  d.  b.-arts  III  186, 
XI  192.  H.  Hymans. 

Bai,  Willem,  hoUänd.  Holzschneider,  geb. 
in  Rotterdam  am  4.  8.  1808.  begann  als 
Schriftsetzer  im  Haag,  widmete  aich  nber 
dann  mit  bemerkenswertem  Verdienst  der 
Holzschneidekunst.  Nach  Immerzeel  zeigte 
er  seinen  ersten  Holzschnitt  im  Nederlandach 
Magazijn  18M  p».  MO  und  betitigte  eich  wei- 
terhin als  Buchillustrator  z.  B.  in  Aardbol, 
Nederlanders  door  Nedcrlanders  geschetst» 
de  Klok  van  Mecster  Humidny  etc. 

J.  lamerseel*  De  Levcna  en  Wethen» 
p.  M. 

Bai,  s.  auch  BdL 

Bau,  s.  Balla. 

Balaam,  S..  Bildlianer  in  London,  stellte 
1817  eine  Reiterstatuette  des  Herzogs  Ton 
Wellington  in  der  Roy.  Academy  aus. 

Graves^  The  Rogr.  Acad.  of  Arts  IM.  ** 
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Balsbatcs,  Juan  de,  dockttigielcr  am 

Cordova,  der  am  7.  9.  1588  di«  grate  Qodn 
der  GiraUda  in  Sevilla  gofi. 
G««te<o.  Aitlf.  SevilL  I  47.        M.  v.  B. 

Balabin,  P  a  t  r  i  k  e  i,  russ.  Kupferst«;her, 
geb.  1734  als  Sohn  eines  Soldaten,  wurde 
1749  Schüler  der  Zeichenkammer  bei  der 
Akad.  der  Wissenschaften  in  Petersburg,  seit 
1756  Schüler  von  Iwan  Sokoloff  und  seit  1757 
Sdiöler  von  G.  F.  Schmidt  Von  ihm  mdH 
rere  Ansichten  von  Moskau  nach  Zeichnungen 
von  M.  Machajeff  (1761);  die  Schlacht  bei 
Palzig,  1761  mit  N.  Ssablin  gest  ;  die  Sta- 
tooi  am  Katafalk  der  Kaiserin  Elisabeth  xu 
der  Bctdireibaiig  der  Begräbmsfderlidilcrften 
17». 

PovaHcait,  Ptcck.  rpaa.  (Rowinski,  Kuss.  Grav.) 

Mete  m^^n»¥(m,m,  8m 

Beleee,  Jot^  «pen.  Meter,  gdi.  1810  in 

Cartagena.  f  19  11-  1869  in  Ifadrid,  aus- 
gebildet seit  183$  an  der  Escude  eq>ecial  de 
pintura  etc.  zu  Madrid,  lieB  eich  1844  in 
Lissabon  als  öl-  und  Miniaturporträtist  nie- 
der, wo  er  tL  a  ein  Ganz6gurbUdnis  der  por- 
tugiesischen Königin  Dofta  Ifaria  de  la  Glo- 
ria malte.  Nach  einem  längeren  Aufenthalte 
in  England  und  Frankreich  kehrte  er  dann 
18&0  für  immer  nach  Madrid  7uriu-k  und 
beschickte  seit  1862  die  dortigen  Kunsuusstel- 
langen  mit  setnen  PortrttgeniUdcii> 

Oasorio  y  Bernard,  Galeria  biogr.  de 
art-  eapanoles  dcl  »iglo  XIX  (1883—80. 

P.  Lafond. 

Balaca  y  Canatco,  £  d  u  a  r  d  o,  span.  Maler, 
IMO  in  Madrid,  aoflgcliildet  an  der  dor- 
tigen Escuela  «special  de  pintura  etc.,  be- 
schickte er  seit  1858  die  Ausstellungen  seiner 
Vaterstadt  mit  zahirdchen  G<>mäidcn.  Beson- 
ders erwähnenswert  sind:  „Eine  Kastanien- 
verkinferin",  „Episode  aus  dem  Leben  der 
hl.  Therese",  „Die  Philosophie"  (für  das 
Atbeniom  m  Madrid),  Die  Evangelisten  Mat- 
tfiins  und  Markus  (für  die  Ktqtpel  der  lOrdie 
Buen  Suceso  ru  Madrid),  sowie  namentlich 
zahlreiche  Porträts  (darunter  mdirere  dn 
RSnigs  Alfbnso  XIL  von  Spanien,  der  den 
Künstler  außerdem  1887  mit  9  anderen  span. 
Malern  beauftragte,  in  Sevilla  seine  Braut, 
die  Infantin  Dolla  Maria  Mercedes,  sa  por> 
trätieren). 

OsBorio  y  Bernard.  Galeria  biogr.  de 
an.  espafioles  del  siplo  XIX  (1883— «4).  — > 
Grande  Encyclop^ie  Lamirault-Pari-: 

F.  Lafond. 

Balaca  j  Csaescsb  Ricardo^  span.  Maler, 
gd>.  am  81. 19.  1844  in  Lisssbon  als  Solln  des 

Jos^  B.,  t  am  12  2  IRPO.  AusRcblMct  durch 
seinen  Vater  sowie  an  der  Escuela  especial  de 
piiitnm  ete.  m  Madrid,  befnügte  iiA  B.  schon 
als  IS  jähriger  Knabe  mit  Auszeichnung  an 
der  dortigen  Exposicion  de  Bellas  Artes. 
1876  wurde  er  vom  spanischen  Kriegsminister 
benf tragt,  die  Sdiauflitie  des  aponisciiea 


Bürgerkrieges  zu  bereisen  und  die  Haupt- 
episoden dieses  Krieges  malerisch  darzustel- 
len. In  der  Tat  hat  sich  der  Künstler,  der 
fibrigens  auf  allen  Gebieten  des  malerisdicn 

Schaffens  wohl  bewandert  war,  als  Schlach- 
tenmaler besonders  ausgezeichnet.  Seine  be- 
deutendsten Gemälde  sind:  „Episode  ans  der 
Schlacht  von  Bailcn"  und  ,, Schlacht  von  Al- 
mansa" (beide  für  das  Madrider  Museo  de 
Arte  modcrna  angekauft),  „Der  Ursprung 
der  Wappenembleme  in  der  Kathedrale  zu 
Cadiz"  (jetzt  im  dortigen  Museo  prbvinciaü), 
„Episode  aus  der  Schlacht  von  C^istillejos", 
„Hu&arenattake  im  afrikanischen  Feldzage", 
„Kaperung  einer  türkischen  Gsliote  dureb  die 
Bcvi  ilkerunR  von  Cadiz",  „Jesus  mit  seinen 
Jüngern",  „Francisco  Pizarro,  den  Plan  zur 
Eroberung  von  Peru  entwerfend",  „Don  Pe- 
dro de  Castilla  stürzt  sich  bei  Empfang  der 
Nachriclit  von  seiner  Exkommunizicrung  mit- 
samt seinem  Rosse  in  den  Guadalquivir^, 
„Angriff  der  Navarresen",  „Christoph  Kolum- 
bus wird  nach  Rückkehr  von  seiner  ersten 
Amerikafahrt  am  Hofe  der  katholischen  Kö- 
nige empfangen".  Außer  einer  Reihe  treff- 
licher Porträtgemälde  hat  B.  sodann  noch 
die  farbigen  Illustrationstafeln  zu  der  von 
Montaner  und  Simon  in  Barcelona  verlegten 
Doo  Quijote- Ausgabe  geliefert;  aodi  fBr  die 
MCrdoica  de  la  Guerra",  für  die  „Ilustraciön 
Espafiola  y  Americana"  tmd  für  die  von 
ihm  sdbst  Icfinsderisch  gddtete  HAcadenb" 
ist  er  nls  Illustrator  tätig  pcwesrn. 

Ossorio  y  Bernard,  Galeria  biogr.  de 
art.  cspanole»  del  sißlo  XIX  (1883—84).  —  F. 
M    T  u  h  i  n  o,  El  arte  y  loa  artistaj  contempo- 

rÄpeos  risT7).  —  Gfande  Enegpclop^ie  Lami- 
rault-Paria.  P.  Lafond, 

Balaesaeu,  Conatantin,  Bddhaner,  geb. 

l'^Bf)  in  Palbos!  in  Rumänien,  besuchte  die 
Gewerbe-  und  Kunstschule  zu  Craiova,  dann 
<fie  Kiustakad.  in  Venedig  und  Mailand.  B. 
vertritt  die  italienische  Bildhauerkunst  in  Ru- 
mänien und  ist  der  Schöpfer  zahlreicher  Bü- 
sten hervorragender  Männer  Rumäniens. 
Hauptwerke:  die  Statuen  des  Nationalhelden 
Tudor  Vladimiresco  in  Tirgu-Jiu,  des  Woi- 
woden  Mircea  des  GroBen  in  Tulcea  u.  a.  — 
Professor  an  der  Kunstakad.  zu  Jassy.  7*.  S. 

Balagny,  Pierre,  Maler  und  Bildhauer  in 
Paris,  1753  dem  Namen  nach  erwähnt. 

NouT.  Arch.  de  l'art  fran«.  1884  p.  172. 

Balagner,  Juan,  (joldschmied  in  Barcelona 
um  1510.  Er  fährte  ein  reichverziertes  A^ia- 
nianile  im  Übergangsstil  aus«  die  ZeicbBOiig 
im  dortigen  Innungsardnr. 

Viflaza,  Adle.  II  «1.  ->  Davlllier,  Of 
Urr.  en  £sp.  pl.  2.  M.  v.  B. 

Balagner,  Juan  Bautista,  ^n.  Bild- 
hauer, geb.  in  Valencia,  f  daselbst  1747,  Schu- 
ler des  Francisco  Estebe.  In  den  Klöstern 
und  Kirchen  von  Valencia  finden  sich  mehrere 
seiner  Werlte^  ein  Eccehomo  im  Convento  del 
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FOar,  Tier  Sittaen  «if  don  Haoptaltar  in  S. 

Miguel  de  los  Reyes. 

Cean  Bermudes,  Dicc.  I  90.  —  Alca- 
h  a  1  i,  Art.  Valcnc.  S.  346,  ^ 

Btiätn,  CharU«,  Holischiieuier  in  Pa- 
ris, geb.  daadbst,  ScbSIer  von  Pagniaii,  stdlte 

in  den  Pariser  Salons  1875—77  und  1882  aus. 
£r  arbeitete  für  vcrachiedene  Zeitschriften: 
Le  Monde  illtMtr«^  l'Art,  fftr  dne  Geschiciil« 

Karls  d.  Gr.,  für  eine  Walter  Scott-Ausgabe. 
Bellicr-Auvray,  Dict.  gh\.  Suppl. 

/.  Guibtrt. 

Balaa,  Eugene,  französ.  Maler  und  Li- 
Üuignv^,  seb.  1809  m  Ronen,  f  4tMltet  1K8. 

Er  malte  Stülebeo  und  hauptsächlich  Archi- 
tekturstücke, die  sich  durch  große  Feinheit 
der  Bdiandiung  auszeichnen.  Von  letzteren 
waren  einige  im  Pariser  Salon  von  18S7  und 
in  der  Berliner  Akademie  183S,  1838  und 
1842  ausgestellt  (Das  Innere  der  Kirche  St. 
Ettenne  du  Mont  in  Paris,  Ansicht  der  Ka- 
tiiednle  toq  Ronen  u.  a.).  Einige  vorzüg- 
liche Lithographien  von  ihm  mit  Ansichten 
von  Amiens  befinden  sich  in  der  Kunstbalte 
M  Bremen  (Sanunli^  H«  H«  Meier).  Eine 
Zeichnung  von  ihm,  Kathedrale  und  Häuser- 
partie  am  Fluß,  bez.  E.  Balan,  1837,  bewahrt 
die  Berliner  Nationalgalerie. 

Meyer,  Katlerlex.  II.  —  Bellier-An- 
vray,  Dict  gin.  —  Xtt  d.  Haodseidin.  i.  d. 
K.  Nation.-Gal.  1902.  H.  V. 

Balanche-Sicharde,  B  1  a  i  s  c,  Maler  in 
Grand'  Combe.  geb.  daselbst  am  24.  8.  1822, 
t  am  11.  1.  1696.  Von  seinen  Porträts,  Gen- 
re- und  Kirchenbildern  haben  sich  einige  er- 
haltenb  z-  B.  das  Porträt  des  Schöffen  Boi- 
ebard  im  SchloS  Champagne  (1666)  und  der 
hl.  Joseph  in  der  Kirche  von  Virty  (1684), 
ferner  ein  Exvoto-Bild  aus  dem  Schweden- 
kriege in  der  Kirche  von  Mortetn.  —  Er  be- 
»eignete  mit  B.  B.  Ridiarde. 

Ganthier,  Dict.  d.  .irtist.  franc-comt. 

Beleache-Richarde  (oder  Richard),  Clau- 
de-Adrien,  Maler,  1662  in  Grand'  Combe 
als  Sohn  des  Blaisc  B.  geb.,  starb  1748  in 
Besan^on.  Er  malte  in  den  Jahren  1680  bis 
1748  eine  sehr  große  Anzahl  von  Bildern 
meut  religiösen  Inhaltes,  teils  mit  seinem 
Vater,  teils  mit  seinem  Sohne  Qaade-Marie 
zusammen  Diese  Bilder  befinden  sich  zu- 
meist in  den  Kirchen  von  Bonnitage,  Grand'- 
Combe,  Marchanx,  Pirer  v.  e. 

G  a  u  t  h  i  e  r,  Dict.  d.  artist.  franc-eoot. 

Balanche-Richarde  (oder  Richard),  Clau- 
de -  a  r  i  e,  Maler,  Sohn  des  Claude-Adrien. 
Ein  Bild  von  ihm  aus  dem  Jahre  1743  befin- 
det sich  in  der  Kirche  von  Villers-le-Sec. 

G  a  u  t  h  i  e  r,  Dict  d.  artiat.  franc-eomt 

Balaache-Kichaide  (oder  Richard),  Gas- 
pard,  Maler,  Sohn  des  Blaisc,  geb.  um  1670, 
t  1726.  Ein  bezeichnetes  Bild  von  ihm,  der 
Schutzengel,  befindet  sich  in  der  Kirche  von 
Pontariier. 

Ganthier.  Dkt  d.  artiit  feine cemt. 


Ilitenii%  t.  andh  MfanrA«. 

Balaate  da  Tiene,  Maler  des  17.  ;abri^ 
Schüler  de«  C^valiere  Liberi,  malte  vier  crali 
Bilder  (Ja|d>  nnd  Reitermnen)  im  Faha» 

Orazio  Porto  zu  Vicenza. 

Detcrizione  di  Vicenza  etc.  II  86.  H.  V. 

Balansa,  Luis  de,  KunsUticker,  der  UM 
an  den  Ornaten  im  Esoorial  arbeitete^ 

Vifiasa.  Adle.  II  48.  it.  w.  B. 

Balarino,  Giorgio,  de  Ostravia,  Stein- 
metzmeister, bekannt  aus  einem  im  Kainai- 
dulenserlcloster  Bielany  bei  Krakau  aufbewahr- 
ten Vertrage  aus  dem  Jahre  1618,  wonach 
er  ttnter  Leittmg  des  Baumeisters  Andreu 
Spezza  an  der  schönen  und  groBgedachtea 
Barockfassade  der  dortigen  Klosterkizcfae 
SlrinnwlMibdtiii  «nfOhren  sollte. 

Sptmw,  Köm.  h.  nt.  Bd.  VI. 

5'/.  Tomkoviet. 

Balaiino,  s.  auch  Ballanno. 

BalMM,  Ferenc  (Franz),  nnf.  Maler: 
Mitte  de>  19.  Jahrii.  wiid  da  GtmUde  vn 
ihm.  „Tod  des  lihtfiiaa  Corvirnttr*  lolmid 

wähnt 

S  z  a  n  a,  Sziz  ^v  a  auigysr  mflidsut  tört^ae- 
tUbSi,  BodBMSt  88.  K,  L|ta> 

Bdml,  MnriOb  Maler  ans  Piorens,  gdk 

1004.  t  am  3.  10.  1687.  Seine  Lehrer  waren 
Jacopo  Ligozzi,  Matteo  Rosselli,  zuletzt  Pas- 
signano,  bei  dessen  Arbeiten  in  Rom  er  als 
Gehilfe  beschäftiget  war.  Für  den  Fürsten 
Taddeo  Barberini  malte  er  hier  eine  ziemlich 
plumpe  Kopie  nach  Raffaels  Transfiguratioo, 
die  sich  jetzt  in  der  Kapuzinerkirche  zu  Rom 
befindet.  Später  gewann  B.  die  Gunst  des 
Fürsten  Ottavio  Piccolomini,  der  ihn  mit  sich 
nach  Wien  nahm,  wo  Kaiser  Ferdinand  IIL 
sich  von  ihm  portritieren  lieB.  VieOeidit 
malte  er  in  dieser  Zeit  auch  die  Madonna  mit 
dem  Christuskind  tmd  dem  kl.  Johannes,  ein 
Bildchen  auf  Stein,  das  sidi  jetzt  in  der  k.  k. 
Gemäldegal.  in  Wien  befindet.  Eine  Zurück- 
setzung, die  iiim  widerfuhr  —  die  Ausfüh- 
rung eines  bei  ihm  bestellten  AltarlMldes  für 
die  Stephansldrche  wurde  an  Joachim  Sand- 
rart  ubertragen  —  verleidete  ihm  den  Auf- 
enthalt in  Wien;  er  kehrte  nach  Italien  zu- 
rück;, wo  «r  iur  verschiedene  Kirchen  in 
Pnfto,  Floran  und  EmpoH  eine  betrichtliche 
Anzahl  von  Altarbildern  ausführte  (in  Flo- 
renz für  S.  Michele  eine  Himmelfahrt  der 
Maria,  für  die  Compagnia  delle  Stimete  einen 
hl.  Franziskus,  in  Prato  für  S.  Agostino  den 
hl.  Nikolaus  von  Tolentino,  der  für  eines  sei- 
ner besten  Werke  galt)  ;  für  die  Porträtgale- 
rie  der  Florentiner  Uffizien  malte  er  auBer- 
dem  sein  Selbstbildnis.  Ein  Gemälde  B.S, 
das  Martyrium  des  Et.  Johannes  kam  nach 
Kastilien.  In  späteren  Jahren  suchte  er  die 
Malweise  ilterer  Meister  naehxnahmen;  so 
malte  er  für  den  Kardina!  Carlo  de'  Mcdici 
im  Stile  Albrecht  Dürers  den  GroSherzog 
Ferdinand  IL  tmd  dessen  Gemahlin  Viktorii 
von  Toiiauw  alt  Id.  Geon  md  ab  fai.  VOb- 
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toria.  Salvatore  Rosa  richtete  gegen  diese 
archaisierenden  Tendenzen  seiner  Zeitgenos- 
sen die  satirische  Schrift  ,.La  pittnra". 

Baldinvcci,  Not  dei  prof.  d«l  disegno 
(1847)  UI  4M:  IV  58«.  —  Rieb«.  CUcM 
Fiorentin^  I  149,  lU  7&  Uii  V  M,  827, 
228,  VII  in.  —  Titl.  Dmt.  di  mtmm.  p.  SM. 
337.  —  Gactsno  Gaasti,  Akoni  qaadri 
della  GaHcria  CMntnale  di  Prato.  —  Arte  • 
Storia  XII  66—70.  L.  OmsoIo. 

Baut,  Alphons^  angeacbener  belgischer 
AfcUtckt,  geb.  ia  GoOrnttt  (Namor)  1918, 

t  in  Ixeiles-les-Bruxelles  1905,  Schüler  der 
Antwerpener  Akademie,  Architekt  des  Kö- 
nigs, tätig  in  Brüssel.  Seine  Hauptwerke 
dort  sind :  Palais  des  Beaux-Arts,  Hotel  da 
marquis  d  Assche,  VergröBerung  des  kgl.  Pa- 
lati^  lerner  das  SchloB  von  Presle. 

Sdne  Büste  tqd  VinfOttc  war  auf  der 
Ausstellung  des  L'Art  BclfC^  BfflMtl  1806. 
wo  auch  Entwürfe  «nd  ZeidüMinieii  Balats 
auagcstellt  waren.  ** 

Balat,  Jacqoet  Christophe  Paul, 
jung  vcTitorbcacr  Maler,  geb.  in  Bordeaux 
am  22.  3.  1804,  f  dasdbst  am  17.  11.  18S8. 
Di«  dortige  Galerie  bewalirt  Ton  ilmi  das 
Bild :  Skythe,  den  väterlichen  Bogen  span- 
nend, das  Musce  d'Aquitaine  einige  Stadt- 
ansichten von  Bordemx. 

Beliier- Auvray,  Diet  gte.         H.  V. 

Balateti,  G  i  n  o  t,  s.  BaleM,  Gttyot. 

BaUtfi  (oder  Balatrio),  Gi  ambattitta, 
Bildhauer  und  Architekt  aus  Florenz,  nach 
Zant  (Enc  met  III  Sl)  um  1027—69.  Nach 
seiner  Zeichnung  ist  in  Florenz  die  kleine  cin- 
•dulfige  Kirche  S.  Paolo  di  padri  Teresiani 
geliaut  (begonnen  IMO). 

Meyer.  Kstlerlex.  II.  H.  V. 

Balay,  Charles,  französ.  Maler,  geb.  in 
St  Etienne  (Loire)  am  20.  9.  1861,  Schüler 
von  A.  Morot  und  T.  Chartran,  stellte  in 
Paris  im  Salon  und  in  der  Societe  d.  art. 
franc-  Genrebilder  u.  Porträts  aus.  Z.  B. : 
Eine  Straße  in  £1  KanUra,  1890;  versch. 
Porträts  (1801.  1804,  1887);  Soldat  Ludwigs 
XV..  1901 :  Kartenspjd,  1806;  Geheime  Ver- 
sammlung, 1906.  A,  Grmtgn. 

Balay,  s.  auch  Balloy. 

Baiin  (Blamu),  ung.  Maler,  1688  In 
Kaata,  Ung.,  doknm.  erwihnt. 

Mdvtetet.  Bodapcit  1M8,  841.   K.  Lyka. 

Balbacb,  Othemar.  Bildhauer  und  Stem- 
fdtcfancider,  ein  Schüler  Schwanthaler«,  geb. 
am  SO.  ft  1810  in  Karlsrvhe;  1818  Miiteme- 
dailleur,  seit  1856  Lehrer  für  den  Unterricht 
in  der  Skulptur  an  der  technischen  Hoch- 
schule zu  Karlsruhe,  t  am  22.  4.  1897.  Re- 
liefdarstellungen :  die  kaledonische  Jagd,  Kom- 
posttiocien  zur  Odyssee  u.  a.,  badtsche  und 
hoheniolkmsche  Münzstempel  mit  Herrtcher- 
büdnissen.  signiert  BALBACH. 

Nagler,  Ibtfcrtex.  II  860.  —  E.  Bahr« 
f  eldt.  Da«  Münz-  und  Geldwesen  dw  F8nten- 
ttacr  HohenzoIIem  1900,  p.  140.  N. 

yiniHirtsillian  Bd.  0. 


Balba%  Alonso,  Bildhauer,  der  um  16S0 
das  Chorgestühl  der  Dominikanerkirche  S. 
Esteban  in  Salamanca  ausführte. 

Araujo  Gotnca,  Escalt.  en  EspaAa  367. 

M.  V.  B. 

Balbcr,  Johannes.  Goldschmied,  geb.  in 
Zürich  am  26.  12.  1761.  t  daselbst  am  22.  1. 
1845.  In  Züricher  Privatbesitz  befinden  sich 
von  ihm  angefertigte  zierliche  Service*  im 
Empirestil. 

F.  O.  Pestaloaai  bei  Bma,  Schweiler. 

Kstlerlex.  H.  V. 

Balbi,  Miniaturmaler,  Wien  1770. 

£.  Lemberger,  Beitrage  s.  Gesch.  d.  Mi- 
nietamteierri,  lw97. 

Balbi,  A  I  e  s  s  a  n  d  r  u,  Architekt  aus  Fer- 
rara,  in  der  2.  Hälfte  des  10.  Jahrh.  Nach 
seinem  Entwurf  ist  die  Kirdie  S.  Maria  della 
Chiara  in  Reggio  ausgeführt,  ein  Kuppelbau 
mit  der  Grundform  des  griechischen  Kreuzes, 
der  namentlich  durch  die  schöne  Anlage  des 
Innern  zu  den  besten  derartigen  Architektur- 
werken jener  Zeit  gehört.  Der  Bau  wurde 
unter  Edbis  Leitung  1597  begonnen  und  spä- 
ter von  Francesco  Pacchioni  vollendet.  —  In 
iS.  Maria  dd  Vado  in  Fcrrara  erbaute  B.  im 
Auftrag  des  Herzogs  Alfons  II.  von  Este,  in 
dessen  Diensten  er  stand,  die  eleguite  Vor- 
halle der  Capdla  dd  miracttloäo  Sangne 
(1594).  Vielleicht  ist  auch,  nach  Cittadcllas 
Vermutung,  die  Fassade  der  Universität  in 
Ferrara  (Palazzo  del  Pkradiao),  ikt  gew8hn- 
lich  Aleotti  (s.  diesen)  «wgesdiriebwi  wlrd^ 
ein  Werk  Balbis. 

Campori,  Gli  artisti  negli  Stati  Estcnsi  etc. 
p.  25.  —  A  V  V  e  n  t  i.  Guida  per  Ferrara  1838 
p.  129.  170l  —  Barott i,  Ferrara  p.  144.  — 
Barutfaldi.  Lc  vitc  dei  pittori  etc.  Fcrrarcsi. 
I  22.  —  L.  N.  C  i  1 1  a  d  e  11  a.  Notizie  relative  a 
Ferrara.  1864  p.  344,  646.  —  Burckhardt, 
Cicerone. 

Balbi,  .\  n  d  r  e  a,  Maler  in  Venedig,  nur  bt- 
kannt  durch  sein  Testament  vom  7.  (?)  5.  1471. 

AichMo  VcaMo  XXHI  400.      A.  BmuetkL 

Balbi,  Andrea,  venezian.  Goldschmied, 
der  im  Pestjahre  1631  „per  placare  con  opere 
propiziatorie  Ia  clemenza  divina"  vom  Con- 
siglio  Municipale  zu  Padua  die  Ausführung 
von  6  Silberstatuetten  in  Auftrag  erhielt. 
Diese  5  Statuetten  im  Metailwerte  von  ins- 
gesamt 16591  Lire,  darstellend  die  Madonna 
del  Carmine  und  die  4  Stadtheiligen  von 
Padua,  waren  erst  1643  vollendet :  dem  Künst- 
ler wurden  für  seine  Arbeit  1000  Dukaten 
(ca.  6800  Lire)  atisgesahlt  Ncoeie  Nach* 
fnrschungen  nach  dem  Verbleib  dieser  Sta- 
tuctten  waren  erfolglos. 

A.  Moschetti,  Un  voto  art.-relig.  della 
cittä  dt  Padova  (1900,  per  le  notae  Lauarini» 
.Sesler,  Padova).  —  BsMegna  Mbiiegraf.  d.  Arte 
iUl.  1900,  p.  246.  • 

Balbi,  Filippo,  Italien.  Maler,  geb.  in 
Neapel,  titig  um  1865  in  Rom,  wo  er  damals 
im  Kloster  und  in  der  Kirche  S.  Maria  degli 
Angeli  eine  Anzahl  malerischer  Arbeiten  ass- 
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fahrte»  für  die  ihm  Papst  Pius  IX.  bei  einem 
Besuche  des  Klosters  hohes  Lob  spendete. 

Vita  iuliana,  1896,  II  450.       G.  Degli  Awsi. 

Balbif  Marco,  Italien.  Maler,  1491  in  Ve- 
nedig urkundlich  erwähnt. 

Anh.  Vcncto  XXXIIl  400.         A,  Bataechi. 

BalUsm  (Bslbyrer,  Bsthieri),  Albreeht, 
Architekt  von  Roveredo,  Kanton  Graubün- 
den, baute  mit  seinem  Bruder  Martin  1627  ff. 
den  Chor  der  Klosterkirche  von  Weißenau 
bei  Ravensburg  (Württemberg).  1642  wurde 
ihm  der  Bau  der  Klosterkirche  zu  Neu  St. 
Johami  im  Thurtal  in  Auftrag  gegeben. 

Rothenhäasler  bei  Braa»  Schweizer. 
Kitlertex.  —  Kst.  u.  Altcrtunudeolon.  L  Königr. 
Wörttembcrg.  Donaukr.  p.  M,  H.  F. 

Balbierer,  Julius,  Ardntdct  von  Rove~ 
rede,  Sohn  des  Albrccht  B.,  leitete  mit  seinen 
Brüdern  seit  1660  den  Neubau  der  Kloster- 
kirche zu  Isoj  im  AUi^. 

RothenhEvsler  bei  Bnm,  Sdnidssr. 
Kstleriex.  H. 

Balbierer,  Martin,  Architekt  aus  Rove- 
redo, Bruder  von  Albrecht,  erbaute  1617  die 
kaüiol.  Pfsrrldrdie  zu  Frohnstetten  bei  Sig' 
maringen  (das  Schiff  im  18.  Jahrh.  umge- 
baut). 1027  war  er  mit  seinem  Bruder  in 
WeiBcnau  beschäftigt  (s.  unter  Albrccht  B.). 

ZinReler-Laur.  Die  Bau-  u.  Kctdenkm. 
in  d.  HobentollcroKben  Landen.  1806  p.  3.  — 
Rothcnhittsler  bei  Biva,  Schweiler.  Kst- 
leiles.  F 

Balbirer,  Hans,  Bildhauer  zu  Sehl  ei  z,  er- 
hält 1642  den  Auftrag,  zum  Schmuck  der 
Burgkiacheo  Gruft  in  der  dortigen  Bergkirche 
ein  Epitaphium  anzufertigen.  Das  Denkmal 
wurde  —  nach  einem  ausführlichen  Programm 
in  Holz  ausgeführt  —  erst  1706  fertigiestdlt, 
wie  die  Inschrift  im  Fries  besagt. 

Ba»>  und  Kat-Deolan.  Thftrinfeas.  Beft  XII 
Perstent  ReuB  j.  L.  p.  70/71.  H.  V, 

Bslhnltis,  Notker,  s.  Notker  Balbtttus. 

Baibus,  N.,  Miniator  des  IG.  Jahrli ,  er- 
wähnt ohne  nähere  Angaben  von  Bradlcy,  im 
Appendix  zum  III.  Bde.  sehics  DicL  of  iSX' 
niaturists.  ** 

Balbym,  s.  Balbierer. 

Bsleswlci,  Franz  Wenzel,  Kupfer- 
stecher in  Wilna  in  der  Mitte  des  18.  Jahrh., 
wahrscheinlich  Geistlicher  oder  Ordensbruder, 
stech  meistens  Heiligenbilder  und  zeichnete 
sich  gewöhnlich  mit  verkürztem  Namen:  F. 
B.  —  Fr.  Baic.  —  Franc.  Wcnzcll.  Balc.  —  F. 
Balcewicz  sc.  Wilnae.  Folgende  Blätter 
sind  von  ihm  bekannt:  1746  Marie  Josephe, 
reine  de  Pologne.  Aus  der  Schrift:  Pane- 
giryk  X.  Reginaida  Illiusza.  Wilno.  1747  R. 
P.  Petrus  Skarga  S.  J.  St^hani  ac  Sigis- 
BMindi  in.  Regum  Fol.  eondonator.  1748  Ef- 
figies  S.  Casimiri  Regii  Poloniae  AMDL. 
prindpu»  Mater  pulchrae  dilectionis.  Der 
hL  Joseph  Kalasantjr.  S.  Joannes  Nepomo- 
ccnus.  S.  Antonius  Paduanus.  Mater  admir- 
abilis  Ey^montoviensis.  Der  hl.  Johann  Ne- 
pomok,  S.  Pelms  Reiaiis.  S.  Albertus  VH- 


Iconiensis.  Muttergottesbfld  in  der  Michsds» 
ktrdie  zu  Wih».    MulteiguUesbild  in  La* 

kiski.    Der  hl.  Winzenz  FerrarittS. 

Kraszewtki,  Ikonotheka,  Wilna  18S8.  - 
Rastawiecki,  Stowaft  rytowoikow  polskich, 
Posen  1880.  Marian  GMnunuki. 

BäktmM,  E.,  poln.  Maler,  tätig  in  Litanen 
in  der  ersten  Hälfte  des  18.  Jahrh.  Er  malte 
Porträts  des  Königs  August  HI.  und  seiner 
Gemahlin,  der  Königin  Maria  Josepha.  Wei- 
tere Nachrichten  fiber  ihn  Idilcn  bis  jctiL 

BeineckeiL  Dkl  des  Asästes  II  SL  - 
RastawicekX  Stownik  mal.  polskich  III  121. 

Dr.  Georg  Graf  MycieUki. 

Balch,  V  i  s  t  u  s,  amerik.  Kupferstecher,  geb. 
Williamstown,  Mass..  am  18.  2.  1799,  f  John- 
alosni,  N.  Y.,  am  ».  10. 1881  In  New  Yock 
tätig.  Illustrat.,  Porträts.  Hat  nach  1820 
einige  Flußlandschaften  zaghaft  auf  Stein  ge- 
bracht, auch  18^  ein  Porträt  von  Dr.  Ifit- 
cheU.  Teilhaber  der  Firmen  Balch,  Rawdon 
&  Co.  in  Albany,  und  spater  Balch  &  Stiles  in 
New  York. 

D.  Mc  N.  S  t  a  u  f  f  e  r,  Americ.  engravers  1907. 

E.  Richter. 

Bal^sqneta,  Martin  de,  Bildhauer  in  Se- 
villa, von  dem  lö66  gesagt  wird,  da£  er  schon 
länger  als  80  Jahre  für  die  Ibtfaedrslc  ar- 
beite. 

Gestoso,  Aftü  Sevül.  I  174.  M.v.B. 

Balcke,  Alfred  Julian,  .\rchitckt  in 
Berlin,  geb.  am  1.  6.  1867  daselbst,  Schüler 
der  dortigen  Bauakademie,  weiter  ausgdbO- 
det  in  den  Ateliers  von  Ende  u.  Böckmann, 
dann  Hon.-Ass.  an  der  Techn.  Hochschule 
zu  Charlottenburg,  arbeitete  16  Jahre  als 
künstlerischer  Leiter  der  Baufirma  Schulx- 
Schlichting  in  Berlin.  Unter  seinen  eignen 
Werken  sind  das  Landhaus  G.  Röhlich,  Wild- 
park und  das  Palais  des  Barons  von  Besser 
hl  St  Petersburg  zu  nenaen.  Der  groSe  Re- 
prasentationss.ial  der  .Ausstellungshalle  am 
Lehrter  Bahnhof,  den  er  1903  schuf,  ist  eine 
glänzende  Arbeit^  nidit  ohne  aelbatinAie 
Formgedanken  und  von  krifdfem,  ddcorsti- 
vem  Geschmack.  E.  H. 

Balckenende  (Bsiflcsnende,  Balkeneynde), 
Claes  Dirks z.  van,  holl.  Baumeister  im 
Haag,  1664  t-  Schwiegervater  des  Malers 
Paul  Potter.  Restaurierte  für  den  Prinzen 
Friedrich  Heinrich  das  Schloß  Honsholredijk 
u.  erhielt  1686  den  Auftrag,  das  Dodenlids 
neu  7A\  erbauen.  Jan  v.  Ravesteijn  hat  ihn 
auf  dem  aus  diesem  Jahre  stammenden  Bild 
OElaaff.  Masle  Mtmtdpil)  »ler  de« 
stratsmitgliedern  porträtiert,  die  fiber  <hs 
Bauprojekt  beraten. 

Houbraken,   Groote  Schouburgli  (Ubers. 
A.  v.  Wurzbach,  Quellenstud.  x.  Kttnctgesch. 
XIV  216).  —  Oud-HoUand  XIV  124.  — War z- 
bacb.  Niedert.  Katkrtes.  I  80. 

Büdoiaqpaia^  Maerten  Artaeati;  Tan, 
Maler,  begraben  zu  Rotterdam  am  10.  1.  1631. 
Mit  diesem  Namen  wird  er  in  einer  Urkunde 
vom  86.  8.  1681  genaaii^  worin  der  lUkr 
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Balcone  —  Baldassare 


Adriaen  Fransz.  Verwilt  zum  Vonnimd  über 
seine  Kinder  gestellt  wird. 
Rotterdamer  Archiv.  Haverkorn  v.  Rijsewifk. 

Bartolome o,  Italien.  Holzbild- 
r,  walindidiilidi  ms  Rom  stammend, 
ansässig  in  Sulmona,  wo  er  1R77 — 79  das 
Chorgestuhl  der  Annunziatenkirche  schnitzte, 
cfaie  reiche  und  geschickte,  dbtt  nidit  beson- 
ders geschmackvolle  Arbeit.  AuSerdem  schuf 
er  noch  das  Qiorgestühl  für  die  dortige  Ka- 
thedrale, das  späterhin  in  die  Krypta  dieser 
Kfarcbe  «becgeiährt  wurde  und  dort  bis  heute 
in  wenv  cmedidicni  Zustande  cilialten  ge- 
blieben ist. 

P  i  c  c  i  r  i  1  Ii  in  Rassegna  Abnuzese  I  1. 

G.  Ceci. 

Balcone,  Paolo^  italicn.  Hoiztnldhaucr, 
wahrsdieinlidi  ans  Rom  stammend,  ansissig 

in  Sulmona,  wo  er  ißrv2  das  Orgelgefaänse  der 
Annunziatenkirche  schnitzte 
Ficeirilli  in  Basscgna  Atauaase  I  6. 

G.  C0ei, 

BaMaed  Ossit,  Maria  Magd.,  s.  G»Mgi, 

M.  M. 

Baldamns,  A.,  Maler  in  Berlin,  stellte  in 
der  dortigen  Akademie  1844  zwei  Bildnisse, 
eine  Landschaft  und  ein  Genrebild  aus. 

Kat  d.  Berlin.  Akad.  AnasteUg.  1844  p.  1B4. 

H.  V. 

BaldancoU,  P  i  c  t  r  o,  Maler,  geb.  am  7.  12. 
IflM  in  Florenz,  f  daselbst  1001 ;  Schüler  des 
Vyie.  Sacsardi  und  seit  seinem  12.  Jahre  des 
Aless.  Ma£fei  an  der  Florentiner  Kunstaka- 
demie. Da  er  im  14.  Lebensjahre  den  rech- 
ten Arm  verlor,  brachte  er  es  durch  ansddu- 
einde  t^nng  su  nidit  minder  ge  schicliteni 
GeÜtrauche  des  linken  Armes.  Unter  den 
sablrdchen  dekorativen  Malereien,  die  er  in 
Fiorena  ausführte,  sind  hervorzuheben:  Zwei 
Salons  und  eine  Galerie  in  der  Villa  Stibbert, 
ein  Saal  im  Palazzo  Borghese,  Dcckenmale- 
rdca  in  Theatern  und  Privathäusern,  Fries- 
dekorationen in  Künstlcratcliers  etc.  AuBer- 
dem  malte  er  in  Bern  die  Treppenhaosdecke 
des  Museums  der  Bildenden  Künste  und  das 
Vcatibäl  des  Naturhistorischen  Museums. 

Gnbernatts.  Dia.  d.  Art  ItaL  Vivcnti 
(IBM);  aairia  In  mauria di  P.  BaldancoU  (Flo- 
aan«  1M6).  H.  Tarehiami. 

BnMsnTs,  Luca.  sizil.  Goldschmied,  t  ver- 
omtlich  1548  in  Palermo.  1537  übernahm  er 
die  Ausführung  eines  silbernen  Hostienschrei- 
nes für  das  Kloster  S.  Maria  del  Cancdliere 
zu  Falemio.  Ebenso  lieferte  er  den  Hostien- 
schrein für  die  Sakramentskapetle  der  Haupt- 
Idrcbe  zu  Petraiia  Soprana. 

Di  Mar  so.  I  Gagini  I  619.  B.  MaaesHl 
Baldassare,  mac-^tro.  Bildhauer  („marmo- 
rarius")  in  Rom,  erhält  1452  Bezahlung  für 
Lieferung  einiger  Wappen,  zweier  Marmor- 
Kamine  und  eines  Idcinen  Portales  in  den 
Kapttolspalast 

M  ü  nta»  Los  atts  i  la  eour  d.  papes  1878  I 
IAO.  U.  V. 

Uutm,  TSpfer  in  Pesaro. 


Die  keramischen  Kunstprodukte  der  Werk- 
stitte Baldassars  sind,  wie  ein  von  einem  Ar- 
beiter desselben  signierter  Teller  von  IMO 
beweist,  hochentwickelt  gewesen. 
Passcri,  Maioliehe  Fosaiesi  p.  37. 

BiHswsie,  Holssdmitzer  tob  Florenx,  nadi 

2:ani  (Enc  met.  HI  31)  um  1700,  arbeitete 
zwei  Putten,  die  sich  1722  in  der  Galerie  Ga- 
burri  SU  Tlorena  befanden« 

Meyer,  Ksticrler.  II.  H.  V. 

BaldaasazM,  genannt  B  a  r  o  c  c  i  o,  Maler 
in  Perugia.  Aus  seinem  Beinamen  darf  ge- 
addossen  werden,  daß  er  Schüler  und  Nach- 
ahmer des  großen  Fedcngo  D.  gewesen  isL 
Wir  wissen,  daB  er  viel  in  der  Kirche  und 
im  Kloster  S.  Pietro  zu  Perugia  gemalt  bat 
und  daS  er  daselbst  168S  den  Plafond  neu 
vergoldet  hat,  der  durch  BUtsadilag  bMchi* 
digt  war. 

Manari,  Doc.  63  u.  Note  63  im  „Apolo- 
netioo".  —  Lapattelli,  Slocia  dcUa  Pitt  In 
Feragia  p.  61.  WaÜtr  Bamib*. 

Baldassarre  di  Bartolom  meo.  Wohnte 
zu  Perugia  im  Quartier  Porta  S.  Angelo  und 
war  im  8.  Sem.  %U0  Maanio  und  im  8.  Sem. 
1461  CamerleBgo  der  dortigen  Mtniaturistan- 

zunft. 

L'arte  dei  Miniatori  in  Perugia  (Giom.  di 
Erud.  Art.  Ii,  1873  p.  817).       fValttr  Bomb*. 

BaMassirs  di  Bartolommeo  da  Mo» 
de  na,  in  Gerichtssktcn  1485  als  Maler  in 
Botogna  erwähnt. 

AreUr.  stör.  d.  arte  VII  371. 

Baldassare  da  Cividale,  Architekt,  stellte 
14t)3  gemeinsam  mit  seinem  Sohn  und  den 
Meistern  Haelias  und  Beltram  die  am  25.  1. 
1448  durch  Erdbeben  zerstörte  Kathedrale 
(später  S.  Antonio  genannt)  zu  Qvidal«  wie- 
der her  (1681  wegen  BaufÜUglKit  abgetra- 
gen). 

Mothes^  Baak.  d.  Miitclatt.  m  Italien  1883 
p.  M7.  H.  V. 

Baldassare  Estense,  Italien.  Maler  tmd 

Medailleur,  geb.  als  natürlicher  Solln  des 
Niccolö  III  d'Este,  Herrn  von  Ferrara,  in 
Reggio  d'EBdHa  u.  deswegen  auch  BMaüarg 
da  Reggio  genannt.  Seine  künstlerische  Aus- 
bildung scheint  er  in  Mailand  erhalten  zu 
hdien,  wo  er  im  Dienste  der  HersSge  Fran- 
cesco und  Galeazro  Maria  Sforza  stand.  Die 
früheste  auf  ihn  bezügliche  Urkunde,  datiert 
vom  16.  1.  1461,  besteht  in  einem  ihm  vom 
Mailänder  Herzoge  bewilligten  Reisepasse, 
gültig  auf  2  Jahre  für  ihn  und  2  Begleiter. 
Am  25.  2.  1469  finden  wir  B.  im  Castell  zu 
Pavia  mit  der  Ausführung  von  Bildnissen  des 
GaL  Maria  Sforza  tmd  sdner  Gemahlin  Bona 
von  Savoyen  beschäftigt.  1469  begab  er  sich 
mit  einem  warmen  Empfehlungsschreiben  des 
QtL  Maria  an  Borso  d'Este  nach  Ferrara 
„perche  vale  molto  ncl  mestiere  suo,  nel  che 
in  molte  cose  d  ha  soddisfatto  benissuno,  e 
na  ha  liportato  coomiendafiooe  asssi".  Anf 
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diese  Empfehlung  hin  veranlafite  Borso  den 
Kflmtler,  ganz  in  aeiae  Dienste  übemticlai, 
W02U  der  Herzog  von  Mailand  nur  ungern 
die  erbetene  Zuttimmung  gab.  Noch  vor  Ein- 
treffen der  leuteren  (am  20.  9.  1469)  lieB 
Herzog  Börse  seinen  Halbbruder  nebst  Fa- 
milie und  Hausrat  zu  Schiffe  von  Pavia  nach 
Perrara  überführen,  um  ihn  von  da  an  mit 
Elmngcn  und  Gunstbczengungen  zu  ubcr- 
Mhtfcit  Gldeli  Cotmi  Tora  wurde  B.  offi- 
ziell zum  Hofmaler  der  Este  ernannt  und 
1408—74  iciDcm  speziellen  Rufe  gemäA  na- 
mentlich mit  zahlreiclien  PoitrlUaftrigen  be- 
dacht.  Nach  dem  Lehen  porträtierte  er  den 
Antonio  da  Corrcggio  vor  dessen  Flucht  aus 
Fernra;  für  den  Herzog  Borso  malte  er  zum 
zweiten  Male  die  Bildnisse  des  Galeazzo  Ma- 
ria Sforza  und  der  Bona  di  Savoia.  An  Bea- 
trice d'Eate,  Gemahlin  des  Tristano  Sforza  in 
Mailand,  .sandte  er  das  Bildnis  der  Marietta 
Calcagnino;  ebenso  porträtierte  er  den  Conte 
Lorenzo  Strosii  und  den  Monsignor  di  Foy 
mit  einem  seiner  Freunde.  Den  Herzog 
Borso  selbst  hatte  er  mehrfach  zu  malen: 
1)  Auf  einem  großen  Leinwandgemäldc  hoch 
zu  Kofi,  umgeben  von  den  gleichfalls  beritte- 
nen HoflttTalieren  Alberto  d*Este,  Lorenzo 
Strozzi  u.  Teofilo  Calcagnino.  —  2)  im  Brust- 
bildc  auf  Leinwand  (auf  eine  Holztafel  ge- 
aptmit),  —  8)  ebenfalls  im  Bmtailde  (dem 
Monsignor  di  Foy  als  Geschenk  zugedacht).  — 
4)  in  ganzer  Figur.  Letzteres  Bild  wurde 
von  Baldas.sarc  .selbst  in  Begleitung  zweier 
Gehilfen  dem  Her/cgc  Galeazzo  Maria  Sforza 
zur  Erinnerung  an  den  am  24.  6.  1471  ver- 
storbenen Eiste- Fürsten  im  Oktober  deiadbctt 
Jahres  in  Mailand  übcrrcicbt.  Galeazzo  war 
so  entzückt  von  dieser  Portritleistung  (—  „ci 
pare  vedcrlo  vivo  quasi  non  Ii  manchi  altro 
che  ranimo",  schrieb  er  in  einem  Briefe),  daA 
er  den  Maler  in  Mdtand  tnrfickbtWdt,  «n 
sich  selbst  von  ihm  porträtieren  zu  lassen. 
Baldassare  kehrte  jedoch  noch  vor  Vollendung 
dieses  Bildnisses  nach  Ferrara  turOdc,  da  der 
Herzog  an  den  Pocken  erkrankte.  —  Alle 
diese  zahlreichen  Porträtmalereien  schuf  der 
Künstler  —  mit  Ausnahme  des  erst  nach  1478 
vollendeten  großen  Reiterbildnisses  des  Borso 
d  E^lc  und  seiner  Kavaliere  —  in  nicht  ganz 
S  Jahren.  Dazu  kamen  noch  3(3  PorträtUpfs 
und  eine  Anzahl  Brustbilder  des  Herzogs 
Borso,  die  Baldassare  (vermutlich  um  sie 
ähnlicher  zu  machen)  zu  übermalen  hatte, 
sowie  eine  Reibe  von  Köpfen  im  Palazso  Sdii- 
fanoia.  wo  Francesco  Gossa  vaad  die  SdiMer 
des  Cosmc  Tura  den  groBen  Festsaal  ausge- 
malt hatten.  —  Für  Borsos  Nachfolger  Ercole 
l.  d'Este  malte  Baldassare  8  Portrits  dieses 

neuen  Herzogs  selbst,  die  bei  dessen  Ver- 
lobung mit  Eleonura  von  Aragonien  an  den 
Neapeler  Königshof  gesandt  wurden,  »owic 
gleichzeitig  2  Porträts  des  Fabrizio  Caraffa, 
Gesandten  des  Königs  von  Neapel  in  Ferrara. 


Von  all  diesen   Porträtmalereien  B.s  ist 
nichts  cHuiten  geblieben.  Als  einziges  Zeag' 
nis  für  sein  künstlerisches  Schaffen  dient  uns 
heute  eine  von  ihm  gegossene  Medaille  mit 
dem  Brustbilde  des  Ercole  I.  auf  der  Vorder» 
Seite  und  dem  Reiterbildnisse  desselben  Her- 
zogs auf  der  Rückseite.  —  1472  arbeitete  B. 
im  Auftrage  des  Simone  Ruffini,  eines  Mai- 
länder Kaufmannes  und  Bürgers  von  Ferrara, 
an  der  Ansnttlang  einer  läpclte  m  S.  Do- 
menico zu  Ferrara.    Und  z\v.ir  malte  er  dort 
die  Fresken  aus  dem  Leben  des  hl.  Ambro- 
M«s  «m  dessen  Altarbild,  auf  dem  man  den 
Heiligen  selbst  dargestellt  sieht  nebst  der  in 
Anbetung   knienden   StifterfamiUe  (Simone 
Ruffini  mit  seiner  Gattin  und  seinen  Neffen 
.Antonio  und  Ambrogio)  und  dem  Notar  Gio- 
vanni di  Castello,  dem  Abfasser  des  Liefe- 
rungsvertrages zynischen  dem  Maler  und  dem 
Stifter.    Einige  Zeit  nach  Vollendung  dieser 
Fre-sken  siedelte  B.  nach  seiner  Vaterstadt 
Reggio  d'Emilia  über,  wo  er  zum  Capitano  di 
Porta  Castello  ernannt  wurde.   Von  dort  aus 
wandte  er  steh  1488  an  den  Herzog  Ercole  I.. 
um  von  diesem  Rache  für  die  Entehrung  einer 
seiner  Töchter  zu  fordern.    1487  kehrte  er 
wiederum  nach  Ferrara  lurOck  nnd  bhdi  da- 
selbst bis  1504;  wahrscheinlich  ist  er  im  letz- 
teren Jahre  daselbst  gestorben.  In  dieser  sei- 
ner letzten  Schaffensperiode  war  cfai  BOdnis 
des  Tito  Strozzi  entstanden,  das  noch  im  vori- 
gen Jahrh.  sich  in  der  Sammlung  Costabili  zu 
Ferrara  befand,  jetzt  jedoch  nicht  mehr  auf- 
findbar ist.   Es  zeigte  den  Dichter  im  Profile, 
das  Haupt  mit  einem  Barett  bedeckt,  daneben 
nach  Barutfaldi  die  Signatur:  BALDAS.A- 
RES  •  ESTENSIS  ■  NOB.  PIX.  ANOR. 
86. 1^  Feh.  81  —  1608  malte  B.  eine  AlUr- 
tafel  mit  den  12  .^posteln  für  die  Nonnen  von 
Mortara,  die  damals  in  Ferrara  Unterkunft 
gefunden  hatten.  Idi  bbi  an  der  Vermutung 
gelangt,  es  sei  dies  vielleicht  jenes  Altarbild 
gewesen,  das  sich  früher  in  der  von  den  Mor- 
tara-Nonnen  gegründeten  Kirche  S.  Maria 
delle  Grazie  befand,  späterhin  gleich  so  vielen 
anderen  Gemälden  aus  den  in  Napoleonischer 
Z-it  aufgehobenen  ferraresischen  Kirchen  in 
die  Sammlungen  Saroli  und  Lombardi  über- 
ging und  jetzt  zur  Sammlung  des  Duca  Mas- 
sari gehört.   Es  stellt  den  Tod  der  Marin  dar 
und  wurde  im  18l  Jahrh.  dem  Mantcgna  nnd 
dem  Miehde  Cöltellini.  von  Mordll  dem 
Bianchi  Ferrari,  von  Crowe  u.  Cavalcaselle 
dem  jugendlichen  Grandi  bezw.  dem  jngcod- 
liehen  Loremo  Costa  oder  dem  M  ichele  Gol- 
tellint  zugeschrieben.  —  Baruffaldi  erwähnt 
noch  einige  weitere  Malwerke  mit  Baldaasa- 
res  Signatur,  so  in  S.  Maria  degli  i^ngcti  zu 
Ferrara  ein  Altarbild  mit  den  Heil.  Thomas 
von  Aquino  und  Katharina,  —  ein  zweites 
Altarbild  in  der  Chiesa  della  Consolaziooe, 
eine  Predella  im  Besitze  des  Abtes  Carlo 
LalU;  auch  diese  (jemälde  sind  jedoch  heute 
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vcrNboUeii.  —  Trott  ictner  doppelten  Bc> 
nrfeitdiang  als  Maler  tmd  alt  Cipitafio  voa 

Castel  Tedaldo  befand  sich  B,  1602  in  schwe- 
rer Notlage.  Gleichwohl  koontc  er  bei  seinem 
AUcbcB  ecliwii  Töchtern,  die  in  Reggio  Ter- 
heiratet  waren,  und  seiner  zweiten  Gemahlin 
aas  der  Reggianer  Adelsiaroilie  der  Fo^tam 
ein  nicht  tmbctridiliichcs  Erbe  hinterlassen. 
Während  seines  ersten  Aufenthaltes  in  Fer- 
rara  war  sein  „garzone"  ein  gewisser  Andrea 
da  Gomo,  während  des  zweiten  hii 
tolomeo  di  Jacopo  Benati  aus  Parma. 

Barotti,  Pitt,  e  «cult.  etc.  di  Ferrara  (1770). 
—  C.  Cittadella,  Catal.  ist.  de'  pitt.  etC. 
Ferrareai  (1782)  I  66;  II  812.  —  RoainI, 
Sloria  d.  Pitt.  ital.  (1839  ff.)  III  199  (II.  Aus«. 
1850,  III  152,  mit  Abb.).  —  Baruffaldt,  Vita 
de'  pitt  etc.  ferrarc«i  (1844)  I  92  f.  —  La- 
de rcbi,  La  pitt.  ferrarese  (1856),  p.  38 ;  so- 
wie Deacriz.  dclla  quadr.  CosUbili  (1838).  — 
L.  N.  Cittadella,  Not.  relat.  a  Fcrrara 
(1864)  p.  581  f.;  sowie  Ricordi  e  docum.  etc.  di 
Cosimo  Tura  (1866).  —  Crowe  u.  Caval- 
c  a  a  e  1 1  e,  Hiatory  of  painting  in  North  Italy 
(Loodoii  1871)  I  526  f.  ~  Heil^  Lm  nM.  de 
la  Bcnata«.  (Paris  1881).  —  Armand,  MMaO- 
iem  HA  (1883).  —  Campori,  I  pittori  degtt 
FüiBsl  (Mbdeaa  1886,  Estratto  dacli  Atd  e 
Mcm.  dclle  Dep.  di  stor.  patria  p.  le  Prov.  Mod. 
c  Parm.  Ser.  III,  vol.  III,  pte.  II).  —  A.  V  e  n  - 
ttiri,  Balthazar  d'Este  (L'Art,  Paris,  1884); 
ders.,  Gli  affreschi  di  Schifanoia  secondo  re- 
centi  pubblicazioni  e  nuovc  riccrchc  (Atti  c 
tnem.  della  Dep.  di  Storia  Patria  per  k-  Ro- 
niagne,  1885)  ;  ders.,  L'arte  a  Ferrara  ncl  pc- 
riodo  di  Borso  d'Este  (Rivista  storica  italiana 
II  4.  1885)  ;  der*.,  L'arte  fcrrarcsc  ncl  periodo 
di  Ercole  I  d'Eate  (Atti  e  mem.  della  R.  Dep.  di 
St.  Patria  per  le  prov.  di  Romagna,  III  aeria, 
VI  c  VII,  1888).  -  E.  Motta  in  Archivio 
Storice  Lombardo  1889.  —  G.  Gruyer,  L'art 
ferrarais  (Paria  1897).  —  F.  Malaguazi- 
V  a  1  e  r  i,  Pitt.  Lombardi  (Milano  1902)  ;  sowie 
in  Rsssfgni  d'aite  1908,  9.  148 ;  und  in  L'Arte 
IMO^  9.  14A.  —  Porrcr,  Biogr.  Dkt.  of  Ifc- 
dalllflta  (Landen  1004)  —  Aich,  afeor.  knuhanio 
XII  ttS-MD;  XVI  lm-0;  XVII  M8;  XXII 
408  ff.  —  Arth.  ator.  d.  Arte  iut.  I  142;  II 
880  f. :  VII  OS.  —  Jahrb.  d.  preuB.  Kst-SammlBi. 
I  0  f.;  II  51  f.;  V  101,  120  ff.;  VIII  71,  79  ffi, 
m,  126;  IX  15  flr..  21:  XI  188.  —  Repertor.  f. 
Ksiwtecnacb.  XXII  358.  —  Gaz.  d.  B.-Arts 
18T9,  I  371,  382;  1883,  I  82  f. ;   1890,  II  95. 

Adolfo  Venturi. 


da  Faenza,  Majolikafabrikant, 
erhUt  1BT4  eine  AbschlegittaUMig  auf  Alba- 
relli  für  die  .^potheke  von  Isola. 
Gaa.  d.  bcaux-arU  XVII  223. 
»■MiMaia  da  Porll,  t.  Cmrr&ri,  Bald.,  U 
vccchio. 


Francesco  di,  ital.  (jold- 
sehmicd  In  S.  Angelo  fat  Vado.  Er  heira- 
tete 1551  Girolama,  Tochter  des  Michelangelo 
Fagnani  mit  einer  Mitgift  von  650  Fiorini. 
Er  war  ,vcapo-maestro  d'arte"  tmd  fertigte 
flCtchitzte  Arbeiten. 


L a nc  i  a r  i  n  : 


16. 


Dei  Fratellt  Nardini  etc.  p. 

E.  Scalassa. 

di  Matte o.  Italien.  MiniaL 
In  die  Zwrft  der  Hiniatvriften  tn  Perugia 


etngeachriebcn.  Wohnte  daselbst  im  Quar- 
tier Porta  Sole,  Im  Hanse  des  Costantlno  dei 

R.mieri  und  bekleidete  dreimal  das  .\nit  des 
Canoerlengats :  Im  8.  Semester  1456,  1468  u. 
IMi.  Im  8.  Sem.  IdM  ww  er  Meaida 
Giofa.  di  End.  Art  II  SU.  IV  47. 

Watttr  Bombt. 

Baldaaaarre  di  Matte  o  di  Ercolana 
War  im  2.  Semester  1505  und  im  ersten  Se- 
meeter  18W  Camericngo  der  Peraginer  Ma- 
lerzunft  In  der  Mlirikel  findet  sich  sein 
Name  nicht  IVaittr  Bomb*. 

Bnldeaiiie  di  Paolo  da  Grona  (Ce- 
rona),  >•.  Alberto  di  Pietro  da  Grona. 

Baldaaaare  da  P r a t o,  italicn.  Goldschmied, 
tätig  in  Padua,  wo  er  1605  für  S.  Antonio 
2  silbervergoldete  Tabernakel  für  Reliquien 
des  hl.  Felix  und  des  hl.  Bonaventura  aus- 
führte; eines  dieser  Tabernakel  ist  mit  dem 
Bildnis  des  letzteren  Heiligen  geschmückt. 

Gonzati.  S.  Antonio  di  Mdovs  I  10^  114; 
u.  p.  CXXIV,  Doc.  CXV.  JL 

Baldaaaare  da  Reggio,  italien.  Maler, 
urkundlich  erwähnt  am  17.  8.  1498  als  Sohn 
«olim  Francisci  de  Regio  habitatore  Forlivü" 
tmd  in  tSotm  anderen  Doktmient  vom  S8.  9. 
150*2;  deshalb  zu  unterscheiden  von  dem  gleich 
ihm  in  Reggio  d'Emilia  geborenen  BaUassart 
Bsttme  (s.  diesen). 

C.  Grigioai  la  Rasscgaa  biUiegral.  d.  Arte 
ital.  1898  p.  4  f. 

Baldassare  da  S  i  c  n  a,  Sohn  des  Vito,  Ma- 
ler in  Siena  um  1487,  nur  von  Zani,  £nc  mct. 
XVII  SM  erwihnt 

Baidassar«  da  Siena,  s.  auch  PerusMt,  B. 

Baldaasare  di  Simone  d'Aliotto,  s. 
Embriachi,  B.  degli. 

Baldanare  di  Tersago^  venesian.  Minia- 
tor  des  16.  Jahrh. 

B  r  a  1 1  i.  Miniatori  Veneziani  (Nuovo  Ar- 
chivin Vcneto  190],  nuova  ser.  tom.  II  parte  I 
p.  V  1  P.  ^Aneotta. 

Baldaasare  da  Varignana,  Steinmetz  in 
Bologna,  errichtet  den  iteinemcn  Hauptiltir 
in  S.  Giovanni  in  Monte  dudbet.mid  eillilt 
1456  dafür  Bezahlung. 

Arch.  ator.  d.  arte,  «er.  II,  Bd.  III  227. 

Baldassari,  V  a  1  e  r  i  o,  wenig  bekannter 
Maler  in  Pescia,  um  1715,  Schüler  des  Pier 
Dandini. 

Lansi,  Stor.  d.  Pittura,  Firenze  1838,  I  232. 
—  Zani,  Enc.  met  III  81.  *' 

BuMsmIwI,  Gtovanni  Maria.  Maler  in 
Gubbio.  geb.  1540,  f  am  29. 8. 1610.  Schüler  des 
Benedetto  Nucci.  Er  malte  eine  S.  Caterina 
für  die  Kirche  S.  Agostino  und  andere  Altar- 
bilder in  Gubbio,  sowie  eine  Madonna  dei 
Rosario  fOr  die  Kiiche  S.  Niecolo  in  Cm- 
tianoii 

Gvalandi,  Memetle  «tc.  Ser.  IV  4li.  — 
Lncaralll,  Guida  di  GobMe  p.  448. 

Baldasshd,  s.  auch  Baldissini. 
Baldaaf  (Baldauff),  Anton,  Kupferste- 
cher, geb.  im  in  Klagenfurt,  f  1818  in  Wien. 
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Er  stach  in  punktierter  Manier  und  radierte 
BlI.  nach  Kompositionen  H.  Fügers.  Die  Al- 
bertin«  in  Wien  bewahrt  voa  ihm  la.  «.  «iiie 
gehöhte  Krddezddhnung :  HciladM  MB  Sdid- 

deweg 

Meyer,  Ksüerlex.  II.  H.  V. 

Baldanf,  C,  Landschaftsmaler  des  18.  Jahrh., 
wahrscheinlich  Sohn  des  Engen  Baldanf. 
Einige  seiner  Bilder  mit  den  Buchstaben  C. 
B.  bezeichnet. 

Nagler,  Mooogr.  I  2335.  —  Lipoweky, 
Berer.  KitlerkK.  —  Meyer,  Ksdeticx.  II  STO. 

Wgm, 

Belflevf,  Eugen,  dentscher  Landsdians- 

und  Porträtmaler,  wahrscheinlich  Sohn  des 
Ignaz  Baldaxii»  geb.  175S  in  Inchenhofeo,  f  in 
BcitiiQoii  (naA  mderai  um  17B0  in  Mfin- 

chen).  Er  hielt  sich  längere  Zeit  in  den  Nie- 
derlanden und  in  Frankreich  auf  und  wurde 
1788  Hofmaler  des  Fürstbischofs  von  Frei« 
sing.  Einige  seiner  Bilder  sind  mit  einem  aus 
£.  .und  B.  zusammengesetzten  Monogramm 
bezeichnet. 

N agier.  Moaogr.  I  1777.  —  Gauthier, 
Dict,  d.  arnst  fnme.  oomt  —  Meyer,  Kstlcr* 
lex.  570.  fVgm. 

BaUUliff,  Ignatz,  Freskomaler,  Hofmaler 
des  Bischofs  von  Augsburg,  geb.  in  Inchen- 
iK^en  (Obcrbajem),  f  1788  in  Attgsburg; 
nfliere  LcbcntverMItiässe  unbektmit.  Vtntt 

der  Schnellmalcr  aus  der  AugsburRcr  Schule, 
die  über  ein  nicht  unbedeutendes  Dekoratioos- 
geaddck  Terfügten.  aber  durch  sdir  «igletdie 
tedinischc  Ausführung  ihre  Leistungen  her- 
abminderten. Von  ihm  stammen:  1)  Die 
Dedcenfresken  in  St.  Salvetor  in  Sehroben- 
hausen (C3iristus  am  Teiche  Bethesda,  Spei- 
sung der  6000)  1760;  2)  Das  Deckenfresko 
in  der  Pfarrkirche  zu  Obergriesbach  (Grün- 
dung der  Rosenkranzbruderschaft)  1763;  3) 
Die  Dcckcnbildcr  in  der  Kirche  zu  Lauter- 
bach (David  und  Abigail;  Maria  als  Trö- 
sterin der  Betrübten)  1766  ;  4)  Die  Fresken 
in  der  Kirche  in  Hollenbach  (aus  der  Ge- 
schichte des  hl.  Kreuzes)  1765  ;  5)  Die  Fresken 
in  der  Kirche  zu  Beinberg  1767  (Die  7  Tod- 
sünden, Maria,  die  Zufludit  der  Sünder,  Die 
Kreuzigung) ;  6)  Die  Deckenbilder  in  der 
Kirche  zu  Langenmoosen  1760  (Glorifi- 
katiOB,  BcmfOttg  des  M.  Andreas) ;  7)  Des^ 
gleichen  in  der  Kirche  tu  Inchenhofen  1780 
(Leben  des  hl.  Leonhard) ;  8)  Die  Fresken 
in  St  Martin  in  Unterwessen  1781  (Das 
Abendmahl,  Ein  heiliger  Mönch).  Ferner 
die  Fresken  in  den  Kirchen  zu  Zahling  (Dek- 
kenbilder  aus  der  Legende  des  hl.  Ciregor), 
zu  Bruck  (Die  Ungamschlacht),  zu  Mering 
1779  (verdorben),  SandizcU  (Kommunion 
eines  Priesters,  Tod  des  hl.  Joseph;  in  der 
Art  des  B.).  Altarbilder  seiner  Hand  befin- 
den sidi  in  der  Kirche  zu  Halabach  (Erz- 
engel Michael),  in  der  Klosterkirche  zu  Aho- 
nfinster  (Salvator  mundi),  in  der  Xärdie  tn 
Eincf Uliofen  (Bcwcionns  Ciifitti)t  in  der 


Kirche  zu  Fürstenfcld  (2.  u.  8.  Seitcnaltar  r, 
Petrus  und  Paulus  Abschied  nehmend;  hl 
Bernhard.  8.  u.  i.  Seitenaltar  1.,  Tod  des 
hl.  Benedikt,  hl.  Florian)  und  in  der  Pfarr- 
kirche zu  Aichach  (Himmelfahrt  Maria). 
Letzteres  wird  als  eine  seiner  besten  Aibcita 
gciuiiun. 

W  e  1  i  8  c  h,  Angsbarger  Maler  im  18.  Jahrh. 
1901  p.  86/8«.  —  Kunstdenkm.  d.  Kgr.  Bayern 
I  151/52,  IM,  mn,  187, 191«  IM,  M6,  Hl,  240, 
449,  1884.  IVgii. 

Bdd«af(D,  s.  auch  Ba»«f . 

lildssar  oder  Baltiser.  Krakauer  Kder, 
tiU^  1^43 — 1452,  steht  in  Beziehungen  zu 
dem  Angustinerkloster,  wo  sich  Denkmäier 
der  Malerei  «ua  dieser  Zeitepocfae  erhalta 
haben. 

A  Grabowski,  Skaztaleslta  n.  80  «.  Kn> 
kAw  i  icfo  eholieei  e.  Ansg.  p.  188.  —  Re- 
stawieeki,  SlewnJk  nnl.  pol.  III  125. 

Leonard  Lepixy. 

Balde,  J.  Senator  Semenov  in  St.  Peters- 
burg besitzt  ein  männliches  Porträt,  beeinHuflt 
von  Rembrandt  und  bezeichnet:  J.  Balde. 
Vielleicht  sind  von  derselben  Hand  einige 
von  Kramm  erwähnte  Werke. 

S  e  m  e  a  0  T,  Etudes  sor  les  pcintret  etc.  Cata- 
logue  S.     —  Kranai,  40.        &  W.  Mms. 

Baldegora,  s.  Baldigara. 

BaUUUi,  Francesco,  Maler  aus  Urbino. 
Sdifiler  und  Neffe  des  Baroed.  Malte  vid- 

leicht  158S  die  Tafel  der  hl.  Lucia  über  dem 
Altare  der  Danzetta  in  S.  Agostino  zu  Pem- 
gia,  ferner  daselbst  für  S.  Maria  dd  Popolo 
(nach  Lanccllotti,  scorta  sacra,  Ms.  der  Bibl. 
Comunale  zu  Perugia,  c.  493  t  u.  600)  die 
Gieburt  Christi  auf  dem  Altar  der  Floramonti, 
unvollendet  und  noch  erhalten  in  der  städti- 
schen Pinakothek,  Sala  della  Decadenza  Na 
25.  Das  erste  dieser  Bilder  wird  ihm  von 
Orsini  abgesprochen  und  einem  anderen  Schü- 
ler des  Barocci,  dem  Antonio  Viviani  (il 
Sordo)  gegeben.  Als  Werk  des  Sordo  wurde 
es  1797  nach  Frankreich  entführt.  Seitdem 
ist  es  verschollen.  Vielleicht  trägt  die  An- 
gabe der  dargestellten  Personen:  „Madonna 
mit  dem  Kinde,  S.  Lucia  und  S.  Antonio 
Abatc^  dasn  bd,  et  wieder  aofttifinden. 

Orsini,  Guida  di  Perugia  p.  142 — 3,  wo  in 
der  Aam.  weitere  Ltefatar.      IValttr  Bombe. 

BdUm,  Lnigi,  AfdiitdEl  in  Pesaro^  «o 

er  um  1760  geboren  war.  In  Fossombrone  er- 
baute er  die  in  einem  einzigen  Bogen  den 
FluB  Metanro  fiberspannende  Brüdce,  deren 
ursprungliches  Projekt  allerdings  der  Cav. 
Cosimo  Morelli  aus  Imola  entworfen  haben 
soll.  Von  seiner  Vaterstadt  wurde  B.  MB 
Oberintendanten  des  öffentlichen  Bauwesens 
ernannt  Außerdem  wurde  er  für  seine  künst- 
lerischen Verdienite  in  den  Gnfenstand  ci^ 
hoben. 

Zani.  EiMid.  m  IS»  esede  Ajfmdiea  slOa 
EadcL  Otter,  in  Fama,  BiU.  SsSttia.) 

St.  I^uici. 
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MMi»  Soor  Mftria  CbUra,  ICderln 

in  Pera^a.  Nonne  des  Klotten  S>  Giuliani 
für  dessen  Kirche  (r.  a.  1.  vom  Haoptportal) 
sie  zwd  Bilder  maltie,  einen  S.  Matüiios  und 
eine  hl.  Familie  mit  Joh.  dem  Tänfer.  t  1806. 

S  i  e  p  i,  De«cr.  etc.  di  PenigiA  p.  089.  —  L  u  - 
»•ttalli,  Sier.  dtUa  Pitt,  m  Perugia  p.  81. 

IVaiter  Bombt. 

BelOello  di  Nello^  188i— 87  gemeinsam 
mit  Angcio  di  Loccolo  in  seiner  Vaterstadt 
Gabbio  Bantorsteher,  „soprastante",  bei  den 
Neubauten  des  Palazzo  dci  Consoli  und  des 
Palaszo  del  Podesti  und  legte  1387  Rech- 
mmg  ^  Aber  17191  Lire  Banlcoiten. 

Masxatlnti  in  Arth.  stor.  per  le  Ifaich« 
e  rUmbrIa,  »ol.  IV,  fasc.  13—14,  p,  27—80. 

G.  Dfgli  AMMi. 

Baldenbach,  Peter,  Medailleur,  geb.  1762 
zu  Linz  a.  Rh.,  kam  1784  nach  Wien,  1797  bis 
1800  Graveur- Adjunkt  an  der  Kaiserl.  Münze, 
1806.  Medaillen  auf  die  Siege  der  öster- 
reichischen Armee  unter  dem  Prinzen  von 
Sadiicn-Kobutfc  auf  die  Siege  der  manacb- 
örterrddii  sehen  Armee  in  Italien,  auf  iHe 
Hinrichtung  Ludwigs  XVL  und  der  Marie 
Antoinette,  auf  den  Erzherzog  Karl  u.  a. 
Sisnatw  B.  mid  B.D.B. 

Nacler,  Mooogr.  I  1502.  1766.  —  H.  Bol- 
xenthal,  Skizzen  zur  Knnstgeach.  der  aMidcr» 
nen  Medaillen-Arbeit,  p.  273.  »  Porrtr,  Biogr. 
Dict.  of  Medallim  I  116.  N. 

Baldanapeiger,  Hans,  Maler  des  17.  Jahrb., 
df  itf  B  nähere  Leb*"*""****"^  nicht  bekannt 
dnd.  In  der  Sammlttng  Rolas  da  Rosey  be- 
fanden sich  zwei  Handzeichnungen  desselben» 
beide  effektvoll  in  Tusche  auf  bräunlidiem 
Granda  anegefahrt:  eine  GciBdang  Chritti 
und  eine  Kreuzerhohtmg,  die  letztere  1621 
bezeichnet.  Beide  Bll.  trugen  den  Stempel 
der  alten  Kabinette:  J.  D.  «id  J.  P*  V. 

Meyer,  Ksüerleic  II.  .  V, 

Btftanrya,  s.  BiMum. 

Beider,  G.,  Zeichner  und  Maler  in  Luzern, 
nm  1887,  nur  bekannt  durch  eine  Fortrit- 
zdehnung des  Joe.  Kart  Amrityn. 

F.  Heinemana  bei  Braa,  Sdweizer.  Kst- 
lerlex.  H.  V. 

BaUer  (Balderer),  Georg,  Lithograph, 
Zeichner,  Historien-  und  Heiligenmaler,  geb. 
in  Zürich  1810.  t  in  Freiburg  i.  Br.  am  2.  2. 
1882,  Schüler  K.  Weidenmanns  in  Winterthnr 
und  der  München  er  Akademie,  spater  in  Frei- 
barg L  B.  ansässig,  wo  er  als  Maler  von  Por- 
träts u.  Kirchenbildcm  beschäftigt  war.  Die 
Samml.  d.  Kst- Vereins  in  Winterthur  und 
die  Keyfc-SaniHil.  d.  PbIjI*  in  Znndi  bewah* 
ren  von  ihm  einige  Handactduungen  und 
lithographierte  Bildnisse. 

A.  Ernat  bd  Htm,  Sdi«»elaer.  Kitlericx. 

Mtflens.  Aloneo  de,  Ifaler  in  Sevilla^ 

der  1597  mit  anderen  bei  der  Restauration 
der  Kuppelmalerden  im  Gesandten-Saal  des 
Aleasar  bcadiäft^t  wild. 
Geatoa«^  Astif.  Sevin.  II  U.       JT.  a^  B. 


BaMwwtl,  ICartitt  de.  Bildhauer  in  Ci- 

zurquil,  der  1688  die  Arbeiten,  welche  F.stc- 
ban  de  Ostiza  am  Hauptaltar  der  Pfarrkirche 
in  Fuenurrabia  attageffihrt  hatte,  idiätate. 

Viftaza,  Adie.  III  201.  M.  v.  B. 

Baldeiy,  J.  K.,  engl.  Maler  in  Holbom, 
stellte  in  der  Roy.  Academy  1793  ein  Porträt» 
ein  Bild  „The  Gamekecpcr"  aus. 

Graves,  The  Roy.  Acad.  of  Arts  I  99.  ** 

Baldes,  s.  l'aldes. 

Baldeschi,  Conte  F  e  d  e  r  i  g  o,  Maler  des 
18.  Jahfll.  in  Perugia.  Schüler  des  Mi- 
nardi. Einige  seiner  Landschaften  befinden 
dch  noch  jetzt  im  Palazzo  Baldeschi  und  in 
anderen  Häusern  in  Perugia. 

Lupattelli,  Stor.  della  pittura  In  Pemgia 
P.  90.  WalUr  Bomb», 

Baldawdn,  Eberhard,  Baumdster.  Er- 
baute fant  Inschrift  im  Jahr  1682  für  den 
Landgrafen  Ludwig  von  Hessen  die  stattliche 
Herrenmühle  in  Marburg.  I>er  Bau  steht 
noch  (am  Rudolfsplatz),  die  Inschrift  iat 
erneuert. 

Jacob  Hoffmcjsters  gesammelte  Nach- 
richten über  Künstler  u.  Kunsthandwerker  in 
Hessen  usw.  Herausgeg.  von  G.  Prior.  Hanno- 
ver 1855,  S.  7.  —  Dehn-Rotfelser  und 
Lötz,  Die  Baudenkmäler  im  Rey.-Bcz.  Ksasd. 
Kassel  1870,  S.  163.  R.  KaMucK 

Baldawin,  s.  Baldttm. 

BaUewisus,  angelsächs.  Goldschmied,  der 
imi  1170  für  die  Abtei  Saint  Albans  arbeitete. 
Im  Auftrage  des  Abtes  Simon  schuf  er  dnen 
groBen  goldnen,  mit  rddiem  Ranicenwerk 

und  mit  Blumen  aus  Edelsteinen  vcr/ierten 
Abendmahlskelch  „quo  non  videmus  m  regno 
Angliae  nebiliorcm'',  sowie  einen  ebenaolchen 
Hostienbehälter,  der  über  dem  Hochaltare  der 
Abtcikirche  aufgehängt  und  unter  König 
Heinrich  II.  in  eine  von  diesem  gestiftete» 
nicht  minder  kostbare  Cuppa  eingelassen 
wurde.  Außerdem  lieferte  B.  an  die  Abtd 
8  kldnere  MeSkdche,  einen  goldenen  für  die 
„major  missa  quotidiana"  und  zwei  silberne 
für  die  „missa  quotidtana"  und  für  den  St 
Petersaltar. 
Texier,  Dict.  d'Orferrerie  (1857).  S.  Lami, 
Balfl»  Blldliaaer  in  Venedig,  im  17.  Jahrb., 
ein  untergeordneter  Nachahmer  Beminis.  Im 
Oratorio  degli  Scalzi  daselbst  ist  von  ihm  die 
Marmorslatae  dner  hl.  Theresa,  deren  Herz 
▼on  dnem  Engel  durchbohrt  wird.  Vielleicht 
rühren  attch  die  beiden  Engel  zwischen  den 
Säulen  des  Altares  und  oben  das  Relief  mit 
der  engdumschwebten  Drdeinigkdt  von  ihm 
her. 

M  o  s  c  h  i  n  i.  Veneria  p.  78.  —  C  i  c  o  g  - 
nara,  Storia  della  Scultura  III  108.        H.  V. 

Baldi,  Accursio  .  .  .  .  !  i  Monte  S. 
Savino,  Bildhauer  und  Erzgiefier  in  Flo- 
rens in  der  8.  Hälfte  des  10.  Jahrb.  FSr  den 
Hauptaltar  der  Hospitalkirche  in  Siena  ver- 
fertigte er  zwei  Engelfiguren,  über  deren  Be- 
zahlung Streit  entstand.  Aus  dem  Briefe,  den 
B.  am  6.  April  1686  ans  Florenz  darüber  an 
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Scii»ioae  Cibo  schrieb,  erlifirl  iii«n  mgldeli, 

(laß  Baldi  auch  den  architektonischen  Schmuck 
des  AlUres  modeUiert  hatte.  —  In  Fermo  ist 
von  Bw  die  Bromestatoe  Pkpst  Sixtus'  V.  am 
dortigen  Kommunalpalast,  die  irrtümlicher- 
weise Andrea  Sansovino  zugeschrieben  wor- 
den ist,  ein  zu  jener  Zeit  durch  verschiedene 
Lobgedichte  gefeiertes  Werk.  (Rime  Tos- 
cane  e  versi  LMtini  da  dirersi  Autori  com- 
pojti  in  lodc  di  Sisto  V.  e  della  stotm  M 
BroHMo  della  Cittä  di  Fermo  dedicata  a  sua 
Santitä  e  fatta  da  Acatrsio  Baldi  Sansovino. 
In  Fermo  ptr  Strtorio  Monti  16IM>.  4.)  — 
Nach  einem  von  Ricci  zitierten  Manuskript 
von  Catalani  ist  auch  das  marmorne  Denk- 
mal  des  Orazio  Brancadoro  am  Haupteingang 
des  Domes  in  Fermo  von  B.  ausgeführt. 

Gay«,  Carteggio  III  404.  —  Mitanesi, 
Deewncnti  SnmL  iU.  M7.  —  Ricci,  MsoMiic 
stoiUhe  dsgU  artiMi  deüa  amiea  di  Aneena.  II 
«4.  —  llassaehelH  GU  serittofli  dllstia.  H 
114. 

Baldi  (Baldo),  Antonio.  Maler  und  Kup- 
ferstecher, geb.  in  La  Cava  im  NeapoUtani- 
sdwn  um  109B;  f  am  177B  (nadi  Boni), 
Schüler  des  Francesco  Solimena.  GemÜde 
seiner  Hand  finden  sich  in  Neapel,  wo  er  titig 
war.  Die  Kopferstcddcunst,  der  er  sich  später 
ganz  widmete,  hat  er  von  Andrea  Magliard 
erlernt.  Heinecken,  Dict.,  führt  eine  Anzahl 
von  Stidien  auf,  die  B.  nach  Solimena,  Guido 
Reni  u.  a.  und  auch  nach  eigenen  Zeichnungen 
angefertigt  hat.  Hervorzuheben  sind  der  hl. 
Gregor  (1738),  die  Kommunion  der  hl.  Ma- 
rin Aegyptiaca  (nach  eigener  Zeichn.),  der 
hl.  Filippo  Neri,  Antonius  von  Padua,  S. 
Emigdius,  drei  Widmungsbilder  zur  Hoch- 
zeit des  Königs  beider  Sizilien  und  der  Ein- 
zug des  KSnigs  in  Neapel,  femer  die  Bild- 
nisse Kaiser  Karls  VI  ,  des  Königs  Don 
Carlos  von  Sizilien,  des  Arztes  Nie  Cyrillus 
und  der  Marin  AnreUn  Gwaccioin. 

Meyer,  Kstlerleic.  —  Bon^  Blegrsfia  de. — 
Heinecken,  Dict  P.K. 

Baldi.  Bernardino.  Italien.  Maler,  geb. 
und  tätig  in  Bologna,  t  am  25.  IL  1616;  am  6. 
IS.  1690  wurde  er  in  das  Batshoticginm  der 
Bologneser  Malerzunft  gewählt.  Von  Ma- 
sini wird  eine  Reihe  von  (jemälden  namhaft 
gemacht,  die  B.  für  die  KtrdMto  S.  Maria  de' 
Servi,  S.  Maria  di  Miramontc,  S.  Paolo  in 
monte  und  S.  Cristina  in  Bologna  ausführte. 
Hier  gründete  er  auch  die  Academia  degf  In- 
differenti,  die  bis  zu  der  Zeit,  wo  die  Carraod 
ihre  Akademie  eröffnetea,  ein  gewisses  An- 
sehen genoB.  B.  war  ein  eifriger  Sammler 
tmd  htnterlieB  verschiedene  Mannskripte  an- 
ttqoMtsdien  Inhalts,  die  von  Malvasia  hivfif 
ritiert  werden. 

M  a  •  i  n  i,  Bologna  perluxtrata,  p.  132,  170, 
663.  —  M  a  1  v  a  8  i  a,  Felsina  pittrice,  passtin.  — 
M  a  z  X  u  c  h  e  1 1  i,  Glt  scrittori  d'Italia,  II,  I 
125.  —  Z  a  n  i,  Endd.  —  Gualandi,  Memorie 
III  18«.  IV  164.  ->  Aich.  Stor.  d.  Arte  Ital.. 
ssr.  II.  «OL  III,  p.  SM.  R. 


Bernardino,  Architdct.  Gelehr- 
ter und  Dichter,  geb.  1553  in  Urbino,  f  eben- 
da 1617  (bcsraben  in  S.  Francesco).  Sein 
Ldben  und  seine  bedeutende  Nterarische  Wirk- 
samkeit ist  in  den  unten  angeführten  Werken 
v<Mi  Mazzuchelli,  Affö  und  Tiraboscht  ein- 
gehend geschildert.  1580  trat  B.  als  MaAe- 
matiker  in  die  Dienste  Ferrantes  II.,  Herzogs 
von  Guaställa,  der  ihn  1580  zum  Abt  (Ab- 
bate  ordinario)  von  Guastalla  ernannte.  Von 
1600  bis  zu  seinem  Tode  lebte  er  in  seiner 
Vaterstadt  Urbino.  Aus  den  von  Campori 
mitgeteilten  Dokumenten  geht  hervor,  daß  er 
in  Guastalla  verschiedene  bnnlicbc  Untemdi- 
mnnfcn  des  Herzogs  leitete.  Seine  künstle- 
rische Bedeutung  im  Gebiete  der  Architelctur 
erhellt  aus  dem  Umstand,  daß  die  Kirdbe  S. 
Gdara  in  Urhfam,  die,  wie  Pungileoni  nadi- 
gewiesen,  von  B.  erbaut  wurde,  lange  Zeit 
für  ein  Werk  Bramantes  gegolten  hat. 

Campori.  GU  artisti  etc.  negli  aUti  EstensL 
p.  26.  —  Mazznehelli.  GU  ■crittori  d'Italia. 
—  A  f  f  6,  Vita  di  Monaignore  Bernardino  Baldi 
da  UrMao.  Fama  1783.  —  Tiraboschi, 
Storia  della  Lit.  It  H.  V. 

Baldi,  Carlo,  italien.  Kupferstecher,  tätig 
in  Neapel  um  die  Mitte  des  18.  Jahrb.,  hat  be- 
sonders nach  Soluncna  gestochen. 

Heinecken,  Dict.  —  Zani,  F.nr  III  33. 

P.  JC. 

Baldi,  P.  Filippo  di  Bartolome o, 
Architekt,  17.  Jahrh.  Von  ihm  die  Zeich- 
nungen für  die  Fassade  und  für  den  inneren 
Ausbau  des  BenediktinerinnenkhMters  S.  Ma- 
ria degli  Angeli  zu  Pistoia. 

Tolomei,  GnMa  dl  Pistoia  1821  p  127. 
152.  Walter  Bombe. 

Baldi,  Giovanni,  Bildhauer  aus  Mailand, 
der  laut  brieflicher  Mitteilung  des  Ministers 
Co.  Ignazio  Rocca  an  den  Herzog  Francesco 
Fai  nese,  datiert  aus  Piaeenaa  vom  16.  8.  1790, 
bald  nadi  Absendung  jenes  Briefes  in  Pia- 
oenza  eintreffen  sollte,  tun  dort  oder  in  Parma 
eine  Anzahl  in  Mailand  für  den  Herzog  be- 
gonnener kupferner  Statuen  zu  vollenden. 

Scarabelli-Zunti,  Mem.  dt  B.  Arti. 
(Mscr.  in  Parma,  Bibl.  Palat.)  St.  Lottici. 

Baldi,  Giovanni  Battista,  Architekt 
aus  Pistoja,  baute  1780  den  Palazzo  Amati 
CcUesi  dasdhst  sowie  eine  KiveUe  im  Pnlnsao 
Veeeorile.  AuBerdem  idvcibt  ihm  Gottttt 
die  Palazzi  Marchetti  vad  Tdini  m  Pistoja 
vermutungsweise  zu. 

G  u  r  1  i  1 1,  Gesch.  des  Bawekstllea  in  Italien. 
Stattgart  1887  p.  262.  H,  V. 

Buii,  Giuseppe.  Nadi  &nt,  &ae.  tnet. 
ni  33  ein  vortrefflicher  Wandmaler  in  Neapel 
im  18.  Jahrb.,  den  wir  aber  sonst  nicht  er- 
wihnt  ibden.  ** 

Baldi,  L  a  z  z  a  r  o,  Maler,  geb.  um  1624  7u 
Pistoja,  t  zu  Rom  den  80.  8.  1703,  tätig  in 
Rom,  Schfiler  und  Nachfolger  des  Pietro  da 
Cortona,  beeinflußt  durch  Carlo  Maratta, 
Zahlreiche  Fresken  und  Ölgemälde  von  seiner 
Hand  in  den  nrdien  von  Rooa,  Femgia,  Cap 
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ncriaob  PiftoiB.  Kam.  Der  hl.  Martin,  dn 
Mes  Kind  erweckend,  itn  Wiener  Hofmu- 
ttOB.  Ab  Radierer  durch  ein  einziges  BUtt 
Wbniit(BdBelinii«Ptai«.bcs.:  DB.SAVLO. 

PAVLVS  ET  DOCTOR.  GENTIVM. 
LAZZERVS.  BALDVS.  PISTORIENSIS. 
INVENIT.  ET.  EXCVDIT.  kl.  Fol  (B.  XXI. 
88.  No.  1.)  Verfasser  einer  Lebensbeschrei- 
bung seines  Schutzpatrons,  des  griechischen 
Malers  S.  Lazzaro  (9l  Jahrii.)  mit  Ibipfem 
nach  eigenen  Zeichnungen  (Breve  corapendio 
della  vita  e  motte  di  S.  Lazzaru  nionaco  et 
insigne  pittore.   Roma  1681). 

Pmicoli,  Vite  de'  Pittori  etc.  II  153  ff.  — 
F  i  1.  T  i  t  i,  Descr.  delle  pitture  di  Roma.  — 
Heiaacken,  Dict.  —  Le  Blanc,  Mannd 
I  IM.  —  Aich.  ddU  Soc.  Ron.  di  Storia  Patria 
VIU  M».  —  Oraiai.  GttMa  dl  Pcn«ia.  — 
Tolomai,  Gidda  dl  PiM»ia  1811.  —  Can- 
cell  ieri,  n  Mcrcato,  U  Lago  dell'  Acqua  Vcr- 
fine  ed  il  Palasso  Panfiliano.  .  Roma,  1811.  — 
Arch.  stor.  dclI"  arte  I  460.  Potte. 

Baldi,  Pier  Maria,  Italien.  Maler  und 
Architekt,  tätig  in  Florenz;  um  1680  groBher- 
zoglichcr  Oberaufseher  der  Bauten  in  Livorno 
und  Pisa.  In  Florenz  wurde  nach  seiner 
Zeichnung  1678  die  Foolilie  Mlf  der  Piazza 
S.  Croce  ausgeführt  (erneuert  1816).  In  S. 
Domenico  al  Maglio  ebenda  malte  er  den  hl. 
Dominikus,  der  von  der  Madonna  den  Rosen- 
kranz empfingt,  in  S.  Spirito  die  Tanfe  de» 
hl.  Aagustm. 

R  i  c  h  B,  Chiese  Fiorentine  I  39.  VI!  106.  IX 
56.  —  Z  a  n  i,  Encicl.  III  33.  —  M  c  y  c  r,  Kat- 
lerlex.  R. 

Barn,  Valentine  di  Raffaello. 
Bttmien-  und  Ddeoratioatnakr,  geb.  ni  Pi- 
stoia  1744  Lernte  die  Anfangsgründe  der 
Malerei  unter  Fraaceaco  Beneforti,  ging  dann 
nndi  BoloffBa,  wo  er  Gehilfe  des  Maien 
Mauro  Tezi  wurde  und  die  Förderung  des 
Grafen  Massimiliano  Gini  erfuhr.  Er  starb 
in  Bok>gna  am  22.  10.  1816.  Tat  sich  als 
Maler  von  Blumenstücktfn,  Architekturen  und 
Dekorationen  hervor,  nach  Zani  III  p.  88 
war  er  aoch  Stedier.  Er  war  andt  ala  BU- 
dff  mUMfituf  titig; 

Tolomel.  Golda  dl  »alaia  Utl  p.  41.  154. 
ISSw  ITalMr  B«mbt. 

WtMi,  s.  auch  Baido, 

liamipii.  Jultna  n.  Oetavius,  italien. 

Architekten  im  Dienste  Kaiser  Maximilians 
II.  Julius  erhält  1571  Gehaltszahlung  und 
wird  als  Baumeister  zu  Görz  noch  1608  beim 
Aufbau  des  Schlosses  Maranut  erwähnt.  Oe- 
tavius wird  1571  nach  Prag  berufen;  1688 
crliilt  seine  Witwe  eine  Pension. 

Jahfb.  d.  Kstaaaral.  d.  Allerh.  Kaiserh.  IV. 
VII.  XI,  XV,  XIX. 

Baldin,  Hermann,  Schweizer  Bildhauer, 
geb.  1877  in  Zürich,  Schüler  der  dortigen 
Kunstgewerbeschule  und  der  Berliner  Aka- 
demie, weitergebildet  in  Florenz.  1887  und 
1904  stellte  er  im  Züricher  Künatlerhaiue  aus 
(FbrUitbOsln).  Von  ihm  die  Radignwe 
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in  Bern. 

C.  Brun,  Schweizer.  Kstlcrlex.  —  Die  Kunst 
XI  (Kunst  f.  Alle  XX)  p.  439.  H.  V. 

BaMlaarH,  Pietro  Paolo.  Maler  in  Gub- 
bio.  Schüler  des  Bemardino  di  Nanni,  arbei- 
tete in  der  ersten  Hälfte  des  16.  Jahrh.  Ging 
spiter  lur  Manier  des  Sinibaldo  Ibi  and  dct 
Orlando  MerHni  Aber.  Von  ihm  viele  Altar- 
bilder in  Gubbio,  die  LucarclH  angibt.  — 
WoM  dentisch  mit  Fierpaolo  di  Fitipfo  Bal- 
dimaed,  der  femeinsara  mit  Mastro  Sütio 
ein  Pallium  für  S.  Croce  della  F(x:c  in  Gub- 
bio bemalte  und  für  die  Confraternita  von 
S.  Ifaria  dci  Laics  ebenda  einen  BaklacUn 
und  ein  Pallium.  152R  und  1527  erhielt  er 
Zahlungen  dafür  (s.  Giorn.  di  Erud.  art 
III  lÖO-MT). 

Gvalaadl.  Memorie  IV  40.  —  Lttca* 
relli,  Golda  di  Gubbio  p.  44«.  IValitr  B»mb9. 

■aldlaalH.  Baldino,  Florentiner  Maler, 
von  Vasari  tmter  den  Schülern  des  Dom. 
Ghirlandaio  erwähnt,  war  1476  als  der  Sohn 
des  Antonio  d'Ubaldino  del  Rosso  geboren 
und  ld>te  noch  1616.  Arbeiten  von  ihm  sind 
nidit  bekannt. 

Vaaari,  ViK  «d.  Müanaal  mm«.  Anas. 

FfVH'I.  H.  C,  engl.  Kupferstecher,  von 
dem  man  Blätter  im  Art  Journal  1860—1876 
findet.  •* 

Baldia^r,  Arnold  Karl,  Maler  und  Ra- 
dierer, Sohn  des  Architekten  Franz  Heinrich 
B.,  geb.  am  10.  4.  186Ü  in  Wien.  Schüler  der 
Stuttgarter  Kunstschule  und  der  Wiener  Aka- 
demie. Er  radierte  für  die  Gesellschaft  für 
vervielfältigende  Kunst  in  Wien  mdirerc 
Bll.,  darunter  Rabis  Vorhang  im  Wiener 
Opembans.  Späterhin  iiat  er  sich  mit  Vor- 
liebe dem  ninstrationsfedie  zugewendet  nad 
eigene  Kompositionen  für  verschiedene  ülu- 
strierte  Zeitschriften  ausgeführt 

Meyer.  Kstlerlex.  II.  —  Oud-Hallaad  II 
(1884)  247,  VI  (1888)  140.  H.  V. 

Baldiager,  Franz  Heinrich,  Architekt 
in  Stuttgart,  geb.  am  19.  9.  1827  in  Zurzach, 
Kanton  Aargau,  t  zu  Stuttgart  am  &  8.  1887. 
Er  kam  1888  nach  Wien  und  madite  seine 
Fachstudien  im  dortigen  polytechnischen  In- 
atitttt.  Später  arbeitete  er  im  Atelier  dea 
Dombanmeisten  Emst  an  der  Restauration 
der  Stefanskirche,  von  welcher  er  eine  groBa 
Ansicht  mit  genauester  Wiedergabe  der  De* 
teils  anfndHn  (abgdk  in  d.  Leipz.  III.  Zdtg. 
1857  No.  721).  1859  nach  der  Schweiz  zu- 
rückgekehrt, erhielt  er  bei  der  Konkurrenz 
fSr  das  St.  Jakobs-Denkmal  in  Basel  für  sei- 
nen (nachher  nicht  ausgeführten)  Entwurf 
den  ersten  Preis.  In  Stuttgart,  wohin  er 
1866  übersiedelte,  t>ekleidete  er  seit  1860  an 
der  Baugewerkeschule  eine  LeiirsteUe  für  Bau- 
zeichnen. Seine  Spezialität  waren  arcfaitdc- 
tooische  lUnstrmtioaen,  wie  er  sie  tu  ver- 
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Mcycr,  Ksüerlex. 

Raldlni,  Antonio,  Italien.  Bildhauer  in 
Neapel,  1618  an  der  Abfassung  der  Sututen 
der  dortigen  Bildhauerkorporation  beteiligt. 

Ceci  in  Napoli  Nobilits.  VI  125.     G.  Ctci. 

BaÜUMl,  Baecio  (Bartolomeo),  Italien. 
CioUbdunied  tmd  Kopferaledier,  tätig  in  Flo- 
renz in  der  zweiten  Hälfte  des  15.  Jahrh. 
Untere  Kenntnis  von  diesem  Künstler  be- 
adifiifct  ridi  anf  das,  yna  Vasari  im  An- 
schluß an  seine  anekdotenhafte  Erzählung 
von  der  Erfindung  der  Kupferstechkunst 
durch  Maso  Finiguerra  in  Florenz  über  ihn 
mitteilt  (Vasari,  ed.  Milanesi  V  896) :  „Fu 
seguitato  costui  (Finiguerra)  da  Baccio  Bal- 
dtai  orefice  fiorentino,  il  quäle,  non  avendo 
molto  diwgno^  totto  qoello  che  fece  in  oon  in- 
venztone  e  disegno  di  Sandro  Botticelli." 
Sonst  wird  B.  von  zeitgenössischen  Schrift- 
steUem  nicht  erwähnt  Es  läSt  sich  auch 
loein  aiiniger  Flofciitmcr  Knpfenticli  init 
Sicherheit  als  sein  Werk  bezeichnen.  Alle  Zu- 
Schreibungen  späterer  Autoren  beruhen  auf 
Vcmmtungen.  Vasaris  Worte  gestatten  aar 
den  einen  Schluß,  daß  wir  B.s  Arbeiten 
nnter  denjenigen  floren tinischen  Kupferstichen 
des  15.  Jahrh.  zu  suchen  haben,  deren  Zeich- 
nnng  den  Stil  Botticelli  s  erkennen  läßt.  Va- 
sari erzählt  im  Leben  Botticellis  (III,  817), 
daS  dieser  mit  der  Illustration  von  Dantes  In- 
ferno imd  mit  der  VervieUältigaaig  anderer 
seiner  ZeidmtmKen  tlel  Zeit  vertan  habe: 
„  .  .  per  essere  persona  sofistica,  comentö  una 
parte  di  Dante^  e  figurö  lo  Inferno,  e  lo  mise 
in  atampa;  .  .  .  nise  in  stsoqw  anoora  molte 
cose  sua  di  disegni  ch'egli  aveva  fatti,  ma  in 
cattiva  maniera,  perche  l'intaglio  era  mal 
fatto:  ende  il  meglio  che  si  vegga  di  sua 
mano  i  il  trionfo  della  Fede  di  Fra  Girolamo 
Savonarola  da  Ferrara  .  .  Der  hier  er- 
wähnte Trionfo  della  Fede  hat  sich  nlcbt  mehr 
nachweisen  lassen,  die  Illustrationen  zum  In- 
ferno konnte  man  dagegen  vielleicht  in  den 
10  Kupferstichen  wiedererkennen,  die  für  die 
am  80.  Aogtist  1481  in  Florenz  von  Nicoiö  di 
Lorenxo  Dettamagna  voH endete  Ausgabe  der 
von  Landini  kommentierten  Comedia  divina 
angefertigt  worden  sind.  (Bartsch,  P.-Gr. 
Xm  176  No.  87—66^  Kolloff.  Baldini  in 
Meyers  Kstlcrlex.  No.  124—142.)  In  die 
meisten  Exemplare  dieses  Druckes  sind  nur 
2  oder  8  der  Kupfer  eingedruckt,  manche 
haben  überhaupt  gar  keine  Illustrationen  und 
nnr  in  einige  wenige  sind,  offenbar  später, 
Abdrfidce  auch  der  übrigen  Platten  eingeklebt 
worden.  Die  stilistische  Beziehmg  dieser 
Stiefw  zn  BettieelH  ist  itigcnfällig.  Sie  sdiei- 
iicn  einzelne  Szenen  und  Gruppen  der  groß- 
artigen Zeichnungen  BotticelUs  im  Berliner 
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Linien  der  Umriß-  und  Innenzeichnnng  und 
dnrch  eigentümlicfae  Modelliemng  der  Formen 
miltds  breiter  Sdialtcnflidien,  die  ans  engen, 
unregelmäßigen,  feinen  Stnchmassen  zusam- 
mengesetzt sind.  Die  Absicht  dieser  Tedmik 
ist  oÜBOiar  tfe;  eine  malcrisdie  HVbfaa^r 
durch  die  zu  Tönen  sich  zusammensdilicAcn- 
den    Schraffierungsmassen  hervorzubringen. 
Im  Gegensatze  zu  einer  anderen  ebenso  groflen 
Gruppe   Florentiner   Kupferstiche,   die  nur 
durch  gleichlaufende,  weite  Schraffierungen, 
wie  Federzeichnungen  modelliert  sind,  scheint 
hier  die  Nachahmung  der  getuschten  (lavier- 
ten)   Federzeichnung   beabsichtigt   zu  sem. 
KoIlofT  hat  (in  Meyers  Kstlerlex.:  Baldini) 
den  Stil  dieser  Gruppe  von  Stichen  als  die 
,4eine  lianier",  den  jener  anderen,  den  Feder- 
zeidmungen  ihnlichen  als  die  „breite  Manier" 
bezddmet  Man  loSnnte  die  Gnqipe  der  Jtn- 
nen  Manier**  andi  fie  BotticdleÄe,  die  der 
^breiten   Manier"   die    Pollaioleske  nennen, 
weil  jene  fast  ausschließlich  Zeichnungen  im 
Stile  Bottiedlis  wiedci  geben,  diese  nidit  nur 
von  der  Technik  der  eigenhändigen  Stiche 
Antonio  Pollaiolos  ausgeht,  sondein  auch 
zum  grSBten  Teil  den  Kunstcharsicter  dieses 
Meisters  erkennen  läßt.    Ob  die  ganze  Masse 
der  Stiche  der  feinen  Manier,  die,  wie  gesagt, 
wegen   ihrer   künstlerischen  Beziehung 
Botticelli  allein  für  B.  in  Betracht  kommen 
können,  von  einem  und  demselben  Stecher 
herrührt,  ist  zum  mindesten  sehr  zweifelhaft 
Kolloff  rechnet  in  seinem  Verzeichnis  (a.  a. 
O.  p.  680  ff.)  zu  dieser  Gruppe  sogar  nodi 
zahlreiche   nicht   zugehörige    Blätter,  ancfa 
Werke,  die  überhaupt  gar  nicfat  florenttnisdien 
Ursprungs  sind,  wie  die  venezianisdie  Folge 
der  sogenannten  „Tarocchi"  (Lehrbilderboch 
No.  6^118),  den  ebenfalls  venezianischen 
Tod  des  Orpheus  (No.  61)  n.  a.  m.  —  AvBcr 
den  10  Kupfer.'^tichen  für  die  Danteausgabe 
von  1481  sind  nur  noch  die  drei  Illustrationen 
ftt  Antonio  Bettinis  Monte  Santo  di  Dio^  der 
1172  in  Florenz  von  dem  Drucker  des  Dante 
herausgegeben  wurde  (Bartsch,  P.-Gr.  XIII 
187  ff.  Na  67-69.  KoUoff  121—128),  sidier 
zu  datieren.  Diese  drei  Stiche  sind  wesentlich 
besser  gezeichnet  und  sauberer,  sorgfältiger 
und  zarter  gestochen  als  die  Bilder  zum 
Dante.    Von  anderen  Florentiner  Stichen 
gleichen  Stils  und  gleicher  Technik,  die  mfig- 
licherwdse  zu  B4  Werk  gehören  könnten, 
sind  zu  nennen:  Die  Folgen  der  24  ProplMtan 
und  der  12  Sibyllen  (in  der  fdnen  Maiäer  KL 
1_86),  der  Erzengel  Gabriel  (K.  87),  die 
(kburt  Chntü  (K.  88  u.  S9),  Christus  vor 
FilatuB  (K.  41),  die  Bdodirang  FknH  (K. 
42),  Madonna  mit  Sebastian  und  Katharina 
(K.  46),  hl.  Nikolaus  (K.  174),  Theseus  und 
Ariadne  (K.  tt),  der  Bnedmszug  (K.  64), 
dner  der  voraflgudisten  rad  Bottwcttis  Art 
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am  nichsten  stehenden  Stiche  dieser  Gruppe, 
die  Folge  der  7  Planeten  (K.  114—120),  Dante 
nach  dem  Bilde  im  Florentiner  Dom  (K.  145), 
das  .Jagdabenteuer"  (K.  146),  femer  eine 
Folge  reizvoller,  meist  runder  Blätter  mit 
aUcfcmdiea  tmd  erotisdien  Dvitellangen, 
die  wolil  Bekleben  Ton 
dergl.  bestimmt  gewesen  sind.  24  dieser  Blit- 
ter  (K.  160—173)  waren  ehemals  in  der 
Sniwilnny  Otto  veicliiis^  cinwliie  ndcre 
gleichartige  Stücke  finden  sich  im  British 
Museum  (K.  61,  62,  148).  in  der  Trivulziana 
tu  Manand,  in  der  Samml.  Rothschild  zu  Pa> 
ris  u.  a.  O.,  ein  Rahmen  (Albertina,  K.  176). 
AuBer  den  von  KoUoff  aufgeführten  Stichen 
sind  noch  zu  erwähnen  ein  hl.  Antonius  von 
Padua  (Rom,  Casanatense),  eine  Maria  Mag- 
dalena (Trivulziana),  Allegorie  auf  Leben 
und  Tod  (Passavant  V  70  u.  71),  der  Kampf 
nm  die  Hosen  (München),  der  Kaufmann  und 
die  Affen  (Pan.  V  190  n.  106),  die  Bircn- 
jagd  (Pass.  V  190  u.  104).  ein  Tierkampf 
(RothMhUd),  drei  Schiffe  (Pass.  V  192  n. 
III).  Omameiilatrdiai  (Paat.  V  8B-60. 

Trivulziana).  p.  K. 

Baldini,  Bernard o,  Italien.  Goldschmied 
in  Florenz,  von  wo  ans  er  in  einem  Briefe 

Tom  28.  5.  1548  dem  Herzoge  Cosimo  I.  de' 
Mcdici  die  Zusendung  einer  Anzahl  wert- 
W>ller  Kunstgegenstände  ankündigte,  darunter 
swdcr  wbellissimi  bicchieri  di  cristallo". 

Milanesi,  Unpubl.  Urinmdenforschungen 
im  Arcbivio  Mediceo  (R.  Arch.  di  Stato)  zu 
Florenz,  filza  388,  c.  102.  G.  Degli  Amk. 

Baldial,  Domenico,  Zeichner  u.  Stecher 
in  Vicenza  um  1810.  Nur  von  Zani,  £nc  met 
m  84  erwihnt.  ** 

Baldini,  Francesco* Maria,  Bildhauer, 
geb.  ca.  1600  in  Urbino,  hat  vermutlich  in 
der  Schule  des  Brand  ani  oder  des  Baroed 
die  erste  Ausbildung  erhalten,  später  ging  er, 
wie  Ci  acbeint,  nach  Florenz.  1664  von  der 
Unirersttitsvcrwaltung  seiner  Vatentadt  an- 
rückgerufen,  führte  er  eine  Statue  VOtt  |ro- 
£cn  Dimensionen,  die  Fjnpfäiyni»  Maria,  der 
Besdifitierttt  de»  Stttdiunis,  innerhalb  dreier 
Jahre  in  Bronze  aus. 

Am  2.  12.  1657  erhielt  er  von  der  Com- 
pagnia  della  Crotta  zu  Urbino  25  scudi  für 
ein  Prozessions-Kruzifix.  1660  bestellte  die- 
selbe Bruderschaft  von  ihm  ein  großes  Hoch- 
relief in  Bronze,  die  Auferstehung  (Thristi 
darstellend,  für  eine  nette  Kapelle  ihres  Bct- 
niMiTf  \ifwi  Tin  aen  rramoven  eimewiuuHii- 
zen).  Während  der  Arbeit  erhielt  er  einen 
Ruf  nach  Bologna,  aber  die  Proteste  der  Bru- 
dersdiaft  hielten  ihn  Ws  t«r  Pertiiiteihnif 
der  Arbeit  zurück.  Als  Greis  lebte  er  in  Ur- 
bino und  war  1686—86  Prior  der  Gemeinde. 

Ras«.  bibL  d'Art»  HaL  V  IM.  —  U  Maiehe 
XV  m.  fi.  Sealwa. 

Baliiai,  Giaeomallo^  «enif  bckanntcf 
Bildhauer  des  10.  Jshrh.  in  Ravcnna.  Von 


ihm  in  der  dortigao  Akademi«  die  Marmor» 
Statue  eines  toten  Kriegers. 

C  a  r  d  0  n  i,  Vite  brevi  d.  artefici  defuntl,  che 
fecero  per  Ravenna  (1873)  12ino  p.  6.  •• 

Baldini,  Giovanni,  Maler  aus  Florenz. 
Um  1500.  Nach  Vasari  ein  „ziemlich  geübter 
Meister",  mit  dem  Garofalo  während  asinea 
ersten  Aufenthalts  in  Rom  eine  Zeitlang  an* 
sammenlebte  (1490).  Zani  gibt  1560  aJs  sein 
Todesjahr  an.  Milanesi  vermutet  in  diesem 
Namen  einen  Druckfehler  statt  Bustni,  da  der 
Kfinstiemame  Giovanni  Baldini  sonst  nir- 
gends vorkommt. 

Vasari,  ed.  Milanesi  VI  460  u.  Anm.  ** 

Baldini,  Giuseppe,  italien.  Maler,  tätig 
mn  1780  in  Florenz;  erwähnt  als  Schüler 
Ant  Dom.  Gabbianis  u,  als  jung  verstorben. 

Zani,  Encicl.  III  34.  —  Laasi,  StVT.  vStt, 
d.  Italia  (1834)  I  234.  R. 

Baldini,  Pietro  Paolo,  italien.  Maler, 
tätig  um  1660  in  Rom,  Schüler  des  Pietro  da 
Cörtona,  genoB  seinerzeit  bedeutenden  Ruf. 
In  verschiedenen  Kirchen  Roms,  in  S.  Mar- 
cello  al  Corso,  S.  Ntcolo  da  Tolentino,  S. 
SuilacMo  n.  a.,  malte  er  Dedm-,  Wand-  u. 
Altarbilder,  die  bei  Titi  aufgeführt  sind. 

T  i  t  i,  Descr.  di  Roma,  passim.  —  L  a  n  z  i, 
Stor.  Pitt.  d.  Italia  (18t«)  U  181.  —  Meyer, 
Kstlerlex.  R. 

Baldini,  Taddeo,  italien.  Maler,  tätig  um 

1680  in  Florenz;  erwähnt  als  Schnlnachf olger 
des  Sahratore  Rosa. 
Zani.  Encicl.  III  34.  —  Laasi,  Slor.  pMt 

d.  Italia  (1834)  I  220. 

Baldini,  Fra  T  i  b  u  r  z  i  o,  italien.  Maler  des 
17.  Jahrh.  aus  Bologna.  Im  Qx>r  von  S. 
Maria  delte  Gniie  zu  Bresda  sind  von  ihm 
zwei  Bilder:  ein  Spo<;alizio  und  ein  bethle- 
hemttischer  Kindermord.  Daß  er  in  Bresda 
tätig  war,  besagt  die  Ton  Lanzi  und  Zani  mit» 
geteilte  Inschrift  der  „Darstellung  im  Tem- 
pel" in  S.  Jacopo  zu  Ancona:  F.  Tiburtius 
Baldinus  Bononiensis  F.  Brixiae  1611  (bei 
Zani  1Ö71).  Ein  anderes  Bild,  mit  der  Be- 
zeichnung: FRATE  TIBVRTINVS  BALDI- 
NVS  BONONIENSIS  PINGEBAT.  sah 
Otto  Mündler  in  PrivatbesiU  zu  Mailand: 
ein  Presepe,  links  oben  die  Verlrimdigung  an 
die  Hirten,  die,  wie  er  bemerkt,  an  Bassano 
erinnert  ^TH»  Ganze,  fügt  er  hinzu,  sieht 
eher  ferraresisch  oder  Teronesisdi  ans,  als 
bolognestsch  und  nähert  sich  der  Art  des 
Scarsellino.  Von  Carracis  Einflufi  keine 
Spur;  die  lebensgroBen  Figuren  lind  aaHü- 
lend  breit,  kurz  und  klotzig." 

Zani,  Encicl.  III  34.  —  Lanzi,  Stor.  pitt. 
d.  Italia  (1834)  V  61.  —  Meyer,  Kstlerlex.  R. 

Baldini,  V  i  n  c  c  n  z  o,  Maler  zu  Perugia, 
geb.  1809.  Schüler  des  Moaotli  und  später 
des  Sanquirico,  eines  hervorragenden  Theap 
terdekorationsmalers.  Zusammen  mit  seinem 
Mitschüler  Annibale  Angelini  führte  er  in 
zahlreichen  Städten  Italiens  Theaterdchora- 
tiooen  ans,  in  Rom  and  Neapel  gemrinaam 
mit  Vemicf .  Aodi  das  Andand  fibariilnflt 
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ihn  mit  Aufträgen:  für  Valencia,  Athen, 
Corfu,  Berlin,  Oxford,  Rio  de  Janeiro  und 
andere  Städte  schuf  er  Bühnenbilder.  Er 
starb  am  28.  11.  1881  zu  Perugia,  als  Lehrer 
an  der  dortigen  /Ucademie 

Lupattelli,  Storia  della  pittura  in  Pe- 
rugia, Foligno  1895  p.  88—89.  —  C  e  s.  Fant, 
Elöfio  luncbra  di  Annibale  Angelini.  Perugia 
INI  iFaftrr  BotSb*. 

Baldiai,  Vittorio,  italica.  Buchdrucker 
und  Holzschneider,  tätig  in  Ferrara  erst  als 
herzoglicher,  dann,  seit  1596  als  pifwtlidier 
Druckcr,  t  in  Ferrara  1618.  Er  hat  mehrere 
Sonette  gedichtet  und  eine  „Cronologia  eccle- 
siastica"  (1591)  vcrfaBt.  Das  TitdUaU  mit 
dem  Bildnis  des  Heiligen  in  der  „Orazione  in 
lode  di  S.  Carlo  Borromeo"  von  Gasparo  Le- 
valori  (1611)  ist  bezeichnet  V.  B.  F.  Als 
•eiiie  Arbetten  werden  andi  die  35  Hola- 
sdmitte  in  den  „Profetie  dell'  Abbate  Gio* 
achino  et  di  Anscimo  Vcscovo  di  Marsico", 
deren  einer  dn  liegendes  B  als  Künstlersigna- 
tar aufweist,  angesehen,  ebenso  die  topographi- 
•chca  Tafeln  in  der  1601  von  ihm  gedruckten 
„Difesa  per  riparare  alla  sommcrsioae  del  Po- 
lesine  di  S.  Giorgio*'  imm  AlcoCti.  Aqiillo« 
(Traite  hist.  et  prat  d.  1.  grav.  s.  bois) 
schreibt  ihm  auch  die  Illustrationen  zur  Aus- 
gabe von  Tassos  Amyntas  von  1599,  Nagler 
(Mooogr.  I  1557)  die  in  der  1606  in  Venedig 
erschienenen  Aufgabe  von  Guarinos  „Pastor 
fido"  zu 

Cit  tadeil«.  Not.  rel.  a  Ferrara  p.  482  f. 
u.  702  u.  desselben  Memorie  inl.  a.  vila  ddl* 
Aleotti  in  seiner  1847  in  Fenasa  «ncMcacacn 
Anagabe  von  Aleottis  .JntarrinMnti  ditl  Po  di 
Ferrara".  —  Gas.  d.  BaMK-Arta  188»  X  848.  — 
Meyer,  Kstlerlex.  P.  K. 

Bädiao,  Maler  in  Som,  wo  er  1513  eine 
Zahlung  von  655  GoMdidaten  erhielt  für 
Fahnenmalerden  sin'  Krfinnnffsfeier  Pkptt 
Leos  X. 

Rossi  im  Giorn.  di  Erudiz.  Artist.  VI  279. 

G.  Degli  Assi. 

Baldiao  di  Cino  da  Firenze,  italien. 
Arcliiteict.  ist  gemeinsam  mit  einem  Mettter 
Nicolo  di  Francesco  1363  als  Architelct  des 
Palazzo  dclia  Fratemiti  in  Arezzo  in  einer 
im  dortigen  Archiv  bewalirten  Urinmde  ge- 
nannt. 

L.  Cittsdini.  Storia  dl  Aresse.  FIrense 
1893  (mit  Abdruck  d.  Urkunde).  Smarseiuki. 

Baldiao  d  i  S  u  r  s  o.  italien.  Holzbildhauer 
aus  Pavia,  dessen  Signatur  nebst  dem  Datum 
des  20.  10.  1477  in  das  wundervoll  peschnitrte 
und  mit  Intarsien  geschmückte  Chorgestuhl 
von  S.  Giovanni  de  Dommate  zu  Asti  ein- 
gemeiBclt  ist.  Dieses  Gestühl,  demjenigen 
von  S.  Ambrogio  zu  Mailand  stilistisch  nahe 
verwandt,  blieb  bis  17(U  an  Ort  und  Stelle 
unvenclirt  erhalten;  1866  wurde  es  von  bar- 
bariadten  Restauratoren  leider  wesentlich  imt- 
gestaltet.  —  Demselben  Künstler  werden 
außerdem  vier  meisterhaft  geschnitzte  Tür- 
ffiUtmfleii  mit  Darttdlimgcn  «ut  dem  LelMn 


des  S.  Secondo  —  des  Stadtheiltgen  von  Asti 
—  zugeschriei>en,  die  sich  zorseit  fan  Bciitae 
von  Maggiora-Vergaoo  befinden. 

A  Melant  in  Arte  e  Storia  XXIV  «5  f .  <- 
A.  Taramelli  in  Arte  ital.  decor  c  mdustr. 
VIII  83.  —  D  c  1  I '  A  c  q  u  a,  Ricordi  biogra^i. 

G.  DtgU  AMtL 

Baldino,  s.  auch  Baldiiius. 

Bsidinotti,  Domenico,  Ardtitdcturmaler 

von  Pisa,  18.  Jahrb.,  ohne  nähere  .\ngabea 
nur  bei  Zani  (Enc  met.  III  34)  erwähnt. 

H.  V. 

Baldlnucd,  Filippo,  belcannter  Floren- 
tiner KuMtschriftsteller  sowie  IMIettant  im 

Malen  und  Zeichnen,  «ob.  in  Florenz  1624. 
t  dort  1.  1.  1696.  Mehrere  von  ihm  gezeichnete 
Bildnisse  bewahrt  das  Handzetchmmgcii-Ka- 
binett  des  Louvrc.  Sein  literarisches  Haupt- 
werk sind  die  in  mehreren  Auflagen  erschie- 
nenen Notizie  de'  professori  del  disegno  da 
Cimabue  etc.  —  Firenze,  1681—1728.  6  Bde.  4. 

Meyer,  Kstlerlex.  II  (mit  Sit  Ut).    H.  V. 

Baldinus  de  V  a  r  i  s  i  o,  lombard.  Fresko- 
maler des  15.  Jabrh.,  von  dem  Caffi  ein  sig- 
niertes und  14B8  oder  1478  datiertes  VrtAo 
in  Bizzo/ero  ge^^-hcn  haben  will. 

Fr.    Malaguzzi-V  alert,    Pittori  lom- 
bardi,  Milane  1W2  p.  208.  •• 
Baldisaazi,  s.  BMastari. 
BalÜMun,  a.  Batdauore. 

BaldlsBsra  da  Ferrara.     }^iascare.  B.  da. 

Baldtsaiwi  (auch  Baldassini ) ,  N  i  c  o  I  6, 
Maler  in  Venedig,  lebte  von  1709  bis  1783. 
Sein  Lehrer  war  Pasquali.  In  \'cnedig  malte 
er  die  Allegorien  der  Fortezza  und  Tempc- 
ranza  in  S.  Pantaleone  und  die  Engelsglorie 
an  der  Decke  der  Kirdie  Raffaello  Arcangela 
AuBerdem  war  er  auch  in  Padua  tätig. 

M  o  •  c  h  i  n  i,  Vcnezia,  p.  243,  247,  278.  — 
Brandolese,  Pitture  etc.  di  Padova,  p.  114, 
115.  Jf.  V. 

BaMiaaini,  s.  auch  Batdasstm. 

BiIIim;  Btnmcister  von  Stratbarg;  baute 

im  14.  Jahrh.  zu  Hagenau  den  im  Anfang  des 
19.  Jahrh.  zerstörten  Chor  der  Augttstiner- 
Kirdie,  wo  sich  in  einem  Fenster  hinter  dem 
Altar  sein  Bildnis  befand. 

Bernhard-Hcrtzog,  Elsissiacbe  Chro- 
nik, .StraQbiirR.  1592.  Buch  IX.  p.  158.  —  04* 
rard,  Lcs  art.  de  TAlsace  1  328. 

Baldner,  Leonhard,  Maler  in  StraBburg, 
geb.  daselbst  1612.  f  1694.  Von  Beruf  Fi- 
scher und  Hagemeister,  hatte  er  sich  nebenbei 
zu  einem  geschickten  Maler  von  allerhand 
Getier,  Wasservögeln  und  Insekten  in  Aqua- 
rdtfarben  herangebildet.  Auf  der  Atisstelhmg 
von  Kunst  und  Altertum  in  Straßburg 
sah  man  von  ihm  auch  ein:  Schifferstccbcn 
auf  der  III  von  1M6. 

Nagler,  Kstlerlex.  —  Reiber,  L'Histoice 
naturelle  des  eaux  strasbourgcoiacs.  1887.  —  Ra* 
pertorium  für  K^twissensch.  XVIII  478),  ~  Mit 
Notizen  von  A.  Seyboth. 

Baldner,  Oswald.  BüchsengieBer,  wird 
am  16.  6.  1540  in  Nürnberg  Bürger,  wobei 
ihm  das  Bürgergeld  nachgelassen  wird.  ISIS 
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nnd  1546  ist  verschiedentlich  von  dem  Pal- 
verhandel  die  Rede,  den  er  nach  Solothurn. 
Mühlhausen  i  F...  Straßburg  betreibt;  IMÖ 
fertigte  er  für  das  Zeughaus  des  Nürnberger 
Rats  Htalritzen.  Im  September  1547  hatte 
er,  wie  es  scheint,  einige  Rotschmiede  (vtel- 
kidit  als  Büchsemneister)  Kir  fremde  Kriegs- 
dienste anwerben  wollen,  wofür  er  mit  Turm- 
hah  bestraft  wird.  Am  88.  11.  1547  sagt 
er  sein  Bürgerrecht  anf,  soll  aber  sovor 
noch  die  ihm  vom  Rate  angedingte  Kar- 
tanne  fertig  machen.  Zwei  Jahre  darauf 
kommt  er  aufs  neue  mb  das  Nfimberger 
Bfcgerrccht  ein,  das  ihm  auch  am  3.  3. 
IBBO  wiederum  unentgeltlich  zuteil  wird.  Im 
Anglist  desselben  Jahres  kauft  er  dem  Kunst- 
töpfer Paulus  Prcuning  (s.  d.)  einen  Stadel 
in  der  Nähe  des  Karthäuscrklusters  ab, 
pfoaeht  im  September  den  Beutlern,  Ncst- 
lem  und  Handschuhmachern  ein  biflchcn  ins 
Handwerk,  worüber  dieselben  sich  beim  Rate 
beschweren,  und  verbüßt  im  November  (loSl) 
abermals  dne  Turmhaft,  weil  er  dnen  Rot- 
achmied  geschmiht  nnd  besdthnpft  hat.  Im 
.April  1555  liefert  er  der  Königin  Maria  von 
Böhmen,  der  Tochter  Kaiser  Karls  V.  und 
GemahKn  Maximilians  It»  8  Fslkonette  und 
„etliche  müsterlein".  im  Oktober  dem 
Kmiürsten  von  Sachsen  18  kleine  Büchsen. 
Alpinst  1666  nach  Frankfurt  etliche  kleine 
Geschütze,  Dezember  1557  Sigismund  II. 
August  König  m  Polen  2  Büchsen.  Bald 
darauf  scheint  er  ganz  in  die  Dienste  des 
Polenkönigs  getreten  zu  sein.  Er  Uefi  sich  in 
Krakau  nieder,*)  wenn  auch  die  Besiehungen 
Stt  Nürnberg  nicht  völlig  aufhörten  und  er 
sdn  Bürgerrecht  dasdbst  vielleicht  überhaupt 
nicht  aufgegeben  hat  Ein  prächtiger  Bronse» 
Vorderlader  im  Zeughause  zu  Berlin  trägt 
die  Inschrift:  „Oswaldus  Baldnerus  Cracovie 
me  fcctt  anno  1661«  tmd  in  dm  Jahren  1664, 
1667  mid  1666  erfolgten  ans  der  Kasse  des 
Hcraogt  von  Preußen  kleinere  und  größere 
Zahhngen  an  B.  „kgl.  Majest.  Bücksengießer 
zu  Krakau",  für  allerld  von  ihm  geltäertcs 
Geschütz. 

Man  ist  den  SfNircn  des  Meisters  bisher 

nicht  nachgegangen.  Daß  er  ein  vielbeschäf- 
tigter GeschützgieBer  war,  zeigt  die  obige 
^nftmr'^^st^^Mg  seiner  Lebensdaten;  tmd 
nach  dem  erwähnten  Geschütz  im  Berliner 
Zeughaus  verdient  er  ohne  Zweifel  auch  den 
Nanen  «nes  Künstlers.  Es  weist  außer  rei- 
chem, vortrefflich  auigeführtem  Zierat  ond 
den  üblichen  zw«  Delphinshenkeln  auch  eine 
figürliche  Darstellung:  Herkules  den  Antäus 
bdcinvfend  in  teilweise  beinahe  voUrundem 
Hochrelief  attf. 

Nürnberger  Staata-Calender  auf  das  Jahr  1786 
Bl.  G  1  (Beschreibung  des  Zeughauaes).  — 
Bampe.  Nümtiergcr  Ratsverliaae,  an  vielen 
Orten  (vi^  das  Registar).  —  Heraiann 
Bkrenbarg;  Dia  Knnst  aas  Hefa  der  Rcr- 


aSg*  iron  Prcoeen  346,  SM.  —  (Übt ich).  Das 
Kgl.  Zeughaus  (1900)  185  f.  Th.  Hampt, 

*)  über  Baldners  Aufenthalt  in  Polen  fügen 
wir  folgende  Nachricht  hinzu:  Er  kam  1559 
nach  läakaa  und  trat  als  »rcgius  tormento- 
rum  fnsor«  in  die  kgl.  Dienste  dn.  Nach 
wenigen  Jahren  (1567)  kaufte  er  sich  in  Kra- 
kau ein  Hans  um  KMO  poln.  Gulden  und  be- 
trieb hier  sdne  Ktmst  bis  ca.  1676,  um  wdche 
Zeit  er  starb.  Zu  den  von  ihm  zu  Krakau 
ausgeführten  Werken  gehört  das  obenge- 
nannte priditige,  sich  im  Berliner  Zeughau  sc 
befindliche  Ge<chiitz.  dann  eine  schöne  Glocke 
in  der  galizischcn  Durtkirche  zu  Olpiny  von 
1569.  Unter  den  in  Flachrelief  ausgdührten 
Verzierungen  ihrer  Oberfläche  ist  ein  Me- 
daillon mit  der  Darstellung  des  Urteils  des 
Paris  zu  sehen,  das  mit  der  Flötnerschen 
Plakette  im  Rijksmttscnm  su  Amsterdam  iden- 
tisch ist.  Sdner  Werkstatt  d6rften  aoch  zwei 
mit  Flachreliefs  verzierte  Handglocken  im  Diö- 
zesanmuseum  zu  Tarnöw  zuzuschreiben  sein. 

Frzezdziecki  und  Rastawieck^ 
Wsory  aitaki  iredniowiccznej,  III.  Teil.  O.  o. 
—  Sprawoadania  hom.  hiit.  »ztuki  IV  p.  LXXI ; 
V  p.  XU:  VI  B.  XXVI.  XUI;  VII  p.  XIV  bis 
XXI,  CCCLXXI.  k  Sokatowski.  O 
'wplywach  wtoskidi  p.  —  Teka  konscrwato- 
r6w  Galicyi  zach.  II  p.  HOL  — ZegotaPaolt. 
Mb.  in  d.  Jagell.  BOfisAdl  su  Krakau  No.  5348 
T.  II  399,  410.  Leonard  Upssy. 

BaliO  (maestro),  Intarsiator,  1450  zusam- 
men ntt  Gkc  Pdlcgrini  an  den  DeckeninUr- 
sten  des  Palatto  dd  Notai  1»esdiifHgt 

Repertor.  f.  K«twi$sen»ch.  XX!  172. 

Baldo  d'Albcrto  di  Cambio,  Archi- 
tekt in  Bologna.  139(J  urkundlich  erwähnt  als 
Gehilfe  des  Giovanni  da  Siena  bd  dessen  Bo- 
logneser Kastellbauten  und  gleich  diesem  so- 
wie gldch  seinem  Vater  Alberto  di  Cambio 
(de'  C^etoli)  vermutlich  hauptsächlich  als 
Festungsbaumdstcr  tätig.  —  Vielldcht  ist  er 
zu  identifizieren  mit  jenem  maestro  Baldo,  der 
1447  den  Kreuzgang  von  S.  Michele  in  Bosco 
bd  Bologna  erbaute,  an  dessen  Stdle  im  17. 
Jahrh.  der  Seckige  Loggienhof  der  Gsrraed 
errichtet  wurde. 

C.  Ricci  in  Arte  Antica  Senese  (1904)  p. 
262.  —  Arch.  stör.  d.  Arte  iul.,  ser.  II.  vol.  I,  p. 
195.  * 

Baldo  di  Giovanni,  Maler,  1415  in  der 
Florentiner  Malergilde  genannt. 

G  u  a  1  a  n  d  i.  Memorie  VI  178.  ** 

Baldo  di  Giovanni  di  Paolo,  Holz- 
schnitaer  in  Perugia.  Arbdtet  1440  an  dnem 
Scrittoio  für  die  Dieci  dell'  j\rbitrio,  ver- 
pflichtet sich  am  19.  9.  1420  em  hölzernes 
Ciborium  für  den  Altar  des  hl.  Barthokxneus 
in  der  Kirche  S.  Domenico  zu  fertigen  und 
wählt  140  in  dner  Streitsache  mit  seinem 
Genossen  Senso  di  Francesco  di  Renzo  einen 
Schiedsrichter.  Sein  Name  findet  sich  in  der 
Matrikel  der  Maestri  di  Pfetr«  e  Legname 
Stt  Perugia. 

Giomale  dt  Emdidonc  Artistica  Vol.  I  p.  34, 
318.  K^mUtr  Bombg. 
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Bald«  di  Pi«ro  u.  Baldo  di  R^sticho. 
MalerMmen«  von  denen  sidi  der  entere 

1350(?)  der  andere  1337  im  Gildenbuche  der 
Florentiner  Maler  verzeichnet  findet 

GuaUndi,  MflOMrie  VI  178/0. 

Baldo  di  Simone  di  Bern^ardino, 
Maler  in  Perugia,  im  Quartier  Porta  S.  An- 
gelo  ansässig..  Erhält  152S — 1553  verKhie- 
dene  Zahlungen  für  Malereien,  die  er  im 
Ospedale  detla  Misericordia  daselbst  ausge- 
führt hatte.  WalUr  Bomlb^. 

BäUOf  s.  auch  Baldi. 

BaUolf,  Maler  in  StraBImrf ,  um  1470  er- 
wähnt. Vielleicht  vcrAvandt  mit  dem  BaaelcT 
Hans  Baldutt  ;  sonst  unbekannt. 

N  a  g  1  c  r,  Münogratnmisteo  I  No.  1608. 

Baldoli,  s.  auch  Baläuff. 

Baldonin,  Claude,  s.  Badouin. 

Baldoriaetti,  Alesso,  Maler  u.  Mosaizist 
wurde  in  Florenz  vermutlich  am  14.  10.  1426 
gdwrcn.  Diese*  Jahr  ergibt  sich  ans  einer 
Steuererklärung  seines  Vaters  und  aus  der 
Angabe  eines  Nachkommen,  des  Francesco 
Baldoviaetti  in  aeinem  JMenKMiale"  (Mtla- 
nesi  scheint  das  Datum  in  den  Libri  dell'  Eti 
verlesen  zu  haben).  Als  Todesdatum  ist 
durch  die  Eintragung  im  Libro  de'  Morti  der 
29.  8.  1499  Kesic!i^rt.  Welche  künstlerische 
Erziehung  B.  durcngcmacht  hat,  laßt  sich 
mit  Hilfe  literarischer  Zeugnisse  nicht  nach- 
weisen. 1448  ließ  er  sich  in  die  Florentiner 
Malergilde  aufnehmen.  Gleich  im  nächsten 
Jahr  setzt  sein  uns  abschriftlich  erhaltenes 
Geschäftsbuch,  die  Rioordi.  ein,  in  das  er  seine 
Avfträge,  Arbeiten,  Sdinlden,  Ansprfidie  etc. 
aufgezeichnet  hat.  Die  früheste  Tätigkeit 
B.S  ist  in  Dunkd  gehüllt,  da  uns  für  diese 
Zeit  krin  Werk  äbcrttcfert  ist  ICdgUdier^ 
weise  war  er  in  seiner  Jugend  als  Geselle  bei 
der  Ausmalung  der  Kirche  S.  Egidio  im  Ho> 
Spital  von  S.  Maria  Nuova  beschäftigt,  wo 
Domenico  Vcncziano  von  14S9  bis  1445  tätig 
war  und  Castagno  1461  die  Arbeit  fortsetzte. 
Seine  Beteiligung  an  diesen  Fresken  wird  bei 
Vasari  und  Albertini  erwähnt,  während  seine 
Ricordi  darüber  schweigen.  Urkundlich  wis- 
sen wir  über  Arbeiten  von  ihm  in  S.  Egi- 
dio nur,  daB  er  1460  eine  Ideine  Zahlung 
fQr  einige  Figuren  am  Bodialtar  erhielt  tmd 
1461  eine  Geschichte  der  Maria,  die  Domr- 
nioo  Vcncziano  unfertig  gelassen,  zu  vollen- 
den hatte  Auf  Benchttngen  m  Castagno 
weist  ein  Auftrag,  den  er  von  diesem  1454 
übernahm:  eine  Hölle  für  das  Hospital  der 
Scrri  n  malen.  Das  früheste  erhaltene  tmd 
beglaubigte  Werk  ist  das  Fresko  der  Geburt 
Christi  im  Vorhofe  der  S.S.  Annunziata,  an 
dem  er  von  1460  bis  1463  malte.  Gewiste 
Eigenschaften  seiner  Kunst  werden  trotz  star- 
ker Zerstörung  daran  noch  deutlich.  Er  zeigt 
sich  alt  Anhänger  jener  realistischen  Rich- 
tung, die  auf  exakte  zeichnerische  Durchbil- 
dung besonderen  Wert  legt    Kein  hoher 


Schönheitssinn  ist  ihm  eigen;  er  strebt  mehr 
dem  Wahren  als  dem  GeflUltgen  zn.  Un 

eine  möglichst  natürliche  Wiedergabe  der  Fi- 
guren und  des  Beiwerkes  ist  es  ihm  zu  tun. 
Die  Gestalten  sind  meist  sdmiiditig  oid  fete- 

gliedrig  und  treten  mit  einer  gewissen  Steif- 
heit auf.   Um  sie  legen  sich  schwunglos,  hart 
und  brüchig  die  Gewandungen.    Alles  Bei- 
werk   wird    mit   liebevollem    Eingehen  der 
Wirklichkeit  nachgebildet     Die  Landschaft 
ist    ein    besonderes    Forschungsgebiet  des 
Künstlers.    Vasari  sucht  dessen  Fähigkeit 
nach  der  Richtung  in  ein  helles  Licht  zu 
rücken.    Und  in  der  Tat  ist  B.  in  dem  ein- 
heitlichen Zusammenfassen  eines  groBcrcn 
famdadnfdidien  Anssdmtttet  einer  ran  den 
Bahnbrechern  gewesen.    Für  das  Arnotal  hat 
er  die  Icünstlerischen  Darstellungsmöglich- 
kdten  entdeckt.  Der  Reiz  seiner  Kunst  liegt 
in  der  ihm  eigenen  etwas  herben  Art  seines 
zeichnerischen  Stils,  der  wie  das  Quattro- 
cento  überhaupt   zum   streng  Dekorativen 
neigt.    Für  dekorative  Arbeiten  der  verschie- 
densten Richtungen  wurde  er  auch  vielfach 
in  Anspruch  genommen.    Dem  Giuliaao  di 
Majano  zeichnete  er  1463  für  seine  Intarsien 
der  Florentiner  Domsakristei  fünf  Köpfe  und 
die  Geburt  Cliristi,  die,  wie  man  noch  heute 
an  dem  Holzmosaik  erkennen  kam,  dem 
l^eako  der  Anrnntsiata  sehr  nahe  stdit.  Eine 
malerisch  dekorative  Aufgabe,  die  viel  Takt 
erforderte,  war  die  Ausschmückung  der  an 
Kunstwerken  so  rctdwn  Kipelle  des  Kardi- 
nals von  Portugal  in  S.  Miniato,  wo  B.  an 
der  Wand  eine  Verkündigung,  an  der  Decke 
Evangelisten  und  Kirchenväter  malte.  Der 
Zeitraum   der   Ausführung  wird   durch  die 
Jahre  146G  und   1473  begrenzt.     Ein  dem 
Künstler  am  14.  8.  1400/70  in  Auftrag  ge- 
gebenes Altarbild  mit  einem  Tabernakel  in 
der  Mitte  für  die  Sakramentsreliquie  in  der 
Kirche  S  Ambrogio  ist  kurzlich  von  Herbert 
Home,  allerdings  in  sehr  schiechtem  Zustand, 
in  einem  Neböinmm  der  Ktrdie  wicderge- 
ftmden  worden.    Da  die  Reliquie  später  in 
einem  andern  Tabenudtel  untergebracht  wur- 
de, so  wurde  in  dem  Bilde  die  Mitte  dnrdi 
eine  bei  B.  bestellte  Anbetung  des  Christkin- 
des ausgefüllt,  die  Hörne  nicht  unwahrschein- 
lich einem  Schüler  Graffione  zuschreibt,  SO 
daB  sich  jetzt  dieses  Mittelstück  von  den 
anbetenden   Heiligen  und  Engeln   der  ur- 
sprünglichen Tafel  umgeben  darstellt.  Den 
Höhepunkt  seines  Lebenswerkes  bildeten  wohl 
die  Fresken  in  der  Chorkapelle  von  S.  Triniti, 
die  er  Anfang  der  70er  Jahre  in  .\t;gr!fr  nahm. 
Leider  sind  mit  Ausnahme  von  vier  Pro- 
pheten sn  dem  KrcnigewSlbe  nur  traurige 
Reste  erhalten.    Ein  sehr  lebendiger  männ- 
licher Kopf  der  Galt.  Mordli  in  Bergamo^ 
der  tot  S.  Triniti  ttanmM,  soll  von  diesen 
Fresken  herrühren  und  wird  als  das  Selbst- 
bildnis des  B.,  das  sich  aaf  einer  der  Dar- 
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fffffifi^g»«  unter  den  Porträts  befanden  ha- 
ben toll,  auagegeben.  Auf  uns  gekummen  ist 
aber  sctn  Altarwerk  für  S.  Trinitä,  die  Trinis 
tit  mit  Heiligen  and  Engeln  (1470—71,  Aka- 
demie, Florenz"),  das  die  etwas  vulgären  Ty- 
pen seiner  späteren  Periode  und  eine  ziem- 
Udi  plumpe  Formgebung  tdgL  Als  ViiiOB 
gedacht  ist  das  Bild  doch  mit  seiner  brutalen 
Deutlichkeit  in  dieser  Absicht  verfehlt  Aus 
der  letzten  Zeit  seines  Lebens  hören  wir 
noch,  daß  er  1491  als  Preisrichter  für  die 
Florentiner  Domfassade  fungierte.  —  Die  Tä- 
tigkeit seiner  späteren  Jahre  war  besonders 
der  Moaaikarbeit  gewidmet.  In  seinem  lau- 
gen  Ldien  hat  er  sidi,  wie  wir  «ut  tdnen 
Kieordi  ersehen,  ebenso  wie  seine  meisten 
Zeil^nossen  auch  mit  den  kleinen  handwerk- 
liehen  Arbeiten  seines  Berufes  abgeben  mfla* 
sen  und  Truhen,  Kästchen,  Schilde,  Wappen 
bemalt.  Auch  als  Glasmaler  mu8  er  sich 
eines  gewissen  Rufes,  auch  außerhalb,  erfreut 
haben.  Man  lieB  ihn  in  den  70cr  Jahren  Ent- 
wflrfe  für  Glasfenster  in  S.  Martino  in  Luoca 
anfertigen;  1481  lieferte  er  Kompositionen 
für  Fenster  in  S.  Agostino  in  Arezza  £r- 
halten  bat  sich  von  <ficsen  GlasgensiMen 
nichts.  Hörne  möchte  aber  ein  Fenster  mit 
dem  hl.  Andreas  in  der  Pazzi-Kapelle  von  S. 
Qroce  auf  ihn  zurückführen,  dessen  Zddl* 
nang  in  der  Tat  seinem  Stil  nahesteht. 

Spärlich  ist  die  Zahl  der  Arbeiten,  die  sich 
auf  Grtmd  stilistischer  Übereinstimnumg  mit 
den  beglaubigten  Werken  B.  zuweisea  lassen. 
Drei  Madooncnbilder  dilrfen,  wie  idi  giaube, 
auf  cigenh.indigc  Ausführung  ohne  weiteres 
Anspruch  machen:  Maria,  das  Kind  anbetend, 
mit  8  Heiligen  aus  der  ehemaligen  Mediceer- 
vil!a  in  Caftaggiolo  (Uffizicn),  eine  kleine 
Madonna,  die  das  auf  ihrem  Schoöe  Hegende 
Kind  in  ähnlicher  Weise  wie  dort  anbetet 
(Paris.  Mad.  Andre)  und  eine  Madonna  in 
einer  Landschaft,  die  einen  weiten  Blick  über 
das  Amotal  gewährt  (Louvre,  ehemal.  Sig. 
Dnchatel);  die  letztere  besonders  reizv<^ 
doreh  den  iningen  Blidc  der  Mutter  und  die 
muntere  Anmut  des  lockigm  Kindes.  In  S. 
Marco  hat  man  jüngst  einen  starkbeschädig- 
ten Crudfixus  mit  dem  hl.  Antoninus  ent- 
dedct,  der  B.s  Richtung  nahekommt.  In  S. 
Pancrazio,  der  Palastkapellc  der  Rucellai, 
^vird  ihm  ein  auferstandener  Christus  von 
einigen  Foracfaem  zugeschrieben.  Die  Gür- 
tdspende der  Maria  an  den  Apostel  Thomas 
in  S.  Niccolö  oltr'  Arno,  die  zuweilen  un- 
ter seinem  Namen  geht,  ist  sicher  kein  eigen- 
Undiget  Werk.  Von  Handzeichnongen,  die 
man  versucht  hat  auf  B.  zu  taufen,  ist  keine 
MKfa  nur  einigermaßen  glaubwürdig.  Allge- 
mein anerkannt  ist  jetzt  aber  das  Gemälde 
einer  Verkündigung  Mariae,  die  in  einer 
Säulenhalle  vor  sich  geht  (Uffizien),  eines 
seiner  anmutigsten  Bilder.  Um  der  Zartheit 
dca  Ausdruckes  willen  ist  man  geneigt»  et  in 


seine  Jugendperiode  zu  setzen.  Als  früheste 
Arbeiten  B.s  hat  man  sich  entschlossen,  drei 
kleine  BiMcbcn  in  der  Florentiner  Akademie 
anzusehen,  die  zu  dem  ZjrUut  (diSren,  den 

Fra  Angelico,  wahrscheinlidl  am  Ende  der 
40er  Jahre,  für  die  SakriateitSren  der  S.S. 
Amrandata  herstdlte:  Ttnle  Christi,  Hodi* 

zeit  zu  Kana,  Verklärung.  Stilistische  Zu- 
sammenhänge verknüpfen  sie  mit  den  beglau- 
bigten Werken,  und  die  naive  Unbeholfenhdt 
läßt  sie  wohl  als  frühe  Versuche  eines  be- 
gabten Künstlers  erscheinen.  Diese  Bildchen 
bringen  zum  Teil  einen  fremden  Geist  in  die 
Folge  Angelicos.  Sie  zeigen,  daB  der  jtmge 
Künstler  mdtr  einer  Riditung  zuneig^te,  die 
man  als  die  realistische  zu  bezeichnen  pflegt, 
als  deren  Vertreter  ihn  auch  alle  seine  fi- 
teren WerlEe  erweisen.  Mit  Angdieo  steht 
er  in  keinem  unmittelbaren  Schulrusam- 
nicnhange.  Er  hat  jedenfalls  von  Anfang 
an  mehr  zu  der  Knnst  eines  Domenico 
Veneziano  und  Castagno  geneigt.  Sein  Ma- 
donnentypus steht  besonders  dem  Domenioos 
nahe.  Vielleicht  hat  er  auch  zu  Giuliano  Pe- 
sdlo  in  Beaidiungen  gestanden,  wenn  dieser, 
wie  idi  naduuweisen  versuchte,  mit  dem 
Meister  des  Carrandschen  Triptychons  zu 
identifizieren  ist.  Dafür  spräclie  auch  der 
Umstand,  daB  uns  der  alte  Pesello  als  Mo- 
saizist bekannt  ist,  daß  B.  also  von  ihm  die 
Kunst  des  Mosaiziercns  gelernt  haben  könnte, 
in  der  er  zu  seiner  Zeit  unübertroffen  war, 
und  die  er  dann  auf  seinen  Schüler  Qiir- 
landajo  vererbte.  Da  die  Moaaikkunst  da- 
mals in  Florenz  wenig  verbreitet  war,  so 
dürfte  die  Annahme  eines  solchen  Zusam- 
menhangs nicht  der  Berechtigung  entbehren. 
Die  Anekdote,  die  Vasari  erzählt,  wie  B.  zur 
Kenntnis  dieser  Kunst  gelaugte,  ist  jeden- 
falls hSchst  unwahrsdieinlidi.  -  Urkundlich 
wissen  wir  von  einer  ganzen  Anzahl  sdoer 
Mosaikarbeiten.  1461  wurde  er  nach  Pisa  be- 
rufen, um  an  der  AuBeiiscife  dci  Domes  über 
einer  Tür  einen  Johannes  Baptista  zu  mosa- 
izieren,  der  jedoch  durch  die  spiteren  Re- 
staurationsarbeiten gänzlich  entstellt  worden 
ist.  14S1  besserte  er  das  Fassadenmosaik 
von  S.  Miniato  aus.  In  derselben  Kirdw 
führte  er  Restaurationsarbeiten  in  der  Chor- 
kapelle aus,  für  die  er  1491  bezahlt  wurde. 
Die  umfangreichste  Arbeit  auf  dem  Gebiete 
war  die  Ausbesserung  der  Mosaiken  des  Bap- 
tisterinms.  die  1482  begonnen  wurde  und  ihn 
Jshre  hiiuiiirch  in  .Anspruch  nahm.  Er  galt 
als  erste  Autorität  in  der  Mosaikkunst  und 
soll  aud)  ein  Ldirbudi  fiber  diese  Tedmilc 

verfaßt  haben. 

Das  Technische  spielt  überhaupt  in  seiner 
Kunst  eine  große  Rolle.  Auf  dem  Gebiete 
der  Malerei  scheint  er  ein  Experimentator 
gewesen  zu  sein.  Vasari  netmt  ihn  mit  Giu- 
liano Pesello  und  Domenico  Veneziano  zu- 
sanunen  als  die,  welche  zuerst  (vor  Anto- 
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nello  da  Messina)  Versuche  mit  Ölma- 
lerei madiles.  In  weldier  Wctae  das  Ol  da- 

bei  verwendet  wurde,  hat  bisher  nicht  auf- 
gdclirt  werden  können.  Nach  dem  heutigen 
Anaadien  Baldorinettiacher  Bilder  liflt  aidi 
sagen,  daB  sie  tiefer  und  kräftiger  in  der 
Farben  Wirkung  besonders  an  einzelnen  Ge- 
wandpartien «sind,  als  etwa  Werke  anderer 
gleichzeitiger  Maler,  wie  Angclicos  oder  Fi- 
lippo  Lippis.  Die  Zusammenstellung  der  Far- 
böl  ist  bont,  ohne  Rücksicht  auf  eine  Ge- 
•amtluuniioiiie.  Bezeichnend  für  ihn  ist.  daB 
er  es  lidit,  einzelne  kleine  Stücke  mit  inten- 
siver Lokalfarbe  grell  heraustreten  zu  lassen. 
Wcmi  Werke  voo  ihm  auch  wohl  intimere 
Unttferiidie  Refa»  besitzen,  so  ist  er  seiiier 
Richtung  nach  zu  sehr  Techniker,  als  daB 
das  Techniachc  gaaz  hinter  der  Verwirk- 
lichung groBer  MmdcriMlier  Ideen  zarüdt' 
träte.  Durchaus  originell  und  stellenweise 
anziehend,  ist  er  für  uns  nicht  so  sehr 
bedeutsam  dordi  Genialitit  der  kflnstleriachen 
Gestaltungskraft  wie  historisch  interessant 
ab  Mittelglied  zwischen  den  Generationen 
am  Anfang  tmd  in  der  zweiten  Hilfte  des 
Quattrocento. 

G.  P  i  e  r  o  1 1  i,  Ricordi  di  A.  B.,  Lucca,  1868. 
—  Crowe  u.  Cavalcaselle,  Storia  della 
pUtnra  in  lulia.  VI.  —  Emilie  Londi, 
Aletao  Baldovinetti,  Florenz,  1907.  ~  B.  He- 
ren s  o  n.  The  study  and  criticismc  of  Italian 
art.  II  aerics.  —  Derselbe,  DrawinRi  of  the  Flo- 
sentinc  Painters  I.  —  Repcrtoiiun  f.  Kstwias. 
XXV  1902.  S.  303  (Fabriciy,  DokonMute  L 
AwMMHte-Ffcd»),  XXVUI  IMS,  S.  MO  (Fa. 
brteiy,  Mnoeiale  dea  Franeeseo  Baldovi- 
netti). —  Jahiboeh  der  k.  preuB.  Kunstsamml. 
XXII  1901.  S.  Sl  (Weilbach,  Der  Meister 
de«  Carrandschen  Triptychons).  —  Kunstchronik, 
N.  F.  IX  325  (Weisbacb,  Ducbatel- Madonna 
im  Louvre).  —  Archivio  »torico  deli'  arte  V, 
1892,  S.  221  (Frizzoni,  Selbstbildnis,  Call. 
Morelli),  VI.  1803,  S.  419  (Supino.  Mosaik, 
Pisa).  —  Mise,  dartc  l.  1903  S.  50  ff.  — 
RiTista  d'arte  III,  1905,  S.  206  (Giglioli, 
S.  Egidio).  IV,  1906.  S.  89  (Giglioli, 
S.  Miniato),  ebenda  S.  191  (Londi.  Geburts- 
datum). —  Raaaegna  d'arte  VII.  1907,  S.  26 
(Giglioli.  S.  Marco).  —  Arte  e  Storia  VII. 
MW,  &  4S  (Cavallncci.  Uauikm  in  & 
Gieiwumi).  — >  Th»  Barlington  afagaainc  II,  1908^ 
S.  22.  167  (H.  Hörne.  A  newiy  discovered 
„Ubro  di  Ricordi"  of  A.  B.) :  VIII  1905.  S.  Sl 
(Home,  Altar  in  S.  Ambrogio). 

lyerner  Wetsbach. 

BaldOTlni,  Bernard o,  Maler  und  Por- 
trätist in  Mailand  um  1(J81 ;  nur  von  Zani. 
£nc.  met.  III  35  ohne  nähere  Angaben  er- 
wihnt 

Baldrey.  John  K..  engl.  Radierer  ii  Zeich- 
ner, geb.  um  1760,  täitig  in  London  und  Cam- 
bridge um  1780—1810,  tog  tidi  spiter  nach 
Hatfield  zurück,  wo  er  noch  1821  lebte.  Er 
hat  in  Punktiermanier,  z.  T.  in  Farben,  eine 
Reihe  von  Dnrsidivnicn  nach  Salv.  Roaa, 
Maratti,  Reynolds  u.  a.  radiert.  Sein  Haupt- 
werk ist  nach  Redgrave:  Ansicht  des  Ost- 


fensters der  King's  (fliege  Chapel  in  Cam- 
bridte.  icecidwet,  radiert  nnd  fdn  in  Fhrbea 

ausgeführt. 

Meyer,  Kstlerlex.  II  615.  —  Lc  Blan^ 
Manuel.  —  Redgrave,  Dict.  of  artista. 

BaMdgy,  Coatanza,  Italien.  Malerin  n. 

Ktq»fcrtledierin,  Toditer  des  Giuseppe  B.  tmd 

seit  1808  Gattin  des  Malers  Biagio  Martini, 

nach  Zani,  Enc  XIII  83,  geb.  in  Parma.  Nag- 

ler,  M onogr.  I  MO,  adifdbt  ihr  venwutui^a- 

«eise  eine  C  B.  f.  signierte  Radicnng;  Nnr- 

cissos  darstellend,  zn. 

Meyer,  KtUcflcic.  —  Caaipori,  Lettere 
art.  p.  386.  P.  K. 

Baldrighi,  Gaetano,  italien.  Maler  um 
1760  (vielleicht  dn  Verwandter  von  (jin- 
aeppc),  nur  von  SEani.  Enc  met.  III  80  er- 
wfhnt. 

Baldrighi,  Giuseppe,  Maler  in  Parma, 
geb.  1728  in  StradelU  bei  Pavia.  f  1802.  Zu- 
nichst  Sc3iSler  des  Vincenzo  Meucci  in  Flo- 
renz, ging  B  1756  auf  Kosten  des  Herzogs 
von  Parma  nach  Paris,  wo  er  unter  Frantoia 
Doucher  an  der  Aeadfmic  dea  Bcnux-Arts 
studierte.  Seine  akademische  Preisarbeit,  ein 
lebensgrofles  (kmäide  der  „Caritas  Romana" 
(nvr  hn  Pkriacr  Salon  Uiieslelit)  tat  1818 
aus  dem  Depot  des  Louvremuseums  in  die 
Galerie  zu  Angers  übergeführt  worden.  Nach 
Parma  zurüdiqgekehrt.  wurde  B.  zum  Hof« 
malcr  des  Infanten  Philipp  von  Bourbon,  Her- 
zogs von  Parma,  ernannt,  den  er  dann  im 
Kreise  seiner  Familie  auf  einem  MbcnsgroBen 
Cruppenbildc  porträtierte.  Letzteres  Kolos- 
salgcmälde  befindet  sich  jetzt  in  der  Pinako- 
thek zu  Parma,  ebenso  ein  gleichzeitig  ent- 
standenes Gemälde  mit  der  Befreiung  des 
Prometheus  durch  Herakles.  Späterhin  war 
B.  hauptsächlich  als  Porträtist  in  Ol-.  Pastell- 
und  Miniaturmalerei  titis.  Bcaondert  an  cr- 
«Ahnen  ist  icin  von  P.  A.  Pfezid  in  Kupfer 
gestochenes  Bildnis  des  Herzogs  Antonio  de' 
Medici,  sowie  auBerdem  das  Selbstbildnis  dea 
Kfinatlera  in  der  Florentiner  Uffiziengakrie 
(ebenfalls  gestochen  von  Pazzi).  Interessant 
sind  auch  drei  Gruppenbildnisse  in  der  Pina- 
fcotiidc  nnd  in  der  BlbHolea  Palatina  an 
Parma,  auf  denen  man  Giuseppe  Baldrighi 
mit  seinen  Parmenser  Freunden  und  Kunst- 
genossen Gaetano  Callani  und  Pietro  Ferrari 
dargestellt  sieht :  und  zwar  ist  jedes  dieser 
drei  Bilder  von  einem  der  drei  Künstler  selbst 
geroalt 

Lanti.  Ster.  Pitt.  (edl«.  IV)  IV  lU. 
Boni.  Bkwr.  d.  Art.  (IMO).  —  Martini,  La 

Scuola  Pareieaae  di  B.  Altl  (1868).  —  C•a- 
p  o  r  i,  Lettere  artisticlie.  —  Meyer,  Kstleriex. 

—  Archives  de  l'Art  Fr»nc>is,  Documentt  I  389, 
II  358.  —  Richewes  d'Art  en  Provinee.  Monum. 
civil«,  III  6.1.  St.  LotticL 

BaMiy,  Alfred  Lys,  engL  Malcr,  geb. 
18S8  in  Tonioay.  Scfafiler  der  Sootii  Kenteg- 

ton  School  of  .Vrt,  dann  von  Alb  Moore, 
stellte  seit  den  BOer  Jahren  in  vielen  Londoner 
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und  Provinzialausstelhdlfea  aus.  Im  Febr. 
1806  bot  er  in  der  Ryd»  GaUeiy  eine  kldne 
ScpafKiMiMt.  von  9or  Irina»  fl^wmiitiidteo 

und  Landschaften  in  Ol  und  Aquarell  meist 
aus  der  Gegend  von  Christchurch.  —  Bekann- 
ter noch  tfaid  seine  ktautgachicfatlkfaen  Pu- 
blikationen :  Alb.  Moore,  his  Life  and  Works, 
1904;  The  Life  and  Works  of  Marcus  Stone, 
18B6;  Sir  J.  E.  Miilais.  1889;  H.  von  Her- 
komer,  1901 ;  Modem  Mural  Decoration  1908; 
Tbc  Wallace  Collection  1904,  G.  H.  Bough- 
ton  1904  und  viele  Artikel  in  Zeitschriften. 
The  Studio  XXXVII  154.  —  Who'a  Who  1»08. 

M  Pneock. 

BaldtÄuf,  Thaddäus,  Salzbnrger  Hof- 
tischlermeister, fertigte  den  am  28.  1.  1718 
aufgestellten  Hochaltar  der  Kapelle  Maria- 
Poolach  bei  Tittmoning  in  Oberbajrem.  Gu- 
ter siolenaufbau  mit  älterem,  dem  Anfang 
des  17.  Jahrb.  angdi&rendem  Gnadenbild  (be- 
malt« HoUstatne).  Das  Altarblatt  im  Auf- 
taue mit  einer  Dartteihmt  Gott-Vaters  malt« 
der  SalzburRcr  Hnfinaler  Jacopo  2Janusi. 

Kunstdenkmale  des  Kgr.  Bayern  1.  2814. 

H.  V. 

Balduc,  franxös.  Goldschmied  unter  Loois 
XV.,  fflhrt«  1771  für  die  KapeUe  des  HMd 
des  Manw-Plaisirs  in  VcnaOlet  Altaiierlt 
ans. 

A.lfaze-Sencier,  Le  Um  d.  ceUection- 
neor«  p.  70—74,  Paris  1885, 

Baldnc,  Roque,  Bildschnitzer  in  Sevilla, 
t  1B61.  Er  erhielt  1550  mit  Pedro  Becerril. 
Juan  de  VillalM,  Diego  Vasques  tmd  Pedro 
Bemal  den  Auftrag,  das  groK  von  Vtacart 
1482  begonnene  und  von  Jorge  Femandez 
Alcman  1526  vollendete  Tabem^  des 
naupraitars  ourcn  seiieuuugci  zn  a  wuicrn* 
1559  fertigte  er  die  Modelle  für  die  silbernen 
£ngel,  die  Hemando  de  Ballesteros  ausführte. 
1647  war  ihm  und  Goiilen  Ferraz  die  Aus- 
ffilirang  eines  Altars  für  die  Kirche  S.  Maria 
la  Mayor  in  Caceres  übertragen  worden. 

Ccan  Bermudez,  Descripc.  de  la  catedral 
de  ScTÜU,  p.  40  und  Dtcc.  I  90.  V  147.  —  G  e  • 
•  teao.  Artif.  Sevni.  I  SM.  —  Martf  y  Mon- 
a6,  Ectud.  bist,  artist.  158.  M.  v.  B. 

Baldacd,  Giovanni  (oder  Giovanni  di 
Baiduetto,  &ovanni  da  Pisa),  Bildhauer,  geb. 
in  Pisa,  wo  er  1317—18  in  der  Dom-Opera 
handwerklich  arbeitete  unter  Leitung  der  Ca- 
pfMoaestri  Giovanni  Pisano,  Tino  di  Camaino 
n.  Lupo  di  Francesco.  Sein  erstes  selbstän- 
diges Werk  ist  die  mit  seinem  Namen  sig- 
nierte Kanzel  der  Kirche  S.  Maria  del  Prato 
(jetst  Oratorio  dalla  Misericordia)  in  S.  Cas- 
ciano  bei  Ftorcnz;  sein  sweitcs,  das  nach 
1328  entstandene,  gleichfalls  signierte  Grab- 
mal des  Guamiero,  Sohnes  des  Castruccio 
Gastracane.  in  S.  Francesco  bei  Sarzana,  aas- 
geführt im  Stile  der  stenesischen  Grabmonu- 
mente  tmd  speziell  derjenigen  des  Tino  da 
Camaino.  Von  Sarzana  wurde  Giov.  di  B. 
(mphlirh  dordi  Asione  Visconti)  nach  Blat- 


land  berufen,  wo  er  1339  die  große  Area  des 
hl.  Petras  Martyr  in  S.  Eustorgio  vollendete, 
ut  swsr  uuiei  asicinmg  voo  vampronesen, 

denen  diese  Area  bei  späteren  Arbeiten  als 
typisches  Vorbild  diente.  Von  Giov.  di  B. 
selbst  kennen  wir  nur  noch  ein  spSterca 
authentisches  Werk,  nämlich  die  von  1347 
datierte  bildnerische  Ausschmückun'^  der 
Porta  di  S.  Maria  di  Brera  (zur  Zeit  des 
Regno  Italico  zerstört,  Reste  im  Mailänder 
Museo  Archeologico).  —  1349  wurde  er  von 
Mailand  nach  Pisa  berufen  als  C.ipomaestro 
der  dortigen  Dom-Opera;  jedoch  scheint  er 
diesem  Rufe  tricht  gefolgt  ra  sein.  Spitcre 

Nachrichten  über  ihn  sind  r.icht  \  > irha.nc!cn.  — 
Sein  Einfluß  auf  die  lombardiscben  Bildhauer 
seiner  Zeit  war  so  bedeutend,  daB  er  als  der 
eigentliche  Bahnbrecher  des  neuen  Stils  in 
der  norditalicnischen  Plastik  bezeichnet  wer- 
den darf.  Mit  Redl!  sngesehrieben  werden 
ihm  die  großen  Statuen  über  der  Vorhalle  des 
Domes  zu  Cremona  sowie  die  im  Palazzo  Tri- 
vulzio  zu  Mailand  befindlichen  Reste  des 
Grabmonumentes  für  Azzone  \'isconti.  Von 
seinen  Schulnachfolgern  stammt  der  mar- 
morne Altaraufsatz  der  Cappella  de'  Msgi 
and  das  Grabmonoment  für  Stefano  l.  und 
Uberto  III.  Visconti  in  S.  Eustorgio  zu  Mai- 
land, die  Grabmälcr  für  Salvarino  Aliprandi 
(t  1344)  und  Lanfranco  Settala  in  S.  Marco 
xtt  Ifailand,  <Be  Area  des  hl.  Angnsttnns  in 
S.  Pietro  in  Ciel  d'Oro  zu  Pavia  usw.;  sie 
gehen  direkt  unter  dem  Namen  des  Giov.  di 
B.,  sind  jcdoeh  nur  alt  Sdmtwerke  tu  be- 
trachten. 

T  o  1  o  m  e  i,  Guida  di  Plstola  (IMl)  p.  100. 

—  M  C  a  f  { i,  Deila  chiesa  di  S.  Eustorgio  in 
Milano  (1841) ;  u.  Nanni  Pisano  acult.  in  Arch. 
stör.  Lombarde  XVIII  (18««):  cf.  XVII  129— 
l&d  (D.  Saot'  Ambrogio  über  die  Badia  von 
Morimondo).  —  F.  Landini,  Ist  dell'  Orat. 
etc.  di  S.  M.  d.  Misericordia  (Florenz  1843).  — 
Ca s  s  i  n  a.  Le  fabbr.  piü  cosp.  di  Milano  (1844). 

—  L.  Calvi,  Not.  sulla  vita  etc.  dei  priae^ 
archit.  etc.  in  Milano  (1859).  —  Crowe  n. 
Cavalcasalle.  Gesell,  d.  Italien.  Mal.  (18W) 
I  288  f. -Mongeri.  L'AminMtlaa«  (U7S). 

—  Aliteri.  M  sroL  etc.  in  Ugää 
(1870-«O)  IV  80  ff.  —  Zdtsehr.  f.  bRd.  Kst 
181»  p.  55.  —  V.  Marchese,  Mem.  dei  pitt 
etc.  Domenicani  (1878)  I  159.  —  E.  Lecheva- 
lier-Chevignarcl  in  Gnz  des  B.-Arts  1879, 
I  229  f.  —  L.  Scott,  Balduccio  di  Pisa  etc. 
(London  1882).  —  Belgioioso.  Guida  del 
Kamcdio  nel  Cimit.  monum.  di  Milano  (1888). 

—  Beltrami,  La  Capp.  di  S.  Pictro  Mart,  in 
.  Arch.  stör.  d.  Arte  iul.  V  (1892);  cf.  I  126.  — 

Bollettino  d.  Consulta  del  Museo  archeoL  di 
Milano  1892  p.  37  f.  —  Arzano,  Degli  alto- 
flUevi  d.  scult.  Balducci  in  Pizzighettone.  in 
Arte  e  Storta  XII  (1893)  60;  cf.  XI  163  f.  — 
A.  G.  Meyer,  Lombard.  Ocnkm.  des  14.  Jabrh. 
(Stattgart  1893);  sowie  in  Repertor.  f.  Kstwis- 
•easch.  XVII  18  ff.;  cf.  147  &  —  Taofani- 
Centofanti.  Not  d.  aftM  etc.  Pisaai  (Pisa 
1898).  —  Maioeehi,  UAica  4D  S.  AnMine 
in  S.  Fietro  in  Ctel  d'oro;  u.  L'Autore  d.  Area 
di  S.  Agort.  etc.  (Pavia  1900  o.  1901).  —  Jahrb. 
der  pMoa.  Ifstsanmiign  XXIV  (1908)  pb  tnk  — 
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Snpino,  Arte  Pinna  (Florenz  1004).  —  A. 
Ventari,  Storia  d.  Arte  iul.  (Milano  1006) 
IV  S40-«36.  Adolfo  Vtnturi. 

Baldtd,  Giovanni,  nach  seinen  mütter- 
lidMB  OMm  Goad  zriboiannt,  Maler  ant  Flo- 
renz, in  der  2.  Hälfte  des  16.  Jahrb.  Er  war 
ein  Schüler  des  Battista  Naldini.  An  dem 
KanHoal  Alessaadro  dc^  Medid,  dem  oadi» 
maligen  Papst  Leo  XI.,  fand  er  einen  Gönner, 
der  ihn  reichlich  beschäftigte.  Von  Florenz, 
wo  er  im  Dom  das  Abendmahl  imd  andere 
Fresken,  im  Kloster  della  Crocctta  die  Auf- 
findung des  Kreuzes  Cliristi  malte,  ging  er 
um  1690  nach  Rom  und  führte  auch  hier  zahl- 
reiche Bilder  aus,  unter  denen  die  Fresken  in 
S.  Prassede  und  in  S.  Giovanni  in  Laterano 
für  die  besten  gelten.  Später  folgte  er  einem 
Rnfe  des  Kardinals  Alfonso  Geaualdo  nach 
Neapel,  wo  er  um  1608  starb. 

6  a  g  1  i  o  n  i,  Le  Vite  de'  pittori  etc.  p.  74.  — 
Hcineckcn,  Dict.  des  artistcs  II.  —  L  a  n  z  i, 
Pitt.  It  I  176.  —  Richa,  Chicse  Fiorentinc. 
panim.  —  Descrizione  del  regale  Apparate  etc. 
Firenze  1589  (unter  A.  Allori  I.  506).  —  Ce- 
lano, Notizie  della  cttti  di  Napoli.  —  Ras- 
•egna  d'arte  1904  p.  Ol  (eine  feine*  Zeichnung 
von  ihm  abgebildet).  —  Arte  e  Storia  XXIV  7/8, 
»7/28,  6«/57,  87/8». 

Balducci,  Gregorio,  italien.  Maler  in 
London,  stellte  1777  in  der  Society  of  Artists 
ein  Bild  „Tod  det  Adoots"  ans.  —  Dieser 
KBnstktmme  ist  uns  sonst  nicht  begegnet 

Graves,  The  Society  of  Artitts  etc.  London 
1907. 

Baldacd,  Matteo  (di  Giuliano  dt  Lo- 
renzo),  umbrischer  Maler,  geb.  im  letzten 
Viertel  des  16.  Jahrh.  in  Fontignano  bei  Pe- 
rugia, Schulnachfolger  Pinturicchios,  zu  dem 
er  laut  Zeugenunterschrift  unter  einer  Ver- 
tragsurkunde von  1608  in  persönlichen  Be- 
dditmgen  gestanden  ra  Inbcn  tdieint  1617 
trat  er,  bis  dahin  bereits  in  Gitta  della  Pieve 
■nsäsiig,  auf  6  Jahre  als  Gehilfe  in  die  Siene- 
aer  Wericstatt  des  Sodoma  dn.  1688  hatte 
er  für  die  Kirche  S.  Francesco  zu  Pian  Ca- 
stagnaio  (Montamiata)  ein  Altarbild  zu  ma- 
len. 1648  wird  er  in  Gttä  della  Pieve  als 
Grundbesitzer,  1550  und  1664  ebenda  als  Mit- 
glied des  (Semeindcrates  aufgeführt  —  Zn- 
geschrieben  werden  ihm  die  folgenden  Flor 
turiccbio-Schulwerke,  in  denen  freilich  von 
einem  Einflüsse  Sodomas  keine  Spur  wahr- 
nehmbar ist:  In  der  Cappella  Borghesi  von 
S.  Spirito  zu  Siena  das  Altarbild  der  Assunta 
In  der  Engelglorie  twisdien  den  Hol.  Fran- 
ziskus tuid  Katharina;  in  der  Akademie  zu 
Siena  die  zu  diesem  ersteren  Altare  gehörige 
Freddia  mit  einer  Pieti  zwiadten  Darstel- 
lungen der  Stigmatisierung  derselben  beiden 
Heiligen,  —  zwd  Halbfigur-Madonnen  zwi- 
idicn  aidietenden  Hdligen,  —  dn  «nbetender 
Engel,  —  4  allegorische  Einzdfigurcn  der 
diristlichen  Kardinaltugenden;  in  S.  Madda- 
leiu  zu  Siena  dne  Geburt  Cliristi  und  eine 
Madonna  mit  den  beiden  Kindern;  im  lifioo- 


ritenkloster  zu  Cetona  (Prov.  Siena)  eine 
Madonna  zwischen  den  HdL  Lanrentias  nnd 
Frandskns  and  mit  6  Hdligeii-Rimdbildeni 

auf  der  Predella ;  in  der  Pfarrkirche  Madonna 
delle  Nevi  zu  S.  Giiuto  bd  Murlo  (Prov. 
Siena)  dne  Halbfignr-Madonna  mit  dem 
segnenden  Christkinde;  in  der  Klosterkirche 
S.  Agnese  bd  Montepulciano  eine  Halbfigur 
der  U.  Kafliiriaa  ww  Siena ;  endlich  im  Pa- 
riser Lonvre-Museum  eine  Madonna  mit  Hd- 
ligen und  in  der  Sammlung  des  Earl  of  Craw- 
ford  in  London  ein  Tondo  mit  D^an  xÜA 
Aktaeon. 

Crewe  n»  Cavaleasellfc  Gesch.  d. 
italiea.  Ifaleid  (1871)  IV  319  1  —  Mila- 
oesL  Alte  To«»na  (1873)  p.  194  1  —  Ler- 
mollalf  in  Zdtschr.  f.  bUd.  Kst  1887,  p  148  : 
sowie  Die  Galerie  zu  Berlin  (1893)  p.  29,  248. 
868.  —  Kunstchronik  1893,  p.  159.  —  Brogi. 
Inrentario  gen.  d.  prov.  di  Siena  (1897)  p.  107, 
323,  379.  —  Arch.  Stor.  d.  Arte  ItaL  II  52;  VI! 
374.  —  Raaaegna  d'Arte  1904.  p.  153.  —  Lea 
Arts  1904,  No.  33,  p.  14;  No.  34,  p.  14.  — 
F  r  i  z  zo  n  i,  Le  GaUerie  dell'  Acc  Caxrara  in 
Bergamo.  1907,  p.  tS.  • 

Balducci,  Mauro,  s.  Malducci. 

Balducci,  Niccolo,  Maler  in  Venedig; 
den  nur  Zani,  Enc  mct  III  87  and  swnr  ohne 
Zeitangabe  erwähnt. 

Balducci,  Pier  Antonio,  italien.  Stein- 
metz, der  laut  Zahlungsurktmde  vom  14.  1. 
1664  sdt  Juli  1663  an  den  Neubauten  der 
Porta  dd  Popolo  und  der  Porta  Pia  zn  Rom 
tätig  war,  von  denen  der  erstere  erwiesener- 
maßen, der  letztere  wahracbdnUch  nadi  den 
Entwflifeu  tmd  miter  der  Ldttmg  Mtdid- 
angelos  ausgeführt  wurde.  Vermutlich  war 
B.  nicht  nur  Steinmetz,  sondern  auch  Bau- 
meister, da  er  in  oUger  Urkmde  unter  den 
Architdrten  und  Bauleitern  der  beiden  Stadt- 
tore atifgeführt  wird;  ebenso  auch  in  einer 
Urkunde  vom  SS.  8.  1666  über  Zahlungen  ffir 
Arbeitca  la  den  rCmischen  StadtbefestigUD- 
gen. 

Bertolotti,  Art.  Subalpini  in  Rom& 
(1884)  p.  44 ;  und  in  Arch.  stor.-ATt.  di  Roma 
I  166.  G.  D*gli  AMfL 

Balducdo  de  B  a c z  a,  italien.  Architekt 
in  Neapd,  wo  er  1840  als  Nachfolger  des 
Atanasio  Primario  zum  Letter  der  Bauarbei- 
ten am  CasteUo  di  Bdforte  imd  an  der  hier- 
mit verbtindenen  Certoaa  ernannt  wurde,  die 
König  Robert  auf  dem  St.  Erasmus-Berge 
bd  Neapd  errichten  lieB  (jetzt  bdcannt  tu- 
ter  dem  Namen  Castdlo  di  S.  Elmo). 

Staatiarchiv  in  Neapd:  Registro  Giovanna  I, 
No.  340  E,  f.  194  (cf.  Schulz,  Deokm.  der 
Kunst  det  Mittelalters  in  UntcriUl.  IV,  Doc. 
417).  —  Mothes,  Baukunst  des  Mittelalt  ia 
Italien,  p.  650.  —  F.  Colonna  di  Stigli- 
ano  in  Napoli  Nobiliaa.  V  88;  X  97.  G.  Cm». 
BaMiedo  di  Ceceo^  t.  Andrn  di  N«rL 
Baldtiff  (Balluflr,  Ballof,  Baldolf,  Baldus). 
Hans,  Maler,  seit  1461  in  Basel  wohnhaft, 
wild  1461  Bfliier  dasdbst.  1488  zum  IctUe»- 
mal  crwihnt,  t  ■m  &  9.  148B.  Arbdlea  m 
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ilmi  sind  nicht  nadiwdsbar.  Er  Ut  Tidlcjdit 
verwandt  mit  dem  1470  in  StnAnns  iMcli- 
wdsbarcn  Maler  Baldolf. 

D.  Bnrckhardt  u.  Ganz  bei  Brun, 
SekiratMr.  Katlerles.  —  N MoBMr.  I 
No.  1606.  H.  V. 

Balduff  (Baldatif),  Michael,  Glockengie- 
ßer von  Bern  (?),  1464 — 87  urkundlich  nach- 
weisbar, ansässig  in  Luzem,  seit  1471  in  Bcm. 
In  diesem  Jahre  goß  er  Glocken  für  Saanen  u. 
Rougemont  (Kt.  Waadtj ;  1480  erhielt  er  die 
groBe  Glocke  von  Saint-Nicolas  in  Frdburg 
(Schweis)»  1487  eine  Glocke  in  Thun  in  Auf- 
trag. 

F.  Helaenann  bei  Brun,  Schwelzrr,  Kst- 
lerlex.  —  Champeaux,  Dict.  d.  ioodeors 
etc.  1886.  H,  V, 

Balda^r  s.  anch  BaUamliJ). 
BnMafai  (Baldowin,  Baldewin).  Peter, 
Schweizer  Glasmaler,  doch  niederl.  Abstam- 
ninng.  156S  ward  er  Bürger  zu  Zofingen,  zu- 
letzt 1602  erwähnt  Signierte  Arbeiten  von 
ihm  sind  bisher  nicht  nachgewiesen,  doch  stam- 
men einige  der  im  städt.  Museum  daselbst 
aufbewahrten  Glasgemälde  rwetfellos  von 
•daer  H«nd.  Seine  8  SöluMb  I9fg,  /mw  und 
PtUr  4.  /.  settten  «fic  Knut  dn  Vatei  fort; 
von  ersteren  beiden  kennt  man  tittige  IHg- 
nierte  Scheibenrisse. 

H.  Lehm  ans  bd  Bran,  Sctwdm.  Kstler- 
ta.  H,  V. 

BdOvino,  Sebsstiano,  ZelduMr  tmd 
Bildhauer  in  Genua,  Rcb.  1794. 
Cervetto.  I  Gagginl  p.  201  o.  Ana.  ** 
UMainnB,  Paffnnns,  Bfirger  von  Mea- 
sina  und  Münrmeister  zu  Brindisi  unter  Kai- 
ser Friedrich  II.,  der  ihm  1221  in  Anerken- 
nuag  seiner  Veidltmle  Besitzungen  in  Via- 
regcio  bei  Lacca  verlieh.  In  Messina,  Brin- 
disi tmd  Araalfi  lieB  der  Kaiser  damals  die 
berühmten  goldenen  Augustalen  prägen,  die 
in  Nachahmung  antiker  Münzen  den  I^rofil- 
fcopf  Friedridifl  II.  imd  auf  der  Rfidtsdte 
einen  sitzenden  Adler  mit  ausgebreiteten  Flü- 
geln zeigen,  und  die  zu  den  schönsten  Mitn- 
wea  gehöf«,  weldM  dat  Mittcbllcr  «nfanwei' 
sen  hat 

Meyer,  Kstlerlex.  IT  (mit  iU.  Lit).  —  F  o  r  - 
Ter,  Biogr.  Dict.  of  MedaIHtts  I.  H.  V. 

RaldOTg.  Hans,  genannt  Gnen,  Maler, 
Kupfefstecher,  Zeichner  für  Hohadinitt  tmd 

Glasmalerei.  Der  Meister  signiert  mit  H  G 
(ineinandergestellt),  mit  H  B  (aneinanderge- 
stellt),  gewöhnlich  aber  mit  H  G  B  (G  im 
H).  GebL  nm  1480  in  dem  Dorfe  Weyers- 
heim „am  hohen  Turm",  unfern  von  Strafi- 
burg,  als  ein  Sohn  eines  rcchtsgelehrten  Be- 
amten des  Bischofs  von  Strasburg.  Die  Fa« 
ndüe  stanmt  ami  Sdtwibisdi<Gm9nd  (B. 
nennt  sich  „Ganrnndums"  in  der  Inschrift  des 
Freiburger  Hodttltwcs)  und  führte  ein  sil- 
bemcs  WWiOfH  raf  rotem  Gmnd  in  Wapiiett. 
Abg^esehen  von  einem  Aufenthalt  in  Freiburg, 
wo  er  Altäre  und  Glasbilder  für  das  Münster 


schuf,  war  der  Meister  hauptsächlich  m  Straß- 
burg tätig.  In  seiner  Kunst  wurde  er  von 
Dürer  angeregt  und  war  nachweislich  mit 
dem  Nfimberger  Mdster  in  persönlicher  Be- 
ziehting.  Dürer  führte  'RlättcT  von  ,,Griin- 
hans"  mit  sich  auf  der  niederländischen  Reise, 
und  eine  Lod»  Durers  kam  hl  den  Besitz 
des  Straßburgers.  Man  nimmt  an,  daß  B. 
zwischen  1500  und  1506,  oder,  was  weniger 
wahrscheinlich  ist,  zwischen  1507  und  1509 
in  Dürers  Werkstatt  gearbdtet  habe.  Das 
«rate  datierte  nnd  durch  Signatar  (H  G)  ge- 
sicherte Malwerk  B.s  ist  der  Flügelaltar  mit 
dem  Martyrium  des  hl.  Sebastian  bei  Frau 
H.  Gotdachmidt  in  Brfissd  von  1507.  Dieser 
AUar  stammt  angeblich,  wie  ein  stilistisch 
verwandter  und  annähernd  gleich  großer, 
mit  der  Anbetung  der  Konige  im  Kaiser- 
Friedrich-Museum  zu  Berlin,  aus  der  Stadt* 
kirche  von  Halle.  Seit  1509  ist  B.  in  Stras- 
burg nachweisbar.  Das  Bürgerbuch  enthält 
SU  diesem  Jahre  die  Eintragung:  Item  Hans 
BaMung  der  mofor  hat  das  Burgrecht 
Koufft  tertia  post  quasimodo  geniti.  —  Man 
nahm  an,  daB  B.  in  der  1.  Hälfte  des  Jahres 
1611  (udi  Ffdburg  übergesiedelt  wire,  wdl 
ein  Hansen  von  Gmünd  uf!  Montag  nach 
Cantate  (19.  ICai)  dieses  Jahres  in  einem 
Freiburger  Ratsprotokoll  genannt  wird.  In 
den  Rechnungen  der  Münaterfabrik  komnt 
B.  erst  am  14.  1.  1618  vor.  Vielleidit  ist  er 
mit  jenem  Hans  von  Gmünd  nicht  identisch 
und  kam  erat  gegen  Ende  1512  nach  Freiburg, 
wo  er  etwa  4  Jahre  Uieh  und  auBer  dem  um» 
fangreichen  Hochaltäre  mindestens  noch  einen 
Altar  und  viele  Glasfenster  ausführte  oder 
entwarf.  1610  heiratete  B.  Margarete  Herlin, 
die  1552  starb.  .Seit  1517  bis  zum  Tode 
scheint  B.  ohne  längere  Unterbrechungen  in 
StraBburg  tätig  gewesen  /u  sc  in.  Er  ward 
dort  bisdioflicher  Hofmaler  und  kurz  vor 
sdnem  Tode  Ratsherr.  Er  starb  1646. 

Die  vermeintlichen  Jugendwerke  B.s  in  Lich- 
tenthal  bei  Baden-Baden  —  mit  dem  £>atum 
1406  und  Senator  —  haben  schärferer  Prü- 
fung nicht  standgehalten  (Repertorium  f. 
Kstw.  XXV  477  ff.).  Die  Signatur  ist  falsch. 

Hypothetisch  als  Jugendwerke  sind  dem 
Meister  namentlich  von  Scbdbler  nnd  Rieffd 
(RepertorHrai  XV  S88  ff.)  mehrere  stiliatiadi 
miteinander  verwandte  Bilder  zugeschrieben 
worden,  nämlich  die  Darreichung  Christi  im 
Tempel  im  stidt.  Museum  zu  Frankfurt  a. 
M.  und  der  Flügelaltar  mit  der  Anbetung  der 
Könige  in  der  städt.  Galerie  zu  Mainz  (abg. 
Repertorinm  XV,  bei  Rieffels  Aufsatz).  Die 
aer  Gruppe  angereiht  hat  man  das  als  „Dürer" 
von  H.  Thode  im  Jahrbuch  d.  k.  pr.  Ksts. 
XIV  208  publizierte  Männerporträt  bei  Georg 
Freiherrn  v.  Holzbausen  zu  Frankfurt  a.  M. 
(Haadc  im  Repertorium  XXIV  876  ff.)  mid 
das  Altarblatt  in  Ansbach  mit  Giristus  in  der 
Kdter,  das  nach  einer  Zeichnung  Dürers  ge- 
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von  B.s  Werk  und  gibt  sie  einem  besondöcn 
Dürer-Nachfolger,  der  um  1606  etwa  in 
Frankfurt  tit%  gewetoi  sei  (Repeitoriam 
XXV  82  ff.). 

In  der  Vorstellung,  daß  B.  in  Dürers  Werk- 
statt gdcfut  habCr  hit  tnan  flm  die  gvlai 
Wiederholungen  der  Adam-  und  Eva-Tafeln 
in  Florenz  zugesprochen  (No.  14,  in  Eisen- 
imaiis  Liste  ia  Meycn  KMcriex.). 

Erst  von  1507  an  ist  die  Tätigkeit  B  s  un- 
unterbrochen zu  übersehen.  Die  Freiburger 
Periode  (1512—1616)  kann  als  die  dgcol- 
liche  Blütezeit  seiner  Malkunst  angesehen 
werden.  Der  Frdburger  Hochaltar  ist  sein 
Meisterstück,  durch  Umfang,  Gcsteltettrach- 
ttmi  und  Dekorationswirkung  hervorragend. 
(F.  Baumgarten,  der  Fr.  Hochaltar,  49.  Heft 
d.  Stud.  z.  Deutsch.  Kstg.  StraBbnrg  L  E.) 
Von  1512  ist  die  4»ät  bekannt  gewordene  Be- 
wehnmg  CSiristi  in  der  Londoner  National 
Gallery  datiert,  die  zu  den  vollkonunen,  auch 
kotoristisch  befriedigenden  Scfaöpfungen  des 
Meistert  gehört.  1617,  soweit  wir  sehen,  zun 
ersten  Male,  hat  B.  einen  profanen  Vorwurf 
im  Gemälde  behandelt,  den  Tod,  der  ein  jun- 
ges Wdb  angreift  (Basel,  Offenf].  fOnists.). 
Von  dieser  Zeit  an  hat  er  oft  nackte  Gestal- 
ten gemalt,  mit  besonderer  Vorliebe,  unter 
▼erscMedenen  Vorwänden,  gewöhnlidi  alle- 
gorisierend.  Von  1513  und  ISIS  sind  die  er- 
sten Bildnisse  datiert,  die  wir  von  B.  besitzen. 

B.  stand  mit  dem  Markgrafen  Qiristoph 
von  Baden,  dessen  Hohschnittporträt  er 
schon  1511  herausgab,  in  Beziehung  und  hat 
für  diesen  Fürsten  mehrere  Aufträge  aus- 
geführt. Für  das  Ansehen,  dessen  er  sich 
bei  Lebzeiten  erfreute,  spricht  die  Erwäh- 
nung seines  Namens  („Hans  Grfln")  in  Jean 
Pclerins  De  artificiali  perspectiva  vor.  1521. 

Die  beste  Übersicht  über  die  Gemälde  des 
Meisters  bietet  G.  v.  Tereys  große  Publi- 
kation (Strasburg,  bei  Heitz  1896,  mit  96 
Lichtdrucktafeln),  eine  bessere  Übersicht  als 
das  von  demselben  Verfasser  1893  herausge- 
gebene Vcrzeicliiiis  (Straflburg»  bei  Heits^  als 
1.  Heft  der  Stttdien  zur  deotsctien  Kttnst- 
geschichte).  Seitdem  haben  einige  Gemälde 
Eigentümer  und  Ort  gewechselt,  so  sind  die 
Tafdhn  mit  Adam  nnd  Eva  aus  dem  Be^ 
des  Grafen  Schonborn  zu  Wien  in  die  Ga- 
lerie von  Pest  gekonunen,  das  Fragment  des 
Amor,  das  G.  Tirejr  bestB,  ist  in  den  Pa- 
riser  Handel  gelangt,  und  mehrere  Bilder  hat 
die  StraBburger  Galerie  an  sich  gezogen.  We- 
nige Nummern  der  Tfaeysdien  Üste  sind  mit 
einem  Fragezeichen  zu  versehen,  wie  die  Ma- 
donna mit  der  Meerkatze  zu  Nürnberg  und 
•  Christas  am  Krens  ia  Brcsbn. 

Einige  Werke  führe  ich  zur  Vervollständi- 
gung des  BUderkataloges  hier  an:  1)  Venus  in 
nstflrlidMr  GMB^  xwciaul  signert  mit  H  B 


(aadnsodergestellt)  und  von  IBBS  datiert, 

im  Pariser  Handel  (1906).  —  2)  Die  Bcwd- 
mtng  Chiisti,  1906  für  das  Kaiser-Frtedridi* 
Mnsewi  in  Beilin  ci  wutben,  aus  Sfid~Fraiifc- 

reich  stammend.  Dem  Stil  nach  um  1515 
anzusetzen.  —  3)  Maria  mit  dem  Bünde  und 
dem  kleinen  Johannes,  Venedig,  Samnlniig 
Manfrin.  —  4)  Maria  mit  dem  Kinde,  Sig- 
maringen (1907  in  Basel  erworben).  —  5)  Ma- 
ria mit  dem  Kinde  und  Engeln,  Strasburg 
städt  Museum  (neuere  Erwerbung).  —  6) 
Bildnis  des  Grafen  Ludwic  zuo  Lewenstein 
Toa  1618^  signiert  HB^  In  Berliner  Privat* 
besitz. 

Zum  Verständnis  des  Meisters  sind  die 
Holsschnitte  mindestens  ebenso  wichtig  wie 
die  Bilder.  B.  entfaltet  im  Holzschnitt  seine 
Phantasie  freier,  wählt  die  Aufgaben  mehr 
nach  eigener  Liist  Die  gedruckten  Blätter 
verraten  mehr  von  seinem  Innern  als  die  Ma- 
lereien. B.  ist  eher  Zeichner  als  Maler. 
Seine  Farbentechnik  ist  zumeist,  nament- 
lich in  der  spiteren  Zeit,  ohne  Feinheit,  sein 
FlMbensimi  unriehcr.  Nanienflldt  im  Heiz- 
schnitt sind  ihm  einige  kühne  Erfindungen, 
markige,  groBe  und  gut  bewegte  Gestalten  ge> 
hingen.  Das  beste  Verzetdmis  seiner  Hds« 
schnitte  findet  man  bei  Eisenmann  (Meyers 
Kstlerlex.),  wo  den  älteren  Listen  vOQ  Bartsch 
tmd  Passavant  allerid  zumeist  mit  Redit  hin- 
zugefügt ist.  Zweifelhaft  ist  die  Apostelfolge, 
die  Eisenmann  unter  No.  50 — 62  katalogisiert 
hat.  Für  den  StraBburger  Buchholzschnitt 
hat  B.  einiges  geschaflfen  (a.  1511  und  1516). 
Einige  wirkungsvolle  Blätter  hat  er  mit  meh- 
reren Platten  gedruckt,  wie  die  bekannte 
Hexendarstellung  von  1510  (E.  140).  Ein 
unbeschriebenes  Blatt  mit  dem  Studienkopf 
eines  bärtigen  Mamies  im  Berliner  Kqpüer^ 
Stichkabinett. 

Im  Kupferstich  ist  die  Leistung  B.s  auf- 
fallend gering.  Auf  diesem  Felde  folgte  der 
Meister  dem  Dürerschen  Vorbild  nicht.  Seine 
Grabsticheltechnik  ist  ohne  Schmiegsamkeit. 
Er  scheint  nach  wenigen  Versuchen  in  frühe- 
rer Zeit  diese  Technik  aoigegelwn  su  ha> 
ben.  Eisenmann  führt  nur  vier  Kupfer- 
stiche auf,  dabei  ein  Blatt  mit  dem  Dattun 
1507  und  der  Signatur  H.  G.  Der  Stich  mit 
Herkules  u.  Omphale,  den  Pusavant  (No.  6) 
notiert,  von  dem  Eisenmann  meint  „dürfte 
echt  sein"  (Meyer,  Ksüerlex.  S.  686),  ist 
nidit  einmal  sfiiMentsdi,  viefandv  in  der  Art 
Jan  Gossaerts. 

B.  hat  eine  große  Zahl  Zeichnungen  hinter- 
lassen, eine  gröSere  Zahl  als  irgendein  ande- 
rer deutscher  Maler  seiner  Zeit,  von  Dürer 
und  dem  jungen  Holbein  abgcsdien.  Diese 
Zddmungcn  rind  snm  Teil  Stadien,  zum  TcO 
Entwürfe  zu  Glasscheiben,  zum  Teil  sorgsam 
in  Helldunkeltechnik  durchmodeUierte^  ia  steh 
aogcscnjoesene  gKnopinngcni    v>  acmy 
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hat  fast  alle  Zttchntmgai  des  MeUtcrs  in 
einer  drdbliidifeiit  fed  Rdts  Ib  StnSbvfif  er* 

schienenen  Publikation  (1804—1896)  auf  276 
Tafeln  reproduziert  Viele  Blätter  sind  frei- 
lich ans  diewr  Veröffentlichimff  alt  Kopien, 
Nachahmungen  oder  Arbeiten  verwandter 
Meister  auszuscheiden  (vgl.  H.  A.  Schmid 
im  Keperloriitm  XXI  804  £F.).  Das  to- 
genannte  Sldzzenbuch  B.s  in  Karlsruhe  ent- 
hält Stiftzeichnungen,  Studien  aller  Art,  auch 
Bildnisse,  die  der  Meister  zu  verschiedenen 
Zdtcn  eeims  Lebens  atiagelährt  hat  (veröf- 
fenliidit  Ton  M.  IRoeenberg,  Franlcfttrt  s.  M. 
1880).  Die  Schcibenrisst^  mit  Wappen  von 
B.S  Hand  befinden  sich  in  größerer  Zahl  in 
der  Albcf  Üna  sn  VHcn  (verotfeBtiidit  von  A. 
Grcuser,  Wien  1877/8  H.  B.  Gr.  und  seine 
heraldische  Tätigkeit,  20  Wappenentwürfe  im 
Bestts  der  Albertina)  und  in  Koburg  (ver- 
öffentlicht von  Roh.  Stiaßny,  Zeitschrift  der 
k.  k.  heraldischen  Gesellschaft  Adler,  Wien 
1806). 

Umfangreich  und  glücklich  war  die  noch 
nicht  nach  Gebühr  geschätzte  Tätigkeit  B.s 
für  die  Glasmalerei.  Reiche  Proben  seiner 
Kunst  auf  diesem  Felde  im  Freiburger  Mün- 
ster (Fr.  Geiges,  d.  alte  Fensterschmock  des 
Fr.  M.,  Freiburg  1902  ff.  Herder).  Auf  glci- 
dier  Höhe  wie  die  besten  Fenster  in  Frei- 
Imz  stdien  die  14  Sdiciben  der  grifl.  W. 
Douglasschen  Sammlung,  die  1S97  auf  einer 
Versteigerung  bei  J.  M.  Heberle  in  Köln 
<S6.  November)  «rstreut,  cum  Qfidc  Isst 
ausnahmslos  in  deutsche  Museen  gerettet 
wurden  (Berlin,  Nürnberg,  Basel,  Karlsnilie, 
Frdburg).  Uber  diese  angebltdi  aus  dar 
Karthäuserkirche  zu  Basel,  wohl  eher  aus 
Freiburg  i.  B.,  stammenden,  dann  im  Klo- 
stergymnasium  zu  St.  Blasien  bewahrten, 
SB  Anfang  des  10.  Jahrhunderts  vom  Groß- 
herzog Ludwig  von  Baden  für  Schloß  Lan- 
genstein erworbenen  Scheiben  ist  der  mit 
Abbildungen  versehene  Atdctiondeatalog  su 
vergleichen  und  der  Bericht  im  Repertorium 
XXI  71  ff. 

In  der  Glasmalerei,  im  Heraldischen,  im 
Hdxsdmitt,  entfaltet  B.  seine  Gaben  am 
l^fiddidulen.  Breitspurige,  landsknechtmä- 
ttge  Rgoren  gelingen  ihm  zuweilen  vortreff- 
Ndl.  Bne  dreiste  Stnnlidikeit  lieB  ihn  gern 
schwere  nackte  Frauen  in  starker  Bewegung 
in  Holzschnitten  und  Zeichnungen  gestalten. 
Fnr  die  Landsdiaf  t,  für  Afdiitdctnr  und  Re- 
naissance-Ornamentik zeigt  er  geringeres  In- 
teresse als  die  meisten  seiner  Zeit-  u.  Lands- 
genossen. Den  Ton  für  das  Idyllische  und 
für  das  Andachtsbiid  fand  er  nicht  leicht. 

ZJttrmiur:  Die  ganze  ältere  Literatur  ist  in 
EiMnm4inns  Aufsatz  in  Meyers  Kstlerlex.  sorg- 
fältig aufgeführt  und  verarbeitet.  Die  Publi- 
kationen G.  V.  Tireys,  die  das  Material  an  Zeich- 
nungen und  Gemälden  (auch  einige  Glasmale- 
reien) ausbreiten,  wie  mehrere  neuere  kritische 
Beiträge,  sind  im  Text  zitiert.   Die  Holzschnitte 


und  Ktipferstiche  sind  bei  BarUch  (peintr«  gn> 
veur  Vfl  MS  ff.)  und  bei  Patimvant  (p,  gr.  III 
818  ff.)  beschrieben. 

Ferner:  R.  Vi  sc  her.  Über  H.  B.  Gr.,  Mün- 
chener  Allgemeine  Zeitung  1896  Beil.  15.  —  H. 
Geiger,  Einiges  über  H.  B.  Gr..  die  Rbain- 
lande  V  85  (IMS/S).  —  F.  Wölfl,  Ein  sUcs 
GIssleMtw  in  der  Ktostetlüidw  sn  Niader- 
mftnstcr,  nach  H.  B.s  Zeiehnung,  Das  Kunst- 
gewcfbe  in  Elsafl-Lothringen  III  (1M8/S)  141. 

FffMHMfr. 

Saidas,  s.  Baldu/f. 
Baldawin,  s.  Balduin. 

Bsldwin,  A.  H.,  amerik.  Radierer.  Hat 
1979— OS  in  New  York  ein  paar  Studienköpfe 
usw.  ausgestellt.  E.  Richttr. 

Bsldwln,  B.,  Porträtmaler  in  London,  stellte 
18ffi->45  8  Fiortrits  in  der  Roy.  Acadenqr  aus. 

Graves,  Roy.  Acad.  of  Arts  I  100.  •• 

Baldwin,  Robert,  vielbeschäftigter  Archi- 
tekt in  London,  der  1702— S3  in  der  Society 
of  Artists  und  1767—73  in  der  Free  Society 
zahlreiche  Ent^^nirfe  für  Villen,  Mietshäuser, 
Brücken  (Black-Fryars  bridge)  usw.  ausstellte. 

Graves,  The  Society  of  Artists  etc.  London 
1907  p.  19. 

Baldwin,  Thomas,  bekannter  engl.  Ar- 
chitekt, tatig  m  Bath  um  1775,  entwarf  dort 
viele  Mietshäuser,  das  Stadthaus,  die  Bade- 
hallen,  die  Westfront  und  die  Portikus  für 
„King's  pump-room"  (1796).  Er  starb  dort 
70j  ährig  am  7.  3.  1820. 

Redgrave,  Dict.  of  artists.  ** 

Bale,  Edwin  (R.  J.),  Maler,  Art  Director 
bei  Cassell  &  Co.  in  London,  geb.  daselbst 
1842,  Schüler  der  South  Kensington  Schools 
und  der  .Akademie  in  Florenz,  stellte  von 
187&— 8.^  Genrebilder  und  Landschaften  in 
der  Rov.  Academy  aus. 

Who-8  who  1908.  —  Graves,  Roy.  Aead. 
of  Arts  I  100.  ^ 

Balechini,  N  i  c  o  1  ö,  Karrossenmaler  in 
Ferrara,  tätig  1654  für  den  Marchese  Tassoni. 

Cittadella.  Not.  rel.  a  Ferrara  p.  M».  *^ 

Balechon  (Baleschoux),  J  e  h  a  n,  Maler  in 
Tours,  1557  daselbst  urkundlich  erwähnt. 

Girandet.  Artist  tourangeaux.  p.  12.  H.  V. 

Balechon,  Jean  Joseph,  französ.  Kup- 
ferstecher, geb.  zu  Arles  am  9.  7.  1719,  t  zu 
Avignon  am  18.  8.  1764.  Zuerst  Schüler  des 
Petschaftstechers  Michel  in  Avignon,  bildete 
sich  weiter  bei  Lepicie  in  Paris.  Hier  wurde 
er  Mitglied  der  legi.  Malerakademie,  aber  1768 
aus  ihren  Listen  gestrichen,  nachdem  er  nn- 
redlichcrweise  von  einer  Platte  mit  dnem 
Bildnis  König  Augusts  III  von  Polen,  die 
er  nach  Rigand  gestochen  hatte,  gegen  sein 
Versprechen  einige  Abdrfidee  für  skli  behal- 
ten hatte.  Er  mußte  nach  Avignon  flidtcn, 
wo  er  sein  Leben  beschloB. 

B.  hat  dne  Sammlung  Omamentzeichnun- 
gen  gestochen  unter  dem  Titel :  Livre  de  di- 
vers dessins  d'ornements.  Ferner  gibt  es 
gro8e  BUtter  von  ihm  nach  Vernet:  Der 
Gewittersturm,  Die  badenden  Frauen,  Die 
Windstille;  nach  Jcaurat  hat  er  Die  Näherin 


403 


Digitized  by  Google 


Balegno  —  Baien 


geatocheii,  Oer  ImbiB^  Der  eifcrrächtige  Gfttte, 
Der  Operttenr  Barrl,  Die  entlassene  ÜMcnerin; 

nach  C.  Van  L<>)  eine  hl.  Genoveva.  Aber 
die  Eigenart  offenbart  «ich  recht  erst  im 
Portrit.  Seine  berühmtesten  Portritslidie 
sind  die  der  Mme  Aved  nach  J.  A.  Aved;  des 
Grafen  Brühl  nach  L.  Silvestre;  Augusts  III. 
von  Polen  nach  Rigand;  der  Herzogin  von 
Chateauroux  nach  Nattier;  des  M.  de  Ju- 
lienne  nach  de  Troy;  des  M.  de  la  Pope- 
Ihiiire  nach  L.  Vigee;  der  M°>«  Louise  EiiM- 
beth  de  France,  Herzogin  von  Pann«  nadi 
Nattier  usvir. 

B.  gehört  zu  den  eleganten  französischen 
Kupferstechern  des  18.  Jahrb.,  die  sich  vor- 
nehmhch  durch  die  effektvolle  Wiedergabe 
der  stofflichen  Dinge  attszeichnen.  Es  lag  ihm 
mehr  daran,  die  Bravour  seiner  Hand  m 
gen  und  seinen  Stichen  einen  schimmernden 
Glanz  zu  verleihen,  als  die  geistige  Eigen tüm- 
liehkeit  des  Vorbildes  getreu  wiederzugeben. 
Bei  aller  Schönheit  haben  sehie  Bll.  dttrdi 
die  übertriebene  Glätte  und  Brillant  der  Be- 
handlung etwas  Hartes  tuid  Kaltes  and  ent- 
bdurcn  der  Natnrwrahrheit,  besonders  im 
Nackten  der  Figuren,  das  meist  dn  eigen- 
tümlich metallenes  Ansehen  hat. 

E.  Kol  1  off  be'  Meyer,  KsÜerlex.  II  (mit 
aosführl.  Oeovrc).  —  Portal  ia  et  B^raldi, 
Lea  Gravears  du  XVine  siicle.  1880.  —  Bel- 
lier-Auvray,  Dict.  gio.      P.  A.  Ltmuimt» 

Balegno,  Giuseppe.  Maler,  geb.  in  TU- 
rin,  tätig  um  1793,  nur  von  Zätti,  Enc.  mst 
lU  89  ohne  Näheres  erwähnt.  ** 

Balsman,  Jan.  geb.  in  Groningen,  kanfte 
am  SO.  7.  1727  in  Amsterdam  <bs  Bfiiger- 
recht  und  war  Maler. 

Acmstels  Oudheid  V  68.  E.  W.  Moes. 

Balao,  Fernande  van,  Antwerpencr  Ma- 
ler» wird  1B46  Lehrling  des  Fieler  Aertscn 
«od  1561  Freimeister  in  der  Gilde.  Soost 
nicht  weiter  bekannt 

Uggeien  I  187,  tM.  ** 

Baien,  Gaspard  van,  Maler,  zweiter 
Sohn  Hendricks  de»  alten,  geb.  in  Antwerpen, 
geUuft  am  12.  5.  1615,  f  in  Rom  am  7.  8. 
16A1,  Schüler  seines  älteren  Bruders  Jan, 
den  er  1689  nach  Italien  begleitete.  Wie  sdn 
Bmder  und  sein  Schwager  Dirck  van  Thul- 
den,  beteiligte  sich  Gaspard  um  1635  an  der 
Ddcoralion  von  Triumphbogen,  die  unter  Rn- 
bens*  Leittmg  in  Antwerpen  zum  Einzug  des 
Kardinal-Infanten  Ferdinand  von  Osterreich 
erriditet  wurden« 

J.  van  den  Branden,  Csschif dsnls  dar 
Antw.  Schildersdool,  1883  p.  46T.  tt.  Hymotu. 

Baien,  Hendrik  van,  Maler,  geb.  in  Ant- 
werpen 1675,  t  daselbst  am  17.  7.  1632.  Nach 
van  Mander  Sdi61er  des  Adam  van  Noort, 
wurde  er  1592  —  also  mit  17  Jahren  —  als 
Freimeister  in  die  Lukasgilde  aufgenommen, 
deren  Dekan  er  1609—1610  war.  Ohne  Zweifel 
hielt  er  sich  in  Rom  auf,  denn  er  gehörte  in  Ant- 
werpen zur  Bruderschaft  der  „Romanisten",  die 


sich  aus  Vlamen,  die  Rom  besucht  hatten,  rekru- 
tierten; 161B  war  er  anch  hier  Ddan.  1606 

heiratete  er  in  Antwerpen  Margareta  Briers, 
die  ihm  11  Kinder  gebar,  von  denen  mehrere 
Vslcr  wurden.  Die  Gildenrcgister  erw&men 

26  seiner  Schüler,  von  denen  die  meisten  un- 
bekannt blieben,  dafür  aber  zwei  zu  Welt- 
ruhm gelangten:  Anton  van  Dydc  nnd  Frans 
Snyders.  Das  Porträt  des  Meisters  von  der 
Hand  van  Dycks  befindet  sich  in  der  Ikono- 
graphie. Öfters  hat  er  mit  andern  Malern  ge> 
meinschaftlich  gearbeitet,  zuweilen  mit  Josse 
de  Momper  und  seinem  Schüler  Fr.  Snyders, 
besonders  hiafig  mit  den  Jan  Brueghel.  denen 
er  in  einer  groBen  Zahl  seiner  Bilder  die  Aus- 
führung des  Hintergrunds  und  des  Beiwefks 
übcrlieB,  während  er  viele  ihrer  Landschaften 
mit  Suffage  versah.  Die  fignrenreichen  my- 
thologischen und  biblischen  Daratdlungen, 
die  er  meist  in  kleinem  Maßstab  auf  Holz 
oder  Kupfer  malte,  sind  gut  komponiert  und 
erfreuBch  durch  Ae  Sorgfalt  der  AusfBhrung 
und  die  Frische  und  Durchsichtigkeit  der 
Farbe.  In  den  Werken  seiner  s^teren  Zeit 
gewahrt  man  detitlkfa  den  gfSdclidten  Ein- 
fluß, den  sein  großer  Schüler  van  Dyck  auf 
ihn  ausübte,  so  unter  den  drei  Gemälden  der 
JähoMrfrche  zu  Antwerpen,  einer  Dreieinig^ 
keit,  einer  Verkündigung  und  einer  Aufer- 
stehung, besonders  in  dem  letzteren  Bild, 
wddies  sein  Grabmal  in  dieser  Kirche  ziert 
und  so  elegant  in  der  Form,  so  klar  in  der 
Färbung  und  so  fein  im  Ton  ist,  daß  man 
es  vielfach  für  eine  Arbeit  van  Dycks  ge- 
halten hat.  Von  den  vortrefflichen  Bild- 
nissen Baiens  und  seiner  Frau,  die  gleich- 
falls an  dem  Grabmal  aufgestellt  sind,  ist 
bis  auf  den  heutigen  Tag  ungewiB,  ob  sie 
von  ihm  oder  von  van  Dyck  herrühren; 
jedenfalls  sind  sie  des  letzteren  würdig. 
Die  Kathedrale  von  Antwerpen  besitzt  von 
B.  eine  hl.  Familie,  das  dortige  Museum 
die  Seitenflügel  dazu,  musizierende  Engel; 
das  Museum  im  Haag:  Die  Jahreszeiten, 
der  IQrbele  opfernd;  die  Galerie  in  Brted: 
Die  Fruchtbarkeit;  das  Muscuiq  in  .'\mster- 
dam:  Die  Götter  des  Olymp;  die  Uifi- 
zicn  tu  Florenz:  VermiUnng  der  Maria;  der 
Louvre  in  Paris:  Ein  Göttermahl;  das  Mu- 
seum in  Berlin:  Die  Schmiede  Vulkans  (das 
Bdweric  von  Jan  Bm«|lid) ;  die  Galerie  in 
Dresden:  Diana  und  ihre  Nymphen,  von  Sa- 
tyrn belauscht  (mit  Landschaft  von  Jan 
Brueghd),  Hochzeitsfest  des  Peleus  und  der 
Thctis,  Hochzeitsfest  des  Bacchus  und  der 
Ariadne,  Diana  und  Aktäon;  die  Cjalerie  in 
München:  Hieronymus  in  Betraehtmig, 
Göttermahl,  Ein  Bacchanal,  Diana,  nach  der 
Jagd  ruhend  (die  Landschaften  auf  den  drei 
letzten  Bildern  von  J.  Brueghel),  Die  vier 
Jahreszeiten  (Folge  vou  vier  Bildern,  die 
Landschaften  gleichfalls  von  J.  Bruei^el),  Er> 
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legtes  Wild,  von  Nymphen  auf  Maultiere  ge- 
laden (Tiere  von  Fr.  Snyders);  die  Gal.  ia 
Wien:  Jupiter  und  Europa;  die  Galerie  in 
KasAel:  Diana  und  Aktion  (Landschaft  von 
Bniegfael).  Auch  kleinere  Galerien  besitzen 
Bilder  von  ihm,  so  die  Gemäldesammlung  in 
Suttioiid.  —  Ubrifnt  hat  er  andi  Kaitoos 
fBr  Oufenslef  gcidiaffeB. 

Er  bezeichnete  seine  Bilder  gewöhnlich 
au^Y.  BAUN«  auch  b.  v.  bakl;  die  Bezeichnung 
HFbaU,  nach  BndUot,  asf  einigen,  von  Cris- 
pin de  Passe,  L.  Vorsterman,  Cornelis  Galle, 
HicrOQymus  Wierx  u.  a.  nach  Gemälden  oder 
IMdinnngen  Baiens  ausgeführten  Stichen. 
^^▼•■JMI > a der, ^ Het^^^child»  Btoedt,^ 

Ml  —  Honbraken,  De  groote  Schouwburgh 
eie.  I  8L  —  C  4«  Ble,  Het  Gtdden-Cabinet.  — 
Campo  Weycmao,  De  Leven-Beachryvin- 

EI  340.  —  Descamps,  La  Vie  des  jxintre» 
.  etc-  I  237.  —  Biogr.  nationale  de  Belg-ique. 

—  De  Liggcrcn  I  u.  II,  —  Meyer,  Kstlerlcx. 

—  J.  van  den  Branden,  Geschicdcnis  der 
Antw.  Schildcrschool,  p.  4Ö3.  —  Van  Leriuf, 
BioKr.  d'Artistes  Anven.  1881,  II  tt(— 887.  — 
Mit  Motiaea  von  U.  Uymans.  R. 

Bako,  Hendrik  van,  dj,,  Maler,  Sohn 
Hendriks  d.  A.,  geb.  in  Antwerpen  am  16.  L 
1028,  t  daselbst  am  2.  8.  1661.  Zuerst  Schü- 
ler seines  Bruders  Jan,  hatte  er  dann  seit 
1088  Jan  Wildens  zum  Lehrer  o.  wurde  1640 
F^etmeister  in  der  Antwerp-  LnkasgUde.  1M6 
war  er  in  Frankreich  und  scheint  sich  ia 
Tours  bis  1648  aufgehalten  zu  haben.  Man 
indet  ihn  dann  (am  18. 1.  1688)  in  Rom,  im 
November  desselben  Jahres  in  Crcnua.  Er 
malte  religiöse  Gegenstinde,  kam  aber  weder 
so  Vermögen  noch  sa  Knf.  Man  weist 
ihm  die  Staffagefiguren  in  einigen  Gemälden 
des  Samt'Brueghel  zu,  besonders  in  dem  Bilde 
im  Museum  zu  BesanQon :  Christus  erscheint 
der  Magdalena;  da  aber  Johann  Bnic^iel  1096 
tot  war,  tatiii  HcndrOc  t.  B.  nicht  asm  liClt' 
arbcitcr  gewesen  sein. 

T  h.  van  L  e  r  i  u  s,  Birar.  d'attistea  anverai 
p.  352  fF.  —  J.  van  dea  Braaden,  Antwerp. 
Schilderachool,  p.  368.  H.  Hymant. 

Baien,  Jacob  Wolferts z.  van,  kommt 
16.37  und  1643  vor  als  Glasmaler  in  Haarlem. 

Van  der  Willigen,  73.       B.  W.  Uots. 

Baien,  Jan  van,  Maler,  Sohn  Hendriks 
d.  getauft  am  21.  7.  1011  an  Aatwaipca, 
t  daadbat  am  14.  8.  1004.  &  lAdete  ridi 
anter  der  Leitung  seines  Vaters  und  besuchte 
dann  Italien,  von  wo  er  1042  nach  Antwerpen 
larfiddodirtc  Scuw  Malffieiea,  Ia  deaea  er 
besonders  gern  Kindergruppen,  Engel  und 
Amoretten  dau-stellte,  haben  ein  frisches  und 
heiteres  Kolorit  tmd  erinnern  öfters  an  <Se 
Bilder  Alhanis,  die  er  mit  Vorliebe  studierte. 
1006  nahm  er  mit  seinem  Bruder  Gaspard  teil 
am  Schmucke  von  Tritmiphbögen,  die  für  den 
Eiamg  dea  Kantinal-Infanten  Ferdinand  von 
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unter  mehreren  Bildern  Baiens  eine  Ko|>it 
desselben  nach  Rubens'  Lid>eagarten.  S«te 
Selbstbildnis,  gestochen  von  W.  Hoilar,  fai: 
C  de  Bie,  het  Gulden-Cabinet 
Lerius,  Biogr.  d'artiates  anvers.  II  338  ff. 

—  J.  van  den  Branden,  Gcschiedenis  der 
Antw.  Schilderschool  467  f{.  —  Mit  Notixen  von 
H.  Hymatu. 

Baien,  Matthys,  geb.  in  Dordrecht  am 
24.  2.  168^  war  der  Sohn  von  Jan  Balea  «ad 

Dina  Schepens  und  der  Enkel  des  bekannten 
Dordrechter  Historiogfaphen  Matthys  Baien. 
Er  war  Schüler  von  Arn.  Houbraken,  hei- 
ratete am  8.  6.  1728  Maria  van  Bavd  and 
starb  ztt  Dordrecht  am  7.  1.  1766.  In  der 
Samml.  Bonde  in  Eriksberg  ist  ein  kleines 
Bildchen  mit  einem  lesenden  Eremiten,  be- 
aeidawt  M.  Balea;  and  in  der  Galerie  in 
Darmstadt  wird  ihm  von  altersher  eine  Land- 
schaft mit  einer  hl.  Familie  zugeschrieben. 
Nach  seinen  Vorzeichnungen  sind  die  Büd« 
nisse  der  holländischen  Generalgouverneure 
von  Indien  gestochen  in  Fr.  Valentyns  Oud- 
cn  Nieuw-Ost-Indien,  Dordrecht,  Amsterdam 
1724—26.  Selber  radierte  er  einen  Hausierer 
(Kopie  aadi  Adr.  vaa  Oitade). 

T.  Gool.  II  6»-S7.  —  Oud-Holland  XII  IM. 

—  Mitt  von  J.  L.  van  Dalen,  Archivar  von 
Dordrecht  E.  W.  Moes. 

Baien,  Nicolaus  van,  Maler  oder  Bild- 
hauer von  Mecheln,  am  19.  11.  1640  ia 
Lnkasgilde  daselbst  aufgenommen. 

E.  N  c  e  f  f  s,  Hittoire  de  la  peinture  etc.  k 
Malines  (1878).  I  302.  H.  V. 

Baien  (Balem),  Pieter,  Maler,  geb.  1680 
zu  Lüttkdh,  «fbielt  den  ersten  Unterriciit  l»ei 
Jean  Ramaye,  einem  Schüler  von  Lambert 
Lombard,  studierte  später  in  Italien  und  kehrte 
dann  nach  Lüttich  zurück,  wo  er  noch  1666  am 
Leliea  war.  Er  soll  nnr  Kabinettstücke  klet- 
nea  Toimatea  gemalt  haben;  eine  Ausnahme 
wäre  dann  die  in  groBen  Dimensionen  ausge- 
führte Dreieinigkeit  in  der  Kirche  St.  Chri- 
aloffd  sa  Lfittidi.  Vater  dca  Gcailldea  im 
Besitze  des  Erzherzogs  Leopold  Wilhelm, 
deren  Inventar  im  Archive  des  Fürsten  von 
Schwarzenberg  erhalten  ist,  figuriert  unter 
No.  151  der  vläm.  Werke:  ..Ein  Stuckh  voa 
Ohlfarb  auf  Holcz  worin  ein  Ecce  homo  auf 
einem  Althan  .  .  .  hoch  4  Span  und  8  Span 
6  Finger  breidt,  von  Petro  von  Baelea  Ori- 
ginal. Mailler  tob  Aatafff."  —  Ob  «a  lidi  «b 
unseren  Künstler  haadell^  ült  aidl  Müdl 
nicht  sicher  sagen. 

K.  van  Mander,  Het  Schilderboeck  ed. 
Hymans  I.  —  Immersee  1,  De  LevoM  ca 
Werken  etc  —  Biographie  nationale  da  B^ 
gigne.  —  Mit  Notiaea  vea  B.  Bdrmoa. 

Balaa,  i.  anch  Booli». 

Baleno  (Baien?),  Ruggiero,  Maler  in 

Rom  1628,  nadi  etgeaer  Aussage  aoa  Ant- 

werpea  rtamaiead.  Ia  den  Ijggerea  aicht  er* 

wähnt  und  sonst  unbekannt. 

Bertelotti,  Artiati  sobalpini  IL  Ausg. 
•a 
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MMtor,  s.  BaUester. 

Blllllat,  Architekt  ans  Rom.  Er  begleitete 
dca  Lcwd  Hamilton  ITN  amf  idiMr  ltdw 

nach  Griechenland,  Asien  und  Ägypten  utid 
lieferte  zur  BeadireilNtog  dieser  Ei^edition 
eins  Hirih>  MchitdctoniiidiBf  Anfttthmcik 
Später  t>aute  er  den  englischen  Gesandt- 
tcfaaftspalast  in  Pera  bei  Konstantinopel. 

Meyer,  KsÜerlex.  II.  H.  V. 

Balestza«  Angeio,  italien.  Maler,  geb.  in 
Bassano  am  4.  9.  1806,  f  in  Rom  am  6.  6. 
1881 ;  Schüler  von  Ftroli.  Seine  Hauptwerke 
sind  eine  Kopie  von  Tiiiaiu  Aimiita  imd 
eine  ICui«  im  Mitseo  CMto  tn  Bassano. 

Brcatari,  Storia  di  Bassano  (1884)  p.  717. 

—  G.  Gerola,  Catal.  dci  dipinti  della  pinaco- 
teca  di  Bassajio  P.  M.  Tua. 

Baleatzs,  Antonio,  italien.  Maler  u.  Kup- 
ferstedier,  g<rii>.  am  IfiL  &  1606  in  Verona,  ^  da- 
selbst am  21.  4.  1740;  ausgebildet  durch  Giov, 
Zeifio  in  Verona,  Ant.  Bellucci  in  Bologna 
tt.  Carlo  Maratta  in  Rom.  titig  md  anainig 
meist  in  Venedig.  Seine  Gemälde  wurden  von 
den  Zeitgenossen  sehr  hoch  geschätzt  u.  sind 
in  den  Kirchen  zti  Venedig,  VieeBsa,  Padua, 
Verona,  Brcscia,  Bergamo,  Cremona  noch  zahl- 
reich vorhanden,  darunter  verschiedene  Nach- 
ahmungen von  Correggios  berühmter  „NottO 
Santa".  Auch  für  den  Marchese  dt  S.  Tom- 
maso  in  Turin  «td  für  den  Knrfürsten  von 
der  Pfalz  hatte  B.  mehrfach  Gemälde  zu  lie- 
fern. Aus  seinen  Briefen  an  den  Floren- 
tiner Knnstaamniler  GaMmrri,  der  Zeidmun- 
gen  von  seiner  Hand  besaß,  geht  hervor,  daß 
er  auch  literarische  Studien  betrieb.  Als  Ma- 
ler ein  mittdmUig  begabter  Ekldrtikcr,  hat 
B.  alt  Lebrer  seiner  Kunst  hervorrafaide 
Talente  wie  Mariotti,  Nogari  und  die  Bonlba 
Guriera  gleichwohl  erfotgrddi  au  fdrdcm 
gewußt.  Als  Radierer  hat  er  eine  kleine  An- 
zahl frei  und  geistreich  behandelter,  aber  sehr 
nachlässig  ausgeführter,  jetzt  zieBlidi  adte- 
ner  Blätter  hervorgebracht,  und  zwar  2  Ma- 
donnen mit  Engeln  (datiert  1702),  eine  Ma- 
donna mit  2  Heiligen,  eine  Soldatenszene  Q. 
ein  Blatt  mit  leicht  hingekritzelten  Stndien- 
kopfen;  dazn  noch  6  Radierungen  für  ein 
1786  von  B  s  Freund  u.  Schüler  Conte  Aless. 
POmpei  in  Verona  veröffentlichtes  Werk,  be> 
titdt  nLe  cinqne  ordini  ddl'  arcÄitcttnra  d- 
vile  di  Michele  San  Micheli"  (Titelblatt  mit 
Allegorie  der  Architektur  und  mit  San  Mi- 
cfaclis  Bildnis.  Vignette  ndt  aUegor.  Potto, 
endlich  Porträts  der  Architekten  L.  B.  Al- 
berti,  A.  Palladio,  V.  Scamozzi  und  G.  Vig- 
nola). 

Feder ici,  Biogr.  di  A.  Balestra  (1783).  — 
Zaaetti,  DMeris.  d.  pittnre  di  Vcnesia  (1788). 

—  Braacolini,  Sq^.  IX  881.  —  Dal  Poa« 
CO,  Vlte  dei  pitt  de.  Vcfonesi.  — >  Zannan- 
dreia,  Vite  dei  pitt.  etc.  Veroneai.  —  Mor- 
r  o  n  »,  Fi«  iUtutr.  (1793).  III  136.  —  M  a  n  i  a  g  o. 
Guida  di  Udine  (1825)  p.  42.  —  S  u  s  a  n  i,  Nuov. 
prosp.  d.  pitt  etc.  di  Mantova  (1830)  p.  16.  — 
Bertolaaai»  Gnida  df  FSunm  (1880)  p.  88. 


—  Scarabelli,  Guida  di  Piaccnza  (18-41)  p. 
173.  —  Martini,  Guid*  di  Parma  (1871)  p. 
107.  —  Carbon  i,  Pitt,  e  Sctilt  a  Brescia  p. 
150,  152,  171,  174.  —  Federighi.  Mem.  Tre- 
vigiane  II  135  —  Cignaroli  in  Miaccll.  ser. 
IV  dclLa  R.  Deput  Veneta  di  Stör.  Patr.  XI 

1(^— <t8.  —  Miaccll.  della  R.  Depot  Fi  niSSt 

di  Stör.  Patr.  XXX  66.  —  N  agier,  Moaogr. 
I  153,  219,  221,  222,  105«.  —  Wesicly  in  Re- 
pcTtor.  f.  Katwiaaenach.  Y  44.  —  Meyer,  bt^ 
ierlex.  (mit  weiterer  itt  Lit  n.  graph.  Oeoffie- 
Vmdehnis).  ~  Ferre^  GataL  dd  dlSMii  d. 
UfliL  —  Koaehettl,  BelL  dd  Un.  Civ.  dl 
Padvta  (1800)  p.  136.  —  Matteucci.  Le 
Chlese  dd  Mantorano  (1902).  —  Gonzati, 
La  Basil.  dei  Santo  etc.  di  Padova  I,  Doc. 
CXXIX.  —  Rivista  d'Aite  V  66  ff.     L,  OmmIo. 

Baleetza,  Carlo  Pio^  löm.  Afckitckt  wd 
Hydrauliker,  t  1T76. 

Zani,  Bne.  tttt  m«!,  •* 

Balestra,  GlQ'Vftnni,  italien.  Kupfer- 
stecher, geb.  in  BaMano  177<  f  in  Rom  1648. 
Ansgditldet  durdi  Suitadi  sowie  in  der  Gd- 
cogräfia  Remondini  zu  Bassano,  war  B.  seit 
1806  in  Rom  ansässig,  wo  er  (Semälde  alter 
Master  (namenHidi  RaflEaels)  sowie  Sknlp- 
ttiren  Canovas  und  Thorwaldsens  in  Kqpfer- 
stich  reproduzierte. 

Catal.  d.  Art.  Bassancsi  viv.  (1807)  p.  20.  — 
Di  Bassano  e  dei  Basa.  ill.  (1847)  p.  205.  — 
Meyer,   Kstlerlex.   (mit  Oeuvre-Verzeichnis). 

—  Brentari,  Storia  di  Bassano  (1884)  p.  727. 

P.  U.  Tua. 

Balestza,  P  i  e  t  r  o,  lombard.  Architekt  in 
Atri  (Abruzzen),  wo  er  1554  den  Bau  der 
Kathedralen-Sakristei  vollendete. 

Sorriccbio  in  Rivista  Abmzzese  XII  6i> 

G.  Ctet, 

Baleetza,  Pietro,  Maler  aus  Piacenza, 
geb.  1711,  t  1789.  hauptsächlich  in  Busseto 
tätig,  wo  sich  in  den  Kirchen  S.  Bartolomeo, 
S.  Nicolö,  S.  Ignaxio  und  in  verschiedeoen 
>nncn  dne  groBe  Antdil  Gcmilde  ton  ihm 
befinden. 

Zani,  Enc  met.  III  40.  —  V  i  tal i,  Le  Pit- 
tnre di  Busseto  1819  p.  52  ff.  if.  F. 

Baleetza  (Bdestri),  Pietro,  aus  Sc» 
(genaimt  Pietruccio),  mittelmäBiger  Bild- 
hauer aus  der  Schule  Berninis,  in  der  ersten 
Hälite  des  18.  Jahrli.  Er  arbdtcte  in  Rom 
tmd  stand  Hngere  Zdt  In  den  IMensten  der 

Königin  Christina  von  Schweden.  Unter  den 
Marmorwerken  des  großen  Gartens  in  Dres- 
den, die  anter  Atigost  IL  angdcattft  wnidea^ 
befindet  sich  eine  Gruppe  von  ihm :  der  («Ott 
der  Zdt.  von  wdchem  die  Schönheit  entführt 
wird;  XU  FüBen  dn  weinender  Amor.  Meh- 
rere andere  Skulpturen  Balestras,  ein  Mcle- 
ager,  Venus  mit  Amor,  Herkules  und  der 
Silen  mit  dem  Bacchuskiad.  Kopien  nach  der 
Antike,  wurden  zu  derselben  Zeit  für  Dresden 
erworben.  Die  beiden  letzteren  stehen  jetzt 
vor  dem  Pdais  des  Großen  Gartens.  Im 
Krensgang  des  Doms  von  Siena  ist  von  B. 
die  Statue  Papst  Pius'  III. 

Meyer,  Kstlerlex.  II  (mit  alt.  Lit.).  —  Bl» 
und  Ktmstdenkm.  d.  Köoigr.  Sachsen.  Heft  äIU 
Ms  XXm  418,  488»  488^  884.  i'*  ^* 


408 


Digitlzed  by  Google 


Balestra  —  Balestrieri 


Xdnln,  s.  auch  Balestri. 

Mkitait  Francesco,  Italien.  Maler  des 
17^18.  Jahrh.  aus  Argenta  (Prov.  Ferrara), 
erwähnt  in  BertoUis  Stori«  d.  Mad.  d.  Cd- 
letta  (p.  20). 

Barnffaldi,  Vlm  V  pitt  de.  Farrared 
(184«)  U  696.  R. 

BalMizi.  Mtrco  Nicol6.  Italien.  Maler. 
Bildhauer  und  Architekt  aus  Argenta  (Prov. 
Ferraraj,  geb.  1556,  f  1600.  Von  ihm  ist  die 
Kfche  der  Madonna  della  Celletta  bei  Ar- 
genta erbaut.  Als  Maler  schuf  er  für  das 
Oratorio  di  S.  Giov.  Battista  zu  Argenta  ein 
Altarbild  mit  der  Geburt  Johannes  des  Täu- 
fers, signiert  „Marcus  de  Balestris  Pictor  Ar- 
gentanus 1594".  —  Mit  ihm  ist  wdhl  dn  IMB 
in  Argenta  crwiluler  Nieold  B.  an  identifi- 
zieren. 

Zani,  Endel.  III  40  f.  —  Baruffaldl, 
Vite  de'  pitt.  etc.  Ferraresi  (1840)  U  696.  R. 

Balestzi,  s.  auch  Balestra. 

Baleetxiexi,  D  o  m  e  n  i  c  o,  Maler  des  15. 
Jahrh.  aus  S.  Ginesio  in  den  Marken,  nach 
Lanzi  der  Schule  von  Fabriano  entstammend 
und  um  1468  mit  der  Ausführung  eines  Altar- 
bildes des  hl.  Rochus  für  die  Kirche  dieses 
Heiligen  in  S.  Ginesio  beauftragt.  Riod  da- 
gegen verwechselt  die  Kirche  S.  Rocco  zu  S. 
Ginesio  mit  derjenigen  zu  Fabriano  und 
mSdite  auf  Gromd  der  am  dieser  Verwedi- 
selung  entspringenden  Ungereimtheiten  die 
Exiatenx  dieses  Malers  überhaupt  in  Zweifel 
sidicfi.  OffeidMr  cBtstanunte  Domeiileo  B. 
der  gleichen  Familie,  wie  jener  Pictro  B.,  den 
Ried  selbst  unter  der  Jahreszahl  1440  als 
Prioren  der  Haaptldrche  von  &  GÖMslo  an- 
führt 

Lanzi,  Stor.  pitt.  II  19.  —  Ricci.  Men. 
«tor.  etc.  d'Ancona  I  192.  —  S  a  1  ▼  i,  Mem.  Stor. 
di  S.  Ginesio  (Camerino  1889).        V.  AUmdri, 

Balestrieri,  Gabricllo^  Maler  in  Pinm» 
tätig  16S4— 44,  wie  aus  seinen  Briefen  an 
Paolo  Coccapani,  Bischof  von  Reggio  d'Elmi- 
lia  hervorgeht,  für  den  er  auBer  zahlrdchen 
Gemälderestanriemngen  audi  einige  Original- 
malerden (Madonna  mit  Christkind  ete.)  ana- 
zuführen hatte.  Außerdem  war  er  für  den 
Hcnog  Franz  L  von  Modena  als  Berater  und 
Agent  bd  desaen  Gemildeankinfen  titig. 

F.  Testi,  Oper«  scelte  II  17«.  —  G.  Cam- 
p  o  r  i.  Artist!  ital.  e  stran.  negli  Stati  Estensi 
(1855)  p.  29  f.  St.  Lottici. 

Baleetiieii,  Giuseppe,  Maler  und  Geist- 
Hdier  in  Meaaina,  gdi.  1688,  f  1710;  nadi 
Zani  hauptsächlich  als  Kopist  tätig.  Seine 
Arbeiten  werden  hitifig  mit  denjenigen  des 
Gabriello  B.  verwedwdt 

Zani,  Encicl.  TU  41.  St.  Lottici. 

Balestrieri,  L  i  o  n  e  1 1  o,  ital.  Maler,  geb. 
1874  in  Cetona  (Prov.  Siena),  studierte  in 
Stena,  später  bei  dem  groBen  Süditaliener 
Domenico  Morelli  in  Neapel,  dessen  Lieb- 
Hngsschüler  er  wurde.  Gldchwohl  bekundete 
er  alabald  dne  viXüg  abweidiende  künstle- 


rische Veranlagung.  Denn  während  jener 
biblische  Historien  und  christliche  Legenden, 
landschaftliche  Studien  und  NatursMOerien 
bevorzugte,  neigte  er  selbst  vielmehr  zu  sen- 
timentalen Vorwürfen,  zu  Darstellungen  aus 
dem  freien  und  bewegten  Leben  der  Künst- 
lerboh^e.  Im  Jahre  1897  siedelte  er  dann 
nach  Paris  über,  wo  sich  sein  Leben  ztmächst 
ebenso  reich  an  Entbehrungen,  wie  an  phan- 
tasttsdien  Ulusionen  gestaltete.  Diese  letz- 
tere» haben  auch  dem  gesamten  bisherigen 
Künstler  schaffen  Balestrieris  sein  so  unge- 
mein diarakteristisches  Gepräge  verliehen. 

Bin  1807  im  Pariser  Sah»  ausgestdlles 
symbolistisches  Gemälde  „In  attesa  della  glo- 
ria"  blieb  so  gut  wie  unbeachtet,  ebenso  auch 
das  1886  ausgcstelhe  Bild  „Im  morte  di  Mi- 
mi",  das  in  seinem  Schöpfer  bereits  den  lei- 
densdialtlidien  Verehrer  und  begeisterten 
Interpreten  von  Mnrgers  „Vie  de  BoMom** 
erkennen  ließ.  Mit  einem  Schlage  wurde  B. 
dann  wdt  bekannt  durch  sein  Beetboven- 
Genilde^  das  ihm  auf  der  Pariser  Weltans- 
stellung 1900  eine  goldene  Medaille  eintrug, 
und  das  er  dann  1901  von  der  venezianischen 
Kunstausstellung  aus  eine  so  erfotgreidie 
„Tournee"  durdi  Europa  und  Amerika  an- 
treten lieB.  Dieses  durch  photomechanische 
Reproduktionen  alsbald  weit  verbreitete  Ge- 
mälde führt  das  Innere  eines  Künstlerateliers 
vor  Augen.  Im  Hintergrunde  des  Bildes  sieht 
man  zwei  Musiker  in  der  Ausführung  eines 
Musikstückes  für  Klavier  und  Violine  begrif- 
fen. Drei  junge  Künstler  und  eine  elegante 
junge  Dame  —  vermutlich  die  Gattin  oder 
die  Geliebte  eines  der  Anwesenden  —  lau- 
«Äen  in  dcstatisdicr  Begristerung  den  magi- 
schen Harmonien  des  groBen  Tondichters, 
dessen  Bikiniamaake  an  der  Wand  sichtbar 
ist  Der  leMensdiaMidie  CmpSndnngsgehalt 
war  es,  der  gewisse  Schwächen  der  Malerei 
des  Bikles  leicht  übersehen  ließ  und  ihm  die 
endiusiastisehe  Anerfcennung  der  gesamten 
zeitgenössischen  Kritik  cintrng.  —  Geringe- 
ren Erfolg  hatte  B.  mit  seinem  1903  in  Vene- 
dig ansgtttdltoi  GenlMe  ,.Gli  nltimi  giomi 
di  Domenico  Morelli".  Die  hoch  gesteigerte 
Ausdnickskraft  des  Beethoven-Bildes  fand  er 
dagegen  wieder  mit  seinem  Chopin-Tripty- 
chon  (Venezianische  Kunstausstellung  1905) 
Im  letztgenannten  Jahre  schuf  er  sodann  das 
rddl  belebte,  von  künstlichem  Licht  durch- 
flutete Interieurbild  „Una  birreria  a  Mont- 
martre", eine  meisterliche  malerische  Ver- 
herrlichung des  Pariser  „Nachtlebens";  fer- 
ner lOOG— 07  „La  moglic  del  poeta",  gleich 
einigen  früher  entstandenen  Malerden  des 
Kflnstlers  (wie  z.  B.  „II  bado".  —  „II  dis- 
accordo",  —  „La  Riconriliaaione")  wiederum 
eine  Darstellung  ans  dem  Privatleben  der 
Künstler-Bohime ;  schließlich  1907  das  Ge- 
mälde Ml>ecadcnza",  ebenfalls  jenem  von  B. 


409 


Digitized  by  Google 


Balestrieri  —  Baifourier 


etwas  allxtt  einieitig  giq>flcgten  Stoffgebiete 
der  Boheme  entlehnt.  — >  Diejenige  Kunstgat- 
tung jedoch,  in  der  ß.  bisher  die  größte  und 
beständigste  Frische  und  Kraft  des  Schaffens 
gezeigt  bat,  ist  in  der  Tht  nidit  die  Mskrci, 
sondern  die  mehrfarbige  Kupferätzung;  und 
zwar  übt  er  diese  Technik  nicht  in  dem 
komplizierten  Dmdnrerfahren  von  mehreren 
Farbplatten,  sondern  er  trägt  nadi  dem 
Vorgänge  des  jungverstorbenen  Malerradie- 
rers Vitalini  diie  verschiedenen  Töne  einer 
allenUngs  ziemlich  beschränkten  Fari>e|iskala 
auf  eine  einzige  Atzplatte  auf,  wobei  er  dndi 
Verreiben  der  Farben  vermittels  der  VSaftT« 
spitze  (oder  auch  eines  leinenen  V/iatba») 
anierordentUch  harmonisdie  imd  zarte  Über- 
gänge  hervorzubringen  weiB.  Von  diesen  seit 
1902  entstandenen,  mehrfarbig  gedruckten 
Radierungen  Bs,  unter  denen  (ebenso  wie 
auf  seinen  Gemälden)  die  mannigfaltig  be- 
lebten Darstellungen  aus  dem  Pariser  Welt- 
stadtleben überwiegen,  seien  hier  als  die  be- 
kanntesten hervorgehoben:  Notturno,  —  A 
Montmartre  (eine  trübe  tmd  regnerische  Pa- 
riser Dämmerungsstimn.ung  mit  einem  lei- 
denschaftlichen Liebespaare  unter  dem  Regen- 
•cUrme),  —  Fra  Luoerta  (KkMtemumer- 
Idyll  mit  einem  Mönchlein  und  drei  lachend 
an  ihm  vorübereilendcn  jungen  Mädchen),  — 
Notre  Dum  (eine  wundervolle  Sonnenunler» 
gangsvision  mit  der  in  abendliches  Sonnen- 
gold getauchten  Pariser  Kathedrale  und  mit 
der  bereits  von  rötlichen  Dämmerungsschat- 
ten fibrrlagertow  von  Danipfem  und  Last- 
kilmen  belebten  Sdne),  eodHch:  In  viacgio, 
Crepusculo  und  Heidelberg  (die  btidcn  letz- 
teren Blätter  1807  in  Venedig  auipsrtdlt). 

V.  Plea.  L'Am  Mondlda  a  Vedesla  1901, 
1903,  1005,  1907;  sowie  im  Emporium  (Ber- 
nmo)  1004.  p.  477  ff.  —  R.  Paralupi,  L'Arte 
Europ«a  a  Venexia  (Florenx  1901).  —  R.  Pän- 
t  i  n  t,  L'Arte  Italiana  (herauageg.  von  der  Ras- 
segna  Intemaz.,  Florenz  1901).  —  A.  Cola- 
»anti  in  L'Arte  1901,  p.  266.  —  W  i  1 1  a  r  d, 
History  of  Modern  lulian  Art  (1902)  p.  r.SO  f. 
—  K.  E.  S  c  h  m  i  d  t  in  der  „Woche"  1908  No.  4. 

Dr.  M.  Maffii. 

Balsttnezi,  Marco^  Miniaturist  und  KalU- 
traplt  in  Parma,  wo  er  IMl  dne  ZaUm«  von 

13  Goldscudi  erhielt  für  seine  Kalligraphcn- 
arbeiten  im  Dienste  der  Stadtbehörden.  In 
der  Tat  sind  die  Aktenbände  des  Parmenser 
Stadtarchives,  in  denen  die  „Ordinationes" 
aus  den  Jahren  vor  1541  enthalten  sind,  mit 
einer  Anzahl  treffUciier  IGnimtvmaleretea  ge- 
Khmückt. 

Scarabelli-Zunti,  Mem.  dt  B.  Arti. 
(Mscr.  in  Parnw,  BibL  Palat)         St.  Lottici. 

BalMtiiai,  Carlo,  Maler  in  Mailand,  gd». 
dasdhat  1888,  Sdifiier  Bertinis  an  der  dorti- 
gen Akad.,  tätig  als  Historien-,  Genre-,  Bild- 
nis- und  Landschaftsmaler;  jedoch  bevor- 
cr  aittcnbUdliche  Freiluftmotive  aus 
engem  kmibardtidiai  Heimat  Ffir 


■eine  Gemihk  MAbel"  u.  „U  SUtte"  wurda  B. 
auf  Mailittder  Ansttdlungen  primücrt  (letz- 
teres für  die  Brcra-Galerie  angekauft) ;  der 
König  von  Italien  erwarb  von  ihm  das  Öl- 
bild »Ovaflanti  di  ritorm^.  Auf  Tiden  ewo> 
päischen  Kimstausstellongen  sah  man  Bilder 
von  ihm,  z.  B.  1901  im  Münchener  Glaspalaste 
„Eissammler  bei  Mailand",  1908  in  Venedig 
calata  della  neve",  „La  quiete  del  Ves- 
pero",  „Triste  vigilia"  und  „Fiori  dd  Con- 
vento".  1907  in  Venedig  JUaocdiialOTi  dd 
NavtglM". 

niM^t  Naakmale,  vol.  133.  p.  581 :  IM, 
tlT.  —  Natmn  «d  Atta  UW-lOOSb  pasdok  — 
Ans  e  Stada  XVm  58  1,  XXIV  67  ff.,  8t  A, 

100  fiF.,  150  ff.,  181  ff.  B.  Vtrta. 

Baletet,  G  u  y  o  t,  Miniaturmaler  von  Avig- 
non,  1468—91  daselbtt  «ilnndlidi  vorinm- 
mend,  f  vor  1510,  von  welchem  Jahre  das 
Testament  seiner  Witwe  datiert.  Auf  der 
Bibliothek  zu  Avignon  befindet  sich  ein  mit 
figürlichen  Initialca  Tcrziertes  (jcbetbodi  von 
ihm,  das  er  laut  Intdirift  am  88.  4.  1488  toII- 
endete.  Es  ist  dies  das  einzige  Miniatur-Ma- 
nuskript sicher  bezeugten  Avignoneser  Ur- 
sprangs  aus  dieser  Zeit,  daber  besonders  wert- 
voll. Die  27  Mim'aturen  ftcllen  biblische  Sze- 
nen u.  Heilige  dar  u.  sind  mit  auBcrordentlicher 
Sorgfalt  u.  Delikatesse  ausgeführt  B.  scheint 
ein  sehr  beschäftigter  Miniaturist  gewesen  an 
sein,  denn  am  21.  9.  1468  muB  er  <fie  Anfer- 
tigung zweier  Manuskripte  an  den  Bruder 
jMffroy  de  Qoso  abgeben,  vermutlich  weU  er 
nidit  allen  ihm  erteiltes  Auftragen  nefMwwn» 
men  konnte.  (Sdtt  Tettanent  ist  von  7.  81 
1494  datiert.) 

L,  H.  Labande  in  der  Riunion  d.  toci^  d. 
benu-arts  XXII  (1898)  p.  501  ff.  —  D«fa.  ta 
der  Gazette  d.  beaux-arts  IMT  I  SM  ff.  H.  V* 

Balea,  s.  Bailliu. 

Balioor,  David,  dän.  Architekt,  wird  1618 
als  Baumeister  des  Königs  Christian  IV.  er- 
wihnt  Scheint  vor  1684  gestorben  au  sein. 

Wellbach,  Nyt  dandc  Konstncrlu^^L^^^ 

Balf onr,  Robert  S.,  Ardiitdct  in  Loiidoii, 
stellte  1897—1902  mehrere  groSe  Baoentwöife 
in  der  R.  Academy  ans. 

GraTes.TheSer.Acad.ef  ArtsIlMk  ** 

Balfourier,  Adolphe  -  Paul  -  fimilc. 
französ.  Maler  tmd  Kupferstecher,  geb.  am 
11.  8.  1816  in  Montmorency  (Seine-et-Oise). 
War  zuerst  .Advokat  in  Paris.  Nachdem  er 
aber  bei  Ch.  Raymond  Malerei  studiert  hatte, 
der  damds  mitten  in  der  romantischen  Be- 
wegung fast  diein  den  dten  klassischen  Stil 
von  David  repräsentierte,  besuchte  B.  Itafia. 
Spanien,  Süd-  und  Mittelfrankreich  und 
scfaiskte  dem  Salon,  von  1848  bis  1876,  fast 
ohne  Unterbrednog,  Bilder,  die  er  sdbst 
charakteristischerweise  als  „Komponierte  Land- 
schaften" bezeichnete.  Seine  Ansichten  vom 
Luganer  See  bradtten  ihm  1814  dae  Ifeddüe 
8.  Klaaic^  troH  ihres  da 
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Kolorits.  Andere  Werke  sind:  Umgebung 
Ton  Valldemuza,  Insel  Majorka  (Salon  1864). 
jetzt  im  Museum  von  Nantes;  Mündung  des 
Gapeau  (Wcltaiuftelluiig  1867).  fi.  hat  auch 
cnc  AhwM  IjuMbcluflcii  isdicrt^  von  (Ihwiii 
mehrere  in  L'Artiste  publiziert  wurden. 

Bellier-Auvray,  Dict.  gen.  u.  Suppl.  — 
Meyer,  Kstlcrlcx.  G.  üeffroy. 

Balttoag»  Taviano  di  Niccolö  del, 
Bndsehniteer  ans  Voherrm;  hatte  1898  ge- 
meinsam mit  Andrcoccio  dl  Bartolom  co  die 
Schnitzarbeiten  des  Bama  di  Turino  und  sei« 
ner  Gehilfen  in  Cbore  des  DoiMt  m  Skm 
abxiHtchitKfti  ■ 

MHancai,  Docttm.  Seoesi  (IBM)  I  389.  • 

Balhanri,  Giovanni,  italien.  Edelstein - 
Schneider,  admitt  unter  anderem  auch  die 
ICnnifwi  fnr  die  Afraffea  m  Krihwmgimiiitfl 
Napoleons  I.  B.  itifb  Bade  April  18M  in 
Crönona. 

Oettittgcr,  MeaHew  des  Datea,  Sa»L  1^ 

BaUcftl,  Karl,  Illustrator  und  Vedntcn- 
zeichner  in  Krakan,  geb.  ISÜO,  t  daselbst  am 

15.  6.  1854. 
Meyer.  Ksüerlex.  U  6M. 
Balieu,  s.  Bailliu. 

BaUgand,  Jean  Jacques,  Architekt  und 
Ingenieur,  geb.  1697  zu  Bauves  im  Hcnnogau, 
t  am  21.  12.  1702  in  Nancy.  Er  bekleidete 
das  von  Stanislatts  ITOO  gestiftete  Amt  eines 
Präfekten  für  Brücken-  nd  Strafienbau  in 
Lothringen.  Zu  der  groSen  Stra£e  von  St. 
Dii  entwarf  er  den  Plan;  in  Nancy  erbaute 
er  1747  das  gegenwärtige  Präfdcturgebäude 
und  das  Hotel  G^in.  Von  architektonischen 
Entwürfen  sind  tnchrcre,  mit  s«aem  Nuncn 
bcteidinetc^  bekannt. 

WahnclidBlidi  em  Bruder  von  ihm  mr 
der  1746  f  Architekt  Frangois  B,  Jtotfitieteae 
des  bitimcnts  du  roi  Stanislas". 

Rhm.  d.  Soc.  d.  beauMita.  X3CV  Mt»  XXVII 
SS0.  jsr.  V. 

BiUn,  Jehan,  lUnminalor,  wohnte  1647 

in  der  Parochie  St.  Benoit  in  Paris. 

H  er  luiaon,  Actes  d'^tat  civil  d'artistes 
fcaafi.  —  Jal,  Dktionnaixe  crit.  ii  <^d.  p.  534. 

CU.  P.  DurritM. 

IfaH^,  8.  auch  Ballin. 

BaMnaM,  S  t  a  n  i  s  1  a  s,  Zeichner  und  Kup- 
ferstecher, geb.  1782  in  Wilno.  f  1818  in  Kra- 
kau. Studierte  auf  der  Universität  in  Wilno 
nnter  Prof.  Rnttem  nnd  hinterließ  aus  (fieser 
Zdt  Tide  schSne  Krddeadchnungen  tmd 
einige  Proben  des  Kupferstechens.  Von  sei- 
ner ausländischen  Rdsc  zorückgekehrt.  be- 
sdriUtigte  er  sidi  iuuier  mehr  mit  litcrsri~ 
sehen  Arbdten  und  1810  wurde  er  zum  Se- 
kretär des  Justizministeriums  in  Warschau 
ernannt,  welche  Stellung  er  bis  zum  Tode  be- 
hidt.  Von  ihm  gestochen  ist  das  Porträt  des 
Fürsten  de  la  Rochefoucault  1812 ;  nach  ihm 
stach  David  Weifi  die  Porträts:  Tkddicas 
Csadd  und  Geoii  Mniswrh,  1818. 


Meyer,  Katlerie».  —  Orgeibrand.  B» 
sjpkL,  WarsdMS  IfOO.        Mmiam  OwwmM. 

Bilint  (Valentin),  ung.  Maler,  in  Sieben- 
bürgen, am  6.  6.  1496  dokum.  erwähnt. 

Mfiviaset,  Bodapcst  190S,  484.   JT.  Lyta. 

Bälint,  Zoltän,  ung.  Architekt,  geb.  1871 
in  Nagyvirad,  absolvierte  das  Polytechnikum 
in  Budapest  und  gewann  1896  die  Ybl-Me- 
daille  des  Uaf.  Ardiitdaen- Vereins.  Sdt 
1887  sfhdtet  er  mit  dem  Ardiitekten  Ludwig 
Jimbor  gemeinschaftlich,  crr.ing  mit  ihm  den 
I.  Preis  bei  den  arch.  Konkurrenzen  für  das 
Redoote-Gebände  in  Siatmir,  für  den  isr. 
Tempel  in  Budapest-Lip6tv4ros.  Gemeinschaft- 
lich installierten  beide  die  ung.  Abteilung  der 
groflen  Pariser  Weltausstellung  1900  und  be- 
kamen daselbst  den  Grand  Prix.  1902  wurde 
ilmen  eine  goldene  Medaille  in  Turin  und 
1908  ein  erster  Prei=  bei  der  Konkurrenz  für 
das  Qymnaaium  in  Magykanizsa  zutdL  Öf- 
ters gewannen  sie  aodi  Flrdse  fOr  ardiitdc- 
tonische  Arbdten  bei  plastischen  Wettbewer- 
ben. Bilint  u.  Jambor  repräsentieren  die 
jüngere  Richtimg  der  ung.  Architektur,  ihre 
Arbdten  charakterisiert  das  streng  Tektoni- 
sche  und  Materialgerechte,  bd  den  Wohn- 
bauten wohl  auch  ein  Hervorheben  ung.  om. 
Motive  in  Majolika  und  Eoxin,  wobd  der 
Farbe  eine  pointiette  Bolls  vMOL  DeHd 
Bauten  in  Budapest.  K, 

BaliU,  a.  SoiUiu. 

BaSkBj,  Pil  (dgentt.  DerteUcay),  ung. 

Maler,  geb.  am  29.  6.  1785  in  Tisj:a-Örs,  war 
1804—1808  bd  Füger  in  Wien,  ging  dann 
nadi  Ungarn,  wo  er  Altarbilder  für  die  Kir- 
chen von  Tis7.afüred,  Besnyß,  Föd^mes,  E^er 
usw.  malte  und  Porträtvorlagen  für  Stecher 
lieferte.  1820  mdle  er  für  das  Nationahnn- 
setmi  die  „Segnungen  des  Friedens",  ein  alle- 
gorisches Bild  im  Geadmiadt  der  Zdt  1888 
besuchte  er  Venedig,  kopierte  auch  dort  man- 
ches. Wird  von  den  zdtgenössischen  ung. 
Kritikern  Iwnptsldilicli  als  Kopist  gdobt, 
seine  Originalwerke  verraten  einen  biederen 
Eklektizismus,  t  am  14.  7.  1846. 

Müv^sset,  Budapest^  vcmch.  Jahrg.  — 
Alt«  Bridichaftea.  K.  Lyka, 

BsBbs^  Peder,  norweg.  Landschaftsmaler, 
geb.  in  Hedemarken  am  4.  11.  1804,  f  >n  Kri- 
stiania am  15.  2.  1887.  kam  1827  nach  Kri- 
stiania, wo  er  die  Kgl.  Zeichen-  u.  Kunstschule 
durchmachte  und  bd  Jakob  Manch  malte. 
Später  studierte  er  Landsdnftsmalerd  in 
Stockholm,  unternahm  mehrere  Auslandrei- 
sen, so  war  er  1844  mit  Staatastipendium  in 
Dresden,  wo  er  J.  C  C  IMils  SdiSler  war. 
Er  malte  häufig  Mondscheinlandschaften  und 
Motive  aus  Nordiand  nach  einer  Studienreise 
dorthin  1888.  In  den  Jahren  1836  bU  18M 
stellte  er  mehrere  Arbeiten  in  den  Kunstvcr- 
cinen  \oa  Bergen  und  Kristiania,  18tf  tn 
Stockholm  aus  und  verkaufte  1852  zwei  Land- 
sdiaf tea  an  Friedrich  Wilbehn  IV.  von  Preu- 
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Ben.  Bilder  von  ihm  finden  sich  in  Bergens 
städt.  Bildergalerie  und  im  Nationalmus.  in 
Stockholm. 

Private  Mitteiltaagen.  —  Thiii^  Norake  Ma- 
lere OS  billedtagitarer  Bofsn  1M4»  I  62.  — 
Knnsthlstf,  Statt^ut  18S1.  — >  Ueyeic  Kstler- 
les.  C.  W.  SekmSitr. 

Balkema,  Cornelis  Filippus,  holländ. 
Zeichner  und  Schriftsteller,  geb.  am  25.  12. 
1806  xn  Hohrierda.  Bidge  sdner  Zekhinm- 
gen  sind  gestochen  worden. 

Immerseel.  De  Levens  cn  Werken  p.  28. 

Beltenrnflit  yw!liiiiftT''j  s.  BtMttmmit, 

Belke»  s.  PaUto. 

BaU,  Arthur  E.,  engl.  Maler  und  Ra- 
dierer in  Richmond,  stellte  1680 — 85  in  der 
Roy.  Academy  Stiflunirngslandschaften  und 
Straßenansichten  aus  und  behandelte  auch  in 
seinen  meist  kleinen  Radierungen  ähnliche 
Sujets,  z.  B.  Altcngliidie  Strafe  und  Ben- 
fleet marsh.  *• 

Ballf  Frau  Caroline  Peddle,  ame 
rikaa.  Bildhauerin,  gel»,  em  11.  11.  1869  in 

Terre  Haute,  Indiana,  studierte  in  Phila- 
delphia, New  York,  Florenz  und  Paris.  Ihr 
Hauptlehrer  war  der  irisch-amerikanische 
Bildhauer  Aug.  St.  Gaudens  in  New  York. 
Von  ihr  die  Viktoria  auf  dem  Vereinigte 
Staaten-Gebäude  auf  der  Pariser  Weltausst. 
1000.  Eine  andere  Hauptarbeit  von  ihr  ist 
der  „Gedächtnisbrtmnen**  in  Flushing,  Long 
Islatid;  außerdem  seien  noch  Porträtstatuen 
und  das  Rundrelief  „Der  KuB"  genannt 

„Scrip",  July  1906.  —  „Harpers  Bexaar*. 

Edmund  von  Mach. 

Ball,  H  u  g  h  S  w  i  n  t  o  n,  amcrikan.  Ma- 
ler, t  am  16.  1.  1888,  seinerzeit  hochgeschätzt 
und  1887  zum  Mitglied  der  Natimul  Aca- 
demy gewählt. 

Cummiaga,  ffiitoiy  ef  the  National  .\ca- 
dcmy.  BdnUMd  von  Mach. 

lÜB,  L.  Clarence,  amerikan.  Land- 
schaftsmaler, geb.  am  4.  7.  1855  in  Mount 
Vemoo,  Ohio,  bekannt  durch  seine  Bilder  von 
dem  „Kadtalcee  Maräh",  die  sowohl  auf  der 
Ausstellung  in  Chicago  (1S93)  als  auf  der  in 
St.  Lotiis  (1904)  rühmend  erwähnt  wurden. 

Bdmumd  von  Mach. 

Ball,  Percival,  Bildhauer  in  London, 
Schüler  der  Roy.  Academy,  1866  prämiiert 
für  sein  Basrelief:  Aufrichtung  der  ehernen 
Schlang«^  wandte  sich  später  hat^tsiehUch 
der  Portiftbildhaaerel  zu.  Er  stetite  1865-  88 
in  der  Roy.  Academy  aus.  In  der  Nat.  Por- 
trait Gallery  befindet  sich  von  seiner  Hand 
die  schlichte  Uannofiiortrilbfiat«  der  Sdirift- 
stellerin  A.  Blandford  Edmnb  (in  Eom  1878 
vollendet). 

L  Cust.  The  Nat  Portrait  Call.  II  181.  — 
Graves,  The  Roy.  Acad.  of  Atta  I  101.  ** 

Ball,  Thomas,  amerikan.  Bildhauer,  geb. 

am  8.  6.  1819  in  Charlestown  bei  Boaton 

Maea^  socrat  Maler,  widnete  aicfa  aber 


ter  ganz  der  Bildhauerei.  Seine  Erstlings- 
werke z.  B. :  Büste  von  Jenny  Lind,  haben 
nur  historischen  Wert,  obgleich  auch  sie  schon 
die  wahrhaft  künstlerische  Auffasstmg  B^ 
zeigen.  1864  ging  er  zum  erstenmal  nach 
Florenz,  kehrte  nach  zwei  Jahren  zurück  und 
ist  dann  wiederholt  in  Europa  gewesen.  Seine 
Tätigkeit  crstredrte  aieh  bis  beinahe  zu  sei- 
nem 80.  Lebensjahr.  Seitdem  hat  er  sich 
immer  mehr  von  der  Öffentlichkeit  zurück- 
gezogen. Er  Idrt  in  Montdasr,  New  Jersey. 

Seine  bedeutendsten  Werke  sind :  in  Boston 
Reiterstatue  von  Washington  im  Public  Gar- 
den, Josiah  Quincy  vor  dem  Rathaus  und 
Lincoln  tmd  der  kniende  Neger  (Kopie  der 
Emanzipationsgruppe  in  Washington)  im 
Park  Square,  Charles  Sumner  im  Public  Gar- 
den, St.  John  the  Evangelist  im  Forest  Hill 
Cemetery;  in  Cambridge,  Mass.  im  Mt  An- 
bum  Cemetery  das  ChidEering  Monument;  in 
Mcthuen,  Mass.  das  Washington  Monument, 
vielleicht  sein  bedeutendstes  Werk.  „Es  ist 
pyramidal  auf  einem  nngdieueren  Block  von 
Carrara-Mannor  aufgebaut.  Auf  der  unter- 
sten Stufe  sitzen  vier  Bronze- Figuren :  Qn- 
dnnstns.  VOrtoria,  Revointk»  nnd  BedrSle- 
ktmg.  In  Nischen  darüber  sind  vier  Porträt- 
büsten  von  Washingtons  berühmten  Generä- 
len, Lafayette,  Greene^  Knox  und  Lincoln  u. 
oben  steht  Washington  selbst,  eine  Kolossal- 
figur." Diese  Statue  von  Washington  war 
1896  auf  der r  Weltausstellung  vcm  Chicago  in 
der  großen  IvOtunda  des  Kunstpalastes  aus- 
gestellt. In  Washington:  Emanzipations- 
gruppe. In  New  York:  Kolossalstatuc  von 
Daniel  Webster  im  Ccntralpark;  in  Philadel- 
phia: Edwin  Forest  als  Coriolanus  im  Actors 
Home;  in  Concord,  N.  H.  eine  Statue  von 
Daniel  Welkster.  Sdne  Büsten  sind  sehr  zahl- 
reich, und  CS  sden  rm  3men  nur  genannt! 
Napoleon  I.,  Rufus  Choate,  Henry  Ward 
Beecher,  Ephraim  Peabody  (in  der  Hing's 
Chapel,  Boston).  Von  Idealfiguren  seien  er- 
wähnt: „Weihnachten",  ,,St.  Valentines 
Morgen",  JDtr  Liebe  Gedächtnis",  „Pan- 
dora"  (iänt  seiner  wenigen  AktstOdce)  tmd 
„Eva  ins  Leben  tretend".  Dies  letztere  hält 
Ball  für  sein  bedeutendstes  Werk.  Sein 
Idealb^f  „La  Petite  Pens^"  ist  sehr  be- 
rühmt. Gerühmt  werden  auch  seine  Sta- 
tuen vom  Gouverneur  John  A.  Andrew  und 
dem  Zirkusbesitzer  P.  T.  Bamum. 

Wer  Ball  richtig  würdigen  will,  darf  seine 
historische  Stellung  nicht  vergessen.  Er  fing 
an  zu  arbeiten,  als  das  Land  gute  Ktmst  nicht 
kannte  und  war  schon  beinahe  vierzig  Jahre 
alt,  als  er  nach  Italien  ging.  So  fehlt  denn 
der  Oberfläche  seiner  meisten  Figuren  die 
Grazie  einer  leichten  Technik;  auch  zeigt  sidi 
hier  und  da  (z.  B.  in  der  Emanzipierungs- 
grtqipe  in  Washington  und  Bostcm)  eine  ge- 
wisse Härte  in  der  ganaen  Koo^osition.  Ele- 
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gans  ist  cnt  ganz  fugiMn  in  seine  Werke 

eingezogen.  Bewundernswert  ist  aber  der 
gediegeae  Ernst,  die  Würde  und  die  künst- 
lerifdi  strenge  Auffassung.  Man  darf  woU 
sagen,  daß  er  einer  der  bedeutendsten  ame- 
rikanischen Bildhauer  ist  und  daß  er  den  An- 
sporn zu  der  neueren  aneritawigdiwi  Büd- 
iMnerkunst  gegeben  hat 

Meyer,  Kstlerlex.  II  640  (AstÜnl  too  S.  IL 
Kifekr).  —  Taft,  American  Sculptore,  S.  141 
ff.  —  B  a  1 1,  My  thre«  Score  Yean  and  Ten, 
Boston  1891.  —  N«V  Ea^and  Magazine  (N.  S  ) 
voL  12  S.  291.  Edmund  von  Mach. 

MD,  Will  red  Williams  (R.  E.),  engl. 
Aquarellmaler  u.  Radierer,  geb.  in  London 
am  4.  1.  1868,  trieb,  im  kaufmännischen  Be- 
rufe stehend,  seine  Kunsttitigkeit  lange  Zeit 
als  Amateur,  widmete  sich  aber  später  der 
Radienmg  mit  solchem  Erfolge,  daß  er  für 
einige  seiner  Szenen  vom  Themsestrand  das 
wwne  hob  Whisücr«  crliidL  Von  1877  bis 
1908  war  er  alljihrlkh  mit  Radienmgen  oder 
Aquarellen  in  der  Roy.  Academy  vertreten, 
häuiSig  auch  in  der  New  Gallery.  Was  seine 
Arbeiten  so  reizvoll  madit,  ist  die  schlichte 
Wiedergabe  liebevoll  eindringender  Natur- 
beobachttmg,  sein  Geschmack  in  der  Auswahl 
der  wirksamsten  Punkte  in  einer  Landschaft 
und  seine  sichere  Technik.  Er  arbeitet  eigent- 
lich mit  wenig  Farbai,  erreicht  aber  immer 
harmonische  FarbeneflFekte,  während  seine 
Skizzen  im  Freien  sich  durcli  Ursprünglich- 
keit und  Frische  auszeichnen.  Sein  Oeuvre 
umfafit  eine  Reihe  von  Zeichnungen  der  Nor- 
folk Broads  (1886)  und  die*  Folgen :  Vene- 
dig (1887).  Holland  (1888),  Nürnberg  und 
Rothenburg  (1891)»  itöpt»  (1866)  und  Eflf- 
liacbe  Szenerien. 

Studk»  XVI  8  ff.  odt  Abb..  XXXZ  71/3.  —  The 
Alt  Jomaal  HOB  819  ff.  —  Grave^  ttaf.  Aca- 
deaqr  «f  Atta  I  101/1.  N.  Ptaeoek. 

Ball,  s.  auch  Bat. 

WtSU,  Giacomoi  Maler  der  Gegenwart 
in  Rom.  geh.  in  Turin  machte  aidi  dordi 

eigenartige  derbe,  kontrastreiche  Landschaf- 
ten bekannt  Auf  der  Intern.  Ausst.  in  Dös- 
adderf  1904  sah  man  von  ihm  daa  B9d;  Daa 

Vorspannpferd. 

Roma  Letteraria  1904  p.  168—175.  —  L'Italia 
moderna  1905  vol.  II  931—35.  —  Kstcbrooik  N. 
F.  XVIII  476.  —  Rivista  d'Italia  V,  fasc.  4  p. 
M6  ff. 

BaUa,  Michele,  Goldschmied  (u.  MedaU- 
lenr?)  in  Rom,  heiratele  1516  a.  wird  mdur^ 

hA  bis  1B72  urkundlich  erwähnt.  —  L.  For- 
rar achreibt  ihm  eine  Medaille  auf  (^regor 
XlVn  atKnicrt:  CkvO.  ML  B.  (1691)  an. 

Bertolotti,  Artist!  subalpfaii  in  Rona  116, 
118/9.  —  L.  Forrer,  Dtct.  of  Medallists  p. 
117.  •• 

BaUador,  Johann  Georg,  Edelstein- 
schneider in  Nürnberg  und  als  solcher  ein 
Schüler  des  Christoph  Dorsch  (s.  d.).  Nach 
Mnrr  ward  der  in  dürftigen  Verbältnissen 


mann  Andreas  Götz  auf  den  Kardinal  Qoitiai 

als  groBen  Kunstfreund  aufmerksam  ge- 
macht, dessen  Bildnis  er  alsdann  nach  einer 
Medaille  oder  einem  Kupfersttdi  auf  das  vor- 
trefflichste in  einen  Karneol  sdmitt.  Von 
dem  falsch»  Freunde  indessen  um  den  Lohn 
seiner  Arbeit  betrogen,  verlieB  B.  Nürnberg 
und  begab  sich  nach  Amsterdam,  wo  er  sich 
verheiratele  md  1767  starb. 

Christoph  Gottlieb  von  Murr, 
Denkmal  aur  Ehre  des  seL  Herrn  Klotz  .  .  . 
FiadAut  md  La^cig  1771,  S.  16  Anm.  2. 

Tk.  Hampt. 

Ballaeit,  Hendrik  van,  vlim.  Bildhaner 

in  Gent,  wo  dieser  ,,antyksnyder,  Albastwer- 
ker  en  stcenhouwcr  in  beeiden"  1B71  für  die 
Kapelle  des  Notre  Dame-Hospitales  zu  Attda» 
naerde  das  Altar-Tabemakel  der  hl.  Agnea 
ausführte,  sowie  gleichzeitig  einige  Ornament- 
skulpturen für  die  Kapelle  und  den  Friedhof 
desselben  Hospitales.  Für  alle  dteae  ArbciteB 
erhielt  B.  112  „livres  parisia*  atiigcsaMt 
1578  schuf  er  dann  in  Gent  für  die  Kapelle 
dea  Hotel  du  Owaeil  de  Flaodre  wtroja  imai- 
gea  d'aflebaatre**,  die  ihm  mit  „90  livrea  de 
40  gros"  bc2ahlt  wurden.  Nach  einem  noch 
unveröffentlichtem  Archivftuid  von  Victor 
vom  dtr  Hatt^han  6bcmahm  B.  bereits  1B66 
den  Sculpturcnschmuck  des  Hauses  „Grenoet 
Appel"  in  der  ruc  Langhemunte  mit  den  Sta- 
tuen von  Glaube,  Liebe  und  Hoffnung.  Die 
Unterschrift  des  Künstlers  findet  sich  in  den 
Akten  im  Stadtarchiv  in  Gent  (1663 — 1555). 

P  i  n  c  h  a  r  t,  Messagcr  des  sciencea  histor.  de 
Belgique,  1855.  —  Biographie  nationale  de  Belgi- 
que.  —  E.  Marchai,  La  aealptare  etc.  beiget 
(1895),  p.  MO.  B.49  T9»f9, 

BaWaätbab  Antoine,  fraariSa.  Architekt 
(„taillcur  de  pierres  et  maitre  d'oeuvres"), 
unternahm  1665 — Ö6  den  Umbau  des  Schlosses 
is  Avcndwa,  woUn  er  mit  seinem  Brtider  un- 
bekannten Namens  berufen  war.  Auf  seinen 
Anteil  entfällt  ein  einstöckiger,  reichskulpier- 
ter  FMgd  samt  dem  Treppenturm,  der  zu 
den  vornehmsten  schweizerischen  Baudenk- 
mälern aus  dieser  Zeit  gehört. 

A.  Näf  bei  Brun,  Schweizer.  KstleHaK.  ff.  V, 

Ballaacha^  s.  auch  Balanch*. 

BaBaaid,  Heinrieli,  devladier  Mater  daa 

17.  Jahrh.  Von  ihm  ein  Gemälde  auf  Kupfer 
mit  der  Auferweckung  des  Lazarus  im  Aina- 
licnstift  in  Dessau  (1636). 

Gat  d.  Gcab-Saandg.  dar  AanlkaatilL  au 
Dessau  1877  p.  98.  H.  V. 

Ballante,  Caspare,  Italien.  Glasmaler  aus 
Ferrara,  der  am  8.  6.  1B64  die  Summe  von 
6  Scudi  mid  16  Groaai  aoageiahlt  erhielt  fBr 
•Ausführung  einps  "iVi  Ellen  messenden  Glas- 
gemäldes  in  der  iCapclle  der  Tesoreria  Apo- 
atoliea  au  Perugia,  eines  Baues,  an  dem  die 
besten  umbrischen  Kfisstler  der  Zeit  aaitga- 
arbeitet  hatten. 

L.  Fumi  in  Appcnd.  II  al  Bollett.  della  R. 
Deput.  di  Stor.  Patr.  per  l'Unihna  (1901)  p. 
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BaUaati,  Franeeaeo»  italien.  Terrakotta- 
bildner  in  Faenza,  wo  er  um  1706  gemeinem 
mit  seinem  Bruder  Giov.  Batt.  B.  iur  die 
Majolikafahcik  von  Ferniaiii  ala  ttoddituf 
titig  mr. 

Ltt.  B.  «.  BßOmH.  dov.  Batt.  V.  TankiaitL 
BaHaati,  Giovan  Battista,  gen.  G r a- 

ziani,  italien.  Bildhauer  u.  Modelleur,  geb. 

ITae  in  Faenza,  f  1886.   Ztmichst  als  Zddi- 

ner  für  den  Kupferstich  ausgebildet,  widmete 
er  sich  später  ausschließlich  der  Bildhauer- 
kunst, studierte  die  Ibmstdenkmäler  Vene- 
digs, Paduas,  Ferraras,  und  Roms  (1826). 
In  Faenza  hat  er  zahlreiche  Schüler  aus- 
gebildet Für  die  IQffdien  der  Romagna  tmd 
der  Emilia  hat  er  eine  groSe  Anzahl  von 
Heiligenstatuen  in  Gips  modelliert,  danmter 
diejenigen  in  der  Klosterkirche  des  SS.  Sa- 
cramenlo  zu  Fognano,  aowie  aodi  den  Sar- 
kophag  dtt  hdL  Emitiairas  fm  Dome  «n 
Faenza.  Ferner  arbeitete  er  Kruzifixe,  Engcl- 
figuren  etc.  für  Turiner,  Mailänder,  Floren- 
tiner  md  RiBnisdie  Kinlieo  noA  f3r  ein 
Stadttor  zu  Imola  ein  Terrakottarelief,  dar- 
stellend die  Madonna  zwischen  den  Heil. 
Cassianus  md  Petrus  Chrysologus.  Audi 
Grabdenkmäler  und  Bildnisbüsten  hat  er  aus- 
geführt. Endlich  arbeitete  er  gemeinsam  mit 
aetnem  Bruder  Francesco  B.,  sowie  mit  Tren- 
taaoffC^  G.  B.  Sangiorgi  und  Giulio  Tomba 
ab  Modelleur  für  die  Majolikafabriken  von 
Fersiani  und  Dal  Borgo  zu  Faenza;  für  die 
letztere  Fabrik  fertigte  er  in  der  durch  ihn 
wieder  zu  Ehren  gebrachten  Robbiatechnik 
einen  heil.  Franziskus,  der  die  WlOlteale 
empfängt  (jetzt  in  der  Vcraia). 

D.  VaccoMni  in  Giora.  Arcad.  1834—35, 
B.  84S  SOTri«  in  Tibaldoa  Baogr.  d.  ItaL 
Ittnstri  IV  SU,  au.  —  Gw  Campori.  Art 
Ital.  etc.  negli  Stati  Estenai  (1851)  pu  80.  —  C 
M  a  1  a  g  o  1  a,  Mem.  stör,  mlle  oiaioliche  di 
Faenra  (!880)  p.  193  ff.  216  f.,  273.  528.  — 
Arte  c  Storia  1882.  p.  126.  N.  Tarchiani. 

BaUautyne,  Miß  Edith,  engl.  Malerin  in 
Melksham,  Wilts.,  stellte  von  1886— 8A  in  der 
Rogr.  AcadeBqr  und  bis  1887  m  der  R07.  Seot- 
tish  Acad.  Genrebilder  aus. 

Graves.  The  Roy.  Acad.  of  Arta  I  108. 

Ballanfcjra^  John  (R.  S.  A.  1846).  sdiotL 
Porträtmaler,  geb.  1816  zu  Kelso,  t  am  12.  5. 
1897,  studierte  in  Edinburgh,  kam  18S2  nach 
London,  stellte  adm  1886  in  der  Roy.  Academy 
ein  Porträt  aus  und  war  dort  fast  alljährlich 
bis  1883  vertreten.  Bekannt  ist  seine  Reihe  von 
Porträts  berühmter  Maler  in  ihren  Ateliers. 
So  stellte  er  auf  dem  Bilde  in  der  Nat.  Portr. 
Gallery  den  berühmten  Tiermaler  Sir  E. 
Landseer  in  Baron  Marochetti's  Studio  dar, 
wie  er  einen  der  großen  Löwen  f&r  den  Tra- 
falgar  Square  (81.  1.  1887)  modellterte. 

Grave«,  Roy.  Arai!  of  ArtS  I  108/3.  — 
Bryan,  Dict.  of  paintcrs  I.  —  Nat  Portr.  Gall. 
Cat.  1903.  —  Studio  1907,  Roy.  Scottish  Aca- 
demy.  —  People  of  the  Period,  toL  I. 


Ballarfl,  F.,  franzSa.  Kupfeiateclitf,  4er  an 

1025,  wahrscheinlich  in  Limoges,  tätig  war. 
Man  kennt  von  ihm  drei  Blätter,  darunter 
zwei  Stiche  nach  Bamboccia 

Mcjrer,  Katlerles.  IL  /.  Guibtrt. 

Baüazd,  Jean,  Glasmaler,  fertigte  1S40 
Glasmalereien  für  die  Kathedrale  zu  Chartres. 

B  u  1 1  e  a  u,  Description  de  la  cathM.  de 
Chartre».  H.  V. 

Batlard,  Laurent,  französ.  Geschützgie- 
ßer. Eine  mit  seinem  Namen  und  1676  bez. 
kleine,  mit  trefflichen  Gravierungen  verzierte 
Kanone  befindet  sidi  im  Musie  d'artiUerie  in 
Paris. 

Ckampeani^  Dlet  d.  ioodsota  ttc  1886. 

H.  V. 

Ballard,  Thomas,  Maler  in  London, 
stellte  1805—77  GcmdMlder  in  der  Roj.  Aca- 
demy  aus. 

Graves,  The  R.  Acad.  of  Arts  I  103.  •• 
Ballariai,  Anna  de,  vermählte  d<  Htbra, 
Sfoleria,  geb.  in  Tricnt  am  IL  11.  IflM^  f  i» 

der  Pflegeanstalt  in  Pergine  am  6.  2.  1906, 
malte  kleine  Landschaften,  meistens  Aquarell, 
versuchte  sich  aber  auch  mit  Glück  in  der 
Figurenmalcrci.  Ein  vortreffliches  Selbst- 
porträt von  ihr  besitzen  die  beiden  Nichten 
der  Kjmitlcri%  Frli.  de  BaUarini  in  Trient 

L.  O, 

Bdlaiial  (Balleriai),  Carle,  Uder  ans 

Ferrara,  nach  Zani  (Enc.  met.  III  42)  um 
1640,  malte  hier  verschiedene  Deckenbilder  in 
der  Kirche  S.  Francesco. 

Cittadella,  Not  rd.  a  Fcnasa»  p.  88,  88. 
—  Cea.  Bar»tti,  Pitt  e  SeUlt  a  Feriasi, 
1770  p.  130.  H.  V. 

Raiifriiii^  Domenico  de,  Onkel  der 
Am»  de  B„  Aquarellist,  f  1891  fast  90 jährig 
in  Rovereto.  Seine  kleinen  Landschaften  sind 
sehr  graziös  und  zeichnen  sich  durch  Farben- 
harmonie und  poetiidies  Gefühl  aus.     L.  0. 

BalUiini,  E  r  n  e  s  t  o,  geschätzter  ital.  Holz- 
schneider der  Gegenwart,  geb.  im  September 
1S4S  zu  Bologna,  Schüler  der  dortigen  iUca- 
demie  und  von  Ratti»  seit  1880  Professor  an 
der  Holzachnddeschttle  im  Ospizio  di  S.  Mi- 
chele  in  Rom.  Er  hat  für  verschiedene  illu- 
strierte Werke  mitgearbeitet  und  begründete 
1888  gemeiiisam  mit  Beodictti  md  BlawcW 
die  Italia  artistica  illustrata. 

Gubernatis,  Diaion.  d.  Art  ItaL  Virenti 
1889.  -  Chron.  f.  verrUM.  Kmst  U  ST,  lU  14. 
Wien  188»  u.  00.  B,  V, 

^tOaäaä  (oder  Ballerini),  Giambat- 
tista,  italien.  Architekt  in  Bologna,  wo  er 
1583  gleichzeitig  mit  Pietro  Fiorini  ztnn 
Stadtbaumeister  ernannt  wurde.  An  der 
Porta  delle  Lamme  (bei  S.  Filippo  e  Gia- 
como)  errichtete  er  1689  eme  Portikus,  und 
1006  erhielt  die  Kirche  S.  Benedetto  nadi 
seinem  Plane  ihre  jetzige  Gestalt.  Im  Hause 
B.s  befand  sich  die  Akademie  der  Carracd. 

Bianconi,  Guida  di  Bologna  (182C)  p.  13, 
65.  —  Gualandt,  Memorie  (1843—45)  IV 
161.  VI  9  £.  M.  JL 
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Ballarmi  —  Ballebrerm 


BülaxlBi,  J.,  Radierer  des  19.  Jahrk,  in 
Wien  tätig.  Von  ihm  die  Blitter:  1)  Dorf« 
VMm,  mi,  fr.  a  fi)  LttidMliiift,  Anrieht 

von  Sievering  bei  Wien,  1884.  qu.  8. 

Itollafhri,  Paolo,  Architektur-  und  Land- 
■dwftioialer,  gprii.  in  Bologna  am  10. 10. 1712, 
kopierte  häufig  Tiepolo,  war  1736—39  in 
ynen  tätig,  malte  nach  seiner  Räckkehr  in 
Bologiit  «Mtammfii  mh  Ghu.  GalU  BflMcna 
das  Theater  Malvezzi.  Später  malte  er  auch 
io  Petersburg  während  eines  fünfjährigen 
Aufenthaltet  viele  Decken-  und  Wandbilder 
in  Palästen.  Zurückgekehrt  soll  er  nach 
Creq>i  in  Bologna  und  Venedig  sich  haupt- 
rtThtitli  der  y  4^ft^fy^n<^fpi^1fff^  gewidiMt 


Creipl,  VIte  de*  pHt  Bolog.,  non  deier.  adla 

Felsina  ptttrice,  1769. 

Ballarino,  Andre a,  italien.  Zeichner  und 
Knpferttedicr  des  17.  Jahrb.,  Temratiidi  ans 

Bresda  und  dort  tätig,  hat  das  Autorenbild- 
nis, das  Wappen  und  die  68  Illustrationen  in 
Marin  Breadanb  „Traatulli  guerrieri",  die 
1668  in  Bresda  erschienen  sind,  radiert.  Diese 
Arbeiten  sollen  an  Rembrandts  Art  erinnern. 

C  i  1 1  a  d  e  1 1  a,  Doc.  e  Illoalna.  fisguard.  U 
storia  axtiat  Fetrara  p.  159.  P.  K. 

BMOaxlBo,  Donenico,  Italien.  GlaaMiist- 

1er  in  Murano;  erhielt  1532  eine  Zahlung  von 
1111  Cent  escus  sol  .  .  .  für  venezianische 
GIm-  «ad  KriattHgcÜBe.  die  er  an  K5mg 
Frans  I  von  Frankreich  geliefert  hatte. 

G.  d' Ad  da  in  Gax.  d.  B.-Axts  1876,  II  119, 
Anin.  R. 

BallifilO,  Francesco,  Italien.  Glaskünst- 
1er,  t4S6  in  Murano  zum  ersten  Male  er- 
wilmt.  t  nach  dem  Oktober  1536  als  der  be- 
deutcndste  unter  den  muranesischen  Kunst- 
gttaerlabrüuuileu  edncr  Zdtj  befreundet  mit 
Pietro  Aretino,  der  ihm  von  Giovanni  da 
Udine  Skizzen  für  die  Dekorierung  seiner 
Gliaer  besorgte. 

Mosebin L  Gnida  di  Morano  (1806)  p.  14. 
—  V.  Lasar!  bi  Gas.  d.  B.-Arta  XI  (1861)  p. 
823  ff.  —  Cecchetti.  Sulla  storia  d.  arte 
vetr.  Moranese  (1865)  p.  28.  —  G.  d'Adda 
bl  Gaa.  d.  B.-Art«  1876,  II  118  (mit  Anm.).  — 
C.  A.  Levi,  L'Arte  del  vctro  in  Murano  (1805) 
p.  29  f.  A.  Bttracchi. 

BellaTlno,  Giorgio,  Italien.  Glaskünstler, 
geb.  IdBO  in  Spalato  (Dahnatien).  f  vor  dem 
9.  10.  1806  in  Murano.  Als  Gehilfe  des  dor- 
tigen Qaakflnstlers  Angelo  Barrovieri  batte 
er  desaen  Gbttfiibeniethoden  erlernt,  um  dann 
in  Murano  mehrere  eigene  Kunstgläserwerk 
Stätten  zu  errichten;  die  bedeutendste  dar- 
unter war  <fie  1491  bei  S.  Stefano  erriditele. 
1497  war  Giorgio  B.  Prokurator  beim  Baue 
der  leUtgenannten  Kirche,  1608 — i  Gastaldo 
der  muranesischen  Glaamachemnifl. 

V.  Lazari.  Not  d.  opere  d'arte  etc.  deUa 
Raccolu  Correr  a  Vencda  (1859)  p.  91 ;  aoirie 
in  Gaa.  d.  B.<Aita  ZI  (1861),  Mt  ff.  a 
d'Adda  In  Gm.  d.  B.^  1878,  n  119 
CAMk).  —  CA.  Levi,  L*Arte  del  ««tia  in 


Murano  (1895)  p.  22—27.  —  P.  Molmenti, 
La  Storia  di  Veneria  nella  vita  priv.  (1905) 
I  316,  A.  Baracchi, 

Ballariao  da  Vicenza,  s.  BitUnUt,  Giov. 

Wallatliab  s.  auch  Balarino. 

Ballaaae,  Michel,  Omamentmaler  in 
Toori,  war  1616  bei  den  Vorbereitungen  fär 
den  festlichen  Einzug  Franz'  I.  mit  beschäf- 
tigt 

L.  de  Grandmaiso  n,  Les  peintres  de  Tours. 

H.  Longnon. 

BatlAVriaa,  Jules  Prüderie,  französ. 
Haler  der  C^enwart,  geb.  in  Paris,  Schüler 
von  Pils.  1880  im  Pariser  Salon  für  sein 
(acmälde  „La  seance  interrompue"  mit  einer 
8w  MedatUe  aniseseichnet,  bradite  er  aeitdeni 
alljährlich  Genre-,  Historien-  und  Bildnia- 
gemälde  daselbst  zur  Ausstellung,  darunter: 
Surprise  (1888),  Le  MarA<  anc  fleora, 
Pctite  Bohemicnne  (18S3),  Parmi  les  rochers 
(1885),  Sur  la  terrassc  (1890),  Mademoiselle 
Satan  und  Männliches  Bildnis  (1897),  L'^tttde 
du  röle  und  Matin  d'ete  (1901). 

Bellier-Auvray,  Dict.  gin.  des  Artistes, 
Soppl.  —  Gaz.  des  B.-Artü  1880,  II  50.  —  Pa- 
riser Salonkafaloge  seit  1880.  G.  Gtffroy. 

'BtSOtcft  Gvillanme,  McdaiNear  in  Ba- 
ris, wo  er  1512  an  der  Münze  beschäftigt  war, 
wird  1607 — 1518  erwähnt  und  ist  wohl  Ver- 
wandter des  Josue  B.  Er  ist  hauptsächlich 
ala  Jetonstempel  Schneider  bekannt.  Von  ihm 
£e  Jetons  für  die  Kirche  Notre-Dame  von 
Rouen,  1607;  für  Guillaume  Güyoa,  1616; 
für  die  Königtn  von  Aragonicn,  Gemiaine  de 
Foix.  1618. 

R  o  n  d  o  t,  Les  medailleurs  etc.  en  France, 
175.  —  Forrer,  Biogr.  dict  of  medallista.  — 
Maacroll«^  Lea  ■idailliBgi  franc  CLL 

Frid,  Alvin. 

Bailay,  J  o  s  u  ^  Med.  u.  Graveur  von  Jetons, 
Paris,  Verwandter  des  Guillaume,  um  1626 
bis  53  tätig,  aus  welchen  Jahren  man  Jetons 
für  die  Königinnen  von  Frankreich  und  Na- 
varra  und  andere  bedeutende  Persönlichkeiten 
der  frantfla.  Gesellschaft  von  ihm  kennt 
1549  wird  er  angeklagt,  Stempel  für  falsche 
Testons  mit  dem  Bildnis  Karls  V.  gefertigt 
zu  haben. 

R  o  n  d  o  t,  Les  m^daillrora  etc.  en  Franoe, 
186.  —  Forrer,  Biogr.  dict.  of  mcdallisu.  — 
Maaeroll«^  Lea  luWafllema  frang.,  CLiii. 

Frid.  Alvin. 

BaUay,  s.  auch  iffolay. 

Balle,  Otto  Petersen,  dän.  Maler,  geb. 
am  17.  4.  1865  in  Törislev  (Jütland),  Schü- 
ler der  Kunstakademie  und  von  P.  S.  Kröyer* 
Er  malt  ländliche  Genrebilder  und  Interieure, 
namentlich  aber  Landschaften,  häufig  mit 
Tierszenen. 

Weilbacb,  Nyt  dansk  Kuastnerio. I (1896). 
—  AanldlaniilcataL  (darbmanbeet)  1888  bU 
IMVr.  A.  R. 

BaWablirs.  Pedro,  Kunststicker  io  Zara- 
goza  am  Anfang  des  17.  Jahrb.  Er  führte  u. 
a.  einen  Teil  des  AntependiaaBi  am  Altar  der 
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Virgen  de  lo«  Rcnediot  der  Küthe  S.  Gil 
in  Z.  aus. 

Vlftata.  Adic  n  U.  M.  9,  R. 

Ballecto,  Fraaceieo  del,  8.  Fnmctseo 

d' Antonio. 

BaTlfflt,  M  a  c  a  r  i  u  s,  Kupferstecher,  geb. 
am  1.  1.  1761  zu  Aindling  in  Bayern.  Er  kam 
11  jähr,  in  die  Karlsschule  nach  Stuttgart, 
wurde  dort  Schüler  von  Joh.  Gotth.  Müller 
und  eriiidlt  1788  die  EraennuiiK  zum  Hof- 
Irapfentecher.  f  «m  4  2.  1790.  Er  alacfa 
vorzugsweise  arclntcklonsdie  Eatwflrfe  and 
Landschaften. 

Meyer,  Katlerlcx.  (hier  11  Num.  •.  Arbd- 
ten).  —  Wagner.  Geaeh.  d.  U.  KarlMcbnl«  I 
861,  47«. 

Ballenberger,  Friedrich,  Maler,  geb.  am 
6.  4.  1865  zu  München,  Schüler  der  dortigen 
Akademie.  Liflgere  Jalire  in  München  an- 
sässig, betätigte  er  sich  zumeist  im  Porträt- 
fach.  Auch  versuchte  er  sich  in  landschaft- 
lichen Studien,  die  er  ettf  icinen  Seiica  in 
Italien  gesammelt  bat 

Das  gdatige  DentMÜnd.  Leipzig  1898,  S.  SS. 
«-Singer,  Kstlerlex.  Nachtr.  1906. 

BeOrabergez,  Karl,  Maler,  Radierer  twd 
lifliograph.  geb.  am  24.  7.  1801  zu  Ansbach, 
t  am  21.  9.  1860  zu  Frankfurt  a.  M.  Er  wer 
anfängUch  Tassenmaler  in  der  PorzeÜtn- 
fabrik  zu  Bruckberg,  dann  Stcinmeti-,  al^ 
wekfaer  er  durch  ein  heimlich  verfertigt&s 
Basrelief  die  Aufmerksandcrit  des  Ansbadier 
Architekten  Keim  (Vater)  auf  sich  lenkte, 
bei  dem  er  die  gotische  Kunst  gründUch 
stadierte.  1881  kam  er  nach  München,  wo  er 
von  dem  begeisterten  Gotiker  Fr.  HofFstadt 
Zeichenunterricht  erhielt  und  die  Akademie 
besuchte.  In  Frankfurt,  wo  er  1838  seinen 
Aufenthalt  nahm,  schloß  er  sich  an  Phil. 
Veit  an  und  studierte  im  Sinne  der  roman- 
tischen Richtung  jener  Zeit  mit  grofier  Hin- 
gebang die  M«ltdetttbche"  Kunst  Seine  Bil- 
der, Idehi  im  Format,  mdst  hart  hu  Zeich- 
nung und  Färbung,  aber  sorgfältig  durchge- 
führt, fanden  damals  lebhafte  Anerkennung. 
(IQdbe  HciUgenbilder  in  Ol,  aquarellierte 
Zeichnungen:  Götz  von  Berlichingen,  Sieg- 
fried mit  dem  Drachen.)  Zu  seinen  tüchtig- 
sten Leistungen  gehören  die  für  den  Kaiser- 
saal des  Römers  zu  Frankfurt  von  ihm  aus- 
geführten Bildnisse  von  Konrad  I.,  Ludwig 
dem  Bayer,  Ruprecht  von  der  Pfalz  und 
Günther  von  Schwarsburg.  Zu  den  von  J. 
von  Heftter  herausgegebenen  MTraefitea  des 
christlichen  Mittelalters"  (Mannheim  1840) 
lieferte  er  verschiedene  Beiträge.  Seine  zahl- 
reichen  Stadien  hierzu  befinden  sich  in  der 
Trachtensammlung  des  Städelschen  Instituts 
zu  Frankfurt,  daselbst  auch  zwei  Ölgemälde 
mid  aahlreiche  Handzeichnungen,  meist  Auf- 
nahmen mittelalterlicher  Gebäude,  nur  wenige 
ausgeführte  Studien  zu  Gemälden.  Die  dnrch 
eialea  Lditer  ihm  ciaiS8<laa«ta  Vor- 


liebe für  die  Gotik  äußert  ikll  auch  in  der 
Anbringung  gotisierender  Ornamente  und 
Umrahmiuigen  auf  und  um  seinen  Bildern. 
Er  lithographierte  ein  Blatt  „Das  Fahrtor  in 
Frankfurt"  und  radierte  ein  Künstlerwappen. 
B.  beschäftigte  sich  auch  mit  der  Herstellung 
von  ModeUen  für  Moostraoseiv  Kckliei 
Abendmahlkannen,  Grabsteine  tmd  actmitgli 
Wappen  und  Figuren  in  Holz.  Im  Jahre 
1843  zog  er  in  der  Gefolgschaft  Ph.  Veits  hl 
das  Dentsdiordenihaas  ia  Sacliünhsiisfn 

Gwinner  in  MItteiIgn.  d.  Vcr.  1  Gcsdh.  n. 
Altert-Kde.  ia  Krankt  IV  98  ff.  (aosfehilieh; 
wieder  abgedruckt  in  Rittwegeis  Frankf.  Haas- 
blitter  N.  F.  1.  Jahrg.  S.  »34,  235).  —  J.  B. 
Bauer,  Biographie  (Manuskript  ia  der  Samm- 
lung der  Frankf.  KünstlergeacllKh.).  —  Meyer. 
Katlerlcx.  II.  —  F.  v.  Bottich  er,  Malerwerke 
d.  19.  Jahrb.  —  Raczynski,  Gesch.  d.  mod. 
Kau  III  379.  3S0.  —  Weiiiäckcr,  Frankf. 
Kunrtlcben  S.  37.  —  Eggers,  Dt»cb.  Kun«tbl. 
18&4  S.  199.  —  Kunstchronik  X  397.  Schrey. 

Wfnägtui^  Giovanni,  Italien.  Architekt, 
erfaeote  1608  die  einschiffige  Kirche  S.  Bene- 
detto  zu  Bologna;  die 
Pellegrino  Tibaldis. 

C.  GurUttCssdud.  

1S87  p.  141.  W.  V. 

Ballerini,  s.  auch  BaOarkU. 

Ballerlno  da  Vicenza,  a  Bitlonte,  Gor. 

Ballero  (Balleri).  Giovanni,  reprodniie- 
rcnder  ital.  Kupferstecher  des  19.  JahrlL,  gdb. 
in  Genua,  Schiller  von  G.  Longbi. 

Alizeri.  Not  d.  Prof.  d.  dia.  in  Uguria 
1866.  lU  866»  479.  —  Meyer,  Ksüerlex.^L^ 

BaUeroy,  Albert,  comte  d  e,  Tier-,  Genre- 
tmd  Porträtmaler  und  Radierer  in  Paris,  geb. 
in  Ig6  (Ome)  am  IB.  8.  1828,  f  1873.  Schüler 
von  Schmitz,  stellte  in  den  Sateos  1868—1830 
lait  alljährlich  aus.  Einen  besonders  bdiA- 
ten  Vorwurf  für  ihn  bildeten  Jsgdszenen 
(Hirsch-,  EberbeUen  etc.).  Zu  seinen  besten 
Arbeiten  gehBren  die  Ifeotea  vm  Jagdhnadsa 
in  Lebensgröße  („La  Meute  sous  bois",  Salon 
1861,  Landschaft  von  L.  Belly,  etc),  die  er 
auch  in  der  Radienmg  fealgelialten  hat 
(Hunde,  sich  um  einen  Hasen  streitend,  1868. 
Societ^  des  Aqua-fortistes.  qu.  fol.). 

Bcllicr-Auvray,  Dict.  g^n.  u.  Sappl.  — 
Singer,  Krtlerlex.  Nachte.  1906.  —  H e II e r - 
Andresea»  HsadbaSh  t,  KiipluisitehmiMlw. 
1870.  *• 

BSlloioy,  Charles  de,  Maler  in  Ms, 
geb.  in  Limoges  (Haute- Vienne),  Sdifiler 
seines  Vaters  Albert  d.  B.  und  von  (Ströme, 
stellte  in  den  Salons  1878  und  1880  aus. 

Bellier-Attvray,  Dict.  g*n..  Sappl.  H.  V. 

ffaWtll— M*,  Bildhauer,  geb.  Lluchmajor 
auf  den  Balearen,  t  in  Pahna  1.  18.  1681. 

Viftaaa,  Adic  U  46.  Jf.  «,  A 

BallsatMV  Gabriel,  kalalaa.  Maler  am 
1478. 

Saapere  j  Miquel,  Oaalrae.  CaUJ.  l  & 

BaUsitai^  Joaqain,  Maler  and  Kipi»- 
Stadler  aas  Valencia,  geb.  am  1T41.  «arde 
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1778  Direktor  der  Akad.  ▼OD  S.  Carlos  in 
Valencia.  Als  Maler  besonders  hn  Porträt 
ausgezeichnet,  sind  von  seinen  Stichen  die  be- 
kanntesten jene  zn  der  Ausgabe  des  Don  Qui- 
jote«  welche  die  Madrider  Aloid»  TcranstalMIC)) 
nd  die  Blätter  nach  Bildern  von  Alonso 
Cano,  Marillo  u.  a.   B.  f  anfangs  d.  19.  Jahrh. 

Meyer,  Kstlerlex.  II  643  (mit  Oeuvreverz.). 
—  Alcahali,  Anist  Vatenc  S.  8«.  if.  v.  B, 

Pallwlar,  Juan,  Maler  in  Barcelona,  «o 
ihm  am  10.  6.  1434  die  Wappenmalerei  eines 
Schildes  bezahlt  wird.  Vielleicht  ist  er  iden- 
tisch mit  jenem  J.  B..  der  die  von  Pablo  de 
Aregio  (s.  d.)  und  Francisco  da  Napoli  in 
der  Kathedrale  von  Valencia  1471 — 1478  aus- 
geführten Fresken  zu  schätzen  hatte. 

ViAaia,  Adie.  I  22.  —  Alcahali.  Artü 
Valenc.  S.  50.  M.  v,  B, 

Ballester,  Julian,  Kupferstecher,  geb.  zn 
Campos  de  Mallorca  am  34.  1.  1750,  f  in 
Sevilla  im  Okt.  1800.  SchiUer  des  D.  Jos* 
Montaner,  dem  er  bei  der  FertigsIcHwiMt  der 
groBen  Karte  der  Balearitchen  Inseln  cur  Hand 
ging.  Er  studierte  an  der  Universität  Palma, 
machte  große  Reisen  durch  Spanien  und  Ita- 
lien «nd  wnrde  1796  Sfhatimriiler  dea  Bn- 
biscbofs  von  Valencia.  Er  stach  nach  Alonso 
Cano,  Maella,  Camicero  u.  a.,  meist  Portrits, 
Ansichten  v.  Aranjuez,  Festdehonlioaen  vtm. 

Viftaaa,  Adic.  II  44-40.  M.  v.  B. 

WafWilnr  y  Ayfiiala,  Juan,  span.  Maler, 
geb.  am  24.  12.  1887  in  Vinaroz,  f  am  19.  8. 
1868  in  Barcelona,  studierte  in  Paris,  wid- 
Bstt  Sich  haiytalriilirii  der  Dekoratumsmale- 
rsi  fBr  die  Theater  der  Stadt  Barcelona. 

Oaaorio  jr  Bernard,  Galeria  biogr.  de 
ait.  s^aiplss  dal  aMHo  ZDC  (lt»-84). 

P.  Lafond. 

Ballestero«,  Francisco  de,  Glocken-  o. 
GeachützgieBer  in  Sevilla,  dessen  Tätigkeit 
fSr  ^e  Jahre  1618,  1687,  1680  urkundlich  be- 
legt ist  1631  ist  er  gestorben,  da  ihm  sein 
SdnHcgersohn  Juan  Banber  im  Besitze  eines 
^hMca  in  der  Plhnci  S>  Seiiiardo  fol(t> 

Geateaeb  Artü.  ScfiU.  I  4T,  9t4,  401. 

M.  V.  B. 

Ballestero«,  Francisco,  span.  Stückgie- 
8er,  Vetter  des  Vorhergehenden  and  in  Ma- 
ll^ tiliff.  Von  ihm  eine  „Pfandaeo  Ballc- 
ateros  inventor  et  fezit  1622"  bes.  Kuwae 
in  der  Real  Armeria  in  Madrid. 
Chanpcattx,  Dict  des  iaoAaxn  S.  55.  **• 
BjLÜesteros,  Hernando  de,  d.  A-,  Gold- 
schmied in  Sevilla,  wo  sein  Name  als  Mitglied 
der  S.  Eligius-Bruderschaft  1544  zum  ersten 
Male  erscheint  Bis  1606  war  er  Goldschmied 
des  Kathedral-Kapitels,  in  welcher  Eigen- 
schaft er  1651,  1559,  1569,  1577,  1581  bedeu- 
tende Zahlungen  empfing,  teilweise  für  Ori- 
gindarbeilen  wie  Relitiiärieii,  Leuditer  n.  a. 
teils  ftir  Reparaturen.  1580--87  arbeitete  er 
mit  Juan  de  Arfe  an  der  berühmten  silber- 
nen Castodie.  Er  war  Terheiratet  mit  Anna 
da  Nanracs,  1604  wohnte  er  in  der  calle  Jtmioa 


nad  war  1679  Vorstand  der  EUgios-Brader- 
schaft 

Cean  Bcrmudes.  Dicc.  I  W).  —  G e - 
»  t  o  •  o,  Artif.  Sevill.  II  147—48.        M.  v.  B. 

Ballastezos,  Hernando  de,  d.  J.,  Gold' 
achmied  in  Sevilla,  Sohn  und  Schüler  des 
Vorigen.  Er  war  verheiratet  mit  Anna  de  II- 
lescas,  war  1576  Beschatmieister  der  Innung 
und  1688  Alcalde  der  Eligius-Bruderschaft 

Gestoa«,  Arttt.  SevOL  n  146.      M.  9.  B. 

Ballecteroa,  Valentin,  span.  Architekt 
Er  arbeitete  seit  1608  als  Baumeister  an  der 
von  Ordofiez  16QB  bsfonnenen  JesuitcnUKiia 
in  Alcali  de  Henares.  Der  bei  Llaguno  als 
Steinmetz  aufgeführte  Agostin  de  BalUsteros 
ist  nach  der  Note  des  Cean  Bermudea  TCrmut- 
lieh  kein  anderer  ala  Valentin  B. 

Llagano  y  Aafrela,  Not.  m  116.  Ä 

Balletts,  s  Francesco  d'Antonio. 

Balleyguier-Dachatel,  Mme  M.,  französ. 
Portrit-  nnd  Genremalerin,  stellte  in  doi  Fa- 
riacr  Sdona  lS88-im  wiederholt  aaa. 

Kat.  d.  Salon.  H.  V. 

Balfl|  P a o  1  a  (nach  Zani :  Giulia  Paola 
de  Balli  Casanova),  Malerin  ans  Bo- 
logna, daselbst  tätig  in  der  Zeit  von  1708  bb 
1780.  Im  Oratorium  der  Kirche  Madonna 
della  Grada  zu  Bologna  ist  von  ihr  ein  Ge- 
mälde, die  Madonna  tmd  der  hl.  Antonius^ 
welches  die  Inachrift  trigt:  Pavob  de  Balli« 
feeit  1701. 

z .in  i,  Encici.  met  III  44.  «  Bianeonl^ 

GuKia  di  BoloRiia  1828.  p,  60.  tt.  V. 

Balli,  Simone,  italien.  Maler  und  Kupfer- 
stecher, gebb  in  Florenz,  titig  im  Anfange  des 
IT.  Jahfli.  in  Genna,  wohin  er  ndt  aeincn 
Lehrer  Aurclio  Lomi  gekommen  war,  und  wo 
er  auch  gestorben  ist  Er  hat  zahlreiche  Ge- 
mälde für  Gennescr  Kirchen,  für  S.  Giacomo^ 
S.  Maria  del  Carmine  und  S.  Spirito  gearbeitet, 
in  denen  er  sich  stark  von  Andrea  del  Sarto 
beeinfluBt  zeigen  soll.  Besonders  geschätzt 
waren  seine  kleinen  auf  Kupfer  gemalten  Bild- 
dien. B.  soll  auch  Devotions-Kupferstidie  an- 
gefertigt haben. 

Meyer,  Kstlerlex.  —  Sopran  i,  Pittori 
Gcnovesi  I  467.  —  Le  Blanc,  Manuel.  P.  K. 

Ballichen,  Benoit,  franiöa.  Werkmeister, 
war  nnter  Idtnng  des  Jean  Ftorr<a1  1001^ 
1600  an  den  Klosterbaaten  in  Brou  beschäf- 
tigt. Am  7.  4.  1507  erhalten  er  und  die  Werk- 
meister hxai  de  Roconont  nnd  Qaude  Char> 
don  den  Auftrag  «om  Neoban  der  Kloatcr- 

kirche. 

B  a  u  c  h  a  1.  Dict  d.  ardit  —  StUB.  d.  Soc. 
d.  beaux-art»  XXI  294.  H.  V. 

Ballicq,  Jacques,  Maler,  leistet  am  20. 
10. 1608  den  Eid  der  Malergilde  von  Cambfai. 

Rlott.  d.  Soe.  d.  bcan^arts  XU  486.  H,V. 

Ballier,  Abraham,  Maler  SU  NfindMff, 
der  (nach  Joh.  Hauer)  164ft-68  bei  dem 
Maler  Georg  KraoB  (s.  d.)  seine  Lehrzeit 
absolvierte.  Sonst  wissen  wir  nichts  von  ihm. 

Mitteilungen  aus  dem  geiman.  NationalnuMcmn 
1809,  &  IM.  Tk.  HümH* 
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Ballin,  Auguste;,  frunda.  Radierer  und 
Maler,  geb.  in  Bonlogne-sur-Mer  am  17.  8. 

1842,  Schüler  von  J.  Nocl,  stellte  im  Pariser 
Salon  1868—1880.  nach  seiner  Ubernedlnng 
nach  England  in  der  Itogr.  Acadengr  von  187S 
bis  07  Gemälde  und  Radierungen  aus.  In 
seiner  Frühzeit  malte  er  Marincbildcr,  z.  B. 
Hafen  von  Le  Havre,  Hafen  von  Boulogne- 
sur-Mer.  Später  wandte  er  sich  vorwiegend 
der  Radierung  zu.  Er  gab  bei  Cadart  in  Pa- 
ris ein  Heft  von  'J'j  Railifningen  heraus  unter 
dem  Titel :  Paysages  et  Marines  i  l'eau  forte. 
Seme  ArbritcD  smd  sehr  ungleicli,  oft  trocticn 
und  zerfahren,  am  geringsten  die  Seegefechte 
und  bewegte  See,  dagegen  zumeist  besser  die 
Architekturblätter. 

Bellier-Auvray,  Dict.  gia,  Stippl.  — 
B i r a  1  d i,  Graveurs  du  19«  ai^cic  I.  —  Gra- 
ves» The  Roy.  Acad.  «f  Atta  I  loa.  —  Eine 
siaalicfc  voUstiaditc  Sanad.  aclnar  Sadiavoa- 

Bn  ia  der  Bremer  Xanstballet  Samad»  H«  B> 
eier. 

BaUin,  Claude  I,  Bildhauer  und  Gold- 
schmied in  Paris,  geb.  um  1615,  f  sn>  22L  1. 
1C78.  Schüler  seines  Vaters  Pierre  B.,  trieb 
er  bereits  1634  für  Kardinal  Richelieu  vier 
groBe  silberne  Schalen  mit  Darstellungen  der 
vier  Weltaltcr.  Seine  späteren  Hauptwerke 
sind:  Silberne  Reliefs  mit  DarstcUnagen  der 
Tdinme  Pharaos,  der  erste  Degen  tmd  der 
erste  Brusthamisch  Ludwigs  XIV.  (reich 
ziseliert),  zahlreiche  für  denselben  König  ge- 
«rMtete  hostbare  GeflUe  und  Gerite,  Arm- 
leuchter,  silberne  Tische  etc.  (1689—90  zur 
Bcstreittxng  von  Kriegskosten  eingeschmol- 
SCn),  0  silberne  Kandelaber,  ein  Kruzifix,  ein 
Ostensorium  und  ein  Lampadarium  für  die 
Pariser  Notre-Dame-Kirchc  (während  des 
sicbcnjahriKtn  Krieges  eingeschmolzen),  ein 
in  Silber  gearbeitetes  Haupt  des  hl.  Remigius 
f&r  die  Kathedrale  zu  Rdms  (von  Ludwig 
XIV.  zur  KrönunK«f<  icr  gestiftet).  Erhalten 
sind  nur  Nicolas  De  Launa^s  Zeichnungen 
nach  den  fär  Ludwig  XIV.  geschaffenen  Sil- 
berarbeitcn  B.s,  sowie  eine  Anzahl  bronzener 
Vuen  in  den  Gärten  von  Versailles  (Parterre 
Al  flridi  und  Parterre  du  Nord).  —  1676  \ 
wurde  B,  als  Nachfolger  Jean  Warins  zum 
Direktor  der  Pariser  Münze  (,,garde  de  la 
monnaye  du  moulin  aux  galleries  du  Louvre")^ 
ernannt  Die  Stadt  Paris  hat  diesem  gröfiten 
Goldschmiede  Ludwigs  XIV.  an  einer  der 
Fassaden  des  Hötcl  de  Villc  durch  den  Bild- 
hauer Alfred  Roß  1882  eine  Statue  errichten 
lassen. 

P.  Maata  hl  Gaa.  dea  B.-Arts  IMl,  X  138  ff., 
148  f..  IM  1,  XI  US.  —  Meyar.  Katterte«.  — 
L  a  m  L  Dlet.  d.  Seo^  sooa  Laaia  XIV.  —  F  o  r - 
rer,  Bleg^.  Diettanaiy  «f  Madallists  (1004).  — 
EuR.  Piot,  Etat  Civil  (1873)  p.  8.  —  Nouv. 
Archivea  de  l'art  franfaia  1878.  p.  265;  1876, 
p.  307;  1885,  p.  39.  —  Ridnssea  d'Art,  Paris, 
Monum.  civils  III  IS.  5.  Lami. 

Ballia,  Claude  II,  Pariser  Goldschmied, 
Sohn  des  Malers  Michel  B.,  geb.  1661,  f-  am 


18.  8. 176i.  Er  kam  u  Talent  nnd  Ruf  don 
ilteren  Oande  B.,  aeineai  Okam,  akbl  giddi, 

gehörte  aber  zu  den  angesehensten  Goldar- 
beiten! seiner  Zeit.  Unter  seinen  zahlreichen 
für  kirchliche  Zweeke  beatimniten  Arbeiten 

wird  besonders  eine  große,  reich  mit  Figuren 
geachmfickte  Monstranz  von  vergoldetem  Sil- 
ber gerühmt,  die  er  1708  für  die  Kathedrale 
Notre  Dame  in  Paris  ausführte;  die  Zeidi- 
nung  lieferte  de  Cotte,  das  plastisdie  Moddl 
der  Bildhauer  Bertrand.  1722  fertiRte  er  die 
Krone  Ludwigs  XV.  Fär  den  Prinzen  Eugen 
nnd  Terschiedene  ettropiisdie  HMe,  für  den 
König  von  Spanien  und  den  König  von  Däne- 
mark war  er  vielfach  beschäftigt.  Für  den 
Marschall  Daun  lieferte  er  1726  ein  berühm- 
tes Silbergeschirr.  In  seinen  Arbeiten,  von 
denen  ein  beträchtlicher  Teil  zugrunde  ge- 
gangen, tritt  das  reine  Ornament  gegen  den 
figürlichen  Schmuck  mehr  und  mehr  zurüdc^ 
und  in  der  Überladung  ndt  dekorativen  De- 
tails zeigen  sich  schon  die  .Xu'^artungen  des 
Rokokogeschmacks.  Zwei  weißsilberne  Tafel- 
aufaitze  von  ihm  bewahrt  die  kaiserf.  Silber- 
kammer in  Petersburg,  einen  vergoldeten 
Aufsatz  von  1726  Graf  Scheremetreff  da- 
selbst. —  Sein  Sohn  Jacques  war  gleich- 
falls Goldschmied,  geb.  gegen  Ende  dea  17. 
Jahrh.,  1  1764  zu  Pkria. 

J  a  1.  Dict  crit.  1872  p.  102/03.  —  Gaiettc  d. 
b.-arta  XI  III  ff,  —  Dussieux,  Artist,  fran?. 
&  ritrang.  1876  p.  105,  149,  374  —  R  Osen- 
berg, Goldschm.  Merkreichen  1890  No.  1977. 

—  Kunstgcwcrbrblatt  III  (1887)  p.  62.      H.  V. 

Ballm,  Henry  Edward,  Graveur,  Kup- 
ieraledier  wid  Knpferdnicker  in  Hamborg: 
geb.  ca.  1788  in  London,  f  am  l^-  1- 
Hamburg.  £.  Benesi. 

Benin,  RngOb  aracrikan.  Haler  md  Hin» 
strator,  geb.  am  7.  3.  1879  in  New  York  City. 
Mit  achtzehn  Jahren  besuchte  er  die  Art 
Students  League  in  New  York  und  machte 
dann  eine  dreijährige  Studienreise  nach 
Europa.  Er  ist  einer  der  vielversprechend- 
sten jungen  amerikanischen  Künstler  und  ge- 
hört als  Assodate  bereits  der  National  Aca- 
denty  off  Design  an.  In  seinen  groBan^ef al- 
ten, farbigen  Fipurenslücken  zeigt  er  Ein- 
flüsse sowohl  von  italien.  Renaissanctmalcrei 
als  auch  von  Meistern  wie  Böcklin  und 
Stuck.  Von  seinen  bedeutendsten  Bildern 
sind  zu  nennen:  Susanna  im  Bad,  Die  Lauten- 
aehffigerin.  Drei  PIrancn  in  Renaissancetracht 
einen  Amor  nmringend  (Sbaw-Preia  1905) 
und  Mutter  und  Khid  (Chriie-Prcie  1808). 
Neuerdings  widmet  er  sieh  nndi  der  deko- 
rativen Wandmalerei. 

Homer  St.  Gaudena,  Critic  Mag.  iMMk 

—  Kunst  u.  Kuaathandwerk  (Wien)  190«  p.  AM, 
685.  Edmund  von  Mmk. 

Ballin,  Jacques,  s.  BaUin,  Claude  II. 

BaUin,  Joel  (im  Auslande  häufig  John 
genannt),  dän.  Kupferstecher,  geb.  am  22  3. 
1882  in  Veite  (Jfitlaad),  f  «m  21.  a.  18«> 
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in  Kopenhagen,  Schüler  der  Kunstakademie 
and  J.  L.  Lunds  und  Eckersbergs.  Zuerst  als 
Maler  tätig,  stellte  er  IMl  ein  Ganilde:  Pro> 
Zession  in  der  Synapoge  aas,  weihte  sich  aber 
dann  ausschlicBlicii  den  graphischen  Künsten. 
Um  die  Kupferstichkunst  zu  Mlidieren,  ging 
er  1846 — 48  nach  Leipzig,  dann  nach  Paris, 
1870  nach  London;  1888  folgte  er  einem  Rufe 
nach  Kopenhagen  (1877  war  er  Mitglied  der 
dortigen  Kunstakademie  geworden),  um  da- 
sdbit  ^ne  Schule  fSr  Kupf^stedier  so  grOn- 
den.  Seine  Blätter  sind  im  Anfang  mit  Na- 
del und  Grabstichel  ausgeführt,  später  hat  er 
in  nCcmischter  Manier"  gearbeitet,  worin  er 
eine  große  technische  Fertigkeit  erreichte. 
Außer  den  in  Meyers  Kstlcrlc.x.  genann- 
ten Blättern  seien  erwähnt:  „A  question  of 
nopriety"  nnd  „Tbe  pool  of  fiethesda"  (nach 
Long),  ,.Day  dream"  (nadi  Mae  Lean), 
JLct  adieux"  (nach  Tissot),  BilJnisse  der 
Benogin  von  Northumberland,  der  Mr.  Wil- 
Kant  Hogg  und  Mn.  Hogg,  ,3*"*  Tatnen 
verteidigt  Bischof  RSnnow"  (nach  Carl 
Bloch)  und  endlich  sein  letztes  unvollendet 
gebliebenes  Blatt:  „König  Christian  IV.  im 
Schiffe  Trefoldigheden"  (nach  W.  Maratraa4). 

Meyer,  Kstlerlex.  II.  —  Re!ler-An< 
dresen,  Handb.  fär  Kupferttichsaminl.  187A. 
—  Weilbach,  Nyt  dansk  Ktmstnerlex.  I 
(1896).  —  Bricka,  Dan«k  biograf.  Lex.  I.  — 
AusstellungskaUl.  (Cbarlottenborg)  1841—85.  — 
Ilhistrcret  Tidendc  1885  (Nekrolog).         A.  R. 

Ballin,  Joseph,  Porzellanmalcr,  19.  Jahrb. 
Vier  Arbeiten  von  ihm  nadi  Gu-lo  Dold  nnd 
den  Carraom  in  der  nenen  Pinikothdc  lu 
München. 

Kat.  d.  Neuen  Pinak.  1895.  p.  181.         H.  V. 
Ballin,  Michel,  nntergeordneter  Porträt- 
tmd  Historienmaler  in  Paris,  Bruder  de« 

Goldschmiedes  Claude  I  und  Vater  des  Claiulc 
II,  geb.  um  1619,  f  im  Dezember  1706.  Von 
ihm  in  der  Chapelle  de  Saint-CXpin  in  der 
Notre-Dame-Kirche  eine  „Trennung  der  Hei- 
ligen Paulus  und  Barnabas",  datiert  lö76. 

Jal,  Dict.  crit.  1872  p.  102/03.  —  Nouv. 
archiv.  de  l'art  fraa«.  1890  p.  31.  H.  V. 

Ballln,  Mogens  Franceaeo  Hen- 
drik, dän.  Maler  und  Kunstgewcrbler.  geb. 
in  Kopenhagen  am  9.  3.  1871.  Als  Maler  ist 
er  unter  EinfluB  der  Werke  Gauguins  und 
van  Goghs  tmd  durch  das  Studium  der  alten 
Meister  des  Trecento  ausgebildet.  In  den 
letzten  Jahren  hat  er  eine  kunstgewerbliche 
Werkstatt  gegründet,  wo  er  in  Verbindung 
mit  Teradiidlencn  Kfinsflem  (u.  a.  dem  Bild- 
hauer Siegfried  Wngncr  und  dem  Maler  Gud- 
mund  Hentze)  Geräte  in  Zinn,  Bronze  und 
Silber  fttr  den  Gebrauch  des  täglichen  Le- 
bens, aber  auch  Schmucksachen  wie  Gürtel- 
schnallen, Broschen,  Nadeln,  Handspiegel  ent- 
wirft und  ausführen  läBt.  Diese  Werkstatt 
bat  bereits  eine  ehrenvolle  Stellung  innerhalb 
det  modernen  Kunstlebens  sich  errungen. 

Dia  K»st  VI  (Dekor.  Kst  V)  IM»  S.  SM  ft« 


VIII  (Delnr.  Kst.  VI)  1M8  S.  US.  —  Kansl- 
geweibebUtt  N.  P.  XV  <1«M)  181—140.  —  Tid. 
skrift  for  loduatri  1901  S.  £49.  —  Über  das  ge« 
malte  Werk  B.s  siehe  Ausstellungskataloge  (Die 

freie  Ausstellung,  Kopenhagen)  1898.        A,  R- 

Ballin,  Paul,  s.  Ballin,  Pietre. 

BaUin,  Pierre^  Pariser  Goldschmied,  t  3ni 
81.  1.  1676,  nur  urkundlich  bekannt,  Vater 
des  berühmten  Cüoldschmiedes  Claude  I  (s. 
dort),  des  Malers  Michel  B.  und  des  ebenfalls 
ntv  Urkundlich  bekannten  Goldschmiedes 
Pna  B.  (geb.  1917,  f  «n  6.  8.  1074). 

Jal.  Dict  crit  1872  p.  102/03.  —  Herlui- 
■  on,  Acte*  d'etat  civ.  1873  p.  17/18.        H.  V. 

Ballin,  s.  auch  Balin. 

n«^»«gt  Ole  Peter  Hansen,  norweg. 
Maler,  gck  am  18.  4.  1828  in  Kristiania,  f 

daselbst  am  1.  5.  1906.  Bildete  sich  als  De- 
korationsmaler in  Kristiania  aus  und  besuchte 
die  Kgl.  Zeichen-  und  Kunstschule.  Er  hidt 
sich  einige  Zeit  in  Kopenhagen,  Bremen 
(1842),  sowie  in  Berlin  auf,  erst  als  Dekora- 
tionsmaler, dann  ein  paar  Jahre  als  Schüler 
der  Akad.  Im  Sommer  1846  war  er  in  Kri- 
stiania, im  FrfiMtnf  1846  wieder  in  Kopen- 
hagen, wo  er  den  Winter  1846 — 47  an  der 
Akad.  zubrachte.  1848—60  nahm  er  als  däni- 
sdier  Offizier  am  schleswig-holsteinischen 
Kriege  teil  und  widmete  sich  gleichzeitig  sei- 
ner Kunst ;  1852  begann  er  aut  den  Kopcn- 
hagenschen  Ausstellungen  auszustellen  (Por- 
trits,  (jenrebUder,  historische  Bilder  o.  Tier- 
stücke), wo  Oberst  Helgesens  Fiortrit  (im 
Auftrag  Frcdrilcs  VIT.  gemalt,  jetzt  auf  Schloß 
Jagers-priis)  u.  ein  „Rcitergeiecht  bei  Rends- 
borg^  Äe  allgenidtte  AnfmerkaaniiEeit  mf  ticli 
zogen.  Er  malte  auch  mehrere  Bilder  für  den 
Grafen  Moltke-Bregentved  und  den  Grafen 
Friis-Friisenborg.  Im  Kühling  1854  kam  er 
nach  Paris  zu  Couture,  zog  im  Herbst  dessel- 
ben Jahres  über  München  und  Berlin  zurück 
nach  Kopenhagen  und  hielt  sich  den  Sommer 
1866  in  Norwegen  auf.  Im  Herbst  1856  lieB 
er  lieh  in  New  Yoric  nieder,  wo  er  sieh  mit 
allerhand  künstlerischer  Tätigkeit  durch- 
schlug; 1869 — 61  hatte  er  eine  photographische 
Akad.  in  Broadwaqr,  N.  Y.,  und  malte  Por- 
träts, wurde  dann  im  Frühling  1861  beim 
Ausbruch  des  Sezessionskrieges  Hauptmann 
einer  skandinavischen  Kompagnie  von  Frei- 
willigen, avancierte  zum  Oberstleutnant  nnd 
nahm  als  solcher  seinen  Abschied  im  Januar 
1863.  Von  ihm  die  Porträt?  mehrerer  Helden 
des  Krieges  z.  B.  des  Generals  Sedgwick  (in 
der  Militir-Akad.  in  West  Point  md  in  der 
Militärischen  Gesellschaft,  New  York),  des 
Generals  Bank  (Historische  Gesellschaft  in 
Brooklyn),  ferner  der  (jcneräle  Sherman, 
Grant,  Wad^^worth,  des  Präsidenten  Lincoln 
(1864),  sowie  das  groB«  Reiterbild  von  Grant 
mit  seinen  26  Generälen  („The  Heroes  of  the 
Republic")  (1866—66).  Dieses  Gemälde  wurde 
1866  in  New  Yoric  ausgestellt,  hing  lange  im 
in  WashioKton,  wvrde  abef 
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in  den 90er  Jähren  für  25 000 Dollars  verkauit. 
Er  führte  dann  48  IHmtntionea  zum  alten 
und  neuen  Testament  aus,  sowie  Kolossalbil- 
der TO  Bnnyans  Pilgrims  Progreß  (1867), 

„Grant  in  the  Tn-nchcs  beloro  Vicksburg"  und 

eine  Reihe  Porträts  von  den  groäen  Männern 
der  Republik  (wie  z.  B.  Admiral  Ferragut;  in 

der  Seekadcitcnakad.  in  Annapolis,  die  Gfine> 
räle  Thomas  und  Reynolds  in  Union  Leagtie 
in  Philadelphia).  Aus  Norwegens  alter  Ge- 
schichte malte  er  die  Schlacht  in  Hafrsfjord. 
Im  Mai  1874  liefi  er  sich  in  Horten  in  Nor- 
wegen nieder,  wo  er  34  Porträts  von  norweg. 
Murineof fixieren  für  die  Porträtgalerie  der 
Marinewerft  malt«.  Im  HerlMt  1879  zog  er 
wieder  nach  New  York,  wo  er  Porträts  malte 
(General  Roome  im  Tempel  der  grofien  Loge 
in  New  Yoric)  imd  mdirere  griUere  Dckora^ 
tionsarbeiten  ausführte.  1881 — 00  weilte  er 
in  Mexiko  und  führte  auch  dort  große 
Dekorationsarbeiten  aus  (die  Metropolitan- 
bank,  die  Kirche  St.  Maria,  die  Blindenanstalt, 
2^tralbahnhof  in  Vera  Cruz  u.  a.),  femer 
auch  Porträts  (General  Grant,  ameiilcan.  Ho- 
H>ital,  daselbst).  Seit  1890  wohnte  er  in  Kri- 
ittania  alt  mädkaniadier  Konsul,  abgctdien 
von  einem  Aufenthalt  in  New  York  1895 — 96. 

Mitteilungen  der  Gattin  des  Künstlers.  — 
Selbstbiographie,  „Erinnerungen  aus  einem  lan- 
gen Leben",  Kristiania  1905.  —  Norsk  Folkeblad 
1870,  S.  124.  —  Folkebladet  1898  (s.  225),  1899 
(s.  317),  1901  (s.  151.  •.  159>.  —  M  e  v  c  r.  Kst- 
lerlex.  C.  IV.  SchnitUr. 

BaUiai,  -Camillo,  Maler  in  Venedig, 
Scbfiler  des  Jacopo  Palma  Gionat,  zweite 

Hälfte  des  16.  Jahrh.  Mehrcrc  seiner  manie- 
ristischen  Dekorationsmalereien  sind  im  Do- 
genpalast zu  Venedig:  in  der  Sala  dello 
Scrutinio  Der  Sccsicj?  des  Marco  Gradcnigo 
und  Jacopo  Danüolo  im  Hafen  von  Trapani, 
in  der  Galerie,  die  zu  diesem  Saale  führt, 
drei  Deckenbilder:  Flon,  Pallas  nnd  Venesia, 
vom  Ridune  gekrSot  Ouio  d'Areo  nennt  B. 
unter  einer  Reihe  von  Malern,  die  in  Sabbio- 
neta arbeiteten;  in  der  Tat  wird  ihm  im 
Testamente  des  Vespasiano  (kmzaga  «in  An« 
denken  vermacht. 

Vasari-Milanesi.  V  116,  Anm.  5.  — 
Zani,  Encicl.  —  Moschini,  Venezia.  p.  460, 
472,  474,  475.  —  Z  a  n  e  1 1  i,  V^nczia.  p.  :^62.  — 
Rossetti,  Padova.  354.  —  L  a  n  z  i,  Pitt.  It. 
III  171.  —  Carlo  d'Arco,  Arti  etc.  in  Man- 
tOVa.  II  206.  —  Gaz.  d.  b.  arts  1898,  I  213. 

Balliai,  G  i  u  1  i  o,  italien.  Kupferstecher  und 
Verleger,  titig  in  Venedig  in  der  2.  Hilfte 

des  10.  Jahrh.,  soll  die  1669  in  Venedig  von 
ihm  herausgegebenen  „Disegni  delle  piü  illu- 
stri  cittä  e  fortezze  del  mondo"  gestochen 
haben.  Die  Tafeln  dieses  Werkes  sind  aber 
jedenfalls  von  verschiedenen  Stechern,  r.  T. 
von  Domenico  Zenoi,  fearbeilet  worden. 

Meyer.  Kstkfics.  P.  K. 

Bau«  (Ballyus).  Cornelia,  Maler,  trat 
kurz  nach  der  Reorganisation  der  (Jentcr 
Malergilde  1575  in  dieselbe  em.  1599—1600 


beteiligte  er  sich  an  den  wichtigen  Arbeiten, 
die  zu  dieser  Zeit  für  den  Empfang  des  Ers- 
herzogs  Albrecht  von  Osterreich  nnd  seiner 
Gemahlin  Isabella  von  Spanien  in  Gent  aos- 
gcführt  wurden. 

£.  de  Busscher,  Peintres  gantcis  II.  — 
Kcg.  de  la  Coipoiation  de  Gand. 

y.  V.  d.  Ha»gh«». 

BaUu,  s.  auch  BajUw. 

BallÖ,  Ede  (Eduard"),  unj?  Maler,  geb. 
1860  in  Ljpto-Szcnt-Miklös,  absolvierte  die 
ung.  Laades-Zeichenschule  in  Budapest  floter 
J.  Gregtus  u.  B.  Szäccly  und  verbrachte  laQie 
Jahre  auf  Studienreisen.  Erst  in  Mnndien 
bei  Seitz  u.  Benczür,  in  den  90cr  Jahren  in 
Paris  bei  Bouguereao  u.  J.  P.  Laurens,  dann 
in  Belgien,  Ifodrid  und  Rom.  180ft  wurde  er 
zum  Professor  an  der  ung.  I.juides-Zdchen- 
schule  ernannt  und  wirkt  noch  jetzt  daselbst. 
Seine  ersten  Bilder  sind  Genredarstellungen, 
doch  widmete  er  sich  bald  ausschließlich  der 
Bildnismalerei,  malte  u.  a.  Hohenlohe.  Statt- 
halter von  Elsaß- Lothringen  (1893),  Kardinal 
Schlauch,  den  Tondichter  Franz  Erkei,  die 
PditOcer  (Srafen  Albert  Appimyi  u.  Dodder 
Szilägyi.  den  Chemiker  Vincenz  v.  Wartha 
u.  a.  Wurde  1892  in  Madrid  mit  2  Medaillen, 
auf  der  JubiL-Kunstausstellung  in  Rom  1888 
mit  der  gold.  Medaille  der  Stadt  Rom,  in  Bu- 
dapest 1897  mit  der  kleinen  gold.  Medaille 
ausgezeichnet.  Sein  malerischer  Stil  lehnt 
sich  an  den  der  jöngeren  Pilotyschüler  an. 

Eaiedivss  Oias.  Kiillitis.  A  Ki<ps6m.  cao- 
poft  Wpss  tiigjnnnlatöja.  Budapest  IflMk  66. 
— >  Paiiaa-LeiL  JT.  Lyka. 

Ballof,  5  Balduff. 

Ballen,  Spitzname  von  Jean  Petit  und  wo. 
Fleter  Vcittruggen  in  der  Matersanfk  n  Rom. 

Houbraken  II  358. 

Ballon,  Henri.  Bildhauer  imd  Maler, 
1536  in  Fontaincbleau  beschäftigt,  wo  er  ver- 
schiedene Studoirbeitcn  in  der  großen  (Va- 
lerie des  Schlosses  berstelft«. 

L  a  m  i,  Dict.  des  sculpt.  1898.  Jt 

Ballet,  Georges  Henri,  französ.  Ma- 
ler, geb.  am  14.  6.  1866  in  Paris,  Schüler  der 
dortigen  Ecole  des  B.-Arts,  beschickte  seit 
1886  den  Salon  der  Soc  des  Artistes  Fran- 
Cais  und  seit  1896  denjenigen  der  Soc.  Nat. 
des  B.-Arts.  1905  uod  1906  bereiste  er  Al- 
gier md  Tunis  md  stellte  hierauf  im  Salon 
der  Soc.  des  Pcintres  Orientalistes  aus,  wo 
sein  Gemälde  ,Jklosqu^e  ä  Bou-Saada"  vom 
Staate  angekauft  wurde.  B.  gehört  zu  den 
modernen  „Intimisten",  malt  aber  außer  In- 
terieurs auch  Bildnisse.  Im  Salon  1907  sah 
man  von  ihm :  La  vidlle  et  Ics  deux  scrvantcs 
u.  Tisierands  tunisiens  4  Raz-cl-Djebel. 

Pariser  Salonkataloge  seit  1885.     G.  Gdhof. 

BaUu,  Albert,  Architekt  in  Paris,  geb. 
daselbst  1840,  Schüler  von  Magne.  F.  Barrias 
und  seinem  Vater  Thfedore  B.,  erhielt  zahl- 
reiche Auszeichnungen  und  Medaillen.  Unter 
seinen  Bauten  seien  erwähnt:  Die  Gerichts- 
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fdiiode  in  Charleroi  und  Bukarest,  die  Pa- 
villons de  la  Republique  Argentine  und  de 
l'Algerie  auf  der  Exposit  univ.  1878,  das  Ka- 
siiio  Biskra,  Vollendung  der  Kathedralen  von 
Algier  und  Aix.  Auch  als  Restaurator  hat 
B.  dacn  bcdentenden  Nimen.  Er  itdtte  wie- 
derboh  in  den  Pariaer  Salons  1870—1880  tmd 
1880  Entwürfe  und  Aquarelle  mit  Ansichten 
von  Toledo,  Tanger,  Algier,  Tonis  nsw.  aus. 

Bellicr-AvTr ay,  Dict.  g<n.,  Suppl.  — 
Delaire.  Lea  archhect.  üiv.  1907  p.  167.  — 
Gn.  d.  beanx-artt  1877.  II  Ol ;  1880.  II  4TS. 

Bann,  Sjrmonet  le,  Illuminator,  wird 
am  1.  1.  1482  in  die  Brügger  Malergilde  auf- 
genommen. 

Beff roi  IV  268.  H.  V. 

Ballv,  Theodore,  französ.  Architekt,  geb. 
am  8.  6. 1817  ru  Paris,  t  daselbst  am  21.  5, 1886, 
Schüler  von  Hippel.  Lcbas  und  der  Ecole  d. 
beaux-arts,  weitergebildet  in  Rom  und  Grie- 
chenland. Nach  seiner  Rückkehr  nach  Paris 
wurde  er  Mitarbeiter  Gaus  an  dem  Bau  der 
Kirche  Ste.  Gotilde  daselbst,  den  er  seit  1850 
selbständig  leitete,  ohne  jedoch  die  Pläne 
Gm»  wesöitHdi  zu  verindern.  Seine  Haupt- 
«cste  in  Paris  sind  die  Kirche  de  la  Tri- 
Bil^  and  Saint- Ambroi  se ;  erstere  in  sehr  ge- 
nbditen,  aber  geschickt  angewandten  Stil- 
formen,  mit  mächtigem  Fassadenturm  —  letz- 
tere in  romanischem  Stile  erbaut.  Ferner  lei- 
tete er  die  Wiederherstellungen  der  1508—22 
erbaaten  tonr  Saint-Jacques-Ia-Boucherie  und 
der  Kirche  Saint-Germain-l'Auxerrois.  Außer- 
halb von  Paris  ist  von  ihm  die  Parochial- 
Urclic  von  ArgenteuiU  In  dem  Wettbewerb 
um  die  Wiederherstetlmig  des  Pariser  Stadt- 
hauses errang  er  gemeinschaftlich  mit  Dc- 
perthes  den  1.  Preis  und  widmete  sich  seit 
1878  aofliddiellich  dieser  hervorragenden 
Aufgahf  Sein  besonderes  Verdienst  ist  es, 
die  alte  Fassade  des  Boccador  ihrem  richti- 
gen  Werte  nach  gewürdigt  nad  der  Nach- 
welt erhalten  zu  haben,  indem  er  dieselbe 
mit  peinlicher  Sorgfalt  wieder  aofbatite  tmd 
die  beiden,  erst  1835  angebauten  Flügel  stär- 
sorücktreten  lie^  um  so  den  originalen 
Bndmdc  mfig lidiat  wieder  bcrsastdlcn. 

Belller-AnTrajr»  Dict  gfo.  tL  Sappl.  — 
Chron.  d.  arts  1885  p.  178.  —  P.  S^dille, 
Th.  Ballu,  architccte.  Notice  lue  dans  l.i  scariL-e 
•olennelle  du  congr^  des  arcbitect.  fran;.  a 
l'feole  nat.  d.  b.  arti  le  12.  6.  1886  (Extrait  du 
BulL  de  la  Societe  ccntr.  d.  architectes).  — 
D  e  1  a  i  r  e,  Les  architectes  elev.  HK)7  p.  166,  — 
G.  Riat,  Paris  (Berühmte  Kuastttitten  No.  6). 

Banne,  Hippolyte  Omer,  Maler  in 
Aqioarell  nnd  Pastell,  geb.  im  liCai  18SM)  in 
P^s.  t  am  Ifl.  10.  1897  in  Bdleville,  Schü- 
ler von  Diaz.  Er  malte  Landschaften  und 
war  besonders  als  Kostümzeichner  für  die 
ersten  Theater  too  Paris  und  des  Aaslasdes 
viel  beschäftigt.  In  den  Pariser  Salons  war 
er  1842 — 1861  wiederholt  mit  Ansichten  von 
Plsris,  Sizilien,  Algier  usw.  vertreten. 

BclHcr-Anvray,  Dict.  gte.       H,  V. 


BallB«,  J.,  malte  1088  das  Porträt  des  Je- 
saiten  Fhfl^ppe  Briet  (Ratfaans  in  Abbeville). 

BtfhM^  Pierre  Ernest,  Landschafts- 
maler in  Paris,  geb.  in  la  Haye-Descartes 
(Indre-et-Lotre),  Schüler  von  £.  Vall^,  stellte 
in  den  Salons  seit  1876  fast  alljihriidi  hd- 
matlicbe  Motive  aus  der  Gegend  von  Foutai- 
nel>le.iu,  Barbizon  etc.  aus. 

Bellicr-Aarray,  Dict  gen.,  Suppl.  H.  V. 

Ballnarca,  span.  Maler;  für  den  Konvent  de 
las  Baroncaas  n  Madrid  malte  er  1686  ein 
Bild,  weldiet  den  Santo  Criilo  de  Bmioe 
darstellt. 

Cean  Bermades»  DIee.  I  91.  A 
Balluff.  s.  BaUnf. 

Bally,  Johannes,  Fayender  ans  Holland; 

erhält  1679  in  Hanau,  wo  er  seit  1668  Bürger 
war,  ein  ausschliefiliches  Privileg  für  die 
Porzdianfabrflatioa,  das  1M0  sdncr  Witwe 

auf  weitere  zehn  Jahre  bestätigt  wird. 

Brinckmann,  Hamburg.  Mus.  f.  Kunst  u. 
Gew.  1894.  p.  323. 

Bally,  Michel  de,  Maler  von  Caen,  malte 
1545/6  für  die  Kirche  St.  Nieolat  dasdbst 
einen  Cruciftxus. 

Riunion  d.  Sociec.  d.  beaux-arts  XXII  113. 

Bally.  s.  auch  Bailly. 

Balmaseda,  Juan  de,  span.  Bildschnitzer. 
Am  10.  1.  1516  erhielt  er  den  Auftrag,  für 
den  Retablo  der  Hauptkapelle  in  der  Kirche 
zu  Palencia  einen  Crucifixus  und  die  Figuren 
der  Madonna  und  des  Evangdisten  Johannes 
anainführeu. 

Zarco  del  Valle,  Docum.  ined.  para  la 
hht  de  las  bellas  artes  en  EspaOa.  Madrid  1870.  — 
V  i  n  a  z  a,  Adic.  II  44.  — ■  Marti  y  M  o  n  s  ö, 
Estud.  bist,  artist.  627.  M.  v.  B. 

Balme,  J  o h a n  de,  Holzbildhauer  in  Mont- 
pellier, urkundlich  erwähnt  Ende  des  IB.  Jahrh. 

Latni,  Diet  des  Sciilpleufis  (18D8).  Lami. 

Balm«,  R o s  de,  gen.  P o  t  u  s,  französ. 
Holzbildhauer,  der  1470  im  Auftrage  der 
Prinxessin  Yolande  von  Savoyen  die  Scfanit- 
zerden  am  Orgdgehäose  der  SchloBlapdte 
zu  dambery  ausführte. 

Lami,  Dict  des  Sculpteurs  (1898).  S.  Lamx. 

Balmer,  Alois,  Maler  und  Kunstgewerb- 
1er  in  München,  geb.  am  28.  11.  1866  in  Lu- 
zem  als  Sohn  des  Malers  Joseph  B.  Schüler 
Kleins  in  München  und  der  dortigen  Kunst- 
akademie. 1888—91  weitergebildet  in  Pari», 
dann  in  München  bd  Rod.  Sdts,  wo  er  sdt 
1896  danemd  ansissig  ist  Sein  Hanptfeld 
sind  monumentale  Wanddekorationen  und 
Entwürfe  zn  Glaagemälden  und  kräftige,  in 
HolzsdmiHmaBier  gdialtene  Exlibris 

Von  seinen  Arbeiten  seien  noch  genannt: 
Konknrrenzentwürfe  für  die  Ausschmückung 
des  Treppenhauses  im  Bundesgerichtsgebäude 
in  Lausanne  and  die  Dekoration  der  Fassade 
des  „Union-Hötd"  in  Luzirn.  Im  Münche- 
ner Glaspalast  war  B.  1900  und  1901  mit 
einigen  Skisaen  nnd  Kartons  für  Wand-  und 
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Glasmalereseii  vertreten.    1906  erhielt  der 

Kfinstler  gremeiivsam  mit  Alb.  Welti  den  Auf- 
trag, ein  Freskogcmälde  für  den  Ständerats- 
saal  in  Bern  zu  malen. 

J.  Z  e  m  p  bei  Brun.  Schweirer.  Kstlerlex.  — 
P.  Ganz,  Schweizer.  Exlibriskiinstler :  Aloyi 
Balmer.  SchwciMr.  Blätter  für  Exlibriaaammler 
II  108—110.  —  Knnat  u.  Handwetfc.  54.  Jabre. 
1909/IM  p.  M1--40  («asffihri.  Aufaau  von  M.  O. 
Baroa  Laaaer,  mit  aablr.  AUddgn.).       U.  V, 

Balmer,  George,  engl.  Aquarellmaler,  geb. 
in  North  Shields  um  1806,  f  am  10.  i.  1810  sa 
RATcntworth.  Er  fand  loertt  mit  daer  An- 
zahl aquarellierter  Landschaften,  die  er  1881 
zu  Newcastle  ausstellte,  lebhaften  Beifall. 
Auf  einer  Reise  durch  Deutschland,  die  Nie- 
derlande, die  Schweiz  und  Frankreich  malte 
er  die  Ansichten  von  Bingen,  St.  Goar,  Rot- 
terdam, Haarlem  usw.  Späterhin  wandte  er 
■ich  hauptsächlich  der  Seemalcrei  zu.  Sein 
Hauptbild  ist  die  Sddadit  bei  Trafalgar  m 
Trinityhousc  zu  Newcastle.  1838  begann  er 
im  Verlag  von  Finden  eine  große,  aber  un- 
vollendet gebliebene  Publikation:  The  Ports 
and  Harbours  of  Grcat  Britaio.  —  Ein  klei- 
nes Seestück  in  Aquarell,  bezeichnet:  Balmer, 
im  British  Mus. 

The  Art  Union  1846  p.  280/1  (Nekrolog).  — 
Redgrave,  Dictionary.  —  Binyon,  Catal. 
of  drawings  in  thc  British  Mus.  I.  ** 

Balmer,  Joseph  A.,  Schweizer  Historien- 
u.  Heiligenroaler,  geb.  am  27.  11.  1828  zu  Abt- 
wyl  im  aargauischen  Freiamt,  lebt  in  Luxem. 
Den  ersten  Unterricht  empfing  er  dardi  Ant. 
Bütler  in  Luzern  (t  1874),  kam  1852  auf  die 
Düsseldorfer  Akad.  und  trat  bald  in  das  Ate- 
lier des  Hdligenmilera  P!rofe«or  Müdce.  Ein 
Bild  von  lokalem  Interesse,  das  er  in  seiner 
Heimat  malte :  Wie  die  Bürger  von  Zofingen 
nach  der  Schlacht  bei  Sempach  die  Leiche 
ihres  SchulthciBen  Nikiaus  Thut  finden,  der 
gegen  die  Eidgenossen  kimpfend  in  das  Ban- 
ner der  Stadt  mit  den  Zähnen  sich  eingebisscn 
hatte,  verschaffte  ihm  ein  kleines  Stipendium. 
Nach  einer  Studienzeit  m  Karlarulie  unter 
Des  Coudres  u.  sp.nti  r  unter  Canon,  erhielt  er 
zahlreiche  Bestellungen  für  katholische  Kir- 
chen im  Badischen  und  in  der  Schweiz.  Für 
die  Kirchen  in  Küsnacht  hat  er  Decken-  und 
Wandbilder  ausgeführt,  sowie  Altarbilder  für 
die  Kirchen  zu  Mühlau  (Kanton  Aargau)  und 
Oos  ((^rofiherzogt  Baden).  1866  nahm  er 
seinen  dauernden  Aufenthalt  in  Luzern  und 
ist  dort  für  die  Kirchen  in  Baldegg,  Oberrüti, 
Dietwyl  (Aargau),  St  Oswald  in  Zug,  St 
IraicB  .(Bern)  iL  a.  mit  Bestdlungen  Al- 
tarbilder und  Wandgemälde  beschäftiget  ge- 
wesen. Auf  der  Schweizer  Ausstellung  von 
1871  hatte  er  einen  Zyklus  von  Aquarellskiz- 
zen für  neue  Fresken  in  der  Tdlskapelle  auf 
der  Tellcnplattc  bei  Fluelen,  die  lebhaft  ge- 
malt, ausdrucksvoll  komponiert  und  sehr  an- 
qtrechend  waren.  Dies  Werk  ist  aber  nicht 
snr  AtttfOhrung  gelangt  —  Unter  den  Ar- 


bdten  der  letslen  Jahre  sind  ^  Wandmafe» 

rden  in  Tempera  in  der  neuen  Kirche  zu  Nott- 
will,  sodann  ein  Hochaltarbild  für  Appenzell 
(der  hL  Mauritius)  und  dne  Kreuzabnahme 
für  die  Kirche  in  Meierskappel  (Kant  Lu- 
zern) wohl  die  bedeutendsten.  —  Auch  für 
Glasgemälde  (z.  B.  für  die  Kirche  von  Schaff- 
hauacn)  hat  er  die  Kartons  entworfen.  In 
idnen  mittleren  Jalireii  ent£dtete  er  ab  IIItK 
strator  eine  erfolgreiche  Tätigkeit,  und  man 
findet  seine  Arbdten  in  »t^ber  Land  und 
Meer",  H^ie  SdhwdC",  tJMe  MonntmseD" 
(Bern),  „CThristUche  Abendruhe"  (Solothum), 
in  J.  Näfs  „Hausicrerfranz"  und  in  X,  Her- 
zogs „Der  Götti".  Als  Radierer  versudlte  er 
sich  in  2  Blättern  für  Krfisia  „Album  von 
Schweizerkünstlern". 

Meyer,  Kstlerlcx.  —  Franz  Heine- 
mann  bei  Brno,  Schweiler.  Kstlerlex.  ** 

Batansr,  Wilhelm.  Mder  und  Radierer, 
geb.  in  Basel  am  18.  6.  1865.  Schüler  der 
Münchener  Akademie,  namentlich  unter  Prof. 
G.  Hackl  u.  Prof.  Ludw.  LöflFtz,  wdter  ans» 
gebildet  auf  Reisen  nach  Paris,  England,  Hol- 
land und  Italien.  1802  stellte  t  im  Pariser 
Salon  zwei  Bilder:  „In  den  römischen  Ther- 
men" und  „Aktstudie"  aus.  1892—87  lebte 
er  in  Basel,  dann  in  München,  seit  1902  in 
Florenz  ansässig. 

Sdn  Hauptgebiet  ist  das  Fortritfadi  (na> 
mentiidi  Kinderbildnisse).  Von  seinen  nM- 
reichcn  Bildnissen  seien  erwähnt  die  des  Re- 
gierungsratcs  Dr.  Karl  Burckbardt-Burck- 
hardt  mid  des  Mndlddirers  R.  LBw.  I>u 
Basler  Museum  besitzt  ein  lebensgroßes 
Damenporträt  von  ihm,  das  Museura  Rath 
in  (jenf  ein  Bildnis  seiner  Gattin  mit  den 
beiden  jüngeren  Knaben  des  Künstlers  (1900) 
sowie  den  „Erstgeborenen"  (Mutter  mit 
Kind  im  Arm,  1806),  der  Basler  Kunstver- 
em  sein  Sdbe^rträt^  und  nadctes  Mäd- 
dien  am  Meer.  Arbetten  von  ihm  waren 
in  Basel,  Bern,  München  (SerP5.sion  1899), 
Berlin  (1896),  Düsseldorf  (1004).  Paris 
(Expos,  decen.  1900)  usw.  ausgestellt.  In 
letrter  Zeit  hat  B.  auch  die  dekorative  Ma- 
lerei gepflegt.  So  hat  er  in  Basel  ein  Zim- 
mer mit  einem  Frics  von  Kinderköitfen  aus- 
gemdt  und  den  neuen  Baskr  Sathausturm 
mit  dnem  über  6  m  hohen  Bannerträger  ge- 
schmückt :  zmch  liat  er  die  Fassadenmalereien 
des  alten  Rathauses  1900—01  neu  hergestdlt. 
sowie  im  Inneren  md  im  Rof  Mslerdctt  cn^ 
geführt.  Seine  Radierungen  behandeln  teils 
Landschaften  (für  das  „Basler  Jahrbuch"), 
leils  Bildnisse. 

H.  Trog  bd  Brun,  Schwciser.  Kstlerlex.  -> 
Kst  f.  Alle  V  1800:  Die  Kunst  I  1900  (Kat 

f.  Alle  XV):  X  (1904)  p.  529;  XI  (ii05)  p. 
210,  438;  XIII  (1906)  p.  71.  —  The  Studio,  toI 
27  p.  307  (mit  Abb.).  H.  V. 

Balmetta,  Jules  Jenn,  französ.  Porträt- 
nnd  Genranaler,  geb.  in  Cognac  (Charsnss), 
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Schüler  von  Yvon,  stellte  in 
Salons  1868—1879  wiederholt  aus. 

Bellier-Auvray,  Dict  ghi.  Suppl.  H.  V. 

Balmkr,  A.,  Landschaftsmaler  in  Paris, 
stellte  io  den  Salotu  1880—1896  wiederholt 
aas.  (Ndiea  hciiwdidica  MoUvca  toldie  mvt 
Rom  und  Algier.) 

Kat  d.  Salon.  H.  V. 

Belnumd,  Andr^  Goldschmied  O.  EfluS* 
leur  in  Paris,  urkundlich  erwähnt  um  1739 
und  genannt  als  Verfertiger  von  emaillierten 
Tabatieres,  von  denen  eine  648Ö  liv.  kostete. 

NoQv.  Arcb.  de  l'art  franc-  X  (1883)  370.  -> 
Maze- Sencicr*  Livre  d.  Coli.  p.  154.  •* 

Balmont,  Jacques  de,  Maler  u.  Bildhauer 
(„peintrc  ymagier")  in  Lyon  1612—1638,  1583 
bei  den  Vorbereitungen  für  den  Einzug  dkr 
Königin  von  Frankreich  daselbst  tätig. 

Nat.  Xondo^  Lot  pehrtiea  de  Lyon  p.  75. 

Ct»,  JP.  DwrHm. 

BÜBMBl^  Jean  de,  Maler  und  „fdwnr 
d'ymaiges"  in  Lyon,  1624—1538. 

Nat.  Rondo  t,  Les  petntrci  de  l^oa  p.  82. 

Cir.  F,  Dunigu. 

Baln— tor,  s.  Bagnadort, 

Baleclwa  (Balloehes),  Pierre  (Perrin), 
Ddcorateur  und  Anstreicher  in  Paris,  von 
1402  häufig  für  König  Charles  VL  und 
die  KMgin  Isabean  von  Bayern  titig,  aber 
mit  gerinKfÜRigcn  Arbeiten  (Anstreichen  von 
Möbeln  bis  zum  Papageienkäüg)  erwähnt. 

MoBv.  Afchiv.  de  Tait  iranc.  1878  p.  176. 

Balouiet.  Auguste,  fraasSs.  Maler,  gck 

am  18.  2.  1858  in  St.  Genis  Laval  (Rhone), 
t  am  13.  5.  1905  in  Charbonnieres  (Rhone). 
Seine  künstlerischen  Neigungen,  dräen  von 
seiner  Familie  entgegengearbeitet  wurde,  fan- 
den Unterstützimg  durch  den  im  benachbarten 
Oullins  ansässigen  Maler  L.  Lortet,  der  den 
jüngling  in  den  Grandekmenten  der  Land- 
sdiaftamalerei  mterriditete  und  mit  ihm  St»> 
dienreisen  in  die  Schweiz  unternahm.  B.  de- 
bütierte im  Lyoner  Salon  1878  mit  den  Land- 
schaften: Le  Besso  (Valais)  und  Aprte  la 
pluie.  environs  de  St.  Genis  Lava],  sowie  im 
Pariser  Salon  1883  mit  dem  Bilde:  Solitude. 
Er  wurde  bald  als  Landschafter  bekannt,  da 
leine  Gemälde  viel  Harmonie  bei  kunstge- 
rechter, sicherer  Ausführung  zeigten.  Er 
suchte  niclit  das  Detail,  sondern  die  Gesamt- 
wirknng.  Besonders  Hervorragendes  leistet 
Bl  in  gfauen  und  trQben  Rcgenitnnmungcn 
sowie  in  dilstercn  Gewitterlandschaften;  seine 
Sonneneffekte  dagegen  sind  oft  hart.  Aus- 
nahmsweiae  hat  er  auch  Blumen-,  Tierstücke 
and  Interieurs  gemalt.  Seine  Hauptwerke 
smd:  La  Rosee  (Salon  von  Lyon  1885),  Lever 
de  lune  dans  la  vall^  haute  (Paris  1888), 
Soir  d'antoome  i  Pondn  und  Le  lac  du 
Riffd  (Peris  1891),  Cr^oscule  sor  r^g  de 
Billionnay  (Lyon  1894),  Soir  d'automne  ä 
Morestel  (Paris  1897),  U  Rhone  i  Miribd 
(Lgraa  1901)  und  andere  Landsdiaftsdar Stel- 


lungen von  den  Ufern  der  Rhdne,  der  Loire, 
der  Isere  sowie  aus  dem  Juragebirge  und  ans 
den  Schweizer  Alpen.  18ö0  schuf  er  außer- 
dem für  den  Gerde  International  zu  Vichy 
eine  Folge  von  7  Gemälden :  Matinee  de  mai. 
180B  und  1806  veranstaltete  mkn  in  Lyon 
Sonderausstellungen  seiner  Werke ;  1893  und 
1897  wurde  er  in  Paris  durch  Medaillen  aus- 
gexdcbnet  Seine  Signatur  ist:  A.  Bahtuet. 

Tai r ig,  No«  peintics  chez  enx  (Lyon  1888;, 
p.  27.  —  Edmond-Durand  in  Revue  du 
Siide  (Lyon)  1892,  p.  652;  1897,  p.  117.  — 
L'exposttion  Balouzet  (La  vie  fran<;aise,  Lyon 
1895,  p.  384)  —  J.  U.  Sisley  in  La  vic  fran- 
«aüe  (Lyon)  1897,  p.  24.  —  Atelier  A.  Balouret, 
Lyon  IMS  (Katalog  der  NaehlaAvecsteigerung). 

£.  F. 

BalSBWO,  G  i  a  c  o  m  o,  Miniator,  tätig  um 
1600  an  den  Choralbüchem  der  Kathedrale 


Bradiey.  Biet  ef  Miniat.  I  89. 

P.  d'Ancona. 

Balsano  (nicht  Belsono),  G  a  s  p  a  r  e,  si- 
zil.  Maler,  geb.  in  Palermo,  wo  er  in  den 
letiten  Jahrcdnitcn  des  16.  Jahrh.  durch  den 
1611  verstorbenen  Maler  Gius.  Albina,  gen. 
il  Sozzo,  zum  Künstler  ausgebildet  wtirde. 
Von  den  Werken  B.s  ist  in  der  Cajipdla  Trido 
der  Chiesa-madre  zu  Alcamo  dn  prächtiges 
Altarbild  erhalten  geblieben,  darstellend  die 
Madonna  mit  dem  Christkinde,  umgeben  von 
den  Hdl.  Vitus  und  Bartholomaens  und  von 
Eagdscharen.  Das  Gemälde  wurde  dem 
Künstler  am  11.  5.  1612  von  dem  alkamesi- 
schen  Bürger  Don  Vincenio  Triolo  in  Auf- 
trag gegeben;  und  swar  sollte  «s  Unnen  10 
Monaten  vollendet  sein  und  mit  dem  Preise 
von  25  Oncien  bezahlt  werden.  B.  zeichnet 
sich  mit  diesem  Bilde  vor  den  meisten  sei- 
ner Zeit-  und  Schulgenossen  aus  durch 
Schlichtheit  der  Komposition,  Korrektheit 
der  Zeichnung,  Harmonie  des  Kolorites  und 
Sicberhdt  im  Erziden  der  beabsichtigten 
Wirkungen;  von  dem  »Mebtiaelitn  Ifniaia» 
mus  jener  Zeit  hat  er  sich  sicraltcii  fmm' 
halten  gewußt. 

P.  M.  R  o  c  c  a  in  Arte  e  Storia  XXV  72 ;  und 
in  Arcb.  Stor.  Sidl.,  Noova  Serie  VIII  511  ff. 

G.  Dtgli  AmmL 

Balsgaard,  Carl  Vilhelm.  dän.  Maler, 
geb.  in  Kopenhagen  am  29.  12.  1812,  f  am 
14.  8.  1893,  Schüler  der  Kunstakademie  in 
Kopenhagen.  Er  malte  anfänglich  Genre- 
Hlder  und  Bildnisse  (audi  auf  FoneUan), 
später  ausschließlich  Blumen-  und  Frucht- 
stücke und  sonstige  Stillebeiu  1856  tmter- 
nahm  er  dne  Reise  nach  Paris,  1868  wurde 
er  Mitglied  der  Kunstakademie  in  Kopenha- 
gen, 1864  Konservator  der  Privatsammlung 
des  KSnigs  Christian  IX.  Die  kgl.  Gemälde- 
sammlung erwarb  1868  zwei  seiner  Blumen- 
stücke und  —  als  testamentarisches  Geschenk 
—  sein  großes,  nach  seiner  eigen  Meinung  sehr 
tielstnnigea,  aber  in  WirUichkdt  recht  Idndi- 
sches  Bild  MAllegorie  des  Menschenlebeni" 
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(IBBB)*  Bb  bezeichnetes  and  1866  datiertes 
Bttd  ans  seiner  Pariser  Zeit  befindet  skh  in 
der  Hamburger  Knnsthalle;  ein  kleines  StUl- 
Icbcn  (1346)  aus  der  Sammlung  des  Ham- 
burger Malers  £iffe  gelangte  19GB  mit  zv 

P.  T.  Bötticbei;  Ifalanr.  d.  1».  Jabrh.  — 
Wcilbaeb,  Kyt  dawfk  Ennstnerlex.  I  (1896). 
—  Bricka,  Duuk  biograf.  Lex.  I.  —  Kata!.  d. 
Hamburger  Kunathalle  1887.  —  Verkaufskat.  d. 
Sammig.  Eiffe,  Köln  1903.  A.  R. 

BsMwslll,  Francesco  di  Giulio,  nea- 
poL  Bildhräer,  verpflidiMe  sich  160B,  dn 
Grabmal  für  Monsignor  Resca  zu  machen. 

G.  Ceci,  Per  la  biogr.  d.  artiati  etc.,  Tran! 
1907,  p.  30. 

BaUlwIM,  Giulio  di  Lessandro  tud 
Lessandro    di    Niecolajo,  Italien. 

Steinmetzen,  arbeiteten  1507  unter  Vasari  an 
der  Lantema  von  S.  Maria  dell'  Umilti  in 

O.  H.  G I  g  n  o  1  i,  Pistoia,  lOM  p.  14. 

Balfimalli,  Romolo,  Italien.  Bildhauer  u. 
Architekt,  aus  Florenz  stammend,  tätig  in 
Neapel  als  geschickter  Renaissance-Dekora- 
tenr;  er  schuf  daselbst  1612—16  die  Kapelle 
der  Carafa,  Grafen  von  S.  Severin.^,  in  S.  Do- 
nenico  Maggicve  mit  ihrem  IcöstUchen  RcUei- 
ddnr,  sowie  1519  im  BnmsItoscD-Stfl«  «km 
WiedenoflM«  der  Kirdie  S.  CUciiBa  •  For- 
mdlo. 

F  i  1  a  n  g  1  e  r  i  in  Doc  per  la  Stocis,  1«  Alti 
etc.  III  35.  V  24.  —  C  e  c  i  in  NapoÜ  NoUliaa. 
IX  70.  e,  Ctti. 

Balaimelli,  s.  auch  Bahimelli. 

Baltanel,  Juan,  Bildhauer  in  Sevilla  um 
1641. 

Gastoso.  Axtil.  Sorill.  I  174.  v.  B. 

Bsttafd,  J  n  1  e  s,  franz5s.  Maler,  geb.  am  8. 

6.  1807  zu  Paris  als  Sohn  des  Architekten 
Louis-Pierre  B.,  ausgebildet  an  der  Ecole  des 
B.-.^'Üts  unter  der  Leitung  von  Hersent,  be- 
schickte er  die  Pariser  Salon-Ausstellmifen 
1837  und  1848  mit  einigen  Porträts. 

Baltaid,  Louis  Pierre,  französ.  Ardii- 
tekt,  Maler  u.  Kupferstecher,  geb.  am  9.  7. 
1764  in  Paris,  f  am  22.  1.  1846  in  Lyon.  In 
der  1766  von  J.  J.  Badielier  zu  Paris  gegrün- 
deten Freiadrale  ranächst  im  Zeicbnen  und 
KnpferstedMn  atisgd>ildet,  wurde  er  siwter  In 
die  damals  im  Louvrepalais  installierte  Ecolc 
academique  d'architectnre  aufgenommen,  wo 
er  dnrdi  die  Professoren  Mique  (Hofarchi- 
tekten der  Marie- Antoinette),  Peyre  le  jeime, 
Ledoux  u.  Brongniard  unterrichtet  wurde. 
1784—88  hatte  er  für  den  Comte  de  Caylus  u. 
für  den  Baron  de  Breteuil  Baupläne  zu  ent- 
werfen und  Abbildungen  von  Kunstalter- 
tümern zu  zeichnen.  1788  wurde  er  vom  Mi- 
nister des  KgL  Hauses  mit  ciaer  Jahrespen- 
stoo  nadi  Rom  gcsdudct  sur  cdclmetisdieo 
Aufnahme  der  Hauptmonumente  der  römi- 
schen Antike.  Von  dort  brachte  er  zahlreiche 
OlsttKUen  sowie  S^ia-,  Rötel-  and  Tnsdi- 


zeichnuttgea  mit  nach  Frankreich  zurück. 
Nachdem  er  in  Lyon  eine  Zeitlang  als  Ohnaler 
tätig  gewesen  war,  ging  er  1791  wieder  nadi 
Paris,  wo  er  am  Opemhause  als  Dekorations- 
zeidmer  angestellt  wurde  oad  apäter  beim 
Gcmdmrps  der  ft  ainBs.  Armee  als  Kmigtridc* 
tionszeichner  Dienste  leistete.  1818  wurde  er 
dann  zum  Professor  für  Architekttutheorie 
an  der  Pariser  Ecole  des  B.-Arts  ernannt  und 
schließlich,  nachdem  er  inzwischen  verschie- 
dene andere  städtische  Amter  bekleidet  hatte, 
1837  zum  Inspecteur  gfo^al  des  Travaux  de 
Paris.  Die  Pariser  Sakmaaastdfamgca  1791 
bis  1885  beiclücfcte  er  mit  dner  Reihe  iroo 
Gemälden  sowie  Tusch-,  Feder-  und  Bleistift- 
zeichnungen, darstellend  historische  Land- 
Schäften,  Ansichten  aus  Italien,  ans  der 
Schweiz  und  von  der  Isir^  sowie  Bauent- 
würfe und  Rekonstruktionen  antiker  Baudenk- 
mäler. Unter  den  in  Paris  von  ihm  ausge- 
führten Bauwerken  seien  erwähnt  die  Kapel- 
len in  den  Gefängnissen  von  Ste.  Pilagie  und 
St.  Lazare  sowie  einige  Gebäude  zu  Bicetre 
(1815  und  1818) ;  unter  denjenigen  zu  Ljoo 
der  Salzspdcher  (1828,  jetzt  abgebrochen), 
das  Gefängnis  von  St.  Joseph  zu  Penadlt 
(1836)  und  das  PaUis  de  Justice  (1836—18). 
Von  der  umfangreidMn  Liste  der  Aictailek» 
turwerkc,  die  B.  herausgegeben  oder  an  denen 
er  mitgearbeitet  hat,  sind  hier  anzuführen: 
Kecneil  de  vues  des  monumcnts  antiqoes  et 
des  prindpales  fabriqnes  de  Rome  (1801)  ;  — 
Paris  et  ses  monuments,  dessinis  et  gravis 
par  Baltard,  avec  des  descriptions  historiquet 
per  le  dtoycn  Amaiuy  Duval  (1808);  — 
Essai  m*thodiqne  snr  la  d^uoiatioo  des  ddi* 
fices  (1817);  —  Grands  Prix  d'Ardiitee- 
ture  .  .  .,  Projets  couronnes  .  .  ^  gravis  et 
publik  par  Baltard  et  Vaudoyer  (8  Bde., 
1818  und  1834)  ;  —  Pariscum  des  monuments 
de  France  etc  Die  Mehrzahl  der  häufig  in 
Aquatinta-Teehnik  geätzten  Kopf ertaf  ein  aQer 
dieser  Werke  stammt  von  seiner  Hand.  Au* 
Berdem  hat  er  zahlreidie  ütttslratiottsplatlett 
in  Kupfer  gestochen  für  das  große  Werk  der 
Expedition  nach  Ägypten  und  für  Denooa: 
Voyage  dans  la  hatile  et  bame  Efeyple.  Bnd- 
lieh  schuf  er  ein  Kupferstichporträt  des  Phi- 
libcrt  de  Lorme.  Auch  als  Steinzeichner  ist 
er  tätig  gewesen.  Dw  Pariser  Ecole  nat  den 
B.-Arts  besitzt  von  ihm  rwei  Handzeichnun- 
gen, darstellend  das  Innere  der  Cappella  Si- 
stina  zu  Rom.  Zwei  Kupferstiche  F.  Gode- 
froya  mit  Daistdlmigen  der  WasserfiUe  von 
Tivoli  rind  nadi  B.s  Zeichnung  auagefohrt. 

A.  Lance,  Dict  des  artistes  fran?.  —  B  e  1- 
li  c  r,  Dict.  —  Meyer,  Katlerlcx.  (Oeuvrever- 
zeichnts,  27  Nrn.).  —  Quirard,  France  Uit*- 
raire.  —  Gäbet,  Dict.  des  Arttste*.  —  Porta- 
lis  et  B^raldi,  Les  gmveofs  du  XVIIIe  s. 
—  B  £  r  a  1  d  i,  Le«  graveurs  du  XIX«  a.  appca- 
dice.  —  Invent.  des  richesaea  d'art.  Paris,  Mo- 
nom dvüs  L  —  Gas.  des  Bcamt-Arts.  Ihn  sMe 
XI  44.  —  Aich,  de  FArt  ftanfi.VI  SU,  SIT,  tti. 
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—  G*7  (Notiz  im  B«illf«ia  de  Ljron,  1826).  — 
Ch.  Lucas  (La  gnndc  Encfdop^e).  — 
Notice  biographique  rar  L.  P.  B.,  Paria  1846i.  — 
C.  D  a  1  y,  Notiz  in  der  Revue  de  rArchiteetora 
et  des  Travaux  publica,  1846,  pp.  289,  S47  ff.  — 
J.  M.  D  a  1  g  a  b  i  o,  Eloge  hiat  de  L.  P.  B..  Lyon 
1840.  —  A.  G.  Bell  in,  Noticc  aar  l'idificatioii 
du  Fklaia  d>  Jartce,  Lyou^lWf  —  L.  Ch«r- 

—  E.  Delaimea  ateUt  Mvw  d«  ITcole 
des  B.-Aits  (1907).  p.  1«T.  B.  V, 

Baltard,  Prosper,  französ.  Architekt,  gebw 
■m  1.  IL  1796  SU  Paris  als  Sohn  des  Ardii- 
tdctai  Leait>Pierr«  B..  f  an  19.  8.  1888  tu 
Btllancourt-  Ausgebildet  1811—17  an  der 
Pariser  Ecole  dea  B.-Arts,  wurde  er  am  18&0 
smi  Tiiipfrtf  wf  den  Nsnbnntcn  des  IjM' 
▼re-Palastes  ernamit 

H.  L  a  V  i  g  n  e.  £tat  civil  d'artiitea  fran«.  p.  55. 

Baltaxd,  Victor,  französ.  Architekt,  geb. 
am  10.  6.  1805  in  Paris  als  Sohn  des  Archi- 
tekten Loitit  Pierre  B^  f  «m  18.  X.  1874  eben- 
da.  Auafclnldet  durch  idnen  Vater  sowie 
seit  1824  durch  Lcthiere  an  der  Ecole  des 
B.-Arts,  an  der  er  seit  1828  auch  Malstudien 
betrieb,  errang  B.  1833  mit  dem  Entwürfe 
einer  Ecole  militaire  den  großen  Rompreis 
und  bereiste  dann  1834 — 89  Italien,  wobei  er 
ffir  Hoillard-BrdioUes':  Recherches  sar  les 
monunenta  de  rtuMoire  dea  Normands  et  de  la 
inaiicm  de  Souabe  dun  ritalie  m<ridionaIe  die 
Illustrationen  in  Aquarell  und  Federzeichnung 
•usführte.  Den  Fariter  Salon  18M  beachickte 
er  mit  adncn  Studien  nndi  den  Ofnanieiitum* 
rahmungen  der  Raffaelischen  Loggiengemilde, 
die  Weltausstellung  1856  mit  einer  Ansicht 
des  Theaters  zu  Pompeji,  den  Salon  1869  mit 
einer  Aufnahme  der  Kirche  St.  Eustachc  zu 
Paris  („etat  actuel").    Bereits  1842  zum  In- 
specteur  des  B.-Arts  de  la  Ville  de  Paris  er- 
wäidt,  nahm  er  wesentlichen  Anteil  an  der 
Betrauung  junger  KQnsfler  mit  der  nsleri- 
sehen  Ausschmückting  der  Pariser  Kirchen. 
Nachdem  er  dann  1800  zum  Ardiitecte  en  chef 
der  Stadt  Paris  avandert  war,  worde  er 
schlieBlich  1870  zum  Inspectcur  g^n^ral  des 
bätiments  civils  ernannt  —  Von  seinen  Pa- 
riser Bauten  sind  auBer  den  von  ihm  durch- 
geführten Restaurationen  der  Kirchen  St. 
Gennain  des  Prfs,  St.  Eustache  u.  St.  Etienne 
du  Mont  besonders  erwähnenswert:  Die  Flü- 
gelbauten  des  Hotel  de  Vill^  der  Neubau  des 
HAlel  du  ^^nbre,  das  riesige  Battwcric  der 
Halles  centrales  (1862—59  in  Gemeinschaft 
mit  Callet),  die  Kapelle  u.  das  Presbyterium 
der  Kirche  St.  Etienne  du  Mont,  die  Apsis  der 
Kirche  St.  Nicolas  du  Chardonnet  (1867—60), 
Apsis,  Kapelle  u.  Presbyterium  der  Kirche  St; 
Leu  (1867—1862),  die  Kirche  St.  Augustin 
(1860—1871)  und  das  Monument  für  den 
Prinzen  Eugen  (1888).  AuBerdem  leitete  B. 
die  Ausführung  der  Pariser  Festdekorationen 
zur  Hochxeitsfeier  Napoleons  III.  und  zur 
Tanffeier  des  kaiaerL  Prinzen  und  nidmete 


den  Entwurf  zu  der  von  der  Stadt  Paris  ge> 

stifteten  Prunkwiege  für  den  letzteren.  Fer- 
ner entwarf  er  einen  Tafelaufsatz  für  die 
Prtfecture  de  la  Seine  und  die  Zeichnung  zum 
architektonischen  Aufbaue  des  Dcnkmaks  für 
H.  Flandrin  in  der  Kirche  St  Gctmata  daa 
Pres.  Sein  Hauptwerk  ist  die  XIvcIm  St 
Augustin  in  Paris,  die  mit  ihren  mädit^Hy  lOn 
cuwi  juscmuusuuuiuu  gcu  agciKB  iwuiipc^^ 
wölben  eine  der  kühnsten  und  ingeniösesten 
Schöpfungen  der  neueren  Baukunst  darstellt. 

—  Er  hat  das  Ton  seinem  Vater  begonnene 
Werk  „Les  grands  prix  d'architecture"  wei- 
tergeführt ;  außerdem  veröffentlichte  er  Mono- 
graphien über  die  „Villa  M6dicis"  (1847—48), 
fibcr  die  «HaUes  Centrales"  (1868  gemeinsam 
mit  CUtet  herausgegeben)  u.  fiber  Sit  «P^- 
turcs  et  arabesques  de  l'ancienne  Galerie  de 
Diane  i  Fimtainebleau".  Auf  der  Pariser 
Wdtnusstdlunf  1888  dordi  eine  8.  Medaille 
ausgezeichnet,  wurde  er  1863  zum  IfitgHcde 
der  Academie  des  B.-Arts  erwählt. 

BeUier-Auvray,  Dict.  gin.  —  Meyer, 
Kstlerlex.  —  Didot.  Biogr.  g^nirale  IV  314. 

—  H.  L  a  V  i  g  n  e,  Eut  civil  d'art.  fran^.,  p.  11». 

—  Arch.  de  I'Art  fran?.  V  323.  —  Invent.  des 
richesset  d'Art,  Province,  Mon.  civ.  V;  Paris, 
Mon.  r«Hg.  I,  III,  Mon.  dv.  II,  III.  —  Gazette 
des  Beaux-Arts  Ure  pMode  III  31,  V  255.  VII 
Wn,  IX  191.  XII  204.  ai4,  XIII  316,  XVI  989. 
XVII  98,  XVIII  188,  XX  94.  XXI  69,  XXIV 
128.  600,  2mc  Periode  I  198,  HI  999,  V  491.  IX 
485  ff.,  583,  XXI  199.  XXH  194,  997.  —  C  Co- 
li gny,  V.  BaHaid  (L'Artiste  1863  I  949).  — 
Chronique  des  Atta,  17  janv.  1874.  —  Dna• 
8  i  e  u  x,  Art.  fran«.  i  l'^ranger.  —  C.  G a r  n  I er, 
Institut  de  France,  Acad.  des  Beatix-Arts,  Notlee 
Sur  V.  Baltard,  Paris  1874.  —  H.  Delaborde, 
Architectes  contemporains.  M.  V.  Baltard  (Rev. 
des  Deux  Mondes  IC  avril  1R74).  —  P.  S<- 
dille.  V.  BalUrd  (Gaz.  des  Beaux-Arts  IX  2, 
485,  1S74).  —  M.  F.  Decouchy,  V.  BalUrd 
sa  vie  et  ses  oeuvres.  —  Ch.  Lucas  (La  grande 
EncycU.  —  L.  Cha  rvct  Ij^en  actnt.,  Archi- 
tectes.  E.  V. 

Baitat,  .  .  italicn.  Radierer  des  17.  Jahrh. 
Nagler,  Monogr.  I  1582,  führt  eine:  „Baitat 
inv.  et  fe."  bezeichnete  Madonna  mit  dem 
Kinde  in  Landschaft,  im  Geschmacke  des 
Chtido  Reni  an  und  glaubt  auf  (»rund  dieses 
Blattes  audi  eine  iron  Bartsdi  (XXI  808)  be> 
schriebene  und  vermutungsweise  Biscaino  zu- 
geschriebene hl.  Familie  im  Stil  der  Elisa- 
beln  Sirani  als  eine  Aibdt  des  B.  benichnen 
zu  können.  P.  JC 

Baitaxard  de  Nancy,  s.  Balfhasar,  Franc. 

Baltedan,  Reynal  de,  span.  Maler,  der 
IGOl  unter  Leitung  des  Bartolom^  Carducho 
im  Königl.  Palast  zu  Valladolid  arbeitete. 

Marti  y  M  o  n  s  ö,  Estud.  hist  artlst  907. 

Balten,  Dominicas,  s.  Custo*. 

Balten,  Pieter,  Maler,  Stedier  tu  Didrter. 
geb.  in  Antwerpen  um  1525,  wurde  unter  dem 
Namen  Pierken  Custodis  (de  Gsstere)  1640 
in  die  Lukasgilde  aufgenommen  und  als  De- 
kan 1569  Pteter  Balthasar  („Balten")  alias 
Custodia  genannt  Martin  de  Vos  war  sein 


Digitized  by  Google 


Unter-Dekan.  K.  van  Mander  gibt  irrtBn- 
Uch  1678  als  Jahr  der  Zalassung  Baltens  in 
die  Gilde  an,  aber  er  bringt  die  interessante 

Notiz,  daB  B.,  befreundcl  nut  Corn.  Ketcl, 
mit  diesem  Epistel  in  Versen  gewechselt  habe. 
Ifan  setit  B.s  Tod  in  das  Jahr  1686.  Sdne 
Arbeiten,  hauptsächlich  Genrebilder,  haben 
eine  gewisse  Ähnlichkeit  mit  denen  Pictcr 
Bnieghcls  d.  A.,  wozu  noch  die  Gleichheit  der 
Initialen  P.  B.  tritt.  Ein  Stich  des  N.  Gue- 
rand  z.  B.  nennt  P.  Brtieghel  als  Autor  einer 
groBen  Komposition  des  Festes  des  hl.  Mar- 
tin, eines  Werkes  Fieter  Baltens,  das  in  meh- 
reren bezeidmeten  Exemplaren,  besonders  m 
Amsterdam  und  in  Antwerpen  erhalten  ist 
Lukas  Kilian  hat  mit  dem  Datum  1600  das 
Porträt  des  Künstlers  gestochen.  —  1558  hatte 
P.  B.  die  Orgelflügel  in  der  Hauptkirche  in 
Antwerpen  zu  malen.  Van  Mander  zitiert  von 
ihm  eine  Predigt  Johannis,  mit  der  unkon- 
trollierbaren Notiz,  da£  Kaiser  Rudolph  II. 
den  Heiligen  in  diesem  Bilde  durch  einen  Ele- 
fanten habe  ersetzen  lassen.  Nach  dem 
Mechelschen  Kataloge  besaS  die  Wiener  Ga- 
lerie von  B.  eine  Äedigt  Johannis  in  Aqna- 
rdl  auf  Pergament,  wahrend  das  betr.  Ölge- 
mälde nicht  mehr  nachweisbar  ist.  Die  Stidie 
B.s  tragen  seinen  Namen  oder  seine  Initialen, 
mit  Ausnahme  der  Folge  der  brabantischen 
Herzöge  im  Kostüm  des  goldenen  Vlieses, 
herausgcg.  1575  unter  dem  Namen  Petnu 
Balthazains»  Dem  in  Mejrers  Kstlerlex.  ge- 
gebenen Veneidndsse  der  Stidie  ist  noch 
hinzuzufügen :  1 )  Dörfliche  Hochzeit,  wo  zum 
Dtidelsack  getanzt  wird,  mit  der  Beischriit 
MNodi  prye  ide  oos  bniyt  $jr  en  ean  niet 
pronckcn  .  .  "  Signiert  P.  B.,  qucrfol.  — 
2)  Der  Hochzeitsabend,  Halbfiguren,  mit  der 
Beischrift:  Maintenant  pleurer  icy  voyez 
l'Epousee,  Nu  schryt  de  bruyt,  nochtans  ick 
wcdde.  .  .  .  Signiert  P.  B.  brdt  qtiart.  Do- 
minicus  Omoa,  der  fmdttbare  Stedier»  war 
sein  Sohn. 

Karel  t.  Mander,  Het  Schüdefboedt  edi 
Hymaas  II  17.  —  M  e  y  e  r.  Katlerlex.  (mit  Veis. 
der  Stiche).  —  Biographie  Nationale  de  Bei- 
gique.  —  T  h.  v.  F  r  i  m  m  c  1,  Kleine  Galerie- 
sradien II  50.  —  van  B  a  s  t  e  1  a  a  r  et  de  L  o  o, 
P.  Brueghel  I'ancien.  son  oenvre  et  son  temps, 
Bruxellea,  1006  p.  371  ff.  H.  Hymans. 

Baltois,  D  o  m  i  n  i  c  u  s,  s.  CustOSm 
Balteasb  Pieter,  s.  Balten. 
Bslteser,  Floris,  s.  Berckenrode. 

Bslthsssr  („Paltzcr"),  ..Meister*,  Rats- 
maurer  m  Leipzig  1499—1603,  erneuerte  1488 
bis  1608  die  Treppen  giebel  des  ttidit  mehr 
vorhandenen  gotischen  Gewandhauses  daselbst, 
dessen  Erbauung  1477  begonnen  war,  baute 
1600  auf  1601  am  Grimmaisdien  Tor  in  Leip- 
zig und  tünchte  1502  auf  1503  das  neu  er- 
baute Stadt.  Wagegebäude  daselbst,  das  1&56 
•bgebrodicn  and  dnrdi  die  in  veriaderter 


Gestalt  jeixt  nodi  erhahene  „alle  Wäger  erw 
setzt  wnrde. 
Bau-  lt.  Kesstdenfan.  d.  Kgr.  Sadisen  XVII— 

XVIII  203,  305,  347/9,  377.  A.  Kurrwtlly. 

Balthasar,  Glasmaler,  1487—1517  in  Luzem 
nachwdsbar,  wo  er  eine  reiche  Tätigkeit  ent- 
faltete, von  der  sidi  jedodi  keine  Spuren  er- 
halten haben. 

F.  Heinemann  ImI  Brno,  Scbwaiaer.  Kst- 
lerlex. H.  y. 

Balthasar  von  Balingen,  Steinmetz, 
1518  in  Koostanz  am  Miinsterhan  beadiiftigt 

Knnstdeokn.  d.  GraflhcRogt  Baden,  t.  b. 
KonsUnz.  p.  124.  H.  V. 

Balthasar,  Casimir  Victor  Alexan- 
dre de,  Maler  in  Paris,  geb.  am  4.  11.  1811 
ctt  Hsyange,  t  in  April  1875^  Sdinler  von 
Fanl  Ddarodie.  Die  Mehrzahl  setner  Ge- 
mälde, Historienbilder  und  Porträts,  waren 
in  den  Pariser  Salons  von  1888  bis  1868  atis- 
ffNtdlt.  Von  ihm  sind  in  der  Gderie  t«  Ver- 
sailles das  Porträt  der  Marie  Louise  Gabriclle 
von  Savoyen,  Königin  von  Spanien  (Kopie 
nach  dem  Gemälde  von  Menendec)  und  das 
Porträt  des  General  Law.  Die  letzten  10  Jahre 
sdnes  Lebens  verbrachte  er  in  Toul,  wo  er 
mit  der  Wiederherstellung  der  Glasmalereien 
der  dortigen  Kathedrale  beauftragt  war. 

Schorns  Kunstblatt  1836  p.  186  s  1887  p.  US 
(Balthasar).  —  Bellier-Anvrajr,  Dkt. 
t4n.  —  ChfOtt.  d.  arts  18TS  p.  14i  (Ndooloff). 

BeltlllSSr  von  Darmstadt,  Baumeister, 
seit  1S86  am  SchloBbau  zu  Tübingen  mittätig, 
sber  nicht  als  leitender  Ardütekt.  Klemm 
urteilt :  „Neben  Hieronymus  Latz  war  er  aus- 
führender Werkmdster.  Der  sächsische  Edel- 
mann Heintz  von  Lütter  scheint  beratend  als 
des  Festmigsbanes  kundig  mitgewirkt  sn  bähen. 
Die  Oberldtung  hatte  der  jewdlige  fürstfidw 
Baumeister."  Klemm  teilt  auch  das  vcrmol- 
liche  Stcinmctzzcichen  des  Meisters  mit. 

Die  Kunst-  und  Altertumsdenkmale  im  Kö- 
nigreich Württemberg.  Inventar.  Schwarzwald- 
kreis.  Anhang  (Klemm,  Baumeitter  und  Bild- 
hauer) S.  519.    Stuttgart  1897.      R.  Kautsieh. 

Balthasar,  Franq.  Sav.,  s.  Baithatar,  Fr. 

Balthaair  v.  Gaisitngen,  s.  GmUom, 
Bald.  dei. 

Balthasar  von  Horrheim,  Arch.,  zuerst 
1458  genannt  in  einer  Inschrift  über  dem 
westl.  Eingang  der  Kirche  zu  Mühlhanscn  an 
der  Ebx.  Bne  Inschrift  vom  W.  7. 1469  fiber 
dem  südl.  Portal  der  Kirche  zu  Lomersheim. 
O.-A.  Maulbronn,  nennt  ihn  als  deren  Er- 
baner  tmd  bezeichnet  seine  Herkunft  aus 
Horrheim.  Wahrscheinlich  ist  auch  die  In- 
schrift am  östl.  Sakristeifenster  der  Kirche 
ra  Tiefenbronn  in  Baden:  1463  mayster  bal- 
thasar  auf  ihn  zu  beziehen.  Er  ist  vidtdcht 
identisch  mit  «ncm  1480-81  in  Pfaffenhofen, 
O.-A.  Breckffnheim  vorkommenden  Bslthsssr, 
Murer. 

Klemm,  Wörtt.  Baumstr.  u.  Bildh.  121.  — 
Kst.-  H.  Alteit^Denkm.  im  Königr.  WafttcabcnL 
Nceksrkr.  p.  48»,  4T8,  »77.  H.  V. 
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Balthaur,  Jürgen,  Uder  m  Botlod^ 
16C2  nur  urkandJid»  crwilogtt. 

Pn  Sarr«^  Bcftr.  i.  KiddcBK  Kttgcflcb. 
Bertis  1890  p.  33. 

Bilthamr  von  Ottingen,  Steinmetz, 
kommt  1479  in  den  Ausgabercgiateni  der 
Abtei  Heidenheim  in  Schwaben  vor;  1508 
findet  sich  sein  Name  in  den  Ansbacher  Ge- 
richtsbüchern wieder. 

Alb.  G  ü  m  b  e  1  im  Repertor.  f.  KstwitMn- 
ach.  XXVIII  451;  XXIX  137  (Anmkg  ).    H.  V. 

BalthaMT,  Mioe  Sidonie,  geb.  Gagelin 
ans  Paris,  Zdchnerin  von  Genrebildern  in 
Kretdemanier,  seit  18S0  in  Luzern  ansässig, 
wo  sie  in  den  40er  Jahren  des  19.  Jahrb.  starb. 

F.  H«in«ai«BabeIBnn,S^OTeiMr.  Känat- 
krlex.  If .  K. 

Balthasar,  s.  auch  BaUhazar. 

Balthanaer,  Michael.  Kupferstecher  in 
Gnu»  lieferte  1712  00  Landkarten  iür  die 
aieiei  luai  a. 

Wasticr.  Stcirischcs  Kstlerlex.  18S3.  H.  V. 

Balthasar,  Pariser  Goldschmied  des  Zeit- 
alters Louis'  XIV.  Sein  Name  findet  sich  auf 
einer  prächtigen  groBen  Boulle-Uhr  mit 
Schildpattbelag  und  reichen  Goldbronze-Ap- 
plikationen in  der  ehem.  Samml.  des  Kouols 
Caii  Becker  in  Frankfurt  a.  M. 

Kat  d.  Ktmstsaaunlf.  des  KöMids  Beeker, 
Köln  IS«^*?  No.  079  Crait  Abb.).  H.  V. 

Balthaxar,  D  o  m  i  n  i  c  u  s,  s.  Custos. 

lUiltlMiWif,  Floria,  Btrektmoi*. 

Balthaiar  (Balthasar,  Baltazar.  Baltazard), 
F  r  a  n  g  o  i  s,  französ.  Maler,  Ende  des  18. 
Jahrb.  Er  war  ein  Schüler  RcsMMU  md 
mähe  hauptsächlich  Kirchenbilder,  n.  a.  eine 
Auferstehtmg  für  den  Hauptaltar  der  Petites- 
Maisons  in  Paris.  In  den  Pariser  Silons  von 
1791  und  179S  waren  Gemälde,  Zeichniuigen 
«0d  SUzien  von  ihm  ausgestellt  Mdirere 
Gemälde  seiner  Hand  werden  in  dem  Inventar 
des  Karmcliterklostcrs  an  der  rue  Saint-Jac- 
qoes  in  Paris  aufgezählt  In  den  Archives 
nationales  zu  Paris  findet  sich  die  Beschrei- 
bung eines  allegorischen,  auf  die  Entbindung 
der  Königin  Marie  Antoinette  bezüglichen 
Bildes^  welches  die  Bexeichntmg  trägt:  Bal- 
taxard  de  Nancj,  1779.  VermutHdi  ist  Fran- 
qots  B.  mit  dem  Maler  dieses  Bildes  dieselbe 
Person,  sonach  aus  Nancy  gebürtig,  und  so- 
mit wohl  auch  mit  dem  Maler  Franqois  Sa- 
vory  Balthasar  identisch,  der  als  Mitglied  der 
Akademie  in  Nancy  erwähnt  wird.  Ein  Ma- 
ler Allin,  der  um  1800  Portrlts  malte,  nennt 
eich  einen  Schüler  Balthasars. 

Wow.  afdrfv.  de  l'art  frsn«.  2«  s^rie  II  33  ff. ; 
3«  sMe  (1800)  VI  7S/73.  —  R«an.  d.  Soc.  d. 
beanx-arts  XXIH  402.  —  M  e  y  e  r.  Ksdcrlex.  II 
«69.  ü.  V, 

Balthasaz,  Pieter,  s.  Balten, 

»■OTwir,  t.  audi  Batthßtar. 

Baltbasard,  Godon,  namhafter  Glasmaler 
in  Trogres  im  15.  Jahrh. 

Labartsi,  Histeir.  d.  arls  iaduslr.  im.  ** 


Baltaar,  s.  Baldner. 

Baltram,  Nazei,  Schweizer  Ornament- 
maler, malte  laut  Inschrift  am  23»  4.  1Ö75  ge- 
meinsam mit  Guilmo  Plot  und  anderen  die 
Ornamente  an  der  Decke  der  sweisdiiffigen 
Kirche  Ste.  Maria  dt  C^sldlo  bei  Giomico. 

C.  Brun,  Schweizer.  Kstlnlax.  H,  Vm 

Baltranii,  s.  BtUrami. 

Büts^  J.  Georges,  fraasAt.  Sfiler,  geb. 

1700  zu  Straßburg.  Er  malte  in  Miniatur  ii. 
auf  Porzellan  Porträts  u.  Landschaften,  die 
in  fransSsiidien,  rasaisdien  und  deutschen 
Kunstsammlungen  zerstreut  sind  und  sehr  ge- 
schätzt waren.  Er  hatte  sich  frühzeitig  in 
Paris  niedergelassen  und  starb  daselbst  nach 
1881.  Auf  der  Miniatoren-Ansst  bei  Fried- 
mami  u.  Weber,  Berlin  1906,  war  ein  „Bäht" 
bez.  Damenporträt  auf  Elfenbein  aufgestellt. 

Gäbet.  Dict.  d.  artist.  1831.  —  Kat.  d.  Mi- 
nist-Auss  teil  g.  Berlin  1906  No.  301.         //.  V. 

Baltscr,  Karl  Emil  Laurttz.  schwed. 
Zddmer,  geh.  in  Kopenhagen  am  10.  8.  1875, 

studierte  an  der  dortigen  .'\kadcmie.  war  Zei- 
chenlehrer in  Göteborg  und  hat  Zeichnungen 
von  Altertiunem  in  Boihntlän  ausgeführt. 

G,  NordtntMn. 

Battav,  s.  auch  BalMtr. 

BilBgaai,  Filippo,  Bildhauer,  Stempel- 
sdineider  und  Stukkateur  in  Bologna,  geb. 
1734,  t  1780,  Schüler  des  Vittorio  Bigari. 
Plastische  Arbeiten  seiner  Hand  finden  sich 
in  verschiedenen  Kirchen  Bolognas,  mehrere 
Statuen' im  Hof  des  dortigen  Palastes  Bacioc- 
chi  (früher  Ranuzzi).  Er  hatte  das  städti- 
sche Amt  eines  Hfinzgraveurs.  Seine  Me- 
daillen pflegte  er  F.  B.,  F.  BAL.  oder  F.  B. 
F.  zu  bezeichnen.  Die  letzteren  Buchstaben 
finden  sidi  auf  einem  Mfdsfllnn  mit  dem 
Bildnis  des  MatficmatilMrt  Franoeico  Zanotti 
aus  Bologna. 

Z  a  n  i,  Encicl.  —  Bianconi,  Guida  di  Bo- 
logna 1826  p.  203.  —  N  agier.  Mooocr.  II 
lIMOi  —  Forrer,  Biogr,  Dict  ef  awdallTsta  I. 

Balngani,  Luigi.  Italien.  Architekt,  geb. 
1737  in  Bologna,  t  1770  in  Gondar  (Aethio- 
pien).  1758  von  der  Akademie  zu  Parma 
dnrch  Verleihung  eines  Preises  ausgezeichnet, 
«mrde  er  bereit*  1758  xum  MitgUede  der  Ac- 
catema  OemenÜna  zu  Bologna  und  zum 
Leiter  des  Architekturunterrichtes  an  dieser 
Akademie  ernannt  1761  begab  er  sich  zur 
VervonkoRunnung  sdner  Ausbildung  nadi 
Rom,  wo  er  seines  hervorragenden  Zeichen- 
talentes wegen  von  dem  engl.  Orientreisenden 
James  Bruce  tvun  Reisebegleiter  erwählt 
wurde.  Jdit  diesem  Gelehrten  bereiste  er 
dann  die  antiken  Kulturstätten  Nordafrikat 
und  W'fstlndicns  und  zoichiu-tc  daVK^i  eine 
große  Anzahl  prächtiger  Architekturaufnah- 
men der  Deidcnälerreste  von  Karthago,  Pal- 
myra,  Baalbek  usw.  Diese  im  ganzen  4  starke 
Bände  füllenden  Zeichnungen  Baluganis  wur- 
den nach  dcsacB  Tode  mm  Bttice  ntdi  Bag- 
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lud  gebracht,  wo  tie  mvttbliiiert  in  der  Lon- 
domr  Rognl  Library  aufbewahrt  werden. 

B.  Paniaecbl  io  Vita  Italiana  1896—97, 
I  805  fT.  G.  Degli  Asn. 

Balnachek,  Hans,  Maler,  Zeichner  uind 
Graphiker,  geb.  am  9.  5.  1870  zu  Breslau, 
wohnt  in  Schöneberg  bei  Berlin.  Studium 
auf  der  kgl.  Akad.  d.  bild.  Kstc.  in  Berlin, 
1889 — 1894,  ohne  AnschloB  an  einen  bestimm- 
tea  Z^hrer,  frühacttige  HcraasbUdung  der 
ipiter  eingeschlagenen  RlChtonf.  B.  itt  Mit- 
glied der  Herl.  Sezession,  des  Deutsch.  Kstler.- 
Bondca,  des  Vereins  Berlin.  Kstler.  u.  d.  Ver- 
bandet DeatKiher  Illattratoren.  Nur  für 
seine  größten  Bilder  bedient  sich  B.  der  Öl- 
malerei, meist  bevoraogt  er  eine  Kombination 
von  AquardI-  rei|ki  Gowichefitben  nüt  Ol- 
kreidestiften.  — 

Eigenartige,  oft  unbeholfene  perspektivische 
Behandlung,  klare,  häufig  nüchterne  Farben- 
gebung.  Die  Farbtöne  «teben  etwaa  nnver- 
nhldt  nebcadnander,  wodnrdi  leidit  der 
Eindruck  einer  gewissen  Buntheit  entsteht.  — 

Er  entnimmt  die  Vorwürfe  zu  seinen  Kom- 
positionen in  erster  Linie  dem  Leben  der  un- 
teren Volksschichten  Berlins,  er  schildert  ilir 
Treiben  in  den  zum  Teil  noch  halbbebauten 
Straßen  an  der  Peripherie  der  Großstadt  und 
beobachtet  das  Volk  an  den  dürftigen  Stätten, 
die  sdncm  Vergnügen  dienen,  in  zweifeniaf- 
ten  Kneipen  und  Lokalen  mit  zweifelhaften 
Kunstgenüssen.  Ferner  den  Arbeiter  bei  cei- 
HCT  Titfghell,  anf  dem  Reimwege  «od  in  ad- 
ner  freien  Zeit,  wie  er  mit  Frau  und  Kind 
Erholung  sucht  in  der  mageren  Natur,  die 
ihm  die  Nähe  von  Wohnung  und  Fabrik  bie- 
tet, den  „kleinen  Mann"  am  Sonntag,  auf  dem 
Spaziergang,  in  Bier-  und  Kaifeegärten  und 
in  den  vorstädtischen  Tanzlokalen.  Weiter 
gibt  die  Eisenbahn  dem  Künstler  mannig- 
fMhe  Anregung  zu  Daritditmgen  iron  Balm- 
höfen und  nächtlichen  Rangierfeldem  mit 
ihrem  Gewirr  von  bunten  Lichtern,  Signalen 
und  cndloMn  Güterzügen.  —  Schließlich  schuf 
B.  auch  Landschaftsbildcr  in  Zyklen,  mit  der 
besonderen  Tendenz  die  Entwicklung  einer 
Gegend  durch  Menschenhand  darzulegen. 

Der  Knnaticr  atdit  jedem  Patiboa,  jeder 
Sentimetitalitit  dwnso  fem,  wie  einem  kari- 
kierenden Betonen  des  Gewöhnlichen  oder 
Lächerlichen.  Er  will  nicht  tendenziös  wir- 
heOf  er  kritisiert  Midi  sdditt  sondern  be- 
schränkt sich  lediglich  auf  die  Schilderung 
von  Dingen,  an  denen  er  ein  warmes  Inter- 
esse nimmt.  — 

Seine  Hauptwerke  sind:  „Berliner  Bilder- 
buch: Zwischen  O.  und  W."  (SchwarzweiB- 
rotzeichnungen),  „Die  Betrunkene",  „Mon- 
tagmorgcn",  .Jn  der  Sonne".  —  1897:  Krie- 
gerverdn  „Düppd".  —  1806:  ZyUas  „Die 
Eisenbahn"  (6  Buntzeichnungen),  „Kohlen- 
zug" (Mus.  zu  Magdeburg),  Landschafts- 
ayÜos  »$ylc*.  —  1800:  „Fabribarbdlerinnen«'. 


~  1901:  „Kohlenfuhren".  —  1908:  „Bahn- 
wärterglück", „Der  Mai  ist  gekommen",  „Auf 
der  Lokomotive".  —  1900 — 04 :  ,, Sonntags- 
sänger", „Der  Bahnhof".  —  1904:  Zykh» 
„AtM  dem  Riesengebirge".  —  1906 :  „Die  Spi« 
ritistfla".  ~  1006:  „Bettleffsnilie",  J>er  Va. 
gabond",  „Mittag",  „Tippelschickscn".  — 
1907:  ,;Zur  Walderdbeere",  „Dachgarten", 
(.Artistenfamilie",  „Sonntag  auf  dem  Tempd- 
hofer  Feld",  Zyklus  „Opfer"  (12  Berliner 
Kohlezeichnungen).  Graphische  Arbeiten  u. 
a  „Der  Landstreicher",  färb.  Lithogr. 

Dm  adstigc  Deutschland,  Leipzig  1898  (aato- 
biogr.  Aogaben).  —  H.  Esswein,  Moderne 
Illustratoren  II.  Hans  Baluschck  (Piper»  Mfin- 
chen).  —  F.  Servaea.  „PrilodieH"  (Sekosler 
u.  L6Slcr,  Berlin).  G.  Hermann,  MMooe- 
napid«"  (Schuster  n.  LMIer,  Beilin).  —  W. 
Paator,  „ChasaktaMofe"  (Esssya).  —  B. 
Mackowsky,  Ante,  L  Kst  n.  Kflnstfer,  I 
Jahrg.  1903.  /.  Sinwa. 

Balvay,  s.  Bervic. 

Balaae,  Charles  Louis,  Architekt,  gd>. 
1752  zu  Paris,  f  daselbst  am  29.  3.  1820;  er 
wurde  der  Expedition  nach  Ägypten  beigeord- 
net und  entwarf  zahlreiche  Zeichnungen  für 
das  groBe  Werk  der  Kommission  Denon  über 
die  Monumente  Ägyptens.  Unabhängig  ron 
diesen  .Arbeiten  machte  er  zahlreiche  Auf- 
nahmen der  interessantesten  («ebinde,  die  er 
in  Ägypten  sah:  der  Moschee  von  Hassan,  dea 
Kamac-Palais,  der  Pyramiden  von  Ghizeh. 

B.  war  nicht  nur  Architekt,  er  verfaßte 
anch  CSedichte,  unter  denen  „douleur  et  guc- 
rison"  1819  nemlich  berühmt  war.  Er  dich- 
tete audi  das  Textbuch  zu  einer  komischen 
C^ier:  „Les  denx  meuniers",  die  in  Kairo  mit 
Mnsik  von  Rigal  aufgeführt  wurde.  1817 
verölFentlidite  er  em  „Sccueil  de  pofries  ad 
libitum".  Betreffs  seiner  Architekturentwürfe 
sind  seine  Ausstellungen  im  Salon  erwähnens- 
wert: Der  Triumph  der  Freiheit,  Der  Plan 
eines  öffentlichen  Platzes  auf  dem  Terrain 
der  Bastille,  Das  Innere  des  französ.  Pan- 
theons (1793),  Die  Ruinen  antiker  Bäder, 
Plan  ciaer  Schwimmschnle  und  eines  Was- 
sersdiloases  (1810),  bmere  Ansidit  der  gro- 
ßen Moschee  (1811),  Ansidit  des  Gamac- 
Falais  in  Theben  (1814).  c.  Gtihn. 

Balance  Jean  Fran^ois,  (joldsdunied 
in  Paris,  tätig  um  1748 — 55. 

Eudel,  Orf.  1884,  Taf.  30,  38. 

Balsac,  s.  atich  Baudry  de  Balzac. 

Balzafioii,  Antonio,  Maler  und  Stecher, 
wahrscheinlich  von  Vicenza,  um  1808,  nur  bei 
Zani  (Enc  met.  III  47)  erwähnt.  Ebendort 
wird  auch  du  gktdudtig  tätiger  PaUadio 
BalmSori,  Msler  und  Ardiitcklvneidmer. 
wahrscheinlich  von  Viterbo,  genannt.    H.  V. 

Balsa%  Peter  (Pierre),  Ztsdear  aus  Lat- 
tich, 17.  Jahrit.  Er  wurde  nadi  Pkris  be- 
rufen, wo  Ludwig  XIV.  ihm  verschiedene 
Arbeiten  auftrug.  1784  befanden  sich  in  der 
Mobilienkammer  des  Ktaigs  noch  mehrere 
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voo  B.  aoageiührtc  iilbeme  Titche  und  Toi- 
kttcokisteB;  in  der  lüitiicdrale  voa  tjftttf*ti 
bb  zur  franzöft.  Revolution  ein  btioadert  fcfai 

gearbeiteter  Reliquienscbrein. 

Meyer,  Kstlcrlex.  II.  —  B..  March  a  1,  La 
Scttlptare  ctc  1895  p.  463.  H.  V. 

Bdnsl,  Giov.  Girolano,  Haler  und 
Bildhauer   in   Bologna,   geh.    1657,  f 
Schüler  Pasinellis;  malte  Altarbilder  für  Tcr- 
scbiedene  Kirchen  Bolognas  und  Portritt» 
die  mit  Lob  erwähnt  werden. 

Cretpi.  Vite  de'  pitt  Bot.  aoa  dcacr.  ndla 
Feltioa  Pittrice.  p.  136.  —  Guid»  di  Bologna, 
1782  u.  1826.  —  Zani,  Encid.  —  Meyer, 
Xttlerlex.  R, 

Baltaal,  Giuseppe,  Maler  aus  Bologna, 
Ende  des  18.  Jahrh.  Er  lernte  bei  Antonio 
Gionima  und  Giov.  Battista  Grati  und  hielt 
sich  lange  2^it  außerhalb  Italiens,  namentlich 
in  Polen,  auf.  Später  lebte  er  vidbodiifltgt 
wieder  m  wuier  Vaterstodt. 

Zani.  Eaeld.  met  HI  48.  —  Gdda  di  B»> 

Balzaao,  Battista,  Intarsiator  in  Fer- 
rara  um  1571. 

Cittadella,  Not.  rd.  a  Ferrara  1844  p. 
3M.  706. 

Baliaretti,  Giuseppe,  Architekt,  geb.  am 
29.  1.  1801  in  Pavia,  f  am  30.  4.  1874  in  Mai- 
land, wo  er  hauptsächlich  tätig  war  und  1867 
tna  1858  im  Auftrage  des  Enhcnogs  Maxi> 
ndfian  von  Osterreidi  <Be  Fulandagen  der 
Giardini  Pobblid  schuf,  in  denen  ihm  selbst 
qNttcrUii  dn  Ehrendenlunal  errichtet  wurde. 
Eine  eigenartige  BanscMSpfnng  des  KBnstlers 
ist  das  kirchturmartige,  in  romanischen  Zier- 
formen reich  gegliederte  Mausoleum,  das  er 
über  dem  Grabe  des  letzten  Gonzaga  im  Parke 
der  Villa  Poldi-Pezzoli  (jetzt  Trivulzio)  bei 
Bellagio  am  Lago  di  Como  zu  errichten  hatte. 

lllustraz.  Ital.  1S74.  No.  26,  p.  207.  —  Natura 
ed  Arte  1897—98.  II  567.  —  Th,  Giell-Fels, 
Obcritalien  (1892).  p.  121.  E.  Verga. 

Baliarl,  (CUrndio)  Salvatore,  italien. 
Landsdiaftsnttler,  gd».  am  9B.  18.  1791  in 
Colorno,  t  am  17.  4.  18S9  in  Parma.  Land- 
schaftsgemäide  von  seiner  Hand  befinden  sich 
in  einigen  Adelspalästen  in  Parma;  sein 
Selbstbildnis  in  der  Pinakothek  zu  P.nrma. 

F.  De  Castafrnola,  Not.  bioiir.  zu  S.  B. 
(Parma  1839)  ;  und  in  Gazctta  di  Parma  1839, 
No.  33.  —  Scarabelli-Zunti,  Mscr.  fasc. 
IX  im  R.  Mu»co  zu  Parma.  —  C.  Ricci,  La 
Galleria  di  Parma  (1896)  p.  259.     St.  Lottici. 

BdM^  Pftttli  franaSa.  Maler  n.  Emaillenr, 

von  französ.  Eltern  in  Rom  geboren  am  29. 
4.  1815,  t  in  Paris  am  24.  8.  IS&l.  Schüler 
von  Ingres  und  zwar  einer  derjcnigai,  die 
sich  des  Meisters  Lehren  am  engsten  an- 
schlössen. So  hat  er  auch  Kopien  nach  meh- 
reren Kompositionen  desselben  hergestellt. 
Seine  widttig*te&  Arbeiten  sind:  1)  Wand- 
nMleraett  In  der  lOrdie  St.  Rodt  in  Paris 
(Die  Pest  in  Mailand.  —  Der  Tod  Pius'  IV., 
dat  1867)  tmd  in  der  Vorballe  der  Kirche* 


Ste.  Triniti  in  Paris  (versch.  auf  die  Trinis 
tit  bcsfigl.  Darstennagen,  1868).  2)  Ausge- 
zeichnete Kopien,  zusammen  mit  Svcinem  Bru- 
der Raymond,  nach  den  Loggien  und  Stanzen 
Raffaels.  3)  Malereien  auf  Email,  auf  glasier- 
ten Lavaziegeln  und  auf  Fajrenceplatten,  inter- 
essant wegen  der  dekorativen  Verwendung  die- 
ser Technik  für  Arbeiten  groBen  Formats.  Der- 
artige Arbeiten  sind  die  Kopien  nach  der  Visioo 
ßtediids  tmd  dem  Triumph  der  Galate  von 
Raffael  (Ecole  Nat.  d.  Beaux-Arts),  ferner 
die  drei  theologischen  Tugenden  in  der  Kirche 
S.  Augustin  in  Paris  (1868)  und  die  Fassa- 
demnalercien  der  Kirche  Notre  Dame  in  Pui- 
seux  (Loiret)  (1862). 

Bellier-Auvray,  Dict.  g<n.  I  40  und 
Sappl,  p.  36.  —  Notice  stir  les  freaques  de  Ra- 
phael et  de  Micbel-Ange,  dont  lea  copies  extoi- 
t^  par  MM.  Raymond  et  Paul  Balze  sont  ex- 
pos^es  au  Paath^n,  Paria  1847.  —  A  P  i  c  h  o  t, 
P.  Balze  et  la  peinture  d'Email,  Paris  1863 
(Ansrag  aus  der  „Revue  Britannique"  1863). 

—  Journal  d.  Beaux-Arts.  Broxellea  1864,  101. 

—  Gaz.  d.  Beaux-Arts.  Table  alphab.  I— XV, 
XVI— XXV,   II   Per.   I— XXII.  Fr.  M. 

Balse,  Raymond,  französ.  Maler,  Pa- 
•tdlitk  tmd  Zeichner,  von  französ.  Eltern  in 
Kom  geb.  am  4.  6.  1818.  Bruder  Paula  und 
wie  (Ueser  dn  Schüler  von  Ingres.  Er  malte 
Historien  und  stellte  im  Salon  von  1849—1898 
aus.  Seine  wichtigsten  Arbeiten  sind:  Chri- 
•tns  besdiwiditigt  den  Stnrm  (18M),  Die 
Apotheose  des  h.  Ludwig  (1869),  Päpstlicher 
Segen  in  S.  Mana  Maggiore  in  Rom  (1874), 
Jeanne  d'Arc  in  Patay  (1877).  Mit  seinem 
Bruder  arbeitete  er  an  den  Kopien  nach  den 
Stanzen  Raffaels,  und  lieferte  ferner  zahl- 
reiche Kartons  für  die  GlaiBialeffei-Miiwiefc- 
tur  von  Saint-Galmier. 

Beilier-Avvray,  Dict.  gfa.  I  40  und 
Suppl.  p.  36.  Fr.  M. 

Balzer,  Andreas  und  Hans,  ausgezcich- 
ncie  Baumeister  aus  NeiBe  in  Schlesien,  am 
Hofe  des  Ladislaus  Welen  von  Zierotin  1688 
bis  1622  in  Mähr.-Trübau  tätig.  1M6  er- 
bauten sie  die  dortige  Friedhofakirdie  SttT 
Auffindung  des  hl.  Kreuzes. 

llittelL  der  k.  k.  Zeatral-Kommission  für 
Kmm^  «.  Uacor.  Deakm.  N.  F.  X  p.  CLXXXl 
u.  CLXXXIL  —  Cterny,  Der  poUt  Bcilfk 
M.  Trübatt  188S.  S.  40  n.  O.  —  Prokon,  Die 

Markgraf  Schaft  Mihren  in  kUBltgCirlllfllfl.  Be- 
ziehung III  680.  W.  Schräm. 

Baiser,  Anton.  Kupierst.,  Sohn  des  Jo- 
hann B..  geb.  zu  Prag  1771  (nacii  DIabact), 

t  am  19.  12.  1607.  Nach  den  ersten  vom 
Vater  erlernten  Anfangsgründen  studierte  er 
gemeinsam  mit  seinem  Bruder  Johann  Karl 
an  der  Wiener  Kunstakademie  unter  dem 
Kupferstecher  Jak.  Schmutzer.  In  Dresden 
lernte  er  später  bei  Schulze  und  Klengel.  Er 
bereiste  Böhmen,  die  Alpenländer,  Tirol, 
Venedig  und  widmete  ansscIiIieBlich  dem 
Landschaftssticli.  In  seinen  Stichen  und 
Zeichnungen  herrscht  zwar  oft  eine  ideale 
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Balzer  —  Balzico 


Zeitauf  fassang  ab  auch  phantastische  Deko- 
ration vor,  er  erreicht  aber  trotzdem  auf  ein- 
fache Art  getreue  Abbildung,  u.  manchmal 
kommt  «och  das  Streben  nach  gehöriger  Be- 
leachtnng  zur  Geltung.  Die  Reise  in  das 
Riesengebirge  1792  hatte  die  Herausgabe  von 
94  Blättern  mit  Ansichten  desselben  als  auch 
mic  Motiven  von  Adcrsbadi  snr  Polge.  Nach 
des  Vaters  Tode  arbeitet  er  gemeinschaftlich 
mit  seinem  Bruder  in  Prag.  Seine  Werke 
dediziert  er  mit  grofier  Vorliebe  seinen  Gön- 
nern, deren  Gastfreundschaft  er  wohl  bei  sei- 
nen Reisen  in  Anqiruch  genommen  hatte. 

Über  Uiefatnr  vl  Oenrn  a.  Ickaim  BaUer. 

A.  D, 

BalMi^  Ferdinand,  Fraidcfarter  Maler, 

stellte  auf  der  VIT.  Jahresau^stcllung  Frank- 
furter Künstler  1905  einige  aquarellierte  Kin- 
daraaeaea,  „Am  meinem  SUaaenbnch"  bedtdt» 
ans. 

Die  Kunst  XIII  (Kunst  f.  Alle  XXI)  p.  133. 

H.  V. 

Baiser,  Gregor,  Kupferstecher,  Bruder 
des  Johann  B..  f  am  9.  6.  1824  in  Prag,  70 
Jahre  alt  (nach  den  Matrikeln).  Wahrschein- 
lich zu  Gradlitz  geboren,  wo  seine  Eltern 
Mxa  1750  weilten.  Anfangs  half  er  bloB  sei- 
nem älteren  Bruder,  nach  doaen  Tod  jedodi 
erriditete  er  seine  eigene  WertaHtte  md 
einen  Verlag,  Xur  v,eri!s;e  Stiche  VOn  ihm 
sind  erhalten,  deren  einige  das  Monogramm 
Gr.  B.  führen  (sidie  Nagler,  Moapgr.  III 
824).  In  künstlerischer  Hinaidit  aldit  er  aet- 
nem  Bruder  nach. 

über  Lilemtur  n.  Oeuvre  a.  hkatm  BaUer. 

Balaar,  H  a  n  a,  s.  BvHtut,  Andreas. 

Balzer,  Johann,  k.  k.  privilegierter  Kup- 
ierstecher, geb.  1788  zu  Kukus  in  Böhmen, 
t  am  14. 19. 1789  in  Prag.  Sein  Lehrer  war 
der  an  Schöpfungen  historischen  und  religiö- 
sen Inhalts  fruchtbare  Kupferstecher  Mich. 
H.  Rentz,  welcher  sich  in  Diensten  seines 
Gönners,  des  bekannten  Kunstfreundes  Gra- 
fen Fr.  V.  Sporck,  befand.  Nach  seiner  Aus- 
bildung in  Deutschland  trat  B.  in  Sporcka 
Dienatc  ein  und  IteB  sidi  auf  dessen  Herr- 
adiafl  Lyta  (Lissa)  nieder,  wo  er  jahrelang 
verblieb.  Nachdem  er  bekannt  geworden  und 
ein  Vermögen  erworben  hatte,  zog  er  nach 
r rag,  wo  er  mit  ieinan  inrnoem  uregor  tma 
Matthias  eine  große  Werkstätte  mit  einem 
Kupferstichverlage  errichtete.  Es  gibt  eine 
grofie  Anzahl  seiner  Stiche;  über  1000  Blät- 
ter von  sehr  ungleicher  künstlerischer  Bedeu- 
tung werden  ihm  zugeschrieben,  die  nicht  sel- 
ten bloB  handwerksmäßig  gearbeitet  sind. 
Von  aeinen  beaaeren  Arbeiten  iat  beaondera 
XU  erwihnen  die  Sammlang  von  Bildniaaen 
böhmisch-mährischer  Künstler,  die  ursprüng- 
lich mit  dem  Uteiniachen,  später  mit  dem  von 
Pelzl  ei  wellcrm  daniMiKB  Tesla  erach jenen 
ist  Ähnlich  wie  dieaea  Album  bat  er  noch 


viele  Bildnisse  gleichzeitiger  Herrscher  und 
hervorragender  Männer  nach  Kleinhardt  und 
Jahn  herausgegeben.  Am  meisten  wurde  er 
(selbst  im  Ausland^  durch  phantastische 
Landadiaften  und  Genres  bekamt,  die  er  nadi 
den  Bildern  .seines  Freundes  Norbert  Grund 
geatochcn.  Diese  phantastischen  Landschafts- 
Duoer  uno  reizenocn  M'eeea  cnanpccrea  , 
deren  Originale  nur  in  geringer  Anzahl  in 
Prager  Sammlungen  erhalten  sind,  entspra- 
chen dem  Geachmacfc  der  Zeit  und  waren  adur 
verbreitet 

Füssli.  Ksdcrlcz.  II  33.  —  Dlabaez, 

Kstlerieic.  ffir  Bfibmen  I  73  f.  —  Le  Blaoc. 
Manuel.  —  ▼.  Wurzbach,  Biogr.  Lex.  I  140. 

—  Meyer,  Kstlerlcx.  —  N  a  g  I  e  r,  Monogr. 
III.  —  Ottuv  Slovnik  Nauöny  III.  —  Neue  Bibl. 
der  schönen  Wissensch,  u.  Künste  XVIII,  1775, 
S.  324.  —  Karel  Chvtil,  Norbert  Grund  in 
der  Monatschrift  „Kvcty"  V  1S83,  S.  427—40.  — 
Jan  Herain,  Jahn  JaVnib  Quirin.  Biofrraphi- 
fchc  Daten  a!i  KinlcitunR  z,  Katalog  d.  Privat- 
galerie  Itip.  Richard  Jahn  in  FraR  1902.  Das 
Kupfrrstichk.ihinctt  de»  höhmischen  Landesrnu- 
scums  in  Prag  besitzt  eine  große  ••Vntahl  von 
Stieben  der  Balzer.  Der  Unterzeichnete  be- 
reitet eine  monographische  Arbeit  über  die  ver- 
Bchiedenen  Mitglieder  dieser  Familie  vor,  auf 
die  besonders  auch  des  Oemrevenriffanisaes 
halber  Uetnit  »nwkaeu  wird.      A,  XI«fM<t#. 

Baiser,  Johann  Karl,  Bruder  Antons, 
geb.  in  Prag  1708  (nach  einem  KeiaepaB  im 
Prager  Stadtarchiv),  f  dorta.  am  14.  B.  1806. 
Seine  künstlerische  Bildung  gewann  er  mit 
dem  Bruder  Anton  in  Wien  und  Dresden. 
Er  brachte  wohl  mehr  die  Zeichnung  zur 
Geltung,  denn  auf  einigen  Blättern  des  Ve* 
ters  ist  er  als  „Defineator*  beaeichnet;  tmd 
selbst  seine  eigenen  Arbeiten  haben  einen 
mehr  kompositiven  Charakter.  Einige  Zeit 
verbradite  er  teile  auf  Reiaen  mit  adnem 
Bruder,  teils  in  I-ondon. 

über  Literatur  u.  Oeurre  8.  Johann  Balter. 

A.  D. 

Baiser,  Matthias,  Kupferstecher,  Bru- 
der des  Johann  und  Gregor.  Geburts-  tmd 
Todesjahr  sind  unbekannt.  Lernte  mit  seinem 
Bruder  Johann  bei  Rentz  und  trat  später  in 
Johanns  Werkstätte  ein.  Seine  nicht  zahl- 
reichen Arbeiten  bcteugen  eine  aorgaaine 
Durcharbeitung,  sowie  daa  Beatreben,  die 
Vorbilder  richtig  zu  erfassen.  Am  mri?ten 
bekannt  sind  die  Abbildungen  von  Mtinzen 
im  Werke:  Nie  Adanet  Voigt,  Beachreibnng 
böhm.  Münzen.    Prag,  1771—1787. 

Uber  Literatur  u.  Oetrvre  s.  Johann  Bal9€i\ 

A,  D. 

Balzer,  s.  auch  Baltzer. 

Balzico,  Alfonso,  Italien.  Bildhauer,  geb. 
1820  in  Cava  de*  Tirreni  bei  Neapel,  f  «n 
2.  S.  1901  in  Rom;  anagebildet  an  der  Nea- 
peter  Akademie  unter  Tito  Angelfaii  n.  Fraae. 
Citarelli,  erhielt  für  seine  Reliefdarstellung 
der  „Befreiung  Petri  aus  dem  Gefängnisse" 
daa  BoiBpreii  aneifcannt.  Während  seiner 
rSmiadien  Studien  adinf  er  neben  einer  Kok»* 


430 


Digitized  by  Google 


wlitlitde  Johannes  des  Täufers,  dner  hVct- 
gine  della  puriti",  einem  „Noli  me  tangere^ 
seine  prächtige  Büste  des  Flavio  Gioja,  die 
ihm  eine  goldene  Medaille  eintrug,  und  die 
er  späterhin  zur  Ausiühruog  eines  der  schön- 
Sien  Momiinente  Antsllis  Terwertete.  Aitf 
Studienreisen  durch  Italien  wurde  er  dann 
in  Mailand  mit  Vela,  Hayez,  Magni  und  Ber- 
tini beirannt,  sowie  in  FtorCBS  mit  Massimo 
d'Azcglio,  der  ihn  seitdem  protegierte.  Nach 
seiner  Rückkehr  nach  Neapel  verkaufte  er  an 
verschiedene  Mitglieder  des  bourbonischen 
Königshauses  seine  8  Statuetten  „Vlasma».'', 
"  „Im  Tom",  —  „La  Vendetta",  und  1880 
an  die  Stadt  Neapel  als  Geschenk  für  den 
König  Vittorio  Emanuele  eine  ähnliche  Sta- 
tuette^ betHdt  ifLe  Civctta".  In  letzteren 
Jahre  vollendete  er  außerdem  für  eine  Nea- 
peler Preiskonkurrenz  das  MofJell  zu  einer 
patriotischen  Denkmalgni|qte  „Ii  plebiscito", 
das  ihm  eine  Einladung  an  den  Turiner  Kö- 
nigshof und  die  Aufträge  auf  2  Porträtbüsten 
des  Principe  di  Carignano,  auf  das  Turiner 
Maaaimo  d'  Azeglio-Monument  und  auf  ein 
bronaenc«  Refterdenkmal  fQr  den  Doea  Fer- 
dinaildo  di  Genova  eintrug.  Letzteres  Mo- 
nument, das  Hauptwerk  des  Künstlers,  das 
den  lieblingsbrader  des  Königs  in  der 
Schlacht  von  La  Bicocca  auf  seinem  todes- 
wund unter  ihm  zusammenbrechenden  Rosae 
darstellt,  wurde  1887  in  Turin  enthuUt  Der 
micbtige  Mannorsockel  ist  mit  bronienen 
Schlachtenreliefs  geschmSckt.  Das  Bronze- 
standbild des  Dichters  Massimo  d'Azcglio 
wurde  1872  vollendet.  Nach  der  Enthüllung 

^Afi^^^UUK  ^MBaAS^^^^K  ^PaBHB^BMM  ^Lffl^^BAa^^K^B^B^^K  1  ^^^M^Ibi^^K 

oieees  zweiten   x  armer  juuuuiiKiiuiiwerKcs 

siedelte  B.  nach  Rom  über.  Dort  schuf  er  das 
1886  in  Neapel  enthüllte  Marmorstandbild 
des  Opernkomponisten  Vincenzo  Bellini  und 
die  1897  vollendete  Reiterstatue  zu  dem  von 
Emilie  Franceschi  begonnenen  Neapeler  Vic- 
tor Emanuel-Monument  (die  Sockelfigruren 
und  Reliefs  sind  von  Tom.  Saleri  auageführt). 
Von  seinen  übrigen  römischen  Bildwerken 
sind  noch  t\\  erwähnen :  die  Porträtbüsten  des 
Erbprinzen  von  Portugal  und  des  Botschaf- 
ter» Conte  Nigra,  sowie  die  1600  in  Paris  mit 
^ner  goldenen  Medaille  prämiierte  marmorne 
Aktatatue  „KJeopatra".  Zahlreiche  Skulp- 
turen «nd  ifodeüsldzien  aus  seinem  Nadi» 
laaae  werden  in  seinem  römischen  Atelier  in 
Via  S.  Susanna  aufbewahrt,  darunter  eine  be* 
sonders  gerühmte  Gruppe  des  Romulus  und 
Remus.  Bei  einer  1807  in  Neapel  vcranstal- 
vBBen  aouuei  aiisaieuung  oer  nuReriassenen 
Hmq>tM-erke  B.g  kam  man  zu  der  Erkcnnt- 
niSt  daß  B.  in  der  sonst  so  wenig  glücklichen 
letztvergangenen  Epoche  der  italienischen 
Plastik  in  der  Tat  eine  der  erfretUichsten 
Künstlererschcinungcn  gewesen  ist. 

Dioskuren  ls72,  p.  2'J4  ;  1873.  p.  2^.  --  Kiinst- 
ehronik  1883—84.  p.  93,  Z39.  645;  lä85— 86,  p. 
ns:  UM~Vt,  p,  47«,  —  Gnbernatls,  Dia. 


d.  Art.  iul.  vivcnti  (1889).  —  Natura  cd  Arte 
18W— 97,  II  342  ff..  853  ff.;  lÖOO— lÖOl.  p. 
711—717  (mit  Abb.).  —  Arte  e  Storia  VII  49  f  . 
VIII  82  ff.,  XVI  102  f.,  XVII  146  f.  -  Napoli 
Nobttisa.  IX  SS.  ~  lUustras.  Ital.  1900,  I  121. 

C.  TutMO. 

Halslmeffl,  Jacopo»  Bildhauer  in  Rom 

um  1600,  nach  Zani.  Ena  met.  III  4flL 

Balxifflelli,  s.  auch  BalnmeUi. 

Bambaglioll,  Uguccione.  Zeichner,  Mi- 
niaturist und  Kalligraph,  geb.  gegen  Ende  des 
13.  Jahrh.  in  Bologna,  wo  er  1813  durch  Kaiser 
Heinrich  VII.  als  Feind  der  Ghibdlinenpariat 
vor  Gericht  geladen  wurde.  1318  Mitglied 
guelfischer  Kampfgenossenschaften  war,  132S 
zum  Notar  im  Ufficio  dci  Memoriali  erwählt 
wurde  tind  1325  dem  Consiglio  del  Popolo 
und  dem  Consiglio  degli  Anziani  angehörte. 
In  einem  der  von  B.  eigenhindig  geführten 
UrirandenbSclier  findet  sich  nun  eine  gra- 
siSse  Randzdchnung,  darstellend  eine  üppige 
Frauenfip'.ir,  die  einem  vor  ihr  knienden 
Manne  einen  Kranz  darreicht,  —  nach  einer 
wohlbegründeten  Hypothese  die  „grassa  e 
dotta  Bologna",  durch  deren  Hand  Dante 
Alighieri  mit  dem  Dichterlorbeer  bekrönt 
wird.  Die  Vermutung,  daß  wir  es  hier  in 
der  Tat  mit  einer  der  ältesten  bildlichen  Dar- 
Stellungen  des  Diditers  der  DiTtna  Conunedia 
7A\  tun  Ii  ilicn,  hat  Giov.  Livi,  der  Direktor 
des  Bologneser  Staatsarchives,  des  weiteren 
dureb  den  Na«]ii»ds  tu  erhirten  vermocht« 
daß  der  Schöpfer  dieser  Zeichnung,  Uguc- 
cione Bambaglioli,  in  nahen  Verwandtschafts- 
und Freundschaftsbeziehungen  zu  Ser  Gra» 
ziolo  Bambaglioli  gestanden  hat,  der  eben- 
falls in  Bologna  als  Notar  tätig  war,  als 
einer  der  ersten  Koininentatoren  Dnntes  her- 
vortrat und  sicherlich  mit  dem  groflen  Dich- 
ter pers6nlidi  bdcannt  war. 

G.  Livi  in  Kuova  Antologia  veai  1.  4.  1904, 
p.  10-28 ;  u.  vom  1.  6.  1906,  p.  44»-488. 

G.  DtgH  AmuL 

Bambaja,  s.  BusH,  Agostino. 

»f—M"*»  s.  Damkmo  u.  SUhmo  dM  Ber« 

pamo 

Bamberg,  Peter  von,  Schweizer  Archi- 
tekt, erbaute  laut  untergegangener  Inschrift 
1505  die  spätgotische  Kirche  S.  Maria  bei 
Lenz  (Graubiinden). 

J.  R.  Rabn  bei  Brun,  Sdwciscr.  Kstterlex. 

H.  V. 

Bamberger,  F  r  i  t  /.  Landschaftsmaler,  k. 
Professor ;  geb.  am  17.  10.  1814  in  Würzburg, 
t  am  Ü.  8. 1878  in  Neuenhahi  bei  Bad  Soden. 
Die  erste  geregelte  Unterweisung  erhielt  B. 
1828  an  der  Berliner  Akademie  unter  G. 
Schadow;  er  trat  jedoch  bald  wieder  aus  der 
Anstalt  aus  tmd  nahm  bei  dem  Marinemaler 
Wilhelm  Krause  Unterricht  Nach  Über- 
siedelung seiner  Eltern  nach  Kassel  (1880) 
wurde  er  Schüler  des  kurfürstl.  Hofmalers 
Prbnavsai.  1888  bttn  er  nadi  München,  wo 
er  unter  den  EinfluB  Carl  Sottnanns  geriet 
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Vcrldcrsuftritet  maleriidie  Anitcliten  «tu 
den  Rhein*  vnd  Ifantd  ra  wicliiieit,  fiiliTtcu 

ihn  1835  nach  Frankfart  lorftck.  1836  be- 
reiste er  zum  ersten  Male  die  Küsten  von 
Nordfrankreich  und  Englaad.  Nachdem  er 
1887—40  in  WGrzburg  seiner  Militärpflicht 
genügt  hatte,  wurde  ihm  zu  Beginn  der  40er 
Jahn  (wahrscheinl.  1841)  die  Gelegenheit 
gdwten,  als  Begleiter  einca  Frankfurter 
Herrn  die  pyrenäische  Halbinael  tu  bereisen. 
Mit  Studienmaterial  reich  beladen,  nahm  er 
nach  aeiaer  Rückkehr  daoemdea  Aufenthalt 
in  Mfinchcn,  das  er  in  siAterca  Jahren  nodi 
zweimal  (1851  und  1863)  zu  längeren  Reisen 
nach  Spanien  verließ.  Hatte  ihn  die  Reise 
nach  England  zu  einem  seiner  besten  Bilder: 
Das  Schlachtfeld  von  Hastings  mit  dem  Aus- 
blick auf  das  Meer,  angeregt,  so  wandte  er 
sich  nun  ganz  der  Schilderung  der  südspani- 
achen  Landschaft  xn.  —  In  seiner  Kunst 
sdiUeBl  er  sidi  eng  an  Sotbnann  an,  ohne  je- 
doch die  Größe  seiner  Auffassung  zu  er- 
reichen. Bei  unruhiger  Detailauiführung 
bleibt  er  in  rein  inSerüehen  Fkrbeneffdrten 
stehen,  die  in  unerfreuliche  Manier  ausarten. 
Einen  regen  Förderer  seiner  Kunst  fand  B. 
in  München  in  Graf  Schack,  der  seiner  Ga- 
leric 7  von  B.S  besten  Bildern  —  Ansichten 
von  Gibraltar,  Toledo,  Granada,  aus  der 
Sierra  Nevada  u.  a.  —  einverleibte.  Auch  für 
di«  Höfe  in  Stuttgart,  München  tmd  Schwe- 
rin war  B.  Tid  betdiäftigt.  hat  er  dodi  teme 
dritte  spanische  Reise  im  Auftrage  des  Groß- 
benogs  von  Mecklenburg  unternommen.  Be- 
kanntere Genilde  setner  Hand  bedtat  die  k. 
Neue  Pinakothek  in  München  (Felsschlucht 
bei  Cuenca,  San  Geronimo  in  Kastilien)  und 
das  k.  Landhaus  Rosenstein  bei  Stuttgart 
(Sorrent,  Alcazar,  Cuenca).  Von  seinen  sehr 
exakt  durchgeführten  Handzeichnungen  befin- 
den sich  charakteristische  Proben  in  der  Mail- 
linger-Sammltmg  und  in  der  k.  grapliischen 
Sammlung  in  München.  Man  hat  von  ihm 
auch  eine  Originallithographie:  Auf  der  Alp. 

Meyer,  ICstlerlex.  II  665.  —  Allg.  Deutsche 
BiogFSphle  II  88/39.  —  Rechenadiafttbcricht  de« 
Knastvereins  in  München  f.  d.  Jahr  1873,  S. 
WM.  —  Bottiche  r,  Malerw.  —  Schack, 
Meine  GemäldcMmmlg.  3.  A.  1884  S.  217—222. 
—  Kataloge  der  Ausstellungen  im  k.  Glatpalast 
in  Mäncben,  1888  S.  XII  und  10M  II.  Ate.  S. 
6.  —  Mailiinger.  Bt)deiehn»ik.  tt  8081-^ 
IV  1918-27.  IVgn. 

Bamberger,  Gustav,  Aquarellist  in  Krems 
d.  Donau,  geb.  1860  in  Würzburg,  stu- 
dierte zuerst  das  Baufach  auf  dem  Wiener 
Polytechnikum  und  war  von  1884 — ^91  im 
Atelier  des  Oberbaurats  Friedr.  von  Schmidt 
in  Wien  mit  dekorativen  Arbeiten  am  Wie- 
ner Rathaus  tmd  im  Dom  «u  F&nfldrdien  b^ 
schäftigt.  1896  wandte  er  sich  ganz  der  Ma- 
lerei zu,  studierte  in  Karlsruhe  bei  Carlos 
Grethe,  und  fand  dann  viel  Beifall  mit  seinen 
wiiigf*'WTtiftdten  fa"ilf*haftHchffl  AQuarallcn* 


Die  Graphischen  Kite.   XXII  96.  —  Kib> 
Chronik  IV  423,  V  243,  VI  4,  298.  —  Kataloge 
des  Wiener  AquarclUatenkltiba,  des  Ilsiiiiliim 
des  naw. 

Bamhetger,  Johann,  ZinngieBer  des  18. 
Jahrh.  in  Linz.  Im  Stifte  St.  Florian  bei 
Linz  befinden  sich  zwei  Werke  von  ihm  von 
k&nstkriadicm  Wert:  zwei  groBe^  je  hundert 
Pfund  idiwere  Apothekervasen  aus  Zinn  vom 
Jahre  1768,  auf  Schlangengewinden  mhend 
und  gekrönt  von  einem  mit  einer  ScUango 
Umpf enden  Adler  aus  vcrgoldaleni  Ucsriag^ 

A.  C  z  e  r  n  y,  Kunst  u.  Kunsthaad«.  ha  Stift 
St  Florian.    Linz  1886,  p.  212.  ••• 

Bamberini,  Domenico  (oder  Anton  Do- 
mcotoo),  Maler  in  Florenz,  geb.  1666.  f  1741. 
SdiBfer  des  Simone  Pignoni.  studierte  einige 
Zeit  in  Rom  und  malte  nach  seiner  Rückkehr 
nach  Florenz  für  dortige  Kirchen  und  Pa- 
läste dne  große  AataU  Fredeta  and  OlbOdcr. 
Auch  als  Porträt-  und  Stillebeamakr  ist  er 
bekazmt.  Die  Uffiziengalerie  bedtct  das 
Selbstbildnis  des  Künstlers. 

Zani,  EadcL  lU  48.  —  PaaaL  Seri«  dsT 
Ritratti  eie.  I  SiB.  — Asta  •  Storia  »On  14T  £, 
161  f.  JL 

Baatbedal,  Giuseppe^  aaadiafter  Mo- 
saikaialer  in  Florenz  um  170O. 
Zani,  Eae.  ateL  III  48, 
BaniH  Giuseppe  Franceseo  (ciait 

genannt  der  Michelangelo  der  Silberschmiede), 
tätig  in  Ftoreaz  um  1686.  Von  ihm  im  Dom 
zu  Flofens  da  sdbciaas  Tlsbcmakd» 

Zani,  Enc.  met.  III  48. 

Bambini,  Giacomo,  Maler,  geh.  um  1582 
in  Ferrara,  f  dteada  10S9.  Sdnikr  des  Do- 
menico Misiia»  von  dessea  bizarrer  Manier 
er  sich  i^ter  befreite.  Mit  dem  Maler  Giniio 
Cromer  (genannt  Croraa)  gründete  er  in 
Ferrara  die  erste  Alcadcmie,  jedenfalls  unter 
dem  Einflüsse  der  Ff f  1  rTb^fBg*ii  der  Gafraecl. 
In  den  Kirchen  seiner  Vaterstadt  sind  von 
ihm  viele  Gemälde  zu  finden:  in  der  Kathe- 
dnüa  «ine  Verkündigung  und  ein  Abendmahl 
sowie  2  weitere  Bilder  im  Altarchore:  in  S. 
Stefano  mehrere  die  Ikona  di  Maria  Vergine 
tnagebende  Malereien;  in  S.  Giov.  Battista 
eine  Madonna  mit  S.  Carlo  Borromeo;  im 
Jesuitenkolleg  ebie  Assunta  n.  «ne  Qträtus- 
Vision  des  hl.  Ignatius ;  in  S.  Margherita  das 
Deckenfresko  mit  dem  Martyrium  der  hl. 
Ifafgarete  und  eine  Darstelltmg  der  Patien- 
tia;  in  S.  Guglielmo  eine  hl.  Katharina;  in 
der  Chiesa  alle  Stimmate  eine  Madonna  in 
Gloria  mit  den  HdL  Carlo  und  Francesco 
Saverio;  in  S.  Francesca  Romana  eine  Ma- 
donna mit  den  Heil.  Benediktus  und  Ber- 
nardu  Tolomei;  im  Oratorio  della  Dogana 
eine  Madonna  mit  den  Heil.  Geom^  Carlo  u. 
Franddras;  in  S.  Ginltano  du  Altarbild  de« 
Namensheiligen  (B.s  letzte  Arbeit,  vollendet 
von  Cesare  Cromer).  Außerdem  in  der  Ptna^ 
ko^ek  des  Ateneo  Civico  zu  Ferrara  die  HeiL 
Nikolaas  md  Ludwig  voa  Fraakreidi  und  la 
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der  Chiesa  dcl  Gesü  zu  Mantua  3  Altarbilder 
mit  den  HeiL  Ignatius  de  Loyola,  Lttigi  Goa« 
caga  und  Francesco  Saverio. 

ATventi,  Guida  per  Ferrar»  (1838)  p.  tlO 
pÜtliB.  —  Fririi,  Siem.  etc.  di  Feirara  (1847 
ff.,  2.  Ausg.)  V  429.  —  Campori,  RaccolU 
dd  catalogi  (1870).  —  Meyer.  Kstlerlex.  (mit 
niit  alt  Ut).  —  Arn  e  Storia  XIV  187  ff. 

L.  OmmoIa, 

Baxnbini,  GiOTtttOl»  Italien.  Maler  des 
17.— 1&  Jahrb.,  wu  cnvilmt  als  Soba  des  Ni- 

coI6  B.  R. 

■n^m'mMmS^  Giovanni  Battista,  Maler 
in  Ferrara,  mir  dem  Namen  nach  srlnndlich 
genannt  1816. 

C  i  1 1  a  d  e  II  a,  Not  r«l.  a  Ferrara  p.  631.  *• 

BnmMBi,  N  i col 6,  Italien.  Maler,  geh.  1661 
in  Venedig,  f  ebenda  1786.  AmgcMIdet  unter 

Mazzoni  in  Venedig  und  unter  Maratta  in 
Rom,  geriet  nach  seiner  Rückkehr  nach  Vene» 
ifig  rniter  den  EinfluB  Liberis.  Schwidwr  fai 
der  Farbe  als  in  Kompositionen,  ließ  er  man- 
che seiner  Bilder  durch  den  Genuesen  Ciassana 
retonchieren.  Unter  den  zahlreichen  Malwer- 
ken B.S  sind  henrorznheben:  in  Venedig  die 
Deckenmalereien  in  S.  Mosi  (früheste  Arbeit 
des  Künstlers),  die  Geburt  Christi  in  S.  Ste- 
fano und  die  Anbetung  der  Könige  in  S.  Zac* 
carinj  in  Udtne  die  Dedtsrnnaleretcn  m  der 
Privatkapelle  des  erzbischöfl.  Palastes,  die 
Gemälde  in  der  Bibliothek  und  die  Heimsu- 
chung Mariae  im  Convcrtitenklostcr ;  im  Avs» 
lande  das  Urteil  des  Midas  im  Museum  zu 
Basel,  die  Rache  der  Fulvia  in  der  Galerie  su 
Kassel  und  das  AdiUles-Bild  im  Nenen  Fs- 
lais  zu  Potsdam. 

Mcjrcr,  Kstlerlex.  (mit  ält.  Lit).  —  Kunst- 
aamdrimig  Basel.  Katatog  ISW,  p,  6.3.  —  Ma- 
B  i  a  g  o,  Goida  dl  Udiac  (ins).  —  M  o  s  c  h  i  a  1. 
Guida  di  Murano  UQI^  pb  8,  US.  —  Pederlgl. 
Mein.  Trevigiane  II  1S4.  —  Crieo,  Lettern,  p. 
195.  tt. 

Bambini,  Stefano,  Italien.  Maler  des  17. 
bis  18.  Jahrb.,  nur  crwibnt  ab  Sohn  des 
Nicolö  B.  R. 

Bambocd,  Pietro-Sante  di  Carlo, 
Maler  aus  Florenz,  um  1711,  nur  bei  Zani 
(Enc  met.  III  49)  erwähnt  H.  V. 

Bambocciate,  Michelangelo  delle,  s. 
Ctrquoczi. 

Bambocdo,  s.  Baboccio  u.  Laer,  Pieter  v. 

Bambost,  Jean,  Holzbildharer  von  Gent, 
fertigte  1657  die  schönen  durchbrochenen 
Holztären  der  Einfriedigimg  der  Notre- 
Dame-Kapelle  in  St  Bavo  m  Gent 

B.  llarcbai,  La  Sedptun  ete.  1S05  p.  386. 

//.  y. 

Bambridge,  Arthur,  engl.  Porträt-  und 
Stillcbenmaler,  stellte  in  den  80er  und  90er 
Jahren  des  10.  Jalnlk  sowohl  In  der  Bor* 
Academy  in  London  «ie  andi  «nf  dentadiaB 
Ausstellungen  aus. 

Graves,  The  Roy.  Acad.  of  Arta  I  103.  — 
Kstchfonik  XXII  SIS.  —  Kst  f.  Alle  V  (ISM). 

BsMlbsqfhe,  s.  BoiOm^h«, 

KOiiattetealkoa.  Bd.  D.  i 


Bameabier,  Hans,  nsdt  van  Mander  ein 
geborener  Deutscher,  war  Schüler  von  Lam- 
bertus  Lombardus  und  wohnte  als  Porträt- 
maler in  Ck)uda  und  in  Amsterdam,  wo  er 
ungeachtet  seiner  Trunksucht  in  einem  Alter 
von  beniabt  100  Jahren  feslorben  sdn  solL 

C  Mander,  Ret  ScbOdetboeck  ed.  1617, 
X4S  verso.  £.  W.  Mott. 

Bamf ord,  Alfred  Bennett,  engl.  Maler 
der  (kgenwart,  tätig  in  Chelmsford,  stellte 
hatqitsidiGdi  Ardutdctm^  und  Seestüdie  sdt 
1883  in  der  Roj'.  Academy,  im  Roy.  Inst,  of 
Painters  in  Water  Colours  und  auf  anderen 
Aosstdlunffen  ans. 

Graves,  The  Roy.  Acad.  of  Arta  I  103/4.  ** 

BamfyMe,  Copplestone  Warre,  engl. 
Baron,  Amateur-Maler  und  -Radierer,  Ende 
des  la.  Jahrb.,  f  1791.  Auf  den  Ausstellun- 
gen der  Londoner  Akademie  1771—88  befan- 
den sich  von  ihm  eine  Landschaft,  Gegend 
von  Devonshire,  eine  Ansicht  von  Southamp- 
ton  u.  a. 

Meyer,  Kstlerlex.  (daselbst  einige  Arbeiten 
aufgeführt).  —  Rcdgrave.  Dictiea.  —  Gra- 
ve s,  The  R.  Acad.  of  Ana  I  104.  H.  V. 

Bamler,  s.  Baemler. 

Bampfylde,  s.  Bamfytde. 

Bampton,  Thomas,  Silbcrscbmicd,  Lon- 
don, 16.  Jahrb.  Ein  feanstroll  im  Renais- 
sancestil ausgeführtes  Salz-  und  Pfeffergefäß, 
Tempietto-Form,  silbervergoldet  mit  Berg- 
kristall, mit  der  Londoner  Hall  Mark  1577 
wird  von  J.  W.  Caldicott,  The  Vaiues  of  old 
English  Silver,  Ia)nd.  1906,  dem  Bampton 
zugeschrieben.  Abgebildet  Tat  IV  (1908 
für  3000  Pfd.  Sterl.  verkauft). 

Ban,  Aernkin  van  der,  vläm.  Bild- 
schnitzer, erhält  1468  BezaUnnf  im  Dienste 
der  Herzöge  von  Burgund. 

De  Labordcb  Lea  dues  de  Beuigsgue^  II 
Ko.  474«. 

Ban,  Benedikt  Maler  ztt  Lutem,  um 

1666,  nur  urkundlich  bekannt;  wohl  identisch 
mit  dem  Bentdikt  Bann,  der  (nach  Brun, 
Schweizer.  Kstlerlex.)  um  dieselbe  Zeit  bßt- 
glicd  der  Luzerner  Lukas-Bruderschaft  war. 

P.  Ganz  bei  Brun.  Schweizer.  Kstlerlex.  H.  V. 

Ban,  Christoffel.  Maler  und  Form- 
Schneider  (?)  von  Zürich,  geb.  daselbst  am 
17.  12.  1584,  lebte  1808  hi  Fkankfwt  a/Bl, 
nur  urkundlich  bekannt. 

P.  Ganz  bei  Brun.  Schweizer.  Kstlerlex.  H.  V. 

Ban,  Gerbrand,  geb.  in  Haarlem  etwa 
1013,  heiratete  am  26.  7.  1640  (erstes  Auf- 
gebot) in  Amsterdam,  wohnend  Achterburg- 
wal,  Willemyntje  Boelen,  und  war  dort  auch 
als  Kunsthändler  beschäftigt  In  der  Saaoi- 
lung  des  Herzogs  von  Looester  zu  Carton  in 
Irland  ist  ein  mänril  Porträt  von  1649  (Notiz 
von  Dr.  Hofstede  de  Groot),  im  Museum  zu 
Amsterdam  eui  Meines  mimiUebes  Porttit 
bezeichnet:  G.  Ban  1650,  und  ein  ähnliches 
von  1662  in  Privatbesitz  in  Haarlem.  Da 
dies  letztere  und  einige  andere  sdner  Por- 
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trits  Enkhuiser  Patrizier  darstellen,  ist  es 
wahrscheinlich,  daß  er  um  diese  Zeit  dort 
gewohnt  hat.  In  der  AnMtdlung  in  Bremen 
1904  war  bei  den  Anon)rmen  (No.  77)  eine 
von  ihm  bezeichnete  Judith  (Notiz  von  Dr. 
Hofstede  de  Groot). 

Obreens  Archlef  V  11.  —  Moet,  Iconogr. 
Bat  nO  7147.  —  Pauli,  Gemälde  alter  Meister 
im  breiDiacbcn  Privatbeaiu  1904.  B.  W.  Mon. 

Bu,  Hans  Heinrieh,  GUmnaler  nnd 
Glaser  von  Zürich,  geb.  daselbst  1536,  f  nach 
1683,  Sohn  Ulrichs  d.  J.,  nur  urkundlich  be- 
kannt. 

P.  Gana  bei  Bnn.  Schweizer  Ksacrlcs.  H.  V, 
Bra,  Heinrieb,  Maler  nnd  Glamialer 

von  Zürich,  geb.  daselbst  vor  1525,  t  '5599, 
Sohn  von  Ulrich  B.  d.  A.,  mutmafilicher  Schü- 
ler des  Hans  Funk  in  Bern,  ISIOi— 1660  in 
Freiburg  (Schweiz)  ansässig,  wo  er  am  11. 
2.  1541  als  Stadtglasmaler  angestellt  wird, 
darauf  bis  an  seinen  Tod  in  Züridl  tftig. 
Hier  gab  er  die  Glasmaleret  votlkommen  auf 
tmd  arbeitete  ausschlieBlich  als  Maler  und 
Fl.ichmaler.  Eine  Rundscheibe  mit  den  Wap- 
pen des  Peter  Aromana  und  feiner  Ehefrau 
laabdle  de  Grttyire  von  1616  legt  dn  (lin- 
zendes  Zeugnis  von  seinem  hohen  leiclincfi- 
schen  und  malerischen  Können  ab. 

P.  Ganz  bei  Brun,  Schweizer  Kitlerlex.  H.  V. 

Ban,  Jan  Matthysz.,  Goldschmied  und 
Kunstfreund  in  Haarlem,  begleitete  um  1691 
Hendrik  Goltzius  nach  Neapel.  Er  war  auch 
mit  Karel  van  Mander  nahe  befreundet,  der 
ihm  tmd  C  G.  Vlaaraan  «ein  Sdtnderbodc 
1604  widmete. 

K.  van  Mander,  Het  Schilder-Bock,  edit. 
Bfmana  II  367.  /.  C.  E.  PetUn. 

Bau,  Ulrich  d.  A.,  Glaser  und  Glasmaler 
in  Zflridi,  Stammvater  einer  liedcatienden  Üä^ 
richer  Künstlerfamilie,  nur  urkundlidl  er- 
wähnt: 1613,  1614  und  1532—1535. 

P.  Ganz  bei  Brun,  Schweizer.  Kstlcrlex.  H,  V. 

Ban  (Bann,  Fan),  Ulrich  d.  einer 
der  vidbefdiiMgtsten  Gfatmaler  in  ZBrich, 
seit  1632  für  den  Rat  tätig,  lieferte  er 
102  Wappenscheiben,  danmter  zweibogige  u. 
vierliogige^  alfo  pr  untcvolle  Stfidtc^  von  denen 
aber  noch  keines  nachRcwiesen  worden  ist. 
Neben  der  Kunst  des  Glasmalens  verschmähte 
er  «idi  einfache  Glaacrarbeiten  nicht  mid 
mnS  andererseits  auch  als  Maler  tätig  ge- 
wesen sein,  denn  er  gehörte  auch  der  Maler- 
zunft zur  Meise  an  und  wurde  1571  bei  sei- 
ner Aufnahme  in  den  Rat  Maler  genannt  — > 
Er  starb  1576, 

H.  Meyer,  Die  Schweis.  Sitte  der  FcMter- 
U.  Wappeuverschenkg.  p.  191. 

Banato,  Carlo,  Maler  in  Genua  im  18. 
Jahrh.,  nur  von  Zani,  Enc  met  III  60  mit 
nnvollttfindigen  Angaben  erwihnt  ** 

Bananiek,  Martin,  Maler  in  Kunstadt  in 
Mähren,  malte  in  der  2.  Hälfte  des  18.  Jahrh. 
daa  AltarUatt  „des  Id.  Maitin"  ffir  die  Kiicha 
in  Rowetacfain. 


Cerroni,  Verzeichnis  von  Malern  u.  ihren 
Arbeiten  in  verachiedeoen  Kirchen  Mährens  u. 
Schleeteia.  &  9  (Mb.  im  aiähr.  iandes-Archiv). 

W.  Schräm. 

Banc,  s.  Banck. 

Banee^  Albert,  Tier*  nnd  Landschafta* 
nuder  in  Pkrif.  geb.  dasdbst  nm  1848,  f  in 

Februar  1889,  Schüler  von  Butin  und  van 
Marcke,  stellte  wiederholt  in  den  Salons 
1876— 18S6  ana  (Landadaaften  mit  weidenden 
Kühen,  Marinen  usw.). 

Bellier-Auvray,  Dict.  g6n.,  Sappl.  — 
Chron.  d.  arU  1899  p.  60  (Nckroi.).  H.  V. 

Bancelia,  E  t  i  e  n  n  e,  Bildhauer  in  Paris, 
urkundlich  erwähnt  1667. 

Jal,  Diet  erü  de  btefc  et  d*hl«t  (U7S)  p. 
206  (unter  Bcmard,  NieMaa).  S.  LamL 

Banchero,  Angele,  Maler,  geb.  in  Sestri 
bei  Genua  am  80.  7.  1744,  t  am  1&  It 
1794  m  Rom.  Er  bildete  «di  hier  unter  der 
Leitung  Battonis,  malte  anfangs  Porträts,  so 
z.  B.  1772  in  Genua  das  Bildnis  des  Dogen 
Giambatt.  Cambiaso.  Seit  1773  blieb  er 
dauernd  in  Rom  und  malte  eine  Reihe  ton 
Altarbildern  wie  für  die  Kirche  ddle  Ronute 
in  Rom  (bei  S.  Maria  Maggiore)  das  Hoch- 
altarbild  mit  der  Fredigt  Johannes'  des  Täu- 
fers (1777),  ffir  die  Kaparinerldrche  cn  <k- 
nua  2  ovale  Bilder  mit  Halbfiguren  von  Heifi^ 
gen,  für  die  Annunziata  al  Guastato  eine 
Mater  Dolorosa.  —  Nach  Alizeri  (s.  u.),  der 
ausführlidie  Nachrichten  und  Berichtigungen 
über  diesen  Künstler  gibt,  war  B.  ein  begab- 
ter Eklektiker,  dessen  Arbeiten  doch  ein  ge> 
wisser  künstleriacher  Wert  innewohnt. 

Alizeri.  Net  dei  proL  etc.  in  Ugmia 
(1864)  I  3»1. 

Banchl,  Gioranni,  Bildhauer  in  Ferrara, 
machte  für  die  Festdekoration  bei  Ankunft 
des  Papstea  Paul  III.  die  Figuren  der  Pru- 
dentia  nnd  der  Juatitia. 

Cittadella,  Not  rel.  a  Ferrara  p.  667. 

Banchieri,  Agostino  und  Francesco^ 
Genueser  Stidier,  fOr  den  Fipathof  im  17. 
Jahrh.  titig; 

Bertolottf,  Art  Sobalpinl,  IL  Auag.  ISML 

Banchieii,  s.  auch  Banchero. 
Bancio,  Antonio  de,  Maler  ttt  Fcrrtn« 
1423  dem  Namen  nach  erwähnt 
Cittadella,  Doe.  cd  Uluilr.  Fertaseai, 

Bandt  (audi  Banc  oder  Balde),  Johan 

oder  Jan  van  der,  Maler,  der  in  der  ersten 
Hälfte  des  18.  Jahrh.  in  London  tätig  war 
wid  daadbst  am  SS.  18.  1780  nngcflUir  45 
Jahre  alt  gestorben  ist;  vermutlich  war  er 
ein  Sohn  des  Pieter  van  der  B.  Er  malte 
hauptsächlich  Bildnisse  in  leichter,  oft  ziem- 
lich nachlässiger  Manier,  die  groBentdls  von 
J.  Faber  in  Schabmanier  reproduziert  Mrurden. 
Sehr  häufig  findet  man  Bildnisse  ihm  zuge* 
8dirid>en,  die  von  Johan  de  Bacn  herrühren. 
Oachidct  al«  Karikaturist,  aeidmeta  er  die 
Illttatrationcn  für  die  t)bertetznng  des  ,J)aa 
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Qnichote"  voo  Lord  Carteret.  In  der  NaL 
Poitr.  CSbII.  befiadm  lidi  von  t.  d.  Bande 

Porträt  des  Rev.  Sam.  Oarke  und  das  von 
Isaac  Newton;  ferner  ein  weniger  gelungenes 
groBes  Figurenstück  in  Hampton  Court. 

Walpole  (und  Vertue),  Ancodotca  of 
pahitiBg  in  England.  —  Van  Eynden  en 
Van  der  WilUtcn.  Giwrlitedanii  der  vader- 
Jaadtdw  Sckadafkamt.  I  S8Q.  —  Sternbarg, 
bt  IV  Mo.  «m.  Sm.  —  N»Kt«r.  Xitlcrles. 
1  M»,  ML  —  Le  Btane,  Maond.  —  Rad- 
rrav«,  Dict.  —  Meyer,  Kttlerlex.  (Vers, 
von  Stichen  nach  ihm).  —  Kat,  d.  Nat.  Portr. 
Galtaty,  London. 

Baaiek  (oder  Banc),  Pieter  van  der, 
Kupferstecher,  geb.  1049  in  Paris,  f  1^  i° 
Bradford,  Schüler  Ton  Franfioia  Poilljr.  Um 
1674  ging  er  mit  dem  fraittiWsdien  Maler 
Henri  Gascard  nach  London,  wo  er  bis  zu 
seinem  Tode  tätig  war.  Seine  Stiche,  mei- 
steMeUa  Bildntne,  rind  dnidi  groBe  Saidier- 
kcit  und  Feinheit  der  Behandlung  ausgezeich- 
net und  haben  zum  Teil  besonderes  histori- 
sdies  Interesse,  wie  seine  Porträtköpfe  für 
Kennet's  History  of  England,  seine  Stiche 
nach  vielen  bedeutenden  Porträts  Knellers 
und  nach  Verrios  Gemälden  in  Windsor. 

Walpole,  Anccdotes  of  painting  in  Eng- 
land p.  137.  —  Ders.,  A  CaUl.  of  engravers  p. 

10.  —  Meyer,  Kstlerlex.  (Ven.  s.  Werke).  — 
Redgrave.  Dict.  1876  p.  441.  ** 

Bancl^  s.  auch  Bank. 

Baaekaert,  Jooris,  Glasmaler  tn  Brügge, 
lernte  bei  Buekel  Herman  seit  dem  20.  7. 
1088^  wurde  Freimeister  am  2. 11. 1686,  „Vin- 
der"  IBM/IO  md  Regent  der  CXMt  1B46/7. 

Am  7.  5.  1544  wurde  ein  Kontrakt  mit  ihm 
abgeschlossen  betreffs  Lieferung  von  6  ge- 
nulten  Glasfenstprn  für  den  neuen  Saal  im 
Scböppenhause.  Die  Fenster  sollten  enthalten 
die  Porträts  des  Königs,  des  Kaisers  und  der 
Kaiserin,  das  Wappen  der  Konigin-Regentin, 
die  Devise  Plus  oultr^  das  Wappen  von  Vlan- 
dera  tmd  dasjenige  von  Brügge.  Ffir  fedes 
sollte  er  14  s.  gr.  erhalten.  —  Bald  darauf,  am 

11.  8.  desselben  Jahres,  übernahm  er  auch  die 
Liefertmg  2  gemalter  Fenster  fSr  die  Kapdie 
im  Schöppenhatise. 

Perie  Boncken  der  Tresoiie  van  der  stede 
van  Bri5ß>ie.  .dl.  2.  Jam»t  IVfOle, 

Bancka,  s.  Banks. 

BiMI^  Abramo,  italien.  Kupfcrstcchtr 
aot  Siena,  tätig  in  der  1.  Hälfte  des  17.  Jalirh., 
von  dem  nttr  eine  Reihe  von  Begräbnisfeier- 
liclikeiten  nach  Zeichnungen  des  Francesco 
Pemcci  (Sohn  des  Orazio  P.),  die  1088  in  Ve- 
nedig crsdneMn,  bdamit  ist 

11  cyer,  Ksderiex.  —  Lc  Blaa^  Mamtel. 

P.  K. 

Banco,  Antonio  di,  florcntini-^rher  Bild- 
hauer gegen  Ende  des  14.  und  zu  Anfang  des 
15.  Jahrh.  In  den  Jahren  1894—1407  war  er 
bei  den  Arbeiten  an  der  äußeren  Ausschmük- 
kung  des  Domes  von  Florenz  beschäftigt,  ur- 
sprünglich, wie  es  scheint,  als  bloßer  Stein- 
meU  (las^nolo),  spiter  ala  Bildhauer  und 


Maestro.  In  dem  letztgenannten  Jahr  ar- 
beitete er  odt  adiicn  Sobs  Gtovami  oder 

Nanni  (s.  diesen)  gemeinschaftlich  an  den 
Skulpturen  des  (nach  dem  Chor  zu)  zweiten 
nordlichen  Domportals.  1414  ist  er  Dom- 
baumeister. Neuerdings  schrieb  man  ihn 
eine  streng  gehaltene  Verkündigtmg  itn  Dom- 
musetmi  zu,  aber  die  Urkunden  ergaben  Ja* 
oopo  di  Piero  als  V  er  fertiger. 

Vasari-Milanesi,  II  161  ff.  —  Quellen- 
schriften zur  Kunstgescb.  etc.  hciausg.  v'>n  Ei- 
telberger,  IX :  Donatello.  seine  Zeit  u.  Schule, 
von  H.  Semper  p.  55,  56,  58,  GO,  61.  —  H.  S  e  m  - 
per,  Die  Vorläufer  Donatellos,  in  Zahns  Jahrb. 
f.  Kstw.  III  26  ff.  —  Jahrb.  d.  preufi.  Kstsamml. 
VIII  148,  MB,  152,  153,  «27—230;  XI  98.  — 

A.  Venturi,  Storia  d'atte  IV  71o. 

Frits  Knapp. 

Buea^  Nanni  d'Antonio  di,  floren- 

tinischer  Bildhauer,  Sohn  des  Antonio,  geb. 
ca.  1373,  am  12.  2.  1421  schon  gestorben, 
Scfafiler  Nicoolo  d'Arenoa,  nicht  Donatello«, 
dessen  Altersgenosse  er  war.  An  Talent  und 
Bedeutung  diesem  nicht  gleich,  gehört  er  im 
Gebiet  der  Skulptur  jedoch  jedenfalls  mit  zu 
den  bahnbrecheiBdea  Meistern  der  Renais- 
sance. Er  wurde  am  9.  B.  1406  in  der  Stein- 
metzenzunft immatrikuliert.  Zusammen  mit 
seinem  Lehrer  arbeitete  er  1407—00,  gemein- 
•diaftlieh  mit  seinem  Vater  und  gietducitig 
mit  Donatello,  an  dem  zweiten  nördlichen 
Seitenportal  des  Florentiner  Doms  ein  Kranz- 
gcäims  mit  Blattwerk  und  einen  Fries  mit 
Engelfiguren.  1408  wurde  er,  zugleich  mit 
Niccol6  d'Arezzo,  Donatello  und  Ciuffagni 
beauftragt,  für  die  Fassade  des  Doms  die 
sitzenden  £vangelistenatatnen  auszniübren, 
die  seit  16M  in  den  Seitenkapdien  dea 
iJomchores  ausgestellt  sind.  Seine  Statue  des 
Evangelisten  Lukas  ist  noch  vorwiegend  im 
Stile  NioeoUa.  Mdir  als  Donatello,  der  eher 
von  ihm  gelernt  hat,  wirkte  das  Vorbild  der 
.Antike  auf  ihn  wie  bei  keinem  andern  Fla- 
stiker  seiner  Ztii.  Besonders  seine  frtten 
Statuen  an  Or  San  Michele  zeigen  das  so- 
wohl in  den  schweren  tmtersetzten  Proportio- 
nen, wie  in  der  Bildung  der  Köpfe  und  der 
Stark  eingebohrten  Haare.  Der  hl.  Philippus 
tmd  ifie  adt  ld06  gearbeiteten  Tier  Heiligen 
ftir  die  Nische  der  Bauhandwerker  bekunden 
das  am  besten.  Freilich  lassen  sie  in  ihrer 
Unbelebtheit  und  starren  Haltung  sehr  die 
frische  Naturanschauung  vermissen.  Darun- 
ter ist  ein  vorzügliches,  von  antikem  Re- 
liefstil stark  influcnziertes  Rel\ef,  das  einen 
Biklbaner  bei  der  Arbeit  an  einer  Knabenfigur, 
andere  mit  arcMtdctontsciben  Arbeiten  be- 
schäftigt dar-^tellt.  Bezüglich  der  Gruppe  der 
vier  Heiligen  erzählt  Vasari,  daB  Donatello 
dem  KQnsfler  fBr  ein  Abendessen  Hüle  ge- 
lei'itct,  indem  er  die  Statuen  durch  Ver- 
kürzung der  Schulterbreite  und  andere  Ver- 
ändenmgcn  dem  Ramne  angepaßt  habe;  docb 
ist  an  den  Figuren  von  solchen  gewaltsamen 
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M  imtnimwi  nicnii  su  DctncnBcn.  uoas- 

tellos  EinfluB  macht  sich  an  einem  hl.  Petrus 
ebenda  bemerkbar.  Unter  Ghibertts  EinfluB 
lebendiger,  zugleich  gotischer  ist  der  ht.  Eli- 
gius, um  1515,  an  Or  San  Michele,  der  in 
setner  frischen  Haltung  vielleicht  auf  Dona- 
teOos  Ritter  Georg  gewirkt  hat. 

Ein  Meisterwerlc,  das  den  Geist  der  Re- 
naissance schon  in  voller  Deutlichkeit  zeigt, 
ist  seine  letzte  Arbeit,  die  schone,  zu  Vasaris 
Zeit  dem  Jacopo  della  Querda  zugeschriebene 
Giebelgruppe  über  dem  oben  erwähnten,  nSrd- 
Hchen  Seiteneingang:  des  Domes :  Die  Ma- 
donna, in  einer  Mandorla  von  Engeln  um- 
geben, dem  hl.  Thomas  ihren  Gürtel  reichend. 

—  Über  Bancos  architektonische  Tätigkeit 
haben  wir  nur  die  eine  Notiz,  daB  er  1416  im 
Auftrag  der  Dombauverwaltung  gemeinschaft- 
lich mit  Brunelkachi  und  Donatello  eta  Kon- 
InirrenimodeH  f6r  £e  Domkuppel  herstellte. 

—  Ein  Porträt  des  Künstlers,  Brustb.  im 
Profil,  gez.  von  Vasari,  Holzschn.  in  versch. 
Attsg.  des  Vasari,  in  der  Bottarischen  Radie- 
rung. Gest.  von  Cecchi,  in:  Serie  degli 
uomini  i  piu  ilhistri  etc.  4. 

V  .,  s  ,  r  i  -  M  i  1  a  n  e  8 1,  II  lCl-5.  —  V  a  - 
»ari-Heitz,  III  21.  —  Baldinucci.  Op. 
V  172— IHO.  —  II.  ReyaSQBd,  Gazette  d.  b.- 
•rts  1895  I  40.  FritM  Knapp. 

BaaeOr  s.  auch  damit  verbundene  Vornamen. 

Bancoli,  Italien.  Kupferstecher  des  18.  Jahrh  , 
mir  von  Zani,  Enc  III  51,  erwähnt.     p,  K. 

Baacosis,  Lotto  de.  Seine  Signatur: 
(fgo  Presbyter  Lotttts  de  Bancosis  haue  prae- 
fatam  primam  partem  scripsi,  hac  die  prima 
nwnsis  Novembris  expicvi  1471"  sah  Zani  (Enc. 
tuet.  III  61,  266)  tiiid  nennt  ihn  einen  vor- 
trefftidicn  S^reiber  o.  Miniaior,  ohne  nihere 
Angaben  über  den  bctreflfenden  Codex.  ** 

Bancroft,  Elias  (R.  C.  A.),  engl.  Land- 
schaftsmaler in  Manchester,  stellte  seit  1874 
bis  in  die  letzten  Jahre  häufig  in  der  Roy. 
Acadcmy  und  in  der  Roy.  Cambrian  .\cadcmy 
aus.  Unter  den  Motiven  seiner  Bilder  be- 
gegnen uns  atich  mehrere  aus  Rothenburg 
o.  d.  T. 

Gravei,  The  R.  Acal   rf  Arts  I  104. 

Band,  engl.  Gemmcnsdincider  des  18. 
Jahrb.,  bekannt  durch  eine  Gemme,  darstel- 
lend: Kastor  und  Pollux,  mit  Hehn  u.  Lanze^ 
tm  Pferd.  Bez.  BAND.  INV. 

Raspe,  Descriptive  CatalogTac  (der  groBea 
Gemmenpastensamtnlung  von  Tajsie).  London 
1791,  No.  1266.  —  .Manuscr.  Roliett. 

Band,  Franz,  gen.  ßandintUi,  Zeichner 
vfid  Maler,  am  Piorrenimjf  im  Bern,  jfvra, 

t  daselbst  1818.  Von  ihm  ein  Jugendporträt 
Leopold  Roberts,  der  1805 — 06  sein  Schüler 
«ar  (im  Besitz  Nicolet  in  Chaux-de-Fonds). 
Ein  anderes  Gemälde  von  ihm  stellt  den 
Durehnursch  Schweiz.  Gefangener  bei  Cour- 
rendlin  1798  dar.  Ein  besonderes  Verdienst 
Banda  ist  die  zeichnerische  Aufnahme  der 
alten  ScMBiaer  und  Rainen  des  Bemer  Jura. 


E.  L.  Girard  bei  Brun,  Sdbweizer.  Kstlcr- 
lea.  H.  V. 

Bandar,  Claude,  Radierer,  1651  in  Paris, 
nur  dem  Namen  nach  urkundlich  genannt. 

Hcrluison»  Actes  d'Stat^^vil,  OiUaa« 
1878  p.  18. 

Bandarth.  Jesuitenbruder  aus  Antwerpen, 
beendete  gegen  1619  den  von  Bemardoni  und 
anderen  begonnenen  Bau  der  Jesdtenldrdie 
zu  St  Peter  in  Krakau,  eines  umfangreichen 
und  zu  den  edelsten  im  Nordosten  Europas 
gdiörenden  Denkmals  der  Barockarchitdclar. 

Stt  TontktwwBm 

BanflaVf  Caf^  wenig  behanntw  Puitiät- 
maler  in  Berlin,  stellte  auf  der  Ausstellung 
der  k.  Akad.  der  Ktinste,  Berlin  1834  meh- 
rere Bildnisse  in  Ol  ans. 

Kat.  d,  Ausstellg.  ff.  V. 

Bandeira,  D.  Laura  Saurinet,  Malerin, 
Portugal,  war  auf  der  Dezennal- Ausstellung, 
Paris  1900  mit  dem  Porträt  des  Geigenma- 
chers Vittor  Wagner  vertreten.     a.  Haupt. 

Handel,  Ernst  von,  Bildhauer,  geb.  am 
17.  6.  1800  in  Ansbach,  kam  1817  nach  Mün- 
chen auf  die  Kunstakademie  und  arbeitete  im 
Atelier  Karl  von  Fischers  plastische  Archi- 
tcktnrornamente.  Nach  Fischers  Tod  (ISSO) 
ging  B.  von  der  Ardiitektnr  cur  Ikfalerci  Aber 
und  zeichnete  und  malte  als  Schüler  von  P. 
V.  Langer,  der  der  streng  antikisierenden  Auf- 
fasstmg  in  der  Malerei  huldigte,  korrekt  und 
flciSig  nach  der  Antike.  Andere  Lehrer  B  s 
auf  der  Akademie  waren  Kellerhoven,  J. 
Hauber,  A.  Seidl,  W,  v.  Kobell,  C.  E.  He«. 
B.  kopierte  Ruhen«  und  van  Dyck;  seine  Fa- 
milienbildnisse  in  Ol,  Aquarell,  Bleistift  vnd 
Farbstift  zeigen  früh  seine  Begabung  im  Bild- 
nis. Zahlreiche  Aktstudien  nach  dem  leben- 
den Modell  (Aaswahl  der  besten  in  der  Tech- 
nischen Hochschule  in  Hannover).  König 
Maximilian  von  Bayern  nahm  sich  seiner  vä- 
terlich an ;  im  Auftrage  der  Königin  malte  er 
in  grofien  Aquarellen  die  Zimmer  der  kgL 
FamiHe  im  Ifundicner  SddoB  (1821).  B. 
fing  auch  zu  modellieren  an,  geriet  1820  in 
die  Werkstatt  des  durch  seine  Porträtbüsten 
bekannten  Bildhauers  Haller  «nd  ging  zor 
Bildhaueret  über.  1825  ging  er  atif  8  Jahre 
nach  Italien;  in  Rom  trat  er  zu  Thorwaldsen 
in  Beziehung,  mit  denen  Ktaaiizismus  er 
nicht  einverstanden  war;  er  sachte  nach  Wahr- 
heit imd  Natürlichkeit  tmd  einer  gesunden 
volkstümlichen  Kunst.  In  Rom  strenges  Stu- 
dium der  Antike  and  des  lebenden  Modells, 
gcsoanic^  BMMieiiwn,  gcnmBcw,  wf  omk  ow 
Büste  Ebelings  direkt  aus  dem  Marmor.  Die 
beiden  römischen  Jahre  sind  die  arbeitsreich- 
sten u.  glücklichsten  seines  Lebens.  Freund- 
schaftlicher Verkehr  mit  Schwanthaler,  ohne 
Möglichkeit  eines  dauernden  Verständnisses. 
September  1827  kehrt  er  nach  München  zu- 
rück; hier  geliört  er  7  Jahre  an  dem  Kreiac 
der  kiaaaiaiitiidic&  BUdhuNr.  die  Lndwig  I. 


436 


Digitized  by  Google 


Bandd 


mn  Hch  versammelte  und  betdiäftigtc  (Gie- 
b^dunuck  der  Glyptothek,  Walhalla)  ;  B. 
•tieftet  xHsammm  mit  Rauch,  Rictschd, 
SdnraodHdcr.  IflBA  png  er  mdi  Berlin; 
hier  sagte  ihm  die  realistische  Richtung  Scha- 
dows  und  seine  scharf  charakterisierende  Ar- 
beit sehr  zu;  auch  zu  Rauch  trat  er  in  nähere 
Beziehung.  GröBere  Aufträge  führten  ihn 
noch  18S4  nach  Hannover,  wo  er  Reliefkom- 
positionen für  den  Tanzsaal  im  SchloB  and 
die  SchloBldrche  schuf  und  im  AnacblttS  dar> 
an  Gtpsrdiefs  in  der  Anlm  der  Unhrenitit 
Göttingen.  Schon  in  München  hatte  er  den 
Plan  eines  monumentalen  Armin-Denkmals 
gefsBt;  tfeser  Plan  führte  ihn  1886  mdi  Det- 
mold; er  wählte  die  Grotenburg  (Tciitbcrg) 
im  Teutoburger  Wald  als  Denkmalsplatz. 
Das  erste  kleine  Modell  zum  Denkmal  ent- 
stand  1680,  ein  größeres  stellte  B.  1834  in 
Berlin  ans,  1886  entstand  in  Hannover  ein 
weiter  ausgeführtes.  Die  lange  Entstchungs- 
fetdiiclite  durchzieht  das  ganze  iemcre  Le- 
ben B.I.  Der  arehitektonisdie  Unterban,  eine 
Art  Rundtempel  mit  kuppeiförmiger  Be- 
dachung war  1816  vollendet.  Dazwischen 
unternahm  B.  wieder  zwei  Reisen  nach  Ita- 
lien, 1&3S — 39  war  er  in  Carrara  aufs  eifrigste 
mit  Marmorarbeiten  beschäftigt;  es  entstan- 
den einige  seiner  besten  Werke.  1844  war 
er  abermala  sn  diesem  Zwecke  in  Carrara. 
tWr  siedelte  er  Ton  Detmold  wieder  nadi 
Hannover  über;  von  18-16  bis  1962  trat  ein 
vollständiger  Stillstand  in  der  Denkmalsfrage 
ein;  in  diesen  Jahren  schuf  B.  in  Hannover 
eine  große  Reihe  neuer  Werke.  1862  wurde 
die  Denkmalsarbeit  wieder  aufgenommen; 
eigenhändig  hämmerte  B.  die  Riesenfigur  des 
Armin  in  Kupfer.  Am  16.  8.  1876  wurde  das 
Denkmal  in  Gegenwart  Kaiser  Wilhelms  L 
und  vieler  deutscher  Fürsten  eingeweiht.  B. 
starb  auf  der  Rückkehr  aus  ItJi^en  am  26. 
9.  1878L 

Werke:  Büste  P.  v.  Langers  (in  Marmor 
1834)  auf  dem  Friedhof  in  Haidhausen.  Le- 
bensgroße Statue  eines  ruhenden  Mars,  Faun, 
der  einer  Ziege  auf  einer  Schalmei  vorbläst, 
Amor,  Caritas  (1834  in  Marmor,  Museum 
Hannover),  Mädchen  mit  Orakelblume,  sämt- 
lidi  1830  in  Gips.  1821—22  in  Nürnberg  zur 
Restamierang  des  SdiOnen  Brunnens  sechs 
große  Figuren  in  Sandstein  und  die  ^^odclle 
an  Moses  und  den  Propheten.  1824  die  Fi- 
guren am  Skelldenkmal  in  Mfinciien,  In  Sand- 
stein. —  In  Rom  entataaden  in  Marmor  die 
Büsten  von  Sickingen  (Walhalla),  Ebeling, 
Maximilian  I.,  des  Bankiers  Eichthal,  ein 
Grabrelief  in  Marmor  (auf  B.s  eigenem  Grab, 
Friedhof  Hannover),  die  Fig^ur  eines  sich 
verhüllenden  Amor  und  die  Büste  der  schö- 
nen Albanesin  Vittoria  (Hannover,  Frivatbe- 
dte). der  Mfindiener  Zeit  von  18S7  bis 
1834  entstanden  meist  im  Auftrage  Ludwigs  I. 
die  GIjrptotbek-Giebclfiguren  .»Bildhauer"  und 


„Hoffnung",  lebensgroß  in  Marmor,  Karya- 
tidenköpfc  für  das  Herzog  Max-Palais,  ein 
sqpieader  Christus  für  die  Michaeliskirche 
in  Hof  (beide  in  Gips),  dne  llannorvase  fOr 

Graf  Schönborn,  eine  Kopie  der  griechischen 
Vase  von  St.  Cacilia  in  Trastevere,  Büsten 
von  P.  HeB,  Stieler,  Gftrtaer,  Dominik  Quag> 
lio,  Skizzen  tu  den  Büsten  von  H.  Heß,  Zim- 
mermann, Rottmann,  Ohlmüllcr,  Voigt,  Ams- 
ler,  Ziebland ;  die  ersten  Skizzen  des  Armta- 
Denkmals.  In  Berlin  1834  Büste  Chamissos 
(Gips),  in  Hannover  Relief  der  9  Musen  u. 
von  Orpheus  und  Arion  im  Schloß,  die  Re- 
liefs aus  der  Heilsgeschichte  Christi  in  der 
SdiloOdrelieb  in  GÖttingen  das  (^ebelrdicf 
für  die  Aula  Der  Grenius  der  Wissenschaften 
(Sandstein),  zwei  Grabmälcr  in  Sandstein 
und  die  Statue  Alheims  IV.  vor  der  Uni- 
versität. In  Hannover  wiederum:  Büste  der 
Prinzessin  Augusla  von  Cambridge  (Mar- 
mor), die  Figur  Heinrichs  des  Löwen  (Gips), 
In  Carrara  1888-38  und  1844-45:  Thus- 
neldaslatue  in  Marmor  (Detnudd,  SdiloB), 
Thusneldabüsten  in  Gips,  die  Marmorgruppe 
Herakles  und  Iphiklea  (Berlin,  Privatbes.), 
Christtu  auf  dem  Kreuz  sdilafend  (Marmor), 
.Madonna  mit  dem  Christuskinde  (Gips), 
Taufstein  für  die  St.  Pctnkirche  in  Hamburg, 
Sicli  sdunückende  Venus  (Marmor,  Hanno- 
ver, Museum),  Büsten  des  Fürsten  und  der 
Fürstin  Pauline  zu  Lippe  (Marmor,  Detmold 
Schloß),  Mädchen  mit  Amor,  Venus  in  der 
Muschel  (beide  in  Gips),  Merkur,  der  die 
Leier  erfindet  (Cumberiand-Ctalerie  Hanno» 
ver),  Jahreszeiten  ( Statuetten  in  Marmor, 
Blasewitz  Privatbes.),  Skizze  von  Vcmxs, 
Juno,  Minerva,  zu  einer  Gruppe  Paris'  Urteil, 
Erste  Skizze  der  Amor  u.  Psyche-Gruppe, 
Jäger  mit  Hunden.  In  Hannover  von  1846 
bis  1862:  Sandsteinreliefs  am  Militärhospital, 
der  Entbindungsanstalt,  Tanfsteinc  in  Mar- 
mor für  die  Kirche  in  Rosdorf  u.  «fie  SchloB- 
kirche  in  Hannover,  Apostelfiguren  in  Sand- 
stein für  den  Loccumer  Altar,  Bronzemedail- 
lons von  F.  .Andrea  und  R^rs  (Hannov., 
Grabmal),  Büste  Grabbes  (Gips,  Detmold 
Bibliothek),  Shakespeare-  imd  Goldoni-Sta- 
tuctten  in  Sandstein  (Hannov.,  Hoftheater), 
(Soethe-Statnett^  Amazone,  Ruthstatue  (Berl., 
Privatbesitz),  David-Statuette  (Hannover, 
Mus.),  Tag  und  Nacht  (kl.  Gruppe),  Gerech- 
tiglceit  und  Einigkeit  (Statuetten),  sämtlich 
in  <Sps,  Marmemedailloas  von  KSnig  Ge- 
org V.  und  Königin  Mario,  Wandmalereien 
im  Saale  des  Kunstvereins  in  Hannover,  bis 
1875 :  Arminstandbild. 

B.  wollte  der  herrschenden  antikisierenden 
Richttmg  nicht  angehören  und  auch  der  Ro- 
mantik (Schwanthalers)  sich  nicht  in  die 
Anne  werfen ;  er  wollte  ganz  selbständig  sein, 
aber  er  war  nidit  groß  genug,  eine  Plastik, 
die  er  ahnte,  zu  verwirklichen,  wie  es  in 
Frankreich  Rüde  und  David  d'Angers  getan 
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hatten.  Äbnlteh  wie  Randi  tmd  Riettdiel  er- 
strebte er  eine  realistische,  nationale  Plastik, 
ohne  sich  über  die  Mittel  ihrer  Verwirkli- 
chung klar  zu  sein,  denn  B.  war  kein  bahn- 
brechendes Genie,  auch  nicht  in  seinem  Ar- 
mindenknud,  sondern  nur  ein  Talent;  sein 
deutscher  Charakter  war  gröBer  als  sein 
künstlerisches  Ingeniuni.  So  ist  er  im  Grande 
fiber  «lie  Sdiranka  der  lÜIersdien  Knnst- 
ridltung:  nicht  hinausgekommen;  er  ist  im 
wesentlichen  in  der  klassizistischen  Formcn- 
welt  im  Sinne  Thorwmldtent  gehaiint  ge> 
blieben.  Dabei  leidet  er  zuweilen  an  dem 
Grundfehler  Schwanthalers,  der  Flüchtigkeit 
der  Mache.  Sein  Bestes  und  Eigenstes  gab 
B.,  wie  sein  Lehrer  Haller,  in  seinen  Porträt- 
büsten. Sie  bekunden  am  deutlichsten  seinen 
gesunden  Blick  für  das  wirkliche  Leben  und 
für  das  Charakteristiscbe,  eine  Irische  Natür- 
Uchkeit  und  Redistik.  die  flm  in  die  Nihe 
von  Rauch  führt ;  man  spürt  das  gründliche 
Studium  der  Porträtplastik  der  römischen 
Katserzeit.  Von  seinen  Idealfiguren  sind  die 
bedeutendsten  die  Caritas  (durch  Brand  ver- 
nichtet) und  die  sich  schmückende  Venus. 

Herrn.  Schmidt,  Emit  von  Bändel.  Ein 
deutscher  Mann  u.  Künstler  Neue  AuR.  Han- 
nover 1900.  —  Bändel,  Die  Arminsäulc.  Han- 
nover 1861.  —  H.  Thorbecke,  Zur  Geschichte 
des  Hermannsdenkmals.  Festschrift  m.  e.  biogr. 
Skizze.  Detmold  1875.  —  Das  HcnBanasdeakaul 
u.  d.  Teolöbitiier  VftUt  nach  d.  Nat  aalten. 
J.  Meidce.  Mit  e.  TfMU.  in  Faibendfock  von 
Scheinen  o.  poet.  Test  t.  P.  Dahn,  F.  Fnllig- 
nüt,  B.  Geibel.  R.  Gottschall  u.  a.  Detmold 
1878.  —  Zeitschrift  f.  bild.  K.  BeibUtt  VI  (1871) 
»12  fr.,  X  736  flF.  P.  Kühn. 

BmM,  f.  A.  Ein  diesen  sonst  unbekann- 
ten Namen  tragcndea  Stilldwn  (totes  Ge- 
flügel) wurde  mit  der  Sammlung  Brade 
(Wiesbaden)  bei  Heberle  in  Köhl  im  Dez. 
1807  verimnft  ** 

Bändel,  Heinrieh  von,  Sohn  des  Ernst, 
Bildhauer,  geb.  am  9S.  6.  1889  in  München, 
t  am  10. 10. 1884  in  London.  Er  bildete  sidi 

unter  Leitung  seines  Vaters,  zeigte  außerge- 
wöhnliche Begabung  für  das  Porträt  Im 
Winter  1814—45  war  er  mit  seinem  Vater  in 
Carrara,  wo  er  seine  erste  Marmorarbeit,  ein 
Reliefbildnis  des  Fürsten  von  Lippe-Üctmold 
ausführte.  1849  folgte  er  einem  Ruf  nach 
London,  arbeitete  dort  zuerst  für  den  Bild- 
hauer Campbell  ein  überlebensgroBes  Modell 
Lord  Benticks  und  entwarf  zahlreiche  Kom- 
positionen für  andere  Künstler.  In  den  Jah- 
ren 1868—1861  war  er  andi  r^rdmifilfler 
Aussteller  in  der  Royal  Academy. 

Werke:  Lebensgroßes  Gipsmodell  eines  jun- 
gen Adiili,  eme  auf  sprmgcndcni  IPantlier 
sitzende  Bacchantin,  Gruppe  Venus  u.  Amor, 
beide  in  Gips.  Eine  Gruppe  Bacchantin  mit 
Satyr,  eine  sterbende  Amazone  zu  Pferd^  mit 
Figuren  reich  verzierter  Kandelaber,  sSmtl. 
in  Bronxe,  12  Relieffiguren  (Tages-  n.  Jahrea- 


nitCB)   im  Bridgewater*Hovie  m  London 

(Gips),  eine  lebensgroße  Mignon  in  Marmor 
auf  Marmorpostament  mit  bronzenem  Relief. 
Meyer.  Kstlerlex.  II  670.  —  G  r  a  t  e  s,  Thm 

Roy.  Academy  o£  Arts,  1905  p.  104.     P.  Kühn. 

Handel,  Johann  Georg,  Medailleur  in 
Kassel,  dessen  Monogramm  J.  G.  B,  auf  einer 
ovalen  Sdiaimifinie  des  Landgrafen  Ludwig 
VI.  Too  Hciten-Darmstadt,  datiert  1668,  er- 
scheint. —  Auch  im  18.  Jahrh.  werden  in 
Kassel  noch  mehrere  Münzmeister  des  Na- 
mens (auch  Bandell.  Bantd  geadirieben)  er- 
wähnt. 

Hoffmeisters  gesammelte  Nachr.  über 
Kstlcr.  n.  Ksthaadw.  in  Hasaea.  Haanorer  1886. 

Bandell,  Eugenie  L.,  Landschaftsmalerin 
und  Radiercrin  an  Frankfurt  a.  M.,  geb.  da- 
selbst am  21.  12.  1868  Sdiülerin  von  G.  Cor- 

nicelius,  B.  Mannfeld  und  W.  Trübner. 

Dreßlers  Kunitjahrbuch  1908.  —  Hirsch, 
Künstlerinnen  der  Neuzeit  S.  30.  —  Kunst  für 
Alle  XVIII.  —  Weizsäcker,  Kttost  n.  KstL 
in  Frankf.  S.  00.  —  riiititrl1nngrtatal(His  a.  a. 
München,  BerUn  (Sesesston).  -y. 

Banderilla,  franxöa.  Bildhauer,  1883  er- 
wähnt unter  denjenigen  Künstlern,  die  zur 
Ausschmückung  des  1862—64  neu  erbauten 
(5raad  Thtttre  zu  Toolon  dekorative  Skt^p- 

turen  zu  liefern  hatten. 

Richesses  d'Art,  Province,  Monum.  civ.  VI  877. 

S.  Lami. 

Bandiera,  Benedetto,  Maler  in  Perugia, 
geb.  1584  in  Perugia,  f  am  1  6. 1684  daadbat 

(nach  Lancellotti,  Eph.  Perusina,  Ms.  der 
Bibl.  Communale,  ad  diem.).  Nach  Lanzi  ist 
er  ein  Verwandter  des  Sienesen  Franc.  Vanni. 
Als  sein  Lehrmeister  gilt  Fedcrigo  Batoccio, 
unter  dessen  Einfluß  ihn  seine  Gemälde  in 
S.  Angelo  della  Face,  im  Hospital  der  Mi- 
serioonlia,  in  S.  Caterina,  in  S.  Francesco  al 
Prato  imd  anderen  Peruginer  Kirchen  zeigen. 
Von  1590—1619  war  er  für  die  Kirche  und 
das  Kloster  S.  Pietro  dei  Cassinesi  vor 
Perag^a  titig.  Mehrere  Werke  von  ihm  sind 
dort  noch  vorhanden.  Eine  Madonna  mit 
S.  Caterina,  Maria  Maddalena  und  anderen 
Heiligen  wurde  von  den  Franzosen  1811  auf 
Grund  eines  kaiserlichen  Dekretes  aus  der 
Kirche  S.  Caterina  im  Quartier  Porta  S.  An- 
gelo entführt,  aber  1817  wieder  zurückgege- 
ben. Seine  Frealnn  in  den  Lunetten  des  «r- 
aten  lOotterhefies  von  S.  Agostino  and  vier 
Lunetten  im  Klosterhof  von  S.  Girolamo, 
letztere  Taten  dea  Hl.  Franz  darstellend,  sind 
Mgruflde  gegangen.  In  der  Matrikel  der 
Peruginer  Malerzunft  wird  er  unter  den  Mit- 
gUedem  fuori  dcl  CoUegio  atifgezählt  und 
nr  Steuer  von  iihrUch  10  SokU  heran- 
gCBOgen. 

Pascoll,  Vite  de*  pitt  scult.  e  arehft  pcnig., 
Roma  1738  p.  162.  —  Orlandi,  Abeced.  pitt. 
—  Orsini,  Guida  di  Perugia  (an  vielen  Stel- 
len). —  Lanzi,  Storia  pitt.  II  135.  —  Ma- 
nari,  Doc  e  Note  63  in:  Apotogetico. 
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Rotti.  Giofiiale  di  Erud.  Art  IV  SU,  tU.  V 
326,  VI  S9,  108.  —  Lnpattctli,  Stofia  ddb 
litt,  in  Ftei«,  FoUgM»  1895  ».  SO,  61,  62. 

Walter  Bomb«. 

BandineIH,  Bartolommeo,  gen.  Baccio 
Bandinelli,  geb.  am  12,  11.  14»5  in  Florenz, 
Sohn  des  angesehenen,  von  den  Medid  viel 
beschäftigten  Goldschmieds  Michelangelo  di 
Vinaao  de'  Brandini  da  Gaiuole,  nahm  1680 
•tite  wiiies  dgendidien  FamiliemniiKnt  ^ 
Brandini  unbcrechtigterweise  den  Gcschlcchts- 
namen  der  altadeligen  Sieneser  Familie  Ban- 
dindU  an  (Vaaari-Milanesi  VI  183,  Anm.  2). 
Er  bildete  sich  als  Schüler  seines  Vaters  und 
des  Giovanfrancesco  Rustici,  unter  dem  £in- 
flofi  der  Schlachtenkartoos  von  Mkbelaogclo 
«od  lionardo. 

Die  leitgenössischen  Quellen  über  sein  Le- 
ben sind  nicht  angetrübt:  teils  stehen  sie 
tnter  dem  Eindruck  de«  Hasses»  den  sein  im- 
seKger  Charakter  sich  teUwt  fcsit,  teils  der 
verlogenen  Schönfärberei,  mit  der  er  die 
eigene  Entwickelung  der  des  von  ihm  be- 
neideten Michelangelo  anzunähern  suchte. 
Cellinis  Ausfälle  wie  Vasaris  ausführliche,  auf 
eigene  Angaben  B.s  zurückgehende  Notizen 
«dktt  darum  mit  gleicher  Kritik  aufgenom- 
nen  acia.  Von  dem  Vorwuri,  «na  Mift> 
goott  Ifidiehnffdos  Karton  1610  «eradmitten 
n  haben,  hat  ihn  die  neuere  Forschung  be- 
freit Schon  Vasari,  auf  dessen  Biographie 
diese  Nachricht  zarfidcffdit,  wklerspricht  sich 
selbst  im  Leben  Michelangelos ;  auch  erwäh- 
nen weder  Condivi  noch  Benedetto  Varchi  in 
seiner  Leichenrede  auf  Buonaroti  diese  Tat- 
tadie^  und  nicht  einmal  Cellini,  der  1518  noch 
vor  <lem  Karton  studierte,  weiB  davon  zu  mel- 
dOL  Herrscht  über  seinen  Charakter  bei  Mit- 
ud  Nndiwelt  ziemliche  Einmütigkeit,  so  ist 
seine  kfinsdcrisehe  Persönlichkeit  desto  mdxr 
MBStritten. 

Als  Bildhauer  hat  er  sich  selbst  geschädigt, 
indem  er  sich  ohne  Aufhören  neben  die  GröB- 
ten  stellte  und  ihre  Wege  kreuzte,  dabei  in 
ewiger  Gier  nach  Erwerb  Auftrag  über  Auf- 
trag an  sich  reiBend,  seine  unausgereiften  Ar- 
beiten Iwlb  Icrtif  lieS  oder  flüchtig  durch- 
fointe:  Die  l^erd  Itat  er  nach  geringen 
Versuchen,  über  die  Vasari  anekdotisch  be- 
richtet, aufgegeben  (sein  gutes  Bildnis  in  der 
IfalerMmmlong  der  Uf&ien  soll  von  B.a 
eigener  Hand  herrühren).  Als  Meister  der 
Zeichnung  hat  der  Vielgctadelte  der  Floren- 
tincr  Schule  zweifellos  Ehre  gebracht.  So 
hat  nach  ihm  Marcanton  den  Kindermord 
und  das  berühmte  groBe  Blatt  mit  dem  Mar- 
tjrriam  des  hl.  Laurentius  gestochen,  Ago- 
stino  Veneziano  anatomische  Studien,  eine 
Konvoritkm  der  Iphigenie,  eine  nadcte  Qeo> 
patra. 

Als  Bildhauer  begann  er  seine  Laufbahn 
■il  einer  1%  Ellen  hohen  in  Wacks  am* 
lomiich  subtil  und  natnralistiscb  dncdigefOhr- 


ten  Hieronymusstatue,  die  Lionardo  gelobt 
haben  soll  (vielleicht  eine  der  ersten  dieser 
Später  so  beliebten  anatomischen  Akademien), 
und  einem  jugendlichen  Merkur,  der  später 
an  Franz  I.  nach  Frankreich  kam.  —  Mit  der 
Rückkehr  der  Medici  setzte  für  B.  die  Pro- 
tektion dieser  Familie  ein.  Der  Herzog  von 
Nemours  versclnffte  ihm  den  Auftrag  zu  einer 
der  Apostel  Statuen  für  den  Dom,  dem  hl.  Pe- 
trus. Beim  Einzug  Leos  X.  in  Florenz  fiel 
sein  Kolossalentwurf  einer  Gruppe  Herkules 
und  Cacus  auf,  sein  größter  künstlerischer 
Gedanke,  dessen  Ausführung  oft  durchkreuzt, 
sich  durch  sein  ganzes  Leben  hinziehen  sollte. 

Besonders  reich  ist  er  in  Rom  mit  Auf- 
trägen bedaciit  worden:  die  Arbeit  für  den 
Papst  an  der  Santa  Casa  in  Loreto  unterbrach 
er  zwar  nach  einem  Zerwürfnis  mit  Sanso- 
vtno,  soU  aber  doch  1S81  sein  Rdief  der  Ge- 
burt Maria  selbst  vollendet  haben.  Auf  Ver- 
wendung des  ihm  besonders  gewogenen  Kar- 
dinals Giulio  bestellte  Leo  bei  Ba.  eine  Mar- 
morgmppe  Orpheus  u.  Cerberus  für  den  Hof 
des  Pal.  Medici,  die  später  ins  Casino  dB  S. 
Marco  kam.  Die  Kopie  des  Laokoon,  die  der 
Papst  an  Stelle  des  versprochenen  Originals 
I9r  Franz  I.  bestimmt  hatten  ist  nodi  liente  in 
den  Uffizien  erhalten. 

Für  den  Eingang  der  Villa  des  Kardinals 
am  Monte  Mario  (später  Villa  Madama)  hat 
B.  damals  zwei  ,jpgaati"  gearbeitet,  die  sn- 
grunde  gegangen  zu  sein  scheinen. 

Als  Günstling  des  mediceischen  Hauses 
muflte  er  zwischen  1587  und  1680  die  Vater- 
stadt meiden.  Zu  Genna  nnd  Bologna  tritt 
er  damals  in  Beziehungen  mit  Karl  V.;  auf 
das  Geschenk  eines  Bronzereliefs  der  Kreuz- 
abnahme machte  ihn  der  Kaiser  zum  Ritter 
von  S.  Jago.  Das  Standbild  des  Andrea 
Doria  als  Neptun  für  die  Genueser  Republik 
lieB  er  trotz  empfangener  Bezahlung  unvoll- 
endet Unausgeführt  blieb  auch  das  Modell 
eines  hl.  Michael,  der  nadi  dem  Wnnsdi  des 
Papstes  die  Engelsburg  krönen  sollte. 

Die  Wiederkehr  der  Medid  bringt  eine 
Zeit  der  Triumphe  fir  B. :  der  mächtig«  llar> 
morblock  aus  Carrara,  seit  1508  bestimmt  von 
Michelangelo  zu  einer  Cjruppe  des  Herkules 
und  Cacus  am  P-«"gw*«g  des  Palazzo  veochio 
dem  David  gegenSber  verarbeitet  zu  werden, 
wurde  vnter  Einwirkung  seiner  jetzt  fürst- 
lichen (jönner  dem  republikanisch  gesinnten 
Meister  aberkannt  und  dem  loyalen  Bandinelli 
übergeben.  Die  1684  erfolgte  Anfstellnng 
der  Gruppe,  die  seither  ihren  Platz  vor  dem 
Pal.  Vecchio  (anders  wie  ihr  (Gegenstück) 
behauptet  hat,  bedeutete  zwar  den  ersten  wirk- 
lichen Triumph  über  sein  mit  Neid  verfolgtes 
groSes  Voibild,  liradite  aber  die  abOOtge 
Meinung  über  den  künstlerischen  Charakter 
seiner  Arbeiten  in  vernichtender  Schärfe  zum 
Androdt  Daittr  Infierte  sich  die  Znfricden- 
heit  idner  AnftnggdMr  in  Dcloiiniimeii^  wia 


430 


Digitized  by  Google 


Budinclli 


der  Dedikation  eines  Landgutes  oder  in  neuen 
gießen  Atif trägen.  Die  Gräber  der  beiden 
Medici-Päpste  —  beute  im  Chor  der  Minerva 
in  Rom  —  waren  ihm  too  Qcmeas  VIL  su- 
gedadit,  tollten  aber  aadi  des  Faptlea  Tode 
1554  an  Alfonso  Lombardi  vergeben  werden. 
Durch  die  Gunst  der  Donna  Lucrezia  Salviati, 
einer  Schwester  Leo*  X.,  woAte  B.  den  Auf- 
trag wieder  an  sich  zu  bringen,  erfüllte  ihn 
aber  erst  nach  Jahren,  wobei  er  gerade  die 
Hauptfiguren  dem  Raffaello  da  Montelupo 
und  dem  Nanni  di  Baocio  Bigio  übcrlicfl> 
Denn  inswisdwn  batte  er  itfdi  dm  Bfontuncnt 
zugewandt,  das  der  junge  Herzog  Cosimo  I. 
seinem  Vater  Giovanni  delle  bände  nere  in  S. 
Lorenzo  setzen  wollte.  Der  Sodkel  mit  ici» 
nem  historischen  Relief  wird  zu  B.s  befrie- 
digendsten Arbeiten  gerechnet;  mit  der  un- 
teren Statue  ist  er  erst  1850  zu  dem  heuti- 
gen unerfreulichen  Ensemble  vor  der  Kirche 
zusammengefügt. 

Durch  seine  Berufung  als  Baumeister  und 
Bildhauer  bei  Vollendung  der  von  Michel- 
angelo begonnenen  Kirdie  dv  Madonna  ddla 
Quercia  vor  Florenz  ztun  Renommee  eines 
Architekten  gekommen,  wurde  er  ähnlich  wie 
Michelangelo  bei  Paul  III.  vom  Herzog  cum 
Leiter  aller  Arbeiten  beim  Dom  bestellt. 

Als  der  Herzog  1540  den  alten  Familien- 
palast der  Witwe  Alessandros,  Margareta 
von  Otterreich  überlreB  und  iclbtt  den  Pal. 
Vecdito  bezog,  projektierte  B.  gemeiaiam 
mit  Giuliano  di  Baccio  Bigio  einen  großen 
Audienzsaal,  dem  in  Wirklichkeit  später  Va- 
■ari  die  endg&ltige  Gestalt  geben  durfte. 
Ausgeführt  wurden  von  ihm  nur  die  Porträt- 
statuen der  Medici :  Herzog  Alessandrc,  Leo 
JL,  tmd  die  nur  zum  Teil  von  ihm  gearbeitete 
Krtettng  Karl«  V.  dnrch  aemena  VIL 

Alt  Ldter  det  Dombaiu  ging  er  im  Atif- 
trag  des  Herzogs  an  die  Verwirklichung  von 
Brunnellescos  ursprünglichem  Plan  für  den 
fjoonf  t  S^hraidBefi,  die  te  weitem  Adrtedc  mit 
architdctonischen  Abschlüssen  den  riesigen 
Altar  unter  der  Kuppel  umziehen  sollten.  Die 
Einzelstatuen  hatten  ihre  Schicksale :  eine,  den 
Adam,  arbeitete  er  gleich  zu  einem  Bacchus 
um  (Pal.  Pitti) ;  die  schlieBlich  aufgestellten 
Figuren  der  Voreltern  sind  als  indezent  unter 
Spott  entfernt  und  ins  Bargello  gekommen; 
die  Statne  Gottvaters  (von  Vinoenzio  de* 
Rossi  ausgeführt)  und  die  Gruppe  des  toten 
Christus  stehen  heute  in  der  Kirche  und  im 
vorderen  IDoaterhof  von  S.  Croce.  Die  88 
Relieffüllungen  mit  Propheten  und  Heiligen 
an  der  Balustrade  zeigen  ihn  endlich  von  sei- 
ner glücklichsten  Seite:  als  Zeichner  voll 
Grazie  nnd  Kraft,  mit  feinem  Sinn  für  die 
Ffiiltmg  einet  gegebenen  Rauuit  mid  nncr^ 
müdet  im  Finden  neuer  Motive  für  das  gleiche 
Thema.  Als  man  die  Chorschranken  enger 
machte,  bradrte  nan  M  Sdicii  In  die  Qpnm 
dcl  " 


Die  unglücklichen  Arbeiten  der  Altarfiguren 
haben  das  günstige  Urteil,  das  diese  Reliefs 
verdienten,  beeinträchtigt.  In  den  Augen  des 
Herzogt  begann  die  Mcoge  der  Arbeiten,  die 
er  an  sich  gerissen  und  dann  unvollendet  ge- 
lassen, gegen  ihn  zu  sprechen.  Der  schwung- 
lose, aber  gewissenhafte  und  brauchbare  Va- 
sari  hat  ihn  iSr  die  letzten  Lebensjahre  zo- 
rückzudrängen  vermocht.  Dem  Einfluß  des 
Aretiners  mag  auch  zuzuschreiben  sein,  dafl 
des  abwesenden  Michelangelo  Bedevtang  für 
dea  Hentog  «od  Hörens  wieder  stieff. 

An  BandlndKt  Stdie  liat  Vasari  dann  den 
.\u?bau  u.  die  Ausschmückung  der  neuen  Säle 
im  Pal.  Vecchio  besorgt.  Doch  hat  jener 
gegen  «ein  Ende  hin  wenigttem  die  Gvitt 
der  Herzogin  Elconora  v.  Toledo  zurückzu- 
gewinnen gewußt ;  einige  dekorative  Arbeiten 
im  Giardino  Boboli  mögen  am  Ende  der 
langen  Reihe  für  die  Medici  geschaffener 
Werke  stehen.  Der  Herzogin  dankt  er  auch 
den  vornehmen  Platz  für  sein  eigenes  Grab 
in  der  SS.  Annunaiata;  hierfür  hatte  aen 
Sohn  Ctcmena  die  Gruppe  des  toten  Chrittot 
und  Nikodemus  (dem  er  die  Züge  des  Va- 
ters gab)  begonnen.  Kurz  nachdem  diese 
Gruppe  ihren  Platz  erhalten,  iit  Bandinelli 
am  7.  2.  1560  (1559  flor.  St.)  gestorben.  Bac- 
cios  vieltmistrittene  Erscheinung  verknüpft 
auch  da,  wo  sie  unbefriedigt  läßt  und  durch 
Mangd  an  Seele  und  Gcwitaen  verletzt,  knntt- 
geeddditHdi  tdir  intereatant  die  alte  toe- 
kanische  Herrschaft  über  den  Stein  mit  der 
Bravour  der  Barockzdt.  Alle  Vorzüge  der 
Florentiner  Sdnle  aber  offddMren  die  Zetdh- 
nungen. 

Bandindlit  Züge  überliefern  uns  außer  dem 
erwähnten  ihm  selbst  zugeschriebenen  Por- 
tr&t  der  Künatlergalcrie  in  den  Uffizien  und 
dem  Hbhadhmtt  bei  Vatari  dat  Marmorrelief 
der  Opera  del  Duomo  in  Florenz  und  dat 
Toumodell  dazu  im  Kaiser  Friedricfa-Mnteam 
za  Berlin,  eine  IfadaOle  von  Leone  Leoni 
(Armand  I  im)  und  tdiUenich  ein  dem  Sf 
bastiano  oder  Salviati  cogeschriebencs  For- 
tritt CSemmlg,  Mrs.  Gerdener,  Boston)  in 
ganzer  Rgur,  sitzend,  im  Schmuck  des  S. 
Jagoordens,  mit  einer  Rötelzeichnung  des 
Herakles  u.  Cacus,  seiner  Lieblingsschöpfung. 

Biegraphieo  in  Meyers  Kstlerlex.  III  (H. 
LBdK)  und  ZeitachrUt  f.  bild.  Kst.  XI  (1876) 
(Jansen),  in  denen  wiehtigate  iltere  Lit  —  Da- 
an:  Molini,  Im  aMtrm.  fioreattna  1820  p. 
4S  ff.  —  Ber'Oaaoa,  wawinfa  of  the  FIm. 
PhlMenh  IMt.  —  ColaBantT  II  weworfale 
di  B.  B.  (Rapert.  1  Kttwlaii  XXVUI  4M  «.). 

Bandinelli,  demente,  italien.  Bildhauer, 
geb.  1684  in  Florenz  als  natürlicfaer  Sohn  det 
Baedo  B^  ia  deaaca  Werfcatatt  er  ipiter  alt 

Gehilfe  tätig  war;  t  15Ö4  in  Rom.  Als  viel- 
versprechende dgenhändige  Arbeiten  hintcr- 
lieB  Qemente  B.  das  TerrakottamodeU  dct 
Kopiei  SB  dacr  BiWniittatae  dea  Hersag» 
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Owiaio  de'  Medici,  die  iür  die  Udiema  in 
denen  Ptefentfaef  Peltno  betliiiiint  werj 
einen  fast  vollendeten  Marmorkopf  Cbsimos, 
den  Bacdo  B.  ^ter  über  dem  Portale  seines 
in  der  Via  de*  Ginori  gelegenen  Rantet  auf- 
stellte ;  sowie  eine  unvollendete  Gruppe  des 
Nikodemus  mit  dem  Leichnam  Giristi,  die 
von  Bacdo  B.  in  der  Familienkapelle  der  Ban- 
dinelli in  der  Chiesa  de'  Servi  zu  Florenz  auf- 
gestellt wurde.  Der  Nikodemus  der  letzteren 
Gruppe  soll  nach  Vasari  ein  wohlgetroffenee 
Bildnis  des  Bacdo  B.  dargestellt  haben. 

Zani.  Encid.  III  53.  —  Vatart-Mila- 
ncsi.  Vite.  VI  lOS,  m  2.  —  Bepcrt.  XXVUI 
43t,  441.  • 

BandfneiH,  Francesco,  da  Imola,  Ma- 
ler an  Anfang  des  16.  JahrlL,  wird  von  Mal- 
vaaia  unter  den  Sdmlem  des  Pranceaoo  Fraa- 
da  aa^efährt. 

Malvaaia,  Riaina  pittriec. 

WandtnriH,  Prani,  a.  Band. 

Bandinelli,  Ifarco,  gen.  Marchino  di 
Guido  Reni,  Maler  in  Bologna,  erwähnt  1642 
ala  Moden»  Hausmritter,  Gdbilie  nnd  Sdiüler 
des  Guido  Reni.  Für  das  Oratorium  der  Bo- 
logneser Confratemiti  di  S.  Giacomo  malte 
er  (nach  Malvasia)  ein  Altarbild. 

Malvasia,  Fdsina  pittrice  (Ausf.  1841)  II 
42,  410  etc.  —  C  r  e  8  p  i,  Vite  dei  pitt  Bologn. 
non  deacr.  aella  Fels,  pittr.  (1760).  —  Zani, 
Endel,  ni  SS.  —  Beni  Biogr.  d.  Artisti 
(1840).  R. 

[Bandinelli],  Michelangelo  di  Vivi- 
ano  (richtiger  d^  Brandini,  da  erst  der  Sohn 
Baccio  den  Namen  Bandinelli  annahm),  ita- 
licniadier  Goldschmied,  geb.  1469  in  Florenz; 
Valer  und  ersttr  Lehrer  des  Bildhauers  Bac- 
cio B.  t4ach  dem  überdnatimmenden  Urtdle 
dn  Benren.  Cdlini,  dea  Ralfadlo  da  Monte* 
lopo  und  Vasaris  war  er  einer  der  bedeutend- 
sten Goldschmiede,  NicUisten  und  Emailleure 
soner  Zeit.  Nach  Vasari  wurde  er  von  Lo- 
renz© il  Magnifico  de'  Medici  und  dessen  Brü- 
dern und  Söhnen,  die  ihn  1494  bd  ihrer  Ver- 
treibung aus  Florenz  aoch  mit  der  Verwah- 
mng  ilirer  Gold-  nnd  Silberachitze  betrauten, 
Inupttidilieh  mit  der  Anfertigung  von  pruttlG* 
vollem  Tumiergcrät  beschäftigt,  wie  auch 
Raffaello  da  Monceiupo,  der  1515 — 17  in  B.s 
Werkstatt  als  Lehrling  arbdtete,  in  seiner 
.\utobiographie  bestätigt.  Ein  silbernes  Kru- 
zifix mit  Passionsrcliefs,  das  B.  seit  1514  ge- 
meinsam mit  Antonio  di  Salvi  im  Auftrage 
P^at  Clemens'  VII.  für  den  Florentiner  Dooi 
ananfSliren  batte,  liinterlieB  er  bei  idhcm 
Tode  (13.  S.  1528)  unvollendet  (auf  päpst- 
lichen Befehl  wurde  es  wieder  dngeschmol- 
aen). 

Zani,  EndcL  HI  51.  Vaanrl-Mlla- 
neai.  Vit«,  IV  US;  VI  ISS  IE.  —  Texiar, 
Ofet  d^Oeävr.  ^teia  1857)  p.  St«.  —  Bcpart 
1  KatwisacnaelL  X3CVm  409,  418  i  • 

BandinelH,  Michelangelo,  Bildhauer  in 
Floren^  legitimer  Solm  dea  Bacdo  B.,  in 


dessen  Memoriale  1552  noch  als  Kind  er* 
wihnt;  nad)  Zani  jung  verstori>en. 

Zani,  Encicl.  III  52  f.  —  Ropttt.  f.  Eslwia» 

8cn»ch.  XXVIII  416,  440  ff.  ♦ 
Bandinelli,  Michelangelo,  Bildhauer  in 
FloreuE,  Neffe  oder  Enkel  des  Bacdo  B.; 
arbeitete  16M  mit  Domen.  Attieciati  am  Altare 

der  bl.  Katharina  von  Siena  in  S.  Maria  No- 
vdla  zu  Florenz.  —  S.  unter  Attieciati,  Do- 
mem'co. 

Meyer,  Kstlcrlcx.  * 
BandW,  Candido,  italien.  Kupferstecher 

des  18.  Jahrh.,  von  dem  1904  in  Siena  eine 
Stichdarstdlung  des  Oratorio  dd  Palazzo 
Reale  aucgeatdlt  war. 

C  Riecl  bn  CUai.  gin.  della  Moaira  d.  ant 
arte  Seneae  1M4  p.  80.  G.  DtgK  AuL 

Baadini,  Francesco,  Florentiner  Bild- 
hauer, Freund  Michelangdos.  Ihm  und  sei- 
nem Diener  Antonio  schenkte  Michelangelo 
die  berühmte  Pieti,  die  er  für  sein  Grabmal 
bestimmt  hatte,  dann  zerbrach  und  liegen  liefl. 
Sie  wurde  von  Bandini  und  Tiberio  Calcagni 
restauriert,  befand  aicb  dann  im  Besita  aeinca 
Sohnes  Pieraatonio  Bandini  imd  wurde  api- 
ter  hinter  dem  Hauptaltar  des  Florentiner 
Domes  aufgestellt  Francesco  B.  gehörte  auch 
zu  den  Minnem,  <Be  Mididangdo  veranlaB- 
tcn,  ein  Modell  für  die  Kuppel  der  Peters- 
kirche auszufuhren.  Im  August  1561  wird 
B.  Bodi  ala  lebend  erwihnt,  im  Mira  16M 
war  er  berdta  gealorben. 

Vaaari-Mllaneai.  VI  m.  Vif  243,  244. 
140,  277.  —  D  a  e  1 1  i,  Carte  Michclang.  ineditc, 
MHano  1865,  p.  34,  55.  —  Nuova  Antologia  vol. 
125  (190G)  r   443.  E.  Steinmann. 

Bandini,  Francesco  Maria,  s.  ßaldini. 

Bandini,  Giorgio,  italien.  Maler,  gdk 
1880  in  Siena,  f  daaelbat  1899.  Schüler  von 
MafFei,  Bruni  uiid  Muasini  an  der  Akademie 
zu  Siena.  Seine  Erstlingsarbeiten  waren  de- 
korative Malerden  in  einigen  Sieneaer  Pa- 
läaten  und  ein  FrcakobiM  im  Teatro  dd  Rin- 
nuovati.  Ihnen  folgten,  nachdem  B.  nach  den 
RafTaciischen  Loggienfresken  im  Vatikan  xu 
Rom,  sowie  nach  den  Malerden  Peruzzis  und 
der  Venczi;incr  erneute  Studien  gemacht  hatten 
die  Deckenfresken  der  Sala  Monumentale  des 
Falazzo  Pubblico  zu  Siena,  Wanddekoratio- 
nen in  den  Paliatcn  der  Odeacakhi  nnd  der 
Lavagi^  fai  Brnn,  Malereien  im  Dome  sn  Or^ 
vietO^  in  S.  ICargherita  zu  Cortona,  aowie  in 
SalidMtrjHCaatle  in  England.  Ala  ResUura- 
tor  hat  B.  namentHcb  an  den  Freaken  dea 
Pastorino  und  der  Rustici  am  Deckengewölbe 
der  Loggia  di  Mcrcanzia  zu  Siena  gearbdtet, 
sowie  an  den  Peruzzi-Freaken  im  ScUoaae  an 
Bekaro. 

P«  Petrneef  Bargagll  In  Arte  •  Staria 
im»  n.«ff.  -  L.Fuint,  n  Dooow  di  Or- 
vleto  0891)  p.  255,  258,  362,  384.  N.  Tarekimi. 

Bandini,  Giovanni.  Miniaturmaler  in 
Avignon  unter  Papst  Clemens  VII.,  Ende  des 
14.  Jahrb. 

Gaaclle  d.  bean»arta  IMT  I  SM.        IT.  K. 
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Bandini,  Giovanni  di  Benedetto,  dft 
Caatello,  Florent.  Bildhauer,  geb.  1540, 
f  am  18.  i.  1599,  Schüler  Baccio  Bandinellis, 
mit  dem  Beinamen  Giovanni  dall'  Opera  (dcl 
Duomo),  weil  er  immer  in  einer  Werkstatt 
dei  Doonbauplatzes  arbeitete.  Er  war  bei 
der  Ausführung  Ton  Bandindlii  Relieffiguren 
an  den  Chorschranken  im  Florentiner  Dom 
beteiligt  und  arbeitete  später  für  den  Dom 
die  Stittieii  der  HdL  FMHppot  «ad  Jakobos 
d.  J.,  die  sich  in  jener  Zeit  des  beginnenden 
Barode  durch  eine  gewisse  Schlichtheit  der 
Behandlung  auszeichnen  (abgebildet  bei  Ci- 
QOgnara,  II.  Tav.  LXI);  für  die  Kirche  S. 
Ifaria  Novclla  in  Florenz  lieferte  er  die  Altar- 
rcliefs  in  der  Kapelle  Gaddi  (eines  derselben 
absebildet  bei  Cicognara,  II.  Tav.  LV.),  für 
daa  rem  Vasari  entworfene  Grabmal  Midid- 
angelos  in  S.  Croce  zu  Florenz  die  allegori- 
sche Figur  der  Baukunst,  gleichfalls  eine 
tüchtige,  an  die  Muster  der  früheren  Epodw 
erinnernde  Arbeit  (abgebildet  bei  Cicognara, 
II.  Tav.  LXV).  Eine  große  Arbeit  aus  sei- 
nen letzten  Jahren  war  die  marmorne  Kolos- 
•alatatoe  dea  Grofihenoga  Ferdinand  h  für 
livoma  Die  PortrtlMilen  Bandini»,  deren 
Baldinucd  mehrere  crwiiinit;  waren  adir  ge- 
schätzt. 

Vasari,  ed.  Milaneii  VII  298,  304.  317, 
iii.  —  Baldinucci,  Not  d.  Prof.  d.  disegno 
in  689,  —  G.  Campori,  Glt  artisti  ital.  etc. 

au  itatl  catowL  1856.  —  Arte  e  Storia 
IV.  —  UArtell  (UM)  S88. 

Bandini,  Niccolo  di  Francesco,  Bild- 
hauer aus  Florenz,  erwähnt  in  einem  Ge- 
rMitiaht  hi  Siena  von  1B70,  wo  er  eridirt, 
49  Jahre  alt  zu  sein. 

Milane« i.  Docum.  d'arte  »en.  III  237.  ** 

Bendini,  Tommaao,  italicn.  Blldhaner, 
geb.  1807,  Schüler  Lor.  Bartolinis  in  Florenz, 
tätig  in  Parma  als  Akademielehrer.  Er  starb 
daselbst  am  8.  5.  1849  als  ein  Vorkämpfer 
des  Vcrismtis  gegen  den  Konventionalismus. 
Seine  in  Parma  erhalten  gebliebenen  Haupt- 
werke sind :  Im  Dome  das  Grabmal  des  Kar- 
dinals Caaelli  (ia  der  8.  Kapelle  des  nördL 
SeitenscMÄ») ;  in  der  Kirdie  der  Madonna 
della  Stcccata  die  1815  von  der  Erzherzogin. 
Marie  Louise  gestiftete  Pietä-Gruppe  imd  die 
Reliefkomposition  über  dem  Hatiptportale ;  in 
der  Kirche  der  Madonna  del  Quartiere  die 
Statue  des  heil.  Ludwig  von  Frankreich ;  end- 
lich die  Porträtstatue  der  als  „Harmonie^ 
dargestellten  Sängerin  Gtulictta  Gresi. 

Campori,  Lcttere.  —  F.  Martini,  Guida 
di  Parma  (1871)  p.  127,  134.  —  Searabclli- 
Zunti,  Mem.  di  belle  Arti  (Macr.  in  Parma, 
K.  Miwao).  "  Mit  Nwtiasn  von  Sisf.  Lottici. 

G.  TutiHO. 

Biaiiao  di  Ser  Rainuccio.  in  rüc 
Zunft  der  Mioiaturmaler  zu  Perugia  einge- 
aehridien;  tvohnte  daadbst  im  Quartier  Forla 

Santa  Susanna.  Er  war  Camerlengo  dcr  IC- 
niaturisten  im  1.  Semester  1377. 


L'arte  dei  Miniatori  in  Peni^a  (Giom.  di 
Erod.  Art.  VoL  II,  1873  p.  311).  iVaJter  Bombt. 

Baadina  dt  Stefano,  FUutaX.  Büdbancr 
oder  BronaegieBer,  Gehilfe  Gfaibertia  an  den 

Baptisterium-Türen,  um  1408. 

Vasari.  ed.  Milaneii  II  2M. 

Budoi  s.  B^ndoL 

Bandncd,  s.  Vonducci. 

Baaegas,  Antonio,  Bildhauer  in  Sevilla, 
fertigte  zwitdien  1688  nnd  1667  den  Retahlo 
der  Bruderschaftkapelle  vom  allerheil.  Sakra» 
ment  in  der  Pfarrkirche  von  S.  Isidore. 

Geatoao,  Artif.  Sevill.  I  219.        M.  v.  B, 

BaaetU,  Francesco,  italieiL  SMdiaer 
und  Holtsdindder,  tätig  in  Lneea  um  1680. 
Zani,  Enc.  III  54  u.  267  erwähnt  einen  Holz- 
schnitt aus  2  Blättern,  mit  dem  Crocifisso  di 
Lttcea,  inngeben  nm  17  Dedrstdlungcn  ana  der 
Legende  des  hl.  Nicomedes,  der  die  Bezeidi- 
nung:  „Fran.  Banelli.  inven.  e  scul."  trägt- 

P.  K. 

Banfi,  AntoniOb  Historien-  tmd  Genre- 
nuder in  litaOaad.  In  den  zwanziger  vad 
dreißiger  Jahren  des  19.  Jahrh.  sah  man  Ar- 
beiten von  ihm  auf  den  Kunstausstellungen 
der  Brera.  (Diomedes,  Orest  und  Iphigeäe, 
Francesca  da  Rimini,  Kaiser  Joseph  II 
Krankenbett  einer  Witwe,  römische  Osterie.) 

Meyer,  Kstlerlex.  IL  H.  V. 

Baad,  Girolamo^  Maier  von  Mailand, 
titig  daadbet  vn  17W  (oadi  Zani,  fiic  awt 
III  64).  Gemilde  von  ihm  Itt  mdircreB  ICr- 
chen  Mailands. 

Meyer,  Kxtlerlex.  H.  V, 

Baag^  Christian,  däa.  Maler,  gd».  ia 
Bonne  (Bornholm)  am  2».  4.  1868.  Er  hat 
Bildnisse,  Genrebilder  (Besucher  der  Werk- 
statt Thorwaldsens,  1899)  tmd  auch  einige 
AkafUlder  (eaialk 

AasstdhaigriBtal.  (Chariettsabarg)  eilt  1807. 

Bang,  Dietrich,  s.  Bang,  Theodor. 

Bang,  Georg,  Nürnberger  Silberschmied, 
Sohn  des  Hieronymus  B.,  bei  dem  er  1306—9 
lernte.  Von  ihm  ein  prächtiger  Tafelaufsatz, 
aufbewahrt  im  Romanoffschen  Hause  in  Mos- 
kau und  bestehend  aus  chinesischer  Porzel- 
lanschale  auf  einem  Korallcnzweic^  der  sich 
▼on  ehiera  Berge  ans  vcigutdctein  SUber  er- 
hebt.  Am  Fuße  des  Zweiges  ist  ein  Mann 
dargestellt,  der  ihn  mit  einer  Axt  fällen  wilL 
Bezeichnet:  1680.  Georg  Bang. 

Martin.  Diniaehe  SUbenchitee  ia  Moskaa; 
StoddiolB  IMO,  No.  IS.  ** 

Bang,  Hieronymus,  Goldschmied,  Or- 
namentstecher und  Kunstverleger  in  Nürn- 
berg, war  1668  zu  Osnabrück  geboren  und, 
wie  es  scheint,  von  Haus  aus  Färber.  Als 
Goldschmiedsgeselle  kam  er  1687  nach  Nürn- 
berg, ward  daselbst  1588  als  Silberarbdter 
Meister  und  am  18.  7.  1689  gegen  dne  Ge- 
bCHir  von  d  8.  Bürger  ^B&rgerbodi  1684  bia 
IßSl  BI.  122a).  1698  liefert  er  Goldschmiede- 
arbeit für  ein  Mitglied  der  Scheurlschen  Fa- 
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milie.  Jakofat  1588  bis  Jakobi  1804  erlernt 
cfai  Jakob  Midwl  bei  Hub  du  GoMsduniede* 

handwerk;  dei^leichen  Ostfm  1006  bis 
Ottern  1600  sein  Sohn  Georg  Bang  und  Nen- 
jahr  1088  bis  Neujahr  16S8  ein  Paulus  Krieg- 
Imobl  Letzterem  gibt  nach  Schluß  der  Lehr- 
zeit i^in  lerfrauch  zeignis,  das  er  sich  erlig 
hat  ferhalten  und  ausgelemed"  (Lehrlings- 
roU«  der  Nfimbcifcr  Gokbcfamicde  1686  bia 
1989  in  der  BiblioAdc  i.  KtmtgtweiliMiitis. 
in  Berlin).  Zum  81.  10.  1629  erscheint  ,^nna, 
Hieronjmti  Bangs,  goldtschmidts,  filia",  als 
Tauijpaüa:  der  Ifeister  wird  Uer  noch  aidit 
als  „sCeltg")"  bezeichnet.  Er  starb  also  »wi- 
schen dem  31.  10.  1628  und  1.  1.  1633. 

Goldschmiedcarbeiliai  von  B.  haben  bisher 
nicht  nachgewiesen  werden  können.  Wenn 
ieh  früher  meinte,  er  möge  etwa  mit  dem 
Meister  HB  —  No.  1228  bei  Rosenberg,  Der 
Goldschmiede  Merlczcichen  —  identisch  sein, 
so  widertpridit  dem  dodi  die  Vcrsdiicden- 
heit  der  Monogramme  auf  dem  betr.  Gold- 
schmiedestempel und  B.s  Stichen.  Uber  diese, 
Folgen  der  12  Monate,  der  6  Sinne  usw., 
namentlich  aber  Ornamentstiche,  die  wohl  in 
erster  Linie  auf  Verwendung  in  der  Gold- 
schmiedekunst berechnet  waren,  vgl.  die  un- 
ten zitierten  Bikhcr  Ton  Heller,  Magier,  An- 
drescn  «id  das  Mejreradie  IQnstlerlexikon. 
Man  wird  daselbst  auch  einiges  über  die  Sig- 
nierung der  Blätter  —  au£er  dem  HB  er- 
scheint gelegentlich  dn  zwdtes  ans  C  und  F 
bestehendes  Monogramm,  das  man  auf  einen 
Gehilfen  B.s  hat  deuten  wollen  —  angegeben 
finden,  indessen  ist  die  Forschung  über  den 
Künstler  und  sein  Werk  noch  nach  keiner 
Richtung  hin  abgeschlossen,  was  zum  Teil 
in  der  großen  Seltenheit  der  B. sehen  Blätter 
seinen  Grund  haben  mag.  Insbesondere  seine 
Ol  nuncntstidif olgen  dnd  nodi  nirgends  ge- 
nauer  beschrieben  worden,  und  eine  derselben, 
10  numerierte  Bll.  mit  Fruchtgehängen  und 
der  Bezeichnung  „Ifiang  fccit  —  Paulus 
Fürst  Excudit"  auf  Bl.  1  (Kupfcrstichkabi- 
nett  des  Germanischen  Museums  in  Nürn- 
berg) scheint  überhaupt  in  der  Literatur  noch 
nicht  erwähnt  worden  m  will.  £bciuowenig 
▼ermag  idi  eine  Folge  von  10  mmnmerferten 
Bll.  —  bez. :  „Hieronimus  Banng  in  Nürn- 
berg Excudit"  (er  war  also  vidlcicht  nur  der 
Verleger)  und  }e  75  mm  hodi  md  110  nun 
breit,  mit  Fruchtbündeln,  Vögeln  und  Gro- 
tesken in  lambrequinartiger  Anordnung  — 
dner  der  in  der  Literatur  bisher  aller- 
dlQgt  nur  ungenügend  beschriebenen  Folgen 
SU  identifizieren.  In  den  besten  seiner  Blät- 
ter zeichnet  er  sich  durch  Geschmack  und 
Eleganz  aus;  in  ihnen  klingt  noch  die  große 
Zert  der  Renaissance  mdi«  Puiumstidie 
von  B.s  Hand,  von  denen  Hefaecken  Spricht, 
scheint  es  nicht  zu  geben. 

VfL  Brustbild  („aet  7«.  tUtf*),  SdMb- 
InmstMatt  veo  Job.  Friedr.  Lceoart  GoM- 


scbmiedeverzeichnis  in  der  Beilage  rum  6.  Bde. 
der  Bayerischen  Gewerbeseitung  No.  545.  — 
Hampe,  Nurnbcrffcr  Ratsverlisse  II  No.  9M, 
932.  —  Derselbe  in  den  Mitteilungen  atu  d. 
germ.  Nationalmas.  1900  S.  113.  —  Heller, 
Handtnich  (.  Kdpfarstichummler  S.  29.  —  Nag* 
ler,  Monogrammitten  III  No.  678.  —  An- 
dre •  e  n,  Handbach  I  59.  —  Meyer,  Kttler- 
les.  —  Winklarjm  Jahrbuch  d.  Kgl.  oreng. 
KnnsiaamBriungen  Xm  105.  Tk.  Harnt», 

B&ag,  J.  August,  schwed.  Maler,  geb. 
1831,  Gutsbesitzer,  machte  Mabtudien  hd 
Hohn  u.  Kallenberg,  malte  cme  Menge  Land- 

sdiafts-  und  Küstenbilder.       c,  Norinuva». 

Bang,  Jens,  dän.  Architekt,  geb.  am  1.  8. 
1787  in  Kopenhagen,  f  dasdbst  am  23.  2.  1808. 
Seinem  eigentlichen  Beruf  nach  Arzt,  trieb 
er  als  Liebhaberd  architektonische  Studien 
und  erhielt  1706  die  goldene  Medaille  der 
Kopenhagener  Akademie,  in  die  er  1788  als 
Ehrenmitglied  atifgenommen  wurde.  Es  gibt 
BntwOrfe  von  ihm  f&r  eine  Straf anitalt  und 
ein  Hospital. 

W  e  i  1  b  a  c  h,  Nyt  danslc  Kunstnerlex.  I. 

V.  Lorensen. 

Baafc  Ingeborg  Marie,  dän.  Malerin, 
gd>.  am  87.  a  1880,  Sdifilerin  von  F.  Kdated 
und  Rasmua  Blersen,  stellte  1871—88  dne 
Reibe  Landschalten  aus. 

Weilbaeh.  Njrt  dansk  Kunatncriex. I (1896). 
—  AwssteMungsItatal.  (Chariottenhoeg)  Itn-^ 

A.  R. 

Bang,  Knut  Sevaldsön,  norweg.  Kup- 
ferstecher, geb.  in  Kristiania  1633,  t  16Ä4, 
kam  1648  nach  Dänemark  und  absolvierte 
1666  die  Schule  zu  Sorö,  wurde  1662  Pfarrer 
in  Toten,  im  Amt  Kristiania,  1690  Prop.st  in 
Totens-Lands  und  Hadelands  Propste!.  Von 
seinen  religiösen  Schriften,  die  zum  Teil  mit 
Stichen  von  seiner  Ibnd  ausgestattet  dnd, 
können  genannt  werden :  Ein  neues  Gesang- 
buch für  die  Kinder  Gottes  in  Totens  Ge- 
meinde (Kopenhagen  1678) ;  die  KatediÜMmn- 

erklärung:  Die  süße  und  wohlschmeckende 
Cathechismi  Brustmilch  (Kopenhagen  1831). 
Er  hat  außerdem  den  Titd-Kupfcrstich  in: 
Niels  Thomesen,  Cesttis  Sapphtena  (Kristia- 
nia 1861)  hergestellt. 

Dansk  biofrraphisk  Lex.  von  C.  F.  Brickn, 
Kopenhagen  1S87,  I  485.  —  Worm,  Lex.  over 
lacrde  Maend.  Helsingör  1771.  I  85.  —  C.  F. 
C  a  s  p  a  r  i  t  Ausgabe  von  Bangs  Katechismus- 
erklärung. Kristiania  1865.  —  Salomonsen, 
Nordisk  Konvcraationalex.        C.  W.  Sehnitltr. 

Bang,  Paul,  dän.  Maler,  Sohn  des  Ma- 
lers Peter  Marius  B.,  geb.  in  Aarhus  (Jüt- 
land)  am  11.  8.  1869,  Schüler  der  Kunst- 
akadienie  in  Kopenhagen.  Er  matt  haupt- 
sächlich Bildnisse. 

W  e  i  1  b  a  c  h,  X> t  d.insk  Kunstnerlex.  I  (1896). 

A.  R. 

Bang,  Peter  Marius,  dän.  Blumen- 
maler, geb.  in  .\arhu3  (Jütland)  am  22.  10. 
1829,  Schüler  der  Kunstakademie  in  Kopen- 
hagen,  Ottesens  und  J.  L.  Jensens.  Eine 
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Bang  —  BMkd 


Aagenkrankheit  bereitete  seiner  künstlerischen 
Laufbahn  ein  frfihzeitiget  Ende. 
Weilbaeh«  Nyt  dands  KwistMkx.I(18M}. 

A,  ff. 

Bang,  Theodor,  Kupferstecher,  ist  wahr- 
scheinlich identisch  mit  einem  Silberarbeiter 
Dktridi  Bang  und  war  wohl  ein  Verwandter 
von  Hieronymus  B.  (s.  d.),  der  gelegentlich 
B.  zugeschriebene  Blätter  verlegte.  Nach 
einer  handschriftl.  Nürnberger  Chronik  von 
1628  wird  er  1606  in  Nümteis  Meister;  von 
1611  ist  leiiw  Ansidit  von  Bambcrs  datiert 
Mit  seinem  vollen  Namen  bezeichnet  ist  eine 
bei  Balthasar  Caimox  verlegte  Folge  von  12 
mit  Sdiwung  und  Geschmack  gezeichneten 
Ornamentstichen,  Stickcrcivorlagen  mit  Vö- 
geln, Blumen  und  Früchten  in  reichem  Ara- 
besken- und  Rankenwerk.  Außerdem  wird 
ihm  noch  eine  Folge  mit  Darstellungen  der 
7  freien  Künste  zugeschrieben. 

Goldschmiedeverzeichnis  i.  d.  Beilage  zum  6. 
Bde.  der  Bayer.  Gewerbezeitung  No,  630.  — 
N  a  g  1  e  r,  Monogrammisten  II  No.  950.  —  A  n  - 
d  r  c  s  c  n,  Handbuch  I  50.  —  Meyer,  Kstler- 
lex.  r/i.  Hampe. 

BttBC  VillieliDioe  Marie^  dän.  Ma- 
lerin, geb.  in  Kopenhagen  am  8.  8.  1848. 
Schülerin  von  Vilh.  Kyhn,  1876—79  in  Paris 
unter  Robert  Fleury  weiter  ausgebildet  Sic 
naJt  bcaoadera  Landschaften,  Interienrt  und 
Bildnisse. 

Weilbach,  Nyt  dansk  Kunstnerlex.  I  (1896). 

A.  R. 

Baogc^  Claude,  Bildhauer  in  Troyes,  wo 
er  1687  am  Statnenschmudc  der  IQithedrale 

arbeitete  und  1644  für  das  Hauptportal  der 
Kirche  St.  Pantalton  eine  Madonnenstatue 
ausführte. 

Lami,  Dict  des  Sculptcws  (1888).  5.  LamL 

Bangert,  Karl  Bduard,  Berliner  Archi- 
tekt, stellte  auf  der  großen  Berliner  Kunst- 
Ausstellung  1904  und  1906  mehrere  Entwürfe 
(Villen  im  Gnmewatd,  Nen-Itnppia,  BtaUla- 
sement  Kaiscr-Wilhelm-Garten,  Treptow  etc.) 
aus.  Von  ihm  stammt  u.  a.  die  stattliche  Villa 
Hecht  im  Grunewald  (1898/99  erbaut). 

Kat  d.  Ausstellgn.  —  Berliner  Architekturwelt 
n  (18M)  196  fF.  H.  V. 

Bangerth,  Christian  Gottfried, 
Bildhauer  der  zweiten  Hälfte  des  18.  Jahrb., 
wird  titig  am  Neubau  der  Kreuddrdie  ctt 
Dresden  erwähnt. 

Bau-  u.  Kstdenkmaler  d.  Kgr.  Sachsen,  Heft 
21—23  p.  34.  H.  V. 

^iwf^'ly^  Emile,  französ.  Bildhauer,  geb. 
1826  in  Mem  (Oise),  ausgebildet  tmter  der 
LoituriK  Rüdes.  Von  seinen  Werken  sind  er- 
wähnenswert: Steinstatue  des  hl.  Julien, 
Biadiof i  von  Le  Man»,  fthr  die  Kirche  tu  Gooy 
(Maine-et-Loire,  1859) ,  —  Prometheus-Gruppe 
(1861,  Gips),  —  Bronzestatuette  einer  Bac- 
chantin (1864). 

BelUer'>A«Yray,  Dict  gto.  des  artistes 
(188S).  —  Gac  dca  B.-Afta  U»,  Hl  186. 

S.  LamL 


Baaliard(t),  Johannes,  Maurermeister 
aus  Ludwigsburg,  f  1766;  baut  1789  unter 
Aufsicht  des  Frater  Aegidius  das  ehemalige 
Kapuzmer-Hospiz  auf  dem  Michaelsberg  bei 
Qeebronn  (O.-A.  Brackenheim). 

Kst.-  u.  A]tert.-Denkin.  im  KSnigr.  Württem- 
berg. Neckarkr.  p  113.  568,  S82.  H.  V. 

Banier,  Louis,  französ.  Historienmaler» 
um  1676  als  Hofmaler  in  Piemont  erwähnt. 

Lansl,  Stoffla  phtoika.  V  Ed.  1684.  V  318, 
VI  19.  H,  V 

Baninck,  Pauela,  Maler,  wird  1642*  als 
Freimeister  in  die  S.  Lnkaigild«  an  Antifer> 
pen  aufglommen. 

Liggeren  I  143.  H.  V» 

Baak,  Heinrich,  Landschafta-  nnd  Af^ 
diitektnrmaler  in  Graz,  geb.  am  88.  11.  1884 

in  Dux  (Böhmen),  185J>— 62  an  der  Akade- 
mie der  bild.  Künste  in  Prag  unter  Ed.  En- 
gerth,  1864  ordentl.  Professor  an  der  tedm. 
Hochschule  in  Graz.  1906  tral  Bank  in  den 

Ruhestand. 

Im  „Steirischen  Künstlerlexikon"  (Gras 
1888)  gibt  J.  Wastler  ein  Verzeichnis  seiner 
hauptsächlichsten  Werke.  Seine  Aquarelle 
(seit  1S70;  vorher  malte  er  in  Ol)  sind  meist 
Landschaften  (Böhmen,  Schweiz,  Italien, 
Kimten,  Kroatien)  nnd  ArdiitektnifNlder. 
Wattler  rühmt  das  getreue  Erfassen  des  ar- 
chitektonischen Details,  die  korrekte  Per- 
spektive, die  Uarc,  durdui^tige  Bdiandlanv 
der  Feme. 

Mitteilungen  der  K.  K.  Technischen  Heek- 
■ebule  in  Graz.  Wilktlnx  Cärttur. 

Baak,  John,  engl.  Bildhauer,  Schüler  dea 
Franc  Fancelli,  tätig  noch  1713. 

W  a  1  p  o  1  e,  Anecdotes  of  peinring. 

Baak,  s.  auch  Banck. 

Bankart,  G.  V»  engl.  Plastiker  der  Gegen- 
wart, bat  sich  besondere  Verdienste  um  die 
Wiederbelebung  des  engl.  Wand-  n.  Dedeen- 

stucks  erworben,  der  sich  übrigens  von  dem 
italienisdien  „stucco  duro"  unterscheidet 
Seine  im  beaten  Sinne  modernen  ArMtca 
z.  B.  Weinrebengewinde  oder  figürliche  ein- 
fache Motive  an  Wänden,  Friesen,  Decken- 
flächen u.  Deckenbalken,  in  leichtem  ReKef 
weiß  auf  weiß,  den  besonderen  Bestimmun- 
gen der  Räume  angemessen,  zeigen  einen  vor- 
nehmen, feinsinnigen  Geschmack.  Auch  in 
reliefiertem  ZinnguA  zu  baoomamentalca 
Zwecken  z.  B.  als  DachiimwnWpfe,  hat  ter 
interessante  und  kaasderisdi  wertvolle  Ar- 
beiten geschaffen. 

Studio,  XXVII  268  ff.  mit  Abb.;  XXLK  90lf. 
mit  Abb.  von  Ziangässen;  XXXIX  144  ff.  mit 
Abb.  N.  Peacock. 

Benkel,  Johann,  Kupferstecher,  geb.  1837 
in  Nürnberg,  f  am  12.  6.  1906  in  München; 
Schüler  und  Schwager  des  Kupferatediera  O. 
Radierers  Albr.  Schultheifi,  dessen  malerisdie 
Wiedergabe  der  Originale  er  sich  aneignete. 
1866  in  Paris,  ließ  er  sich  1867  dauernd  in 
München  nieder.   Unter  seinen  Arbeiten  be- 
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nnd  Shakespeare-Galerie"  (Leipzig,  Brock- 
haus). Eine  seiner  bekanntesten  Arbeiten  ist 
der  Stich  nach  Watters  »JLusttgc  Fahrt'* 
(1871),  ein  vielbeliebtes  Nietenblatt  für 
Kunstvereine.  Seit  1874  lieferte  er  Porträts 
V.  Liebig  (nach  Trautscbold),  Mozart,  Händel, 
Richard  Wagner  (im  Aaftnc  Köoig  Lud- 
wigs IL)  usw.,  die  fliii  dm  betten  Ffer1>en- 
Stechern  der  Münchener  Schule  anreihten. 
Zu  seinen  glänzendsten  Leistungen  zählt  der 
»Raub  der  SabinerimMn"  und  „Ruler  n.  Pol- 
lux"  (nach  Rubens). 

Fr.  P  e  c  h  t  in  Meyers  Kstlcrlex.  —  Zeit- 
ichr.  f.  bild.  Kst.  VII  aS.  —  Wien.  Graphische 
AuMteil.  1886  p.  2.  Hyae.  Holland. 

Baaken  (Banquy),  Quirinus  van,  Ma- 
ler, der  von  1618—1640  in  Avignon  arbeitete 
tmd  datdbet  starb.  Sefn  Name  sdieint  auf 
vlämische  Herkunft  hinzuweisen.  1640  nulte 
er  ein  groBes  Altarbild  für  die  Chapdle  da 
Refnge  in  Avignon.  Sein  Grab  befindet  «ich 
in  der  dortigen  Kirche  Saint  Agricol. 

Archives  de  l'art  franfais,  Documents.  IV  18». 
—  B  a  r  j  a  V  e  1.  Dict.  biogr.  de  la  Vaucltise.  — 

M  e  y  c  r,  Kstlericx.  H.  V. 

Banks  (eigentlich  Bancks),  Charles, 
schwed.  Miniaturmaler,  tätig  in  Eo^and  seit 
1746.  Sein  Selbttminiatarportrit  von  KT  Ar- 
dell  gestochen.  Eine  Handzeidwong  von 
ihm  im  South  Kensington  Mus. 

Redgrave,  Dict.  of  artists.  —  William- 
lon,  Histoiy  of  Portrait  Miniat.  I  1B3.  ** 

Bttii^  Charles,  engl.  Büdhaner,  Bmder 
des  Thomas,  Schüler  der  Roy.  .Academy, 
deren  goldene  Medaille  er  1774  gewann.  Auf 
den  Ausstellungen  der  R.  Academy  war  er 
von  1775—86  gelegentlich  vertreten,  cnerst 
mit  dem  Moddl  einet  tdilafenden  Adonis, 
zuletzt  mit  der  Gruppe  Diana  und  Endymion. 

R  edgrave,  Dict  of  artists.  —  Graves. 
The  R.  .-"xcad.  of  Arts  I  104. 

Banki,  J.  O.,  engl.  Gcnremaler  in  Dulwich, 
stellte  1806—78  in  der  R.  Aeademjr  ana. 

GraTcs,  The  R.  Acad.  of  Arts  I  105. 

BadEi,  R..  engl.  Maler,  stellte  1816  und 
1822  in  der  Roy.  Academy  die  Bilder:  Near 
St  Ives,  Front  of  Penhurst  Palace  and  In- 
ferior of  Leigh  Chtvdt,  Kcnt,  am. 

G  r  a  V  e  s.  The  R.  Acad.  of  ArtS  I  106.  *• 

Banks,  R.  R.,  s.  Barry,  Charles. 

Banks,  Thomas,  R.  A.,  engl.  Bildhauer, 
geb.  am  88.  18.  1785  zu  Lambeth,  t  «ni  8.  2. 
1806  so  London.  Schfller  der  Roy.  Academy, 
deren  goldene  Medaille  er  1770  für  das  Bas- 
relief „Raub  der  Proserpina"  erhielt  Von 
1778—79  studierte  er  in  Rom,  ging  dann  nach 
kurzem  Aufenthalte  in  London  nach  Peters- 
burg, wo  er  der  Kaiserin  sein  Werk  „Cupido 
quält  einen  Schmetterling"  vericanfte.  Nach 
etwa  8  Jahren  nach  London  znifichgekehrt, 
beendigte  er  Uer  teln  erstes  groBes  Weik, 
eine  Kolossalstatue  des  „.\chi1Ies,  der  den 
Verlast  der  Brisds  beweint".  Seit  1770— 
180S  mr  tr  ifpimmger  AniUdler  in  der 


Rojf.  Academy,  deren  gewihltet  Miti^iad  er 

seit  1785  i/v'ar.  Von  seinen  klassizittisdiai 
Werken  befinden  sich  mehrere  in  der  West- 
minsterabtei  tmd  in  der  Paulskirche  zu  Lon- 
don; in  der  letzteren  die  Statue  des  Marquis 
von  Comwallis  und  das  Monument  des  an 
Nelsons  Seite  gefallenen  Kapitäns  Blaydon 
Westcott  Bdiaiwt  sind  femer  swd  Rdtefs 
von  seiner  Hand;  Shakespeare  zwischen  der 
trag^ischen  und  komischen  Muse  und  ein  ge- 
stürzter Gigant,  im  Hintergrund  fliichtender 
Satyr,  Hund  md  Ziege. 

Cnnniagkaa^  Ibe  Uvcs  of  tte  moel 
eminent  paimsi»  eis;  1680,  IIL  —  Scdgrave^ 
XHct  of  arttats.  —  GraTes»  The  Roy.  Acad. 
of  Afts  1 106.  —  Tbe  Art  Jenraal  laÖQ,  84t.  — 
Caul.  der  Nat.  Portrait  Gallery. 

Baaks  and  Bany,  s.  Barry,  Charles. 
Bona,  8.  Bau. 

Bannatyne,  J.  J.,  schott.  Landschaftsmaler, 
stellte  von  1869— S6  in  der  Roy.  Academy, 
1886  zum  letzten  Male  im  Glasgow  Institute 
seine  meist  der  Umgebung  der  schottischen 
Lochs  entnonunenen   Landschaftsbilder  aus. 

Baaaennan,  Alexander,  engl.  Kupfer- 
Stecher,  geb.  in  Cambridge  um  1780,  in  Lon- 
don bis  gegen  1780  tttig;  Er  Stadl  ndtrere 
611.  für  Boydells  Kollektion  und  eine  Reihe 
von  Bildnissen  für  Walpoles  Anecdotes  of 
Painting.  Seinen  Ruf  begründete  er  mit  dem 
sorgfältig  aufgeführten  Stich  nach  Velazquez 
„Der  Tod  des  hl.  Joseph".  —  Eine  Reihe  sei- 
ner Stiche  nach  Reni,  Le  Nain,  Pourbus, 
Oatade  nsw.  stellte  er  1761—74  in  der  Sociefy 
of  Artists  in  London  ans. 

Meyer,  Kstlericx.  II.  —  Redgrave,  Dict. 
of  artists.  —  Graves,  The  Society  of  Artists 
17«0— 81,  London  1907. 

BaanernuB,  J.,  amerik.  Kupferstecher.  An- 
fang des  10.  Jahrh.  tätig.  Portrita. 

D.  Mc  N.  S  t  B  u  f  f  e  r,  Americ.  engravers  1907. 

Bannerman,  W.  W.,  amerik.  Kupferstecher. 
Erste  Hälfte  19.  Jahrh.  titig.  Porttits  für 
S^tschriiten. 

D.  Me  N.Slanf  f  er,  Amcrie.  engravers  1907. 

JB.  Rkkttr, 

Bannes  da  Port  de  Pontebarra 

Puygiron,  Fr^d^ric  Charles  Ed- 
mond  de,  Militärmaler  und  Gardeoffizier 
in  Paris,  g^.  am  1.  IL  18M  In  StraBborg, 
Schüler  von  Jobb^-Duval,  stellte  186S— 1886 
in  den  Pariser  Salons  aus.  Seine  Bilder  be- 
handeln meist  Szenen  aus  den  Kriegen  der 
Franzosen  in  China  und  RuBland.  Eins  der- 
selben, „Abend  nach  der  Einnahme  des  Forts 
Ta-Kow  in  China",  befand  sich  auf  der  Aus- 
stellung des  rheinischen  Kunstvereios  in 
Eubrolw  18B8. 

Bcllier-Aavray,  Dick  gin.  —  DiethB 
ren  IMS.  p.  3S5.  H.  V. 

Baanestet,  C  I  .i  w  e  s,  Glockengießer  von 
Magdeburg,  goB  1415  die  groBe  Glocke  für 
die  St  Nicolaildrche  zu  Kalbe. 

Mithoff,  Ifittdattarl.  Kstlw.  n.  Weikaulr. 
Niedcfssefasens  «.  Westf.  168S.  JT.  V. 
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Banteln  WillUn      feieliiekter  «nicri. 

kan.  Porträtmaler,  geb.  in  Lyme,  Ct.  1810, 
t  1866,  Schüler  der  Nat.  Acad.  unter  Sam. 
Waldo,  titig  in  Long  Island  und  Connecticut. 

Cleaient  and  Hvtton*  Aitiit»  of  thc 
XIXth  ecnt 

Baanlster,  Edward  M.,  amerikan.  Ma- 
ler, geb.  1833  in  St.  Andrews,  New  Bruns- 
wick^ t  am  9.  1.  1001,  kam  jang  aadi  Boston, 
wo  er  imter  Dr.  Rimmer  studierte.  Seine 
Bilder  erschienen  jahrelang  auf  den  Aus- 
atellungen  des  Boston  Art  Qub.  Trotz  guter 
Ldatimgai  ist  aem  Rul  lokal  gebUebcD,  nur 
dB  „Under  the  Oaka",  -wddiea  1876  auf  der 
Weltausstellung  in  Philadelphia  erschien, 
machte  ihn  weiter  bekannt.  £r  lebte  lange 
in  Boaton,  and  zog  sich  dann  nach  Provi- 
dence  zurück.  B.  war  einer  der  wenigen 
Neger,  die  in  der  Kunst  Gutes  Rclcistet  haben. 

Edmund  von  Mach. 

Baanistcr,  James,  anglo-amerik.  Kupfer» 
tteeher,  geb.  England  1881,  f  Brooklim  am 

11.  10.  1001.  Banknotenstecher,  einer  der 
Gründer  der  Franklin  Bank  Note  Eogr.  Co. 
vnd  darin  langjUirig  titig.  b.  Riehttr. 

Baanoia.  Diesen  sonst  unbekannten  Stecher- 
namen trägt  ein  Porträtstich  der  Königin 
Elisabeth  von  England. 

Strntt,  Biogr.  Dict  of  EngraTers.  ** 

Baaa,  Francesco,  Mailänder  Kunst» 
sticker,  erhält  seit  150-t— 1G19  große  Suramen 
für  Gold-  und  Silberstickereteo,  die  er  für 
des  PapaOef  z.  T.  ab  Geadienke  für  die  Ko- 
nige von  Spanien  und  England  geliefert  hat. 

fiertolotti,  Art.  lomb.  a  Roma  I  376,  II 

ass. 

Banon,  Pierre  de.  Werkmeister  von 
Montpellier,  1489  anm  Konsul  seiner  KofpiH 
ration  ernannt,  nur  urktmdlich  bekannt. 

Bauchal,  Dict.  d.  Archit.  fran?.        H.  V. 

Baapene,  D.  J  a  c  o  b  o,  Goldschmied  in  Se- 
villa. Im  Juli  1766  war  er  Obermeister  der 
Innung. 

G  e  s  t  o  s  o,  Artif.  Sevill.  II  148.  U.  V.  B. 
Banqay,  s.  Banken. 

Banse,  franaös.  Architekt,  entwirft  1756  den 
Marienaltar  in  der  Kirche  Saint-Sylvestre, 
Gemeinde  Grand-Camp. 

Bauchs],  Dict  d.  Archit  f ranc-  V. 

Banal,  Barb.  (Babette),  verehel.  Nannoni, 
Genreoialcritt,  geb.  am  fid.  10.  1777  zu  Fläsch 
bei  Maienfeld  in  Graubünden,  f  am  27.  5. 
1868  im  Kloster  Stc.  Clotilde  in  Paris,  wo  sie 
seit  1823  als  Lehrerin  der  Malerei  tätig  war, 
Schülerin  von  Vestier.  G^rard  und  Suv^  in 
Paris.  Sie  lebte  lange  Jahre  in  Italien  und 
begleitete  hier  Lätitia  Bonaparte,  die  Mutter 
Napoleons  L,  einige  Zeit  nach  Rom  und  Nea- 
pel, um  1814  nadi  Paria  nrfidcnikdirea  Sie 
lieferte  ttdnrere  Fottrits  für  die  Ftaiilie 
Murat. 

C.  J  e  c  k  1  i  n  bei  Brun,  Schweizer.  Kstlerlex. 
— >  Gazette  d.  beaox-arta  1890.  8  p.  488,    H,  V, 
Banai^  a.  Ptn^tri. 


Baal,  G..  iMdcatadMr  PNtsknmaWif  dtt  18. 
Jahrb.,  malte  daa  GtwiKbe  der  Kirdw  in  Te- 
gernbach aus. 

Kunstdenkinalc    d.   Klnisr*   Baysm.     Bd  I. 

Oberbajpero.  p.  448.  H.  V. 

BmMI,  J.  Chr.   Diesen  Namen  tragen  8 

Zeichnungen  für  RokokogicBer  u.  Tafelauf- 
sätze. Die  Blätter  waren  vor  einigen  Jahren 
im  Kunsthandel  tmd  aollen  ans  dem  Aafiuic 
des  18.  Jahrh.  stammen.  •• 
Bantelmann,  Job.  Fried  r.  Ludwig. 
Amtsmaler  in  Hambarg.  geb.  1774  bei  Han- 
nover, t  am  25.  7.  1842  in  Hamburg.  Ko- 
pierte Landschaften,  Blumenstücke  und  Hi- 
storienbilder. 
Hamb.  Kstlerlex.  B.  Btnui, 

Bantelmami,  Joh.  Wilh.  David,  Por- 
trätist und  L.Tndschafter  in  Hamburg,  geb. 
am  8.  2.  1S06.  f  am  21.  3.  1877.  Er  war  Sohn 
des  Vorigen,  Schüler  von  G.  HardorflF;  stu- 
dierte in  Berlin,  München  und  Wien.  Reiste 
im  Harz,  in  der  Sächs.  Schweiz  und  in  Tirol 
und  stellte  1826  Kopien  nach  Battoni  u.  Sal- 
vator  Rosa  ans;  1^1  ,f>M  belauschte  Rcn- 
dezvosa**;  1888  JSioS  in  der  Borg  in  Lübed^; 
ferner  Heidegegenden,  Waldhütten.  Sommer- 
landschaften aus  Holstein,  Blankeneser  Strand, 
Familienbilder  usw.  In  der  Ktmsthalle  zu 
Hamburg  „Heide  im  Haoadfvcradicn*' ;  »Dide 
in  Blankenese"  u.  a. 

Hamb.  Kstlerlex.  E.  BtuMi» 

Banti,  Criatiano,  italien.  Maler,  gd». 
1884  in  Santa  Craet  {an  Arno),  f  1904  in 
Florenz.  Ausgebildet  an  der  Akademie  n 
Siena  unter  Nanis  Leittmg,  errang  er  seinen 
Erstlingserfolg  mit  einem.  „Galileo  dinanri 
all'  Tnquisizionc".  Er  siedelte  nach  Florenz 
über  und  widmete  sich  dort  unter  dem  Ein- 
flüsse der  bekannten  „Macchia"-Genossen- 
schalt  dea  Caffi  Micbelangdo  mit  Feuereifer 
natoraliatiadien  tmd  Freilldrtatudien.  Unter 
seinen  nur  selten  auf  Ausstellungen  gezeigten 
Gemälden  sind  besonders  bekannt  geworden: 
Le  tre  ▼eechie  in  r|poao,  —  Le  predone,  — 
II  ritorno  dalla  pesca  dal  hi^o  d\  Bientina; 
letzteres  Bild  erweckte  namentlich  in  Eng- 
land großen  Beifall.  Alle  drei  Werke  aind 
mit  anderen  Bildern  von  Bantis  Hand  mid 
mit  zahlreichen  Gemälden,  Studien  und  Zeich- 
ntmgen  der  berühmtesten  unter  den  übrigen 
Florentiner  „Maochiaiuoli"  bisher  im  Besitze 
der  FlamiHe  Banti  faa  Florens  ftMaiAvt.  Sn 
großer  Teil  dieser  interessanten  Sammlung 
wurde  auf  der  1906  in  Florenz  veranstalte- 
ten Toakaniachen  Kmatanaatdlung  in  einem 
besonderen  Saale  vorgeführt.  —  Reich  begü- 
tert, konnte  B.  in  Florenz  ein  wahres  Maece- 
natenleben  führen.  Auch  Fontanesi  hat  seine 
Gastfreundschaft  genossen,  und  die  wertvoll- 
sten Gemälde  dieses  Künstlers  befinden  mcfa 
noch  jetzt  im  Besitze  der  Familie  Banti.  Als 
allgemctn  geachätzter  Kenner  wurde  er  1870 
anm  Juror  der  Konatantttellnng  aa  Panw 
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tiner  Kunstakademie. 

L'Arte  in  Italia  1871,  tav.  32.  —  Guberna- 
t  i  s,  Dil.  de  Art.  Ital.  Viventi  (18S9).  —  C  h  ir- 
tani  in  Natura  ed  Arte  1893—94,  II  926.  —  A. 
Franchi,  Arte  e  Anisti  Toscani  (1902)  p. 
M  fF.  —  A.  Cecioni,  Scritti  e  Ricordi  (1905), 
p.  312  fl.  —  C.  J.  Cavallticei.  Manuale  di 
Storia  deir  Arte  IV  322.  N.  Tarekia»i. 

Buti,  D  o  ni  e  n  i  c  o.  italien.  Bil^Umiert  fA. 
in  Verona,  tätig  um  1810  in  Carrara,  wo  er 
damals  eine  Statue  Napoleons  I.  vollendete, 
die  ihm  von  der  Camera  di  Commercio  zu 
Vaiedig  in  AaitxHt  gegeben  worden  war. 
Der  Inperstop  wsr  fo  hcfoiidicr  Bdtuog 
dargestellt,  in  der  Linken  den  Globus  tragend, 
die  Rechte  zum  FriedensgruAe  ausgestreckt, 
wie  «ot  cinem  wftcnen  Knpferstielie  von  Fe- 
iice Zaliani  zu  ersehen  ist.  B.  wurde  für  die- 
ses Werk  ztmi  Ehrenmitgliede  der  Akademie 
zu  Carrara  ernannt 

G.  Campori,  Mem.  biogr.  d.  scult  etc.  di 
Carrara  (1873)  p.  1»0  f.  —  Comandini, 
L'ItaUa  oei  Cento  Anni  (1001)  p.  503.  —  P. 
Marmottan,  Lea  Arts  en  Toscane  sous  Na> 
polten  (1901)  ^  49»  288  f.  N.  Tarekimti, 

BaatB,  Leonhard,  Schweizer  Dilettant 
im  Aquarellmalcn,  geb.  in  Meilen  am  17.  1. 
1810^  t  daselbst  am  6.  2.  1880»  Neife  tmd 
SdriUcr  des  Aqoarellnialers  J.  J.  Meyer  von 
Heilen.  Eine  größere  Aquarelle  von  ihm  mit 
der  Ansicht  der  Jung^frau  von  der  Wengernalp 
(1820  anagestellt)  befindet  sich  in  der  Samm- 
lung der  Züricher  Kanst-C^esellschaft,  andere 
Arbeiten  werden  in  der  Kupferstich- Samm- 
Img  des  Eidgen.  Polytechnikums  aufbewahrt. 

F.  O.  Pestaloxxi  bei  Brun,  Schweiler, 
Ksderlex.  H.  V. 

BantMr,  Carl  Ludwig  Noah,  Maler, 
geb.  am  6.  8.  1867  in  Ziegenhain  (Hessen), 
studierte  1875—1880  auf  der  Berliner  Aka- 
demie ala  Schüler  von  Tbumann,  KniUe, 
MiriiafI  und  Gumow,  dann  m  Drwden  bei 
Leon  Pohle,  und  lernte,  zweimal  in  Paris 
-weilend,  besonders  technisch  aDerhand  von 
den  Franzosen.  Schon  in  den  feinen  Ideinea 
(jenrebildem,  die  man  Ende  der  80er  Jahre 
von  ihm  sah,  konnte  man  die  Intimität  der 
Aottaanov  and  den  sichern  Geschmack  der 
gwiifnaitfeiii  bewundern.  Ein  historisches 
SMaiUM  von  1888  „Wallfahrer  am  Grabe 
der  U.  Elisabeth  in  Marburg"  (Dresdner 
Gdefie),  verriet  seine  Fihigkeit.  den  Stoff 
tiefer  zu  beseelen,  als  die  göchichtliche  At- 
mosphäre  sonst  herzugeben  pflegte,  und  dazu 
eine  Beherrschung  des  Malerischen,  wie  sie 
av  ein  reifer  Künstler  geben  konnte.  In 
idaflSk  Heimatland  Hessen  holte  sich  6.  von 
ann  an  die  Anregung  zu  seinem  weiteren 
Sdiaffcn,  und  so  gelang  ihm  mit  der  „Abend- 
mahlsfeier in  einer  hessischen  Dorfkirche" 
(1800,  Berlin,  Nationalgalerie)  ein  wahrhaft 
großer  Wurf.  Die  ernste  und  kraftvolle  Stim- 
maag;  die  dieae  prachtvoUea  Baoera  in  ihrer 
ifMMitcfl  Aadacht  anidiwA^  hat  er  ia 


ifiazendem  ReaHsmus  festgdialteB,  für  die 

ganze  Szene  eine  geradezu  monumental  zu 
nennende  malerische  Form  geftmden.  Die 
„Hessische  Bauernhochzeit'',  die  1004  auf  der 
Dresdner  Kunstausstellung  erschien,  bezeich- 
net auf  diesem  Wege  einen  Fortschritt  in 
der  Richtung  der  farbigen  Delikatesse  und 
intimen  Charakteriatik,  in  dem  JDorftaas" 
wird  ein  adiwierigea  nalerlsches  Problem, 
das  Wogen  und  Rauschen  der  faltigen  Frauen- 
röcke, meisterhaft  gelöst.  In  dem  „Bildnis" 
seiner  Frau,  wie  in  dem  Bildnis  einer  altea 
hessischen  Bäuerin  (Dresdner  Galerie)  be- 
wies er  seine  gesunde  und  ernste  Künstler- 
schaft auch  auf  diesem  Gebiete.  B.  ist  kein 
Künstler,  dem  das  Schaffen  leicht  von  der 
Hand  geht;  er  Iftfit  seine  Werke  ruhig  aus- 
reifen, bis  sie  jene  innere  Konzentration, 
jene  Einheit  gewinnen,  die  allein  bleibende 
Bedentnng  gewihrlelftet  Aodi  als  Organi- 
sator —  er  war  der  erste  Vorsitzende  der 
Dresdner  H^ezession",  die  später  in  die 
Knnitgenoaatnsrhaft  zurüddidirte  —  «ad 
Lehrer  —  seit  1807  Professor  an  der  Dres- 
dener Akademie  —  hat  B.  eine  ungemein 
fruchtbare  Tätigkeit  entfaltet.  Die  Universi- 
tät Marburg  hat  den  Künstler,  in  dessen  Ar- 
beiten das  Hessenland  aad  seine  Bewohner 
sich  so  eindringlieh  TcrtStpera,  snm  Ehm- 
doktor  gemacht. 

B«tt1efcer.  Malsfw.  d.  l%Jahfh.  v.  Naeh- 
trag  SU  Bd.  I.  —  The  Studio  XIX  «5.  XX  IBfl. 
—  Katalog  Künstlerbaus  Wien  18M,  p.  43.  — 

Kun»t  f.  Alle  III.  IV.  V.  VIII.  IX.  XI,  XII, 
XVIII.  XX.  —  Zeitschrift  für  bild.  Kst.  u.  Kst- 
Chronik  an  vielen  Stellen,  s.  Registerbände.  — 
Eine  Sammlung  seiner  Lithographien  in  der 
Bremer  Kunsthalle,  E.  H. 

Bantser,  Christof,  Angsborger  Gold- 
schmied, t  1668;  ein  vergoldeter  PoIcbI  von 
ihm  im  Budapester  National-Museum,  ein 
ähnliches  Stück  mit  der  Sammig.  Agath  im 
Nov.  1006  ia  Berlia  bei  Lepke  verkauft. 

M.  Boaenberg,  Gofcisrkmiede  lUrioeidi. 
II.  AdL  1900  p.  IV  (hier  weitere  Werke  von 
B.).  H.  V. 

Baaa  el  Mu'allim  ist  der  arabische  Name 
eines  Stammes  oder  einer  Familie  in  .Egyp- 
ten, welche,  wie  es  scheint,  die  Malerei  zunft- 
mäBig  betrieb.  Als  die  Moschee  am  grroßen 
Karäfa-Berge  bei  Kairo  im  Stadtteile  des 
Staauaea  el  Ma'afir  070  a.  Chr.  durch  die 
verwitwete  FSrstin  Dersln  nadi  dem  Vor- 
bilde der  großen  Moschee  cl  .A.zhar  in  Kairo 
umgebaut  und  in  eine  Hauptmoschee  verwan- 
det wBfde,  schmOdcten  die  Bann  et  Mu'allim 
gemeinschaftlich  mit  den  Basrenscrn  (s.  diese) 
das  Innere  der  Moselice,  Wände.  Decken. 
Bögen  und  Pfeiler  mit  reichen  Malereien. 
Diese  erlangten  eine  groBe  Berühmtheit  und 
waren  ohne  Zweifel  Dekorationen  im  Charak- 
ter jener  hauptsächlich  auf  mathematischen 
Formen  beruhenden,  an  den  Delcorationsstil 
der  Bjzanttner  anknüpfenden  Ornamentik,  die 
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•piterhin  b«i  den  Arabern  zur  höchsten  Aus- 
Üldung  gelangte.  Zur  Schule  der  Banu  el 
Mu'allim  gehören  AI-Kut&mi  und  El-Nizulc, 
von  denen  der  entere  andi  alt  Maler  mcnidi- 
üdier  Figuren  bdtaimt  war  (•.  den  Art  AI- 

Ki:tärni) . 

M  a  It  r  i  r  i,  Ge»ch.  von  Ägypten,  Ausg.  von 
Bulak.  II  318.  H.  V. 

Bann  ZaxaU^  berühmte  Archttektenfamilie 
unter  den  Abbariden  Chafifm  cn  Bagdad, 

welche  dort  außer  anderen  Bauten  auch  die 
gro^*  Brücke  über  den  Kanal  el  Ruieil  oder 
Naiir'Isa  aufführte,  die  nach  ihnen  den  Na- 
men Cantara  Banu  Zureflc  erhielt 
Meyer,  Katlerlex. 

BafiuelM  y  kigoMyo,  D.  Juan.  Goldschmied 
in  Cordova,  Schüler  des  Scb.  Torralvo.  Am 
&  12.  1784  legte  er  ab  II dateratfiek  eine  lil- 
bervergoldcte  SMptttr,  den  HL  Antonias  dar- 
stellend, vor. 

Viflaza.  Adle.  IV  M.  —  Ramlrea,  Artist. 
Cotdob.  88.  ir.  V.  B. 

BalB<aa  TWnWUlre,  Antonia  de,  aplo 
tcrc  Marquise  d'Alcedo,  span.  Damenpor- 
trät-, Genre-  und  Kindermalerin,  geb.  in 
Rom  von  einem  span.  Vater  und  einer  ame- 
rikan.  Mutter,  Schülerin  von  Charles  Chaplin 
in  Paris,  lebt  in  Paris  und  Biarritz,  stellte 
in  den  Madrider  und  Pariser  Salons  wieder- 
holt atia  (187»,  80,  87,  88).  Auf  der  Welt- 
■"Tftfftfflig  in  Pnis  1900  erhielt  ite  eine 
BroonBMdaille.  Besonderer  Beliebtheit  er- 
freuen aidi  ihre  Kinderbildnisse,  von  denen 
Shaw-Sparrow;  Women  Painters  of  the 
World,  London  1905,  2  charakteriatiache  Pro- 
ben in  Abbildungen  bringen. 

Ossorio  y  Bernard,  Gal.  biogr.  de  art. 
csp.  dcl  siglo  XIX.  Madrid  1883/4.  —  A. 
Hirsch,  Die  bild.  Kstlerinnen  d.  Neuzeit. 
Stuttgart,  1905.  —  Kat  d.  Austtellsn.     üf.  V. 

Banyai,  S  t  e  f Goldadiniied  in  Ungarn  tun 
1695.  Ein  kleiner  silberner  und  vergoldeter 
Pokal  von  ihm  auf  der  Ausstellung  in  Buda- 
pest 1806.    Kat.  No,  37T7. 

Notis  von  M.  Roscnberg.  H,  V. 

Bantati,  Giacomo  (nidit  Banzoti  oder 
Bnn/oti),  italien.  Kupferstecher,  tätig  in  Ve- 
nedig und  Verona  (?)  am  Ende  des  IS.  Jahrh., 
ven  7mk&^  Bnc.  II  06  u.  Anm.  881,  erwihnt,  der 
die  Bezeichnung  ..Jacobus  Banzati  Del.  Et 
Seolpsit  V  (Veronac?)  1781  oder  1789"  an- 
fährt p.  K. 

Baaseamacher,  Martin,  Stadtbaumeister 
von  Ulm  1617,  nur  urkundlich  bekannt 

Klemn,  Wflrttcaihcfg;  Baomalr.  «.  Bildh. 
1882.  H.  V. 

Baaie^  Christian  Gottlob,  Bild- 
hauer der  zweiten  Hälfte  des  18.  Jahrh.,  fer- 
tigte einige  Kapitale  am  zweiten  und  dritten 
TttrmgeschoB  der  Kreuzkirche  zu  Dresden. 

Bau-  u.  Kstdenkmälcr  d.  Kgr.  Sachsen,  Heft 
81-23  p.  35.  H.  V. 

Baaii,  Ercolei  Maler  in  Bologna,  1619 


Aich,  «ec  d.  art«,  VII  an. 


Baase,  Antonio,  Steclier  in 
1810,  such  meist  nach  Raffael. 

Meyer,  Kstlcrlcx.  II  (Yen.  «.  Arbeiten). 

Banaoli  (Banxolo),  Giammaria,  Archi- 
tekt  ans  Gnastdfai,  nm  1610,  nnr  M  Zni 
(Enc.  met.  III  55)  erwähnt  /f.  V. 

Baeai^  F.,  Kupferstecher  zu  Tooloose^  errte 
mifte  des  18L  Jalnli.  —  Von  ihm  gestochen! 
1)  Joseph  de  Caulet,  Präsident  des  Parla- 
ments von  Toulouse.  2)  P.  Gooddin.  Nach 
einer  Büste  von  Marc  Ards.  Gez.  von  Despax. 
1785.  4.  8)  Ferreol  de  Lafage,  Historiker. 

Meyer,  Kstlerlez.  H.  V. 

Bapst,  Alfred,  geschätzter  Hofjuwelier 
in  Paris,  f  1879  als  66jähriger.  Besonders 
auf  der  Exposition  tmiverselle  1878  wurden 
seine  gröfitenteils  selbst  entworfenen  und  aus- 
geführten Fassungen  von  Juwelen  bewundert 

Chnniqw  d.  aits  1870  p.  tfl/TV.         ff.  F. 

Baptendier,  I  m  b  e  r  t,  Gießer  von  Mar- 
seille, erhielt  am  15.  1.  1510  die  Rahmenstücke 
der  Türen  der  Kirche  Saint-Sauvettr  zu  Aix 
(Provence)  in  Auftrag.  Die  in  feinem  Mes- 
sing ausgeführten  Arbeiten  waren  am  29.  IL 
1610  beendet 

R^nion  d.  Soc.  d.  beaux-arts  XX  419.  H.  V. 

Baptevr,  Jean,  de  Fribourg,  Miniator, 
im  Dienste  der  Herzöge  von  Savoyen  142S — 
1486^  hat  hauptsächlich  an  der  Illustration 
einer  bildergesdmiüdrten  Apokalypse  gear- 
beitet, die  der  Unterzeichnete  seinerzeit  in  der 
Bibliothek  des  Eskorial  wiedergefunden  hat. 

A.  Vesme  et  Fr.  Carta  in  L'Arte  IV 
(1901)  35.  —  Mte.  et  Doc^pablies  par  la  Soc. 
Savote.  XII  (187D)  60^       878  (mit  Urkunden). 

CU,  C,  Dunitu. 

Baptist,  Jacobua,  naeh  einer  indit  ver- 
bürgten  Notiz  bei  Le  Blanc  in  Doetinchem 
geb.,  stach  in  Amsterdam  um  die  Wende  des 
17.  nnd  1!^.  Jahrh.  für  den  Buchhandel.  Von 
seinen  Stichen,  die  von  1G96 — 1704  datieren, 
sind  die  Illustrationen  zu  Mortiers  großem 
Bibelwerk  die  bekanntesten.  Von  den  Por- 
trits  ist  dasjenige  des  Pfarrers  Martinas 
Geier  voll  bezeidmet  B.  W.  Moet. 

Blfliil^ Jan,  Maler  in  Amsterdam,  1629  als 
bei  einem  Straflcnskandal  beteiligt  erwähnt 
Audi  ist  er  1640  dort  nodi  titig.  1684  unter- 
schreibt zu  Amsterdam  ein  vielleicht  mit 
obigem  identischer  Maler  Jan  Batista,  der 
mit  Johan  van  Fitten  in  Lübeck  Bilderhandel 
trieb  (Notiz  von  Brcdius).  Bitmienstücke 
von  „Jan  Baptist"  kommen  in  der  Mitte  des 
17.  Jahrh.  in  Ddfter  und  Kaagschen  Invea- 
taren  häufig  vor.  £.  |f .  Mots. 

Baptist,  Jan.  \m  14.  6.  1659  wird  der 
Maler  Jan  Baptist  zu  Rotterdam  zum  Vor- 
mund ernannt  (Archiv  in  Rotterdam)  und 
1674  als  in  der  Walensteeg  wohnhaft  erwihnt 
(Rotterdamsdie   Hsttoriebladen    HI  55S). 

Hmvtrktm  v.  Rijstmriili. 
MgMt,  Jan  Jasper  (gen.  Lely^a  Bap* 
tiat),  a.  fMptrs,  J.  B. 
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Baptist,  Johannes,  geb.  in  Amsterdam, 
kaufte  dort  am  10.  1.  1731  das  Bürgerrecht 
md  war  Maler. 

Amd«  Ondhod  V_M.^        £.  W.  Mom. 

BapClite  (frtK),  fruiaBs.  Maler  in  Rou; 
von  ihm  stammen  3  Wandgemälde  in  einer 
Kapelle  des  Klosters  der  hl.  Dominikus  und 
Sixtus  in  Rom,  bez. :  Fra  Baptista  Francese 
de'  Predicatori  Pingebat  An.  1697,  mit  den 
Darstellungen  der  Heimsuchung  Maria,  der 
Geburt  und  der  Darstellung  im  Tempel. 

Nouv.  archiv.  de  I'art  fran^  3«  s<^r.  XI  1895 
p.  35/fl.  H.  V. 

BeytiaUt  Bernab^  Stdaachncider  in 
Sevflla,  1699  wkimdlieh  erwihnt 

Gest  OSO,  Artif.  Sevill.  I  333.         Jf.  v.  B. 

Baptista,  Hans,  Italien.  Maurer,  wird 
1545  in  Breslau  Bürger,  lebt  um  1660  in 
Neifie.  Er  arbeitete  wahrscheinlich  mit  de» 
Steinmetzen  Hans  Bernhard  too  Verona  an 
dem  SchloBbau  des  Hertwig  Scidlte  tvl 
Töpliwoda  bei  Münsterberg. 

Anzeiger  f.  Kunde  d.  deutsch.  Vorzeit  1879 
Sp.  74.  —  Schultz.  Wilsche  Muiiw,  S.  147. 

&  HimUt. 

Beptistt,  padre  J  o  5  o,  portugies.  .Archi- 
tekt, 18.  Jahrh.  Entwarf  die  Kirche  Nossa 
Senhora  de  Ayres  in  A^aiHia  do  Alemtejo,  die 
1748  an  bauen  begOMien  wnrde;  seweibt  1760. 

Sorna  Vfterbo,  DIec.  des  atdi.  87. 

A.  Haupt. 

Baptist«,  Johann,  Hofmaler  des  Kurfür- 
sten  Joachim  I.  zu  Berlin,  der  erste  besoldete 
Hofnaler  daaelbtt.  Er  wird  acbon  er- 
wähnt und  war  Temitititdi  Italiener.  1671 

malte  er  das  Bildnis  der  Kurfürstin  Katha- 
rina :  um  dieselbe  Ztxi  das  Portrat  Thumeissens 
in  Küstrin.  von  dem  in  einem  Briefe  die  Rede 
iat,  in  welchem  sich  B.  „fürstlich  Pommcr- 
acher  Konterfaitmaier"  unterschreibt. 

Nicolai,  Nachrichten  von  Künstlern  Ber- 
Unz.  p.  U.  —  Meyer,  Kstlerlex.  H.  V. 

Baptiall,  Juan,  Steinschneider,  der  152S 
ein  Kreuz  von  Bergkristall  für  die  Kathedrale 
TOO  Sevilla  arbeitete,  das  ihm  mit  60  Dukaten 
bezahlt  wurde. 

G  e  s  1 0  s  o,  Artif.  Sevill.  I  333.        M.  v.  B. 

Baptiata,  Juan,  Kupf erstedier  in  Valla- 
dolid,  der  1606  eine  Zahlung  von  440  Realen 
für  eine  Arbeit,  den  Stich  eines  Gnadenbildes 
U.  L.  Fr.  in  der  Fbrrkirdie  &  Lorenzo  in  V. 
erhielt 

Vlflata,  Adle,  n  47.  Jf.  v.  B. 

Baptista,  L  u  i  7,  Architektur-  und  Dekora- 
tiooamaier  in  Lissabon,  Rcb.  1725  oder  1726. 
t  1786.  Angeleitet  von  Thomaz  Gomes,  war 
er  zuerst  Gehilfe  bei  Francisco  de  Meura  liei 
der  Deckenbemalung  der  Kapelle  in  der  Kar- 
mditerkirche,  dann  bei  Lourengo  da  Cunha 
im  Theater  do  Bairro  Alto;  dann  malte  er  im 
1781  den  perspekttvitdien  Plafond  der  Rhrr- 
kirche  der  Pena  unter  Beihilfe  von  Jns<5  Tho- 
maz Gomes  und  Jeronimo  de  Andrade.  Schü- 
ler: die  BfMer  Maaod  uid  Emdiio  Lopes 
Uacaria  — 


Cyrillo  llaehado.  Coli,  de  memorlas,  p. 
—  Raezyntki,  DIct.  p.  20.  —  Meyer, 
juucrlex.  A.  Haupt. 

Baptiata,  Fr.  M  a  n  o  e  1,  Baumeister  aus 
Damio  (Portugal)  10.  Jahrh.  Erbaute  das 
Kloster  Noas«  Senho»  do  Pttar  In  Goa  (In« 
dien). 

Sottsa  Viterbok  Dlee.  des  aich.  87. 

A.  Haupt. 

Baptista,  Michel,  italien.  Waffenschmied, 
dessen  Signatur  auf  den  Bügeln  zweier  1772 
in  der  kgl.  Waffenfabrik  zu  Neapel  gearbeite- 
ten, auf  den  Läufen  mit  Goldeinlagen  verzier- 
ten Jagdflinten  der  Madrider  Anneria  Real  an 
lesen  ist 

CatUogo  de  la  Real  AnnerU  de  MatMd 

(1898)  p.  328.  • 

Baptiata,  s.  «ndi  Battista. 

Baptiate,  renommierter  französ.  Blumen- 
maler, tätig  für  die  kgl.  Gobelinmanufaktur 
in  Paris;  er  malte  z.  B.  16S3  die  Blumen  für 
die  Bordüre  des  Gobelins  „Passage  du  Rhin". 

Nouv.  Arch.  I'art  fran«.  III«  ser.  XII  1896 
p.  141.  —  Gaa.  d.  b.-arts  XII  391,  Ile  p^.  VII 
870. 

Baptlste,  französ.  Bildschnitzer,  Schi^iler  des 
Pierre  Puget;  schnitzte  1692  eine  Anzahl 
Holzrdiefs  mit  Darstellungen  aus  dem  Le- 
hen versdiiedencr  Heiligen  des  Dominika- 
nerordens fBr  das  Sanktoaritu»  der  IGrdie 
zu  St.  Maximin  (Var). 

L  a  m  i,  Dict.  des  Sculpteurs  sous  Louis  XIV 
(1»06).  S.  Umi. 

BaptistSb  Porträt-  und  Miniaturmaler  in 
Paris  um  1790,  nur  bekannt  dttirdi  sdne  Ge- 
schäftsanzeige. 

Maze-Sencier,  Le  Livrc  des  coUection- 
neurs  (1885)  p.  482. 

Baptiafes,  Hennequin,  vläm.  Maler,  1468 
in  Brügge  titig  erwähnt. 

De  Laborde,  Lcs  ducs  de  Bourgogne  I. 

Baptiste,  Martin  Sylvestre,  Maler 
und  Lithograph,  geb.  am  21.  4.  1791  zu  Paris, 
t  daselbst  1859,  Schüler  von  Vincent  Gucrin. 
Er  malte  hauptsächlich  Genrebilder,  die  in 
den  Pariser  Salons  1828—1840  ausgestellt  wa- 
ren. In  die  Galerie  von  Versailles  kam  ein 
Gemifde  von  ihm:  Die  Belagerang  von  Na- 
mur  |'in(>2'i.  In  Lithographie  veröffentlichte 
er  eine  Folge  von  Darstellungen  zur  Ge- 
sdrichte  des  Gil-Blas  imd  eine  Rdhe  von 
Volksszenen  (die  letzteren  bei  Engelmann  in 

Paris). 

Gabctb  Diel  —  Ballier« Avvray,  DIct 
gen.  H.  V. 

Baqven^  Girolano,  spaa.  ICaler  wn 

1757. 

Zani.  Enc.  III  56. 

Baqnero,  M  a  r  i  a  n  o,  span.  Maler,  geb.  in 
Araoinex.  Ausgebildet  an  der  Eacucla  cspe- 
dal  de  ptntvra  etc  zu  Madrid  sowie  dordi 

GIcyre  in  Paris,  debütierte  B.  in  der  Madrider 
Ausstellung  1860  mit  dnem  (jemälde  „La 


bonne  aventure"  (nadi 
Duque  de  Rivas). 
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Otsorio  y  Bernard,  G«lerU  biogr.  de 
•tt  Mpaflolet  d.  s.  XIX  (1883-84).  P.  Latond. 

Baqaero  y  Rodftdo,  Isab;^!,  spsn.  Nfalerin. 
geb.  in  Madrid,  wo  sie  an  der  Escueta  cspecial 
de  pintura  etc  ausgebildet  wurde  und  auf 
den  KunstaussteUungoi  1808  and  1886  Atu- 
teidinungen  erhidt  Vm  ülrai  n**HFH^ 
seien  geaaimt:  MMvieniiitiiitcriettr",  ^Dit  Bir- 
ken". 

IfMrlder  ilont-Kat  teit  18N.      P.  Lafoni. 

Baqoeio  y  Zarui,  Juan.  span.  Maler,  geb. 
zu  Iman  (Prov.  Guadalajara),  debütierte  auf 
der  Madrider  Kunstausstellung  1881  mit  dem 
Gemälde  „Gestörtes  Frühstödc"  und  malte 
seitdem  hauptsächlich  Genrdrilder. 

Ossorio  y  Bernard,  Galeria  biogr.  de 
art  etpaßoles  d.  b.  XIX  (1883—84).   P.  Lafond. 

Baqaoy,  Angelique  Rosalie  Adele, 
französ.  Stecherin,  geb.  am  29.  7.  1796  zu 
Paris  als  jüngste  Tochter  von  Pierre  Charles 
B.,  stach  Vi^;  t  r.  oadi  A.  DevMa  und  a. 

Meyer.  KsUerlex.  H.V. 

Baqöoy,  Henritttc,  s.  Baqmoy,  Louise 
Sebastienne. 

Baqnoy,  Jean  Charles,  Kupferstecher 
in  Paris,  Sohn  des  Stechers  Maurice  B.,  geb. 
daselbst  am  16.  6.  1721,  f  am  24.  2.  1777. 
Er  signierte  »eine  Arbeiten  meist  C.  Baquoy 
und  gehört  zu  den  guten  Vignettenstechem 
des  18.  Jahrh.  Er  fertigte  Platten  für  die 
von  Basan  verlegte  franaös.  Obersetzung  der 
Ovidschen  Metamorphosen ;  Vi|?ncttcn  nach 
J.  B.  Oudry  für  die  Fabeln  des  Lafontaine, 
Paris  1766;  Vignetten  nach  Ch.  fflaen  f&r  die 
Erzählungen  des  Lafontaine  usw. 

Ferner  stach  er:  Le  contract  de  mariage 
nach  Jan  Steen;  Le  coup  de  Tarier  nach 
Woowennan;  Lea  Laveuses  nach  Vemet  tnw. 

B.  Kolloff  b.  M«rer,  Katlerlex.  IL  —  Por> 
talis  et  B«raldi,  Les  Gcav.  da  18»  sKde.  — 
Piot,  Btat  dTÜ  18T8.  —  Invent  gfo.  d.  rieb, 
d'att  Parii,  Monum.  cfr.  I  4fi.  P.  A.  Lemoisne. 

Baquoy,  Louise  Sebastienne,  gen. 
Henriette,  französ.  Stecherin,  geb.  am 
2.  8.  1792  2u  Paris,  Tochter  von  Pierre 
Charles  B.,  stach  hauptsächlich  Vignetten, 
z.  B.  8  solclic  nach  Cbasselat  für  eine  Vol- 
taire-Ausgabe und  eine  Rdhe  von  Vignetten 
ffir  das  Mösle  Boyal  de  France»  fSKol«  Paris 
1837,  10  Bde.  Sie  stach  tfldi  Blittcr  nach 
A.  Carracci,  Albrier  u.  a. 

Meyer,  Kstlerlcx.  F.  V. 

Baqtioy,  Maurice.  Kupferstecher  in 
Paris,  geb.  um  1680.  f  am  6.  8.  1747,  stach 
namentlich  Vignetten  für  historische  Werke. 
Man  kennt  von  ihm  Vignetten  nach  Zeich- 
nungen  Pr.  Bonchers  fSr  die  Histoire  de 
France  von  G.tbr.  Daniel,  Paris  1713 ;  Vig 
netten  für  die  Histoire  de  l'abbaye  de  St. 
Germain-des-Prcz  von  Jacq.  BodBart  Paris 
1724;  das  Seegefecht  bei  Hangouss  (am  27. 
7.  1714)  nach  P,  D.  Martin  junior;  Eine  An- 
sicht vom  Portal  des  Hospitals  St  Frangois 
in  Rouen  etc. 


Le  Blanc,  Manuel  L  —  E.  KoUeff  bei 
Meyer,  Katlerlex.  II.  —  Duasienx,  Aftlst. 
fran«.  &  l'^tranger  3«  6dit.  1876  p.  649. 

P.  A.  Lemoitm». 

Ba^nsj,  Pierre  Charles,  Kupferste- 
cher in  Paris,  geb.  daselbst  am  27.  7.  1760, 
t  am  4.  8.  1829,  Sohn  und  Schüler  des  Jean 
Charles  B.  Er  stach  hanpCsichUch  Vignet- 
ten; so  nsch  Moresn  le  Jenne  fSr  die  bei 
Kehl  herausgegebene  Voltaire-Ausgabe,  1784  — 
1789;  ferner  nach  MariUier,  Moonet,  Moo- 
siau,  Challioo,  Chassdat  md  Le  Barbier  fftr 
die  Ausgaben  der  Pucelle,  des  Faublas,  dtf 
Religieuse,  der  Idyllen  des  Theokrit,  der  Li- 
aisons Dangereuses  usw.  Er  stach  femer 
einige  groBe  Blätter  wie:  Der  hl.  Vincenz 
von  Paula  nach  Monsiau,  1819;  Fen^on  nach 
Evar.  Fragonard,  1822 ;  Montaigne  and  Tat^ 
qnalo  Taaso  nsch  U,  Ducis  «sw. 

La  BlancL  MsMid  L  —  B.  Kolloff  hei 
Meyer,  Kadericx.  IL  —  Portal ia  et  Bd- 
raldi,  Lea  Gravcoxa  da  18«  sUde  1880.  — 
Bdraldi,  Las  Gfaveofs  du  19*  a»cle  1885  L 

P.  A.  Ltmoitn«. 

Bar,  Alexandra  de,  Landschaf umaler 
und  Radierer  in  Plsii%  8pitcr  in  AntcoU,  geb. 
am  Ii.  7. 1981 1«  Mootreoil-snr-Mer,  ScMler 
von  Alexis  de  Fontenay.  Landschaftsge- 
mälde, Zeichnungen  und  Radierungen  von 
ihm  waren  in  den  Pariser  Salons  1848 — 1881 
fast  alljährlich  ausgestellt.  1^56  beteiligte  er 
sich  als  Zeichner  an  der  ägyptischen  Expedi- 
tion zur  Erforschung  der  Nilqaellen.  Er  hat 
sich  namentlich  als  Illustrator  betitig^  so 
c.  B.  an  den  Magastn  plUoruqne^  den  Tow 
du  monde,  sowie  für  le  lac  von  Lamartine  (16 
Bl.  gr.  in  4).  Ein  vollständiges  Verzeich- 
nis seines  radierten  Werkes,  das  72  Bl.  um- 
faßt, gibt  B6raldi.  Eine  Orientlandschaft  von 
ihm  bewahrt  das  Museum  in  Chälou-sur- 
Saönc. 

Bellier-Auvray.  Di  ct.  g€n.  und  SuppL 
(mit  Aufühluna  seiner  ausgestellten  Arbeiten). 
-  B^raldi,  Les  Graveurs  du  XIX«  siMe. 
1885.  IM.  —  Inv.  d.  rieh,  d'att  de  Ia  France. 
Prov.  monum.  civ.  I  SO.  H»  K> 

Bar,  Bastien  de,  Bildhauer,  machte  1881 
dekorative  Skulpturen  im  Schlo.^se  des  Her- 
zogs von  Lothringen  zu  Goadreville  und  1S82 
im  lieraogl.  Schlosse  so  Nancy. 

Rfunion  d.  soc.  d.  beaux-arts  XXIV  314.  •• 
Bar,  Bonavcnture  de,  Maler  in  Paris, 
geb.  daselbst  170),  f  1  9.  1729.  Ein  Jahr  vor 
seinem  Tode  (25.  9.  1728)  wurde  er,  gleich- 
zeitig mit  Chardin,  in  die  Akademie  aufge- 
nommen. Seine  Rezeptionsarbeit  (»Fete 
champetre",  von  D'Argenvüle  ,JFoire  de  Be- 
tons* genannt)  befindet  ridi  im  Lonvre:  die» 
selbe  zeigt  ihn  als  einen  geistvollen  Nach- 
ahmer Watteaus.  Seine  Bilder  sind  selten. 
Eine  „Dense  en  plein  air"  von  ihm  besHzt 
der  Marquis  de  Barth61imy.  Im  Louvre  wird 
eine  Handzeichnung  (bez.  De  Bar  F.),  einen 
Baaerntanz  darstellend,  im  Museum  zu  Ren* 
nes  einige  Bleistiftzeichnungen  mit  FignrcB' 
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Stadien  voo  ihm  aufbewihrt  Ein  Ganilde 
VQQ  ■nncr  nuni         nooB  <iiiiin|iBug  dv 

find  sich  in  der  ehemal.  Sammlung  Sedcl- 
meyer  in  Paris  (Abb.  im  Cat.  I  p.  143,  Paris 
1907). 

OwBlqpa  d,  Mti  UM»  ^  SU  «.  M«,  «nülnl. 
AaiMlsT.  Attt»«r  VsUbrif ««.  — D'Ar- 
gtttTllle,  Dewr.  d.  oovragM  dm  Im 
nllcs  d«  VAaMmut  1788.   .  JV.  F. 

B*r,  MUe  Clementine  de,  Porträt-, 
Genre-  und  HeUigennulerin,  geb.  in  Paris 
1807,  t  in  Siartincottrt  (Vosgca)  am  6.  9. 
1866,  Schülerin  von  Pau!  Guerin,  später  Zci- 
cbenlehrerin  an  der  maison  de  la  L^on 
dlwnneur  zu  Saint-Denis,  stellte  in  den  Fft> 
riser  Salons  fast  alljährlich  1836—1849,  haupt- 
sächlich Damenbildnisse,  aus.  In  der  Kirche 
zu  Saint-Goudon  befindet  sich  von  ihr  dai 
Gcmilde;  Eatber,  daa  1811  im  Salon  attagc- 
atdft  war. 

Bellier-Aavray,   Dict.  —  Invent. 

g<n.  d.  rieh,  d'art  etc.  Prov.  Mon.  rel.  I  213. 

H.  V. 

Bar,  Etienne  de,  Bildhauer-Architekt  u. 
Bischof  von  Metz,  f  am  88.  12.  1168, 
schmückte  den  Hochaltarraum  seiner  Kathe- 
drale und  restauncTtc  die  Kirchen  Saint- 
Pierre-aux-Images  und  Notre-Dame-la-Ronde. 

B^gin,  La  catb^drale  de  Meta.  U.V. 

Bai^  Jacquet  Charlea,  fraaios.  Ra> 
dierer  und  Arbeiter  in  Tuschraanier,  war 
zwischen  1776  und  1800  in  Paris  tätig.  £r 
isl  besonders  bekannt  dnrdi  die  Heranafabe 
eines  großen  Kostümwerks :  Rrciicil  de  tous 
les  costumcs  des  ordrcs  religieux  et  militaires, 
enrichi  de  notes  et  de  planches  coloriees  par 
M.  Bar,  i  Paris,  etc.  Bei  Beginn  der  Bie- 
▼äiation  (1792)  setzte  er  diese  Pttb19eition 
unter  dem  Titel:  Mascarades  monastiqoeS 
und  unter  dem  Pseudonsrm  RabtUi  fort. 

Le  Blanc,  ibniiel  I.  —  Portalisck  B<- 
ra  t  d  i,  Les  Graveurs  du  18«  «iecle  I. 

P.  A.  Lfmotsne. 

Bar,  Nicolas  de,  französ.  Architekt  in 
Pont-Saint-Vinccnt  (Meurthe),  wurde  1516 
zum  „maitre  des  oeuvres  de  maqonncrie"  der 
Grmfschaft  Vandänont  (Lothringen)  an  Stelle 
des  vcrstof bf  nsw  Mcngin-Cbevfon  ernannt. 
Wichtige  Arbeiten  von  ibm  am  Sddoft  an 
Nancy. 

Lance,  Dict  d.  archit.  I.  —  Riunion  d. 
SoeiMa  d.  beaioB-arta.  XXV  337.  U.  V. 

Bnr  (aoch  Bari).  Simon  de,  BtMliaaer 

and  Maler,  geb.  wahrscheinlich  in  Bar-le-Duc 
gegen  Ende  des  15.  Jahrb.,  arbeitete  1532  am 
Louvrc.  —  Ein  gleichnamiger  Mflnsscbnelder 
in  Nancy  1616—1526  tätig. 

Lami.  Dict.  d.  sculpteurs  etc.  1898  p.  34.  — 
Bondot,  Medailleur»  en  France. 

Bar,  d  e,  s.  auch  damit  verbundene  Vor- 
namen. 

Baza,  Johanii,  s.  B«rra,  Job.  n.  B9rr«t 
Jean  de  la. 

Baxa,  Joseph,  Bildhauer  in  Angers,  nur 
nrknndlich  dadurch  bekannt,  daB  er  am  20. 


Sw  1784  ein  Chitachten  über  einige  Statuen  ab- 
gibt; wddie  der  BUdhaoer  (janltier  ffir  den 

Chor  der  Kathedrale  daselbst  gdicfert  hatte. 

C  Port,  Artistea  angevina.  H.  V. 

Bara,  Leopold,  Genre-,  Porträt-  und  Hi- 
storienmaler in  Wien,  geb.  daselbst  am  88. 
10.  184^  Schfiler  der  dortigen  Akademie  tm- 
ter  A  Feuerbach,  bildete  sich  dann  in  Italien 
weiter  und  beteiligte  sich  an  der  wissen schaft- 
hchen  Expedition  dcsOafenLandGoronski  nach 
Griechenland  und  Kleinasien.  Er  stellte  seit 
Mitte  der  70er  Jahre  in  Wien  in  den  Jahres- 
ausstellungen des  Künstlerhauses  und  in  den 
intemat  Kunstansstellmigcn  in  Müncben  vtei« 
fach  ans. 

F.  V.  B  5  1 1  i  c  h  c  r,  Malerwerkc  d,  19.  Jahrh. 
1891.  —  Koicl,  Deutscb-östcrr.  Kstlerlex.,  Wien 
190«  L  H.  V. 

Baiaban,  Louis  Victor.  Architekt  in 
Paria,  g«k  daadbst  am  8. 10. 1889,  Sdifiler  iron 
J.  H^nard  und  der  £cole  des  Beaux-Arts. 
stellte  in  den  Salons  1867,  1S69  und  1872  aus 
(Kirchbauentwurf:  Saint-Michel  in  Lille  clb) 
und  führte  zahlreiche  Privatbanten  atu.  B. 
war  Inspecteur  des  montmients  bistoriques 
und  starb  1903. 

B  e  1 1  i  er- Au  vrajr,  Dict  gin.  o.  Suppl.  — 
E.  Delaire,  Im  aicfaitectes  «Mtcs  etc.,  Pa- 
ris 1907.  H.  V. 
""■«rVfff.  •.  auch  Barrabam. 
^TWlrttfff,  s.  Barraband. 
Banbls,   Mi  kl  ÖS    (Nikolaus),  sehr  be- 
kannter und  populärer  ung.  Maler  und  Gra- 
phiker, geb.  1810  in  Mirkasfalva,  aeicbnela 
sieb  sdion  als  Sdndknabe  dnrdi  frappante 
Porträtzeichnungen  aus.    Lange,  bevor  er  in 
Wien  an  der  Akademie  einen  eigentlichen 
Unterridit  genossen  hatte,  war  er  sdm 
Porträtzeichner  bekannt.    1830  ging  er  von 
der  Wiener  Akademie  in  seine  Heimat,  Sie- 
benbürgen, wo  er  viele  Portrits  (in  Kokis^ 
vir,  Nagyszeben)  zeichnete  und  malte,  kam 
dann  nach  Rumänien  und  verdiente  viel  Geld 
in  Bukarest,  konnte  somit  auf  längere  Zeit 
nach  dem  lange  ersehnten  Italien  reisen.  Er 
bielt  sieb  in  Venedig,  Bologna,  Floreas,  Rom 
und  Neapel  auf,  überall  fleißig  zrichnend  und 
die  alten  Meister  studierend,  ohne  seinen  eige- 
nen, sdnrar  erworbenen,  anmutig-weichen, 
peinlich  genauen  Vortrag  beeinflussen  zu  las- 
sen. 1840  siedelte  er  nach  Pest  über  und  kon- 
terfeite mit  seinem  staunend  fruchtbaren  Stift 
fast  alle  berühmten  Zeitgenossen.  Eine  (>a- 
lerie,  welcbe  in  die  lausende  zihlt  und  alles 
in  sich  birgt,  was  damals  bekannt  war  oder 
sein  wollte.  Seine  äußerst  sauberen  und  spie- 
gdbtankcn  (Mportrits  finiten  sieb  beute  noch 
fast  in  jeder  wohlhabenden  ungrar.  Familie, 
eine    Unzahl    .\lbumblätter,  Almanach-Illu- 
itratiooen,  Zigetmer-  and  Banemnenen,  hu- 
moristischer Apercus,  Lithographien  waren 
Jahrsebnte  hindurdi  der  stereotype  Wand- 
schmuck des  kleinen  Mannes.    Eines  seiner 
OlgemildCt  die  wandernden  Zigeuner  (1843 
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bis  44),  betang  der  große  Dichter  Petfifi  in 
einem  längeren  Gedichte.  Aufier  diesem  be- 
finden sich  von  ihm  noch  im  Bestände  des 
Mwenns  d  sehfiBcn  Kfiatte  Budapest:  Die 
Ankunft  der  Braut  (1866),  Grundsteinlegung 
der  Kettenbrücke  (1866) ;  dann  von  den  Por- 
tiits:  Erzh.  Albrecbt,  Benj.  Egressy,  Franz 
Joseph  I.,  General  Ciosztonyi,  Baron  Jcszcnäk, 
Palatin  Erzh.  Josef,  Franz  Liszl,  Rosalie 
Schodel  usw.  Kaum  ist  es  heute  noch  mög- 
lich, all  aeiae  graph.  Portrits  xu  «cht«.  In 
jeder  Weile  geehrt,  setzte  er  sdne  Ititigleeit 
auch  QOCll  im  Grcisenalter  bis  zu  seinem  1898 
eingetreteaen  Tode  emsig  fort  Ein  Teil  sei- 
nes kfinsd.  Nadiiuses  wer  1800  in  Badapest 
ausgestellt.  Inmitten  dieser  regen  .Arbeitsam- 
keit verfaßte  er  auch  einen  theoretischen  Trak- 
tat Über  neue  Gesichtspunkte  der  Perspektive 
und  wurde  hierfür  1836  zum  Mitglied  der 
tmg.  Akademie  der  Wissenschaften  gewählt. 
Seine  Memoiren  sind  nach  seinem  Tode  tmtcr 
dem  Titel  ^arab&s  Miklös  emläciratai"  Bu- 
dapest, 1009,  Fraflüdia,  erachienen.  Ilmi  andi 
ist  es  zu  verdanken,  daß  das  Künstlerleben 
in  Budapest  reger  geworden  ist  vaad  der  noch 
lieute  Ufilicnde  Landea^lCiiHBtveiem  gcgrfin- 
det  wurde. 

Szegedy-Maszik,  Barab&s.  —  Budapcsti 
Napl6  1808,  Fcb.  23.  „Barabis  Miklös".  K.  Lyka. 

Bazabass,  Stanislaus,  poln.  Architekt, 
18S7  in  Bochnia  (Westgalizien)  geb.,  stu- 
dierte am  Wiener  Polytechnikum,  darauf  in 
der  Wiener  Ktinstgewcrbeschule  am  österr. 
Mus.  für  Kunst  u.  Industrie.  1884 — Ol  war 
er  Leiter  der  städtischen  Zeichen-  vaA  Mo- 
ddlier^Sdrale  in  Krakao,  1601—1001  Pro- 
fessor an  der  Staats-Gewerbcschulc  daselbst. 
Seit  1883  stellt  er  im  Kunstverein  Ölbilder 
und  Aquarelle  aus:  Ansichten,  Interieurs. 
Kanzeln  Krakauer  Kirchen,  1891  das  schöne 
Projekt  eines  Reliquienschreines.  1900  fer- 
tigte er  die  Zeichnung  zu  dem  etwas  schweren 
Rahmen  der  Gedächtnistafel,  welche  Ton  dem 
Krakaner  Stadtrat  der  Jagellomsdien  Univer- 
sität zur  fünfliundertjährigen  Feier  ihrer 
Wiedergeburt  gewidmet  wurde  (Hof  der 
Univ.-Bibliothek).  1901  wird  er  Direidor 
der  Fachschule  für  Holzarbeitcn  in  Zakopane 
(am  Tatragebirge).  —  Er  publizierte  Orna- 
mente aus  der  Renaissanceepoche  in  Polen. 

Swieykowski,  Pamictntk  T.  P.  S.  P.  w 
Krakowie  18&4— 1904.  C.  M.  V.  Gdrriri. 

Bazabbino,  s.  Barrabbiiw. 

Bazabfi,  Pierre  Andr^,  Architekt  und 
Radierer  in  der  t.  Hälfte  des  18.  Jahrb.,  geb. 
ZU  Ronen,  um  1730  in  Paris  und  Versailles 
tStig.  Er  war  einer  der  enteo,  die  fai  Aqnft- 
tintamanier  (Gnnnare  dans  le  goAt  dn  lawit) 
arbeiteten. 

Piortllo,  Gesch.  d.  zeicha.  Kate.  U05  III 
S75.  —  M  e  ]r  e  r,  Ksderlex.  II.  H.  V. 

BanMai,  Gaetano,  Freskomaler  des  19. 
Jahrh.  in  Mailand^  erwihnt  ala  Schüler  des 
Pelagio  Palagi. 


C  a  t  OS  i,  Arristi  nelle  prov.  di  Lombardia 
(18d2),  p.  57.  E.  Verta. 

Baiabiasb  Carlo  Francesco,  ArchitdBt, 
leb.  c«  Genna  am  11.  S.  1708,  f  dasdbst  am 

8.  9.  1835.  Er  gehört  zu  den  Künstlern,  wel- 
che unmittelbar  vor  und  während  der  französ. 
Revolution  von  der  Kunstweise  des  Rok(dco 
sich  vollständig  ab-  und  einem  strengen  Stu- 
dium der  Antike  zuwendeten.  Schüler  von 
Giuseppe  Barberi  in  Rom.  Nach  Genua  zu- 
rückgekehrt, wurde  er  svm  Stadtbaumeisfeer 
ernannt,  dnrdi  Umtriebe  dieser  Stelle  jedodi 
bald  entsetzt  (1798).  1818  wurde  ihm  vom 
Könige  von  Sardinien  das  Stadtbaomeister- 
Amt  wieder  aarertrant;  damit  fiel  Üim  der 
Entwurf  und  die  Atisführung  aller  öffent- 
lichen Bauten  der  Stadt  zu.  Indessen  blieben 
viele  setner  wnfassenden  Pläne,  denen  man 
Hinneigtmg  zu  allzugroßer  Pracht  vorwarf, 
unausgeführt.  1820  fährte  er  die  „kaltnüch- 
ternc"  Westfassade  von  S.  Siro  in  Genua  ans. 
Auch  der  Entwurf  ru  dem  netten  großen 
Friedlmfie  rfilwte  von  ihm  her;  dodi  sütri»  B. 
über  dessen  Ausarbeitung.  Seine  Büste  wurde 
zur  Ehre  seines  Andenkens  in  der  Akad.  auf- 
gestellt. 

F.  Alizeri.  Noticie  dei  Professor!  del  Di- 
tegno  in  Ugnria.  1864-«6.  III  7—147.  —  N. 
d'Althao,  GU  artiat.  Haliaai  IMS.  ~  Nattm 
ed  arte  1900/3.  I  470-74.  —  Mothes,  Beult,  d. 

Mittelalt  L  lUlien  657  Anm.  H.  V. 

Barabino,  Nicolo,  bekannter  Historien- 
und  Freskomaler  zu  Genua,  geb.  in  Sampier- 
darena  bei  Genua  1832,  f  in  Florenz  1891.  Er 
hatte  seinen  ersten  Erfolg  mit  seiner  „Ma- 
donna Consolatricc  dcgli  afflitti"  und  fand 
dann  lebhaften  Beifall  mit  dem  Gemälde:  Der 
Tod  Bonifaz*  VTII..  das  er  1000  in  Fforenx 
ausstellte.  Neben  der  Tafelmalerei  widmete 
er  sich  auch  der  Freskomalerei  und  schuf  in 
Genna  in  einem  Saale  der  palazzina  Celeatn 
seine  Hauptwerke  in  drei  Fresken :  Galilei  vor 
der  Inquisition,  Pier  Capponi  vor  Carl  VIII. 
tmd  die  Sizilianische  Vesper.  Andere  bedeu- 
tende Fresken  malte  er  im  Palaaao  des  Ad- 
vokaten Orsini  und  im  O^edate  der  Heriogin 
von  Galliera,  beide  in  Genua. 

A.  de  Gubernatis,  Dirionario  d.  art.  ital. 
viventi,  Firenze  1889.  —  E.  de  Fonsrca.  Nie. 
Barabino.  Studio  sulIa  vita  etc.,  Firenze  1892. 
—  Archivio  stör.  d.  arte.  IV  5  (NdBOlog).  <— 
Arte  e  Storia.  X  23  (Nekrolog)  ** 

Baabino,  P  i  e  t  r  o,  Mder  Und  Zeidmer  In 

Genua,  19.  Jahrh.,  Schüler  des  Gius.  Isola. 

Aliacri,  NoC  d.  Prof.  d.  disegao  in  U- 
iorla,  UflO,  in  48».  ** 

Barabino,  s.  auch  Barrahhüxo. 

Wfr»A«-h<-  Andriola  de'.  Äbtissin  des 

BcnedilctineriuicnkkMlen  S.  Pelice  in  Favta 

um  1489,  signierte  als  Malerin  ein  jetzt  im 
Museo  Cirico  in  Pavia  befindliches  Madon- 
nenbUd  (No.  70) :  Opus  reveren  —  due  An- 
driole  de  Baracchis  hujns  monasterii  abb»- 
disse  1489.   Nach  Malaguzzi-Valeri  zeigt  das 
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kleine,  mäßige  und  nicht  gut  erhaltene  Bild 
den  EiaflvB  Dotgogiioiici» 

SMMcnm  d'ArtC;,  IMl,  152;  190S.  90. 
Buaeh,  Guillanme  de,  schrieb  und  iUn- 
minlori^  1S58— 67  Bwlier  Ifir  die  Kathcdxate 

von  Troycs. 

Nouv.  Archiy.  de  l'art  franc  IX  43. 

Bands!,  Pariser  Goldschmied  und  Ziseleur 
vom  Aniang  des  18.  Jahrb.,  Verfertiger  phy- 
sikalischer Instrumente,  von  Sonnenuhren  u. 
den  kleinen,  unter  don  Namen  „toitoirw 
A  b  Bandd"  bekannten  Sehrenwengcn.  VSn 
Bändel  „le  jeune"  wird  in  gleicher  Tätigkeit 
1779  in  Paris  erwähnt  und  ist  wohl  Sohn  des 
Obigen. 

Im  Besitz  des  Majors  v.  Baldingcr,  Stutt- 
gart, befindet  sich  ein  Etui  mit  silbernen  MeB- 
iiMnimenten,  beteichfc  BanMU,  Paris,  des- 
sen Verfertiger  vermutlich  mit  einem  der 
beiden  obengenannten  Künstler  identisch  ist. 

Champeaux,  Dict.  d.  Fondeurs  etc. 
1886.  —  Mit  Notir  von  M.  Rosenberg.     H.  V. 

Baräth,  s.  Barath. 

Baiagoay  (Baraguey),  Thomas  Pierre, 
Pftriaer  AfcMtckt,  geb.  am  M.  e.  1748,  f  am 

16.  8.  1820,  .^rchitecte  du  roi  et  du  palais 
du  Luxembourg^,  leitete  1818  mit  Chalgrin 
den  Umba»       TMIIre  de  l'Odlon.  Sefa) 

Grabmal  auf  dem  Pire-Lachaise  mit  einem 
Marmormedaillon  von  der  Hand  Davids 
d'Angers. 

Laaee^  Dkt.  d.  archit.  187t.  —  Nenv.  Ar- 
chiv, de  l'art  ftaa«.  ts  Silk.  XIII.  1897.  p.  188. 

H  V, 

Bafabaaa,  Sebastian  de,  Maler  in  Se- 
villa um  1597. 

Oes  tose,  Artif.  Sevill.  II  15.        M.  v.  B. 

Bazal,  Ludwig,  Berliner  Hofgoldschmied, 
erhielt  am  27.  7.  1666  das  Recht  als  Frei- 
neister. 

S  a  r  r  e,  Berliner  GoMschauZft,  Bctlia  UBS, 

P-  6.  80,  113.  Hs.  L. 

Baxalet.  s.  Barralet. 

BunUM,  Lo  u  i  a  A..  franna.  Bildhauer,  geb. 
am  7.  7.  1868  in  Totdon.    Ausgebildet  in 

Paris  unter  Cavelier  und  Barrias,  stellte  B. 
seit  1888  im  Pariser  Salon  aus  und  erwarb 
mdi  damals  wie  1884  und  1808  ndirfadie 
Auszeichnungen.  Seine  Hauptwerke  sind: 
Gipsstatue  des  Philoktet  (1888  für  das  Mus. 
zu  Toulon  angekauft),  —  2  Gipsgruppen,  dar- 
atellend  „Rettung"  und  „Schiffbruch"  (1894 
und  1902.  ebenfalls  jetzt  im  Mus.  zu  Toulon), 

—  Gipsbüste  des  Bildhauers  Barrias  (1896), 

—  Allegorie  der  Mechanik  (dekorative  Fi- 
gur an  der  Gare  de  l^oo  in  Fuis). 

Pariser  Salaa*Kalaleie  aalt  1818.  —  Persön- 
liche Mtttdhtt|Ca.  5.  Lami. 

Barambio,  Kray  Greg  o  r  i  o.  span  Mönch 
aus  dem  Orden  dda  Merced  Calzada.  der  im 
KhMter  seines  Ordcna  ra  Bartea  4St  Malerd 
fibte.  1738  malte  er  für  die  Kirche  dieses 
KkMters  einen  hL  Pedro  Nolasco.  Er  war 
der  Lehrer  des  Bildhauers  Celedonio  de  Arce. 

Ccaa  Bermades.  Dicc.  I  91.     M.  v.  B, 


Baa%  Samuel«  Maler  aus  Brieg  in  Pr.- 
Sddetien,  wnrde  1781  In  Brünn  getränt  und 
Starb  dort  am  22.  4.  1738. 

Schweige!.  Veneichais  der  Maler  etc.  io 
Brfinn  too  1588—1800.  8.  80  (Ms.  des  mihr. 
Landes-Arch.).  ttr.  Seknm. 

BanaslAI,  Glykeri.  mss.  Fomndmei- 
der  des  18.  Jahrh.  in  Kiew.  Von  ihm  das 
Titelblatt  zu  dem  Kiewschen  Kalender  von 
1718,  daselbst  auch  die  Geburt  Jesu.  —  In 
dem  Buche  der  Apostd  (1788)  das  Bild  des 

Apostels  Petrus. 

PovMHCKia,  ISrccK. rp«a.(RoiHaski, Russ.Grav.) 
Moakao  1870,  S.  fT.  J^mmmim. 

Bsaagier,  s.  Banngier. 

Baranln,  Rades,  Architekt  des  14  Jahrh., 
geb.  zu  Antivari  in  Albanien.  1886  übernahm 
er.  lant  emes  noch  voriiandencn  schrlftfidien 
Kontraktes  mit  dem  Steinmetz  Peter  von 
Caturo,  den  Bau  des  schönen  Benediktiner- 
klosters von  Cattaro  in  Dahnatien.  wddicB  er 
auch  vollendete. 

Meyer,  Kstlerlex.  H.  V. 

BazanoS.  Nikolaus  v  .  halt.  Porträt-  tmd 
Genremaler,  geb.  am  1.  (13.)  6. 1808  zu  Wätz, 
Kircinpiet  Turgd  fai  EsHand,  f  am  6.  (18.)  8. 
1883  in  WeiBenstein  in  Estland.  B.  war  taub- 
stumm und  wurde  seit  seinem  10.  Jahre  in 
der  Wadisdien  Tanbatmmnenanstalt  in  Ber- 
lin erzogen,  Er  studierte  in  München  und 
Wien.  Nach  längerem  Aufenthalt  in  Peters- 
burg lebte  er  in  Weißenstein.  1859  wurde  er 
auf  Grund  eines  Landschaftsbildes  zum  freien 
Kunstler  der  Akad.  ernannt.  Von  Onrebildem 
des  Künstlers  sind  bekannt :  Der  Waffenherold. 
Jäger  am  Brunnen  u.  a.;  tmter  seinen  Por- 
trÖs  eine  gro8e  Reihe  von  Bildnissen  msa. 
Schauspieler  und  Schauspielerinnen :  A  P. 
Bobrows,  A.  G.  Schtschenikows,  der  Ssem- 
jonowa,  rvnonarewi^  JMKScncnaows  n«  a« 

Racsjrnakl.  Gsseh.  der  neueren  dsulschiMl 
Kunst  III  87.  —  Ramasanows  AftIhSl: 
„Einige  Briefe  S.  F.  Scbtschedrins"  in  der 
Ktmstzeitachr.  der  Gesellsch.  der  Kunstfreuade 
ru  Moskau,  red.  vom  Grafen  A.  S.  Uwrarow.  9» 
185.  —  Mitteil.  d.  Frau  M.  v.  Baranoff. 

IV.  Neumann. 

Baranoff,  Wassili,  russ.  Medailleur  war 
bis  1843  Schüler  der  Petersburger  Akad.» 
wurde  1846  als  Medailleur  beim  Petersburger 
Münzhof  angestellt,  1852  zum  älteren  Me- 
dailleur ernannt  tmd  1866  wegen  Erblindtmg 
pensioniert  Er  hat  vorsngswetse  kopiert,  und 
daher  trägt  die  Mehrzahl  seiner  Medaillen  dn 
K.  Hauptarbeiten  Verdienstmedaille  der 
medico-chirurgischen  Akad.  in  Wilna;  Me- 
daille zn  Ehren  des  Admirals  Adam  Joh. 
Krusenstem;  Medaille  der  kankas.  landwirt- 
schaftlichen Gesellschaft 

K).  HnepccH-b,  Ciob.  Mc*.  (JuI.  Iversen,  Lea.  d. 
Mcdailleuie).  —  Raa«.  BibL  II  488.     tV.  Ntmmmn. 

Bsmsl,  s.  Bamtsi. 

Bant,  A.,  Uhrmacher  in  Paris  um  1750. 
Eine  prächtige  Rokoko- Wanduhr,  reich  mit 
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Rocaillen  in  Goldbronze  verziert,  ehemals  in 
der  Sammlung  Hammer  in  Stockholm  (Ver- 
kaafskat.  I  1249  mit  Abb.),  tiigt  «nf  don 
Zifferblatt  seine  Signatur.  ** 

Butt,  Jacquei,  französ.  Büdachnitier, 
der  1677  an  Dorothea  too  Lodiriogep,  Her- 

eine  Anzahl  kfioM- 
laiafh  dcolpitrter  Möbel  lieferte. 

Rjonion  dei  Soc.  des  B.-Arts  des  Djparte» 
menu,  1900.  314.  S.  LmnL 

Bant,  Jean,  Maler  von  Canbni,  nm 
IMB^Wf  BW  ttffciiBdIidi  bdcHniL 

Stedoa  d.  SocML  d.  BmmAha,  XU  4M. 

H.  V. 

Barat  (Barrat,  anch  Berat),  Pierre  Mar- 
t  i  n»  f rauöi.  PortriUmaler  der  2.  Hälfte  des 
18.  Xalnh^  „profenenr  de  l'Actd&aie  itqrale 

de  peinture  et  sculpture  de  Lyon  et  peintre 
de  la  ville  de  Nimes".  1774  malte  er  ein  Por- 
trät Voltaires  (von  B.  L.  Henriquez  gestoch. 
Folio),  der  in  einem  Brief  vom  28.  6.  1775 
an  die  Kaiserin  Catharina  II.,  in  deren  Be- 
satz das  Bild  überging,  des  Malers  Verdienste 
rähml.  Um  17M  ist  das  MBarat"  bezeicbnctie 
Bildiüs  des  in  diesem  Jalire  Tcrstorbenen  be- 
rühmten Antiquars  J.  FranQois  S^^ier  anzu- 
setzen, das  in  seiner  geistvollen  Konzeption 
den  Maler  in  bestem  Lichte  zeigt  (abgdi.  in 
der  Riunion,  s.  u.).  1784  verpflichtet  B.  sich, 
in  einer  noch  erhaltenen  vom  26.  8.  datierten 
„propositinn",  ein  Olbildnis  von  Louis  XVI. 
ffir  den  Beratungssaal  des  Stadthauses  in 
NImes  zu  malen,  das  17%  an  seinem  Bestim- 
mungsort aufgestellt  wurde.  Im  Museum  zu 
Grenoble  wird  eine  Schwarzstift-Zeichnung 
von  eisen  Hcfn  Barat  aullwwahrt:  Junges 
Mädchen  mit  einer  Maoadbdle^  der  wohl  odt 
Obigem  identisch  ist. 

R^nnion  d.  Societ.  d.  beaox-aits  XXVIII  557 
ff.  (ausfabrL  Aofaats  von  Panl  Clanzel). 
—  Invent  gin.  d.  rldt  d'art:  Fkov.  MaoBm.  civ. 
VI  M.  H.  V. 

Bant,  s.  andi  Barml. 

Barata,  Antonio,  katalan.  Iftder  hk  Bar> 
celona,  erwähnt  1426  u.  14S1 
Sanpcre  y  Hiqnel,  Qmne.  Catal.  I  177. 

M.  V.  B, 

Banla,  Gabriel,  katalan.  UaHtt  in  Bar- 
celona, erwähnt  1400. 

Sanpere  y  Miquel,  Coatroc.  CaUl.  I  114. 

M.  V.  B. 

Barata,  L  a  u  r  e  n  s,  geb.  in  Rom.  wohnte 
1828  in  Utredit  und  tdMidele  16B9  dem 
Hiobsstift  daselbst  eine  von  ihm  gemalte 
Landschaft  mit  Figuren.  Er  hat  auch  einige 
Folgen  von  italienischen  Ruinenlandschaften 
radiert,  bezeichnet  mit  seinem  Namen  oder 
mit  Initialen. 

Kramm,  De  Levens  etc.  —  Muller,  Arth. 
184.  —  M  e  y  e  r,  Kstlerlex.  II  689.  B.  W.  Hot». 

Barata,  M  a  n  o  e  1,  Kalligraph,  Portugal, 
10.  Jahrb.,  geb.  zu  Lissabon.  Wird  gerühmt 
als  ^die  ausgezeichnetste  Feder,  die  man  Us 
zu  seiner  Zeit  in  Europa  {gekannt  habe".  Lebte 
zur  Zeit  König  Sebastians,  dessen  Schreib- 


meistcr  er  war;  gab  das  kalligraphische  Werk: 
„Arte  de  escrever"  1571  heraus.  Nadi  sdncm 
Tode  erschien  (1590)  eine  SammtaBg  ver- 
schiedener Alphabete  von  ihm. 

Raczynski,  Dict.  p.  20.  —  Barboia 
M  a  c  h  a  d  o,  Bibl.  lositania  III  190.   A.  Hamft, 

Barata,  s.  auch  Baratta, 

Banterie^  s.  Baratturo. 

Banth  (Baräth,  Bäräth  Woräth),  Jo- 
hann Stefan,  Maler,  wurde  am  7.  4.  1684 
auf  Empfehltwg  des  Grafen  Nkola  von  Lo- 
dron  trotz  dn  Widec^pracfan  der  fibripn 
Maler  zu  Inulinick  ala  tamdmu  aufgenom- 
men. A.  Sikorm. 

Barath  (Barith,  Birith),  Stefan  d.  J.,  Ma« 
ler  zu  Innsbniefc,  war  mit  Anna  Gast  verhei- 
ratet; seine  8  Kinder:  Franz  Xaver  (geb. 
1700),  Johann  Anton  (geb.  1701)  und  Maria 
Theresia  (geb.  1702)  wurden  zu  Innsbruck 
getauft  A.  Sikoru. 

Barati,  Innocenz,  Maler  zu  Burghaujcn, 
malte  das  Innere  der  Kirche  zu  Varmbsdi 
1637  hl  Freska 

Lipewsfcjr,  Bayei;  Kaflerlsab 

Banti,  a.  audi  Bnroffi 

Basatkzi,  s.  Barattiero. 

Bsiateni,  Luigi,  Architekt  in  Rom.  Von 
ihm  die  Passade  der  Kirche  S.  Giofanai  Cria> 
bita  gelegentlidi  der  Wiederlicraldln«  der 
Kirche  1741. 

Angeli,  Le  Chiese  di  Roma  p.  164. 

Bantta,  Italien.  Bildhauer,  wurde  aus  Gar- 
rara  men  epHnen  uciiuvji,  wo  er  awiauicB 

1736  und  1740  am  Palast  S.  Ildefonso  die 
Karyatiden  and  sonstigen  plastiacfaen  Ddco- 
rationen  der  Fassade  aä  der  Gartenseite  nach 
Zeichnungen  des  Yubarra  ausführte.  Er  ist 
vielleicht  identisch  mit  dem  Bildhauer  Giov. 
Moria  B.  d.  /..  der  1702  einen  Prda  von  der 
Accad.  di  S.  Luca  in  Rom  erhält. 

Cean  Bcrmudez,  Dicc.  bist.  1800  p.  9L 
—  Ant.  Pens,  Viage  de  Eapafla  X  122.  — 
Canpori,  Kern,  biogr.  di  Carrara.  1878  S.  Sl. 

Bazatta,  Alessandro,  italien.  Veduten- 
zeichner  tmd  Kupferstecher,  tätig  1629 — 30 
in  Neapel,  wie  atis  zivd  adt  l^an  Namen 
signierten  KnpfersticlqMaioraBai  Ton  Neapel 
hervorgeht.  AvS  diesen  ans  }e  B  Querfblio- 
blättern  zusammenzusetzenden  friesartigen 
Kompositionen  ist  dargestellt  der  Einzog  des 
Herzogs  von  Aknia  am  16L  &  16W  vnd  die 
Abreise  der  Infantin  Maria  d'Austria  am  19. 
12.  1630.  —  Vielleicht  ist  dieser  Künstler  zu 
identifizieren  mit  einem  nach  Zani  allerdings 
erst  1708  in  Parma  verstorbenen  ArchitdCbcn 
und  Vedutenstecher  gleichen  Namens.  — 
Außerdem  wirkte  in  Parma  ein  nach  Zani 
1687  fd>orener  und  1714  gestorbener  Ardii- 
tektnr-  nnd  Theatermaler  namens  Alessan« 
dro  B. 

Zani,  Encicl.  III  60.  —  Bertoluszi, 
Guida  di  Parma  (1830)  p.  54.  —  Le  Blanc. 
Manuel  de  Tamat.  d'estamp«»  (1854)  I  142.  — 
G.  C  a  p  a  •  s  0,  II  ColleRio  dei  Nobili  di  Parma 
(1801).  —  Napolt  NobUiaa.  X  130.  XIU  101.  Jt 
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Bnmtta,  Andrea,  tuHcn.  Btldhaoer  an 

Carrara,  1666  in  Rom  tätig;  und  zwar  erhidt 
er  dasnla  Zahlimg  für  die  von  ihm  aiMge* 
fBlvln  Statuen  der  KcH^ion  vod  der  Oir 

ritas  über  dem  Portale  der  von  Giov.  Maria 
Baratta  nea  erbauten  römischen  Kloster- 
kirche S.  Nicola  di  Tolentina  Si»äterbin  ar- 
beitete er  hauptsächlich  für  den  herzoglichen 
Hof  ta  Modena.  So  schof  er  eine  Statue  des 
Kardinals  n.  qwteren  Herzogs  Rinaldo  (laut 
dgcncr  Briefangabe  dteaca  Fünfen)  und  eine 
BOate  des  Rcnoga  Pranceaco  It  (jelst  im 
Treppenhause  der  kgl.  Galerie  zu  Modena), 
8  allegorische  Figuren  für  die  Haupttreppe 
und  eine  Neptun-  und  Amphitrite-Gnippe  fkr 
den  Brunnen  im  Hofe  des  herzoglichen  Pa- 
lastes (1690),  endlich  gemeiaschaitUch  mit 
Andrea  Vannucci  den  Altar  für  die  Xirdw 
der  Madonna  del  Voto  zu  Modena. 

Gb  Angelini,  I  Qianni  MBiifcatl  «te.  ddla 
IIM.  dd  Veto  (Modena  im),  —  Tira- 
bo sek  1,  Noliiie de"  pItt  etc.  di  Modena  (17M). 
—  Campori,  Mem.  biocr.  d.  acult.  etc.  di 
Carrara  (1673)  p.  19,  380.  —  Bertolotti, 
Art.  Modenesi  etc.  in  Roma  (1882)  p.  M  f.  — 
Alt«  «  Storia  XXV  97  ff.,  113  ff.  —  Notizen  von 
L.  Oszola.  R. 

Baxatta,  Antonio  (oder  Baratti),  italien. 
Kupferstecher,  geb.  7.  1.  17S4  in  Belluno, 
t  28.  7.  1787  in  Venedig,  wo  er  hauptsächlich 
titig  war,  hat  nach  G.  B.  Piazetta  (Halb- 
figur des  hl.  Hieronymus  Aemilianus,  u.  eine 
hl.  Theresa),  nach  G.  Reni  (hl.  Joeeph  mit 
dem  Christkinde),  nach  Paok)  Veronese, 
Francesco  Vanni  (Verzückung  des  hl.  Fran- 
cincua),  nach  Fr.  Malotto  u.  O.  Marinart 
(MrtodieBt  nadi  P.  A.  NovelH  4Bi$  Siriijgions» 
gebrauche  der  Juden  und  der  KtMen,  je 
6  Blatt,  nach  J.  B.  Canale  eine  Vorstellung 
im  Theater  S.  Benedetto  vor  den  Großfür- 
sten Ton  RuBland  (22.  Jan.  1782),  nach 
Petitot  ein  Blatt  zu  den  „Feste  celebrate  in 
per  le  nozze  deir  Infante  Don  Fer- 
coUa  Arciducheaaa  Mari«  Amalia", 
Parma  1760,  nach  Giacotwni  «wei  Genredar- 
Stellungen  in  der  Art  Joseph  Wagners.  Von 
B.  sind  auch  Bildnisse,  s.  B.  die  Papst  Bene- 
dicta XIV.,  dea  Patriafcben  P«  M.  dovandU 
und  Buchillustrationen  und  Buchtitel,  z.  B. 
für  P.  E.  Pampis  Tragödie  „Bibli"  (Modena 
1744)  und  für  Lecchis  „Memorie  idrOBtatieo- 
storiche"  (Modena  1773)  u.  a.  m.  bekannt. 
Er  hat  auch  an  den  Stichen  des  von  Monal- 
dini  in  Rom  herausgegebenen  Virgilcodex  und 
in  Declaustres  Dizionario  mildogico  (Vene- 
dig 1756)  mitgearbeitet.  Seine  drei  Sohne: 
Domenico,  Pietro  und  Torna  so  ha- 
ala  seine  Ckhilien  mit  ihm  in  Venedig 


Mejrcr,  Katlerle«.  —  Lo  Blanc,  Man. 
—  Cnaipori^  Ait  a.  Stau  Bitawi  p.  81  «ad 
401.  —  Volp^  Gat  cfOBol.  d.  scuH.  ete.  Bel- 
taaäsL   Nozie  Moatl-Croeini,  Belluno  1899. 

P.  K. 

Buatta,  Carlo,  Bildhauer,  in  Berlin  tatig. 


SdiSIer  Ton  Randi,  beteiligte  aidi  dort  188^ 

1842  an  den  Ausstellungen  der  Akademie  imt 
Marmorporträts  imd  einer  Nympbenstatuette. 
1864  und  1865  wird  ein  gldduiamiger  Bild- 
hauer in  Carrara  erwUul;  der  wobl  mit 
Obigem  identisch  ist 

Katal.  d.  Beri.  Akad.  1886-4«.  -  Dieteca 
1864-M. 

Bantta,  Carlo  Alberto,  Italien.  Maler, 

grb.  zu  Genva  1764,  f  1915. 

Alizeri,  Not  d.  Prof.  d.  die.  in  Liguria  II 
45.  300.  371,  384.  391 ;  lU  lU.  —  Aseh.  ator.  d. 
aito  U  Serie,  U  IM.  P.K. 

Bifatta,  Donenieo,  Bildhaner  iron  Our- 
rara,  fertigte  1747  das  Ciborium  des  Sdcra^ 
mentsaltars  im  Dom  zu  Pictrasanta. 

Campori,  Mcm.  Uogr.  dcg.  scolt.  etc.  di 
Carrara.  1873  p.  23.  H.  V. 

Baratta,  £  u  m  o  n  e,  italien.  Bildhauer,  geb. 
1828  in  Carrara  als  ein  Nachkomme  der 
dort  seit  Jahrhunderten  ansässigen  Känstler- 
familie.  Seine  erste  Ausbildung  erhielt  er 
in  seiner  Vaterstadt,  um  dann  seit  1847  in 
Rom  aeine  Studien  zn  vollenden.  Von  hier 
ans  stiftete  er  der  Konstakademie  zu  Carrara 
einige  noch  jetzt  daselbst  befindliche  Studien- 
arbeiten, wie:  Gesü  legato  alla  colonna,  — 
L'ednoHrione  matema,  —  Una  compagna  di 
Diana  cacciatricc.  Beim  Ausbruche  der  ro- 
mischen Revolution  von  1849  beteiligte  er  sich 
als  leidenschaftlicher  R^blikancr  eifrig  an 
der  Verteidigung  Roma  fWan  die  päpstlichen 
Belagerer.  Nach  dem  Wiedereinzuge  des 
Papstes  in  Rom  siedelte  B.  nach  Floren/  über 
und  schuf  dort  eine  Anzahl  romantischer 
ui  uppeuauiupuBiuoiieii,  ueien  i/si  ■mnnicv* 
motive  er  meist  den  Dichtungen  Ariosts  und 
Tassos  entlehnte.  1855  zum  Lehrer  an  der 
Akademie  zu  Carrara  ernannt,  kehrte  er 
schlieSlich  für  immer  in  seine  Vaterstadt  zu- 
rück. Sein  bekanntestes  Werk  ist  die  1880 
vollendete,  maBvoll  abgewogene  und  aus- 
drucksvoll durchgebildete  Gr^pcndarstellung 
aus  Tassoa  Gerusalcmme  libcirata:  Olindo 
c  Sofronia  condannati  ad  esser  bruciati  vivi. 
In  seinen  reiferen  Jahren  bevorzugte  B.  dann 
rdigiSae  Stoffe  aua  dem  Nenen  Testamente. 
Seine  schönsten  Schöpfungen  dieser  Art  sind: 
Gesü  a  dodici  anni  che  disputa  fra  i  Dottori 
u.  Gesft  nel  acpokro.  In  Rom  wurden  be- 
sonders geschätzt  seine  heiter-gelassen  und 
friedlich-inaBvoU  aufgefaßten  allegorischen 
Bildwerke,  wie:  Fedeltä,  Amore  e  Fedcltä, 
Mansnetndine  etc.;  Ifir  letzteres  Werk  wurde 
ihm  1890  auf  der  Espoainone  Roman«  ddfe 
Opere  d'artc  relative  al  culto  cattolico  sogar 
der  1.  Preis  zuerkannt.  Gleichzeitig  errang 
er  aoefa  einen  siemlich  bedeutenden  schrift- 
stellerischen Erfolg  mit  seiner  satyrischen 
Komödie  „Onesti  e  valore".  In  höherem 
Alter  wurde  er  bei  abnehmender  Produktivi- 
tät in  seiner  bildnerischen  Darstellungsweiae 
immer  banaler  und  konventioneller.  Er  starb 
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Bantta 


»I  Ctrnr*  geicii  Aiagang  des  10.  Jahrhim- 

derts. 

Gubernalis,  Die  d.  Art.  ItaL  Virenti 
(UM).  Dr.  M.  MuMü, 

Biätta,  Praaeesco,  hafien.  Bildhaiier, 

geb.  als  Sohn  des  Steinmetzen  Jacopo  B.  in 
Massa  di  Carrara,  f  1666  zu  Rom,  ein  ge- 
•cMelcter  Schüler  Bernüits,  arbeitete  lin- 
gcre  Zeit  als  dessen  Gehilfe,  In  Berninis 
Auftrag  führte  er  für  den  Altar  der  Kapelle 
Raitnondi  in  S.  Pietro  in  Montorio  zu  Rom 
ein  Relief  aus  (der  hl.  Franminu.  die  Wund- 
male empfangend) ;  für  den  Ton  Bemini  ent« 
worfencn  Hauptbrunnen  auf  der  Piazza  Na- 
voaa  in  Rom  die  Statue  des  einen  FluBgottet, 
der  in  der  Gestalt  cinea  ICohren  den  I<a~ 
Plata-Strom  darstellt,  eine  der  besten  Fi- 
goren  des  Künstlers,  in  welcher  die  Manier 
Berninis  ziemlich  gemäBigt  auftritt.  In  S. 
Nicolo  di  Tolentino  zu  Rom  arbeitete  B.  an 
dem  nach  Algardis  Plänen  errichteten  Haupt- 
altar die  Engelfiguren  im  Frontispiz.  Von 
den  übrigen  sehr  zahlretcfaen  Arbeiten  des 
KBnstlera  worden  mehrere  von  Angnst  II. 
für  Dresden  erworben :  Herkules.  Marsj-as, 
Kleopatra,  Lukretia,  Herkules  und  Omphale 
(meist  im  Großen  Garten  aufgestellt),  eine 
Statue  der  büßenden  Magdalena  (in  dar  Ica» 
thol.  Hofkirche)  etc. 

Bellori,  Lc  Vite  etc.,  Roma,  1728  p.  258. 
—  Passer  i,  Le  Vite  etc.,  Roma,  1772  p.  360— 
368.—  Pascoli,  Le  Vite  etc.,  Roma,  1736  p. 
437—445.  —  Camper i,  Mem.  biogr.  etc.,  Mo- 
dena  1873  p.  15.  —  Meyer,  Kstlerlex.  —  Ber- 
t  o  1  o  1 1  i,  Art.  Lombardi  a  Roma ;  Art.  Mode- 
nesi  a  Roma;  Art  Svizaeri  a  Roma.  —  Bau-  u. 
Kstdenkm.  des  Königr.  Sachsen  XXI— XXIII 
(1903)  242,  47»  ff.  (nlt  Abbildgn.).  ff. 

Baratt«,  Francesco,  Bildhauer  von  Car- 
rara, t  am  21,  5.  1747.  Von  ihm :  der  Altar 
in  der  Kirche  der  Madonna  delle  lacrime  in 
Carrara  (Vertrag  vom  28.  7.  1722);  Statue 
des  Cluliinu>1a  fär  das  Hospita]  degfi  Ineu- 
rabilt  in  Genua  (Vertrag  vom  24.  Oktober 
179A);  die  beiden  allegorischen  Figuren  der 
Jnni^vlicbkeit  und  der  Demut  für  die  Stec- 
cata  zu  Parma  (bestellt  1726,  vollendet  1786) . 

C  a  m  p  o  r  i,  Mem.  biogr.  degli  scult.  etc.  di 
Carrara  1873  p.  23.  H.  V. 

Baratts,  Francesco,  italien.  Maler,  geb. 
1806  in  (jenua,  WO  er  haiqiCaichlich  als  Hi- 
storienmaler tätig  war  und  gegen  1870  starb. 
Sein  Hauptwerk  ist  ein  umfan^eiches  Ge- 
mälde aus  der  Geschichte  der  ligurischen 
Guelfen-  und  Ghibellinenkämpfe  mit  der  die 
gesamte  wflde  Kampfesszene  beherrschenden 
Mönchsgestalt  des  Jacopo  da  Voragine,  des 
Verfassers  der  „Legenda  aurea".  In  seiner 
Darstellung  hat  er  einen  gawiaien  grandloaen 
Zug,  zeigt  sich  aber  doch  als  ein  echtes  Kind 
seiner  im  klassizistischen  Akademismus  be- 
faatenen  Zeit 

Giora.  Arcad.  1824,  p.  112  f.  —  Alizeri, 
Not.  dei  Prof.  d.  Dis.  in  Liguria  dalla  Fondaz. 
deU'  Accad.  (1864  ff.),  I  IS»,  138.  194,  815;  II 
ist  1.  148;  m  487.  Dr.  M.  UtHU. 


Baiatta,  Fraaeeaco,  s.  auch  BartHa. 

Baattay  Giovanni,  d.  J.,  Bildhauer  von 
Carrara,  in  der  zweiten  Hälfte  des  18.  Jahrh. 
Er  wird  in  dem  Briefe  eines  deutschen  Bi- 
schofs vom  81.  10.  1767  als  Veriertifer  dncr 
treffUdien  Pnttengruppe  gerühmt  In  einem 
Brief  vom  15.  3.  1783  an  den  Conte  .Mderano 
Luciani  bewirbt  er  sich  um  den  Auftrag  zu 
einigen  Statuen  für  die  Nespler  Stadtmaner. 

Camperi,  Meaaoiie  Uogr.  dl  Csnaca  Uli 
P.  88^  ff.  y. 

Bsratta,  Giovanni  Battista,  iulien. 
Bildhauer,  tätig  um  1614  in  Massa  Carrara. 
Nach  Zani  war  er  ein  Sohn  des  Jaeopo  B. 
und  Bruder  des  Francesco  und  des  Giov.  Ma- 
ria sen.  B.  (also  nicht  zu  verwechseln  mit 
dem  Conte  Giov.  di  Isidoro  B.) ;  Werlte  all- 
bekannt. 

Zani,  Bnefd.  m  80.  —  Camper {,  Ucm. 

biogr.  di  Carrara  (1873)  p.  14.  R. 

Bsratta,  Giovanni  Giacomo,  d.  J., 
Bildhauer  von  Carrara.  Er  führte  mit  Hilfe 
seines  Bruders  zwei  Kolossalstatuen  des  Da- 
nnd  Joachim  aus,  die  1722  am  Marien- 
altar  in  der  Steeeata  an  Pinna  au%eateilt 
wurden. 

Campori,  Uemorie  Uegr.  dt  Csmra  1873 

p.  83.  H.  y. 

Baastti,  Giovanni  Jacopo.  Maler,  geb. 

in  Carrara  1539,  f  im  17.  Jahrh.,  malte  u.  a. 
die  große  Pietä  auf  dem  Hauptaltar  in  der 
Kirche  S.  S.  Giaoomo  e  Cristoforo  daseHwt 
Von  ihm  ist  auch  das  Martyrium  der  5  Schtttz- 
heiligen  von  Carrara  im  Dome  S.  Andreae. 

LaaaonI»  Carrara,  Golds,  II  ed.  1905,  p. 
207.  H.  V. 

Bantta,  Conte  Giovanni  di  Isidoro. 
italien.  Bildhauer,  geb.  zu  Carrara  am  13.  5. 
1670,  t  daselbst  am  21.  5.  1747.  Schüler  von 
Foggini  und  Soldani  in  Florenz  und  in  Rom 
durch  einen  Preis  auagezeichnet,  erhielt  er 
bald  für  (jentta  und  Twin  ahtrddie  Bestel- 
lungen, und  zwar  sowohl  für  vornehme  Pri- 
vate als  für  Kirchen.  Darunter  sind  hervor- 
Sldieben  in  Genua :  zwei  Statuen  der  Kleo- 
patra und  Artemisia  für  den  Palazro  Du- 
razzo  (jetzt  Pal.  Reale),  die  Aeneas  und 
Anchises-Gruppe  für  den  Brunnen  der  Piasa 
di  Fossatello^  die  Grabmiler  des  Ghdio  und 
Francesco  Simnla  in  der  Kirche  S.  Crterim, 
sowie  die  Statuen  des  Ignazio  Bona  und  des 
Marcello  Durazzo  im  Hofe  des  Ospedale  di 
Pammatone;  in  Turin:  die  Statnen  an  der 
Kirche  S.  Teresa,  die  Statuen  an  der  Fassade 
des  Palazzo  Reale  (1720),  sowie  die  Statuen 
der  vier  Kirchenväter  in  der  Kirdw  ddla 
Veneria.  Femer  schuf  B.  für  Livomo  den 
Salcramentsaltar  im  Dome,  die  Statuengruppe 
auf  dem  Hochaltare  von  S.  Ferdinande  und 
die  Seitenaltarstatuen  in  der  (%iesa  Armena; 
für  Florenz  die  Niabhenstatae  des  Id.  Tho- 
mas an  der  Kirche  S.  Michcle  degli  Antinori, 
sowie  die  Gruppe  Tobias  tmd  Raphael  in  S. 
Spirito:  Ifir  Pistoft  den  Hanpt^ltar  n^  swd 
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StatocB  ia  S.  Gkmuai  Battiiti;  ffir  Looa 

den  Sakramentsaltar  in  S.  Ponziano,  endlich 
für  Pisa  die  Büste  des  Mathematikers  Gtov. 
Grandi  auf  dessen  Grabmal  in  S.  Michele. 
Die  Leichtigkeit,  mit  der  er  im  Geschmack 
seiner  Zeit  arbeitete,  erwarb  ihm  vielen  Bei- 
fall nnd  sogar  1722  von  Seiten  des  Königs 
einen  Rai  nach  England,  dem  er  aber  nicht 
gefolgt  zu  «ein  aclwint  Alt  Aamidmtiiig 
für  seine  Werke  verlieh  ihm  der  Hcnoc  VOR 
Massa  den  Grafentitel. 

Meyer.  Kttlerlex.  (mit  ilt.  LH.).  —  Lat> 
aoni,  Gaida  di  Canara  (1905)  p.  209  f. 

L.  OMMota. 

Bantta,  Giovanni  Maria  d.  A.,  Ita- 
lien. Steinmetz  und  Architekt,  geb.  in  Massa 
di  Carrara  als  Sohn  des  Jacopo  B.  und  ah 
Bnxler  des  Francesco  B.,  mit  dem  er  nach 
Rom  ging.  Dort  imter  der  Leitmig  Algarfis 
zxxm  Architekten  ausgebildet,  wurde  B.  von 
letzterem  mit  der  Ausführung  seiner  bedeu- 
tenden Bauentwurfe  betraut,  insbetondere  mit 
dem  Baue  der  Villa  Pamfili  vor  der  Porta  S. 
Pancrazio  und  mit  der  Restaurierung  des 
Fdaaao  Pamfili  am  Corso.  Nach  dem  Tode 
Alffirdia  (1654)  erbaute  dann  B.  nach  eige* 
an  Entwfirfen  nn  Avftrage  des  Principe  Ga- 
millo  Pamfili  die  Kirche  S.  Nicola  da  Tolen- 
tino  in  Rom;  nur  für  den  Uauptaltar  dieser 
Kirdie  hatte  Algardi  EPtwiiffariclimmgen 
hinterlassen.  Außerdem  schuf  B.  für  die 
Kirche  S.  Agostino  zu  Rom  den  Altar  des 
U.  Thomas  von  Villanova.  —  1660  wurde  B. 
zum  Mitgliede  der  Accademia  di  S.  Luca  er- 
nannt; 1666  findet  er  sich  beim  Tode  seines 
Bruders  Francesco  amn  letzten  Male  urlomd- 
lich  erwähnt. 

Campori.  Mem.  bfegr.  di  Carrara  (18T8) 
9.  n  i,  —  Bertolotti,  Art  Medtocai  etc. 
a  Rona  (18tt)  p.  83,  M:  aowk  in  Ar^  ater. 
ait  cte.  di  Roma  III  316 1  —  Laaaoni,  Goida 
di  Carma  (1905)  p.  20ft.  R. 

Baratt«,  GioY.  Ifaria  d.  J.,  Artüod 
Baratta,  p.  464. 
Baxatta,  Giuseppe  Antonio,  Bildhauer 

von  (Carrara,  Sohn  des  Giov.  Maria  d.  J  ,  in 
der  zweiten  Hälfte  des  18.  Jahrh.  tätig,  lebte 
aodi  1818L   Er  war  dem  mni6>.  Bfldbaver 

L.  Guiard  bei  der  Ausführung  des  Denkmals 
für  den  hl.  Bernhard  in  der  Abtei  von  St. 
Gairvaux  behilflich  und  erbielt  nach  dessen 

Tode  (1788)  den  Auftrag  zur  Vollendung,  die 
indes  durch  die  Revolution  unterbrochen 
wurde. 

Campori,  ICemorie  Uogr,  di  Carrara.  1878. 

K.  V, 

Bazatta,  L  o  r  e  n  z  o,  ital.  Bildhauer,  geb. 
1782  in  (Carrara  als  Sohn  des  (jiuseppe  An- 
tonio B.,  von  dem  er  dca  crticn  Kmürtonter- 
richt  erhielt.  Nachdem  er  bis  gegen  1806 
in  Toscana  gelebt  hatte,  ging  er  nach  Mai- 
land, wo  Napoleon  I.  damals  die  Vollendung 
der  Domfamtde  ia  Angriff  nehmen  liefi.  B. 
faad  bei  dlemm  Werte  rrieUidie  Beachäfti- 


gong  als  Omamentbildhatier  u.  hatte  andi 

eine  ganze  Reihe  von  Statuen  für  den  Dom 
auszuführen,  ohne  jedoch  in  diesen  ziemlidi 
harten  und  grohca  ArhdtaB  hOIwre  Uaa^ 
lerische  Begabung  zu  Er  ftarb  ia 

Carrara  um  1860. 

Campori.  Mem.  biagr.  di  Carrara  (1873) 
p.  25.  Dr.  M.  MaHU, 

Bwatta,  Lorenso^  a.  aodi  Barato,  Lan- 
rens. 

Baratta,  Paolo,  italien.  Maier.  geb.  1874 
in  Noceto  bei  Parma,  anigebildet  «i  der  Aka- 
demie zu  Parma  unter  Barilli  und  nach  Er- 
langung des  großen  Rompreises  an  derjeni- 
gen zu  Rom;  seit  1897  Lehrer  an  der  Kunst- 
akademie seiner  Vaterstadt.  Noch  während 
seiner  römischen  Studienzeit  erhielt  er  Aus- 
zeichnungen für  die  (jemälde:  II  giuramento 
in  Pontida  und  Paok)  davanti  ad  AgripfMU 
Von  seinen  späteren  Werken  seien  genannt: 
Enthauptung  des  B.  Pictro  Fabbre  in  S.  Gio- 
vanni dccollato  (1897)  u.  B.  Diego  da  Cadice 
in  der  Chiesa  dei  Ca{^uccini  zu  Parma 
(1898),  In  attesa  (1898  in  Turin  ausgestellt), 
enkaustische  Medaillongcmäldc  mit  Heiligen 
in  der  Kirche  zu  Cicognara  bei  Mantua,  Kir- 
chenmalereien in  Chiavari  bei  Genua.  Die 
Pinakothek  zu  Parma  besitzt  von  ihm  die 
(jcmälde:  Poverta  e  Quictc  und  Una  visita 
al  convento.  In  jüngster  Zeit  malte  B.  für 
die  Scnola  Centrale  di  Tiro  sn  Para»  da 
lebensgroßes  Bildait  de*  Käaigß  Vittorio 
Emanuele  III. 

C.  Ricci,  La  R.  Galteria  di  Parma  (1806) 
p.  185.  —  U.  O  j  e  1 1  i  in  Corriere  d.  Sera  1898. 
—  U.  Flercs  in  RivisU  d'IutU  1898,  XII 
749.  —  Rivista  d.  Esposiz.  d'Arte  Sacra  in  To- 
rlno  1898,  II  292  (mit  Abb.).  —  Rondani  in 
Gaiaetta  di  Parma  1898  u.  1905.  —  Propaganda 
Soelallsta,  Nov.  1806,  No.  00.  St.  Laitki. 

Baratta.  Pictro,  Bildhauer  von  Carrara, 
nach  Zani  (Enc.  met.  III  69)  um  1696.  Von 
ihm  son  das  Denkmal  der  Blardlnile  aad 
Fipste  mit  Engeln  in  der  Kapelle  CaiOni  dea 
Domes  zu  Sarzana  gefertigt  sein. 

C  i  m  p  o  r  i.  MeoMrie  biogr.  dcgU  scultori  etc. 
di  Canara.  1873.  H.  V. 

Batatta,  Pietre,  Bildhauer  in  Venedig. 

in  der  ersten  Hälfte  des  18.  Jahrh.  Er  ar- 
beitete für  die  Fassaden  der  Jesuitenkirche 
und  der  Chiesa  di  S.  Eustachio  sowie  den  Al- 
tar der  Kirche  S.  Sebastiane  (für  letzteren 
zwei  Statuen:  Joseph  und  Anna).  Als  Haupt- 
werk des  Künstlers  gelten  die  Statuen  tänd 
Basreliefs  am  Grabmal  des  Dogen  Bertucci 
Valier  in  der  Kirche  S.  Giovanni  e  Paolo 
in  Venedig.  Mehrere  seiner  zopfigen,  sehr 
unbedetitenden  Slml|>tnren,  die  lülegorisdien 
Figuren  des  RnhaM,  der  Stifte,  der  Pr^t 
und  der  Großmut,  käaiea  zor  Zeit  Aogaats  II. 
nach  Dresden. 

B  a  r  t  o  t  i,  Pitt  Scult.  etc.  di  BoHfOi.  1793  p. 
24.  —  M  e  y  e  r,  KaUerlex.  U.  V. 

Bamtta,  s.  auch  Barotti. 


457 


Digitized  by  Gc 


Binttdkl Bttlw 


iMBttüto,  Z »Iii n a Maler  in  Trcvbo  im 
IS.  Jahrh. 

Monerie  Trevigiane  sulle  opere  di  diiegno 
etc.  VenezU  1808  (ktfasag.  vm  F«deri|i  de' 

Predicatori). 

Baiatti,  Giovanni,  Italien.  Kttpferstechcr, 
geb.  in  Venedig;  tätig  in  der  1.  Hälfte  des 
19.  Jahrh.  in  Bassano  für  die  Calcografia  Re- 
mondini.  Unter  seinen  Kupferstichen  waren 
beaooder«  beliebt:  U  Feacatore  und  U  Macd- 

Di  Baüaoo  •  dal  Bmb.  flloitri  (^f)^^ 

Baratt!,  s.  auch  Boratta. 
Banttian^  Ntccolo^  Baumciatcr  und  In- 
gcnienr  am  der  Lombardei,  in  Venedig 

tätig.  Auf  der  Piazzetta  daselbst  hat  er 
1178  die  beiden  GranitMttlen  aafgerichtet, 
die  dar  Doge  Domenieo  Mieiide  llflS  von 
seinem  siegreichen  Zug»  ^'■pcn  drn  griechi- 
schen Kaiser  mitbrachte.  Die  Sockel  und 
Kapitelle  der  Säulen  wurden  wahrscheinlich 
nidit  mit  aus  dem  Orient  herübergebracht, 
sondern  von  Barattiero  hinzugefügt ;  sie  sind 
im  bgrzantiniscfaen  Stil  gehalten,  jedoch  sehr 
aitfiilftmlich  bebaadeh.  Erst  viel  ^ter  sind 
der  broBsene  Maritm  TJ6w9  voA  die  Mamio^ 
Statue  des  hl.  Theodonis  anf  SpiUt  die- 
ser Säulen  gestellt  worden. 

Von  B.  wird  außerdem  beridrtct,  daß  er 
Mathematiker  und  Baumeister  gebildet,  Ma- 
schinen zum  Heraufschaffen  des  Baumaterials 
anf  den  Campanile  erfunden  und  ein  Modell 
zu  der  Rialtobrndce  grmacht  habe.  Nach  die- 
sem Modell  kam  die  Brfidce,  ant  Holzbalken 
bestehend,  die  über  eine  Anzahl  Barken  ge- 
legt wurden,  1180  zur  Ausführung.  Es  war 
wäd  dieadbe  hftlaenie  RialtobrficiK,  die  aedi 
1252  eine  Restauration  erfuhr.  Erst  1264 
trat  an  ihre  Stelle  eine  auf  eingerammten 
Pfählen  errichtete  Brücke. 

Meyer,  Katlerlex.  (mit  ilt  Ut).  —  P. 
M  ol m  e  n  t  i,  Storia  di  Vcnetia  aeUa  THa  priv. 
(1905)  I  349.  A.  BaracekL 

Barattini,  Francesco,  wird  als  Holz- 
schneider genannt.  Nagler,  Monogr.  I  1612 
mid  2040,  schreibt  ihm  ohne  BegrSodumg  die 
mit  b  oder  b.  R.  bezeicimeten  Holzsdraitte  in 
Ifarozzos  zuerst  in  Modcna  1536,  dann  in 
Venedig  1550  erschienener  „Opera  nova  chia- 
mata  Dndlo'*  su,  deren  Vcrfertigcr  DngoiHa 
(Naumanns  Archiv  f.  d.  i.  Künste  IX  400) 
in  Giovanni  Britto,  dem  Gehilfen  Francesco 
Marcolinis,  vermutet  (s.  dort).  Die  frei 
zeichnerisch  und  rauh  geschnittenen  Illustra- 
tionen im  Marozzo  haben  jedoch  mit  der 
«imig  bekannten  Arbeit  Brittos,  dem  Bildnis 
'Haans  (Puaavant.  P.  gr.  VI  24A  Na  106a) 
nichts  gemein. 

Gandallini,  N«t  I  tt.  ~  Meyar,  Künit- 
lerlex.  P.  K. 

Baxattifli,  Francesco,  Holzbildschnitzer 
und  Münzstempelschneider,  geb.  in  Bologna, 
tätig  um  1700,  zeichnete  nach  Nagler,  Mo- 


nogr.  n  IMO.  mit  den  Bndiataben  P.  B.  F. 

Dragulin  (Mejrers  Kstlcrlex.)  identifiziert 
ihn  vermutungsweise  mit  einem  Holzschnei- 
der, der  zwei  Holzschnitte)  die  Hdligen  Cria> 
pin  und  Crispinian  und  den  U.  AI6^  F.  B. 
BOL  bezeichnet  hat. 

Forrer,  Biogr.  Dlet  «f  Fftdslifctf  — 
Meyer,  Katlerlex.  P.  K. 

Bazao,  Emile,  französ.  Landschaftsmaler 
in  Neuilly,  geb.  in  Reims  am  11.  8.  1861, 
Schüler  von  G^öme  an  der  Eoole  des  b.-arts, 
reiste  in  Holland  und  Dänemark  und  fand 
dann  lange  Zeit  die  Lieblingnodv«  für  ieina 
«jofidicn,  sonnigen  Frefliotfiilder  in  Scina 
tmd  Umgegend  Im  Luxembourg  sind  von 
ihm  die  Gemälde  „Sur  la  Snippe"  (1884)  und 
„Vue  de  la  butte  de  Chlloos"  (1806);  andere 
Arbeiten  von  ihm  findet  man  in  den  Museen 
von  Tours  und  Blois.  Er  stellte  öfter  im 
Saloo  aas,  ao  1906  und  1907  die  Bilder  „Le 
vinis  9$M  et  l'aqnedne  d'Arcucil"  mid  «Le 
Printemps". 

J.  Martin,  No»  peintres  et  scutpteurs.  — 
BelHcr-Anvray,  Dict.  mta.  SuppL  —  Gaaii 
d.  b.-am  18ST  9.  «00k  —  Kataloge  daa  Sdoa 
188&-1907.  •• 

Banuderie,  Jean  Michel,  französ.  Bild- 
hauer, geb.  27.  4.  1674  in  Angers  als  Sohn  des 
Pierre  B.,  sdion  1688  vrkandKdi  als  „sculp- 
teur"  erwähnt,  mehrere  Jahre  in  St  Georges- 
sur-Loire  tatig,  f  ^728  in  Vem  (Maine-et- 
Loire),  wo  er  an  der  phittiidien  Aasadunflk* 
kung  des  HMVtütaftt  der  Pttrfkifdic  ar- 
beitete. 

Lami,  Diet.  des  Sedgiaan  aooa  Louis  XIV 

(1906).  S.  Lami. 

Bacaadsdab  Pierre,  französ.  Architekt  u. 
Bildhauer,  geb.  1648  in  Poitiers,  t  2.  4. 1729  in 
Angers,  wo  er  sich  seit  1666  niedergelassen 
und  zunächst  unter  der  Leitung  des  Picrre 
Biardeau  gearbeitet  hatte.  Im  Stile  diciW 
Meisters,  dessen  ddcorative  Begabung  sidi  bei 
ihm  in  erhöhtem  MaBe  wiederfindet,  war 
Pierre  Barauderie  namentlich  für  die  Kirchen 
St  Sanion,  St.  Maimbocnf,  des  Aogostins 
und  de  Fontaine-Couverte  zu  Angers  tätig. 
Erhalten  geblieben  sind  von  ihm  2  plastische 
Gruppen  in  der  Kirche  zu  Allen^on  «nd  ein 
Altar  in  der  Kirche  zu  Faye  bd  Angers. 

Lami,  Dict.  des  Sculpteon  ious  Louis  XIV 
(190«).  5.  Lamü 

Bazba,  A 1  o  n  s  o,  span.  Architekt.  Er 
wurde  von  Andres  de  Valdevira  in  dessen  Te> 
sUmente  vom  16.  4.  1675  zu  seinem  Nach- 
folger als  Oberbaumeister  der  Kkthedrsle  wn 
Jaen  empfohlen.  Der  Bau  blieb  nach  wenigen 
Jahren,  nachdem  Barba  die  Sakristei  1677  zu 
Ende  gdffihrt  hatte,  ans  Ifangd  an  (Seidmit- 
teln liegen  und  wurde  ent  16B4  Frieder  aof- 
genommen. 

LIagunoy.\mirola,  Not.  I  138,  II  191. 
III  36.  —  Cean  Bcrmndes.  D'cc.  I  91.  V 
100.  A 

Harb«,  Gaetanc^  Italien.  Architekt  in 
Neapel,  wo  er  1787  die  Entwfirft  aicteal» 
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für  den  Marmordekor  der  Cappella  Cito  in 
S.  CMan.  Gleichzeitig  veröffentlichte  er  im 
Verlage  too  BarbielUni  in  Rom  etne  Denk- 
schrift über  die  Restaurierung  der  Stodtdeke» 
rationcn  am  Kuppcltambour  der  St.  Januarius- 
kapcUe  im  Dom  zu  Neapel.  1788  leitete  er 
QM  i/CHorierang  oc»  iMcauiam  m  Sk  ura* 
Mppe  au  Neapel. 

Catalani,  CliieM  di  Napol!  II  134.  —  Ce- 
lano, Not.  etc.  di  Napoli  (Ausg.  1702)  III  fi2. 
—  Miatirini,  Storia  d.  rom.  Acad.  di  S. 
Laca  (1823)  p.  462.  G.  Ctcu 

Bazta,  Galeazzo  della,  s.  Rwttto,  G, 
Bailw,  Genesio  del,  Maler,  geb.  am  17. 

10  1691  zu  Massa  di  Carrara,  lebte  noch  1736. 
£r  malte  haitptaächlich  Tapeten  (Nachahmun- 
gen Ton  Araäfi)  und  war  tait  toldica  Arbei- 
ten in  Rom  für  die  Paläste  Corsini,  Odes- 
calchi,  Pamfili  u.  a.  vielfach  beschäftigt  Bild- 
nis des  Künstlers  bei  J*«ti^  Serie  dl  ritrtld 
di  cel.  Pitt.  1784. 

C  a  m  p  o  r  i,  Mein,  biogr.  1873  p.  M/B5.  H.  V. 

Bazba,  Giuseppe,  Italien.  Bildhauer,  tätig 
in  Rom,  wo  er  ISiSO  im  Auftrage  des  Mon- 
signore  Mazzarelli  für  die  Protoraoteca  des 
Kapttols  die  Bildnisherme  des  Jesuiten- 
Schrifstellers  Daniello  Bartoli  auszuführen 
hatte;  die  prächtige  Büste  zeigt  treffende 
Ähnlichkeit  mit  dem  in  der  Bibliothek  des 
Collegio  Romano  befindlichen  Pbrtrit  des 
dargestellten  Jesuitenpaters.  —  In  der  Bawo- 
rowskiscbcn  Bibliothek  in  Lemberg  befindet 
ridi  die  Smus'  eines  liegwiden  Saljffs,  bc~ 
/rirhnet  du.  Trnyse  Barba  F.  Roma  1849, 
wahrscheinlich  gleichfalls  ein  Werk  des  <^cn- 
genannten  Kfiaitlcrt  (IfitteQ.  irao  Herrn  Z. 
Bfttowski). 

A.  Bianchini  in  Giomale  Arcadico  1880, 
«SL  48k  p.  U5  ff.  G.  Degli  Assi. 

Berta,  Jacopo  della,  Florent  Bronze- 
gieBer  des  16.  Jahrh.,  der  nach  Vasari  meh- 
rere Güsse  lür  Baodo  Bandinclli  vortsefilich 
MisfSbrte. 

Vasari,  cd.  Müanest  VI  153. 

Bazba,  Juan,  Kunstschmied  in  Sevilla,  der 
Ar  die  Kittedrale,  den  Alcazar  und  das  Rat- 
llMM  verschiedene  Arbeiten  geliefert  hat.  1672 
mit  Francisco  Lopez  für  die  Kapelle  der  An- 
tigua beschäftigt,  führt  er  dann  von  1586  bis 
1590  die  Reja  der  gleichen  Kapelle  aus  und 
empfingt  inzwischen  1687  eine  Zahhmg  von 
764838  maravedis  fSr  einen  Balkon  des  Hal> 
hauses. 

Gettoso,  Artif.  SerÜl.  II  362.       M.  v.  B. 
Berta,  Juan  Sanchez,  a.  SanchtM. 
Berte  Lnigi.  Italien.  Maler,  geb.  1888 

in  Palermo,  studierte  zunächst  die  Baukunst, 
widmete  sich  dann  ausschließlich  der  Malerei, 
in  der  er  mit  Vorliebe  historische  and  reli- 
giöse Darstellungsstoffe  behandelte.  Ein  1861 
in  Florenz  ausgestelltes  Odaliskenbild  B.s 
wurde  mehrfach  prämiiert.  Die  Pinakothek 
zu  Palermo  besitzt  von  ihm  mehrere  Arbei- 
ten, danmter  das  Gemilde  „Ruggero  di  Lan- 


ria".  Für  den  Palazzo  Municipale  seiner  Va- 
terstadt malte  er  eine  Episode  aaa  der 
Schlacht  bei  Novar«,  für  die  Real  Ödest  n 
Cstaseibelta  ein  riedges  Vdarinii  mit  einer 

Kreuzigungsdarstellung. 

Gubcrnati«,  Dii.  d.  Art.  lUl.  Viventi 
(1889).  N.  Tarcki4tnt. 

Barba,  Nunzio  (oder  Nuzzo),  italien. 
Bildhauer  und  Architekt,  geb.  in  Galatina 
(Prov.  Otranto),  tätig  in  einigen  Städten  der 
Nachbarprovinz  Bari;  und  zwar  schul  er  zu 
Gooversaao  1481  das  Grabmal  des  Ghil.  Ant. 
Acquaviva  in  der  Kirche  S.  Maria  dell'  Isola 
und  zu  Bitonto  1485  das  Grabmal  des  Pietro 
Bovio  in  der  IQrdie  S.  Domenico.  In  letzte- 
rer Stadt  leitete  er  außerdem  1484—86  die 
bauliche  Wiederherstellung  eines  der  Kathe- 
dralcntümic. 

Napoli  Nobiliss.  VIII  10,  29,  »7,  XIV  05. 

C.  C*ci. 

Baiba,  Ramon,  span.  Bildhauer,  geb.  1767 
in  Moratella,  f  1881  in  Madrid.  Von  König 
Carlos  IV.  zum  Studium  der  Bildhauerkunst 
nach  Italien  gesandt;,  führte  er  in  Rom  Inr 
die  Rirdte  St.  Alexis  ein  Basrelief  ans,  fer-  • 
ner  die  jetzt  in  Madrid  befindlichen  Statuen 
des  Königs  und  seiner  Gemahlin  Do&a  Maria 
Lnisa.  Nadi  seiner  Rfiekkdir  in  die  Heimat 
beteiligte  sich  B.  1821  an  der  plastischen  Ans- 
schmückung  der  damals  neu  aufgebauten  Pner- 
ta  de  Toledo  zu  Madrid  und  modellierte  eine 
Merkurstatue  sowie  eine  allegorische  Gruppe, 
darstellend  die  Hispania.  wie  sie  der  Göttin 
Minerva  die  jugendliche  Infantin  Isabella  zu- 
führt. Nach  dem  Tode  des  Pedro  Hennoso 
wurde  B.  ztnn  ersten  Hofbildbaner  der  KSni- 
gin,  1823  zum  Mitgliede  der  Acad.  de  San 
Fernando  und  1828  zimi  Leiter  der  Bildhauer- 
kurse an  dieser  Akad.  ernannt 

Ossorio  y  Bernard»  Galerla  biogr*  de 
art  cspaiioles  dd  sigIO  XIX  (186S-84).  ~  Vi- 
fiaza,  Adiciones  al  Dicdon.  bist,  de  Cein  Bev- 
mudez  (1894).  —  Miatirini,  Stor.  della  ro- 
mana  Accad.  di  S.  Luca  (180).  —  Grande  En- 
cyclopMie  Lamirault-Paria.  P.  Lafond. 

Baxba,  s.  auch  MortUi,  Giuliano  di  Niccolö. 

BarbaUn,  F  r  a  n  c  o  i  s,  Landschaftsmaler 
und  Radierer,  in  der  1.  Hälfte  des  18.  Jahrh. 
tätig,  wahrscheinlich  Franzose.  Seine  Ar- 
beiten erinnern  an  die  Art  Abraham  Gcnoels, 
dessen  Sebfiler  er  vicOeiclit  gewesen.  Von 
ihm  radiert:  1)  Wasserfall  mit  doppeltem 
Sturz.  F.  Barhabin  in  et  fecit  1710.  —  2)  Ein 
monumentaler  Brunnen.  Bez.  F.  B.  F.  — 
8)  Befestigte  Brücke.  Bez.  F.  B.  F.  —  4)  Fei- 
sige  Landschaft.  Bez.  F.  B.  F.  Jedes  Bl.  h. 
58  mm,  br.  62  mm. 

R.  Dnmesnil,  Le  Feintre-Gravcor  III  318. 
—  Nagler.  Mraegr.  9.  No.  IM«.         IT.  V. 

Barbachouz,  Pierre,  französ.  Glasmaler 
der  2.  Hälfte  des  10.  Jahrh.  Von  ihm  ein 
Fenster  im  rechten  Nebenschiff  (vom  Chor 
aus)  der  Kirche  Saint-Ithier  in  SuUy-snr- 
Loire  mit  6  Szenen  aus  dem  Lrten  des  U. 
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JaooiKis,  deren  Rethenfolge  bei  einer  Restau- 
rierung des  Fensters  (1842)  verändert  wurde. 

Invcat.  gtn,  d.  rieh,  d'ut:  Prav.  Monom. 
ttaig.  IM»,  MB.  M.V. 

Bazbacori,  Francesco,  Bildhauer,  gd>. 
um  1640  zu  Taio  im  Nonsberge  bei  Trient. 
ctUdt  seine  kOnstlerische  Bildung  in  Salz- 
burg. Sonst  ist  sein  Leben  in  tiefes  Dunkel 
eingehüllt.  Sein  Geburtsort  Taio  besitzt 
mehrere  Stücke  von  ihm:  so  die  Medaillons 
mit  der  Büste  der  Mutter  Gottes  und  dem  U. 
Joluttncs  V.  Ncpomulc  im  Hstise  Dcpero>lCMi* 
rizi;  ferner  ein  Medaillon  mit  der  Madonna 
und  dem  Kinde  auf  dem  Platze  vor  der  Ma- 
riaUitihe  mid  eki  Weihwasserbchilter  «rr. 
zwei  Engeln  getragen,  Privateigentum  einer 
Familie  Barbacovi;  unweit  von  Taio,  im 
SchloB  Brauer  ein  Basrelief,  die  Mutter 
Gottes  mit  ihrem  göttlichen  Sohne  darstel- 
lend. Überdies  kennt  man  von  B.  eine  kleine 
Zierplatte  mit  dem  hl.  Sebastian  und  eine 
Madionnenbüste,  Basreliefs  im  atidt.  Museum 
in  Trient,  und  zwri  weitere  Stikkie  im  Mu- 
seum Fcrdinandcum  in  Innsbruck,  Lot  mit 
den  zwei  Töchtern  und  Rinaldo  und  Armida 
ans  Tassos  befreitem  Jerusalem.  IESb  Meister- 
werk des  Künstlers  ist  die  Gruppe  von  Adam 
und  Eva,  aus  einem  Block,  oberhalb  des  Mar- 
moraltars  der  Kruzifix-Kapelle  im  Dom  von 
Trient  Eine  allerdings  nicht  «dir  alte  Uber- 
hefermg*  sdireiht  d«ii  B.  noch  das  sdiöne 
Portal  (zwei  Karyatiden  tragen  einen  mit 
drei  kleinen  Putti  gezierten  marmornen  Bal- 
kon) des  Palano  Sardagna  in  Via  Calepina 
in  Trient  zu.  Jedoch  Francesco  Bartoli  aus 
Bologna  (Manuskript  No.  1207  der  Trienter 
Biblioteca  oomnnale),  der  in  einer  dem  Ent- 
stehen des  genannten  Werkes  näher  liegen- 
den Epoche  lebte,  weist  es  mit  mehr  Recht 
dem  Qiristoph  Benedetti  (s  diesen)  zu,  mit 
dessen  Stil  das  Eingangstor  des  Palazzo  Sar- 
digna  in  der  Tat  andi  mehr  im  Einidsng 
steht. 

Fr.  Ambrosi,  Scrittori  ed  artisti  Trentini. 
2.  Aufl.  Rovercto  1893,  8°  p.  6«.  —  N  i  c.  T  o  - 
neatti,  Saggio  d'iUostrazione  del  Duomo  di 
Tfcnto.  Trento,  1871»  16*.  ff.  TV.  —  Tirol.  Kst- 
leskx.  p.  20.  L.  O. 

BaitadSb  Pierre,  Maler  von  Bordeaux, 
erhSlt  am  23  9  1620  mit  Pierre  Borbot  Be- 
ziüilung  für  die  Bemalung  der  Jacht  des  Kö- 
nigs afdUHidi  deisen  fderÜdien  Bnsoga  in 
B^deanx. 

Mao.  d.  Soeift.  d.  beaux-afts  XXI  SM,  SM, 
054,  1125,  mo.  H.  V. 

Barbadillo  y  Oserio,  D.  M  i  c  h  e  1  e,  span. 
Maler  um  1757. 

Zani,  Enc.  UJ  CS. 

Biriiagelata,  GioTanni  di  Niccolft, 

von  Rapallo.  Maler  in  Genua,  1484  zuerst 
ciwilmL  Von  seinen  zahlreichen  Altarwer- 
ken  wd  ¥ttAm  ist  alldn  crfiaitfn  das  Altar- 
bild in  der  Kirche  zu  Candiasco  bei  Sestri 
den   Darstellungen   der  Verkündigung 


Marii,  Christi  am  Kreuze  und  Johannes  des 
Täufers  zwischen  St.  Paulus  und  dem  Erz- 
engel Midud.  Es  ist  bfrcichnet:  Joannes 
BariMterala   ftadt  MOOOdJULXXVlUL 

Um  1606  muB  er  gestorben  sein,  da  am  16. 
11.  dieses  Jahres  seine  Werkstatt  an  Lor. 
Fasolo  weitervermietet  wird. 

Aliaeri,  Not.  d.  pfol  d.  disrgne  in  U- 
gvia  n  ie»-10B,  tSl  (aasttbilich«  Aafabea). 

Barbaglia,  Giuseppe,  Genremaler  in  Mai- 
land, geb.  daselbst  1841,  Schüler  Bertinis  an 
der  dortigen  Akad.  Sein  Erstlingswerk,  ein 
„Christus  am  ölberge",  wurde  vom  König  von 
Italien,  eine  seiner  frühesten  Genredarstellun- 
gen, die  „Ziviltrauung",  vom  Mailänder  B9r-> 
germeister  G.  BeUinzaghi  angekauft.  Von  sei- 
nen späteren  Wericen  seien  genannt:  „Hun- 
gersnot in  Sizilien"  (jetzt  im  Munizipalpalaste 
zu  Pavia),  —  „Pompejanisches  Bad"  (durch 
einen  Akadcni^'da  atiigyaeicihnatyt  ~"  nLU- 
loggio  forzato"  (Quartier  eines  Napoleooi- 
sehen  Grenadiers  in  einem  Pfarrhause,  das 
popaOrste  Bild  des  Üntdcrs),  —  „L'arlec- 
chino  ardito"  (Hintergrund  wie  auf  vielen 
Gemälden  B.s  ein  meisterlicher  Prospekt  des 
groflen  Saales  im  Palazzo  Qerici  zu  Mailand). 
Unter  den  ihrer  altmeisterlicfaen  Durdifäh- 
rang  wegen  vielgerflhnilCB  Portfila  B.a  ist 
das  bekannteste  dasjenige  dca  Konvonitlai 
Giuseppe  Verdi  (1887). 

Gubernatis.  Diz.  H.  Art.  iul.  vivcnti 
(1889).  —  Zeitwrhr.  f.  BUd.  Kst.  IV  22. 

£.  V^rgß. 

BaibagUat  Leonello,  ferrarcs.  KfinaUcr, 

t  1589. 

Baruffaldi,  Vlte  dd  Pitt  •  serit  fsnai; 

II  589.  • 
Baibai,  U  r  s  i  n,  f  ranzös.  Architekt,  geb. 
am  21.  1.  1760  bei  Les  Andelys,  f  am  17.  10. 
1824  in  Montmirail,  lieferte  in  den  letzten 
Jahren  der  Regierung  Louis'  XVT.  die  PHae 
zu  dem  SchloB  seines  Heimatsdorfea. 
Lanee,  DIet  d.  Arddt  fran«.  H,  V. 

Bazbalonga,  .A.  n  t  o  n  i  o.  italien.  Maler  aus 
der  edlen  Familie  der  Alberti  (häufig  ver- 
wechselt mit  Ant.  Ricci),  geb.  1600  zu  Mes- 
sina, t  daselbst  1649.  Er  studierte  die  Ma- 
lerei in  seiner  Vaterstadt  bei  Simone  Co- 
mand^,  dann  in  Rom,  in  der  Schule  des  Do- 
minichino^  dessen  Manier  er  sich  vollkommen 
zu  eigen  nadite,  wie  die  Himmelfahrt  der 
Maria  in  S.  Andrea  dclla  Valle  zu  Rom  und 
noch  mehr  das  große  Altarbild,  die  Heil.  Gae- 
tano  und  Andrea  Avellino  in  einer  Elng;«]- 
glorie,  in  S.  Silvestro  a  Monte  Cavallo  be- 
weisen. 1681  kehrte  er  nach  Messina  zurück. 
Das  erste  Bild,  das  er  hier  malte,  war  der  hl. 
Filippo  Neri  in  der  dortigen  Chiesa  dell'  Ora- 
torio;  rin  anderes  Gcmilde  in  der  idraBdwa 
Kirche,  eine  Pieti,  hat  die  Inschrift:  An- 
tonius Aliberti  Barbalonga  1634.  Als  das 
Hauptwerk  unter  den  xahlreichen  übrigen 
Gemälden,  die  er  für  verschiedene  Kirchen 
Messinas  ausführte,  gilt  die  Bekehrung  des 
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Paulus  in  ckr  Klosterkirche  S.  Ann«.  Für 
die  öffentliche  Galerie  in  Messina  malte  er 
eine  Anzahl  Bilder,  die  vom  Conte  di  S.  Ste- 
fano nach  Spanien  gebracht  wurden  (eines 
derselben,  die  „Signora  della  Lettera",  ist  in 
der  IcoDologiA  Sunpcrit  gestochen).  £iaige 
Bilder  des  K&nttler*  werden  als  in  Palermo 
befindlich  erwähnt  (in  der  Galerie  des  Prin- 
cipe di  Belmonte  und  in  der  Compagnia  de! 
Sangue  di  Cristo).  Im  Museo  del  Prado  zu 
Madrid  ist  von  ihm  eine  hl.  Agathe  (im  Ka- 
taloge Madrazos  irrtümlich  dem  Ant.  Ricci 
zugeschrieben).  In  seiner  Vaterstadt  grün- 
dete B.  eine  Malcrscbuk,  die  lange  Zeit  in 
Bifite  ettnd. 

Meyer,  Kstlcrlcx.  (mit  ält  Lit).  R. 

Barbalimga,  s.  auch  Ricci,  Ant.  u.  yermeyen, 
J.  C 

Baibani,  N  i  c  o  I  o,  Maler  aus  Capodistria, 
wird  in  Modcna  von  1458 — 88  verschieden- 
fach urkundlich  erwähnt. 

G.  Campori.  Gli  artisti  ital.  e  stran.  negli 
stati  estensi.  ** 

Baibani,  P  i  e  t  r  o,  Miniator  imd  Architekt 
von  Carpi,  um  1476,  nur  bei  Zani  (Enc.  met 
III  62)  rühmend  erwähnt  H.  V. 

Baibant,  Charles,  bekannter  Reproduk- 
tionsholzschneider in  Paris,  geb.  daselbst. 
Schüler  von  Best,  stellte  fMt  atliilirlidl  in 
den  Salooa  1860— 18S2  aus. 

Bcllier-Avvray,  Dict.  g<n.,  Suppl.  (mit 
Verzeichnia  seiner  .\rbeiten).  H.  V. 

Baxtentaa,  Charles,  französ.  Heiligen- 
maler.  malte  laut  Inschrift  1888  die  Antonhis- 

kapelle  der  Kirche  Saint-Pierre  in  Avignon 
aus  u.  schmückte  1S87  die  Josephskapelle  der- 
selben Kirche  mit  7  figürlichen  Fresken  aus 
der  Geachichte  des  alttestamentUdiea  JOMph 
nnd  de«  Pflegevaters  Jestt. 

Invent.  R^n.  d.  Richesses  d*Ait.  Province. 
Monura.  religieux.  III  149,  154.  H.  V. 

Barbara,  A  Ion  so  u.  Thon««»  Wgm.  Ge- 
achützgieBer  um  1477. 
Champeaux,  Dict.  des  Fondeurt  8t. 

M.  V.  B. 

Bazbara  y  Bclsa,  Joaquin,  span.  Maler, 
gd>.  in  Llodio  (Prov.  Alava).  An^gdbildet 
an  der  Escuela  eqiedal  de  pintura  et&  zu 
Madrid,  errang  er  attf  der  dortigen  Kunst- 
ausstellung 1897  eine  Medaille  2.  Klasse.  Von 
den  bisherigen  (»emälden  dieses  vielvers^e- 
jnnjm  Kflwttlfrf  ari  ala  daa  bedM- 
tcadfltc  hier  angeführt  tJ)tx  Gaqg  nach  Em- 

OMVH*. 

Madrider  ftiMatrltiiBiilrilatnir  aeit  i897. 

P.  Lafond. 

Baifcaran,  französ.  Bildhauer  in  Nevers,  wo 
er  1710  für  die  Johanneskapelle  der  St  F4re- 
Kirche  ein  Altarbild  meifielte. 

Lami,  Diet  dea  Scidptwira  aona  Louis  XIV 
(1906).  Lami. 

BariMuaa,  Louis,  franifia.  Zeichner  und 
Stecher,  geJiörte  dem  Prämonatratenserorden 
an  and  war  1878  ordentlicher  Kanooikua  von 


S.  Martin  de  Laon  und  Prior  von  Missy. 
Man  kennt  von  ihm  xwet  Blitler  mit  Aofrifi 
und  Perspektive  der  Prämonstratenscr-Abtei 
(16ö6)  und  einen  Plan  der  Abtei  St.  Jean 
des  Vignes  zu  Soissons  (1678). 

Meyer,  Kstlerlex.  II.  /.  GmSbarU 

Baxbaat,  Jean,  Glasmaler  von  tmgtM, 
tätig  daselbst  um  1653—1694.  In  der  Kirche 
St.  Martin  daselbst  stammt  von  ihm  laut  In- 
schrift die  obere  Hälfte  des  Fensters  des 
südl.  Querschiffes  (16M).  Der  vom  1.  2.  1663 
datierte  Vertrag  hat  sidl  erhalten.  Wohl  ein 
Bruder  des  Obigen  ist  der  1692  and  1604  mit 
ihm  erwähnte  Glasmaler  Edm§  B, 

Bdan.  d.  Soc  d.  beaux-arta  XXVII  857,  566. 
—  LcTjr,  Histoire  de  la  Pcint;  aar  verre.  V, 

Baitaaili,  Giorgio,  a.  Giorgiom*. 

Bathati,  Jacopo  de',  italicn.  Maler,  Kup- 
ferstecher und  Zeichner  für  den  Holzschnitt, 
ist  in  Venedig  geboren  and  twar  etwa  1440 
bis  50,  da  er  1511  von  Margarete  von  Oster- 
reich, der  Statthalterin  der  Niederlande,  deren 
Hofmaler  er  damals  war,  als  alt  und  ge- 
brechlich mit  einer  Pension  bedacht  wird. 
So  sicher  es  ist,  daB  B.  mit  dem  von  Dürer 
und  NcudörfFcr  genannten  Jacob  Walch  iden- 
tisch ist,  wie  jetzt  auch  allgemeio  aaerlcannt 
wird,  80  wenig  wahrscbeinlidi  ist  es,  daB  der 
vom  Anonimo  des  MorelH  (M.  A.  Michiel) 
mehrfach  erwähnte  Miniaturmaler  Jacometto 
ein  und  dieselbe  Person  sei  wie  B.   Der  Sttl 
seiner  erhaltenen  Gemälde  tmd  seiner  Kupfer- 
stiche zeigt  deutlich,  dafi  B.  aus  der  Schule 
der  Vivarini  hervorgegangen  ist  und  in  ihrer 
Art  gearbeitet  hat   Bia  xnm  Ende  dea  15. 
Jahrb.  iit  B.,  aowdt  wir  räcn,  in  Venedig 
geblieben,  M94 — 05  scheint  ihn,  wie  wir  sehen 
werden,  Dürer  dort  getroffen  zu  haben,  seit 
ÜBT  iat  er  mit  der  1600  von  Anton  Kolb  her- 
atisgegebenen  großen  Ansicht  von  Venedig, 
deren  Zeichnung  ihm  mit  der  allergröBten 
VVahrscheinlidllttilzugeschr  ieben  werden  kam^ 
beschäftigt  gewesen.    1600  tritt  er  in  die 
Dienste    Kaiser    Maximilians   als  „oontra- 
feter  und  illuniinist",  wie  es  in  der  Bestallung 
vom  8b  April  1600  heiflt,  und  ist  vornehmlich 
woM  in  NOmberg  ansiadg.  Aahag  1604  er- 
folgt die  endgültige  Abrechnung  zwischen  ihm 
und  Anton  Kolb  einerseits  tmd  dem  Kaiser 
andererseits.   Er  war  also  attch  hier,  wie  ver- 
mutlich in  Venedig,  in  Gemeinschaft  mit  Kolb 
tätig  tmd  mag  wohl  durch  diesen,  der  nach 
Dürers  Äußerung  sein  Bewunderer  war,  dem 
Kaiaer  cnvfoUen  worden  adn.  1608—1606 
aleht  B.  in  festem  IMentt  als  Maler  des  Kur- 
fürsten Friedrich  III.  des  Weisen.    Er  wird 
in  den  Urkunden  mit  vollem  Namen  oder 
„Meisler  Jacob  der  weylische  oder  welUsdie 
Maler"    genannt    und    arbeitet    in  Torgau, 
Naumburg,  Weimar  und  in  Wittenberg,  wo 
wahrscheinlich  die  (Semilde  des  Schlosses, 
die  vornehmlich  Gegenstinde  tos  der  Mytho* 
logie  und  der  römischen  (Scschichte  darstell- 
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tcn,  von  ihm  ausgeführt  worden  sind,  und  wo 
er  auch  u.  a.  im  August  1504  mit  Dürer  ai> 
Mumieatraf.  150S  ist  B.  für  Joachim  I.  von 
Brandenburg  tätig.  Bildnisse  der  Ursula,  der 
Tochter  des  Kurfürsten  Johann  von  Bran- 
denburg und  ihrei  Gemahls,  des  Herzogs 
Heinrich  tob  Mcckfenburg  vom  Jahre  1BQ7 
werden  im  Heidelberger  SchloBinventar  von 
168S  aufgeführt.  Nach  dieser  Zeit  muB  B. 
nadh  den  Niederlanden  gegangen  »ein.  Er 
wild  hier  als  Maler  des  kunstsinnigen  Grafen 
Philipp  von  Burgund  von  dessen  Biographen 
Gerardus  Noviomagus  (Geldoihauer)  genannt 
1610  ist  er  als  „varlet  de  chambre  et  petn- 
tre"  in  Diensten  der  Statthalterin  Margarete 
von  Osterreich,  die  ihn  augenscheinlich  sehr 
hoch  schätzt  tmd  ihm  am  1.  März  1511  in  An- 
lehung  setner  guten  «id  dauernden  Dienste  und 
in  Anbetracht  seines  Alters  und  seiner  Gcbrecli- 
lichkeit  eine  Pension  von  100  livres  anweist. 
In  den  Inventaren  von  1616  und  1616  wird  er 
als  verstorben  bezeichnet,  sein  Tod  muß  also 
zwischen  1611  und  1515  eingetreten  sein.  In 
diesen  Invenuren  (von  1516,  1516  und  1524) 
werden  Gemälde  B.s  als  besonders  vorzüglich 
hervorgehoben,  und  zwar  ein  groBes  Bild  mit 
einem  Armbrustschütien  mit  einem  Hirsch- 
köpf  (begleitet  von  seinem  Armbrustspan- 
ner?),  ein  hl.  Antonius,  ein  Kruzifix,  der  Kopf 
eines  Portugiesen  in  Helldunkel  (sans  couleur) 
und  ein  Bildnis  der  Fürstin  sdber,  femer  28 
(BStochcne  und  zum  Abdrudc  benutzbare  Ki^' 
fecplatten  verschiedener  Größe  „de  divers 
nqpttirea".  Es  wären  das,  wenn  man  den  Ans- 
drack  tjnfi^ttnsf  alt  gkkfabedeulend  mdt 
„repr^sentation",  Darstellung  überhaupt,  auf- 
fassen darf,  die  Platten  der  bekannten  Stiche 
B.s.  Als  Dürer  1521  in  Mechcln  von  der 
Erzherzogin  Margarete  empfangen  wird,  be- 
wundert er  gute  Werke  von  B.,  den  er  Jacob 
Walch  tmd,  wie  in  seinem  Briefe  von  1606 
aus  Venedig,  Meister  Jacob  nennt,  und  er- 
bittet ein  Zeichenbuch  des  Meisters  von  der 
Fürstin,  die  es  aber,  wie  sie  sagt,  schon  ihrem 
Hofmaler  versprochen  hatte.  Marcantonio 
Ii iducl  (der  Anonhno  des  MorelU)  sah  1681 
Werke  von  „Barberino  Venetiano,  che  ando 
in  Alemagna  et  Borgogna  et  presa  quella 
maniera  fece  motte  cose"  im  Hause  des  Kar- 
dinals Grimani  in  Venedig.  Neudörffer,  der 
uns  auch  mitteilt,  daß  Hans  von  Kulmbach 
sein  Schüler  gewesen  sei,  kennt  von  „Jacob. 
Walch  genant^  zwei  Stücke,  ein  Bildnis  des 
Friedrich  Behaim,  des  Vaters  und  ein  anderes, 
dessen  Gegenstand  er  nicht  mehr  zu  nennen 
weifi.  Von  den  erhaltenen  Gemälden  B.S  be- 
tend tidi  da*  widitigste,  eine  Madonna  mit 
dem  Kinde,  Johannes  tmd  Antonius  Abbas  in 
Landschaft,  im  Besitze  Galichons,  der  in  der 
Gaz.  d.  Beaux-Arts  1861,  XI  618/6  eine  Ab- 
bildung gibt,  bezeichnet  mit  I.  A.  D,  B. 
tmd  dem  Schlaagenstab.   Sein  gegenwärtiger 


Aufbewahrungsort  ist  nicht  bekannt.  Ganz 
gleichen  Stils  scheint  das  Bild  der  Berliner 
Galeric;  die  Madonna  mit  dem  Kinde,  Bar- 
bara imd  Johannes,  der  £e  Stifterin  Caterina 
Cornaro  empfiehlt.  Die  Dresdener  Galerie 
besitzt  eine  Haibfigtir  Christi,  die  der  Insdirift 
auf  rinfwi  Hohsdmtlo  von  1668  zufolge  1606 
gemalt  worden  ist,  ferner  zwei  Halbfiguren 
der  hl.  Barbara  und  Katharina  tmd  endlich 
eine  Galatea,  die  nackt  auf  anem  Delphin 
durch  das  Meer  fährt  Die  Sammlung  zu 
Weimar  bewahrt  eine  Wiederholung  des  Dres- 
dener Christtis  (aus  dem  Praunschen  Kabinett 
in  Nürnberg),  die  mit  lA  DB  und  dem  Cadu- 
ceus  bezeichnet  ist.  Eine  zweite  Wieder- 
holung ist  atis  den  Sammlungen  F.  Lippmann 
und  Praihram  zu  Frau  Goldschmidt  in  Brüs- 
sel gekommen.  Die  Angsburger  Galerie  be- 
sitzt ein  mit  dem  vollen  Namen  .  Jac^  de  bar- 
barj  P.  1604"  tmd  dem  Caduceos  signiertes 
StillilMi^  em  Rebhuhn,  ein  paar  Biaenhand- 
schuhe  und  ein  Armbrustbolzen,  die  an  einem 
Nagel  aufgehängt  sind.  Ein  Bild  mit  einem 
Falken  befindet  ridi  in  der  Sammlung  Layard 
in  Venedig.  Die  Darstellung  einer  Mandoline 
hatte  Mündler  in  Regensburg  gekauft  (s. 
Zeitschr.  f.  büd.  Kunst  1869.  IV  162  f.). 
Ebendaher  stammt  auch  das  Bild  der  Samm- 
Itmg  Weber  in  Hambarg,  die  Halbfiguren 
eines  Alten,  der  eine  junge,  mit  Lorbeerkranz 
geklönte  Frau  umarmt,  bezeichnet:  lA.  DA. 
BARBARL  MDIIL  und  Schlangcnstab  (S. 
Arcli.  -stör.  d.  Arte  IV  [1891]  p.  86).  Die 
anderen  B.  zugeschrieböien  Gemälde  tmd 
Fresken  sind  wenig  gesichert.  Am  meisten 
Wahrscheinlichkeit  hat  der  von  Frizzoni  B. 
zugeschriebene  Fries  am  Grabmal  des  Melch. 
Trcvisani  in  S.  M.  d.  Frari  zu  Venedig  für 
sich.  Dagegen  würden  die  \-on  MorelU  als 
B.s  Werke  aufgeführten  Fresken  des  Onigo- 
Grabmals  im  D<»n  zu  Treviso  und  das  Bildnis 
der  Wiener  Galerie,  die  audi  untereinander 
wie  gegenüber  anderen  von  Morelli  B.  zuge- 
schriebenen Werken  starke  Verschiedenheit 
zeigen,  eine  ganz  andere  künstlerische  Potenz 
und  Auffasinng  voraussetzen,  als  die,  <fie  sidi 
aus  den  gesicherten  Werken  B.s  ergibt.  Das 
neuerdings  von  der  Galerie  zu  Neapel  er- 
worbene scliöne  Bildnis  des  Luca  Pacioli  hat 
mit  B.  gar  nichts  zu  tun  (S.  Napoli  Nobilis- 
sima  XII  [1908  ]  27.  —  L'Arte  1903  p.  9ö  m 
.\bb.  —  Kunstchronik  XIV  [1908]  600.  — 
Rassegna  d'Arte  1905  p.  28.).  AuBer  den  auf- 
geführten Gemälden  tmd  einigen  wenigen 
Zeichnungen  gehören  noch  <.i\va  3U  Kupfer- 
stiche und  8  groBe  Holzschnitte  zu  dem,  was 
noch  von  B.s  Werie  erhalten  geblieben  ist 
Bartsch  (P.-Gr.  VII  516  ff.)  beschreibt  von 
dem  „maitre  au  caduc^",  wie  er  B.  in  Un- 
kenntnis seines  Namens  nannte,  24  Blätter. 
Er  führt  diese  Stiche  der  Tradition  folgend 
unter  den  deutschen  Arbeiten  auf,  obgleich  er 
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hatte.  Passavant,  Naglcr  u.  a.  haben  zu 
B«rticbs  Verzeidinif  Nachträge  geliefert  DaS 
Q1C9C  iMipwa  luuw«  wie  iiuLii  Damqmc  um« 
von  B.  alle  im  Norden  ausgeführt  worden 
•eicn,  ist  nicht  bewiesen  —  auch  nicht  durch 
tfe  aonltidie&  Wuaerzetchen  des  Papiers  — 
und  auch  nicht  wahrscheinlich.  B.  bleibt  in 
diesen,  in  Komposition  und  Formgebung 
•diwicfalichen  aber  doch  anziehenden  Werken 
seinem  italienischen  Zeichenstil  immer  treu; 
die  einzelnen  Blätter  zeigen  aber  untereinan- 
der so  große  Verschiedenheit  in  der  techni- 
schen Behandlung,  da£  ihre  Entstehung  sich 
onne  ^weiici  uocr  ciucu  gionerai  ^ciirainn 
als  den  seiBes  Aufenthaltes  im  Norden  er- 
streckt bsbfln  muB.  Wie  andere  italien.  Ste- 
dwr  nm  tfe  Wende  des  15.  Jahtli.  bnt  sidi 
auch  B.  die  Technik  Schongauers  und  der 
frühesten  Arbeiten  Dürers  zum  Vorbilde  ge- 
nommen. Diese  kann  er  aber,  wie  die  ande- 
ren italienischen  Stecher,  auch  sehr  wohl  in 
seiner  Heimat  studiert  haben.  Der  groBe 
1600  herausgegebene  Plan  von  Venedig  be* 
weist,  daß  B.  schon  in  Venedig  sich  längere 
Zeit  mit  den  graphischen  Techniken  vertraut 
gemacht  haben  muß.  B.s  früheste  Stiche,  wie 
Sieg  und  Ruhm  (Kristcller  26),  die  Madonna 
(K.  8),  das  groÄe  Priapopfer  (K.  96),  die 
Viktoria  (K.  27)  zrigen  noch  eine  wenig 
•chmiegsame,  oft  sogar  ungeschickte  und  we- 
flig  dngdiende  technische  Behandlung,  seine 
Ipllesten  und  vorzüglichsten  Arbeiten  dage- 
gen, wie  der  Sebastian  (K.  8),  die  Kleopatra 
(K.  28).  Mars  und  Venus  (K.  12).  Pegasus 
(K.  29),  der  KenUur  (K.  81),  sind  mit  gro- 
ßer Subtilität  ausgeführt  und  lassen  in  ihrer 
runden  Stichelführung  und  in  ihrem  silbrigen 
Too  den  EinfluB  des  Lucas  von  Leyden  (schon 
'wor  1606  tittg)  denllieh  cfkouistt.  Fftnf 
Stiche  (K.  1,  10.  16.  17.  18),  dit  der  mittle- 
ren Periode  von  Bj  Tätigkdt  als  Kupfer- 
stcdier  angehören,  müssen  jedenfafls  vor  1604 
entstanden  sein,  da  sie  von  Hartman  Schedel 
in  ein  in  diesem  Jahre  angefertigtes  Manu- 
skript während  der  Arbeit  eingeklebt  worden 
sind.  B.  würde  als  venezianischer  Maler 
dritten  Ranges  die  Beachtung,  die  man  ihm 
geschenkt  hat,  keineswegs  verdienen,  wenn 
seine  Bciichnngen  zur  deutschen  Kunst  und 
mi  besonderen  zu  Durer  Mmer  Person  als 
Mensch  und  Künstler  nicht  cllie  besondere 
Bedeutung  für  uns  gäben.  Wai  B.  den  deut- 
seiieB  Malern  von  itaUenisdier  Kunst  vennit- 
tcin  konnte,  war  weniger  die  eigenartige  süd- 
ländische Auffassung  der  Natur  oder  gar  tcch- 
niscbe  Fertigkeit,  als  die  Gegenstände  und  Be- 
wegungsmotive, die  man  in  seiner  Heimat  der 
Antike  abgewonnen  hatte,  und  auf  die  man  hier 
wie  dort  ein  groSes  Gewicht  gelegt  haben  muS. 
Daneben  war  es  ohne  Zweifel  auch  ein  ge- 
wisser Woldlaut  der  Formen,  dn  harmonisches 


Vetliiltnis  der  Glieder  zueinander,  was  die 
Nordländer  auch  in  den  Werken  dieses 
achwachen  venezianischen  Malers,  da  es  ihnen 
Iner  zum  ersten  Ksle  entgegentrat,  bcwuo- 

dcrten.  Vor  allem  scheint  B.  das  modern  ge- 
wordene antike  Stoffgebiet  und  die  Formen 
antiker  Traditen  md  Gerile  gut  bdiemdit  tu 
haben,  sodaß  auch  die  Professoren  u.  Studen- 
ten der  Wittenberger  Universität  seinen  Um- 
gang suchten.  DaB  Dürer  B.  schon  ltö4--86  in 
Venedig  kennen  gelernt  hat,  muB  eine  unbe- 
fangene Beurteilung  aus  der  bekannten  Stelle 
in  Dürers  Brief  vom  Februar  1606  an  Pirck- 
heimer  mit  Notwendigkeit  folgern,  ebenso 
wie  aus  dem  ToHstindigen  und  pl6bdldien 
Umschwung,  der  in  Dürers  ganzer  künstleri- 
scher Auffassung  nach  jener  Zeit  eintritt,  aus 
der  Änderung  socuMgeu  sdner  kfiinderi' 
sehen  Gangart,  aus  den  zahlreichen  Studien 
nach  italienischen  Werken,  die  in  diesem 
Umfsnge  nur  durch  die  lebendige  Anschau- 
ung vermittelt  worden  sein  können,  ein  Auf- 
enthalt in  Italien  vor  der  Apokalypse  unab- 
weisbar erteiictnt.  Hier  in  Venedig  mtiB  es 
auch  gewesen  sein,  wo  Dürer,  wie  er  selber 
in  seinem  Entwurf  zu  einer  Vorrede  der  Pro- 
portionslehre  von  1523  erzählt,  von  B.  die 
ersten  Anregungen  au  seinen  FrQportionsstu- 
Sen  und  tu  taUretdien  antiicisierenden  Dar> 
Stellungen  erhielt.  Dürer  selber  schien  spä- 
ter dieser  Moment  epochemachend  in  seiner 
Entwickelung.  B.  mag  gewiß  auch  seiner- 
seits durch  Dürers  Stichtechnik  u.  seine  feine 
Naturbeobachtung  gefördert  worden  sein,  in 
der  Kunst  der  Bildgestaltung,  der  Verwen- 
dung von  Motiven  nach  antiken  Vorbildern 
kann  nur  der  viel  jüngere  und  unerfahrenere 
Dürer  der  Lernende,  der  ältere  B.  der  Ge- 
bende oder  Vermittelnde  gewesen  sein.  Dürer 
scheint  sich  11  Jahre  spiter  fast  geschämt 
zu  haben,  daß  ihm  jene  Gegenständlichkeiten 
damals  so  sehr  imponiert  hatten.  In  B.s  Ge- 
milden  tmt  man  einen  starken  ffinflnfi  der 
deutschcn  Kunst  zu  bemerken  gemeint.  Die 
miniaturartige  Behandlung  des  Details,  die 
man  in  einzelnen  Bildern  B.s  als  spezifisch 
nordisch  anspricht,  ist  aber  an  sich  gar  nicht 
unitalicnisch ;  sie  kann  einem  „Illuministen", 
wie  B.  es  ja  war,  nicht  fremd  gewesen  sein. 
Das  Berliner  Bild  mit  der  Caterina  Comaro 
und  gewiB  audi  das  Tcrsdiollene  aus  Geli' 
chons  Besitz  sind  sicher  in  Italien  entstanden; 
die  Landschaften  sind  durchaus  italienisch. 
Sie  haben  mit  den  Stidien  in  Formgebung 
und  in  den  Motiven,  besonders  z.  B.  auch 
in  den  wie  aus  dem  Boden  auftauchenden 
Halbfiguren,  die  engste  Verwandtschaft,  vgL 
K,  4,  6,  14,  19.  20.  Sic  stehen  aber  auch  zu 
den  später  in  Deutschland  entstandenen  Ge- 
mälden nicht  in  Gegensatz,  wenn  auch  hier 
nordische  Elemente  in  den  Typen  und  in  der 
Technik  vielleicht  stärker  hervortreten.  Es 
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Mt  aber  auch  zu  beachten,  daß  lichte,  üm- 
ticc  Fkibcuc^bung  nnd  mIii  StS  Bldit  UoB 

auf  den  ah  seinen  unmittelbaren  Schüler  be- 
kannten Hans  von  Kulmbach  sondern  wahr- 
■dtdnlidi  auch  auf  andere  deutsche  Maler 
jener  Zeit  stark  ein^wirkt  haben  mässen. 

Literatur.  Urkunden :  Jahrh.  d.  knnsth.  Samml. 
«L  allerh.  Kaiserh.  III.  Wien  1885.  Urk.  No.  8880, 
2884,  2397,  2550.  —  Repcrtorium  XVII  (1894) 
p.  425  o.  XVIII  (1895)  p.  113.  —  Bruck, 
Friedr.  d.  Weise  als  Förd.  d.  Kst.  Straßb.  1903 
p.  166  ff.  u.  286  f.  —  G  c  1  d  c  n  h  a  u  e  r  (Ger. 
Noviomagus),  Vita  Philippi  Burgimdi  in  Fre- 
hers  Rcr.  gertn.  script.  Stra8b.  1717,  III  224.  — 
L  e  G  1  a  y,  MaximiÜen  I  et  Marguerite  d'Autri- 
che,  Paris  1839  p.  9«  ff.  —  Socicti  de  l'hist.  de 
France,  vol.  16  u.  17:  Le  Glay,  Correspond.  de 
MaximiUcn  et  de  Marguerite.  Paris  1839  II 
p.  466  ff.  —  Cabinet  de  l'Amateur  (Piot)  1842 
p.  216  ff.  —  R^vue  arch^ologique  VII  (Paris 
1850)  p.  36  u.  80.  —  Mitteilungen  s.  Gesch.  d. 
Heidelberger  Schlosses  III  (1896)  p.  201  u.  225. 

—  Dürers  Tagebücher,  bgb.  v.  Thausing  p.  6  u. 
126;  bgb.  v.  Leitschuh  (1884)  p.  87.  —  Zahns 
Jahrb.  f.  Kstwiss.  I  (1868)  p.  14.  —  Anonimo 
koirelUano,  Notizte,  hgb.  t.  Frimmel  (Wien  1888) 
ft.  IM  «.  BeiUatt  II  an  d.  Blitlem  lor  Gcmilde» 
Ende.  Wien  IMT.  —  NavdSrf f ar,  Nach- 
richten (Wien  Iflif)  PI.  IM  «.  —  Ci- 
cogna,  laerialoai  Y— eeiana  IV  <M  n.  781. 

Marin  Sanuto.  Diario  III  780.  —  ^^eentli 
Ravenatis  (de  Thomais)  Oracio.  Wittenberg 
1505.  4°,  Fol.  A  Illa.  —  Publikation  der 
Kupferstiche  B.s  durch  die  Internat.  Chalcogr. 
(Sesellsch.   1896   (hgb.  v.  Kristeller). 

Abhandlungen :  Renouvier,  Kstbl.  1854,  p. 
99.  —  Harzen  im  Archiv  f.  d.  zcichn.  Künste 

I  (1855)  p.  210  ff.  —  Galichon,  Gar.  d. 
Beaux-Arts  1861  (XI)  p.  311  u.  445;  1873  (VIII) 
p.  223.  ~  Passavant,  P.  gr.  (1862)  II  13J. 

—  G  r  i  m  ni,  Uber  Künstler  u.  Kunstw.  I  (1S65) 
p.  142  ff.  —  M  ü  n  d  I  e  r,  Zeit  sehr.  f.  bild.  Kunst 
IV  (1849)  p.  162  f.  —  Crowc  u,  Cavalca- 
selle,  Gesch.  d.  italien.  Mal.  (1873)  V  p. 
237  ff.  —  Gax.  d.  Beaux-Arts  1894,  X  399.  — 
Ephrussi,  Notes  biogr.  sur.  J.  d.  B.  Paris 
1876  (Gaz.  d.  Beaux-Arts  1876.  XIII  529  ff. 
Dazu  s.  Jahrb.  d.  k.  pr.  Kunsts.  IV  (1883)  p. 
138  u.  Zcitschr.  f.  bild  K.  XI  (1876)  p.  383.  — 
Zeitschr.  f.  bUd.  K.  XII  (1877)  p.  1  u.  88.  — 
Gaz.  d.  Beaux-Arts  1878,  XVII  p.  128  ff.  — Kol- 
loff is  Mcyen  Kadcrlex.  (18»).  —  Frisao- 
nl  ta  Ai«b.  Vencto  XV  n.  XVI  0878).  — 
Wiekboff.  Mitt  d.  Inat  f.  8Merr.  Geeeh.- 
Poneh.  I  (1880)  p.  418  ff.  n.  «boria  (Ldm) 

II  (1881)  p.  281  ff.  —  Grimm.  Jabfb.  d.  k.  pr. 
KddMs.  II  (1881)  p.  18»  f.  —  A.  E.  Can- 
ditto,  Jac.  de  Barbari  et  A.  Dürer,  Bru- 
sdlcs  IMl  (Appendice  par  A.  W.  Francois). 

—  EphruSHi.  Dürer  et  scs  dessins.  Paris 
1882.   —   T  h  o  d  c.    Jahrb.    d.    k.    pr.  Kunsts. 

III  (1882)  p.  107  ff.  —  Janitsch,  ebenda  IV 
(1883)  p.  60  ff.  —  Frirroni.  Gaz.  d.  Beaux- 
Arts  1883  (XXVII)  p.  365.  —  Delaborde. 
Grav.  en  lUlie.  Paris  (1883)  p.  134  ff.  ~  E  r - 
r  a  r  d,  Lucas  de  Leyde  et  A.  Dürer.  Brüx.  1884. 

—  T  h  a  u  8  i  n  K,  A.  Dürer  2.  A.  1884,  I  28Ö  ff. 

—  T  h  o  d  c,  Kunstfreun<l  I  (1885)  p.  69.  - 
Fisher.  Introd.  to  a  Cat.  of  the  early  ital. 

trinU  in  the  Brit.  Mus.  Lond.  1888  p.  291  ff.  — 
i  p  p  m  a  n  n,  Italian  Woodengr.  in  die  15  Cent. 
Lond.  1888.  —  Stiassny.  Repcrtorium  XI 
(1888)  p.  385.  —  Jahrb.  d.  k.  pr.  Kunsts.  X« 
(1890)  p.  92  f.  —  Morel  Ii.  (rtl.  zu  München 
tt.  Orcidia  (1881)  p.  18,  47,  854  f.,  870  n. 


Gal.  zu  Berlin  (1893)  p.  96.  —  S  c  h  m  i  d  t.  Re- 
pcrtorium XV  (1892)  p.  69  u.  433.  —  Cust, 
Jahrb.  d.  k.  pr.  Kunsts.  XIII  (1892)  p.  US. 

—  Paoletti,  Arth,  e  Scult.  in  Venegis 
(1893),  bes.:  II  150  n.  174.  —  Bereason, 
Vcnetian  painters  2nd  ed.  1895  p.  34  ff.— Jacob- 
•  cn,  Arch.  stor.  d.  Arte  1895  p.  109.  —  Rei- 
nach, Gaz.  d  Beaux-Arts  1896  (XVI)  p.  888  S, 

—  Frimmel.  Kleine  Galeriestadien,  N.  F.  V 

(1897)  61  ff.  —  Friasoni.  Zdtäcir.  1  UM. 
K.  N.  F.  Vm  J1S87)  p.  97.  -  Bisear«,  HfliB 
e  doc.  d.  am  TNViidaae  (1887)  p.  18  AT.  n.  18. 

—  Haendck%  JuHk  d.  k.  pr.  Kunsts.  1888 
(XIX)  p.  181  £  —  Jvati.  Rcpertorium  XXI 

(1898)  p.  348  u.  438  (n.  XXIX  [1904]  p.  378). 

—  Lange.  Zeitschr.  f.  Mld.  K.  N.  F.  IX  (1898) 
123  u.  XI  (1900)  204.  —  Berenson,  Gaz.  d. 
Beaux-.^^ts  1899  I  p.  377  ff.  —  Ders..  Lorenzo 
Lotto  2d  fd  London  1901  p.  86  ff.  —  Justi. 
Konstruierte  i'iguren  u.  Köpfe  unter  den  Werken 
Dürers,  Leipz.  1902.  —  Burckbardt,  Cice- 
rone. IX  Aufl.  (1904)  p.  731.  —  Wölfflin. 
die  Kunst  Albrecht  Dürers  München  1905  p. 
313  ff.  —  Daun,  Kunstchronik  N.  F.  XVI 
(1905)  152.  —  Wurzbach,  Nicdcrländ.  Kst- 
lerlex.  1906  I  32  ff.  —  W  e  i  s  b  a  c  h.  Der  junge 
Därer.    Leipzig  1906.  P.  K. 

Baxbaxi,  N  i  c  c  o  1 6  d  e',  Maler  aus  Venedig, 
Zeitgenosse  und  vielleicht  Verwandter  des 
Jacopo  de'  Barbari.  Im  Patast  Aluise  Mo- 
oenigo  zu  Venedig  befindet  sich  von  ilun  cm 
Gcmllde,  die  Ehebredieriii  vor  C3iri8lii8y  mit 
der  Be7. :  Nichnlaus  de  barbaria  fedt;  dat^ 
unter  ein  Dreizack. 

Der  (Charakter  dieses  Bildes,  dem  Crowe  tt. 
Cavalcaselle  „Härte  der  Farbengebong",  „In- 
lialtlosigkeit  und  HäBlichkeit  der  Physio- 
gnomien", sowie  Steifheit  der  (sewandbehand- 
lung  vorwerfen,  läAt  Einflüssf  der  Sdrale 
Giov.  Bellinis  träd  aoch  von  nordischer  Ma- 
lerei erkennen.  Andere  Arbeiten  des  Künst- 
lers sind  nicht  bekannt.  Der  einzige  nrlomdl. 
Nichweif  fiber  ihn  bt  eine  ZaMoiff,  die  er 
1516  im  Kloster  zu  Montecassino  erhalten  hat. 

Meyer,  Kstlerlex.  II.  —  Crowe  u.  Ca- 
va I  c  a  s  e  1  I  e,  Gesch.  d.  italien.  Mal.  Deutsche 
Ausg.  1873,  V  237/38.  —  Burckhardt,  Cice- 
rone. H.  V. 

Baibsria,  Thomas  de^  iraasös.  Porträt- 
tmd  Gcnrenaler,  f  am  9B.  8.  1888  m  ftria 
Tljährig,  Schüler  von  Dclaroche  und  Scheffer, 
stellte  in  den  Salons  seit  1646  wiederholt  aus. 

Chronique  d.  Arts.  1892.  p.  117.  H.  V. 

Baibaiiai,  Franz,  Landschaftsmaler  tmd 
Radierer,  geb.  1804  in  Znaim,  trat  beim  Bild- 
hauer Jos.  Kempel  in  Wien  in  die  Lehre; 
widmete  sich  spiter  der  !  landschaftsmakTci 
vDod  liderte  Graveurarbeiten  fSr  Gold-  «nd 
Silberwarenfabrikanten.  Er  schuf  zahlreiche 
angprediende  Ölgemälde,  Aquarelle  und  Ra- 
dierüng»,  Ae  haoptsidilidi  alt  Fmdit  seiner 
Studienreisen  durch  die  östcrr.  .Mpen  und  die 
Schweir  zu  betrachten  sind.  Sein  Ölbild  „Ti- 
roler Landschaft  mit  einer  in  den  Felsen  ge- 
hauenen StraSe  zur  Rechten"  (1848)  befindet 
sich  im  kunsthistor.  Hofmnsenm  in  Wien. 
Die  Radierungen  u.  Lithographien  des  Künst- 
lers hat  F.  K.  Zimmermann  in  Mejrers  Kstler- 
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lex.  sorgftlttf  veraeiduiet   Buterim  iMrb 

zu  Wien  am  SO.  1.  1878. 

M  e  T  e  r  ■  K»tlerlex.  II.  —  A.  v.  W  u  r  i  - 
bach,  Oeterr.  Mogr.  Lex.  IBM  I.     W.  Schräm. 

■tftaiiit  GiOT.  Battiata,  Maler  in 
Ferrara,  nur  nach  idacm  Todwdatwn  161,  4. 

1621  bekannt 

Cittadella,  No«.  rel.  a  Ferrara  p.  fiSS. 

BasiMU«,  Antonio  (Marcantonio),  Archi' 
tekt  aus  Venedig,  um  1660,  nur  bd  21ani  (Enc. 
met  ni  68)  crwilnt  H,  K 

Bexbaroux,  Edmond  Paul  Auguste, 
französ.  Maler,  geb.  in  Toulon  am  5.  7.  1882, 
Schüler  von  Montenardet  de  Cauvin,  debü- 
tierte im  Sakxi  der  See.  Nat.  des  B.-Arts  mit 
geschidct  gemalten  Landschaften  und  Ma- 
rinen. Er  schildert  mit  Vorliebe  die  malen- 
idieii  Reise  seiner  Heimat.  1908  bradile  er 
Landtchaftaatudien  int  der  Prwenee  ia  Ftoie 
zur  Ausstellung  sowie  Veduten  von  alten 
Straßen  und  Gißchen  in  OUioules  (Var),  die 
Bun  auf  der  Marsciller  Exposition  Coloniale 
et  Maritime  desselben  Jahres  einen  Grand- 
prix eintrugen ;  1904  Ste.  Anastasie,  Provence, 
Lee  bords  du  Loiret  tmd  La  Moisson  (letz- 
teres Bild  auf  der  Ljroner  Expoait  Internat. 
deeseHicn  Jahres  mit  dem  Cjrand-prix  ausge- 
zeichnet) ;  1905  Le  Cannet  du  Luc  (Ausstel- 
hmg  zu  Baatia)  and  1806  La  ndUe  garde 
(Expoait.  Cokmiale  des  B.-Afts  ni  Pttris), 
letztere  beiden  Bilder  für  den  französ.  Staat 
angekauft;  endlich  im  Pariser  Salon  1907 
dskorslive  Ettwfirfe  fSr  Buntpspiere  vad  Ar 
Fayencen.  c.  Gtlfroy. 

Baitessa^  Jean,  GlockengieSer  von  Tou- 
km.  go8  1867  eine  Oedt»  fftr  das  Stedtfuraa 
daselbst. 

Champeaux,  Dkt  d.  Fondeurs  etc.  1886. 

H.  V. 

Bazbarouz,  Joseph,  Gießer  von  Toulon, 
erhält  1635  gemeinsam  mit  Franfois  Birage 
den  Auftrag  für  zwei  große  Messingleuchter 
ffir  die  chapelle  du  Corpus  Domini  in  der 
Kathedrale  daselbst,  für  die  er  die  Zeichnun- 
gen geliefert  hatte.  Er  wird  zuletzt  am  16. 
11.  1688  cnvifaat 

N'ouT.  archiv.  de  l'art  fnto«.  8«  s4r.  X  1S94 
p.  30/31;  XI  1805  p.  18.  H.  V. 

Baibsseiuc,  Joseph,  Maler  von  Toulon, 
vielleicht  ein  Sohn  des  Vorigen,  kommt  1082 — 
1686  daselbst  urkundlich  vor,  t  nach  1720, 
in  welchem  Jahre  sein  Name  in  einer  dorti- 
gen Steuerrechnung  erscheint 

Nouv.  archiv.  de  l'art  fraa«.  8«  s4r.  IV  1888 
p.  UO:  VI  1880  p.  818sX  1884  p.  808.  -  lUaa. 
d.  See.  d.  beaim-arts  Vm  388.  tt.  V. 

Bcrbanmx,  Pierre  Fran^ois,  französ. 
Bildhauer,  geb.  in  MarietUe;  beschidM  seit 
1880  die  PsHser  Salonanstellnngen,  in  denen 
er  1884,  1888  und  1889  durch  Medaillen  aus- 
gezeichnet wurde,  f  1003.  Von  seinen  Wer« 
kcn  sind  erwihnenswert :  Gnuddla  fAlorfe 
(Gipsslscne  188«),  U  Nnit  (Gipsslatne  1889, 
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Joseph  und  Potiphars  Weib  ((}tpsgntppe 
1898),  L'adieu  au  mousse  (Gipsgruppe  1809). 

Pariser  Salonkataloge  seit  1880.        5*.  Lami. 

Baibia,  G  e  r  o  n  i  m  o,  Bildhauer  von  Cadix, 
arbeitete  1708  den  Hochaltar  des  Sagrario 
der  Kathedrale  zu  Sevilla.  Die  Kolossal- 
Statuen  daran  gehören  noch  zu  den  besten 
Arbeiten  des  Pedro  Duque  Comejo.  Barbis 
fotigte  vermutlich  auch  die  Tsbemakd  der 
ScHcnaMIre. 

Cean  Bermudez,  Dicc.  I  92.      Jf.  9.  BL 

Bsibassn,  Louis,  s.  Barboran, 

Barbasin,  Mariane,  Maler  in  Antiooli 
Corrado  (Italien),  geb.  in  Saragossa  am  3.  2. 
1864  malt  Straßenszenen,  Marktbilder  (Markt 
in  Toledo,  in  Anticoli)  und  Landschaften. 
Er  war  atich  auf  deutschen  Auast.,  z.  B.  In- 
tern. Kstatisst.  Berlin  1881,  Iftedieaer  Qas- 
palast  1901,  ferner  im  Wiener  Kfiasdcrfaans 
1884  vertreten. 

Bszbat  Familie  von  T^iissiert  ia  Anbnt- 
soo  im  17.  und  18.  Jahrh 

RtenJon  d.  soci^t^s  d.  b.-arts  XVIII  559. 

Baibatelli,  Bernardino,  s.  PoccetH,  B. 

Baibate,  Antonio,  neapolit.  Bildschnitzer 
in  Sizilien,  Schwager  des  Giovanni  Gili,  des 
bedeutendsten  Bildschnitzers  von  Palermo. 
1680  hatte  er  die  Hälfte  des  Cborgestühles 
von  S.  Maria  dl  Ges8  zu  Alcsmo  attssvfttliren. 
1630  arbeitete  er  gemeinsam  mit  Andrea  del 
Ponte  aus  Neapel  unter  Vito  la  Pica  aus  Tra« 
pani  am  Chorgestühle  der  Haaptkirche  zn 
Alcamo,  sowie  1548  gemeinsam  mit  seinem 
Sohne  Geronimo  B.  an  Schnitzarbeiten  für 
den  Dom  zu  Palermo. 

Erculei,  Catalogo  etc.  d'iotafUo  (Rom 
1885)  p.  110.  112.  -  Filanf  ieri,  Xa^  d. 
aiMei  cte.  Napektani  (1881)  I  44.  * 

Bsibate,  Marco,  itaKetu  Blldhatier,  um 
1490.  Man  schreibt  ihm  die  von  einigen  auf 
Ovid  getaufte  Statue  im  (jjrmnasium  zu  Sul- 
aioaa  sv,  wckbe  frfiher  vor  dem  Pritoren« 
palast  daselbst  aufgrstellt  war. 

FI  lang  ieri,  Indice  degli  Artefici.       H.  V. 

Baibate  da  Sulmona,  italien.  Gold- 
schmied, dessen  Signatur  auf  einem  1840  im 
Auftrage  des  Bischofs  Giovanni  di  CSocoo  aus- 
geführten Reliquiar  der  Kirche  S.  Nicandro 
zu  Venafro  (Prov.  Campobasso)  zu  lesen  ist 
Das  priditig  in  Silber  getriebene  Büsten- 
rcliquiar  umschließt  den  Schädel  des  hl.  Ni- 
kander.  —  Irrtümlicherweise  ist  dieser  Künst- 
ler frfilier  mit  dem  gleichzeitigen  Sulmoaeser 
Staatsmanne  Ttnd  Kleriker  Marco  Barbato  ver- 
wechselt worden,  der  in  Neapel  mit  Petrarca 
ia  freundschaftlichem  Verkehr  stand  und  1818 
von  dort  nach  Sulmona  zurückkehrte. 

Meyer,  KsUstka.  II  718.  —  Gmelln. 
LiOrcficeria  mctfeev.  asdi  Abrusai  (Obczs.  vea 
L.  Crugnola,  Tcramo  1881)  p.  S3,  4S.   G.  C^ei. 

Batbatilt,  Jean,  französ.  Maler  und  Kup- 
ferstedier,  geb.  um  1706,  f  zu  Rom  1766. 
Er  erMeH  das  Stvdienstipendinm  fftr  den 
Anienthait  ia  der  fraaals.  Alcademie  cn  Bona, 
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wo  er  den  größten  Teil  seines  Lebens  zu- 
brachte und  sich  vorzüglich  mit  Zeichnen 
und  Radieren  antiker  Architektur-  tmd  Skulp- 
tarutMrreste  beschäftigte.  Seine  illustrierten 
Werke  enthalten  zahlreiche  Radierungen  nach 
eigenen  Zeichmingen.  (Lea  plus  bcaox  monu- 
nwBts  de  Rome  anrienne,  Rom  17V1  n.  a.) 
Außerdem  radierte  B.  etliche  große  Blätter, 
die  in  der  kecken,  effektvollen  Manier  des 
Tiepdo  bdiaBdelt  sind.  Seine  Gemilde  tSuA 
ziemlich  selten;  12  Naturstudien  von  ihm  hat 
Leon  Gaucherei  gestochen  und  unter  dem 
Titel  p,dOQze  costumes  d'Italie  d'apres  les 
petntures  inedites  de  B."  herausgegeben.  Sein 
Hauptgemälde:  Les  quatre  parties  du  Monde, 
1751  befindet  sich  im  Museum  zu  Besaneon. 

E.  K  o  1 1  o  f  f  bei  Meyer,  Kstlerlex.  II.  —  P. 
M  a  n  t  z  in  der  Chron.  d.  arti  1863  p.  157  ff.  — 
Inv.  gen.  d.  rieh,  d'art.  Prov.  Mon.  civ.  V  90. 

H.  V. 

Baritasrill,  Teodoro,  Italien.  Knpferste- 
eher,  tätig  zu  Rom  wn  1760.  Von  ihm  wer- 
den nur  die  Illnstrattooen  zu  Zabaglias  Werk : 
Castelli  e  ponti  .  .  .  oon  la  descrizione  del 
trasporto  dell'  obeliseo  Vaticano  e  di  altri  4d 
Cav.  Dom.  Fontana  (Rom  1743)  erwähnt. 

Meyer,  Kstlcrlex.  —  B  o  n  i,  Biogr.     P.  K. 

BailMiserata,  s.  Barbagelala. 

tltnhMtUf  Antonio  Giuseppe^  italicn. 
Maler  und  Kupferstecher,  gd}.  zu  Rom  119SL 
Er  soll,  nach  Heinecken,  Mitglied  der  Akad, 
zu  Bologna  gewesen  und  1771  nach  Spanien 
gegangen  sein.  Von  seinen  Radierungen  wer- 
den aufgeführt  4  Köpfe  nach  der  Natur  (1765), 
ein  Medaillon  mit  einem  Kopfe  mit  der  Um- 
schrift: „GENIO  P.  R.  F.  Barbazza  inc."  und 
ein  karikierende  Darstellung  von  Musikanten. 
B.  hat  an  den  Kupfern  zu  Monaldinis  Ausgabe 
des  Virgilcodex  und  zu  Bianchinis  „Istoria 
Eodesiastica"  mitgearbeitet.  Einen  Antonio 
Bofhaata,  der  in  Rom  nn  1870  (Dnidrfdiler?) 
gearbeitet  habe,  erwähnt  Ztlli  Bnc  III  65. 

Meyer,  Kstlerlex.  P.  K. 

Barbatia,  Francesco,  italien.  Kupferste- 
cher, tätig  zu  Rom  am  Ende  des  18.  Jahrb. 
Er  hat  nach  Ant.  Barbazza  den  Aloysius  Cen- 
turionus  Januensis  md  nach  Francesco  Pan- 
nini  eine  Reilw  von  Anaiditcfi  römisdier 
Gebinde  (Galeografia  Roraann  1797)  und 
Visitenkarten  gcstocbf-n 

Meyer,  Kttlerlcx.  —  Kunst-Chronik  N.  F. 
VIII  (1897)  276.  P.  K. 

Baibef  franzos.  GlockengieBcr»  goß  laut  In- 
schrift 1B44  die  Glocke  der  Kirche  zu  Fon- 
tenay-le-Vicomtc. 

Champeaux,  Dict.  d.  fondeurs  etc.  18R6. 

H.  V. 

Baxb«^  Genier  Goldschmiedefamilie  der  zwei- 
ten Hüfte  des  17.  und  ersten  Hilfte  des  18. 

Jahrb.,  nur  urkundlich  bekannt. 

Brun.  Schweizer.  Kstlerlex.  H.  V. 

Basb«,  La,  s.  Pku,  Hennequin  du. 

Barbe,  A  n  c  e  1  e  t,  Pariser  Goldschmied  ri. 
Graveur  von  Jetons,  fertigte  Jetoas  für  meh- 


rere hohe  Persönlichkeiten,  darunter  1503  für 
den  Sienr  de  Tailleboux^  1S18  für  SnanM^ 
Hemgia  von  Bourbou. 

Porrer,  Biofr,  diet  ef  wMOItH».  —  Koa- 
dot,  Les  fluMaillettrs  etc.  en  Ffinee  17S.  — 
Mmzerolle,  Les  m<daille«rs  francait,  190t. 

Frid.  AlviM. 

Barbi,  A  n  t  o  i  n  e,  franzos.  Architekt,  wird 
1666  unter  den  zur  Erhaltung  des  Loofie 
angestellten  Architdcten  erwähnt. 

Nouvelles  Arebives  de  l'aft  fnnc.  I ISTI.  p.  9. 

Baibe,  Claude,  franzos.  Maler  und  Bild- 
hauer, seit  1668  Mitglied  der  Academie  de  St. 
Luc  an  Paria;  übernahm  1674  die  Ausführung 
verschiedener  Arbeiten  im  I&nae  des  elie- 

maligen  conseiller  du  roi  Qaude  Bimdoin  itt 
der  rue  St  Louis  en  l'Ile. 

Revue  nnivcri.  des  arts  1861,  p.  325.  —  L  a  m 
Dict.  des  Sculpteurs  aoos  Louis  XIV  (1900). 

5.  Lami. 

Barbe,  Guillaume  und  Jean,  Glas- 
maler in  Ronen  im  16.  Jahrb.,  werden  ur- 
kundlich als  mittätig  an  den  Fenstern  der 
Kathedrale  von  Ronen  erwähnt.  Jean  B. 
fOhrte  atich  in  Gemeinsdiaft  nut  Ant  Cb^ 

nessen  die  Fenster  des  Schlosses  Gaillon  aot. 

L  a  b  a  r  t  c,  Histoire  d.  arta  industr.  187S. 

Barbe,  Jacques,  franzos.  Architekt,  wird 
am  26.  7.  1627  als  am  Ban  der  Kathedrale  voo 
Umoget  titig  erwihnt,  wosdbet  die  swiwJku 
1515  und  1530  errichtete  Nofdlaisade  ihm 
zugeschrieben  werden  dürfte. 

Louii  Bonrdery  in  Rtarfea  d.  Soci^t  d. 
BeawbAtta.  XX  aU  a.  L  H.V, 

BnH  Jacques,  franaSs.  Bildsdmitser» 
seit  1668  Mitglied  der  Acad.  de  St.  Luc  zu 
Paris;  schnitzte  1670  für  den  garde-meuble 
du  roi  vier  große  Schränke  aus  Eichenhob» 
arbeitete  1676—78  in  St.  Germain-en»L«f«^ 
Versailles  und  Gagny  und  t  1679. 

Revue  univers.  des  arts  1S61,  p.  329.  —  Lami. 
Dict.  des  Sculpteni»  sooa  Louia  XIV.     S.  LomU. 

Baibe,  Jehan  1«,  ülaniaator,  in  Dijoo 
nm  1490  erwähnt 

Gaz.  d.  b.-an«,  III«  V€t.  VI  170. 

Barbe,  Jean,  s.  auch  Barbe,  Guill. 

BaiM,  Jean  Baptiste,  Zeichner,  Kup- 
ferstecher und  Kupferstichverleger  in  Ant- 
werpen, getauft  daselbst  am  7.  1578» 
Schüler  von  PbiUps  Galle,  wnrde  1610  Mei> 
ster  in  der  St  Lidasgilde.  In  der  Zwischen- 
zeit war  er  in  Italicn  und  begegnete  dort 
Rubens.  Nach  seiner  Rückkehr  nach  Ant- 
werpen heiratete  er  Christine  Wiericx,  eine 
Tochter  des  Stechers  Hieron.  Wiericx.  1633 
führte  er  einen  Prozeß  gegen  N.  Lauwers 
wegen  Usurpation  von  Privilegien,  in  dem 
die  meisten  Antwerpener  Künstler  der  Zeit 
Rubens  mit  einbegriffen,  als  Zengcn  vor- 
kamen. Er  starb  in  Antwerpen  1649  and 
wurde  in  der  Hauptkirche  begraben.  Sein 
Bildnis,  Ton  van  I^rdt  gemalt  bat  Sdidte 
a  Bolswert  für  die  Ikonographia  gestochen. 
Seine  Blätter  zeigen  dieselbe  Manier  wie  die 
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der  Galle  und  Wiericx,  die  nämliche  außer- 
ordentUdl  fdae  und  sorgsame  Behandlung. 
Man  hat  von  diesem  fleißigen  Künstler  eine 
Menge  sowohl  nach  seiner  eigenen  Erfindung, 
all  nach  andern  Meistern  gestochener  Heili- 
gnip  iumI  Andachttbtlddien,  die,  im  Geist  und 
Getduntdc  der  jetaitiidien  Religiosität  ge- 
dacht, zu  seiner  Zeit  sehr  gesucht  waren. 

Zu  dem  ausführlichen  Oeuvreverzeichnisse, 
^  B.  KoM  in  J.  Mcym  Rttlerlex.  gibt, 
ist  hinzuzufügen:  1)  zu  No.  75.  Vita  beati 
P.  Ignatii  Loyolae.  Rom  1009,  78  Bll.  4i°,  als 
Kompoaition  dem  Rubens  zugeschrieben,  doch 
als  solche  zweifelhaft;  2)  Die  hl.  Cecilie, 
oval,  für  das  Werk  des  Agilonius :  Opticorum 
libri  VI,  Antwerpen  1813. 

Meyer,  Kstlerlex.  II  720  ff.  —  Hytnant, 
Histelxc  de  la  Gravüre  dana  l'Ecole  de  Rubens 
M— 86u  —  A.  T.  Wttrsbacli,  Niederi.  Kttlcr- 
loCa     Mit  Notfatcn  von  H.  Hjnnaiia« 

Barb«,  Jules  Edouard  Dcsir^,  Still- 
lebenmaler  in  Paris,  geb.  daselbst,  Schüler 
von  ]>iA«rle  und  SMun,  stdlte  in  den  Sakmt 

1665—1876  wiederholt  aus 

Bcllier-.^uvray,  Dict.  gen.  u.  Suppl. 

H.  V. 

Barbecca,  s.  G'xovann'x  di  Fee. 

Barbedienne,  Ferdinand,  Fabrikant  von 
Bronzen,  geb.  am  10.  1.  1810  zu  St  Martino 
de  Frcsnoy  (Calvados).  Seine  Eltern  waren 
einfache,  mittellose  Bauern  und  schickten  1888 
ihren  Sohn  nach  Paris,  wo  er  tinige  Zeit  bei 
einem  Sattler  und  dann  4  Jahre  bei  einem 
TapctcnMndfer  wlwJictc  Nadt  cin%en  Jah- 
ren der  Tätigkeit  in  derselben  Branche  fand 
er  die  Mittel,  die  ihm  erlaubten  auf  eigene 
Kosten  in  kurzer  Zeit  eines  der  wichtigsten 
Handelshäuser  der  Hauptstadt  zu  gründen. 
1883  schloB  er  sich  mit  Ungestüm  der  roman- 
tischen Bewegung  an  und  auf  den  Rat  von 
Künstlern  versuchte  er  die  Meisterwerke  der 
framSa.  v.  Hdien.  Rcwaiaaancc  in  Bronze  zu 
reproduzieren.  1839  assoziierte  er  sich  mit 
einem  Erfinder  Achille  CoUas,  dessen  ge- 
schickten Versuchen  ea  gelungen  war,  die 
größten  Kunstwerke  mathematisch  zu  verklei- 
nern. Durch  das  Vcrialircn  Coilas'  kannte 
Barbedienne  keine  Schwierigkeiten  mehr,  die 
betten  Kunstwerke  unserer  europäischen  Mu- 
aeen  in  allen  Formaten  herztutellen.  Mit 
Hilfe  von  300  Arbeitern  und  Künstlern  fabri- 
zierte er  durchschnittlich  1200  Stück  im  Jahr. 

Leider  hatte  das  Unternehmen  Barbedienne- 
CoUas  nach  einem  großen  Erfolg  kritische 
Zeiten,  da  eine  finanzielle  Krise  es  zu  ruinie- 
ren drohte.  Jedoch  gelang  es  durctt  Arbeit 
und  twiaimcictite  Energie  das  Werk  fortzu- 
setzen, die  Werlntätten  und  die  Produktion 
zu  vergrößern  und  zu  vcrvollkommnf n,  sowie 
die  Fabrikation  von  Bronzen  zu  dekorativen 
Zwedeen  neu  ananffigen.  Baihedienne  ist  es 
zu  verdanken,  daß  die  Meisterwerke  der  Pla- 
stik zum  Allgemeingut  wurden,  die  ohne  ihn 


so  gut  wie  unbekannt  geblieben  wiren,  und 
hierdurch  gewinnt  er  die  Bcrechtigiuig,  in 
diesem  Werke  erwähnt  zu  werden.  Auch 
japanische  Bronzen  und  chinesische  Emaillen 
brachte  er  in  die  Mode;  diese  fährte  er  mit 
größter  Sorgfalt  weniger  in  doiaonni  ala  in 
dnunp  levi£  aus.  1800  wurde  er  mit  dem 
Ameublement  der  Salons  des  Pariser  Rat- 
hauses betraut.  1855  erhielt  er  die  Ehren- 
medaille auf  der  Pariser  Weltausstdlwif  ud 
von  Jahr  zu  Jahr  bis  zu  »einem  Todesjahre 
1802  unzählige  Auszeichnungen. 

Gazette  d.  b.-arts  I  P*r.  XXIII  420,  422—25, 
42«,  433.  XXIV  76,  78—79.  —  J.  F  a  1  k  e,  Die 
Kunstindustrien  dtr  Ge^'cnwart,  Leipzig  1868, 
101,  103.  —  Kunst  und  Kunstindustrie  auf  der 
Wiener  Weltausst.  1873,  herausg.  von  C.  von 
Lützow,  Leipsig  1876  p.  146/7,  327.  —  M  c  y  c  r. 
Ksüerlex.  —  VIet  Cbampicr,  Fcrd.  Bar- 
bedienne. G.  Geßroy. 

BarlMdor,  G  u  i  1 1  a  u  m  e,  Pariser  Gold- 
schmied um  1439 — 79,  und  Stammvater  einer 
während  des  15.  und  16.  Jahrb.  titigen  Gold- 
adnniedefamiKe,  unter  deren  Mitgliedern  je- 
doch nur  lehan  B.  erwähncnswfrt  ist,  der 
1494  für  Karl  VIII.  einen  Schmuck  mit  3 
figurengezierten  Kameen  lieferte. 

B^rard.  Dict.  biogr.  1872.  —  Forrer» 
Btogr.  Dkt.  of  Medallists  1904  I.  H,  V. 

Barbee,  \V  i  1  1  ;i  m  R  n  n  d  o  1  p  h,  ame- 
rikan.  Bildhauer,  der  in  der  ersten  Hälfte 
dca  19.  Jahrhanderta  einen  groBen  Ruf  he- 
saß.  Gestorben  im  Juni  18Ä  in  Virginicn. 
Heute  kennt  man  eigentlich  nur  noch  seine 
etwas  exzentrische  Statue  „Kokette",  —  Sein 
Sohn  Herbert  war  auch  Bildhauer. 

Meyer,  Kstlerlex.  II  7S4. 

IMmumd  tMM  Misdk. 

Bärbel,  s.  ßarbey, 

BaiMla«  Coatantino.  italien.  Maler, 

geb.  1852  in  Neapel,  lebt  in  Chicti.  Sctuüc- 
der  Neapcler  Kunstakademie.  1874  dcbu- 
tierle  er  auf  der  Promotrice-Ausstellung  mit 
dem  Gemälde  „Dne  contadinelli  abruzzesi", 
das  vom  König  von  Italien  lür  die  Gemälde- 
Sammlung  zu  Capodiraonte  angekauft  wurde. 
Sdtdem  beschickte  er  die  Kunstausstdlungen 
mit  frischen  und  Icbeus vollen  Darsidhmgen 
aus  den  Abruzzen.  Diese  Gemälde  fanden  in 
viele  Kunstsammlungen  Italiens  und  des  Aus- 
landes Eingang.  Auch  als  Porträtist  bat  B. 
Hervorragendes  geleistet,  insbesondere  mit 
den  1890  in  Venedig  ausgestdlten  Porträts 
der  Musiker  Braga  und  Mascagnt. 

M.  Deila  Rocca,  L'.\rte  modema  in  Italia 
(1883)  p.  351  ff.  —  G  u  b  <■  r  n  a  t  i  s,  Dir.  d.  Art 
Ital.  Viventi  (1889).  —  L.  Lucilio  in  Natura 
ed  Arte  1895—96,  II  376.  —  Willard,  History 
o(  mod.  ital.  art  (1898)  p.  177  ff.  —  Lo  scultore 
C.  B.  hl  »Reäna^  1907,  No.  11-12,  p.  14  ff.  — 
Vita  Ital..  VÜi,  voL  Sjp.  MS.  —  Sivista  Abnu- 
acae,  1894,  vol.  9  p.  S«;  U^rol.  11  p.  S9S; 
1897,  voL  U  p.  89.  —  Secdo  XX,  1906^  p.  TOT. 

Barbetla  (oder  Barbello),  Giovanni 
Giacomo,  italien.  Maler  u.  Kupferstecher, 
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geb.  1690  in  Crema,  f  1656 ;  tätig  in  Bergamo, 
wo  er  für  S.  Lazzaro  das  von  Pasta  beson- 
ders gerühmte  Altarbild  mit  dem  Titular- 
heiligen  der  Kirche  malte,  und  in  Brescia, 
wo  er  für  S.  Francesco  den  Kirchenheiligen 
in  Fanulicie  darstellte.  Außerdem  aoU  B. 
iMcti  Franc.  Pingliu  Betdireibung  der  Ktuist- 
schätze  von  Brescia  (vom  Anf.  des  17.  Jahrh.) 
im  Oratorio  di  S.  Rocoo  zu  Brescia  eine  Reihe 
ypn  Prcslmi  gemelt  htben»  sn  deneii  engcb^ 
lieh  AflCMtino  Avanzi  die  architektonischen 
Prospekte  ausführte.  Zani  sah  von  ihm  eine 
Handzeichnung,  darstellend  eine  Heilige,  die 
durch  ihre  Fürbitte  Seelen  aus  dem  Fege- 
feuer befreit;  u.  sigTiiert  ,.Gio.  Giacomo  Btr- 
bella  D.".  Als  Kupferstecher  ist  B.  bekannt 
geworden  durch  einen  dem  Sr.  Coote  Pon- 
sooi  zngeeigDetea  Foliostidi,  danidlend 
Madonna  in  Gloria  mit  2  Heiligen  ttad  llf* 
niert  „Jac.  Barbella  pinx.  et  sc.  16S4". 

Averoldo,  Scelte  pitt.  di  Brescia  (1700). 

—  Pasta.  Le  pitt.  not  dt  Bergamo  (1775).  — 
Zeai,  Endel.  (1820)  III  65,  285,  nou  31.  — 
Brognoli,  Guida  di  Brescia  (1826).  —  Ro- 
Slal,  Storia  pitt.  d.  Itaita  (1834)  III  210.  — 
Kejrer.  Kstlerlex.  II  IM;  ci  4S5  (u.  Avajui). 

—  Nepell  NoUliM.  Vn  18.  k. 
Bazber,  Charles  Burton,  engl.  Tier- 
maler, geb.  in  Great  Yarmouth  1845,  tätig  in 
London  und  f  daaeMMt  am  87. 11. 18M,  Schu- 
ler der  .^cademy  Schools  in  London.  Er 
malte  meist  Hundeporträts,  auch  kombiniert 
mit  Kinderpf^rträts ;  so  auch  die  LkUings- 
hundc  der  Königin  Viktoria  zusammen  mit 
ihren  Enkeln.  Er  stellte  von  1866—1888 
KgelmiBig  in  der  Roy  Acadcmy  aus. 

Bryan.  Diet.  of  paintcrs  etc.  —  Graves, 
B»r.  Acad.  of  Arta  1905  I  107.       N.  Ptacock 

Baxb«^  Charles  E.,  geb.  London  1840. 
Wurde  1868  als  Graveur  an  der  Ver.  St 
Münze  in  Philadelphia  angestellt.  Seine 
besten  Arbeiten  die  Garficld-Arthur-Medaille» 
Indian  peaee  nedal  tnd  da«  groBe  Siegel  der 
Ver.  Staaten.  Folgte  seinem  Vater,  William 
Barber,  1880  alt  Hauptgraveur  der  Münze. 

D.  Me  N.Stanf  f  er,  Aacrie.  CBsravera  1907. 

B.  Riehtmr. 

Bart«,  Charlea  Vincent,  engt.  Land- 
schaftsmaler, geb.  in  Birmingham,  tätig  in 
Liverpool,  zuerst  Lehrer,  seit  1813  Präsident 
des  Institute  of  Art.  1812  wurde  er  Assodate 
der  Water-Colour  Society,  deren  Ausstellungen 
er  1818—16  beschickte.  Er  war  regelmäßig 
in  den  Lokalausstellungen  vertreten,  gelegent- 
lich anch  (1888  u.  1848)  in  der  Roy.  Aca- 
dcmy*  Sein  dgentiidws  GeUet  waren  Land- 
schaften mit  Figuren  und  Stimmungsbilder 
wie  Sonnenaufgänge,  neblige  Tage.  Abend 
nadi  dem  Regen  nnd  ähnliche  Motive.  In- 
des ist  er  doch  nur  zu  lokalem  Ruf  gekom- 
men.   Er  starb  in  Ijverpool  im  Januar  1864. 

Redgrave,  Dictionary  1878  u.  Watcr-Colour 
Paintings  1877  p.  73.  —  The  Art  Journal  1854 
p.  50  (Nekrolog).  —  J.  L.  R  o  g  e  t,  Hlat  of  old 
Water-Colour  Soctety  1801  I  341. 


Christopher,  engl.  Portrit- 
miniaturist, geb.  um  1736,  f  in  Marylebone, 
London,  am  8.  3.  1810.  Im  Jahre  1763  wurde 
er  Mitglied  der  Incorporated  Soc.  of  Artists, 
aber  178B  wieder  atngcachloaaen,  da  er  mit 
der  kookurrierandcn  Frae  Sodely  anagcsteilt 
hatte.  Von  177(^1806  zeigte  er  siMreidie 
Damenporträts  in  Crayon  wie  in  Ölmalerei, 
auch  einzehie  Ideine  Landschaften  und  180B 
aeuk  Selbctportritt  in  der  Roy»  Acadcsor* 

Redfi'ave^  Diet  im,  —  GraTes,  Vm, 
Acad.  of  Aiti  I  lOr.  —  Williamsoa.  ffi> 
Story  of  portr.  miniatures.  London  1904  (Tafd 
LXXV  5  u.  7  Abb.  von  2  KinderportriU). 

JV.  Peacock. 

Baxber,  D.,  Porträtmaler  um  1828  in  Lon- 
don, tmi  1887  in  Paris,  stellte  in  diesen 
ren  in  der  Roy.  Academy  in  London 
schtedene  Porträts  aus. 

Graves,  The  Roy.  Acad.  of  Arts  I  108.  •• 

Bartcr,  J.,  engl.  Medailleur,  führte  1814 
eine  schöne  MeÄüle  avf  die  Wiederiierstel- 
lung  des  Friedens  in  Europa  aas,  femer  \SSi 
als  sein  bestes  Werk  die  Porträtmedaille  aal 
Geo.  Walter  und  1841  eine  sehr  sdtene  Me- 
daille auf  Sir  Charles  Napfiier.  In  den  Jah^ 
ren  108—1888  war  er  mehrfadh  tiäit  Forttits, 
einer  Pferdegruppe.  Medaillen  tttW.  in  dar 
Rüy.  Academy  vertreten. 

Kedgrave.  Diet.  of  artisU.  —  Gravas» 
The  Rcör.  Acad.  of  Arte  I  108.  —  Forrer. 
Diet  e(  medalUats  I  IM.  ** 

Baxber,  J.,  engl.  Kupferstecher  um  1830. 
stach  malerische  Ansichten  von  der  Isle  of 
Wight,  aus  Schottland  usw. 

Meyer,  Katlerlas.  U  TSS.  ** 

Baihar,  John  Thomas^  s.  Bwmmtmi, 
John  Th.  Barber. 

B^a^  John  (?)  Vincent,  engl.  Laad- 
adiaftamaler  und  Zeicluier,  gdk.  vcfmulSdi 
in  Birmingham  gegen  Ende  des  18.  Jahrh., 
WO  sein  Vater  Joseph  (1767—1811)  Zeichoi- 
Mmr  war,  f  in  Rom  bald  nach  1830.  In 
der  Roy  Academy  war  er  1812—1830  mit 
Bildern  wie:  Luganer  See,  Morgen,  Abend 
u.  a.  vertreten.  Er  war  auch  an  den  lUu- 
atrationen  für  „(^iqihtc  lUuatratiaiH  of  War- 
wickahire"  (1829)  nrit  anderen  nandiaften 
Aquarellmalern  beteiligt. 

Redgrave,  Diet  1878.  —  Graves,  Roy. 
Arnim»  äff  Atta  1108.  —  Dkt  Nat.  Biograpby. 

N.  Pt«eoek. 

Batber,  John  Warner,  amerik.  Hola- 
tmd  Kupferstecher;  geb.  Windsor,  Conn.  am 
2.  2.  1798,  t  New  Häven,  Conn.  Juni  1886. 
Gab  eine  Anzahl  geschichtlicher  u.  religiöser 
Werke  heraoa»  deren  selhatverfaBten  Text  er 
nttt  hnndertan  von  Idcinco  sdbalgaaeidmalcn 
Holzstichen,  tnwdlcn  andi  KatUniUbta, 
ausstattete. 

W.  J.  L  i  n  t  o  n,  History  of  Wood-engravin« 
in  AnMsrica.  —  Appleton,  Cyclop.  ef  Americmn 
Biogiafkir.  B.  Richter. 

Baibar,  Joseph  Moseley,  engl.  Maler, 
früher  in  Birmingham,  später  in  (Heises,  de- 
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bvticrte  1859  in  der  Ausst.  der  Institution  of 
Ffaw  Arta  mit  dem  Genrebilde  „Falsehood, 
«ad  a  Mollwr's  Admonitioa"  a.  itdltc  Laad- 
icKiftfii  tnd  GcnrcUldcr  in  der  Kojr.  Acs- 
demy  von  1864 — 78,  auf  anderen  Ausstellun- 
gen bis  1888  auf.  Er  hatte  in  Binningbam 
Ottvid  CoK  ttod  Joia      wa  SdAltm. 

Tke  Alt  JoMiMl  um,  IM.  —  |.  I»  Rosct^ 
Hbt.  ef  ikt  OM  Water^leor  See.  I  W/i.  — 
Graves,  The  Roy.  Acad.  of  Am  I  Iflt.  ** 

Baiber,  Lucius,  s.  Barbor. 

Baiber,  R.(?),  unbekannter  engl.  Zeichner 
nm  1775,  voo  dem  das  Britith  Mna.  2  lUu- 
slrAtioim  tu  Stentes  ttSenlimeiitfll  Joorncy'* 
besitzt. 

B  i  n  y  o  n,  Catal.  of  drawings  etc.  in  the  Bri- 
tiah  Mu».  I  67. 

Bttbc^  Reginald,  engl.  Genre-  o.  Por- 
tritmakr  der  Gcfcmmt  in  Muciherter. 
stellte  1885—93  in  der  Roy.  Academy,  18»4/5 
im  Pariser  Salon,  später  meist  in  Manchester 
aas. 

Baiber,  Thomas,  engl.  Porträtmaler  in 
Nottingham,  geb.  daselbst  um  1708,  f  ebenda 
am  12.  9.  1843.  Er  hatte  (nach  Redgrave) 
Unterricht  bei  Sir  Tb.  Lawrence  te- 
nnd  mthe  miter  desMa  ¥SaStme,  aber 
nehte  Kraft  u.  .Ausdruck  Porträts,  die 
Umi  noigstens  einen  lokalen  Ruf  verschafft 
SB  haben  aefaeinen.  1810—18»  ateUte  er  wie- 
derholt in  der  Roy  Academy  aus,  darunter 
1819  auch  ein  Porträt  der  Mrs.  Siddons. 
Auch  eittife  Landschaften  hat  er  gemalt. 

Redgrave,  DIet.  lMf8.  —  Graves.  Roy. 
Acad.  of  Art»  1006  I  lOB.  N.  Peacock. 

BailMT,  W.  T.  Scott,  engl.  Miniaturmaler, 
früher  in  Qifton,  später  in  Florenz  titig, 
sandte  1898—1001  zahlreiche  Porträtmiaia- 
tnren  in  die  Roy.  Academy-Attsstellongen. 
Graves,  The  Roy.  Acad.  of  Asts  I  106.  ** 
BUber,  William,  geb.  London  am  2.  6. 
1807,  t  Philadelphia  am  31.  8.  1879.  Kam 
mit  seinem  Vater  John  B.  nach  Amerika, 
lernte  von  diesem  das  Stechen  auf  Silbergerät 
wid  betrieb  diese  Tätigkeit  10  Jahre  in  Bo- 
Wurde  1866  Assistent  des  James  B. 
re  an  der  Ver.  St  Münze  in  Phila- 
delphia und  folgte  diesem  1860  als  Jlaupt- 
graveur. 

D.  Mc  N.Stauffer,  Americ.  engravers  1!>07. 

E.  Richter. 

Baibar,  William  Thompson,  Minia- 
tttrporträtmaler  in  London,  war  mit  zahl- 
reidien  Mini.iturporträts  (meist  von  Damen) 
in  der  Roy.  .Xcad.  von  1876—85  vertreten. 

Graves,  The  Roy.  Acad.  of  Art«  I  109.  •• 

Buben  (ia),  Vincenzo,  italien.  Maler 
des  17.  Jdnrh..  ans  TemhiL  In  der  Kirdw 

San  I>omenico  seiner  Vaterstadt  wird  ein 
Bild  mit  der  Darstellung  des  hl.  Cosimo  er- 
wähnt. —  Femer  findet  man  seinen  Namen 
aal  einem  großen  Stiche  mit  der  Bezeich- 
nmig:  Arcus  genvensia  aationis  Vincentias 
Barbera  inv.  et  pict.  (1  Excosplsr  18  der 
Bibl.  Nat.  in  Paris). 


Rosini.  Storia  d.  pitt.  VI  17«.  —  Gail- 
ard>  Us  maitns  «msrnsnistss,  Test  p.  SU. 


Batbersaa,  Claude,  Maler,  nm'  bekannt 
durch  Erwähnung  seiner  Atifoahme  in  die 
Acad.  da  Saint>Lac  in  Paris  am  17.  10.  1871. 
Icvna  »hm.  d  ans  xiii  330.  h.  v, 
Baiberst,  GoldschmicdcfamiHe  in  Lyon,  de- 
ren Mitglieder  Franfois  (1628—1628),  CUm- 
d€  (1680-1706)  und  Pitrrt  (1704-1718) 
ntir  nrlnindlich  bekannt  sind. 

N'ouv.  Archiv,  de  l'ait  inUl«.  M  SM^  XV. 
1888,  p.  lOÖ,  109,  III.  k.  V, 

Baiberl,  C,  Goldschmied  zu  Anfang  des 
10.  Jahrh.  in  Peter8borg(?).  Von  ihm  Dosen 
mit  ICosdkdarstellmigen  a«f  der  Feterdtar- 
ger  Ausstellung  1886. 

Notix  von  M.  Roaenbcrg.  ** 

Baiblfi,  Enrico,  italien.  Bildhauer  und 
Schriftsteller,  geb.  am  22.  7.  1850  in  Bologna, 
Schüler  u.  späterhin  Lehrer  an  der  dortigen 
Accadcmia  di  P.tllc  Arti.  Seine  späteren 
Hauptwerke  sind  neben  einer  Statue  des  hL 
Pranxidtna  Cin  der  Clnesa  dei  Gsppnocini  an 
Imola)  einige  Grabmonumcnfc  in  der  Certosa 
zu  Bologna,  darunter  diejenigen  der  Familien 
Trombetti,  Bisteghi  u.  Cavazra.  1896—97 
schuf  er  das  Denkmal  für  ^^^^celIo  Malpighi 
zu  Crevalcore  bei  Bologna  tmt  der  bronzenen 
Sitzstatue  dieses  groica  Bologneser  AiHea  a. 
Naturforschers. 

T.  Tossi  in  Natma  cd  Arte  18M-M,  H 
601-0  (mit  AbbOdgS.):  d.  1806-07.  n  8M  ab 
668  (AbbUdg.).  —  GltsUa  asttsHea  «  ladnattida 
(Rena)  1803,  p.  8.  —  La  Vha  Ilaliana  1803» 
p.  S84.  E.  Vtrgß, 

Baxberi,  Francesco,  Bildhauer  aus  Rom, 
18.  Jahrh.,  nach  Zanis  unvollständiger  Angabc 
(Eac.  met.  III  08),  wohl  idcntisdi  mit  den 
von  Erculei.  Catalogo  etc.  d'intaglio  (Rom 
1886)  p.  112  erwähnten  gleichnamigen  Holz- 
bildhauer in  Sizilien.  H.  V, 

Baibetl,  Giovanni,  Architekt  und  Archi- 
tekturmaler in  Rom,  entwarf  1786  den  Pro- 
spekt der  neuen  Salaisl«  der  Pafeerddrche. 

Meyer,  KtUerlex.  H.  V. 

Barberl,  Michel  Angel o,  Mosaidst  ia 
Rom,  19,  Jahrh.  Seine  Arbeiten  gehören  zn 
den  vorzüglichsten  Leistungen  der  neueren 
italienischen  Mosaikkunst.  1848  vollendete  er 
für  den  Kaiser  von  RuAland  zwei  grofle  Mo- 
sailrtafeln,  wddie  <fie  Stadt  Rom  in  den  4 
Hauptepochen  ihrer  Geschichte  darstellen, 
1854  im  Auftrage  des  Fürsten  Demidoff  in 
Florena  ein  Mosalicbild,  das  Foram  romanum, 
das  wegen  seiner  harmonischen  Farbenwirkung 
besonders  gerühmt  wird.  Ein  anderes  Mo- 
saik desselben,  den  Triumph  der  Liebe  dar- 
stellend, wird  unter  den  Kunstwerken  des 
kaiserl.  Maseums  in  St.  Petersburg  erwähnt. 

Kunstblatt  lfi43  p.  :i68 ;  1854  p.  87,  450.  — 

nCTpOB>    KpaiKOe  0ÖÜ3)I.  MOSailHH.  A'&u   oco4.  w 

Pocc:!«  U'ftrow.  kurze  Übersicht  der  musivi- 
schrn  Kunst,  be«.  in  Rußland).  St.  Petersburg 
1804,  p.  56,  67,  63,  64.  —  G.  C.  S  e  r  v  i.  Su  di 
ana  UvoU  in  Moaaico  rappr.  le  24  ore  dd 
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Clomo  In  Rem«,  eaeguita  da  M.  B«ri>eri.  •.  1. 

n.  d.  Svo.  —  Alcuni  Musaici  usciti  d.  studio  del 
Cav.  M.  Barberi,  22  pl.  fol.  Rom*  18&6.  —  Gaz. 
d.  b.-arta.  II«  P4r.  XVI  10.  —  L'Ait  XX  40  (att 

Abb.). 

BazMrii«,  E.  d  e,  Landschalts-,  Genre-  und 
Portritnuder  in  Mandlle»  stellte  in  deo  Pa- 
riwr  Salons  1888—1901  iut  anjibrltch  «u 

(Schladitfelds^cnen:  t^^gßri^  1888.  —  »Ff»- 
tcrnite  1894  etc.). 

Kat.  d.  Salon.  M.  V, 

BArberiia,  Pietro  de,  Italien.  Bildhauer  in 
Neapel,  wo  er  1684  den  Mannordekor  des 
Altarcliores  von  S.  Croce  di  Lucca  und  16S8 
die  Weihwasserbecken  für  dieselbe  Neapeler 
KIrelw  ansfOhrte. 
Ceci  in  Nspoli  Nobiliss.  XII  147.  G.  Ctei, 
Barberin,  Le  Chevalier,  französ.  Architekt 
und  Ingenieur,  fertigte  um  1777  die  Pläne 
zn  dem  von  Dupoux  und  Martin  ausgef  Ohr- 
ten  Zeughaiise  zn  Lyon. 

B  a  u  c  h  a  1,  Dict.  d.  archit.  franc-  H.  V. 
Barberüü,  Giovanni  Battista,  lom- 
bard.  Bildhauer,  geb.  in  Liino  di  Val  d'Intelvi 
bei  Como  (nach  anderen  aus  Mendrisio  stam- 
mend), t  in  Cremona.  Letztere  Stadt 
besitzt  von  seiner  Hand  in  der  Kirche  S. 
Agottino  auBer  verschiedenen  Stuocoarbciten 
ciiie  Anzahl  plastiseher  Passionsszenen ;  Man- 
tua  im  Palazzo  dei  Sordi  gleichfalls  Stucco- 
arbeiten  und  einige  Statuen;  Bologna  in  S. 
Petronio  verschiedene  Omamentsknlpturen  am 
Hochaltare,  am  SaknuiMotaliattse  und  am  Or- 
gelgehäuse. 

Malvasia,  Le  pitture  di  Boloirna  (1686)  p. 
841.  —  P  a  n  n  i,  Cosc  notevoli  di  Bologna  p.  81, 
86,  90.  —  B  i  a  n  c  o  n  i,  Guida  di  Bologna  (182ti) 
p.  114.  —  M.  C«f  f  i,  Di  «Ic.  archit  e  scult.  d. 
Svizzera  ital.  (1888)  p.  18.  —  Afch  Stor.  Lomb. 
XII  St.  LoUiei. 

Baltafns  Francesco  da.  Dichter  tmd 
Allegorienzeichner  in  Florenz  und  Treviso 
in  der  1.  Hälfte  des  14.  Jahrh. 

Alb.  Zenatti.  Trionfo  d'Amore  cd  altre 
aUcgoric  di  Franc,  da  Barberino  (Rivista  d'Itali« 
1801  fa»c.  7—8).  —  L'Arte  V  1902  p.  1  ff. 

Baiberia,  Luigi,  Architekt  in  Turin,  wo 
er  1764  die  Fassade  der  Kameliterkirche  S. 
Teresa  ausführte.  AoBerdero  soll  er  nach 
BartoU  die  Kapelle  der  Madonna  del  Rosario 
in  S.  Domenico  und  die  Cappella  de*  Sartori 
in  S.  Francesco  d'Assisi  SU  Turin  neu  aus- 
gebaut haben. 

F.  B  a  r t  o II.  Kot  d.  pht.  etc.  dltalla  (1770) 
I  19,  83,  48.  • 

Bastay,  Louis,  franxGs.  Kupferstedier, 
tätig  in  Paris,  tjeb.  um  1^52,  f  am  28.  12. 
1789.  Er  ist  vielleicht  ein  Bruder  eines  gleich- 
zeilig  in  Paris  tätigen  Stechers  (oder  Ver- 
legers) Charles  B.,  dcim  einige  Blätter  von 
Louis  tragen  auch  <iic  Pariser  Adresse  des 
letzteren.  E.  Kolloff  in  Meyers  Kstlerlex.  II 
zählt  13  Stiche,  meist  bibUsche  Vorwürfe. 
Porträts,  einen  Pliu  von  Patit  von  ihm  «nf. 

J  a  I.  nict.  crit.  8»  Mit.  1878.  —  Le  Blanc, 
Manuel  I  140.  /.  Guibtrt. 


Baifeeiy,  Fra  Luigi,  Maler  aus  Savoyen, 
um  1670—00,  Schüler  des  P.  Pozri  und  Ge- 
hilfe desselben  bei  der  Ausmalung  der  Kup- 
pel der  IQrdie  S.  Bartotomco  ni  Ifodena. 

F.r  wird  häufig  mit  dem  gleichzeitigen  Pa- 
riser  Stecher  Louis  B.  verwechselt 

Camporl,  GU  artisli  itaL  eie.  esttnsi  1855. 

H  V. 

BiAeill,  Giambattista,  Maler  ms  lfai> 

land,  um  170Q,  nur  bei  Zani  (Enc.  met.  III  68) 
erwähnt.  H.  V. 

Bafbet,  Adrien,  Medailleur  und  Stein- 
schneider in  Paris,  geb.  daselbst  am  9.  9. 
1882,  Schüler  von  Caillouette  und  Levasseur, 
stellte  in  den  Salons  1664—1888  wiederiiOlt 
Medaillen  und  Kameen  mit  Porträts  usw.  aus. 

Bellier-Auvray,  Dict.  gin.  u.  Suppl. 

H.  V. 

Barbet,  J.,  Architekt,  Frankreich,  um  1635. 
Nach  ihm:  Livre  D'Architecture  d'Autels,  et 
de  Qieminees  de  J.  Barbet.  Grave  ä  l'eau 
forte  Par  A.  Bosse.  1632.  —  Ein  Architekt 
Barbet  —  vielleicht  identisch  mit  Obigem  — 
baute  164^1668  einen  Glockcntunn  JL  la 
moderne"  attf  den  Nordturm  der  Katlicilrale 
von  Orleans. 

Guilmard,  Maitres  omemanistet.  S.  49.  — 
Buzonnicrc,  Histoire  d'OrMana. 

Baitet,  Jean  (geiunnt  Barbet  de  Ljron), 
Bildhauer  und  BronzegieBer  in  Lyon.  1475 
modellierte  und  goB  er  eine  mächtige  bron- 
zene Engelfigur,  die  ein  iiohes  und  schlankes 
Krem  in  der  Unken  hüt  tmd  auf  der  Rnck^ 
Seite  des  linken  Flügels  die  gotische  Inschrift 
zeigt:  „Le  XXVIIe  jour  de  mars  l'an  Mil 
CCCCLX  -f  XV  Jehan  Barbet  dit  de  Lyon  fist 
cet  angelot".  Diese  prächtige  spätgotische 
Bronzestatue  schmückte  bis  1867  eine  der 
Turmspitzen  des  Sdilosses  Le  Lude  (Sarthe) 
als  Wetterfahne,  wurde  dann  im  Treppen- 
hause  dieses  Schlosses  aufgestellt  und  ge- 
langte schließlich  in  die  Kunstsammltmg  des 
Amerikaners  Pierpont  Morgan  (G^sabguA  im 
Pariser  Trocad^Mus.).  —  Sdt  1481  fSkrte 
B.  den  Titel  ,,canonnier  du  Roy"  und  war 
dann  mit  seinem  Bruder  Valentin  B.  bis  1512 
für  die  Stadt  Lyon  als  KanortengieBer  imd 
Pulverfabrikant  tätig.  Zwei  von  der  Insel 
Rhodos  in  das  Pariser  Mus^  d'Arttllerie  ge- 
langte Kanonen  mit  den  Namensinschriften 
„Le  Saint-Gillcs"  tmd  „Le  Furieux"  xeigen 
die  Signatur  „faict  ä  Lyon  1507**  und  sind 
daher  mit  Sicherheit  als  Erzeugnisse  der 
Barbetschen  GieBerwerkstatt  zu  betrachten. 
Jehan  B.  starb  um  1514. 

Gaz.  des  B.-ArU  1807,  II  310.  —  Cham- 
peaux,  Dict.  des  Fondeurs  (1S86).  —  Lami. 
T)ift  i!'.s  Sculptcurs  (1898).  —  Es  n  au  lt.  Dict 
des  ariistes  etc.  Manceaux  (1899,  mit  Abbildg.). 

S.  Lami. 

Barbet,  Pierkin,  Maler  von  Arras,  um 
1470,  Schüler  des  jaoquei  Lombart.  fontt 

nicht  weiter  bekannt. 
S  i  r  e  t,  DicU  d.  pcintres  3«  Mit  1883.   H.  V. 
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BuM,  Valentin,  s.  Barbtt,  Jtun. 

BAxbettSf  GiO  V  a  n  ti  i  B  a  1 1  i  s  t  a,  Brcscia> 
ner  Maler  am  1780,  ohne  Näheres  erwähnt  im: 

Arch.  Stor.  p«r  Tfllaita^  llitffe  •  il  Tinatlae 
UI  M. 

BufeattB,  Paolo^  Baimidster  in  Veneffig, 

der  nach  Sansovino  (Vcnctia  dcscr.  fol.  10b.) 
den  842  begonnenen  Bau  der  dortigen  Kir- 
dhe  S.  Maria  formosa  1075  nadi  dem  Voitild 
des  mittleren  Teils  der  Markuskirche  zum 
Abscblufi  brachte.  Die  Fassade  von  istrischem 
Stdn  ist  jedoch  erst  durch  den  Senator  Vilk' 
cenzo  Capelle  (t  1541)  hinzugefügt. 

Fälschliche  Angabe  von  Mothes  (Geschichte 
der  Bauk.  u.  Bildh.  Vened.  I  129) :  die  Kirche 
lei  1860  durch  Barbctta  rectanricrt  worden. 
Er  fSgt  htmo:  Im  15.  Jahrh.  habe  Twin 
Tonon  die  Kirche  nfu  bauen  lassen,  nachdem 
der  Blitz  eingeschlagen,  und  spätere  Aus- 
«chmflckung  habe  jede  Spur  der  allen  Form 
vertilgt. 

Meyer,  KsUerlex.  H.  V. 

Barbetta,  SiIve,stro  (fu  Pietro\  Mosa!- 
eist  an  San  Marco  in  Venedig,  urkundlich 
litt  nnd  1519  enrihnt. 

AnUvi»  Veneto,  t  XXXIIiMctc  II»  aaoo 

xvn  N.  s.  (1887)  p.  40.  xibov  MM.  —  P. 

Saceardo,  Lm  mos.  de  S.  Marc  i  Vcaiae. 

1897  p.  40. 

Barbette,  J  o  s  i  a  s  (Josie),  Email-  und  Mi- 
niaturmaler, geb.  in  Straßburg  um  1660, 
fliiditete  1685  nadi  Kopenhagen,  f  nach  1788. 
Von  seinen  Arbeiten  werden  erwähnt:  Bild- 
nisse des  Königs  Christian  V.  und  der  Ko- 
nigin Sophie  Hedevig,  sowie  einige  „Tugen- 
den" (im  Schlosse  Rosenborg).  —  Sehr  zier- 
liche bezeichnete  Emailmalereien  von  ihm  aus 
den  Jahren  1690—86,  die  er  anf  seinen  Reisen 
gemalt,  befinden  sich  im  Muscnm  zu  Cassel, 
bei  Herrn  Bankdirektor  Klemperer  in  1>resden 
und  Herrn  Dr.  List  in  Magdeburg,  Er  zeich- 
nete auch  maxKhmal  nach  seiner  Heimat: 
Argentinae  (Notiz  v.  Dr.  E.  W.  Bram). 

Bricka.  Dansk  biogral.  Lex.  I  51A.  — 
W e II b a c h,  Njrt  dansk  Kunttneilex.  I  (1806). 

—  Duiaieux,  Artistes  fran^ais  i  rmanger 
p.  847.  —  M  o  1  i  n  i  e  r,  Dict.  des  Tailleurs  1885. 

—  Corioiite  d'Alsace  II  16.3  (hier  Rarbet.  Jos  ). 

—  H,  Meyer,  Straßb.  Goldschra.-Zunft  S  21«. 

A.  R. 

Barbetti,  A  n  g  i  o  1  o,  italien.  Bildschnitzer, 
geboren  im  Jahre  1803  in  Siena,  f  nm 
1880  in  Florenz;  mit  seinem  Heimatgenossen 
Manetti.  mit  den  Florentinern  Spighi  und 
Falcini  und  mit  dem  Brescianer  Rosani  einer 
der  Wiedcrerwedcer  der  italien.  Bildschnitser- 
nnd  fatarsiatorenlcnnat.  Geraeinsam  ndt  Ma> 
netti  restaurirrte  er  ein  altes  Schnitzaltar- 
werk  in  der  iCirche  der  Contrada  della  Tar- 
tnca  zu  Siena  und  fertigte  dann  im  Anschlüsse 
an  ältere  Vorbilder  eine  Anzahl  trefflicher 
Originalarbeiten,  die  auf  verschiedenen  Kunst- 
ausstellungen prämiiert  wurden.  Nach  seiner 
Übersiedelung  nach  Florenz  errichtete  er  da- 
selbst eine  vidbesocfate  Btldschnitzcrschnle, 


in  der  auch  seine  Söhne  Raffaello  und  Rinaldo 
ihre  Ausbildung  erhielten 

Finoccbictti,  E)<;lla  scult.  e  tarsia  in 
leirno  (1873)  p.  '-'10  f.,  221,  228;  sowie  in  L'Arte 
in  Itaüa  1869,  p.  112  ff.  —  P.  P.  C  o  c  c  h  i,  Ia> 
tonio  ad  Aagdo  e  Riasldo  Barbetta  (Florsas 
1879).  N.  TtreUmL 

Bslbetll»  Criatofano  dl  Bartolo- 
me o,  Architekt  aus  Pistoia,  tätig  um  1589 
nach  Ftoravanti  (Mem.  Car.  430).  Baute 
für  die  Venezianer  das  Kartell  Alma  Nuova. 

Tolomei,  Guida  di  Pistoia,  1821  p.  155. 

Walter  Bombt. 

Barbetti,  Raffaello,  italien.  Bildschnit- 
zer, geb.  1828  in  Siena  als  Sohn  des  Angiolo 
B.,  mit  dem  er  gleich  seinem  Bruder  Rinaldo 
gttnfiniH*lHiftliffh  auf  verschiedciMB  Knnst- 
ansstdltmgen  fSr  Sdinhzarbeitett  prinrilert 
wurde. 

Gubernatis,  Dii.  d.  Art.  Ital.  Viventi 
(1889).  N.  Tarckiami. 

Barbetti,  Rinaldo,  italien.  Bildschnitzer, 
ffcb.  1880  in  Sicaa,  f  16QB  In  Florenz.  Sdifi- 

Icr  und  (Gehilfe  seines  Vaters  Angiolo  B., 
fertigte  daim  Statuetten  und  Flachreliefs,  die 
er  nach  eigenen  Tonmodellen  in  Holz 
schnitzte.  Seine  bekanntesten  Werke  sind: 
Die  Tür  der  russischen  Kirche  S.  Donato  mit 
2i  Relief darstellungen  aus  dem  Alten  Testa- 
mente, die  in  Elfenbein  und  Ebenholz  ge- 
sdmitzte  Ibssette  für  die  Italien.  KSoigs- 
kraoc^  6  groSe  Reliefdarstellungen  aus  dem 
Alten  Testamente  für  die  Kollegiatkirche  zu 
Nottingham,  sowie  die  Decken-  und  Mdbel- 
schnitzereien  im  Kabinett  der  Camera  dei 
Deputati  zu  Rom.  Zahlreiche  Arbeiten  des 
Rinaldo  B.  wordsii  anf  Knutansildltiagai 
primüert. 

Florettl  hl  L'Esposis.  Ital.  del  1881.  > 

10  ff.,  23  ff.,  58.  —  Pinocchietti. 
scult  e  tarsia  in  legno  (1873)  p.  226,  227 ;  sowie 
in  L'Arte  in  Italia  (1869)  p.  113  f.  —  P.  P. 
C  o  c  c  h  i,  Intorno  ad  Aogelo  e  Rinaldo  Barbetti 
(Florenz  1879).  —  Gubernatis,  Dit.  d.  Art. 
Ital.  Viventi  (1889).  N.  Tarckiani. 

Bazbey  (Barbd),  Antonio,  Kupferstecher, 
tätig  in  Rom  In  der  zweiten  Hälfte  des  17, 
Jahrb.,  nach  der  Biographie  nationale  de  Bd- 
ffique  vielleicht  niederländischer  Herkunft-  Er 
bat  einen  großen,  1697  veröffentlichten  Plan 
von  Rom  xl  M  Blätter  für  das  von  Domenico 
Rossi  1702—21  herausgegebene  „Studio  d'Ar- 
chitettura  oivile  sopra  gli  omamenti  .  .  .  tratti 
da  alcunc  fabbriche  insigni  di  Roma"  und  auch 
dn  Blatt  für  desselben  Verlegers  „Paiazzi  di 
Roma"  gestochen. 

Meyer,  Ksllerlcx.  —  B  o  n  i,  Biogr.  —  H  e  i  - 
necken,  Dict.  (unter  Barberi).  P.  K. 

Barbi,  Francesco,  italien.  Maler  und 
Schriftsteller,  tätig  im  17.  Jahrh.  in  Brescia. 

Zani.  Encicl.  III  68.  —  Fenaroli,  Art 
Bresciani,  Append.  R- 

Barbiani,  .Andrea,  italien.  Maler,  geb.  um 
1709  in  Ravenna  als  Sohn  des  Dekorations- 
malers Pier  Damiano  B..  f  daselbst  1779.  In 
Ravenna  und  Rimini  sind  in  Kirchen  tmd 
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öffentlichen  GeMudca  seine  Bilder  sehr  zahl- 
reich. In  Ravenna  malte  er  in  der  Dom- 
kapellc  der  Madonna  del  Sudore  an  den  Trag- 
steinen der  Kappel  die  vier  Evangelisten  in 
Fresko  ntid  in  der  Knutfixtu-Kapelle  von  S. 
PoHicHico  idiinQckle  er  die  Koppel  idbit  ndt 
Freakomalereien.  Als  sein  bestes  Ölgemälde 
wird  ein  in  S.  Vitale  zu  Ravenna  befindliches 
Altarbild  gerfihnit,  auf  dem  die  hl.  Gertnidie 
von  Engeln  gen  Himmel  getragen  wird. 
F.  Morghen  stach  nach  B. :  S.  Angelo,  der 
Karmeliter  verkündet  dem  hl.  Franz  Kavier 
die  Stignwta»  dieaer  jenem  das  Mirtyrertnm. 

ZunU  BoekL  m  f».  Csrdoai»  Vü« 
bnvi  ete.  per  Ravenna  (1873)  p.  S.  —  Mejrer, 
KstIcfIcK.  —  Ricci,  Gvida  di  Ravcaaa,  1900. 

—  Calsial  e  M esaetiati,  Gnidadi  ForU. 
180S.  R. 

BaiUani,  Bartolommeo,  Maler  aus 
Mmteptridano.  Von  ihm  dne  Altartafel 
(1683)  mit  einer  Szene  aus  der  Legende  der 
Kreuzfindling  in  S.  Maria  delle  Grazie  in 
Montepuldano,  andere  Altarbilder  in  S.  Mi« 
chde  in  Stroncone  (1628);  S.  NieeolÖ  in 
Montecnstrilli  (1639);  S.  Silvestro,  S.  Ilario 
(1Ö40)  und  S.  Antonio  (1042)  in  Todi;  u.  S. 
Monaca  (1642)  in  .\melia. 

Gnardabassi,  lBd.-fluida  dei  mon.  ddl' 
Unbria  (18TS).  —  Brogi,  Inv.  gen.  d.  prov. 
dl  Stena  (1897). 

BaiUaai,  D  o  m  e  n  i  c  o,  Maler  und  Archi- 
tekt in  Ravenna,  Bruder  des  Andrea,  malte 
Fresken  in  einer  Kapelle  von  S.  Girolamo  und 
entwarf  auch  den  Plan  für  den  Palazzo  Gtüc- 
cioli  (später  im  Besitz  der  Familie  Baronio). 

Gasp.  Martinetti  Cardoni.  Vtte  brevi 
d.  artef.  defunti.  che  fcccro  per  Ravenna  (1873) 
p.  6.  —  C.  Ricci,  Guida  di  Ravenna  1900.  *• 

Baibiani,  Giovanni  Battista,  italien. 
Maler,  fd».  am  27.  1.  1619  in  Ravenna  als 
Sobn  eines  sonst  mibelcannten  Malers  Gio- 
vmHi  B.  Nach  Lanzi  hat>en  seine  mehr  oder 

minder  manicristischtn  Arbeiten  eine  beson- 
dere Ähnlichkeit  mit  denen  des  Ccsi.  Zu 
Ravenna  sind  von  ihm  in  der  Kirche  S.  Firan- 
cesco  zwei  Altarbilder  der  Heil.  Andreas  und 
Joseph,  in  der  Kirche  S.  Agata  ein  hl.  Pe- 
trus und  (nach  Lanzi)  ein  Bild  der  Titular- 
heiligen,  in  S.  Romualde  über  der  Orgel  die 
Freskodarstellung  einer  Vision  des  Tittilar- 
hdligen,  endlich  im  Dome  an  der  Kuppel- 
wötlMng  der  Kapelle  der  Madonna  del  Su- 
dore die  Himmelfahrt  der  Maria,  das  in  Öl- 
malerei ausgeführte  Hauptwerk  des  Künst- 
lers. —  Die  Florentiner  Uffiziensammlung  be- 
sitft  9  Handaeidninagcn  B.s  mit  Darstelltm- 
gen  von  Anbetungen.  Bei  Zani  findet  sich 
eine  datierte  Signatur :  „Joannes  Baptista 
Barbianus  Ravenas  pingcbat  1650'. 

Zani,  Encicl.  III  68,  289.  nota  S4.  — 
Lanzi,  Storia  d.  pttt  ital.  (4.  Ausg.)  V  152. 

—  Fr.  Maani,  II  foretticre  in  Ravenna  p.  0, 
Si.  —  Cardoai,  Vite  brevi  etc.  per  Ravenna 
(IBn)  p.  5  i  —  Ricci,  Gnida  di  Ravenna, 

J?. 


BazMaai,  Luigi,  Maler  aus  Ravenna,  18. 
Jahrh.,  Sohn  des  Domenico,  nur  bd  Zani 
(Enc.  met  III  09)  erwähnt  h.  V. 

BaiMo^  Pi«r  Dnmimnob  BmUmti, 
Andrea. 

BaiMaai,  Simone,  Maler  aus  Ravenna, 

um  1700,  S<:^n  des  Giambattista,  mr  bei  Zani 
(En&  met.  III  60)  erwähnt  h.  V. 

■Bbil^  Fr.,  „2^ichenmdster'  in  Bcrlm, 
stellte  1787  in  der  Akademieaosst.  6  Land» 
schalten  (in  Aquardl  n.  Tusche)  ans. 
Kat  d.  Akadenil«.Auast  1787  ».16. 
BaxbM    (Barbier),    Jacques,  französ. 
Stecher  in  Linien-  und  Punktiermanier,  ar- 
bdtete  1766—1790  in  Paris.    Er  iat  Imon 
ders  durch  seine  Porträtstiebe  bekannt,  wor- 
imter  die  besten  sind:  Brustb.  des  Fr.  de 
C3xvert;  des  Oiarles  Henri,  Grafen 
die  Mcdailkmbikler  de« 

nnd  der  Daiqddne  Ifarie- 
Antoinette;  das  Bildnis  des  Marquis  de 
Mont-Calm  nach  J.  B.  Massi,  diejenigen 
Roosseaos  and  Voltaires. 

Le  Blaac.  Maauel  L  —  E.  Kolloff  bsi 
Merer,  Ksdotob  II.  —  Portalia  et  Bd- 
raldi.  Les  GcavoofB  dn  18»  siMo  I  (hisr  Jean» 
Baptist«  B.).  P.  A.  Ltmoimm, 

BazUä,  Jacques,  s.  aiich  Barbier. 
BaiUä,  Jean  Bapt.,  s.  Barbii,  Jacqnca. 
BaiWei^  Adriaen,  s.  Dapt,  A. 
Baibier,  A  n  t  o  i  n  e,  französ.  Aquarelüit^ 
geb.  am  8.  5.  1869  in  St.  Symphonen-de-Lay 
(Loire),  Membre  laur^at  de  la  Sod^e  des 
artistes  fran^ais,  Officier  d'Acaddnie  etc.,  hat 
dekorative  (Semälde  ausgeführt  tmd  zwar  för 
die  Kirche  von  Matarieh  (Cairo)  eine  „Flucht 
nach  Agjrpten";  für  das  Palais  in  SMhia  ,^ie 
bulgariache  Sobranje",  nnd  ffir  die  Beole  Ma- 
lesherbes in  Paris  verschiedene  Arbeiten.  Er 
Idtet  auch  periodische  Kurse  in  der  Aquarcll- 
malerd  nach  der  Natnr  in  Frankrdch,  der 
Schweiz  und  Engtand,  und  man  findet  Ge- 
mälde von  ihm  in  allen  größeren  Provinzial- 
Franlcrdchs,  auch  im  Stadthaus  an 
1,  in  der  Union  artiatiqne  in  Cairo. 

A.  Crmmg0r. 
Baxbier  de  B  1  i  g n i  e r,  Architekt  in  Paris, 
erbaute  das  am  18.  2.  1744  eingeweihte  ana- 
tomische Amphitheater  in  der  me  da  la  Bft- 
cherie  daselbst 

Lance.  Dict  d.  arehit.  L  tt.  F. 

Bazbler,  Charles,  Miniaturmaler  von  Pt» 
ris,  am  6.  6. 1688  das.  urkundl.  erwähnt,  f  vor 
dem  9.  4.  1701,  dem  Todestag  seiner  Witwe. 
Herini  ton,  Actes  d'^tat-civil.  H.  V. 

Baxbiar,  Charles  Auguste,  Medail- 
leur, Sohn  des  Nicolas  Francis,  geb.  am  20. 
8.  1806  in  Mamnr.  f  am  90.  9.  1887  in  Wal- 
oonrt,  SdiSler  adnes  Vaters  nnd  des  Gra- 
veurs Braemt.  Erwähnenswert  ist  unter  sd- 
nen  Arbeiten  nur  die  Porträtmedaille  des 
Baron  da  Stassart  1880. 
Forrer,  Bicgr.  dict  ef  aiedalHstSi 
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BmM«;  D<iiri  tkr-  «d  LndidMfIt- 

maler,  geb.  in  Paris  im  Aogust  1822,  Schuler 
von  Bodeiot,  ateUte  in  den  Saloiu  IMO  bi« 
1M8  «iedcrhdl  mm  (KSIm  anf  der  Wdde 

etc.). 

Bellier-AaTr«y.  Dtct  gin.  H.  V. 

BarUtr,  Fraa^oi«  ICakr,  nnr  bekannt 
durch  Namaucrwilmiiiif  bd  seiner  Auf- 
nahme in  die  Acad.  de  Saint-Loc  in  Paris  am 
26.  4.  1673. 

Rerae  itntTera.  d.  art«  XIII  330.  H.  V. 

WaMm,  G.  F.,  fransös.C?)  Porträtmaler, 
gegen  Ende  des  18.  Jahrb.  in  London  tätig, 
stellte  1798—1796  jedes  Jahr  eine  Reihe  von 
Hcrreti-  md  Damtnpof  tiäta  in  dcf  Kiijr*  Ao* 


GraTca,  The  Roy-  Aead.  of  arts  I  107.  ** 

Barbier,  J.  B.,  französ.  Glockengießer,  goB 
1743  eine  Glocke  für  Auzainvilliers  (Vosges) 
und  schmolz  1747  mit  Jean  BttKl  dia  ppolc 
Clodst  Yoo  SüMrEfifn  in  Nanesr  «n. 

Cbamptavx,  INct  d.  Fendenn  ite.  IMM. 

H.  V. 

Baibier,  Jacques,  iranrös.  Maler  der 
dwsi.  Provinz  dttnaii,  arbeitete  1645  — 
danab  19jibxig  —  im  KBnigiatnuner  im 


d.  SocMt  d.  bmoMfli  ZZVI  442. 

H.  V. 

Jacques,  s.  atich  B&rUi, 
Jan,  a.  Dapt,  J. 

Jchan,  Goldidnmed  in  Ftwia» 
wird  1108  ab  Laetoant  fBr  Looia  XI.  cr^ 

wähnt. 

Labarte,  Arts  iaduatr.  II  400.  ** 
BB>Mir,  Nicola«  Alexandre,  Laad- 
•dnflnnaler,  geb.  an  19L  10.  1790  zn  Paris. 

t  am  4.  2.  1864  in  Sceaux,  Schüler  von  Xavier 
Leprince.  Urqirünglich  malte  er  Genrebilder 
mit  arddtditejiiiit  hen  Iflodven,  dann  wnrde 
er  von  Courbet  und  Daubigny  beeinflußt.  Er 
hinterlieB  zahlreiche  Werke,  die  seinerzeit  ge- 
sebilat  waren.  Im  ganzen  war  er  ein  ver- 
dicBsrroller,  fewissenhafter  Künstler.  Wäh- 
rend einiger  Jahre  war  er  Zeichenlehrer  der 
SSimc  Louis-Philippes.  Bellier  veröfFent« 
Seilte  eine  lange  litte  der  vom  Künstler  in 
den  Fariier  Sakms  von  18M  Ut  1881  aus- 
gestellten Werke.  Die  geschätztesten  sind : 
Schloß  de  la  Muette  (die  Figuren  von  Le- 
prinee),  Kirche  von  Vemeuil  (Salon  188d). 
Bauemfamilie  (S.  18S9),  Ansichten  vom 
Seine-Ufer  und  Das  Dorf  Wirtshaus  (S.  18^), 
verschiedene  Interieur-Szenen  und  Ansichten 
von  Dcnkmilem  (S.  1848—1660).  Umgebung 
von  Paris,  AnaidUtn  von  Sceaox,  Meulan. 
Botigival  (S.  18S8— 1861).  Der  Salon  von 
1661  war  der  letzte,  in  dem  der  Künstler  vcr- 


Er  war  ein  vielseitig  gebildeter  Künstler. 
In  Gemeinschaft  mit  Chenet  (1846,  12mo) 
scfaricb  er  das  „Resumi  du  mannel  da  mi>> 
rale  pratique  et  religieuse"  und  zusammen  mit 
seiner  Tochter  Victoire   (1861,  8vo)  „Le 


lUtre  d'aqnaiell«".  Er  ist  aMh  der  Ver- 
fasser der  „Lettres  famili^es  sur  la  litt^a- 
ture"  (1862.  12aio)  und  verschiedener  Ar- 
tikel in  Zeitschriften. 

Gäbet.  Dict.  d.  aitislas  1831.  —  BalUtr- 
Auvray,  Dict.  gta.  —  Meyer.  Katfetlcx.  — 
Chseoiqne  des  arts  IBM  p,  101  (Nckralof). 

C.  Gtlhey. 

BatUer,  Nicolas-Frangois,  belg.  Ar- 
chitekt, Bildhauer,  Graveur  und  Ziseleur,  geb. 
am  8.  8.  1788  so  Namor,  f  am  10.  8.  1888 
daselbst.  -Ausgebildet  in  Antwerpen  und  spä- 
ter in  Paris  bei  J.  Verberkt  aus  Antwerpen, 
wurde  B.  dann  zum  „sculpteur  des  bättminia 
du  roi"  ernannt  mit  Amtswohnung  im  Lonvrc. 
Nach  Namur  zurückgekehrt,  zeichnete  er  sieb 
besonders  aus  durch  kleinere  Arbeiten  in  ge- 
triebenem Metall,  sowie  durch  Figuren  und 
aafMiiiHJHS  m  iciiwwiia.  «juucu  ziaiipvCT- 
folg  erzielte  er  1^5  in  der  Nationalausstel- 
lung zu  Harlem  mit  den  getriebenen  ziselier- 
ten Medaillon-Darstellungen  einer  Christus- 
figur,  einer  Vestapriesterin,  eines  sinnenden 
Greises,  eines  Löwen  etc.  Die  Mehrzahl  sei- 
ner durch  eine  silberne  Medaille  ausgezeich- 
neten Arbeiten  wurde  vom  König  Wilhelm 
von  HoBand  angekanft  Das  1818  gbernom' 
niene  Amt  als  Stadtbaumeister  von  Namur 
legte  er  bald  wieder  nieder,  um  sich  ganz  sei- 
ner bOdnerisdwn  TäitiglRit  wieder  widmen  cn 
können. 

J.  Hei  big,  La  Sculpt.  au  pays  de  Liege 
(1890),  p.  1»6.  —  E.  Marchai,  La  aculpture 
etc.  beiges  (18SS),  p.  &44.  —  Biographie  Natio- 
nale de  Belgique  I  208.  £.  dt  Taeyt. 

BaxUac,  Nicolas  Louis,  Maler  von  Pa- 
ris. IßIgUed  der  Acadtene  da  Saint-Lnc^ 
t  daselbst  am  IL  &  1779*  trar  nrlrnndUeli  be- 
kannt. 

Nouv.  ateUv.  de  fett  Inn«.  VI  M88.  p.  108 

u.  103.  H.  V. 

BaiMer,  Simon,  Bildhauer  zu  Laon  um 

15SS — 49,  war  an  der  Ansschmüclcung  der 
Kapellen  der  Kathedrale  und  von  Saint-Martin 
beschäftigt. 

Laai.  Dict  d.  scolatcnss  etc.  1888.  —  Nouv. 
avchiv.  de  l'sft  tan«.  S«  s4r.  XI 1888  p.  78/9. 

H,  V» 

Baibisr,  Victorine,  s.  Regmtr.  V. 

Barbier- Walbonne,  Jacques  Luc.  Gc- 
schichts-  und  Porträtmaler,  geb.  zu  Nimes 
1768,  Schüler  von  David,  inalte  verschiedene 
Bilder  mit  Sujets  aus  der  römischen  Ge- 
schichte, und  seine  Arbeiten  waren  sehr  ge- 
schätzt. Zwei  davon  sind  im  Museum  von 
Versailles:  Porträt  von  Moreaa  und  Portrit 
yoa  Moncey,  die  wihrend  des  l^iserrodis 
mit  dem  Porträt  des  Herzogs  von  Ragusa 
{&tkm  V.  1810)  in  der  »salk  des  mar^aux" 
in  den  Tnücrien  sich  befanden,  1T07  erhielt 
er  einen  Preis  von  3000  Pres,  für  sein  Gt- 
mäide  „Moralpredigt  eines  Vaters  an  seinen 
Sohn". 

Barbier-Walbonne  stellte  1822  im  Salon 
einen  neapolitanischen  Fischer  aus,  den  der 
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Herzog  von  Berwick  kaufte.  Sein  „Tod  des 
Paulus  Emilius"  und  „Numa  Pompilius  bei 
der  Nymphe  Egeria"  waren  im  Sakm  von  1827 
bemerkentwert.  Seitdem  tteltCe  er  nur  noch 
selten  aus,  er  wurde  Misanthrop  und  tog  tkh 
von  seinen  Zeitgenossen  zurück. 

Er  starb  1800  in  Faaqr.  91  Jahre  alt,  mdi- 
dem  man  ihn  acboo  aeit  Jahren  verstorben 
wfUinte. 

Gäbet,  Dict.  d.  artistcs  1S31.  —  Meyer, 
Kstlerlex.  —  J.  van  den  Branden,  Antwerp. 
Schndwich«!.  Antwaip«!  1868  p.  1270—78. 

Cr.  Cfifroy. 

BuMai^  s.  aodi  BarbU  u.  Ltbarbitr. 

Barbiere,  Alessandro,  s.  Fei. 

Baibieie,  Domenico  del,  Bildhauer, 
Stukkateur,  Maler,  Kupferstecher  und  Archi- 
tekt, geb.  um  1&06  zu  Florenz  (genannt  Do- 
mentoo  Fiorentino).  £r  war  ein  Schüler  des 
Rotso,  den  er  ndi  Ftraidcreidi  begleitete,  als 
dieser  1540  von  Franz  I.  dorthin  berufen 
wurde,  um  an  der  Ausschmückxmg  des  neuen 
Schlosses  in  Fontainebleau  teilzunehmen. 
Hier  und  im  Palast  von  Mcudon  war  B.  unter 
Rossos  und  Primaticcios  Leitung  vornehmlich 
mit  Studcirbeiten  beschäftigt,  in  denen  er 
üch,  wie  Vasui  in  den  Biogr^hian  jener  bei« 
den  Künstler  rühmt,  besonders  attszetdmete. 
Bei  Cte.  De  Laborde,  in  den  Auszügen  aus 
den  Rechnungsbüchern  von  Fontainebleau, 
rfnd  ZaUnngen  fBr  verscUadena  Ariwltcs 

Barbieres  während  des  Zeitraims  TOB  1887— 
1562  aufgeführt.  Er  wird  da  meist  als  Bild- 
schnitzer und  Maler  bcanidmet  u.  hatte  «.  B. 
15d0  9  Statuen  von  Göttern  u.  Göttinnen,  aus 
Holz  geschnitzt,  für  die  Gärten  von  Fontaine- 
bleau zu  liefern.  Seit  1541  hatte  er  seinen 
Wohnsitz  in  Troyes,  arbeitete  dort  viel  für 
Kirchen,  s.  B.  St.  Ettenne  dnen  Lettner  (von 
dem  sich  4  Reliefs,  jetzt  in  der  Kirche  von 
Bar-sur-Aube,  erhalten  haben)  und  für  St. 
PantaMon.  Auf  der  Höhe  seines  Ansehens 
stand  er,  als  er  1548  zum  Einzug  Heinrichs  II. 
und  Katharinas  von  Medici  in  Troyes  die 
groBartigen  Festdekorationen  zu  entwerfen 
hatte.  1666  machte  er  auch  das  Modell  für 
die  Grabstatne  Heinrichs  IT.  in  St.  Denis. 

Am  meisten  bekannt  niaclite  sich  B.  als 
Kupferstecher.  Seine  Blätter  sind  mit  zier- 
lidiem  Grabsticfael  und  sicherer  Hand  aus- 
geführt ;  der  Stil  seiner  Zeichnung  ist  aber 
ganz  in  der  manierierten  Gcschmacksriclitung 
des  Rosio  befangen.  Er  bezeichnete  iicine 
Platten  zuweilen:  Domenico  Fiorentino,  Do- 
menico del  Barbiere,  zuweilen  mit  den  Buch- 
staben: D.  F.  —  Früher  ist  B.  nicht  selten 
mit  dem  fransosiadien  Kupferstecher  Do- 
minique Baniire  (f  1678)  verwechselt  wor- 
den.—Von  plastischen  Arbeiten  desselben  wird 
nodi  das  Piedestal  u.  das  Modell  zur  Bronze- 
vase am  Grabmontunent  Heinrichs  II.  von 
Frankreich  crwälint;  die  Vase,  in  welclier  das 
Herz  des  Königs  aufbewahrt  wurde,  ging  zu- 


grunde, die  drei  allegorischen  Gestalten  von 
Germain  Pilon,  die  sie  trugen,  befinden  sich 
jetxt  im  Louvre  zu  Paris.  —  Sdn  Todesdatnm 
ist  nidit  bdcannt,  muB  aber  xwtschen  1865 

und  1575  liegen. 

Alb.  B  a  b  e  a  u,  Dominique  Florentin,  in  der 
R^union  de*  Soc.  d.  beaux-arts  I  (1877)  p.  108 
ff.  "  Meyer,  Kstlerlex.  II  728  (mit  ält.  Lit 
u.  Verzeichn.  seiner  Stiebe). 

Baibiaiar  (Palbierer,  Palberer),  Domini- 
kus, BCater  aus  Dillingen,  bat  schon  1687  uni 

Aufnahme  als  Inwohner  zu  Innsbruck,  wurde 
aber  erst,  nachdem  er  am  9.  2.  1638  die  Wald- 
buTff  Lederer,  Witwe  des  Malers  Balthasar 

Moser,  geheiratet  hatte,  aufgenommen.  Er 
führte  um  1640  Malereien  am  hl.  Dreifaltig- 
keitsaltar der  Pfarrkirche  aus,  wofür  er  5 
Golden  erhielt.  1654  verlangt  er  8  Gulden 
als  Bezahlung  für  seine  Arbeit  bei  dem  in 
der  Pfarrkirche  aufgerichteten  Altar.  1B62 
war  er  des  Todschlags  an  seinem  Gesellen 
angddagt^  wurde  aber  auf  die  Vorstelluiigen 
seiner  Frau  freigelassen.  A.  Sikora, 

Barbiezi,  Alessandro,  Bildhauer  von 
Reggio,  im  18.  Jahrh.  zu  Bologna  titig,  Sdifi- 
Icr  des  Petronio  Tadolini.  An  der  Türe  TOB 
S.  Petronio  zu  Bologna,  die  nach  dem  Platae 
del  Pavaglioae  führt,  sind  die  Ornameate 
und  Figuren  von  seiner  Hand  (Nachahmtmg 
von  Marmor) ;  andere  Arbeiten  in  S.  Apollo- 
nia daselbst. 

Meyer,  Ksacrlex.  U.  V. 

BalUsii,  Ale-SS  and  ro,  Genremaler  fai 
Mailand,  geb.  daselbst  1850.  1881  debütierte 
er  in  der  Kunstausstellung  seiner  Vaterstadt 
mit  dem  Gemälde  „In  attesa  del  mortidno". 
Seitdem  beschickte  er  die  Ausstellungen  Mai- 
lands und  Venedigs.  Hervorgehoben  seien 
die  Genrebilder  „Avanti  la  cresima",  —  „Do- 
lorose  rimembranae",  —  nBufera  infemale", 

—  „Dopo  vespro"  usw.  Auf  der  Mailänder 
Ausstellung  1006  sah  man  von  ihm  da«  Ge- 
mälde ,,Alba  Cristiana". 

Gubernatis,  Dtz.  d.  Art.  ital.  viventi 
(1889).  —  Natma  cd  Arte  1893-94.  II  «73  ff. 

—  Arte  e  Sterla  VII  1«S  1  B.  V^rgm. 
Barbieri,  Alessandro,  s.  auch  Fei. 
Barbieri  (Barbier),  Annibal,  Maler  in 

Paiis,  erhält  1686  als  II.  Akademiepreis  eine 
goldene  Medaille.  —  Er  scheint  der  Sohn  des 
gkichnanngen  „pcintre-d6coratenr"  der  kgU 
italien.  Oper  gewesen  n  teill,  der  166B  ia 
Paris  begraben  wurde. 

Arebtvcs  de  l'art  fran«.  V  MO.  —  Herlni* 
8on,  Actes  etc.  p.  20. 

Barbieri,  Antonio,  Bologneser  Maler  des 
16.  Jahrb.,  nur  in  Gerichtsakten  erwilttlt. 

Afchivio  ator.  d.  arte,  VII  371. 

BalUsd,  Carlo,  lombardiseher  Maler,  geb. 
Ende  November  1816  zu  Mailand,  ausgebildet 
an  der  Brcra-Akademie  unter  Comerto,  Sa- 
baldli,  Saia  u.  Palagi,  war  in  seiner  Vaterstadt 
hauptsächlich  als  Illustrationszeichner,  Litho* 
graph  u.  Zeichenlehrer  tätig.  Die  lithograpfai« 
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sehe  Illustrierung  von  Manzonis  „Promessi 
Sposi"  mußte  er  nach  Ausführung  der  ersten, 
von  Manzoni  selbst  sehr  gelobten  Platten  in- 
folge des  Todes  des  Verlegers  D'Apel  unvoll- 
endet lassen.  Als  Maler  beschickte  er  in 
jüngereo  Jahren  mehrlach  die  Mailänder 
Brmi-Atitstellungen ;  unter  idnen  späteren 
Altargemälden  wird  dasjenige  in  der  Privat- 
kapellc  des  Priesters  Gituepipe  Silva  za  Mai- 
land lobend  facpfOfsdiobcii> 

Gaberaatli,  Dit.  d<^  Art  ItaL  Thmftl 
<188«).  p.  567  t  B.  Vtrgß. 

Barbieri,  D  o  m  e  n  i  c  o,  Goldschmied  in 
Pkmu,  wo  er  1760  von  der  Familie  ScarabelU 
ZahluBg  erhidt  ffir  Aatffihnmg  eines  Salz- 
fasses sowie  mehrerer  EBbestecke  und  1763 
für  den  Dom-Altar  des  hl.  Bernhard  eine  sil- 
berne Altarbekleidtmg  zu  liefern  hatte. 

Scarabelli-Zunti.  Mem.  di  B.  Artt. 
(Mscr.  in  Parma,  Eibl.  Palat.)  —  Sgavetta. 
Cranaca  (im  Aichivfo  di  Stato  m  Parma). 

St.  UMeL 

Baxbieti,  D  o  m  e  n  i  c  o,  s.  auch  Barbiere. 

Baxbiati,  Enrico,  italicn.  Maler,  geb.  1818 
in  Parma,  f  daselbst  1888;  ausgebildet  an 
der  Akademie  seiner  Vater.'^fadt  und  nach 
Erlangung  des  groBen  Romprei.ses  an  derjeni- 
gen zu  Rom.  Sdt  1860  Inspektor  und  qpjU 
terhin  Fnrfcamr  an  der  Akademie  zu  Parma, 
wnrde  er  188S  zum  Dirdctor  der  dortigen 
Pinakothek  ernannt.  Die  letztere  besitzt  von 
ihm  außer  seinem  Selbstbildnis  das  Gemälde 
„L'ineredtditi  di  S.  TonmtM^.  Andere  Ge> 
milde  von  seiner  Hand  befinden  tich  in 
Parma  in  Privatbesitz. 

ScarabcMi-Zunti.  Mscr.  fasc.  IX  im 
R.  Museo  zu  Parma.  —  Gaszetta  di  Parma  1888. 
No.  323  f.  —  C.  Ricci,  La  R.  Galleria  di 
Parma  (1896)  p.  170,  2M.  St.  Lottiei. 

Btibieri,  Preneesco,  Bildhauer  aas  Ma- 
nerbio,  um  1560  unter  Palladio  am  Baue  des 
Palazzo  Comunalc  zu  Brescia  beschäftigt. 

Zani.  Encicl.  III  71.  —  Feneroll,  Dis>  d. 
Art.  Bre«:iani  (1877)  p.  17.  • 

Barbieri,  Francesco  (genannt  Francesco 
Sfrisi  oder  Sfrisato  oder  il  Legnago),  Maler, 
geb.  1623  zu  Legnago  bei  Verona,  t  1698.  Er 
war  ein  Schüler  Pietro  Ricchis  und  malte 
anfier  Historienbildern  hnnptaächlidi  Land- 
«dülten  nnd  Architektaren,  m«st  in  kleinem 
Format.  Im  Palazzo  Canossa  zu  Verona 
schmückte  er  1673  einige  (jemächer  mit  Dek- 
kengemälden.  Kirchliche  GemSlde  von  seiner 
Hand  sieht  man  in  S.  Pietro  zu  Legnago,  in 
S.  Vito  zu  Cerea  und  im  Duomo  Vecchio  zu 
Brescia  (Evangelisten  Matthaeus  und  Jo- 
Iwnnce).  Das  große  Deckenbild  aus  S.  Ma- 
ria ddla  Ghiara  zu  Verona  ist  neuerdings 
nach  Ungarn  ausgeführt  wordeiL  —  B4  Sdin- 
1er  war  Giov.  Batt.  Lanccni. 

IC  er  er.  Kstlerlex.  (mit  ält  Literatur).  — 
2annandreia,  Vits  dei  pitt.  etc.  Veronesi 
<cd.  G.  BiadegOb  UOl).  L.  Simtomi. 

Barbieri,  Francesco,  Maler  in  Pavia,  wo 
er  1742  den  Kretualtar  mit  Maria,  Joseph  u. 


Pius  V.  für  die  Pfarrkirche  S.  Maria  Cappella 
malte.  Auch  für  andere  Kirchen  Pavias  achof 
er  laut  Bartoli  größere  Altarbilder,  danmter 
für  den  Hochaltar  von  S.  Francesco  die  figu- 
renreiche Darstelltaig  der  Gründang  des 
Franaiskanerordens. 

P.  Bartoli  Not  d.  pitt  eie.  dltalia  (1776) 
I  14,  25,  S7.  38.  • 

Barbieii,  Francesco,  s.  auch  Guercino. 

Barbieri,  Franz  Dominik,  italien.  Ma- 
ler in  Prag  1732-41,  um  1732  Lehrer  des  dor- 
tigen Malers  Joh.  Wenzel  Spitzer.  Er  war 
kirchlicher  Historienmaler,  und  es  sind  fol- 
gende Werke  von  itmi  bdcannt:  1}  Der  hl. 
BarAolomltts  ffir  die  St  Bartbotomiaddrdie 
in  Dobrowitz.  2)  Für  den  1736  aufgestellten 
Hauptaltar  der  St.  Nikolaikirche  in  Zeriie 
malte  er  ein  Bild,  wofür  er  90  fL  bekam.  Ab- 
bildg.  des  Altares  p.  411  Fig.  345.  3)  Für  die 
Pfarrkirche  zu  Sejcin  malte  er  den  hl.  Wen- 
zel. Als  von  seiner  Hand  herrührend,  wer- 
den noch  die  Altarfremiilde  St  Johann  Ne- 
pomak  in  der  St.  Nepnmuk-Pfarildrdie  von 
Rejschitz  (17371  und  St.  Martin  in  der 
Pfarrkircbe  von  Luschtenitz,  wofür  der 
Künstler  4B  II.  bekam,  beeeicfanet. 

Soopis  pamatek  histor.  a  umll  v  Okhich,  XXI 
1905  Bea.  Jung-Bunzlan  p.  44,  140,  339,  348, 
411.  —  Dlabaca,  Kstlcrlat.  I  80. 

Br.  Bitekaf. 

Barbieri,  G  i  a  c  o  m  o,  Bildhauer  in  Pama» 
wahrscheinlich  Schüler  des  Luca  Reti,  an- 
gdilich  Schöpfer  des  grandic^en  Relief- 
schmuckes über  dem  Portale  der  Annunzia- 
tenkirche  (Stuckdarsteliung  der  Verkündi- 
gung Mariae),  der  Sun  nach  einigen  Quellen 
1652.  nach  Aff6  dangen  erst  nach  1680  vom 
Pater  Guardianus  Don  Diego  da  Parma  in 
.-Xuftrag  gegeben  worden  sein  soll.  Ebenso 
sollen  die  1691  vollendeten  Statuen  der  hL 
I^icia,  Agathe  and  Hilarini  l^pisooiH»  an  der 
Fassade  des  Oratorio  dl  S.  Lnda  von  B.  ant- 
geführt  sein. 

Zani.  Encicl.  III  67,  71.  —  A  £  f  ö,  Ricerche 
stor.  sulla  chiesa  dell'  .\nnunziata  (Parma  1796) 
p.  73.  —  Bartoluzzi,  Guida  nuoviss.  di 
Parma  (IsriO)  p.  7;  148.  Mscr.  in  Parma.  — 
Scarabelli-Zunti,  Mem.  di  B.  Arti  (Mscr. 
in  Parma,  Bibl.  Palatj  und  Guida  di  Parma 
(Mscr.  in  Parma,  R.  Muteo).  St.  Lottici. 

Barbieri,  Giacomo  de,  Bildhauer,  geb.  in 
Genua  1844,  Schüler  von  S.  Varni  daselbst, 
vielbeschäftigt  in  Genua,  Neapel  und  Rom 
mit  Porträtbüsteo,  Cirabmälem  und  Reliefs 
für  Kirdienadmmck. 

Gabernatls,  Diaion.  d.  art  itaL  vhr.  X880 
p.  584. 

Barbieri,  Giambattista  di  Pelle- 
grino,  Bildhauer  aus  Correggio,  tätig  in 
Parma  in  der  8.  Hälfte  des  IS.  Jafarh.  (Bei 

Z.-ini,  Encicl.  III  70  und  Not;i  37,  wird  der 
Künstler  schon  1544  zum  ersten  Male  urkund- 
lidi  in  Parnn  erwähnt,  und  zwar  als  Maler.) 
Sein  Hauptwerk  ist  das  Grabmal  des  Qmte 
Guido  da  Correggio  in  der  Kirche  Deila  Stec- 
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cite  SV  Pwnif  mit  denen  ABtfSliiiim  er 
160B  von  der  Conipisiii>  drlla  Steccata  beauf- 
tragt wurde;  1670  ward  das  Denkmal  voll- 
endet (AbgehOdet  in  Littas  Albero  Gencft- 
logico  de'  Correggesi.)  Aus  den  Rechnungs- 
büdwm  der  Kathedrale  in  Parma  ergibt  sich, 
daS  B»  in  der  Zeit  von  1564  bis  1578  für  Her- 
stelltuig  eines  zur  Aufnahme  der  Gebeine  des 
hl.  Agapito  bestimmten  marmornen  Reliqui- 
ariums  in  verschiedenen  Raten  175  Gold- 
tcodi.  und  1678  für  Auafübrimg  eines  mar- 
morncn  Wdhwasserbeckens  96  GoMKodl  er- 
UdL  Das  Reliquiarium,  in  der  Unterkirche 
der  Kathedrale,  besteht  ans  einem  Sarkophag 
mit  der  Statue  des  Heiligen  md  illegorischen 
Darstellungen.  Außerdem  von  B.  ein  Relief 
der  Verkündigung  über  dem  Haupttor,  das 
zum  inneren  Vorhof  der  Anmmdata  zn  Parma 
führt. 

Pongileonl.  Um».  Stor.  d'A.  AltegH.  I 
177,  II  806.  —  Gualandi,  Men.  orig.  ele.  V 
121—126.  —  Donati.  Noovs  DeaerinMic  dl 
Parma,  p.  24.  III.  171.  —  Martini.  Guida  di 
Parma,  1876.  p.  108.  126  ff.  —  M  e  y  e  r.  Kstlerlex. 

BaxUeri,  Giovanni.  Italien.  Landschafta- 
roaler,  geb.  am  17.  8.  1780  in  Bologna,  f  da- 
•elbet  am  18.  11.  1864.  SdiSler  Tambroms. 

wurde  er  1S36  zum  Mitgliede  der  Akademie 
in  Parma  emaont  Die  dortige  Pinakothek 
beritzt  TOn  fiira  die  beiden  1889  datierten  ÖW 

gemälde :  Mona.stero  sopra  HB  CODs  OOd  Villa 
Aldint  presse  Bologna. 

Scarabelli-Ztinti,  Mscr.  fasc.  X  im 
R.  Miueo  zu  Parma.  —  P.  Martini,  Guida  di 
Parma  (1871)  p.  56.  —  C.  Ricci.  La  Galleria 
di  Parma  (1896)  p.  367.  St.  Lotticü 

Bubtari,  GioTanni  Battitta,  Maler, 
geb.  zu  Sondno  1580,  tätig  daselbst  um  1814 
und  1610.  In  Cremona  ausgebildet,  dann  in 
sdne  Heimat  znrückgekehrt,  verblieb  er  da- 
selbst bis  an  sein  Ende.  Er  malte  1B16  eine 
Madonna  mit  Heiligen  und  dem  Süiterpaar 
für  die  Kirche  S.  Maria  bei  Soncino. 

Grassclli,  Abecedario  biograf.  dei  Pittor! 
etc.  CresMNiesL  —  Meyer.  Kstlerlex.      H.  V. 

Barbiert,  Giovanni  Domenico,  Archi- 
tekt und  Theatermaler  aus  Parma,  ausgebil- 
det in  der  Schule  der  Bibbiena,  tätig  in  Mai- 
land, wo  er  1717  im  Auftrage  der  Nobilität 
imd  des  österreichischen  Gouverneurs  Fürsten 
von  Locwenstein  das  1708  durch  eine  Feuers- 
bnmst  zerstörte  Teatro  Ducale  wieder  auf- 
bavte.  das  dam  1778  von  nenem  abbrannte. 
Nach  Zani  war  der  KQnaÜer  1710  noch  am 
Leben. 

Lattuada.  Descriz.  di  Milano  (1737)  II 
138.  —  F.  Bartoli,  Not.  d.  pitt.  etc.  d'Italia. 
1776  I  210.  —  Zani,  Encicl.  III  71.  —  Scara- 
bclU-Zanti.  Mem.  di  B.  Arti  (Maer.  in 
FafBW,  BibL  Palat).  A.  leMM 

BaiMei^  Giovanni  Francesco,  s.  iSw 
trcino. 

Bniiari.  Giuseppe,  italien.  Architekt, 
geb.  am  2.  12.  1777  in  Verona,  t  am  10.  1. 
1888  daselbst  als  Ingcgnere  Munidpale,  war 


Sdifikr  Ton  Bart  Ginliari  nnd  Loigi  Trena, 

in  seinem  Schaffen  ein  strenger  Klassizist 
Seine  Veroneser  Hauptwerke  sind:  Der  im 
doriacfacn  Stile  durchgeführte  Gmitero  Mo- 
numentale, der  Palazzo  del  Municipio  (ko- 
rinthisch), die  Loggia  Arvedi  in  Via  Mazzini, 
der  Palazzo  Palmarini  (jetit  Goldadmiedt) 
in  Stradone  S.  Ferroo  ctc 

Zani.  Endel.  HI  7t.  —  a  Morelif.  n 
Oaiiiero  d.  K.  cittA  di  Verana  (18Si).  — 
Schomt  Kmtsttitatt  lüt  pu  418.     L.  Simgomi, 

Baibieri,  G  i  u  sepp«^  Architekt  in  Ferrara, 
erwähnt  als  Erbatier  des  1741  geweihten  Ora- 
torio  di  S.  Teresa  zu  Ferrara  ndiet  dön  sa> 
gehörigen  Karmelitemooncnldoster. 

A  V  V  e  n  t  i,  Guida  per  Ferrara  (1838)  p.  150.  • 

Bazbieii.  Giuseppe  Maria,  Maler  in 
Carpi,  geb.  1688, 1 1707,  nadi  Boni  banptsäcb- 
lidi  ds  begabter  Kopist  titig.  Auf  zwei  um 
1750  entstandenen  Kupfcrstichdarstellungen 
der  Kreuzabnahme  Christi,  gestochen  von 
Gins.  Benedetti  da  Bologna  «ad  vom  Monaco 
Pietro  da  Belluno,  wird  Gius.  Maria  B.  als 
Zeichner  der  Stichvorlagen  genannt. 

Boni,  Biogr.  d.  Artisti  ital.  1840.  —  C  a  m  - 
port,  Art.  Ital.  etc.  negli  Suti  Eatcnst  (18M) 
p.  61,  321.  —  Zani.  Endel.  III  73.  • 

Baibieri,  L  o  d  o  v  i  c  o  (zuweilen  verwedH 
seit  mit  Luca  B.),  italien.  Maler  und  Kup- 
ferstecher, 1660—1704  in  Bologna  tätig;  viel- 
leicht zo  identifizieren  mit  einem  von  Zani  cr- 
wihnten  Savoyarden  gleichen  Namens,  einem  . 
Schüler  des  Andrea  Pozzo.  In  Bologna  mahe 
er  für  S.  Gabriele  eine  Madonna  mit  Heiligen 
und  für  die  Chiesa  de'  Servi  einen  S.  Pät- 
quäle.  .Ms  Kupferstecher  ist  er  bekannt  ge- 
worden durch  einen  seltenen  Foliostich  in  der 
.^rt  des  Pietro  Cantarini.  darstdlend  eine 
Krankenhdlnng  des  „B.  Pelkgrino  Laaoai 
■ervita''  nnd  rigniert  „Lod.eo  Baibieri  lavnnt. 
et  fecit". 

Zani,  Encicl.  III  72,  290,  nota  39.  — 
Bartsch,  Peintre-Graveur,  XIX  418.  — 
Meyer.  Katlerlex.  (mit  weit.  alt.  Lit).  R, 

Baibieri»  Loren  zo,  Maler  in  Fano.  Von 
ihm  ein  Bild  in  der  Kirche  S.  Pietro  in  Valle 
zu  Fano  mit  der  Darstellung  des  S.  Paulus, 
der  den  jungen  Eutichius  erweckt. 

Raes.  Bibliogr.  dell'  Arte  Ital.  I  1898  p.  d33 
(Sdpioni).  IValttr  Bomb*. 

Baxbiazl,  Luca,  italien.  Maler  des  17. 
Jahrb.,  nach  Malvasia  Schüler  des  A.  Tiarini. 
tätig  in  Bologna  als  (Gehilfe  des  Freskomalers 
Franc  Carboni;  in  der  älteren  Literatnr 
mehrfach  mit  Lodovico  B.  verwedisdt. 

Meyer.  Kstlerlex.  (mit  ält.  Lit).  IL 

Baibieri.  N  i  c  c  o  1 6,  Architekt  aus  Fer- 
rara. Von  ihm  der  Bau  dea  Oratorituna  S. 
Teresa  daseibat  v.  1741. 

Avventt.  Gnida  per  Ferrara.  1838  p.  ISO. 

Walter  Bombe. 

Barbieii,  Paolo  Antonio,  Bruder  des 
Giov.  Francesco  Barbieri  gen.  Guercino,  geb. 
am  7.  6.  (nach  Baruffaldi),  getauft  am  16.  6. 
1608  zu  Cento,  t  1648  zu  Bologna.  Einer 
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der  ttaUcn.  Haupttndtter  in  dem  Fache  der 
Stfflebeimuklerd  (Fmelit-,  Blumen*  n.  Tier^ 

Stöcke)  ;  auch  Maler  von  Landschaften,  die 
•ein  Bruder  mehrfach  staffiert  haben  soll. 
Ftaf  Tier-  nnd  Fmchtstfidce  in  der  Galerie 
zu  Modena,  ein  Gcflügelstück  und  ein  Still- 
leben (Pflanzen,  Pilze,  dazwischen  lebende 
Vöffel)  in  der  Call.  Nazionale  (Pal.  Conini) 
in  Rom,  andere  ehemals  in  PrivatbesitS  in 
Modena  und  in  der  Galerie  Costabilt  zu  Fer- 
rara.  Von  seiner  Hand  ist  das  durch  Mal- 
vasia  publizierte,  mit  dem  4.  1.  1689  begin- 
nende Veraeichni*  sehwr  Weite  nnd  der 
Werke  seines  Bruders  mit  Angabe  der  daffir 
eingenommenen  Summen. 

Ifalvasia.  Felsina  Pittrice  II.  —  Cam- 

1«ri,  Gii  attiati  negU  Stati  Eataoat,  n.  SA.  — 
nrnf  Isldi,  Vte  dd  pltt  e  «coli.  Fanareai. 

Pmw. 

BuMad,  Pictro,  Maler  von  Femra,  ti- 

tig  in  der  ersten  Hälfte  des  18.  Jahrh.,  zu- 
meist in  Bologna,  wo  er  zum  Ehrenmitgliede 
der  Aocademia  Oementina  ernannt  wurde,  tL 
in  Rom.  Fresken  und  AltarbiWer  von  ihm 
daselbst  in  den  Kirchen  S.  Giovanni  e  Paolo, 
S.  Girolamo  della  ^riti,  S.  Maria  in  Araods 
nnd  S.  Qaodio. 

Titi,  PMcririane  ddle  PItture  etc.  in  Roma, 
im  IT.  Uli  IM»  SMi  —  Cca.  Barotti. 
Pttt  e  Seidt  a  F^rrata  ITTO  p.  188.       H.  V. 

Barbieri,  Pietro  Antonio,  Maler,  geb. 
1663  zu  Pavia,  t  1704.  ein  Schüler  Bastiano 
Riccis.  Bilder  von  ihm  finden  skli  in  ver> 
achiedenen  Kirchen  Pavias. 

Bartoli,  Not.  d.  pittor.  etc.  d'Italia  (im) 
II  4—58  n.  187.  —  Lanxi,  Stor.  Pitt  Bd.  8 
(1834)  IV  211.  —  Z  a  n  i,  Enc  met.  III  78. 

H.V. 

Barbieii,  Sebastiane.  Ornamentmaler 
in  Bologna,  geb.  1720,  f  1770;  war  cndUmt 
von  Zani,  Endel.  III  72.  * 

Baibiart,  Tommaso»  Maler  ans  Modena, 
um  1636.  nnr  bei  Zani  (Enc.  net  III  71)  er- 
wähnt.  H,  V. 

BasUerf,  VineentOb  BiSdhaner  ans  Ma- 
nerbio,  tätig  in  Bresda,  wo  er  um  1S56  mit 
Giacomo  Fostinclli  und  Arone  da  Fine  am 
Baue  des  Palazzo  Comunale  arbeitete  und 
speziell  die  prächtigen  Architrave  und  Gesims- 
omamente  an  der  Nordseite  dieses  Palastes 
ausführte. 

Zani.  Endel.  III  71.  —  Fen  aroll,  Dix.  d. 
Art.  Bresciani  (1877)  p.  17.  —  CoflUamlari  dell' 
Atcnao  di  Brcacta  1889,  p.  60—89.  * 
BUUerf,  Vittorio,  BiMhaner  (nadi  Zani 
Encicl.  mct.  Bd.  3,  p.  72  auch  Maler),  geb. 
1678  zu  Florenz.  Von  ihm  das  schöne  Grab- 
des  Otto  Melani  (Sekretärs  des  Mini- 
Mazarin  unter  Ludwig  XIV  ).  in  der 
Kapelle  Melani  in  S.  Domenico  7\x  Pistoia. 
(jori,  in  den  Anmerkungen  zu  der  Vita  di 
Micfaetagnolo  Buonarrolt  des  Condivi,  Florenz 
ITM^  r6)nnt  ün  ab  «inen  der  besten  Bild- 
hauer seiner  Zeit.  Von  B.  i-st  auch  die  mar- 
meme  Pieta  in  S.  Triniti  (hrmiert  und  da- 


tiert 174S),  welche  er  dem  zugefa&rigen  Klo- 
ater  acltf  niete. 

Zani,  Enc.  roet.  —  Gorl,  t.  oben.  —  Tole- 
raei,  Guida  di  Piatoia,  1823  p.  128.  —  Meyer, 
Kstlcrlex.  fValttr  Bombe. 

Barbiari,  Zaccaria,  Maler  ans  Pieve  di 
Cadore^  titiff  um  1680(7)  im  FrianL 

Zani.  Ende!.  III  70.  • 

BaiUeca,  Anthony,  getauft  zu  Rousse- 
laere  in  Flandern  am  14.  6.  1076,  war  der 
ältere  Bruder  des  in  Antwerpen  geborenen 
Balthazar  Barbiers,  ist  also  in  jungen  Jahren 
wohl  schon  dorthin  übergesiedelt.  Auf  länge- 
ren Reisen  soll  er  sich  namentlich  grofle  Kennt- 
nis in  fremden  Sprachen  erworben  haben, 
deren  er  elf  sprach.  In  Rom  war  er  zusam- 
men mit  Pieter  van  Bioemen.  Er  heiratete 
in  Amsterdam  am  4.  d.  1711  (erstes  Attfge- 
bot)  Geertruy  Natrop.  Als  Maler  übte  er 
das  historische  Fach,  aber  keines  seiner  Bil- 
der ist  nachzuwdsen.  In  Amsterdam  iat  «r 
1726  gestorben. 

T.  Ejrnden  u.  ▼.  d.  Willigen  II  141.  148. 
—  Oud-HoUand  III  60.  £.  IV.  MotM, 

Barbitts,  Balthazar,  Maler  in  Antwer- 
pen, geUuft  das.  6.  12.  1685,  trat  1703  in  die 
Ldire,  wurde  1708  Freimdster,  malte  1718 
noch  jetit  erhaltene  PlafondTer slet  WHgf n  im 
Antwerpener  Gemdnderatssaale  u.  1715  eben- 
falls noch  erhaltene  Grisailien  (Genien)  in 
der  „Tresorierskamer*  daselbst  B.  hdratete 
am  2.  7.  1709  und  muß  1728  gestorben  sein. 

Van  den  Branden,  Antwerpsche  Schü- 
derschool,  p.  1178  ff.  •• 

Bazbienh  Bar tholomeus,  zwdter  Sohn 
nnd  Sdifiier  vm  Fleier  BaiMcrt,  geb.  in 

Amsterdam  1740,  f  Anfang  1808.  Er  wurde 
Landschaftsmaler,  hat  aber  namentlich  für 
die  Bfihne  gearbeitet  nnd  Unterricht  in  Per- 
spektive gegeben.  Er  malte  mit  der  linken 
Hand.  Aus  seiner  Ehe  mit  Johanna  Hendrica 
Kieman  ist  Pieter  Barbiers  Barthsz.  geboren, 

▼.  E  r  n  d  e  n  u.  T.  d.  Willigen  II  80O, 
801.  E.  JV.  MOU. 

Baxbiets  Pietersz.,  Bartholomeus. 
Sohn  und  Schüler  von  Pieter  Barbiers  Pie- 
tersz., geb.  in  Amsterdam  1784,  t  daselbst  am 
28.  4.  1816.  Er  hat  Landschaften  gezeichnet. 

V.  Eynden  u.     d.  Willigen  HI  68. 

B.  iV.  JfM*. 

Barbiers,  Maria  Geertruida,  Tochter 
und  Schülerin  von  Pieter  Barbiers  Bartholo- 
mensx.,  iddmete  üch  als  Blomenzdchnerin 
ans.  1888  bdratete  sie  den  Maler  Fleier  de 
Goejc    t  am  30.  1.  1849  in  Haarlem. 

Immcrseel.  De  Levens  etc.  £.  IV.  Moti. 

Barttors,  Pieter.  geb.  Amsterdam  1717, 
lernte  Zeichnen  bei  seinem  Vater  Anthony, 
der  aber  schon  1726  starb.  Er  übte  sich  nun 
nach  dessen  Skizzen  and  malte  anfangs  na- 
mentlich ncher,  «offlr  er  eine  gröSere  Fa- 
brik gründete.  A«  16.  &  1187  heiratete  er 
Pieternella  de  ^Taagd,  und  MB  sdne  sich  bald 
stark  vermehrende  FamHic  A  ernähren,  fing 
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er  anch  dne  Fabrik  von  Tapeten,  Zimmer- 
«.  Gartendekorationen  an,  deren  er  viele  für 
die  Landaitte  in  der  Umgebung  von  Amster- 
dam Ueferle.  GSne  Folge  „Vemmding  von 
verscheide  Tuin-gezigten  na.ir  Chinecs  ge- 
volgt,  zoogenaamde  Grotwerken,  Kocpels,  Ka- 
biaetleilv  Boogen  en  Zitbanken  enz.  van 
nieuwe  en  vreemde  vinding,  zoo  hier  als 
eiders,  op  Buitenplaatsen  gebouwd  en  ge- 
scbilderd  van  Pt.  Barbiers"  ist  von  H.  Henke 
in  Knpfcr  gettochen.  £r  zeichnete  sich  aber 
munentlich  in  vorziigKdien  Theaterddcontfo> 
nen  aus,  nicht  nur  für  das  Amsterdamer,  son- 
dern aiich  iür  die  Theater  in  Leiden,  Haag 
imd  Sotlsrdam>  Voo  den  Amsterdamer  De* 
korationen  sind  mehrere  von  C.  Philips,  C. 
Bogerts  und  R.  Vinkelea  gestochen.  Sein 
großes  Interesse  für  das  Theater  hatte  er 
auch  früher  schon  gezeigt,  als  er  in  seinen 
Mußestunden  ein  „Theatrum  Artifidosum" 
oder  „Migniatur  Theater"  anfertigte,  das 
er  selber  in  einer  bei  Frans  Saddaar  in  Am- 
aterdam  ertciiieiieflCB  BroidiAre  beschrieb,  am 
14.  5.  1756  dem  Hole  im  Haag  zeigen  durfte, 
und  das  danach  m  der  Kalverstraat  in  .A.m- 
aterdam  ffir  das  Publikum  zugänglich  war. 
Von  seinen  gemalten  Kabinettstücken  scheint 
nichts  übrig  geblieben  zu  sein ;  erwähnt  wird 
eine  Innenansicht  der  Amsterdamer  Reit- 
adiok^  wora  Lud.  Bakhnyscn  die  Pferde 
malte.  Mdirere  lehwr  iZdchnungen  siid  ge- 
stochen ;  so  eine  Folge  Darstellungen  des 
Tbeaterbrandes  in  Amsterdam  1772  (C.  Bo- 
gerts ic),  swei  Folgeii  voo  Bettlern  (P.  Lan- 
gendijk  und  A.  Smit  sc.)  usw.  Selber  hat  er 
176Ö  das  Brustbild  eines  Greises  mit  Pelz 
mntxe  radiert.  Er  gab  Unterricht  im  Zeich- 
nen und  in  Perspektive,  spielte  mehrere  Mu- 
sikinstrumente, war  Dichter,  namentlich  für 
die  Bühne,  und  schlieBüch  ein  ungemein  ge- 
schickter Gaukler.  Er  wohnte  1756  in  der 
Anjdierstnnt  wd  starb  ia  Amsterdam  am 
7.  9.  1780.  Sein  Nachlaß  wurde  dort  am  16. 
1.  1781  verstdgert.  J.  E.  Marcus  hat  sein 
Portril  Ar  van  Eynden  u.  v.  d.  Willigen  ge- 
stochen. Außer  seinen  Söhnen  Peter  und 
Bartholomeus  werden  als  Schüler  genannt 
J.  P.  van  Horttok^  J.  Kamphngraen  und  J. 
Hulswit 

V.  Eynden  u.  v.  d.  Willigen  II  141 — 148, 
IV  —  de  Roever,  Uit  onzc  oude  Amstel- 
Btsd  II  3&— 50.  —  Mitteilungen  von  W.  R.  Ve- 
der,  Archivar  von  Amitefdaak        E.  W.  Uots. 

Baxbiacs  Bar tholomcuaz.,  Pieter, 
Sohn  o.  Schüler  von  Bartholomeus  Barbiers, 

geb.  Amsterdam  am  1  1772,  übte  neben 
der  Landschaftsmalerei  auch  das  historiache 
rscn  uhq  war  em  aciii  gcaocnier  fcemiiemeiirer 

in  Haarlem.  Seine  Zeichnungen  mit  histori- 
schen Darstellungen  wurden  wiederholt  von 
der  Gesellschaft  Felix  Meritis  in  Amsterdam 
preisgekrönt  (1804,  1807,  1810).  Im  Haar- 
lemer  Musetun  ist  von  ihm  eine  Szene  aus 


der  Bdagerung  dieser  Stadt  L  J.  1098.  Sdne 

Darstellung  der  Trümmer  der  Abtei  Rijns- 
burg  (1812)  ist  von  J.  P.  Ywm  Bender  ge- 
stochen.   Er  bdratete  Maria  Geertndda 

Snabilie,  selber  eine  beltinnte  Bluroenmalerin. 
Er  starb  am  Schlage  am  10.  9.  1887  in  Haar- 
lem, wo  im  sdben  Jahre  noch  sdn  Nachlaß 
verstdgert  wurde.  Einige  Aquatinlablätter, 
wovon  dnes  zusammen  mit  A.  Serne,  eine 
radierte  Landschaft  mit  Figurenstaffage  und 
eine  größere  Zahl  lithogri^schcr  Versuclie 
MIden  sdn  graphisdies  Weric  Er  war  der 
Vater  von  Pieter  Barbiers  Jr.  Sein  Porträt 
ist  von  seinem  Sohne  auf  Stein  gezdchnet. 

V.  Eynden  n.  v.  d.  Willifen  HI  IM  U» 

166.  IV  60,  61.  E.  W.  Uoes. 

Barbiers  P  i  e  t  e  r  s  z.,  Pieter,  Sohn  und 
Schüler  von  Pieter  Barbiers,  geb.  in  Amsterdam 
am  26.  10.  1749,  bildete  sich  zu  einem  tüch- 
tigen Landschaftsmaler  aus,  malte  aber  auch 
viele  Z immer dekorationen  (z.  B.  ein  Zimmer 
im  städtischen  Archiv  zu  Haarlem),  öfters 
staffiert  mit  Figuren  von  J.  Lanwers.  Von 
seinen  Landschaften,  meistens  mit  Motiven 
aus  der  Umgebung  von  Haarlem,  aus  Drenthe 
und  aoi  Braban^  bedtzt  das  Amsterdamer 
Museiun  ein  Bauerngehöft  bei  He!vo?rt  (Bra- 
bant).  Sehr  zahlreich  sind  seine  Handzetch- 
nungcn.  außer  Landschaften  auch  vorzüg- 
Uche  Tierstudien,  voo  denen  eine  große  Zahl 
im  Amsterdamer  Kabinett  ist.  18BB  wurde 
er  Mitglied  der  Kgl.  Akademie  in  Amster^ 
dam.  Er  sUrb  dasdbst  am  26.  10.  1842;  im 
nSchaten  Jahre  wurde  sein  NadilaB  verMen 
Rert.  Außer  seinem  Sohne  Bartholomeus 
Vierden  als  seine  Schüler  genannt  J.  Hulsvirit. 
J.  Jelgerhuis  Rz.,  C.  L.  Hansen,  D.  Kerlüioff 
und  A.  J.  Ruytcnschildt.  B.s  Porträt  wurde 
1814  von  J.  E.  Marcus  für  dessen  „Studiewcrk" 
gestoch. ;  in  hohem  Alter  ist  B.  bei  Immerzeel 
abgebildet,  eine  Ganzfigur  von  J.  P.  Viaacr 
Bender  gezeidinet  im  Amsterdamer  Kabinett. 

V.  Eynden  la.  v.  d.  \V  i  1 1  i  r  e  n  III  49,  50. 
—  Immerzeel,  De  Levens  etc.  £.  W.  Mo€*. 
BasMan  Jft,  Pieter,  geb.  in  Haarlem  nm 

27,  4.  1798,  Sohn  dci  Pieter  Barbiers  Bar- 
tholomeusz.,  bildete  sich  unter  Leitung  seines 
Vaters  zum  Landschaf tsmaitr  1823  wurde 
er  Stadtzcichenlehrcr  zu  Zait-Bomrael,  1824 
zu  Kampen  und  1826  Lehrer  an  der  Kunst- 
schule zu  Herzogenbusch,  wo  er  bis  1846 
blieb.  Er  «w  verhdratet  mit  Maria  Acnes 
Meyerink  und  starb  in  Zwolle  am  S9.  11. 
1848.  Außer  den  von  Hipiicrt  u.  Linnig  ge- 
nannten Landschaften  existieren  noch  andere 
Kadierongen  sdner  Hand,  und  auf  Stein  hat 
er  mehrere  Porträts  gezeichnet,  u.  a.  die  sei- 
nes Vaters  und  seiner  Mutter.  Sein  gemal- 
tes Porträt  ist  in  der  Kunstachtile  zu  Herao- 
genbusch. 

Immerzeel,  De  Levens  etc.  —  van  der 
Aa»  in  voo«.  —  Hippert  n.  Linnig,  02. 

E.  W.  Hots. 
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Bcibiette,  Pierre,  franxös.  Maler  in  Rom, 
im  Januar  1617  daselbst  erwähnt 

Bertolotti,  Artist!  Franceti  in  Roma. 
1886  p.  97.  H.  V. 

Bazbiaur,  Jehan  le,  Archit.  in  Cambrai, 
nm  1487—99,  nur  urkundlich  bekannt. 

R^Um  d.  SoeML  d.  Bwum-hUM.  VIII  810. 
XU  437.  H.  V. 

■lAiMDi;  Glockengießer  des  18.  Jahrb.  in 
Toamay,  woselbst  in  der  Kirche  S.  Jacques 
bezeichnete  Glocken  von  ihm  sind. 

L.  Cloquet,  St.  Jacques  i  Tournay. 

BatbiM,  Jacques,  aas  der  Champagne 
stanunend,  wird  als  Steaipcliduieider  in  Ber- 
lin im  18.  Jahrh.  genannt  Werke  von  ihm 
sind  nicht  bekannt. 

Per r er,  Biogr.  Dict.  of  Med.  I  123.  N. 

Barbies,  Ludwig  Heinrich,  Sohn  drs 
Medailleurs  Jacques  B.,  seit  1741  Stemp«l- 
ichndder  an  der  Kgl.  Münze  in  Berlin,  t 
1764.  Ein  Reihe  von  Medaillen  auf  Friedrich 
d.  Gr.  itnd  dessen  Knegataten.  Sigmert  I«.  H« 
BARBIEZ,  BARBIEZ  und  L.  H.  B. 

Fort  er,  Biogr.  Dict.  of  Med.  I  123.  N. 

Barbillon,  Jacques,  Maler  und  Glasma- 
ler in  Nantes,  zwischen  dem  28.  3.  1666  und 
dem  20.  1.  1676  daselbst  urkundlich  vorkom- 
mend. 

Nouv.  Archiv,  de  l'art  fran^.  3«  Sirie,  XIV. 
1898,  p.  16.  H.  V. 

Baxbin,  Porzellanmaler  in  Sivres,  malte  mit 
Moriot  1882  dn  Tee^Servioe,  weldwa  Napo- 
leon III.  1861  dem  Kfioige  von  ISam  zum 
Geschenk  machte. 

D  u  >  s  i  e  u  X,  Artist  fiancii  ATteanger.  3.  Auil. 
187«.  p.  34«.  H.  y. 

BatUal,  SÜTio,  wenig  bekannter  Maler 
aus  Modena,  um  1750,  Schüler  von  Antonio 
Consetti.  Ein  mit  Barbini  bezeichnetes  Da- 
menporträt in  Miniatur  wurde  mit  der  Samm- 
lung JafF6  1905  in  Köln  verkauft. 

B  o  n  i.  Biografia  degli  Artist!  1S40.        H.  V. 

BaxMaov  Pietro,  genannt  Bacco,  Floren- 
tiner Bildhauer  des  18.  Jahrb.,  nur  bei  Zani 
(Eue.  met  m  78)  erwihnt.  h.  V. 

BaxMoni,  Niecola,  Arcli.  Citti  <li 

Castello,  geb.  1637,  Schüler  des  Antonio  Ga- 
brielH.  Von  ihm  Bauten  in  den  KUtetem 
Spirito  Santo.  Tutti  Santi  und  S.  Pietro  in 
Gitta  di  Castello,  ferner  der  Bau  der  Kapelle 
des  S.  S.  Sacramento  im  Dom  daselbst  (in 
der  Form  des  griech.  Kreuzes),  des  Campanile 
am  Dom,  der  Fassade  des  Palazzo  apostolico 
in  Piazza  Vitelli.  Gemeinsam  mit  seinem 
Lehrer  Ant  GabrielU  begann  er  1000  den 
Bau  der  Madonna  di  BeHedere  (gleidifalls 
in  der  Form  des  griech.  KrtiizLS,  die  Kuppel 
flankiert  von  zwei  Glockentürmen)  lö84  voll- 
endet Diese  Kuppel,  wie  auch  die  von  ilmi 
1683  vollendete  Kuppel  des  Doms,  litt  schwe- 
ren Schaden  bei  dem  Erdbeben  von  1789. 
Sein  letztes  Werk  in  Citti  di  CastcUo  war 
die  Portikus  vor  der  Kirche  S.  Giovanni  Bat- 
tista  der  Minor!  Osscrvanti,  1C87  beendet 


Er  wurde  dann  au  den  Hof  des  GroBherzogs 
von  Toskana  berufen,  aber  noch  bevor  er  dort 
seine  Tätigkeit  begiimen  koontei  «Urb  er  an 
80.  8.  low  nnd  wurde  in  der  Serritenkirclie 

S.  Marin  ctclle  Gr.izie  begraben.  —  Barbioni 
war  gelegentlich  auch  als  figürlicher  Zeichner 
tatig  oad  Heferte  le.  B.  Kartom  ^  die  Ma- 
lereien an  der  Decke  und  an  den  Wänden 
der  Kirche  der  Brüderschaft  S.  Sebastiane, 
welche  von  dem  mittelmäßigen  Maler  Gius. 
Gasparini  ausgeführt  wurden.  Auch  aU 
Schriftsteller  ist  B.  tätig  gewesen.  Er  ist 
Verfasser  des  nur  lokalgeschichtlich  inter- 
essanten Diario  Sacro  de'  notabili  di  Citti 
di  Ciatdk». 

Titi,  Amnaestramento  ecc.  nelle  Giieae  di 
Roma  p.  439—442.  —  M  a  n  c  i  n  i,  Istr.  Stor. 
Pitt,  di  Citti  di  Castello,  1832,  I  65,  174,  267, 
203,  298,  II  177  (daselbst  Lebensskiue).  — 
Meyer,  Kstlerlex.  Walter  Bombe. 

Barblast,  A.,  iranzös.  Emailleur,  lieferte  sdt 
1860  Imitationen  nach  Palissy,  sowie  dgene 

Kompositionen  in  diesem  Genre,  besonders 
Jardinieren,  aber  auch  andere  Fayencen  und 
moderne  Majoliken,  meist  in  stark  barockem 
Geschmack.  Seine  Arbeiten  zeichnen  ich 
sämtlich  durch  gute  Modellierung  aus,  wah- 
rend seine  Farben  oft  flau  und  geschmacklos 
sind.  Seine  Erzeugnisse  sind  tdls  nnbezdch- 
nct.  teils  mit  B.  V.  gestempelt. 

Jaennickc,  Grundr.  d.  Keramik  1879,  p.  839. 
—  Gazette  d.  bt-aux-arts  1859  I  315,  1865  II 
876,  1874  II  235,  315,  316.  //.  V. 

BaiM^  Maria  Feiice  (eigentlich  Qara), 
Miniatnrmalerin,  Schwester  im  Kloster  S. 

Quirico  zu  Cremona,  geb.  daselbst  1700,  f 
am  IS.  7.  \TA^,  Schülerin  des  Angelo  Masse- 
roti.  In  Cremona  fanden  sich  vor  wenigen 
Jahrzehnten  im  Privatbestts  noch  Arbeiten 
von  ihrer  Hand. 

Grasselli,  Abeeedaiie  eie.  —  Meyer, 
Kstlerlex.  H.  V. 

Bartan,  Pietrodi  (in  den  Akten  Petnia 
Borbon,  oder  Barbon  Italus,  Murator), 
Italien.  Baumeister  in  Lemberg,  im  16.  Jahrh. 
titig.  Wahrschdnlich  aus  der  Gegend  von 
Padua,  t  1588  in  Lemberg.  Arbeitete  eine 
Zeitlang  mi  Verein  mit  Paolo  Ronuno.  Sein 
Monumcntalwerk  ist  der  Turm  der  Walachi- 
schen  Kirche  in  Lemberg  (vollendet  1680), 
eines  der  gelungensten  Baudenkmäler  der  Re- 

nais!>ancfarrh;tcktur    in    PnIi:!.     Ferner  das 

Komiakt-Haus  am  Lembe^er  Ringpiatz,  spä- 
ter Eigentum  des  Königs  Job.  Sobieski. 

WI.  t:oainski,  Sttuka  hrowaka.  Lw4w 
1808.  X.  AofMwfti. 

Barboni,  Matteo,  r; produziprcnder  Kup- 
ferstecher, nach  Zani  (£nc.  met.  HI  74)  auch 
Mafer,  geb.  zu  Bologna,  arbeitete  gegen  Ende 
de?;  18.  Jahrhunderls  in  Spanien  und  um  1810 
in  Rom.  Er  stach  nach  Poossin,  Qaude  Lor- 
rain n.  a. 

Meyer,  Kstlerlex,  IIL  H,  V, 

Barbuanois    (Bourbonnois) ,   F  r  a  n  c  o  i  s. 
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Maler  aus  Nancy,  ütiR  daselbst,  f  22.  8. 
1686,  nur  urkundlich  bekannt. 

Rfaaiw  d.  Soci«t.  d.  BcuK-Am.  XXUI 
«M/BS.  JT.  K. 

Baibor,  Lucius,  schwcd.(?)  Miniatur- 
maler des  18.  Jahrb.  in  London,  gerühmt 
wcfco  iciiicr  icachidctCB  Minwltti  poi  U'ttt  so- 
wohl in  Aquarell  wie  in  Ölmalerei  und  in 
Email,  stellte  in  den  Spring  Gardens  Exhibi- 
tions,  1763 — 66  in  der  Society  of  Artists  aus. 
Er  sUrb  am  7.  11.  1767.  —  Zwei  Selbs^r- 
trits  eines  Mr.  Barbor  werden  von  WUliam- 
son.  Histoiy  of  Poftr.  Miniatnns^  II  188  er- 
wähnt 

Baxtorini.  D  o  m  e  n  i  c  o,  Gießer  in  Parma, 
wo  er  1768 — 81  zahlreiche  Glocken  ausführte 
für  die  Kirchen  S.  Builtde»  S.  Maria  del  Car- 
fninc  S.  Vitah  tmd  dii  Scrvid  in  Parma,  so- 
wie für  die  Ptarrkirdian  ao  Marano  und  So- 
ragna.  St.  Lottiei. 

BaibMa,  Albino  Pinto  Rodrigues, 
Maler,  Portugal,  war  auf  der  Dezennalaus- 
stcUmig  in  Parts  1900  mit  Porträts  auf 
Fayeaee  yaiUeten.  —  Biiie  Mm  A.  V.  Bar- 
bosa,  Malerin  in  Lissabon  stellte  im  Pariser 
Salon  1888  ein  Gemälde:  Matin  de  la  Saint- 
J«an  ans. 

Katal.  d.  beiden  AusBt.  A.  Haupt. 

Baxbot,  Gabriel,  Maler  in  der  Gemeinde 
Saint- Pierre  de  Saumttr,  zwischta  1884  und 
1693  urkundlich  vorkommend. 

C.  Port.  Les  Artittes  anccvin«.  H.  V. 

Baibat,  Jean-Franqois,  f ranzös.  Bild- 
hauer in  Caen,  urkundlich  erwähnt  1775 — 83. 

R^nion  des  soc.  de«  B.-Arts  des  d^partetneots 
1899,  p.  93.  5.  Lami. 

Baibot,  Mathieu,  Dekorationsmaler  in 

Nantes,  nahe  ISSl  fOr  den  fdertidicn  fifai- 

zug  Heinrichs  IL  und  der  Katharina  von 
Medici  Figuren  zuio  Schmucke  von  Schau- 
gerflUcn  tmd  Bflfancn,  <fie  hier  anlgerfclilet 
«nrden. 

Nouvelles  Archives  de  l'art  frani;.  tom.  XIV 
(1898).  H.  LoHgnoii. 

Barbot,  Pierre,  s.  Barbade,  Pierre. 

Barbot,  Prosper,  f ratuös.  Landschafts- 
maler in  Le  Caire  bei  Nantes,  geb.  in  Nan- 
tes 1798^  Schäler  von  Watdet  und  Jnlcs  Coif 
net,  stellte  in  den  Pariser  Salons  fast  al1}lhr- 
lich  — 1H40.  anfangs  hauptsächlich  italie- 
nische Landschaften  aus.  Im  Mus.  zu  Nan- 
tes 8  Bilder  tm  ihm:  Antiker  Aqaidokl  hei 
Tivoli  (1888)  und  Wald  bei  Woodstock 
(1888),  im  Mns.  zu  Angers:  Umgegend  von 
Dicppe  (1885). 

Bclller-Anvrair.  Dlet  fln.  —  Invcat 
■in.  d.  fleh,  d'art^  Prov.  Ifonvn.  dr.  IX  11,  IS, 

In  11.  H.  V. 

BaihaClB,  William,  Maler,  Bildhauer  und 
Radierer  in  Paris,  geb.  in  Ars-en-W  (Char. 

Iiifer  )  am  25.  9  Schüler  von  Bougue- 

reau,  Robert-Fieury  u.  a.    Er  debütierte  im 


Pariser  Salon  1880,  wo  er  auch  1891,  94  und 
90  Radierungen  und  Skulpturen  ausstellte. 
Das  Mnaema  von  La  Rocheik  bat  von  ihai 
»Payaan  et  Paytame^.  Eine  seiner 
Radierungen  nach  Prud'hon  abgebildet  in  der 
Revue  de  l'art  anc.  et  nHxl.  1906,  II  86L 

J.  Martin,  Nos  peintres  et  fT^ff'TIt  Fla- 
ris  1897.  —  Kataloge  der  Salons.  ** 

■aibotti,  Paolo,  Maler  m  Pavia  om  1880; 
ausgebildet  an  der  dortigen  Ktmstschute  unter 
der  I.fitmig  Giacomo  Trccourts,  malte  Ende 
der  BQier  Jahre  des  vorigen  Jahrh.  ein  groles 
Ölgemälde,  darstellend  den  M.  Efiphawia» 
Bischof  von  Pavia. 

G.  d.  C,  lUustr.  £  no  gian  qoadro  di  Bsi» 
botti  (Pavia  ISM).  £.  Vtrfß, 

Bartwii»  lanchai,  Salrador,  span.  Ma- 
ler, geb.  1858  in  Xcres  de  La  Frontera  (nach 
And.  in  Sevilla) ;  ausgebildet  durch  Josi  Vil- 
legas,  lieB  er  sidi  dauernd  in  Rom  nieder 
und  widmete  sich  dort  hauptsächlich  der 
Interieur-  und  Bildnismalerei.  Unter  seinen 
Gemälden  sind  hervorzuheben :  Dai  Pdt  des 
Erlösers,  Ein  Gala-Konzert,  Generanf,  Ate- 
lierinterienr  usw.  Ein  1886  in  Mailand  prä- 
miiertes Hamlet -Gemälde  dieses  Künstlers 
wurde  für  das  Mus.  zu  Barcelona  angekauft. 

L'Art  en  lulle  18S5.  No.  47.  p.  3—16.  — 
Gabernatis,  Dis.  d.  Art  ItaL  viventi  (US»). 
—  A.  G.  Tcmplc,  lledera  Spanidi  ralnlii. 
London,  1908,  p.  97. 

Barbulia,  Giuseppe  de.  Maler  des  16. 
Jahth.  in  Bergamo,  nur  erwähnt  bei  Locatelli, 
Illustri  Bergamaschi  II  (1869)  271.  • 

Baibut.  James,  Insektenmaler  in  London, 
stellte  1777—86  aahlitidie  Bilder  in  der  Eor. 
Academjr  aus. 

Grave«,  The  Ro^.  Acad.  of  Atls  IMBw 
I  110. 

Baxbnt,  Salomön,  jüd.  Goldschmied  m 
Barcelona.  Im  Mai  1349  verpflichtet  er  sich, 
für  das  Kloster  der  Aopistiner-Eremiten  ein 
sHherrergtrtd.  Rdiqmarium  anamührcn.  Er 
scheint  1861  gestorben  zu  sein. 

V  i  fl  a  z  8,  Adic.  I  28.  M.  v.  B. 

Bartnit-DavTay,  Luc,  französ.  Maler,  geb. 
hn  Oktober  1862  zu  Nlmes,  Schüler  Cabanels 
während  seines  fünfjährigen  Studiums  an  der 
Pariser  Ecole  des  B.-Arts.  Seine  ersten  Ar- 
beiten waren  Portriu  und  Historienbilder 
wie  David  vor  San!  (Pariser  Sakm  1888), 
Biblis  (Salon  1896)  etc.,  aus  denen  zunädist 
noch  die  streng  akademische  Schulung  spricht. 
Späterhin  dagegen  wandte  sidi  B.  der  Genre- 
und  Interieurmalerei  zu,  in  der  er  ausgescich- 
nete  Werke  voll  Leben  und  Charakter  schnf. 
Mehrere  derselben  wurden  auf  den  Ausstel- 
lungen zn  Reims,  Nimes  and  Angers  prä- 
miiert, andi  f&r  deutsche  (Bciliner),  engli- 
sche und  amerikanische  Privat  Sammlungen 
angdcanft  Das  Charakteristische  in  setner 
Kunst  Ist  Sehl  sorgfältiges  Stwfinm  von  Luft 
und  Licht  in  intimen  Ausstattungen. 

Pariaer  SaiookaUloge  seit  1885.     G.  Geffroy. 
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Btxbiuni,  Matteo,  sizil.  Maler,  der  1465 
für  dnen  gewissen  Marco  Burza  ein  Altarbild 
XU  malen  hatte. 

Ol  Marsob  La  Ffttm  s  IUhm  pii  SL_^ 

B*rby,  Johann  (Matthaeus),  Bildhauer 
in  Breslau,  Sohn  des  2Umnieniieister8  Mat- 
diMiM  Bartgr  in  AltcoborK  i.  Sachs.,  heiratet 
am  12.  10.  1723  Anna  Margareta,  die  Toch- 
ter des  Brcslauer  Kupferstechers  Johann 
Oeitl.  Stirbt  tot  1741;  an  90. 10.  1741  wird 
seine  Witwe  b^abcn.  £.  Hintt*. 

Baica,  Architekt,  seit  ISüd  Hofbaumei&ter 
in  Ludwig^lust  an  Seydewitz'  Stelle;  voll- 
endet 1817  den  Turm  der  katholischen  Kirche 
daaelbst  (Weihe  am  18.  8.  1817)  und  entwirft 
die  Zeichnungen  zur  Kanzel  und  zum  Beicht- 
stahL  Ferner  stammen  ^on  ihm  der  Rathaas- 
netAan  in  Wismar  (1817/19),  „ein  etwas 
schwerer  Bau  klasMzierenden  Stils",  sowie 
wahrscheinlich  auch  daa  Mausoleum  der  1808 
vcnlOffbeiMii  Hsraoflte  Louiia  sn  Ijui1iv(||IiiiI. 

Die  Kst-  u.  GcscUebts-Dcoloa.  d.  GroActigt 

Mecklenburg-Schwerlo.    S.  AtdL  (ItOO)  II  17«, 

III  262,  268.  H.  V. 

Baica  (Barcha),  Ettore,  Architekt  ans 
Iftubad»  mn  1580,  mir  bd  Zani  (Eue.  met 

ni  74)  erwähnt.  H.  V. 

Baiea  (oder  Barcfai)»  GioTanni  Bat- 
tiata,  Maler  ans  Ifantva,  hanptiidiKdi  in 

Verona  tätig,  in  der  er^ton  Hälfte  des  17. 
Jahrh.;  vielleicht  ein  Schüler  Dom.  Fctis.  £r 
gehörte  in  Verona  ni  den  gesdiitiltaiea  Ma- 
lern jener  Zeit  und  wurde  zum  Cavaliere  er- 
nannt Für  die  Kirche  S.  Fermo  in  Verona 
malte  er  eine  Pieti,  iär  S.  Maria  della  Scala 
ebenda  eine  Madonna  mit  Heiligen  und  das 
Martyrium  der  hl.  Crispin  und  Crispinian; 
andere  Gemälde  von  seiner  Hand  in  den  Kir- 
chen S.  Bernardino^  S.  Niocolö^  S.  Maria  An- 
ticat  in  der  Pinaeotcca  comnnalc  (Besuch  der 
Maria  bei  Elisabeth),  sowie  in  Kirchen  der 
Umgebung  Veronas  (lUasi,  Volargne.  Avio, 
Lonato,  ConcaiiMuiae).  lOBO  war  B.  nodi  am 
Leben. 

Meyer,  Kstlcflcac  (asH  iH.  Lit.).  —  Zan- 
nandreii,  VHe  dd  Pitt  «ICi  Veroni  (ed.  G. 
Biadeco,  1801).  L.  Simtoni. 

Bazea,  Giuseppe,  Architekt  von  Mailand, 
vm  1617—1^,  Neffe  des  Pictro  Antonio 
Barca.  Die  alte  Kirche  S.  Romano  in  Mai- 
land wurdt  aadi  seinen  barodcen  Plinen 
restauriert 

Meyer,  KMsffes.  H.  V, 

Barca,  J  o  h.  Petrus,  Baumeister  aus  Por- 
letia  im  Mailändischen,  stellte  1674—1688  daa 
Kloster-  nnd  Kirchengebinde  ra  Bmdc  bei 
Znaim  wieder  her.  Er  wurde  von  dem  dor- 
tigen berühmten  Abt  Freytag  von  (^iepiroh 
als  ingeniosns  arddtsctna  beaeidinet  nnd  tarn 
Stiftsbamneister  ernannt. 
Scbram^Der  Abt  von  Kloster-Brack  Frc 
Grfspifah»  8*  4  n,  Zeilanlii»  d. 


Vcr.  f.  die  Gcs^  Ulhfsna  nnd  ScUaslens,  18W, 

S.  Hsfl,  S.  107  f.  W.  SckraJl 

Barca,  Pictro  -\ntonio,  Architekt  in 
Mailand,  beteiligte  sich  1600  an  der  Konkur- 
renz für  den  Bau  der  Faisads  dsa  Mailänder 
Domes.  Die  Konkurrenzarbeiten  (Modelle 
und  Zeichnungen)  werden  im  Mailänder  Dome 
aufbewahrt.  Eine  Schrift  Barcas  über  die 
börgerlidie  md  Kriegs-Baukunst  eradiicn 
1«>  in  Mdland. 

Meyer,  Kstlerlex.  III.  —  Mothes,  Baufc. 
d.  Mittelalt  in  Italien  1883  p.  507  (Anm.).  — > 
Arch.  Stör.  Lomb.  ser.  s  »II  ne-^.  -  Arte 

c  Storia  XXI  39—41.  H.  V. 

Barca,  de  1  a,  s.  Calderon  de  la  B. 
Banaiglia,  Donato,  ital.  Bildhauer,  geh, 
in  Pivia  am  1.  18.         tätig  hauptsächlich 

in  Mailand,  wo  er  unter  der  Teilung  des  A. 
Sangiorgio  an  der  Akademie  ausgebildet 
wntde.  Sein  Erstlingswerk  war  die  „II  ri« 
tomo  dalla  vendemmia"  betitelte  Aktstatue 
eines  Jünglings  {nn  Palazzo  Reale  zu  Mai- 
land). Nachdem  er  in  Rom  seine  Studien 
beendet  <liatte,  errang  er  sich  1875  in  der  Flo- 
mititter  Kunttatustellung  die  große  goldene 
Medaille  mit  einer  Gruppe  „Junges  Mädchen, 
von  Amor  geblendet".  Seine  in  Philadelphia 
ftrindicrte  Gruppe  „Daa  Leben  versucht  den 
Lauf  der  Zeit  zu  hemmen"  wurde  für  das 
Mnseo  Civico  zu  Triest  angekauft,  ebenso 
seine  Statue  „La  Vergogna".  In  Boston 
wurde  seine  Gruppe  „Seifenblaacn"  prämiiert. 
Sein  Meisterwerk  ist  eine  1908  in  Petersburg 
durch  die  große  goldene  Medaille  ausgezeich- 
nete Atbletcnstatue.  Auch  seine  Gruppe  „Groft- 
viterf renden^  wurde  1904  in  Petersburg  pri- 
müert.  Größere  Monumentaufträge  hatte  der 
Künstler  auszuführen  für  Mailand,  Triest, 
Fiume,  London  u.  Warschau.  Neuerdings 
wurde  er  für  Entwurf  u.  Ausführung  des 
grandiosen  Ossariums  bei  Melegnano  (für  die 
Gefallenen  vom  8.  6.  1869)  vom  König  von 
Italien  amn  Commmdatnre  iL  vom  Priaiden- 
ten  der  fnmaös.  Rcpidililc  tum  Ritter  der 
Ehrenlegion  ernannt. 

Cubernatis,  Di«,  d.  Art.  It.il.  vivmti 
(1880).  —  Natura  ed  Arte,  l'J0:5— 4.  II  2ii2; 
1905—6,  II  321  flF.,  371  ff.  —  L'Arte  all'  Esposiz. 
di  Torino  1898.  No.  22,  p.  170.  —  Zeitschr.  £. 
bild.  Kunst  XVI  365.  —  Kun»t  f.  Alle  III  233. 

E.  Vergtt. 

Bardb,  D.  Salvadorede,  Töpfer,  der  im 
18.  Jahrh.  in  Sevilla  feines  Steingut,  eine  Art 
von  Porzellan,  herstellte. 

Getto  «o,  Artif.  Sevill.  I  74.  M.  v.  B. 

Bareatta,  Fabian  P.,  zurzeit  Franziskaner- 
mönch  zu  Kaltem,  verfertigte  1907  die  Por- 
trätbüste  des  Erzherzogs  Heinrich  in  Mar- 
mor und  ein  Modell  für  das  Speckbacher- 
Denkmal  am  Berg  Isel.  Er  ist  ein  geborener 
Boxener.  Dr.  Fnnu  Jnntrkottr. 

Barcelö,  Je  a  quin  Garcia,  span.  Maler, 
geb.  in  Valencia,  f  «m  80.  3.  1879  in  Madrid, 
er  Ldiritnier  an  4tr  Aead.  da  San 
Fcmaado  «od  am  Cottservatorio  de  Bdlaa 


Bd.a. 
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Artes  bekleidete.  Unter  seinen  Gemälden  sind 
«rwümanifert  mehrere  Pbrträts  der  Königin 
bftbella  IT.  (im  Justizpalaste  zu  Madrid,  im 
Ayuntamiento  zu  Talavera  und  in  der  In- 
fanterieschule zu  Toledo)  sowie  das  Kolossal- 
bild „Die  Virgen  del  Carmel  als  Retterin  der 
Seelen  ans  dem  Fegefeuer^. 

A  1  c  a  h  a  1  i,  Dieeio«.  blOfr.  de  art.  valencia- 
noa  (1897).  P.  Lafond. 

Baxeel6,  M i q  u cl,  KUhamr  in  Palma  «nf 
MaUofca  um  1682. 

Viflat«.  Adic.  II  48.  M.  v.  B. 

Baxcdoo,  Juan,  Kupferstecher  in  Madrid 
in  der  zweiten  Hallte  des  18.  Jahrh.  Stach 
(gemeinsam  mit  Nie.  Barsanti)  24  Blatt  nach 
Lata  Giordanos  Fresken  im  Palast  Buen  He- 
tiro  (nach  Zeichnungen  Castillos),  das  Pör- 
trät  des  Juan  de  Torquemada  (nach  J.  Maea) 
und  2  Blatt  für  die  1780  in  Madrid  erschie- 
nene Auagate  des  Don  Qui|ote. 

Meyer,  KMerlex.  III  12.  ^ 

Bircena,  Gonzalo  de  la,  span.  Baumei- 
ster, gebürtig  aus  Guenncs  in  den  Bergen  von 
Santander,  um  1686  in  Valladolid  tätig.  Er 
bante  zwiadien  1688  und  1681  dncn  Bramen 
im  Schlosse  Simancas  in  Albcastilien  nebst 
der  dazu  gehörigen  Wasserteitung  und  er- 
neuerte den  von  Juan  de  Cerecedo  (f  1668) 
aufgeführten  AQttJMnet  de  loa  Filarct  bei 
Oviedo. 

Llaguno  y  .^mirola,  Noticias.  II  330, 
III  96.  —  M  a  r  t »  y  M  o  n  s  ö,  Eatud.  hist.  artist. 
661.  A 

Barcet,  Desire,  franxöa.  Bildhauer  in 
Lyon;  anigdiiidet  an  der  dortigen  Eeole  dea 
B.-Arts  tmd  unter  der  Leitung  Cavcliers  in 
Paris,  figurierte  B.  seit  1888  im  Pariser  Salon 
mehrfach  alt  Porträtbildhauer  und  erzielte 
eine  „mention  hooorable"  mit  einer 
Gipsgruppc  „Ismael". 

Pariser  Salonkataloge  seit  18881,        S.  Lami. 

Baicb,  a.  Barck  u.  Bork. 
Bante,  •.  Barca. 

BarclMtla,  Andrea,  s.  Borghtita,  Ago- 

stino. 
Barchi,  8.  Barca. 

Baxehmaan  (Berchmann,  Borchmatm),  Ja* 
cob,  Glaser  in  Bremen,  wurde  1614  Meister 
tmd  starb  1644.  Laut  Rccdcrbuch  von  1017 
IL  ff.  lieferte  er  mehrfach  Wappenfenster, 
16A1  aoeJi  dnes  fSr  den  Dom  im  Werte  von 
88  Mark. 

Pocke,  Bremische  Werkmstr.,  p.  8.  Hs.  L. 

Barchmann,  S  i  v  e  r  t,  Lüneburger  Grapcn- 
giefler,  go8  laut  Inschrift  1640  den  bronzenen 
Timfltenei  der  ehemaligen  Lambcrtilnrdie  zu 
Lüneburg^  der  heute  im  Gior  der  Johannis- 
kirche daaelbst  steht  Wahrscheinlich  sind 
von  ihm  auch  einige  f&r  die  Stadt  Lüneburg 
gegossene,  mit  S.  B  und  der  JahreasaU  1684 
bezeichnete  Geschütze. 

M  i  t  h  0  f  f,  Mittelalterl.  Katler.  u.  Werkm. 
Nieders.  u.  Westf.,  2.  Aufl.  1885.  —  Kunstdenk- 
mal  er  d.  Prov.  Hannover.  III.  Regit-Bes.  Lüne- 
borg.  Heft  6  tt.  6,  p.  122,  12».  H,  V. 


Barchmann,  Valentin,  Luneburger  En- 
gieBer,  go8  1668  eine  UhtgloelBe  für  dk  (jctit 

abgebrochene)  Lambertildrche  daselbst,  1660 
eine  Schelle  für  den  Heiligengeistturm  (hängt 
heute  im  Turm  der  Nikolaikircbe),  sowie 
mehrere  Geschütze  in  den  Jahren  1642 — 1674. 
Seine  Initialen  V.  B.  auf  einer  Brooxetafel 
von  1564  an  dncm  der  Garlopcnhinaar  in 
Lüneburg. 

Mithoff,  Mittdalteri.  Katler.  u.  Wyhn. 

mUar  d.  PMur.  Hannevcr.  III.  B«g>Bca.  I.flua 
borg.  Heft  5  «.  «.  p.  154,  310.  H.  V. 

BaidMf,  Hans,  GlockengieBer  go8  laut 
Inschrift  1555  eine  Glocke  für  die  Kirche  zn 
Ivenadc  in  Meddenburg  und  wahrad»einücfa 
noch  eine  zweite  Glocke  daaelbst 

Mithoff,  Mittdalteri.  KMIer.  Nieder*,  o. 
Westf..  2.  Ausg.  1885.  H.  V. 

Barci,  Andrea,  Goldschmifd  in  Viccnza, 
ziselierte  um  1780  die  MessingpUtten,  wekbe 
die  aBdUehe  BlngangalBr  von  S.  Antado  in 
Padua  zieren,  mit  heiligen  Cjeschichten.  Man 
liest  darauf  sein  Monogramm  A.  B. 

Mosch  ini,  Guida  di  Padova.  p.  18,  2512.  — 
Gonzati,  S.  Antonio  di  Padova.  I  191.  — 
Meyer,  KsUerlcx.  H.  V. 

Bald«  y  Fsavon,  Angel,  «ipan.  Maler,  geb. 
in  Cordova.   Ausgebildet  an  der  Acadenwa 

de  San  Fernando  zu  Madrid,  debütierte  er 
1868  in  der  Provinzialausstellung  zu  Gadiz 
mit  einer  Landschaft  mit  StafFageBguren  md 
beschickte  dann  bis  1871  die  Madrider  Kunst- 
ausstellungen mit  Gemälden  wie  „Tintoretto 
an  der  Leiche  seiner  Tochter",  „Sub  umbra 
illius",  „Eine  Synagoge",  „Heilige  Familie", 
„Hl.  Hieronjmius  und  Erzengel  Raphad", 
„Darstellung  der  Jungfrau  Maria  im  Tem- 
pd".  —  Späterhin  trat  B.  in  einen  Mönchs- 
Ofden  dn  imd  widmete  atch  dem  Kunatunte^ 
ridrte  mid  der  Kunstkritik.  An  der  Biblio- 
teca  Nadonal  zu  Madrid  war  er  Vorsteher 
der  Abteitiuig  für  die  bildenden  Künste. 

Oaaorlo  y  Bernard.  Galeria  biogr.  de 
art.  capaflelea  dd  dglo  XXX  aM8-84). 

P.  Laiomi, 

Banfe;  Nils  Ivan  Joakim.  Graf,  sdiwe- 
discher  Künstler,  geb.  in  ^T.^ItTl^l  am  30  12. 
1868,  seit  der  Kindheit  in  Paris  wohnhaft, 
madite  «di  in  den  „Salom^  durch  Küsten- 
rootivo  au^  Nordfrankreich  bekannt:  Das  Ret- 
tungsboot sticht  in  See  (1^),  Marine  (1900) 
0.  a.  Er  hat  sich  indöaen  besonders  in  der 
angewandten  Kunst  ausgezeichnet  tmd  viele 
▼erdienstvoile  Arbdten  in  gebranntem  Ton 
ausgeführt.  Eine  Kollektion  solcher  .\rbeiten 
atdlte  er  auf  der  WdtaussteUung  1900  ans 
und  erhielt  die  nlbeme  Medaille.  Er  tat  ver* 
treten  im  Sloddi6lmer  National  museum. 

G.  NordensvM, 

Bazek,  s.  auch  Bork. 

BafdBib  Franceaco  di  Pranceaco 
atn  AnHverpen,  Mder  in  Plerugia.  Erlnelt 

1578  das  Peruginer  Bürgerrecht  Am  8. 9. 1580 
wurde  er  in  die  Peruginer  Malergilde  auf* 


4» 


Digitized  by  Google 


Barckhan  —  Barco 


gCBOmmen  und  1500  starb  er.  In  der  Ka- 
pdle  des  Hl.  Gregorius  im  Klosterhofe  von 
S.  Pietro  malte  er  1578  die  Jungfrau  Maria 
mit  S.  Cecilia,  S.  Agata,  S.  Ildeiooso  und  S. 
Beraafdo  Abate.  Diese  Malercieii  rind  mit 
der  Kapelle  zerstört  worden. 

Mariott i,  Lettere  pittor.  perug.,  Penigia 
1788  p.  70.  —  Hawuna  UU.  deir  arte  II  p.  218 
(Masxatinti).  fValtar  Bombt. 

Baiddiaa  (Barkhan),  Johann  Hiero- 
nymus, Maler  und  Lithograph  in  Hamburg, 
geb.  am  25.  8.  1785,  lebte  1855  noch.  Er 
lernte  bei  seinem  Oidcel  Job.  Ad.  Ködi  am 
Hildeshcitn,  später  bei  G.  Hardorff.  1806  bis 
1807  ermöglichte  ihm  ein  Stipendium  der  Pa- 
triot GeseKsdnfl  das  Stttdium  in  Dresden 
unter  GrafF  und  Schubert.  1821  war  er  wie- 
der in  Hamburg  und  lithographierte  „Aus- 
sicht von  Itzdioe".  Seit  1822  Zeichenlehrer 
am  Hamburger  Waisenhause.  Bildnisse  in 
Pastell,  Steindruck  und  Ol.  1828  Pastor 
Noodt  für  die  Petrikirche.  Miniaturen  des 
Kaufmanns  Kinnecke  n.  seiner  Fran  (Ktmst* 
balle).  Viele  Wappen  für  die  WappenbOdier 
der  bürgerlichen  Deputationen.  Porträts  in 
Uth.:  J.  C.  Gliser  (1829);  R.  D.  Frale 
(1838) ;  Scbenkwirtin  Marianne  nnd  Erbprina 
Ton  Oldenburg. 

Hamb.  Kstlerlex.  —  E.  Zimmermann, 
Gesch.  d.  Lith.  in  Hamburg.  M.       S,  Btmui. 

Barckhana,  s.  Barkhaus. 

Barckhuia,  Joost  Einige  1729  von  ihm 
gemahe  Portrita  sind  in  hoUändisdiem  Pri- 
ratbesitx. 

Hees,  Icoaographla  Balwa  Na.  4886  18161 

ß.  W.  Mon. 

Barckhuysen,  J.  B.,  vläm.  Goldschmied  tmd 

Edelstein  Schneider,  18.  Jahrh.  Seine  Signa- 
tur befindet  sich  auf  einer  groflen  Silberdose 
in  der  ehemal.  Sannttl.  Perlbaeb  in  Hamburg« 

deren  Deckel,  eine  Perlmutterplatte,  in  ge- 
schnittenem Relief  eine  Darstellung  des  Paris- 
ttrteiles  zeigt  Drei  weitere  Arbeiten  von  ihm, 
zwei  Basreliefs  und  ein  Bfirstcnrücken  mit 
einer  Diana-  und  Actaeon-Szenc  im  Pariser 
Privatbesitz. 

Katai.  d.  Sammlgn.  J.  H.  Perlbach  zu  Ham- 
burg. Köln  1899  No.  842.  —  Maze-Sen- 
cier.  Um  d.  ColleetionaarB,  Paris  1886  ^ 

Barclay,  Edgar,  engl.  I^ndschafts-  und 
Figorenmaler  und  Radierer  in  Hampstead. 
war  1864  Schüler  von  ScJnorr  in  Dresden, 

studierte  1874 — 75  in  Rom,  und  stellte  seit 
1869  bis  in  die  letzten  Jahre  fast  regelmäßig 
seine  einfachen,  kraftvollen,  oft  an  Millet  er- 
innernden- Landschaften  mit  wirksamer  Fi- 
gurenstaffage aus  dem  Volksleben  in  der  Roy. 
Acadeiny  aus.  —  Eine  seiner  stimmungsvollen 
Radierungen  bringt  das  Art  Journal  1894  p. 


The  Art  Journal  1894  p.  268.  —  Graves, 
Tbc  Roy.  Acad.  of  Atta  I  III.  —  The  Years 
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Paris  1900.  —  CataL  du  Salon  1885.  —  Notiaen 
vm  Dr.  F.  Neadc  In  Sees. 

Barclay,  Hugh,  MiniatttnMler,  geb.  in 
London  1797,  tätig  daselbst  vnd  in  Paris,  wo 
er  un  Lowre  die  großen  Italien.  Meister  ko- 
pierte. Er  starb  1869. 

Redgrave.  DIct.  of  artitts. 

Barclay,  J.  M,.  schott.  Porträtmaler,  geb.  in 
Perth,  tätig  in  Edinburgh,  Mitglied  der  Roy. 
ScotHsh  Academy  seit  1871,  stellte  1860—76 
eine  Reihe  von  Porträts  hervorragender  Per- 
sönlichkeiten der  engl.  Gesellschaft  in  der  R. 
Academy  in  London,  q>iter  meist  in  Edin« 
burgh  aus.   Er  muB  um  1887  gestorben  sein. 

Clement  and  Hutton,  Artist«  of  the  19th 
Century.  —  Graves,  The  Roy.  Acad.  of  Art«, 
II  III.  —  The  Studio  1907:  Royal  Scottish  Aca- 
demy. 

Barclay,  William,  Miniaturmaler  in  Tot- 
tenham  in  Middlessex,  war  1704—68  regel- 
mäBig  mit  mehreren  Porträtminiaturen  (auch 
nach  antiken  Gemmen)  in  den  Ausstellungen 
der  Free  Society  in  London  vertreten. 

Graves,  The  Society  of  Artists  of  Great 
Britain  1760—91  etc.,  London  1907  p.  21.  ** 

Barday,  William,  Miniaturmaler  in  Lon- 
don, atellte  von  1888—1856  eine  lange  Reihe 
von  jnortratnumatvren  in  oar  Koy.  Acaoemy 
atis. 

Graves.  The  Roy.  Acad.  of  Art«,  I  lli. 

Barco,  .\  Ion  so,  Kunstschmied  in  Valla- 
dulid,  welcher  im  Anfang  des  1(3.  Jahrh.  an 
der  Reja  des  Chors  der  Kathedrale  in  Palen* 
cta  arbeitete. 

Viftasa,  Adle,  n  48.  — Zarco  del  Yblle, 
Doona.  S.  864.  Jf .  v.  B. 

Batest  Alonso  del,  Maler,  geb.  in  Ma- 
drid 1645,  t  daselbst  1685.  Schiller  deä  Josef 
Antolinex,  wendete  sich  von  der  Historienma- 
lerei später  attsschlieBtidi  der  Landschaftsma- 
lerei zu,  in  welcher  er  7u  ziemlichem  Rufe 
gelangte.  Von  seinen  Bildern  befinden  sich 
die  meisten  in  span.  Privatsammlungen. 

Palomino^Elanseo  pict  III609.  — Cean 
Barmudes,  DIce.  I  tS.  A 

Barco,  Gabriel  del,  Fliesenmaler,  Portu- 
gal, 17.  Jahrh.  Von  ihm  sind  in  der  Kapelle 
des  Landgutes  der  Familie  Cordes  bei  der 
Kirche  von  Barcarena  die  Wände  mit  blauer 
Fliesenmalerei  geschmückt  Diese  stellen  dar : 
die  Taufe  S.  Johannis,  und  diesen  Heiligen 
in  der  Wüste;  sonst  Ornamentwerk  mit  Kin- 
dern, liidcs  «wn  Eingang  liest  man;  D.  Ga> 
briel  del  Barco  F.  1691  (92?).  —  In  der 
Kirche  S.  Thiago  zu  Evora  sind  schöne  Flie- 
senmalereien, die  Geschichte  des  verlorenen 
Sohnes  darstellend,  bez. :  Gabriel  del  Barco 
1699.  In  der  Kirche  S.  Bartholomeu  da  Char- 
neca  sind  ebenfalls  zwei  Fliesenbildcr  VOn 
ihm,  eines  bez.:  G.el  B.co  F.  1699. 

Bei  der  ungeheuren  Verbreitung  besonders 
blauer  Fliesenmal crcicn  aus  dem  17.  und  18. 
Jahrh.  in  Portugal,  mit  denen  Kirchenwände 
innen  nnd  anBn,  wie  anch  die  Winde  von 
Zinuncm  md  Sälen  bedadct  waren*  sind  die 
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Bareo  — Bardqr 


sehr  spärlichen  Namen  von  solchen  Malern 
von  Wichtigkeit. 

Sout*  Vtterbo,  >(oticia  de  algow  pin- 
tom  portugnezes,  LisMbon  1903.        A.  Hmpt, 

BuMb  G«rciadel,  q»aii.  MaIct  «n*  Avila, 
verpfliclitete  aich  im  Okt.  1476^  in  Gemein- 
schaft mit  Juan  Rodriguez  aus  B^jar  im  Pa- 
last des  Herxogt  voo  Alba  tn^  Barco  de  Avila 
vcficMadciic  KflnBM  auf  maonadia  VTciia  \ 


Ccao  Bermudei,  Dicc.  VI  59— «1, 

M.  V.  B. 

Barco,  Juan  d  e  1,  Kunstschmied  in  Valla- 
doiid.  1596  liefert  er  ein  Gitter  für  die  von 
Luis  de  Mercado  gestiftete  Kapelle  S.  Jadnto 
im  Kloster  S.  Pablo  in  V.;  1001  empfängt  er 
eine  Zahlung  für  8  Balkons,  die  er  in  dem 
Kloster  S.  Pablo  atisgeführt  hat;  1610  über- 
nimmt er  die  Anfertigung  xweicr  Gitter  für 
2  Kapellen  der  Kirche  S.  Maria  la  Real  delas 
Hoelgas,  die  nach  Entwürfen  des  Francisco 
de  Prades  angefertigt  werden  sollen. 

KartI  y  U«Ba4»  Ertod.  UM.  aitiit^jaMlnp 

Baxco»  Pedrodel,  Kunstschmied  in  Valla* 
dolid.  1608  liefert  er  ein  eisernes  Kreuz  für 
das  Dach  der  capilta  de  S.  Catalina  in  Valla- 
dolid,  1636  das  Gitterwerk  für  die  Kirdie  S. 
Maria  de  la  Espina  ebenda. 

MertI  y  M«na4k  Ettai,  kbt  wxOtL  3t6. 
S81.  jr. «.  B, 

Barcooe,  s.  Bargone. 

Bald,  JeanAnguste,  Historien*,  Gcnre- 
tmd  POrtriUmaler  in  Paris,  geb.  daselbat  am 
15.  1.  1812,  Schuler  von  Paul  Delaroche  und 
Ingres,  stellte  in  den  Pariser  Salons  1881  bis 
IMl  fHcderlnIt  atn.  Im  Mmeain  des  Lomrre 
befindet  sich  von  ihm  eine  MadOMia  mit  dem 
Christuskinde  (1841). 

Bellier- A^ivray,  Dict.  f<n.  H.  V. 

Baxd,  Nicolas  Vernicr,  franxöe.  BUd- 
hamr,  fd».  17B1  in  Omans  (Dotriw),  titig 
um  1760  in  Besan^on. 

G  a  u  t  h  !  e  r,  Dict.  des  art.  fnoc-comtois. 

5.  LamL 

Bazd,  Ol i vier,  s.  Bart. 
TüffllMidM,  Jaeopfv  goilant  ludirift  im 
Jahre  1400  dm  Qodce  der  Kathedrale  sa 

Andria. 

Schulz.  THtkm.  d.  Xst  des  MA  la  Uater- 
halica  I  ist.  *• 
Btiiatfl^  a.  Bardmä. 

Bardaxi,  Francisco,  katilan.  Maler  hl 
Barcelona,  erwähnt  1516. 
Saapere  y  Mlqmel,  Cnatroe.  CataL  I  8. 

IM^  Joseph,  Goldsdmiled,  wSb.  1715  in 
Grenoble,  tätig  in  Nancy,  t  daselbst  am  26. 
2.  1786.  Er  war  Hofgoldschmied  des  Königs 
Stanislas  Lecztnski.  1760  hatte  er  für  das 
Damenkloster  in  Nancy  2  nassiT  süberae 
Letichter  zu  machen. 

Ifanion  d.  »oci^tes  d.  b.-art»  XXIX  489. 

Bazda^  L  e  r  o  y,  vicomte  d  e,  s.  Ltroy. 
Biidsl,  Loais  Thomsi^  fraiis6s.  Genre- 


tmd  IffHltirmaler,  geb.  in  Paris  am  2.  2.  180A, 

Scliüier  der  Itcolc  des  Beaux-Arts,  stellte  Vk 
den  Salons  1833 — 1841  wiederholt  atis. 
Belller-Au vr ay.  Dict.  g^n.  H.  V, 

Bardelle,  L  i  o  n  -  R.,  französ.  Bildhauer, 
geb.  in  Limogcs;  ausgebildet  unter  Bonnas- 
sietuc,  Dumont  und  Thomas,  hat  B.  seit  1881 
im  Pariser  Salon  sahireiche  Bildnisbüsten 
ausgestellt  und  ist  1805  für  seine  Gipsstatue 
„Desespoir^  mit  einer  8l  MedaiUe  prlniicrt 
worden. 

Paristr  Selenkatdoc«  srit  UM.       S.  LmmL 

Bardelli,  Alessandro,  Maler,  geb.  1583 
zu  Uzzano  bei  Pescia,  1833  wegen  eines  Lie- 
beshandels getötet.  Er  arbeitete  in  der  Ma- 
nier der  Guercino  und  Curradi,  welch  letz- 
terer vermutlich  sein  Lehrer  war.  Für  das 
früher  dem  Margaritone  zugeschriebene,  aber 
dem  Booavcatara  Berliiitftteri  gehörige  Ge- 
milde  hl  der  Katfiedrale  too  Pesda,  ^  den 
hl.  Franziskus  darstellt,  malte  er  friesartige 
Randbilder  (Die  Tugenden  des  Heiligen), 
eiben  eine  Eng^lorie;  in  der  Taofkapelle  der- 
selben Kirche  die  Taufe  Christi. 

Z  a  n  i,  Encicl.  met.  III  76.  —  Lanzi,  Stör. 
Pitt,  4.  Ed.  1  2'.].  —  Crespi,  De»cr.  delle 
pitt.  etc.  di  Pescia.  p.  25.  —  Meyer,  Kiüerlex. 

H.  V. 

Bardftllim,  P  i  e  t  r  o,  neapolit.  Maler  des  18. 
Jahrfa. 

HappU  Nobiliss.,  VIII  U^JX  78,  IM;  X  4»  SS. 
VudsBwerper,  f^M«rt»inlp«l^f«tiitll^  ^ 

Hälfte    des    16.    Tahrh.    in    Ttl  Simarlllliil. 

deren  Vertreter:  Epiphanms,  Horns,  Himig 

und  Zacharias  nur  nrlrandlidi  bdcannt  sind. 

Mithof I,  MUMtoh.  KMlar.  n.  WcriaMi; 
MloderNdB.  «.  Weatf.  UM.  H.  V. 

Bardery,  Louis  Armand,  französ.  Bild- 
hauer, geb.  in  Neuilly-sur-Mame,  ausgebildet 
unter  Thomas,  Injalbert  und  Vital  Comu, 
errang  im  Pariser  Salon  1906  eine  „Mention 
honorable"  mit  seiner  Gipsstatue  HPremi^e 
d^losion". 

Pariser  Salonkataloge  seit  190S.        5.  Lami. 

Bafdewiek;  Wilhelm,  Maurermeister  in 
Glückstadt  (seit  1789),  spiter  kgl.  Bauinspek- 
tor daselbst,  geb.  daselbst  1716,  f  am  25.  1. 
1778.  Von  ihm  die  neue  Kirch^  in  Breiten^ 
berf  (1704—68),  die  St  (icorgskirche  in 
Horst  (1768—1771.  1861  restauriert)  und  das 
neue,  von  Mose  1851 — 58  imgdwnbe  Herren- 
haus in  Heiligen  Stedten. 

Bau-  u.  Konitdenkmiler  d.  Prov.  Schleswi«- 
Holstein  II  445,  4«8.  476;  III.  I.  Teil.  Ktdcrw- 

Rcf.  H.r. 

Baidey,  Auguste,  französ.  Bildhauer, 
geb.  in  Beaume-les-Dames  (Doubs),  Schüler 
Dumonts  in  Paris,  t  daselbst  1876.  Von  aci- 
nen  Werken  sind  erwihnenswert:  „Le  berfer 
Tirds"  (1869,  Marmorstatne)  tmd  „Le  har- 
hier  du  roi  Mida.s"  (1878,  Gipsstatue). 

Belller-Auvray,  Dict.  gen  d.  arttstes.  — 
Lavig  ne,  £ut  civ.  d.  art.  fran^ais.    5.  Lami, 

B^tÄey,  Lottis,  franxös.  Maler  u.  Deko- 
rateur, gebw  am  1. 10. 1851  in  tgoa,  wA  IMT 
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Schüler  der  dort||iB  Ecole  dei  B.-ArU  unter 
Poiitroit^  Cwfchwd  tu  I*  Cberret»  erbertete 

nach  Vollendung  setner  Studien  für  die  Lyo- 
ner Seidenindustrie  sowie  für  die  Architekten 
Aadrt  n.  L.  Charvet  und  zeichnete  Dekora« 
tions-  und  Möbelcntwürfe  für  das  Geschäfts- 
haus Flachat  et  Cochet  Den  Lycmer  Salon 
beschickte  er  1872  mit  einer  BUdnitzeichnung 
(Portrait  de  Dardel),  1874  mit  einer  Land- 
schaft Um  1880  etablierte  er  in  Lyon 
als  Dekorateur  und  hat  seitdem  für  Lyon  und 
Umgegend  eine  große  Anzahl  Entwürfe  für 
veradiiedciie  Indoftrien,  für  Wcberrfen,  fflr 
Architektur,  Möbel,  Bucheinbände,  Gold- 
schmiedewaren etc.  geliefert.  Seit  1897  Pro- 
fessor für  dekorative  Kunst  an  der  Lyoner 
Ecole  des  B.-Arts,  hat  B.  durch  sein  Wissen 
und  seine  eigenartige  Begabung  für  Dekor 
nr  Erneuerung  der  «Itcn  Sttlformen  beige- 
tragen. Häufig  stellt  tr  in  seinen  Konposi« 
tkmen  die  natürlichen  Btttmenformen  den  de> 
korativen  Formen  gegenüber.  In  der  Lyoner 
Kunstgewerbeausstellung  1888  erhielt  er  eine 
GroSe  Medaille  ffir  seb  allegorisdies  Wand- 
bild: Les  arts  d^oratifs  i  Lyon  i  l'^poque 
de  la  Renaissance,  sowie  für  8  Plafondent- 
würfe. Unter  seinen  Dekorationtarbeiten 
sind  noch  hervorzuheben  diejenigen  im  Rats- 
sitzungssaale des  Lyoner  Hotel  de  Villc,  im 
Festsaale  der  Rhöne-Präfektur,  in  der  Kirche 
St  Loais,  in  der  Brasserie  Tantonville  und 
bi  den  Caf^-Häusem  Mademi  und  Maison 
Dorie  zu  Lyon,  sowie  diejenigen  im  Schlosse 
an  La  PeroUicre  bei  Sain  Bei  und  in  den 
Theatern  zu  Bonrg  und  an  DwaaffWi.  End- 
lich hat  er  auch  für  das  Grand  Thditre  zu 
Lyon  eine  Reihe  von  Bühnendekorationen  ge- 
malt 

J.  B.  Gl  ran  d,  Les  Industries  d'Art  i  Lyon 
(1890)  u.  L.  Magnin,  relieur  lyonnais  (1005). 

B.  V. 

Baxdi,  Antonio  di  Giovanni  Mi- 
nclli  de',  Bildhauer  in  Padua,  wo  er  ver- 
BratUdi  um  1480  als  Sohn  des  Giov.  d'Aatonio 
Miaelfi  de*  B.  geboren  vrarde  und  seit  1600 
als  Gehilfe  seines  Vaters  an  der  Ausschmük- 
kung  der  S.  Antonius-Kapelle  im  Santo  be- 
teiligt war.  Ue  im  „GcenMM*  cnttahene 
Kotiz,  wonach  Antonio  bereits  1508 — 6  in 
Venedig  tätig  gewesen  sein  soll  als  Gehilfe 
des  Lorenzo  Bregno  bei  Ausführung  des 
Grabmales  für  Benedetto  Pesaro  in  der  Frari- 
kirche,  erscheint  nicht  haltbar,  da  sie  durch 
keine  einzige  zeitgenössische  Nachricht  be- 
glaubigt wird  Wohl  aber  arbeitete  er  1610 
tnd  andi  spiterhin  vorübergehend  in  Bologna ; 
u.  zwar  schuf  er  dort  gemeinsam  mit  Antonio 
da  Ostiglia  15  Halbfiguren  von  Propheten  für 
das  Hanptportal  von  S.  Pabronio.  In  Padoa 
sind  auBer  den  in  dem  Artikel  über  seinen 
Vater  Giovanni  aus  stilistischen  Gründen  ihm 
sagewiesenen  Arbeiten  8  Bildwerte  Antonios 
■it  Sidicrlieit  aschwcisbar.    Znnichst  du 


erste  der  die  Innenwände  der  S.  Antonios- 
kapelle  im  Santo  sdimOckcndcn  Marmor* 

reliefs,  darstellend  die  Einkleidung  des  Heili- 
gen  als  Ordensbruder,  eine  ärmliche,  nüch- 
terne und  phantasielose  Arbeit,  die  trotz  ge- 
wisser technischer  Fertigkeiten  schon  den 
Zeitgenossen  des  Bildners  mißfiel:  Laut  Be- 
schluß der  Bauverwaltung  vom  20.  5.  1612 
anaBte  dieser  sich  mit  einem  Arbeitslohne  von 
00  Dukaten  Mad  sommuti"  znfnedcngeben, 
andernfalls  er  aufier  den  bereits  empfangenen 
Teilzahlungen  den  von  der  Bauverwaltung 
gelieferten  Rohsiein  zorfldcerstatten  sollte  H^t 
accipiat  pro  se  tabulam  satis  inepte  exculp- 
tam".  Gleichzeitig  wurde  ihm,  allerdings  un- 
ter entspredieader  Preisnonnientng,  die  Aus- 
führung eines  zweiten  Marmorreliefs  über- 
tragen, auf  dem  die  Wundererweckung  des 
Knaben  Parrasio  darzustellen  war.  Antonio 
förderte  jedoch  diese  ursprünglich  dem  Vene- 
riaaer  (SioT.  Batt  Bregno  fibertrageae  Arbeit 
so  langsam  (1522  hatte  er  noch  immer  das 
Modell  nicht  abgeliefert)  und  wiederum  zu  so 
geringer  Zufriedenheit  seiner  Auftraggeber, 
da8  diese  1628  den  Meister  Jacopo  Sansovino 
mit  der  Vollendung  des  Reliefs  betrauten. 
Nach  weiteren  6  Jahren  kam  die  Arbeit  end- 
lich zustande:  jedoch  verweigerte  Sansovino 
die  Signierung  der  Platte  mit  seteem  Atttor« 
namen,  —  und  in  der  Tat  läBt  das  Relief  trotz 
den  von  Sansovino  angebrachten  Verände- 
rungen die  bereits  bei  dem  ersten  Rdief  An-» 
tonios  gerügten  Mängel  deutlich  genug  wie- 
dererkennen. —  Gleichzeitig  mit  jener  ersten 
Rdiefarbett  für  die  Santokapelle  hatte  An« 
tonio  auch  die  Ausführung  des  (yrabdenkmalct 
für  (3iov.  Calfumio,  Lehrer  des  GriecMsdien 
an  der  Universität  Padua,  übernommen.  Ur- 
sprünglich in  S.  Giovanni  di  Verdara  aufge- 
stdlt,  wurde  dieses  Moonment  erst  im  vori- 
gen jahrh.  in  den  Chiostro  del  Noviriato  bei 
S.  Antonio  übergeführt.  Die  Bildnisügur  des 
Gelehrten  ist  in  der  für  Profcssorengriber 
üblichen  Weise  auf  dem  Lehrstuhle  sitzend 
dargestellt  Die  im  Quattrocentostile  von 
graziösen  Fruchtgehingen  flankierte  Relief- 
tafel wirkt  trotz  einer  gewissen  auch  hier 
sidi  gehead  madMSidca  Nfldttemheit  der 
Ausführung  immerhin  recht  gefällig  infolge 
einer  gewissen  primitiven  Schlichtheit  der 
Auffassoag  wie  auch  durch  die  an  Bellano 
erinnernde  Genauigkeit  der  technischen  Be- 
handlung. Obwohl  Calfumio  bereits  1508  ge- 
storben war,  ist  die  Ausführung  des  Monu- 
mentes laut  Pietmcds  Angabe  erst  1512  er- 
folgt. —  Der  Hauptgnmd,  weshalb  A.  das 
zweite  Antoniusrclicf  für  die  Santokapelle 
unvollendet  liefi,  dürfte  in  seiner  1524  bewerk- 
stelligten übcraieddnng  nach  Veoedig  zu 
sndien  sein.  In  eben  diesem  Jahre  war  Lo- 
renzo Bregno  gestorben,  und  Antonio  über- 
aahm  jetzt  die  Vollendung  des  von  diesem 
«cneiianischcn   Bildhauer  bereits  siendich 
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weit  geförderten,  toh  Pkolo  Trevina  gcitif- 

tetcn  Altarwerkcs  in  S.  Maria  Mater  Domini. 
Anfang  162&  erwarb  er  vou  Lor.  Brcgnos 
Witwe  Mtddatent  du  gesamte  Wcritstatt- 
inventar  des  Verstorbenen  mit  der  Verpflich- 
tung, einige  von  diesem  unvollendet  hinter- 
lassene  BiMwerke  *a  Ende  aa  fahren.  Iteter 
anderem  hatte  er  zu  einem  von  Lorenzo  ge- 
meiBelten  Engel  das  Gegenstück  anzufertigen 
sowie  eine  für  den  Dom  zu  Montagnana  be- 
•tinunte  Madonnenfigur  zu  voUcnden.  Leu- 
ten iit  vemiidich  an  identifizieren  mit  der 
über  dem  Portal  jener  Kirche  erhalten  ge- 
bliebenen Madonnenstatue,  die  in  der  Tat 
mm  einem  in  Beginn  des  16.  Jahrh.  vorgenom> 
menen  Emeuenmu^ne  des  Dornet  Imn- 
rühren  scheint. 

Lit.  s.  XL  Bardi,  GhnmaL        A.  MotekHH, 

Bardi,  Baldassare,  Bronze-Bildhauer, 
wahrscheinlich  aus  Rom,  um  1748,  nor  bei 
Zant,  Enc  roet.  II1 17,  crwilmt  Jf.  V. 

Bftfdi,  Boniforte  Contc  d  e',  Maler  aus 
Pavia,  jüngerer  Bruder  des  Donato  d.  B.,  er- 
scheint 14S4  znent  in  Gentu.  Am  21.  6. 
1484  bittet  er  gemeinsam  mit  seinem  Bruder 
den  Dogen  um  Entlastung  von  öffentlichen 
Abgaben.  Am  7.  7.  1488  übergibt  B.  getreu- 
lich einige  Gcgcnitändc,  die  er  im  Harne  eines 
an  der  Pest  gestorbenen,  ans  Pkvia  gebfirtigen 
Priesters  übernommen  hatte,  den  Erben  des- 
selben. .\uch  bei  dem  Volkstumult  gegen  den 
Dogen  Tomaso  da  Campofregoso  hat  B.  wie- 
der Räubern  ihre  Beute  abgekauft  und  stellt 
sie  am  9.  1.  1448  den  rechtmäßigen  Eigen- 
tümern zurück.  Gegen  einen  Zonftgenossen, 
der  sich  ungebührlich  benommen,  Gaqiare 
ddi*  Acqua  (s.  d.)  verbindet  sich  B.  mit  zwei 
anderen  Malern  in  dem  gegenseitigen  Ver- 
brechen, den  Geächteten  in  keiner  Weise 
unteratütaen  n  wollen.  Genaneres  Aber  tdne 
Person  berichtet  B.s  Eingabe  an  den  Rnt 
vom  20.  4.  1450 :  Er  sei  aus  edlem  Geschledit, 
Krieg  habe  die  heimatUdwn  Güter  verwüstet, 
er  habe  die  Malerei  nur  zum  Vergnügen  ge- 
lernt tmd  jetzt  solle  er  sein  Brot  damit  ver- 
dienen; als  Fremder  sei  er  preisgegeben,  er 
bitte  tun  eine  jährliche  Uateratütziug,  um 
mit  6  Tflditem  und  8  Sehnen  rahig  md 
sicher  leben  zn  können.  Zum  letzten  Male 
findet  sich  B.  am  10.  10.  1468  erwähnt,  als  er 
einen  seiner  Söhne  zu  einem  Ttaehweber  für 
6  Jahre  in  die  Lehre  Rab. 

Ein  malerisches  Werk  B.s  ist  nicht  be- 
kannt, bisher  auch  kein  Dokument  dkl  einen 
Auftrag  auf  ein  solches  enthielte. 

Fed.  Alizeri,  Notizic  de'  Professor«  del 
dis^pio  in  Liguria,  Pittura  I  p.  248  2>'0,  444— 
447.  —  M.  Staglieno,  App.  e  Dnc.  sopra  div. 
srt  de.  in  Genova  (IVIO)  f.  28—33. 

IViiktlm  Suida. 

Bardi,  Cristofero  de',  mailänd.  Maler 
der  2.  Hälfte  des  15.  Jahrh.,  im  Dienste  Kö- 
nig Ludwigs  XI.  von  Frankreich;  vielleicht 


mH  dem  U74  ia  einem  Briefe  < 
gistro  Crisloforo  de  Me<Bdiao  pictor^  k 

tisch. 

Fr.  Malagnzzi-Valeri,  Pittori  lombaidl 

8f  Uane  190»)  p.  SS8.  —  ArcL  Stor.  lamb.  scr. 
I  faae.  XXII  (18M)  p.  408  ff. 

Bardi,  Donato  Conte  d  e',  Maler  aus  Pa- 
via» tätig  in  Ligurien.  Zum  erstenmal  in 
einem  Akt  von  1486  in  Genna  ab  Bfizge  ge> 

nannt.  Ein  adeliger  Pavese,  hatte  er  in 
Kriegswirren  seine  heimatlichen  Güter  ver- 
loren und  lam  SO  wie  sein  Bruder  Boniforte 
nach  Ligurien,  um  dort  als  Künstler  seinen 
Unterhalt  zu  verdienen.  Am  20.  3.  14S8  er- 
hielt er  von  dem  Kanonikus  Oderico  da  Cre- 
mona  den  Auitrag  ani  ein  Aitarwerlc  mit 
iHaiemen  nno  sciiniiscreien,  oarsietienu  ow 
hl.  Magdalena  und  andere  Heiligen  und  Hi- 
storien, wahrscheinlich  für  den  Dom  von 
Genua.  Uber  die  schlechten  Vermögensver- 
hältnisse des  Künstlers  tmterrichtet  ein  Akt 
vom  13.  9.  1448:  Eine  Zahl  von  Goldschmie- 
den richtet  eine  Petition  an  den  Rat  der  Re- 
publik, Donato  mäge  Stcnerircilieit  gewälirt 
werden  wegen  der  lifliiett  Kmst  des  ICeislen 
und  dessen  Nutzen  für  ihr  Gewerbe.  Vor 
dem  30.  6.  1451  ist  Donato  gestorben.  An 
diesem  Tsge  wurde  ein  von  ihm  «nvoUendel 
gelassenes  Altarwerk  dem  Paveser  Maler 
Giovanni  Giorgio  zur  Fertigstellung  über- 
geben. 

Erhalten  ist  von  Donato  ein  bezeichnetes 
Gemälde  auf  Leinwand:  Der  Gekreuzigte  mit 
Maria,  Johannes  und  Magdalena  nebst  Scha- 
ren Idciner  schwebmder  Engel  im  Museum 
von  Savona,  bezdehnet:  Donatus  Comes 
dus  papiensis  pinxit  hoc  opus.  —  Eine  zweite 
noch  im  Spitzbogen  abschließende  Kreuzi- 
gungstafel Donatos  habe  ich  in  S.  Giuliano 
d'.'Mbaro  bei  Genua  gefunden.  Man  weiB, 
daB  Donato  auch  Wappen  für  die  Comune 
und  Dekorationen  an  Häusern  gemalt  hat» 
«hidi  ist  davon  nichts  erhalten  geblieben. 

Die  beiden  sicheren  Werke  zeigen,  daB  Dü- 
nnte, mit  dessen  Auftreten  das  Vorherrschen 
des  lombardischen  Einflusses  in  der  liguri- 
sdien  Malerei  begfamt,  ein  Mdsler  von  sdir 
hohem  Range  war.  Er  erhebt  sich  weit  über 
den  Stil  der  Übergangsmeister,  seiner  2^it- 
gcnossen.  eines  Michclino  Mulinari  da  Be- 
sozzo,  Lionardo  da  Besozzo  od.  der  Zavattari. 
Nicht  unbeeinflußt  durch  den  florentinisdien 
Frührenaissancestil,  der  ihm  etwa  durch  Do- 
ncflioo  Veaeriano  vermittelt  sein  könnlew 
schafft  er  als  Lombarde  etwas  den  Werken 
dieses  letztgenannten  Künstlers  Analoges. 
Von  Donato  leitet  dann  Vincenzo  Foppa,  seit 
1461  fai  Lignrien  nachwdUbar,  seinen  Stn  ab. 

Fed.  Alizeri,  Notizie  daT  PMfeMort  det 
disegno  in  Liguria;  Pittura  t  MB— MO,  444 — 


447,  —  M.  Staglieno,  App.  e  Doc.  sept»  div. 

lova  (1870)  p.  S8— 33.  —  W. 

Ldip^  iBoe  P..71  f. 


art.  etc.  in  Geoova  (1870)  p. 
Snida, 
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UM,  Donato  di  Niceelödi  Bttto^ 
S.  Donatetto. 

Baidi,  Emilio,  Italien.  Architekt  und 
Kunstachriftsteller,  geb.  in  der  1.  Hälfte  des 
19,  Jahrh.  in  Florenz,  f  durch  Selbst- 

mord;  namentlich   bekannt  als  Restaurator 
einiger    bedeutender    Florentiner  Bandenk' 
miler,  wie  s.  B.  des  Palano  Veochia 
Arte  •  Stade  1888,  p.  68  f.      ».  TervMM. 
Bardi,    Giovanni    d'Antonto  Mi- 
nellt  de',  Bildhauer  und  Architekt  in  Pa> 
dua,  wo  er  wiMlMdi  vm  tUO  alt  S<Aii  einee 
Magister   Antonio   Minelli   de'   B.  geboren 
wurde  und  1527  starb.    Laut  urkundlichen 
Kachrichten  von  1490,  1500  und  1503  war  der 
Meister  in  der  via  di  S.  Luca  (alias  SS.  Agata 
e  Cecilia)  wohnhaft.    Seine  früheste  urkund« 
lieh  erwähnte  Arbeit  war  die  am  17.  11.  1482 
ihm  übertragene  Mannorbeklcidnng  und  hild- 
neiischc  ABSsdumickiiiiK  des  HodieltM'diores 
von  S.  Antonio,  für  den  er  damals  24  Heili- 
genstatuen, 20  von  Jacopo  da  Montagnana 
entworfene  Kandelaber,  einen  Filet  mit  Sera- 
phimköpfen  und  prächtige  Pilaster  and  Flach- 
reliefs zu  meiBeln  hatte.   Mit  diesen  umfang- 
reichen Arbeiten  war  Giovanni  noch  immer 
beschifttgt,  also- 1490 die Mannonunrabmnng 
der  10  Bronsereliefi  des  Btrt.  Bellano  fSr  die 
Seitenwände   der   Chorschranken  übernahm. 
Infolge  mehrfacher  Umbauten  der  gesamten 
Choraabie  liad  heilte  nur  noch  «fie  nrielil 
genannten  Seitenwändc  vorhanden,  und  auch 
diese  in  veränderter  Aufstellung  und  in  einer 
im  17.  Jahrh.  teilweise  erneuerten  Ausfüh- 
mng;  von  Giovannis  Mannofarbeiten  sind 
IcdenMIs  nnr  die  mit  Arabesken  Terzierten 
Pilaster  am  Ftcsbjrteriumeingange  sowie  das 
SchmuckgebSlk  an  den  Aufiensdten  der  bei- 
den Seitenwände  erhalten  getalidMn.  Von  dtr 
Herbheit  der  Formensprache  und  des  Aus- 
drucks, die  den  marmornen  Chorstatuen  Gio- 
vannis zur  Zdt  dei   BarockoariMUrten  des 
Santp-Chores  tvtm  Verhängnis  geworden  sein 
nagr.  geben  tms  nur  noch  drei  beinahe  lebens- 
große Terrakottastatuen  von  seiner  Hand  im 
Mus.  Civioo  zu  Padua  eine  Vorstellung«  die 
mit  einer  nicht  mdir  vorhandenen  vierten 
Figur  der  gleichen  Art  ursprünglich  am  Ein- 
gange zum  groBen  Saale  des  bischöflichen 
Palastes   aufgestellt    waren.     Den  Auftrag 
hierfür  hatte  Giovanni   1487  vom  Bischof 
Pietro  Barozzi  erhalten  und  Ende  1490  die 
4  Figuren  bereits  vollendet.   Die  3  nocli  vor- 
handenen stellen  Christas  und  die  Apostel 
Petras  and  Johannes  dar  und  zeigen  als 
charakteristische    Stileigentümlichkeitcn :  die 
Bildung  des  halbgeöffneten  Mundes  und  der 
vorspringenden    Backenknochen,    die  etwas 
«irre  Anordnung  des  starkloddgen  Haar- 
ond  Bartwuchses,  die  Zeichnung  der  bald 
faltig  vorgebauschten,  bald  straff  niederfallen- 
den, in  der  Regel  grob  empfundenen  u.  etwas 
fcwtterigen  Gcwanlhfarapierung.    Femer  die 


Modelliemng  der  Hinde  mit  ihrer  tbult  ein- 
gedrückten Mittelhand,  die  eigentümliche  Art, 
die  Gewandzipfe]  gleichsam  um  die  Füße 
herumzuwickeln,  u.  einige  weitere  Besonder- 
heiten, die  Fabriczy  (s.  unten)  mit  scharfem 
Blick  hervorgehoben  hat.  —  Gleichzeitig  ar- 
beitete Giovanni  im  bischöflichen  Palaala  all 
der  omamentalen  Umrahmung  einer  Tür,  tob 
der  ans  man  fiber  eine  offene  Treppe  in  den 
Cortile  delle  Scuderie  hinabgelangte;  diese 
nach  Fabriczy  nicht  mehr  auffindbare  Tür- 
nmrahmung  (nach  Abbruch  der  Treppe  vcr- 
mauert)  ist  in  der  Tat  ca,  6  m  über  dem  Erd- 
boden noch  jetzt  vom  Hofe  aus  sichtbar.  Ver- 
schwunden ist  dagegen  ein  1500  ebenfalls  fir 
den  Vesoovado  gemeiBelter  Zierbrannen  Gio- 
vannia. 

Seit  1500  war  der  Meister  dann  von  neuem 
im  Santo  tätig,  und  zwar  als  Leiter  der  Bau- 
und  Bildhauerarbcilen  an  dem  vom  Prantis- 
kaner-Ordensgcneral  Sansone  gestifteten,  von 
Andrea  Briosco  entworfenen  Emeuerungsbaue 
der  Grabkapelle  des  hl.  Antonius.  Als  eigene^ 
imn  Teil  unter  Mitwirkung  seines  Sohnes  An- 
tonio ausgeführte  Skulpturen  Giovannis  haben 
sich  aus  den  Reclinungsbüchem  der  Bauver- 
waltung fesutellen  lassen  (aufler  zahlreichen 
OmamentpfeilMn,  KqHtellett,  Priesen  u.  Ge- 
simsen) :  Die  in  den  Sockel  der  Rückwand 
eingelassenen  2  Reliefplatten  mit  den  Bildnis- 
figuren des  Stifters  Sansone  und  des  Kardi« 
nals  Oleario,  die  8  Puttenreliefs  an  den  Aus- 
senfriesen  der  Kapellenfront,  die  8  Evan- 
gelisten- und  Prophetenmedaillons  der  Ar- 
kaden, die  beiden  Reliefs  mit  den  Qpferszmen 
Kains  und  Abds  am  groBen  Pensterbogen, 
endlich  die  erste  der  Heiligenstatuen  über  der 
Frontattika,  darstellend  die  M.  Justioa.  Aus- 
serdem schuf  Giovanni  für  den  Altar  der 
gegenüberliegenden  Kapelle  eine  Statue  des 
hl.  Felix  und  den  Sarkophag-Altar  für  den 
Leichnam  desselben  Heiligen,  letzteren  ebenso 
wie  das  vnn  der  Justina-SUtue  des  Pirgotele 
fiberragte  Wethwasserbecken  im  linken  Quer- 
schiffe  des  Santo  (und  wie  vermutlich  auch 
die  beiden  Weihwasserbecken  am  Haup4K>r- 
tale  des  MÜtdsdiiffles)  anter  Mitwirknng  dea 
Bildhauers   Francesco  di   Cola.     Alle  diese 
1600 — 1521  entstandenen  Santoskulpturen  las- 
sen einen   bemerkenswerten,  jedoch  keines- 
wegs glücklichen  Stilwechsel  des  Künstlers 
erkennen,  einen  Übergang  von  seiner  früheren 
Energie  und  Herbheit  zu  einer  flauen  und 
unsicheren  Nachahmung  der  Antike.  Vieles 
davon  d&rfte  allerdings  attf  RcchBong  seines 
künstlerisch  weit  schwächer  begabten  Sohnes 
und  Gehilfen  Antonio  de'  B.  zu  setzen  sein, 
SO  naeh  Fabriczy  namentlich  die  i  Evan- 
gelistenmedaillons, wie  ein  Vergleich  mit  dem 
als  selbständige  Arbeit  des  Antonio  beglaubig- 
ten ersten  Antooiaa-Rdief  der  KapiUe  be- 
stätigen kann. 
Sän  Amt  als  Leiter  der  Arbeiten  in  der  St 
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Antanins-Kapelle  legte  Giovanni  1519  wieder 
nieder.  —  Die  letzte  urkundliche  Nachricht 
über  ihn  besagt,  daB  ihm  1526  die  Ausführung 
des  Stadtwappens  von  Padua  und  des  vcne- 
lianiKhen  Marcut-Löwea  iür  die  Loggia  dd 

^^^^^^^^^^^^  ^M^^A^^^I^h  ^^M^dA 

vOBBgno  In  Aiinrag  gcgeocB  wunic^  tod 

denen  der  letztere  beim  Sturze  der  Dogen- 
republik vernichtet  wurden  während  das 
erstere  lieh  noch  jctxt  am  alten  Platze  be- 
findet. 

Den  bisher  besprochenen  urkundlich  be- 
l^aoliigtai  Ailicilcn  Giovannis  reihen  sich 
einige  weitet«  «o,  die  diesem  Käaatler  ant 
itilluitiidigu  Gründen  zuzusprechen  iind,  dar- 
vnter  mehrere  zeitlich  ziemlich  genau  Le- 
■timmbare.  Vor  allem  sind  hier  die  beiden 
pridiligcn  pcrfydirofncn  Terrakotta- Altäre  der 
Ercmitanikirche  zu  nennen  (zu  beiden  Seiten 
de«  Haoptportalcs,  jetzt  ihrer  AlUrtische  be- 
nobt).  Ihre  Zuweisung  an  Giovanni  de'  B. 
•tanunt  von  W.  Bode.  Der  Altar  zur  Rechten 
wurde  1496  von  der  Scuota  di  S.  Nicola  di 
Tolentino  errichtet.  Er  zeigt  drei  von  i  ele- 
ganten Pilastem  und  einem  Lunettenfronton 
wuiaiuule  Ntidient  deren  zwei  aeitticlif  die 
mit  den  Tonstatuen  des  Museo  Gvico  sti- 
liatiach  völlig  übereinstimmenden  Statuen  der 
Apostel  Philippus  und  Jacobns  enthalten.  — 
Der  ähnliche  Altar  xur  Linken  enthält  in  den 
Sdtennischen  die  Statuen  der  Apostel  Johan- 
nes und  Petrus,  in  der  Mittelnischc  dagegen 
ein  altertümliches  Madonnenfresko  mit  Engeln 
und  Hdligenfiguren  ra  beiden  Seiten,  fll>er 
dem  Abschlußgesimsc  Puttenfigürchen  und 
einige  Heiligenbüsten.  Die  Madonna  des 
Freslcobildes  zeigt  den  Stil  der  paduanischen 
Trecentomalerei,  während  die  Gestalten  der 
Engel  und  der  Heil.  Christina  und  Katharina 
in  einem  allerdings  etwas  archaisierenden 
Qnqpieoentoetüe  gdialtea  aind.  Mitten  unter 
dem  Bilde  ist  die  Jahreitahl  MDXI  anfgemalt, 
die  jedoch  Fabriczy  nicht  als  Datum  für  die 
Errichtung  des  Altares  akzeptieren  möchte, 
md  iwar  auf  Grand  einer  Ann  von  mir  sdl»it 
angegebenen  testamentarischen  Urlnuide  vom 
2.  8.  1478,  worin  der  Altarstifter  Francesco 
Poicastro  das  Jahr  1481  als  Termin  für  die 
Errichtung  des  Altares  angibt  In  der  An- 
nahme, die  Errichtung  sei  fai  der  Tat  zu  die- 
sem Termine  erfolgt,  glaubt  nun  Fabriczy  die 
offenkundige  Inferiorität  der  Statuen  dieses 
aaaaoniKnBnares  g^cmi»er  oenjengn  ocs 
Nikolausaltares  u.  des  Museo  Civico  aus  der 
Unentwickeltheit  des  14S1  allerdings  wohl 
noch  sehr  jugendl.  Giovaani  de'  B.  erklären 
tu  Icönnen.  Nach  meinen  neuerlichen  Unter- 
auehungen und  Urkundenforschungen  hat  sich 
jedoch  jene  Annahme  Fabriczy s  mitsamt  den 
daraus  abgeleiteten  ScbluAfolgerungen  als  irr- 
tOmlieh  erwiesen.  Den  neu  von  mir  aufge- 
fundenen Urkunden  zufolge  gab  das  Kapitel 
der  Eremitanimöncbe  erst  1503  den  Erben 
dci  SUflen  Polcaitio  Mine  EimriOigwif  aar 


Errichtonc  dm  Altares,  und  wurde  dieser 
selbst  erst  am  .....  1520  geweiht.  Das  zwi- 
schen diesen  beiden  Jahreszahlen  in  der  Mitte 
liegende  Datum  MDXI  kann  sich  also  nur 
auf  die  Vollendung  des  Freakogcmäldca  nnd 
anf  den  Beginn  der  Arbeiten  an  dem  snr  Um- 
rahmung bestimmten  Altare  beziehen.  Dieser 
Zeitangabe  entspricht  dann  auch  der  Oma- 
mentstil  an  den  Pilastem  dieses  Altares,  der 
jedenfalls  jünger  ist  als  derjenige  des  Niko- 
lausaltares (mit  Ausnalunc  eines  einzigen  Pfei- 
lers, der  merkwürdigerweise  mit  denen  des 
älteren  Altarm  atiiiatiacb  ri*fiiitiffltfiii|p'ittj 
Ebcnao  dte  PormcBbdiandlmig  der  beiden 
Apostelstatuen,  die  nach  meiner  festen  über- 
Zeugung  nicht  von  Giovanni  de'  B.  herrühren 
Umien,  KiiidefB  in  den  wcmgcr  bMMddgen 
und  dafür  zierlicheren,  enger  an  die  Körper 
sich  anschmiegenden  Gewandfalten,  in  der 
viel  feineren  Ausfährang  dit  Vxofib-  ond 
Barthaares,  in  den  weniger  vorsprinfBOdoi 
Backenknochen  und  in  der  Saueren  Geaamt- 
wirkung  die  Manier  des  Sohnes  Antonio  de' 
B.  erkennen  lassen,  wie  sie  uns  in  dcaaen  be- 
i^nbigten  BUdwericen  in  der  St  Antonias 
Basilika  entgegentritt 

Als  weitere  schätzenswerte  Arbeiten  Gio- 
vannis sind  nach  Fabriczy  auf  Grund  ihrer 
stilistischen  Eigenart  mit  Sicherheit  zu  be- 
trachten: Der  nach  meinen  Feststellungen 
14ö3— S7  Liitbtandcne,  aus  S.  Agostino  in  Pa- 
dua nach  Boston  in  den  Besitz  der  Mra.  Ger- 
dener gelangte  Terrakotta-Altar  mit  der 
liefdarsuHung  der  Grablegung  Qiristi  und  der 
in  Anbetung  knienden  Stifterin  Carlotta,  Toch- 
ter des  KBÖife  Jakob  von  Qppeni  (von  Bode 
dem  Bellano  zugeschrieben,  von  Fabriczy  da- 
gegen weit  richtiger  als  Jugendarbeit  des  aua 
der  Werkstatt  des  ersteren  hervorgegangenen 
Giovanai  de'  Bardt  oadhgewieaen).  Femer 
<fie  waliraeh^fidi  mn  1496  entatendene,  in 
farbigem  Stuck  modellierte,  aus  9  fast  lebens- 
groBen  Hochreliefhguren  zusammengeaetzte 
Gruppe  der  Taufe  Christi  mit  6  Bngdn  ad 
2  Propheten  in  S.  Giovanni  Battista  zu  Bas- 
sano.  Dann  eine  Terrakottatafel  mit  den 
Hochrelieffiguren  der  Hl.  Franciscus  und  An- 
tonine  im  Bmitae  dea  Sign.  Acton  zu  Flocmui; 
die  Temkottaatatnen  d^  HL  Augustimw  vad 
Monika  im  Besitze  des  Herrn  von  Beckerath 
zu  Berlin  (letztere  meiner  Ansicht  nach  wohl 
dwr  dem  Antoido  d^  B.  soanweisen).  Hier- 
zu kommen  nach  meinen  eigenen  Feststellun- 
gen im  Museo  Civico  zu  Padua  eine  Hoch- 
relieffigur des  St  Bernardinoi  (Gips)»  ^ 
prächtiger  Kamin  mit  biblischen  imd  myllio- 
logischen  Flachreliels,  der  Kopf  eines  wemoi- 
den  Johannes  (wohl  aus  einer  Pictikompo- 
sitioo),  sowie  viclleicbt  audi  ein  Tondo  mit 
der  Ganzfigurdarttellnag  Gott  Vaters.  — 
Nicht  beistimmen  kann  ich  der  Fabriczyschen 
Zuschreibung  der  Madonnenstatuette  der  Sa- 
kriatei  roa  S.  Giustina  zu  Padua,  die  icb  achosi 
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ab  «BiwäMlMfte  Arbeit  da  Gfcnraani  da 

Pisa  nachgewiesen  habe  auf  Gnind  ihrer 
nahen  Stilverwandtschaft  mit  der  Madonnen- 
ftatue  dieses  Meisters  in  der  Mantegna-Ka- 
pelle  der  Eremitanikirche.  Auch  Bode  hat 
im  „Cicerone"  die  Madonna  von  S.  Giustina 
mit  der  Manier  des  Giovanni  da  Pisa  in  Zu- 
«««ri«i»iiii«m  gebracht.  Der  von  der  Porta 
OnuMuiti  M  Padna  in 
den  Stadtgraben  gestürzte  und  jetzt  auf  dem 
Palazzo  dellc  Asaecurazioni  Generali  zu  Rom 
(Piana  Venezia)  aafgestelite  IfaroM-LAwt 
wurde  früher  dem  Gigli  Bergamasco  als  dem 
Erbauer  jenes  Stadttores,  dann  dem  Giovanni 
IGscUi  und  schliefilich  dem  Angelo  Buono 
cngcachrieben,  ohne  daS  für  eine  dieser  Zu- 
ichreibungen  überzeugende  Beweise  beige» 
Ikracht  worden  wären. 

C.  V.  F  a  b  r  i  c  t  jr,  Giov.  Minello,  ein  Pa- 
daaner  Bildner  vom  Auacug  des  Quattrocento 
aahrfo.  d.  Preuß.  Kstsafaml.  XXVIII   63  fg. 
mit  Abb.  und  ZiitsmmniM—g  der  ilt  Lit). 

—  Etgen«  Nottaen.  A,  MosekttH. 
BU^  PietrOb  HaOeo.  BOdhraer,  der 

1818  in  der  Akademie  zu  Carrara  eine  Re- 
liefkomposition „Joseph  als  Traumdeuter^ 
■■■■teilte;  späterhin  hauptsächlich  als  Oma- 
mcntbildhaucr  tätig,  f  »  Carr«ra  ab  Akft> 
dcmicprofcssor. 

G.  C  a  m  p  o  r  i,  MeaS.  BbgT.  d.  iScMit,  CtC.  di 
Carrara  (1873)  p.  25.  G,  Tmtimo. 

Bardiii,  Alessandro,  Mahr  des  Vk 
Jahih.  in  Pknaa(7),  aar  dem  N«mcn  mdi 
erwähnt. 

Gallerie  Nazionali  Ital.  I  22. 

Bacdia,  Ziseleur  und  Giefler  des  18.  Jahrh. 
in  Fteb^  tidc  fir  die  kd.  ScblSow. 

Ckttmp««ai^  IHet.  d.  Fondewa,  ** 

Bafdta,  Ambroise  Margu^rite,  Por- 
trätmalerin  und  Stecherin,  vermählt  mit  Mo- 
li^c^  dem  Direktor  einer  Porzellanmannfak- 
tnr  stt  OrMans,  geb.  am  90.  B.  1788  zu  Ghar* 
mrntray,  Tochter  tmd  Schülerin  von  Jean  B. 
Ein  Miniaturbildnb  ihres  Vaters  von  ihrer 
H^ad  im  Mos.  ctt  Orlens.  Von  ihr  gesto- 
chen 2  Blätter:  Exercice  de  Diane  und  L'A- 
nx>ur  guerrier,  nach  Jean  Bardin.  Von  ihr 
lithographiert  das  Portrit  ihres  Bruder^  dcs 
Baron  Etienne  Alexandre. 

Rcriaieoa,  Artblss  OrUanab.  OtUans 

—  New.  ueär,  de  l'tet  fmoc.  I»  SMe  I  lan.»- 
US.  BIwba  d.  woMlZ  bawxM.  XXVI 
Ä  H.V. 

Bariiii,  Jean,  Historienmaler,  geb.  am 
81.  10.  1732  zu  Montbard.  t  am  6.  10.  1809 
zn  OrUans.  Er  war  ein  Schüler  Lagrente 
d.  Ä.  und  Pierrcs  und  ging  1766  mit  dem 
akad.  Stipendium  nach  R(»n.  Von  da  nach 
Paris  zurückgekehrt,  erwarb  er  sich  1779  mit 
dem  Gemilde  „Disputation  der  hl.  Katharina" 
das  Bccfat  zum  Eintritt  in  die  Akad.,  lieS  sich 
jedoch  nicht  in  dieselbe  aufnehmen.  1788 
wurde  er  zum  Direktor  der  Eoote  des  Beanx* 
Acts  SS  Oriiuis  «ad  asdi  der  Rsvotatk» 


tum  korrespondierenden  Mitglied  des  Insti- 
tut frant^ais  ernannt.  Die  Pariser  Salons 
beschickte  er  seit  1776  mit  seinen  Gemälden, 
teils  religiösen,  teils  historischen  Inhalts.  FBr 
die  Kapelle  von  Fontainebleau  malte  er 
17S0/81  eine  Anbetung  der  Könige  (oval), 
für  die  Kirche  Saint  Andri  von  Douai  1770 
dss  Martjrritun  des  hl.  Andreas.  Als  Künst- 
ler war  er  von  geringer  Bedeutung;  seine 
Zeichnung  ist  zwar  elegant  und  korrekt,  sein 
Kolorit  aber  matt  und  ohne  Feuer.  Ab  Lch* 
rer  ist  er  jedoeh  nicht  olim  Verdlnste;  sdne 
berühmtesten  Schüler  warten  David  und  Reg- 
nault.  Im  Mus.  zu  Orleans  befinden  sich  von 
ihm  das  Gemälde:  Mars  tmd  Veatt%  sowie 
eine  1799  datierte  Skizze  7ii  diesem  Bilde; 
ferner  eine  signierte  Zeichnung  von  1786: 
Der  Ruhm.  Ebendort  wird  ilm  das  Bildnis 
eines  Greises  ztigescbrieben ;  femer  daselbst 
sein  Minaturporträt,  von  seiner  Tochter  Am- 
broise Marguerite  ffcnmlt. 

Meyer,  Kstlerlex.  (mit  älterer  Lit.).  —  B  e  1  - 
Ii  e  r  -  A  u  V  r  a  y,  Dict.  g*n.  (mit  Aufführung  «ei- 
ner ausgcst.  Arteten).  —  Chronique  d.  aits.  1896, 
pi.  847.  —  Revue  univers.  d.  arts  XXII  187  O.  £ 
—  Invent.  tka.  d.  richesa.  d'art  de  la  Fraace. 
Fror.  Monum.  civ.  I  75—76,  VI,  141—141.  H.  V» 

Bardin,  Jean  Hippolyte,  französ. 
Zeichner  der  ersten  Hälfte  des  19.  jahrh.  (?). 
Im  Mus.  zu  Besan^n  von  ihm  eine  lavierte 
Fedeneiciulunc:  Entwurf  für  den  plastisdien 
Sdmiuck  einer  Gebiudefront  mit  der  Dar- 
stellung einer  Caritas.  Auf  demselben  Bbtt 
finden  Mcb  auBerdem  2  Zeichnuqgea  Toa 
Jean  Hoaori  Frsgonard  (Allegorien  der  Ma- 
lerei und  Skulptur).  In  der  Bibliothek  da- 
selbst von  ihm  eine  Bisterzeichnung:  Heim- 
kehr der  Winser. 

Inveal.  gfa.  d.  rlcbesses  d'atc  de  U  Fcaaee. 
Prav.  MeoMBL  elr.  H  SU;  V  ISS.  H.  V. 

Bardon,  Michel  F r  a n^ols  d' Aadrd, 
s.  Dandri-Bordont  M.  F. 

Bsslaa.  Thdodore^  fraasSs.  T.sndsrfiaftt- 
maler,  stellte  in  den  Pariser  Salons  1839,  1S48 
und  1B49  aus  (Motive  der  Normandie  etc). 

Bellier-Auvray,  DicL  gte.  H.  V, 

Baxdot,  J  e  h  a  n,  Werkmeister  von  Blois,  er- 
hält 1420  Bezahlung  für  Arbeiten  an  der  Kir- 
che Saint-Sauveur  daselbst. 

Baucbal,  Dict  d.  arshit  fiaa«.        H»  V. 

Bs»l>a,  fnosB«.  BOdhaacr  fai  Psri«,  wo  er 
1782  im  Salon  de  la  Correspondance  eine 
.Anzahl  ^Vachsreliefs  mit  Tierdarstellungen 
ausstellte. 

Ecvne  «mvcrs.  de*  aris  1804,  p.  854»  S.  LamL 
BarBoB,  Alexsader,  jtm.,  Portritmaler 

in  Berlin,  stellte  auf  dca  Ausstellungen  der 
kgl.  Akad.  d.  Kste.  1888^  1888  und  1842  ver- 
schiedene Pastellbildaisse  ans. 

Kai.  d.  AsMiBlign  H.  V. 

Budos,  Bmanuel,  Bildhauer,  geb.  1744 
in  Basel,  t  1S1R  in  Berlin,  wo  er  seit  1775 
Modelleur  an  der  kgl.  Porzellanmanufaktur 
war.  Er  stdits  ia  dca  Aksd-Aasstdlmea 
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aeit  1786  häufig  aus,  so  1786  eine  BrOdzcsU- 
tuette  Friedrichs  des  Großen  (ausgest.  «nf 
der  histor.  AbtIg.  der  Berliner  intern.  Auf- 
stellung 1806)  und  eine  Statue  Schwerins, 
1787  dne  Leda,  1789  cumd  Faim  und  dne 
Kanmtide  usw.  Namentlich  besdiift^  iln 
das  Porträt.  Der  Verein  für  die  Geschichte 
Berlins  besitzt  von  ihm  eine  Chodowiedd- 
Bitle^  tu  4kt  IfaricaklRlw  dmWiH  von  ihm 
du  RohlofFsche  Grabmal,  Standbild  der  Hoff* 
nnng  (1794). 
Deutsches  Kuottblatt  1861,  p.  173—197  n.  210. 

—  R.  W  a  1  d  e  n,  Die  Chodowiecki-Büste  d.  Ver> 
eins  f.  d.  Gesch.  Berlins  (Sonderabdnick  aus  d. 
Sdlriften  d.  Vereins  f.  d.  Gesch.  Berlins.  Heft  37. 
Bcflin  1900).  ~  Katal.  d.  Berliner  Akademie- 
AosstellcD.  1786  p.  33,  1787  p.  40,  1788  p.  46, 
1789  p.  47,  1791  Anhang  p.  15,  1794  p.  4«,  47, 
1802  p.  13.  —  Katal.  dar  iataiii.  Kst-Ausstellg. 
1890  p.  190.  —  D  e  h  i  Ob  Ibadb.  der  deatschen 
Kunstdenkm.  II  24.  H.  V. 

Bazdoa  (Bardow),  Johann  P.,  Berliner 
Pastell-Maler,  kam  1775  nach  Warschau  und 
arbeitete  hier  einige  Jahre,  aber  ohne  größe- 
ren Erfolg.  Er  war  kgl.  Maler,  und  in  der 
Galerie  des  Königs  Stanislaus  Atigust  be- 
fanden sich  4  seiner  Bilder:  Portrit  eines 
Grafen  im  Jagdanzog,  Pbrtrit  des  FBrtteo 
Adam  Czartoryski,  der  Fürstin  Jablonowska 
voos  Hause  CzapUc  und  der  Gräfin  Potocka. 
Wihmd  dieaea  Anfentbaltea  in  Warsdian 
fertigte  er  auch  einige  unbedeutende  Kupfer- 
stiche und  3  russische  Porträts:  1784  Graf 
Lanskoj  und  Katharina  IT.,  1788  Fürst  A. 
M.  Golitzyn.  Vielleicht  sein  schönstes  Blatt 
ist  das  Porträt  der  Sängerin  Henriette  Ba- 
ranius,  in  Schwarzkunst.    Gr.  Fol. 

Rastawiecki,  Stownik  rytowniköw  pdU 
Posen  1886.  III  125.  —  Kraszewski,  Ikmae- 
theka,  Wilna  1858.  —  Rowinski,  doBspii 
pgrecnm,  rpaaep.  noptper.,  Petersburg  1872.  IV. 

—  Le  Blaacb  Maand.  —  Meyer,  Kstlerlex. 

Bardos,  Karl  Wilhelm,  Porträtmaler 
in  Berlin,  stellte  auf  den  Kunstausstellungen 
der  kgl.  Akad.  der  Kste.  1797,  1S36,  1838, 
18S9  und  1842  veracbiedene  Ol-  und  PasteO- 
)>ildnisse  aus. 

Kat  d.  Ausstellgn.  H.  V. 

BütoOi  Paul  Joseph,  Porträt-  u.  Genre- 
mater  in  Bcrh'n,  geb.  dasdbat  1746,  f  1814, 
stellte  auf  der  Ausstellung  der  k.  Akad.  der 
Künste  1707  verschiedene  Ol-  und  PastcU- 
ffemilde  aus.  Von  Ihm  war  la  der  Idilor.  Ab- 
teiliin^  der  intern.  Kunstamaldlung.  Berlin 
1896  ein  Pastell:  „Der  K&nstler"  (Eigentum 
der  k.  Akad.  der  Künste). 

Kat  d.  Ausstellgn.  H.  V. 

Bardoiii  de  la  Bigottiire,  Michel, 
französ.  Architekt,  geb.  in  Angers  um  1785, 
t  in  Trdazi  180^  Schüler  der  Pariser  Akad. 
(seit  1768).  Nadi  Sjährigem  Aufenthalt  in 
Italien  ließ  er  sich  in  seiner  Vaterstadt  nieder, 
wo  er  am  28.  2.  1780  zum  „inspccteur  des 
tntnm,  Mifleet  de.  de  In  irük"  emamt 


wurde.  Seine  beiden  Hauptwerke  sind  das 
1781—1784  errichtete  Hötcl  Besnardiere  in 
Angers  und  SchloB  Pignerolles  in  Saint-Bar- 
thdemy.  Andere  Werke  von  ihm  sind: 
SchloB  Clhäteanbiiand  am  EinfiuB  der  Maine 
in  die  Loire  sowie  die  h6tds  Livois,  MaquiUe 
und  Lantivy  zu  Angers. 

C.  Port,  Lea  Artistes  Aateviaa.  1881.  — 
Godard-Faultrier,  L*kMel  Beanaitlifae. 
Angers  1887.  H.  V. 

Bardow,  s.  Bardo». 

Bardt,  Balthasar,  Maler  fal  Bflcg 
(Schlesien),  1805  erwähnt. 

Lutsch,  Kstdenkm.  Schlesiens,  V  522 

BardtenachlAger,  Andreas,  Stadtwerk- 
meister und  Steinmetc  hu  Reutlingen,  1717, 
baut  laut  Inschrift  1731  am  Spital  daselbst. 

Klemm,  Württemberg.  Baumstr.  u.  Bildh. 
1S82.  —  Kunst-  u.  Altertumsdenkmale  im  Königr. 
Württemberg.  Schwarzwaldkr.  p.  528.        H.  V. 

Bardtenachlager,  JohannKaspar.  Weifc- 
meister  in  Reutlingen,  nm  1728—1749,  ver- 
mutfidi  Sohn  dea  Andreas  B.,  plant  nach  dem 
Brand  1726  den  Wicderaafbati  dea  Safannnt- 
weiier  Hofs. 

Kunst-  o.  Altertnasdenkmale  In  KAaigr.  Wärt- 
tenriicfg.   Scbwarswaldkr.  p.  SM.  U*  K. 

Baiitanaddagor,  Joseph,  Werlemeisttr  in 
Reutlingen,  vermutlich  Sohn  des  Johann  Kas- 
par B.,  erbaut  1770  das  jetzige  Pfarrhaus  da- 
selbst 

Kunst-  tt.  Altertufludenkmale  im  Unigr.  Wirt» 
toaberg.  Scbwarswaldkr.  p.  8M.  AT.  V» 

Bardua,  Caroline,  Porträt-  und  Histo- 
ricnmalerin  in  Berlin,  Schülerin  von  Hein- 
rich Meyer  und  Franz  Gerhard  KügdtM, 
Von  ihr  2  Bildnisse  Goethes,  das  eine  von 
1805  „frommsüßlich",  das  andere  in  römi- 
sdiem  Kostüm.  Ein  „dilettantenhaftes"  Bild- 
nis von  Quistiane  Volpius  befindet  sich  im 
GocChehaoa  In  Weimar.  Sie  stellte  in  den 
Ausstellunj^cn  der  Berliner  Akad.  zwiacfacB 
1822  und  1840  verschiedentlich  aus. 

H.  Grimm,  Die  Malerin  Girol.  Bardua.  Ber- 
lin 1874.  —  W.  Bardua,  Jagendleben  der  Ma- 
lerin Carol.  Bardua.  Nach  e.  Manuskr.  heraos- 
gcf.  von  W.  Schwan.  Breslau  1874.  —  Zcil> 
aebrfft  f.  bUd.  Kunst  N.  F.  V  25S,  884.      ff.  f. 

Barducci,  V.,  Italien.  Kupferstecher,  tätig 
um  1768.  Diese  Jahreszahl  trägt  das  von 
ihm  gestochene  BildÜs  des  fcoraisdien  Generalt 
Pascale  Paoli. 

Meyer,  Kstlericx.  —  Le  Blane,  Man. 

P.  K. 

Bardaleck,  Max,  moderner  Medailleur,  Kgl. 
sächs.  Münagraveur,  fertigte  außer  Münz- 
stempeln auch  verschiedene  Medaillen,  so  aaf 
König  Albert  n.  Konigin  Carola  von  Sadisen. 

im  Auftrage  des  deutschen  Münzforschertages 
auf  mehrere  hervorragende  Numismatiker, 
Jos.  V.  Mader,  K.  P.  W.  Eibatein.  Jos.  r. 

Bergmann,  Julius  Friedländer. 

Forrcr,  Bioirr.  Dict.  of  Medalliat«  I  124. 
—  Kunstchronik  N.  F.  V.  13.  AT. 

Baidwell,  Thomas,  engl.  Porträtmaler  n. 
Kepia^  f  um  ITN.  In  der  Sa— d—t  der 
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Univenitit  Oxford  von  ftm  «He  Bildniite 

des  Earl  und  der  Countess  of  Pomfret  in 
ganxer  Figar.  £r  veröffcnUidtte  ein  Buch: 
ipine  1  iiuKs  Ol  I  wuuuf  OB«  Jrcrapccnvo 
nade  easy^  (1766). 

Radgrave»  Dict  ol  artiata  etc.  1878.  H.  V, 

BnMI^  WillUn.  AicUldcl  in  Lon- 
don, ttetite  1829-1846  fast  alljährlich  in  den 
AoMteUusgen  der  R07.  Acad.  aus  (Pläne  für 
doe  Kirdü,  ffir  ein  Konacrthus  in  Liver- 
pool n.  a.). 

Graves,  Th«  Royal  Acadeaqr  I  1005.  H.  V. 

Bati^  Jeban,  französ.  (Dirnanientstecher, 
um  IMS.  arbeitete  vielfach  gemeinschaftlich 
mit  Pierre  Guiliebend  (Arabesken,  Friese, 
ScUüsselscbilder,  Schlüssd,  etc.). 

Gasctt«  d.  bcaux-arts.  II  tT.  H.  K. 

Baxf,  8.  auch  Borrt. 

Bareau,  Georges,  französ.  Bildbauer, 
geb.  1886  in  Paimboeuf  (Loire-infer  ),  seit 
1887  an  der  Ecole  des  B.-Arts  zu  Paris,  so- 
wie im  Atelier  Thomas'  au^ebildet,  errang 
in  den  Pwiaer  SalonuMtaUnngen  1888^  1805, 
188T  nnd  1906  immer  liSIwre  AtiaaciiJuiuiigCB. 
Seine  Hauptwerke  sind :  Sterbender  Leander 
(1888,  Gipsstatue  im  Mus.  zu  Nantes),  — 
„Poor  le  dr^wan*  (18BB,  Dadanalgrappe  in 
Nantes),  —  „Le  temps  cr^t  la  Sagesse" 
(1897,  Gruppe  im  Mus.  zu  Nantes),  —  Vic- 
tor Hugo-Mooimient  (1902  angekauft  von  der 
Sudt  Paris),  —  „Le  r*veil  de  l'Humanit^ 
(1006,  Marmorstatue).  Außerdem  schuf  B. 
eine  „Diane  chasseresse"  (im  Petit  Palais  des 
GiMovo>£tya^s),  eine  aUegoriKbe  Statne 
„L'Art  aslatique"  (im  Grand  Fklait  dca 
Champs-Elysees),  die  Bildnisstatuen  Jchan 
Foucquets  und  Bri^onnets  am  Hotel  de  Ville 
ra  Tonn,  ^  Oenkmllcr  dee  Dr.  Bcnoift  zn  St 
Nazaire,  des  Chirurgen  Alph.  Gu^'n  zu  Plocr- 
mel,  des  Jacques  Cartier  zu  St.  Malo,  endlich 
du  „Monnment  «»  Mbrtf  poor  fai  PMric" 
sn  Nantes. 

fkriaer  Saloidartalofe  aeit  1180.  —  Chroaiqo« 
de»  Art«  1905,  p.  214.  —  Knaatdktonik  1902, 
p,  4i8.  —  Eigene  Notisen.  5.  Lami. 

Bands,  W  i  1  h.  F  r  i  e  d  r.  Kar-,  Architekt, 
geb.  am  18.  3.  1819  in  Tübingen,  t  am  12.  7. 
1885  in  Stuttgart,  wo  er  seit  1877  Professuren 
an  der  königl.  Baugewerkschule  und  am  Poly- 
technikum bekleidete,  nachdem  er  vorher 
(aeit  1860)  Sudtbanmeister  in  Winterthur 
war.  Schüler  der  Bauakademien  zu  München 
tmd  Bertin,  Mtdcte  er  sich  anf  Stadienreisen 
durch  Italien,  Österreich,  Holland,  Belgien 
nnd  Frankreich  weiter  aus.  Seine  Haupt- 
werke lind  die  kadMÜscIie  Xürcfte^  du  Pos^ 
fMnde,  die  Friett^apelle,  die  stattliche 
Badeanstalt,  der  Umbau  der  Kunsthalle  tmd 
die  Kavalleriekaserne,  sämtlich  in  Wintertlwr. 
Vor  1860  leitete  er  den  Umbau  des  Schlosses 
bei  Neeresbcim,  1866—68  führte  er  nach  den 


Plinen  Ckrttfr.  Sempers  das  Stadthaus  zu 

Winterthur  aus 
A  1  f  r.  £  r  n  a  t  bei  Bntt,  Schweizer.  Kstlerlir, 

if.  y, 

Bazelat,  s.  BarraUt. 

Bandla,  Carlo,  italien.  Architekt,  erbaute 
1680  die  Chiesa  dell'  Araceli  zu  Vicenza  und 
vollendete  die  Kirche  S.  Stefano  daselbst 

C.  Cur  litt;  Geedk  d.  BaredMl.  in  Ital. 
1887  p.  391.  H  V. 

BartUi,  A  g  o  f  t  i  n  o,  Bamneister,  geb.  (zu 
Bologna?)  1027  als  Sohn  des  Architekten 
Giambattista  BarellL  Kurfürst  Ferdinand 
Maria  von  Bayern  berief  Om  München, 
wo  er  für  den  Kurfürsten  und  seine  Gemahlin 
Adelheid  Henriette  den  Bau  der  Theatincr- 
klosterkirche  St  Cajetan  plante  und  begann. 
Der  Grundstein  wurde  108B  gelegt,  die  Xifclie 
1675  geweiht. 

Barelli  entwarf  und  baute  auch  für  die  Kur- 
fürstin du  erste  Lnsthaws  sn  Njmplienborg 
(um  1666),  ein  einfaches,  al>er  ttatdidies  Ge- 
bäude mit  einer  großen  zweiläufigen  Frei- 
treppe, das  seit  1702  unter  Max  Emanuel  durch 
Giovanni  Antonio  Viscardi  erweitert  wurde. 
Von  der  ursprünglichen  Anlage  Barellis  gfibt 
Michael  Wcning  (s.  u.)  eine  deutliche  Vor- 
stellung. 

Zurückgekehrt,  wurde  er  Ratsbaumeister  in 
Bologna  tmd  führte  hier  noch  eine  ganze  Reihe 
vor  allem  kirchlicher  Bauten  aus. 

Meyer,  Kstlerlex.  —  Die  Kunstdenkmale  des 
KgT.  Bayern  I.  1895.  S.  957  ff.  und  793  ff.  — 
Zehschr.  £.  bild.  Kst.  XIII.  1878.  S.  289  ff.  — 
G  o  r  Ii  1 1,  Gesch.  des  Barockstils  usw.  in 
Deutschland.  S.  126.  Stuttgart  1889.  —  Mi- 
chael Weainfc  Beachreilnmg  d.  Kurfürsten- 
und  Hersogtums  Ober-  und  Niedcrbaycm.  l.  M. 
Manchen  j^^^l, *  'ahTISS 

Bud^^Bamberg  1891.  S.  U.  — 'g  i'n  *"b  u  I  - 
dicini,  Coie  notabfll  della  dttl  dl  Bologna. 
Bologna  1868  ff.  vol  V.  —  A  ■  c  0  a  o.  Le  pittur« 
di  Bologna.  Bologna,  Longhi.  1754  p.  189  o. 
291.  R.  KavtMsch. 

Bazalli,  Bcrnardino,  s.  BeltrameUi, 
Gpr. 

Banlli,  Giambattista,  Architekt  zu 
Bologna,  1.  Hälfte  des  17.  Jahrh.,  Vater  des 
Agostino  B.,  sonst  unbekannt. 

Meyer,  Kstlerlcx.  (unter  Agostino  Barelli). 

H.  V . 

Barelli,  N  i  c  u  1  o,  Sohn  des  Agostino»  Ar- 
chitekt in  Bologna.  Nachfolger  seines  Vaters 
im  Amte  des  Stadtbaumeisters.   Um  1680  er- 
baute er  daselbst  die  Kirche  S.  Nicolo  degl 
Alberi. 

Meyer,  Kstlerlcx.  H.  V. 

BaztfU,  Fra  Pellegrino.  Theatiner- 
mOoch  von  Bologna  und  Dilettant  in  der 
Architektur,  um  1628—1706,  Bruder  des  be- 
kannten Agostino  B.,  nur  bei  Zani  (Enc.  met. 
in  T9i  erwähnt  H.  V, 

Bareo,  JohannesAntoniusvan  der, 
Blumenmaler,  Hofkaplan  und  («aleriedirektor. 
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starb  am  30.  oder  31.  12.  löSö  in  Wien  im 
Alter  von  7i  Jahren.  Wo  er  geboren  wurde, 
tat  nicht  nachzuweisen.  Er  war  Kancoikni 
tu  Soignies  (Henegao,  Belgien)  and  trat  um 
1650  als  Nachfolger  des  Hofkaplans  Vincenz 
Jellich  in  die  Dicnite  dei  Statthalters  der 

he!m,  in  dessen  Gefolgschaft  er  1656  nach 
Wien  übersiedelte.  Hier  führte  er  dann  die 
Aufsidit  über  die  Kunstsammlungen  des  Erz- 
herzogs und  verfaßte  wahrscheinlich  selbst 
jenes  von  ihm  und  zwei  andern  Hofbeamten 
unterzeichnete,  auBerordentlich  interessante 
und  wichtige  Inventar  des  crsbersogUcben 
Knnstb^txes  Ton  1689,  dss  hn  1.  Bdc;  des 
.Jahrbuchs  der  kunsthist.  Sammlungen  des 
Allerfa.  Kaiserhauses"  publiziert  ist.  Nach 
dem  Tode  Leopold  Wflbefans  wurde  y«n  der 
B.  in  die  kaiserlichen  Dienste  übernommen 
und  verwaltete  weiterhin  die  Sammlungen, 
die  jetzt  Kaiser  Leopold  L  gehörten.  —  Das 
genannte  Inventar  beschreibt  auch  zwölf  Ge- 
mälde des  van  der  Baren,  Stilleben,  Blumen- 
stücke und  von  Blumen  bekränzte  Darstel- 
lungen, eine  Gemäldegattung.  die  in  der 
SeiHBilung  des  EiilieriiogB  sshlreidi  vertietcu 
wir.  Von  diesen  zwölf  Bildern  sind  nur  noch 
swd  im  Wiener  Hofmuscum  ausgestellt,  ein 
drittes  befindet  sich  im  Vorrate  der  Galerie, 
andere  sind  nur  in  Reproduktion  bei  StorflFer 
und  bei  Stampart  und  Prenner  nachzuweisen. 
Ein  Gemälde  des  Wiener  Hofmusetnna,  das 
erst  jfingst  «Is  van  der  Baren  eikumt  wurde» 
kommt  im  luvcnlar  von  IflW  nodi  nMit  vor. 
Außerdem  besitzt  dann  noch  das  Stift  Hei- 
Ugenkreux  ein  Werte  des  Künstlers,  das  dort 
aber  ats  Daniel  Setjihers  verieidmet  ist  Ein 
Gemälde  der  Schleißheimer  Galerie,  das  der 
Katalog  dem  van  der  Baren  zuschreibt,  hat 
mit  diesem  Künstler  nichts  zu  tun,  es  gehört 
eher  dem  Philipp  van  Thielen.  —  Van  der 
Harens  Malweise  ist  bestimmt  durch  subtilste 
Zeidinung  von  fast  photographischer  Treue. 
IXe  malerischen  Qualitäten  liegen  nicht  in  der 
Pmselffilinnig,  sondern  nttr  in  der  Zusam- 
menstellung der  Farben,  die  immer  vornehm 
und  harmonisch  bleibt.  Von  Seghers  unter- 
scheidet sich  van  der  Baren  durch  größere 
Naturtreue  des  Kolorits  und  durch  das  Be- 
streben, seine  Blumengewinde  in  geschlosse- 
nen Linien  zu  gruppieren.  Die  Nachridlt, 
daS  et  ein  dtreicter  Schüler  des  Seghers  ad 
oder  Um  fiberhaupt  persSnIidi  kannte,  ist 
nicht  zu  erweisen  und  geht  wohl  nur  darauf 
zurück,  daß  beide  Maler  Priester  waren. 

Literatur:  Register  de*  .Jahrbuch  der  kunst- 
historisdien  Sammlunsen  des  allerhöclitt.  Kaiser- 
hauaes"  I,  V.  X.  XXIV.  —  Die  lexikaliacben 
Quellen  siiBd  durchaus  falsch  oder  tmzureichend. 
Ein«  grSIcre  Stadls  von  V.  Fleischer  erachemt 
In  dnem  der  niehstcn  Binde  d.  Jahit.  d.  Ksu 
asauBl.  d.  AHcth.  Kdscfh^  Wien.  Vki.  PMtektr. 

Baren,  Josse  van  der,  Maler  zu  Löwen 
um  1600,  wahrscheinlich  Schüler  von  M. 


Coade.  Er  gehörte  zu  den  italienisierenden 
Manieristen  dieser  Epoche.  In  der  Peter»* 
Urdie  zu  Löwen  befindet  sich  ein  Triptychon 
•dner  Hand:  Die  Enthauptung  der  hl.  Doro- 
thea (IBM),  in  der  St.  Gertrudskirche  ein 
Altarfrafmcnt  Für  die  Abbaye  da  Farc  in 
L5iwn  mdte  er  ein  Bildnis  des  Abtes  Fr.  van 
Vlierden  und  eine  Szene  aus  dem  Leben  des 
hl.  Norbert ;  1U04  entwarf  er  Zeichnungen 
ffir  das  „Lovanium"  mit  Ansidilen  von 
wen  und  Heverle. 

Meyer,  Kstlerlex.  —  Even,  L'anc  6cole  de 
pcint.  de  Loovain,  uro  f,  480.  —  Blegr.  Nat  de 
Belgique.  H.  V. 

Baisnbarg,  D.,  wenig  bekannter  Porträt- 

zeichncr.  Von  ihm  eine  bezeichnete  und  1845 
datierte  Bildniszeichung  des  Kaspar  Maxi- 
milian von  Droste- Vischering,  Bischofs  von 
Münster,  in  der  Handzeichnungetk-Sammlnng 
der  Berliner  National-Gderie. 

Katd  d.  Handssfahn  als.  d.  klL  Nation.-GaL 
190».  H.  V. 

Bamid,  ein  Glasmaler  in  Haarlem,  der 
1498  in  den  Rechnungen  der  dortigsa  St. 
Bavolcirche  erwähnt  wird. 

T.  d.  Willigen,  Las  Aitistm  de  Bsadea 
St.  B,W. 

Baisnds»  Basatai^  s.  anch  Brnrndu,  Bö' 
rents,  Bartntsen  u.  Barenlss. 

BawudsSi,  Anthony,  s.  den  1.  Artikd 
Bmtndn^  Dirck. 

Baxendsx.,  Cornelis,  geb.  in  Amsterdam, 
kaufte  dort  am  16.  10.  1684  das  Bürgerredit 
nnd  war  Maler. 

Acautels  Oudhdd  IV  93.  E.  W.  Moes. 

BaxeadaSv  Dirck  (Theodoricus  Bernardi), 
Mater,  ans  Amsterdam  stammend,  kam  1519 
(oder  etwas  früher)  nach  England.  Er 
scheint  sich  in  Sussex  und  zwar  in  Chichester 
niedergelassen  zu  haben.  Robert  Sherbome, 
Bischof  dieser  Diösese,  hat  ihn  hinfig  be- 
sdiift^  So  nnd  nodi  in  der  ICitfiedrale 
von  Chichester  zwei  umfangreiche  historische 
Malereien  von  B.:  1)  König  Ceadwalla  ver- 
leiht Sdser  an  St.  Wilfrid  und  2)  KSni« 
Heinrich  VII,  bestätigt  die  Schenkung  an 
Bischof  Sherbome.  Beide  Gemälde  wurden 
17C7  ven  Mr.  Tremaine  restauriert.  Femer 
malte  er  dort  die  Reihe  von  Hathfigarcii» 
porträts  der  RSnige  von  England  und  der 
Bischöfe  von  Selsey  und  Chichester  (alle  in 
Ohnalerei  auf  Hols).  In  Amberiey  Castle,  für 
das  KSnlgsiimmer,  malte  er  in  Hdbfigurea 
die  Reihe  von  9  berühmten  Frauen  der  Welt : 
Cassandra.  Tomyris,  Sinope,  etc.  (jetzt  in 
das  bischöfliche  Palais  in  Chichester  über- 
geführt). Femer  bemalte  er  die  Cborwöl- 
bung  der  Kirche  der  Boxgrove  Priord;  be> 
merkenswert  ist  daran  das  eigentümlich  blau- 
grüne  Laulmeric  —  Alle  diese  Arbdtcn  wer« 
den  Dirdc  sugeschri^en,  aber  wahrsdidnlicli 
gehören  sie  wenigstens  zum  Teil  seinem 
Sohne  Anthony,  der  in  Chichester  im  Alter 
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von  106  Jahren  starb  und  an  29.  12.  1618 
begraben  wurde. 

StUMS  Arciiaeotogical  Collections  XVII  ML 
—  Histoiy  oi  Western  Sa«MX  I  181. 

Bamtdsi.,  D  i  r  c  k,  Sohn  und  Schüler  von 
Barend  Dircksz.,  wurde  geboren  zu  Anuter- 
dam  1584.  1556  zog  er  nach  Italien  und  kam 
in  Venedig  ins  Atelier  so  Tlxiaii,  dessen  Por- 
trät er  gemalt  hat  Alt  Weltmann  —  er  war 
angenehm  im  Umgang,  beflissen  in  der  Lite- 
ratur, der  latdnisdien  Sprache  mächtig  ttnd 
ein  groBer  M anldicUiaber  —  wurde  er  mit 
mehreren  bedeutenden  Männern  eng  befreun- 
det. Philips  Mamix  machte  in  Italien  seine 
Bekanntschaft  imd  besuchte  ihn  später  SAers 
in  Amsterdain ;  mit  Dominicus  Lampsonios 
führte  er  eine  ständige  Korrespondenz. 
Durch  Frankreich  kehrte  er  1662  in  seine 
Vaterstadt  zurück  und  beiratete  dort  in  die- 
sem Jabre  Agnies  Floriidr.  aus  vornehmer 
Familie.  Als  Porträtmaler  bekam  er  bald 
wichtige  Aufträge.  Von  1664  an  malte  er 
mebrfadi  SdifitsensMd»^  wdche  s.  T.  noch 
im  Amsterdamer  Rijksmuseum  sich  befinden 
und  einen  wesentlichen  Fortschritt  in  der 
Entwickelung  der  Korporationsmalerei  be- 
deuten. Bei  Einzelporträts  wurde  ihm  öfters 
Nachlässigkeit  in  der  Bdiandlung  vorgeworo 
fcn.  Auch  da<;  liistorischc  Genre  f.ind  in  ihm 
dnaii  eifrigen  Pfleger,  aber  wenn  auch  van 
Mander  noch  mdirercs  gesdiett  bat,  so  b^ 
schränkt  sich  unsere  Kenntnis  auf  ein  ein- 
ziges großes  Triptychon,  mit  Darstellungen 
aus  dem  Leben  der  Maria,  gemalt  für  das 
Brüderhaus  in  Gouda,  jetzt  im  Museum  da- 
selbst aufgestellt.  Zwar  manieriert  in  der 
Komposition,  hat  es  in  figuraler  Beziehtmg 
manche  Vorzüge,  während  man  über  das 
Kolorit  bei  den  Idiglieben  Zvslandc  des  Bilr 
des  kein  Urteil  mehr  haben  kann.  Als  1687 
Leicester  seinen  feierlichen  Einzug  in  Amster- 
dam hielt,  arbeitete  B.  mit  an  der  Bemalung 
einer  Ehrenpforte.  1567  wohnte  er  am  Turf- 
markt und  am  7.  11.  1560  hatte  er  ein  Grund- 
stück außerhalb  des  ReguUerstores  am  Am- 
stelflni  gekauft ;  als  er  aber  am  86. 6. 1M2  ia 
der  Nenen  Kircbe  b^raben  wurden  stand 
seine  Wohmmg  in  der  Nähe  des  Gasthuit* 
molentores.  Bei  seiner  Tochter  sah  van 
Maader  das  1662  gemalte  Selbstporträt  des 
Künstlers  und  dasjenige  seiner  Frau.  Viel- 
leicht geht  das  Porträt  in  der  Hondiusschen 
Sanunlung  auf  dieses  Bild  zurück.  Viele  sei- 
ner Handaeichnungen  mit  biblischen,  mytho- 
logiscben  und  allegorischen  Darstellungen 
sind  schon  während  seines  Lebens  von  den 
bedeutendsten  Stechern  reproduziert  worden, 
wie  wo  Hendr.  Gdtslas,  Adr.  Collacrt,  Här- 
men und  Jan  Muller,  Joh.  und  Raph.  Sadeler, 
Jac  Matham  u.  a.  Die  Vorzeichnung  einer 
Darsldlmig  von  Jonas  ist  ia  der  Albertina 
an  yfim.  Schüler  von  ihm  waren  Hans  da 
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Weerdt  von  Antwerpen,  Willem  Betz  von 
Mecbetn  und  Andries  Jacobsz.  von  Delft 
Hadr.  Junius,   BaUvia,   L-B.   1588,  239. 

—  C.  V.  M  a  n  d  e  r,  Het  Schilderboeck  ed.  1617, 
176,  177.  —  Pontanut,  Rerum  et  urbis  Amtt. 
historia,  1611,  245.  —  H  o  o  f  t »  Brieven  No.  138. 

—  T  a  u  r  c  !,  Christelijke  Kunst  II  175—202.  — 
Riegel,  Das  holländische  Gruppenportrit  136 
bis  145.  —  De  Wapenberaut,  1903,  186.  — 
Elias,  De  Vroedschop  van  Amsterdam  I  139, 
140.  —  Obreens  Archief  VI  36.  —  Oud-Hol- 
land  XXI  65 — 80.  ~  Arend  van  Buche! 
(in  seinem  kürzlich  erschienenen  Tagebuche)  e^ 
zählt,  dafi  er  1592  im  Garten  der  Bogenscbützca 
kunstvolle  und  lebenswahre  Gemälde  von  »Theo» 
daitts  Bssnsfdus"  sah  (Notis  v«n  Brednis).  — 
Keeh  uaverSffenflfehte  Notlscn  von  Dr.  N.  d« 
Roever.  E.  W.  Mw. 

Baxendas.,  D  i  r  c  k,  wurde  1644  Schüler 
von  Zacharias  Paulusz.  in  Alkmaar. 

Obreens  Archief  II  44.        £.  W.  Mot$» 

Baxaadss,  s.  auch  Barenlss. 

Baztager,  J.  R.,  Maler  in  Camberwell;  von 
Ibm  auf  der  Ausstellung  der  Roy.  Acad.  185S 
8  Bilder:  Ptnmstead  Clrarch  tmd  Eltham  Pii- 
laoe  in  Kent. 

Graves,  The  Royal  Acad.  o(  arts  1905.  H.  F. 

Bareager,  James,  Tiermaler  in  Kentish 
Town,  geb.  zu  London  den  25.  12.  1790,  f  da- 
selbst nach  1831.  Schon  sein  gleiclmamiger 
Vater  (1745—1813)  hatte  sich  durcli  Zeich- 
nongen von  Insekten  in  Wasserfarben  ba* 
kannt  genucht  (1798-— 17M  in  der  Roy.  Acad. 
vertreten).  James  hatte  namentlich  mit  der 
Darstellung  von  Rennpferden  Erfolg;  doch 
mähe  er  auch  Paric-  und  Wald-Ssenen,  die 
er  mit  allerhand  Tieren  belebte.  Um  1820 
war  er  für  die  Tattersalls  mit  Porträts  von 
Pferden  und  Hunden  viel  beschäftigt.  In 
der  Roy.  Acad.  waren  von  1807—1881  gefen 
40  seiner  Gemälde  ausgestellt. 

Redgrave,  Dicl-onary.  1878.  —  6r  a  v  e  S, 
The  Royal  Academy  of  arts  1905.  H.  V. 

Bisa^lsr,  Antoin«,  Hofmaler  („peintre 
ordinaire  du  Roi")  in  Laon,  geb.  daselbst, 
t  Anfang  Febr.  1667,  erhält  am  8.  9.  1641  ge- 
meinsam mit  dem  Maler  Nicolas  Bellot  tmd 
den  Bildschnitzern  Louis  Cocquelet  tmd  Jac- 
ques Ducastel  den  Auftrag  zur  Lieferung 
sweier  Altarblätter  für  die  Franziskanerkirchp 
dasellMt  Er  kommt  urkundlich  in  Laon 
1(189—1087  vor. 

Rfunlon  d.  SociMs  d.  beanx-arta.  XIX  lt4. 

—  Nouv.  Arch.  de  l'art  frani;.,  3«  S^rie.  XI  1895 
p.  85—87.  ».  V. 

Bartats(s),  G  e  r  i  j  t.  ..glaessemaicker"  zu 
Amsterdam,  lieferte  1508  für  den  verhältnis- 
mäBig  hohen  Preis  von  18  Gulden  eine  gemalte 
Scheibe  auf  Bestellung  des  dortigen  Bürger- 
meisters. 

Ond  Holland  1906  p.  94».  H.  V. 

Baiwtsk  Jan.  boH.  Bildhauer,  1660  «r- 

kundlich  in  Amsterdam  geiuomt. 

Obrcen,  Archiel  V  19. 

Baxeataen,  Dirik,  Goldschmied,  Leeuwar- 
den  um  1686.  Von  ibm  eine  reliefierte  weiB- 
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•überoe  PUtte  aof  der  Atustell.  Aauterdam 
U»  im  Stne  der  Vknoi. 

IIoIIb  von  M.  Rotenberg.  *• 

BuwtMii,  s.  auch  Barendss  u.  Barents*. 

BaMütaz,  Dirk,  s.  BartndsM. 

Banntv,  Jan,  holländ.  Maler,  gel».  1588/ 
1B8&  tu  Leiden,  wohnte  achoii  vor  1618  in 
Amsterdam,  wo  er  in  diesem  Jalwe,  und  1623 
zum  zweiten  Male  heiratete.  A.  B. 

BuvBtas,  Jan,  hollind.  Maler,  aus  Leiden 
gebürtig,  geb.  1579/1580,  heiratete  1618  Hen- 
dridge  Hermansdochter  und  lebte  als  Wit- 
wer wieder  1688  in  Amtterdam.  1667  be- 
Idagte  sich  dn  Maler  Jan  Barentsz  in  Amster- 
dam, daB  er  nicht  malen  könne,  weil  man 
ihm  das  Licht  seines  Ateliers,  nahe  beim 
Dach,  zugezimmert  habe.  Wahrscheinlich  ein 
anderer  Maler  dieses  Namens,  vielleicht  Jan 
Barentsz  Muyckens  (s.  dort).  Eigentümlich 
ist,  daB  am  7.  11.  1826  ein  Mr.  Jam  Barentss, 
„Schilder*  (Maler)  alt  81  Jahr«  ungefähr, 
in  Amsterdam  vor  dem  Notar  Carels  erklärt, 
er  habe  1622  dem  Kaufmann  Benjamin  Bon- 
nd,  in  Amsterdann,  wohnend  auf  der  Heeren- 
gradlt,  ein  groBes  Gemälde  Salome  und 
Badiseba  und  ein  männliches  und  weibliches 
Bildnis  (Kopf)  geliefert,  alle  drei  von  ikm 
selbst  ffonalt;  und  1683  habe  er  im  Harne 
Bomwls  denen  Gattin  auch  sdbst  contra- 
feihet.  Das  Geburlsjahr  stimmt  niclit  mit 
dem  in  Leiden  geborenen  Maler.  1681  wohnt  ein 
Jan  Barentat,  Maler,  in  Amsterdam;  sdne 
Frau  heißt  Lysbeth  Valckenhurgh.        A.  B. 

Bazentat,  Michiel,  holländ.  Maler,  zwi- 
■eben  16S8h— 1661  in  Amsterdam  erwähnt  Er 
•tarb  dort  im  Mär?  Ißni.  Heißt  Maler  der 
Ost-Indischen  Compagnic.  In  seinem  Nach- 
laß unfertige  Bilder,  viele  Landschaften,  Bac- 
chus, Venus  tmd  Ceres,  Judith  und  Holo- 
femes,  ein  David,  ein  nacktes  Kind;  zahllose 
Zeichnungen,  Radierungen,  Kuriositäten  usw. 
Einmal  wird  er  merkwürdigerweise  Michiel 
Barentsz  Ktfur  geoanat  a.  B. 

Baientat,  s.  auch  Barendss. 

Bartn^  Jean  Louis,  Maler,  f  8.  & 
1778  in  Paris,  wohl  identisdi  mit  dem  Ver- 
fertiger des  Kruzifixus  in  der  Kirche  Saint- 
Germain  in  Sully-sur-Loire,  bez.:  Barere  1718, 
und  dem  bei  Heinecken  (DicL  d.  Artistes. 
1788.  II)  erwähnten  gleichnamigen  Pariser 
Maler,  nach  dessen  Porträt  des  Louis  Chau- 
bert,  Abtes  von  St.  Genevttve^  Flcquct  1760 
dnea  Stich  gefertict  bat 

KonvvOes  Acdriva  de  Part  fesac.  te  S^rie.  VI 
t55.  —  Inventalre  gte<ral  d.  Richesict  d'art  de 
la  Fraoce.  Province  Monnm.  reUg.  I  242.  H.  V. 

Barescut,  MUe  Estellc  Feliciti  Ma- 
rie de,  Porträt-  und  Gcnremalerin,  geb.  in 
Versailles,  stellte  in  den  Fkriicr  Saloaa  1818 
bis  1851  wiederholt  aus  (mdit  Damen-  tmd 
Kinderbildnisse). 

Bellier-Auvray,  Dict  gin.  H.  V. 

Bant  dn  Onämt,  Mnc^  geb.  Rozier,  Por» 


Barfraleri 

tdUmiaiatnreomalerin,  gd».  io  Cbnrtres  am 
81. 1.  1888,  Sdiüleria  von  MUe  Durieu,  ateUte 

in  den  Pariser  Salons  1857 — 18T7  wiederholt 
Arbeiten  teils  eigener  Erfindung,  teils  nach 
alten  Mdstem  (Mow  Lebrun,  van  lij*k,  etc.) 
aus. 

Bulletin  d.  bcaux-arta.  I  188.  H.  V. 

Bant,  s.  auch  Barm. 

Baretta,  Miniator  aus  Mailand,  soll  1571 
für  die  Certosa  da  Pavia  13  große  Choral- 
büchcr  miniiert  hat>en. 

Mongcri,  L'artc  del  ninio  nel  Ducato  di 
Mflaao  (Asdi.  slor.  LaoAardo  XII  544,  7«i). 

P.  ^Amcomm, 

Basatta,  Francesco,  riSniidier  Mbaaik- 

künstlcr  der  ersten  Hälfte  des  17.  Jahrb.,  fer- 
tigte im  Auftrage  Urbans  VIII.  eine  Kopie 
der  Giottoschen  Navicella  in  S.  Fictro  in  Vn- 
ticano  für  die  1624  gegründete  Kirche  S.  Ma- 
ria della  Concezione  in  Rom. 

A  n  g  e  1  i,  L«  Chicss  di  Roma,  293.        H.  V. 

Barette,  Francesco  (od.  Baratta),  italieo. 

Stecher,  tätig  in  Venedig  in  der  8.  Hälfte  det 
18.  Jahrh.  Er  hat  nach  Pietro  Mainotti  die 
vier  Fakultäten  und  einige  Genredarstellun- 
fia:  lo  SpcdaK  il  Scggiolajo.  l'OrtolBaa^  & 
Barbiere  gestochen. 

Hey  er.  Kstlerlex.  F,  K, 

Bazatta,  Baietti,  s.  auch  Baratta. 

Barettone,  N  i  c  c  o  1  ö.  röm.  Maler  von  ge- 
ringer Bedeutung,  erwähnt  von  Bertolotti  im 
Ardk  stor.  art.  di  Roma  IV  80. 

BareulBe,  M»*,  Kupferstecherin  zu  Paris 
um  1780;  von  ihr  2  Blätter  nach  Gemälden 
Angclica  Kauffmanns. 

L  c  B  1  a  n  c,  Manuel.  H.  V. 

Baxexti,  Stefano,  italien.  Maler  tmd  BU- 
dcrrcstaurator,  «ua  Busseto,  1820  in  Rom,  um 
1864—1866  in  Mailand  tätig.  Erfinder  dnes 
VerMirens,  Freskogemälde  von  der  Maaer 
auf  Holz  zu  übertragen.  Vennutlich  identisch 
mit  dem  bei  Brun  (Kstlerlex.)  erwähnten 
Schwdier  Fresken-  und  E><korationsmaler 
Barossi  aus  Brl'^saijo,  der  1825  die  Malerden 
an  der  Schlachtk.ipelle  zu  Sempach  erneuerte. 

Meyer,  Kstlerlex  III.  —  F.  Heincmana 
bei  Brun,  Schweizer.  Kstlerlex.  —  Arte  e  Stella 
XXVI  66—72.  —  Emilio  Scletti,  Comm^ 
morazione  del  pittore  Barezzi.  Milano  1899. 

H.  V. 

Bazfeot»  J.  R,  Miniaturmaler  in  Londoo, 
stellte  1880—1887  wiederinlt  in  der 

Acad..  meist  Porträts,  aus. 

Graves.  The  Royal  Acadcmy  Exhib.  I  1905. 

H.  V. 

Bazfmleii,  Giovanni,  Maler  aus  Pine- 
rdlo.   Erhielt  1901  den  Auftrag,  das  Haas 

der  Disciplinati  (Geißelbrüder)  in  Bussana 
(Ligurien)  für  den  Preis  von  12  Dukaten  zu 
ddeorieren.  Bs  tdidnt.  daB  er  diese  Arbeit 
nicht  ausgeführt  oder  dcKh  nicht  zu  Ende 
geführt  hat,  denn  gegen  Ende  des  Jahres  ist 
er  im  Kloster  S.  Francesco  in  Ventimiglia 
atig.  Wfthrcnd  d«r  Arbdt  erkrankte  er. 
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nacble  am  21.  12.  1501  sein  Tettament  und 
«tarb  wenige  Stunden  danach. 
Aftt  •  Sieria  X,  18M  ».  aS-«4  (Girol.  Rom!). 

iValt^r  Bomb«. 

Barfns,  Martin,  Brief maler  und  Forin- 
•ciuieider  in  Breslau  um  146^1471,  f  vor 

un. 

Lvtaclit  Ksrtiinlnn.  d.  Pkw.  ScUcrfen  V  ISl. 

H.  V. 

Baifu,  Paul,  Kupferstecher,  geb.  am  17. 
8. 1828  zu  Grofigründlach  bei  Nürnberg,  t  sun 
M.  8. 1886  in  München,  wo  er  idt  1851  titiff 
war.  Schüler  der  Kunstscbule  in  Nürnberg 
unter  Reindel,  der  Akad.  in  Leipzig  unter 
Neber,  dann  in  München  in  der  Schale  von 
Prof.  Julius  Thäter  weiter  ausgeUtdet  Er 
stach  hauptaichlich  Bildnisse  nach  fremden, 
meist  zeitgenössischen  Vorbildern,  z.  B.  Mo- 
zart und  Beethoven  nach  Fr.  Scbwörer  (gr. 
Pol),  Lotiier,  Bmtfbild  nach  L.  Cranadi 
(4'),  etc.,  dann  aber  auch  Genreszenen  nach 
Gemälden  von  Defrcggcr  („Die  Brüder"),  W. 
Lindenschmitt  („Auerbachs  Kdlcr*),  J. 
Schnorr  (Kreuzif^nnfr  Christi). 

Helier-Andrcsen,  Handbuch  f.  Kupfer- 
■tichummler  1870.  —  Meyer,  Kstlerlcx.  — 
Kunstchronik.  N.  F.  VI  347  (Nekrolog).  —  Allg. 
Deutsche  Biogr.  Bd.  46  (1902)  p.  215.       H.  V. 

Baz|^  Erhard,  Bildhauer  aus  Schwäbisch- 
Gnfiad  in  Freibarg,  um  1600.  nur  nrlcvndtidi 
bdnant 

Kunst-  u.  Altertumsdenkm.  im  Kdnigr.  Würt- 
temberg.   Jagstkr.  p.  352.  H.  V. 

Baig,  Erhard,  Bildhauer,  der  zweite  die- 
ses Namenai,  geb.  1644  zn  Sehwibisdi-Gmünd, 
Mitarbeiter  des  bekannten  Bildhauers  Simon 
Schlör.  Als  Wappenbildner  15S2  tätig  am 
Portal  des  alten  Würzburger  Universitäts- 
gebiudes,  auch  in  Württembergisch-Franken 
nachweisbar.  Er  arbeitete  zu  Komburg  1585 
wahrscheinlich  an  den  Bauten  Neusuttcrs 
und  in  Kocherstetten,  übernahm  die  Anferti- 
gong  des  Grabdenkmals  fBr  Eberhard  von 
Stetten.  Wird  al.s  ehrloser,  verlogener  und 
versoffener  Bösewicht  und  Hadler"  bezeich- 
net, arbeitet  aber  trotzdem  mit  seinem  Mei- 
ster Schlör  1586  in  Stuttgart.  Zuletzt  1587 
erwähnt,  wo  er  verklagt  wird  wegen  Nicht- 
lieferting  eines  für  BetoHtt  bcstiBUBten  iUa* 
baster-Epitaphiams. 

Niedermaiar,  Kstg.  d.  St  WlrAntg,  S. 
Aufl.  «4.  —  Klean,  Wftrtt  BanoMtr.  nnd 
BUdk.  (auch  unter  B&nek).  —  Kat>  v.  Mtert.- 
DodUn.  im  KSnigr.  WbtteBberg,  Jagstlcreis 
854,  488,  590,  «S4.  Pr.  Uüsekuk, 

Baigaa,  A.  F.,  Radierer  (und  Maler?)  in 
Brnssel,  wo  er  1892  Meister  wurde.  Er  war 
vemmflich  ein  Sdifiler  von  Pieler  Boot;  seine 
teils  nach  Kompositionen  desselben,  teils  nach 
eigener  Erfindung  radierten  Blätter  sind 
Mdit  md  aicfaer  behandelt  und  meist  mit 
seinem  Namen  bezeichnet  (die  Anfangsbuch- 
staben der  Vornamen  zuweilen  verschlungen). 
Nagler  in  den  Monogrammisten  I  No.  6dl 
erwähnt  ein  mit  AF Oigiert)  B  f.  bez.  (Semilde 


„eine  Landschmiede",  für  dessen  Urheber  er 
B.  hält,  das  aber  wahrscheinlicher  dem  A  F. 
Baudewyns  zuzuschreiben  sein  wird.  Für 
seine  Tätiget  als  Maler  haben  wir  vorläufig 
keinen  anderen  Aidudt  als  die  doknaenltrl- 
sehe  Notiz,  daß  der  „Figurenmaler  de  Bar- 
gas" 1692/3  als  Meister  in  die  St.  Lukasgilde 
zu  Brüssel 


Meyer,  Ksderlcn.  (ssit  iH.  UL  «. 

i).  —  Jovrau  d.  b.<arts  18T8  Ke.  4 


^  SL  —  Biograittie  Nat  de  Bdgiqne.  —  A  v. 
Waribach,  Niederl.  Ksderlex.  —  Mit  No- 
tizen von  H.  Hymans.  R. 

Bargas,  Armand,  Medailleur  der  (Gegen- 
wart, geb.  in  Plans,  Schüler  von  Mayenx  und 

Valton,  stellte  im  Salon  lSfi7  1  Porträt  und 
2  Medaillen,  1002  2  Plaketten,  4  Medaillen 
und  1  Bildnis  aus. 

Forrer,  Biogr.  dict.  of  oMdallista.  —  Kat. 
d.  Salon.  Fr*d.  Ahlm. 

Bargas,  Paul,  Pariser  Bildhauer  und  Me- 
dailleur der  (Gegenwart,  Schüler  von  Vimonti. 
Er  stellte  im  Sakm  IMl  twei  FbrtfUraedaiU 

Ions  der  MM.  di  Marso  und  Chevalier  und 
19U3  eine  Bildnispiakette  der  Mme  Madeleine 
Tellier  aus. 

Forrer,  Biogr.  dict.  of  medallists. 

Frid.  AMm. 

Bargellesi,  F 1  o  r  i  a  n  o,  Italien.  Steinmetz, 
tätig  in  Bologna,  wo  er  1545  beim  Baue  des 
Klosters  S.  Giovanni  in  Monte  erwähnt  wird; 
und  zwar  hatte  er  damals  (vermutlich  unter 
der  Leitung  des  Ant.  Terribilia)  den  Bati  des 
zweiten  Klostcrhofcs  vollendet  sowie  den  dem 
Refektorium  zugewandten  Teil  des  Kioster- 
baues.  In  den  damals  entstandenen  Ddto- 
rationsskulpturen  dieses  Baues,  von  denen 
wenigstens  ein  Teil  ihm  zuzuschreiben  sein 
wird,  bekundet  sich  B.  als  ein  korrekter  und 
gewissenhafter  Bildhauer,  wenn  er  auch  nur 
nach  Modellen  des  Terrtlnlia  gearbdtet  za 
haben  scheint.  Erhalten  sind  von  diesen  Klo- 
sterbauten: Eine  reich  dekorierte  Vorhalle, 
deren  Türumralunimgen  an  den  Architraven 
mit  Triglyphen,  Metopen,  Stierköpfen,  Disken 
und  Schilden  (nach  dem  Muster  der  von 
Peruzzi  am  Palazzo  Massimo  in  Rom  ange- 
brachten Wappenschilde)  geschmüdct  sind; 
der  erste  Hof  mit  dbppetl^  Loggienanlage, 
deren  Arkadcnpfeilcr  bis  7um  Dachgesimsc 
durchgeführt  sind,  während  die  Fenster  des 
Obergeschosses  von  tosltanisdien  Sinlen  flan- 
kiert werden ;  ein  noch  reicherer  zweiter  Hof 
mit  ebenfalls  zweigescliossigem  Arkaden- 
tungange  (Erdgeschoß  dorisch,  ObergeschoB 
jonisch),  der  bekrönt  wird  von  einem  dritten 
Geschosse  mit  korinthischen  Halbsäulen. 
AuBcrdem  sind  im  Treppenhause  und  in  an- 
deren Räumen  des  Klosters  an  den  architek- 
tonisciMn  Bindegfiedem  aofs  feinste  in  Sand- 
stein gemeiSelte  Omamentfriese  des  Cinque- 
cento erhalten  geblieben,  die  vermutlich  auf 
B.s  Bildhauerhand  zurückzuführen  sind. 

O.  Maasoni-Toaelli,  Mcn.  ete.  di  S. 
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Giov.  in  Monte  (Bologna  1844).  —  C.  Ricci, 
Guida  di  Bologna  (1893).  —  F.  Malagnssi- 
V  a  1  e  r  i,  L'Archit  a  Bologna  nel  Rinaac 
(1899)  p.  197  f. ;  und  in  Arch.  >tor.  d.  Arte  ital. 
Ser.  II,  VoL  III.  p.  830.     F.  MalagHMai-Veteri. 

Bu|«UMi,  Girolftmo,  hallen.  BilAsncr, 
1590—80  in  Bologna  titiff»  mir  von  Zani,  Eue 
met  in  80  erwähnt  X. 

BifiallMi,  Sif ismondo^  Italieo.  Bild- 
hauer in  Bologna,  wo  er  1524  nach  Modellen 
des  Ercole  Leccadenari  einen  Teil  der  Mmr- 
morddmntkNien  an  den  beiden  seitlichen  Fas- 
sadenportalen von  S.  Petronio  ausführte  und 
tim  1660  als  Ohilfe  des  Andrea  da  Formigine 
an  den  ReliefdekoratioacB  der  Pofttkui  von 
S.  Petronio  arbeitete. 

Zaai.  Encid.  III  80.  —  C  Rieei,  Guida  di 
Bokcna  (1888).  —  F.  MaUgnasi- Valcri, 
L'Ar^  a  Bologna  nd  Blaaae.  (1899)  p.  197 
a.  f.  F,  MaleguxMi-Valtri. 

Baigelleai,  Stefano,  Italien.  Steinmetz 
der  1.  Hälfte  des  16    Tahrh.  in  Bologna^ 

O.  Mo t hei.  Die  Baukunst  des  Mittelalt.  in 
Italien  (1883)  p.  499,  Anm.  R. 

Baigdlinif  Sigismondo^  Bildh.  in  Bo- 
logna, 150A  tirlnindHdi  endOut  VialfciAt 
identisch  mit  Sig.  BargeUesL 

Rcp.  f.  K.-W.  XXII  299. 

Baiplloao,  s.  BargelleH. 

Baztm,  Cordt,  GIockengieBer,  goB  laut 
Inschrift  1697  eine  Glocke  für  Sack  bei  Al- 
feld a.  d.  Leine. 

Mithoff,  Mittelalterl.  Katlcr.  «.  Werkmatr. 
Niedersachs,  a.  Westf.  1885.  H.  V. 

Baxgiacchi,  Flaminio,  reproduzierender 
Kupferstecher  des  19.  Jahrh.  zu  Florenz, 
Schüicr  des  Perfctti. 

Meyer,  Kstlerlex.  III.  H.  V. 

BuiigU,  Paolo,  Italien.  Archttdtt,  geb.  in 
Livorno  in  der  2.  Hälfte  des  18.  Jahrh.  Zu 
Beginn  des  19.  Jahrh.  wurde  er,  nachdem 
er  laut  AUzeria  Angabe  vorher  „arddtelto 
del  Consolato  Romano"  gewesen  war,  von 
der  Fürstin  Elisa  Baciocchi  als  Lehrer  für 
Architektur  und  Ornamentseichnen  aa  die 
Kanatakademie  au  Carrara  berufen,  wo  er 
dann  1809  ala  Nachfolger  Fantonis  zum  Se- 
kretär crnamit  wurde.  In  dieser  Stellung 
blieb  er  bia  1814;  einige  Jahre  später  atarb 
er.  Seinen  ausgezeieluieten  Ruf  acheint  er 
mehr  seiner  Lehrtätigkeit,  ala  eigenen  Arbei- 
ten von  künstlerischem  Wert  zu  verdanken 
gehabt  zu  haben. 

Campori,  Men.  Uogr.  dl  Canrarm  (U78)  a. 
SSL  —  Aliaeri,  Not.  dd  Faol  d.  Dlk  U- 
gnria  dalla  fondaa. d.  Accad.  (U64 ft.)|in  ST  t 

Harlan,  H  i  n  r  5  c  h,  Glockengießer  zu 
Hannover,  goß  laut  Inschrift  1510  die  große 
Glocke  für  den  Dom  zu  Verden  und  wafar^ 
scheinlich  auch  die  aus  demselben  Jahre  llani> 
mende  Cäcilienglocke  daselbst. 

M  i  t  h  o  f  f,  Mittelalterl.  KMcr.  UL  Werkinstr. 
Niedertachs.  o.  Westf.  1885.  H.  V. 

Biiiatli,  Giaeomo^  %.  Fmmn,  Giov. 
(jiac 


Baiina  (Barcone),  Giacomo  (tou  eini- 
gen irrtfifldidi  BaftoM  genaant),  Dekora- 
tionsmaler von  Ruf  in  C^ua»  Aada  llii 
und  Anfang  des  17.  Jahrh. 

Laaai  »aila  piMar.  d.  telK  V.  Auag.  1SS4 
V  S48^  M  V 

Bai|M^  Charlea,  Maler  vad  titiiographi 
geb.  zu  Paris,  f  1883;  er  war  ursprünglich 
(«enremaler  unter  der  Leitung  von  J.  L.  Qik- 
rdaM,  aber  er  stellte  niemals  Bilder  im  Saloo 
atts.  Bald  wendete  er  sich  der  Lithographie 
zu  und  erhielt  bei  den  Ausstellungen  von  1867 
und  1888  Medaillen  für  seine  nach  Zeichntm- 
gen  alter  und  moderner  Meiater  anacefährtea 
Arbdtea.  IKe  Lithographien  nadi  den  Geve- 
bildcrn  Ed.  de  Beaumonts  gehören  zu  den 
besten  aeiner  Arbeiten.  Seine  Malerei  fand 
aber  auch  Liebhaber,  wie  man  nadi  hohen 
Preisbewertungen  annehmen  muß.  So  brachte 
ein  Bild  von  ihm:  Flötenbläser,  vente  Pillet 
1881,  80000  Pres.  (Gemälde  von  Bargue  be- 
finden sich  in  der  Sanmltmg  C  L.  Wolf  in 
New  York  tmd  in  der  Sammlimg  W.  H.  Van- 
derbilt:  Die  Wache  in  AlgieTt  der  Ifa— rtf 
und  aein  Modell,  Die  Alneb. 

von  annen  nmogTapniacacB  — 
seien  genannt:  1)  Cours  de  dcssin  execute 
avec  le  concours  de  J.  L.  Gerome.  1.  Partie: 
Moddes  d'aprte  la  boaae.  70  pl.  S.  Partie: 
Modeies  d'apr^s  les  maitres  de  toutes  les 
epoques  et  de  toutes  les  ecoles.  67  pl.  Paris, 
Goupil.  Fol.  —  8)  Exercices  au  fusain  poor 
pr^parer  4  l'^tude  de  Tacademie  d'apria  na- 
tu re.  60  pl.  Paris,  Goupil  1870,  fol. 

Bellier-Auvray,  Dict  n.  Sappl.  — 
Meyer,  Kitlerlex.  —  B^raldi.  Les  Gravears 
de  XIXe  si^cle.  -  Gualie  d.  bupaits  I«  P<r.  XXIII 
263,  XXIV  118.  G.  Geffroy. 

Bargoea,  Jean  de,  Schreiber,  Illuminator 
und  Buchbinder,  tätig  in  Troyes  1480—86. 

Nouv.  Archiv,  de  faxt  fran«.  IX  49. 

Bari,  Johann  Christoph,  Kupfer- 
stecher zu  Regensburg,  stauJi  um  1625  nach 
der  Zeichnung  eiaes  Monofranunisten  S.  C 
(Simon  Cato)  eioc  Aiiaidit  tob  Karlsbad  in 
Vogelperspektive. 

N  a  g  1  e  r,  Monogr.  II  No.  245.  H.  V, 

Barl,  N  i c c o  1  ö  da,  s.  Area,  Nie  dall'. 

Bari,  Peter,  Maler  in  Polen  in  der  ersten 
Hälfte  des  17.  Jahrb.,  ohne  Zweifel  Italien. 
Herkunft,  vielleicht  aus  Bari.  Er  malte  Altar- 
bilder für  die  Kapuxiner- Kirche  in  Krakau, 
in  welcher  sich  auch  sein  Grabmal  befindet, 

S.  Ciampi,  Viamio  in  Polonia  135  (Ftrena« 
1881).  —  DctaelbarBiliUoccaplüa  eritica  II  845. 
»  Raataviaeki,  Snwaik  mal.  polaUck 
I  18^  Dr.  Gwt  Gnt  MyeUUkL 

Bari,  s.  auch  damit  verbundene  Vornamen 
und  Bary. 

Barle,  Jttlea  Jean  Antoin.e,  Kart- 
katarcnteidiner,  gd».  1880  in  St  ^Aeruie 

de  Ficrbois  (Tndre-et-Loire),  f  am  27.  6.  1905 
in  Monnnaie  (Indre-et-Loire),  In  Tours  er- 
zogen, erst  Postbeamter,  ging  dann  nach 
Paria  and  «arde  aeit  18&7  Ulnatrator  der 
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Witätütttr  »Petit  Journal  pour  rire"  und  des 
Joan\i\  amüsant"  und  bildete  »ich  zu  einem 
der  fruchtbarsten  und  schärfsten  französischen 
Karikaturisten  aus.  Von  seinen  Einzelpubli- 
HtiOBcn  stnd  di«  gcichitsteiten  die  Provcrbca 
travotis  nnd  BafiTernes  militaires  (1867),  die 
Parodie  der  Miserables  von  Victor  Hugo 
(1802)  tour  au  salon"  (1866)  und  die 
Pteodie  de  Qnatre^Vingt-Treise  von  Victor 
Hugo  (1874), 

Auch  für  das  Theater  ist  er  als  Mitver- 
fuier  von  Revuen  und  Operetten  tätig  ge- 
wesen und  hat  selbst  ein  Drama  in  5  Akten: 
La  tete  noire,  mit  Musik  von  Laurent  de  RiUi 
geschrieben. 

Chronique  d.  arts  11)05,  198  (Nekrolog).  — 
Bulletin  de  l'art  ancien  et  moderne  1005,  204 
(Ndorelag).  —  M.  Legrand.  Jules  Baric  et 
ma  p«m  in  dar  Bann  da  Btai  L  IX. 

BlulealOk      Maler  in  Pkris  im  18.  Jahrh., 

fertigte  nach  J.  S.  Duplessis  die  Kopie  des 
Brustbildes  Benj.  Franklins,  die  sich  jetzt  in 
der  National  Portrait  Gallcry  in  London  be- 
findet ;  abgcb.  in  L.  Custs  Catalogue  I  289. 

Baxier  (Barrier),  Fran^ois  Julien, 
Edelsteinschneider,  geb.  am  81.  1.  1680  n 
Laval  alt  Sohn  eines  später  zn  Paris  arbeiten- 
den Goldschmiedes  and  Schmelzmalers,  ffihrte 
in  Hoch-  und  Tief  schnitt  Köpfe  nach  An- 
ttlcco,  Bildnisse  nach  dem  Leben,  die  sehr  ge- 
adiitst  waren.  Figuren,  Tiere  und  rcidie 
Kompositionen  aus.  Er  war  in  technischer 
Beziehung  sehr  geschickt  und  er  wuBte  ganz 
Ideine  Paaren,  l»c«»ders  auf  Karneol-  md 
Achat-Vasen,  mit  großer  Deutlichkeit  za 
schneiden ;  doch  fehlte  es  ihm  dabei  an  Si- 
cherheit der  Zeichnung.  Viele  seiner  Ar- 
beiten kamen  in  den  Besitz  des  Königs  Lud- 
wig XV.,  wdeher  ihn  zum  Hof-Edelstein- 
Schneider  ernannte.  Der  Künstler  starb  am 
IS.  6.  1746  zu  Paris.  Von  seinen  Arbeiten 
■UM  HCl  f wiuncDen :  wcmnenes  oruir» 
bild,  mit  Weinblätterkranz  im  Haar  (Bac- 
chantin?). Bez.  BA.  —  S)  Fontenelle,  Bild- 
olslnipf.  —  S)  Bildnis  des  Marchese  Rangoni, 
Gesandten  des  Herzogs  von  Modena  am  fran- 
zös.  Hofe.  (Besonders  gerühmte  Arbeit.)  — 
4)  Vaaa  mit  der  Darstellung  von  Venus  und 
Anor  «.  mit  aus  Sirenen  gebildeten  Henkeln. 

Marietti^  IMli  des  piems  gra^des.  Fa> 
lislTM.I14fl.  Ginlianelli.  Meraorie  etc., 
p.  71.  —  LetVTcq,  Notice  sur  Jacques  Guay 
etc.,  Paris  1873,  p.  38—39.  —  L.  Forrer,  Biogr. 
Dict.  of  MedallitU  ete.  I  1004.  —  B  u  c  h  e  r,  Ge- 
schichte der  techn.  Künste,  Stultg.,  1875.  p.  350 
(im  Abschnitt  „Glyptik^  von  Hermann  Rollett). 
—  ManiMcr.  H.  Rollett 

Bailar,  Jacques,  Werkmeister  am  Bau 
der  Kathedrale  sn  Le  Mens,  wo  sich  anBen 
an  der  Galerie  des  um  1420  erbauten  Nord- 
giebels  sein  Name  eingehauen  findet. 

BanattU  INet  d.  artlst  aMnesamc.  1899. 

H,  V, 

Bsiisi;  a.  andi  Borrter. 
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Barigiai^  Sismondo  (oder  Giocondo) 
di  Vineaaao,  Maler  in  Perugia  1618. 

Rsas.  Blbt  d.  arte  ital.  II  21S.  BIS. 

Baiigioni,  Filippo,  Architekt  und  Bild- 
bauer,  geb.  1680  in  Rom,  t  ebenda  1768,  ai«d>- 
lich  Schfiler  Matten  Konia.  Erbaute  versdde- 
dene  öffentliche  Gebiude  in  Rom;  in  der 
Peterskirche  daselbst  ist  von  ihm  die  Statue 
des  hl.  Norbert  und  das  Grabmal  der  Maria 
Clementina  Sobieska.  Die  Katafalke  für  die 
Exequien  beim  Tode  der  Päpste  Clemens  XI., 
Innocenz  XHL  u.  Clemens  XIL  in  der  Pe> 
terskirche,  sowie  der  Katafalk  für  die  Leichen- 
feier Augusts  n.,  Königs  von  Polen,  in  S. 
demente  zu  Rom  wurden  nach  seinen  Ent- 
würfen errichtet.  Von  ihm  ist  auch  die  reich 
mit  MarBMr  und  Bronse  omamcnllertc^  dem 
hl.  Franciscus  von  Paola  geweihte  Kapelle 
des  Querschiffes  von  S.  Andrea  delle  Fratte 
erbaut.  1729  renovierte  er  die  Kirche  S.  Gre- 
gorio  della  Divina  Pieti  in  Rom,  1732  die  bis 
dahin  gotische  Kirche  di  S.  Domenico  in 
Urbino. 

Meyer,  Kstlerlex,  III  (mit  ilt  Lit).  — 
A  n  g  e  1  i,  Le  Chiese  di  Roma  (hier  fäladiUch 
Barigoni).  —  E.  CaUini,  Utbiao  a  i  sooi 
Mem«.  (UM)  p.  M.  J7.  F. 

Barigioai,  Giannantonio.  Maler  und 
Zeichner  in  Rom,  um  1696—1706  (nach  Zani, 
Eue  met.  m  81),  malte  AUsforicn,  Madon- 
nen, Heilige  and  Porträts. 

Heineekea,  Dict.  d.  Artistea.  1788.  IT. 
(mehrere  Arbeiten  aufgeführt).  H.  V. 

BarigUattOb  Antoine,  Maler;  Hofmaler 

des  Hersogs  Karl  Emanuet  L  von  SaTOjren, 

1C03  zuerst  erwähnt,  1600  seines  Amtes  als 
„peintre  du  chäteau  de  Rivoli"  enthoben  und 
zum  Cjouverneur  des  Schlosses  ernannt  Von 
Werken  seiner  Hand  ist  nichts  bekannt 

Mim.  da  la  SeelM  SavoMenne  T.  XV  B. 
p.  21«. 

Barigllone,  Ascanio,  Maler  des  17.  Jahrh. 
in  Rom. 

Missiriaf.  Storia  d.  rom.  Accad.  di  S. 
Laca  ^  46t. 

Baiila  (Bariii),  Antonio  (di  Neri  dl  An- 
tonio), geb.  in  Siena  am  12.  8.  1458,  t  am  20. 
2.  1516,  berühmter  Hohtsdnitcer  und  Intar- 
sialor.  Seine  Arbeiten,  namentlich  seine 
durch  reiche  tmd  phantasievolle  Erfindung, 
durch  Eleganz  und  Kraft  der  Formen  und 
Feinheit  der  technischen  Bcfaandltmg  gleich 
au^resddmeten  Intarsien  guMren  zu  den 
vorzüglichsten  Leistungen  im  Gebiete  der 
Dekorationskunst  der  Renaissancezeit.  Ober 
die  Lebcnsveifeillllisse  des  Kün<'tlcrs  ist 
wenig  bekannt;  er  war  mit  Maddalena  di 
Domenico  del  Rossi  vermählt,  von  der  er 
vier  Kinder  hatte;  sein  Neffe  war  der  unten 
genannte  (Hovanni  B.  Hinsichtlich  seiner 
Tätii^at  wird  beriditct.  daS  er  odirfadi 
auch  mit  architektonischen  Arbeiten,  nament- 
lich mit  Entwürfen  zu  Befestigungswerken 
bescNÜtigt  war;  1484  restanrierte  er  die 
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Hochwasser  zerstörte  Brücke  von 
Bttonconvento,  1486  erhielt  er  Bezahlang  fflr 
das  Modell  zu  einer  anderen  Brücke,  die  er 
später  gemeinschaftlich  mit  einem  Ingenieur 
anaführte.  1608,  für  die  Feier  der  Krömmg 
Pias'  IIL  (Fraac  Piceoloinini),  crriditele  er 
vor  dem  Palast  der  Signoria  in  Siena  eine 
reidi  ddeorierte  Tribüne.  Sein  erstes  be- 
dwrttndft  Werk  im  Gebiet  der  Holzschnitze- 
rei war  das  Chorgestühl  der  Taufkapelle  des 
Doms  von  Siena,  an  welchem  er  während 
eines  Zeitraums  von  19  Jahren  (von  1488 — 
1608)  arbeitete.  Gegen  Ende  des  18.  Jahrhun- 
derts ward  dasselbe  wegen  seines  schadhaf- 
ten  Zustandes  atu  der  Kapelle  entfernt;  ein- 
lafaie  Tcüe  desselben  befinden  sich  gegen- 
wulig  n  ner  krcds  a  uhiihju  vxfrom 
fftOf.  Siena),  eine  Intarsientafel  mit  dem 
Selbstbildnis  Ant.  Bariles,  die  zu  diesem 
Wsrice  gehörte,  besitzt  das  k.  k.  österr.  Mn- 
setm  für  Kunst  u.  Industrie  in  Wien.  Nsch 
der  ausführlichen  von  Deila  Valle  in  den 
Lettere  Senesi  (s.  u.)  publizierten  Beschrei- 
baag  Laadis  loif  sich  das  Stahlwerk  rings 
«m  die  Winde  des  achteckigen  Kapellen- 
raumes ;  die  Lehne  (spalliera)  über  den  Sitr- 
binken  war  durch  Pilastcr  in  neunzehn  mit 
Intarsien  ausgefüllte  Felder  geteilt,  Architrav 
nnd  Gesims  über  den  Pilastern  mit  reichem 
Schnitzwerk  geziert,  Die  erwähnte  Intarsien- 
tafel,  die  eines  dtf  Felder  schmückte,  trägt 
die  Inschrift:  Hoc  ego  Antonius  Bariiis  opus 
eodo  (sie)  non  penicello  (mit  dem  Messer, 
nicht  mit  dem  Pinsel)  excussi  An.  Dn. 
MCCCCCII.  Stellenweise  ist  die  Tafel  nn- 
(Bschidrt  restavricrt*  Miheres  Aber  dieselbe 
s.  in  den  Mitteilungen  des  k.  k  österr.  Mu- 
seums für  Kuns*  und  Industrie,  XIV.  Jahrg. 
(1879),  No.  16Ö.  —  Von  anderen  Arbeiten 
Bariles  sind  zu  erwähnen :  die  Büchergestelle, 
die  er  1496  im  Auftrag  des  Kardinals  Fran- 
cesco Piccolomini  für  die  Libreria  des  Domes 
an^Kibrte,  die  Ergänsung  des  Stublwerks  im 
Haopldioir  des  Dons,  ^le  Ihn  1808  gemein* 
schaftlich  mit  seinem  Neffen  beschäftigte, 
die  Lettner  der  Orgel  und  der  Sängertribüne 
des  Doms,  mit  deren  Ausfühnmg  er  und 
sein  Neffe  zugleich  mit  Giovanni  di  Pietro 
gen.  Castelnuovo  1610  beauftragt  wurden. 
Bald  nadiber  (am  1611)  fertigte  er  die  Wand- 
bekleidnaff  eines  Zimmers  im  Palast  des 
Psndetfe  Petroed,  toh  w^dier  ridi  8  un- 
gemein reich  und  zierlich  ornamentierte  Pi- 
lastcr  erhalten  haben,  die  jetzt  in  der  Aka- 
dbnie  (Saal  8  n.  8)  in  Siena  aafbewahrt  wcf^ 
den.  Das  Stuhlwerk  der  Certosa  von  Mag- 
giano,  zu  dessen  Ausführung  er  und  Gio.  B. 
1611  den  Auftrag  erhielten,  eine  mit  Intar- 
sien, teils  architektonischen  Perspektiven, 
teils  Figuren,  reich  geschmückte  Arbeit,  ist 
vollständig  zugrunde  gegangen.  Besonderen 
Rai  hatten  die  von  B.  geschnitzten  Bilder- 
nhncn,  von  denen  Landt  a.  a.  O.  nduere 


ausführUch  beschreibt.  Von  eoMm  derselben, 
der  ein  der  Familie  Savini  gdi6riges  Madon- 
nenbild  Sodomas  einfaßte,  besitzt  das  österr. 
Musenm  das  mit  Ranken  werk  und  Greifen 
in  starkem  Rifliff  gcschnmckte  Fr 
das  aof  einem  Tifekhen  die 
hat:  Antonius  Bariiis  Senensis  Opus  (sie). 
Nach  einer  Bezeichnung  an  anderer  Stelle 
stammte  diese  Arbeit  vom  Jahr  1601.  Im 
folgenden  Jahre  lieferte  B.  einen  Rahmen  für 
das  Altarbild  RaffaeUnos  del  Garbo  in  der 
Kirche  S.  Maria  degli  Angeli  vor  der  Porta 
Romana  von  Siena.  (Das  Gemälde  ist  be- 
teidmet;  Rsftfaacl  de  Florentia  ptnxit  a.  d. 
1602.)  —  Wir  erwähnen  noch  von  Arbeiten, 
die  ihm  zugeschrieben  werden:  in  der  Nische 
des  Klosters  ddla  Osservansa  bei  Siena  din 
verzierten  Schränke  in  der  Sakristei,  auf 
Kosten  des  Pandolfo  Petrucci  ausgeführt;  in 
dem  Kloster  II  Santuccio  zu  Siena  den  reich 
geschnitsten  Rahmen  um  die  „Geburt  Christi" 
von  Pintitricchio,  femer  eine  kleine  Truhe 
im  Besitze  des  Municipiums  von  Siena.  Auch 
die  schönen  Schränlce  in  der  Sakristri  dea 
Klosters  Montolivelo  Maggiore  in  der  Niha 
von  Siena,  vom  Jahre  1487,  ebenso  die  fein 
geschnitzten  Türen  der  Libreria  daselbst 
wurden  und  werden  noch  bisweilen  als  ein 
Werk  des  B.  angesehen ;  da  aber  der  nicht 
minder  berühmte  Bildschnitzer  und  Intarsia- 
tor Giovanni  da  Verona  zu  den  Brfidem  des 
Ordens  gehörte  and  seit  1A78  in  jenem 
ster  iidi  anfhielt,  werden  diese  Afhdtca 
Zweifel  ihm  angehören. 

V  a  8  a  r  i  -  M  i  1  a  n  e  •  i,  III  516 ;  IV  409--(15 ; 
VI  WW  No.  3.  —  Deila  Valle,  Lettere  Se- 
nesL  VeoezU  e  Roma.  1782—1786.  —  Mila- 
ne ■  i,  Documenti  per  la  storia  dell'  arte  Seocae, 
18M  und  Sulla  ttoria  d.  arte  toscana,  Siena  187S, 
p.  60/70,  160,  176—181.  —  F  i  n  o cc h  i  et  t i. 
Deila  acultura  c  tarsia  in  legtio.  Firenxe,  1873. 
—  Burckbardt,  Gesch.  der  Renaissance  in 
Italien.  2.  Aufl.  p.  303,  307,  308,  814,  323.  —  Ifift. 
teilungen  des  k.  k.  österr.  Museums  für  Knoit 
o.  Xadntzisk  XIV.  Jahn.  No.  166.  (Artikel  von 
Ptai  R.  T.  TaehvdL  mit  einem  Holxscbsitt 
nach  dem  eben  crwihnMa  Selbsd>ildnia  A.  Ba> 


rüCT  ^d^^twaJBdiirtiritt  nach  ^dbanjgeich* 


Siena.  9.  88»  m  UT.  14iL  US.  158.  -  Bor^ 
ghesi  c  Banehi,  Nnovi  Deoas.,  Appendhs 
alla  racolta  dd  docom.  p.  d.  G.  MUaaesi,  p.  S4S, 
389,  885/6,  407.  —  RivisU  Storica  Beoedittiiia, 
I  31—53,  10«— m.  —  Noora  Antologia,  vol. 
16  iuc.  8  p.  467— 47S.  —  Archivlo  Storico  ItaL 
»er.  III,  tom.  X,  parte  I,  p.  178  ff.  —  Arte  e 
Storia  XXIII  128—131.  —  Brogi,  Invenurio 
Generale  d.  oggetti  d'arte  d.  prov.  di  Siena  (1887). 
—  Calxini  e  M  ax  z  a  t     ti^^Gnida  di  Forll 

Catal.  generale.  Siena  1904.  ** 
Baiils  (Bariila  oder  BariUi).  Aurelio, 
Maler  in  Parma,  Schüler  nnd  Nachshmar 
des  Franc  Mazzola  (il  Parmegianino),  in 
dessen  Stil  er  1574—75  die  Cappella  dci  Ca- 
nonici im  rechten  Scitcoachiffe  dea  Domes 
sowie  die  an 
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mit  Wandgemälden  schmückte.  Nur  diejeni- 
goi  der  fctitettn  Kapelle  sind  erhalten  ge- 
bUcbcB^  and  imur  aidit  man  hier  die  Ge- 
atdMi  der  HdNgeii  Anastadttt,  Kadnrina 

Vad  Agathe,  die  letztere  an  einen  Baumstamm 
ftfoidt,  iowie  eia  Madonnenbild;  in  der 
GwKÜA  dd  OuKMici  daiegen  rind  nar  aodi 

Reste  der  alten  Omamentumrahmungen  wahr- 
nehmbar. In  S.  Pietro  Martire  malte  B. 
die  Glorie  der  Cappella  di  S.  Croce  dell'  In- 
quisiziooe.  Nach  Lanzi  u.  Boni  soll  B.  außer- 
dem 1688  in  der  Steccata-Kirche  Malereien 
avsgeführt  haben. 

A  f  f  ö,  n  Pannigianino  Serritor  dt  Piaxza 
(17B4).  —  Bertolussi,  Gtiida  di  Parma 
(1830).  —  Lanii,  Stor.  Pitt  (edii.  IV)  IV 
102.  —  Boni,  Blogr.  d.  Art.  (1840).  —  Z  a  n  i. 
EaeicL  III  86;  u.  Mtcr.  in  Panna,  Eibl.  Palat 
No.  8823.  —  ScarabeUi.Ztinti.  Guida  di 
Phnna  (Mscr.  in  Parma,  R.  Momo).  St.  Lottici. 

Barile,  G  i  a  n,  Maler  m  Florenz  gegen  Ende 
des  16.  Jahrh.,  ein  Künstla^  von  untcrgcord- 
■etOB  Rang,  bekannt  nur  als  erster  Lehrer 
Aa^eaa  del  Sarto.  Milanesi  ideatifixiert  flm 
ilichcrwcisc  mit  dem  1525  in  den  Flo- 
Malerlisten  vorkommenden  Giovaitni 
Salvi  0  fangiy  genannt  Gainolc, 
der  erst  1486  geboren  ist 

Vasari-Milaoesi  V  7.  —  Gualandi. 
Ifamorie  VI  183.  H.  V. 

B«dla^  Giovanni,  Holsachnitzer  nnd  In- 
taniator,  Ifcffe  des  Antonio,  ifA,  in  ffrf^t 
t  daselbst  1629  (?).  Di<^  Werke,  die  cr  mit 
seinem  Oheim  gemeinschaftiidi  aasfShrli^  s. 
uulci  BofOtf  Antonio»  Br  war  namendlcüi  in 
geschnitzten  Arbeiten  berühmt  Um  1614 
siedelte  er  nach  Rom  über,  wo  Raffael  ihn 
Icemien  lernte.  An  den  Türen  der  Raffael- 
sdien  Stanzen  des  Vatilcans,  die  durch  eine 
besonders  schSne  Verbindung  von  Intarsien 
mit  Schnitzarbeit  ausgezeichnet  sind,  ist  die 
letztere  von  B.  (in  der  Zeit  von  November 
1814  bis  Oktober  1681,  für  6  Dnkaten  mo- 
natlich) nach  Zeichnungen  RaiTaels  ausge- 
führt. (Die  Intarsien  sind  von  Fra  (jiovanni 
Veronese.)  Für  Raffaels  Transfiguration 
schnitzte  er  einen  Rahmen,  der  nidit  mdir 
vorhanden  ist. 

Vasari-Milanesi,  IV  363.  372;  V  571. 
—  Milanesi,  Doc.  leneat  III  42,  147 ;  dcrs.. 
Arte  toscaoa  etc.,  Siena  1673  p.  69,  70,  160, 
176—181.  —  Gas.  d.  b.-arts  1879  II  524.  —  Ar- 
chivio  Slnr.  ItaL  aer.  m*  tom.  X,  gaste  I,  p. 
178  ff.  «• 

Biili%  s.  andi  Bmüi  n.  AsrflNL 

Barllhault,  Jean,  Maler  von  BordCMU^  16. 
Jahrb.,  nur  urkundlich  bekannt, 
tlunien  d.  SodMi  d.  bsennerta.  XXi  sio. 

Ä  f • 

BulH,  Salvi  d'Andrea  di  Dome- 
nico. Steinmetz  von  Rovezzano,  geb.  1488^ 
t  1603.  Er  war  Oberaufseher  am  Neubau 
der  Kireiie  Santo  Spirito  in  Pbwenz  n.  hatte 

2  Söhne,  Andrea  (geb.  1488)  und  Giovanni 
(geb.  i486),  die  beide  Maler  waren  und  am 


10.  11.  1617  bez.  am  16.  1.  1525  in  die  Floren- 
tiner Malergilde  aafgenommen  wurden.  Letz- 
terer wird  von  Milanesi  mit  Gm«  Barüt,  dem 
Ldner  des  Andrea  de!  Sarto.  verwechselt. 

VaBa^i-^Tilane8i,  V  7  Ansk  2.  — 
Gualandi,  Mcmorie  VI  183.  H.  V. 

Batiii,  s.  auch  BariU  tt.  BmnttL 

BaiUla,  8.  Borüt. 

Baililaii,  BHdsdmitzer  in  Serra  hi  Gslabrien, 

von  denen  außer  Domtnico  B.  namentlich 
Michtlt  B.  mit  Auszeichnung  erwähnt  wird. 
Ein  von  letzterem  1864  gearbeitetes  Madoa- 
nenrelief  wurde  von  Lenormant  <;cltsamer weise 
als  spätrömisches  Bildwerk  aus  der  Zeit  des 
Justinian  beschrid>en  und  abgebildet. 

R.  £  r  c  u  I  e  i,  Catalogo  etc.  d'iotagUo  (RoA 
1885)  p.  102.  ~  £.  Cavtglia  in  Byant  ZelS- 
schr.  19M,_p.  SM  ff.  • 

BeilllSb  jacQues,  a.  BariUi,  Giae. 

Barillet,  £tienne,  Gießer  in  Paris,  er- 
hält am  17.  4.  1621  Bezahlung  für  Lieferung 
des  Chori^ttere  in  die  Krdic  Notre-Dame 


KeoT.  archiv.  de  l'art  franc.  3«  s^r.  III  1887 

p.  90/1.  H.  V. 

Barilli,  C  e  c  r  o  p  e,  italien.  Maler,  geb.  in 
Parma,  wo  er  als  Akademielehrer  tätig  ist; 
stellte  1888  in  Parma,  1886  in  Turin.  1888  in 
Bologna.  1806  in  Genna  Genregemälde  aus. 

Guberaatis^  Dia.  d.  Art  Ital.  Vlventi 

(1889).  N.  Tarchiani. 

Barilli,  G  i  a  c  o  m  o  (Jacques  BarüU),  De- 
korationsmaler aus  der  Schule  der  Bibbiena. 
Trat  1701  mit  Franc  Galli  da  Bibbiena  in  den 

Dienst  des  Vizekönigs  von  Neapel ;  1703 — 
1706  war  er  an  der  Ausmalung  der  Gemächer 
im  Palazzo  Famese  zu  Colorno  beteiligt  und 
1710—1722  in  Nancy  tätig.  Er  malte  daselbst 
zahlreiche  Paläste  und  Theater  aus,  darunter 
die  in  dnen  Theatersaal  umgewandelte  Salle 
des  macfaines  (1710),  die  hotels  Mahnet  und 
Lopcourt  (171SQ  und  die  Giapelle  du  Cbll^ 
(1717),  letztere  gemeinschaftlich  mit  Claude 
Charles,  der  die  Figuren  und  Blumen  lieferte. 

Rhm.  d.  Soc.  d.  beaux-arts.  XXIII  403.  —  G. 
Loabardi.  U  VersaiUca  de!  FamasL  H.  V, 

BnÜH,  s.  andi  Barih  n.  Borüi. 

Barfllot  (Barillat,  Barillet),  Bildnisnialer  in 
Angers,  Anfang  des  18.  Jshrli.,  wurde  vom 
Stadtrat  dasdbst  hinfig  mit  der  AmfQhmng 
von  Bürgermeister-  oder  Schöffenporträts  für 
die  Salle  d'bonneur  des  Stadthauses  beauf- 
tragt (Ddannajr  und  Romain  1725.  Olivier 
und  Rousseau  de  Pantipny  172Ö,  Portelise, 
Delorme,  Crosnier,  Triuchc  de  Boispinean 
1727).  Das  Mubcum  zu  Angers  besitzt  von 
ümi  das  Porträt  von  Qaude  Focqoet  de  Li* 
vonnUre. 

C.  Port,  Les  artistes  angevins.  1881.  —  Inv. 
d.  rieh,  d'art  de  la  France.  Prov.  monum.  civ. 
III  298/9.  H.  V. 

BaiiUot,  Leon,  Maler,  geb.  in  Montigny- 
les  Beins  (Lothringen)  1844,  war  in  seiner 
Vaterstadt  Schüler  von  C  Cathelinaux,  de- 
bütierte dann  im  Pariaer  Salon  1809,  nachdem 
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er  noch  Bonnats  Atelier  besucht  hatte.  Er 
machte  sich  besonders  als  Tiermaler  bekannt. 
Sein  Gemälde:  Le  gue  de  Las-Laudies  (1878) 
wurde  auf  der  Ausst.  in  Melbourne  mit  einer 
McdaUle  «a^itickfaiiet  Seine  Motive  fand 
er  nadidnuider  m  Htttte  Meme,  Lodiringen, 
Somme  und  in  der  Niedernormandie.  —  Seine 
Bilder  zeigen  einen  klaren,  lichten  Ton  und 
eine  wAf  clnselMiKle  DHfbhfliliruiig.  Bei  der 
Wiedergabe  der  Tiere,  besonders  der  Kühe, 
trägt  der  Künstler  Sorge,  die  verschiedenen 
TlemtMU  immer  genau  in  diejenige  Natur- 
ttmgebung  zu  stellen,  in  der  man  sie  gewöhn- 
lich findet:  Sologne,  Charolais,  Normandie 
oder  Dombcs.  Er  exzcllicrt  in  der  Darstel- 
lung der  Wiederkäuer  aui  den  grasigen  und 
feilsten  Wiesen,  er  wei0  rie  In  der  Hunter« 
keit  des  Morgens,  in  der  Melancholie  des 
Abends  zu  geben.  Die  Kühe,  die  roten, 
wciBen,  schwarzen,  scheckigen,  die  dahin- 
ziehen oder  im  hohen  Grase  am  Saume  der 
Weidenreihe  ruhen,  zeigen  ein  langsames  Ge- 
haben oder  gähnen  ernst,  und  ihre  starren 
Angen  refldtideren  die  Rulie  der  Dinge^  die 
tfe  umgeben.  ~  Solche  Bilder  B.s  gehen  jetzt 
unter  in  der  Überfülle  der  jährlichen  Salons, 
aber  man  wird  sie  später  schätzen  wegen  ihrer 
einsichtigen  Wahrheitsliebe  «nd  ihrer  feinen 
und  harmonicvollfn  Popsie. 

Hauptwerke  von  ihm  sind:  Les  etangs  de 
St  Ptol  de  Vmx  (Ain)  (Muieoni  van 

Amiens)  ;  La  barriere  (Museum  zu  Reuen)  ; 
Matinee  d'ete  (Mus.  zu  Lille)  ;  Bcrgeres  Lor- 
raines (Mus.  du  Luxembourg);  Embarque- 
ment  de  bestianx  an  marai»  Boitcvin  (Mna. 
zu  Nancy). 

Außer  Gemälden  hat  B.  auch  Radicmogen 
in  die  Salons  geschickt,  von  denen  genannt 
seien:  Verhungerte  Pferde  vor  Metz  (Salon 
1872)  und  einige  vortrefftidi  radierte  Wieder- 
gaben seiner  Gemälde. 

Seine  Biographie  in  „La  galerie  contempo- 
nine",  herausg.  von  L.  Baschet  —  Le  Dic- 
tionnaire  Ulustr^  des  conteaiporaint,  herausg. 
von  E,  Dentu.  —  Bellier-Auvray,  Dict. 
gto.  II  Suppl.  38.  C.  Otfhroy. 

BatOleC-BoaTalat»  M"*  Lionie,  Binnen- 

malerin  in  Paris,  geb.  in  Montignv-les-llet* 
(Moselle),  f  am  12.  l'J,  lüOl  in  Paris,  Schü- 
lerin von  Jules  Lefcbvrc,  Benjamin  Constant 
und  ihrem  Bruder  Leon  Barillot,  stellte  in 
den  Salons  seit  1878  fast  alljährlich  aus. 

Belller-Auvray,  Dict.  %in.,  Suppl.  (auch 
unter  Bonvalet).  —  Cbronique  des  arts  1901.  p. 
827  (Nekrolog).  JSf.  V, 

Bazilotto  (Barilottt.  Barlotti),  Pietro, 
Bildhauer  von  Faenza.  Im  Dom  zu  Faenza 
befinden  sich  zwei  von  ihm  ausgeführte  Grab- 
miler ;  das  eine  —  das  des  Af  ricano  Severoli 
(t  1BB8)  —  „zierlich  anfgebant  «nd  d^ 
riert",  trägt  die  Inschrift:  Petrus  Barilotus 
FaTcntiniu  fecit  1628,  das  andere  —  das  des 
GiovanbnIL  Bo4  — ^  du  bercüs  ipite  RÖiait- 


sanceformen  zeigt,  die  Inschrift:  Felma  Bari- 
lottus  Civis  Faventinus  fadebat  1642. 

Zani,  Enc.  met  III  82.  —  Burokhardt. 
aeeronc  —  RaM.  UbL  d.  arta  ÜaL  II  (1899) 
2,  5.  H.  V. 

Bariaa,  Juan,  Goldschmied  in  Barcelona 
am  Ende  des  16.  Jalirh.  Im  dort.  Innnngsar- 
dnv  die  Zdehnnng  aeines  Mdstcntfichs  (ab- 
gebildet bei  Davillier). 

Vifiaza,  Adic.  I  22.  —  Davillier.  Ba> 
cheichea  pl.  L  M.  v.  B» 

Barind«  GioTanni  Battista,  Bildhauer 
und  Bronzearbeiter  in  der  1.  Hälfte  des  17. 

Jahrb.,  geb.  in  Siena.  Er  ging  1620  nut  G.  B. 
Crescenzi,  dem  Philipp  III.  den  Bau  der  Kö- 
nigsgruft (des  „Fantiieon")  im  Eäkodü  flber- 

tragen  hatte,  nach  Spanien  und  war  bei  der 
plastischen  Ausschmückung  derselben  be- 
schäftigt. 

Zani,  EaeieL  awt.  III  tt.  —  B«randea> 
Diee.  —  Heyen  KMIerlex.  H.  V, 

Barinelli,  N  i  c  c  o  1  6,  Bildhauer  in  Forli,  wo 
er  nach  Cignani  —  vermutlich  178d  beim  Um- 
bave  der  IfarilclKlie  S.  Mcrentials  —  dia 
Marmorskulpturen  in  der  ^^ffft^  znr  * 
des  Hochaltarcs  ausführte. 

c.  Cignani,  Csnnl  stoc.  aea>  d.  eittä  dl 

Forli  (1838)  p.  2S.  • 
BarJoUe,  franzSs.  Bildhauer  in  Ronen,  wo 

er  1781  nach  den  Zeichnungen  des  Architek- 
ten Jean-Pierre  Defrance  den  Aitanrorsatz 
«nd  das  Tabernakel  der  IQrdie  St  Jean  an*- 

Rfführt  hat. 

B  a  u  c  h  a  1,  Dict.  des  Arcbitectes  francais 
(1887)  p.  S.  Lami. 

Baljes^  Victor,  französ.  Maler»  geb.  am 
19.  18.  184B  fai  Moirant  (Is«i«),  Uet  aidw 

nachdem  er  14  Jahre  lang  mit  dem  Maler  J. 
A.  Achard  aus  der  Dauphine  ztnanunen- 
gearbeitet  hatte,  1887  in  Lyon  nieder,  wo  er 
in  demselben  Jahre  ein:  Dans  le  ruisseau  de 
Morges  ä  Moirans  betiteltes  Gemälde  im  Sa- 
lon ausstellte,  das  er  1886  schon  im  Salon 
de  Paria  gezeigt  hatte.  Seitdem  sah  man  von 
ihm  in  den  Lyoner  Satona  alliihrfidi  Laad- 
■chaften  von  der  Loire  und  aus  der  Bretagne 
sowie  Karinen  von  der  Küste  des  Mittel- 
lintfachen  Meeres,  und  zwar  sowohl  in  Ol-, 
Aquarell-  und  Pastell-Malerei,  wie  in  Feder- 
zeichnung. Auch  hat  er  ca.  40  Blatt  Radie- 
rungen geschaffen.  Seine  Gemüde  haben 
Luft  tuid  Licht  Er  ist  übrigens  auch  der 
Erfinder  eines  Verfahrens,  durch  das  Zeich- 
nungen in  Atztechnik  faksimiliert  werden 
können.    Seine  Signatur  ist:  Vor  Barjon. 

B.  V, 

Bazisaaus  da  T r  a n i,  süditalien.  Bildhauer 
u.  ErzgieBer  der  2.  Hälfte  des  13.  Jahrh.. 
Schöpfer  der  8  zweiflügeligen  Bronzetüren  an 
den  Donikirdicn  zu  Trani,  Savello  and  Mco- 
reale.  Die  iltette  ist  diefcdge  von  Trani. 
Sie  besteht  aus  zwei  Eichenholzflügeln,  auf 
die  82  durch  schmale  Tierfriese  voneinander 
getrennte  Btonaeplallai  an^iaiacdt  wurden. 
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Die  DirtteUungen  dieser  in  8  Querreihen  zu 
je  4  Ridicft  angeordneten  Bronxeplatten  zei- 
gen (von  oben  begrinnend)  :  2  kniende  Engel 
and  dazwischen  den  Erlöser  und  den  Evang. 
Matthäus ;  die  Madonna»  Apostel  Petrus,  Pro- 
phet Elias,  Johannes  d.  Täufer;  Apostel  Si- 
non,  die  Anastasis,  Evang.  Johannes,  Apostd 
Paulus ;  Evang.  Markus,  Apostel  Andreas, 
Simon  und  Bartbolomän«;  St  Nikolaus  (mit 
dott  daneben  ladenden  SdiSpfer  der  Reliefs), 
die  Grablegung,  St  Georg  mit  dem  Drachen, 
St.  Eustachius;  2  Trophäen  und  2  Armbrust- 
schützen; 2  Paare  von  Kämpfenden,  1  Tro- 
phäe und  einen  Armbrustschützen.  Neben 
der  erwähnten  Bildnisfigur  des  Künstlers  liest 
man  die  Inschrift:  Barisanus  Tran,  me  fecit 
»  Die  Türflügel  von  Ravello  sind  mit  54  in 
9  HaSbm  n  je  9  Rdiefi  uigcocdiieleii  Branse- 
platten  geschmückt  Die  Darstellungen  dieser 
Reliefs  zeigen  (von  oben  beginnend)  :  Zwi- 
•chcn  2  knienden  Engeln  2  Erlöserfiguren, 
den  Verkündigungsengel  und  die  Maria; 
Apostel  Thomas,  Kreuzabnahme  zweimal,  da* 
zwischen  die  Evangelisten  Johannes  und  Mat- 
thänf,  Apostel  Simon;  Evang.  Markui,  Auf- 
eiMCunng  v>nrun  zwcnnu,  «uuif imjiui  qk 
Apostel  Petrus  und  Filippus,  Apostel  Bar- 
tholomäus; Apostel  Thomas  und  Bartholo- 
woMm,  St  Nikolaus  zweimal,  Apostel  Philip- 
pus tmd  Petrus;  Johannes  d.  Täufer,  Ma- 
donna mit  Christkind  dreimal,  Prophet  Elias, 
St.  Eustachius;  Prophet  Elias,  St.  Georg  drei- 
mal, Apostd  Paolos,  St  Eustachios;  8  Arm- 
bmstsdifitien  in  mregelRiSBiffem  Wedisel 
mit  9  Paaren  von  Kämpfenden;  endlich  in 
den  beiden  letzten  Reihen  Trophäen  mit  Grei- 
fen und  Löwen.  —  Die  Türflügel  des  Nord- 
portales am  Dom  zu  Monreale  sind  weniger 
reich  ornamentiert  und  nur  mit  28  Bronze- 
platten bekleidet,  die  in  7  Reiben  zu  je  4  Re- 
liefs angeordnet  wurden;  ond  xwar  leigen  sie 
(iron  dien  beginnend)  t  S  BrlBserfignTcn  iwi* 
sehen  zwei  ihnen  zugewandten  Darstellungen 
Johannes  d.  Täufers;  Kreuzabnahme,  Auf- 
erstehung Christi,  Madonna  mit  Christkind 
und  St.  Nikolaus  von  Bari  (mit  der  Inschrift 
„Barisanus  Tranensis  me  fecit")  ;  St.  Georg 
und  St.  Etutachius;  einen  jugendlichen  Her- 
knlee»  einen  Armbrustachützei^  ein  Wappen 
nnd  anderes» 

Häufig  begegnen  wir  auf  diesen  drei  Dom- 
türen (nnd  mehrfach  sogar  auf  ein  und  der- 
sdben  Tür)  identischen  Wiederholungen  der 
einzelnen  Darstellungsmotive;  offenbar  wur- 
den derartige  Wiederholungen  sämtlich  aus 
der  gleichen  Form  gegossen.  Datiert  ist  nur 
die  Tür  von  Ravelloi  ond  swar  wurde  sie  laut 
Inadirift  HIV  im  Anfmge  des  Patriziers 
Sergio  Muscetola  ausgeführt.  Etwa  4  Jahre 
früher  entstand  die  Tür  von  Trani;  erst  spä- 
ter dagegen  diejenige  von  Monreale:  vemml> 
lieh  gleichzeitig  mit  der  1186  vom  Pisaner 
Bonannus  vollendeten  zweiten  Domtür  von 


Monreale.  Ein  Vergleicb  der  Türen  des  Ba- 
risanus und  des  Booanmn  ergibt  wesentliche 

und  interessante  Stilunterschiede:  Der  Pi- 
saner verschmäht  fast  jegliche  Ornamentie- 
rung nnd  beschränkt  sich  darauf,  die  Um- 
rahmungen mit  einfachen  Akanthusvoluten  zn 
schmücken;  der  Apulier  dagegen  legt  gröBe- 
rt-s  Gewicht  auf  die  Ornamentierung  als  auf 
die  figürlichen  Kompositionen,  die  er  unge- 
sdient  in  sdiematisdien  Repliken  anbringt,  nm 
dafür  die  Laubwerkumrahmungen  um  so  sorg- 
fältiger und  reicher  durchzubilden.  Seine 
Kentauren,  Pfeil  schützen,  Sirenen  usw.  sind 
byzantinischen  Metallarbeiten  tmd  Elfenbein- 
schnitzereien entlehnt,  und  auch  seine  religiö- 
sen Reliefdarstellungen  geben  sich  in  ikono- 
graphischer  vrie  in  sälistiscber  Hinsicht  als 
genane  Wiederholongen  byantinisdier  Vor- 
bilder zu  erkennen.  Auf  einigen  der  Bronze- 
platten an  den  Türflügeln  von  Trani  und  Ra- 
vdlo  wurden  sogar  die  griechisdien  Inschrif- 
ten beibehalten.  Augenscheinlich  bestand  die 
künstlerische  Tätigkeit  des  Barisanus  in  der 
Hauptsache  darin,  von  den  in  seinem  Besitze 
befindlichen  Formen  eine  gröBere  Anaahl  von 
Retiefabgfissen  herznstdlen  nnd  diese  dann 
(ohne  besondere  Rücksicht  auf  die  logische 
Reihenfolge  der  Darstellungen  oder  auf  et- 
waige Wiederholungen)  uf  die  hSlsemen 
Türflügel  aufzunageln. 

Schulz,  Denkm.  der  Kunst  oiw.  in  Unter- 
italien. —  Palmarini  in  L'Arte  1898,  p.  15- 
26  (mit  Abb.).  —  Bertaux,  L'Art  dana  l'IUlie 
M^ridionale  (Paris,  1904)  p.  418—423.  —  Arch. 
»torico  d.  Arte  1  24  f.;  II  257.  —  Arch.  stör. 
iUl.,  ser.  III,  vol.  XVI,  p.  324.  —  Napoli  Nobi- 
Hm.  V  85;  VII  63.  —  A.  Venturi,  Storia  d. 
arte  II  566  ff.  A.  MuHom. 

Baziscocd,  Jean-Blcyer  de,  Ornament- 
tmd  Wqipemnaler  ans  Listfaringen,  seit  1672 
in  Nancy  ansässig,  wo  er  an  den  Malereien  in 
der  Galerie  des  Cerfs  und  in  den  Gemächern 
des  henogl.  Palastes  mit  tätig  war.  1593  ist 
er  für  die  ans  AnlaB  der  Hochzeit  der  Prin- 
zessin Elisabeth  mit  Herzog  Maximilian  von 
Bayern  stattfindenden  Hoffeierlichkeiten  da- 
selbst beschäftigt  Er  ist  in  Nancy  ferner 
tStt,  teiS  «nd  1618  mfamdlidi  nachweisbar. 

Sfanios  d.  SoeiMs  d.  beumM.  XXIII  40S. 
—  BIrard,  DIet.  Uogr.  d.  Azlirtes  fran«.  187*. 

H.  V. 

Batiad,  französ.  Holzschnitzerfamilie  in 
B^thune,  deren  Mitglieder  sind:  Jean,  tätig 
um  1466;  dessen  beide  Sohne:  Florent  ond 
MoiMm,  die  1488  gemeinscliafdidi  das  Chor- 

gestühl  der  Kirche  Saint-Barth^lemy  daselbst 
anfertigten;  endlich  Nyet,  Sohn  tmd  Schüler 
von  Florent,  tätig  um  ISCÖ. 

L  a  m  i,  Dict  d.  tculpteurs  etc.  1898,     H,  V. 

Bailsiel,  Jean,  Maler  in  Cambrai  Ittl  bis 
1422,  nur  urkundlich  bckarmt 

Rtonion  d.  Soci^t^s  d.  beaux  arts.  XTI  440. 

Barisien,  Friedrich  Hartmann,  Por- 
trätmaler, geb.  am  18./27.  2.  1724  in  Koborg, 
t  am  19./80.  8.  1796  in  Mitau,  erhielt  seine 
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künstlerische  Ausbildung  in  Dresden.  1760 
folgte  er  der  Aufforderung  eines  russ.  Edd- 
»«T^t  nidi  AttndiKB,  km  1787  mcb  Sif^ 
wo  Cr  Bcn  ut  pormnmuer  DCMranigie,  onn 
1770  an  den  herzogl.  kurländischen  Hof  all 
Hofmaler.  Im  Mo«,  xn  Mitan  etne  groBe  An- 
nU  Mlncr  Fiorlrlli^  iricik  In  Pvtvitibciit  wd 
in  den  Rigaschen  Mus.  Mehrere  seiner  Por- 
träts wurden  von  Joh.  Fried.  Martin  in  Stock- 
heba  gestochen.  1786  erteilte  ihm  die  Peters- 
bfirger  Akad.  für  das  Bild  der  102  Jahre 
alten  Frau  des  Rigaschen  Brandmeisters  Link, 
die  er  mit  einem  verlöschenden  Licht  in  der 
Hand  dargestellt  hatte,  den  Künstlcrgiid.  In 
Denladiland  {st  Udler  nur  eine  Jugcnderiwit, 
das  Porträt  des  Grafen  Johann  Christian  v. 
Hennicke  in  der  Kirche  zu  Wiederaa  bei 
Pegau  in  Sadiaen  niidlgewiesen.  178B  malle 
er  die  Dekorationen  zur  Oper  Cyrus  u.  Kas- 
Sandra  für  das  herzogt  Hoftheater.  Im  her- 
aogl.  SchloB  zu  Mitau  befanden  sich  Decken- 
gemilde von  ihm;  im  ehemaligen  herzogt. 
SchloB  zu  Ruhental  (jetzt  in  GräfL  Schuwal- 
lowsdiem  Bes.)  werden  ihm  die  DedBOiiMle» 
reien  in  10  Zimmern  zugeschrieben. 

Meyer,  Kxtlerlex.  —  Bau-  tu  Kunstdcnk- 
miler  in  Sachten.  XV  118.  —  Sitsgaber.  der 
kurlind.  Ges.  f.  Lit.  u.  Kunst  1866.  p.  44. 

iV.  Ntumann. 

BarisiBl,  Barisino  dei,  Maler  in  Mo* 
dena,  f  1S48,  Vater  des  Tomnmo  da  Modena. 

Federicis  Identifikation  Barisinos  mit  dem 
Treviser  Maler  Buzacarino  ist  durch  nettere 
Dokumentenftuide  widerlegt. 

G.  B  e  r  1 0  n  i  e  E.  P.  V  i  c  i  n  i  Tommaso  da 
Modena,  in  Atti  e  Memorie  d.  R.  Dcpat  di  Sto- 
ria  patria  ^  L  fror.  Medsnesi,  aar.  V  vAL  III 

(1B03).  •• 

Barialai,  s.  auch  Tomman  da  Modena  «id 

Bonifacio  di  Tommaso. 

Bazison,  Giuseppe,  Italien.  Genremaler 
in  Triest,  geb.  daselbst  an  8.  0. 1868,  ScMlcr 

der  Wiener  Akademie  unter  Prof.  Ed.  v. 
Engerth.  Seine  häufig  Motive  aus  Venedig 
behandelnden  Bilder  sind  trefflich  beobachtet. 
Er  stellte  in  Berlin  (1884.  1886),  in  München 
(1888.  1900.  1901,  1907)  und  in  Wien  (intern. 
Jubil. -Ausstell.  1888)  aus.  Zwei  Arbeiten 
von  ihm :  „Heitere  Lektüre"  und  „Erwartung" 
kamen  mit  der  dtemaligen  Sammhmg  Zeller 
in  Prag  1906  in  Berlin  zur  Versteifferung. 
Ein  anderes  Bild  „Venezianische  Familie"  be- 
wahrt die  StnttgMTfeer  GfniMdt— 

F.  T.  BSttieher,  Malerwerke  d.  19.  JahA. 
II.  —  Zeitichr.  f.  bild.  Kst.  XXIII  231.  —  KsC- 
CbfMiik  IX  741»  XVU  tM^  XIX  862.  XXII 
8»8.  H.  V. 

Baziaen  (Baryzcu),  Jan,  Bildschnitzer, 
wird  1499  als  Freimeister  in  die  S.  Lukat> 
gilde  zu  Antwerpen  aufgenonmien. 

Uneten  I  SS.  84,  67,  70.  IIA.  B.  V. 

Barizon,  Robert  Loui?,  Maler  in  Paris, 
Bruder  des  1788  daselbst  verstorbenen  .jieintre 


en  rubans"  Jtan  Antoint  Marit  B.,  nur  ur- 
kundlich bekannt 

Nouv.  Archiv,  de  l'axt  fraa«.  2  S^e.  VI  212. 

H  V 

Bade  (Barch),  Klans,  Maler,  erhält  1611 
die  Besahlnng  von  18  Tlr.  M  Groschen  för 
Arbeitcn  im  Innern  der 
torf  bei  Schleswig. 

Bau-  tt.  Kttdenkm.  d.  Prov.  S^eiwIrHel- 
steia.  n  164.  ni  1.  Tdl,  Nacteag  pw  U.  Bml 
P.  18.  jrTT 

Baik,  s.  auch  Barck. 

Bazkenmaa,  Willem,  vläm.  Gicfier.  Von 
ihm  ein  bezeichneter  und  1486  datierter  Apo- 
thekermörser im  Mna6e  de  la  parle  da  Hai 
in  BrösseL 

Cbampaann,  DIst  d.  füBiiima  ale.  1886. 

Bazkeatia,  Hanss,  1606  Maler  zu  Han^ 
bwg;  1911  Altennans  dea  t 
11  leBl 

Haml«.  Zeitschr..  N.  Folge  II  356.  £.  Bentaf. 
Barkaotia  and  Slater,  BrmizegieBer  in  Lon- 
don um  1804.  Von  ihnn  eine  reliefierte.  Ter» 
goldete  und  versilberte 
Kensington  Mus. 
Bazkeawarl,  a. 
Bailcsr,  Benjamin,  d.  A.,  engl.  Pferde- 
maler,   seinerzeit    gescbätst    wegen  seiner 
Pferdeporträts,  girfk.  In  Ncmtk^  f        lt.  €L 
1708  in  Bristol. 
Redgrave,  Diet  of  artlsta.  ** 
Barkel,  Benjamin,  d.  J.,   engl.  Land- 
schaftsmaler, Bruder  des  Thomas,  geb.  1776, 
t  am  2.  8.  1888  in  Totness  (Devonshire),  titig 
in  Bath,  stellte  1800—1831  gelegentlich  in  der 
Roy.  Academy  und  regelmäßig  in  der  Water- 
Colovr  Society  seine  verdienstvollen,  aber 
etwaa  altmodischen  Landschaltskompositionen 
(sowohl  Otmalerd  als  Atpurdle)  ans.  ~ 
Theodore  Ficlding  hat  48  derselben  in  Aqna- 
tinta  reproduziert.  Mehrere  seiner  Aquarelle 
sich  im 


Th«  Art  Ualan  INI  p.  S6.  —  Redsrnv« 
Dkt.  ef  AtHrti  nad  Daaerip«.  CataL  eT  Iha  U> 

•tor.  CoH.  «f  Waler-Coloar  Palatfaup  in  the 
South  Kenslntton  Mos.  (1877)  p.  74/6.  —  J.  L. 

Roget,  Hitt.  of  old  Water-Coloor  Society  I 
396.  —  Graves,  Tbe  Roy.  Acad.  of  Ans,  I 

113. 

Barker,  Henry  Aston,  engl.  Panoramen- 
maler, geb.  in  Glasgow  1774,  Sohn  Robert 
B.s,  t  am  19.  7.  1866  in  Bitton  bei  Bristol. 
Schüler  der  R.  Academy,  befreundet  mit  Tur- 
ner und  Robert  Ker  Porter,  1798/8  voll- 
endete er  sein  erstes  Panoramenbild  mit 
Londoner  Ansicht.  Die  Zeichnnagen 
gab  er  in  Radierungen  (datiert  1792  und  98) 
heraus.  1802  war  er  in  Paris  und  vollendete 
dort  sein  Panorama  iroa  Paris;  sein 
Werk  dieser  Art  war  der 
(korgs  IV.  1822. 

J.  L.  Roget.  Hiatory  of  the  „Old  Water- 
Colour"  Society  I  103--4t  IIS.  —  Rcdgravc, 
Dict.  of  artisM.  —  Tha  Alt  Jooraal,  liir, 
(Nekiolog).  •* 
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Baxku;  J.,  Portritmaler  in  Londoo.  iteUte 
1818  in  der  R.  Academy  a«is.  —  Ein  Borker, 
J.  S..  war  dort  ebenfalls  mit  Historien  und 
FOrtrits  in  den  Jahren  1841—58  vertreten. 

Graves.  Um  Roy.  Acad.  of  Arta  I  118. 

Baxkar,  John  Joseph,  engl  Genremaler 
in  Bath,  stellte  188&— 68  in  der  R.  Academy 
aos. 

Biita^  Robert,  PMMCttaaniialer,  tfib, 
mt  t«  Kdlt  In  Mtad,  f      &  4  1806  in 

Lambeth.  Sein  erstes  noch  sehr  anvoUkom- 
meoes  Panonunenbild  war  eine  Ansicht  von 
BfidhHih,  IM»  er  sidi  liiifere  Zeit  aufhielt; 
er  stdhe  dasselbe  1788  in  dieser  Stadt,  im 
folgenden  Jahr  in  Glasgow  und  London  aus. 
olne  besondere  Aufmerksamkeit  fflr  seine 
interessante  Erfindung  so  tffegUL  Spitcr 
jedoch  erlangte  seine  in  PerspckÜt«  a.  «npBo 
täuschender  Naturdarstellung  wesentlich  ver- 
beieerte  Fuioramcnmalerei  Popularität,  na- 
■wracn  oorai  ow  iinorinwn  vob.ianhkmi« 
das  er  von  den  Albion  Mills  aufnahm,  von 
Elba,  Athen,  Lissabon  und  der  russischen 
Fkitte  bei  Spithead.  —  Nach  ihm  stach  Th. 
Gaugain  „The  wood  boy".  Sein  Portrit,  von 
C.  Allingham  gemalt,  ist  von  J.  Flight  in 
Mezzotinto  geschabt. 

Germ.  Bapst,  Essai  sur  rhistoire  des  Pa- 
noramas et  des  Dioramas,  Paris.  Maaten  1891. 
—  S.  Hausmann,  Die  Eifinmmg  der  Paoo- 
laoMB  (ia  Kst  f.  AUe,  IV)  p.  l»8ff.  •* 

Belker,  Samuel,  engl.  Blumenmaler,  f 
1727  in  jugendlichem  Alter.  Er  war  dn  Vet- 
ter and  Schüler  von  J.  van  der  Banck  und 
nmlte  snerst  Bildmiae,  wandte  sich  aber  bald 
der  Blttnen-  tmd  Prfiditanslerci  zu,  wotai 
er  hauptsidllich  Monnoyer  nachahmte.  — 
Nach  ihm  stach  J.  Sturt  das  Bildnis  von  W. 
Addr  (Pol). 

g  r  a¥    Dfct  Ol  actiMib  Ura>  —  M  e  y  e  r, 

Barkar  (genannt  Barker  von  Bath),  Tho- 
mas, Landschafts-,  Porträt-  und  Genremaler, 
Utfiofr.,  Bmder  des  Benjamin,  geb.  1709  zu 
Pontypool  (Motmjouthshire),  f  am  11.  12. 
1847  in  Bath.  Er  studierte  anfangs  haupt- 
iiddich  nach  holländischen  Meistern,  in  den 
Jahran  1780-W  hielt  er  lieh  in  Italiai  auf 
tmd  fand  in  England  apiter  beaondera  nit 
seinen  genreartigen  Bildern  Beifall.  Darstel- 
lungen, wie  Der  alte  Tom,  Die  Zigeunerin, 
Dar  Hofatener  n.  a.  wvrdca  damals  auf  Por- 
adlan-  und  TongefäBcn  und  selbst  in  Ge- 
wd)en  vielfach  nachgebildet.  Zu  seinen  grö- 
Beren  Gemilden  gehört  Das  Verhör  der  Ko- 
nigin Karoline  von  England  (mit  zahlreichen 
Porträts,  1821);  in  seinem  Hanse  malte  er 
1822  in  Prcafco  den  Angriff  der  Türken  auf 
Chtoa.  Jn  der  Roy.  Acadenqr  war  er  von 
ITOt— 1889  gelegenifidi  vertreten.  Zwei  aei- 
ner  mit  Hirten  und  Herden  staffierten  Land- 
schaften kamen  in  die  National  Galiery;  zwei 
AfBardlakizzen  in  das  South-Kensington  Mu- 
iCMi  md  ciaa  Aquarellsldzze  ina  Britiab  Mhp 


semn.  Von  aeincn  lithogr.  Veröffentlicfanngen 
sind  zu  nennen :  1)  Bit.  in  den  Inkunabeln  der 
engl  LitliOK-raphie  aus  den  Jahren  1801—1807 
Landschaften  a.  historisdie  Darstelltmgen. 
Qu.  PoL  8)  Poffty  LMiograpluc  hnprcasiona, 
from  drawinga  by  T.  B.,  selected  of  Rustic 
Figures  after  Natura.  Fol  Bath  1818. 
8)  Thirty-two  Lithogr.  {npfCMions  from  Pen 
drawings  of  Landscape  scenery  (nur  in  00 
Exempl.  gedruckt).    Fol.  Bath  1814. 

The  Art-Union,  1948  p.  51  (Nekrolog).  —  P. 
Bäte,  Tliomas  Barker  of  Bath  im  Connoisseur 
X  107—118,  XI  76—81,  mit  Abbildungen.  — 
Graves.  The  Roy.  Academy  oi  Art»  l  114.  — 
Katal.  des  South  Kensington  Una«  daa  British 
Maa„  der  National  Galtar  etc.  •* 

BÜkv,  Thoniaa  Edward,  engl.  Pano- 
ramenmaler, ältester  Sohn  Roberts  B.,  tätig 
anfangs  für  seinen  Vater,  seit  1802  in  Ge- 
iBffaichaft  mit  R«  RcinagcL  An8ar  IPmi^ 
ramen  hat  er  gelegentlich  auch  Seestüdce  ge- 
malt wie  A  Fresh  Breeze  und  Wejmouth 
Harboor,  die  er  1800  und  1801  ia  der  Roy. 
Academy  ausstellte. 

J.  L.  R  o  g  e  t,  Hist  of  the  old  Watcr  Coloor 
Society.  I  537.  —  Grava^  Tha  R.  Aead.  al 
Arta.  I  114,  •• 

Bazkai;  Thomas  Jones,  Schlachten- 
maler, geb.  zu  Bath  1815,  f  zu  Haverstock 
Hill  am  29.  8.  1882,  Sohn  u.  Schüler  des  Tho> 
mas  B.  19  Jahre  alt  ging  er  nach  Paris,  wo 
er  im  AteUer  Horaoe  Vemeta  arbeitet^  dem 
er  ddi  im  Stil  adncr  Dantdlnngen  «id  in 
der  Wahl  der  Cjegenstinde  am  nächsten  an- 
schloS.  In  der  Zeit  von  1835—1845,  wo  er 
nach  England  zurncMcehrte,  waren  von  üm 
in  den  Pariser  Salons  zahlreiche  Bilder  aus- 
gestellt. Eines  seiner  Hauptwerke  aus  dieser 
Zeit,  im  Auftrag  Louis  Philippes  ausgeführt, 
war  Der  Tod  Uidwigs  XIV.  (1848  bei  dar 
PlOndeiung  dea  Palais  Rosral  sentört),  ein  an- 
deres, für  das  er  das  Kreuz  der  Ehrenlegion 
ertiidt,  Die  Braut  des  Todes,  für  die  Prin- 
aaaain  Maria  gerndt.  Die  bedaulendaten  na- 
tcr  seinen  späteren  Arbeiten,  wegen  deren 
man  ihn  den  engl.  Horace  Vernet  nannte, 
waren  fast  ausschlieBlich  Kriegsszenen  und 
Scfalachtenbilder :  Napoleon  nach  der  Schlacht 
bd  Bassano,  Die  Begegnung  Wellingtons  Old 
Blüchers  bei  Waterloo,  Wellingtons  Übergang 
iiber  die  I^cnäen,  eine  Episode  ans  Wdling- 
tona  BiBBahBia  von  POmplona,  da  vciMtaid^ 
ten  Generale  vor  Sebastopol,  Die  Räumung 
von  Kars,  Die  Belagerung  von  Lucknow. 
Mehr  genreartige  Schilderungen  waren  „Sal- 
vator  Rosa  unter  den  Räubern"  und  ,J>a8 
Rennen  auf  dem  Corso  in  Rom",  welches 
letztere  Bild  namentlich  wegen  der  trefflichen 
Darftetlong  der  Pferde  gerühmt  wird.  1870~ 
71  befand  er  sich  auf  den  Hanytschattplltwn 
des  deutsch-französischen  Krieges,  atu  wel- 
chem er  verschiedene  Vorgänge  geschildert 
hat  (den  Angriff  preußischer  Kürassiere  auf 
Cbaaaaara  d'Afriqae  bd  VicnvUlc^  Napoleott 
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nach  der  Schlacht  bei  Sedan,  Herrenlote 
Pferde  nach  dieser  Schladit  iwiiclicii  den 

Leichen  ihrer  Reiter).  —  Von  anderen  Bil- 
dern des  Künstlers  sind  noch  zu  nennen: 
Poacher's  Cottage  in  the  Olden  Tin>e"  (von 
1871),  „Balaklava;  One  of  the  Six  Hundred" 
(von  1874),  „The  Retum  through  the  Valley 
of  Death^  (von  1878).  Von  1845-1876  war 
er  fast  refdmiBifer  Anutellcr  in  der  Roy. 
Acadeniy. 

Clement  and  Hutton,  Artist*  of  the 
lÖth  Century.  —  The  Art  Journal  1858,  126;  18Ö0, 
183;  1861.  253;  1867,  158;  1878,  6»-72 ;  1882, 
159.  —  Graves,  The  Roy.  Acad.  of  Art«, 
I  114. 

Baikar,  W.  Bligh,  Blumenmaler  in  Lon- 
don, tätig  nm  18B5-I{0.  —  Andi  aelae  Frm 
malte  Blumen. 

Graves,  The  Roy.  Acad.  of  Art*,  I  115. 

Badser,  William,  amerik.  Kupferstecher, 
um  1786-.18Q8  m  Philaddphia  u.  New  York 
^^K^^^^P^  ^^B^iH^  3L^ji^Ä^Uofcr^c^Ä^  V 

Buk«;  Wright  (R  B  A),  engl.  Maler  der 
Gegenwart,  tätig  in  Ollerton,  Newark,  stellte 
seit  1898  riemlich  regelmäßig  in  der  Boy. 
Academy  seine  einfachen  aber  cindrUCktVOUCft 

Landschaften  und  Figurenbilder  aas. 
6r«T«ib  n«  Key.  Acad.  of  Atta,  I  lU.  •• 

Barkhaus-WiesenhIltteD,  Ch  a  r  1  o  1 1  c  v  o  n, 
geb.  von  Veltheim,  Dilettantin  im  Malen  und 
Radieren,  geb.  am  12.  2.  1786  in  Frankfurt 

a.  M.,  t  am  29.  8.  1804  ebenda.  Ihre  radier» 
ten  Blättchen,  mit  Bildnissen  oder  Genre- 
darstellungen  sind  wenig  geschickt  gearbei- 
tet, aiicb  die  von  ilir  gelegentlich  anp^ertig- 
ten  genaltCB  Portrits  werden  woM  auf  glei- 
cher Stufe  stehen. 

B  r  u  II  i  o  t.  Dict.  —  L  e  B  1  a  n  c,  Manuel.  — 
N  a  g  1  e  r,  Monogr.  I  No.  2446.  —  G  w  i  n  n  e  r, 
Kunst  u.  Künstler  in  Frankfurt.  S.  853.  Sckrty. 

BnlscdH,  Francesco^  Kupferstichver- 

leger  des  16.  Jahrh.  Seinen  Namen  vermutet 
Nagler,  Monogr.  II  1936  in  der  Adresse  F. 
B.  cxc  anf  dam  Stidi  nad»  Bsttista  Franco. 

P.  K. 

Bsilaerti,  Tonmaso  (attdi  Bsrlacea,  Bar- 

lacch,  Barlacchio).  Italien.  Kupferstecher  und 
Verleger  des  16.  Jahrb.,  aus  Salona  (in  Dal- 
malien)  oder  Saloniho  (Salonidri?)  gebSrtit. 
Er  hat  in  Rom  zahlreiche  Platten  von  Stechern 
der  Marcantonschule  herausgegeben,  die  er 
vielleicht  retuschiert  hat  Von  ihm  selber  ge- 
stochen ist  ein  Kranz  von  Grotesken  in  der 
Art  des  Enea  Vico,  bez.:  Tommaso  Barlacchi 
laciebat. 

Meyer,  Kstterles.  —  Nagler,  Monogr.  V 
«0  «L  803.  —  Gaadellini,  Not.  I.  P.K. 

Bailach,  Ernst,  Bildhauer  in  Friedenau 

b.  Berlin,  geb.  am  2.  1.  1870  in  Wedel  m  Hol- 
steia,  Schüler  der  Dresdener  Akademie  tmter 
Bobert  Diei,  bildeU  sich  in  Paris  wdtcr.  £r 
sli^  1M6  in  der  GroBen  Berfiner  Ibtansit, 
tum  in  Düsseldorf,  1907  und  1908  in  der  Ber- 

Scsession  und  1908  in  Dresden  aus. 


£r  bevonmgt  stilisierte  rosrisdie  Banem-  n. 
Bcttiertypoi  und  als  Material  Ton  mid  Hol*. 

Seine  sensible,  phantasievolle  Art  kommt  be- 
sonders in  seinen  stark  omamental  gehalte- 
nen Zeidinungen  zum  Ausdruck. 

Singer,  KsÜerl«!.  Nachtr.  lM6b  —  Dlo 
Kunst  V  (IMS)  fS  &  —  KoastgeweMItik  M. 
F.  XIII  «B.  —  Pmisilis  btn.  rWiiiiailüsi 

XI  (xwtm).  H.  y. 

Batlach,  Jacob  August  Georg,  dän. 
Maler  und  Lithograph,  geb.  ISfiS  in  Flens- 
burg, t  dModa  nadi  1856w  Sdifiler  der 
Kunstakademie  in  Kopenhagen,  tso  er  1816 
bis  1660  Bildnisse  und  Genrebtkier  ausstellte. 
Drei  dieser  IcMerca  hat  der  brntverda  an- 
gekauft. 

W  e  i  I  b  a  c  h,  Nyt  dansk  Konstnerlex.  I  (1S98). 

A.  R. 

Bsilaer,  Abraham  van,  Glasmaler,  kam 
als  Meisterssohn  1648/50  in  die  Zunft  in 
Midddburff  und  starb  1668.  Wahrsdida- 
lieh  war  er  ein  Sohn  von  Comefis  van  Bar- 

Jacr  Sr. 

Obrceaa  Axcbld  VI  176,  £04.  £.  W.  Moes. 
Bariaer,  Abraham  van,  kam  1686  in  die 

Zunft  in  Middelburg.  Er  zeichnete  das  Por- 
trät von  Comelis  van  den  Brande  (R.  i  Per- 
syn  sc). 

Obreens  Archief  VI  201.      E.  W.  Mo€M. 

Bailaer,  Comelis  van,  Glasmaler  in 
Middelburg,  war  1631  und  1689  „Beleeder" 
in  der  Zunft  und  starb  dasdbst  164S/44. 
1688  fieferte  er  der  Stadt  dn  Glasgem.  fSr  ^ 
Kirche  von  Wcslersouburg.  Er  war  verhei- 
ratet und  «afarsdicinlich  der  Vater  von 
Abraham  van  Bariaer  Sr.  tmd  Comdis  van 
Barlaer  Jr. 

Obreeni  Archief  VI  171,  262,  263.  —  Ar- 
chief Zeeland  VIII— 3  S.  73.         E.  W.  Moet. 

Barlaar,  Cornclis  van,  Glasmaler  in 
Midddburg.  ist  wahrscheinlich  dn  Sohn  von 
Cornelis  van  Barlaer  Sr.,  1662/63  und  1666 
bis  67  war  er  „Deken"  der  Zunft  Von  1647 
bis  1672  lieferte  er  der  Stadt  Midddburg 
Glasgemalde  für  das  Kathaus  und  fiir  die 
IBrdien  in»  Oostcapdie,  St  Laurens,  Oosicr- 
land,  Westcapclle  usw.  1668  zeichnete  er 
Wappen  für  den  Magistrat  tmd  1672  entwarf 
er  dnen  Leuchter  für  die  Nene  Kirche  in 
Middelburg.  1674  dedizicrte  er  dem  Magi- 
strat ein  Gedicht.  1681  war  er  berdts  tot. 
Als  sein  Sdifllsr  wird  Abrahan  de  Boooe 
erwihnt 

Obreens  AreUd  VI  197.  MlL  MS.  ~  As^ 
eUef  Zeeland  VIII-3,  S.  45.  74,  7S.  VUt— i» 
S.  SS,  41.  43.  68.  6».  62.  78.  1X6,  14S. 

B.  W.  Mou, 

Bazllnm  (Barläus?),  Johann,  lij[der,  be- 
nutlte  (laut  untergegangener  Inschrift)  1649 
den  sdriSaen  aus  tdls  gesduutslea,  tdb  stuk- 
Uerten  Reliefs  ddi 

rock-AItar  der 
vom  Jahre  1640. 

Bau-  u.  Kstdenkmäler  d..  Prov.  Schleawig-Hdl- 
stda.  1888.  U  S03/M4  (bH  Abhildg.).     H.  K. 
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BuLig,  Isak  Philip  Hartvig  R^e. 
norweg.  Landschaftsmaler,  geb.  am  7.  12.  1840 
in  Kristiania  Schüler  der  Ktrl.  irhcnschule 
in  Kristiania,  dann  in  Eckenbergs  Maler- 
«dmle,  wo  er  von  1661  bis  1868  arbeitete, 
la  dieMm  Jahr  ng  «r  nit  Staatastipeadiiiin 
mdi  UflndicB  und  Muficfte  dort  otnK  TjA' 
rer  bis  1864.  Tätig  seitdem  in  Kristiania, 
wo  er  1879  Lehrer  im  Zeichnen  an  der  KgL 
Knnat*  und  Gewcrbcadndc»  1800  OIwrIdifer 
wurde.  Er  stellte  von  ca.  1865  bis  in  die 
achtziger  Jahre  im  Kunstverein  zu  Kristiania 
aas,  1866  auf  der  nordischen  Ausstellung  in 
Stockholm,  1672  auf  der  nordisclien  Ausstel- 
lung in  Kopenhagen.  Seine  Motive  sind 
Hochgebirgs-,  Winter-  und  Fjordbilder. 

Private  Mitteilungen  des  Künstlen.  —  Thiit, 
Norske  malere  og  billedhuggere.  Bergen  1904, 
I  268—69:  II  142.  —  Jul.  Lange.  Nu- 
tidikunit,  Kopenhagen  1873,  S.  400.  —  M  e  jr  e  r, 
Kttlerlex.  —  L.  Dietbrichson,  Den  Skn> 
dinaviika  Koostexpositkiiien  in  Stockholm  ISM^ 
S.  80l  —  Aabari  Det  aya  Nams  Malcikuna«^ 
KtMaala  IMÜ  S.  M.  CTW.  SekmUtr. 

Bttland,  Adams,  Landschaftsmaler  in 
Loadon,  stellte  von  1843—68  regelmäfitg  in 
der  Sogr.  Academy  Wahl-  und  FluMandtchaf- 
ten  aus. 

Graves,  The  Roy.  Acad.  of  Arts,  I  118/6. 

Bazlese,  D  o  m  e  n  i  c  o,  Architekt  aus  Cal- 
darola,  wurde  gemäfi  Kontrakt  vom  17.  6. 
1410  in  SaaKverino  nach  mangelhafter  Ar- 

beit  verschiedener  Meister  mit  der  Wiederher- 
Stellung  der  Stadtmauer  zwischen  den  Türmen 
Abramo  und  Peso  betraut  Die  Arbeit  wurde 
schnell  aaagaffihrt  aad  am  20.  0.  1440  be- 
zahlt. 

Naovm  RtvisU  Misena  III  140.     B.  Scalassa. 
Barleai^  Giovanni,  Architekt  aus  Calda- 
rata  in  den  MarlKa,  Tollcadete  1486  dnca 

grandiosen  Stauwerk-  und  Brückenbau  über 
den  Potenza-Flufi  bei  S.  Severino  und  erhielt 
1487  den  Auftrag,  den  Ntnbaa  des  Fodcit4- 
Palastes  zu  Caldarola  auszufuhren. 

Ricci.  Mem.  ator.  etc.  d'Ancona  I  132.  — 
Aleandri  in  Arte  e  Storia  1S05,  No.  12—13. 
—  Nuova  Guida  stor.-art.  di  S.  Severino,  1898. 

y.  Aleandm 

Bazlet,  Claudius,  Architekt,  war  1746 
mit  Johannes  Louis  zusammen  beim  Ban  des 
S.  Amulfklosters  in  Metz  beschäftigt 

Kraus,  Kmut  u.  Altert  in  EU.-Lotli.  Bd. 
III,  Lothringen,  p.  663. 

Baxletta,  da,  s.  damit  verbtmdene  Vor' 
namem,  sowie  BomaUo,  Pictro  de. 

Barllen,  Hans,  norweg.  Bildschnitzer,  geb. 
in  Overhalden  in  Namdalen  um  1770,  f  in 
Nofdrawrika  am  81.  10.  1842.  SeU  1808 
«ohate  er  einige  Jahre  in  Drontheim,  wo  er 
einen  kleinen  Hof  kaufte,  um  den  Betrieb 
einer  Töpferwerkstatt  zu  übernehmen.  Neben- 
bei beschäftigte  er  sich  mit  der  Herstellung 
vci  scliiedfliwr  Arten  niecliani  acher  Arbeitest 
z.  B.  von  Uhren  und  wurde  ein  tüchtiger 
Holzschnitzer.    Später  erwarb  er  den  Hof 


Overgaard  in  Namdalen  tmd  legte  dort  eine 
Buchdruckerd  an.  Wegen  seiner  Kunstfertig- 

keit  wurde  er  am  28.  6.  1S09  zum  Danebrog- 
mann  ernannt,  wanderte  1887  nach  Nordame- 
rika aus.  Er  ist  auch  Verfasser  mdirerer 
politischer  und  ökonomischer  Schriften. 

Halvorsen,  Norsk  Forfatterlex.  I.  Kristia- 
nia 1885.  —  B.  M  o  e,  Biographiskc  Efterretnin- 
ger  om  Eidsvolds  Rcpraesentanter  og  Storthing»- 
niand,  Kristiania  1845.  —  W  e  i  n  w  i  c  h,  Kunst- 
nerlex..  Kopenhagen  1829.  —  Ders.,  Kunstbisto- 
ric,  Kopenhagen  1811,  S.  222.  —  Sevel  Block, 
Trondhjemske  Blandinger  I  92—94,  Drontheim 
1804.  —  C.  Pavels,  Dagbogsoptegnelser  1815 
bis  1816,  Kristiania  1867.  passim.  —  E.  Sundt, 
Beretning  om  Fantefolket,  2.  Ausg..  S.  143 — 44, 
Kristiania  1852.  —  L.  Dietbrichson,  Dea 
norske  Tracskjaererkunst,  Kristiania  1878.  S-  89. 
—  Historiike  Aftandlhigar  tilegaet  Prof.  Dr.  J. 
B.  San»  Kfistbaia  1906»  S.  m  C.  W.  SWMVter. 

Baziöaina,  Georg,  Illustrator  und  Maler 
in  Charlottenburg,  geb.  am  8.  (3.  1864  in  Mag- 
deburg, Schüler  der  Berl.  Kstgew.-Schule,  der 
Münchener  Akad.  u.  Otto  Knilles.  f  im  Juli 
1906.  Besonders  bekannt  sind  seine  Illu- 
strationen für  Kalender,  für  die  Publikatio- 
nen des  Jungbrunnens»  für  die  Mcistcniagcr 
tisw.,  die  in  altdeotacfaer  Manier  voll  herber 
Charakteristik  mit  klaren  energischen  Linien 
^virken.  Femer  lithographierte  er  Burgcn- 
bilder,  Ex-libris  etc.  Von  seinen  malerisdiea 
Arbeiten  seien  erwähnt:  Bildnis  des  Staats- 
sekretärs Stephan  (Reichspost-Mus.  Berlm), 
Wandgemälde  im  Theater  des  Westens  in 
Charlottcnbnrg,  im  Rathause  zu  Halberstadt, 
im  nenerbanten  Dompropsteigebiude  daselbst, 
Glasfenster  in  der  Berliner  Dankeskirche. 
Aufierdem  Genrebilder  voll  behaglichen,  ori- 
ginellen Hnmora,  die  ihre  Stoffe  gern  aas  der 
Biedermeierzeit  holen.  Er  stellte  in  Berlin 
(Große  Ksuusst  1890,  1006,  1907)  und  in 
Düsseldorf  (DentsduMt  KstMsit.  1908)  ans. 

Singer,  KMlcilcx.  Nafebtr.  1906:  —  ZHe 
Kaust  n  1906  (Ddar.  KM.  III)  p^2M/41:  VII 
1903  (K>t  1  Alle  XVin)  p.  m-,  XIU  (Kst 
1  Alle  XXI)  p.  47.  H.  V. 

WaOata,  BoriMto. 

Barlow,  Francis,  cnpl.  Tiermaler,  geb.  in 
Uncolnshire  1020,  f  170«,  Schüler  des  Por- 
tritmalers Will.  Sheppard.  Anfangs  malte  er 
auch  Porträts,  folgte  aber  dann  seiner  beaon- 
deren  Begabung  für  die  Darstellung  von  Tie- 
ren, besonders  Pferden,  Hunden,  Vögeln. 
Man  rühmt  an  seinen  Tierbildem  die  Kraft 
and  Natarwahrhicit  and  die  atMnen  land- 
schaftlichen Gründe.  Seine  Bilder  sind  meist 
in  englischem  Privatbesitz.  Von  deutschen 
Sammlungen  dürfte  allein  die  Amalienstiftung 
in  Dessau  ein  Werk  von  ihm  besitzen  (Jagd- 
gesellschaft im  Freien,  früher  irrtümlich  als 
von  Pietcr  Baroldt  im  Katalog  bezeichnet). 
Er  hat  auch  in  Kupfer  geatodicn  und  viel 
radiert  und  geseidmct  Eine  Ha^Mfbeit  von 
ihm  derart  sind  die  Illustr.  zu :  Aesop's  fahles 
with  bis  life  in  English  French  and  Latin  etc. 
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lUustrated  with  one  hundred  and  twelve 
■ealptures  Iqr  Francis  Barlow.  London  1666. 
—  II.  Auig.  Anuterdam  1714.  —  Die  Ori- 
ffinalzeichnongen  hierzu  im  British  Museum. 

Redgrave,  Dict.  of  artitts.  —  L e  B  1  a n 
Manuel.  —  Meyer,  Katkrlex.  III  S4.  —  Bin- 
7  o  n.  CataL  «f  dfMtafi  Ibf  BMUk  Aithli 
X  W— 78. 

Butov,  MiB  HanBah  Bolton,  cm^ 

Tteraeiduerln,  ^eb.  in  Little  Hadham  bei 
Bfafeop't  Stortford,  Herta,  seit  1868  Schülerin 
der  Mrs.  J.  Sparkes,  auf  deren  Anregung  hin 
sie  anfangs  der  70er  Jahre  begann,  Tierzeich- 
oungen  in  Sgraffitomanier  in  die  Poterien  von 
Doulton  &  Co.  zu  machen.  Diese  Arbeiten 
fanden  vielen  Beiiall;  eine  Vaac  «md  ein 
Bcdwr  derart  von  1878  in  HafnlwrgitdMn 
Kunstgewerbemuseum.  In  der  Roy.  Academy 
war  sie  mit  ihren  Arbeiten  1881—1890  ver- 
treten. 

Claytoa,  EnclUfa  Female  Artists  (1876)  II 
101.  —  Grave«,  The  R.  Academv  of  Art*  I  IIA. 

Brlaekfliana,  KaiaL  d.  ftaailHiim  Ki^ 
IDirniliiiaiM  ** 

Baxlow,  I  n  i  g  o,  Kupferst.  in  London  um 
1780,  radiarte  ein  Porträt  der  Mr«.  Siddons 
all  „Roaafind*  and  lahlreidM  HhntratioiNB 
für  Rees'  Encyclopaedia  und  andere  derart. 
Werke.  Er  hat  auch  Ornamente  und  eine 
Reihe  von  Exlibris  radiert 

RedgraTi^  Dkt  «f  aitfala.  —  Plnchan, 
Artists  and  Bagraven  of  BooMataa  etc.,  Lon- 
don 1897.  •* 

Bailow,  John  Noble,  engl.-amerikan. 
Landschaftsmaler,  geb.  1861  in  Ifanclicatgr, 
Engl.,  studierte  in  Paris  unter  Constant,  Le- 
febvre  und  Dalauce  und  wurde  1887  amerika- 
nischer Bürger.  1898—1002  stellte  er  in  der 
Bogral  Acadenqr  in  Loodoo  an«;  auch  auf 
den  Salons  in  Paria  befanden  steh  Bilder  von 
ihm  C^Sm,  1890,  1899),  auf  der  Pariser 
Weltausstellung  von  1900  sein  „Sommer- 
abend". 

Gravai,  Tlw  Rayal  Aead.  «f  Afta. 

Baxlow,  Thomas  Oldham,  engl.  Kup- 
ferstecher, geb.  am  4.  8.  1824  zu  Oldham  bei 
Manchester,  f  in  Kensington  am  24.  12.  1889. 
Schüler  der  dortigen  Stecher  Stephenson  und 
Royston,  lieB  sich  1846  in  London  nieder,  wo 
er  dann  Lehrer  an  der  South-Kensington 
Schttlcb  1881  Mitglied  dar  R.  Academy  wnrdc. 
Besonders  geidiitft  sind  «eine  Stidie  nadi 
John  Phillip,  J.  E.  Millais  und  Turner.  Von 
1861 — 1890  war  er  regelmäßiger  Atutteller  in 
der  R.  Academy« 

Tka  Art  Joond  18M  9.  M  (Neknlog).  - 
Claasant  and  Rnttaa.  Tke  astitta  of  the 
lOth  MOtary.  —  Gravea,  The  IL  Acadetny  of 
Art»  I  118.  —  Heller-Aadresen,  Hand- 
boch  für  Kupferstichiammler,  I  63.  *• 

Baxly,  Cosme  de,  französ.  Architekt,  er- 
hilt  1558  gcmdnaam  nit  Loolt  Damy  B^ 

Zahlung  für  Arbeiten  am  Palais  von  Tour- 
ncUe«  und  in  demselben  Jahr  weitere  Bezah- 


Inngen  für  Arbeiten  am  Arsenal  oi^  am 
Grabmal  Franz'  L 

BanehaL  Di6l.d.AichitMlaafnac.  B.  V. 
Baily,  Piarra  de^  franaSa.  Steimneti, 

war  1376—79  mit  den  Arbeiten  am  TumilidB 

der  Kathedrale  zu  Cambrai  beadliftigt 

Lami,  Dict.  d.  sculptears  1898.  H.  V. 

Baimaan,  Michael,  Bildhauer  ans  Snlz- 
liacii,  fertigte  1757  den  noch  an  Ort  nnd  Stdla 
befindlichen  Bodullar  der  Xlidia  in  Kal- 
tenbrunn. 

Kunxtdenkmiler  d.  KSaigr.  Ptiaia.  IL  Bd.  IX. 
Heft,  ^  W,  Ii«.  M.  V, 

Baiwart,  Honori  Landidiafti-,  Archi- 
tektur- imd  Stillebenmaler  in  Paris,  geb.  da- 
selbst 1810,  Sohn  von  Jean  Hooori  Marmoot 
de  B.,  Schfiler  von  V.  Bertin,  atdlte  la  dm 
Salons  188»— 1851  wiederholt  aus. 

Bellier-AuTray,  Dict  gen.  H.  V. 

Bazmoat,  Jean  Honor^  Marmont  de, 
T«andKhaftimalw  in  Paris,  gd).  daadbat  177Q, 
1 1816^  Sdiaiar  von  V.  Bartin.  üailta  in  den 
Salons  1817—1884  wiederholt  aus. 

Bellier-Anvray,  Dict.  gbn.         H.  ^. 

Bama  (oder  Berns,  nicht  zu  identifizieren 
mit  dem  BUdachnitier  Bama  di  Tarino  da 
Skaa),  ICiler  ava  Sana,  wo  ar  in  S.  Ago- 
stino  Freskomalereien  ausführte,  die  jedoch 
ebenso  zugrunde  gegangen  sind,  wie  diejeni- 
gen, die  er  in  S.  Spirho  an  Florenx  (Ciffpu 
di  S.  Niccolo)  und  in  verschiedenen  KirdMO 
von  Cortona  und  Arezzo  malte.  In  Arcrzo, 
woliin  B.  1869  übersiedelte  und  wo  er  unter 
anderem  die  berdta  in  Florens  darfcatdlta 
Legende  des  Id.  Jaeelma  wiederfiolte,  ist  too 
seiner  Hand  nur  eine  Kreuzigung  mit  Heili- 
gen, die  er  für  Guccio  di  Vanni  Tarlati  malte^ 
im  I>iscli5flichen  Paläste  cfliallen  gdilidMn. 
Am  besten  jedoch  ist  er  uns  heute  noch  be- 
kannt durch  seinen  groBen  Frc&kenzyklas  in 
der  Pfarrkirche  zu  S.  Gimignano,  der  ia  der 
Tat  unvollendet  blieb,  da  B.  nach  einer  von 
Vaiari  fiberlieferten  Tradition  1380  bd  dieser 
Asbdt  durch  einen  Sturz  vom  Malgerüste  sei- 
nen Tod  fand.  Seine  Fresken  bededcen  die 
(SMunta  redite  BjrdwBwand«  \a  drei  Brifwit 
übereinander  angeordnet  sind  hier  ca.  30  Sze- 
nen aus  dem  Leben  Christi  geschildert,  von 
der  Verkfindigung  Maria  an  bis  zur  Aus* 
gieBung  des  hl.  Geistes.  Die  verschiedenen 
Tendenzen  der  sienesischen  Schule  des  Tre- 
cento  treten  in  diesen  Freskomalerden  B.S 
deutlich  genug  antage;  und  twar  sind  aelne 
BüdkonqKMitionen  am  dcnimigcn  auf  Dne> 
doa  berühmtem  Sieaeiar  Altarwerke  berge* 
leitet  (Christus  an  der  Siule  usw.),  sdne  drac 
matischen  BewragUBgsmotive  aus  den  Gemil- 
den der  Lorenzetti  (Judas'  Verräterlohn 
usw.),  seine  Typen  endlich  häuiig  aus  den- 
jenigen des  Simone  Martini  (man  verglddie 
z.  B.  seinen  Jobannestypm  anl  der  Oarald- 
luug  des  Iii.  AhwtdBialilea).  —  Zngaadtflcbm 
werden  dem  Künstler  (allerdings  nidit  wider- 
spruchslos)   einige   Talelgcmäkl^   wie  die 
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Kretutragttnx  der  Sammlang  Bcnioo  in  Lon- 
doo^  die  Madonna  awtodien  den  Hl.  Bernar- 
nnd  Katharina  Ton  Siena  in  der  Kirche 
dir  Confratemita  della  Miaericordia  xu  Colle 
di  Val  d'EIsa,  die  Madonna  dd  Latte  in  der 
Cifydli  dei  SS.  Chiodi  n  Sicu  ct&  Völlig  ^  ^nto. 
iwfif^  wenn  svdi  heute       iiiiHWf  wieder  be* 


49,  SO,  55,  08,  M  f.  —  P.  Martini  in  AreL 
Stor.  IUI.,  »er.  III,  vol.  X,  p.  I,  p.  178  flF.  —  V. 
Luaini  in  Arte  Ant  Seoeae  (IMM)  n.  808.  — 
A.  Vtatarl,  Stori«  d.  Am  ttd.  IV  (IINJ 


haaptet,  ist  die  Zuweisung  der  Malerden  am 
Qboriom  von  S.  Giovaimi  in  Laterano  zu 
Som  an  Bama,  da  dicM  MUcreien  in  der  Tat 
mm  Antoniazio  Romano  aasgeführt  wurden. 

Vaaart-Mllanesi.  I  M7-661.  —  Hel- 
din nee  i.  Not.  d.  prof.  d.  dit.  (1767)  II  192  ff. 
—  Crowe  VL  Cavalcatelle,  Gesch.  der 
Italien.  Mal.  II  280—284.  —  Arch.  Stor.  Ital., 
•er.  V,  Tol  XII,  p.  70  f.,  299,  301.  —  RasMgna 
d'Artc  1904,  p.  117,  147.  —/Arte  e  Storia  IX 
45  f.  —  A.  Venturi,  StSt.  d.  Arte  ital.  V 
(1907)  740  f.  —  W.  Rothe«.  Die  Blätetdt  d. 
Sien.  Malerei,  StraSb.  1904.         C.  Dt  Nicola. 

Banu  Bertini,  Haler  in  Siena,  1S40 
unter  den  Greachworenen  auf  der  Mercanda 
dasdbst  erwähnt;  nadi  Milaneais  Vermutung 
(Vasari,  I  647)  identisdi  mit  dem  IrtHinntTit 
Sieneaer  Maler  Bama,  a.  dort 

Bama  dl  Tvrino,  BOdadmltser  in  Sleoa, 
wo  er  seit  1878  erwähnt  wird  in  Sdiätzungs- 
nrlcundcn  über  die  von  Francesco  dd  Tonghio 
a.  deaten  Sohn  Jaoopo  ausgeführten  Sdinitx- 
arbeiten  am  Chorgestühle  des  Domes.  Nadi- 
dtem  B.  am  6.  2.  1887  von  seinem  Vater  Tn- 
rino  di  Bemardo  für  „sui  juris"  erklärt  wor- 
den war,  Obemahra  er  1888  sdbetindige  iU- 
bdtcn  an  Dondiui  geitOUe,  n.  zwar  iclinitsle 
er  bia  1394  nach  den  Entwürfen  des  Manano 
d'Agnolo  Romanelli  gemeinsam  mit  Giov.  di 
Franc  del  Cicchia  u.  Luca  di  Giovanni  eine 
Rdhe  von  Tabernakeln  und  anderen  Zier- 
stücken, für  die  er  nebst  seinen  (jenossen 
1886  Zahlung  erhidt;  1888— Sl  fungierte  er 
anBefdem  ala  Caponacatro  der  Domopefa,  — 
Nadidera  er  ferner  berdts  1879— Ä)  fSr  die 
Compagnia  dclla  SS.  Trinitä  zu  Siena  eine 
AltarUfd  gefertigt  hatte,  erhidt  er  1897— 86 
Züidungen  für  eine  von  llnn  ge  icbnitite  nnd 
Ton  Paolo  di  Giovanni  bemalte  Altartafel  für 
die  Capp.  di  S.  Pietro  im  Dome  sowie  für  ein 
l|leicb:fella  für  den  Dom  bestimmtes  Wcih- 
wasaerlwdcen;  auch  schnitste  er  14(X)  im  Auf- 
trage des  Domlcanonikus  Mino  für  den  Hodi- 
altar  von  S.  Stefano  eine  Altartafcl,  deren 
Bemalung  von  Andrea  di  Vanni  ausgeführt 
wurde»  SeUieflidi  ttbcmaiiBii  er  IdO^  gadi* 
dem  er  gldchzeitig  für  dne  von  ihm  gelieferte 
Aktentruhe  von  der  Signoria  Zahlung  erhalten 
batte,  nach  dem  Mtuter  der  früher  ebenfalls 
von  ihm  gearbeiteten  Möbelausstattimg  der 
.sala  dove  si  mangia"  die  Atuführung  des 
Prunkgestühles  und  der  Sttztnihen  für  die 
Sala  di  Baiia  im  Palano  Gmonale  an  Siena; 
1B10  irar  dieae  Arbeit  berrita  vollendet  nnd 
befahlt 

Milanesi,  Doc.  Sen.  (1854)  I  306,  318. 
835,  »4«,  354,  358,  351,  358,  375,  382  —  Bor- 
ghesi  c  Banchi,  Noovi  Doc  Sen.  (1898)  p. 


a.  andi 


und  Bartohmmto 


BamalM  di  Bruno  da  Siena,  Maler  in 
Genua,  wo  er  sich  1860  dem  Giovanni  Re  da 
Rapallo  auf  6  Monate  und  1302  dem  Bamaba 
da  Modcna  auf  2  Monate  als  Gehilfe  Ter- 
iiiiiaiTi 

A  I  i  z  e  r  i,  Not  dd  proC  etc.  in  Liguria 
(1870  ff.)  I  131  f.,  405  £  G.  Dt  Nkota. 


da  M odena,  Haler  ana  llodena, 

1867  in  Genua  ansässig,  wo  er  damals  die 
Madonna  der  Frankfurter  Galerie  malte,  aig- 
niert  „Barnabas  de  mutina  pinxit  in  ianna 
MCCCLXVII".  Wahrschdnlich  arbeitete  er 
in  Ligurien  und  Piemont  bis  1380,  also  bis 
er  von  den  Pisancm  nach  Pisa  berufen  wurde 
zur  Vollendung  der  von  Andrea  da  Krcnae 
begonnenen  CbntponntO'Rejfan  am  der  St 
Rainerius-Legende.  Von  1369  ist  Bartubas 
Bild  in  der  Berliner  (jalerie,  von  1870  das- 
jenige der  Toriner  Galerie,  von  1874  daa- 
jenige  des  Lord  Wensleydale,  von  1877  die 
Madonna  in  der  Kirche  S.  Giovanni  Battista 
zu  Alba  datiert  Alle  diese  OnÜde  lassen  in 
B.  einen  hinter  aeinen  Zdtgenoeaea  twflrlp- 
gebliebenen  Künstler  erkennen,  der  wahr- 
scheinlich in  Siena  oder  in  Pisa,  wo  damals 
sienesiscbe  Maler  das  Feld  behaupteten,  aus- 
gebildet wurde.  Man  findet  bei  ibm  nicbt 
nur  einige  der  hieratischen  Formen  der  siene- 
sischen  Schule  im  allgemdnen  wieder,  son- 
dern in  seinen  Putten  sogar  einige  der  beson- 
deren (Charakteristika  der  Lorenzetti.  Bd  sei- 
ner Uberdedelung  nach  Pisa  i.  J.  1880  reiste 
er  über  Modetu.  Die  (^amposanto-Mderden, 
die  von  ihm  verlangt  worden  waren,  hat  er 
nidit  aMgefKhrt  Der  leteten  ^ber  ihn  vor- 
handenen Nachricht  zufolge  war  er  1383  wie- 
der in  Genua  anwesend.  Hier  sieht  man  in 
SS.  Cosma  e  Damiano  noch  jetzt  eines  seiner 
tjrpischen  Madonnenbilder;  ein  zweites  (aus 
Fiiulborgo  stammend)  in  der  Pinakothek  zu 
Savona,  dn  drittes  (gleich  den  übrigen  mit 
der  üblichen  Goldböhung  dea  Madonnen« 
mantds)  in  der  &|ipella  dl  S.  Seeoodo  des 
Domes  zu  Ventimiglia,  ein  viertes  im  Museo 
Gvico  zu  Pisa,  ein  fünftes  im  Besitze  des 
Prof.  Schi£F,  dn  aedistes  (dem  Simone  Mar- 
tini ztigcschrieben)  im  Kölner  Museum.  Aus- 
ser diesen  Madonnen  malte  B.  das  groBe, 
1867  von  Lord  Wenslcjrdak  in  Manchester 
anageitellte  Altarwerlc,  aowie  ein  ihnlidtca, 
von  den  jedodi  nur  zwei  TcilstQche  erhalten 
geblieben  sind:  Die  Himmelfahrt  Christi  in 
der  Sammltmg  Sterbini  zu  Rom  tmd  die  Aus- 
gietong  de«  hL  Gdttes  in  der  Londoner 
National  Crdlery.  B  s  Geburtsstadt  Modena 
endlich  besitzt  von  ihm  ein  aus  der  Samm- 
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long  Puccini  zu  Pistoja  stammendet  Altär- 
cben,  signiert  HBamabts  de  Mutina  pimot". 

Aliseri,  Not  dd  prol  dd  diMano  in  U- 
gurU  (1870-80)  I  120  K.  (UrktmdUäe  NaA- 
richten  über  Bamab«  von  1381  an).  —  A.  Vcn« 
turi,  La  R.  Call.  Estense  in  Ifodena  (1888): 
den..  La  Call.  Sterbini  in  Roma  (1005)  ;  ders., 
Storia  d.  Arte  ital.  (Milano  1906)  V  948  ff.  — 
E.  Jacobscn  in  Repertor.  f.  Kstwiasensch. 
XVIII  (1805)  p.  99  f.  —  Bertoni  c  Vicini 
in  Rasjcgna  d'Arte  1903  p.  117  ff.  —  S  u  i  d  a. 
Genua  (Leipzig  1906).  —  Archivio  stör.  d.  Arte 
ital.  I  90,  139;  »er.  II,  vol.  III.  p.  122.  —  Gal- 
leric Na*.  Ital.  I  108.  —  L'Arte  1905  p.  427; 
1»0«  p.  401  f.  —  Arte  e  Storia  XXIII  90  ff.  — 
Baswgns  Nadsaale  XXIX.  fasc.  eis.  p.  483  ff. 

Adolfo  Venturi. 

Barnabas,  Anton,  Bildhauer  in  Krano- 
witz  bei  Ratibor  in  Oberschlesien,  arbeitet  in 
den  Jahren  1750—1789  den  Hochaltar  in  der 
kath.  Pfarr-  und  Wallfahrtskirche  in  Pschow 
Kr.  Rybnik  nach  dem  Muster  des  Marien- 
•Itsrea  &af  IfüaeAkdi»  in  Troppao. 

Lutsch,  KoMldcahak  der  Tw.  Scbleslen, 
IV  3C2.  E.  Hintme. 

Bamab«^  Pelicc  Antonio  Ifaria,  i. 

Btrnab€. 

Benahei,  Toramaso^  •.  Pa^aeMo. 

Bamabei,  s.  auch  Bernabei. 
Bamaext,  Anthony,  war  1612  Schüler 
▼on  Francesco  Badens  in  Amsterdam. 
Obrecaa  Aschief  VI  34.        B,  M«$s, 
Bunasd  A  Didc,  amcrik.  Knpferstedier- 

firma  um  die  Mitte  des  10.  Jahrh.  E.  Richter. 

Bamard,  Edward  Herbert,  amerikan. 
Landschaftsmaler,  geb.  am  10.  7.  18S6  in 
Belmont.  Mass  Erhiplt  eine  vorzügliche 
technische  und  akademische  Ausbildung  in 
Boston  und  Behnont  und  studierte  dann  von 
lfi86— 1880  in  Paris  unter  Julian  und  CoHün. 
Bradford  Academy  in  der  Nlhe  von  Boston 
besitzt  mehrere  seiner  Werke,  ebenso  der 
St.  Botolph  Qttb  in  Boston  und  die  Ne- 
braakn  Art  Aüodation  in  Lineoln,  Ndiradca. 
Er  entwidcelt  eine  adir  erfolgreiche  Ldir- 

Art  Intetdksnge.  June  i90i. 

Edmund  von  Uaek. 

Baraaid,  Frederick  (Fred),  Illustrator 
und  C^enremaler  in  London,  geb.  daselbst  am 
26.  5.  1846,  t  in  Wimbledon  am  28.  9.  1896, 
Schüler  von  Bonnat  in  Paris.  Er  war  Mit- 
arbeiter am  Punch  (schon  seit  1868),  an  den 
Good  Word«,  Onee  a  Wedc  und  Ilhistrated 
London  News.  Von  seinen  Ciemälden  seien 
genannt:  „Die  Gardemusik  in  St.  Jame.s- 
Pte-k".  „IMe  Samstag-Nacht  im  Ostviertel 
von  London"  (letzteres  Bild  befand  sich  auf 
der  Pariser  Weltausstellung  von  1878).  Eine 
Reihe  anderer  Bilder  von  ihm  erschienen  seit 
1858  (?)  bis  1867  auf  den  AosstcUungen  der 
Kay,  Academy. 

Ery  an,  Dktionary,  I  84.  —  Graves,  The 
R.  AcwL  of  Arts.  I  117.  —  The  Year's  Art  1897 
p.  309.  —  Dict.  of  Nat.  Biogr.  1908. 

Bainazd,  George,  engl.  Landschaftsmaler, 
soll  Sdifiler  von  J.  D.  Harding  geweaen  aein» 


t  um  1890.  Von  1837—73  war  er  in  der  R. 
Academy  meist  mit  Alpcnlaodscbaften  ver- 
treten. 

J.  L.  Reget,  Hiat  of  the  OU  Water-Coloor 
Society  II  179.  —  Graves,  The  R.  Acad.  of 
Arts  I  117.  •• 

BanaadL  George  Grey,  bekannter  Bild- 
liatier  in  New  York,  geb.  1868  in  Bellefonte, 
Pennsylvania,  verlebte  seine  Knabcnzcit  in 
Muscatine,  Iowa,  und  crhidt,  durch  schwie- 
rige VerhUtniMe  aldi  hindarchringend.  id> 
nen  ersten  Kunstunterricht  im  Art  Institute 
in  Chicago.  Mit  dem  ersten  Ertrage  einer 
Arbeit,  einer  Madchenbüste  in  Marmor,  eilte 
er  1885  nach  Paris,  wo  er  8%  Jahre  uner- 
müdlich studierte  und  die  volle  Meisterschaft 
in  der  bildnerischen  Technik  erwarb.  Seine 
erste  Arbeit  dort  war  Jk/f',  eine  fein  mo- 
dellierte Marmorstattw  eltiea  kriechenden  Kin- 
des; 1887  folgte  ein  Grabdenkmal  ..Brothcrly 
Lore"  für  Norwegen,  in  seiner  Behandlung 
übrigens  an  Rodinaehe  Arbeiten  anklingend, 
was  man  von  den  späteren  Werken  höchstens 
noch  in  betreff  mancher  geheimnisvoller  Titel 
sagen  kann.  Im  Jahre  1891  folgte  „Norwc- 
gian  Stove"  mit  Reliefdarstellungen  aus  der 
altnordischen  Sage.  In  den  nächsten  beiden 
Jahren  entstand  dann  das  Hauptwerk  seiner 
Jugendzeit,  die  Marmorgroippe  mit  dem  aelt> 
samen  Titel:  „Idi  ffiüe  swei  Naturen  in 
mir."  Es  ist  eine  echt  plastisch  aufgefaßte 
und  wirkungsvoll  dreieckig  aufgebaute  Gruppe 
aus  einem  liegenden  und  einem  wie  trium- 
phierend über  ihm  stehenden  nackten  Jüng- 
linge. Man  glaubt  das  Ende  eines  Ring- 
kampfes dargestellt  zu  sehen,  bei  dem  der 
Sieger  nach  dem  Publikum  achaut  und  anf 
den  Unterliegenden  hinweist  Eine  Fülle  von 
plasti.sch  wirksamen  Formen  und  Linien  hat 
sich  dem  Künstler  aua  diesem  Motiv  ergeben 
und  ihn  Gelegenheit  geboten,  adne  P!uf  uien» 
beherrschung  und  glinzende  Technik  zu  zei- 
gen. Kein  Wunder,  daß  dies  Werk  ihm  auf 
der  Exposition  Nationale  des  B.-Arts  (1904) 
starken  Beifall  der  Kritik  einbrachte  und 
später  für  das  Metropolitan-Musetmi  erwor- 
ben wurde.  1890  kehrte  er  nach  New  York 
sornd^  aeigte  in  einer  SeparatanaateUung 
aeine  Arbeiten  und  errang  ddi  in  unermBd- 
lichem  Streben  nach  Vervollkommnung  all- 
mählich den  Ruf  eines  der  kraftvollsten  und 
selbständigsten  unter  den  modernen  nord- 
amerikanischen Bildhauern.  Im  Jahre  1902 
vollendete  er  die  marmorne  Kolossalfigur 
„The  He¥fer",  eines  athletischen  nsckten 
Jünglings,  der  ha<bkniend  in  weit  aoabolen- 
der  ziehender  Bewegung  einen  kraft-  md 
machtvollen  Eindruck  macht.  Ebenso  mei- 
sterhaft -wie  er  gigantische  Jünglingakör- 
per  in  aehwierigen  Stellungen  darstellt,  so 
sart  und  sinnig  und  in  echt  weiblichem  Ge- 
haben weiß  er  weibliche  Gestalten  zu  ver- 
Urpcra.  Zu  nennen  sind  da  aeine  oft  er- 
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wähnte  Grabfigur  „Rose  Maiden"  (in  Mos- 
Catine)  und  die  reizvoll  halb  aufgerichtete 
und  achücht-anmutige  Midcbcnftgur  „Maiden- 
hood".  In  den  letstCB  Jahren  erhielt  er  den 
Auftrag  für  das  Staatskapitol  von  Pcnnsyl- 
Tanica  ta  Harriaburg  eine  Reihe  von  Kolos- 
«algruppen  so  adiiuha«  deren  MitteUtück 
eine  35  FoB  Ilohc  Apottwoie  der  Arbeit  bil- 
den soll. 

The  World's  Work.  Dez.  1Ö02  (mit  Abb.).  — 
Taft,  The  Hittorjr  of  American  Sculpture,  New 
York  1903  p.  S58  ff.  (mit  Abb.).  —  Kmt  XL 
Kimsthandw.,  Wien  1903  p.  243. 

Edmund  von  Mach. 

Banard,  J.  Langton,  engl.  Maler  der 
Gegenwart,  geb.  1868  in  London,  tätig  in  W. 
Drayton,  Middlescx,  stellte  1878 — 1902  in 
der  Roy.  Academy,  1906  im  New  English  Art 
Qitb  am.  *—  Audi  «eine  Frau  ist  Malerin  und 
stellte  ia  der  Boy.  Acadenqrt  nwiat  Blnmen, 
aus. 

G  r  a  r  e  8,  The  R.  Acad.  of  Art»,  I  118. 

BanMira,  J.  F.,  Bildhauer  tt.  Gemmenichnd- 
der  ia  Lornkm,  stelhe  1810—00  in  der  Rof* 
Actdeoqr  Porträt-Intaglien  etc.  aus. 

GraTca,  The  R.  Acad.  of  Arts,  I  118.  ** 

BaniOTil.  Mra.  P.  A..  s.  Satmitn,  Hebe. 

Banard,  Philipp  Augustus,  Porträt- 
maler in  London,  stellte  1840 — 84  Herren-  u. 
Danenporträts  in  der  Roy.  Academy  aus, 
danmtcr  1861  auch  das  Bildnis  der  Mkiiator- 
malcrin  HIB  Hebe  Sannders,  die  später  adm 
Frau  wurde. 

Graves,  The  R.  Acad,  of  Art»,  I  118. 

Bamaid»  Walter,  Porträtminiaturmaler  in 
Xxmdon,  stellte  1876—1801  eine  Reihe  von 
Damen-  und  Herrenportritminiatnren  in  der 
S.  Academy  aus. 

Graves,  The  R.  Acad.  of  Arts,  I  118. 

Baraaxd,  William,  reproduzierender  Kup- 
ferstecher in  Schwarzknnst-Manier  an  Lon* 
don,  geb.  1774,  f  am  11.  11.  1819.  Er  stach 
meist  Bildnisse  (Nelson,  nach  L.  F.  .\bbott). 
Zu  seinen  bekanntesten  Blättern  gehören 
Sommer  md  Winter  nach  G.  Morlaad. 

La  Blaack  Uaand  L  —  RedgrsTSb  Met 
of  AttiBls.  It»  f^. 

Bazneby,  John,  engl.  Maler,  mit  Hugo  von 
St.  Albans  an  den  1860—1368  ausgeführten 
ICalereien  der  Stephanskapelle  im  Schlosse 
▼on  Westminster  beschäftigt  (die  Kapelle 
1834  niedergerissen).  Diese  Gemälde  wenig- 
stens erhalten  durch  im  Jahre  190O  von 
Smirlce  danach  angefertigte  Zeidmungen  and 
Stidie. 

Schnaaae,  Gesch.  d.  bild.  Kste.  2.  AufL 
1874.   VI  548  (mit  weiterer  Uteratur).      H.  V. 

Baniekow,  Albert,  schwed.  Maler,  geb. 
am  80.  4.  1820,  f  in  Anagria  (Italien)  am  17. 
SL  188^  war  Offixier  1846—47,  zog  später 
nach  Rom  und  malte  im  Auftrag  König  Os- 
kars I.  Raffaels  Apotheose  (das  Gemälde 
9liler  in  Chr.  Hammen  Sammlungen). 

Wifiilmr,  Brlta^  din.  Malerin»  fd».  in 


Kopenhagen  am  4.  1.  1868,  Schülerin  der 
Frauenschule  der  Kunstakademie  unter  Viggo 
Johanscn.  Sie  malt  bcaoodera  Bildaisae  ia 
Ol  and  Pastell. 

Wellbach,  Nyt  danjk  Kunstnerlex.  I  (18M). 

—  Ausstellungskauloge  (Charlottenborg)  1892 
W»  1907.  A.  R. 

Bamekow,  Robert,  dän.  Maler,  geb.  in 
Faaborg  (Fünen)  am  2.  10.  1848,  SdlQler 
der  Kunstakademie  in  Kopenhagen,  stellte 
18ra — S2  einige  Arbeiten  (Interieurs,  Genre- 
bikier  und  Landschaften)  aus.  1880  iat  er 
nach  Ncw-Zeeland  fii>eraiedelt 

Weilbach,  yytdaMjkTnnUBsrtsT  1(1896). 

BafBsn^  s.  Btmei. 

Barnes,  James,  Landschaftsmaler  der  Ge- 
genwart in  Liverpool,  stellte  meist  in  Liver- 
pool, Ton  1870—1001  anch  in  der  Roy.  Aea* 
denqr  ans. 

Graves,  The  R.  Acad,  of  Art».  I  119. 

Barnes,  Johann,  Kupferstech tr,  um  1770 
in  Dresden  tätig,  nach  Le  Blanc  vielleicht  mit 
oen  gicKuseiugcn  engl,  impiei  siemer  uof  ni 
identisch.  Bei  Hetnecken  und  im  Katalog 
Paignon-Dijonval  (No.  2444)  sind  als  von  J. 
B.  gestochen  angeführt:  eine  Ansicht  der 
Elbe  bei  Mühlberg  und  eine  Ansicht  des  Li- 
liensteines in  Sachsen.  Außerdem  soll  er  nach 
Zingg  und  van  de  Velde  gestochen  haben. 

Heinecken,  Dict.  —  Le  Blanc,  Manuel. 

—  Meyer,  KsUerlex.  H.  V. 
Baiaes,  Joseph  H,  engL  Genremaler  der 

Gegenwart,  m  Llrerpoot  titig.  ** 
Barnes,  R  o  b  e  r  t  (A.  R.  S.  A.  —  A.  R.  \V. 
S.),  engl,  (jenremaier,  zuletzt  in  Brighton 
tätig  in  den  70er  bis  00er  Jahren  des  VA. 
Jahrb.,  war  1878 — 91  in  der  R.  Academy, 
1888  attf  der  Wiener  Intern.  Kstausst.  ver- 
treten. 

Banes,  W.,  angesehener  Architekt  in  Loa* 
don,  tätig  hauptsädilidi  ia  den  00er  Jibrea 
des  10.  Jahrh„  seit  1887  amocliert  mit  W. 

Smith. 

Graves,  The  R.  Acad.  of  Art»,  I  120.  ** 
Baraes,  Zacharias,  Koaattöpfer  sa  Ii> 

verpool,  t  1820. 

Jaennicke,  Grundr.  d.  KeramflL  1870.  p. 
690  und  Anhang  p.  59  Ko.  1671.  H.  V. 

Banato  j  Yaiqiiei,  Vicente,  span.  Ml- 
ler,  geb.  in  Jerez  de  los  Caballeros  (Pror. 
Badajoz),  debütierte  1871  in  der  Madrider 
Exposiciön  Nacional  mit  einer  Innendarstel- 
long  des  römischen  CokMsevm  Flavianum 
and  bradite  1879  dn  Gcrailde  „Die  Verdaaaa* 
nis  des  Don  Juan  de  I.anura"  zur  Ausstellung, 
femer  eine  „Gemeinderatssitzung  in  einem 
Dorfe  der  Provins  Estrenudura".  Außerdem 
zeichnete  er  vielf.-ich  ffir  die  Zdtscfarift  mU»- 
straci6n  Cat61ica". 

Ossorio  y  Bernard,  Galeria  biogr»  de 
srt.  npafioles  del  siglo  XIX  (1883— S4). 

P.  Lafond. 

Baznett,  James  D.,  engl.  Maler  der  zwei- 
ten Hilite  dm  10.  Jahrik,  achaf  haaptrikhliA 
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nuleriscfae  Stadtantiditen  sowohl  «ot  Eaff- 
land  als  aus  Burgund,  drr  Normandie  und 
vom  RJida.   Er  McUte  1866—72  in  der  R. 


Graves,  The  R.  Acad.  of  Art«,  I  120. 
Bazaatt,  R.      Porträtmaler  in  London  um 
»ML 

Bamett,  W.,  engl.  G«mmenschneider  und 
IfadaiUeur,  mit  dem  Titel:  Sicgdatecher  oid 
IfcdaillMir  dei  Prinscn  tob  Wdaa»  in  Loo- 

don  tätig  von  1786 — 1824.  Von  seinen  zahl- 
reichen Carneol-Intagiien  mit  antik-mytho- 
logiadien  a.  allegortachen  Daratellungen  hat 
Raspe  in  seinem  Descriptive  Catalogue  (der 
Getnmenpastensammlung  von  Tassie)  Lon- 
don 1791  eine  Reihe  aufgeführt.  Mehrere 
Gemmen  and  Medaillen  atellte  er  178&— 18S4 
in  der  Royal  Acadeaq  r  ana. 

Manuscr.  H.  RoUatt.  —  Forror«  Bioer.  Die- 
tionary  o£  Medalliat«  —  Graves,  The  Royal 
Academy  of  Aru  I  ISO. 

Banovald,  Gerrit  van,  geb.  in  Neerlaog- 
brodc,  kaufte  am  8.  1.  ffm  in  Antterdam 

das  Bürgerrecht  und  war  Maler. 

Aexnstels  Oudbeid  V  ftS.  B.  W.  Hots. 

Bamereld,  Jacobui,  holL  Bildhauer  in 
Alkmaar.  Tritt  1720  als  Lehrling  bei  J.  Gct- 
terlingh  ein,  wird  1728  Mitglied  der  Lukas- 
gilde a.  t  1748. 

Obraao,  Axckief  II  38,  M.  *•* 

lantMlt^  Haler  in  Sotterdan.  Die  Zmft 
der  Weinhindler  zu  Rotterdam  gab  im  18. 
Jahrh.  öfters  Festlichkeiten.  In  einer  Recb- 
.nung  vom  0.  11.  1781  steht:  An  Bamevelt; 
den  Maler,  laut  seiner  Rechnong  fl>  8« 

Obreen.  Archief  III  230. 

Haverkorn  v.  Rijsnvijk. 

Baatralt,  Hendrikvan,  geb.  in  Utrecht 
etwa  17B9,  war  dort  Tapetenmaler  und  gab 
Zetchenunterricht  Er  ist  1888  in  Utrecht 
bei  einer  Cholera- l^idemie  geatorben.  Kramm, 
der  sein  Schüler  gewesen  ii^  1»enS  ida  ge- 
zeichnetes Selbstportrit. 

Kramfl^  Da  Levens  etc.        B.  W,  JfMt. 

Baraewits,  Bildhauer,  von  ihm  die  Grab- 
steine des  Cordt  Rudolph  Köneke  (f  1787) 
und  des  Hans  Heinrich  BaUvrea  (f  in 
Kiidihorst  (Hannovnr). 

TMnartMilMritter  A  Rw.  Banoover  190t.  IIL 
RcglcrnngAesMc  LBnäbBg.  Heft  4  n>  W  (mit 
Abb.).  H.  V. 

BaxMy,  Joseph,  reproduzierender  engl. 
Kttpferstedier,  gegen  ^ide  dea  18i.  Jahrb., 


Le  Blnn^  Hamid  L  —  Radgrave,  Dict. 
1878.  H.  V. 

Bamey,  Joseph,  engl.  Maler,  namentlich 
von  Bltunen-  und  Fruchtatüdten,  geb.  1761 
an  Wolveriiamplon.  Sdifilcr  von  Zncdii  vnd 
Angelica  Kauffmann,  war  dann  27  Jahre  Zei- 
chenlehrer an  der  Rojral  Military  Academy. 
Ztun  ersten  Male  stellte  er  1777  in  der  So- 
ciety of  Artists  in  London  ans  und  war  von 
1784—1827  rcgelmäfiiger  Aussteller  in  der 


Roy.  Academy;  seine  frühesten  Bilder  bdun- 
deln  vorzugsweise  Szenen  ans  Tasso  and 
Sbake^cnre  (Calypan,  Erminin  n.  a);  1791 
folgte  eine  ICrenai^bwalwn,  dann  DarrtcOin» 

gen  häuslicher  Vorgiagi^  gelegentlich  auch 
Bildnisse.  Viel  Beifall  telden  dann 
Blumen-  und  FmchtstBeke  wegen  ilirer 
trn  Ausführung.  Dieser  Gattung  widmete  er 
sich  nun  vorzugsweise  und  wurde  auch  1816 
als  Blumennaler  beim 
gestellt 


Redgravc^  Diet  of  «Miala  —  Gravai^ 
Tha  tu  Aead.  of  Ait%  I  IW  nnd  Tha  Soci^ 
eTAitlsls  atc  Landen  IWr.  ^ti 


Bazney,  Joseph,  Blumenmaler  in 
amptoo^  S<rfm  dea  Vorheigehendai,  titig  «od 
1818. 

Redgrave,  Dict  of  artiits. 
Baaey»  William   Whistoo,  Bruder 
Qcs  vuiNunuiuKieii,  jMi|wei  mmcr  in  SBcm^ 

tinto  (Porträts  und  Sport),  Schüler  von  Rey- 
nolds, gab  um  1805  seine  Kunsttätigkeit  auf. 

Redgrave,  Dict  of  Artists.  —  Illostr.  Cat 
of  Engl.  Mezzotint  Portraits.  Burlington  Fine 
Am  Club.  London  lOOS.  p.  ST.  ** 

Barnhorn,  Clement  J..  amerikan.  BiM- 
hauer,  geb.  in  Cincinnati,  Ohio,  studierte  in 
Paris,  wo  er  seinen  ersten  großen  Erfolg  1896 
hatte.  Auf  der  WdtauaateUimg  m  Paria  1900 
cracMen  seine  Magdalene,  ein  tief  eigicrfcn- 
des  Werk  trotz  der  zu  realistischen  Wieder- 
gabe des  durch  moderne  Kleidung  verunachön- 
ten  Körpers  setnea  Modells.  Die  Statue  ist 
jetzt  im  Kunstmuseum  in  Cincinnati,  wo  B. 
eine  groSe  Lehrtätigkeit  entwickelt.  Für  die 
Rockwood  Pottery  Cb.  in  Gncinnati 
Uerte  B.  1906  einen  adiOoen  Wandbf 

Taft,  American  Scd^  8». 

Bdmmnd  von  Maek. 

Bazni,  Giuseppe,  reproduzierender  ital. 
Stahlstecher  um  1860. 

Meyer,  Kstlerlex.  III.  —  Apell.  Handb. 
f.  Kupfcrstichsammler.  H.  V. 

Baznicle,  James,  Maler  in  London,  stellte 
als  Honorary  Exhibitor  1821—1848  wieder* 
holt  Landschaften  und  Architekturansichten 
in  den  Ausstellungen  der  Roy.  Acad.  aus. 

Gravo%  The  Seyvl  Academy  IMB^  I  181. 

H.  r. 

C,  Kupfentedier  nm  1188  in 

Wittenberg,  meist  für  Buchhändler  tätig. 
N  a  g  1  e  r.  Monocr.  I  No.  2311.  H.  V. 

Baraoln,  C  a  m  i  1 1  e,  Porträtmaler  in  Farii 

und  Avignon,  Schüler  von  Cabanel  und  Yvoo, 
stellte  in  den  Salons  1868—1879  wiederholt 
aus. 

Jftellie  r  •  A  u  ^^j^Q^j 

um  1756. 

Champeaux,  Dict.  d.  Fondeora  S.  72. 

t .  B. 

Banurad,  französ.  Maler  des  18.  (?)  Jahrh. 
Eine  Himmelfahrt  des  hl.  Franaidma  VM 
Paula  von  ihm  wird  in  den  Inventarangaben 
der  Franziskaner  an  der  Place  royale  in  Paris 
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vom  M.  12.  17B0  ali  im  Saaitttnriimi  dudbit 
fecftlldlich  aufgeführt. 

Noov.  Archiv,  de  Vut  fnnc  3«  Sirie.  VI  1890 
pw  M.  H.V. 

Bwiwrt«,  Vincent,  Msler  in  Tooloo,  gd». 
ductbat  1760,  wnrde  170B  anf  Gnmd  fabdier 
politischer  Verdäclitigiingen  xa  Tonlon  er- 
fcfaossen.  178S  erhielt  er  Beflüihnfen  für 
im  Ibäm  »nigefBlirte  Malcrdca  «id  m  flBw 
1.  1789  solche  für  ein  großes  Gemälde  der  Ge- 
bort der  Maria  für  das  Sanktnaiiiun  der  neuen 
Pfarrkirche  von  la  Garde  bei  TooHoo.  (Dm 
Bild  wnrde  1793  bei  der  Belagentnff  von  Ton- 
lon zerstört.)  Eine  „heilige  Familie"  in  der 
Kirche  zn  Six-Tonrs-le-Vieiix  wird  ilmi  vcr- 
mstmgsweise  zugeschrieben. 

NooT.  Aichiv.  de  l'art  £nui«.  <•  S«rie.  I  1888 
|^U*-]S1,  XV  1886  V.  1811  X  US«  f. 

BaxBonWy  Nieolaas,  Maler,  geb.  am  SS. 
4. 1809  zo  Sdtiedam,  t  zu  Overschie  1873  oder 
1814  Schüler  des  J.  de  Meijer  zu  Rotterdam. 
Er  verheiratete  sich  am  2.  4.  1861  zu  Schiedam 
und  lebte  dort  in  einer  amtlichen  Stellung,  die 
seine  Kunsttätigkeit  einschränkte.  Am  14.  6. 
1868  Mg  er  nach  dem  Dorfe  Renkum  (Prov. 
Gdderittd),  Tertanschte  jedodi  teld  Reoiram 
mit  Overschie,  in  der  Nähe  von  Rotterdam. 
Er  malte  Landschaften  und  schickte  seine  aehr 
mibedetttenden  Gemilde  zu  den  Aatstdhmgen 
nach  Rotterdam  von  1840—1870. 

Immerzeel,  De  Levens  en  Werken  I  31. 
—  CalaLi>Awat  Setterdam.  —  Archiv  Schie- 
dam. Häver karn  v.  Rijsetnik, 

Basii,  eng^.  Kipiierstecher,  um  1783  in  Pa- 
ri« titif,  ibMli  Wkdi  Jo«.  Marie  Vien,  Joe. 
Vcmct,  Pierre  Devoa,  Ixnus  Bdangcr  etc« 
Ud  ist  vielleicht  mit  Joh.  Bamn  Hffftrh 

Meyer,  Kjüerlex.  III  87. 

Bazsaley,  Jamca,  amcriki  Radierer,  m 
1889  tätig.    Marinen.  £.  Richttr. 

Bamnccio,  Italien.  Holzbildhauer,  stellte 
1488  die  atte^  wahrscheinlich  aus  Holz  ge- 
fertigt gewesene  Kan^l  der  Kirche  Santo 
Stefano  tn  Empoli  wieder  her  (1682  durch 
eine  neue  ersetzt). 

GiglioH.  Empoli  artiatica  (1906)  p,  189. 

BUHMVO,  s.  Herrera. 

Banram,  Emily  Keene,  amerikan.  Ma- 
lerin, geb.  am  89.  8.  1874  in  New  York  City. 
Stodäerte  dasdbat  und  in  Paria.  Sie  hat  be- 
Gutes  in  AQBaceUen  gdeiatet  Bilder 
av  im  PrtfiihedU  ia  York.  Ptor^ 
laod,  BuflFalo,  Cincinnati,  Philadelphia  tiaw. 
New  York  Soaday  Hetsld.  Nor.  1890  u.  1908. 
"■      *  ~     r,  Mmr.  18«. 

Bdmtmd  von  Mach. 
Jean,  Maler,  1898  in  Lyon  erwÜst, 
WO  er  1418  oder  1414  in  Armut  starb. 
Hat  Rondo t,  Lea  peintres  de  Lto«,  p.  47. 

Cte.  P.  Durrien. 
Barocd,    Ambrogio    d'Antonio,  s. 
Ambrogio  da  MUano. 

Ambrogio    di  Federico 
ao,  Barotins), 


BüdlMuer,  geb.  ni  Ifailaiid  in  der  8.  Hilfte 

des  15.  Jahrb.,  t  zu  Urbtmx  Er  wurde  vom 
Herzog  Federico  Moatefdtro  mr  Ansachmfik» 
kung  dsa  vm  flmilMS  crtimrtCB  MIaales  mit 

einer  Anzahl  anderer  Künstler  nach  Urbino 
berufen.  Er  war  der  Vater  des  urbinatiacfaca 
Malers  Federico  Barocci  tmd  ein  Eldcd  dsi 
Amimgio  d'Antonio  Baroocs. 
Bellori.  Le  Tite  dar  »ttefl  «ta.  1188.  IL 
Barocci,  Bernardino  u.  Cristoforo 
d'Ambrogio,  s.  Stoporont 

BiiMd  (aiKli  Barocek»),  Federieov  gen. 
Fiori  da  Urbino,  geb.  1528  (nach  älteren  An- 
gaben 1528)  in  Urbino,  t  daselbst  1612,  ist 
der  Urenkel  des  Mailänder  Bildhauers  Am- 
lirogio  B.  ttnd  der  Sohn  des  Ambrogio  di  Fe- 
derioo  Barocci  (s.  oben).  Seine  erste  ar- 
tistische Erziehung  verdankt  er  neben  sei- 
nem Vater  wahrscheinlich  dem  Maler  Bat- 
tista  Finneo.  der,  obgldch  Venetianer,  dodi 
ganz  in  den  Spuren  Michelangelos  wandelte; 
Franco  malte  1546  (und  1551)  Decken  im 
Dom  SU  Urbino.  Kaum  zum  Jüngling  her* 
angewachsen,  begab  sich  B.  nach  Pcsaro 
zu  seinem  Onkel  Bartolomnieo  Genga,  der 
damals  Architdct  des  Herzogs  Guidobaldo  IL 
war.  Dieser  Gengn  brachte  dem  jungen 
B.  Arddtdrtnr,  Geometrie  vnd  Perspektive 
bd,  auch  vcrschafFtc  er  ihm  Zutritt  ixx 
der  herzoglichen  Guardaroba,  in  der  er 
hauptsächlich  Werke  von  Ttiian,  aber  tndi 
von  anderen  Meistern  studieren  konnte.  Als 
er  ungefähr  20  Jahre  alt  war,  schickte  ihn 
sein  Vater  nach  Rom,  damit  er  dort  an  den 
Wcrlun  Raffaels  sich  weiterbilden  könne. 
Dordi  Vermittlung  eines  anderen  Onkels,  der 
Hausmeister  des  Kardinals  Giulio  dclla  Ro- 
vere  war,  kam  er  unter  den  Schutz  dieses 
miditigcn  MimwM,  dessen  Portrlt  er  atidi 
malte,  und  konnte  sich  nun  ungestört  dem 
Studitun  seines  großen  Landsmannes  Raffad 
widmen. 

Nach  einigen  Jahren  Icehrte  er  nach  Urbino 
zurück.  Er  führte  dort  vide  Arbeiten  aus, 
u.  a.  das  groSc  Gemälde  des  hl.  Sebastian 
(1667),  das  sich  jetzt  im  Dom  zu  Urbino  be- 
findet Besondert  <fie  Madonna  in  dm  Wol- 
ken, die  über  dem  hl.  Sebastian  schwebt,  aber 
auch  anderes  in  diesem  Bild  —  das  markante 
Gdb^  dsi  Eindringliche  des  Contraposto  — 
erinnert  stark  an  Corrcggio,  obgleich  Bellori 
(der  Hauptbiograph  B.s)  behauptet,  daB  ihm 
erst  knn  nach  dieser  Zeit  Zeichnungen  und 
FUldle  dieses  Masters,  die  dn  Maler  von 
p!arma  nadi  TJtbino  bradite,  bekannt  gewor- 
den seien.  Jedenfalls  gerät  er  von  nun  an 
stark  in  den  Bann  Correggios,  ohne  ihn  je- 
doch jemals  sklavisch  m  imitieren.  Denn 
nach  Parma  selbst  ist  er  —  zu  seinem  Glück 
—  niemals  gekommen,  tmd  so  konnte  sich  sein 
Farbengefaid  gani  muMiittgig  entwickeln. 
1560  ist  er  nenodingi  in  Rom  nnd  föhrt  dort 
gemennam  mit  Vcd.  Znophwo  Rednn  am 
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tpeziell  in  dem  sogenannten  Kastno  des  Pap- 
«te»  Pini  IV.  in  den  vatflEittiMliai  Gärten,  das 
um  diese  Zeit  anter  Ldtung  ton  Pirro  li- 

gorio  vollendet  wurde.  Diese  Fresken  sind 
noch  erhalten  (wenn  auch  teilweise  beschi- 
tf(t)«  Bciondcfi  die  4  TiHMidro  in  den 
Zwickeln  der  Wölbung  des  vorderen  Saales 
sind  von  außergewöhnlicher  Kraft  and  £le> 
ganz  sowohl  der  Zetchnunf,  wie  der  Farbe 
und  zeichnen  sich  bei  weitem  tor  tdtffenfiesi« 
sehen  Werken  dieser  Art  aus.  Doch  konnte 
B.  diese  Fresken  nicht  vollenden,  da  er  mit- 
ten im  Werke  schwer  erkrankte,  nach  Bei- 
lon  fnioice  einee  vergiirangivcrsMiiea  leiner 
auf  sein  Talent  neidischer  Kollegen.  Die 
Krankheit  hat  ihm  jahrelang  zu  schaffen  ge- 
macht,  so  daB  er  angeblidi  mir  wenige  Stun- 
den  am  Tage  zu  arbeiten  vermochte.  Trotz- 
dem hat  er  eine  überaus  grofle  Anzahl  von 
Ölgemälden,  Zeichnungen  und  Pastellen  hin- 
terlaaien.  Er  nahm  von  ntm  an  in  Urbino 
■etnen  etindigen  AnfendHilt  FBr  Tcradile- 
dcne  Kirchen  der  Stadt  (S.  Francesco,  Cap- 
pudni)  schuf  er  religiöse  Bilder,  o.  a.  die 
MadoMMi  delta  di  S.  Simons  jdcl  in  der 
Ffankothek  zu  Urbino  —  ein  farbig  sehr 
fortgeschrittenes  Bild  trotz  Anklänge  an 
Gorreggio.  Sein  Ruf  verbreitete  sich  schnell, 
sodaB  die  Bürger  von  Perugia  ihm  das 
groBe  Bild  für  den  AlUr  der  Kapdle  S. 
Bemardino  der  Kathedrale  in  Auftrag  gaben 
eine  Kreoaabnahme,  die  IMG  vollendet 
wtvde.  fn  der  Lichtwirlcung  ist  avdi  die- 
les  große  GemäMc  noch  von  Corregffio  ab- 
Ungig,  farbig  geht  es  aber  darüber  hioaas 
tnd  lIBt  ebenso,  wie  in  der  Komposition  fast 
schon  an  Rubens  oder  van  Dyck  denken. 
Ein  wenig  später  fällt  ein  Gemälde  „Die 
Flocht  nach  Ägypten",  das  er  seinem  Gast* 
fremd  Simone  Anastagi  als  Dank  nach  Pe- 
rogia  landte  (1673).  Tn  der  GaReria  di  S. 
Luca  in  Rom  befindet  sich  ein  kleineres  Bild, 
das  dieses  Thema  behandelt,  es  ist  besonders 
In  der  Komposition  stftrker  von  Gorreggio 
abhängig,  als  gewöhnlich  (eine  Doplik  lldbl- 
dct  sich  in  engl.  Privatbesitz). 

Nach  diesem  ZwitdlCliapid  schuf  er  in  Ur- 
bino für  S.  Francesco  eine  grofle  Altarufel 
„il  perdono  di  S.  Francesco  d' Assisi",  das 
Innere  einer  Kirche,  in  der  der  h!.  Franzis- 
Ini*  zu  der  in  Wolken  thronenden  Madonna 
ab  Fürsprecher  betet.  Er  soll  7  Jahre  an 
diesem  Werk  gearbeitet  haben.  Ein  Origi- 
nalstich danach  erschien  1681.  Für  die  Pieve 
in  Arczzo  malte  er  ein  groBes  Gemilde  einer 
Misericordia,  die  sogenannte  Madonna  del 
popolo  —  die  Madonna  als  Fürsprecherin  der 
Armen  und  Kinder  (sign.  1S79,  jetzt  in  den 
Uffisien  stt  Floreu),  ein  Bild,  das  ihm  eben« 
so,  wie  das  Altarbild  in  Perugia  groBen  Rvhm 
schon  bei  den  Zeitgenossen  eintrug.  Im  ein- 
aelnen,  in  Cicnrefigurcn  zeigt  es  malerisch 
graBe  SchBahdttab  wenn  es  andi  im  ganaen 


ziemlich  zerfladcert.  Als  er  von  Arezzo  aus, 
wohin  er  das  Bild  persönlich  gebracht  hatten 
Florenz  besachte,  wollte  ihn  der  GroBherzog 

für  Florenz  gewinnen.  Er  lehnte  aber  diesen 
Antrag  (ebenso  wie  die  späteren  von  Kaiser 
Rudolph  n.  oid  Philipp  II.)  tb  und  Hieb  in 

Urbino. 

Sehr  berühmt  war  auch  die  für  die  Gm- 
Iratemiti  di  Santa  Croce  in  Sinigaglia  1581 
gemalte  Grablegmig,  die  viel  kopiert  worde. 
TSie  ist  von  ihm  selbst  am  Ende  seines  Le- 
bens restauriert  worden.)    In  der  Brera  zu 
Mailand  befindet  sich  ein  Mar^rriom  des  U. 
VitaHs  (ans  S.  Vitale  in  Ravema  stammend, 
gez.  1588),  ein  groSes  Bild,  das  dieselben  Feh- 
ler in  der  Komposition  und  dieselbe  virtuose 
Behandlung  des  Fleisches  und  des  Stofnichen 
zeigt  wie  die  Florentiner  Madonna.    In  der 
Chiesa  nuova  zu  Rom  (S.  Maria  in  Valli- 
cella)  befinden  sich  2  Altarbilder  von  B.: 
eine  Heimsuchung  (jetzt  sehr  geschwint) 
und  ein  Tempelgang  Maril  (der  aber  cnt 
später,   ca.    1594   entstand).     Letzterer  sehr 
schön  im  Ton  wid  genremäBig  in  der  Atif- 
fassuag'   IBM  voHendete  er  die  Bemfang 
der  Apostel  Andreas  und  Paulus  zunächst  für 
die  Confratcrnitä  di  S.  Andrea  in  Pcsaro; 
doch  wurde  das  Bild  von  dem  Herzog  Fran- 
cesco Maria  II.  als  Geschenk  für  Philipp  IL 
nach  Spanien  gesandt.    (Ein  Bild  dieses  Ge- 
genstandes jetzt  in  Brüssel.)    Für  die  Chiesa 
di  S.  Francesco  in  Pesaro  entstand  ein  Bild 
der  Beata  Midielina  im  Pllgeildeid.  die  avf 
dem  Kalvarienberg  kniet,  das  sich  jetzt  in 
der  Vatikan,  (jalerie   befindet.     Eböida  ist 
aoch  eine  Verkündigung,  wahrscheialidi  tfa* 
selbe,   die  ursprünglich   für   Loreto  gemalt 
wurde  (eine  andere  Verkündigung  kam  nach 
Spanien,  eine  dritte  soll  sich  angeblich  in  der 
Sammlung  Stroganoff  in  St  Petersburs  be- 
finden, eine  Duplik  des  Vatikan.  Bildes  in  den 
Uffizien).    Für  Fossombrone  tnaltc  B.  eine 
Madonna  auf  einer  Wolke  thronend,  vermut- 
lidi  identiadi  mit  dem  Lonvre-Bild  zu  Paris. 
1590  ist  die  Darstellung  der  Beschneidung  in 
Pesaro  datiert.    Ebenso  das  Noli  me  längere 
in  den  Uffizien  (ders.  Gegenstand  München 
Pin.  und  Pal.  Corsini,  Rom).   Einige  Jahre 
später  fällt  der  Kruzi&cns  im  Dom  tu  (}enua, 
im  Auftrag  des  Dogen  gemalt,  vom  Cicerone 
für  das  beste  Werk  des  Meisters  erklärt.  Ein 
andrer  Kmzilixns  mit  der  Jimgfran  nnd 
Maria  Magdalena,  gemalt  für  die  Compagnia 
della  morte  in  Urbino,  ist  ungefähr  um  die 
Wende  des  Jalirhmderts  entstanden  (doch 
sind  die  Figuren  von  Alessandro  Vitali,  dem 
begabtesten  Schüler  Bs  gemalt).    Auch  das 
einzige  nicht  religiöse  Werk,  das  wir  von 
B.  kennen:  der  Brand  von  Troja  mit  der 
Errettung  des  Anchises,  jetzt  in  der  Gallcria 
Borghese  in  Rom  (ein  identisches  war  von 
Kaiser  Rudolph  IL  bestellt  worden)  fällt  in 
diese  StUttdi  (bes.  1MB).  Zwei  DartlcUmi- 
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gtxx  des  Abendmahls  fallen  in  sein  hohes  Al- 
ter, die  eine  für  den  Papst  Gemens  VIII., 
jetzt  in  S.  Maria  sopra  Minerva  zu  Rom,  die 
andere  p-öBere  und  bedeutendere  in  der  Ka- 
pelle des  erzbischüflichen  Palastes  zu  Urbino, 
sein  letztes  größeres  Werk,  aber  vielleicht 
ancb  sein  bedentendstcs in  der  Sanmwir« 
IcBBff  sdwQ  bst  iwwiitiitttdi  wd  von  tfncf 
onTeräaderttn  SfiBWnit  det  Tonn  in  sin- 
zctnen. 

Von  anderen  Bildern  des  Meisters  mögen 
noch  erwähnt  werden  :  eine  Stigmatisation  des 
hl.  Franz  für  die  Kapuzinerkirche  in  Urbino 
(jetzt  in  der  Pinak.  daselbst),  ein  ziemlich 
■dnrcrflnaaiges  Bild,  aber  dunih  eine  Radie- 
ranf  Bj  sdir  bdeannt  geworden;  die  sogen. 
Madonna  del  Gatte,  eine  hl.  Familie  mit  einer 
Katzc^  urs^prüngUcb  für  den  Cbnte  Branca- 
leooi  gCHMh  —  wAndidnfidi  da«  jetzt  in 
der  Nationalgalerie  zu  London  aufbewahrte 
Bild  (dasselbe  in  Chantilly,  und  ein  wenig 
TOlBdert  in  der  Galleria  Corsini  zn  Rom) ; 
eine  schöne  und  farbenfrohe  hL  Familie  in 
Spoleto;  eine  auBerordentlich  feine  and  atich 
in  den  Schatten  von  Licht  erfüllte  (»eburt 
Christi  (Joseph  öffnet  ein  wenig  die  Tür  des 
Stalles)  in  der  Anriwosbnm  zn  Mailand  (viel- 
leicht nur  eine  Kopie  des  im  Prado  zu  Madrid 
befindlichen  Originals),  Bilder  in  Turin,  Fer- 
mn,  Dieidcn,  Botogon  (Iclilcics  unvoll- 
endet). 

Als  Porträtist  zeichnete  er  steh  ebenfalls 
aus.  Hier  ist  das  glänzende  Porträt  des  Her- 
«ofs  Francetoo  MÜaa  II.  von  Urbino  in  den 
Ulfisien  zn  Florenz  zu  nennen,  sowie  das 
kleine  Kinderporträt  eines  Prinzen,  der  ge- 
wickelt auf  blauem  Lager  ruht,  aus  dem  Jahr 
1606.  im  Palazzo  Pitti. 

Zahllos  sind  die  Zeichnungen  und  Skizzen 
B.S,  von  denen  die  Ufhziea  eine  reiche  Samm- 
lonf  besitzen.  Besonders  lind  leifl«  Füitdl- 
kSpie  benroraohcben. 

Andi  alt  Radierer  hat  steh  B.  aosgezeidmet, 
ja  eine  ganz  neue  und  eigenartige  Technik 
punktierter  Halbtöne  erfunden.  Nur  wcntfe 
Radierungen  B.s  amd  von  seiner  eigenen 
Hand  (Verkündigung.  Maria  auf  den  Wol- 
ken, Stigmatisation  des  hl.  Franz  und  der  hl. 
Franz  in  der  Kapelle),  dagegen  sind  seine 
GcmUde  vielfach  und  schon  früh  im  Stich 
vcrvidfiltigt  worden. 

Bellori  feiert  B.  als  Bahnbrecher  —  er  ist 
es  auch  in  gewissem  Sinne,  (kgenüber  den 
ridi  immer  mdir  in  ndditeme  Stüiaiemng 
verlaufenden  Bestrebungen  der  Michclange- 
listen  —  der  Vasari,  Salviati  usw.  —  betonte 
er  das  Stodiom  dar  Natur,  die  eifrige  Arbeit 
dea  Zeichnen»  was  seine  vielen  Studien  be- 
weisen. Es  wird  von  ihm  erzählt,  daB  er  die 
Figuren  seiner  Bilder  mittmter  erst  in  wei- 
chem Wachs  formte^  waa  wohl  vereinbar 
■ehcittt  Bit  der  Wdchhdt  aeiBer  UmriiiCb  die 
v«n  der  idBiddim  KUte  der  Ftocntiaer 


überaas  absticht.  Er  übt  dadurch  einen  gro- 
ßen Einfloß  auf  die  spätere  Generation  aus 
und  ist  in  diesem  Sinne  als  ein  Vorläufer 
der  Carracd  anzusehen.  Sein  Hauptverdienst 
liegt  aber  darin,  daB  er  als  erster  wie- 
der in  Mittel-Italien  ein  stark  malerisches 
Element  vertritt  im  Sinne  der  weichen  Vcr- 
tchmdznnir  der  TSne.  Besonders  in  seinen 
späteren  Werken  geht  er  über  Correggio  und 
die  Norditaliener  hinaus.  Mitunter  seut  er 
sogar  ganz  moderne  blaue  Tone  in  die  FWi^ 
schatten.  Am  meisten  erinnert  er  in  seiner 
Farbengcbung  an  Rubens  ~  ohne  dessen 
Kraft  Sicherlich  haben  die  Werke  B3  auf 
Raben«  wahrend  seines  italienisdicn  Anlcnt- 
halts  grelen  Eindruck  genncht 

A.  Lazzari,  Memorie  di  Federico  Barocci. 

—  Bellori.  Le  vite  de'  Pittori  1728  p.  98  ff. 

—  Baldinucci.  Opere  LX.  —  Mezzanotte 
u.  Verniiglioli,  La  Dowsizione  della  Crocc 
nella  Cattedrale  di  PerugM,  Perugia  1818.  — 
D.  C.  F  a  r  a  b  u  I  i  n  i,  Sopra  ona  aacra  fanüflia 
di  Barocci  nell'  Esposizione  romana,  Roma,linO^ 
8°.  —  C  a  1  z  t  n  i,  Urbino  e  i  auoi  Monumeati, 
Rocca  S.  Casciano  1897  (an  vielen  Stellen).  — 
The  Atheaaeum  30.  1.  1904  p.  1&8,  IBL  —  Gap 
zette  dea  Beaox-Arts  1904  I  p.  «M.  —  ü  Ro* 
•ario.  Mcowiia  Domcnicane,  Hat,  UOS  (An* 
aelmi).  —  Sebmerber.  Itaiian,  Malerei  im 
IT.  Jahih.  1906  p.  150.  179-80.  ^  Key  er.  Kat- 
leilSK.  —  Raascgna  bibliogr.  detT  arte  ital.  I 
lOS  (Galsiai)  II  255  (Caitdlaai  und  Grigioni). 
in  78  (Seataasa).  IV  81  (Cantalwnesaa),  IS» 
(Scataaaa).  VIII  140  (Anielmi).  —  E.  Sea- 
taasa in  Le  Marche,  ffiugno  1901.  —  F.  B  r  o  g  i, 
Invcnt.  gen.  .  .  .  della  Provincia  dl  Siena  1897. 

—  L'Arte  IV  384  (Caliini).  —  Repertor.  f.  Kst- 
wiss.  XXV  444.  iV.  FrUdUtender. 

Baracd»  FrancescOi  Italien.  Maler,  Neffe 
u.  Schfiler  des  Federico  B.,  titig  1880^-1600. 

Siepi  sah  von  ihm  in  der  1595  gestifteten  Cap- 
pella Floramonti  in  S.  Maria  del  Popolo 
(netierdinffi  als  Börsenhalle  ausgebaut)  zu 

Perugia  ein  unvollendetes  Altarbild,  darstel- 
lend die  Anbetung  der  Hirten,  das  sich  jetzt 
im  Oratorium  S.  Bemardino  befindet. 

Siesi,  Descria.  di  Pemgia  (18»)  n.  649. 

W.  Bombt. 

Barocci,  L  u  i  g  i,  reproduzierender  Kupfer- 
stecher in  Rom.  erste  Hälfte  des  lÖ.  Jahrh. 

Le  Blanc,  Manuel  I.  Af  etl,  Baadb.  f. 
KupferatichBaminler  1880.  H.  V. 

BuMdt  8.  anch  Bmwi  n.  Vignola. 

Barod,  Riehard.  1B08-1611  in 

Besan^on. 

Gaathier,  Dict  d.  artist.  franc-comt 

Barodio,  Maler  um  1720,  wird  als  der  Ver- 
fertiger eines  der  Altarbilder  in  der  Drd- 
faltigkeitskirche  in  der  Bnm  bei  l^mborii 
(Oberösterr.)  erwihnt 

Kitt  d.  C-CtoouBiMoa,  N.  F.  XVI  101. 

Baroffio.  Antonio,  Scliwcizcr  Hciligcn- 
maler,  geb.  in  Mendrisio  1760,  f  1820  in  Mos- 
Ibu,  wo  er  on  dan  PahwrathwiürbeilsB  dci 
Kraols  beichiftigt  war«  SdriUer  der  Akad.  in 
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Baroffio 


—  Baron 


Rom.  Arbeiten  von  ihm  in  Belliniona  (Alle- 
gorie im  GroBratsaal),  Mendrisio  (Heilige 
Familie  in  der  Pfarrkirche,  Johannes  Bap- 
tiito  in  der  Sakriftei  des  Gymtwiiaiii«},  Cagno 
in  der  Lombardei  (M.  Mtdiad  tni  Äiq»t>ltsr 
der  Pfarrkirche). 

E.  Motta  bei  Brun,  Schweizer.  Kstlcrlex. 
BmWe^  Givseppe,  Maler  des  18.  Jahrh. 

in  F^Tia;  malte  daaeibtt  per^ktivische 
SdieinarcMtekttiren  in  S.  Andrea  in  Cittadella 
(Deckenwölbiingl  und  in  der  Jesuitenkirche. 

F.  Barlo  Ii.  Not  d.  pitt.  etc.  d'Italia  (1777) 
II  2.  • 

Barattes  Tommaso^  Schweizer  Fresko- 
malcr,  von  Mendrisio,  f  im  August  1877  da- 
selbst. Genannt  seien  seine  Fresken  in  den 
Kirchen  von  Marseille,  Nlmes  und  Avignon, 
in  den  Theatern  von  Marseille  und  Mont- 
pellier, sowie  im  Schlosse  des  Marschalls  Soult 
in  St  Amans-la-Bastide  (Depart.  du  Tarn.). 

B.  Girard  M  Ena,  SdnNhcr.  KsHerlex. 

H.  V. 

Baroja,  Gregorio  de,  Goldschmied  in 
Toledo.  1584  beendet  er  für  die  Kathedrale 
einen  silbernen  Leuchter,  den  Franc  Merino 
begonnen  hatte.  1585  erwirbt  das  Kapitel  von 
ihm  ein  tilbervergold.  Proiesstooilffens  und 
lUt  es  von  Marcos  Hemandez  und  Ijoi  ciuo 
Marches  schätzen.  und  1592  lieferte  er 

Reliquiarien,  Gefäße  u.  a.  für  das  Sagrario  der 
Kathedrale  von  Toledo.  1689  hatte  er  GefiBe 
des  Diego  de  Valdivieso  und  1592  den  Sarko- 
phag der  Hl.  Leocadia  zu  schätzen,  welchen 
Fr.  Marino  nach  Zeichnungen  des  "Ke.  Ver- 
tan ansgefülirt  hatte. 

Cean  Bermvdea,  Diee.  I  §8.  <—  DaTlt- 
1  i  e  r,  Orf<vT.  S.  245—4«.  M.  v,  B. 

Barois,  Bonaventure,  IranzSa.  Bild- 
hauer, 1678-82  als  Mitglied  der  Pariser  Acad. 
de  Saint-Luc  anfgeführt. 

Rcfue  nnivert.  de«  arts  1861,  p.  88S.  S.  LtmL 

Barois,  s.  auch  Barrois, 

Barolet,  s.  Barralet. 

Baron,  Sänftenmaler  in  Moolpellier,  erste 

Hälfte  des  18.  Jahrh.   

Gazette  d.  heatnc-artt.  SCXIT.  1867  p.  181.  H.  V. 

Baron,  Fnyenccmaler  in  Rennes,  18.  Jahrh. 
Es  gibt  mit  „Baron  1775"  bezeichnete  Ar- 
beiten von  ihm,  welche  ein  reines  Mangan- 
violett zeigen  und  häufig  mit  einem  liegenden 

Schaf  verziert  sind. 

Jaennicke,  Grundr.  d.  Keramik.  1879.  p. 
645.  —  Garctte  d.  beaux-art».  XVI II  1865  p.  168. 
170  (hier  fälschlich  1075  sutt  1775).       H.  V. 

Banm,  Abel  Franfois,  kam  1668  als 
Sdifiler  in  die  Haager  MCon^eric^,  wird  aber 
schon  1058  dort  envihiit  (Notis  von  Dr. 

Bredius) . 

Obrcens  Archicf  V  147.  R.  W.  Moes. 

Baran,  Balthazar  Jean,  s.  Baron,  Jean. 
Bntm,  Bernard,  frsnzjSe.  Stecher  tmd 

Radierer,  geb.  i  J.  1606  in  P.iri.s.  t  am  21  1 
1762  (nach  anderen  1766)  zu  London,  Schü- 
ler und  Schwiegersohn  von  Nicolas  Tirdictl, 
war  in  Paris  und  iti  London  titig. 


Er  stach  zahlreiche  Porträts  für  den  Lon- 
doner Verleger  Boydell,  darunter:  Karl  I. 
im  Kreise  seiner  Familie  nach  van  Pyck; 
Rohert,  Earl  d  Camarraa  und  seine  Ge- 
mahlin nach  van  Qydt  usw.  Femer  stech  er 
mehrere  Blätter  nach  Watteau:  l'Amour  pai- 
sible;  les  ComMiens  itaiicns;  l'Accord  par- 
faitT  les  deux  Conrines;  a  village  ploundered 
by  thc  Enemy ;  the  Country-People's  Revenge. 
Auch  für  die  Sammlung  Crozat  war  er  mit- 
beschiftigt  und  stach  18  Vignetten  nach  Wot- 
ton  und  Kent  Ifir  die  Fabehi  des  M.  Gayt 
London  1727. 

L  e  B  1  a  n  c,  Manuel  I.  —  Meyer,  Kstlcrlex. 
III.  —  Portalia  et  B^raldi.  Les  Graveurs 
du  18«  si^le.  —  Inveat  gfa.  d.  rieb,  d'art  Paris, 
Monom,  cii^  I  141.  P.  A,  Ltmaümt. 

Bans,  Claude^  Kapferstecher,  geh.  1788 
zu  Paris,  Schüler  von  Lc  Bas.  Er  hat  nur 
einige  ziemlich  unbedeutende  Arbeiten  hinter- 
lassen, darunter  88  Blätter  für  Buffons  Natur- 
geschichte nach  de  Seve,  ferner  einige  Por- 
träts nach  zeitgenössischen  Meistern. 

Portalis  et  B^raldi,  Les  Gravean  da 
XVIII'!  si^cle.  1880  I  97  (hier  einige  Arbeiten 
aufgefilhrt).  H.  V. 

Baron,  Claude  Jean  Accsry,  Ardii- 
tekt,  geb.  1783  in  Paris,  Schüler  von  Labarre. 
Er  erhielt  1812  den  zweiten  akademischen 
Prds  und  wurde  spftter  Inspecteur  des  tra- 
vanx  de  la  ville  de  Pferia.  Da*  OolMge  Sainfe- 
Louis  und  ein  Teil  der  GtHagaauit  in  Paria 
wurden  von  ihm  erbaut. 

Gäbet  Dict.  —  B elHar-Auvra y,  DIct. 
gte.  —  Meyer,  KsUerlex.  H.  V. 

Baiwi,  Dcttis-Guillaume,  Maler,  1T08 
bis  71  in  BesanQon. 

G  a  u  t  b  i  e  r,  Dict.  d.  artist.  franc-comt. 

BaroD,  Dominique,  Genre-  und  Land- 
schaftsmaler in  Toulouse,  später  in  Paris,  geb. 
in  Toulouse,  stellte  in  den  Pariser  Salons 
1842—1881  wiederholt  aus. 

Beitier- Auvray,   Dict.   g£n.   u.  Siipirf. 

H.  V, 

Baron,  Emile,  Genrenuler  (Aquarell)  in 
1a  Turbane,  gebi  in  Paris,  Schüler  von  Mae- 
Henry  und  Ingies^  stdlla  in  den  Salons  t8?0 
und  1878  aus. 

Balliar-Auvrajr,  XMek,  gla.,  Sappl. 

M»  y . 

Baten,  Bnrico,  span.  Bildhauer  in  Rom, 

wo  er  um  1S90  als  Pensionär  der  span.  Aka- 
demie 2  Hochrciicikompositionen  aus  dem 
Leben  des  hl.  Joseph  ausführte  als  Predellen- 
stücke für  den  1890  nach  dem  Entwürfe  des 
Architekten  G.  Sacconi  vollendeten  Altar  der 
CappeUa  ü  S.  Gioa^pe  in  der  Basilika  n 
Loreta 

Nueva  KMm,  Misena  HI  (1880)  60. 

Ii,  Mofttt» 

Baxon,  F.,  Prospektmaler  tmd  Stecher  zn 
Potsdam  um  1776.  Von  ihm  gestochen:  Drei 
Proqidcte  der  Sudt  Potsdam.  Nach  eigener 
Zd^nnngi 

Pflasll.  Kadericx.  IL  H.  F. 
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B&70Q,  G  u  i  1 1  a  u  m  e,  Maler  von  Mont- 
pellier, war  1498  bei  den  Leicheafderiichkeiten 
fBr  Kail  VIII.  titig. 

B^rard.  Dict.  biogr.  d.  artistes  fran^  H.  V. 
BaroB,  Henri  Charles  Antoine,  fran- 
zös.  Maler,  geb.  am  23.  6.  1816  in  Beaan^on, 
t  an  13.  9.  1886  in  Genf,  Scliälcr  aeises 
Landmannes  Jean  Gigoox,  debfitiarte  im  Fa> 
riser  Salon  1840  mit  einem  Interieur  de  sculp- 
teor  und  Villa  dans  le  payi  latin  und  UeB  sich 
nadi  einer  nut  aeiiwBi  Ldurer  onterpotnineneH 
langen  Reise  durch  Italien  in  Paris  nieder.  Er 
malte  leuchtend  farbige,  bisweilen  etwas  ma- 
nierierte Genreszenen   (auch  zeitgenössische 
Sittenbilder)  in  Ol  tmd  Aquarell ;  seine  Mal- 
wdae  ist  temperamentvoll  und  elegant  und 
wirkt  reizvoll  durch  sprühende  Farben.  Be- 
•onders  in  Mode  waren  seinerzeit  seine  Aqna- 
reObOder.  Seine  Haitptwrerice  waren  im 
riser  Salon  in  folgenden  Jahren  ausgestellt: 
L'enfance  de  Ribeira  (1841);  Unc  sicste  en 
Italie   (1842);    Les   oies   dn   frere  Philippe 
Baldttcci  (dies  Bild  sein  erster  großer  Erfolg. 
1846)  ;  A.  del  Sarto  peignant  la  madone  dans 
le  cloitre  de  1' Annunziata  i  Florence  (1847)  ; 
Un  printemps  de  Toscane  und  Enfant  Tendn 
par  des  ptrafees  (1848);  Les  noces  de  Gm« 
mache  (1849) :  3  Supraporten  (Le  Bouquet, 
Le  Toücher,  l'Ouie)  für  das  Ministerium  des 
Innern  und  Les  vendanges  en  Rooiagne  (1856^ 
Pariser  Weltausst.) ;  La  fctc  de  St.  Luc  i 
Venise  (1869);  Retour  de  chasse  (1861); 
Tir  k  l'arc  en  Toscane  (166-41    Dieses  Ge- 
mälde war  dann  auf  der  Pariser  Weltanaat 
1867  zugleidi  mit  dem  sdion  i^amiteB  La 
fete  de  St.  Luc    Ferner  waren  im  Salon  aus- 
gestellt:  Le  Bäiitier  et  Fete  oificielle  aux 
Tnileries  pendant  l'exposition  nnivera.  de  1887 
(Aquarell,  lSß8)  :  T.es  Patincurs  (1870);  Le 
vieux  fou  de  son  .»Mtessc  und  Son  Eminence 
chez  8«s  nevcux  (1874)  ;  Bibi  (1878).  —  Seit 
1879  beteiligte  er  sich  auch  an  den  Ansstel- 
Imigen  der  Soci^^  des  Aquarellistes  franqais. 
Außerdem  zeichnete  er  für  illustrierte  Publi- 
kationen und  illustrierte  zahlreiche  Werke 
gemeinsam  mit  JTotiamiot,  Francais,  C  Nan- 
truil     Treffliche  Lithographien  schuf  er  nach 
seinen  eigenen  Jugend  werken  (L'enfance  de 
Ribeira,  L'Empirique,  Condotticri,  Une  sicste 
en  Italie,  Les  oies  du  frire  Philippe,  La  Sou- 
brette, Le  madrigal  etc.)  sowie  nach  Gemäl- 
den von  Coiitiire,  P.  Huct  und  Leleux.  1847, 
48,  66  und  67  wurde  B.  in  Paris  durch  Me- 
ddlieii  ansgezddmet   GMiilde  von  seiner 
Hand  befinden  sich  in  den  öiTcntlichen  Gale- 
rien zu  Besannen  (Les  noccs  de  Gamache), 
Chantilly    (Chantiily    au    16«  siecle. 
Peche").  Genf  (Joueur  de  mandoline  und  das 
Aquarell  „Le  cerf-volant"),  Paris,  Luxem- 
bourg-Museum  (Les  vendanges  en  Romagne 
und  Fite  offidelle  aux  Tuileries  pendant 
rBxpoiHioa  mivcfidk  de  1867,  aquarelle). 
Caa.  dm  E^Atts  V  «.  S41.  VI  m  MS.  VIU 


57,  113  f.,  XI  55,  XVI  175.  -  BcUier-Au- 
vray,  Dict.  %in,  de«  artistes  u.  Supplement.  — 
B  £  r  a  1  d  i,  Les  graveurs  du  XI, Xc  siecle.  — 
L'Artiste,  passim  (Reproduktionen  der  Haupt- 
werke B.s).  —  Chror.l<iue  deS  AftS  S,  10.  1885. 
—  La  Grande  Encyclopcdie.  E.  V. 

Baron  (Baronius,  auch  Tolosano  genannt), 
Jean,  französ.  Kupferstecher,  geh  in  Tou- 
loose  1681  (nach  anderer  Version  1616),  be- 
gab sich  frühzeitig  nach  Rom,  wo  er  bis  zu 
seinem  Tode  blieb.  Er  arbeitete  dort  unter 
der  Leitung  und  in  Gemeinsdtaft  mit  Com. 
Bloemaert  Seine  Stiche  zeigen  eine  sorg- 
fältige, aber  etwas  trockene  Behandlung. 
Sein  09  Blitter  umfassendes  Werk  ist  b« 
Le  Blanc,  Manuel  I,  aufgeführt;  es  behau» 
delt  namentlich  religiöse  Vorwürfe  und  IVir- 
träts  berühmter  itaUcn.  Känslkr  (Fol^  von 
07  Bildaisaeii.) 

Usrlette,  Abeeedarfe  I  71.  —  Meyer. 
Kstlerlcx.  III.  /.  Guibert. 

Baron,  Jean,  Maler  in  Montpellier,  um 
1733/S4,  nur  urkundlich  bdcannt. 

Nouv.  Archiv,  de  l'art  fnnc  S«  S4rie.  IV 
1888  p.  80«.  H.  V. 

Baron,  Jean,  Bildhauer,  geb.  in  Aflgcra» 
t  vor  1770,  nur  urkundlich  bekannt 
C  Port,  Astfates  aagvHM  188L        JT.  V, 

Baron,  Jean  (eigentlich  Balthasar  Jean  B.), 
französ.  Seiden fabrikant  und  Radierer,  geb. 
am  14.  7.  1788  zu  Lyon,  t  am  24.  6.  1889 
ebendaselbst.    Er  lernte  ohne  Lehrer  Zeich- 
nen und  begann  mit  einigen  Lithographien 
und  widmete  sich  dann  um  1826  der  Radie- 
rang.   Seine  Geschäftsreisen  nach  Paris  be- 
tmtsle  er  dazo,  im  Walde  iron  Fontaineblean 
7u    zeichnen ;    außerdem   bereiste    er  ganz 
Frankreich  und  besuchte  Illyrien.  Anfangs 
Staad  er  als  Radierer  völlig  unter  dem  Bn» 
flusse  seines  Landsmannes  de  Boissieii,  von 
dem  er  sich  jedoch  dank  den  Ratschlägen 
des  Pariser  Radierers  E.  BMry  befreite.  Sein 
radiertes  Oeuvre,  von  dem  sich  in  der  Biblio- 
thdc  des  Palais  des  Arts  sn  L^on  eine  Samm- 
lung  befindet,  umfaßt  178  tB  den  Jahren  1826 
bis  1868  entstandene  Radienmgen  meist  klei- 
nen Formates  (viele  davon  nur  in  Visiten- 
kartengröße).   Mit  wenigen  Ausnahmen  sind 
es  Landschaftsdarstellungen,  und  zwar  meist 
in  Radierung;  nur  eine  kleine  .\nzahl  vott 
Blättern  ist  in  Vemis-mou-Technik ;  89  Blatt 
zeigen  Ansiditen  aus  Lyon  oder  dem  Lyon- 
nais.    Sic  sind  signiert :  J.  B.  (getrennt  oder 
im  Monogramme),  —  B.  J.  B.,  —  Baron  ledt, 
—  }.  Baroa  feeit,  —  B.  J.  Baron  fecit  —  Er 

zeigt  in  ihnen  echtes  Natnrgeffihl  ;ind  eine 
klare,  schlichte  und  sichere  Zeichnung.  Die 
Blnme,  die  er  mit  Geschicklichkeit  und  Leich- 
tigkeit wiedergibt,  sind  sein  Lieblingsmotiv, 
während  er  in  den  Statfagefiguren  fast  immer 
unbeholfen  erscheint.  Häufig  kommt  er  de 
Boissieu  in  der  Kraft  tmd  im  Effekt  nahe. 
AI*  «eine  berten  BHtler  aind  an  aemea:  Lea 
aqnediKs  da  vaUoa  d'EeoUjr  (1880),  L'Ile 
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Barbe  (18B1),  Tuilerie  i  Rochecardoo  (1886), 
Bois  i  Yzeron  mu)  Les  chauigniers  i  Yzeron 
(1846) ,  Vue  de  FrancheviUe(1849).  Sein  künst- 
leriacber  NachlaA  entbielt  Zeichnuiigen  in 
Fcdei^»  Blmtrft'*«  T^ttcli'  snd  Scpia^T^rtiiiilf 
sowie  Aquarelle.  In  Paris  hat  er  1833,  1806 
und  1866,  in  Lyon  1851—62  und  1868  aoa- 

Meyer,  Kstlerlex.  —  Le  Blanc,  MamicL 
—  Nagler.  Monogr.  III.  No.  1834.  1982.  — 
L'oeurre  de  Baron  aquafortiste  (Kopie  des  TOn 
M.  Cbatclain  aufKCitcllten,  123  Nummern  am- 
f aasenden  Baronacben  Oeuvre- Kataloge«  in  der 
Bibliothek  des  Palais  des  Arta  zu  Lyon).  —  C  h. 
F  r  a  i  s  s  e  in  :  Le  Salut  public  de  Lyon  30.  8. 
1869.  —  Gai.  d.  B.-Arts  XIX  84.  —  Catalogoe 
de  la  Coüection  Agassis  (Lyon  18Ö1).  —  A, 
B 1  e  t  o  Q  in  Revue  du  Ljroiuuis  1899.  I  3^5. 

B.  V. 

Baron,  Martin,  poln.  Maler,  geb.  am  Ende 
des  16.  Jahrh.  in  Jaroslaw  (Galizien),  dann 
«abncheinlich  in  Dentadiland  tätig.  Er 
malte  Heiligenbilder,  nach  welchen  Peter 
üveradt  in  Köln  zwei  in  den  Jahren  1605  und 
1006  gestochen  hat,  den  hl.  Stanislaus  Kostka 
und  den  U.  Hyazinth  darstellend.  Weitere 
Nachrichten  Ober  ihn  fehlen  gindkli. 

Sancti  et  Sanrtae  Poloniae  (seltene  Ausgab« 
in  der  Bibliothek  xu  Wolfeobüttel).  —  Rasta- 
wieckl,  Stownik  mal.  polakicb  III  126. 

Dr.  Georg  Graf  Myeitlski. 

Baron^  Paul,  französ.  Maler,  geb.  am  11. 
11.  1887  so  Givry  (Saöne  et  Loire),  Schüler 
der  fieole  des  B.-Aru  zu  Lyon  1846— 186S 
unter  der  Leitung  Boonefondt.  Er  scheint 
in  der  dortigen  Kunstausstdlung  1855 — 56  de- 
bütiert zu  haben  mit  einem  Gemälde  „Le  Vln". 
Er  hatte  einen  Namensvetter.  Nach  seiner 
Übersiedelung  nach  Paris  beschickte  er  die 
dortigen  Salonausstel langen  mit  Gemälden, 
wie  Le  Parual  mid  Portrait  de  Femme 
(1859),  Manage  aqrstiqne  de  Ste.  Cathenne 
(1B65,  dasselbe  1987  in  Lyon  attsgestellt  xn- 
sammen  mit  dem  Genrcbilde:  Depart  pour  la 
Promenade  und  mit  2  Porträts),  L'Amour 
dtMrmt  (186S).  OdaHtque  (1870). 

Bellier-Auvray,  Dict  fsixL  des  Artlates. 

Bannv  Stephane,  iraniös.  Maler,  gdx 
um  1880  in  Ljob  als  Solm  des  Radierers  Bal> 

thazar  Jean  B.,  Schüler  seines  Vaters,  dann 
seit  1868  des  L^on  Cogniet  in  Paris,  debü- 
tierte im  Lfooer  Sak»  18S1  mit  seinem  Selbst- 
bildnis und  mit  einem  Fruchtstück  und  be- 
schickte diese  Ausstellungen  auch  weiterhin 
mit  Stilleben.  Landschaften  und  Porträts.  Im 
Pariser  Salon  stellte  er  zum  1.  Male  1868  aus« 
tmd  rwar  ein  von  der  Kritik  erwihates  CSe- 
mälde:  Le  Fou,  dem  er  dann  eine  Reihe  tem- 
peramentvoller und  origineller  Historien-  und 
Genrebilder  sowie  ein^  Landadiafeen  und 
Scestückc  folgen  ließ.  Genannt  seien  noch 
die  Gemälde:  Le  doute  de  Faust  und  Episode 
des  massacres  de  M^rindol  en  1540  (Salon 
de  Paria  1867)  und  ci>enda:  RoUa  (1868), 


Un  reve  d'amonr  (1861),  L'enfance  de  Ju- 
piter (1866),  Mariage  de  raison  (1867),  Bar- 
ques  en  perdition  i  Capri  (1868),  La  Com&- 
die  de,  TAmour  (1869),  Retour  de  la  footaine, 
GdUe  ie  Naples  (1870),  Jonenr  de  guitsre  ^ 
la  vieUle  Espagne  (1875),  Une  consultation 
(1878),  La  Tragedie  (dekoratives  Panneau 
fOr  das  Theater  zu  Beifort  (1880).  Seit  1868 
malte  er  in  Aquarell  eine  Anzahl  trefflicher 
Kopien  nach  Gemälden  Raffaels,  Tiepolos, 
Murillos  und  Velazquez'  in  den  Galerien  n 
Madrid  und  Sevilla,  sowie  nach  Wattaaoa 
„Embarquement  pour  Cythere  (Salon  de  Pa- 
ris 1882).  Für  seine  Aquarcllkopicn  nach 
Velazqnec  erhielt  er  im  Pariser  Salon  1863 

er  einige  Reproduktionen  nach  (jemälden 
qMnischer  und  italienischer  Meister  veröffent- 
Ucbt 

Bellier-Auvray,  Dict.  g£n.  dea  aitislea 

ti.  SuppMmeat  —  Gaz.  des  B.-Arts  IV  188u  — 
Nouv.  Archive«  de  l'Art  fran^is,  sct.  III,  toI. 
III.  —  A.  Thiers,  Grande  Encyclopidie.  B.  V. 

Baron,  Theodore,  bekaimter  belgischer 
Landschaftsmaler,  Direktor  der  Akademie  in 
Namur,  geb.  in  Brüssel  1840,  f  am  4.  9.  1890 
in  Saint-Servan  bei  Namur,  war  Schüler  von 
de  la  Cbarlerie  u.  L.  Dubois.  Sein  Lieb- 
lingsttana  wurde  die  Dünenlandschaft  und 
die  Ufer  der  Maas,  meist  in  emster,  melan- 
dtolischer  Stimmung.  Sein  echt  künstleri- 
sches Sdiaffen  blieb  nicht  ohne  Einfluß  auf 
die  moderne  belgische  Landschaftsmalerei 
(Rosseeis,  Crabeels,  Hymans),  und  er  kann 
als  der  Begründer  der  sogen.  Grijze  School 
(Ecole  srise»  1866—76)  angesehen  werden. 
Gemilde  Ton  ihm  besitzen  die  Mnscea  too 
Biüsscl,  .'\ntwerpcn,  Mens,  Lüttich,  Namur, 
sie  finden  sich  auch  häufig  im  Privatbeaitx 
f.  B.  in  Brüssel,  wie  die  retrotpdctive  Aas- 
Stellung  L'Art  Beige  in  Brüssel  im  Sommer 
1905  zeigte;  als  sein  Meisterwerk  ist  J[i>ie 
Maas  bei  Proioiidevilla^  (Hos.  in  Antweipett) 
zu  betrachten. 

Meyer,  Kstlerlex.  III  .12.  —  Oironique  de» 
arts  1899  p.  269  (NekroloR).  —  CauL  ill.  de 
TExposition  r^trosp.  de  l'Art  Helge  1905.  —  M. 
Des  Ombiaux,  Th.  Baron,  le  peintrc  de  la 
Meuse  (in  der  Wallonia  1902  p.  209).  —  E.  P  i - 
Card,  A  la  memoire  de  Th.  Baron  (im  Art  mo- 
derne 1902,  278).  —  Lcmonnier,  L'EcoIe 
beige  de  peinture  1906.  Pol  dt  Hont. 

Baron,  Vincent-Alfred,  französ.  Bild- 
hauer und  Medailleur,  geb.  am  11.  6.  1880 
in  Meximieux  (Ain).  Ausgebildet  seit  1837 
an  der  Ecole  des  B.-Arts  zu  Paris  nnter  Ra- 
mey  «id  Jacquot,  stellte  B.  IMO— Ol  im  Pa- 
riser Salon  eine  Anzahl  Bildnismcdaillen  aus, 
tmter  denen  diejenigen  des  Schauspielers  De- 
hnrea«  tmd  des  Generals  Cbuta  Botttourlin 
besonders  hervorgehoben  tu  werden  verdie- 
nen. Seit  1841  hatte  sicli  B.  außerdem  am 
Pariser  Cmservatoire  zum  Schauspieler  aos- 
biklen  lasaen  mid  ala  eolcher  an  den  Pariaer 
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Theatern  Od^,  Ambi^,  La  Gait6  und  Porte 
St  Martin  mit  Erfolg  die  Bühne  betreten. 
Bellicr-Aovray,  Dict.  g^o.  des  artittea. 

S.  Lamt, 

Butm,  t.  stich  Baron*,  Borom  u.  Barron, 
BMoactm,  Antonio  di  Nieeol6b  da 
Firenze,  Holzschnitzer,  Sohn  des  Nicoolö 
di  Gwvamü  B.  (genannt  Nicolö  dal  Cavallo). 
cfUR  kot  Vertn«  Tom  10. 8. 14B1  BcaUa« 
für  eine  in  die  Sakristei  der  Kathedrale  m 
Ferrara  gelieferte  Holzschnitzerei,  darstellend 
Gott- Vater  ttnd  zwei  Engel. 
Cittadella,  Notis«  reUtive  a  Ferrara  03. 

H.  V. 

Banmoelli,  Carlo,  Bronzegießer  u.  Archi- 
tekt von  Florenz,  um  1440,  Sohn  des  Nicol6 
«dal  Cavalto*,  nur  bd  Zani  (Enc  net  II  87) 
«rwihnt  H.  V. 

BaieaeelU,  Gioy.  Franc,  Maler  in  Turin, 
um  1672  (nach  Zani,  III  87),  nur  bekannt 
dardi  den  von  G.  Tatoi^  nach  ihm  gestoche- 
nen Entwurf  der  SdMNissits  Ifif  den  h8L  Jfd* 
hof  daselbst  und  die  Zeichnung  einet  Feuer- 
werks, von  Gius.  Abbist!  gestochen. 

Heinecken,  Dict  d.  AlUslei.  im.  II.  — 
Ottler,  Notice«.  U.  V. 

BUMKclli,  GioTanni  di  Nieeolö^  •. 

folgenden  Artikel. 

Baroncelli,  Nicolö  di  Giovanni  (gen. 
Nieold  dal  Camßttoh  Bildhauer  and  Bronze- 
gieBer  aus  Floreni,  nach  Vaaari  Schüler  des 
Brunelleschi.  Schon  früh  sieddte  er  ndt  sei- 
ner Familie  nach  Ferrara  über,  wo  er  sein 
ganzes  Leben  im  Dienste  des  Lionello  d'Este 
lUbmdHc;  Im  Auftrag  des  letzteren  sdittf 
«r  1443  für  S.  Maria  degli  Angcli  (am  Pa- 
lazzo  dl  Belfiore)  eine  Elxvoto-Figur  aus  be- 
maltem Wachs,  darstellend  einen  lebensgros- 
sen  Falkonier  mit  zwei  Jagdfalken,  und  1446 
für  die  Cappella  di  Corte  die  Wachsmodelle 
zu  6  Eogelfiguren,  die  1446  in  Kupfer  gegos- 
sen, ziseliert  und  von  Michele  Ongaro  ver- 
goldet wtuden.  B.  erhielt  für  diese  Engel- 
figuren einen  Lohn  von  237  Lire  marchcsinc 
und  10  Soldi  ausgezahlt,  war  jedoch  mit  die- 
ser Bezahlung  nicht  zufrieden.  1444  faßte 
Lionello  den  Plan,  Nicolo  III  d'Este  (1398— 
1441  Regenten  von  Ferrara)  ein  Rdtecstand- 
büd  zu  errichten,  und  beauftragte  die  Bild- 
hauer Nie.  Baroncelli  uid  Ant.  di  Cristoforo 
(gleichfalls  Schüler  des  Brtmellescht)  mit  der 
Herstellung  von  Konkurrenzmodellen.  Da 
beider  Modelle  von  den  Schiedsrichtern  — 
danmter  Leon  Battista  Albcvti  —  einander 
ebenbürtig  befunden  wurden,  erhielten  die 
Konkurrenten  den  Auftrag  zu  gemeinsamer 
AurfGhmng  des  Monumentes.  Wahrschein- 
fidh  fibemshm  jedoch  Baroncelli  q>eziell  die 
Ausfühnmg  des  Resses,  da  er  von  da  an  — 
dMOSO  wie  sein  Gehilfe  Domenico  di  Paris  — 
den  Betnamen  „dal  cavallo"  führte.  Das  Mo- 
nnment  fand  so  groBen  Beifall,  da8  Borao 
d'Este  sich  entschloß,  noch  bei  Lebzeiten  sich 
ein  ähnliches  Reiterstandbild  setzen  zu  lassen 


und  bereits  am  1.  9.  1451  Baroncelli  die  Aus- 
führung übertrug.  Dieser  starb  jedoch  be- 
reits nrischca  dem  81  und  89.  10.  1468|p  so- 
da8  du  Borso-Monumeiit  von  seinem  Sohne 
Ciovonni  B.  unter  der  Mitwirkung  des  Do- 
menico di  Paris  tu  zahlreicher  anderer  Bild- 
hmwr  (der  Mehrzahl  nadi  Flormtiner)  voll- 
endet werden  mußte.  Das  Denkmal  des  Ni- 
colö III  wurde  am  Himmelfahrtstage  1461 
euMIll^  dasjenige  des  Borso  d'Este  1464  und 
swar  vor  dem  Pkhuzo  della  Ragione.  Von 
dort  wurden  beide  Monumente  1472  auf  den 
Platz  vor  dem  Hauptportalc  des  Palazzo 
Estense  versctzL  Bereits  1582  durch  eine 
Feuenhrunst  faeiliidigt,  wtnden  sie  schlieft* 
lieh  1796  durch  die  Republikaner  völlig  ver- 
nichtet —  Für  die  Csppella  di  Corte  hatte  B. 
1447  zwei  weitere  Engdfignren  gegossen. 
Gleichzeitig  arbeitete  er  an  einer  Madonna 
und  einem  Johannes  d.  T.,  für  die  er  1448 
Zahlung  erhielt;  dann  1450—53  an  den  6 
Broozestataeo,  die  er  im  Auftrage  des  Bi- 
■cnora  von  j^errara  ntr  oen  oomgcn  uom 
auszuführen  hatte.  Und  zwar  vollendete  er 
selbst  mit  seinem  Sohne  Giovanni  den  ge- 
kreudgten  Christus  cwisdicn  Maria  und  Jo- 
hannes, während  die  Statuen  der  Heiligen 
Georg  und  Maurilius  von  seinem  Sohne  C^o- 
vanni  tmter  Mitwirkung  des  Domenico  di 
Paris  geschaffen  wurden.  Diese  bis  heute  er- 
halten gebliebenen,  uberlebensgroSen  Bronte- 
statuen  des  Domes  zu  Ferrara  sind  die  einzi- 
gen Bildwerke,  die  mit  Sicherlicit  als  Ar- 
beiten B.S  betmditet  werden  hBnnen.  Ob- 
wohl sich  B.  hier  als  ein  ziemlich  mittelmäBi- 
ger  Künstler  bckxmdet,  wurden  früher  ver- 
schiedene Meisterschöpfungen  Donatellos  ihm 
zugeschrieben,  wie  z.  B.  die  beiden  Büsten  des 
Ludovico  III  Gonzaga  im  Berliner  Museum 
und  in  der  Sammlung  Andr<  zu  Paris;  ja 
sogar  die  Bronzestatnetten  am  Sant»>Altare 
zu  Flidna  galten  Jemals  als  Arbeiten  des 
Nicoli  B. 

Vanari-Milancsi,  II  386.  —  G  u  a  - 
landi.  Mcni.  ong.  ital.  IV  33—48;  V  178-183. 

—  C  i  1 1  a  d  e  1  1  a,  Not.  rclat.  a  Ferrara  (1S84) 
p.  46—49,  74.  100,  415—422,  668;  Docum.  ed 
lUuitr.  etc.  Ferrar.  (1S68)  p.  21,  221.  —  Gru- 
yer,  L'art  Fcrrarais  (1897)  I  42.  62,  287,  301« 
309,  475,  510—517,  559,  503,  601;  II  507.  — 
Gar.  des  B.-Arts  I«  p^r.,  XXV  314,  318;  II« 
p<r..  XXV  234;  XXVII  78;  III«  pir.,  VI  184. 

—  Ardi.  stör.  d.  Arte  Ital,  IV  414.  —  L'Arte 
1904  p.  168.  —  Arte  ital.  decor.  e  industr.  lU 
gg.  G.  de  Nicola. 

Baroncelli -Javon,  Henriette  -  Marie 
de  Chazelles  marquise  de,  f ranzös. 
Malerin,  geb.  im  April  1845  auf  SchloS  Belle- 
Cote  bei  Nimes,  t  «m  1.  8.  1906  zu  Avignoo. 
Seit  1884  beschickte  sie  den  Feriser  Salon  de 
la  Soc.  des  Art.  frangais  mit  fein  ausgeführ- 
ten, harmonisch  und  vornehm  wirkenden  Mi- 
niaturportrflis,  unter  denen  besondere  Erwäh- 
nung verdienen  diejenigen  des  Comte  de 
Chambord,  der  Comtesse  d'Eu,  des  Kaisers 
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Dom  Pedro  von  BrasUtea,  des  Dicfatcn 
d^c  Mistral  (1891)  etc.  E.  V. 

Banmdni,  V  i  n  c  e  n  z  o,  Bildliauer,  geb.  in 
Brcscia,  tätig  um  die  Mitte  des  18.  Jahrh. 
Er  arbeitete  mehrere  Statuen  für  die  Kirche 
S.  Ibbrtiiio  zu  Alnno. 

Meyer.  Kstlcrlcx.  III.  H.  V. 

Baroncs  (Barqcz),  Tadcusr  von,  Bild- 
hauer, geb.  in  Lemberg  1840,  stammt  au« 
einer  polnüch-annenischea  Familie.  Schüln- 
der  Knkaner  Kiuutadnile  und  der  MmdieDer 
Akad.  Nach  2jähr.  Aufenthalte  in  Italien 
und  Wien  machte  er  sich  in  seiner  Vaterstadt 
selbständiflr,  wo  er  1905  surb.  Sein  nam> 
haftestes  Werk:  Sobieski-Denkmal  in  Lem- 
berg (1898),  Außerdem  modellierte  er  viele 
Bildnisse  und  einige  kleinere  Denkmäler  für 
galtzische  Provinzstädte.  Zeichnet  sich  durch 
gewandte  Kompositionsgabe  ans. 

Intern  Kst.-Aus'it.  Berlin  1891  p.  212.  — 
Swicykowski,  Pamictnik  p.  196,  262.  —  W. 
Encyklopedy»  Illustr.  VI  p.  926.     Z.  Battmtki. 

Barooe,  Andrea,  Italien.  Bildhauer,  fer- 
tigte 1544  eine  Statue  der  M.  Hdeaa  fOr  den 
Dom  zu  Palermo. 

Filangieri,  Indice  dcKÜ  artefici  1801  L 

Ä  V, 

Banne,  s.  auch  Baron  u.  Baroni. 

Bwroni,  Andrea,  wenig  bedeutender  Ma- 
ler, leb.  in  Bologna,  tätig  daselbst  von  1680 
Ms  1680,  Lehrer  Loi^enzo  Pasinellis. 

C  r  c  s  p  i,  Vite  de'  Pittori  Bolognesi  non  de- 
scritte  nclla  Fclsina  Pittricc.  p.  130,  131.  — 
Meyer.  Katlcrlex.  H.  V. 

Baroni  (Barone) ,  Antonio,  gen.  Ba- 
roni il  vecchio,  Maler  zu  Verona,  um 
1650—1670  tätig;  nur  bei  Zaoi  (Enc  met.  III 
88)  erwähnt.  H.  V. 

BoobI,  Antonio,  gen.  Baroni  il  gio- 
VAB«^  Ifaler,  geb.  zu  Verona  1678,  t  daselbst 
1744,  nach  Zani  (Enc.  met.  m  8^  Tidlddit 
Sohn  des  Vorigen.  Er  machte  seine  ersten 
Studien  in  Verona  unter  Simone  Brentana  und 
ging  dran  nadi  Bdogna  in  die  Schule  des 
Ifaffcrat.  Franccschini.  In  seine  Vaterstadt 
turflcljgekchrt,  malte  er  daselbst  für  das  Re- 
fddoriinn  des  Klosters  Deila  Cariti  eine 
Ssene  aus  dem  Leben  des  hL  Gualfardo  Gvi- 
dotti,  fQr  die  KIrdie  S.  Biagio  ein  Opfer 
Abrahams  D.  Zannandreis  Ifihrt  todk  Cim 
Reihe  anderer  Werke  auf. 

Dal  Pozzo,  Le  Vite  de*  Pittori  etc.  Vero- 
nesi  p.  198.  —  Meyer,  Katleriex.  O.  Zan- 
nandreis, Le  Vite  dd  pitt  de.  Vcnoesi  (ed. 
Biadego  1891)  p.  84S.  H.  V, 

Baivni,  Bartolommco^  Btldhaoer  von 
Vieenza,  18.  Jahrb.,  nur  bei  Zrat  (Bnc.  met. 
in  89)  erwähnt  H.  V. 

Baroni,  Bernardino,  Maler  zu  Siena  um 
1630.  Von  ihm  u.  a.  in  der  Kirche  der  Cer- 
tosa  vor  der  Porta  Romana  daselbst  die  Al- 
tartafel mit  der  Himmelfahrt  der  Maria 
(früher  Prozcaaionsfahne  der  Kirche).  Eine 
Madonna  in  der  WoDtenglorie  mit  den  h. 
Bcmafd  n.  Caiatim  in  der  Kirdie  in  S.  Nie- 


colö  a  Maggiano  (Commune  ddle  Ifane  dd 
Terso  di  S.  Martino). 
Romagnoli,  Cennl  stor}eo>artistici  di  Siena. 

1840.  p.  84,  99,  114.  —  Meyer.  KsUerlex.  — 
B  r  o  g  i,  Inv.  gen.  d.  Prov.  di  Siena  1897  p.  215. 

H.  V. 

Baroni,  Bernardino  di  Simone,  Ma- 
ler, geb.  J^786  in  Siena,  Todesjahr  unbekannt. 
Er  malte  Altarbilder  für  mschiedene  Kirchen 
seiner  Vateritadt. 

Meyer,  Kstlerlex.  (mit  älterer  Lit).    H.  V. 

Banml,  Carlo,  italien.  Kupferstecher  aus 
Mantua,  tätig  in  Rom  um  1701 — 75.  Er  hat 
nach  Rubens  die  Salbung  Sauls  und  nach 
Poussin  (?)  das  Martyrium  der  hl.  Cacdlie 
gestochen,  mit  C.  Faucci  zusammen :  Acis  und 
Galatea  und  Heriodes  als  Kind  die  Schlange 
würgend  nach  Pomp.  Batoni. 

Meyer,  Kstlerlex.  —  C.  d'Arco.  Di  cioque 
▼alenti  incisori  Mantovani  (Mantova  1840)  p.  60. 

P.  K. 

Baroni,  C  e  1  s  o,  Sieneser  Maler  des  18. 
Jahrh.,  von  dem  in  der  Prioria  di  S.  Ansano 
zu  Dofana  und  in  den  Pfarrkirchen  S.  Donato 
zu  Vallerano  und  S.  Giov.  Evang.  zu  Basdano 
(Prov.  Siena)  Altarbilder  mit  Darstellungen 
der  Madonna  in  der  Wolkenglorie  und  mit 
IcbcttigroBen,  in  Anbetung  knienden  HciligCB> 

figuren  erhalten  geblieben  sind. 

F.  Brogi,  I.nvent.  gen.  etc.  della  prov.  di 
Siena  (1897)  p.  85,  351,  374.  • 

Baroni,  C  o  s  i  m  o  de',  Miniaturmaler  von 
Ferrara,  um  1458—1471,  kbt«  noch  1475; 
schmückte  1468  „sonetti  e  canzoni"  für  den 
Herzog  von  Ferrara  mit  Miniaturen.  Nach 
Cittadclla  (Docum.  ed  illustr.  etc.  Ferrarese. 
Ferrara  1868)  darf  man  ihm  vieUdcht  die 
früher  filsdtlidi  Codmo  Tun  zugeadiriebe- 
nen,  in  der  Bibliothek  der  Certosa  zu  Ferrara 
aufbewahrten  Miniaturen  der  18  Chorbücher 
zuweisen,  welche  Herzog  Borso  der  Certosa 
zum  Geschenk  machte,  und  von  denen  ein 
Blatt  das  Datum  14Ö8  trägt. 

G  r  u  y  e  r.  L'art  fcrrarais.  Paris  1897.  II  427, 
451.  —  Jahrb.  d.  kunsthist.  Sammlgn.  d.  .Mlerh. 
Kaiserh.  XXI  1S2,  190.  //.  V. 

Banni,  D  o  m  e  n  i  c  o,  Maler  in  Bologna,  t 
daselbst  1671.  FQr  den  Haoptattar  der  Kirdie 
S.  Giovanni  de'  Fiorentini  zu  Bologna  malte 
er  Johannes  den  Täufer,  für  das  Oratorium 
derselben  Brüderschaft  mehrere  Wandbilder. 

Crespt,  Vite  de'  Pitt.  BoL  non  deser.  nclla 
Fels,  pittr.  p.  28.  —  Pittore  elB.  di  Bologna. 
178S  pp.  m,  1»7.  H,  V. 

BMW,  Domentco,  italien.  Maier.  t  «n 
1880  in  Modena,  wo  er  als  Akadcmielehrcr 
titig  war;  Schüler  des  Pietro  Benvenuti  aus 
Arezzo,  malte  er  hauptsächlich  Genrebilder 
sowie  Szenen  aus  Dantes  MDivina  commedia". 

Manfredini,  Art!  del  disegne  In  Modeaa 
(1862)  p.  17.  —  G.  Camperi,  Lettere  aitisz. 
(1866)  p.  483  f.,  500.  N.  TorehiamL 

Baroni,  Elena,  s.  BttroHit  Giusei>pe. 

Baroni,  Francesco,  GlMmaler  ans  Pe- 
rugia, aus  der  Familie  der  Bnmacci  ttam- 
moid,  Möoeh  des  dortigen  Benediktintr> 
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Idotlcrt  S.  Fictro.  seit  1460  io  Rom  für  Ni- 
cobtu  V.  tätig.  1446  bekommt  er  vier  Glas- 
malereien für  den  Dom  zu  Orvieto  in  Auf- 
trag^ nachdem  er  1448  ein  Fenster  für  Sta. 
Kam  de'  Senri  in  Perugia  geliefert  hatte. 
Am  90.  8.  wid  an  80.  8.  1480  erUUt  er  Zah- 
lungen für  Glasmalereien  für  den  Neubau  von 
St  Peter  in  Rom  (weitere  Zahlungen  am  20. 
a.  iMt,  88. 18.  1482,  17.  2.  1468).  145S-M 
finden  wir  ihn  mit  seinem  Neffen  Neri  da 
Ifionte  für  den  Palast  des  Vatikan  beschäftigt. 
HOB  ist  ein  Aufenthalt  in  Perugia  bezetigt, 
wo  er  1460  für  sein  Kloster  arbeitete.  14B]i— 
88  war  er  Kaplan  von  S.  Gostanw  daa«]bit 
Er  ist  begraben  in  S.  Paolo  in  Rom. 

Müntz,  Lea  arts  i  la  cour  d.  papes,  1878  I 
69,  77,  134 — 38.  —  L.  Manxoni  in  Repert.  f. 
K»twi»«en»ch.  XXVI  124,  126.  130  flF.  —  Va- 
sari-Milaneat.  II  5^0.  —  L.  Fumi,  II 
Duomo  di  Orvieto  (1891)  p.  108,  194  f.,  207, 
928,  231— 2S5.  H.  V. 

Bazoni,  Francesco»  Oroameotbildhaner 
aas  Rovigo,  um  1609,  nur  bd  Zant,  Enc.  net. 
III  89  erwähnt.  H.  V. 

Bazeni,  Giovanni,  Schlachtenmaler  aus 
Secco  hei  Rovereto^  wn  1800  in  Rovcrelo  tStig, 
cnler  Lehrer  und  Vetter  des  G>  A.  Bümi  Ä 
^valcabo  (s.  d.). 

Zaci,  Enc.  III  88. 

BenaL  Giovanni,  Verlertiger  von  Fayen- 
cen zn  Nove  bei  Baisano,  Ende  de«  18.  Jahth. 

Eine  schöne  Vase  von  ihm  mit  feinen  Kopien 
nach  Lebrun  auf  blauem  Grunde  in  der  Samm- 
lung Reynolds  in  London,  bez.:  „Fab  Baroni 
Nove"  und  „Bracciano  alle  Dove"  (der  letz- 
tere Name  wohl  den  Maler  bezeichnend). 

Jaennicke,  Gmndr.  d.  Keramik.  1870.  p. 
S73  (mit  Faksimile  der  Fabrikmarke.  Anhang 
Ho.  1193).  H.  V. 

Bazoni,  Giuseppe,  italicn.  Kupferstecher 
am  San  GlnHano,  tiltig  in  Rom  mid  Venedig; 
wo  er  1730  starb.  Von  ihm  das  „Joseph  Ba- 
ronius  sculps."  bezeichnete  Blatt  mit  der  gros- 
sen Regatta  von  1709  nach  Luci  Carlevaria, 
ein  hl.  Ignatius  (bez.  Giuseppe  Baroni)  usw. 
Mit  Dom.  Rossetti  u.  Andrea  Zucchi  arbeitete 
er  an  den  Kupfern  für  ,,I1  gran  teatro  delle 
pittore  e  pro^pettive  di  Venezia"  (das  Titel- 
blatt ist  laeppo  Baroni  indd.  1790  bez.)  tmd 
nach  Heinecken  u.  Basan  soll  er  auch  nach 
einer  ganzen  Reihe  italien.  Maler,  wie  Pietro 
Ubcri,  Franc.  Maffd,  J.  B.  Piaasctla,  Poaasin, 
Fonpeo  B:itoni  usw.  gestochen  haben.  Die 
von  Heinccken  angeführten  Giuseppe  Baron 
(Dict.  II  163)  und  Joseph  Baroni  (II  169)  sind 
wohl  sicher  identiscb.  —  Audi  <fie  Tochter 
dea  Ginseppe,  EUnu  Barom,  nennt  Retnedcen 
nis  geschickte  Kupferstecherin.  •*• 

Baxoni,  J.  B.,  conte  di  Tavigliano, 
Ünlicn.  Kupferstecher,  hat  ITOO  Juvaras  Ent- 
würfe zur  Kirche  S.  Fitippo  Neri  SU  Torin 
in  SO  Blättern  herausgegeben. 

Meyer,  Keileriex.  —  Le  Blanc,  Man. 

P.  K. 

Snai^  PaolOb  itaKan.  Maler  tmd  Kupfer- 


stecher, tätig  in  Venedig  im  Anfange  dea 
18.  Jahrh.  Sein  Name  findet  sich  auf  einem 
geistreich  radierten  Blatte,  das  die  Enthaup- 
tung eines  Heiligen  darstellt.  Auf  einer  Ra- 
dierung, die  nenn  Musen,  die  einen  Fürsten, 
dessen  BOdnis  oben  in  eteem  Oval  cradieintb 
verherrlichen,  findet  sich  ein  Monogramm  aua 
P.  B.,  das  Nagler  Monogr,  IV  2818  auf  B. 
bcdeht  p.  jc. 

Baroni  (Baronni),  Paul  Nicole  Fran- 
ko i  s,  Maler  aus  Piacenza,  spätestens  seit  1760 
in  Angers  ansässig,  t  daselbst  am  12.  8.  1771, 
68jährig.  In  der  Kirche  zu  Clicffes,  deren 
Chor  und  Schiff  er  ausgemalt  halte,  sieht  man 
von  ihm  noch  eine  Taufe  Giristi.  In  Angera 
malte  er  in  der  Kapelle  des  Grand-S^nunaire 
und  lieferte  zahlreidie  Arbeiten  für  dortige 
Kirchen. 

C.  Port.  Artistes  «ngevins.  1881.  H.  V, 
Barani,  Pietro  di  Nicola,  Maler  in 

Orvieto,  1447  Gehilfe  des  Fra  Angelico  bei 
Ausführung  der  Gewölbefresken  in  der  Cap- 
pella Nuova  des  Domes.  Nach  Fra  Angeliooa 
Weggange  (im  Herbst  desselben  Jahres)  er- 
hielt Baroni  noch  bis  1450  fortlaufende  Zah- 
lungen für  Malereien  im  Dom,  ebenso  1468 
für  Ausführung  eines  Madooneohildea  „in 
pfodo".  Femer  hatte  er  1470  und  1471  Ma- 
donncnbilder  zu  malen  „nclla  bottega  di 
Piazza"  sowie  in  S.  Sepolcro  fuori  porta  mag- 
giore.  Zum  letzten  Male  findet  er  aidl  1480 
als  Mitglied  des  Dombauvorstandes  erwähnt. 

L.  F  u  m  i,  II  Duomo  di  Orvieto  (1891)  p.  867, 
370,  394—397.  • 

Banal,  Siro,  Maler  zu  Mantua  um  1760. 
Altartafdn  von  seiner  Hand  in  den  Kirciien 

S.  Andrea  und  S.  Catarina  zu  Mantua. 

C  o  d  d  Memorie  biograficbe.  —  Meyer, 
Kstlcrlcx.  H.  K. 

Baroni  di  Cavakabe^  Gaapare  Anto- 
n  i  o,  Maler,  geb.  1688  in  Saceo  hei  Rovereto, 

t  1769.  Schon  als  Knabe  verriet  er  große 
Neigung  zur  Kunst,  indem  er  ohne  Anleitung 
Zddmnngcn  improvisierte  und  hie  und  <to 
sich  selbst  in  der  Frealconialerei  versuchte. 
Den  ersten  Unterricht  gab  ihm  sem  Vetter 
Giovanni  Baroni,  welcher  sich  in  der  Schule 
des  Alessandro  Marchesini  und  des  Antonio 
Calza  in  Verona  eine  gewisse  Gcwandthdt 
im  Malen  erworben  hatte.  Hierauf  schickte 
ihn  sein  Vater  selber  nach  Verona  in  die 
Sdittle  dea  Antonio  Balestra,  mit  dem  er 
bald  nach  Venedig  übersiedelte.  Hier  ver- 
blieh B.  von  1703  bis  1705.  und  nachdem  er 
hieran!  auf  kurze  Zeit  die  Heimat  besucht 
hatte,  ging  er  1707  dem  Rate  des  Balestra 
folgend  zu  Carlo  Maratta  nach  Rom.  Der 
Tod  seines  Vaters  zwang  ihn  nber  schon  nach 
8  Jahren  wieder  heimzukehren,  um  der  Mut- 
ter in  der  Hausverwaltung  behilflich  zu  sein. 
B.,  der  damals  26  Jahre  zählte,  empfand 
schmerzlich  nebst  dem  herben  Verluste  die 
ihm  aufgenötigte  Unterbrcdumg  in  seiner 
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Baroni  —  Baronzio 


Kunsttätigkeit,  aber  kaum  war  sein  jüngerer 
Bruder  Quintilio  herangewachsen,  fo  über- 
ließ er  diesem  ganz  die  hättslicfaen  Sorsen 
ttod  kehrte  mit  Terdoppdter  Energie  wieder 
nr  Mtlerei.  von  welcher  er  sich  seitdem 
während  seines  langen,  eheloscn,  allein  dem 
künstlerischen  Schaffen  gewidmieten  Lebens 
nicht  mehr  trcBBtt.  Barool  stMf»  iut  78!fili- 
rig  in  Villa  Lagarina,  während  er  nahe  daran 
war,  die  Dekorierung  des  Prcsbyteriums- 
gnrtlbet  der  FfurridrdM  dtsdbtt  m  voll- 


Dank  dem  miermfldlichen  Eifer  des  genia» 
len  Künstlers  gibt  es  heute  noch  kaum  eine 
Kirche  oder  ein  herrschaftliches  Palais  im 
Lagertal,  wddw  nidit  tod  dnem  oder  ndi- 
reren  Bildern  von  ihm  geschmückt  seien. 
Von  seinen  Werken  verdienen  hauptsächlich 
erwihnt  an  werden  sechs  große  biblische  Dar- 
stellungen in  der  Kirche  von  S.  Maria  del 
Carmine  und  das  Abendmahl  in  S.  Maria 
Lauretana  in  Rovereto,  die  retchen  Fresko- 
malereien der  Pfarrkirdie  in  Sacoo  «od  der 
Drefeinigicdtddrclie  daselbst,  das  Bfld  mit 
dem  Rosenkranz  und  eine  Madonna  mit  dem 
aof  einem  Kissen  ruhenden  Kinde  in  der  Vin- 
ccnzkirche  zu  Isera,  das  herrliche  Altarg^ 
milde,  den  Märtyrertod  des  hl.  Stephan  vor- 
stellend, in  der  Dekanatskirche  von  Mori,  die 
Jnngfnra,  das  Kind  dem  hl.  Anton  von  Padua 
überreichend  ia  der  Annunziatakirche  in 
Trient,  etc.  Audi  sdunüdcte  B.  mit  Presko- 
gemälden  das  Gewölbe  des  Trientf  r  Domes 
Leider  aber  gingen  diese  Ittalereien  infolge 
voQ  AblSsoagen  der  Maver  gnriknteilt  bald 
zugrunde  u.  mußten  von  L.  d'Origny  erneuert 
werden.  Gelegentlich  des  unlängst  erfolgten 
Umbaues  der  Domkirche  wurden  sie  jedoch 
insgesamt  vernichtet.  Die  einzigen  übrigge- 
bliebenen Spuren  sind  ein  himmlischer  Vater 
und  ein  Engelskopf,  welche  nun  im  Tfioiler 
Kommunalmnsnim  aufbewahrt  werden. 

Nebst  einer  relcbes  Phantaidc  und  dnen 
tiefen  Naturgefühl  besaß  B.  eine  genaue 
Kenntnis  der  prospektischen  Kunst  Die  UaU 
tang  seiner  Figuren  ist  «de!  and  die  KBpfe 
voll  Begeisterung,  die  Darstellung  des  Nack- 
ten ganz  vortrefflich.  In  seinen  letzten  Jah- 
ren verlor  er  jedoch  den  richtigen  Farben- 
sinn, seine  Pinselfähnmg  wurde  schwer  und 
unsicher,  und  von  sdner  frfiheren  Naturtreue 
abweidiend  wurde  er  plunq)  und  geziert 

Clcmentlno  Vannetti,  Notisie  intorao 
al  pitloce  Gasparantonio  Baroni  Cavalcabo  dl 
Sacco  (Verona  1781.  8«).  —  Adsno  Chin- 
aole, Notizie  antidhe  •  moderne  ddla  VaU« 
Lagaiibia  c  degU  uominl  üloatfl  della  madetiina 
(ymna  1787.  8*).  p.  SU  n.  i  —  Agostino 
Ptriai.  Stotistica  dd  Tnotino  (Tiöto  ISS^ 
8*),  n  46  u.  f.  —  TIraL  Katleriex.  —  Fran- 
eeaeo  Ambro«!,  Scrittori  cd  artUti  trentini. 
t.  Aafl.  (Trento  1894.  6«)  p.  152  u.  f.       L.  O. 

s.  auch  Boro»  n.  JBdraa«. 

Bartolomeo,  Ardfitdct  von 


Casal  Monferrato,  geb.  1611,  tätig  in  Rom  seit 
1636  als  Unternehmer  großer  Arbeiten  wie 
Straflenbauten,  Platzanlageap  det  Bans  det 
Palaizo  des  Daca  di  Castro  usw.  Er  führte 
in  Rom  auch  einen  Brunnen  aus,  den  Vasari 
gezeichnet  hatte.  —  B.  wurde  1554  in  Rom 
erstochen.  Man  ehrte  sein  Andenken  dnrch 
sein  Bcgrttidt  in  PutfieoB  und  Aafstidhing 
seiner  Büste  auf  dem  KapttoL 

Bertolotti.   Artisti    Subalpin!  in 
Mantova  1884;  derselbe:  Archivio  stor.  art 
di  Roma,  I  74  ff .  —  G.  M  i  □  i  n  a,  Di  B. 
oino,  in  der  Riv.  di  stor.  d.  arte  etc;  d. 

di  Alessandria,  IV  (1895)  fasc.  9. 

Baroniosy  s.  Baron,  Baron*  u.  Baroni. 

Bnnido^  GIoTanai  da  Rimitti, 

bekannter,  aber  zweifellos  erfolgreicher  Ver- 
breiter giottesker  Kunst  in  der  Romagna, 
t  vor  1862.  Tonini  erwähnt  seinen  Namen 
mit  einigen  anderen  rimineser  Künstlern  in 
dem  Werke  „Rimini  nella  Stgnoria  dd  Mala- 
testa",  als  er  beim  Jahre  1345  auf  das  be- 
kannte Polyptychon  im  Refektonam  der  Mi- 
aori  CoQvcalaali  di  Maoerata  Pdlrin,  seit 
1861  oder  62  in  der  Galleria  di  Urbino,  hin- 
weist Cavalcaselle  spricht  ebenfalls  von  dem 
kostbaren  Bild,  dessen  Unterschrift  akbt 
mehr  vollständig  leserlich  ist,  die  aber  ge- 
nügt, um  das  Werk  mit  dem  verloren  ge- 
glaubten zu  identifizieren.  Das  Triptychon 
mit  kleinen  Kgurcn  aal  Goldgrund  wurde 
in  den  alten  K^Iogen  der  Galerie  von  Ur- 
bino  dem  Taddeo  Gaddi  zuertdlt,  obgldch  die 
Unterschrift  sagt:  A$imo  dm  miUo  CCCXL 
qßdmto  tpt  M  eltmHi  pp.  «r.  opm  fttHl  /an» 
nes  barontius  de  arimino.  Diese  Inschrift 
bei  der  geringen  Anzahl  der  Werke  des  Gio- 
vanni machen  das  Gemälde  doppelt  interes- 
sant Es  wurde  von  Prof.  Calzini  zuerst  in 
der  Arte  1901  unter  den  wichtigsten  Gemäl- 
den der  Galene  von  Urbino  publiziert.  Im 

Mittelpunkt  des  Gemäldes  die  Jungfrau  auf 
dcB  TliroB.  den  ta  ilms  FBBea  atrtwiidtD 

Christus  liebkosend,  auf  der  einen  Seite  ein 
Engel  und  ein  hdliger  Mönch  mit  Bischoii- 
stab,  hierauf  2  Kompositionen  übereinander, 
oben  die  Anbetung  der  hl.  8  Könige,  unten 
die  Darstellung  im  Tempd,  auf  der  andern 
Seite  dn  Engel  und  S.  Francesco  und  in  der 
letstea  Abteilung:  Das  Abendmahl  Christi, 
darunter  die  Gefangeimalwic  Von  den  T 
Giebeln  fehlt  dner  (kürzlich  durch  einen 
Holzgiebel,  aber  ohne  die  Figur  des  Hdligen, 
welche  verloren,  ersetzt).  In  dem  mittleren 
Giebel  die  Kreuzigung,  im  linken  vom  Be- 
schauer die  Heiligen  Pietro,  Agostino  und 
Gio.  Battista,  in  den  bdden  rechts  die  Ver- 
kündigung. Die  Figurea,  obgleidi  arm  an 
Formen,  haben  schon  einen  bestimmten  Cha- 
rakter, die  wdblichen  besonders  eine  gewisse 
Grazie.  Die  technische  Ausführung  ist  gal; 
da«  Kolorit  Idar,  die  Rundung  etwas  mai^> 
haft  Die 
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Aucen.  uuten  Kmco,  ividutnwB  Fldach- 
farben  und  graoen  Schatten  werden  durch 
die  Frische  der  Farbe  und  den  zarten  Aus- 
druck des  Gesichtes  kompensiert,  wie  Thode 
beoierkt  Nach  der  Anaicfat  dea  letiterai 
gdtarai  zwd  Idcine  Tafefai  Na  TCO  n.  767 
mit  8  Passionsszcnm  im  Kölner  Museum 
dem  GiuUano  da  Rimini  oder  dem  Giovanni 
BaroosiD  tn.  —  Einstimmig  sdireibt  die  Kri» 
tik  unserem  Künstler  die  Ausmalung  von 
Santa  Maria  in  Porto  fuori  in  Ravenna  ru. 
Cavalcaselle  nannte  tuerst  Giovanni  Baronzio 
ab  einen  der  rimineser  Künstler,  die  in  dieeer 
Kirche  arbeiteten,  und  der  Qurakter  des 
nach  Urbino  gekommenen  Tafelbildes  scheint 
die  nene  ifarpotheie  tu  bestätigen.  Die  Male- 
rdcB  VO0  S«  Idvis  in  Porto,  von  Roeini  den 
Giotto  rugetetit,  se!gen  in  der  Wölbung  des 
Presbyteriunu  die  4  Doktoren  der  Kirche,  an 
den  "Wlnitn  S.  Joediim  dem  Tempel 
gejagt,  die  Geburt  der  Madonna,  die  Darstel- 
lung im  Tempel;  auf  der  andern  Seite  den 
Kindermord,  das  Abendmahl  der  Apostel,  den 
Tod  nad  die  Vcrklinmg  MtfiM^  die  Hioi- 
mähhn  mtd  die  Kr5aimg  Mariee.  In  einer 
der  Seitenkapellen  Szenen  vermutlich  aus 
den  Leben  des  Apostels  Matthäus,  at>f  dem 
Boten  Christus  zwisdhen  8  Profilielen  mit 
einem  Buch  in  der  Linken,  die  Rechte  zum 
S^nen  erhoben.  In  der  andern  Kapelle  sieht 
man  die  Reste  von  Fresken,  darunter  noch 
am  besten  die  Lfinette  und  die  Figur  eines 
jungen  Heiligen,  der  auf  einen  Tuche  von 
2  Engeln  zum  Himmel  getragen  wird.  Auf 
den  Pieilem  und  Bögen  noch  andere  wenig 
«rbaltene  Figuren  ftm  Heiligen.  Diese  Ge- 
mSldc  mit  langen  Figuren  und  übertriebenen 
Bewegungen  scheinen  trotz  der  nachgeahmten 
Florentiner  Manier  nicht  von  einer  Hand. 
Baronzio  könnte  vielleicht  bei  der  Ausfüh- 
rung von  romagnolen  Künstlern  unterstützt 
«Ofden  sein. 

Hermanin  schreibt  dem  B.  in  einer  römi- 
schen Zeitschrift  (s.  Lit.)  auch  die  Gemälde 
in  der  großen  Kapelle  Ton  San  Nicola  in  To- 
lentino  zu,  wckbe  von  anderen  dem  Orcagna» 
Gaddi.  Giotto  zoerteilt  werden.  Wie  von 
andern  sclion  bemerkt  worden  ist,  können 
diese  Malereien  aber  nicht  von  B.s  Hand 
•dtt,  da  sie  trots  gewisser  Verwandtsdiaft 
weit  über  den  Fresken  von  S.  Maria  in  Porto 
tmd  den  Werken  der  giottesken  Meister,  welche 
gegen  Mitte  des  14.  Jahrh.  in  der  Romagna 
arbeiteten,  stehen.  —  E.  Scatassa  beschreibt 
in  Arte  e  Storia  1904  ein  Bild  mit  der  Ver- 
kündigung an  die  Jtmgfrau  in  Macerata  Fel- 
tria  und  glaubt  es  wegen  seiner  Ähnlichkeiten 
nil  dem  Triptjrdion  des  Baronzio  in  Urbino 
mit  letzterem  in  Beziehung  setzen  zu  köimen. 

Rosini,  Storia  della  pittura  vol.  II  p.  63. 
—  C  T  0  n  i  n  i,  Rimini  nclla  Sigaoria  de'  Mala- 
teslavoL  IV  p.  888  u.  i  —  Crowe  n.  Caval- 
easelte^  Storia  daüa  pittoia  ItaliaBa,  vei  4*. 


—  H.  Thode  in  Arch.  stor.  dell"  arte  I  138, 
II  61.  —  E.  C  a  1  z  i  n  i,  Urbino  e  i  sooi  mona- 
menti  18S7  p.  31  und  in  I'Arte  IV  1001,  364.  — 
A.  Brach,  Giottos  Schule  in  der  Romasna, 
StraftrarK,  Heiu  1002.  —  E.Scatassain  Arte 
e  Storia  1904,  p.  92.  —  Graf  VitathttflS  im 
Sitxungxbericht  d.  Berliner  KunstgochicUlidHa 
Gesellschaft  1905  III  18.  —  Rtvista  Ugure  d{ 
Sdenie,  Lettere  XXIV  249—262.  —  J.  Her- 
manin, CU  affreschi  di  G.  Baronzio  e  dei  suoi 
•eguaci  in  Telentino,  in  Bollettino  della  soc 
filoL  foiaaaa  IM«  No.  7  f.  «.  —  A.  Cola- 
saatl  in  Rivista  m— fcfgfc—  Idostr.  I  71  «ad 
in  L'Arte  1907  p.  STS.  E.  CaMmi. 

Baxonxio,  Laurent! o,  Maler  in  Mailand 
1481. 

Arch.  stor.  lomb.  scr.  Iiis,  fasc.  VI  anno  XXII 
(1895)  p.  408  ff. 

Bansssb  Andrea  und  Franceschino, 
s.  vntsr  Bantso,  Girotamo. 

BaiSMfe  Girolamo  d'Andrea  (Itro» 
nimo  Baroxo),  italien.  Stdnmetc,  13^—1409 
in  Venedig  urktmdlich  erwUmt,  darunter 
1403  als  Mitcrbc  im  Testamente  des  Pier 
Paolo  dalle  Masegnc,  unter  dessen  Leitung 
er  1891 — 89  am  Baue  von  S.  Petronio  zu  Bo- 
logna mitarbeitete.  —  Sein  Vater  Aa^ta  Bü- 
rosso scheint  in  der  Frarlidrdie  zu  Venedig 
gearbeitet  zu  haben,  da  1376  ein  „Andrea 
maestro  tajapiera"  für  sich  und  »eine  Fa- 
milie in  dieser  lOrdie  ^ne  GrdMtitte  erhielt 
Ein  zweiter  Sohn  dieses  Andrea  B.  war  wohl 
der  Steinmetz  Franctschino  Burosso,  der 
1882  seine  Gattin  Margarita  beerbte  und  1414 
im  Testamente  seiner  Tochter  Dominica  als 
bereits  verstorben  erwihnt  ist. 

P.  P  a  o  1  c  1 1  i.  Archit.  e  Scult  etc.  in  Vs- 
nezia  (1893)  p.  4,  5,  20,  39,  46.  50,  54,  94. 

A.  Baraccki. 

Baiotti^  Jean,  Bildhauer  und  Architekt  in 
Chaumont,  errichtete  1687  die  nicht  mehr  be- 
stehende porte  Chamarande  und  schmückte 
dieselbe  mit  einer  Statue  des  hl.  Michael. 

Baucbal,  Dtct.  d.  archit  fran?.         H.  V. 

Baietti,  Odino,  Maler  aus  Fossano.  um 
1674,  nur  bd  Zani.  Enc.  mel.  III  90  nach 
seiner  Signatur:  Odinus  Barottus  Foss.  fecit 
1674  ohne  nähere  Angaben  erwähnt.    H.  V. 

Baioo  (Mrs.),  Miniaturmalerin  in  Londoüi. 
die  von  1787—1801  Portritminiatwcn  in  der 
R.  Acaderay  aussteifte. 

Graves.  The  R.  Acad.  of  Arts,  I  122. 

Barovidno,  Giovanni,  Maler  in  Parma, 
nur  dem  Namen  nach  durdi  seinen  Ehdnn- 
trakt  vom  21.  8.  1688  bekannt 

Bertolotti,  Artistl  modenesi  etc.  a  Roma ; 
Modena,  1«S2  p.  57. 

Barovieri  (oder  Barroero,  Beroviero,  Be- 
merio),  Angelo,  gen.  Agnolo  da  Muratut, 
Glasicfinstler  in  Morano»  «un  ersten  Male  er- 
wihnt  1494.  t  zwisdien  dem  18.-^  %  14A1. 
Er  war  I4it  Camericngo  u.  1436  Cancelliere 
der  Stadt  Murano,  1468  Cancelliere  des  Pa- 
triardien  von  Venctfig.  Noch  vor  1468  wnrde 
R.  an  den  bj-zantini sehen  Kaiserhof  berufen, 
dann  auch  an  den  rumischen  Papsthof,  wo 
er  anm  Lcttorc  Aposlolioo  nnd  Segreuvio 
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Papale  ernannt  wurde;  ebenso  erhielt  er  Ein- 
ladungen an  die  HBIe  des  Königs  Alfonso 
von  Neapel,  der  Medid  in  Florenz  und  des 
Herzogs  Francesco  Sforza.  Er  war  Schüler 
des  venezianisdien  Chemikers  Paolo  Codi  da 
Pergola,  von  dem  er  die  Buntfirbong  von 
Glasflüssen  erlernte,  und  Freund  des  An- 
tonio Filarete,  der  ihn  in  seinem  „Trattato 
d'Architettura"  als  hochbegabten  Verfertiger 
kunstvoller  Kristall-  und  GlasgefäBe  rühmte 
und  ihn  für  den  geeignetsten  Künstler  er- 
achtete, zur  Ausfuhrung  der  FuBbodenmo- 
saiken  für  den  Fürstenpalast  seiner  Ideal- 
stadt wSioniiida*'.  llareon  hat  dem  Aagelo 
B.  eine  in  der  Pariser  Sammlung  Dutuit  be- 
findliche frühvenezianische  Kanne  aus  dunkd- 
Uauem  Glas  mit  farbigem  Emaildekor  zuge- 
wiesen ;  ähnliche  Stücke  in  den  Sammlungen 
Davillier  und  Rothschild  in  Paris. 

Ant.  Filaretes  Traktat  über  die  Bau- 
kunst in  Queilenschr.  f.  Kstycsch.,  N.  F.  III 
302.  —  V.  Larari  in  Gar.  des  B.  Ans  XI 
(1861)  p.  322  fT.  —  A.  J  ac  q  u  e  m  a  r  t  in  Gaz. 
des  B.-Arts  1874,  II  136.  —  E.  Müntz,  Les 
Arts  i  la  Cour  des  Papes  (1878)  II  295  (mit 
Anm.  1).  —  C.  A.  L  e  v  i,  L'Arte  del  vetro  in 
Murano  (1895),  p.  12— IS.  —  F.  Malafjuzzi 
in  Raasegna  bibliograf.  d.  Arte  ital.  l'JOO,  p.  218. 
—  Nuov.  Antologia,  vol.  63,  fasc.  11,  p.  441  ff., 
fasc.  14.  p.  294  ff.  —  P.  F.  M  a  r  c  o  u  in  Gax. 
des  B.-Arts  1903,  I  146  (cf.  Abbldg.  p.  145). 

A.  Baracchi. 

Baiovieci  (oder  Beroviero  etc.),  Anto- 
nio, Glaskünstler  (phiolarius),  urkundlich 
erwälmt  in  Murano  in  der  2.  Ilalfte  des  18. 
Jahrb.  tmd  demnach  Stammvater  der  glddi- 
namigen  nnmnesisdica  KBnstterfMttUie. 

C.  A.  L«vi.  L'Arte  dd  vetro  in  Ifirnnw 
(16»S)  p.  U.  —  P.  llolmentl,  La  ssaria  di 
Vcaesia  ndla  vita  priv.  (190S)  I  814  f. 

A.  BaraccM, 

Barovieri,  Giacomo  di  Bartolome o, 
Italien.  Glaskünstler  aus  Murano,  der  1410  in 
Padua  dne  Gläserwerkstatt  erSlEncte. 

C.  A.  Levi,  L'Aite  dd  vetro  a  Murano 
(1898)  p.  lt.  A.  BcneekL 

Barovieri,  Giovanni  di  Angel  o,  Glas- 
künstler in  Murano,  wo  er  1481  zum  Gastaldo 
dd  vetrai  ernannt  wurde;  1489  hatte  er  die 
Glasflüsse  für  Mosaikarbdten  in  S.  Marco  zu 
Venedig  zu  liefern. 

C.  A.  Levi,  L'Arte  del  vetro  a  Murano 
(1895)  p.  19—24.  —  P.  Paolctti,  Archit.  e 
Seult.  etc.  in  Venezia  (1893)  p.  118.  A.  Baracchi. 

Barovieri,  Giovanni  di  Giacomo^ 
Italien.  Glaskunstler  des  16.  Jahrh.  in  Mu- 
rano, nur  urkundlidl  erwähnt. 

C.  A.  Lcvi,  L'Arte  del  vttro  a  Murano 
(1895)  p.  12.  A.  Baracchi. 

Baxoviezi  (oder  Bcrovicro  etc),  Marino, 
Glaskünsder  in  Murano.  wo  er  als  Sohn  dra 

Angelo  B.  geboren  war  und  vor  14W  «;t.-irb. 
Er  war  seit  14ö0  Gastaldo  dei  vetrai  und  spä- 
terhin Cavaliere  dd  Fodc^tä  und  Richter  in 
Mtvano.  Aus  sdner  Schule  gingen  die  besten 
vcnedanisdien  Glaskunstler  des  16.  Jahiii. 
hervor.  Nadi  den  Entwfirien  Vivarinit  hatte 


Marino  B.  das  Hauptfenster  der  Kirdie  S. 
Fietro  Martire  zu  Murano  mit  GlaiaMlercieü 
WH  sdunfidcen. 

Mosch  ini,  Guida  di  Murano  (IBOS)  p.  13. 
—  V.  L  a  z  a  r  i,  Not.  d.  operc  d  artc  etc.  dclla 
Raccolu  Corrcr  di  Venezia  (1859)  p.  91;  sowie 
in  Gaz.  des  B.-Arta  XI  (1861)  p.  326.  —  M. 
Caffi  in  Arch,  Stör.  Ital.,  ter.  III,  vol.  XXVI, 
n.  328  f.  —  C.  A.  Levi.  L'Arte  del  vetro  a 
Murano  nel  Rinaac.  (1895)  p.  18  f.  i4.  BaracekL 

Bazovieti,  Pietro,  italicn.  Giaskilnstler  in 
Murano,  der  1480  von  der  vfnuianitdiai 
Signoria  an  den  Herzog  von  Mailand  emp- 
fohlen wurde  luiter  gldchzdtiger  Uhersen- 
dung  zweier  voa  ihn  geafbdteter  kmitlTOller 
GU^fifie. 

P.  Malagttssl  hi  Raasegna  bibliograf.  ddl* 

Artr  ital.  1900,  p.  218.  R. 

Baroszi,  Ambrogio,  s.  Ambrogio  da  Mi- 
lano. 

Bumü,  Bartolomme«^  da  Vignol^ 
Maler  von  Modena,  i  im  1666,  nur  hd  Zani 

(Enc  met.  III  91)  erwähnt.  H.  V. 

Bantssi  (Barocci),  Gaetano^  Maler  von 
Bologna,  18.  Jahrh.,  Bmder  dicf  Giuseppe 
Gioachino  B.»  nur  bd  SEioi,  Enc.  met  III  86, 
erwähnt.  if. 

Barotsi  (Barood),  Giuseppe  Gtoa« 
c  h  i  n  o,  Dekorations-  und  Omamentmaler  von 
Bologna,  t  daselbst  1780,  Schüler  Gio.  Za- 
nardis.  Mit  sdnem  Bruder  Serafino  ging  er 
nach  RuAland  und  war  hier  als  Dekorateur 
bd  den  Bauten  des  chinesisdien  Palais  imd 
des  „Rutschberg"  (Russischer  Berg,  Katil- 
naja  («orlca)  in  Oninienbaam  bd  St  Petcrs- 
bittg  sowie  in  Mmieatt  dne  Zddaag  beediif • 
tigt.  In  Bologna  hat  er  im  Oratorium  der 
Kirche  SS.  Simone  e  Taddeo  tmd  in  S.  Gior- 
gio gemeinschaftlidl  mit  Seraiino  verschiedeoe 
dekorative  Arbeiten  ausgeführt  (Festons  an 
den  Pilastern,  Bogenverrierungen  etc.). 

Meyer,  Kstlerlex.  (mit  ilL  Lit.).  —  Repcr- 
torhun  f.  Kstwisscnscbaft  XXVI  239.         H.  V. 

Banasl,  Guarniero  di  Bartolom- 

meo,  da  Vignola,  Maler  von  Modena,  na 
1666,  Sohn  des  Bartolommeo  B.,  nur  bd 
Zani  (En&  met  in  91.  92)  erwilttL  B,  F. 

Barozzi  (Baroed),  Serafino  Lodo- 
v  i  c  o,  Ornament-  und  Architekturmaler, 
Bruder  des  Giuseppe  Gioachino  B.,  f  1810  in 
Bologna.  Er  lernte  bei  seinem  Bruder,  ging 
mit  diesem  nach  Rußland  und  war  nach  seiner 
Rückkehr  in  Bologna  mit  zahlreiclicn  und 
umf inglichen  Arbeiten  bcsdiiftigt  Aufier  den 
mit  Giuseppe  gemeinadiaftHdi  ■uagefBhrtca 
(siehe  diesen)  sind  in  erwähnen  seine  Oma- 
mentmalereien  in  SS.  Gmna  e  Damiano,  S. 
Caterina,  S.  Maria  ddla  ViU  in  Bologna, 
in  der  Sala  Armonica  des  Theaters  zu  Fer- 
rara,  im  Pal.  Gini,  Pal.  Pallavicini,  Pal. 
Bovi  Silvestri  und  im  Istituto  delle  Scienze 
e  ddl'  Arti  ebenda.  Almlkhe  DdBorationai 
sind  von  ihm  in  der  Krdw  S.  ^^de  n  Kft- 
TcnuL  Audi  gab  er  17BB  eine  BcsdirdlMaf 
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dieser  Kirche  nebet  Pliaen  und  Auf  HB  her- 
an». 

Meyer,  K»tlerlcx.  III  (mit  alt.  Lit.).  — 
Cittadella,  Notiz,  rel.  a  Ferrara  1864  p. 
«36.  —  L'Arte  III  1900  p.  406.  —  Calxini 
«  Mazzatinti.  Guida  di  Forli  (1893)  —  C. 
Ricci.  Guida  di  Raveona  (1900).         H.  V. 

BeoNNHl,  i.  auch  Bartaäi,  Baroeei  n.  Vigiioh, 

Barono,  Ariodante  (auch  Bramante  ge- 
nannt). Stakkator  aas  Vereelli.  arbeitete  1673 
in  der  Sala  dd  Re  im  Vatikan. 

Bertolotti,  Artisti  ntbalpini,  1884  p.  110. 

Barques,  Vincent  de,  Goldschmied  in  St. 
Omer,  verfertigte  für  das  Schützenfest  da- 
aelbst  1488/8  ala  Siegeapretae:  Bogen  vu  PicU. 
Schwert  tmd  Schild  ans  Silber. 

De  Laborde,  Lea  duca  de  Bourgogne,  I  360. 

Barra,  Joannes,  wahracheinlich  aus  Mid- 
delburg stammend,  stach  IBW  eine  Sunnna 
nach  Hendr.  Goltzius,  herausgegeben  von  W. 
P.  Zimmermann  in  Augsburff,  1699  ein  Jüng- 
stes Gericht,  er  chicn^n  in  Nürnberg,  und  im 

selben  Jahre  einen  Titel  zu  Barth.  Dolendos 
Folge  nJnetitie  orer  Willem  den  Goede" 

(Balth.  Caymox  exe).  Eine  allegorische 
Darstellung  des  Todes,  lOM  verlegt  von  Ri- 
chard Schilders  in  Middelburg,  ist  von  den 
Stecher  dem  dortigen  Schulmeister  Johannes 
Gnitereels  gewidmet.  Andere  Blätter,  wobei 
nach  Jod.  van  Winghe,  Hans  von  Aachen, 
Ahr.  Blncmaert.  P.  Stephani  u.  a.  sind  vid- 
CkH  Ton  ihm  selbst  herausgegeben.  1011 
wohnte  er  in  Amsterdam,  aber  von  1623  an, 
wahrscheinlich  schon  früher,  in  London.  Im 
letHgenannten  Jahre  ist  dort  voa  ihm  ge- 
stochen eine  Folge  ,,De  Grotesco  pemtilis 
atque  Omnibus  quibus  pertinebit  valde  neces- 
sarius  liber"  nach  Nicasius  Rousseel,  dem 
Goldaciuaied  G^prge  Hcriot  gewidmet*)  Ein 
ausgcsei^flctes  Portrit  von  Lodovic  Dnke 
of  Richmond  &  Lenox  nach  Pauhis  van  So- 
mer.  ist  1624  datiert.  Die  letztbekannte  Da- 
tierung ist  1087,  wiederum  auf  einer  Darstel- 
lung der  Susanna.  Er  soll  erst  1634  in  Eng- 
land gestorben  sein.  Öfter  ist  er  mit  dem 
Antwerpener  Glasmaler  /m  d§  ia  Bant  (i. 
dort)  verwechsdt  worden. 

Obreent  Archief  VII  MS.  —  Sidner 
Colvin,  Early  eogravings  and  etiKra%-er9  in 
England,  114,  115.  —  A.  von  Wurzbacb, 
Nieder!.  Kstlerlcx.  E.  H^'.  Moej. 

■)  Wird  von  H.  Hymans  dem  J.  de  la  Barre 
sngewieaen  (Anmerk.  d.  Redahtian}. 

Barra,  s.  auch  Barre. 

Bairaban  oder  Barraband,  weitverzweigte 
Teppichmacherfamilie  zu  Aubusson,  2.  Hälfte 
des  1&  bis  Ende  des  18.  Jahrh.  Deren  Mit- 
l^ieder  sind:  Dtnys,  1B78;  Jacques  I  (aoeh 
als  Maler  erwähnt)  1655—79;  Isaac,  t  1673 
in  Kopenhagen ;  Elie,  Sohn  des  Jacques,  auch 
als  Maler  erwähnt  1670—86;  PUrr»,  Selm 
des  Vorigen  ;  Jacques  II,  168.'>— 1700;  I Jonard ; 
Sibastun,  Sohn  des  Vorigen,  1725;  Charles, 
1788-88:  /ecvMM  ///.  1700-88^  Vater  des 


gleichnamigen  Malers  (stehe  dorO*  —  Ober 
Jean  I  u.  //  s.  Barraban,  Jean. 

R<un.  d.  soc.  d.  beaux-arts  .XVIII  559.  H.  V. 

Barraban  (oder  Barraband),  Jacques, 
französ.  Maler,  geb.  1767  (oder  1768?)  in 
Aubusson  (CSretise),  f  am  1. 10. 18Q0  in  Lyon 
(im  Totenregister  als  89jährig  bezeichnet  und 
Jacques  Barraband  genannt).  Schüler  von 
Malainc,  beschickte  er  die  Pariser  Salons 
1788 — 1806  mit  Porzellangcmäldeti,  für  die 
er  1804  mit  einer  goldenen  Medaille  ausge- 
zeichnet wurde.  Er  malte  hauptsächlich  Blu- 
men wid  Vögel  mid  war  nach  BcUier  nicht 
nur  für  die  PorzdIanmannMctitr  sn  Sims, 
sondern  aodl  für  die  Gobelinsmaoufaktur  als 
Zeichner  titig.  Femer  dekorierte  er  den 
Speisesaal  im  Schlosse  zu  St.  Cloud,  betnalte 
nach  Perciers  Entwürfen  ein  ,,cabinet  portatif" 
für  Joseph  Bonapartc  und  zeichnete  Illustra- 
tionstafeln zu  Le  Vaillants  „Histoire  naturelle 
des  oiseattx  de  Paradis",  au  Bnffona  «Hi- 
stoire  natnrdle"  (Mitioa  Sonnini)  and  sn 
Latreilles  ,, Histoire  des  insectcs".  1807  sie- 
delte B.  von  Paris  nach  Lyon  über,  tmi  an 
der  dortigen  neu  gegründeten  Ecole  des  B.- 
Aits  die  Professur  für  Blumenmalerei  zu 
übernehmen.  Noch  nach  seinem  Tode  wur- 
den Malereien  von  seiner  Hand  in  den  Pari» 
ser  Salons  1812  und  1814,  sowie  in  der  Lyo- 
ner Auutellnng  1828  (Gemälde  mit  Darstel- 
lungen von  Vögela)  dem  PuUilmm  vocge* 

führt. 

Meyer.  Kstlcrlex.  —  Gabst.  Diet.  des  Ar- 
tistes.  —  Beliier-. \uvray,  Dict.  g<n.  des 
arlistea.  —  R^union  des  Soc.  des  B.-Arta  XIII 
739.  —  B  r  y  a  n,  Dict.  of  Paintera  1M3.  —  Ar» 
chivet  municipales  de  Lyon.  S4rie  R*  (Ecole  des 
B.^Aita).  —  I^rensr  Anastulung^Katslog  1818. 

B.  V. 

Barraban  (Barraband),  Jean,  Tapissicr  aus 
Aubusson,  war  mit  seinem  Schwager  Paul 
Mcrcicr  1685  nach  Berlin  gekommen  und 
wohl  in  dessen  Atelier,  der  kurfürstL  Hof- 
tapissier  geworden  war,  tätig.  In  einem  In- 
ventar von  1699  wird  indes  ausdrücklich  ver- 
merkt, da8  B.  6  Tapeten  mit  I.andscbaften  an- 
geferHgt  habe,  und  daB  ihm  eine  zweite  Folie 
von  6  T,andschaften  abgekauft  worden  ist  Er 
starb  in  Berlin  am  30.  3.  17ü9,  62  Jahre  alt. 
—  Sein  gleichnamiger  Sohn,  Jean  Barrabatt 
II,  gründete  1720  in  Berlin  mit  Kaufmann 
Charles  Vignc  ein  Kompagniegeschäft,  das 
nach  seinem  Tode  am  7,  8.  1790  von  Vlgne 
allein  weitergeführt  wurde. 

Jahrb.  d.  preuS.  Kstsamml.  XII  138.  153,  IM 
(urkundl.  Forschungen,  die  die  Angaben  in  der 
R^nion  d.  soctit^s  d.  b.-w1s  XIII  737  In  allen 
Punkten  berichtiten).  ** 

Baneaban,  s.  aiKh  Bmrabon  u.  Barrobmid. 

Barraband,  Isaac,  Teppichweber  in  Berlin, 
Erbe  des  Jean  II  B.,  1725  dort  crwälint. 

Jahrb.  d.  preufl.  Kstsamml.  XII  196. 

Barraband,  Pierre  Paul  dalscbe  Vor- 
namen), s.  Barraban,  Jacques. 

Baiwibaiidi  s.  auch  Barrdbuit, 
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(BaraUnoo),  Simone,  it 

Maler,  geh.  um  16S8  in  Polccvera  im  Genae- 
sischen,  tätig  in  Genua  und  Mailand.  Schfi- 
1er  des  Bern.  Castello.  Von  B.i  selbstindiicen 
Arbeiten  in  Genta  hebt  Soprani  besoodert 
ein  Gemilde  in  S.  Giacomo  e  Leonardo  her^ 
vor,  darstellend  ein  Wunder  des  hl.  Leonhard, 
sowie  ein  anderes  in  der  Annnnaata  dcl  Gimp 
stnto^  danteUend  ein  Wander  dea  Id.  Diego. 
Die  geringe  Anerkennung,  die  B.  in  seiner 
Heimat  fand,  veranlaflte  seine  Übersiedelung 
nach  Mailand,  wo  er  rasch  zu  Ansehen  ge- 
langte. Für  die  dortige  Kirche  S.  Girolamo 
malte  er  ein  Altarbild  der  Madonna  mit  dem 
Leichnam  Christi  und  zwei  Heiligen,  das  von 
Lanzi  als  eine  sehr  tüchtige  Leistung  bezeich- 
net wird.  Später  begann  B.  dam  Hmdd 
mit  Farben,  der  schlechten  Erfolg  hatte;  er 
verlor  sein  Vermögen  und  starb  im  Mailän- 
der SdittldBcflbiinine. 

Soprani-Rattt,  Vite  de'  pitt.  etc.  geno- 
veaL  (1768)  I  165  ff.  —  La n z i,  Pitt.  It.  V  256. 
-  Bosai,  Guide  dt  Mllano.  — Meyer.  Kst- 
lerlex.  L.  Osaola, 

BunkUe^  George  Hamilton,  Land- 
schafts- und  Figurenmai  er  in  London,  stellte 
1875—87  wiederholt  in  der  R.  Acadcmy  aus. 

Graves,  The  R.  Acad.  o£  Art«,  I  122.  ** 

Baxrable,  Mifl  Millie  und  Mrs.  T.  J. 
(Amalia),  Miniatonnalerinnen,  London,  entere 
1883—88,  letztere  1847—1880  in  der  Roy. 
Acad.  mit  Miniatutporträts  vertreten. 

Grare«,  Tke  R.  Acad.  ef  Am,  II».  •• 

Bazxacchi,  s.  Baracchis. 

BaznAfaLVerfertiger  von  Pondlan  in  Fi- 
rii,  leit  177B.  Er  haA  Uolentfitnmg  dturdi 

Charles  Philippe,  Grafen  von  Artois,  daher 
die  Erzeugnisse  seiner  Fabrilc  „porcelaine  du 
comte  d'Artoii*  genannt  werden  und  das 
Monogramm  des  Protektors  mit  der  Krone 
darüber  tragen.  Seine  Arbeiten  zeichnen  sich 
durch  „geschmadnroUc^  mrifiltig  bdiandelte 
Veraicnmg^  am. 

Jaennicke,  GmndriB  d.  Keramik.  1879  p. 
TOS.  806.  H.  V. 

Barrachin,  Honore,  Maler  in  Ljroo,  er- 
wähnt 1607—1647;  1610  war  «r  beschäftigt 
bei  den  Vorbereitungen  zum  Basoge  der  KiS- 
nigin  von  Frankreich. 

Nat  Readol;  Lea  peiotres  de  Lyon,  p.  75. 

Ct».  P.  Dmnigu, 

Banadda,  Louis,  Sohn  des  Honore,  Ma- 
ler in  Lyon  1516—1533. 

Nat.  Rondot,  Les  peintres  de  Lyon,  p.  80. 

Cu.  P.  Durrie«. 

Barraga,  Frau,  geb.  Ott,  Lithographin  in 
München  tmi  1825.  Von  ihr  einige  Land- 
schaften und  Slädteansichtcn,  bez. :  B.  geb.  O. 

Nagler,  Monogr.  I  No.  1863.  H,  V. 

Bazfal,  OmanMutMldliauer  in  Paris,  wo  er 
1873  die  Steinvasen  auf  den  Front-Akroterien 
der  Sorbonne-Kirche  zu  restaurieren  und  1876 
bis  1877  die  dekorativ«n  Skulpturen  am  Ifai- 


rie-Gebättde  des  XVI. 
zuführen  hatte. 

RicheMes  d'art.  Paris,  Monum.  rclis.  III  ItS; 
Monum.  civil»  II  25.  5.  Lami. 

Barxalet,  James,  Zeichner  und  Maler  in 
London«  stdUe  1770—1772  in  der  Roy.  Aca- 
dcmy und  zwar  xoerst  Landsdiaftszeidinon- 
gen,  dann  Historienentwürfe  aus  dem  Alter- 
tum aus  (Alexander  und  Diogenes,  Tclemach 
und  Kalypso).  1778  und  1779  stellte  er  in  der 
pree  sociecy  i^amscnanen  mtc  rurten-  uno 
Viehstaffage  aus. 

Graves,  The  R.  Acad.  of  Arts,  I  123;  der- 
selbe, The  Society  of  Artists  etc.  (1907)  p.  22. 

Banalett  J.  Melchior,  engl.  Aquarellist, 
Bruder  des  John  James  B.,  Sdinler  der  Roj. 
Acaderay,  stellte  dann  in  deren  Ausstellungen 
1776 — 1787  eine  Reihe  von  Veduten  in  Zeich- 
nungen aus.  1783  war  er  auch  in  der  Society 
of  Artists  mit  10  Ansichten  in  farbiger  Zeich- 
nung tmd  Aquarell  und  2  Porträts  in  Aquarell 
vertreten. 

Redgrave,  Dict.  —  Graves,  The  R. 
Acad.  of  Arts,  I  ISt;  dcfs.»  The  Soeielgr  ef  Ar* 
tists  (1907}  22.  •• 

Banalet  (Bandet,  Batolet),  John  Ja- 
mes, engl  Aquarellmaler  und  Kupferstecher, 
geb.  1747  in  Irland,  bildete  sich  in  Dublin 
zum  Lehrer  aus,  betrieb  einige  Zeit  die  Glas- 
malerei und  wandte  sich  dann  besonders  der 
Aquarellmalerei  zu.  Er  wurde  Mitglied  der 
Society  of  Artists  in  London  und  stellte  dort 
1778—1780  aus,  1778  und  1776  auch  in  der 
Rosrai  Academy:  Landscifaaften.  Bildnisse  und 
historische  Zeichnungen.  1795  wanderte  B. 
nach  Philadelphia  aus  und  starb  dort  1816. 
B.  hat  sdbat  cinice  Blitter  CBStodica  und 
zeichnete  audi  für  andere  Stecher,  «.  B.  für 
Bartolozzi. 

Redgrave,  Dict.  of  art.  —  Meyer,  Künst- 
lerlex.  —  L.  B  i  n  y  o  n,  Cat.  of  Drawings  .  .  in 
the  Brit.  Mus.  1898.  —  Graves,  The  Royal 
Acadenur  1905  n.  The  Society  of  Artists  1007.  — 
D.  Ue  N.  Staufler,  Aasme.  eagravers  1007. 

£.  Rkkttt. 

Bansaesb  Bern.,  s.  Martüu»  dd  B.,  B. 

Barranco,  Francisco,  Maler,  geb.  in  An- 
dalusien, um  1646  titig.  Er  malte  hauptsäcb- 
lidi  Gcmebilder  im  Gesdunadc  der  sog.  Baoa- 
booctaden  und  galt  in  solchen  Darstdbmfai 
als  ein  geschickter  Meister. 

Cean  Bermudez,  Dicc.  I  93.  A 

BanaacOb  F  e  d  r  o^  span.  Künstler  der  swe^ 
ten  Hälfte  des  18.  Jahrh.  Er  bat  fl^  ^ 
Prachtausgabt-  <!>>b  Don  Quijote,  Madrid  1780, 
einige  Illustrationen  gezeichnet 

Heinecken,  Dict.  d.  art.  II  150.   3f.  v.  B. 

Barras,  S6bastien,  Maler  und  Steclier, 
geb.  1668  zu  Aix  in  der  Provence,  f  daselbst 
1708.  Boyer  d'Aiguillcs,  ein  reicher  Samm- 
ler zu  Aix,  der  selbst  die  Malerei  und  Radier- 
kunst ttbte^  sorgte  für  s«ne  Erddinag;  gab 
ihm  den  ersten  künstlerischen  Unterricht  und 
ließ  ihn  dann  zu  seiner  weiteren  Ausbildung 
ttsdi  Rom  reisen.  Nach  seiner  Rflcblwlir  in 


524 


Digitized  by  Google 


Barrassi 

die  Vaterstadt  war  B.  lange  Zeit  mit  Male- 
reien im  Hause  seines  Gönners  (Hötel  d'Ai- 
inilks)  bMdiildgt;  im  gnBm  Saale  dessel- 
ben malte  er  eine  Kopie  des  von  Pietro  da 
Cortona  im  Palast  Barberini  zu  Rom  atu- 
geführten  Deckengemäldes  (Sieg  der  Tugend 
über  die  Laster).  Voa  gröfierer  Bedeutung 
wsr  er  ab  Knpfei  aleclicr«  Ifdirere  PMlilts 
stach  er  nach  eigenen  Zeichnungen.  Den 
gröBten  Teil  seiner  Stiche  (Schwarzkunst* 
bUtter)  fertigte  B.  nach  Gemälden  der  Samm- 
lung Boyers.  Sie  finden  sich  in  einigen  Exem- 
plaren der  ersten,  von  dem  Stecher  J.  Coele- 
mans  1700  zu  Aix  publizierten  Ausgabe  des 
JRccneil  des  plus  beanx  Tableaox  da  edüaet 
de  M.  Bojrer,  seignear  d'Agttilles",  sonst  nur 
selten.  In  dem  Recueil  wurden  die  Platten 
QÄter,  bis  auf  zwei  Blätter  nach  R.  Mon- 
taigne durch  J»  Cbelenians  flbemrbcitet,  der 

eine  Anzahl  von  Platten  zu  dem  nämlichen 
Sammelwerk  geliefert  hatte,  da  Boyer,  wie 
P.  J.  Mariette  berichtet,  Gleichförmigkeit  in 
der  Behandlungsweise  der  Blätter  wünschte. 
Die  Stiche  von  Cbelemans  kommen  denen  von 
B.  nicht  gleich.  Eine  zweite  Ausgabe  des 
Recneil  wurde  von  P.  J.  Mariette  (174i),  eine 
orms  Ton  nasan  tci  uniriii  ik  ni. 

Mariette,  Abecedaris  I  71/2.  —  L« 
Blanc,  Manuel  I.  —  Meyer.  Katlerlex.  III 
{nit  ält.  Lit).  /.  Guibert. 

Baixaasi  (Barassi),  Giov.  Domenico, 
Steinmetz  aus  Arsegno,  f  1^0,  Sohn  des  1478 
im  Ufiizio  delle  biade  in  Ferrara  tätigen  Stein- 
metzen Giocomo  dito  Barasto  Er  wtr  nm 
1510  mit  dem  Architekten  Ambrogio  Mttl* 
toni  di  Legiuno  in  Carpi  beschäftigt. 

Campori.  GH  artitti  etc.  e«tenti  1855.  — 
CIttadella.  Notis.  rel.  a  FcnaiB  IMi  p. 
888.  Km  r . 

Barrat,  Adolph,  malte  zusammen  mit 
Lodewyk  van  Pais  9  Glasfenster  im  Chor  der 
Kirche  von  Stele  Nidans  n  Dixnndc  (Wett- 
flandem)* 

Mbtb  voa  Jaacs  Weale. 

Barrat,      auch  Barat. 

Bsnattj  Reginald  (A.  R.  W.  S.),  Ma- 
ler,  g^b.  m  I^ondon  am  AB.  T.  1881,  studierte 

Architektur  bei  Norman  Shaw  und  Malerei 
bei  Lefebvre  u.  Bouguereau  in  Paris.  Aul 
weiten  Studienreisen,  besonders  im  Orient) 
fand  er  die  Motive  für  seine  Darstellungen 
des  Volkslebens  und  der  Architektur.  Er 
stellte  in  der  Roy.  Academy  (seit  1886),  in 
der  R.  Sodetjr  of  Painters  m  Water-Coknirs 
md  der  Kew  Gaüery  atts»  Zwd  seiner  Ge* 
mälde  „The  Mooled  Ahmadee"  und  „(3our- 
tyard  of  Ducal  Palacc,  Venice",  befinden  sich 
te  der  ICanchsilsr  Corporation  Gallery. 

Whe's  Wh»  190B.  —  Grave«,  Ber.  Aead.  of 
Alts  1808,  im  H.  Ptteock. 

Banatt,  Thomas,  engl  Tier-  und  Land- 
schaftsmaler, stellte  1852—1898  in  der  R.  Aca- 
dcnur  ans. 

Gravesi  The  R.  Aead.  ef  Afts,  I  18«. 


Barraud 

Baxrau,  Kupferstecher  in  Paris  um  1820. 
Seine  Stiche  nach  Aubry,  Bouchot  u.  a.  er- 
schienen bei  Cereghetti  in  Vni». 
L  e  B  I  a  n  c.  Manuel.  H.  V, 

Barcau,  Laureano,  Maler  in  Madrid, 
geb.  in  Caldatas  im  Jahre  1864,  ausgebildet  in 
Barcelona  durch  Antonio  Csba  und  in  Paris 
dordi  GMme.  brachte  B.  sdum  mit  18  Jah- 
ren in  Barcelona  ein  Gemälde  zur  Ausstel- 
lung, auf  dem  ein  Aquarellistenatelier  dar- 
gestellt war,  sowie  gleichzeitig  im  Madrider 
Aquarellistenklub  vier  Zeichnungen,  darstel- 
lend eine  „Regenstimmung",  das  „Portal  des 
Latina-Klosters",  die  „Plaza  del  Angel  in 
Baroelona"  und  „Die  Arbeit".  Auf  den  Ans> 
stellangcn  ra  Bercdona  1898  tuid  zn  Madrid 
1904  wurde  er  durch  Medaillen  ausgezeich- 
net, und  die  Societe  Nationale  des  B.-Arts 
zu  Paris  ernennte  ihn  zu  flirem  wSSseciC". 
Von  B.s  späteren  Gi^mälden  sind  erwähnens- 
wert: „Feigenvcrkäuferin",  „Paressc",  „Re- 
verie".  „Kinder  des  Kain",  „Heimkehr  vom 
Fischzuge",  „Strand  am  MittelländiscbSB 
Meere",  sowie  eine  Anzahl  Porträts. 

Pariser  Salonkataloge  seit  1889.  —  T  e  m  p  1  e. 
Modem  Spanish  Painting,  London,  1908  p.  110. 

P.  Latond. 

Bazzao,  Theophile  Eug ine  Victor, 
franiSs.    Bildhauer,    geb.    in  CaresMonne 

(Aude).  Ausgebildet  in  Paris  imter  Jouflf- 
roy  und  Falguiere,  debütierte  B.  im  Salon 
1874  tmd  errang  Medaillen  in  den  Sa- 
Ions  von  1879,  1880,  1802  und  1900.  Seine 
Hauptwerke  sind :  Caprice  (Gipsgruppe  1878), 
Steinstatue  der  Stadt  Le  Maus  am  Farissr 
Hötel  de  ViUe  (1880),  Salome  (Mtfmof* 
statne  1889),  Mstho  md  Sslsmb6  (Marmer- 
gruppe  1892),  Susanna  (Marmorstatue  1896), 
T-f  sommeil  de  l'innocence  (Bronze  1897)  etc 
Bellier-Auvray,  Dict  g^.  des  artistea. 
—  Bulletin  des  B.-Arti  I  114.  —  Richesses  d'Art, 
Paris,  Monum.  Civila  III  13.  —  Gaz.  des  B.-Arts 
1887.  II  43:  ISM,  U  »  (mit  Abblldg.).  —  Zei«. 
•Chr.  f.  Bild.  Kat  1880,  p.  880;  1800,  p.  888.  — 
Kunst  fOr  AUe  1887,  p.  888.  —  Pariser  Saloo- 
kataloge  seit  18T4.  5.  Lamt, 

Bamud,  Allan  F.,  Maler  u.  Radierer, 
stellte  187&->1900  fast  regehnäflig  in  der  R. 
Academjr  ans. 

Graves,  The  R  Aead.  of  Arts,  I  124.  •* 
Barraud,  Henry,  engl.  Porträt-  u.  Genre- 
maler, geb.  1811,  t  am  17.  6.  1874,  in  London, 
Schüler  von  J.  J.  Middleton,  malte  Porträts 
in  Verbindung  mit  Pferden  und  Hunden, 
aber  auch  Landschaften  und  Figurenstücke 
wie  „The  Pope  blcssing  the  Animals"  (1842). 
Er  stellte  188B— IflW  in  der  Roy.  Academy 
und  1831—1888  in  der  Soc.  of  British  Artists 
aus.  Bisweilen  arbeitete  er  mit  seinem  Bm- 
der  Williem  gemeinsem,  s.  B.  in  dem  oImiw 
genannten  Bilde  von  1842.  Seine  populärsten 
Bilder  waren  „We  praise  Thee,  O  (Jod**, 
„The  London  Season",  „Lord's  Cricket  Ground" 
tmd  »Lobbf  of  tbe  Hoose  ol  Comraoas". 
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Barraud  —  Barre 


ft«4srsT«^  Diet.  1878.  —  Grav«t^  K»gr. 
Acad.  of  Alto  1806,  I  18fi.  -  Diet  Nit  Bfc»- 
gnvlqr.  —  Sir  W.  Gilb«3r,  Aaiaul  Ptiaten  t 

M  Ptaeoeh. 

Bliraud,  William,  engl.  Tie^rmaler,  geb. 
1810,  t  im  Oktober  1860,  Bruder  Henrys, 
Nachkomme  einer  französischen  Emigranten- 
familie, Schüler  des  Abrah.  Cooper.  Biswei- 
len arbeitete  er  mit  seinem  Bruder  Henry 
gemeinsam.  Sein  eigentliches  Gebiet  war  die 
DarstcUimg  von  Pferden  und  Hunden.  Eine 
lange  Reihe  seiner  selbstlndigen,  wie  seiner 
mit  dem  Bruder  gemeinsam  gemalten  Bilder 
stellte  er  in  der  Roy.  Academy  von  1829  bis 
18S0  MW.  Gdcioiäieh  war  er  anch  in  der 
British  Institution  «id  In  der  Soc.  of  Britidi 
Artists  vertreten. 

Art  Journal  1850,  339  (Nekrolog).  —  Red- 
a  r  a  v  e,  Dict.  1878.  —  Graves,  Roy.  Acad. 
of  Arts  I  125.  —  Dict.  Nat.  Biography.  —  .Sir 
W.  Gilbcy,  Animal  Painters  I.   N.  Ptaeock. 

Bult,  BiMhaner,  178T  in  Nantct  tilif, 
nur  urkundlich  bekannt. 

Nouv.  .\rchiv.  de  l'art  fran?.  3«  Sirie.  XIV. 
1898  (unter  J.  Bapt  B  ).  H.  V. 

BanC,  französ.  Architekt,  um  1777,  baute  in 
Paris  das  Hotel  Grimod  de  la  Reynüre,  Bdee 
der  nie  des  Clianv»-£ljite  und  der  avtnae 
Gabriel. 

Lance.  Dict.       archit.  fr.irn;.  1872  I.  H.  V. 

BaiT^  Porzellanmaler  in  Sevres;  eine  1778 
datierte,  an«  dem  Senrioe  der  Kaiserin  Katha- 
rina II.  von  Rußland  stammende,  von  ihm  mit 
Bltnnen  bemalte  Teekanne  kam  lOOT  mit  der 
Sammlung  dea  Dr.  Frils  nenm  in  Berlin  aar 
Verstciaeruuig. 

Vcrstdter.'Katil.  d.  Santmls.  Dr.  F.  Klenai, 
Berlin  1007  No.  145.  H.  V. 

Barre,  Albert  Disir*.  Historienmaler 
und  Medailleur  zu  Paris,  geb.  daselbst  am  6. 
5.  1818,  gestorben  am  28.  12.  1878,  Sohn  des 
Jean  Jacques  B.,  dessen  Kadifolger  im  Amt 
eines  Graveur  gcneral  de  l'hötel  des  Monnaies 
er  1855  wurde.  Schüler  von  P.  Delaroche 
und  der  £cole  des  beaux-arts.  Er  stellte  in 
den  Salons  1^f3— l«?r)l  wiederholt,  meist  bib- 
lische Vorwürfe  ai:s.  Seine  besten  Gemälde 
waren  dort :  Die  Rückkehr  des  verlorenen 
Sohnes  (Salon  1846),  Der  Komödiendichter 
Pfatttus  (Salon  1848),  J.  J.  Rousseau  im  Al- 
ter von  1B  J.ihren  (Salon  1851).  In  der  Cba- 
pelle  des  SS.  Innocents  der  Kirche  Saint- 
Eoitadie  zu  Paris  sidit  man  8  von  Gourlier 
18BB  beendete  Fresken  von  ihm  (2  kniende 
Engel  zu  Seiten  des  Altares,  Josephs  Traum 
und  David). 

Bcllier-Auvray,  Dict.  R^n.  —  Rfunion 
des  Socictcs  d.  beaux-arts.  XII  448.  —  Invent. 
%tti,  d.  Richeaaea  d'Art  de  la  France.  Paris, 
Monum.  rcHg.  III  372.  —  F  o  r  r  e  r,  Biogr.  Dict. 
of  MedaUists.  1804.  I.  U  Grande  Eaeyelo- 
pldie  (Arrikd  von  Ad.  TUers).      Prid.  AMm. 

Bairfi,  Aristide,  französ.  Bildliancr  und 
Ssdenr,  geb.  in  Trappes  (Seine-ct-Oise)  am 
88.  10.  IMO;  stellte  im  Salon  1901  acht  Pia- 
ketten  in  getridwncm  Silber  ans.  Man  sidit 


in  den  europäischen  Hauptmnseen  zahlreidie 
dekorative  Arbeiten  in  Silber  von  ihm. 
Farrar,  Blofr.  dict  al  oMdaiiists. 

Fr  id.  Alvim. 

Barr€,  Armand  Ddaire,  französ.  Bild- 
haner,  gd>.  in  Chan^seeret  (Ome),  atnge- 
bildet  in  Paria  unter  Ldiarivel-Durocher, 
stellte  seit  1868  im  Pariser  Salon  aus.  Unter 
seinen  Werken  sind  erwihnenawert :  Junger 
Flinn  (Ifarmorstatne  (IBM),  Tnonn  der  Ar* 
mida  (Marmorstatue  1878),  La  Vicfge  (Mar- 
morbüste 1880). 

Bellier-AuTrajr,  Dkt  gin.  des  artistes, 
Smpliment.  S.  Lami, 

Jütn,  Auguste,  s.  Bwrrt,  Jean  Anguate. 

Barre,  Bertrand  de  la.  ^^ale^  in  Avig- 
non  1407 — 1422.  Nadi  seinem  Titel  „homme 
d'annee  du  pape"  könnte  er  auch  Bildhauer 
gewesen  sein.  Er  malte  für  den  Danpbin 
(den  späteren  König  Charles  VII.)  basondera 
2  Banner  mit  St  Mieiiel  gcfen  den  Dimmi 
kämpfend. 

J  a  I,  Diction.  crit.  II«  4d.  Pb  116.  —  Nouv.  Ar- 
chiv, de  l'art  frsnc.  IV  184.  —  Abb^  R  e  q  u  i  n 
in  R6inions  dss  SaeHtia  d.  k-aita  d.  dcpart. 
XIII  188.  C9t.  P.  Dmrrmu 

Bazia^  Charles  de  ta,  Maler  in  Paris, 
t  1691,  e4iährig  (bestattet  am  18.  1  ).  sonst 
nicht  weiter  bekannt  Seine  beiden  Söhne, 
Reni  und  JaeqßU  waren  ebenfalls  Maler. 

Herluiaon,  Acte«  d'<tat-civ.  1S73.    H.  V. 

Barre  (oder  Barree),  Claes,  hoUänd.  Ma- 
ler, machte  am  4.  11.  1693  in  Amsterdam  sein 
Testament  Seine  Frau  hiefi  Adriaentge  Ba- 
rents,  MtoegeuMmt^  Bodcma.  Vielleicht  war 
sia  dna  Verwandte  des  Malers  Bodcnu. 

A.  B. 

Barre,  David,  Maler  in  .\rras,  machte 
(nach  einer  Archivnotiz)  1419  cniige  Arbei- 
ten für  die  dortige  Kirche  St.  Vaast. 

R4nn.  d.  See.  des  b.-*.  XIII  237.  //.  Lonznon. 

Bam,  Disir^  S.  Barre,  Albert  Des.  und 
Armand  D£s. 

Barrl,  F.,  französ.  Zeichner  und  Wappen» 
Stecher,  zu  Anfang  des  17.  Tahrh.  tätig. 

}.  Cuibert. 

Bana  (Delabarre),  Gervais  I,  Bildhauer 
und  Msier.  geb.  ni  der  8.  Hilfte  des  18.  Jabfli. 

in  I.c  ^fan5,  ?kulplerte  1610  in  der  dortigt'n 
Kathedrale  ein  hl.  Grab  (zerstört  1798).  Schon 
1603  führte  er  in  Angers  2  Altäre  mit  den 
Gruppen  der  Grablegung  und  des  Todes  Ma- 
ria aus.  IßlÖ  verpflichtete  er  sich  in  Poitiers 
zur  Herstellung  des  Hauptaltars  in  der  Kirche 
Puy'Notre-Dame  (arrond.  Saumnr),  der  1681 
fertiggestellt  wurde.  Nodi  1818  erhielt  er 
Bezahlung  von  Arbeiten  fOr  die  Konigin  Anna 
von  Österreich. 

S.  La  ml,  Dict  d.  sculpt  (1898)  p.  161.  — 
Esaanlt  Dkt  d.  artistes  et  artisans  nan- 
ceamr.  Uval  (1880)  p.  178. 

Barre  (IVlnbarrel  Gervais  II,  Büdh.  von 
le  Mans,  Sohn  von  Gervais  I,  gctaait  am  IS. 
6.  1603,  wird  zum  ersten  Male  erwähnt  am 
4.  8.  1646^  t  vor  1677.  1600  erhÜt  er  für  d«a 
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Mauritius-Altar  der  dortigen  Katfuednle  dne 
Statue  des  hl.  Liborius  in  Auftrag. 
Esa*«K  IMct  4.  attiat  mtaemax  18M,  I 

ison.  ft.  V. 

Bura,  Guillaume  de  la,  f ranzös.  Bild- 
hauer in  Le  Mana,  der  1610  für  die  Abtei 
Bcaumont-lcs-Tours  einen  Altaraufsatz  nebst 
Altarvorsatz  auszuführen  hatte. 

Baachal,  Dict.  d.  Archit  francaia  (1887).  • 

Bnrt^  Guillanme»  a.  auch  Borrty. 

Barre,  Jaequefl  de  1«,  «.  Bant,  Charles 
de  la. 

Bttn^  Jean  de  la,  Maier  und  Glasnialer 
Ton  Avignon,  tätig  1465—1514,  Sohn  des 
Pierre  B.  und  Schwiegersohn  dä  berühmten 
Bildhanera  Flreneeseo  Lmiraaa,  aar  ttrinmdHdi 
bdcannt 

lUtm.  d.  Soc.  d.  b.-R.  XIII  147.  148.      H.  V. 

Baxif,  Jean,  f ranzös.  Maler,  geb.  um  1603, 
t  am  22.  2.  1663  in  Fontainebleau,  wo  er 
haoptsächlich  gewohnt  zu  haben  scheint  und 
wo  er  1626  mit  seinen  Kollegen  C  Boiu£  and 
Gay  Vemansal  sich  fQr  Mdereien  im  Hause 
des  Herrn  de  Lomcnie,  k.  Kabinettssekretärs, 
verpflichtet.  1040 — 42  arbeitete  er  im  Schlosse 
von  Fontainebleau  unter  Louis  Coubichon. 

Rfanioo  d.  Soc  d.  Boawc-Aits  XXVI  4ST.  — 
F.  Herbei,  Aftlstea  de  FooUiatbleau  II*  sMe 
pu  7.  H.  Stti». 

Barre,  Jean  de  la  (auch  Bara,  Barra  od. 
La  Baer),  Glasmaler,  Zeichner  und  Stecher, 
Sohn  de$  Antoine,  geb.  zu  Herzogcnbuach 
MOB,  ^  m  Antwerpen  1608.  Diese  Delen  g^ 
nügen,  um  frühere  Angaben  zu  entkräften,  nach 
denen  der  Küostler  mit  einem  Stecher  Joan- 
nes Barra  idcntisdi  sein  sollte,  der  mit  1699 
datierte  Stiche  gemacht  hat  und  1684  in  Lon- 
don gestorben  sein  soll  (s.  unter  Barra).  — 
Den  obigen  Künstler  betreffend,  wissen  wir, 
daß  er  in  Amsterdam  unter  dem  Einflüsse 
des  Goltrins  I  gelebt  hat  Im  Pehmar  1685 
als  Preimeister  in  die  Aulwei  pener  St.  Lukas- 
gOde  aufgenommen  (ohne  Angaben  über  seine 
LArzeit),  wurde  er  im  August  desselben 
Jahres  Burger.  Er  bezeichnete  sich  selbst  als 
„pictor  vitrarius",  und  mehrere  seiner  Glas- 
malereien existieren  noch.  In  Antwerpen  be- 
teiligte er  sich  1634  unter  Rubens  an  den  De- 
korationen für  den  Eiiuug  des  Stattfialters 
Kardinal-Infanten  Ferdinand  von  Osterreich. 
Ala  ein  wirklich  hervorragender  Künstler  be- 
wies ndi  Jcen  de  la  B.  in  scineii  Glas* 
malercicn  in  St.  Jacques  und  in  St.  Paul  in 
Antwerpen  und  ganz  besonders  in  denen  der 
Capelle  de  la  Vterge  von  St.  Michel  und  Gu- 
dule  in  Brüssel.  Sie  sind  nach  erhaltenen 
Kartons  von  Th.  van  Thulden  ausgeführt, 
der  ebenfalls  aus  Herzogenbusch  stammte. 
Die  Fenster  sind  164d— 1668  datiert  und  stel- 
len dar:  Albert  and  Isabella,  den  Erzherzog 
Leopold  Wilhelm,  den  Kaiser  Ferdinand  III. 
und  seine  Gemahlin  Eleonore,  endlich  den 
Kaiser  Leopold.  Oben  in  den  reichen  Archi- 
tdktammralmMagctt  sind  dargestellt:  Die 


Verkündigung,  die  Heimsuchung,  Mariae  Ver- 
mählung und  Reinigung.  Dies  alles  bildet 
ein  glanzvolles  und  fast  einzigartiges  Gan- 
zes durch  seine  Stilgröße  und  die  Pracht 
der  Farben  und  das  zu  einer  Zeit,  wo  die 
Glasmalerei  sonst  ihre  Bedeutung  verloren 
hatte.  Die  Kartons  fan  Kunstgewerbe-Mu- 
setrm  in  Br&sd  sind  bezeichnet:  J.  de  la 
Baer  Antverpiensis  pictor.  Designatis  a 
Theodoro  van  Thulden  anno  1656,  habitante 
Syhrae  Duds.  La  Barre  erhielt  die  Sonune 
von  1390  Gulden  für  diese  bemerkenswerte 
Arbeit.  Seinem  Stichel  weist  man  eine  Reihe 
bezeichneter  Blätter  zu,  freilich  nicht  mit  vol- 
ler Sicherheit.  Die  Hauptblätter  davon  sind: 
Die  Fassade  der  Jesuitenkirche  (jetzt  St. 
Carolus-Borromaeus)  in  Antwerpen.  Bdcannl« 
lieh  wurde  die  Architekttur  dieses  Baus  lange 
Zeit  dem  Rubens  zugeteilt,  aber  einer  der 
Stiche  berichtigt  diesen  Irrtum;  nämlich  die 
Darstellung  der  Fassade  trägt  die  Inschiilt: 
Petras  Hoijsens  Bragensis  Soc  Jesu  Ardii- 
tectus  est.  —  Joannes  de  la  Barra,  imaginum 
pictor  delineavit,  in  aere  sculpsit  et  excudit 
—  Nadi  van  den  Branden  bezahlte  die  Regie- 
rung von  Antwerpen  dem  Künstler  am  8.  1. 
1645  60  Gulden  für  den  ihm  gewidmeten  Ab- 
druck dieser  Platte.  Mss  trigt  ein  Probe» 
druck  die  Widmung  an  Gregor  del  Flaaow 
1660  stach  er  aodi  die  Erriditong  des  Tttr- 
mes,  ein  groSes  Blatt  (1,20  m  hoch),  das 
noch  seltener  als  das  vorhergenannte  ist  nad 
die  Signatur  trigt:  Hane  fsmostssind  tenqili 
Dom.  profess.  Soc.  Jesu  Ant.  turrim  in  aere 
ejqiFessit  Joan.  de  La  Barre  Pictor  vitrarius 
1680.  Dieses  Bhtt  ist  sehr  wichtig. 

Barre  hielt  sich  in  London  auf  und  zwar 
vor  seiner  Ankunft  in  Antwerpen.  Man  hat 
nSmHdi  orit  dem  Datom  1623*)  eine  Folge 
von  Ornamentstichen  nach  Nicasius  Roussecl, 
betitelt:  De  Grotesco  perutilis  atque  omnibus 
quibus  pertincbit  valde  necessarius  Liber: 
Per  Nicasilun  Rousseel  ornatissimo  generosis- 
simo  atq.  variarum  artinm  peritissimo  viro: 
Domino  G.  Heriot.  Diese  außerordentlich 
seltene  Folge  ist  in  verschiedener  Hinsicht  be- 
aditenswert  Nie.  Rousseel  war  vlira.  Her- 
1  iinft  und  Goldschmied  Jacobs  I  ebenso  wie 
Georges  Herriot,  der  Gründer  des  berühmten 
und  heute  noch  bestehenden  College  in  Edin- 
l.urRh.  Auch  noch  andere  Arbeiten  de  La 
Barres  bezeugen  seine  Beziehungen  zu  Eng- 
land, wie  besonders  das  Porträt  Ladwifi  VOB 
Richmond  und  Lenox  nach  Paul  van  Somer. 
Dieser  Stich,  datiert  1624,  zeigt  den  Darge- 
stellten in  Ganzfigur  in  Kniehosen.  Andere 
Blätter  z.  B.  Nr.  44,  4fi,  47  und  48  des  Oeuvre 
bei  Meyer  (s.  u.)  gehören  o0enb«r  in  dieselbe 
Zeit :  Nr.  44  mit :  D.  L.  inv.  tat  swciSellos 
nach  David  I^oggan. 

•}  Wird  von  E.  W.  tfoes  Joannes  Barm  sn- 
gewtessn  (Anaaefit.  d.  Redaktion). 
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Michel  Natali«  hat  nach  J.  de  la  „Baer" 
gestochen:  Vrai  ponrtrait  de  la  devote  et  tr^ 
vertucuse  soeor  C.  M.  Fr.  de  Cusance,  Rcli- 
gieiuca  de  l'ordre  de  U  VUitatioo  Stc.  Mari^ 
fondatnce  du  cotnrant  de  Chamiplit«  Dinee 
Blatt  in  fol.  stellt  die  Nonne  (f  IMO)  in 
Vollfigur  in  Ordenstracht  dar. 

Meyer,  Kttlerlex.  (mit  ilt  Lit.  u.  Oetm«* 
verx.).  —  A-  Wurrbach,  Niederl.  Keder> 
lex.  —  Henne  et  Wauters,  Histoire  de  la 
ville  de  Bnwellc«  184»  III  MO.  —  Sidney 
C  o  1  ▼  i  n,  Eatly  EagraTim  end  Bagravera,  Loa* 
don,  1905.  H.  Hymmu. 

Barre,  Jean  Auguste,  f ranzöa.  Bildhauer 
tmd  Medailleur,  geb.  am  25.  9.  1811  in  Paris 
ab  Sohn  dea  MedaiUean  Jean  Jaoqoea  B.  tu 
nterer  Brader  des  Albert  Hh&ti  B.  Schfiler 
seines  Vaters  und  seit  1826  Cortots  an  der 
Eoole  des  B.-Arts.  wurde  1884  and  1840  in 
den  Pariser  Sakwt  priniicrl,  f  1806.  Seine 
Hauptwerke  sind:  Odyuens  als  Bettler  von 
seinem  Hunde  wiedererkannt  (Marmorstatue 
1884),  Puttenallegorien  der  4  Jahreszeiten 
an  der  Fontaine  du  Cirque  anx  Champs-EIy- 
8^  (EiaenguS,  1840),  Sutue  des  Evang.  Lu- 
kas an  der  Fassade  der  Kirche  St  Vincent  de 
Pul  an  Pkria  (1848)),  Marmoratatue  des  Ma- 
thien  MtiM  (1846  hn  Mvi<e  du  Lmembonrr). 
Bronzebihten  Napoleons  HI.  und  des  Prinzen 
Looit-Napoleon  (1862  von  Patry  gegossen, 
fan  Palais  des  Archivei  Nationalee  m  Pferis) 
sowie  Napoltons  III.  und  der  Prinzessin  Ma- 
rie Clotildc  (im  Musee  Napoleon  zu  Ajacdo), 
Grabmal  für  Alfred  de  Musset  auf  dein  Ftr« 
Lachaise  (1868),  Prudentia-Statue  an  der 
Fontaine  St.  Michel  ru  Paris  (1861),  Bronze- 
statue des  Pariser  Elrzbischofs  Mgr.  Affre  für 
die  Stadt  Rodez  (1864),  Bronxestatuetten  der 
nnierhinen  Fanny  Eisler  vad  Maria  Ta> 
güoni  (1870,  Coli.  San  Donato  zu  Paris), 
ein  Broozemedaillon  mit  dem  Haupte  des 
Apellon  (1881),  aowie  eine  groBe  Anzahl 
weiterer  Bildnisstatuen.  Büsten  und  Medail- 
lons berühmter  Persönlichkeiten  vom  Hofe 
ttMl  aus  der  Zeit  Napoleons  HI.  Unter  sei- 
nen nicht  in  den  Salon*  ansgestellten  Arbeiten 
rind  zn  erwähnen  die  Bfiiten  Lotrfi^  IT.,  Her- 
zogs von  La  Tremouille,  und  Isabellas  von 
Aragonien  im  Museum  zu  Versailles  sowie 
tfe  Statne  Cntenheiga  in  StraBbart  (1800). 
—  Als  Medailleur  schuf  B.  unter  anderen 
Bildnismedaillen  diejenigen  des  Königs  Leo- 
pold von  Belgien  (1834)  und  des  Diditers 
Alexandre  Dnmaa-pire  (1888). 

Belller-Attvray.  Dict  g4n.  des  arttales 
tt.  Suppl4aent.  —  Champeaux,  Dict  des 
Foodeurs.  —  Forrer,  Biogr.  Dict  of  Medal- 
lists.  —  Chron.  de«  Arts  189«,  p.  51.  —  Nour. 
Archives  de  l'art  frangais  1897,  p.  331,  note  2.  — 
Richeues  d'Art.  Paris.  Monum.  relig.  I;  Monum. 
civils  I,  II,  III.  —  Gai.  des  B-Arts  IS.'ig,  III 
33;  1860,  IV  54;  1862,  II  318;  1874,  I  492.  — 
Pariser  SalonkaUloge  seit  1831.  —  Mit  Notizen 
Toa  Fr^  Alvin.  S.  Laml. 

Ban^  Jean'Baptist«,  Maler  n.  Ver- 


golder in  Nantes,  vermntlidi  der  Sohn  eines 
1767  ohne  Vornamen  nricnndlich  erwähnten 
dortigen  Bildhauers  Barre;  176Ö  verheiratet 
übernahm  Jean-Bapt  B.  1780  die  Restanrie- 
rtmg  der  Altire  in  St  JvlienHle-Caaedki. 
1793  findet  er  sich  zvan  letzten  Male  cnHihnt 
als  „oifider  munidpal"  zu  Nantes. 
KooT.  Aich,  de  reit  fnncsb  ISN  pi.  18.  * 
Barr€,  Jean-Baptist e,  franzos.  Bild- 
hauer, geb.  1807  in  Nantes,  Schüler  Debays 
und  Malknechts,  wurde  1843  im  Pariser  Sap 
Ion  prämiiert,  t  1877.  Seine  Hauptwerke 
sind:  Ecce  Homo  (Gipsstatue  1846),  Bronze- 
büsten der  Dichter  Ev.  Boulay-Paty  und 
Ed.  Torquetjr  (1861,  Mus.  zu  Nantes),  Rcn6 
Deseartes  (Gipsstatnc  1806),  BronzAOste  des 
1793  zum  Maire  der  Stadt  Rcnnes  ernannten 
Bürgers  Leperdit  (1874,  Mus.  zu  Rennes). 

Bellier-AsTrar.  Dict,  g£n.  des  anistcs 
u.  SappKwent.  —  Richesses  d'Azt,  Provinc«, 
ll«nuB.  ehrOs  II  IML  —  ftslser  Salonkataloge 
seit  1843.  S.  Lami. 

Bane,  Jean  Jacques,  Medailleur,  geb. 
am  8L  8. 1788  in  Paris,  f  am  10.  8. 188S.  Aas 
einer  armen  Arbeiterfamilie  hervorgegangen, 
trat  er  erst  12jährig  bei  einem  Ziseleur  in  die 
Lehre,  ging  aber  bald,  da  er  sich  hier  nicht 
hefriedi|t  fühlte^  la  das  Atelter  T^üoliers, 
eines  (natears  der  Pariser  Mfinsc;  fihcr. 
Da  ein  ÜbermaB  von  Arbeit,  wozu  ihn  die 
materiellen  Sorgen  um  seine  Familie  zwangen, 
es  ihm  nicht  erlaable,  den  SCndiengang  der 
Ecole  d.  beaux-arts  zu  verfolgen,  bildete  er 
sich  autodidaktisch  weiter,  indem  er  einen 
Teil  der  Nächte  zum  Zeichnen  und  Modellie- 
ren benutzte.  Ohne  den  elementaren  Unter- 
richt genossen  za  haben,  erregte  er  dodi 
gleich  mit  seinen  ersten  Arbeiten  —  zahl- 
reichen Beiträgen  für  die  Galerie  numis- 
nntiQne  des  grands  hoounes  francais  und  die 
Series  numismatica  universalis  —  die  Auf- 
merksamkeit des  Publikums  und  wurde  einer 
der  besten  MiUrbeiter  des  Direktors  der 
Monnaie  des  m^daiUei»  M.  de  Piqmanria. 
Im  Salon  1810,  sdner  erstmangen  Amtld- 
limg,  fanden  einige  Medaillen  von  ihm  die 
beste  Anerkennung;  seitdem  stellte  er  hinfif 
Medstllen,  Portrits,  Mtezstempd,  Denle- 
roünzcn  und  auch  Entwürfe  in  Wachs  aas. 
1848  wurde  er  zum  „graveur  gencral  dea 
monnaies  de  France"  ernannt,  welches  Aast 
er  bis  zu  seinem  Tode  innehatte.  Von  seinen 
zahlreichen  Arbeiten,  die  samtlieh  auf  Haupt- 
ereignissc  der  französ.  Geschichte  Bezug  neh- 
men, seien  nur  die  folgenden  Hauptstücke 
erwihnt:  Salon  18BS:  Der  Hinister  Ifaninb 
de  Lauriston,  Wachsbildnis;  Tod  des  Prin- 
zen Cond6;  Opfer  an  Aeskulap;  Salon  1884: 
Erinnemngsmcdaille  auf  den  Besuch  des  Kft- 
nigs  und  der  kgl.  Familie  in  der  Münze; 
2  Porträtmedaillons  (Studien  für  letztge- 
nannte Arbeit);  Salon  1885:  Der  König 
schiigt  zugunsten  seines  Sohnes  die  Krooc 
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der  Bdffier  aus  (Entwarf  sn  einer  MedaiUe)  ; 
Salon  1836:  BelohnnnfsmedaÜle  für  die  „Ac- 
tes de  devouement",  Med.  der  kgl.  Familie, 
ein  wahres  Meisterstück;  Salon  1887:  Ertn- 
nfningwiffdaille  auf  die  Utcinttch-framö». 
BibfiothA  des  M.  PmüBDUcfce  und  mf  ^ 
Eröffnung  der  Eisenbahn  von  Saint-Germain- 
en-Laye;  Salon  1838:  Medaille  auf  die  Hoch- 
sdt  det  Henogs  und  der  Herzogin  von  Or- 
I^s;  Salon  1840:  Medaille  auf  die  Erhal- 
tung der  öffcntl.  und  histor.  Denkmäler;  Er- 
imienuigsmedaille  auf  den  Tod  des  General- 
prokurators  fiellut,  auf  die  fraaaöfl.  Siege 
und  Erobemngen  ron  17IA->1815,  anf  das 
Denkmal  des  Herzogs  von  Berrj-  in  Lille, 
auf  die  Wiedereinführung  des  alten  Kultus 
io  der  Kirdie  St-GeaevKv«,  auf  die  Salbung 
Karls  X.  (2  Med.  großen  Formats),  auf  die 
Statuen  Ludwigs  XIV.  in  Bordeaux  und 
Montpellier,  atif  die  Heimbringung  der  Ge- 
beine Napoleons,  auf  die  Erridttmc  der  Star 
tue  des  Herzogs  von  Orl&ns  usw.  In  den 
Wettbewerb  um  die  Münze  der  Republik  von 
1M8  erlangte  fi.  die  8  Nebenpreise;  er  erhielt 
darauf  den  Aufing  tot  Aiifeitiimc  der  Sjc* 
gel  der  Nationalversammlung  und  der  des 
Staates.  Femer  gravierte  er  die  Medaille 
auf  den  Prisidaitai  der  Scpoiblik  (1860)  und 
anf  den  vom  Herzog  von  Luynes  1851  ge- 
gründeten  landwirtschaftlichen  Verein. 

Ebenso  geschickt  im  Kupferstechen  wie  im 
Gravieren  von  Medaillen,  hat  er  1641—43  die 
Platten  gearbeitet,  die  lange  für  den  Druck 
der  Banknoten  der  Banque  de  France  dienten, 
sowie  die  für  die  Banken  von  Rouen,  Lyon 
nnd  Totdottte.  Seine  letste  bedeutende  Me- 
daille war  die  auf  das  Görnitz  des  monumcnts 
historiques,  dessen  Mitglied  er  war  imd  für 
das  er  1861  einen  beachtenswerten  Bericht 
über  Utere  and  nenere  Verfahren  des  französ. 
Münxwesens  erstattete.  —  Sein  Porträt  ist 
1840  von  Amaury  Duv^l  gemalt  worden. 

D  i  d  o  t,  Biogr.  ginir.  —  Bellter-Au- 
v  r  a  7,  Dict.  g^n.  —  Dussieux,  Art.  f  ran;.  & 
l'ÄT.  3.  Aufl.  1876.  —  Gäbet,  Dict.  d.  art.  1831. 
—  Lavignc,  Etat-civil.  —  Inv.  g<n.  d.  Ri- 
.  d'art.  Prov.  Momun.  civ.  III;  Paria,  Mo- 
chr.  I.  —  Annuaire  de  la  Soc.  franc  de 
.  1867.  —  La  Gnade  Eacardop^die.  — 
Perrcr,  Biogr.  Dict  «I  nedallists. 

Frid.  Atvin. 

Ban€,  Louis  Disir^  Porzellanmaler 
(Blumen)  an  der  Mantifaktnr  zu  Sivres,  seit 

1872  Chef  der  Malerateliers  daselbst.  Zwei 
von  ihm  1862  bemalte  Vasen  (Winden  auf 
heUblauem  Grund)  machte  Napoleon  1868 
dem  König  von  Griechenland  zum  Geschenk. 

Dussienx,  Artlstea  frao«.  &  l'^tranger. 
3«  edit.  IST«.  —  CkfooiqM  d.  Alts.  1S71-72  p. 
840.  H.  V. 

Bnn^  Patil  de  1«,  Goldsdunied  in  Fkris, 

hat  eine  Reihe  VOB  ihm  entworfener  Orna- 
inentsticbe  (BlnrneBbnketts  für  (joldschmiede) 


G  u  i  I  m  a  r  d,  Les  maitrss  ^Mf"»*«^  P«. 
ris  1881,  Tcjctband  p.  4«. 

Barr«,  Pierre  de  la,  Maler  in  Avtgnon 
1441—67,  Neffe  des  Bertrand.  Unter  ande- 
ren Arbeiten  erhielt  er  1441  von  Jean  de 
Quiqueran,  Ritter  von  Arles,  den  Auftrag  anf 
ein  Altarwerk  mit  der  Darstellung  der  Ma- 
donna ab  Ti6sterni  anf  Goldgrund  mit  den 
Porträts  des  Stifters  und  seiner  Frau. 

Abb^  R  c  q  u  i  n  in  R^nion  des  Soci^t^  des 
b.-art8  XIII  129.  Cte.  P.  Durrint. 

Barts,  R  e  n  e  d  e  1  a,  s.  Bam,  Charles  de  la. 
Biin^  Roland  de  la.  Mala*  von  le  Mta», 

Sohn  des  Bildhauers  Gervais  II  de  la  B., 
tätig  daselbst  um  1687 — 1719,  nur  urkundlich 
bekannt 

Esnanlt,  Dict  d.  artist  manceaux  1899,  I 

181/8.  H.  y, 

Bane,  s.  andi  Dtbarrt,  DtUbun«  u.  L*- 

barre. 

Baxrsav  de  Chefdrrille,  Fran^ois  Do- 
niiniqn«^  franipSi»  Ardiitckl^  geb.  1786, 
Sdifiler  vnn  Boffrand  nnd  der  Akademie  in 
Rom.  Er  wurde  nach  dem  Tode  von  L'Assu- 
ranoe  einer  der  Architekten  des  Palais-Boar- 
bott  in  Fuis.  174B  crranff  er  den  gratai 
Architekturpreis  hl  der  Kmknrms  um  dnen 
Friedenstempel. 
Lance,  Diet  de  Afdiit  iianc.  int.  H.  V. 
s.  auch  Bareou. 

Melchor  de  la,  Maler  in  Valla- 
dolid,  1648  an  der  Ausschmückung  der 
Triumphbogen  titig,  welche  die  Stadt  ztun 
Bnzng  des  Manten  Philipp  (II.)  und  seiner 

ersten  Gemahlin  errichten  ließ. 

Marti  y  Möns  6,  Estud.  bist,  artist  443. 

Af.  V.  B. 

Bansds,  Miguel  de,  Maler  in  Valiadolid. 
1618  ist  er  SachverstinAger  im  PraasB  dst 

Francisco  Giralte  gegen  Juan  de  Juni;  1650 
beurteilt  er  in  der  gleichen  Eigenschaft  Ar- 
beiten des  Innocencio  Berruguete,  mit  dem  so* 
sammen  er  sich  1661  zur  Anfertigung  des 
Hochaltars  in  der  Kirche  der  Trinitarios  cal- 
zados  in  Valiadolid  verpflichtet.  Im  gleichen 
Jahre  übernimmt  er  mit  anderen  die  Ausfüh- 
rung des  Hodialtan  der  IQrche  S.  nvndsoo 
in  Talavera.  Er  hat  nicht  sowohl  Bilder  ge- 
malt als  das  Bemalen  (eatofado)  der  Statu» 
besorgt  Ob  er  es  ist,  der  1B87  nodi  als  MMnd 
erwähnt  wird? 

Marti  7  Mona 6,  Eatnd.  bist,  artist  pas- 
«ira.  M.  V.  B, 

Barreda,  Miguel  de,  Bildhauer,  Schüler 
und  Gehilfe  des  Juan  de  Jtmi,  dem  er  1570  bis 
1588  bei  den  Arbdten  für  den  Hauptaltar  der 
Pfarrkirche  in  Santoyo  zur  Hand  ging. 

Cean  Bermudez,  Dicc.  I  93.       M.  v.  B. 

Banena,  Martin  de,  Architekt,  der  von 
1678—86  an  ▼eraddedcnen  Bauten  des  Alca- 

lar  in  Toledo  tätig  war. 

Llaguno  y  Amirola,  Not  II  314. 

M.  V.  B. 

BazTSES,  Antonio,  Porträt-  und  Histo- 
rienmaler in  Savoyen  178S. 


KÜDsUerlcxikon.    Bd.  Q. 
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Mim.  d.  I.  Soci^  SMOirinne,  tom.  XII  260. 
—  Mifcellanea  di  Stor.  Ital.  ed.  d.  Dcp.  Piemon- 
te«e  di  Stor.  Pstria  XXX  S8T. 

ffany%  Carlo,  Architdctttnekfaner  von 
Vleena  im  1786,  nur  bd  Zad  (Enc  met  III 
•4)  erwlhnt.  H.  V. 

Bantia,  Diego  (von  einigen  Jacobo  ge- 
OBont),  tpan.  Maler  untergeordneten  Ran- 
ges. Er  malte  1522  die  Bilder  und  bemalte 
die  Statuen  an  der  Puerta  del  Perdon  der 
KatlMdrab  von  Sevilla. 

Caan  Barande&  Dkc  I  93.  —  G«- 
atoao,  AfllL  Sevin.  1115^  A 

Baneia,  Francisco,  span.  Maler  von 
Bfannen-  und  Fruchtstücken  im  17.  Jahrh.  Er 
betdligta  akil  1640  an  dem  Protest  der  KufltU 
mder  MHI  4ia  Abgabe  dto  Akabal«. 

Caan  Bermvdes,  Dioe.  IM.  —  Vtfiasa, 
Adle  II  40.  M.  «^  B. 

Baima,  Jacobo,  s.  Bturrera,  Diego. 

Biiiin^  s.  Barin. 

Bazres,  Pierre,  Goldschmied  des  Königs 
und  „valet  de  chambre  du  Dauphin"  in  Paris, 
arbeitete  1862  für  die  Gemahlin  dea  Dauphin. 

Labarte,  Arte  indoatr.  II  889.  ** 

Bazieaa,  Juan,  Architekt,  der  1680  dai 
zweite  Stockwerk  (mit  jonischen  Säulen)  des 
Kreitsgangs  im  Kloster  S.  Miguel  de  loa  Rcgres 
in  Vaknda  anlf&hrla. 

Llaguno  r  Amlrola,  NaL  III  M. 

If.  V.  B. 

Bamt,  F6Iix  Claude  Auguste 
Looia,  Portrit-  und  Genremaler,  geb.  81.  8. 
1807  la  Brat  (Finistire),  Sdiiler  von  F. 
Wrard.  In  den  Pariser  Salons  war  er  1881 
bis  1848  wiederholt,  hauptsächlich  mit  Dar- 
ateOangan  ans  dem  br^agniachen  VoOcdaben 
vertreten. 

Bcllier-AnTray*  Dict  gfe.         M.  V. 

Baxret,  G  e  o  r  g  c,  d.  A.,  R.  A.,  Landschafts- 
maler, geb.  in  Dublin  1782  (1728  ?).  f  am  29. 
6.  1781  in  Phddmgton.  Er  war  Atrtodidakt, 

ginp  1762  nach  London,  kam  dort  schnell  zn 
Ruf  und  wurde  1768  einer  der  Gründer  der 
IL  Acaderajr.  In  den  Ausstellungen  derselben 
war  er  von  1769 — 82  regelmäBig  und  meist 
mit  mehreren  seiner  Landschaften  und  An- 
licfatcn  von  Schlössern  vertreten.  Viel  sprach 
man  zn  aeteer  Zeit  von  einer  Serie  von  l«nd- 
achaften  von  Omiberland  Lake,  die  er  in 
einem  großen  Saale  zu  Nürburg  Park  als 
Wandbilder  gemalt  hatte.  Man  rühmt  an  sei- 
nen Landadiaflen  das  starke  GefGbl  fär  die 
besonderen  Reize  englischer  ländlicher  Sze- 
nerie. Er  hat  auch  aquarelliert  und  radiert. 
Das  R.  Victoria  and  Albert  Mus.  besitzt  von 
ihm  eine  staffierte  Landschaft  und  das  British 
Mus.  eine  Landschaft  mit  Figuren  (Aquarell). 

R.  u.  S.  Redgrave,  Century  of  Paintera 
(1866)  I  104—9.  —  L.  Roget,  Hiit.  of  the  old 
Water-Colour  Societv,  I  149  fF.  —  Graves. 
The  R.  Acad.  of  Arts,  I  120  u.  The  Society  of 
Artists  (1907)  p.  22.  —  Binyoa,  Cat  of 
drawiags  etc.  in  the  Britiah  Mus.  I  74.  ** 

Bunl,  George,  d.  J.,  hervorragender 


engl.  Aquarellist  der  klassischen  Landsdiaft; 
Sohn  des  Vorhei^[ehenden,  geb.  in  London  ' 
1767,  t  1818.  In  den  Jahren  1800—1808 
er  tn  der  R.  Academy  mit  Landschaften  ver- 
treten nnd  nachdem  er  1804  Mitglied  der  Old 
Water-Cdoor  Sodety  geworden,  war  er  in 
deren  Ausstellungen  regelmäßiger  Aussteller. 
Vor  allem  liebte  er  die  wunderbaren  Effekte 
der  aofgehenden  oder  sinkenden  Sonne  und 
zartgestimmte  Mondscheinlandschaften  dar- 
zustellen. Manche  seiner  Landschaften  er- 
innern wohl  in  der  Komposition,  in  der  Weit- 
riamigkeit  und  dem  ernsten  klattiKbcn  Ein- 
dradce  an  Werke  Claude  Lorrains,  haben  aber 
dabei  auch  einen  ganz  bestimmten  persön- 
lichen Stil.  Mehrere  seiner  Arbeiten  befinden 
sich  in  der  Art  (Sallery  in  Manchester,  andere 
im  Printroom  des  British  Mus.  —  1840  ver- 
öffentlichte er  in  Briefform:  Theory  and 
Practice  of  Water-colour  Painting. 

Redgrave,  EH  ct.  oi  srtiat^  I.  —  J.  L. 
Roget,  Hist.  of  the  old  Water^oUrar  Sodttr, 
l  176.  —  A.  E.  Cropper,  George  Bsrret  jon. 
in  The  Artist,  1896  p.  78.  —  J.  O  r  r  o  c  k,  George 
Bantt  in  The  Art  Journal  1898  p.  129—132 
Oatt  Abb.).  —  The  Studio  1905 :  The  old  Wataf^ 
Colear  Sadaijr.  —  Binyoa»  CaL  of  diawinna 
ele.  hl  Che  BtMah  Mm.  I  T4. 

Bfenat,  James,  engl.  Aquarellist,  tatig  in 
FkdlBngton,  Bruder  des  George  d.  J.,  war 
von  1786—1818  mit  einer  langen  Reihe  von 

Hochlandslandschaften,  Park-  u.  Waldszene- 
rien und  ScbioBansichten  vertreten.  Zwei 
Aquarelle  von  ihm  im  British  Musctmi. 

Redgrave,  Dict  of  artist«.  —  Graves, 
The  R.  Acad.  of  Arti,  I  127.  —  B  i  n  y  o  n,  Cat. 
•f  drawingt  etc.  in  the  British  Mus.  I  75.  ** 

Barret,  Miß  M.,  Aquarellistin  und  Minia- 
turmalerin, Schwester  des  George  d.  J.,  stellte 
1707— ISOO  Porträtminiaturen  in  der  R.  Aca- 
demy  aus.  wurde  1888  IfitgUed  der  Water> 
Goloar  Society  nnd  atellte  dort  ihre  Arbeiten 
^wdi  Stilleben)  bia  1886  ans.  um  welche  Zeit 
tie  starb. 

Redgrav«,  Dict  el  Aitists.  —  Grava^ 
The  R.  Aead.  of  Arts.  IIM.  •* 

Barret,  Ranelagh,  engl.  Kopist,  beson- 
ders gerühmt  wegen  seiner  Rubenskopien, 

fvm. 

Redgrave,  Dict  af  Attists.  ** 

Banet,  s.  auch  Bamtt. 

Banato,  Maler,  Portugal,  Anfang  des  19. 
Jahrb.,  aus  Porto.  Raczynski  sah  von  ihm 
efai  Gcmilde,  Tod  der  Kleopatra,  im  Stil  dea 
David.    (Wohl  identisch  mit  los.  Teix.  B.) 

Racxynski,  Dict.  p.  21,  22.        A.  Haupi. 

■«mto  (oder  Barretto),  Antonio  Cor- 
r  e  a,  portugies.  Kupferstecher  von  Landsdiaf- 
tcn,  SchQler  von  Comte,  geb.  1818  in  Lissabon, 
1643  Lehrer  an  der  Akad.  dasdbat. 

Racsyoski,  Dict  p.  22.  A.  Häuft. 

Bamtab  Xoaeph  Teixeira,  portugiea. 
Maler  und  Kupferstecher,  geb.  1767  zu  Porto. 
Mit  16  Jahren  wurde  er  Benediktinermöndi ; 
17B0  wnrde  er  von  Uaaabon  ans  nach 


530 


Digitized  by  Google 


gMchkkt,  wo  er  luivtaächUch  bei  Gagnc- 

ffaOXt  WIWflH  IlWUUSa  rVOHCBBTi  HUUWTTe.  OKK 

1791  ging  er  zur  Kapferstecherei  über  und 
itach  zuerst  Umrisse  zu  den  Scherzi  poetid 
des  Rossi ;  nach  eigenen  Gemälden  dann  Mo- 
ses im  Flusse,  Darius'  Frau  vor  Alexander, 
Ruhe  in  Ägypten,  Venus  und  die  Nymphen 
und  ihaliches.  1797  kehrte  er  heim  und 
folgte  1806  Viciim  im  Amte  dei  Direktort  der 
Afaulenie  zu  limbon.  Er  starfi  1810.  Ei 
werden  von  ihm  zahlreiche  Gemildo  in  Klo- 
ster de  Tibftes  in  Porto  erwähnt. 

Cyrill o  Machado,  G>llec(;.  de  metnoriaa 
f.  na  —  Racaynaki,  Diet  p.  SS8.  A.  Hampt. 

Bantt^  Chtrlet  Robert,  engl.  Illti- 
strator  von  topographischen  Werken  in  Feder- 
zeichnung, tätig  um  1890.  Er  veröffentlichte: 
«Eaaex".  Serie  I  mit  M  Ithntr.  (18  Radier.). 
Serie  II  mit  128  Illustr.  (13  Radier.), 
femer  „Somersetahire"  mit  107  Illustr.  (6 
Rad.),  „Surrey"  mit  140  Illustr.  ^6  Rad.), 
1  Band  HThe  Battlefidds  of  Eoglainl"  mit 
108  in.  nnd  Stadien  von  alten  Bauwerken 
X.  B.  The  Tower  of  London  mit  80  III*  (18 
Rad.). 

Sketehley,  Etagliah  Beok-IUttstr.  of  to-day. 

S.  Ftaeoek. 

BBOalt  Jerry,  engl  Maler,  geb.  mn  1814, 

t  am  21.  1.  1906.  Als  seine  besten  Bilder 
werden  genannt:  MiB  Florence  Nightingale» 
die  Verwundeten  in  dem  groOen  Ho^tal  von 
Skutari  empfangend ;  der  erste  Besodl  der 
Königin  im  Hospital  zu  Chatham  18S6,  nnd 
Mrs.  Fry  bei  den  (jefamenen  in  Newgate. 
In  der  Rogr.  Aeademgr  war  er  bia  1888  ver^ 
traten. 

Art  Journal  1861,  191.  —  Meyer,  Kstlerlex. 
—  Gray  es.  Roy.  Acad.  1905,  I  128.  —  The 
Ycars  Art  1907.  N.  Ftaeock. 

Bazxttt,  s.  auch  Barrtt, 

Banqr»  Gnillanme,  fransöa.  HolxUld- 

hauer  und  Maler  in  Rouen.  Er  lieferte  1822 
für  die  Notre  Dame-Kapelle  der  Kirche  St. 
Mndoa  die  reich  geschnitrte  Umrafamong  an 
einem  Altarbilde  sowie  einen  vergoldeten  höl- 
zernen Reliquienschrein.  1325  für  die  Pfarr- 
kirche St.  Victor  die  Statuen  der  Apostel 
Jnooboa  md  Andreaa  and  1687  für  die  Kirche 
Notre  l>ame  de  1a  Cbotttre  tn  Bemay  (Eure) 
einen  umfangreichen,  mit  vcrsrhieJcnen  figfir« 
lieben  tmd  omamentalen  Skulpturen  tmd  Ma^ 
IcicMn  g>tc  hmfiehten  LettnenmfbatL  An* 
genscheinlich  ist  dieser  Künstler  identisch 
mit  jenem  Guillaume  Barri,  der  1663  die 
Schnitzarbeiten  am  Orgelgdiittte  der  Pfarr- 
kirche St  Jean  zu  Rouen  anaraführen  hatte. 

LamI,  Dlet  des  Seidpiean  1MB.  p.  36 ;  100«, 
^  Ü*  —  Rfunion  des  Soc.  daa  B.'Arta  des  Ht- 
pastenMoti  1892.  p.  349  f.  5.  Lami. 

B«tTi,  G  i  a  c  o  m  o,  Maler  und  Kupferste- 
cher fraozöa.  Herknnft,  titig  in  Venedig  tun 
1010.  All  Maler  ist  er,  nadi  Land.  Nadi- 
ahmer  Tizians,  Tintoretto«  und  Paolo  Vero- 
nesea  geweaen.  Er  hat  nach  Paolo  Veroneae 


1667  die  Anbetung  der  Hirten  wid  Chriatiu 
beim  Phariaier  Sinoo,  nadi  FDippo  Qmnvdi: 

die  Sibylle  mit  Kaiser  Augustus  und  nadi 
Giov.  Colli  Luchesi  und  Gherardi :  Seleukos  und 
Stratonike  am  Bette  dct  Antiochna,  die  beide 
die  Bezeichnung:  „(«lacomo  Barri  francese" 
tragen,  radiert,  aufierdem  die  von  Lucini  ge- 
stochenen Platten  nach  12  der  bedeutendsten 
Ghrabdenkmäler  in  Venedig  herausgegeben  nnd 
ein  Werk:  „Viaggio  pittoresco,  in  col  li 
notano  tutte  le  pitture  famose,  che  si  conser- 
vano  in  qualaivogUa  citta  d'Italia",  verfafit, 
das  1671  ttod  1679  in  englischer  Überaetaong 
von  W.  L.  (Lodge)  er'^chiencn  ist. 

Meyer,  Kstlerlex.  —  Campori,  Artist!  it. 
e  stran.  n.  stati  estensi  (1865)  p.  57.  —  M  a  - 
riette.  Ab^^d.  I  72.  —  Malvasia,  Fels, 
pittr.  I  251.  —  Le  Blanc,  Man.  F.  K* 

Barrl,  Hendrick,  s.  Bary. 

Baixlaa  (le  Vieux),  Rouleaux-  und  Porzel- 
lanmaler, in  den  ersten  Dezeimien  des  10. 
Jahrb.  in  Paris  tätig,  Vater  dea  Josqih 
B.  md  des  Emeat  B. 

Meyer,  Kstlerlex.  //.  V. 

Bunas,  £  r  n  e  s  t,  französ.  Bildhauer,  geb. 
am  18.  4.  1841  in  Paris  als  Sohn  des  Rou- 
leaux- und  Porzellanmalers  Barrias  und  als 
jüngerer  Bruder  des  Historienmalers  Felix- 
Joeeph  B.,  t  am  4.  2.  1905.  Ausgebildet 
wurde  B.  adt  1864  m  der  Werkstett  Caveliers 
als  Lehrling  tmd  seit  1867  in  derjenigen 
Jouffrojrs  als  Schüler  der  ficole  des  B.-Arts, 
die  ihn  1861  mit  dem  Rompreite  an  die  rö- 
HiiapKe  Aead6nie  de  Pitance  cnMcS  und  Oun 
1865  für  die  Relieffriese  „Die  Gründung  von 
Marsdlle"  sowie  „Kri^  Handel  und  Fische- 
rei" den  1.  Ehrenprda  wlich.  Im  Pariser 
Salon,  den  B.  von  da  an  regelmäßig  beschickte, 
wurden  B.s  Bildwerke  1870,  72.  78,  89  und 
1900  mit  den  höchsten  Medaillen  prämiiert. 
1884  wurde  B.  an  Domoota  Stelle  zum  Mit- 
gliede  dea  Institut  de  France  erwihlt,  ferner 
1894  als  Nachfolger  Caveliers  zum  Leiter  des 
Meisterateliers  für  Bildhauerkunst  an  der 
Acadtoie  des  B.-Afte  und  1897  zum  Vizo* 
prä'^identen  dieses  Institutes.  —  .\ls  Haupt- 
werke dieses  Künstlers,  der  einen  Kompro- 
miß anstrebte  zwischen  den  traditiondlcn 
Schönheitsidealen  des  akademiadxn  Klassi- 
zismus imd  den  naturdlstJadien  Zielen  der 
neueren  Zeit,  sind  hier  hcr\  orzuhcben :  Mar- 
morstattte  eines  Mädchens  von  Megara  (1870, 
MnnSe  du  LuxenAourg),  Der  Eid  des  Spur- 
tacus  (Marmorgruppe,  1871  im  Tuilert  en- 
garten aufgestellt),  Les  premi^res  fun^railles 
(Adam  und  Eva  den  Leichnam  Abels  be- 
suttend,  1878  in  Gips,  1888  in  Marmor  aus- 
geführte Hauptgruppe  des  Meisters),  La 
G)mptabilit6  (Steinrelief  von  1878  am  Pa- 
villon de  Marian  in  den  Tailericn),  Die  Ver- 
teidigung von  Paris  (Penkuialgiuppe  von 
1880  am  Rond-Point  ru  Courbevoie),  Ber- 
nard Palissy   (Bronzestatue  von  1881  am 
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Square  de  St.  Gerraain-des-Prcs),  Die  Vcr- 
tddigung  von  St.  Quentin  (Denlcnialgnippe 
von  1882),  Mozart  als  Knabe  idiie  Gdge 
»timmend  (Bronzestatue  von  1687  in  M«llc 
du  Luxembourg),  Blumenstreaeiides  Mädchen 
von  Boa  Saada  (Grabmal  für  den  Orient- 
iiuler  Gnülainnct  tttf  dem  Moatnaftfe-Fried- 
hofe,  1890),  Bronzegrabraal  des  Anatole  de 
la  Forgc  (auf  dem  P4rc  Lachaise,  1893), 
BrofUEcmonumeat  för  Emile  Augier  (auf  der 
Place  de  l'Odeon,  1896),  Der  Madagaskar- 
Feldzug  ( Dcnkmalgruppe  von  1897),  Monu- 
ment Lavoisiers  (1898),  La  Naturc  se  de- 
voilant  (polylithe  Marmorstatue  von  1899  im 
Mus^  du  Luxembourg),  Die  große  Uhr  an 
der  Bibliothique  Nationale  (1901),  das  Vic- 
tor Hugo-Monnment  für  Paris  (1908),  Jeamie 
d'Are  als  Gefangene  (1908),  GrtbMstoe  der 
Herzogin  von  Alcngon  (1904) ;  endlich  eine 
große  Anzahl  von  Bildnisbüsten,  darunter  die- 
jenitn  Jnles  Favres,  Henri  K^punlta,  M«n- 
kteiys  und  Caveliers. 

Bellier-Auvray,  Dict  gia.  it»  artfatst 
u.  Supplt^ment.  —  Journal  des  Art»  8.  2.  1905.  — 
Chronique  des  Ans  1905,  p.  47.  —  G  a  b  r.  M  O  O - 
Tcy  in  Les  Art»  1905,  No.  40,  p.  29  ff.  —  A- 
Soubie»,  L.-E.  Barrias,  Notes  biogr.  (Paris 
1905).  —  Ausführl.  Aufs,  von  G.  Lafenestre 
in  Revue  de  l'art  anc.  et  mod.  XXIII  (1908)  p. 
821  ff.  5".  Lami. 

Baniaa,  Felix  Joseph,  Maler,  gö».  in 
Paris  am  13.  9.  1822,  f  daselbst  am  95.  1. 
1907,  Sohn  des  Miniatur-  und  Porzellan- 
OMlers  ßarrias  4.  A.  Schüler  von  Leon  Cog- 
trfet  vnd  wihrend  der  ganzen  2.  Hüfte  des 
19.  Jahrh.  einer  der  emstesten  Vertreter  der 
historischen  und  akademischen  Malerei  in 
Frankreich.  Er  stellte  in  den  Salons  1840— 
1904  fast  alljährlich  aus.  Unter, setiwa  Wer- 
ken seien  als  die  hauptsächlichsten  erwihntt 
Gallischer  Krieger  mit  seiner  Tochter,  1849; 
Pilger  auf  dem  Wege  nach  Rom  zur  Jahr- 
hnndertfder  im  Jahre  1800,  1866;  Verschwö- 
rung unter  den  Courtisanen  Venedigs  (1530), 
1861;  Horaz,  Augustus  und  Maeccnas,  1864; 
Sokrates  nimmt  Abschied  von  seinen  Freun- 
den, 1878;  Tod  Chopins,  1885;  Triumph  der 
Venus,  1S66;  Camille  Desmoulins  im  Palais 
Royal  am  12.  7.  1789,  1888;  Pause  während 
einer  Sitzung,  1895;  außerdem  zahlreiche 
Fbrtrfts  (1890,  92,  96,  1808)  mm.  Femer 
betätigte  er  sich  als  Illustrator;  zu  seinen  be- 
kanntesten Arbeiten  auf  diesem  Gebiet  ge- 
bSren  die  Illustrationen  zu  den  bd  Didot  er- 
schienenen Virgil-  und  Horazausgaben.  Als 
Wandmalcr  hat  sich  B.  namentlich  während 
der  Jahre  1860—75  hervorgetan.  So  fertigte 
er:  1862  einen  Rundfric«  für  den  Pariser 
Wmterzirktts  nut  DarateOnngea  gjnnMli- 
idier  und  equcstrischcr  Spiele;  1855  die  Pla- 
londddcorationen  des  Großen  Saales  tmd  die 
des  LcMWslriJ  im  H6tel  du  Louvre  (letztere 
sowie  den  Zirkusfries  in  (Jemeinschaft  mit 
Gosse);  gleichfalls  1855  die  Malereien  der 


Chapetle  Saint-Louis  in  der  Kirdie  St  En- 

stäche  in  Paris;  1883  einen  Plafond  in  Wachs- 
malerei  für  das  groBe  Tre^penhaua  de«  Mtt- 
senms  zn  Amiens  (die  Ficarae  mgAcu  von 

ihren  Hauptstädten) ;  1866  Grisaillefiguren 
für  die  Kuppel  des  Museums  zu  Amiens  (Der 
Ruhm  krönt  die  großen  Männer  der  Picar- 
die);  1868  Malereien  der  Giebelfelder  des 
Hauptschiffes  der  Eglise  de  la  Triniti  in  Pa- 
ris mit  Darstellung  der  Kirchenväter;  1877 
Malereien  der  Chapelle  Sainte-Csenevi^  in 
derselben  Kirche;  1888  verschiedene  dde»- 
rative  Arbeiten  für  das  Hotel  Hoare  in  Lon- 
don; 1873  einen  Fries  mit  Darstellung  der 
lOlttle  md  Wiaaenschaften  in  der  großen 
Galerie  des  Grosvenor  House,  Palais  des 
Herzogs  von  Weslminster,  in  London;  1874 
die  Malereien  in  einem  der  seitlichen  Foyers 
in  der  Grand  Opte  mit  Dvatellnngen  der 
lyrischen,  der  ländfichea  vnd  der  dramali- 
schen  Musik  sowie  den  Plafond  mit  cincr 
Verherrlichtmg  der  Harmonie. 

Im  Mtnie  d«  Lnxembonrg  befinden  sich 
von  ihm:  Die  Verbannten  des  Tiberius  (Sa- 
lons 1851  und  1855) ;  andere  Gemälde  von 
ihm  in  den  Museen  zu  VerMulle^  Nulic«, 
Laval,  Autun  und  Tarbes. 

Bellier-Anvrajr,  Dict  g4n.  u.  SuppL  — 
Grande  EncyclopMie  V  490,  Artikel  von  Ad. 
Thiers.  —  Expos,  univcr.  de  190O,  Rapports  de 
Jury,  introd.  g6n.  2«  psrtie,  Beaux-Art«,  von 
L6once  Bcnidite,  Paris  1904  p.  200.  —  G«z. 
d.  bcaux-arta,  paaaim.  —  Invent.  d.  riches».  d'art. 
Paris,  monum.  rel.  I,  II,  III,  inonum.  civ.  I : 
Province,  monum.  civ.  II,  V.  —  Chronique  d. 
arts  IWn  p.  8»  (Nekrol.).  —  Bulletin  de  l'art 
aneien  et  mod.  1007     M  (Nckrd  ) 

Franfois  Moncd. 

Barrias,  Paul,  Architekt  in  Paris,  geb. 
1875.  Sohn  des  berühmten  Bildbaners  Emest 
B.,  erhielt  bei  der  Konkmrettt  f&r  daa  Mu- 
seum in  Beauvais  den  II.  Preis. 

Delaire,  Le»  Architecte»  etc.  Paria  1907. 

Budat,  PWzdlanmaler  an  der  l&mifdctar 
zu  Sivres.  2  von  ihm  mit  Darstellungen  der 
Jagd  und  des  Fischfanges  bemalte  rhodische 
Vaaen  machte  Napoleon  IIL  1868  der  preußi- 
schen Königin  zum  Geschenk.  Eine  mit  Or- 
chideen bemalte  Vase  von  Nimes  (1874)  von 
ihm  im  Besitz  des  belgischen,  2  weitere  Va 
sen  (1868,  Landfflädchen  bei  der  Arbeit)  im 
Besitz  des  schwedisdien  Kflnigihanwa 

Dusaieux,  Artiata«  fräs«,  k  rteugw. 
3«  Edit.  1876.  r- 

Barriat,  Charles,  Landschafts-  und  Gen- 
remalcr  in  Paris,  geb.  daselbst  1821,  Schüler 
von  S^chan,  Diiterle  und  Desplichin,  stdlte 
in  den  Salons  1852—1865  wiederholt  aus. 

Bsliier-Auvray,  DicU  giu.  H.  V, 

Banie,  Hngues,  BtMhancr  in  Montpel- 
lier, wo  er  1493  die  Ausführtmg  des  Hoch- 
altaiaufsatces  für  die  Kirche  St.  Amans  zu 


Banckal.  Dict.  dea  Aidül.  Ftan«al8  (188T^. 
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BairictIU,  Manrizio,  junger  Italien.  Ha- 
kr  der  Gegenwart,  titig  In  Roa.   1101  be- 

schickte  er  die  venezianische  intern.  Kunst- 
ausstellung mit  dem  Gemälde  „AI  di  Ii  della 
morte",  dessen  Fetnhdten  in  der  Peripcittife 
und  in  der  Farbe  von  der  Kritik  hervorge- 
hoben wurden.  Lebhafte  Anerkennung  ern- 
tete B.  dann  mit  seinem  durch  die  Kühnheit 
der  Komposition  und  der  Lichteffekte  auf- 
fallenden, «mfangreidiai  Ganllde  Jbt  ro- 
vine",  das  er  1904  im  rOiiiitdMn  Ftfaiio  di 
Belle  arti  auastellte. 

Leitemia  1901.  ».  t76:  1004,  p.  108  ff. 

G.  Dtgli  AmsL 
r,  Gay,  Maler  so  Lyon,  nur  dadurch 
bekannt,  daß  er  am  16.  12.  1626  als  Pate  einer 
Zwillingstochter  des  Bildhauers  Simon  Har- 
doia  duelbst  urkundlich  erwähnt  wird. 
Noav.  Archiv,  de  l'art  fran«.  3«  Serie.  1887  Du 

»4.  H.  y. 

Baxrier,  J  c  h  a  n,  Glasmaler  in  Rennes,  wo 
er  1496  in  der  Kathedrale  beschäftigt  war. 

VilleaauT«,  IMMges  d'aichMogie  brc- 
tonne.  • 

Banier,  s.  auch  Barier. 

Banilie»  Dominique,  französ.  Zeichner  u. 
Knpferstecher,  geb.  in  Marseille,  wahrschein- 
lich zwischen  1610  und  1620,  da  das  früheste 
•diier  Blätter  in  dem  1610  erachleaeDen 
Werlie  von  Strada  JDe  bcHo  Belgico"  sich 
findet.  Er  lebte  lange  Zeit  in  Rom,  wo  er 
vermutlich  1678  starb.  Das  siwtcste  Datum 
in  der  Rriiie  seiner  Blitter  ist  1674.  Seine 
Radierungen,  unter  denen  besonders  diejeni- 
gen nach  Claude  Lorrain  bemerkenswert  sind, 
zeichnen  sich  fast  durchgehends  durch  geist- 
reiche Leichtigkeit  und  Sicherheit  der  Be- 
handlung aus.  Sein  Stecherwerk  ist  ein  selir 
nmfangreiches  (208  Nummern  in  Meyers 
Kstlerlex.  aiifg«fährt) ;  ea  umfaßt  Marine- 
Stücke^  Landschaften,  Ansichten  von  Rom, 
römischen  FeststraBen,  Palästen  und  Villen 
(Pamfili,  Aldobrandini),  Allegorien,  antike 
Statuen  usw.  Femer  lieferte  er  Zeichnungen 
für  einen  kleinen  römischen  Führer:  Roma 
ricercata  nel  suo  sito  ...  da  Fioravante 
Martineiii  Romano.  Roma  1668. 

Mehrere  seiner  Blätter  tragen  das  Mono- 
grania  B  u.  D  (ligiert),  andöe  die  Besddi- 
nung:  Dom.  Barr.  /«^  noeh  ander«  den  voll- 
ständigen Namen. 

L  e  B  I  a  n  c,  Manuel  I.  —  Meyer,  Kstlerlex. 
III  (mit  ält  Lit).  —  Bertolotti,  Artisti 
Prancesi  in  Roma  1888.  /.  GmibtH. 

Baxiigioni,  s.  Barigioni. 

Banigues  (Barrigue)  de  Fontainieu, 
Prosper  Fran^ois  Irene  c,  Land- 
schaftsmaler, geb.  am  17.  7.  1760  zu  Mar- 
seille, t  daselbst  am  SB.  9.  1860.  Er  war 
portugiesischer  Herkunft  und  widmete  sich 
anfänglich  dem  Marinedienst  In  der  Malerei 
war  S.  Denis  in  Neapel  sefa  Ldircr.  Von  1801 
bis  I8l9  beschickte  er  ziemlich  regelmäßig  die 
Pariser  Salons  mit  Landschaften,  deren  Mo- 


tive großenteils  den  Umgebungen  von  Neapel 
nad  Ifarseille  entnommen  waren.   1888  ei^ 

blindete  er.  Eines  seiner  Gemälde,  eine  An- 
sicht von  Cava  im  neapolitanischen  Gebiet, 
hefindet  sich  im  Museum  zu  Marseille,  ein 
anderes,  „Fran^ois  I.  et  la  reine  Claude  de 
France  visitant  la  sainte  Beaume",  Im  Palais 
zu  Fontainebleau. 

Etienne  Parrocel,  Annales  de  la  pein- 
tut«.  Parii.  1881.  —  Bellier-Auvray,  DIct. 
^n.  (hier  setiw  ansgesteUten  Arbeiten  aofge* 

Banili,  s.  BariU  u.  BarrilU. 

Baixillet,  Louis,  Maler  in  Paris,  f  vor  2. 
8.  1787,  nur  nrinndlidi  bdcsant. 
Noar.  Aicfcrr.  da  l'arl  ftaa«.  t  SMa.  IV  »>. 

Baztim,  (ital.?)  Maler,  stellte  17S3  in  'der 
Free  Society  in  London  einen  Seehafen  tmd 
eiae  Seeschlacht,  letztere  in  Miniatur,  aus. 

GraTas,  The  Soeielgr  of  Aztists  cte~  Lo»* 
den  IWr.  — 

Barrio,  E  v  a  r  i  s  t  o,  span.  Maler,  geb.  in 
Burgos,  seit  1874  korrespondierendes  Mit- 
glied der  Aead.  de  San  Fdnando,  hat  seit 
1878  die  Madrider  Kunstausstellungen  regel- 
mäßig mit  seinen  (jenremalereicn  beschickt, 
unter  denen  besoaders  lienrorzuhcben  sind; 
Ein  Eingeborener  von  Zaragoza,  Die  Fernan 
Gronzales-StraBe  zu  Burgos,  Kreuzgang  der 
Kathedrale  zu  Burgos,  GrabflMi  des  Kaidiaals 
Fernando  de  la  Puente. 

Ossorio  j  Bernard,  Galcria  biegr.  da 
art.  espaflolcs  dal  siglo  XIX  (1868-84). 

P.  Lsitni. 

Barriot,  Claude  (gen.  Gaudius),  französ. 
Maler,  geb.  am  9.  11.  1846  zu  Lyon,  f  im 
April  1908.  Ausgebildet  an  der  Ecole  des 
B.-Arts  in  Lyon  1861—66  unter  Guichard 
und  später  in  Paris  6  Jahre  lang  in  den 
Ateliers  von  Gerome,  Gleyre  und  Jules  Le- 
febvre  tätig,  kehrte  dann  nach  Ljon  zu- 
rfidc  trad  dcbflticrte  im  Lyoner  Salon  180S 
mit  seinem  Selbstbildnis  und  mit  einer 
Kopfstudie  (Zeichnung),  sowie  im  Pariser 
Salon  1888  mit  dem  (Semalde  „Une  Faneuse^. 
Neben  Porträts  hat  er  hauptsächlich  Frei- 
lichtszenerien ausgestellt,  darstellend  Motive 
Ton  den  Gestaden  der  oberitalienischen  Seen, 
ans  der  Schweiz,  aus  Südfrankretch,  sowie 
Marinen,  und  zwar  in  (M-  vnd  Aqiiardlmale» 
rei  wie  in  Pastell-,  Kohle-  und  Bleistiftzpich- 
nung.  Licht  und  leicht  sind  seine  dekorativen 
Malereien  im  Gerde  International  zu  Vichy 
fl884,  darstellend  den  Tanz,  die  Olympischen 
Spiele),  in  der  Kirche  zu  St.  Euphcmie  (Ain, 
am  1889)  u.  in  der  Kirche  St.  Pierre  de  Vais« 
ZV  Lyon  (um  1800—1900).  Außerdem  lie- 
ferte er  die  Cartons  zu  den  Ddcorationen  der 
Karmel-Kapellc  zu  K.iTplia  (um  IPOO)  und 
für  die  Kiypta-Mosaiken  in  St  Nizier  zu 
Lyon  (1904-6  ansfeffihrt).  Unter  sdaea 
besten  Staffeleigemälden  sind  zu  nennen:  Le 
roi  du  tapis  (Lyoner  Salon  1884),  Aux 
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champs  (Pariser  Salon,  Marsfeld  1891),  La 
cueillette  des  haricots  QjyoatT  Salon  1692), 
Ea  «Ucnce  dooccmcnt  tar  Ics  flots  cUpoteux 
(Puter  Sdoii  1880,  Soc  nat  de«  Betnx 
Arts),  Le  Lac  du  Grimsel  (Lyoner  Salon 
1908),  Lea  joueurs  de  domioos  en  Nomundie 
(PariMr  Stkm  1908).  Im  Lyoaer  Sak» 
wurde  er  1891  durch  die  Medaille  d'honneur 
ausgezeichnet;  1802  veranstaltete  er  in  Lyon 
eine  Sooderausstellunff  MÜier  Werke.  Sein 
Bestes  gibt  er  in  nguren  im  Freilkfat  oder 
im  Sonnenschein.  Seine  Zdchmmg  ist  inBent 
gewissenhaft,  seine  Malerei  lidit,  harmonisch 
und  breit  hingesetzt.  Die  Sigaatnr  ist:  C 
Bavriot 

TairljE,  Not  peintres  ehes  eux  (I^roB  U8I}« 
p.  7.  —  Reposition  Barriot  et  Balooael  in  Jbt* 

vue  du  Si*cle"  (Lyon)  1W2.  p.  852.  —  /TL. 
Vitton  in  „La  Vic  francaiae^'  (Lyon)  10.  8. 
isoB.  -  IL  retitiBMRamsdBSiMe*'  (Lyon) 

18D9,  p.  337,  E.  V. 

Barriot,  Judith,  f ranzös.  Malerin,  geb. 
am  1881  in  Lgron  als  Tochter  des  Malers 
Gaude  B.,  Schfilerin  ihres  Vaters,  sowie  der 
Lyoncr  Cours  municipaux,  beschickt  sie  die 
Salons  ihrer  Vaterstadt  seit  1901  mit  6t^' 
Udien  FMlidildarstdltmgen  «od  mit  Land- 
schaften. E.  V. 

Banitt,  W.,  amertk.  Holzstecher.  Tätig 
um  die  Mitte  dea  18l  Jahrk.  lUastrationen. 

E,  Riehttr. 

Bensen^  s.  Baropim. 

Barroeta,  Juan,  span.  Maler,  geb.  am  10. 
10. 1886  in  Bilbao^  1 18081  AnsfebUdet  an  der 
Eseuda  «spedd  de  pintura  etc.  ra  Ifadrid 

unter  der  Leitung  des  Federico  de  Madrazo, 
bewarb  er  sich  mehrmals  erfolglos  um  den 
Romprds,  und  zwar  1804  mit  einer  .^Aufer- 
Ät«hung  des  Lazarus"  (prämiiert  auf  der 
Madrider  Ausstellung  1866,  jetzt  im  dortigen 
Mttseo  de  Arte  Modems)  und  1KS9  mit  einem 
wAuscog  des  Omvs  Graodms  und  sehier  An- 
hinger**.   Von  den  spiteren  GemÜden  B.s 

sind  erwähnenswert:  Allegorie  der  Republik 
(1873  für  das  Ayuntamiento  zu  Bilbao  ge- 
malt), Idealbildniaac  des  Chindosvinto  imd 
des  Leovigildo  (für  eine  chronologische  Bild- 
nisserie der  spanischen  Könige)  sowie  eine 
Anzahl  nach  dem  Leben  gemalter  Porträts 
(darunter  Köfüg  Alfonso  XIL  von  Spanien, 
datiert  1875).  AuBerdem  lieferte  B.  eine 
Reihe  von  Zeichnungen  für  die  „IlttStraelte* 
und  andere  spanische  Zeitschriften. 

Osserlo  y  Beraard,  Galeria  Uogr.  de 
art.  evaidss  dd  aiilo  XIX  (UU-64). 

P.  Uftmi, 

Barrois,  Frangois,  französ.  Bildhauer, 
geb.  1666  in  Paris,  t  daselbst  am  10.  10.  1726. 
Aasgebildet  an  der  Academie  des  B.-Arts, 
gewann  er  1683  den  Rompreis  und  wurde 
1700  für  seine  Marmorstatuette  der  sterben- 
den Klcopatra  zum  Mitglicdc,  1706  zum  Pro- 
fessor und  1720  xnm  stellvertretenden  Rek- 
tor der  Akadcnie  cmamiL  —  Nadi  drdjihri- 


gem  Studienaufenthalte  in  Rom  nach  Paris 
zurückgekehrt,  schuf  B.  für  Versailles  1688 
bis  88  die  Henncnstattien  des  Vertnonns 
loid  der  Pomona  sowie  erae  Marmorvase  nf  t 

Füllhörnern  (amTapis  vert  des  Schloßparkes) 
und  1707  die  allegorische  Statue  der  Religion 
(an  der  AtiBenseite  der  SdiloBkapdIe) ;  fftr 
das  Trianon-Palais  neben  ornamentalen  Sculp- 
turen  in  Stein  und  HoLz  1688  die  vier  Putten- 
gruppen  über  dem  Peristyl  (gemeinsam  mit 
Jouvenet  tmd  Maieline) ;  für  das  SchloB  zu 
Msriy  neben  ddcorativ«!  Arbeiten  1706  eine 
Nyrnphengruppe  (gemeinsam  mit  Bertrand  in 
Gips  und  Zinn  ausgeführt)  und  1708  eine 
ICarmorstatne  der  Pomona  j  cndKch  fBir  den 
Pariser  Invalidendom  1690—98  eine  Anzahl 
Engelfiguren  und  Cherubimköpfe  zur  aufieren 
Ausschmfidcnnf  der  Kirche  sowie  1706—8 
eine  Gipsstatue  des  hl.  Gregorius  (seinerzeit 
in  der  Kapdle  dieses  Heiligen  aufgestellt). 
Die  Salooavsstellungen  beschickte  B.  1700 
mit  der  berdti  ervihnten  Klcopatra-Statuette 
tmd  1704  mit  einem  Marmorrdie^  darsidtcnd 
die  Mutter  Maria  mit  dem  auf  üirCB  Kdcn 
rahenden  Leichname  ChristL 

Lami,  Dict  des  SealpCears  sow  Louii  XXV 
(1906,  mit  OeuTreverzddmis  u.  Literatur). 

S.  LomL 

Bamis^  Jean  Pierre  Frederic,  Por- 
trät- und  Genremaler  in  Ol  und  Miniatur,  geb. 
1786  zu  Paris,  t  »n  Meaux  (Todesjahr  unbe- 
kannt), Schüler  von  Fontallard  ond  HeraeoL 
In  den  Fariser  Ssloas  von  1886—1811  waren 
wiederholt  Arbeiten  von  ihm  ausgestellt.  In 
der  Kathedrale  zu  Clermont  befindet  sich  ein 
Hfdfigenbild  von  seiner  Hand,  ein  andcna 
Bild  (sterbender  Savoyarde,  1827  ausgest) 
wurde  für  die  Galeric  der  Herzogin  von 
Berry  seinerzeit  erworben. 

Bellier-Auvray,  Dict.  S<n.  —  Gäbet. 
Dict.  d,  artistes.  1831.  H.  V. 

Barrois,  Pierre  Francois,  Kupferste- 
cher in  Paris,  geb.  daselbst  um  1770.  Er  war 
ein  Schüler  Bervics  und  stach  hauptsächlich 
Vignetten  und  naturgeschichtliche  Darstellun- 

Meyer.  Kstlerlex.  (mit  ält  Llt^).        IT.  F. 
Barrois,  s.  auch  Barois  u.  Barroy. 
Bazzon,  Maler  und  Bildhauer  in  Vezeliae 
(Lorraine),  17.  Jahrb.,  sonst  unbekannt 
Mnalon  d.  SoeUlis  d.  beamMitiu  XXHI  404. 

H,  V, 

Bamm,  Ednardo,  span.  Bfldhaiwr.  gd>. 

in  Moraleja  del  Viso  (Prov.  2^amora).  Aus- 
gebildet an  der  Escuela  especial  de  pinttira, 
escoAtata  ete.  ta  Madrid  unter  der  Ldttmg 
des  R.  Alvarez,  errang  auf  der  Madrider 
Ausstellung  1834  eine  Medaille  2.  Klasse. 
Spiter  an  der  Spanischen  Akademie  "in  Rom, 
wo  sich  in  S.  Pietro  in  Montocio  äne  Gips- 
statue des  beil.  Joseph  von  ihm  lieflndet 
Unter  seinen  Bildwerken  sind  hervorzuheben: 
Die  Bronzestatne  des  Lusitaniers  Viriatlras 
im  Mnseo  de  Arte  Modefan  n  Madrid  dh 
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Statue  des  Hernan  G>rtes,  das  Monument  für 
Roncevalles  sowie  eine  Anzahl  von  Bildnis- 
büsten  tmd  -Medaillons.  Vor  eitiigen  Jahren 
ist  B.  zum  Konsenrator  und  Restaurator  für 
die  Sknlptnrenabteilung  des  Madrider  Museo 
Nacional  de  Arte  antica  ernannt  worden. 

L'An  en  ItaU«  18W,  No.  47,  p.  2.  —  Arte  e 
Storia  VII  M.  —  D.  Aat«ll>  CUcm  di  Roma 
p.  465.  P.  Laiomd. 

Buna,  GioYtnni,  bologn.  FMfaMmler 
oder  Stuckarbeiter,  unter  der  Leitung  des 
Primatkcio  m  Footainebleau  1688—1540  tä- 
lif :  vidUdil  mit  Vbiflk»  Banm  Tcrwandt. 

Labord^  CoopfeM  dta  BHioMal»  da  >«i  1 
IM.  L.  INMir. 

Baizon,  Hugh,  Porträtmaler,  geb.  um  1746 

in  London,  f  daselbst  179L  Er  war  Schüler 

«Ott  Jodna  Rejroolds;  auf  letncr  Rdte  nadi 

Italien,  die  er  1770  antrat,  blieb  er  eine  Zeit- 
lang in  Lissabon,  wo  er  einige  Porträts  malte. 
Nadi  daem  zweijihrigea  Aufenthalte  in  Rom 
kehrte  er  nach  London  zurück.  In  den  Jah- 
ren 1766—1778  stellte  er  zahlreiche  Porträts 
in  der  Society  of  Artists  und  1782,  1783  und 
1780  in  der  Acadenqr  daselbst  mehrere  Bild- 
idsie  tos,  schwache  Nachahmungen  der  Ma- 
nier seines  Lehrers.  Er  beschäftigte  sich  viel 
mit  Mtuik  und  war  aU  Torzüglicher  VioUn- 
^ider  bdsnat. 

Redgrave,  The  Dict.  ef  Artists.  —  Gra- 
ve a,  The  R.-  Acad.  of  Arta,  I  120  und  The  So- 
ciety of  Artiata,  I  23. 

Bamm,  William  Augustus,  Land- 
sdiaftaauder,  jfingerer  Bruder  de«  Hugh, 
Schüler  von  William  Tomkins,  tätig  um 
1764 — 91.  1766  gewann  er  einen  Preis  von 
der  Society  for  the  encouragement  of  Artt; 
In  den  AttwteUongea  der  Londoner  Academy 
von  17T4— 1777  war  er  mit  verschiedenen 
Landschaften,  großenteils  Veduten,  vertreten. 
Die  von  ihm  gcnuüte  Ansicht  von  wWanstead 
Hooscf*  wurde  von  Pieot  geslediea.  Später- 
hin gab  er  die  Malerei  auf.  —  Ein  Aquarell 
von  ihm,  Ansicht  der  Richmond-Brücke  1776, 
bewahrt  das  Britith  Musenm. 

Redgrave^  Dkt.  of  Axtilti.  —  Graves, 
Tk«  R.  Aead.  ef  Artib  I  IM.  —  Binroo,  Ca- 
talogae  of  drawiaga  ete.  ia  tte  BritiA  Mas.  I 
Ti. 

Baxzoa  7  Canillo^  Manuel,  span.  Maler, 
gck  in  Sefilla.  AnigebUdet  1888-81  an  der 
dortigen  Kcaete  de  Bella«  Arte«,  wnrde  er 

späterhin  an  dieser  Schule  als  Lehrer  arits-e- 
MellL  Als  produzierender  Künstler  erschien 
er  auf  der  IfuMder  Ansidlanff  1884  ndt 
den  Gemälden  „Posada  del  Hue?ca"  tmd 
„Campana  de  Cordova".  Von  seinen  späteren 
Werken  sind  hervorzuheben:  Büffelherde  an 
der  Tränke,  Kathedrale  von  Sevilla,  Pano- 
rama von  Sevilla  (1862  von  der  Königin  Isa- 
bella von  Spanien  angekauft),  Der  Gtiadal- 
qpnvir  mit  der  Torre  de  Oro  (im  Beaitse  der 
Funilie  Montpen«ier). 
Oeeorio  y  Beraard,  Galeria  blogr.  de 


ait  eipanülü  dd  afalo  XIX  aBB8-84).  - 
Gnade  Banfclef4^  Laadtadt'rirb. 

Bama,  s.  auch  Baron, 

Batros,  Antonio  de,  Wappenmaler,  Por- 
togal,  16.  Jahrh,  f  PhUilV  IL  ernannte 

Ihn  1086  iB  «einon  TcnipcraFlialer  all  Nach- 
folger seines  inditdMS  Wi^penmakii  CSw- 

par  Carvalho. 

Raciynaki,  Dict.  p.  23.  —  Soaaa  Vi- 
ter b  o,  Noticia  de  alguna  pintore«  portuguezei« 
p.  38.  A.  Hanf4, 

BamM,  Eleuterio  Manoel  de.  portu- 
gies.  Maler  und  Kupferstecher,  geb.  zu  Lissa- 
bon, Schüler  in  der  1769  errichteten  Schule 
des  Joaquim  Camciro  da  Silva;  dann  in  Rom 
hci  liodovico  Ealeiiu.  Er  hradtte  von  dort 
da«  groBe  Bild  Batonis  für  die  Kirche  da 
Estrelia  zu  Lissabon  mit,  für  deren  Kloster 
er  „Elias  seinen  Mantel  zurücklassend"  malte. 
Er  entwarf  die  Decken  für  den  Palast  det 
Joäo  Ferreira,  die  durch  Francisco  de  Setubal, 
Domingos  de  Sequeira  n.  a.  ausgeführt  wur- 
den. Später  trat  er  in  die  Direktion  der  Akad. 
ztt  UssaboQ  tmd  wnrde  Leiter  der  Znchfa« 
schule.  Sein  Nadiibt|er  «ar  IflBB  Pamtioo 
Jos^  Rodriguea. 

Cyrille  Maehado,  Collect,  de  mcmoriaa 
p.  SM.  —  Raeayaski.  Dict.  p.  22.  i4.  üai^i, 

Baxresb  Joio  Baptista,  Arddtdcl;  For« 
ti'gal.  Wurde  1715  zum  Architekten  der  Rit- 
terorden von  S.  Thiago  und  S.  Bento  ernannt, 
als  Nachfolger  von  Joio  AalniMa.  f  1748. 
War  auch  Architekt  des  Senates  m  TiMlbOft 
und  Festungsbaumeister. 

Soaaa  Viterbo»  Diee.  doa  arekh.  >  Ml 

A.  Hamtt, 

Banos^Peneiza,  Jeronymo  de,  Maler  tt 
Architekt,  Portugal,  geb.  am  8.  9.  1760  an 
Guimaräes,  f  am  80.  10.  1806  in  Lissabon. 
Mit  Miguel  Antonio  de  Amaral  in  letzterer 
Stadt  studierend*  dann  Mitglied  der  Akad. 
S.  Jost,  fibemahm  er  raerst  das  Bemalen  wu 
Prachtkutschen  für  Pedro  Alexandrino,  der 
auf  diesem  Gebiete  angesehen  war,  es  aber 
aufgab,  tmi  sich  Größerem  zuzuwenden.  Bar» 
ros-Ferreira  gelangte  hierin  zu  groBem  Rufe; 
insbesondere  durch  seine  Blumen,  Ornamente 
und  Bambocciadcn ;  außerdem  pflegte  er  die 
Miniatur  im  Porträtfache.  GröSere  dekora- 
tive  Malereien  föhrte  er  ans  an  Plafond  da 
Klostcrbibliothck  von  S.  Domingos,  der  Spei- 
acsaaldecke  beim  Marquis  von  Marialva;  Dek- 
ken  beim  Marqals  von  Kisa  in  Xabregas;  an 
dem  Gewölbe  über  dem  Altar  der  Trina«  auf 
dem  Rato;  die  Architektur  und  die  Gemälde 
der  Brigittenkapelle  in  der  Kirche  zu  Lumiar; 
Porträts  der  Königin,  der  Eltern  des  D.  Mi- 
guel Pereira  Forjas  imd  vieles  andere.  — 
Sein  Sohn  Silenct-Chritien  wsr  Kapfentecher 
an  der  Akad.  au  Lissabon. 

Cyrille  Maehado,  Collec«.  de  memorias 
p.  1S7.  —  Racsynski,  Dict.  p.  22.  A.  HamM. 

Bum-UboKio^  Joaquimjos^de,  BiU- 
haoer,  gsh.  ITtt  m  Lissabon,  f  daadbat  am 
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80.  8.  1820.  Zehn  Jahre  alt  kam  er  m  JolO 
Gros«,  bei  dem  er  vier  Jahre  blieb,  am  Zdeb» 
neu  und  Modellieren  zu  lernen,  dann  ging 
er  zu  dan  Hokbüdbauer  Joio  Paulo;  danui 
war  er  Gdiilfe  bei  Rajimiiido  da  Cbita  o.  Pater 
Joäo  Girisostorno,  ruletzt  ß  Jahre  bei  Manoel 
Vieira.  Sodann  ließ  er  nach  eigenen  Modellen 
die  Statuen  von  Sta.  Qara  und  S.  Francisco 
durch  Francisco  Xavier  und  Antonio  Machado 
ausführen.  Unter  seinen  zahlreichen  Werken 
werden  gerfllmit  das  marmorne  Tjrmpanon  der 
Klfdie  an  Beaaposta  und  die  Fama  mit  den 
Bildniiaen  des  Konigspaares  am  Obelisk  -von 
Bellas.  Der  König  übertrug  ihm  die  Wciter- 
iührung  der  BUdhauerarbdten  am  Kloster- 
schlosse ra  Mafra,  die  aber  durch  den  Ein- 
bruch der  Franzosen  unterbrochen  wurde. 
Später  verfertigte  er  eine  Reihe  von  allegori- 
sdien  Figuren  und  anderes  für  den  neuen 
P^ast  von  Ajttda,  unterstütst  von  seinen 
nen  Monoel  Jooqmm  «nd  /«sl  P*dro,  sowie 

seinem  Mitschüler  GaSpar  JoaQUim  du  FOB- 
seca  aus  Viziu. 

Cyrille  Ifachado,  Collect,  de  memoriaa 
p.  PT4.  »Raezynski,  Dict.  S.  23.  A.  Hcmpt. 

Bamse^  Miguel,  span.  Maler,  geb.  1588 
zu  Consuegra  (Neu-Castilien),  '\  *m  9. 
1080  in  Eaoorial,  Schüler  Becerras.  1686 
mAte  er  ein  AHatWId  für  die  Erdie  des  Ho- 
spitals S.  Juan  de  Afuera  in  Toledo,  dann 
führte  er  eine  Anzahl  Gemilde  im  Claustro 
de  los  evaagefislea  im  Eseorial  ans;  an  den 
Außen-  und  Innenseiten  der  Türen  des  Ora- 
toriums: die  Himmelfahrt  Christi,  die  Aus- 
gießung des  hl.  Geistes,  Christus  nach  der 
Auferstehung  den  Jüngern  erscheinend,  die 
Predigt  des  hL  Petras;  auf  dm  Anfienw&iden 
des  Oratoriums  dieselben  Gegenstände  in 
Fresko.  1689  ernannte  ihn  Philipp  II.  cum 
Hbfaialer. 

Cean  Bermnde&lMeGw  I  ftS— 05.  —  Pa- 
lomino, Mosee  plet  u  S88.  A 

Basmieti,  s.  BarovUH. 

Barrow,  J.,  Miniaturmaler  in  London,  stellte 
179S~l&3ö  zahlreiche  Damen-  und  Herren- 
porträts aus. 

Graves,  The  R.  Acad.  of  Arts.  I  130.  ** 

Batraw,  John,  Maler  in  London,  stellte 
1812—23  Porträts  und  Idealfiguren  (MadOOna, 
Venns)  in  der  Roy.  Academy  aus. 

Graves,  The  R.  Acad.  ef  AitSi  1  130.  *• 

Narrow,  Joseph  Charles,  (F.  S.  A.), 
Maler  und  Antiquar  in  London,  stellte  178&— 
1802  in  der  Roy.  Academy  und  1790  und  Ol 
in  der  Society  of  Artists  zahlreiche  Land- 
schaften und  Architekturansichten  aus.  Eine 
Zeichnung  von  ihm  (Feder  und  Aquarell): 
Ansicht  von  Croyland  Abbey  im  British  Mos. 

Grave»,  The  R.  Acad.  of  Arts,  I  130;  The 
Societr  of  Aftists  «SC.  (1907)  p.  SS.  —  Binyon, 
Cst  of  drawinga  ete.  te  ibe  British  Mos.,  I  75.  •* 

Barrow,  Thomas,  enRl.  Porträtmaler,  war 

178^1810  in  der  R.  Academy,  1770—1776  in 


der  Society  of  Artists  AnsstsUer  von  Forliita 

(gelegentlich  auch  in  Miniatur). 

Graves,  The  R.  Acad.  of  Arts,  I  IM;  Ths 
Society  of  ArtisU  etc.  (1»07)  p.  24. 

BsROwsky,  Johann  Christoph,  Gold- 
Schmied  in  Riga,  tätig  um  1773—76.  Ter- 
rinen, Becher  etc.  von  ihm  im  Privatbesitz 
in  Ri^a  u  St  Petersburg,  eine  Patene  in  der 
Nicolaikirche  zu  Waldheim  (L  S.),  ein  über- 
reidi  io  Rofcohofoi'nieu  omamenftiertea  sü" 
bemes  Riuchergefäß,  früher  im  Besitz  der 
Kaiserin  Friedrich,  abgeb.  im  Jahrb.  d.  prettlBL 
Kstsamml.  XIV  p.  80. 

iL  Rosenberfc  Der  Goldschmied«  Mcrfc- 
tekhen  (IflOO)  p.  400: 

Bazroy  (Barrois),  Antoine,  Dekorations- 
maler zu  Paris  („peintre  ordinaire  du  Roy^), 
t  daselbst  am  6.  11.  1678^  aar  nrkundlidi  Iw- 
kannt.  Er  schuf  mit  einem  gewissen  de  Quar- 
mes  zusammen  die  Bühnendekoration  zu  der 
Oper  Isis,  welche  1677  zuerst  in  Paris  aufge- 
f  äbrt  wurde.  Es  werden  4  Gemälde  von  ihm 
als  nadi  sdnem  Tode  in  seniera  Atdier  be- 
findlich erwähnt :  Die  Samaritcrin,  der  Par- 
naß, eine  Madonna  und  eine  Landschaft. 

Noav.  Archiv,  de  l'art  fran?.  2«  Sirte.  TV  p. 
XXI  o.  16— «8.  —  Eng.  Piot,  Stat  dvü  etc. 
1873.  H.  V. 

Barroy,  s.  auch  Barrois. 

Bazra,  Jean,  französ.  Kupferstecher,  tätig 
in  Aix,  um  1690,  später  in  London;  man 
kennt  Portritatidie  von  ihm. 

Le  Blane,  Manoel  I.  /.  GmOss«. 

Barraeta,  Bildhauer  in  Sevilla,  1540  in  dCB 
Büchern  der  Kathedrale  genannt. 

Geatoto,  AtÜL  SevOL  I  175.      U.  v.  B. 

Barnifat,  Juan,  span.  Architekt,  welcher 
1487  den  Bau  der  Kirche  S.  Maria  in  Cervera. 
Prov.  Lerida,  beendigte. 

Vi&aza,  Adic  I  23.  M.  v.  B. 

Barry,  August,  amerik.  Radierer,  tun 
1879—89  tätig.  Landschafts-  und  Genreblät- 
ter nach  einheimischen  und  französ.  Künst- 
lern. £.  Rickttr. 

Bany,  Sir  Charles,  Knt  R.  A.,  hervor- 
ragender Ardiitekt,  geb.  am  9B.  6.  1786  n 
London,  f  daselbst  am  12.  6.  1880.  Seine  er- 
sten Studien  im  Architekturfach  machte  er  bei 
Middleton  und  Bailey  in  London  (Lambeth). 
Am  28.  6.  1817,  nach  dem  Tode  seines  Vaters, 
ging  B.  zu  seiner  weiteren  künstlerischen 
AniA)ildung  zunächst  nach  Italien,  dann  bc- 
reiMe  er  Griechenland,  die  Türkei,  Ägypten. 
Palistina  und  Syrien.  Nadi  seiner  Rüddcelir 
nad)  England  (1820)  beteiligte  er  sich  bald 
an  mehreren  Kookarrcnzen,  die  für  ihn  glüdc- 
lidi  anafiden.  Znniriiit  erUdt  er  den  Anf- 
traj?  zur  Erbauung  der  St.  Peterskirche  in 
Brighton,  dann  folgten  rasch  einander  Auf- 
trige  von  Manchester  und  Oldham,  gkicii- 
falls  zu  Kirchenbauten,  bald  nachher  ward  er 
zum  Architekten  des  Dulwidi  College  er- 
nannt und  1832  vollendete  er  sein  erstes  be- 
deutendes Werk  in  London,  das  Haus  des 
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Travdler's  Club  (in  Fall  Mall),  einen  ebenso 
einfachen  wie  eleganten  und  graziösen  Bau. 
Später  wurde  daselbst  das  Rcformldub-Haus, 
das  College  oi  Surgeons  und  das  Bridge- 
waler-IlMn  nadi  idiMii  FHbcs  Mn^cffikrt. 
In  allen  diesen  Londoner  Gebäuden  adlloB 
sich  B.  dein  italienischen  Renaissancestil  u. 

Dasjenige  Weile  des  Künstlers,  das  sdnea 
Namen  berühmt  machte,  ist  das  Parlaments- 
gebäude in  London  (the  new  Palace  of  West- 
minster).  Nachdem  1834  das  alte  Parla- 
mentihaiis  niedergebrannt  war,  hatte  man  im 
folgenden  Jahr  die  Errichtung  eines  neuen 
großartigen,  der  Bedeutung  der  englischen 
Volksvertretung  entsprechenden  Gebäudes  be- 
■cnioeMn  ima  cne  mwieuiieua  oanir  aiiige~ 
schrieben,  bei  welcher  B.  den  Frei«;  davon 
trug.  Am  27.  4.  1840  wurde  zu  dem  kolossa- 
len Gebäude,  der  größten  architektonischen 
Aufgabe  der  Zeit,  der  Grundstein  gelegt.  Die 
Wahl  des  Stiles  war  nicht  frei  gegeben,  son- 
dern der  englisch-gotische  als  der  am  mei- 
sten natiooale  von  der  Baukomminion  aua* 
draddidi  Terlangt  Er  zeigt  ndi  an  dem 
Gebäude  in  reichster  Gestalt,  namentlich  in 
der  vorwi^end  in  geometrischen  Formen  gc- 
halteaen  Ornamentik  der  ganz  in  Hausteinen 
ausgeführten  Hauptfassade.  Die  Kosten  des 
Baues,  die  auf  eine  Million  Ffund  veran- 
schlagt waren,  haben  diese  Summe  bedeu- 
tend überschritten.  Das  House  of  Lords  war 
zur  Session  von  1847  fertig,  während  das 
House  of  Commons  1852  eingeweiht  wurde. 
Atsch  lieBendc  Arbeiten  bat  dann  noch  «ein 
Sohtt  Edw.  UiddletOB  B.  amsvfBtiren  gehabt. 
Bald  nach  dem  Tode  B.s  entspann  sich  eine 
auch  heute  nicht  vollständig  aufgeklärte  Kon- 
troverse über  den  vielleicht  sehr  bedeuten- 
den Anteil  des  Gotikers  Welby  Pugin  an  den 
Entwürfen  für  die  Aufrisse  des  Parlaments- 
hauses; indessen  stammt  wohl  zweifellos  die 
Kocnpoeitioa  und  der  Gaaeralplan  von  Bany. 
Tm  einzelnen  leistete  W.  Pagin  noch  widi- 
tige  Dienste,  denn  er  war  praktiscli  der  Lei- 
ter für  die  Modeilierarbeiten,  für  die  Holz« 
aduritsereien,  die  Inneneinrichtung,  die  Me* 
tallarbeiten,  die  Glasmalereien  und  Ziegel- 
brennereien. —  Von  den  Bauten  Barrys,  die 
ihn  gleichzeitig  mit  dem  Bau  des  Parlaments- 
baases beschäftigten,  sind  noch  die  vorneh- 
men Landhäuser  zu  nennen,  die  er  für  Lord 
Tankerville  zu  Walton-on-Thames,  für  den 
Herzog  von  Sutherland  zu  Trentham,  Clief- 
den  und  Dnnrobin  Csstle  (tn  Schotttand) 
ausführte.  Auch  als  Landschaftsgärtner  hat 
er  Ausgezeichnete«  geleistet.  Er  war  Mit- 
glied der  Royal  Academy  (seit  1841),  der 
Royal  Society  und  des  Institute  of  British 
Architects  und  Ehrenmitglied  zahlreicher  Aka- 
demien des  Auslandes. 

Sir  D.  Wyatt,  On  tbe  architecturil  career 
of  fbe  late  Sir  C.  Barry.  —  £.  W.  P  u  g  i  n.  Who 
waa  tbe  Art  Aicbiicct  of  tbe  Houses  of  Parlia* 


ment,  London  1867.  —  A.  Barry,  Arebtteet  of 
the  New  Palace  at  Weatminstcr,  London  1868. 
—  A.  Barry's  Reply  to  Mr.  £.  Pngbi,  London 
1868.  —  E.  M.  Barry 's  Comipondsaes  «itb 
J.  R.  Herbcft.  London  1808.  —  A.  Barry,  lle> 
moir  of  th«  lifo  and  weifcs  of  Sir  Cb.  Bany.  8. 
Ansfe  London  tm.  —  Bastlait^  HIai.  of 
fboGetbai  Bivival.  London  1891.  —  Porgna* 
80  0^  Hist.  of  the  modern  stylea  of  arcbJt,  Le»> 
den  18TS.  —  Graves.  The  Roy.  Acadeoiy  of 
Art«,  1905,  I  130.  —  Dict  Nat.  Biography.  — 
The  Studio.  Summer  Number  1904.  —  R.  D>ell, 
Who  waa  the  architcct  of  the  Flouse«  of  ParUa> 
ment?  im  Burlington  Magazine  VIII  403  ß. 

N.  Peacock. 

Barry,  Charles,  Architekt,  Sohn  des  Sir 
Charles  B..  geb.  1823,  Mitarbeiter  des  IL  R. 
Banks  (f  1872j,  des  bekannten  Schülers  von 
Sir  Charles  Barry.  Die  Front  des  Burlington 
House  wurde  von  Banks  &  Barry  entworfen, 
ferner  Dulwicb  New  Collec«,  viele  Kirchen 
«nd  Wohnhinser.  Von  1876—78  war  Barry 
Präsident  dci  Royal  Inidinta  of  Britiih 
Architects. 

People  of  tbe  Period  voL  L        N.  Fnrocb. 

Barry,  Charles  A ,  amerikan.  Zeichner 
und  Maler,  geb.  am  14.  7.  1880  zu  Boston. 
Studierte  in  London  und  Paria  wid  lieB  sieh 
später  in  Boston  nieder,  wo  er  sich  um  den 
Zeichenunterricht  in  Schulen  groBes  Verdienst 
erwarb.  1860  wde  er  zum  Mitglied  der 
National  Academy  erwählt,  trat  ihr  aber  nie 
bei  Seine  Zeichnungen  von  Idealköpfen 
waren  in  den  leduriger  Jahren  besondert  be- 
liebt 

Meyer«  Kstlcflcx.        B^mmd  V9m  Maek, 

Bany,  Edward  Middleton  (R.  A.). 
benrorrägender  Architekt,  dritter  Sohn  des  Sir 
Charles,  geb.  am  7.  6.  1880  zu  London,  f 

daselbst  am  27.  1.  1880.  Er  machte  seine 
künstlerischen  Stadien  beim  Architekten  T.  H. 
Wyatt  und  zuletzt  unter  der  Leitung  seines 
Vaters,  mit  dem  er  später  gemeinschaftlich 
mehrere  Bauten  ausführte.  Nach  dem  Tode 
desselben  ward  ihm  die  Vollendung  des  Par- 
lamentshauses übertragen  (s.  oben).  Von 
seinen  zahlreichen,  raeist  im  Charakter  des 
Renaissancestils  gehaltenen  Bauwerken  sind 
zu  nennen:  die  Grammar-School  von  Leeda^ 
daa  Covent-Garden-Theater  (1888—60),  die 
dicht  neben  dem  letzteren  Rclegcne  Floral 
Hall,  Duxbury  Hall,  Lancashire,  l&.'iü,  Burn- 
ley  Grammar-School,  1S8(),  die  Birmingham 
Free  Public  Library,  1861,  das  Midland- 
Institute  zu  Birmingham,  New  Opera  House, 
Malta,  1861—4,  Barbon  Park  Lotige,  Wcst- 
moreland,  1808—8,  die  Bahnhötels  von  Cha- 
ring-Croos  u.  Caimon  Street,  1868—4,  im 
New  Palace,  Wcstminster :  Arcndc-Endosure, 
New  Palace  Yard,  St  Margaret's  Square 
1806— 8.  Crewe  Hall.  Cheshire.  1866—71.  im 
New  Palarc:  Queen's  Robing  Room,  Royal 
Staircasc,  1H6(J — 9,  Anbau  an  das  Fitzwilliam- 
Museum  und  Downing-College  zu  Cambridge, 
daa  Kinderho^ital  von  Great  Ormond-Street 
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zu  London  und  die  neuen,  großartig  angelegten, 
im  Charakter  des  italienischen  Palaststils  eni- 
«orfenen  Partien  der  Nationalgalerie  in  Lon- 
don, welche  letztere  zu  seinen  bedeutendsten 
Leistungen  gehören;  sie  wurden  nur  teilweise 
anter  setner  Leitong  ausgefnhrL  Mehrere 
alte  SditSMcr  tmd  Landhinaer  der  en^iidien 
Aristokratie  hat  er  im  Stil  der  alten  Archi- 
tektur mit  großem  Geschick  restauriert  und 
ergänzt  Seit  1669  war  B.  Mitglied  der  Royal 
Academy,  seit  1873  Professor  der  Architek- 
tur, seit  1874  Schaumcistcr  an  genannter 
Akademie. 

Bitard.  Biographie  finiaie,  —  Clement 
u.  H  u  1 1  o  n,  Artists  of  tbe  ninateinih  cenloir 
and  IlMdr  «ocha.  —  Art  Jawnil  MW*  189,  140L 
~  Bnildar,  Leetmas  en  Aiddleetniv^  wHh 
Introdnctory  Ifemolr,  1880.  — •  Tbe  PottfoUo 
1880,  8«;  Nekfoleg;  ->  Diet  Hat.  «oar.  — 
Grares,  Roy.  Acad.  of  Arts  I  Ul/8  (sahlr. 
Eotwfirfe  Toa  1850—1878).  N.  Ptaeock. 

Baxz7,  Frangois  Pierre  Bernard, 
Landadiafts-  und  Marinemaler,  geb.  am  6.  6. 
1818  zu  Marseille,  f  Ende  Angnst  1006  in 

Saint-Laurent-du-Var.  irrsprünglich  Coif- 
feor,  bildete  er  sich  in  seiner  freien  Zeit  an 
der  Akademie  seiner  Vaterstadt  nntcr  Anbert 
am.  1838  stellt  er  bereits  einen  „Schiffbruch" 
und  „Inneres  einer  Schmiede"  aus.  Er  ging 
dann  1840  nach  Paris  in  das  Atelier  Gudins 
und  erhielt  1840  im  Salon  eine  Medaille 
S.  Klasse  für  2  Marinebilder  „Nebelstimmung" 
und  „Fischerboot".  Er  war  ein  sehr  gfuter 
Zeichner  und  leistete  Henrorragendea  in  der 
Wiedergabe  von  Luft-  md  Wasserstimmtmg. 
Die  meisten  seiner  Motive  sind  dem  Hafen 
von  Marseille  entnommen.  Seine  hauptsäch- 
Hchsten  Werke  sind:  „Anlcnnft  des  Printen 
von  Joinville,  des  Herzogs  und  der  Herzogin 
d'Aumale  in  Marseille"  (Salon  184:3,  Galerie 
in  Versailles),  „Fischerboot"  (Salon  18^15,  Mu- 
aenm  in  Lyon),  „Franz  I.  das  Schloß  d'If  in 
Marseille  besuchend"  (Salon  1847).  Zwei 
Episoden  aus  der  Seeschlacht  von  Punto- 
Obligado  (Salon  1847),  Ankunft  der  Königin 
von  England  anf  der  Reede  von  Gberbourg 
am  5  August  1857  (Salon  1859,  Museum  in 
Marseille)  und  der  Empfang  des  Kardinals 
Patrizzi,  in  Marseille,  am  6.  6.  18S6.  Im 
Gielolge  des  Prinzen  Napoleon  besuchte  Barry 
Ägypten  und  brachte  von  dort  verschiedene 
Bilder  mit,  unter  denen  die  Ruinen  von  Car- 
nak  tt.  Ansicht  des  1.  Katarakts,  Tal  der  Ka- 
lifcBgriber  (Sston  1887)  hervorzuheben  sind. 
Er  war  auch  cm  tüchtiger  Aquarellist. 

Eins  seiner  Hauptwerke:  Die  Einnahme 
von  Algier,  besitzt  dat  Moteom  an  Vcrmfllc8. 
In  den  letzten  Jahren  teinea  Ldwnt  lutt  er 
nichts  mehr  gemalt. 

Bellier-Auvray,  Dict.  gin.  u.  Suppl.  — 
Gas.  d.  b.Hirts  I«  Vit.  IV  188;  X  34.  —  Chroiriique 
des  atta  UOB.  847  (Nekrolog).        G.  Gtihvy. 

Barry,  Frederick,  engl.  Maler,  stellte 
1848  zwei  Seestücke,  1849  ein  Architektur- 


büd  (Oldenliam  Church)  in  der  Roy.  Aca- 
dengr  aus. 

Graves,  The  R.  Acad.  of  Artj,  I  132. 

Barry,  G.,  Forträtmaler  in  London,  um 
1788—1800  titic.  ** 

Barry,  Gustave,  Portrit-  u.  Landschafts- 
maler und  Lithograph  in  Paris,  geb.  in  Aves- 
nes-sur-Helpe  (Nord),  stellte  in  den  Salons 
1848—1882  wiederholt,  meist  Porträtzeich- 
nungen sowie  Lithographien  nach  fremden 
Vorbildern  (Boognereau,  Leroy,  Linder  etc.) 
aus.  Sdn  umfangraichca  lithogr^^htaclMt 
Oeuvi'6  ist  B6a1di  in  den  Hauptsittclecn 
aufgeführt. 

Bellier-Auvray,  Dict  g^n.  u.  Suppl.  — 
Bdraldi.  Lee  GcManra  dn  XIX«  Sttelc.  isas. 

H.  V. 

WuKf,  Rendrick,  s.  Bary, 

Barry,  James  (R.  A.),  Maler  u.  Radierer, 
geb.  am  11.  10.  1741  zu  Cork  in  Irland,  f  am 
22.  2.  1806  zu  London.  Schüler  der  Zeichen- 
•clnik  WesU  in  Dublin.  22  Jahre  alt,  malte 
er  dn  gtoBes  Historienbild,  „Die  Bekdirung 
und  Taufe  des  Königs  von  Leicester",  welches 
Auisebeo  machte  und  ihm  die  Freundschaft 
Edmund  Burlccs  xu  KejfnoMa  (ewann.  Et  ile' 
rer  ließ  ihn  1764  nach  London  kommen  und 
gab  ihm  die  Mittel  zu  einer  Reise  nach  Italien, 
die  er  im  folgenden  Jahre  antrat  In  Rom. 
wo  er  sich  6  Jahre  aufhielt,  hat  er  außer  einem 
Gemilde,  das  an  die  Akademie  in  Bologna 
kam  G>Der  verwundete  Philoktet"),  wenig  pro- 
duziert Nach  seiner  Rückkehr  nach  London 
stdite  er  dasdbst  in  der  Royal  AcMleny  1771 
und  1772  zwei  Gemälde  aus.  „.A.dam  und  Eva" 
und  ..Venus  Anadyomene",  später  ein  drittes, 
,Jupiter  und  Juno",  die  mdir  Widerspruch 
als  Anerkennung  fanden,  so  daß  er  lange  Zeit 
ganz  ohne  Aufträge  blieb.  1773  wurde  er 
Mitglied  der  Akademie.  Zwei  Jahre  später 
veröffentUdUr  er  über  Mdic  wirldichen  and 
eingebildeten  Rindemisse  des  Fortsdireitens 
der  Künste  in  England"  eine  Schrift,  die  sich 
hauptsidllich  gegen  Winckclmann  richtete. 
Ein  Gcmilde,  das  er  1776  vollendete  und  in 
welchem  er  ein  modernes  Sujet  in  antikisie- 
rendem Geschmack  behandelte,  ..der  Tod  des 
Generals  Wolf erregte  gleichfalls  den  Wider- 
spruch der  Kritik.  Im  folfenden  Jahre  end- 
lich fand  er  die  Möglichkdt  zur  Ausführung 
eines  umfänglichen  Werkes,  wie  es  seinen 
Neigungen  entsprach.  Er  hatte  sich  erboten, 
für  den  groBen  Versammlungseaal  der  Sodety 
for  thc  Kncouragement  of  Arts,  Manufactures 
and  Commerce  in  London  einen  Cyklus  von 
Bildem  auszuführen  und  nur  die  Bedingung 
gestellt,  daß  die  Gesellschaft  die  Kosten  für 
Leinwand,  Farben  und  die  nötigen  Modelle 
übernehme.  Letztere  war  auf  das  Anerbieten 
eingegan^;  in  einem  Zeitraum  von  6  Jahren 
malte  B.  für  den  genannten  Saal  eine  Rcilie 
von  6  allegorischen  Bildern,  von  denen  die 
zwei  größten  je  14  m  lang  sind,  und  zu  denen 
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er  selbst  einen  ausführlichen  Kommentar  ver- 
&Ble.    Sie  Miliildem  den  Entwiddnngagaii( 

der  menschlichen  Kultur  und  haben  in  ihrer 
klassizistischen  Auffassung  vielfach  entschie- 
dene Züge  von  GroBartigkeit  Nach  diesen 
Bildern  aowolü,  wie  nach  anderen  seiner  Hand 
liat  B.  sdbst  Radierungen  gefertigt.  1782, 
nadl  dem  Tode  Pcnnys,  wurde  er  Professor 
der  Maleret  an  der  Rojal  Academj.  Seinen 
iw  HTi  igci  leiwicu  X-Uiciitw  HIB  1 1.  wn  ueiieu  er  in 
England  als  ein  Vertreter  der  klassischen,  auf 
den  großen  Stil  der  Kunst  gerichteten  Be- 
strebungen  jener  Zeit  erscheint,  war  das 
künstlerische  Vermögen  nicht  in  vollem  Mafie 
entsprechend.  Ein  exzentrisches  Naturell,  ein 
Sonderlingscharakter,  zum  Lehrer  wenig  ge- 
eignet, miBtrauiich  und  empfindlich,  vcrwik- 
ledte  er  sldi  mit  der  Lnodoner  Akademte  in 
Streitigkeiten,  infolge  deren  er  schließlich 
(1792)  abgesetzt  und  sein  Name  aus  der  Liste 
der  Akademiker  gestrichen  wurde.  Die  letz- 
ten Jahre  seines  Lebens  verbrachte  er  in  dürf- 
tigen Verhältnissen  und  völliger  Zurückge- 
logenheit.  Von  seinen  Radierungen  seien  ge- 
nannt: 1)  Der  Sturz  des  Satan.  1777.  Rggr. 
PoL  —  ^  Die  Bekehrung  des  Polemoa  (Ge- 
genstand aus  den  Mcmorabilien  des  Valerius 
Maximus).  1778.  Aquatinta.  Gr.  Fol.  -> 
^  Der  verwundete  Philoktet  1717.  Aqoa- 
tinta.  Gr.  Fol.  —  4)  A  Series  of  10  Etchings 
by  J.  B.  from  his  original  paintings  in  the 
Great  Room  of  the  Society  of  Arts  etc.  Lon- 
don. 1808.  FoL  ~  6)  Milton,  seine  Dichtung 
diktierend.  —  6)  William  Pitt  1778.  Aqua- 
tinta. Fol.  —  Sein  Sclbstportrit  iMwalirt  die 
National  Portrait  Galiery. 

F  r  y  c  r.  The  works  of  J.   Barry,  historieal 

g unter,  London  1809,  2  Bde.  (mit  einer  biogr. 
inldtung).  —  Redgrave,  Dict.  o£  artists.  — 
The  Art  Jouraml  1890  p.  258— «1  (mit  Portsit) 
—  B  i  n  y  o  o,  Catal.  of  drawingi  de.  in  tfM 
British  Mus.  I  76-76  (Venekhaie  von  18  Oil- 
ghnlzeictannngen).  —  GraTee,  The  Rosr.  Aead. 
of  Arts.  I  132. 

Barry,  John,  Miniaturmaler  in  London, 
Stellte  von  1784—1827  zahlreiche  Portrat- 
miniaturen (und  eine  landschaftliche)  in  der 
Roy.  Academy  aus.  Nach  Redgrave  soll  er 
1788  in  Lissabon  gewesen  sein. 

Bazzy,  Nicolas  de,  französ.  Werk-  und 
Zimmermeister,  wurde  1672  mit  der  Vollen- 
dung des  Glockenturmes  Saint-Pierre  der 
Kathedrale  von  Troye«  beauftragt.  1584  achloS 
er  mit  dem  Kapitel  der  Kirche  von  Sainte- 
Savine-lcs-Troycs  einen  Vertrag  betreffs  An- 
fertigung einer  Chorbiihne,  welche  er  um  1588 
vollendet  haben  soll. 

B  a  u  c  h  a  I,  Dict.  d.  Archit.  fran«.  1887.  H.  V. 

Ban,  Nicolas,  Maler  in  Bourg,  wird 
1604  urkundlich  erwähnt  als  bei  den  Bei- 
•ctnmgsfeierlichkeiten  des  Henogs  Philibert 

Ulm.  de  la  SociM  Sawfaienne  T.  XII.  p.  118. 
Bimc^  Mlle  Laure^  (Soare-  und  Porträt- 


malerin in  Paris,  geb.  1808  daselbst,  Schülerin 
von  Regnanlt. 

Gäbet,  Dict  d.  Artistea  ete.  1881.       H.  V. 

Bam^  MUe  Zulime,  Genre-  und  Land- 
schaftsmalerin in  Paris,  geb.  daselbst  1809, 
wie  ihre  Schwester  Laure  Schülerin  von  Reg- 
nanlt. stellte  in  den  Sdoni  1886— 18M  wie- 
derholt aus. 

Bcilier-Auvray,  Dict.  gte.  H.  V. 

Barsanti  (Bersanti),  Ferdinand o,  Ma- 
ler von  Rom,  tun  1796,  Schüler  des  Ant.  Ca- 
vallaod.  Bn  von  ihm  gemaltes  PortrSt  des 
Padre  Abate  di  (joverno  befindet  sich  über 
einer  Tür  im  Kloster  S.  Bartolommeo  zu 
Rovigo. 

Fr.  B a r t o  1 1.  Pittare,  Sculture  etc.  dl  Ro- 

vigo  1793  p.  39.  «T.  H.  V, 

Barsanti,  Nicolo,  Kupferstecher  in  Ma- 
drid, 2.  Hälfte  des  18.  Jahrh.  Stach  (gemein- 
sam mit  Juan  Barcelon)  24  Blatt  nMh  Luca 
Giordanos  Fresken  im  Palast  Boen  Retiro 
(nach  Zeichnungen  Castilios).  ••• 

Barsch,  Erhard,  s.  Barg. 

Banchall,  M.,  Maler  in  Berlin,  war  1880  a. 
1888  in  den  Ansstetl.  der  kgt.  Akademie  mit 
Porträts  (darunter  auch  Bildnis  Napoleons  als 
Konsul)  und  kirchlichen  Darstellungen  ver- 
treten. 

Ahedemlekat  ISMMi. 

BanMfliall,  Th.   Carl,   Portritmaler  in 

Liegnitr,  stirbt  am  11.  3.  IST''..       E.  Hintai. 

Bazacher,  Gregor,  Glasmaler  in  Freibarg 
i  d.  Sdiwda,  «Mit  Bccahtoiscn:  1481  fOr 

Fenster  mit  den  Wappen  der  Herzöge  von 
Zähringen  in  die  Kathedrale  St  Nicolas  tmd 
das  Stadthaus,  liSS  ftr  ein  Fenster  in  die 
Kirche  von  Marcens.  Arbeiten  von  ihm  ha» 
ben  sich  bisher  nicht  nachweisen  lassen. 

J.  Z  e  m  p  bei  Brun,  Schweizer.  Kstlerlex. 

Bane,  G.  R.  Jr.,  amerik.  Radierer,  um  1888 
bis  1888  tfttig.   Genreblätter.         E.  Rickttr, 

Barse,  Georpc  R,  Jr,  amcrikan.  Maler, 
geb.  1801  in  Detroit,  Mich.,  studierte  1878— > 
18S4  in  Paris  unter  Cabanel,  Boulanger  und 
Lefebvre.  Seine  besten  Leistungen  sind  im 
Ideal-Genre  nnd  blonder«  in  der  Dekora- 
tionsmalerei, rlarunter  seine  „Literatur"  in 
der  National-Bibliothck  in  Washington.  Viele 
Ftrivatiiinser  in  New  York  verdanken  ihm 
ihren  würdigsten  Schmuck.  Er  ist  auch  ver- 
treten im  Camcgicmuscum  in  Pittsburg  und 
in  der  Bibliothek  in  Syracuse.  Mitglied  der 
Nat.  Academy  of  Design.  Abbildnngen  un» 
ter  den  Copley  Prints,  Curtis  tmd  Cameron- 

Boston.  Edmund  von  Mach. 

Barse,  Jacques  de  la,  französ.  Werk- 
meister mid  Blldhaner,  at1>dtete  1404  mit 

C1.1UX  Sluter  .in  dpr  großen  Karthausc  ru 
Dijon  und  am  Grabmal  Philipps  des  Kühnen. 

Bauchal,  Dict  d.  archit  fran?.  H.  V. 

Batsimakfii^  Paulus, ..  Waterschilder",  1577 
als  Mitglied  der  S.  Lnkasgilda  an  Antwerpen 
ei  wähnt. 

Uggeren  I  264.  H.  V. 
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B•I■p•la^  Michtcl  van,  Figurenmaler 
mm  Flaadeni,  nnteriefehnete  am  S.  1.  1674  in 

der  römischen  Schilderbent  den  AafnaluM* 
brief  für  A.  Genoels.    Sonst  unbekannt. 

Hoabraken.  Groote  Scbooborgh  III  102.  ** 

Bant  (Parat),  George  Gotdachmied  au 
Nürnberg,  wo  er  am  AB.  11.  1687  all  Sabcr- 
arbeiter  Mdster  wird.  1641  ist  er  Geschwo- 
rcocr  seines  Handwerk».  Sein  Mcisterstcm- 
pd  aeigt  ein  ana  einem  G  mit  angeschlosse- 
nem, etwas  kleinerem  B  bestehendes  Mono- 
gramm. AuBer  den  bei  Rosenberg  angegebe- 
nen Werken  des  Mditcra  in  Wien,  Mariazell 
nnd  Gotha  nenne  ich  nodi  die  hübsche  silber- 
vergoldete  Fassung  eines  Glases  im  National- 
museum zu  Kopenhagen  (Höhe  16,  größte 
Breite  9  cm)  und  die  ähnliche  Fassung  einer 
priditigcn  Sdiale  wn  BctglaiilBU  im  Natio- 
nalmuseum  zu  Stoddwlm  (HHm  grOiBle 
Brette  18  an). 

Beilase  zur  Ba7<ar.  Gcw.*Zeitung  VI  (1M8) 
S.  10.  —  Marc  Rosenberf;  Der  Gold- 
sehniede  Merkzeichen  No.  1336i.     TM.  Hamjt. 

Bart,  Ferdinand,  Maler  von  Courtrai, 
Sohn  des  Oliver  B.,  wurde  als  Freimeistcr  in 
die  Lukasgilde  zu  Brügge  am  28.  7.  1610  zu- 
gdaiscn.  Er  war  viel  als  Kartograph  tätig 
und  {fihrte  1619  dn  Gemilde  des  Jüngsten 
Gerichts  für  das  Brüggcr  Stadthaus  aus,  wo- 
für er  20  1. 10  s.  8  d.  g.  erhielt.  Indes  war  es 
bei  seinem  Tode  1688  noch  nidit  vollendet 

Piaehar^  Areh.  I  MS,  <—  Casteel«^ 
Xaoraa  p.  S84.  —  Eigene  «fcoadl.  NotlMB. 

Jam4s  WtoU. 

Bart,  Jean,  Maler  (sonst  unbekannt)  in 
I^on  1416—1444. 

Nat  Rondo t,  Lcs  pcintret  de  Lyon.  p.  49. 

Cte.  P.  Durrieu. 

But,  Oliver,  Maler  in  Brügge  wird 
mo  in  einer  Vonrnmdssadb«  cnriHat 
Lc  Bef  f  roi,  III  299.  —  C  van  Maader; 

Bet  Schilderboeck,  I  39d.  •* 

Bast,  Thomas,  Kupferstecher  aus  Salz- 
barg, sucht  1676  die  Erlanbnia  aar  Nieder- 
lassung in  Brannaehweig  nadi. 

Mithof^  Mittdalt.  Kstfcr.  a.  Wcdnslr. 

etc.  p.  26.  •• 
Bart,  Wilhelm.  Bildhauer  aus  Gent,  fer- 
tigte 1698  den  steinernen  Kamin  in  der  1596 
vollendeten  Sommerratsstube  (sogen,  „roter 
Saal^)  des  DanziRir  Rathauses.  Bemalt  vind 
vergoldet  wurde  derselbe  von  Vredenun  de 
Vriei. 

Dokmcb  Geseh.  d.  Deutschen  BsoIl.  1887  p. 
888,  864.  —  Dckio.  Haadbw  d.  deoladMn  Kai* 

deäm.  II  (1906)  p.  M.  U.  K. 

Bazt,  s.  auch  Barth. 

Baitalache,  Simon,  Bildhauer  in  Avignoo, 
1615  dem  Namen  nach  erwähnt 

Ardi.  de  l'art  fran«.,  IV  185.  *• 

Bartall,  Loren  so,  Marmor-  und  Bronze- 
Uldner  von  Sicna,  mn  1480,  nor  bei  Zani 
(Bne.  met  m  06)  cnHDmt  h.  v. 

Bsrtallnl,  s.  Bartolimo. 

Baxtals^  s.  Bartoh  n.  Btrtol^mmeo. 


Baztaumieuj^  Charles  Victor,  Ardii- 
tckt  in  Pmis.  geb.  dasdbat  1888,  t  bn  Decem- 

bor  1007,  von  ihm  zahlreiche  tind  künstlerisch 

wertvolle  Nutzbauten  in  den  neuen  Pariser 

Stadtviertel  n. 

Delaire.  Las  accUtsct.  «Av.  1M7  f  U»- 
—  BnUctin  da  l'ait  aae.  et  med.  1807  p.  HB 

(Nekrolog).  H.  V. 

Baztsl,  Adalbert  Architekt  der  Gegen- 
wart in  Troppau.  Von  seinen  zahlreichen 
Bauten  sind  besoadcrs  nennenswert:  das  Pa- 
lais fOr  den  FOrslen  Grigori  Stana  in  Bidca« 
rest,  die  Bank  in  Troppau,  mehrere  Villen  in 
Reinowitz  und  Johannesberg,  die  Schule  ist 
Josefstal,  die  Kirche  in  Grünwald. 
_  Koacl,  PentscHalsir.  KaHeiw  u.  Sdafftstr 
Ia  n.  1800.  H.  V. 

Butel,  s.  auch  Barthet. 

Bastelli,  Giuseppe,  Italien.  Bildhauer  in 
Neapel,  wo  er  mit  anderen  Künstlern  an  der 
bildnerischen  Ausschmückung  der  Kirche  S. 
Trinitä  delle  Monache  beteiligt  war. 

Napoli  Nobfliss.  VIII  186.  XI  176.    G.  CecL 

Bsrtetloni,  Giovanni  Lorenzo,  Majo- 
BkatOpfer  in  Osimo,  «rfcondUdi  erwilmt  1788L 

Nuova  RivisU  Misena  III  73.       M.  iiorici. 

Bartels,  B  a  r  t  o !  d,  aus  Osterode,  1620  bis 
1624  Münzmeister  in  Lauenburg,  zugleich  1619 
bis  1620  u.  162S— 1626  Münzmdster  des  Her- 
zogs Julius  Emst  zu  Dannenberg,  1630 — löBl 
in  Harburg.  Münzstcmpel;  auch  die  ovale 
Medaille  auf  Herzog  Julius  Heinrich  von  Lü- 
ueuulg  wiro  imn  augeieijc 

M.  Bahrfeldt  Beitr.  z.  Mflayfb  der 
Lüneburg.  Lande  1883.  S.  885.  — >  El  Mera« 
baehcr,  KunsimedaHlen-Katal.  1800^  Ne^  4S3. 

Bartels,  C  E  ,  Gcschüt/KicBer  in  Hannover 
tun  1704.  Von  ihm  laut  Inschrift  eine  Kanooe 
mi  Inuserl.  Arseatl  an  St  Pelcnlwi]g> 

Champeaaa;,  iNct  d.  Fendaam  ele.  1860. 

JT.  F. 

Bartels,  Daniel,  Bildhauer  von  Hannover. 
Von  ihm  die  Schnitzarbeiten  (Mittelteil:  Auf- 
erstehung Christi)  des  1678  aufgestellten  Al- 
tarblattes der  Kirche  zu  Kirchhorst.  Die  [ge- 
malten?] Seitenteile  gingen  1774  bei  einer 
Umgestaltung  des  Altars  verloren. 

Kunstdenkmäler  d.  Prov.  Hannover  1902,  Re^ 
Bez.  Lüneburg.  Heft  4.  p.  60.  H.  V. 

Bartels,  Gerrit  wird  von  Houbraken  er- 
wähnt als  ein  Maler  in  Amsterdam,  der 
durch  einen  Steinwurf  tödlich  verwundet 
wurde.  Er  muB  um  die  Mitte  des  17.  Jahrh. 
gelebt  haben. 

Houbraken  im  —  Jan  Ves.  Gedieh- 
ten  1662,  721.  B.  W.  Mots, 

Bartels,  Hans,  Holzschnitzer  im  Anfange 
des  16.  Jahrh.  Im  Lübecker  Dom  befindet 
sieb  von  ihm  ein  dreisitziges  (Gestühl  mit  Re- 
lief figtir  der  hl.  Katharina  (aus  der  Katbap 
rincnkirche  stammend). 

D  e  h  i  o,  Handbuch  d.  dcolsehaa  bnstdenk- 
miler.  II  (1906)  258.  H.  V. 

Botels,  Hans  von,  Maler,  geb.  zu  Ham- 
bniB  am  85.  18.  1860,  Sohn  des  einige  Mo- 
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■ate  Bpüttt  ventorbenea  ruwlachai  IColle^ai- 

assessors  Dr.  von  Bartels.  Schon  als  12-  bis 
14jähnser  Knabe  hatte  »ich  B.  aof  Rdacn 
mit  feiner  If ntter  In  SMiflfim  icfibt  tt«  lAMt 
rum  Malerwcrden  bekommen,  zumal  er  früh- 
zeitig zufällig  durch  einen  englischen  Aquarel- 
Hsten  in  Genf  wichtige  technische  Winke  emp- 
fangen hatte.  —  Drei  Jahre  lang  war  der 
Hamburger  Marinemaler  Rud.  Hardorff  Bar- 
tels Lehrer.  Der  wollte  ihn  zum  Landschafts- 
ouUer  machen.  Der  Zwang,  der  so  vcrichlo«» 
aenen  anderen  Gebiete  der  Malerei  kfinsderiadi 
teilhaftig  zu  werden,  steigerte  im  jungen 
Känstler  früh  die  Fähigiceit  raschen,  gedädit- 
nittrtigen  Aafhdmiena  der  AuBenwelt  nadi 
üirer  wichtigsten  künstlerischen  Erscheinung. 

Auf  der  ersten  Studienreise  1674  nach  Lüt- 
jenbnrg  m  H(>latein  reiste  B.  beieila  Tid  mdir 

das  Studium  des  Wassers  nach  Bewegung 
und  Farbe,  als  das  der  Eichen.  Andere  Stu- 
dienreisen nach  deutschen  Küsten  folgten. 
Inzwischen  (1876/77)  war  B.  nach  Düssel- 
dorf übergesiedelt  zu  Ad.  Schweitzer.  1877 
stellt  er  in  Hamburg  sein  erstes  Bild  „Rahl- 
stedter Mühle"  aus.  Luft  and  Lichtfreude 
ist  hier  noch  mehr  Riditimg  des  Zritfe> 
schmackes  als  Eigenart.  1879  in  Ham- 
burg, kommt  er  unter  den  EinfluB  des  jun- 
flan  Oesteri^f  dcaasn  atfrisere  PkrUrendi^ 
keit,  dessen  Liebe  für  die  Wässer  Norwegens 
B.S  zweifellosem  Hang  zu  Meer  und  Strand 
nene  Unterstützung  gab.  Jetzt  schon  ver- 
sodit  er  sich  im  Aquarell,  also  der  Technik, 
die  rascheres  Erfassen  imd  Schaffen  verlangt 
als  Ölmalerei.  Die  Momentanität,  Impuls!- 
vitit  des  Erfassens  und  künstlerischen  Fest- 
ItaHena  bidbt  ja  dne  wichtige  KgentBnBdi- 
keit  Bartelsscher  Kunst.  Schon  in  den  ersten 
Aquarellen  sparte  er  jedoch  nicht  das  WeiB 
ans,  sondern  verwendete  auch  fBr  WeiB  Deck- 
farben. Das  fiel  den  Hamburgern  als  revolu- 
tionär auf,  zumal  B.  unerhört  groBe  Formate 
für  seine  Aquarelle  bevorzugte.  Wie  Ed. 
Hildebrandt,  wie  Ad.  Mensd  erweiterte  aoch 
B.  imbeemfloBt  und  ans  eigener  Be6becbtmig 
und  Kühnheit  heraus  die  traditionellen  tech- 
nischen Grenzen  and  Möglichkeiten  der  Aqua- 
ffdlnialerci. 

Im  Winter  1879  zu  18S0  macht  er  eine  Reise 
nach  Rom  and  P&stom.  In  Italien  führte  B. 
aar  die  Stadien  in  Wasserfarben,  die  Bilder 
darnach  aber  meist  in  Ölfarben  aus.  —  Bald 
darauf  ist  er  wieder  an  seiner  Waterkant,  um 
für  das  Kronersche  Verlagswerk  „Künstler* 
fahrten  an  der  Nord-  und  Ostsee"  Zeichntm- 
gen  zu  liefern.  —  Neu  gibt  er  sich  als  Künst- 
ler bei  seiner  zweiten  italienischen  Studien- 
reise 1881.  Statt  bisheriger  Vielfarbigkcit 
suKin  er  nun  nimr  syiiipnoMimie  nannonicn 
in  einem  Farbenton  zu  schaffen.  —  Auf 
der  Hochzeitsreise  —  er  hatte  sich  am  17. 
Angnat  IMS  mit  der  Dicfateria  Wanda  Gro% 


einer  Rittergutsbesltierstcchtcr  von  Dftster- 
waMe  in  Ostpreußen  vermählt  —  trifft  er  auf 
Bügens  Mönchgut  mit  Hans  Gnde  zusammen. 
1881  wohnt  B.  in  Berlin,  dann  in  Hamlrarg. 

In  den  nächsten  Jahren  führen  ihn  Studien- 
reisen wiederholt  nach  Ober-Italien,  bis  er 
endlich,  um  Italien  näher  zu  sein,  1886 
nach  München  übersiedelt  Seine  Erwartung, 
sich  in  Münchens  frohgemuter  Luft  am  ehe- 
sten und  tüchtigsten  entwidceln  zu  können, 
bat  ibn  nicht  grtinsrht.  Wann  auch  die  Er- 
folge nun  gerade  eher  mm  Norddentachland 
kommen  sollten.  Und  von  München  aus 
geht's  nnn  erst  recht  oft  —  nicht  nach  Ita- 
ucn  Sönnern  an  om  fjt^  ooer  norasee.  senie 
Bemühungen,  dem  Aquarell  endlich  die  der 
Ölmalerei  gleiche  Stellung  in  den  Kunstaus- 
stellungen zu  verschaffen,  hatten  endlich  Er- 
folg. Sicher  ist  kein  deutscher  Aquarellist 
durch  seine  Leistungen  in  technischer,  seine 
Schöpfungen  in  künstlerischer  Hinsicht  so 
sietfüft  gegen  das  alte  Vorurteil  —  das  Aqna- 
rell  sei  uilndei  wertig  losgezogen  ^e 
Bartels.  Und  mit  der  allgemeinen  Rang- 
erböhung,  die  B.  dem  Aquarell  erwirbt,  ver- 
dient er  sich  ersten  anfüllenden  Rnhm,  er- 
weitert er  sein  Gebiet  und  sein  Können  in 
erstatmlich  rascher  Weise.  Sein  „Fischerdorf 
auf  Möndvn^  und  seine  ,4Ieringsfiscber  am 
Mönchguterstrande"  bringen  ihm  auf  der 
Berliner  Jubiläumsausstellung  von  188(3  die 
zweite  Ikdaille.  Er  wird  in  einem  Lipper- 
heideachw  Wettbewerbe  fär  Vorlagen  xnr 
Hfllnchniit w  ledei gäbe  zweiter  Sieger  ndcs 
Hans  Hermann. 

Auf  der  Dresdener  AquarellaussteUung  iron 
1887  bekommt  B.  das  Ehrendiptom.  —  In 
diese  kunstgeschichtlich  bedeutsame  Wcndc- 
zeit  für  die  Aquarellmalerei  Deutschlands, 
deren  Bahnbrecher  B.  zn  nennen  ist,  flOlt  aneh 
eine  andere  Erweiterung  seines  Schaffens- 
kreises. Die  Figuren  treten  jetzt  mehr  und 
mdir  in  seinen  Bildern  als  wichtige,  ja  oft 
entscheidende  Werte  auf.  Die  Neigung  zu 
der  ihm  vom  ersten  Lehrer  absichtlich  ver- 
schlossenen Figurenmalerei  bekam  in  dem 
warmen  Sommer  von  1887,  den  Bartels  in 
Katwijk  verbrachte,  zufiUlif  nene  Nahrung. 
Die  Scemalerei  fesselte  ihn  in  diesem  Som- 
mer nicht  so  wie  sonst  Jetat  entsteht 
andh  ganze  Reihe  jener  frischen 

und  frischen  holländischen  Interieurs,  die  mit 
Israels  ernsten,  Höckers  stillvergnügten  und 
Max  Liebermanns  oder  Kfihls  sachlichen  Bil- 
dern ähnlicher  Art  verglichen,  erst  recht  die 
ganz  persönliche  malerische  und  lebensfrische 
impulsive  Art  Bartels'  deutlich  hervortreten 
lassen.  —  Diese  Jahre^  in  denen  Bartels  volle 
Metstersdialt  in  der  maier  iaehen  ParateWung 
des  Meeres,  der  bewegten  Fluten,  erreicht, 
bringen  ihm  manchen  Triunqtb  in  Nord- 
dcntoddand  ein.  Dfe  Nationalgalfrie  anrirbt 
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sein  „Fischerdorf  am  holländischen  Strande". 
In  des  Kaisers  Besitz  kommt  die  erste  der 
vielen  Bartelsschen  Marinen:  „Schleppdamp- 
fer mit  dänischer  Flagge  verläBt  die  Mole 
bei  atarker  Brandung."  Bomholm,  die  Stu- 
dieninad  B.*  1888,  hatte  «ich  dicM*  Bild  ge- 
leitigrt. 

Dann  wird  Holland  wieder  die  eigentliche 
Hefanat  der  meisten  kfinstleriflchen  ScbS^- 
fungen  B.s.  Mehr  als  ein  dntccaduial  mr 
Katwijk  sein  Wohnsitz. 

Die  Hollandrcisen  worden  selten  unter- 
brochen. Nach  England  ging  B.  erst  1884. 
Das  Ziel  war  ein  Ort  lattterster,  blatiweiBer 
Brandung:  Landsend  mit  seinen  Klippen  und 
Felsen,  die  Frucht:  grofie  Olgem&lde  des 
bfudcndeB  Meeres«  Dodi  die  gasse  Teiidens 
der  Eatwkkelung  scheint  auf  ein  anderes  zu 
gdien:  die  Figur  als  malerisch  und  mensch- 
lich Interessantes.  Immer  mehr  rückt  er  ste 
in  den  Vordergrund  seiner  Bilder.  Jetzt  ist 
die  Figur  oft  genug  alles,  nur  glücklich  um- 
rahmt von  alten  I-arbf^nwundern,  die  er  zu 
bamien  weiB  in  den  fliesenumkleideten  Win- 
den, in  der  Loft  mit  dem  lifeer  als  Hmter- 
gnmd.  Neu  ist  jetzt  die  psychologische  Ver- 
ticiaac  in  B.s  Bildern.  Gesichtsfarbe  und 
Bcwcgwig  lassett  skh  oft  schwer  daranl  prü- 
fen, ob  Malerisches,  Physisches  Oder  Fqpchi' 
sdies  ausschlaggebend  wirkte. 

1896  wird  B.  Ehrenmitglied  des  Royal  In- 
stitute of  Painters  in  Water-G)lours.  Tech- 
nisch  immer  selbst  erfinderischer,  entschlos- 
r,  scheint  er  seine  Motive  nicht  zu  suchen, 
wie  eta  Glücklicher  nur  zu  finden. 
Tatsidilich  geht  B.  nie  auf  eine  bestimmte 
Studie  aus,  sondern  studiert  und  hält  das 
malerisch  intensiv  fest,  was  ihm  gerade  der 
Tag  zeigt  Das  schließt  freilidi  nicht  aus, 
daB  er  dann  zur  Vollendung  begonnener  Stu- 
dien denselben  Ort  wiederholt  aufsucht,  der 
ihn  einmal  zufällig  gefesselt  hat  Ich  sah 
einen  ganten  Zyklus  von  Studien  des  gleichen 
Ratmies  —  aOe  aber  bei  anderer  Stimmung 
aufgenommen.  —  Auch  die  Bilder  B.s  ent- 
stehen nicht  nach  einem  vorher  durchdachten 
Plane,  aondern  ans  der  Verwertung  der  Stu- 
dien heraus  so,  daß  immer  die  Frische  mo- 
mentaner Eingebung  und  Beobachtung  allein 
alle  Folgeerscheinungen  der  allmählichen  Ge- 
samtkoi^position  künstlerisch  notwendig  zeitigt 
Nun  umfaßt  sein  künstlerisches  Gebiet, 
außer  der  großen  See-  und  Wasscrmalcrci, 
Landschaften  und  Genre  und  Figürliches  von 
dnrdiana  selbständigem  Wert  —  So  hat  B. 
eine  Entwickelung  als  Maler  durchlaufen,  die 
uns  jetzt  pädagogisch  überdacht  vorkommen 
Monte.  Die  Steigerung  der  Aufgaben  fitidet 
aber  in  B  s  künstlerischem  Naturell  allein 
schon  volle  Erklärung.  Es  ist  nichts  ausge- 
klügelt Planmäßiges,  aber  konsequente  Ent- 
widcelung  von  Fall  zu  Fall  —  wie  in  seinen 
Sdiöpfungen  von  Wert  tu  Wert. 


B.  führt  seit  1887  daa  Adelspridikat.  das 

er  früher  abgelegt  hatte.  —  Er  hat  nie  Wert 
darauf  gelegt,  einer  bestimmten  Gruppe  un- 
serer vielgespaltenen  Künstlerschaft  anzug^ 
hören.  Lange  Jahre  hat  er  in  der  Münchener 
KfinstlergcHossenschaft  ansgestellt,  ond  nie 
hat  er  den  Ehrgeiz  gefühlt,  ata  GnVfCnfUirer 
zu  gelten  und  zu  glänzen. 

MMK  WIM  zieycK  gegeoene  a^isie  ■nageiunf  icr 
CScnälde  finde  hier  nur  eine  Ergänzung  durch 
Angabe  öffentlicher  Sammlungen  und  der 
Orte,  die  Werke  B.S  besitzen:  National- 
galerie  Berlin,  Prager  Galerie,  Hamburger 
Senat,  Kgl.  Schk>B  in  Berlin,  K.  Pinakothek 
in  München,  St.  Petersburg,  Konstiudle  Ham- 
hmg.  Ungarische  Nationalgalcrk  m  Bndapeai^ 
Mnaemn  n  IndBanapolis,  Moseom  «n  Barce- 
lona, Museum  in  Brest,  Galerie  Magdeburg, 
Villa  Hügel  bei  Essen,  Städtisches  Museum 
an  Ldp^,  M  oscnm  KivoUines  in  Triette 
Museum  zu  Elberfeld,  Museum  zu  Brüssel, 
Freiburger  Galerie^  Gilasgow,  Musee  du 
Luxembotuv.  Paris. 

Ed.  Heyck,  Hans  von  Bartels  (1908).  —  F. 
von  Bottiche r,  Malerweifce  des  19.  Jahifc. ; 
deagl.  Nachträge  zu  I.  —  Das  geistige  DcntMk* 
land  1808  (auf  Grund  eigener  Angaben).  —  Dte 
fnohiachen  Kilosle  XVX  IL  —  Ferasr  an  ' 
SuSUm  in:  ZaHscftfiffc  1  K  Ktuat 

dIrwBiHi  KffliTt  fBr  ADsb  Lcl^c%si  

Zehuag,  Kunst  unserer  Zeit         B.  W.  BrmU. 

Bartels»  Hans  Georg;  Glockengießer,  goB 
170A  eine  Qocke  für  die  BarfüBerldrche  in 
Frankfurt  a/M.  und  1707  eine  soldie  für  den 

Dom  daselbst. 
Otte,  Glockenkunde.  H.  V, 

IbKMfM,   Johann   Philipp^  Qedees- 

gießer  in  Bremen,  goß  laut  Inschrift  1781  die 
größte  Glocke  der  Kirche  zu  (k>ldenstedt 
Bezeidmeter  Bronze-Einpfünder  mit  dem 
Wappen  von  Bremen  (1786)  in  der  Berliner 
Ruhmeshalle. 

Bau-  u.  Kstdenkroiler  d.  HerMgL  Oldenburg. 
1800.  II  Heft  p.  12S.  H.  V. 

Bartels,  Konrad  Heinrich,  Bildhaoer 

aus  Celle,  fertigte  1702  das  Schnitzwerk  an 
der  Kanzel  der  Kirche  zu  Walsrode  und  um 
1716—18  dasjenige  am  Altar  der  Kirdie  ra 

Barsinghausen. 

Kunstdenkmälcr  d.   ProT.  Hannover  I  Reg.- 

Brz.   Hannover.  Heft  1.  p.  68;  III  Beg.-Bez. 

Lüneburg.  Heft  4.  p.  16».  H.  V, 

BaiMlab  Wer«  von.  Zeichnerin,  BiM- 
heuertn,  Tochter  dei  Bant  TOB  BartcdSb  (cb. 

am  4.  1.  18Sa. 

Sie  zeigte  schon  als  Kind  auffallende  künat» 
lerische  Begabung,  die  ohne  Lehrer  sich  VOfw 
züglich  entwickelt  hat.  Sie  modellierte  ans 
verschieden  gefärbten  Wachstafeln  immer 
lebendiger  eriaüte,  oft  lebensgroße  Tiergmp- 
pen.  Soldie  Werke  wurden  bd  TiiluQr  In 
New  York,  in  Paris  und  München  ausgestellt 
und  machten  Aufsehen  durch  Auffassung  und 
Tednik.  Ftinsregent  LdtvoM  von  Bayern 
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Btttds  —  Buth 


uniw  uKuiuv  A  ici  Kl  Uppen»   aiu  (kt  ami* 

Stellung  in  Paris  „L'art  de  la  femmaf  1106 
erwarb  sie  sich  den  prix  d'honnear.  Die 
Nynqihenburger  Porzellanmanufaktur  enwb 
einen  „Dackel"  als  Modell.  Außer  den  mo- 
dellierten Tierfigurcn  hat  W.  v.  B.  auch  durch 
gezeichnete  Porträts  schon  Merkenswerte«, 
etwas,  dM  Aaßcrgewfthnlirhrt  Tcr^ridit,  fe> 
liefert» 

New^Ait  Mapthw  —  L*Att  tt  lee  Aftistea. 

»  L'Art  de  la  Fcmne.  B.  W.  Breit, 

Barte  la,  s.  auch  Barth  eis. 

BaxtaTi  Joaeph,  Maler  in  Bruaiel,  malte 
hanpCiicliIidi  StldteantichtcB,  von  denen  aidi 

rwei  auf  der  Brüsseler  Ausstellung  von  1888 
befanden  (der  groBe  Platz  von  Brässcl  aar 
Zdt  des  Mittelaltara,  eine  Aaaidit  da«  Ke- 
nala  in  Brässd). 
Immerzeet,  De  Levens  en  Werken  etc. 

H.  V. 

Baxter,  R.,  engl.  Bildhauer  in  Cork,  stellte 
1884—74  PortritbOsten  und  Rdiefs  in  der 
Roj.  Acadenj  ana. 

Grave ■,  Thm  S.  Aead.  of  Atta,  T  1S4.  ** 

Bartennann,  Johann,  Silberschmied  in 
Aogsburg,  soll  dort  1693  von  Danzig  zuge- 
togen  sein.  Er  wm-de  1709  in  der  Zunft  Ge- 
schaumdster,  1714  Vorgeber  und  t  1782. 
Nach  Füssli,  Kstlerlex.  soll  er  für  den  Her- 
zog von  Sachsen- Weißmfela  o.  a.  ein  silbernes 
BettgestcU  in  gctriebaier  Arbeit  gemacht 
haben.  Zwei  rilbeme  Weinfeotinen  in  der 
berzogl.  Silberkammer  in  Dessau  erhalten. 

A.  B  u  f  f,  Das  Augsb.  Kstgewcrbe  etc.  Beil. 
X.  Allgera.  Ztg.,  München,  29.  9.  1887.  —  M. 
Rotenberg,  Der  Goldschm.  Merkzeichen,  8. 
Attfl.  1909.  •• 

Baitaacb,  J.,  SUberadunied,  Ungarn  (?}. 
Von  ihm  cm  Oadedpolnl  von  1084,  ausge- 
stellt in  der  nngar.  ^teUnoff  anf  der  Pariaar 

Weltausst.  1900. 

Notiz  von  M.  Rotenberg. 

Barteugo,  Enrico,  lombard.  Maler,  geb. 
in  Lugano,  tätig  in  Mailand,  von  wo  aus  er 
seit  1878  die  Kunstausstellungen  Italiens  und 
dea  Auslandes  mit  (jenrebildera,  Porträts  und 
Aqnardlen  besdildete.  Unter  adnen  Geme- 
bildam  werden  hervorgehoben:  BauembnuUe 
(Wien  1873),  Trompeter  u.  Drehorgetspieler 
(Zürich  1877),  (jetreidetenne  eines  lombardi- 
schen Gutsbofes  (Paris  1878),  Hfiu'^ifrer  im 
Bauernhöfe  (München  1879),  Kinder  mit  Vo- 
gelnest (Zürich  1879).  Fuhrmannspferde 
(München  1883),  Der  Affe,  Markt  in  Vanllo 
«sw.  (Venedig  1887).  1892  ging  B.  ans  einer 
Mailänder  Preiskonkurrenz  für  Gfnrcmalerei 
als  Sieger  hervor.  In  der  Mailänder  Kunst- 
ausstellung 1894  fanden  aeine  impresaieiiistiadi 
behandelten  Tierstücke  die  Aufmerksamkeit 
der  Kenner,  in  derjenigen  von  1901  einige 
BUdnisgemälde  von  seiner  Hand. 

Gnbernatis,  Diz.  d.  Art  ital.  vivantf 
(1889).  —  F.  V.  BStticber,  Malerwerk«  dcS 
1».  Jabrb._(18»l).  —  Zdtachr.  U  UM.  Kansfe. 
BdHatt  isn,  p.  »9;  liT9,  pw  «M.  —  Natura  cd 


Arte  1892,  II  1176;  1893—94,  II  685.  —  Arte  e 
Storia  VII.  119  I.  —  Th«  Studio  XXIII  00.  R. 
Baitaaago^  L  u  i  g  i,  Maler  in  Mailand,  geb. 

1820,  t  1905.  Von  ihm  waren  in  der  Mün- 
chener KunsUusstdl.  1883  2  Architektur- 
veduten, darstellend  S.  Lorenzo  in  Ms'laad 
und  das  Rathaus  in  Zug.  —  In  seiner  W^imt 
wird  er  als  Theatermaler  erwähnt, 

lUoatraz.  Ital.  1905,  II  44.  E.  Verga. 

Buth,  Maler,  wird  1772  als  an  der  Porzd- 
lanf abrSt  zu  Kebterbadi  a.  M.  beaddUtigt  er^ 

wähnt 

Kunstgewerbeblatt  ISSR  II  31.  H.  V. 

Barth  (Warth),  Andreas,  Steinmetz  m 
Neuhaus  in  Bobinen  168&— 1606;  von  ihm  ein 
Springbrunnen  daadbat  in  Pom  dner  fBnf* 
blättrigen  Rose.  Teig». 

Barth,  Carl  Wilhelm  Böckmann, 
norweg.  Marinemaler,  geb.  am  0.  11.  1847 
in  Kristiania,  1871  Offizier  der  norweg.  Ma- 
rine, aus  deren  Dienst  er  1884  austrat.  In- 
zwischen hatte  er  D.  Amesens  Zeichenschale 
in  Kristiania  besucht  und  war  1881—88  Md- 
atersdiflier  der  Kgf.  Akad.  der  Kftaste  in  Ber- 
lin  in  Professor  H.  Gudes  Atdier.  Er  be- 
schäftigte sich  fast  ausschlieBUcb  mit  Marine- 
malerd  «nd  nainn  adnen  Wohndtx  in  Kri- 
stiania,  wenn  ihn  nicht  weitere  Stiirüenreisen 
nach  der  norweg.  Käste,  nach  England. 
Frankreich,  Italien  und  Tunis  führten.  Eana 
aeiner  frühesten  Bilder  (Marine  mit  Lotsen- 
boot, 1882)  ist  im  Ktmstmus.  in  Kristiania. 
auSerdem  sind  Gemälde  von  ihm  im  National- 
mus, in  Stockholm  (1891),  auf  dem  kgl 
Sddo6  in  Kristiania  (1888),  in  der  (Valerie 
des  Drontheimer  Kunstvereins,  in  der  Marine- 
Gesellschaft  in  Horten,  in  der  „Norweg.  Ge- 
sellschaft" in  Kristiania,  im  Besitz  des  Kö- 
nigs Oskar  von  Schweden  (1894),  sowie  in 
norweg.  wmi  ausländischem  Privatbesitz.  Er 
hat  bis  1905  ungefähr  600  Bilder  gemalt  und 
auf  den  staatlichen  Ausstellungen  in  Kristi- 
ania nadi  1888  auageatellt. 

MitteilunRtn  dea  Künstlers.  —  T  h  i  i  s,  Nortke 
Malere  og  Billcdhuggere.  Bergen,  19ü4,  S.  209 
(das  Jahr  1880,  das  für  »eine  Studienzeit  bei 
Gude  angegeben  ist,  muß  in  1S81  umgeändert 
werden).  —  Thommessen,  Nortk  Billed- 
kunst,  Kristiania  1904.  S.  170.  —  Aubert,  Det 
nye  Norget  Malerkunst,  Kristiania  1904,  S.  40. 

—  L.  Diethrichson,  Det  norske  Nattonal- 
gallerie,  Kristiania  1887,  S.  51.  —  Der«.,  Af  Hans 
Gudes  Liv  o(  Vaerker,  Kristiania  1S99.  S.  124. 

—  Folkebladet  15.  Febr.  1898  (als  Datum  sei- 
nes GeburtsUges  ist  fälschlich  9.  12.  für  9.  11. 
angegeben).  C.  W.  Schnitltr. 

Barth,  Christian,  Maler  in  Breslau; 
twisdien  1708  und  1716  urkundlich  erwähnt. 

C  B 

Barth,  F.  W..  GlockengieBer  von  Erfurt, 
goB  1766  eine  Glock»  für  (Sabeaae^  17W  dne 
solche  für  Ottenhausen. 

0 1 1  e,  Glockenkunde.  H.  V. 

Barth,  Ferdinand,  vielseitig  begabter 
Bildhauer,  Maler  und  Zdchner,  geh.  am  11. 
11.  Vm  in  FarualciKiMB  (Obettaycm),  t  wm 
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80.  8.  1892  ebendort.  Er  begann  mit  der 
Schnitzerei  und  Holzskulptur,  bildete  sich  bei 
Kreling  in  Nürnberg,  ging  dann  zu  Knabl  u. 
Ludwig  Foltz  nach  München,  wo  er  insbeson- 
dere als  stilgerechter  PUstiker  bei  der  Kestau- 
ration  der  nvaeolcirche  beschiftift  war. 
Nebenher  zeichnete  er  viele  Illustrationen  für 
Braun  u.  Schneider  und  die  Fliegenden  Blät- 
ter and  gab  eine  Serie  von  26  Totentanzblit- 
tern  („Die  Arbeit  des  Todes"  1S65)  heraus. 
Mit  einem  vorzüglichen  Farbensinn  begabt, 
ging  B.  bei  Piloty  zur  Malerei  über;  hier 
malte  er  (1889)  eine  Saene  atu  der  Zeit 
4a  seeliz^nten  Jahrhtinderts.  Mit  GlCdc 
pflegte  er  das  Genre  („En  passant",  „Sonn- 
tag-Nachmittag", „Fatganitd  im  Kerker", 
1871),  iiid>e«Mider«  eted  cii  crwihiien  die 
koloristisch  hervorragende  ,,Wahl  der  Käst- 
chen" (Kaufmann  von  Venedig)  und  ein 
duftiges  „Märchen"  (1878).  Dazwischen 
admf  B.  seit  1878  viele  ktmstgewerblicha 
Eutwfirfe  m  Kistchen,  Krügen,  Schmudc» 
getenrtiadett  und  zierlichen  Gerätschaften, 
duvnler  dacn  köstlicbea  HNantilus"  (187B) 
«ad  andere  Ertgflase  der  Kldnktmst;  lieferte 
zahlreiche  Kartons  zu  Oaigemälden,  Modelle 
zu  Denkmälern  und  entwidöelte  als  Professor 
an  der  Kunstgewerbeschule  eine  vielseitige 
Tätigkeit  In  die  80er  Jahre  fällt  die  An- 
fertigung von  Kartons  für  Wandgemälde  im 
Treppenhaus  des  neuen  Münchener  Rathauses 
und  in  dem  von  Berger  erbauten  Münster  zu 
Partenkirdien.  Bdcaont  sindt  äne  RadBe- 
rung  (Maskierter  Amor),  sowie  einige  Feder- 
zeichnungen auf  Stein  (Einladungskart.  usw.). 

Kunst  f.  Alle  III  112;  VI  314;  VIII  11,  28. 
—  Zeitschrift  des  Münch.  Kanstgewert>e-Vereina 
1804  S.  13  ff.  —  F.  v.  B  ö  1 1  i  c  h  e  r.  Malerwerke 
d.  19.  Jahrh.  I  ISO.  —  Allgetneine  Deutsche 
Blofr.  1»M  XLVI  217.  -  Fr.  Pecht  in 
Meyers  Kstlerlex.  —  Ders.,  Gesch.  d.  Münch. 
Kst  1888  S.  240  u.  470.  Hyac.  Holland. 

Barth,  Franz  Xaver,  Historienmaler, 
geb.  am  12.  2.  1821  zu  Veldcn  (Niederbayem), 
t  am  0.  2.  18M  in  München.  Schüler  von 
Schnorr,  dem  er  bei  dem  Nibelungen^klna 
in  der  Residenz  assistierte,  ging  dann  zu 
Schwind;  half  mit  Nihon,  Echter,  Palme  an 
Kaulbachs  Fresken  an  der  AuBcnseite  der 
Neuen  Pinakothek;  malte  die  neun  Mtttcn  in 
den  Deckenfeldern  des  Zuschauerraumes  im 
Hoftheater  (1851),  mit  Hiltensperger  Fresken 
für  das  Museum  zu  Petersburg;  erhielt  vier 
Wandbilder  mit  historischen  Darstellungen  im 
Bayer.  Nat.-Museum.  Schwind  nahm  Um 
mit  nach  Wien  zur  Ausführung  seiner  Tem- 
perabilder im  Opernhaus.  Zu  Bj  ielb- 
stibidigcn  Arbeiten  gebSren  der  auferstandene 
Welterlöscr  ntif  dem  Nord-Friedhof  zu  Mün- 
chen, ein  Ölbild  mit  „Hero  und  Leander" 
(Münchencr  Ausstellung  1864),  zahlreiche 
Kirchen-  und  Altargemälde,  ein  „Friedens- 
engel" (1858)  usw.  Ein  „Totentanz"  für  die 
PriedhofkapcUc  m  Veldcn  Uieb  Fn^ckt  (die 


Entwürfe  dazu  in  der  Kgl.  Graphischa 
Sammlung  in  München).  Für  König  Lud- 
wig II.  malte  B.  eine  „Bavaria  als  Beschütze- 
rin der  Künste  auf  der  Trausnitz  bei  Lands- 
hut; sieben  Fresken  mit  den  MWerken  der 
Barmhei  liglieit''  für  die  U.  Geinklrdie  fai 
Landshut.  Sein  treffliches  Kompositions- 
talent bewährte  B.  in  zahlreichen  für  die 
Glasmalerden  von  Mayer  u.  Zettler  gezeich- 
neten Kartons.  Die  Entwürfe  zu  Wandbil- 
dern in  dem  Emptangsgebäude  eines  Bahn- 
hofes kamen  leider  nicht  zur  Ausführung. 

F.  T.  Bfittichar.  Mrienrate  d.  1».  Jahsk 
I  u.  Naektr.  au  I.  —  Fr.  Peehl;  fo  Miefm 
KMtetab  HL  —  Zeitschr.  t  bOd.  Kit  N.  F. 
V  MS.  —  Malllinger,  Bader-Oinmik  Hl 
114.  —  AUg.  Zte.  No.  42  (12.  2.  180«).  —  All- 
gem.  Deutaehe  Bi^.  1902,  XLVI  218.  —  B^. 
n  dar  Aivfe.  Ptatrtg.  v«m  SC  6.  1879. 

Hyac.  Holland. 

Barth,  Fried  ric  Ii,  R.idiercr  in  Karls- 
ruhe, der  seit  1908  eine  Reibe  von  vielver- 
sprechcndcn  Arbeiten  aufcatdlt  hat.  Ein 

lebensgroßer  Männerkopf  in  kräftiger  Strich- 
manier in  der  Zeitschr.  f.  bild.  Kst.  N.  F. 
XV  96. 

Kat  d.  Grollen  Kstauest  in  BeiUn  lOOT;  der 
deutaeh-aat  Ansst  in  DSssaMorf  IMT.  *• 

Barth,  Gottlob  Georg,  Baumeister,  geb. 
am  21.  6.  1777  zu  Stuttgart,  t  daselbst  am  8. 
1.1818.  BrcriridtteineBndnnrtnder  iMlien 

Karlsschole,  bei  einem  Stuttgarter  Baumeister 
und  auf  der  Bauakademie  in  Berlin.  Nach 
einer  Reise  durch  Norddeutschland  und  Hol- 
land und  einem  2jähr.  Aufenthalt  in  Paris, 
wo  er  im  Atelier  von  Durand  arbeitete,  be- 
gab er  sich  1808  nach  Rom  und  trat  hier  in 
Berührung  mit  vielen  bedeutenden  KünstUani, 
wie  Tliorwaldsen,  Kodi  u.  a.   Im  Frühling 

1805  nach  Stuttgart  anrfidqgekefart,  wurde  er 

1806  zum  HofbaukontroUeur  ernannt;  1811 
ward  er  Hofbaumstr.,  1818  Oberbaurat  im  F!> 
nanzministerium  u.  1895  techn.  Referent  in 
Bausachen  beim  K.  Bergrat.  Er  hatte  wäh- 
rend seiner  langen  Dienstzeit  die  wichtigsten 
öflentlidien  Bauten  in  der  Besidenr  und  aonst 
im  wfirttembergisdictt  Lande  ansmfnhren. 
Nach  der  Zeitfolge  geordnet  sind  seine  her- 
vorragendsten Leistungen  folgende:  Der  Aus- 
bau des  V.  Randttdwn  Hausies  in  Heübrann 
(18(») ;  Teilnahme  am  Ausbau  des  Stuttgar- 
ter Residcnzschlosses  unter  Thonrets  Ober- 
leitung (1806) ;  Erweiterung  der  ständischen 
Gebäude  und  Bau  des  Stindesaales  in  Stutt- 
gart (1819)  ;  Erbauung  des  für  das  K  Haus- 
und Staatsarchiv  und  die  K.  Naturalien- 
Sanunlung  dienenden  (jcbäudes  in  Stuttgart 
(1881-^.  dritte«  Stadnicflc  1887):  MÄt- 
tung  des  Kanzlei-,  (sogen.  Stock-)  (kbändes 
daselbst  in  Gemeinschaft  mit  Oberbaurat  von 
GroB  (1888—88)  U.  des  Museums  der  bildenden 
Künste  in  Stuttgart  (1838—43);  Neugestal- 
tung der  K.  Badeanstalt  Teinach  (1840— A2) ; 
Erbanni«  des  Ncncn  Unimiitita<GcMMcs 
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ia  Tübingen  (1841—46).  B.  war  in  Würt- 
temberg der  bedeutendste  Vertreter  der  in 
•dner  Stodienzeit  Migdumimenen  antildsie- 
renden  Richtttng  und  hatte  das  Glück,  eine 
Reihe  von  Aufträgen  «t  monunienulen  Bau- 
werken zu  erhalten*  ffir  dk  atdi  der  antike 
SlS  besonders  eignete. 

Nekrolog  von  Baurat  L.  Fiseher  in  der 
SckwiUacben  Chronik,  d.  Sehwibiaehen  Ifeskara 
f.  Abtdlanf,  1848;  p.  «H.  —  M c 7 e r,  Ksdericx. 

Barth,  J.  S..  engl.  Maler  u.  Radierer,  stellte 
von  1797—1809  Alpenlandschaften  und  an- 
dere ABHchten  in  der  R.  Academy  aus.  Ein 
Aquarell  von  ihm,  signiert  J.  S.  Barth  1807, 
im  British  Museum. 

Graves,  The  R.  Acad.  o£  Arts,  I  134.  — 
B  i  D  y  o  n,  Cat.  of  drawinga  etc.  in  the  British 
Mus..  I  78. 

Bütb,  J «cob^  Goldschmied  in  Poacn,  wäh- 
rend der  letzten  Jahre  des  15.  Jahrli.  nidir* 

mals  urkundlich  genannt,  wahrscheinlich  iden- 
tisch mit  dem  Goldschmied  Jakob  aus  Posen, 
der  1494  das  Reliquiar  für  das  Haupt  des  U. 
Adalbert  im  Dom  zu  Gnesen  fertigte  und  ver- 
mtttlich  auch  jenes  in  der  Kirche  zu  Samter 
TOm  Jahre  1496. 

Konstdenkmller  d.  Prov.  Posen.  1898.  I  TSi 

•0. 126.  H.  r. 

Baith  (Parth),  J&noa  (Johann),  ms 
Kassa  gebürtiger  «nd  daselbst  1606—86  be> 

zeugter  Goldschmied.  Sein  Bruder  Jakab 
(Jacob)  war  ebenfalli  (Mdsdunied  daselbst. 
Job.  B.  cfkidt  mdi  seinen  aoslindisdicn 

Wanderungen  1566  das  Bürgerrecht  und  war 
viermal  auch  Senator  von  Kassa.  Eines  seiner 
Werke,  ein  getriebener  Silberkelch,  befindet 
sich  in  der  rcf.  Kirche  zu  Viloiiiqr.  Seia 
Meisterzeichen  ist  ein  (HP). 

M  i  h  a  I  i  k,  Kasaa  virM  ötvAu^&ick  tSrte- 
netc  Budapeat.  —  Magyar  Iparrnüv^szet  1897  II. 

K.  Lyka. 

Baitfe^  Johan  Hendrik  ^evn),  van 
KerTcl,  aorwcf.  Maler,  fdb.  in  Horten  am 

13.  9.  1877  als  Sohn  des  Marinemalers  C.  W. 
Barth.  Von  1896  an  Schüler  von  Alfred  Ph. 
Roll  in  Paris,  1001  Schüler  von  Professor 
Ehrentraut  an  der  Akad.  in  Berlin.  Reisen 
in  Italien,  Holland.  BreUgne,  Tunis.  1904 
bis  1906  in  Tunis  ansässig,  später  in  Kristia- 
nia. Er  malt  Landschaften,  Intcrienrs,  Por- 
träts nnd  stellte  anf  den  staatl.  Avsstellongen 
in  Kristiania  1898 — 1906,  auf  der  ncrwcg. 
Ausstellung  in  Stockholm  1901,  Ausstellung 
in  Tonis  IflOB  ans. 
Mitteilungen  dct  Kfinstler«.  C.  IV.  SeknitUr, 
Barth,  Joseph  von,  Geistlicher  und  Di- 
lettant in  der  Malerei,  geb.  zu  München  tun 
1780,  t  um  1794  sa  Augsburg,  lebte  in  Ww 
senstdf,  später  in  Augsburg.  Von  ilm  ciiiife 
Landschaftsbilder  (2  Landschaften  etnst  im 
Besitz  von  Lipowslqr),  Allegorien  etc. 
Lipowsky,  BajrcrbdM  Ksttcftaa.  1810. 

H.  V. 

Barth,  Karl,  Zeichner  und  KughnMbtv, 
gebi  am  18.  la  1787  in  Eisfeld,  t  «n  It 


0.  1968  zu  Kassel.  Anfänglich  Goldschmieds- 
lehrling, zeigte  er  bedeutende  künstlerische 
Begabung,  so  daB  die  Fürstin  Tbnm  «od  Ttaä» 
die  Sorge  für  seine  Ausbildung  übernahm. 
1805—1812  studierte  er  in  Stuttgart  bei  Joh. 
Gottil.  Müller,  eignete  sich  die  brillante 
Pariser  Manier  an,  lieferte  Illustrationen  für 
knnstgeschichtliche  Werke;  1814  ging  er  zur 
weiteren  Ausbildung  nach  München  und  1817 
nach  Rom,  wo  er  bis  1821  blieb.  Dort  wohnte 
er  mit  Saas.  Amder  wd  Joli.  AnC  Rambomc 
zusammen,  schloß  sich,  obwohl  ein  starrer 
Protestant,  der  neudeutschen,  romantischen 
Richtung  der  Overbeck,  Cornelius  usw.  an; 
wurde  befreundet  mit  Frdr.  Rückert,  mit  dem 
er  den  Sommer  1818  in  Ariccia  verlebte.  Un- 
ter dem  Einfluß  seiner  römischen  Freunde 
madite  er  üsk  mit  der  Manier  Dörers  and 
anderer  Sfedier  des  16.  Jahrh.  vertrant, 
wurde  Meister  in  ihrer  engen  Schraffierung 
von  vorwiegend  zeichnerischem  Charakter, 
▼erband  aber  infnige  seiner  frfilieres  Sdm« 
lung  damit  Weichheit,  Eleganz  und  lebens- 
wahren Ausdruck.  Auf  der  deutschen  Aus- 
Mdlong  hn  Palazzo  CaffarelH,  Mhling  1810; 
ernteten  seine  Arbeiten  Lob  wefen  ihrer  eige- 
nen kräftigen  Manier.  Von  Rom  wandte  B. 
sich  nach  Nürnberg,  wurde  dann  Leiter  der 
Herderschen  Kunstanstalt  in  Freiburg  L  B., 
arbeitete  bis  1880  in  Fraidtfart  a.  If dann 
in  Darmstadt  und  während  der  letzten  zwei 
Jahrzehnte  seines  Lebens  in  Hildburghaosen 
für  das  Bibliogr.  Institut.  Von  ihm  hat  man 
mehr  als  400  Bildnisse,  nach  dem  Leben  ge- 
zeichnet und  gemalt,  an  Stichen  12  historische 
Blittar,  64  Portrita,  84  Vignetten  und  11  Ra- 
dierungen.  wovon  die  bcälen:  der  segnende 
Heiland  und  die  betende  Madonna  von  Hot- 
bein, die  7  mageren  Jahre  von  Overbeck, 
die  Caritas  von  Vogel  v.  Vogelstein  (Dek- 
kengemüde  in  POInits),  ein  Btatt  der  6  Dar- 
stclhmgen  zu  Fouqufs  Undinc  und  die  Bild- 
nisse Schlegels,  Rückcrts.  Chamissos,  Hegels, 
dm  FGrsten  Alex.  v.  Thum  u.  Taxis.  B. 
war  auch  schriftstellerisch  tätig,  veröffent- 
lichte volkstümliche  Erzählungen  tmd  Ge- 
dichte  (z.  B.:  „Alles  nur  ein  Hauch")  in 
der  Dorizettung  und  gab  1887  in  Hihlbarg- 
hausen  unter  dem  Titd:  „Die  Kopferste- 
cherci",  eine  deutsche  Bearbeitung  von  Lon- 
ghis  „La  teorica  della  calcografia"  (Milano 
1880)  heraus,  deren  praktisdier  Teil  ganz 
•eine  eigene  Arbeit  ist 

AUgem.  dUch.  Biographie.  --  Paitavant, 
Ansichten  d.  bild.  Künste  S.  205.  —  Kunstblatt 
1819  No.  7 ;  1820  No.  66.  —  S  e  i  d  1  e  r,  Erinne- 
nmgen  a.  d.  Leben,  S.  263.        Fri*är.  Nooek. 

Barth,  Paul.  ZinngieBer  in  Braslao,  wird 
c  1640  Meister.  Stirbt  47  Jahre  6  Wochen  alt 
am  5.  8.  1656.  Sein  Meisterzeichen  ein  hersl» 
disGber  Löwe  ((jreif?),  darüber  die  Initialen 
PB.  SladtasiciNB  daa  Breslaner  W.  Von 
ihm  eine  mit  Ornamenten  ud  Hirsdien  gn- 
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vierte  Kuffe  im  Dresdener  Kunstgewerbe- 
museum und  eine  Kanne  von  16&6  im  Mu- 
seum in  Oppeln  O.-S.  B.  HkttMt. 

Barth,  Sigmund,  Portritmaler  too  Bern, 
t  1778,  Schüler  von  Joh.  Rud.  Huber  d.  A., 
seit  1767  Meister  der  Himmelzunft  in  Basel. 
Werke  seiner  Hand  «ind  biaher  nicht  nachge- 


D.  Burckhardt  bei  Bm^  Sdradier.  Ktt- 

lerlex.  1903.  H.  V. 

Barth,  Wilhelm,  Maler  an  der  kgl.  Por- 
aellanmanufaktur  zu  Berlin,  stellte  auf  den 
Akadcmie>AiMtdlwi|cn   IMO,  1804,  1880 

und  1840  mehrere  Landschaften  in  Ol  und 
Aquarell  sowie  einige  farbige  Radierun- 
gen aus. 

Katal.  d.  Akad.-Aaastellnngan.  H.  V. 

Barth,  s.  auch  Bart. 

Barthanti,  W.  Im  kgl.  Kupferstichkabinett 
in  Amsterdam  befindet  sich  eine  Reihe  von 
Aquarellen  mit  Darstellungen  aus  dem  hol- 

ländischcn  Bauern-  und  Alltagsleben,  von 
denen  einige  „W.  BarthauU  fecit  1796"  be- 
scichnet  sind.  B.  W.  tton. 

B&rthe,  G6rard  de  la,  französ.  Land- 
schaftsmaler, hielt  sich  um  1787—1810  in  Pe- 
tersburg u.  Moskau  auf.  wo  er  eine  Reihe  von 
Ansichten  der  Stadt  mit  reicher  Staffage 
zeichnete,  die  von  Eichlcr,  Guttenberg,  La- 
minit  u.  a.  gestochen  und  koloriert  wurden. 
AuSerdem  lieferte  er  namentlich  achSoe 
Aquarelle. 

Wohl  zu  Unrecht  ist  von  La  Btanc  imd 
Meyer  mit  Obigem  der  als  Radierer  md  Ma- 
ler bdcannte,  am  1780  n  Ronen  gd».  Cornea 

J.  de  la  Barthe  identifiziert  worden,  von  dem 
man  aus  den  70er  Jahren  einige  D.  L.  B.  S. 
et  p.  bez.  radierte  LandadiaftsbUUter,  meist 
in  Rundformat,  kennt. 

Ein  B.  de  la  Berthe  ätzte  Landschaften 
nach  Both. 

Nagler,  Katlcrlex.  I  280/90;  Monogr.  II 
1210.  —  L  c  B  1  a  n  c,  Manuel  I.  —  Meyer. 
Katlerlex.  IIL  —  Lempertz  sen.,  Autogra- 
phen-Kataleg,  verat  in  KSla  bd  Hdierie  13.  11. 
IMft.  H.  V. 

BarOSb  Xavier,  frans5s.  Bildhauer,  geb. 
in  La  Selve  (Aveyron),  f  1908,  ausgebildet 
unter  Falguiere,  Pucch  u.  Mcrcie ;  seine  Gips- 
gnippe  „L'amour  indiscrct"  wurde  im  Pa- 
riser Salon  1901  mit  einer  Medaille  prämiiert. 

Pariser  Salonkauloge  sdt  1800.        S.  Lami. 

Barthe,  d  e  I  a,  s.  auch  Lobarthe,  de. 

Barthel,  Maler  in  Breslan;  malt  1489  Fres- 
Iten  im  dortigen  Domfaiikaaerkioater.    c.  b. 

Barthel,  Antonins»  BOdlianer  von  Frei- 
berg L  S.,  das  er  18BB  verlieS;  sonst  ua- 
bdcannt  Er  ist  Temradidi  Sohn  des  Chri- 
stoph B. 

K.  Knebel,  Bau-  u.  Bildhauerkunst  in  Frei- 
berg usw.  in  Mittcil.  d.  FreilKrrRcr  Altertums- 
vcrefau  Heft  34  (1887)  p.  70,  87/8.  H.  V. 

Baithai,  Balzer  (oder  Balthasar).  Bild- 
imd  Bärier  m  Mctssea,  von  Freiberg 


i.  S.  gebürtig,  f  am  14.  8.  1621,  lieferte  1604 
den  nicht  mehr  vorhandenen  Tauistetn  in  die 
Agidienkirche  zu  Oschatz.  Sein  gleichnami- 
ger Sohn  Balthatar  B.  d.  J.  war  ebenfalls 
BUdhaoer  in  Mdsaen,  wo  er  «ich  18B7  ver- 
mählte. 

K.  Knebel,  Bau-  u.  Bildhauerkunst  in  Frei- 
berg in  Mitteil.  d.  Frcibcrg.  Altertumiverein« 
Heft  34  (1897)  p.  87.  —  W.  Loose,  Lebens- 
läufe Meißner  Kstler.  p.  7.  H.  V. 

Baxthal,  Christoph,  Bildhauer  von  Drca- 
dca,  vidleidit  dn  Sohn  des  Mddiior  B.,  wird 

seit  1589  urkundlich  genannt,  t  1612.  1690 
erwarb  er  das  Bürgerrecht  in  Freiberg  i.  S., 
16CK)  lieB  er  dne  Tochter  in  der  Petrikircbe 
daselbst  taufen.  Er  war  bei  der  Errichtung 
der  Freiberger  Fürstengruft  unter  Joh.  Maria 
Nosseni  beschäftigt.  Vidldcbt  ein  Bruder 
von  ihm  ist  der  IfiSO  in  Frdberg  genannte 
Stetnmetz  C/hrstfiBN  B. 

RL  Knebel,  Bau-  u.  Bildhauerkunst  in  Frci- 
bent,  Mi'tteil.  d.  Freiberg.  Altertumsvereins  Heft 
34  ,  ^-  7)  p.  20,  70/1,  87.  H.  V. 

Barthel,  Friedrich,  braunschw.  Maler 
und  Kupferstecher,  geb.  zu  Ldpzig  1775,  f  in 
Bratuischweig  1846,  war  Schüler  von  Banse. 
Da  er  ganz  mittellos  war,  muBte  er  sich  an 
einen  Kupferstecher  Böttcher  verkaufen,  nnter 
dessen  Namen  sdne  ersten  Arbdten,  land- 
sdiaftlidie  Radiemagen,  eradiicnen.  Nadi- 
dcm  er  .sich  von  Böttcher  losgemacht,  lieferte 
er  einige  sechzig  Stiche,  meist  nach  eigenen 
Kompositionen,  für  den  Buchhandel.  Später 
übte  er  sich  in  Dresden  in  der  Malerei  und 
ging  von  da  aus  nach  Bratmschweig.  wo  er 
sich  mit  dem  Stecher  K.  W.  Schenk  zu  ge- 
mdnaamer  Herausgabe  von  Kupferstichen  ver- 
dnigte  imd  wo  er  im  hemgl.  Schlosse  einige 
Gemälde,  auch  einen  Hoftheatervorhang,  aus- 
führte. Die  besseren  seiner  meist  nur  für 
den  Buchhandel  gearbeiteten  Stiche,  insbeson- 
dere seiner  früheren,  finden  sich  in  Meusels 
..teutschem  Künstlerlexikon"  verzeichnet.  B. 
beschäftigte  sich  auch  mit  Ästhetik  u.  schrieb 
dn  Buch  unter  dem  Titd:  „Eumorphea  oder 
Anidtung  zur  Geschmadcsbildimg  für  die 
zeichnenden  Künste,  mit  besonderer  Hinsicht 
auf  landschaftliche  Darstellung.  Mit  20  Kup- 
fern. Leipzig  1807." 

Mensel.  Teotscbcs  Kstlerlex.  IL  Anfl.  tSOB, 
I  S8.  —  iL  Stelnaeker.  Die  ~ 


BnKwschwdglsehen  Jahrb.  1M6.  ** 

Barthel,  Gustav  Adolf,  ^f^^Ier  in  Braun- 
schweig, geb.  dort  1819,  ausgebildet  durch  sei- 
nen Vater,  den  Maler,  Stecher  und  Zeichner 
Friedr.  Barthel  und  auf  dem  Collegium 
Carolinum  in  seiner  Vaterstadt,  dann,  mit 
Unterstützung  seines  Landesherrn,  seit  1838 
in  München  durch  Stider  uqd  Kaulbach,  in 
Dflsseidorf  dnrdi  Leasing,  titig  in  Bram- 
.schweig  seit  184-'],  besonders  als  geschickter 
Bildniamaler.  Er  malte  wiederholt  Bildnisse 
des  Herzogs  Wilhefan,  dessen  Hofmaler  er 
idt  186S  war  (sein  Bildnia  in  bannovcndier 
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Kürassieniniform  von  Knolle  gest.)i  ferner 
zahlreiche  Bildnisse  von  Braunschweiger  Hof- 
schauspielern  in  ihren  besten  Rollen  für 
Schloß  Sibyllcnort  (vielfach  in  Lithographien 
verbreitet)  und  von  mehreren  Pastoren  für 
die  Katharinenkirche  in  Braunschweig.  1867 
bis  1880  Injektor  der  Herzogt.  Genäldega- 
lerie.  tl898. 

Meyer,  Kstlerlcx.  —  F.  v.  Bötticher, 
Ilalerwerke  des  19.  Jahrh.  -  -  H.  A.  Müller. 
K«tlcr.  d.  Gegenw.  —  Dioikurcn  1856  p.  59,  1863 
p.  383,  1S70  p  2.18.  —  Neueste  Nachrichten, 
Braunachweiß  18'.<s        Juli.  P.  J.  Mtiar. 

Baithal,  Hieronymus,  Bildhauer  in 
Prac;  enfrtlmt  1620.  K5iiis  Georg  von  Podie- 
brad  hatte,  als  Prag  unter  seiner  Regierung 
utraquistisch  geworden  war,  seine  Statue 
zwisdicn  den  Tünnen  der  Tlieinkirche  (am 
Altstädter  Ringplatz)  aufstellen  lassen.  Über 
der  Statue  war  der  utraquistische  Kelch  an- 
gebracht. Nachdem  Ferdinand  IT.  nach  der 
Schlacht  am  wdflen  Berge  die  Macht  der 
Utraqtiisten  gebrochen  tL  die  Gegenreforma- 
tion in  Böljmcn  eingeführt  hatte,  hatte  er  die 
Absicht,  diese  Statue  entfernen  und  dafür  die 
seine  an  jener  Stelle  aufstellen  zu  lassen. 
Unter  dem  29.  R.  1626  schickt  der  Bildhauer 
Barthel  einen  Kostenüberschlag  an  den  Kai- 
ser, dessen  Wortlaut  bei  Schottky  erhalten 
ist  Das  Projekt  kam  nidit  zur  Aiisführung, 
da  sich  heute  an  jener  Stelle  eine  Marien- 
statue befindet.  —  Wl'S  \\ird  ein  glcichnami 
ger  Bildhauer  in  Dresden  erwähnt  (Vater  des 
Mddiior  B.),  der  vidldcht  mit  Ob^em  iden- 
tisch ist. 

Schottky,  Prag  wfe  es  war  und  wie  es  ist. 
I  265—267  —  G.  O.  Müller,  Vergessene  und 
halbvcrgessene  Dresdener  Kstler.  1895  p.  3. 

Oskar  Pollak-Prag. 

Barthel  (Bartelt),  Melchior,  Dresdener 
Steinmetz,  tätig  1570  am  Turmbau  der  dorti- 
gen Kreuzkirche  und  an  der  Moritzburg. 

Lindau,  Geschichte  der  Haupt-  u.  Residenz- 
stadt Drcsflcn,  —  Bau-  u.  Kstdcnkm.  d.  KSalgr. 
Sachsen,  Heft  III  p.  41,  XXVI  p.  96. 

Barthel,  Melchior  PiMliauer,  geb.  am 
10.  12.  1626  zu  Dresden,  f  daselbst  am  12.  11. 
1072.  Er  lernte  bei  seinem  Vater,  dem  Bild- 
hauer Hieron.  R  .  und  vollendete  nach  des- 
sen Tode  von  lti40— 1645  seine  Lehrzeit  bei 
Johann  Boehme  in  Schneeberg.  Er  ging  dann 
auf  RoiscM  und  weilte  in  Avigsbiirg,  Ulm.  Ve- 
nedig, Rom,  an  welchen  Orten  er  nicht  bloß 
als  Bildhauer,  sondern  auch  als  Baumeister 
tätig  gewesen  aefai  aott.  In  Venedig  ist  von 
flnn  das  kolotsafe  Grabmal  des  Dogen  Gio- 
Tami  Pesaro  in  S.  Maria  de'  Frari,  ferner 
eine  Statue  des  Täufers  im  üratoritun  S. 
Maria  in  Nasaret  und  ein  Grabmal  in  S.  Gio- 
vanni c  Paolo.  .\uch  von  zwei  Statuen  des 
Petrus  und  Paulus,  die  er  für  das  Kastell 
ausführte,  wird  berichtet.  B.  blieb  17  Jahre 
in  Venedig.  1670  kehrte  er  nach  Dresden  zu- 
rnd^  wo  er  znm  HofbUdhauer  ernannt  wnrdc. 
In  Dresden  kam  er  tu  keiner  gröfleren  Arbeit 


mehr.  Sein  letztes  Werk  soll  ein  Monument 
für  den  Kammerrat  v.  Adlershclm  zu  Leipzig 
(NieoUUrdie,  zerstört  bei  Dauthes  Umbau) 
gewesen  sein.  —  Die  oben  gen.  größeren  Skulp- 
turwerke in  Venedig  zeigen  den  Künstler 
ganz  der  Richtung  Berninis  ergebetL  Ma8- 
Toller  zeigt  sich  die  Kunst  B.s  in  seinen  klei- 
neren, in  Elfenbein  au^eführten  Arbeiten, 
die  (iitcrs  in  Sammlungen  vorkommen,  u.  an 
denen  namentlich  das  k.  Grüne  Gewölbe  in 
Dresden  reich  ist,  darunter  zwei  Gruppen, 
Nachbildungen  bekannter  antik  römischer 
Skulpturen.  Ein  Kruzifixus  in  Elfenbein  von 
ihm  im  Mus.  Naz.  in  Florenz. 

Curios.  Sax.  —  Sandrar t,  Deutsche 
Akad.  —  J.  Bnrckhardt,  Cicerone.  —  G.  O. 
M Allen  Vecfesseae  u.  halbvcriese.  Dresdner 
Ksder„  Dnsdcn,  ims  p.  1  ff.  —  Bau-  u.  Kst- 


—  P.  Molmenti,  Venesla  nqüt  uhimt  seeeli 

(Rassegna  Nar.  vol.  120  p.  401—413). 

Barthel,  Paul,  .Aquarellmaler  in  Vakntins- 
werder  bei  Spandau,  dann  in  Charlottenburg, 
geb.  am  24.  3.  18G2  in  Zwickau,  Schüler  der 
Berliner  Akademie,  stellte  auf  der  Dresdener 
Aquarell -Ausstellung  1887  8  Genrestücke  und 
auf  den  Berliner  akad.  Kunstausstelltugen 
1887  („Am  Bibsee"),  1888  („Strand  von  Ca- 
pri")  und  1S89  (2  pompeianische  Landschaf- 
ten) aus.  Er  war  ferner  auf  der  Großen  Ber- 
liner Kunstausstellung  1806  („FrOhling  im 
Walde"),  1P04  („Madonna",  Tempera)  und 
1906,  sowie  auf  der  Münchener  Jahrcsausstel- 
lung  1900  („Nixenreigen")  vertreten.  In 
Mus.  zu  Magdeburg  befindet  sich  dn  Bild  von 
ihm:  Träumerei  (1896). 

Bötticher.  M.ilrrw.-rkc  d.  19.  J.nhrh.  1891. 
I.  —  S  i  n  g  e  r,  Kstlerlcx.  Nachtr.  1906.  —  Kunst 
f.  Alle.  V.  1890.  -  Katal.  d.  Ausstdlgn.   M,  V, 

Bazthel,  s.  auch  BarttL 

Barthfilemi,  s.  BartMlemy  u.  Barthoiot. 

Barthilcmy,  französ.  Werkmeister,  erbaut 
12M  in  (Semeinschaft  mit  seinem  Sohn  den 
alten  Chor  der  Kadiedrafe  von  Eine. 

Baue  hat,  Dict.  d.  archit.  Iran?.  l^'H?.  //.  V. 
Baithilemy,  Werkmeister  in  Lille,  wo  er 
1420  die  Kollesriatkirche  Saint-Pierrc  erbaute. 
Bdrard,  Dict.  biogr.  etc.  1872.  U.  V, 

BastMlemy,  Afaler  in  Lyon,  1408— 1BB0,  war 

1494  bei  den  I'inzuKsfeicrlichkcircn  für  Karl 
VHL  unter  Jehan  Perreal  beschäftigt. 
N.  Rondot,  Les  Peiatres  de  Lyon,  67. 

H.  V. 

Butliasny,  Ardiitekf^  Mfiomnis  des  basti- 

ments"  de  l'hopital  gfolfal  an  PaHs,  1688. 
und  Leiter  am  Bau  des  Tindelhauses  daselbst. 

Lance,  Dict.  d.  archit.  frani;.  1872.      H.  V. 

Barthilemy,  Maler  zu  Paris.  Von  ihm  wird 
ein  um  1776  gemaltes  Porträt  der  berühmten 
Jul l'  Villeneuve  de  Vcnoc^  Mnt  de  Saint- 
Vincent,  erwähnt. 

Nouv.  Arcfcir.  da  l'ait  fma«.  Se  S4rie.  IV.  1888 
p.  U3.  H.  V. 

Bazthilemy  (Berthckmy)  de  Clerc,  Ma- 
ler, in  der  Provence  und  in  Aqjon  tätig 
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Bartbilemy 


I4ß  hi$  ca.  1176.  Sein  Familienname  wird 
in  den  Dolramenten  sehr  verschieden  ge- 
schrieben: de  Qcrc,  de  Eilz,  de  C;Iz,  de  Gils, 
de  Ecle.  Vielleicht  ist  er  identisch  mit  dem 
,3ertlielenjr  le  fwintre^,  der  1410  fflr  den 
Grafen  von  Charolais,  den  späteren  Karl  den 
Kühnen,  tätig  war.  Sicher  ist  indes,  dafi  er 
1447  spätestens  in  Tarascon  für  den  Kfioig 
Rene  von  Anjou  arbeitete  und  der  bevorzugte 
Künstler  desselben  wurde.  Der  letztere 
machte  ihn  nicht  nur  zu  seinem  Hofmaler  u. 
Kammerdiener  (vor  1448),  indem  er  ihm 
dntriglidte  Amter  in  der  Prownce  and  in 
Anjou  gab,  sondern  führte  ihn  bei  den  häufi- 
gen Verlegungen  der  Hofhaltung  mit  sich 
und  lieB  ihm  das  Atelier  immer  in  der  eigent- 
liehen  königlichen  Residenz  einrichten.  B. 
starb  zwischen  1472  und  1476,  aber  sein  Ruf 
tttcriebte  ihn,  detm  er  wird  noch  1621  tmtcr 
den  größten  Malern  der  Zeit  aufgeführt. 

Der  ünterzeicfmete  hat  daranf  hingewiesen, 
dafi  man  Gründe  hat,  dem  Barthelcmy  de 
Clerc  die  schönsten  Miniaturea  der  wuiidcr- 
voUen  Ifannlcriikle  der  Cour  4Fmmomt  iprtt 
V.  der  Thfsfide,  beide  in  der  k.  k.  Hofbiblio- 
tiiek  in  Wien  (No.  2597  und  2617),  zuzu- 
schreiben.  Ebenso  die  gleichfalls  sehr  be- 
achtenswerten AqttareUsldzzen  des  Livrt  des 
Toumois  du  rot  Reni  (Paris,  Bibl.  Nat.  Ms. 
fran«.  8606). 

Cte.  Paul  Durrieu  in  der  Biblioth^ue 
de  r£cole  des  Chartes  1892  p.  142  u.  in  der  Hist. 
de  l'Art,  herausgeg.  v.  Andri  Michel  t.  IV.  — 
Lecoy  de  la  March e,  Le  roi  Ren^  II  88. 
—  Rud.  Beer  in  Knast  u.  Kunsthandwerk 
1002.  312.  Ctf.  P.  Durrüu. 

Bafthticmy,  Guillaume,  Maler  zu  Avig- 
non,  gebürtig  aus  der  Diözese  Besan^on,  tritt 
22jährig  am  22.  6.  1434  bei  Jacques  Iverni  in 
Avignoo  in  die  Lehre.  Am  22.  6.  144»  er- 
liilt  er  den  Anftn^,  den  omanMatalen  Tdl 
an  den  Maiardcn  im  Hause  des  Doctor  Jean 
Isnard  anzufertigen.  Er  wird  zuletzt  urkund- 
lich genannt  am  14.  11.  14l60L 

S4anioa  d.  Soci4t.  d.  bMUMüi.  XUI  IST. 

ff.  V. 

Bazthfilemy,  Henry,  Münzmeister  von 
QtsA  während  der  Jahre  1671 — 1678  und  vom 
17.  1.  bis  29.  2.  16S8.  Seine  lahlrckfaen  Ar^ 
heilen  tragen  keine  Signatur. 

Panl  Ch.  Streetillnbd  Brtm,  Sebwelcer. 
Kstlerlex.  H.  V, 

Barthilemy,  Jacques  Eugene,  Diöze- 
sen-Architekt von  Rouen,  geb.  daselbst  am  18. 
10.  1780,  t  81.  K.  1968.  Er  hat  lahlreichc  Re- 
stasHenmgsarbeitefl  an  Itter«)  Kfrchenhau- 
der  Grgend  geleitet.  Al>  seine  beiden  ge- 
isten  Sdiöpfungen  der  Art  werden  der 
GlodKntnrm  von  Satn^Romain  und  die 
Spitze  des  Turmes  von  Saint-Maclou  bezeich- 
net. Ein  Werk  seiner  eigenen  Erfindung  ist 
die  Ende  der  80er  Jahre  in  den  Stilformen 
des  13.  Jahrh.  erbaute  stattliche  Kirche  Notre- 
Dame  de  Bon-Secours  in  Rouen. 
Bcllier^Auvray,  Dlet  gfa.  —  Jonraal 


d.  bcmnuts.  Ult  jk  m  —  Gaaette  dM 
arta.  0»  Pir.  m  16»     M.  H.  V. 

Barthilemj,  Jean,  französ.  Maler  am  An- 
fang des  17.  Jahrh.  Der  Abbe  Marolies  er- 
wihnt  ihn  mit  Lob  in  seinem  „Livre  des  Pein- 
tres".  Möglicherweise  identisch  mit  dem 
Lehrer  Sebastien  Bourdons  und  vielleicht  mit 
dem  bei  Jal  erwähnten  Josiaj  Berttlemy  oder 
mit  dem  1690  als  Mitarbeiter  des  Qaude  B. 
erwMmten  Eraaibnaler  von  Fontainebteau : 
Jehan  Berthilemy. 

Jal,  Dict.  —  Meyer,  Kstlcrlcx.  —  H  e  r  b  e  t. 
Lcs  emaillcma  aar  tem  de  Pentainebleag  1897. 
P.  26.  H.  V. 

Baztbflemy,  Laurent,  txwuä». 
Icr,  geb.  in  der  Provence,  ließ  sich  in 
nieder  um  die  Mitte  des  16.  Jahrh. 

Bdrard.  det  biogr.  daa  an.  franc 

H.  Longmm, 

Baithfilemy,  L  o  u  y  s.  Maler  zu  Nantes,  am 
18.  L  1688  daaelbat  nrlcundlich  erwähnt 

Nonv.  Archiv,  de  fart  fran«.  3«  SIrie.  XIV. 
1898  p.  19.  H.  V. 

Barthilemy  de  Perpignan,  französ. 
Bildschnitzer,  arbeitete  1294  mit  leinen  zwei 
Söhnen  am  Chorgestühl  der  Kirdie  an  Ebe 
(Ost-Pyrenien). 

Lami  Dfct  daa  Sculplauia  (1606)  p.  438. 

5.  Lomi. 

Barth*  lemy,  Pierre,  Porträtmaler  in 
Nancy,  malte  1505  für  das  Oratorium  Ren4a 
n.  dn  Portrit  des  Fkpstes  St  Gregor,  daa 
jedenfalls  mit  dem  noch  erhaltenen  Wand- 
gemilde in  der  Kirche  von  Malziville  bei 
Nancy  identisch  ist 

L  e  p  a  g  e,  Qodqaea  aota  aar  tes  peintrcs  loa<- 
rains.  —  Rina.  dta  See.  des  b.-a.  XXI  MO. 
XXIII  408.  If.  LMfUMS. 

BaifbOeoqr,  Raymond,  franaSs.  WM' 
hauer,  geb.  am  18.  6.  1833  in  Toulouse,  f  am 
1.  10.  1002  in  Paris.  Seit  1867  Schüler  der 
Pbriaer  Eeole  dea  B.-Arta  sowie  Franeiiqoe 
Durets,  stellte  er  1859  zum  ersten  Male  im 
Salon  aus  und  errang  1860,  67,  69  und  89 
hohe  Ehrenpreise.  Seine  Hanptwerke  sind: 
Faun  mit  jungem  Bock  (Bronze  von  1866  im 
Musee  du  Luxembourg),  Darstellung  des 
Christkindes  im  Tempel  (Steinrelief  von  1870 
in  Notre  Dame  de  la  Crotx  an  M4aUaiontaat), 
die  Rnhmesg6ttinnen  am  DecfcengcwQlbe  dea 
Zusctiaucrraumcs  in  der  Großen  Oper  zu  Pa- 
ris ( Relief figuren  in  Gips),  Le  Sacri-Coeur 
(Steinstatue  von  1876  in  der  Kirche  St  Jfo- 
seph  zu  Paris)  ;  Marmorbüsten  Baltards  im 
Institut  de  France  (1877),  des  Kardinals  de 
La  Rochefoucaulds  in  der  Bibliothiqne  Ste. 
Genevieve  (1878),  des  Elie  de  Beauraont  in 
der  Eeole  des  Mines  (1870),  Bacheliers  in 
der  Eeole  des  arts  dto>ratifs  (1880),  Jean 
B^ains  in  der  Acadftnie  aatioBale  de  mn- 
sique  (1881);  endlich  die  Steuntataen  dci 
Arztes  Fagon  an  der  Fassade  des  Pariser 
Hotel  de  Ville  und  des  Malers  Sebast  Bonr- 
don  an  der  Mwomnafront  zn  MontpdUer 
(188B),  die  BroBsnliftM  einer  HfWfbt  beim 


54S 


Digitized  by  Google 


Rcümtpiele  (1886),  die  Msnnorgruppe  ,.Pa> 
stourelle  du  Faune"  (1888)  etc. 

Bellier-Auvray,  Dict.  gin.  des  artittea 
tt.  Soppliment.  —  Chronique  des  ArU  1902,  p. 
M8.  —  Richessct  d'Art,  Paris,  Mootun.  civils  I, 
III;  Momun.  rclic  II,  III.  —  Gar.  des  B.-Arts, 
Table  alphabit.  xu  Vol.  I— XV,  XVI— XXV.  - 
Pariaer  Salonkataloge  seit  1859.  $.  LamL 

Barthflemy  (Berthdemy)  de  Sommiire, 
Werkmeister  von  Paris,  erbaute  seit  1368  für 
Karl  V.  das  SchloB  Melun. 

B«rard,  Dict.  bioer.  «tc  1872.  H,V. 

Bartbilmy  de  Vire,  Werfaneirter  tud 
Btscbof  von  Laon,  leitete  III»— 1160  den 
Ban  der  von  ihm  entworfenen  Kirche  Sainte- 
ICurie  daaelbat  «nd  erbMite  die  Kirdie  der 
Abtei  von  Flogny. 

B «rard,  Dkt  htogr.  etc.  1872.  H,  V. 

Psil1iMi#,  i.  ancb  BtUHtm»  n..  StrtM- 
Umy. 

BartbeWer,  Jean-Prangois,  Bildschnit- 
zer in  Toulon,  wo  er  1688  unter  Raymond 
Langueneux  an  der  bUdneriichen  Dcicoricnttig 
won  9cniBcn  nuivraciicic* 

Afddfea  de  rArt  iwKaie  mt,  p,  «88. 

5.  Lmmi, 

Bartbelme,  Hugo,  Historirnmaler,  geb. 
1822  zu  EuSen hausen  (Franken),  f  am  4.  8. 
1806  in  Mönchen,  Schüler  von  Heinr.  Heß 
und  Joh.  Schraudolph  in  München.  Von 
ihm  zwei  groBe  Fresken  in  Birmingham 
(18B7)  und  zahlreiche  Portrits;  zwei  Zere- 
monienbilder  im  Nat.-Maaeiun  zu  Mtindien: 
„Gründung  der  Univereitit  Erlangen  1748", 
„Festrede  des  Fürstbischofs  Ludwig  von 
Wurzbarg  1732".  Ein  Ölbild  Herzog  Al- 
bredit  m  bcitraft  die  Rauhrtltcr*  (f&r  Ko> 
nig  Max  II.,  Karton  in  der  Maillingersanun- 
lung),  Fresken-Zyklus  in  der  Kirche  zu  Wei- 
Benhom  (Leben  Marias  und  der  12  Apostel), 
mit  Max  Huber  1868/69  Fresken  in  der  Uni- 
versitätskirche zu  Würzburg  1891  (vgl.  Nir- 
schel,  Würzb.  1891  mit  10  Illustr.).  Ein 
mAtc  Maria"  von  PUffcm  nach  Jenualero 
getriftet.  Ferner  mähe  er  vide  Andadits-  ti. 
Altarbilder,  aber  auch  Bildnisse,  CJcnre-  und 
Familienszenen.  Die  Traditionen  seiner  Leh- 
rer fcadcD  nach  Kolorit  md  7<ficlmmn  in 
üm  einen  gewandten,  arftnater  etWM  da- 

Seftigen  Vertreter. 

Fr.  Pecht  in  Meyers  KsUerlex.  III.  — 
Allg.  Ztg.  vom  8.  2.  1895.  —  Münchener  Kunst- 
vereins-Bericht 1895  S.  74.  —  Kunstchronik  XXI 
«03.  —  AUgem.  Deut.  Biogr.  1902  XLVI  223. 

Hyac.  Holland. 

Beitfcehneei^  Nikolaui^  reprodoziercn- 
der  Kupferstecher,  geb.  ani  9T.  &  18M  cu 

Erlangen,  f  am  29.  8.  1889  in  Düsseldorf, 
Schfiler  der  Akademien  in  München  n.  Düs- 
Müdorf,  hier  unter  Joseph  von  Keilers  Ld- 
tong,  vollendete  seine  Ausbildung  in  Paris, 
um  sich  dann  (1867)  in  Düsseldorf  nieder- 
zulassen. Er  war  Mhglied  der  Akadeade  der 
Künste  in  Berlin. 
Seine  Stiche  in  Linieananier  zddmen  eich 


dnrdi  GewaadOdt  der  tcdmitdiett  Bdumd- 

lung  tmd  durch  Anpassung  an  die  charakte- 
rietischen  Eigentümlichkeiten  des  Originals 
aai»  de  reproduzieren  hanptaidilidi  Wericc 
von  Düssddorfer  Genrcraalcm,  wie  Vautier, 
Defregger  („Der  Salontirolcr")  u.  a.  Der 
Kunstverein  für  Rheinland  und  Westpbalen 
und  der  Konische  Kunatverein  haben  fast 
alle  sdne  Blitter  erworben  und  sie  als  sog. 
Nietenblätter  an  ihre  Mitglieder  gegeben. 

Meyer,  Kstlerlex.  III  51.  —  Kunstchronik 
XXIV  6»0.  —  Becker,  Deutsche  Maler.  Leip- 
zig 1888  S.  808,  856.  Board. 

BailMiaj,  Carl,  Bildhauer  ia  Breslau, 
Sohn  des  Kaufmanns  Ludwig  Barthelmy  in 
Hanau,  heiratet  am  17.  10.  1758.    &  HkOMt, 

Bafttsb^  Artus  und  Jaqnei,  Maler  zu 
Antwerpen,  werden  1680/21  Meister  daselbst. 

Liggeren  I  569.  H.  V. 

Bartbela,  Mathias,  Bildhauer  zu  lÖla» 
1706  dasdbst  urkundlich  erwähnt. 

Merlo,  »Ib.  ntanlhr,  f.  Aufl.  1888.  H.  V. 

BailheU,  s.  auch  Bartels. 

Baflfeeai,  Jacobus  van,  ein  Maler  in 
Midddburv.  kam  168B  Ia  die  Zuaft  daselbst 
und  schrieb  in  dem  Jahre  das  Zunftbuch. 
Kurz  darauf  starb  seine  Frau  und  1666/67 
er  selber. 

Obreens  Archief  VI  197,  199,  203,  258. 

£.  W.  Mo0», 

BarthUait,  Urs  Joseph,  Glasmaler  von 
Solothum,  tätig  daselbst  um  1722—1730.  Von 
seinen  Arbeiten  ist  nur  bekannt  der  Sddid 
im  Waffpenbuch  der  Gthle. 

Brun,  Sehwdaer.  Ksdeilcx.  1801.       J7.  V. 

Barthd,  David,  Exlibris-Zeichner,  geb.  in 
Bardonviller  (Meuse).  wird  am  27.  12.  1631 
Bürger  von  Genf  und  starb  daselbst,  SOjährig, 
am  6.  6.  1639.  Die  Exlibris  der  Bibliothek 
der  Genfer  Akademie  sind  von  ihm  gezeich- 
net und  gestochen. 

A.  Choisy  bei  Brun,  Schweixer.  Kstleriex. 

H  V, 

BaitheMi,  Fridirie  Ancaste,  fraa-* 
t5s.  BitAauer,  geb.  am  &  4.  18S4  in  Colnuu', 

tarn  4  10  1904  in  Paris.  Ausgebildet  zunächst 
in  Colmar  als  Architekt,  dann  in  Paris  im 
Atdier  Ary  Scheffers  als  Maler,  widmete  aidi 
B.  schließlich  unter  der  Leitung  von  Soitoux 
der  Bildhauerkunst,  stellte  1852  und  1853  zum 
ersten  Male  im  I^ser  Salon  aus  (Relief* 
komposition  „Francesca  da  Rimini"  u.  Gips- 
gruppe  „Der  barmherzige  Samariter")  und 
unternahm  dann  mit  dem  Oricntmaler  G^röme 
dae  Rdse  nach  Griechenland  und  Ägypten. 
—  INe  Hauptwerice  dieses  mit  Vorliebe  in 
kolossalen  Dimensionen  arbeitenden  und  nach 
architektonischen  Wirkungen  in  der  Denk- 
milerplastik  abddcnden  Künstlers  sind: 
Standbild  des  Generals  Rapp  in  Colmar 
(1865),  bronzene  Brunnengruppe  „La  lyre 
berbire,  souvenir  du  Nil"  für  Bordeaux 
(1867),  „Le  g^ie  dans  les  griffcs  de  la  mi- 
sere"  (Gipsgruppe  1869),  GrafaaMl  des  ^^O- 


Digitized  by  Google 


Bwtliolet  ^  BflftiMiloakft 


liiivii  lucMcii  RoUwreditt  >ttf  den  MoQtnukrti'e' 

Friedhofe  (1860),  Brunncnflenkmiler  Martin 
Schongauers  und  des  französ.  Admirals  Bruat 
in  Colmar  (1861  u.  1868),  „Mtrtjrr  moderne" 
(Gipsstatue  von  1864  im  Museum  zu  Colmar), 
Bronzestatuc  der  „Trauer"  (Grabmal  G. 
Nefiftzcr  von  1866  auf  dem  Montmartre-Fried- 
hofe), Standbild  des  Generals  Arrighi,  Her- 
2ogs  von  Padua,  in  Corte  auf  Corsica  (1867), 
Lea  lotsirs  de  la  Paix  (Bronzegnippe  1868), 
Brofueitattie  etne*  EltiMcr  Wimefkmbco 
nr  Colmar  (1868).  Standbild  des  Mandnlb 
Vauban  in  Avallon  (1870,  mit  dekorativer 
Architektur) ;  —  ferner  nach  dem  deutach- 
fraioBsisclieB  Kriege  1810—71,  an  dem  der 
Künstler  im  Generalstabe  Garibaldis  persön- 
lich teilnahm:  bronzenes  Reiterstandbild  des 
Verdngetorix  in  Qermont-Ferrand,  Grabmal 
der  Gefallenen  der  NationulRanle  in  Colmar 
und  die  Denkmalgruppe  „La  mal^diction  de 
l'Alsace"  für  Paris  (sämtlich  1872  vollendet), 
Lafayettes  Landung  in  Amerika  (Denkmal- 
itatue  in  New  York,  1878),  Reliefdarstellun- 
gen der  Taufe,  der  Kommunion,  der  Trauung 
tmd  des  Sterbciakramcntes  für  den  Kirch- 
turm der  Ton  Rkhardson  eibauten  Brattie 
Street  Church  zu  Boston  (1874),  Marmor- 
statue Campc^iions  für  das  Coll^  de  Franoe 
(1876);  —  ferner  1875-86>  die  beiden  be- 
rühmtesten Werke  des  Künstlers:  der  Löwe 
von  Bclfort  (Monument  zur  Erinnerung  an 
die  Verteidigung  dieser  Festung  im  Kriege 
1870—71,  in  Beifort  selbst  1878  in  den  das 
dortige  Schloß  bekrönenden  Granitfelsen  ein- 
gelianen  —  88  m  lang,  11  m  hoch  — ,  in  Pa- 
ria eine  yerUeinerte  in  Ktqiler  getriebene 
Naehbüdmig  auf  der  Place  Denfert-Rodie- 
rcau)  vind  die  in  Kupfer  getriebene  Kolossal- 
atatue  der  Freiheit  (Geschenk  der  französ. 
Sepabtüc  an  die  Verdirigten  Staaten  too 
Nordamerika,  1886  am  Eingange  zum  Hafen 
von  New  York  als  Leuchtturm  aufgestellt) ; 
—  endlich  als  Werke  der  letatcn  &l«ffen*- 
Periode  des  Künstlers:  die  Bronzestatue  Di- 
derots  in  Langrcs  (1884),  das  Grabmal  für 
Paul  Bert  in  Auxerre  (1888),  das  Gambetta- 
Monnnent  in  Ville  d'Avray  (1881),  das 
bronxene  Doppel  Standbild  Washingtons  und 
Lafayettes  auf  der  Place  des  Etats-Unis  zu 
Paris  ilQ92),  das  StandbUd  Adolphe  Hirns 
in  .Colmar  (1884),  die  Denkmalgruppe  „La 
Suisse  sccournnt  les  doulcurs  de  Strassbourg 
en  1870"  zu  Basel  (1890),  das  Grabmal  für 
die  1871  in  Schinznach  gefallenen  Franzosen 
auf  dem  Friedhofe  zu  Birr  bei  Brugg  in  der 
Schweiz  (1899),  die  Aluminiumstatue  des 
Christoph  Columbus  (1900),  die  broruene 
Bnumengrun^  „Les  grands  soutiens  du 
monde*  fQr  Lyon  (1902),  das  Denkmal  f8r 
den  Sergeanten  Hoff  (1904)  und  das  Monu- 
ment zur  Erinnerung  an  die  Leistungen  der 
Luftschiffahrt  wihrnd  der  Belageraag  von 


Paris  1870—71  (nadi  den  Tode  Bj  vor  der 

Porte  des  Ternes  zu  Paris  enthüllt). 

Meyer,  Kstlerlex.  —  Bellier-Auvray, 
Dict  g^n.  des  artiates  u.  Supplement  —  Chro- 
nique  des  Arts  1895,  p.  370;  1904,  p.  26«.  — 
Ch.  Lcfebvre,  L'oeuvre  de  Bartholdi  (Pari» 
1881).  —  Discours  prononcis  aux  obs^ques  de  F. 
A.  Bartholdi  (Paris  1904).  —  Mtooire  par  M. 
Aug.  Bartholdi  contre  Im  valle  de  liarBcille  (Pa- 
ris, ohne  Jahreszahl).  —  Tlglido  RtmdscbMI 
(BerUn)  0.  10.  1904.  S.  Lami, 

BaUholst,  s.  B*rthölet. 

Baittdomaeus,  Italien.  Architekt,  erbaute 
1160  die  1684  durch  dn  Erdheben  xerstörte 
IGrdie  S.  CaiMo  in  Gampagna,  wie  ein  er- 
haltenes Inschriftfragment  besagt. 

Schulz,  Denkm.  d.  Kunst  d.  Mittelalt.  in 
Unter-IuHen  II  .305.  H.  V. 

Bartholomioa,  Glockengiefler,  gofi  laot  In- 
•ehrift  1416  eine  Gloefcn  ffir  die  Kiidw  m 
Mecklenburg  und  1417*  eine  soldie  fOr  dte 
Kirche  zu  Kalkhorst. 

Kunst-  u.  Geschichtsdcnkm.  d.  GroBhcrzogt. 
Mecklenburg-Schwerio.  2.  Aufl.  1880.  II  285. 
385.  H.  V. 

Baztholomaens,  Maler  an  Lünebofi,  1611 
als  „pictor  insignium"  CTwihnt 

Mithoff,  Mittelalt  XMer.  Wiedswacts.  u. 
Wettf.  2.  Ausg.  1885.  tt.  V. 

Bartholomaeus  aus  Florenz,  baut  1520  die 
Jagelloniache  Kapelle  am  Dom  in  Krakaa  «nd 
«teilt  dort  1880  das  abgehrannte  SeMeO  wie- 
der her. 

K  u  g  1  e  r,  Gesch.  d.  Baukst.  V  570.  —  Jahrb. 
d.  Kstsamml.  d.  Allerh.  Kaiaerh.  XVI.  I.  TeU.  *■ 

Barthelematia  v.  Cymperg,  s.  Briccms,  B. 
BaittJemlns  (,,Bartolmes^  n^on  Keczc* 

(Ketsch  am  Rhein  unterhalb  Speyer?),  Ma- 
ler, wurde  am  25.  6.  1421  in  Nürnberg  Bür- 
ger, und  swar  olme  Bntgdt,  was  auf  eine 
gewisse  Bedeutung  als  Künstler  schlieBen  läßt. 

G  ü  m  b  e  1  im  Repertorium  f.  Kunstw.  XXIX 
333.  Tk.  Hampf. 

Bartholomaaoa  P  a  i  e  r  o  1  i,  Maler  aus  Mi- 
raguello,  urlcnndlidi  mdirfadi  erwihttt  von 
1688— 164S. 

Jahfl».  d.  preoB.  Kstsaned.  XXIV,  Bdheft 

p.  91.  •• 
Barthclomaeus  von  Prag,  s.  Briccitu,  B. 
Bartholomaena,  .s.  auch  Bartholomto,  Bor- 
tholomtutf   Bartolo,   ßartoiomatus,  BortO' 
lom{'m)eo  u.  Bartoss. 

Bartholom^,  Albert,  franzö?.  Bildhauer 
und  Maler,  geb.  am  29.  &  1848  in  Thiverval 
(Seine^-Oise).  Im  Alter  von  98  Jeiofcn 
verließ  er  das  Studium  der  Rechtswissenschaf- 
ten, um  nach  kurzem  Studienaufenthalte  in 
den  Ateliers  Barthelemy  Mcnns  in  Genf  und 
hion  Gcrömes  in  Paris  die  Malkunst  als 
Autodidakt  zu  studieren.  Seine  1879  im  Pa- 
riser Salon  ausgestellten  Erstlingswerke,  ein 
FraneiqiortriU  imd  das  Sitzbildnis  eines  alten 
Mannes,  scihlMsen  sidi  stüistisch  eng  an  das 
weiche  Plf  iiiair  und  die  breite  Vortragsweise 
von  Bastien-Lepage  an.  Ihnen  folgte  in  den 
Sdoos  der  nicbsten  7  Jahre  eine  Rcaie  Uni- 
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lidi  gettkDRitcr  iindliclier  StttenbiMer,  dtr- 

unter  Rinden-eigen  im  Dorfschulhofe",  — 
^Abendmahlzeit  alter  Männer",  —  „Musiker 
im  Hofe",  —  „Die  letzten  Ähren",  —  „Alt« 
Frau  für  ihre  Enkelkinder  Brot  abschneidend" 
(der  Studienkopf  für  die  Alte  im  Luxem- 
tnarV'Maseum),  —  „Amme  mit  dem  Kinder- 
wagen im  Gewächshause"  (lebensgroBe  Be- 
Icnditungsstudie  in  der  Art  Manets)  etc.  — 
1886  verlor  der  Künstler  seine  Lebensgefähr- 
tin, ttnd  in  völliger  Zuröckgeiogenlieit  wid> 
nete  er  sich  numndir  dem  uttodMdetiichco 
Studium  der  Bildhauerkunst,  tun  der  Ver- 
storbenen ein  Grabmal  zu  errichten.  Bereits 
ittdi  einjihriter  Arbeit  hatte  B.  dieiet  Mo- 
nument vollendet  und  am  Grabe  seiner  GtMill 
auf  dem  Dorffriedhofe  zu  Bouillant  bei  Cripf' 
cn-Valois  (Oise)  aufgestellt;  es  zeigt  tu 
Füßen  eines  leidenschaftlich-naturalistisch  be- 
handelten Cruciiixus  auf  ovalem  Sockel  die 
mhcnde  Halbfignr  der  Toten  und  neben  ihr 
diejenige  des  um  sie  weinenden  Gatten.  — 
Qeidizeitig  reifte  in  B.  der  Plan  zu  einem 
der  Todestraucr  der  gesamten  Menschheit  ge- 
weihten plastischen  Monumentalwerke;  deaaen 
Atiageataltttng  der  Kfinatier  weitere  vier  Jahr« 
einsamer  Arbeit  widmete.  Seit  1891  stellte 
er  Einzdstudien  zu  diesem  Gnippcndenkmale 
(Einzelfiguren  und  Gruppen  todgeweihter 
Grabeswanderer,  junges  Menschenpaar  an  der 
Todespforte,  ruhendes  Elternpaar  im  offenen 
Swge  und  Todesgenius  vor  dem  Deckel  dea 
Sarges)  und  1896  das  Modell  zum  Gesamt- 
monumente (eine  schlicht  gegliederte,  py- 
lonenartige Mausoleumsfront  mit  der  Todet- 
plorte  im  Obergeachoaae  und  der  (}rabca- 
olüBimg  im  Untergeachoaae)  im  Pariser  Sa- 
lon aus.  Im  gemeinsamen  Auftrage  des  fran- 
zösischen Staates  und  der  Stadt  Paris  hatte 
B.  hieravf  aein  groBetf  Wcric  hu  KaOcatdn 
auszuführen,  und  am  1.  11.  1899  wurde  das 
^.Monument  aux  Morts"  am  Eingange  des 
P^e  Lachaise-Friedhofes  feierlich  enthüllt. 
■ —  Noch  während  seiner  Arbeiten  am  Pariser 
Totenmonumente  schuf  B.  die  Bronzestatuette 
cincf  weinenden  Kindes  (180^  Mns^e  du 
Luxemboui^),  eine  kleine  marmorne  Bmn- 
nenkomposition  mit  einer  vom  Rücken  ge- 
aehenen  weiblichen  Aktfigur  (1896,  Musee 
des  Arts  dkoratifs  in  Paris),  eine  Gipsgruppe 
JJÜm  ersten  MeRsdMn",  die  mritterKdie  Bild- 
nismaske  des  japanischen  Kunstsammicrs 
Hayashi  (in  Japan  in  Bronze  gegossen)  etc.; 
woium  acH  1000;  eine  Amalil  wdblidier  Akt- 
figuren  in  Marmor  (darunter  die  bekannte 
Hochreliefgruppe  „Le  secret",  das  ein  drit- 
tel IdMosgroBe  RgOrchen  dnea  weinend  iUwr 
einen  Marmorblock  gebeugten  jungen  Mäd- 
chens [im  Besitze  des  Herrn  Georg  Hirzel  in 
Leipzig]  sowie  die  köstlich  durchgebildete 
Sitzstatne  eines  sein  Haar  flechtenden  Mäd- 
chens im  Dresdener  Albertintmi),  —  eine 


Reihe  von  BildnisbasteB  (Gattimiai  der  Ma- 
ler Forain  und  Jeanniot,  Mme  de  La  Lau- 
rencie  etc.),  —  sowie  mehrere  originelle  Grab- 
monumente (fftr  dtn  Librettisten  Meilhac  auf 
dem  Montmartre,  für  Mme  Mabel  de  La 
Croix  auf  dem  McHitpamasse-Friedhofe  zu 
Paris  etc.).  Außer  den  Pariser  Muaaen  s&mI 
als  Besitzer  von  Bildwerken  B.s  zu  nennen 
die  dffentfieiien  Kunstsammlungen  zu  Mar- 
seille, B^ziers,  Pau,  Brüssel,  Mühlhausen  i/E., 
Düsseldorf  und  Dresden.  —  Als  Autodidakt, 
der  niemals  von  einem  Ldmrorbilde  abhängig 
war,  hat  B.  im  engsten  Anschlüsse  an  die 
Natur  sich  seinen  eigenen  bildnerischen  For- 
menstil und  seine  eigene  ungemein  feinfühlige 
Stein-  und  Bronzetechnik  geschaffen  und  hat 
hierin,  wie  auch  insbesondere  durch  seine  im 
Pariser  Totendenkmale  zur  Durchführung  ge- 
brachten monumentalen  Kcunposttionspriii- 
zipiea  sdnerseits  In  Fluis  ^lit  im  Audande 
vielfach  schulbildend  gewirkt. 

M.  D  e  m  a  i  s  o  n,  Bartholom^  et  le  Monument 
aux  Morta  (Paris  1900;  sowie  in  Revue  de  I'Art 
anc.  et  mod.  1899,  VI  2C5  ff.,  mit  Abbildungen; 
cf.  1908,  XIX  449  ff.  u.  Us  Arts  1906,  No.  63, 
p.  8).  —  L.  D  e  n  i  s  e  in  Zeitschr.  f.  Bild.  Kunst 
1901.  p.  169  ff.  (mit  Abbildgn.).  —  F.  Lafond 
in  HelUngs  Monataber.  üb.  Runatwissciiich.  II 
183  ff.  —  P.  Giemen  in  Kunst  für  Alle  1M8, 

LI3  C  (odt  AbbOdfO.).  —  MH  Mottsan  vub  8. 
bI.  R. 

Baxthotomt,  Jean,  Maler  in  Chamb^ry, 
lieferte  in  den  Jaiircn  1470—87  Malereien  ver- 
sdnedeoer  Art  Ifir  den  savoyisclien  Hof,'  wie 

Wappenschilder,  Epitaphien,  Zimmerdekora- 
tionen u.  dergl.  1470  bemalte  er  im  Auftrag 
seiner  Vaterstadt  die  Uhr  und  das  Lmcre  der 

Kirche  Saint-L^er  daselbst. 

M^m.  de  la  Soci^t^  Savoisieane  T.  XII.  p. 
101.  XV,  II.  p,  205. 

Bartholome,  Leon,  Radierer  u.  Aquarellist 
der  Gegenwart,  tätig  in  Brüssel.  Radierun- 
gen von  ihm  in  den  Publikationen  der  Soci^t^ 
des  Aquafort  Beiges,  1889,  1908  etc.  In  den 
letzten  Jaliren  stellte  er  audi  im  Pariser  Sa- 
Ion  (1906  und  1907)  und  im  Mfindieiier  Qas- 
palaste  (1907)  aus. 

Baithsis«4  Paul  Thomas,  Architekt  ia 

Paris,  geb.  das.,  Schüler  von  Antoine,  erbaute 
seit  1818  das  hötel  des  Invalides  in  Paris. 

Gäbet,  DIct  d.  Artist  etc.  1881.  H,V. 

Bartholomeesx,  P  i  e  t  e  r,  Maler,  Reb.  um 
1697  zu  Rotterdam,  wo  er  auch  in  der  Woche 
vom  6.  bis  18.  10.  1630  gestorben  ist  Er 
ist  nur  in  notariellen  Akten  genannt ;  am  19. 
1.  1623  zum  Vormund  der  Kinder  aus  der 
ersten  Ehe  des  Malers  Jan  Daemett  Cool  er^ 
nannt.   Werke  unbekannt. 

Rotterdamer  Archiv.  HavtHtom  v.  KijatmSik. 

Bartbolomeo,  Werkmeister,  erhält  1468  Be- 
zahlung für  Arbeiten  am  Dombau  ia  Frank- 
furt a.  M. 

BaudenhaUer  im  Rag>Bsi.  Wiesbaden  1880 
p.  127.  Sekny. 
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Rartholomeo  —  Bartfaouts 


ButkolMHiMb  naettro,  venezian.  Bildhauer 
und  GteBer,  der  eben  bedeutenden  Ruf  su 
■einer  Zeit  genossen  haben  ntnfi,  da  er  1479 

von  der  Signoria  erwählt  wird,  Gcntile  Bd* 
lini  nach  Konstantinopel  zu  begleiten. 
Gas.  d.  beans-arts  XX  286/7.  H,  V, 

Bartholomeo,  s.  auch  BartholomanUf  Sur» 
tolommeo  u.  dort  verz.  Varianten. 

Bailktlaneiu,  Meister,  Bildhauer  von  Udi- 
ne,  erhält  am  11.  9.  1496  Bezahlung  für  eine 
für  die  Kirche  von  Agnello  (?)  gelieferte 
Statue  des  hl.  Nikolaus.  Wahrscheinlich  iden- 
tisch mit  dem  Hobbildbauer  Bartokwuneo  di 
Biagio,  der  1490  v.  1601  in  Udme  erwlbnt 
wird. 

Repert.  f.  Kunstwiaseoach.  I.  1876.  p,  »9.  — 
Crowe  u.  C  a  v  a  1  caaellc^  IlaL  MaL,  dent- 
Khe  Ausg.,  VI  230.  H  V. 

Baitholomena  Fabius  de  Sandall o, 
signierte  mit  seinem  vollen  Namen  und  dem 
Datum  1460  ein  Offizium  Virginis,  italien. 
Ubersetzung  von  Filelfo  in  terza  rima,  jetzt 
in  der  Abtei  von  Montecassino.  Die  Stadt- 
MUiotlide  in  Brestan  bewahrt  von  ihm:  Lirii 
Historiae  decas  I,  geschrieben  1468  u.  1470, 
aber  mit  meist  nur  vorgetuschtem  Initial- 
schmuclc  Allein  die  Initialen  ^  VII.  Bndias 
sind  fertig  ausgemalt  und  zwar  sehr  koiiat- 
voll  (Notiz  von  Dr.  Buchwaki). 

P.  A.  C  a  ra  V  i  t  a,  I  codici  e  Ic  ar'.i  a  Monte- 
cassino. Montecass.  1869  p.  430.     P.  d'Ancona. 

Bartbolomena,  s.  audi  Barthchmium  v. 
dort  verz.  Varianten. 

Baitbolomew,  Alfred,  engl.  Architekt,  be- 
kannt als  Architckturschriftstellcr  und  Her- 
ausgebet des  MBuilder",  geb.  in  Clerkenwell 
an  flS.  &  im.  t  an  2. 1.  1846. 

The  Art-Union,  1845  ».  19  (Kcfcrolog).  -> 
Redgrave,  Dkt.  of  artuls.  —  Graves,  Th« 
R.  Acad.  of  ArU,  I  134. 

Baztholomew,.  A n n e  Chariotic,  gebor. 
Fayerman,  engl.  Miniatnr-  u.  Blumenmalerin 
und  Schrütstelkrin,  gd).  am  28.  8.  1800  zu 
LoddoR,  Norfolk,  f  m  18.  6. 1888  in  Ltmdon. 
Verbdratet  in  erster  Elie  mit  dem  Kompo- 
nisten W.  Turnbull,  in  zweiter  Ehe  mit  dem 
Blumenmaler  V.  Bartholomew.  Kne  Rcttia 
ihrer  Miniaturporträts  (auch  für  Broschen) 
stellte  sie  1841—1857  m  der  Roy.  Acad.  aus. 
Eine  Aquarellstudie  von  ihr  (GarMdandielMfÖ 
in  British  Museum. 

Clajrton,  EogL  Fsmal«  Actists,  I  898.  — 
Graves,ThaR.  Aad.ol  Aiia,I  lS4.>~Bin- 
y  0  n,  Cat.  of  dmiiiaga  cte.  in  the  British  Mus.  I. 

Bartholomew,  Edward  Sheffield, 
araertkan.  Bildhauer,  geb.  1822  zu  Colchester, 
t  am  2.  6.  1868  zu  Neapel;  ein  Icfinstkrisches 
Genie,  dem  Schulung  und  Gcrandheit  fehlten, 
um  gebührenden  Erfolg  zu  erringen.  Er  war 
Direktor  der  Wadsworth  Galler/  in  Hart- 
ford, wo  ridt  die  meisten  Bcteer  Werice  be- 
finden. Am  bekanntesten  ist  „Die  reuige 
Eva",  sonst  noch  „Sappbo"  und  das  Relief- 
portrit  der  Dichterin  Lydia  H.  Sigoamer> 


Meyer,  Kstlerlex.  (mit  ält  Ut).  —  Taft, 
Amer.  Sculptare,  1»4.         Bimmmä  «M  Mach. 
Baztholomew,  Valentine,  ei^  Blnmen- 

maler,  geb.  am  18.  1.  1799  in  Clerkenwell,  f  am 
21.  3.  1879  in  London.  Er  war  „Flower- 
Paintcr  iti  Ordinary  to  Her  Majesty"  und  seit 
1886  Aasociate  der  Water-Colour  Society, 
deren  Autttellungen  er  mit  Blumen-  und  zu- 
weilen auch  mit  Fruchtstücken  beschickte. 
Von  1826—1854  war  er  auch  ziemlich 
mUiff  in  der  Rojr.  Acad.  vertreten. 
_The  Art  Joonul  1870  p.  109.  —  J.  L.  R  o  ge  t, 
Hiat  of  the  Ofd  Water-Colour  Society,  II  245  ff. 
—  Graves,  Thr  R.  Acad.  of  Art»,  I  134. 

Bartholomieu  de  Chamber  y,  Glasmaler, 
war  1442  als  Gehilfe  des  ,Jean  le  paintre" 
(ssjcan  Baptew)  bei  den  Etnzugsfeierlich- 
kehen  des  Dnc  de  Bourbon  in  Savpyen  tätig 
und  arbeitete  aodi  1416  nodi  für  den  tfuuuh^ 
ten  Meister. 

M«m.  de  In  Soei£t4  Savoiaienne  T.  XXL  ft.  flL 
17. 

BuCholanim,  Jehan,  Wericmdüer  von 

Montpellier,  1368  Vorsteher  seiner  Korpo- 
ration. Wohl  identisch  mit  ihm  oder  ein  Sohn 
von  ihm  der  1301  in  gleidier  EÜfeaachaft  Ge- 
lannte  desselben  Namens. 

B  a  u  c  h  a  1,  Dict.  d.  archit  fran«.  18R7.  H.  V. 

Bartholomieu  (oder  Barthomicu)  de  La- 
font,  französ.  Goldschmied  in  Montpdlier; 
•dt  1410  liitgHed  «id  hb  1480  fBnfmal  Kon- 
sul der  dortigen  Zunft,  w^urde  er  1157  mit  7 
anderen  Meistern  von  Montpellier  wegen  Ver- 
kauft von  nicht  vollwertigen  Gold-  und  Sil- 
berwaren SU  einer  Geldstrafe  verurteilt 

Tezler,  Dtet  d'Orffvrerle  (1857)  p.  1207; 
cf.  1205.  1047,  235.  5.  Lami. 

Baxtholony,  Charles,  Landschafts-  und 
Gcnrcmaler  in  Paris,  geb.  daselbst,  Schüler 
von  J.  Noel,  Saal  und  Palizzi,  stellte  in  den 
Salons  1808—1888  wiederholt  aus. 

Bell  ier- Auvrav,  Dkt  t^a^  Suppl.  — 
Kat  d.  Salon.  H.  V. 

Bartholot  de  Paris,  Illuminator  in  Avig- 
non  1867,  tätig  für  die  dortige  pi^tstUctie  Bi- 
Miothek  rar  Zeit  Oencns'  VL  B.  irt  viei- 
leicht  identisch  nit  einem  6fter  erwihntca 
Barthiltmi. 

Faueon,  La  Ubcairie  des  papes  d'Avignsn 
I  SS.  Ctt.  P.  DmriM. 

Barthahia,  Glaskünstler  ans  Mantoa,  wwde 
1508  mit  seinem  Gefährten  Busson  von  Hein- 
rich IV.  nach  Rouen  berufen,  um  Kristall-, 
vergoldete  mi  geaduaelste  Gliser,  wie  rie 
XU  Venedig  gemadit  wurden,  zu  verfertigen. 
Mit  B.  beginnt  die  Glasindustrie  von  Rotten. 

Lobmeyr,  Ilg  und  B  5  fa  e  i  m,  Die  Glas- 
industrie. Stuttg.  1874.  p.  118.  —  Meyer,  Kst- 
lerlex. jf.  y, 

Bartholua,  s.  auch  Vidal 

Baitheivs  Palconetti,  wird  unter  den 
consoles  artium  zu  Florenz  1328/7  genannt, 

Schulz,  Denkm.  d.  Kst.  des  M.  A.  in  Unter- 
iUlien,  IV  152. 

Barthomieu,  s.  Bartholomieu, 

Bilifcwil»  Lcendert^  Makr,  war  tfB8 
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und  IflN  Schäler  von  Jan  tui  RftvcMqm 

im  Haag. 

Obrecn»  Archief  IV  7.         £.  »f.  ATo«. 

BrtiBitr,  Josef,  Maler,  geb.  und  t  <u 
Tnnahnirk,  malte  in  vielen  C^rten  und  VeraU' 
den  raa  Isnäbindk  Landschaften  tmd  Kwi- 
katurcn  al  fresco.  Für  Herrn  Ludwig  v  Co- 
mini  malte  er  im  Auftrage  der  Gemeinde  Al- 
fmd  cm  wttodcnrollct  Diplom  mit  6  Aqua- 
nUcB^  du  jetst  das  Heraner  Museum  besiut. 

Dr.  Frans  Innerhottr, 

■ixtinger,  Otto,  geb.  zu  Innsbruck  1824, 
t  m  Wüten  am  81.  10.  1891.  Er  trat  ins 
Slifl  Willen,  wurde  Priester,  malte  die  Fres- 
ken in  der  Kirche  zu  Sistrans  und  verfertigte 
auch  Holzschnitzereien.   Dr.  Frang  Innurhoftr. 

Bartiva,  s.  Bartsius. 

Baxtl,  J  o  b  a  n  n,  Maler,  geb.  1765  zu  Tar- 
Tts,  Kirnten.  1 21. 11. 1880.  Von  seinem  Vater, 
Mathias  B.,  der  in  Tarvis  Maler  und  Ver- 
(older  war,  notdürftig  im  Zeidwen  unterwie» 
sen,  raadite  B.  in  Gras  n.  Wen  dnige  Faefa- 
studien,  zog  sich  aber  schon  nach  zwei  Jah- 
ren in  die  Heimat  zurück.  Er  versorgte 
nun,  anfangs  mit  seinem  Vater  arbeitend, 
Kärnten  mit  Kirchenbildern,  in  deren  Pro- 
duktion er  eine  erstaunliche  Fruchtbarkeit  ent- 
wickelte. 1788  siedelte  er  nach  Ober-Villach 
ttcr  i»d  dnrdutrcifte  von  hier  auf  Bestellun- 
gen als  Wandernialer  die  UmgcRenden;  zu- 
weilen erstreckten  sich  seine  Exkursionen  M* 
nach  Istrien,  Krain,  Salzburg  und  Tirol. 

Graf  f  er  und  Czikaaa,  Oatart.  Nat  En- 
CTcL  —  Meyer,  Ksdertab  H.  V. 

BtfCItb  G.  P..  ammiwn,  Holsstedier,  in  den 
80er  Jahren  des  l9l  Jaltrh.  titig.  Gtitc  Illtt- 
strationsarbeiten.  £.  Rickttr, 

Bartlet,  Thomas  u.  James,  englische 
Glockengießer  des  17.  Jahrb.,  von  denen  sig- 
nierte Glocken  erhalten  sind. 

Chaatyeaas,  Diet.  d.  feadenn  ete.  Paris 

1886. 

Bartlett,  Charles  W.,  moderner  engl. 
Maler,  tätif  jetst  in  Beer,  Devon,  früher  in 
'  Paris,  Holland  und  Venedig  schaffend,  fand 

dort  die  Motive  für  seine  schlicht  und  ruhig, 
dabei  sehr  malerisch  aufgefaüten  Figtu-en- 
stücke  und  Landschaften  in  Frdlicht,  sowohl 
in  Ol-  als  in  Aquarellmalerei.  Weiteren 
Kreisen  bekannt  geworden  sind  bisher:  Par- 
don en  Bretagne  (Aquarell),  Begräbnis  in  Hol- 
land (in  Winterlandschaft),  The  Scandal- 
monger,  The  Doge's  Palace,  Festival  in  Brit- 
tany  etc.  Auch  Portcitt  bat  der  vielseitige 
Künstler  geschaffen. 

The  Art  Journal,  1906  p.  184.  —  The  Studio, 
Art  in  1898  p.  30.  —  Die  Knnat  I.  A.  1903/4  p. 
70.  au.  —  Gravee,  TIm  1.  Aead.  of  Aru.  I 
18». 

BnllaCt,  Prederic  Clajr.  Dekorationsma- 

1er  in  Giicago,  geb.  am  1.  6.  1873  in  Chicago, 
studierte  in  München  und  Paris,  auch  unter 
Whistler.  Bilder  von  ihm  im  Mosenm  in 
Mains  und  Umveriititmiuseum,  Chicago. 

Edmund  von  Mach. 


Baitlatt,  Prederic  Eugene,  amerikan. 

Landschaftsmaler,  geb.  am  13.  11.  1862,  ttu- 
dierte  unter  Carolus  Duran.  Seine  Bilder 
erschienen  auf  Ausstelhnsen  in  New  York, 
Boston  und  St.  Louis.     Edmund  von  Mach. 

Bartlett,  Paul  Wayland,  Bildhauer  in 
Paris,  gel)  1865  in  New  Häven,  Coonecticnt, 
Sohn  des  Bostoncr  Kritikers  und  Bildhauers 
Truman  H.  Bartlett.  Schon  als  Knabe  kam 
er  mit  »einer  Mutter  nach  Paris,  trat  mit 
15  Jahren  in  die  Ecole  des  B.-Arts  ein  und 
genoB  datm  den  Unterricht  von  Fremiet  tmd 
J.  Carrics.  In  jüngeren  Jahren  reizte  ihn  die 
Tierplastik  und  zwar  sowohl  die  fein  ausge- 
ffiJirte  and  achön  pattnterte  Kiefaitierplaat9e 
wie  die  monumentale  Tierstatue.  Als  das 
berühmteste  Werk  der  letzteren  Art  gilt  sein 
„Dying  Lion".  Der  Jardin  des  Plantet  in 
Paris  enthält  andere  schöne  Tiergruppen  von 
ihm.  Die  Bronzegruppe  „Böhmischer  Bären- 
füh  rer"  brachte  ihm  1888  im  Salon  die  gol- 
dene Medaille.  Zui^eich  stellte  er  damals  die 
•eltaame,  aber  feta  balanzterte  und  ausge- 
zeichnet durchgebildete  Statue  „The  Ghost 
Dancer"  aus,  die  ihn  von  einer  neuen  Seite 
zeigte.  Aber  zu  voller  Größe  erhob  er  ddi 
erst  in  seinen  mächtig  belebten  und  pracht- 
voll durchgebildeten  Statuen  des  Kolumbus 
(in  der  Congressional  Library  in  WashingtOlOf 
iemer  Michelaogek»  (ebenda)  und  in  leineB 
Reisterstatnen  von  Washington,  Mc  Oellan 
(Philadelphia),  General  Warren  (Boston) 
und  Lafayette  (auf  der  Place  du  Carroussel 
im  Tuilericngarten).  Mit  der  Aufstdhnif 
dieser  Statue  in  ihrer  feierlichen  Eleganz  auf 
so  bevorzugtem  Platze  hat  Paris  dem  bei  ihm 
heimisch  gewordenen  amerilcaniscben  Künst- 
ler eine  seltene  Ehre  erwiesen,  aber  auch  in 
seinem  Vaterlande  schätzt  man  seine  monu- 
mentale und  dabei  so  lebensvolle  Kunst. 
Denn  man  findet  Werke  von  ihm,  auBer  den 
oibciigcnannten,  audi  in  den  Umeen  von  New 
York,  Chicago,  Philadelphia  und  St.  Louis. 

Taft,  The  History  of  Aroeric.  Sculpt.,  New 
York  1903,  373  ff.  (mit  Abb.).  —  Fr.  Key  «er, 
in  The  Studio  XIII  245  ff.  (mit  Abb.).  —  Katal. 
des  Salon.  —  Bolletbl  de  i'art  ancien  et  mo<l. 
1007  p.  200.  Edmund  von  Mach. 

Bartlett,  T  r  n  m  a  n  H.,  amerikan.  Bild- 
hauer, geb.  1835  in  Dorset,  Vermont.  Seine 
größte  Tätigkeit  entwickelte  er  jahrelang  in 
Boston.  Seine  bedeutendste  Statue  ist 
nHorace  Wella"  vor  dem  State  Housc  in 
Hartford.  In  derselben  Stadt  daa  Grab- 
monument ffir  die  Familie  Qark :  ..Der  Engel 
des  Lebens" ;  und  in  Watcrbury  Connecticut 
das  Grabmal  der  Familie  Benedikt  nWcia- 
heit",  in  Hartford  ferner  noch  „Der  verwun- 
dete Trommelschläger"  und  die  Quellenfigur 
für  Bushnell  Park.  Seine  meisten  Wlrittt 
sind  in  Bronze  gegossen. 

Meyer,  Katleriex.  —  Clement  and  Hut> 
tea,  Artiatsof  the  Utk  Ceataty.  <— T  a  f  ^  Anw* 
rie.  Scaipi.  480.  Simuimd  vom  Maek» 
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BaiU«tt.  William  H.,  engl.  Landschafts- 
maler und  Zeichner,  geb.  1868,'  Mitglied  des 
Inst,  of  Oil  Painters,  studierte  auf  der  Ecole 
d.  b.-arts  in  Paris  unter  Geröme.  Sein  Ge- 
mälde nSoft  Persuasion"  in  der  Nat  Gal.  in 
Melbottnie.  Zahtrdche  »einer  feinen,  tdiar» 
fen  Zeichnungen  als  Illustrationen  zu  den  voo 
ihm  selbst  verfaßten  Landschaitsschüderungen 
im  Art  Journal,  1894,  247—61 ;  1897.  292—5 

Gr avee,  The  R.  Acad.  of  Arta,  l  136.  —  Ab- 
bOdvDgen  in  den  Roy.  Aced.  Pktavco  IMl  ff.  ** 

Bartlett,  William  Hctt  r  y,  bekannter 
engl.  Architektur-  und  topographischer  Zeich- 
ner, geb.  am  96.  8.  1809  zn  Kentiih  Town, 
t  am  13.  0.  1854  auf  einer  Reise  von  Malta 
nach  Marseille.  Er  war  anfangs  für  J.  Brit- 
ton beachäftigt,  zu  dessen  „Picturesque  Anti- 
quities  of  EnRÜsh  Cities"  er  eine  Anzahl 
Zeichnungen  lieferte.  Später  tinternahm  er 
zu  wiederholten  Malen  Reisen  nach  dem 
Orient  und  Amerika.  Von  der  groAen  Menge 
aeiner  Zeichnungen,  die  wihrend  dieser  Rei- 
sen entstanden,  sind  die  meisten  in  Stahlstich 
in  folgenden  Werken  publiziert:  „Du  malc- 
riadie  und  romantisdie  Nordamerika",  nadi 
Bartletts  Zeichnungen  in  Stahl  gestochen  von 
H.  A.  Payne,  Mit  Text  von  N.  B.  Willis. 
Ins  Deutsche  übertragen  von  Susemihl.  Leip- 
zig. 1840;  „Walks  about  Jerusalem".  1845; 
„Forty  Days  in  the  Desert",  1848;  „The  Nile 
Boat."  1849;  „The  Overland  Route."  1850; 
nFootatcps  of  our  Lord."  1851;  MPictures 
fnm  Sicar.*  1868;  „The  Pügrim  Ftäum," 
1868k  ~>  Zwd  Zeidmungen  von  ihm  im  British 
Musetnn. 

W.  Beatti'-,  Uiief  Memoir  of  the  Ute  W. 
H.  Bartlett,  London  185S.  —  W.  Britton  im 
Art  Journal,  1855  p.  SAHM.  —  Redgrave^ 
Dict.  of  ardita.  —  Binyon,  CataL  of  Drawin^ 
etc.  in  tiie  Britidi  Mao.,  I  79.  ** 

Bartlme,  Meister,  Maler  in  Bozen  (152B — 
1542)  verfertigte  den  berühmten  gotischen 
Flügdaltar  fflr  die  Pfarrkirche  an  Heiligen- 
Unt  in  Kärnten  Dr.  FranM  Innerkoftr. 

Bartiome,  Maler  von  Basel.  1487  und  1486 
nrlmndlidi  erwüntt.  Werke  aeiner  Hand  eind 
bisher  nicht  naclitrcwie'^cn. 

D.  Burckhardt  bei  Brun,  Schweizer.  Kst- 
lerles.  1905.  H.  V. 

Bartning,  Ludwig,  Maler  in  Grunewald 
bei  Berlin,  geb.  am  80.  4.  1876  in  Hamburg, 
Schüler  von  Schultze-Nauraburg.  später  in 
Rom  und  Karlsruhe,  war  schon  1899  in  der 
Mihidiener  Sezession  mit  den  Landsdtaften 
„Pappeln"  und  , .Herbst"  vertreten.  In  den 
nächsten  Jahren  erschienen  seine  Bilder  auf 
den  SeeeöionaatMst  in  Berlin,  auch  auf  der 
internat.  Kstausst.  in  Dresden  (1901  ,,Cam- 
pagna")  und  fanden  wegen  ihrer  starken  und 
vidverapredienden  Eigenart  tnerkennende  Be> 

^^iSiiS'f.  AHe  1900.  1002,  1908.  —  KUaL  dar 
Beil.  Sezession  1000.  1901,  1906;  der  intamat. 
Katanaat  Dresden  190L  ** 


Barta^  Münxmctster  in  Erfurt  im  10.  Jahrh. 
Dannenberg;  Die  dmrarh.  Mänacn  d. 
■äehs.-frink.  KaiseneH,  1870  p.  81.  •* 

Bartoccinl,  Bartolommeo,  reprodtuie- 
rcnder  Kupferstecher,  geb.  1816  zu  Perugia, 
tätig  zu  Rom,  woselbst  er  sich  hauptsächlich 
unter  dem  Einfluß  deutscher  Kupferstecher 
der  Amslerschen  Richtung  bildete.  Seine 
Hauptblätter  aind  nach  Vt,  Overbeck  ge- 
stochen. 

Meyer,  Kstlerlex.  IIL  —  Lvpatelli. 
Pitt.  Penig.  1895  p.  90.  H.  V. 

Baitocdai,  Francesco,  gen.  il  Gubbino, 
Maler  und  Töpfer  in  Urbania,  bester  Schü- 
ler dea  Tomaso  Amaatini  (nach  deaacn  Tage- 
boch),  ging  infolge  dea  abneinnenden  Interu 
ses  des  Publikums  für  die  Keramik  zur  Ma- 
lerei über.  Gemälde  von  seiner  Hand  be- 
finden sich  in  Ferro  und  ^gli.  Er  heiratete 
am  SM.  11.  1686  Caterina  Centi. 

Raffaclli,  Maioliche  Durantinc  p.  152. 

B,  Scatassa. 

Bartocdni,  Francesco,  Bronzegießer  in 
Perugia,  wo  er  1788  ini  Auftrage  des  Abtca 
Baldizzappi  den  bronzenen  Hochaltaraufsatz 
für  die  Basilica  di  S.  Pietro  goB  u.  ziselierte. 

L'Apologctico  II  faac.  13  (1865)  p.  59.  • 

Baitolam  (da)  Biella,  Waffenachmied  in 
der  8.  Hilft«  dea  16.  Jalirli.  Seine  Beoidi- 
nung  auf  einer  Stabrunka  im  k.  Hist.  Mu- 
seum zu  Dresden.  —  Biella,  Stadt  in  der 
obcrital.  Provinz  Novara. 

Fährer  durch  daa  K.  hiat.  Mo.  3.  Aufl.  p. 
181.  —  ZeHaehr.  L  biat  Waffeafcand«  II  315. 

£.  H. 

BifMafldou  Ein  mit  Figuren  geaüimOcIrter. 

gotischer  Altaraufsatz  in  zierlicher  Holz- 
achnitzerei,  ehemals  in  Pressana  (Cologna  Vc- 
neta).  }etzt  im  Privafberitx  in  Venedig,  tiigt 
die  Signatur:  Questa  ancona  ha  fatto  BaitO- 
lamio  intaliatore  di  Verona  1470. 
Rassegna  d'arte,  1»05  p.  109  (mit  Abbild.).  •• 
Bartoiammaal,  Giminiano,  Zeichner  am 
Modena.  tätig  in  Mailand,  f  in  Paenaa  nm 
1750. 

Boni,  Biografia  degli  artisti,  1840.  ** 
Bartolanio.  Feiice  di  Ginliano^  Ma- 
ler in  Rom,  um  146S— 1488,  nttr  nrlmndlidi 
bekannt. 

A.   Bertolotti  iSB  B^eft.  f.  Kttwtssen- 

»chaft.  VI  217.  H.  V. 

Bartoldo,  s.  Bertohio. 

Baztoidii%  Papirius  tmd  Simon,  a. 
BartoK,  P.  v.  S. 

Baitolena,  C  e  s  a  r  e,  italien.  Maler,  geb. 
1830  in  Uvomo,  f  daselbst  1906.  Nachdem 
er  bereits  in  frfiher  Jagend  in  Florcas  anter 
Pollastrini  studiert  hatte,  nahm  er  an  den 
Befreiungskämpfen  von  184S  als  Freiwilliger 
teil.  Hierauf  betätigte  er  sich  zunächst  als 
Porträtmaler  und  seit  1868  auch  ala  Schlach- 
tenmaler, wobei  er  mit  fdstorisdien  Krieg»- 
szenen  begann,  um  dann  zu  jenem  anekdo- 
tisch-novellistischen Soldatengenre  überzu- 
geben, daa  dnrdi  Edmondo  D«  Amida  in  die 
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Literatur  eingeführt  worden  war. 
So  bcicWcIrte  er  die  Mailänder  Ausatellung 
von  1878  mit  den  uinfangreidwii  Gentldc 

„La  partenza  dci  volontari  Hvornesi  per  la 
guerra  liberatrice  della  Sidlia"  (jetzt  in  der 
Pinaooteea  Mnnidpale  zu  Livomo),  und  die> 
jenige  von  1886  mit  dem  Gemälde  „La  morte 
del  generale  Cosimo  del  Fante".  Bilder  von 
B.  wurden  von  der  italien.  Königsfamilie  und 
von  der  Tte^Mer  Stadtgcmcinde  Mgdcault; 
oidirere  dertdben  tlnd  dnreh  Reivrodtdctio* 
nen,  die  in  den  illustrierten  Zeitschriften 
Italiens  veröffentlicht  wurden,  sehr  populär 
geworden.  Dir  Künstler  hat  eine  bisher  noch 
unveröffentlicht  gebliebene  Sdbalbiogrspliie 
hinterlassen. 

Yorick,  Fra  quadri  e  statue  (Milano  lS78)t 
p.  119  f.  —  M.  Calderini  in  lUustraz.  Itü. 
1878,  II  20 ;  1885,  II  30S,  340,  347 ;  1886,  I  498. 
—  GubernatiB,  Diz.  d.  Art.  Ital.  Vivc&ti 
(1889).  —  F.  Pera,  Quarta  .^eric  di  NaOV« 
Biogr.  Livorneai  (Siena  1906)  p.  105  ff. 

N,  TareMmti, 

Biftolat,  8.  BerthoUt. 

Piiteietti,  Giovanni,  Bawndtter  in 
Graz,  baute  1<M)A  da»  inflcre  FMluator  da^ 

selbst. 

W  a  ■  1 1  e  r,  Stetriaehea  Ksderlex.  1883.  H.  V. 
Baxteli,  Enrico,  Italien.  Architekt,  geb. 
1887  in  Prato,  tätig  in  Parma  als  Akademie- 

lelirer.  Im  Dome  zu  Parma  schuf  er  das 
Denkmal  für  Girolamo  CantellL  Gemeinsam 
mit  dem  Ardiiteirten  Preaenti  arbeitete  er  an 
den  Verschönenjng:5plänen  für  Florenz.  Auch 
bei  der  Herausgabe  der  „Ricordi  di  .^rchi- 
tettura"  war  er  als  Mitarbeiter  tätig. 

Gnbernatit,  Diz.  d.  Art  IUI.  Viventi 
(188»).  N.  Tarchiani. 

Bartoli,  F.,  Porträtmaler,  stellte  1783  in  der 
Roy.  Academy  in  London  ein  Porträt  aus. 
Zehn  Jahre  später  war  dann  dort  ein  F.  Bar- 
toU  jon.  mit  2  Porträts  und  dem  Gemälde 
Copido  und  Psyche  Tertreten. 

Graves,  The  R.  Acad.  of  Arts,  I  136. 
Bartoli,  Francesco,  Maler  in  Florenz, 
1886  nrlnmdÜdi  erwähnt. 

Crew«  vu  CaTaUaaellci,  Gcach.  d.  ital. 
IfatacL  Dentaeh«  Aoig:  1808. 1  88T.        H.  V. 

Bartoli,  Francesco,  italien.  Kupferste- 
cher und  Händler,  geb.  zu  Rom  um  1675, 
t  um  1730.  Sohn,  Schüler  und  Gehilfe  seines 
Vaters  Pietro  Santo  B.  Als  selbständige  Ar- 
beiten werden  nur  der  Katafalk  zum  Andenken 
Jobann  Sobicskis  nach  G.  B.  Cipriani  erwähnt 
und  2  Tafeln  (No.  117  u.  118)  mit  Fenster- 
muatem  in  Rossb  „Studio  d'Arehitettnra". 
Nagler,  Monogr.  II  1031  schreibt  ihm  eine 
F.  B.  bezeichnete  Allegorie  zu.  —  Wahr- 
scheinlich ist  der  Künstler  auch  identisch  mit 
dem  F.  Bartoli.  der  im  Auftrage  des  engl. 
Sammlers  John  Talman  mit  G.  Grisoni  und 
aiHleren  kolorierte  Zeichnungen  nach  VV^crkcn 
der  Idrchlichen  Kunst  aus  dem  Besitz  der 
PMerddrdM  in  Rom  aufgeführt  liat  Der 
mit  dieaen  Zaidmonfcn  adt  1888 


im  British  Museum  in  London  (s.  Herbert 
Thurtton  in  The  Burlington  Magttinc  VIIX 
87). 

Ueyer,  Kstlerlex.  —  Boai,  Biogr.  —  Gan- 
dell i  n  i,  Notizie. 

Bartoli,    Francesco,    wenig  bekannter 

Architekturmaler.  Zeichner  und  Stecher  aus 

Reggio.  t  im  Fdwnar  1779. 

Zani,  Bae.  «Mt  lU  100.  —  Boni,  Biogiafln 

d.  artisti. 

Bartoli,  G  c  n  n  a  r  o,  italien.  KupferstedMT 
der  2.  Hälfte  des  18.  Jahrh.  in  Neapel,  wo  er 
als  einer  der  besten  Schüler  des  Joh.  Heinr. 
Wilhelm  Tischbtin,  damaligen  Direktors  der 
Neapeler  Kunstakademie,  viel   Beifall  fand. 

A.  Boraelli  in  NapoU  Nobiiiss.  IX  74 

G.  Degti  AmmL 

Baitaii,  Giaeomo,  Ledertapetennbrikant 

und  Maler  in  Ferrara,  tätig  um  1628 — 1650. 

C  i  1 1  a  d  e  1 1  a,  Not.  rel.  «  Ferrara,  p.  655.  — 
Baraifaldi»  Vit«  dei  pitt  •  aenlt  Ferr.  U 
501.  •• 

Bartoli,  Giovanni,  Silber-  u.  Goldschmied, 
geb.  zu  Siena,  fertigte  1369  gemeinschaftUdi 
mit  Gio.  Mard  im  Auftrag  des  Papstes  Ur- 
ban V.  die  silbernen  Büsten  der  Heil.  Petrus 
und  Paulus  für  S.  Giovanni  in  Laterano  zu 
Rom. 

Cieegnara,  Stada  ddla  Scuhnra  I  at?. 

H.  V. 

BartoU,  J,,  Maler  in  New  York.  Sein  1796 
gemaltes  Porträt  des  Seneca- Indianer-Häupt- 
lings Ki-oo-twog-ky  befindet  8k:h  in  New 
York,  in  der  Gakrie  der  hittortscbcn  Gesell- 
schaft. 

Meyer,  Kstlerlex.         Edmund  von  Mach. 

BaitoU,  Papirius  (Bartddus).  Nach 
sdnen  and  seines  Neffen  Simona  Zweimali- 
gen hat  Matthias  Greuter  1688  TrimnpliiBge 

und  Kavalkaden  gestochen. 

M  a  r  o  1 1  e  5,  CataloRue  1666  p.  109.  —  Hei- 
necken, Dict  II  170.  —  Nagler.  Kstlerlex. 
(Greoter).  P.  K. 

Bartoli,  Pietro,  Majolütatöf»fcr  in  Osimo» 
urkundlich  erwähnt  1788. 
Nuova  Rivista  Misrr.a  III  74.  M.  Morici, 
Baztoli,  Pietro  Santo  (Sante,  Santi), 
Maier,  Knpferstedier  «nd  HatSerer,  geb.  um 
1635  in  Perugia,  t  am  7.  11.  1700  in  Rom. 
wohin  er  bereits  in  jugendlidiem  Alter  ge- 
kommen war.  Zuerst  dort  als  Maler  Scfafilcr 
P.  Lemaires  und  Nie.  Poussins,  widmete  er 
sich  später  ausschließlich  der  Kopferstich- 
kunst, in  der  er  namentlich  durch  die  groBe 
Anzahl  seiner  Reproduktionen  nach  Werken 
der  antiken  Kunst  zu  bedeutendem  Rufe  gc- 
lanRte  und  „als  der  Hauptvertreter  dieser 
arcliaeologischen  Richtung  des  römischen 
Kupferstichs"  (Kristeller,  s.  u.)  anzusehen  ist. 
B.  war  „Antiquar"  des  Papstes  u.  der  Königin 
Christine  von  Schweden.  In  Meyers  Kstlerlex. 
befindet  sich  ein  ausführliches  Oeuvrcvcrzeich- 
nis  BartoUs,  im  ganzen  1126  Blatt,  wovon 
886  antHse  Werke  wiedergd>en.  Hervorie- 
die  Folgen  nadi  dm  Rdiefs  der 
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Marc  Aurel-  und  Trajansäule  (Meyer  Na 
275—352  und  353—380),  die  Serien  der  „An- 
üchi  sepolcri  etc"  (Meyer  No.  881—490)  und 
wFillare  antiche  delle  grotte  di  Roma  «tc** 
<M<9«r  JNo.  636—000),  kUtMt  fcmeiiMam  nU 
geineai  Solme  Franc.  B.  aaagefdhrt,  ferner 
die  Gemmen  des  , .Museum  Odescalchum" 
(Meyer  No.  717—818)  und  die  Bilder  de«  vati- 
kanisdien  Virgiloodex  (Ifcyer  Na  88T-9M); 
aus  der  späteren  Italien.  Kunst  die  IR^cder- 
gabe  der  relicfartigcn  Bilder  aus  Raffaels 
Schale  am  Wandsockel  unter  den  Fenstern 
der  LDggien  des  Vatikans  (Meyer  942—868) 
und  in  den  Fensterleibungen  der  Stanzen 
(Meyer  No.  954—968).  ferner  Einzelblätter 
und  Folgen  nach  Fr.  Albani,  C  Maratta,  A. 
Arraed,  Gtov.  Lanfraneo,  Folidoro  da  C^- 
vaggin  etc  Bezeichnet  sind  seine  Arbeiten  in 
verschiedener  Weise:  P.  B.  F.;  P.  S.  B.  del. 
me.;  P.  S.  B.  S.;  P.  S.  B.  D.  S.;  Petr.  S. 
Bart,  sculp.;  Petrus  Bantus  Bart.  sculf>sit;  Pi. 
San,  Bart.  —  Nach  Kristeller  (s.  u.)  wählt  B., 
„dem  Zwecke  seiner  Arbeit  gemäB  eine  schnell 
fördernde^  leidit»  aber  mit  regdmUiger  Li- 
nienführtinflr  zddmoide  Radferteehnik,  die 
ohne  malfrische  Pritenlionen,  den  Umriß  und 
alle  Emzelheitcn  scharf  hervorbebend»  die 
Formen  des  Rdicfi  llidienliaft  wicdcifibt*. 

Meyer,  Eatlerioc  (mit  ilt  Ut  tt.  Oemrre- 
ven.,  vgl.  dan  wcfm  der  veiacUedwun  Aos- 
nbaa  der  ainwilnan  Fdgen  dm  Uid«.  Cat.  of 

Kote  «a  Alt.  vm  t  «blM.    urr).  —  a»> 

chivcs  de  l'art  fm«.  I  t6,  37,  «1.  IS«.  — 
Lupatelli,  Pitt  Pemg.  1895  p.  74.  —  P. 
Kriateller,  Kupferst  u.  Holischn.  1905. 

Baztoli,  Simone.  Italien.  Kupferstecher, 
der  eine  RcUw  von  The  u  niimr ahmiingif n  ge- 
stochen hat 

Heinecken,  Dict.  II  p.  174.  —  GaBdcl- 
1  i  n  i,  Notizie.  —  L  e  B  1 «  n  c.  Man.         P.  K. 

Baztoli«  s.  auch  damit  verbundene  Kor- 
lumun  aowie  Bmrtolo  n.  Bwtolommto. 

Baitolini,  Francesco,  Maler  von  Sicna, 
geb.  1669,  t  1609.  Schüler  des  Franc.  Vanni. 
Von  ihm  eine  Fran.cns  Bartliolinaa  Scn.sis 
bez.  und  1601  datierte  Immaculata  Conceptio 
in  S.  Francesco  zu  Sarteano. 

B  r  o  gl,  Invcat  gener.  d.  Pnv.  d.  Sicaa.  1807 

p.  544.  H.  V, 

Bartolini,  Giuseppe,  da  Castel-Fiar« 
do,  Ardiitdct  von  Loreto  (?)»  om  1761,  nur 
bei  2mA  (Enc.  met  III  101)  erwihnt. 

//.  V. 

Baztolini,  Giuseppe  Maria,  Maler,  geb. 
1667  zu  Imola,  t  1725.  Er  war  Schüler  des 
Lorenzo  Pasinelli  und  Cignani  und  hat  für 
verschiedene  Kirchen  setner  Vaterstadt  und 
der  Romagna  zahlreiche  Altarbilder  gemalt, 
unter  denen  „daa  Wunder  dea  St  Blasius" 
in  S.  Domenioo  ata  etnea  der  betten  genannt 
wird. 

Lanzi.  Storia  Pitt.  5.  Ed.  V  1834  p.  169. 

H.  V. 

Baztolini«  Lorenzo,  italien.  Bildhauer, 
geb.  am  7.  1.  1777  au  Vemio  bei  Savignano 


(Todcaaa),  f  an  BO.  1.  1660  xn  Fioraiz. 

Von  Vemio,  wo  sein  Vater  Hufschmied  war, 
kam  B.  jung  nach  Florenz,  arbeitete  hier  wie 
in  Volterra  eine  Zeitlang  als  alabastrajo 
und  ging  1797  nach  Paris,  wo  er  neben  »einer 
handwerklichen  Tätigkeit  anfing,  künstlerische 
Studien  zu  treiben  und  an  dem  etwas  jün» 
geren  Ingres  einen  Freund  fand.  Durch  ein 
Rdief  „Kleobis  und  Biton",  mit  dem  er  den 
zweiten  Preis  der  Pariser  Akademie  gewann, 
lenlcte  er  zuerst  die  Aulmerlcsamkdt  auf  aidi. 
Rnrze  Zdt  nadihcr  erWeh  er  von  Denon,  dem 
GeneraÜnspektor  der  Pariser  Museen,  den 
Auftrag  zur  Ausführung  einer  Büste  Napo- 
leons; fär  die  VendAme-Sinle  cntwaif  er  da» 
Relief  der  Schlacht  bei  Austcrlitz.  1809  sandte 
ihn  Napoleon  nach  Carrara  mit  dem  Auftrag^ 
eine  Schule  für  Bildhauer  daselbst  zu  grün- 
den;  er  blieb  hier  bis  zum  Sturz  des  Kaiser- 
reichs, siedelte  dann  nach  Florenz  über  und 
ward  nach  dem  Tode  des  Bildhauers  Ricci 
an  dessen  SteUe  cum  Professor  an  der  dor- 
tigen  Alcademie  cmamit  (1888). 

B.  war  nach  Canova  der  gepriesenste  ita- 
lienische Bildhauer  und  i^t  in  Italien  ais 
der  Bcgrfindcr  emer  neuen  RichtnnK  der 
Plastik.  Er  wollte  in  der  Skulptur  etwas 
Ahnliches,  wie  Ingres  in  der  Malerei,  eine 
Belebung  des  Klassizismus,  der  die  Kunst  des 
Empire  beherrschte,  durch  das  Studium  der 
Natur;  er  verlangte,  daB  die  Plastik,  um  sich 
^on  den  Fesseln  konventioneller  Formen  zu 
befreien,  den  Weg  der  italienisdien  Quattro- 
centlsten  einzoschlagcn  habe.  In  der  Florea- 
liner  Akademie  geriet  er  mit  den  Anhängern 
der  alten  Schule  bald  in  heftige  Konfliicte. 
Dodi  bKeben  seme  Refofrabestrebunggn  vor* 
wiegend  theoretischer  Art;  seine  eigenen 
Werice  stehen  mit  den  Grundsätzen,  die  er 
Idirte,  ledneswegs  in  völligem  Einklang,  viel> 
mehr  pfscheincii  sie  noch  vielfach  im  Ma- 
nierismus der  früheren  Kunstepoche  befangen 
und  bcadchnen,  im  ganzen  genommen,  fcnm 
einen  wesenfHdwn  Fortschritt  über  (Canova 
hinaus;  jedenfslb  üdit  B. .der  Manier  des 
letzteren  in  seiner  nicht  selten  weichlichen, 
zuweilen  auch  auf  drastisdie  Effeicte  ausgehen- 
den  Darstellnngswdse  näher,  als  dem  stren- 
gen und  einfachen  Stil  seine?  größeren  Zeit- 
genoasen Thorwaldsen.  Sein  Ruhm  war  weit- 
verbreitet und  zu  verlcennen  ist  nicht  daB 
er  in  der  italienischen  Plastik  eine  lebendige 
und  fruchtbringende  Bewegung  hervorrid: 
seine  begabtesten  Nadtfolger  waren  Giovanni 
Dupre  und  Fedi. 

Nach  Bartolinis  Übersiedlung  von  Carrara 
nach  Florenz  war  seine  erste  bemerkenswert« 
Arbeit  die  Statue  eines  Winzers,  der  Wein- 
trauben keltert  („rammoatatore").  in  der  sidi 
vielleicht  am  meisten  ein  Anschluß  an  den 
Charakter  der  Renaissanceplastik  zu  erken- 
aen  gibt  Florens  bedtst  von  den  Werken 
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des  Künstlers  eine  Cariti  educatrice  (im  Pal. 
Pitt!),  die  Statue  Macchiavellis  (vom  J.  1848; 
im  Portico  degli  Uffizi),  das  Denkmal  des 
Commcndatore  Nie  Demidoff  auf  der  Piaz7a 
Demidoff,  die  Grabmäler  der  Omtessa  Za- 
moyt'ki  und  des  Ministers  Vittorio  Fossom- 
braai  (t  sowie  das  Denkmal  Leoo 

Battitta  Albcrtis  (die  drei  letxteren  in  der 
Kirche  S.  Croce) ;  endlich  im  Refektorium 
von  S.  Salvi  eine  Reihe  von  Cüpsbüsten,  von 
denen  diejenige  des  Schanspielers  Veitri  ffir 
die  Certosa  bd  Florenz  in  Marmor  ausge- 
führt ist  Ali  seine  bedetitendste  Arbeit  gilt 
die  an  Canovas  „Herkules  und  Lichas"  er- 
innemde,  leidenschaftlich  bewegte  Grupft 
HNeoptolemos  (Pyrrhos),  den  Astyanax  von 
der  Mauer  Trojas  herabstürzend;  zu  FiiBen 
desselben  die  in  Ohnmacht  gesunloene  Andro* 
nadic^  (jetzt  in  Ifuseo  Poldi-Fexsoli  in 
M.-iüand).  Von  seinen  übrigen  Werken  sind 
zu  nennen:  Das  Grabmal  des  Grafen  von 
Neipperg  (jetzt  in  der  Steccata  zu  Parma) ; 
das  Kenotaph  für  die  Lady  Stratford-Can- 
ning  (im  Dornt  zu  Lausanne)  ;  eine  ruhende 
Bacchantin  (gearbeitet  für  den  Herzog  von 
Devonahtrc);  die  Nymphe  des  Arno;  ein 
Midchen  von  einem  Skorpion  gebissen;  die 
vidfacb  reproduzierte  Figur  des  christlichen 
Glanbens  (Fiducia  in  Die) ;  zwei  Kolossal- 
statuen NapOleoM  I.  (in  Bastia  atrf  Gorriea 
und  in  Amerika)  ;  die  Büsten  seiner  Freunde 
Ingres  und  Byron,  der  Frau  v.  Stael,  Denons, 
RoiSilliS,  Chcrubinis,  Thiers'.  M^huls,  Lints 
o.  a.  —  B.  ward  in  der  Kirche  S.  Croce  zu 
Florenz  bestattet;  sein  Grabdenkmal  wurde 
TOD  aeinem  Schüler  Romanelli  ausgeführt. 

G.  Pepsb  La  Cariti  ednc.  di  L.  B.  (Finna« 
183e).  —  L.  Tonti,  U  Fldnda  in  Die  di  L. 
B.  (Fimae  UM).  —  B  o  n  a  i  n  i.  DdT  art*  so> 
cendo  la  aMote  «ÜB.  (18S2).  —  Searta- 
belli.  Btogr.  di  I»  B.  (1858).  —  H.  DeU- 
ber de,  SculpC.  SMdsnes:  Lor.  B.  (Paris  18S5; 
ans  Revo«  d.  Dem-Ifondes).  —  E.  Poggi, 
Ddls  sctdt.  etc.  fai  lulia  dall'  ep.  di  Canova  etc. 
(1885).  —  Alizeri,  Not.  dei  >rof.  del  dis.  in 
Liguria,  dalla  fond.  d.  Accad.  (186ß)  III  506 
(Ind.).  —  Campori,  Lottere  artist.  (1866) 
p.  485  ff..  Mem.  biogr.  di  Carr.ira  (1^*73)  p.  281. 
—  P.  Martini.  Guida  di  Parma  (1871)  p. 
129.  —  Maran^hi,  Onoranzc  etc.  al  Barto- 
lini  (1873).  —  D  u  p  r  e,  Ricordi  auiobiogra(. 
(Fircnic  1880).  —  Primo  Levi,  II  sccondo 
rinaacimento  (Roma  lfiS3).  —  Meyer.  Kstler- 
lex.  III  57.  —  C.  Ricci,  La  R.  Gallcria  dt 
Parma  (1896)  p.  297.  —  W  i  1  1  a  r  d.  Hittoiy  of 
mod.  ital.  art  (1002)  p.  61—100  u.  pasum.  — 
L.  T  e  0 1  i  in  L'Arte  1905.  p.  210.  —  Natura  ed 
Arte  100«.  II  SOS— 516.  —  Richeases  d'Art,  Pa- 
ria, Monum.  Civils  I  140.  347,  352 ;  Province, 
Monum.  Civ.  I  361.  —  Gar.  de»  B.-Art«  I  60, 
III  ff.,  '240  ff.:  II  40—46;  III  113  ff.,  237  f.;  V 
883:  IX  360:  X  308;  XIII  102,  375;  XIV  12  f.; 
XVI  SM;  XXII  422  ff.;  XXUI  67  f..  208,  228, 
448  A.  4M  ff.;  XXIV  10  i,  80«,  6M:  Nonv. 
a«rfe  m  IM;  XVI  «.  G,  7eftee. 

Baiteltni,  Matteo.  s.  CatUUo,  M. 

■mMW,  Paolo,  itdicn.  Ifakr,  K^er- 


Stecher,  Bildhauer  und  Keramiker  der  Ckgen- 
wart,  tätig  in  Rom.  Seinen  hervorragenden 
Ruf  verdanlct  er  hauptsächlich  einem  1806 
in  Rom  ansgestellten,  dort  und  in  Neapel 
prämiierten  und  schließlich  vom  italienischen 
Staate  für  die  römische  (jalleria  Nazionale 
angekauften  groBen  Gemilde^  auf  dem  in 
einem  von  jeglidiera  alcademisdien  Konven- 
tionalismus frei  gebliebenen,  mittelalterlich- 
Stimmungsvollen  Darstellungsstile  die  Lei- 
dienfeier  für  den  id.  Fin^idms  von  Assisi 
geschildert  ist  mit  dem  charaktervoll  wieder- 
gegebenen Stadtbilde  von  Assist  im  Hinter- 
grunde. Im  Staataanftrsfe  Intte  er  den 
Kämg  und  die  Kodfin  von  Italien  zu  por- 
triWeren.  Gegenwärtig  leitet  er  gemeinsam 
mit  Auguste  Bompiani  die  Aocademio  Raf» 
faello  Sanzio  in  Rom. 

Vita  Italiana  1896.  U  29  L  —  Arte  e  StoriO 

XXIV  40.  48,  88.  -  Wlllard,  Hisioty  ei  aw- 
dem  IUI.  art  (ItW)  p.  Ml.        G.  DtgH  AnL 

Bartoliai,  s.  auch  Bartolino  und  Bertolini. 

Barteliae»  Bernardino  di  Tcseo,  s. 
BanoSn»,  Tcsea 

Bartolino  da  Ferrara,  s.  Borlotmo  da 
Novara. 

Bartolino  (Bertolino),  Wn  Gianantonio^ 

Theatiner-Laienbruder  in  Florenz,  Medailleur 
und  BronzegieBer,  tätig  um  1G20—1Q60,  mir 
von  Zani.  Enc  met.  III  101,  erwähnt 

Bartolino,  Lelio,  Giuseppe  und  F  i  - 
I  i  p  p  o,  die  Söhne  des  Teseo  B.,  sind  als  Holz- 
schnitzer und  Intarsislea  in  Sicna  im  IflL 
Jahrh.  tätig  gewesen. 

Milsncsi,  Arle  Toeeana.  Siena  1878,  p. 
71  «.Ml.  P.£ 

Bartolino  (Bertolino,  Bartolomeo)  da  No- 
vara, hervorragender  Baumstr.  u.  Festungs- 
ingenieur, erwähnt  seit  1868»  Erbauer  des 
sdi5nsten  Bauwerla  in  Perrara,  des  Ibsielb, 
das  Markgraf  Nicolaus  IL  1385  errichten  ließ. 
Von  Ferrara  berief  ihn  Markgraf  Giov.  Fran- 
cesco Cjonzaga  nach  Mantua  zum  Bau  des 
festen  Castello  di  Corte  (1395—1406).  1400 
wurde  er  zusammen  mit  Bernardo  da  Venezia 
als  Sachverständiger  nach  Mailand  gesandt; 
um  Streitigkeiten  über  die  Festigkeit  der  Fan- 
demente  md  der  Wideriager  des  Dombans 
aufruldären.  Er  Start»  in  Ferrara  swisdiai 
1406  und  1410. 

Archivio  itor.  d  arte,  II  120;  V  258—60.  — 
G  r  u  y  e  r.  L'art  ferraraia,  I  18,  29.  265—60,  317, 
384.  4M.  460.  —  Atti  e  Memoeie  d.  R.  Dep.  di 
ator.  p.  Ic  prov.  llodana  e  Pama»  aar.  III,  voL  I 
parte  I  p.  1—70. 

Bartolino  (oder  Bertolino)  daPiacenza. 
Dieser  Name  ist  zweimal  am  unteren  Teile 
einer  der  16  Nischen  des  Baptisteriums  zu 
Parma  zu  lesen,  nämlich  einmal  steht  bei 
einem  Johannes  dem  Täufer  „Bertolin'  d. 
Placcncia.  fecit",  und  dann  bei  einem  Frag- 
ment der  hL  Luda  ^Bertolin  d.  Placen.  f." 
Anlerdcm  tollcii  rieh  aber  aadi  am  oberen 
Teile  der  Niedie  nodi  mehrere  Spmmi  4m* 
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selben  Namens  finden.  Crowe  and  Cavalca- 
•elle  (D.  A.  II  419),  die  nur  die  letztere,  von 
Bertoluzzi  zuerst  entdeckte  und  im  Guida  di 
Parma  p.  82  pabtiiieite  Inschrift  kannten, 
sdirleben  ihm  daher  nur  £e  rohea  Fredien 
an  den  unteren  Wänden  zu,  unter  denen  das 
Fragment  der  hl.  Lucia  noch  am  besten  er- 
halten ist,  and  setzten  dieselben  etwa  in  das 
Ende  des  13.  Jahrh.  Wenn  Bertolinus  aber 
die  ganze  Nische  ausgemalt  hat,  wie  Lopez 
(Battiitero  di  Parma,  p.  28,  226)  anniBmt. 
tmd  wenn  wirklich  eine  der  dort  vorkommen- 
den Figuren  den  hl.  Nikolaus  von  Tolentino 
darstellt,  der  erst  1310  starb  und  durch  eine 
pipttUche  Bolle  von  1B31  öffentliche  Ver- 
dirmg  erlangte,  M>  bänaen  dieae  GcmUde 
frühestens  um  die  Mitte  des  14.  Jabrh.  ent- 
standen sein.  Die  Umgebung  des  Hattptes 
dci  Nikolaus  mit  einem  Strahlenkranze  an- 
statt des  Heiligenscheins  spricht  jedenfalls  da- 
f&r,  daB  sie  vor  der  Kanonisation  desselben, 
die  erst  1446  erfolgte,  gcm  Jt  sind.  —  Vlel- 
Iddit  ist  der  Schöpfer  dieser  Fresken,  wie 
Bertoni  und  Viani  vermuten,  ra  identilizierea 
mit  jenem  von  Alizeri  erwähnten  Maler  Bar- 
toUmeo  da  Piacensa,  der  1414  gemeinsam  mit 
Miehde  da  Piaoenia  im  Palant»  des  Nieeo1& 
Grimaldt  7u  Genna  Wand-  und  Deckengemälde 
mit  Wildnisdarstdloagen,  figürlichen  Korn- 
poritfonen  v.  a.  m.  rar  AtufShmng  bradite. 

R  o  »  i  n  i,  Stor.  d.  Pitt  lUl.  I  149.  —  Lopes, 
II  Battistero  di  P«nna  p.  32  passira.  —  Crowe 
XL  Cavalcaaelle.  Gesch.  d.  Italien.  Mal.  II 
419.  —  Mcycr,  Kstlerlex.  III  722.  —  Ali- 
r  e  r  j,  Not.  dei  Prof.  del  Discffno  in  Lißtiria 
(1870)  I  215  f.  —  Ambiveri,  Artist,  piacent. 
1879  p.  30  ff.  —  G.  Bertoni  u.  E.  P.  V  i  - 
cini  in  RaMcgna  d'Axte  100.1,  p,  158  (mit 
Nota  1).  —  (Mit  Notisen  Ton  St.  Lottici.) 

BattoUno  (Bartalino).  T  e  s  c  o,  Holz- 
schnitzer und  Intarsiator  von  Pienza,  tätig 
in  der  2.  Hälfte  des  16.  Jahrh.  zu  Siena.  1660 
arbeitete  er,  nach  Zeichnungen  Riccios,  ge- 
meinschaftlich mit  Benedetto  da  Montepul- 
ciano,  Baccio  Dtschcrini  und  Domenico  de 
Chiari  an  einem  Teil  des  reichen  Schnitz- 
werln  im  Clior  de»  Doms  von  Siena.  FQr 
die  Kirche  von  Certano  lieferte  er  einen  Al- 
tar, der  später  in  die  Sakristei  von  S.  Ber- 
nardo  vor  der  Porta  Tufi  von  Siena  gelangte. 
Er  wird  am  13.  6.  1572  erwähnt,  wo  Arbeiten 
von  ihm  für  die  Universitä  dei  Notari  begut- 
achtet werden,  und  zuletzt  am  6.  6.  1B74,  wo 
Domenioo  Capo  imd  Benedetto  Amaroni  ein 
voa  ihm  geadniitslcs  Pnudcbett  auf  IM  Gold- 
icudi  abschätzen. 

Offenbar  ein  Sohn  von  ihm  ist  der  Sieneser 
Holssefmeider  BtnmdiMO  di  Ttseo  der 
am  22.  1.  1576  ein  Gutachten  über  eine  Ar- 
beit des  Ansano  di  Francesco  abgibt. 
Meyer»  KsttsrtsK.  III.  —  KllaaesL  S 


tia  dcfi*  arta  taacaaa.  1871  71,  SOL  —  Bof 
fhesl  •  Baachi.  Nnovf  Docimcnti  Sensal 
Appcndiee  an  MBaaesi  1898  p.  848,  861,  878^ 


589.  S97.  —  Erculei,  Catalogo  etc.  d'IntatUo 
(Roa  1888)  p.  144.  J7.  F. 

Bartolino,  s.  andi  BortoUrni,  Bartolomtiuü 

und  BcrtoÜHO. 

Bartolo,  Bildhauer  in  Florenz,  stellt  am  4. 
10.  1440  den  dem  hl.  Julius  geweihten  Altar 
in  der  Kirche  S.  Miniato  fra  le  torri  in  Flo- 
renz auf.  Er  ist  vielleicht  identisch  mit  dcm 
Gehilfen  Ghibertts  Bartolo  di  Niceold. 

Rivista  d'Azte  m  80/1.  J7.  F. 

Bartolo,  maestro,  Maler  von  Treviso,  um 
1661,  nur  bei  Zani,  Enc.  met.  III  102  erwähnt. 

H.  y. 

Baitalo  Bruni,  Maler,  in  der  Florcattner 
Malergilde  1868  erwähnt. 

Gualandi,  Memorie,  VI  173. 

Bartolo  di  Cristoforo  di  Frances- 
co, Architekt,  Bildhauer  und  Maler  (?)  in 
Gubbio,  wo  er  1837 — 60  urkundlich  erwähnt 
wird ;  1838  war  er  mit  Gian  Angelo  Donti 
und  anderen  Meistern  in  der  Kirche  S.  Maria 
de'  Laid  zn  Gubbio  titig,  wo  er  an  der  Ans- 
fOhrangr  dner  verloren  gegangenen  Statoe  der 
Madonna  mit  Kind  und  swei  Eogelii  hetä- 
Ugt  war. 

Mazzatinti  in  Arch.  stor.  per  le  Marche 
etc.  vol.  III.  faac  8—10,  p.  1—47;  vol.  IV.  faac. 
13—14,  p.  38.  —  Lne«r«lli,  Guida  di  Gubbio 
p.  456,  469.  G.  i>eglt  JlMfL 

Baitolo  di  DonatOk  i.  Domto  Venestsno. 

Bartolo  da  Firenzc,  Goldschmied  in  Rom, 
mehrfach  für  den  Vatikan  tätig,  erhält  1501 
imd  1802  Beiahlaig  für  S  vergädete  Bronze- 
stiere  und  1  Wappen  des  Papstes  Alexander 
VI.  an  der  l'ontäne  am  St.  Petcrsplatze. 

M  II  n  t  T.  I.CS  Arts  k  la  Cow  d.  F^es  hm»- 
cait  VIII  etc.  1898. 

Baxtalo  da  Firenze,  s.  Gioggl,  Bart 

Bartolo  (oder  Bartolomeo)  da  Forli,  Ar- 
chitekt in  Macerata,  wo  er  1286—09  den  Neu- 
bau des  Palazzo  del  Comune  md  1290  den- 
jenigen des  anstoBenden  Palastes  msniföhreii 
hatte. 

Foglictti,  Conf.  di  «tor.  medioev.  Maccra- 
tcsc  (Torino  1885^.  —  Colini-Baldeacht 
in  Atti  c  Mcm.  d.  R.  Deputaz.  di  stor.  patr.  per 
le  Marche,  vol.  VI  (1903).  V.  AUandri. 

Bartolo,  Francesco  di,  sizilian.  Stecher 
und  Radierer  der  2.  Hälfte  des  19.  Jahrb., 
geb.  in  Catania,  Professor  an  der  Akademie 
7  LI  Neapel,  arbeitet  auBer  nach  fremden  Vor- 
bildern auch  nach  eigenem  Entwuri  (nament- 
«di  Bildnisse). 

Meyer,  Kstlerlex.  III.  —  Gnbernati*. 
Dizion.  1889.  H.  V. 

Bartolo  di  Fred!  B  a  1 1  i  1  o  r  i,  sieneser  Ma- 
ler des  Trecenta  Man  lernt  den  Künstler 
am  besten  ans  zwd  FreSkencylclen  oa  S. 
Gimtgiiano  (Collegiata  u.  S.  .-\gosiino)  nnd 
—  I&r  die  Tafelmalerei  —  aus  dem  Bild  des 
Lonvre  (No.  1161,  jetxt  Na  64)  kennen;  das 
letztere  (von  Venturi,  Sforia  dcll'  arte  itali- 
ana  V  743  Barna  zugeschrieben)  schließt  sich 
eng  an  Ambrogio  Lorenzettis  schöne  Prisen- 
tatfc»  in  der  Florentiner  Akademie  (Mo.  161» 
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US  dem  Spital  der  Mona  Agnese  in  Siena, 
1818  gemalt)  an  und  dürfte  daher  in  die 
frühe  Zeit  Bartolos  fallen,  als  er  von  Am- 
brogio  lernend  abhängig  war  (um  1866).  So 
cag  er  aieh  ui  tdn  Vorbild  anacMMt,  ao 
wenig  gelingt  es  ihm,  den  Zauber  malerischen 
Lebens  und  duftiger  Tiefe  zu  erreichen,  den 
Ambrogio  gab.  Alles  ist  verdnfadit,  adbtt 
die  Ardiitekturbekrönung  des  Oberteils  mas- 
»iver  und  reizloser,  und  der  Innenraum  hat 
^  deliziöse  Pracht  verloren,  durch  welche 
Ambrogio  den  heiligen  Tempel  verschönte. 
Vermutlich  wurde  das  Bild  für  eine  Dorf- 
kirche gemalt,  wo  bescheidene  Reize  genüg- 
ten —  die  Provenienznotizen  führen  nicht 
fiber  das  Mnsfe  NapoKon  ITI.  (diem.  Samm- 
lung Campana)  zurück.    Aber  diese  demo- 
kratische Dürftigkeit  erweist  sich  als  Vor« 
sog  bei  den  Ffgnrca;  sie  geben  eine  mun- 
tere Frische  der  Erscheinung  und  kommen 
nicht  so  vorsichtig,  freilich  auch  nicht  so 
feierlich  heran,  wie  die  des  Lorenzetti.  Deot- 
lich  ist  der  Drang  nach  lebendiger  Natür- 
lichkeit za  spüren;  in  diesem  Sinne  wird  auf 
die  Manipulationen  Wert  gelegt,  und  die  Er 
Zählung  ist  frisch  und  ohne  Umstände.  £• 
hat  einen  eigenen  Reiz  zu  beobachten,  wie 
Bartolo  sich  vom  Preziösen  lossagt,  das  da- 
mals in  Siena  ober  alles  geschätzt  wurde.  So 
ist  er  aodi  mdir  dem  Fresko  geneigt,  als  der 
so  viel  Geduld  erfordernden  Tafel;  die  beiden 
Zyklen  in  S.  Gtmignano  bestätigen  dies.  Der- 
icntge  in  der  CoHcgiata  mit  B4  Szenen  aus 
dem  alten  Testament  soll  nach  Vasari  135« 
datiert  und  signiert  gewesen  sein.  Diese 
Fresken  wären  dann,  abgasdien  von  lippo 
Memmis  Maesti  im  Pal.  commonale,  der  frü- 
hsite  erhaltene  Freskenzyklus  dieser  Stadt  ge- 
wesen, fnilier  jedenfalls  als  Bamas  (1380)  u. 
Taddeo  di  Bartolos  (188B)  Arbeiten.  Die  Bil- 
der sind  sdion  deshalb  bemerkenswert,  weil 
dne  so  vollständige  Darbietung  alttcstament- 
lichcr  Vorgänge  sonst  in  der  sieneser  Schule 
nidit  existiert.    Henrorznheben  sind  Abra- 
hams Abreise  aus  Chaldara.  Noahs  Bau  der 
Arche  und  der  Durchzug  durchs  rote  Meer. 
Die  erste  Szene  stellt  ein  Mahl  dar,  dem 
Abraham  mit  Sarah  präsidieren:  Musik  und 
Pagen,  munteres  Treiben.    In  der  Höhe  er- 
scheint Gott,  in  der  Glorie  der  Engel,  aber 
auch  vom  Teufel  begleitet,  um  Abraham  die 
Abreise  zu  befehlen.   Diese  Gruppe  erinnert 
an  das  Hiob-Frcsko  im  Pisaner  Camposanto, 
das  Siren  („Giotto"  S.  161)  mit  Recht  Fran- 
ossoo  da  Voherra  genommen  und  Taddeo 
Gaddi  gegeben  hat.    Da  dieser  Florentiner 
18fS5  in  Siena  war  (vergl.  das  datierte  Bild 
der  dortigen  Galerie),  so  ist  es  sdir  wshr- 
scheinlich,  daB  Bartolo  das  Motiv  von  Tad- 
deo entlelmt  hat.    Nicht  weniger  munter  als 
bd  diesem  Festmahl,  gehl  es  bd  dem  Bau 
der  Arche  zu,  wo  der  Weinkrug  tungefat  und 


wo  tüchtig  gesägt,  gezimmert,  gebohrt  und 
gehobelt  wird.  Beim  Durchzug  durchs  rote 
Meer  versucht  sich  der  Künstler  an  einem 
landschaftlichen  See-  und  Stadtstäck;  in  den 
Fhiten  fängt  man  hinten  die  fettesten  Karp- 
fen, während  vom  das  ganzt  Pharao-Heer 
dendiglich  ertrinkt.  Staunend  aehcn  dies  am 
Strande  die  trodcenen  Israeliten,  deren 
Frauen  auf  Dromedaren  behaglich  durch 
die  Wüste  reiten.  Alles  ist  mit  einer  solchen 
FÄlle  von  Einfällen  gesättigt,  daß  man  den  in 
Siena  sonst  herrschenden  lyrischen  Grundtoa 
Mhnn  nodi  dttfdifuhlt.  —  Etwa  10  Jahre  später 
entstand  der  2.  Zyklus  in  S.  Gimignano,  Geburt 
und  Tod  der  Jungfrau  (1868  aufgedeckt)  in 
S.  Agottino,  in  der  Kapelle  rechts  vom  Hoch- 
altar; seltsam  großzügig  und  feierlichi  u> 
mentiich  in  der  Geburtsszene.  Auch  hiar  fit 
die  Erzählung  frisch;  aber  das  Detail  ist  be- 
grenzt. 1888  kam  Bartolo  nach  Siena  zu- 
rück, wo  er  erst  um  1410  starb.  Ob  er  vor 
1880  in  Volterra  in  der  Kathedrale  gemalt 
hat»  ist  zweifelhaft  Für  Montaicino  hat  er 
zwei  datierte  Ahire  1882  und  1888  gemalt 
Teile  von  letzteren  sind  in  der  sieneser  Ga- 
lerie (II.  Saal  No.  81^  87-^).  Andere 
Werbe  in  Chiandano^  Val  d'Orria  bd  Pienza 
und  manches  kleinere  in  der  Terra  di  Siena 
verstreut ;  ferner  im  Museo  cristiano  des  Va- 
tikans Schrank  Q,  No.  8.  Der  Stil  Bar- 
tolos ist  der  der  Lorcnretttschule,  aber  mit 
dnem  deutlichen  Einschlag  des  Realistischen 
im  Sinne  lebhafter  Erzählung.  Das  kleine 
kostbare  Zieraltärchen  war  weniger  seine  Do- 
mine,  wenn  er  audi  in  dem  Madonnenbild 
des  Berliner  Kaiser  Friedrich-MnstMims  No. 
1072,  das  früher  Lippo  Menuni  zugeschrieben 
wurde,  sdiSne  Leuchtkrsft  und  feine  Dordi- 
führung  erreicht.  Noch  wichtiger  aber  ist  die 
Stellung  Bartolos  als  Lehrer,  denn  nicht  nur 
Andrea  di  Bartolo  und  Taddeo  di  Bartolo 
haben  unter  ihm  gelernt,  selbst  Sassetta 
dfirfte  sein,  wenn  auch  nicht  persönlicher 
Schüler  genannt  werden.  Ist  es  wahr,  daß 
die  bdden  Lorenzetti  1348  der  Pest  zum 
OpStr  geftdten  sind,  dann  war  der  damals 
kaum  20jährige  Bartolo  der  Erbe  ihres  Ate- 
liers. Wichtig  ist  der  Florentiner  Einschlag, 
der  durch  Taddeo  Gaddi  Termittelt  wurde. 

An  Daten  wird  noch  überliefert,  daß  der 
1330  geborene  Bartolo  di  Fredi  Battilori  1353 
mit  Andrea  Vanni  eine  Bottega  geführt  habe. 
Aus  der  1359  geschlossenen  Ehe  stammt  der 
Maler  Andrea  di  Bartolo  (s.  Bd.  I  448).  Aus 
den  Doc.  senesi  Milanesis  erfahren  wir  nodi 
manches  Persönliche. 

A.  Ventnri,  Steria  ddl'  arte  itd.  V  TM. — 
RasMgaa  d'arte  IWS  p.  SB;  IM«  p.  U«,  Utt 
IMS  p.  108.  -  AieUvio  sisr.  d.  a.  m  41.  — 
MiMelL  S«er.  d.  Vjtfddsa  XIV  IM-fll,  3CV 
1-18.  67.  —  Raasegna  nasionalc  XXVm  &se. 
8W  pw  83-48.  —  a  Sir4n  in  VAxta  IX.  faac. 
V.  —  B  r  o  g  i,  Imrcntario  ....  della  Provincia 
di  Siena  1897  Sag.  —  Vgl.  aulcfdeai  dia  «ngL 
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Atugabe  Crowe  u.  CavalCv  Milanen«  o.  Borghesi- 
Banchia  Doc.  aen.  P.  Schubring. 

Bartolo  di  Giovanni,  ^^aler,  wird  1410 
als  Mitglied  der  S.  Lukas-Bruderschaft  von 
Florenz  aufgeführt. 

GuaUndi.  Memorie  VI  178.  H.  V, 

Butatob  Giovanni,  gen.  Roiao^  a. 
Rosjo,  Giov.  d.  B. 

Bartolo,  Jacomcllo  di,  Steinmetz  aus 
Venedig,  ansässig  in  Ancona,  crllielt  1457  fflr 
Arbeiten  an  der  Veste  Roecaeootrada  (Aroe- 
via)  bedeutende  Zahlungen. 

Rivista  Misena  V  54.  E.  Seatassa. 

Bartolo  da  Lobiano,  Steinmetz  in  An- 
cona, wo  er  1116  gemeinsam  mit  Antonio  da 
Lobiano  am  Palazzo  degli  Ansiani  arbeitete. 

Nnova  Riviata  Miieoa  IX  S8.       Jf.  Mmrkt. 

Bartolo,  Matteo  di  Giovanni,  a.  Mät- 
t$o  di  G. 

Bailala  di  Ificbele.  a.  Bartohtccio  di 

Michele. 

Bartolo,  Nencio  (d.  h.  Lorecuo),  Bild- 
baoer  und  Architekt  in  Florenz  um  1486^  nur 
von  Zani,  Enc  meL  III  108  erwähnt 

Bartolo  di  Niecol6,  BronzeUldner  in 
Florenz,  erhält  als  Gehilfe  Ghibertis  bei  An- 
fertigtmg  der  ersten,  1424  vollendeten  Tür 
dea  BaptiateffiuBS  eine  jibrUdie  Besahimg 
von  75  G<4dgulden  (v^  andi  Artiltd  BmrMo, 
p.  568). 

Patch,  U  Porte  dd  battlrtcvo  di  S.  Gio- 
vanni. Firenze  1774.  H.  V. 

Bttlale  di  Paolo,  Miniaturmaler  von  Ve- 
nedig, um  1507,  nur  bei  Zani,  Enc.  met.  XIV 
266,  mit  Lob  erwähnt.  H.  V. 

Bartolo  diRichodtLapo,  s.  Richo  di  L. 

Bartolo  della  Roccacontrada.  Stein- 
metc  ans  Arcevia,  der  1866—67  ans  Rovigno 
(Istrien)  Marmorblödee  für  dr^n  Bau  des 
pj^atlichen  Kastells  zu  Ancona  herbeizuschaf- 
fen hatte. 

Nnota  Rivista  Misena  V  (1892)  55. 

Ii.  Moriei. 

Bartolo  d  i  R  o  m  o  1  o,  s.  Romolo,  B.  di. 
Bartolo,  Taddeodi.  s.  Taddeo  dt  B. 
Bartolo,  a.  aoeh  BuricU,  Bartohmme»  vnd 

Bortolo. 

Bartolomaena  de  Artusts  de  Cremo- 

na;  ein  Fresko,  darstellend  Maria  mit  dem 
Kinde  tmd  dem  hl.  Leonhard  (Halbfig.)  in  der 
Cappdia  dell'  Incoronata  des  Domes  zn  Man- 
tua,  trägt  die  Inschrift  „d  btolomcus  de  ar- 
tusts de  cremona  fccit  fieri  die  26.  8.  1482", 
womit  mir  der  Stifter  gemeint  ist 

Crowe  n.  Cavalcaaell e.  Geach.  d.  ital. 
Ualnei.  Deotsehe  Aoac  1878.  V  444.       H.  y. 

Bartolomaena  Brixienai«,  a.  Bartolo- 
me o  da  Brcscia. 

Bartolomaeua,  s.  auch  Bartholomotat,  Bor» 
thohmeus,  Bartolo  und  Bartolommw. 

Barttiomi  (el  maestro),  span.  Kldhaner, 
lieferte  1278  neun  Apostelstatuen  in  Lcbens- 
gröBe  für  die  Uauptfassade  der  Kathedrale 
von  ^Wragona. 

Cean  Bermndea,  Diec.  1  OT.  ^ 


Bartolom^,  Maese,  Goldschmied  und  Ardit- 
telft,  welcher  von  1820—95  verschiedene  Ar- 
beiten in  der  Kathedrale  von  Gerona  aus- 
führte. Am  10.  6.  1886  erliielt  er  für  seine 
Mitarbeit  an  dem  Ahar  allein  1000  snddoa. 
Vgl.  auch  Bernel. 

V  i  fi  a  z  a.  Adic  I  23.  M.  V.  B, 

Bartolom^,  Maler  in  Baredoon  nm  181C 
Viftaza,  Adic  I  83. 

Bartolom^,  maestro,  Kunstschmied,  der  in 
den  20cr  Jahren  des  16.  Jahrh.  dns  köstliche 
Gitter  anfertigte,  welches  die  Capilia  real  in 
Granada  abschließt.  1524  erhält  er  eine  Zab> 
lung  für  Arbeiten  an  dem  Gitter  vor  dem 
Hodialtar  der  Katibedrale  in  Sevilla.  Andi 
in  Jaen  scheint  er  tätig  gewesen  zu  sein. 

G  c  s  t  o  s  o,  Artif.  Scvill.  II  362.  —  Cean 
B  e  r  iti  u  d  e  Dicc.  I  95.  —  Lüer-Creut«, 
MeUllkunst  I  161.  —  Marti  y  Monaö,  Estud. 
hiat.  artiat  77.  M.  v.  B. 

Baiteiem^  ^lan.  Waffenschmied  in  Valla- 
doHd,  dessen  Signatur  auf  cwd  von  17S8  da- 
tierten, meisterhaft  ziselierten  Büchsenschlös- 
sem  der  Armeria  Real  zu  Madrid  zu  lesen  ist 

Catilogo  de  la  Seal  Aiaerfa  da  Madrid 
(18»8)  p.  S89.  * 

Baiwamai,  Lnea,  Töpfer  in  Vftoda, 
von  P.  Pungilconi,  zuerst  am  4.  2.  1542  er- 
wähnt; schlieSt  am  26.  2.  1543  mit  den  Md- 
atem  Fcdele  di  Giovanni,  Francesco  qu.  Ber- 
tini und  mastro  Merlini  eine  Werlatattver- 
einigung,  aus  welcher  gute  Arbeiten  hervor- 
gingen. Aus  dem  Kontrakte  ist  Art  und  Preis 
der  Arbeit  ersichtlich.  Nach  einem  weiteren 
Dokumente  lebte  er  nodi  1687. 

F.  Pungileoni.  Storia  delle  Maidlche 
Urbinati  p.  337.  —  Rass.  bibl.  d'Arte  ital.  IV 
202.  E.  Seafim. 

Bartolommeo,  Maler  in  Florenz,  1286  er- 
wähnt. 

Vasari-liilanesi.  Vit«  etc.  I  264. 
BaitelOHHHae^  einer  der  ersten  in  Fkwens 

erwähnten  Maler,  soll  um  1240  dort  tätig  ge- 
wesen sein  und  wird  in  der  älteren  Kunstlite- 
ratur als  Urheber  des  VaririhnBgnngsbilde» 
in  der  S.  Annunziata  angewauneo.  Nadi 
Milanesi  könnte  er  höchstens  fQr  ein  etwa  su- 
gtunde  gegangenes  Original  der  jetzt  dort  be- 
findlichen Verkündigung  in  betracht  kommen. 

Vasari-Uilaneii.  Vite  etc.  I  542. 

Baztotomeo^  Maler  in  Verona,  nrlmndltdi 
erwähnt  1350. 

P.  M  o  1  m  e  n  t  i,  Star,  di  Venez.  nella  Ttu 
priv.  (1905)  I  302.  A.  Baraccki. 

Bartolomeo,  Bildschnitzer  in  Venedig,  ur- 
kundlich erwähnt  1344—1871  als  Guardian 
Grande  der  Scnola  Gnade  ddla  Gariti. 

P.  Paoletti,  Arehit  e  Scuh.  cte.  in  Ve* 
nezia  (1893)  p.  81.  A.  BarmetkL 

Bartolomeo,  Maler  in  Venedig,  urknwBich 
erwähnt  1882. 

Afdllvio  Veneto  XXXIH  400.     A.  Baraccki. 

Bartolomeo  (Fra),  Abt  von  S.  Feiice,  Minia- 
tor  und  Architekt  in  Bologna,  begann  1884 
unter  Frate  Andrea  Manfred!  den  Bau  des 
Glockenturms  von  S.  Maria  dd  Servi,  Bologna. 
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M  oth«%  Di«  Bndiaut  dM  WMUttma,  9. 
49«. 

»■rtilon»  maettro,  itaütn.  Architdct,  er- 
wähnt in  «ner  Urkunde  vom  18.  1.  1400  als 
„hocno  Ttlde  frnctnoaus",  der  danuls  beim 
Bane  «kr  Stadüniucrn  von  Rcnio  EnOia 
beschäftigt  war. 

G.  B.  Veatari  in  Atti  •  Utm.  etc.  per 
l'^niB  (1888),  Mr.  m,  ToL  II,  p.  «9  fiF. 

F.  lialaguMMi-VtUH, 

BartolomM,  Holzbildhauer  in  Venedig, 
schnitite  1468  die  Laub-  und  Blumcnoma- 
mcnte  an  eineiii  Ibudfix  fBr  die  Kirche  S. 
Zaoeana. 

P.  P  a  o  1  e  1 1  i,  Archit.  e  Scult.  etc.  in  Ve- 
aezia  (1893)  p.  63.  A.  Baracchi. 

Bartolom««»,  Bildhauer  in  Venedig,  t  vor 
dm  8.  0.  1476. 

AfAMo  Veneto  XXXIII  419.     A.  Baracchi. 

BaxtfliCBBeo,  Fra.  „Bartolomeo  et  Sancti 
di  Paulo  dl  Jacopo  popolo  di  San  Fclice",  am 
28.  8.  1473  in  Florenz  geboren.  Sein  Vater, 
Maultiertreiber  und  WagenbetHier  (Fatto- 
rino),  aus  Genua  stammend,  wurde  1478  in 
Florenz  ansässig  und  erwarb  vor  der  Porta 
S.  Pfcr  CSattoUno  ein  Haas,  wonach  Barlo- 
lommco  familiär  Baccio  della  Porta  genannt 
wurde.  1485  trat  er  bei  dem  Maler  Cosimo 
Rosselli  in  die  Lehre.  Mit  seinem  dortigen 
Mitschüler  Mariotto  AlbertincUi  achloft  er 
enge  Freundschaft,  und  sie  beide  taten  148S 
eine  gemeinsame  Werkstatt  in  dem  väter- 
lidien  Hause  aul.  Ein  kurzer  Bruch  zwi- 
■chn  beiden  Prevnden,  ein  eiaciitct  Zntani' 
menarbeiten,  wiederum  Trennung  in  den  Jah- 
ren der  Bußpredigten  des  Fanatikers  Savonarola 
bcieichnen  den  Wechsel  der  äußeren  Verhik« 
nisse.  1496  und  1497  verbrennt  Bartolonuneo 
alle  seine  Bilder  und  Zeichnungen  nicht  streng 
religiösen  Inhaltes  bei  den  von  Savonarola 
vcniistalteten  »Bracianienti  delle  vaniti''. 
1488  am  fiS.  Mai  wird  der  Fanatiker  idbat 
von  der  erregten  Gegenpartei  auf  den  Schei- 
terhaufen gebracht  und  verbrannt  Barto- 
lammeo  sandert  noch,  übernimmt  den  Auf- 
trag eines  Jüngsten  Gerichts  für  den  Kirch- 
hof von  S.  Maria  Nuova.  1500  bricht  er 
mitten  in  der  Arbeit  ab  und  tritt  am  20.  7. 
als  Novtae  in  das  Donimkanttklostcr  an 
Prato  ein.  1601  kehrt  er  als  Frate  Bartotom- 
meo  nach  Florenz  zurück,  wo  er  in  S.  Marco 
weiterhin  sein  Leben  verbringt.  Anfänglich 
f iilftgt  er  dar  kfinttfcritdien  Tltigkait,  oAni» 
bar  nur  im  stillen  für  sich,  wie  die  anfier- 
ordentlich  zahlreichen  Handzeichnungen  er- 
weisen, diesdbe  fibend.  1604  jedoch  über- 
nimmt er  einen  neuen  Auftrag  für  ein  Bild: 
die  Erscheinung  der  Maria  vor  dem  hl.  Bern- 
hard, heute  in  der  Akademie  zu  Florenz. 
MfihaeUg  offenbar,  da  er  erst  nach  drei  Jah- 
tm  das  Kid  aUinert,  arbeitet  «r  ddi  wieder 
Inacin.  1605  wird  er  zum  Vorsteher  der  Ma- 
Icrwcrkstatt  von  S.  Marco  ernannt.  Viel- 
laNlit  uni  nette  Anregnwyn  n  sewImMn^  ffdit 
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er  im  April  1006  nach  Venedig.  —  Florenz 
war  damals  ginzlich  verlassen,  Leonardo  da 
Vind  war  nach  Frankreich  gegangen,  Midiel- 
angelo  weilte  schon  seit  einigen  Jahren  in 
Rom,  Raffael  hatte  sich  ebenfalls  dorthin  be- 
geben. ~~  Nack  einigen  Bfonatcn  fcdirt  er 
zurück,  und  nun  beginnt  eine  außerordent- 
lich rege  künstlerische  Tätigkeit.  Um  all  die 
Aufträge  zu  erledigen,  zieht  er  seinen  Jugend- 
freund AlbertinelU  heran  und  errichtet  mit 
diesem  1500  in  S.  Marco  eine  große  Werk- 
statt. Das  Werkstattzeichen  ist  dn  Kreuz  in 
zwd  verschlnngenen  Ringen  stdiend.  Am  8. 
1.  161B  wird  die  Arbdtsgemelnschaft  atrfge- 
löst,  und  der  Frate  ist  auf  geringere  Gehilfen, 
unter  denen  Fra  Paolino  und  Giovanni  So|^i- 
ani  voranstehen,  angewiesen.  1514  begibt 
sich  Fra  Bartolommeo  nach  Rom,  wo  er  neue 
Anregungen  von  Michelangelo  tmd  Raffael  in 
sich  aufnimmt  Im  Jttli  desselben  Jahres 
kehrt  er  malariakraflk  «nrfide  und  begibt  sich 
anf  das  Landgut  der  Dominikaner  txl  Fiaa^  dt 
Mugnonc  zusammen  mit  Fra  Paolino  und 
Fra  Agostino.  Anfang  1616  gebt  er  über 
FSeh^a  wmA  Laeea,  seinen  dten  Fireond  Pif^ 
nini,  der  ihm  dereinst  nach  seiner  Einklei- 
dung den  ersten  großen  Auftrag  ztikommen 
ließ,  zo  besuchen.  Dort  malte  er  seine  groSa 
Mater  misericordiae.  Zugldch  ergdit  eine 
Aufforderung  König  Franz'  I.  von  Frank- 
reich an  ihn,  nach  Paris  zu  kommen  Am  4. 
10.  1616  ist  er  wieder  in  Pian'  di  Mugnonc. 
A«  80.  11.  bedirt  ihn  Fkpet  Leo  X.,  der  da- 
mals seinen  festlichen  Einzug  in  Florenz,  sei- 
ner Vaterstadt,  hielt,  mit  einem  Besuch  seiner 
Werkstatt  in  S.  Marco.  Im  Sommer  1617  ii| 
der  Künstler  wieder  leidend  in  Pian'  di  Mug- 
none,  wo  er,  wohl  an  dnem  erneuten  Malaria- 
anfall, am  31.  10.  1517  starb. 

Die  känstleriadie  Entwicklung  des  Meisters 
gliedert  sidi  dnrdi  genannle  Breigniase  deot- 
lich  in  vier  Epochen.  Die  Jugendzeit  (bis 
1600),  die  durch  den  Eintritt  ins  Kloster 
ihren  Abschluß  findet.  Die  zweite  Lefandt 
(1600 — 1608),  wo  im  Anschluß  an  seine  vene- 
tianische  Reise  seine  Maltechnik  einen  außer- 
ordentlichen Aufschwung  nimmt  Dann  folgt 
die  erste  Blütezeit  (1606—1614).  Der  StU 
seiner  leUten  Epoche  wird  dnrdi  die  starken 
römischen  Eindrücke  bestimmt  (1514 — 17). 

Ais  die  einzigen  absolut  echten  Werke  sd- 
ner  Rrfibedt  dnd  zn  nennen:  znnidist  das 
Porträt  Savonarolas  im  Kloster  von  S,  Marco^ 
wo  in  den  hartgeschnittenen  Zügen  des  gro- 
ben, häßlichen  Profils  mit  der  großen  NaiCb 
den  geschwollenen  Lippen  und  dem  flammen- 
den Auge  der  Fanatiker  gut  charakteriaert 
ist.  Bedeutsamer  ist  das  1493  begonnene 
große  Fresko  auf  dem  Kirchhof  von  S.  Maria 
Nuova.  Hier  setzt  Fra  Bartokmmieot  auBer- 
ordentliche  kompositionelle  Begabung  mäch- 
tig dn.  Er  malt  dn  jüngstes  Gericht  feier- 
Ikh  groB  von  tiefrcligiOsem  Geiste  erfäUt, 
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ohne  jene  Kleinlichkeit  der  Detailbildung,  die 
im  Quattrocento  inuner  das  groöe  Ganze  ver- 
gctsen  lieB.  Dotnenico  Ghirlandajos  Fresko 
der  Krönung  Mariae  im  Chor  von  S.  Maria 
Novella  mag  das  Vorbild  gewesen  sein.  Aber 
der  Frate  geht  in  der  Disposition  der  Figuren 
gtiu  bedeutend  über  dieiclbe  hinaus.  In  der 
Himmelszone,  die  aHein  eigenhindig  von  ihm 
vollendet  ist,  wagt  er  den  bedeutsamen  Schritt 
aus  der  auch  bei  Ghirlandajo  vorhandenen 
flidieniwften  Rdicflnmipoflitkm  fai  die  Raum- 
komposition. Gewiß  war  Leonardo  da  Vinci 
in  seiner  Epiphanie  als  Entdecker  der  Raum- 
werte in  der  Gruppenkomposition  aufgetreten. 
Das  Jahrhundert  hatte  besonders  in  der 
ersten  Hälfte  mit  allen  Mitteln  der  perspek- 
tivischen Verkürzung  und  Überschneidung 
auf  dem  W^e  verstandesmäBiger  Betrachtong 
auf  ritunlidie  Wirinmgen  im  Bild  hingestr^ 
Das  spatere  Quattrocento  hatte  den  Kampf 
aufg^cben.  Ghirlandajo  bedeutet  ein  Zu- 
rfickgreifen  auf  Giottos  Flächenkomposition. 
Leonardo  hatte  das  Problem  des  Raumes  wie- 
der aufgegriffen.  Fra  Bartolommeo  sucht  in 
•einer  Weise  in  die  Tiefen  des  Raumes  zu 
driagen.  Wenn  Leonardo  als  Grundrifi  den 
in  die  Tiefe  gelegten  Kreit  annahm  nnd  auf 
dicsLin  die  Raumpyramidc  errichtete,  so  ist 
hier  der  nach  vom  geöffnete  Halbkreis  ge- 
geben. Die  Jflngcr  rechts  und  links  bildm 
zusammen  einen  Halbkreis.  Starke  Über- 
schneidungen verstärken  die  räumliche  Wir- 
koag.  Christni  schwebt  etwas  erhöht  im 
Hintergrtmde  am  änBersten  Rande  des  Halb- 
kreises. Diese  neu  gewonnene  Verwertung 
der  Tiefe  zur  Ausbreitung  der  Gestalten,  oder 
umgekehrt  gesagt,  diese  Konstruktion  des 
Raumes  mit  Hilfe  »trenger,  f aat  architdcloai- 
scher  Entwicklung  in  bewußter  Gliederung 
ist  aulkrordcnllich  wichtig  geworden  für  die 
groBe  Komposition.  Raffaels  Disputa  liegt 
das  gleiche  Schema  zugrtmde,  nur  daß  er 
das,  was  Fra  Bartolommeo  hier  bescheiden 
begonnen,  reicher  ausgestaltet.  Wenn  wir  die 
dnselnen  Gestalten  prüfen,  so  entdecken  wir 
Starice  Reminiszenxen  besonders  an  Lorenzo 
di  Credi  und  dessen  schwere,  volle  Form- 
gebung, während  die  Manier  seines  Lehrers 
Rosidli  Tollkonunen  überwunden  ist  Der 
untere  Teil  des  Bildes  ist  ebenso  wie  die 
Engel  von  Albertinellis  Hand  vollendet.  In 
dem  sehr  ruinierten  Zustand  lassen  sie  immer- 
hin die  schwächere  Hand  erkennen.  Auch 
hier  ist  der  auf  Pra  Bartolommeoa  Entwarf 
zurückgehende  GrundKod.-iiike  der  der  räum- 
lichen Figurendisposition  im  Halbkreia  mit 
Starker  Aushöhlung  der  Mitte. 

Außerdem  gehören  dieser  Zeit  noch  die 
mit  Hilfe  Albertinellis  vollendete  Verkün- 
digung im  Dom  zu  Volterra  (datiert  1487) 
und  die  entzückenden  kleinen  Flügelbilder  zu 
einer  Mannormadonna  Donatellos  in  den  Uf- 
fisicn  mit  der  Gdmrt,  der  Darbringnag  im 


Tempel  auf  der  Vorderseite  und  der  Verkün- 
digung auf  der  Rückseite.  Die  Delikatesse 
der  Ifahvdsc  lieBe  fast  eme  si>itere  Eat- 
stehung  vermuten,  wenn  nicht  die  ganze  Sau- 
berkeit der  Arbeit,  die  solide  Durchbildung 
der  Falten,  die  rundliche  Bildung  der  Kopf- 
typea  gaas  analog  denen  des  Jüngsten  Ge- 
ridits  wirea  und  Aeaso  wie  diese  staric  aa 
Lorenzo  di  Credi  erinnerten,  auf  den  auch 
der  landschaftlidw  Gnmd  auf  der  Gehurt  hin- 
weist Das  Trip^^boa  ta  der  Slg.  Mdi- 
Pezzoli  von  1500  ist  neuerdings  als  Alber- 
tinelli  erkannt  und  ist  sicher  von  den  Bild- 
chen des  Frate  influenziert 

Bei  der  sehr  geringen  Anzahl  von  Gemäl- 
den sind  wir  nun  auf  eine  andere  Quelle  zur 
Erkenntnis  von  Fra  Bartolommeos  Entwick- 
lung hingewiesen.  Das  sind  seine  sehr  sahl« 
reicliea  Kmdscichaungen,  mit  deaea  beson- 
ders die  Uffizien,  ferner  der  Louvre,  das 
Münchener  Kupferstichkabinett  und  das  Bri- 
tish Museum  in  London  reich  bedacht  sind. 
Endlich  kommt  Weimar  hinzu,  wo  in  zwei 
Bänden  Zeichntmgen  des  Frate  und  seiner 
Werkstatt  vereint  sind.  Fra  Bartolommeos 
Haadseichnungsweric,  an  Gröfie  das  aller  an- 
dern Renaissanoemeister  übertreffend,  Irirgt 
neben  vorzüglichen  Gewandstudien  von  ganz 
hervorragender  Schönheit,  sorgsamen  Kreide- 
und  R^stndien  nach  der  Natur,  eine 
außergewöhnlich  große  Zahl  von  Bildskizzen. 
Kompositionsentwürfen.  Das  ist  etwas  ganz 
Eigenartiges.  Die  Kompositionsskizze  ist 
eigentlich  erst  durch  Leonardo  da  Viad  ge- 
schaffen worden.  Fra  Bartolommeo  md  Raf- 
fael  sind  darin  seine  be  tun  Schüler.  Zu- 
meist mögen  diese  Skizzen  während  der  Zeit 
entstanden  sem,  als  der  Küasder,  der  seiner 
künstlerischen  Tätigkeit  entsagte  und  still 
für  sich  seinen  bildnerischen  Gedanken  nach- 
ging, dieselben  in  leichter  Federskizze  fest- 
hielt. Es  sind  vorzüglich  Madonnenkompo- 
sitionen, die  Madonna  mit  Kind  und  Engeln, 
die  er  in  immer  neuen  liebenswürdigen  Varia- 
tionen hinwirft  RafEads  liadotmenkonapo- 
sitionen  sind  gewiB  mandies  ICsl  von  dioen 
anmutigen,  frischen  Zeichnungen  des  Frate 
angeregt.  Was  die  Technik  betrifft,  so  scheint 
^  teils  von  Gbirbadajo,  teils  von  Perugino 
abzustammen:  feiner  Kreuzstrich,  leichte 
schwunghafte  Linienführung.  Anders  den» 
ten  seine  sorgfältigen  Studien  in  Kreide  mehr 
auf  Lorenzo  di  Credi  ia  der  sorgsamen  Be- 
handlung tmd  runden  Formgebung  und  zu- 
gleich etwas  unbewegten  Haltung.  Bei  der 
weiteren  Entwicklung  sind  es  inuner  grade 
die  Zeidmungen,  die  den  «adaneradca  Fmt- 
schritt  des  Meisters  besonders  glänzend  offen- 
baren. Die  nächste  Epoche  bringt  in  der 
Skizze  lebendigere  Linienführung,  frischere, 
mehr  leonardeske  Kompositionsmotive,  in  der 
Studie  weitere,  geschmeidigere  Formgebung. 
Die  Zeichnungen  der  dritten  Epoche  —  Kom- 
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poiitiofMskiCMft  tiiid  adtcn  —  vorzüglich  Ge- 

großen  Gewand stües  in  Florenz,  groß  be- 
wegte, machtvolle  Gestalten  in  ausdrucksvoller 
Bewegung  in  groB  geworfene  Gewinder  ge- 
hüllt, deren  schöner  Faltenwurf  in  seiner 
Breite  die  großen  Formen  der  Körper  geist- 
voll akkordiert  Dabei  herrsdwn  nodi  feste 
Fonntebaag;  «Irenge  Zdchnmif,  sorgsame 
HimfliSditag.  Ifit  welcher  Gründlichkdt 
der  Künstler  sdne  Studien  machte  und  wie 
er  nicht  atlda  mir  cnem  malerischen  Ge- 
wandstil  rastrdite,  sondern  die  GrSBe  des 
Wurfes  durchaus  plastisches  GeprSge  trägt,  er- 
weist, daA  er  seine  gewandeten  Figuren  im- 
mer «rtt  als  Akt  stodicite  —  zahlfdehe  Akt- 
studien zeigen  das  —  und  daß  er  erst  nach 
vollkommener  Erkenntnis  des  funktionellen 
Körperbaues  die  Gewandstudien  machte.  So 
haben  seine  faltenreichen  Gewänder  etwas 
durchaus  Organisches,  voll  innerer  Wahrheit. 
Kreide  und  Rötel  sind  das  Material,  die  Fe- 
der tritt  ganz  zurück.  In  seiner  letzten  Zeit 
flherwicgt  R5tet  Die  Strenge  der  Zddmung 
und  plastischen  Durchmodclüerung  weicht 
einer  mehr  flüchtigen,  schwunghaften,  breiten 
Manier.  Raffsds  EinfluB  wirkt  in  ihnen  nadi. 
In  den  Skizzen,  die  sich  Jetzt  wieder  fiftcri 
finden,  ist  er  aufgeregt  und  unruhig. 

Wir  haben  dannt  seine  Entwicklung  in  der 
Zeichnunpr  vorau';  genommen,  weil  der  Frate 
sich  da  am  ungezwungensten  ausgesprochen, 
am  natürlichsten  gegeben  hat.  In  seinen  Ge- 
mMdm  —  et  sind  fast  alles  Tafelbilder,  die 
er  seit  seinem  Wiedereintritt  in  die  Maler- 
werkstatt 1504  geschaffen,  —  beobachten  wir 
znnichst  eine  schwankende  Unsicherheit.  Die 
Bradieinnng  der  Maria  vor  den  M.  Bcndiard 
in  der  Akademie  zu  Florenz  zeigt,  wieviel  er 
verlernt  hatte.  FUippino  Lippi  tud  Perugino 
inspirieren  ihn ;  cm  reiner  Stil  resultiert  nodi 
nicht.  Nur  nähert  er  sich  hier  schon  der 
großartigeren  Auffassung  des  Cinquecento  in 
dem  Herabschweben  der  Maria,  während  das 
Quattrocento  die  Szene  als  natürliche  Erden- 
szene mit  dem  einfsdien  Herantreten  der 
Mutter  Gottes  an  das  Lesepult  des  Heiligen 
faßte.  Ein  Christus  als  Gärtner  im  Louvre 
zeigt  dbeafalls  noch  Unsichcriieit  mit  dem 
deutlichen  Streben  nach  einem  starken,  leben- 
digen Ausdruck  von  noch  quattrocentistiacher 
EcUgkeit  Sein  Christas  in  Bmnaxw  in  S. 
Marco  zu  Florenz,  in  der  Feierlichkeit  des 
Ausdruckes  vielleicht  das  schönste,  was  der 
Künstler  geschaffen,  zeigt  im  Vergleich  zu 
der  gleichen  Darstellung  Fra  Angelicos  eben- 
da eine  schon  stark  cinquecentistische  Auf- 
fassung in  der  weichen  Abnindung  des  Bil- 
des nnd  den  groBen  getchtosteoen  Formen. 
Bm  aiedlidie  Ideine  Gdmrt  in  der  Slg.  Hertz 
za  London  gehört  in  die  gleiche  Zeit.  Wühl 
mv  Werkstattbild,  aber  ganz  im  Geiste  des 


Frate,  ist  die  Himmelfahrt  der  Maria  im 
Kaiser-Friedrich-Mtiscvra  zu  Berfin. 

Auf  eine  eigne  Höhe  sollte  sich  jedoch 
Fra  Bartolommeos  Technik  erst  unter  Ein- 
wirkung venetianischer  Knnst  erheben.  1606 
kehrt  er  von  Venedig  beim.  Vorzüglich  Gio- 
vanni Bellinis  glänzende  Lokalfarben  haben 
auf  ihn  gewirkt.  Das  zeigt  besonders  sein 
prachtvoll  gemaltes  Altarbild  der  Madonna 
zwIicImb  dsB  in.  Joluumca  und  Steplianua 
im  Dom  zu  Lucca.  Glanz  und  Klarheit  strah» 
lender  Farben  vereinen  sich  mit  auBcrorden^ 
lieber  Bestimmtheit  der  Modellierung  «od 
Geschlossenheit  der  Komposition.  Die  ver- 
deckte Symmetrie  wirkt  ebenso  wie  die  lineare 
Verbindung  der  Gestalten  für  die  kompositio- 
nelle  Einheit.  Zum  ersten  Male  venezianische 
GluMoraft  der  Farbe  in  Florenz,  zum  ersten« 
mal  auch  der  kleine  musizierende  Piitto  von 
dort.  Aber  neben  Bellini  hat  auch  Giorgione 
sichtlich  auf  den  Frate  eingewirkt.  Das  ver- 
rät seine  im  Ausdrucke  so  reiche  Verklärung 
der  hl.  Katharina  und  Magdalena  im  Museum 
zu  Lucca.  Die  Feinheit  der  Aloaitc; 
Zartheit  der  Enipfindung  sind  hier  ganz  an» 
BergewShnlich.  Zwei  anf  Wolken  kniende 
Gestalten:  die  eine,  die  hl.  Katharina,  über- 
irdisch veridärt  den  BUdc  nach  oben  richtend, 
ein  sdilichtes  Schwan-Weiß  im  Gewand, 
äußerste  Delikatesse  in  dem  zartbewegten 
Linienspiel  der  feinen  Profilgestalt,  alles  leicht 
beschwingt,  weltentrückt;  die  andere,  die 
Magdalena,  eine  weltlich  schöne  Gestalt  von 
den  Reizen  weicher  venezianisdier  Schönheit, 
strahlend  in  lichtem  roten  Gewand  und  einem 
prachtvollen,  schweren*  brannroten  Mantel, 
den  Blidc  zur  Erde  geriditet,  das  Gcvdit  in 
wcidier  Dreiviertelansicht,  der  Ausdruck 
gleidigfiltig,  leer:  zwei  große  psychische  Kon- 
traste auf  vieMadw  Weise  ia  die  phjrsische, 
sinnliche  Augenerscheinung  umgesetzt.  Die 
begeisterte  Askese  in  mageren  feinen  Linicn- 
spielen  und  schlichten  Farben,  die  träge  Sin- 
nenlust in  weicher  Fülle,  in  runden  Schwin- 
gungen und  glühender  Farbenpraditl  Am 
meisten  werden  wir  jedoch  in  der  schönen 
Landschaft,  die  weit  in  der  Ferne  uns  ent- 
gegenstrahlt, an  Venedig  und  Giorgione  ge- 
mahnt. Der  obere  Teil  des  Bildes  ist  leider 
nicht  mehr  eigenhändig,  sondern  von  Alber- 
tinelli  vollendet 

Die  fruchtbante^  reicbcte  J^oche  in  der 
Kottst  des  Frate  hat  damit  begönnen.  Emsig 
wird  in  der  Werkstatt  von  S.  Marco  ge- 
arbeitet Ein  glänzendes  Altarbild  nach  dem 
andern  wird  vollendet.  Eine  eniwidilimgs- 
geschichtlich  interessante  Serie  von  Bildern 
erfolgt  Das  Thema  ist  die  Madonna  von 
Heiligen  mngeben,  die  sagra  conversatione 
der  venetianischen  Malerei  in  florentinischer 
Umgestaltung.  Nach  dem  Muster  Bellinis 
sind  die  Gruppen  vor  eine  mächtige  Nische 
gestellt  mit  loiftigem  Settenlicht  Das  erste 
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Bild  dieser  Reihe  ist  eine  stehende  Madonna 
mit  sechs  Heiligen  in  der  Kirche  von  S. 
Ifvoo  zu  Florenz  (1Ö09),  wirkungsvoll  in 
def  Kraft  der  RelldmilGelbdcnditiHig,  die  ft' 
schickt  der  Aufstellung  des  Bildes  angcpaSt 
wird.  Besonders  interessant  der  schwebende 
Engel  rechts,  der  von  oben  her  vom  Licht 
getroffen  wird.  Die  nächste  Rt-daktion,  eine 
Verlobung  der  hl.  Kiitharina  im  Louvre 
(1511)  bringt  eine  neue  kompositionelle  Be- 
Idmiic.  Idit  dem  Tcmezianischen  HeUduakcl- 
nitdietisystem  vereint  sich  das  Leonardcske 
Kompositionsprinzip  der  kraftvollen  Raum- 
pyramide.  Maria  ragt  empor,  ringsherum  im 
Kreit  gruppieren  rieh  die  Gestalten  räumlich 
klar  in  der  Tiefe.  Dazu  beleben  sich  die  ein- 
zelnen Figuren  in  lebensvollen  Motiven  mit 
firisdiea  Kontraposten.  Den  Höhepunkt  die- 
ses  Themas  bezeichnet  die  Vermählung  der 
Katharina  im  Pitti  (1612).  Der  Reichtum 
der  Bewegungsmotive,  die  Lcbendigktit  der 
Gestalten,  deren  monumentale  Bildung  und 
Gewanifteliandlimg.  dazu  die  prachtvolle 
Raumgestaltung,  bald  durch  die  architek- 
tonische Gruppierung  der  Gestalten,  bald 
durch  daa  Icraftvolle  HelldailRl  herauigelwlt, 
sind  hervorragend.  Bewegungskontraste  wie 
Licht-  und  Schattenkontrastc  geben  ein  auBer- 
OfdemHdl  lebendiges  Zusamnienspiel.  Das  ist 
dne  dn-  grotortigsten  Altarlraavoaitioneii, 
die  dir  flOrentiniache  Kunst  geschaffen  hat  Die 
Madonna  in  Gloria  in  der  Kathedrale  zu  Bc- 
aan^on  (1511),  nicht  ganz  eigenbändig  mit 
Hille  Albertifiellis  ausgeführt,  hat  wieder 
mehr  tnaleri?chc  Reize.  Besonders  schön  sind 
die  Aktfigur  eines  hl.  .Sebastian,  eine  Re- 
miniszenz aua  Belli tiis  Konversation  in  der 
Akademie  von  1479  und  ein  pathetiacher  hl. 
Bernhard.  Das  letzte  Stück  in  der  Iteihe  ist 
eine  hl.  Anna  selbdritt  inmitten  von  Heiligen 
in  den  Uffizicn,  die  nicht  über  die  Unter- 
malang  herttnppelBommen  ist.  Die  Kompo- 
aition  ist  streng  architektonisch  und  bei  aller 
GroBartigkeit  etwas  nüchtern.  Die  Grenzen 
der  Knnst  des  Frate  sind  hier  am  besten  zu 
«rtWBnen.  Die  Erfindung  ist  mangelhaft  und 
es  fehlt  an  der  nötigen  Zusammenfassung. 
Man  merkt,  jedes  Motiv  ist  für  sich  mühsam 
herausgearbeitet  und  eine  Figur  ist  neben  die 
andere  gestellt  Die  Erfindtmgskraft  versagt 
bald.  Und  so  ist  auch  die  Zahl  der  behandel- 
ten Themen  gering.  Außer  dem  vielfigurigcn 
Altarbild  hat  er  nur  noch  die  heilige  Familie 
im  Grünen  gegeben.  Eine  solche  bei  Conte 
Visconti-Venosta  in  Mailand,  eine  bei  Mond 
in  London,  eine  andere  bei  Earl  Cowper  in 
Pansbanger  (England).  Verschiedene  Köpfe^ 
Chriatm  imd  HeiHge  in  der  Akademie  sn 
Florenz. 

In  der  letzten  Epoche  wird  der  Stil  des 
Firale  durch  Michelangelo  und  Raffael  be- 

CtinniL  Die  Kraft  der  TTellrlunkelmodellie- 
nnc  vnd  der  GUnz  der  Lichtbehandlung,  wie 


sie  so  schön  die  unter  venezianischem  EinfiuB 
stehenden  Werke  der  vorigen  Epoche  zeigen, 
schwinden.  Das  Kolorit  wird  bvuit  und  nüch- 
tern und  verliert  die  Kraft.  Aher  daf9r  wadi- 

sen  die  Proportionen  der  Gestalten  ins  Monu- 
mentale, die  Bewegungen  werden  im  Geiste 
Ifichelangelos  maehtvol]  belebt:  Starke  Kon- 
traposte,  energische  Halfung,  kolossale  Bil- 
dungen; ein  hl.  Petrus  und  Paulus  im  La- 
teran zu  Rom,  und  ein  hl.  Markus  in  den 
Uf&zien,  endlich  jedoch  die  Mater  miaeri* 
oordiae  un  Muaemn  zu  Lucca  bezeichnen  daa 
Emporwachsen  der  Kunst  des  Frate  ins  Un- 
geheure. Auf  letztgenanntem  Bild  sucht  der 
Künstler  große  Massenwirkungen  zu  wecken. 
Auch  da  gruppiert  der  Künstler  nach  dem 
System  der  Pyramide,  die  Scharen  schieben 
sich  hintereinander  in  mächtigen  Massen  um 
die  stehende  Maria.  Ein  lebendiges  Licht 
überstrahlt  die  Gestalten.  Das  Ganze  bat  et- 
was Gequältes,  Konstruiertes  und  trotz  der 
starken  Belebung  der  Figuren  eine  gewiase 
Leere  des  AusditMks  imd  eine  gewisse  Arm- 
Seligkeit  der  Motive.  Auch  die  Darhringrimg 
im  Tempel  in  Wien  zeigt  ähnliche  MängeL 
Man  bedauert;  daB  die  malerischen  Anlagen, 
die  der  Frate  nach  Venedig  entwickelte,  hier 
mehr  und  mehr  verloren  gehen.  Man  sieht 
auch  an  letztgenannten  Bildern  eine  gewisse 
Freude  an  der  lebendigen  IcraftvoUen  Licht« 
hehandlimg. 

Die  beiden  Hauptwerke  dieser  Epoche  sind 
ein  Christtis  als  Salvator  mundi  zwischen  den 
vier  Evangelisten  im  Pitti  und  eine  Bewei- 
nung ebenda  (beirlp  ITilG).  Der  EinfluB 
Michelangelos  tritt  zurück  und  Raflfaels  milde 
Weise  klingt  mehr  durch.  Das  entsprach  bes- 
ser dem  sanften  Empfinden  des  Frate.  Auf 
ersterem  die  alte  Figurenpyramide,  Christus 
auf  erhöhtem  Sockel  stehend,  vor  einer  fein 
gezeichneten  Nische,  deren  leichte  Linie  die 
Gestalt  in  ihrer  schteen  Bewegung  krifHg 
heraushebt.  Milde  sanfte  Linien  durchbeben 
den  Körper ;  man  wird  an  Kaffaels  sixtini- 
sche  Madonna  erinnert  in  dem  Wurf  des  Ge- 
wandes, in  der  Haltung  der  Figur.  Die  vier 
Evangelisten,  die  die  Pfeiler  der  Komposition 
bilden,  haben  in  ihrer  Haltung  in  der  gleich- 
mäfiigen  Abwägung  der  Bewq;ungen  etwas 
Schematisches.  Die  Engd  nnten  sditieften 
die  Komposition  nach  unten  ab.  Das  Ganze 
hat  gegenüber  der  einstigen  weiträumigen  und 
der  deutlichen  Absicht  der  Komposition  auf 
räumliche  Ausdehnung  in  die  Tiefe  hinein 
etwas  Flaches,  Rclicfartiges.  Der  Toncha- 
raktcr  des  Bildes  ist  licht  durchsichtig,  ent- 
gegen dem  tiefen  Heildunlcel  etwa  auf  dem 
groBen  Pittibilde  von  1519.  Das  andere  Mei- 
sterwerk  der  späteren  Zeit,  die  Beweinung 
im  Pitti,  bedeutet  den  Höhepunkt  an  Aua- 
druck, Verinnerltchuttg  und  edler  Bildung. 
Schlichte  große  Linienführung  in  den  beiden 
Profilen  der  Hauptpersonen,  vornehme  Dämp- 
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fang  des  Schmcrxet;  ruhige  Abwägung  der 
IfttMB  tfp'f^*'^"'*^!  der  LmNii  iwitmi* 

der.  Johannes  und  Magdalena  auch  kompo- 
sitionell  nur  Zutaten  zu  dem  starken  Kern 
der  Hanptgruppe,  die  vollkommen  in  sich  ge- 
schlossen ist:  ein  auf  die  Langtdtc  gdcgtci 
rechtwinkeliges  Dreieck. 

Die  anderen  Hauptwerke  der  Spätzeit,  zwei 
•itsende  Prophctcngestalten  in  den  Uffiaen, 
eme  Üdne  Verfcandigungr  Mariae  twitdicn 
Heiligen  im  Louvrc,  eine  Himmelfahrt  Mariae 
in  Neapel  (von  Fra  Paolino  vollendet)  zeigen 
abatrtebciie  Stcigcmnff  der  inneren  Erregung. 
—  Ruhiger,  geschlossener  sind  verschiedene 
Madonnen.  Eine  Madonna  zwischen  Engeln 
in  Petersburg,  eine  hl.  Familie  in  Galerie 
Corsini  zu  Rom.  eine  ähnliche  Kompmition 
mit  der  hl.  Elisabeth  in  Richmond  geben  Va- 
riationen der  auf  der  Erde  sitzenden  oder 
Joucadcn  Maria,  zu  vergleichen  mit  Raffaels 
Cmigiani'Madcinita  in  MSnclicii«  Ein  Qifi- 
stus  als  Gärtner  und  eine  von  Fra  Paolino 
vollendete  Verkündigung  in  Pian'  di  Mug- 
mnc,  bcMe  al  freteo  gemalt,  sind  die  Zcng« 
nisse  seiner  Kunst,  die  Fra  Bartolommeo 
wahrend  seines  Leidens  dort  hinterlassen  hat. 

Der  Kreis  der  Darstellungen  Fra  Barto- 
lonunco*  ist,  wie  wir  sehen,  ein  geringer. 
VonfigHdi  das  vielfigurige  Attarbild  Ton 
monumentalen  Proportionen  hat  er  mit  eigner 
Konsequenz  wdttttDtwtckelt  Seine  wenig 
ava  doB  Pritchen  idiSpfeDde  Phantasie,  sein 
sanftes,  etwas  mattes  Temperament  bedurften 
gewissermaßen  eines  Haltes,  eines  Gewichtes, 
mn  den  leichten  Schwingunfni  seines  Ge- 
mütes lebendigen  Ausdruck  xu  verleihen. 
Sein  durchaus  religiöses  Gemüt  verlangte 
nicht  üher  die  von  der  Kirche  gestellten  Auf- 
gaben hinauszudringen.  All  seine  Werke 
haben  etwas  Zerenonicnes,  Peierlidiemstes, 
das  manchmal  sogar  leicht  in  das  Theatrali- 
sche hinuberspielt.  Immerhin  ersetzt  die 
durchaus  edle  Gesinnung  und  die  vornehme 
Zurückhaltung  seines  bescheidenen  Geistes 
wenigstens  etwas  doch,  was  ihnen  an  Leiden- 
schaftlichkeit des  Erfassens,  Reichtum  der 
Erfindnag  au  voUkoomieiier  Gröfle  fehlte.  — 
Von  SdiGlem  rnid  GetiHfen  sind  ndwa  Ma- 
riotto Albertinelli,  Fra  Paolino,  Giovaniii 
Antonio  Sogliani  u.  a.  zu  nennen. 

Verzeichnis  der  Gemälde 
nach  Standorten: 

Berlin:  Kaiser-Friedrich-Museum.  No. 
249  Himmelfahrt  der  Maria;  bez.:  orate  pro 
pktore  Ans  dem  Jahre  160S.  —  Besan- 
Q  o  n :  Kathedrale.  Madonna  in  Glorie  mit 
Heiligen  und  Stifter  (Ferry  Carondelet) 
1611—12  gemalt  mit  AlbertineUi,  der  auch 
die  Lünctte  mit  der  Krönung  der  Maria 
(heute  in  Stuttgart)  vollendete.  —  Flo- 
renz: Uffin*n.  No.  1.  Das  Jüngste  Gericht 
(von  S.  Maria  Nuova),  Ii8&-W  mit  Hilfe 


Albertindlis  ausgeführt.  No.  1126  Jesaias 
nnd  No.  1180  Hiob  (beide  1816).  Ko.  1181 

DarbrinRung  im  Tempel  und  hl.  Familie.  Auf 
der  Rückseite  die  Verkündigung.  Flügel  zu 
einem  Klappaltar  ca.  1499.  No.  1266  Heilige 
Anna  selbdritt,  unvollendet,  1610  vom  Kon- 
vent der  Republik  Florenz  bestellt.  1612  in 
der  Untermalung  fertig.  Piiti.  No.  W  Be- 
wctnong  (1616).  No.  126  hl.  Markos  (ca. 
1518),  No.  IBO  Christns  zwischen  den  Evan- 
gelisten, bez. :  Rartolomeus  C.  C.  pin^xit  1618. 
No.  208  Vermahlung  der  hl.  Katharina  zwi- 
schen Heiligen.  Bez. :  orate  pro  pictore  1612. 
No.  256  Heilige  Familie  (ca.  1516).  Aka- 
demie. No.  66  Erscheinung  der  Maria  vor 
dem  hl.  Bernhard  (1604—07).  No.  168  Chri- 
stuskopf und  neun  Köpfe  von  Heiligen,  bez.: 
orate  pro  pictore  1511.  Kloster  S.  Mareo, 
Christus  in  Emmaus:  Fresko  ca.  1507.  Zwei 
Madonnen  in  Halbfigur  ca.  1616.  Porträt  Sa- 
vonarolas  ca.  1487.  —  Pierens'  (Um- 
gebung) :  Pian'  di  .^fugnone.  Verkündigung 
(1516),  Christus  als  Gärtner,  u.  a.  —  Lon- 
don: Slg.  Mond.  Heilige  Familie.  SIg* 
Herls.  Heilige  Familie.  —  Panshanger: 
Slg.  Cowper.  Heilige  Familie.  Auf  Rück- 
seite: O.  Fra  Bartol.  di  S.  Marco.  .  femer 
Apotheose  des  hL  Antonius.  Farbenslrigsff.  — 
Richmond:  Slg.  Cook.  Maria  mit  Elisa- 
beth und  Kind,  bez. :  F.  Bart»,  or.  pre.  I6I61. 
—  Lucca:  Dom  (S.  Martino).  Madonna 
zwischen  U.  Johannes  tmd  Stephanus,  bez. 
Fris  barthol.  florentini  opus  1509.  oris  predi- 
cator.  Museum.  No.  12  hl.  Katharina  und 
Magdalena  in  Verklärung  (1508/9).  —  (Saal 
III,  3)  Mater  misericordiae,  bez.:  MDXV.  F. 
Bartholomeus  or.  pre.  pictor.  Florentinns.  — 
Paris:  Lomre.  No.  1115  Christus  als  Gärt- 
ner und  Magdalena  (ca.  1606).  No.  11B8 
Verlcftndigiing  mit  Heiligen,  bez.  F.  Barto 
Florent.  oris  pre.  1515.  No.  1154  Verlobung 
der  Katharina,  bez.:  orate  pro  pictore  MDXI 
Bartholome  Floren  or  prac.  —  Peters- 
burg: Ermitage.  No.  20  Madonna  zwi- 
schen Engeln.  Bart.  Fiorn.  Ord.  P.  —  Mai- 
land: CoHte  Visconti-Vtnosta.  Heilige  Fa- 
milie. —  Neapel:  Mmtmm,  Htnunellahrt 
Mariae.  1518  mit  Hilfe  Fra  Paolfaios  toII- 
endet.  —  Rom:  Lateran.  Paulus  und  Pet- 
ras. Letzterer  1516,  unvollendet.  Gol,  Cor- 
iint  wastowaftf.  Na  879.  Heilige  Familie, 
bez  :  F.  B.  or.  pr.  1616.  —  V  o  1 1  e  r  r  a :  Dom. 
Verkündigung.  Von  Albertinelli  vollendet. 
Dat.  MCCCCIIIC.  —  Wien:  Hofmuseum. 
No.  41  Darbringung  im  Tempel,  bez.:  1516 
orate  pro  pictore  olim  sacelle  hujus  novitio. 

Vasarl-Milaneai,  IV  J75.  ~  Vasari- 
Heitz  (deutache  Ausg.)  VI  27.  —  Mar- 
ch e  s  e,  Memorie  dd  pin  iaaigni  pittori  etc. 
Domenicani.  II.  —  Crowe  and  Cavalca- 
sclle.  Bist  of  painting  in  Italy,  III  434  fl. 
(deutsche  Ausg.  IV  4M  ff.).  —  A.  v.  Zahn. 
Jahitfldier  fär  Kaastwiaaenadtoft  lU  174  IF. 
(nOfe  Handielchnnngen  Fka  Bartolaauaeos  cte.** 
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von  A.  T.  Zahn).  —  E.  Pr«ntc,  Fn  Barto- 

lonuneo  ddla  Porta.  Resensburg,  1870.  —  Rio, 
L'Art  chr^ien.  I.  —  M  ü  n  d  1  e  r,  Enai  d'une 
analysc  critiquc  etc.  Paris.  1850.  p.  84  If.  — 
D  o  h  m  e,  Kunst  und  Künstler.  No.  LIX.  Fra 
Bartolommeo  (von  Lücke).  —  Leader  Scott, 
Fra  Bartolommeo.  London  1881.  —  Archirio 
•torico  d'artc  III  73,  217,  IV  118,  Ser.  II  voL 
III,  p.  87.  —  Rassegna  nazionale  toI.  VIII,  p. 
390  ff.,  vol.  110,  p.  273—30»,  «8—500.  —  Au- 
guste Castan,  La  physionomie  primitive  da 
tetable  de  Fra  Bartolommeo  i  la  catbedrale  de 
Besancon.  Besau^on  1889  (cf.  Cesare  Pinzi: 
Guida  di  Viterbo.  Rom  1889.).  —  ArchiTio  Stor. 
Lombarde  III  101—115,  258—269.  —  Naora  An- 
tologia  anno  34,  fasc.  665,  p.  13—20.  —  Gior- 
nale  Ligustico  voL  V,  p.  81—127.  —  Frita 
Knapp.  Fra  Bartolommeo.  Halle  1903  (mit 
Abbildungen  aämüielwr  fittder  und  zahlrdckcr 
Zeichnungen).  FritM  Kmaf^ 

Butolommeo^  Fnlbt,  u.  «nch  Bartolommeo 
da  Bologna. 

Baitoknneo  di  Alberto  da  Bergamo, 
TciKgian.  Stetofliets,  arbeitete  1478  mit  an- 
deren Heistern  in  S.  lüchde  «n  Mtmmo. 

P.  Paoletti,  Archit.  e  Scidt  etc.  in  Ve- 
nezia  (1893)  p.  165,  167.  A.  Baracehi. 

Bartolommeo  d'Amandola,  Maler  um 
1490.  Vcm  ihm  erwähnt  Ricci,  Mem.  ator.  I 
106,  ein  «eringea  Bild  in  der  Kfdie  di  S. 
Agostino  in  ,A.mandola.  *■* 

Baztolojomto  d  '  A  m  i  c  o,  Maler  aus  Caste- 
Uxwo,  tiLtiff  in  Genua  um  1470. 

Alis  er  i.  Not  d.  Prot  d.  DiMgM»  in  Ugwia, 
vol.  I  284.  294;  VI  ton. 

Bartolommeo  d  '  A  n  d  r  c  a  B  o  c  r  Ii  i,  Maler 
aus  Pistoja,  erhült  1460  den  Auitrag  auf  ein 
Gemilde  fOr  S.  Baitiano  di  Piovica  und  1466 
Zahlungen  für  Reparaturen  an  einem  Altar* 
werke  in  S.  Trinitä  in  Florenz. 

RivisU  d'arte,  1904  p.  176/7.  —  Milanesi 
in  der  Zeitschr.  Buonaroti,  1885,  Augustheft, 
p.  100  ff. 

Bartolonim—  (Banco)  d'Andrea  della 
Scarperla,  C^asmaler,  vidbetdiiftigt  f&r 

den  Dom  von  Pisa  und  erwähnt  von  14Ö5 — 
1602.  Im  Jahre  1466  hatte  er  u.  a.  7  Fenster 
f&T  den  Camposanto  daselbst  zu  machen. 

Tanfani  Centofanti,  Artiati  Ptsani 
(IMT)  p.  M  ff.  •* 

Bartolommeo  d  '  A  n  d  ri  a  d  i  S  o  m  e  n  t  i, 
Holzschnitzer,  arbeitete  für  S.  Petronio  in 
Bologna,  insbeaoader«  aa  der  mitUcrca  TQre 
der  Fassade. 

Rassegna  d'Arte,  1001  p.  M. 

Bartolommeo  d'Angelo  Donati,  Ilolr- 
scbnitzer  gegen  Ende  des  15.  Jahrb.,  arbeitete 
an  den  Boiserten  und  Sitxen  im  Saal«  and 
in  der  Kapelle  der  Signoria  in  Florcnx. 

Gaye,  Carteggio,  I  677,  581,  587/8. 

BtftalmnaMO  (Barloluccio)  di  Ange- 
Inccio  del  Stgnor  Jacob o.  War  im 
2.  Semester  1890  Camerlengo  der  Peruginer 
Maleramf  t  iVaiter  Bomb*. 

Baitotomeo  di  Antonio^  Bildiiaiterf  wird 
1860  alt  Mitglied  der  S.  Ltdcas-Bmderidiaft 
in  Florenz  .lufgcführt. 

Gnalandi,  Memorie  VI  170.  H,  V. 


Bartolomeo  d  i  Antonio,  Bildschnitzer  in 
Venedig,  orlcundlich  erwihat  1461  ab  Jala- 
jator  credentiarum''. 

P.  Paoletti.  AnUt.  •  Scott  «le.  In  Y» 

nezia  (1803)  p.  00.  A.  Baracehi. 

BaxtoloauBao  di  Antonio.  In  die  Zunft 
der  Miniaturisten  zu  Perugia  eingeschrieben. 
Wohnte  daselbst  im  Quartier  Porta  Sole  und 
bekleidete  zweimal  das  Amt  des  Canurlcn- 
gats,  im  2.  Semester  1451  und  im  1  Semcttcr 
1467.  Im  2.  San.  1449  und  1460  war  er 
ICMMda 

L'Arte  dei  Miniatori  in  Perugia  (Giom.  di 
Enid.  Art.  Vol.  II  1873  p.  31S).  Walttr  Bomb*. 

Bartolomeo  di  maestro  Antonia  „quon- 
dam  Budonis  de  Forlivio  sartoris".  Die 
erste  Nachricht  aus  dem  Jahr  1466  über  diesen 
Künstler  gab  C  Grigiom  im  Bullettino  della 
Sodeti  fra  gU  Amid  deU'  arte»  ForU  1896 
p.  184:  Bartolomeo  erhllt  1467  Anftraf  fSr  dn 
Tafelbild  der  Chiesa  dei  Santi  Pietro  e  Paolo 
di  Picve  Quinta  (Forli),  wekbcs  der  Künst- 
ler in  wenigen  llMfttea  fcrtigatdlte.  Die 
letzte  Nachricht  von  Bartolomeo  datiert  von 
1477.  Vermutlich  ist  er  nicht  identisch  mit 
dem  Bariolomto  da  ForR  (s.  d.),  dem  Schüler 
des  Franda,  weldier  Ende  des  16.  Jahrli. 
lebte  imd  darf  audi  nidit  mit  dem  Bairtolo- 
meo  di  SoHio  MonmrioU  (s.  d.)  verwediadt 
werden.  e.  CaUimi. 

Bartolonuneo  d  '  A  n  t  o  n  i  o,  Mihiator  in 
Florenz  im  15.  Jahrb.,  schmückte  zusammen 
mit  seinem  Bruder  Giofaaai  cm  Lectionarram 
far  die  Kathedrale  S.  Maria  del  Flore  (jetzt 
in  der  Laurenzian.i). 

M  i  1  a  n  e  a  i,  Storia  d.  miniatura  ital.,  Firenze 
1950,  p.  164,  SM.  —  Bradley,  Dict.  of  Mmiat 
(1887).  P.  4'Ancona. 

BaiftlaaiiMao  d'Aatoaio  da  Maa- 
tova,  Maler  in  Bologna,  in  NolariatsaidcB 

1884  genannt 

Arch.  stor.  d.  arte,  Vn  S70. 

Bartolonuneo  di  Antonio  Nutoli,  Bild- 
hauer in  Ancona,  1391  urkundlich  erwähnt 

Nuova  Riv.  Mise  na,  VI  .17. 

Bartolomeo  da  Aquila,  Italien.  Maler  in 
Neapd;  erhielt  1888  Zablnng  ffir  Malereien, 

die  er  in  einer  Kapelle  der  Kircbp  S  Oiiara 
ausgeführt  hatte,  die  jedoch  beim  Barock- 
umbau dieser  Kirche  verloren  gegangen  sind. 

Schulz,  Denkm.  ete.  in  Uateiilal.  IV,  Doc. 
CCCXC.  —  Crow«  «.  CaTaleaaelle,  ItaL 
Mal.  I  2«3.  G.  Ctei. 

Bartolomeo  da  Arezzo,  Maler  u.  Zeidi- 
ner,  tätig  in  Rom,  nach  Zani,  Enc  met.  II 
187,  am  1560—70;  noch  1578  dasdbst  er- 
wShnt.  Er  gdiSrte  mit  zu  jenen  Bcwaaderva 
Michelangelos,  die  in  der  Sisiina  nach  teinoB 
jüngsten  Gericht  zeichneten. 

Fiorillo.  Gesch.  d.  zeichn.  Kate.  1708  I 
870.  —  Bertolotti,  Artisti  lonbardi  a  Roma 
(1881)  n  8M.  H.V. 

Bartolomeo  di  Bartolomuccio,  Bild- 
hauer in  Orvieto,  wo  er  1337  einige  der  Mar- 
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mortabeiiMkd  an  der  Domfimde  «Mniltth- 
rtn  hfttte» 

L.  FumU  O  Dmom  di  Orricte  (IMl)  p. 
53  i.  * 
BtrtdonaMo  di  Bcnedetto,  s.  Bflrto« 
del  Pilas»  sowie  Btuolo,  Coda^  Tit- 

rola,  Bart. 

B«xt«dMaMd&BercaiBOk  Ifaler.  f  1^ 
in  Breida. 

Penaroll,  Artictl  BrescUni,  Appeadiee. 

BATtolommeo  da  Bergamo  (Bcrgamasco), 
t.  auch  Battolommto  di  Alberto  da  B.,  Bar- 
iolomm«0  di  Fraiweia»  «od  BiM%  B. 

Bartolommeo  di  Bernardino^  1.  unttT 
Bemardino  di  Bart,  da  Roma. 

Bntatomeo  di  Bertinob  Maler,  wird 
1525  als  Mitglied  der  S.  Ldcaa*BnidcradMft 
in  Florenz  aufgeführt. 

Gualandi,  Mcniorle  VI  170.  H,  V. 

Barfalommao  di  Biagio^  s.  unter  Aar* 
tkolomttu,  Mdtter. 

Bartolomeo  B  ol  g a  r  i  n  i  (oder  Bolghini 
nach  Ugurgieri,  Bologhini  nach  Vasari),  Ma- 
ler in  Siena,  in  einer  Pistojeser  Urlrande  «Ott 
1847— 1850  als  einer  der  tüchtigsten  Sieneser 
Meister  jener  Zeit  aufgeführt;  t  1878.  Nach 
Vasaris  Angabe  war  er  Schüler  des  Pictro 
Lorcnzetd.  Seine  früheste  Arbeit  war  ein 
1846  ffir  die  Sala  dd  Nove  dei  Falaaio  Pttb- 
blico  zu  Siena  gemaltes  Tafelbild.  1353  war 
er  für  die  Bicchema  als  Miniaturist  tätig. 
Vom  10.  7.  bis  zum  S.  10.  1860  arbeitete  er 
am  Papsthofe  zu  Rom;  und  zwar  schuf  er 
wohl  damals  jene  Gemälde,  die  allein  bis 
heute  von  ihm  erhalten  geblieben  sind,  näm- 
lich die  thronende  Madonna  in  S.  Francesco 
m  Tivoli  (signiert  „Bartotomeas  de  Senif") 
und  die  ebenda  befindlichen  2  Triptjxhon- 
flügel  mit  Maria  und  dem  Verkündigimgs- 
engel  auf  den  Vorderseiten  und  mit  den  Hl. 
Franciscus  und  Ludovicus  de  Tolosa  auf  den 
Rückseiten  (ebenfalls  signiert).  Endlich 
malte  er  1873  für  das  Ospedale  della  Scala 
zu  Siena  ein  Tafelbild,  dessen  Signatur  lau- 
tete: Frater  Bartolomeus  Dni  Bulgarin!  de 
Senis.  —  Die  altere  Annahme,  B.  sei  der  Va- 
ter des  Malers  Martino  di  Bartolomeo  (di 
Bia^)t  ist  aidit  haltbar. 

Vsaarl-Mllaneai»  I  «TT  (mH  No.  t).  — 
Milaneii,  Dee.  Sca.  I  49  1,  S7S.  —  Crowe 
tt.  Cavalcaselle,  Gesch.  der  Italien.  Ma- 
lerei II  840.  —  Repertor.  f.  Kstwissenich.  1000, 
pk  4m.  —  L'Arte  1904,  p.  1»— 22.  —  Butlettino 
d.  See.  Riol.  Romana  1904,  VI  11.  G.  De  Nicola. 

Bartolomeo  da  Bologna,  Italien.  Maler, 
14dl  als  Gehilfe  des  Cosme  Tura  in  Bologna 
enrtlmt;  1408-67  in  Modem  tiH«.  wo  er 
gemeinsam  mit  Antonio  Rignone  den  Palazzo 
di  S.  Martino  in  Rio  mit  Malereien  zu 
schmücken  hatte. 

Atti  e  Man.  etc.  per  le  prov.  Modenesi  e 
Pamcnsi,  aer.  m,  vol.  III,  parte  I^  p.  seo  ff. 

G.  D0gH  AmmL 

BiiIrtMMO  da  Bologna,  itaUen.  Ifiniap 
tmnaier  des  10.  Jahriin  von  Orlaadi  und  an- 


deren älteren  Autoren  mehrfach  erwähnt. 
Vielleicht  ist  dies  jener  Frate  Bartolomto, 
der  um  1472  die  80  von  seinem  Ordensbruder 
Fra  Marco  geschriebenen  Chorbücher  des 
Bologneser  Dominikanerklosters  mit  einigen 
mittelmäBigen  Miniaturen  schmückte. 

Marcheae,  Mem.  dei  pitt  etc.  Oomenicaal 
(1878)  I  208,  Ann».  —  Mala 
•tor.  ital.,  aer.  V.  vol.  XVIII  243  ff.,  287. 

G.  DtM  AaaL 

BartoleaMO  da  Bologna  (di  Giangta- 

como),  Bildschnitzer  in  Venedig,  urktmdlich 
erwähnt  1508. 

Arch.  Veneto  XXXIII  414  f.     A.  Baracchi. 

Baztfdomiaeo  genannt  Bonaventura, 
Maler  in  Ferrara,  urktmdlich  erwähnt  1418^ 

C  i  1 1  a  d  e  1 1  a,  Not  rd.  •  Ferrara  p.  580. 

Bartolommeo  gem-il  Bontaca,  s.  Bontaca. 

BarttieBao  da  Brescia,  Italien.  Maler, 
im  14.  Jaiurh.  in  Padua  tätig. 

A.  Venturl,  Storia  d.  Arte  ItaL  V  (IMT) 
1000.  • 

BirtmllMae  da  Brescia  (Olmo,  Lolmo 
oder  Lolnras),  italien.  Kupferstecher  und 
Holsadmdder.  geb.  1600  in  Breacia,  dort  tiltig 
bis  nach  1678.  Er  hat  für  den  Drucker  Vin- 
cenao  Sabbio  Vignetten  zu  der  „Raccdu  delle 
rinne  d.  accademicl  oocrili"  {Breacia  I68O1 
bez.:  Bs.  B.,  Meyer,  Katlerlex.  No.  5)  und 
zu  den  „Carroina  accademicorum  occultorum" 
(Bresda  1570,  bez.:  B.  L.  F.,  Meyer.  Künst- 
lerlex.  6)  gestochen,  femer  einige  Einzelblät- 
ter: Christus  am  Kreuze  mit  Maria,  Johannes, 
Nicoderous  und  Magdalena  (B.  1,  Meyer, 
Katlerlex.  2,  Kopie  eines  1668  von  C  Cort 
nach  GiuKo  Qovio  gestochenen  Mattes,  bes.: 
Bartolomeus  Lulmus  Brix.  1576),  Christus  am 
Kreuze  mit  8  Engeln  (Meyer,  Kstlcrlex.  8, 
her.:  Bar.  Brix  F.);  dristus  am  Kreuie 
zwischen  den  Schachern  mit  vielen  Figuren 
(Meyer,  Kstlerlex.  1,  bez.:  Bs.  Lu.  Brix). 
die  Klage  um  den  Leichnam  Christi  (B.  2, 
Meyer,  Kstlerlex.  4.  bez.:  Bar.  Brix.  F.  66). 
liL  Hieronymus  (Nagler  8,  nach  Katalog 
Stemberg). 

Meyer.  Kstlerlex.  —  Bartsch.  P.-Gr.  XV 

6 533,  —  Z  a  n  i,  Eoc  V  37.  —  Nagler, 
ooogr.  I  1084.  —  Fenaroli,  Diz.  d.  art. 
Bieseiani  p,  6S  u.  100.  —  Z  a  n  e  t  f  i,  CaUl.  Ci- 
cegnara  p.  886.  »  Gandell  in  i,  Notizie  VII. 
—  Gttilmard.  Maitres  omcm.  I  204.     P.  K. 

Bartolomeo  da  Brescia,  Glockengießer, 
goß  1576  die  Glocken  der  Kirche  S.  Fran- 
cesco in  Mirandola. 
Campori,  QU  artisti  cstesai,  185ft.    H.  V. 
BazteianMO  da  Bnsseto,  s.  Bart^hmtü 
da  Piacenza. 

Bartolomeo  da  Ca m o g I  i  (de  Camulio), 
Maler  in  Genua,  1868  als  bereits  verstorben 
erwähnt.  1348  hatte  er  für  einen  gewisses 
Raffo  di  Tomaso  zu  Rapallo  ein  Altarbild  ctt 
malen,  und  zwar  nach  dem  Muster  eines  wohl 
gleichfalls  von  ihm  iür  die  dortige  Cappdia 
di  S.  Siro  am«efiiiirteB  Altargemiidea.  Jenes 
BHd  von  18i6  ist  mhndwinlicb  identiidi 
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mit  dnem  aus  S.  Francesco  zu  Palenno  in 
das  dortige  Museo  Nazionale  gelangten  AI- 
tarwcrke  mit  der  Inschrift :  Nra.  Dna.  de 
HmniUute.  MCCCXXXXVI  hoc  opus  pinsit 
nagistcr  BtohMnen  de  Gnonfio  pintior.  Et 
zeigt  Qn  Tempera  auf  Goldgrund)  die  sit- 
zende Gestalt  der  Madonna  mit  dem  Christ- 
Idnde^  in  den  DreipaflkwidKln  der  Umrah- 
mtug  dne  Verkündigung  und  auf  der  Pre- 
della zu  beiden  Seiten  des  Kreuzsymboles 
Reihen  von  BüBern  und  beteadcn  Stiftern 
(ca.  80  Figürchen). 

&  DI  Ifarso,  U  Pitt  in  Palermo  (UW) 
B.  88—41.  —  S.  Varni,  Appond  aitist  aom 
Leranto  (1870)  p.  4«  ISS  I.  —  B.  Janit- 
aehe k  in  Rcpeitor.  f.  KstwiMsaiclL  I  SCB  &  — 
Meyer,  Kstlerlex.  IH  88.  —  Saida,  Gm» 
(Leipzig  IMM)  p.  42.  —  A.  Veatttri,  Sl«r.  d. 
Arte  IUI.  V  (1907)  p.  099  f.  • 

Bartolomeo  di  Carlo  Valentin  i,  Ma- 
ler in  Perugia,  wo  er  nach  Ausweis  der  dor- 
tigen  Ifalennatrikd  IMT  itaik 

Mazzatintl  in  Raas.  Blbliograf.  II  818. 

—  Append.  II  al  Boll,  della  R.  Depntaz.  Umbfa 
di  Stör.  Patr.  1901,  p.  109.  G.  Degli  Aiti. 

BWtolOBiaMO  di  Carlo  di  Valentine, 
Maler  in  Perugia.  Bekleidete  das  Amt  des 
Camerlengo  der  Peruginer  Malerzunft  in  den 
ersten  Semestern  1514  und  1524,  war  Prior 
im  1.  Bimester  1521.  Vom  Kardinallegaten 
VCQ  Perugia  erhielt  er  am  28.  S^t  1616  das 
Prhrfl^um.  alljährtidi  da«  Bild  der  Inquin- 
tana  zu  malen.  Erhält  am  29.  10.  1611  einen 
Dukaten  iür  ein  AltarbUd  in  der  Madonna  di 
S.  Giyo  <Bg{dio)  vom  Kloster  S.  GraHana. 
Pur  dasselbe  Kloster  verpflichtet  er  sich  am 
S2.  10.  1515  eine  Madonna  mit  S.  Bemardo 
und  dem  Täufer  zu  malen,  und  dn  Paramcnt 
ffir  die  Madonna  di  S.  GtUo. 

Glofusle  aclentlflco  letterarfo  pcniglno  1881 
p.  532.  Walter  Bomb: 

Bartolomeo  da  Carrara,  Maler  um  1500 ; 
•onst  nicht  weiter  bekannt. 
Caaipoffi,  Memori«  Uogr.  di  Cantara  1873. 
Buteiome  da  Carrara,  Bildhauer,  wird 

1664  als  einer  der  Gehilfen  des  Francesco 
Moschino  bei  Gelegenheit  dessen  Statttenaui- 
trags  für  die  Kapelle  der  Incoronala  (jeltt 
Ranieri)  im  Pisaner  Dom  erwähnt. 
Campori.  Memorie  biogr.  di  Carrara  1878. 

—  Tanfani  Centofantt  Notiaie  dt  At- 
tisti  pisani  1897  p.  808.  H.  V. 

Bartdomeo  da  Carrara,  Maler  des  17. 

Jahrh.,  malte  in  den  Grotten  des  Vatikan  in 

Campori,  Memorie  biogr.  1873,  25.    H.  V. 

Bartolomeo  da  Cassino,  Italien.  Maler 
in  Mailand,  1481  als  Mitglied  der  dortigen 
„universiti  dd  pittori"  aufgeführt. 

Torre.  Ritratto  di  Milano,  p.  88.  —  A»^ 
Star.  Lomhaide  1886  p.  408  fF. 

P.  MalatuMMi-VaUri. 

Baitolommeo  da  Castiglioni,  italien. 
Maler  des  16.  Jahrh.,  von  Vasari  unter  den 
Sdifilem  des  Giulio  Roouno  erwihnt. 

Vaaari'Milanesi,  V  688. 


Bartdammao  di  Cheeeo^  s.  BmM0mmt9 

dl  Francesca 

Baztolommeo  della  Cisterna,  Afdri- 
tckt  in  Udine;  1448  erhält  BartoloauMO 
Bwm  dnrdi  seine  Vermittdung  den  Auftrag, 
eine  Madonna  für  den  Palazzo  pubblico  in 
Udine  zu  malen.  Am  6.  6.  1457  wird  ihm  der 
Neubau  des  Domes  zu  Ciddale  fibeiüagcu. 
Der  Bau  war  zur  Hälfte  vollendet,  als  eines 
Nachts  die  Hälfte  einstürzte.  Er  blieb  dann 
liegen,  bis  1602  Pietro  Lombardo  den  gotisch 
begoniiencn  Bau  in  Renaissanoef ormcs  wdter- 
ftthrte;  das  sdi8ae  Bortal  Bartolommeoe  V&A 
erhalten. 

Mothea,  Baukunst  d.  Mittelalt.  in  Italien 
&  6Ul  —  Kapert,  t  KatwiaoaosdL  XVHI 187. 

H.  r, 

Baztolommeo  Coffanario^  s.  Bartolom' 

fneo  di  Giovanni. 

Baztolommeo  da  C o m o,  Maler,  wird  am 
81.  8.  1492  in  Neapel  erwähnt  Er  ist  vicl- 
Idcht  identisch  mit  dem  von  Bertolotti  1478 
als  Mitglied  der  Accademia  di  S.  Luca  in 
Rom  erwähnten,  sonst  ebenfalls  nicht  wdter 
bekaimten  Maler  Bartolomeo  da  Napoli. 

Filaogieri,  lodice  deg.  Artefici  I  133.  — 
Bertolotti,  Artisti  Mölgucü  etc.  in  Bona 

1886  p.  11.  n.y. 

Bartolomeo  da  Como,  Steinmetz  aus  Sca- 
ria  in  Valle  d'Intdvi,  fertigte,  wie  urktmdhch 
beglaubigt,  1509  die  Marmorsäulen  und  Ka- 
pitelle im  Krmrgang  der  Certosa  von  Far^ 
neta  bei  Luoea.  -Er  ist  delldcht  identisch 
mit  dem  von  Paoletti  (Archit.  c  Scult.  d'-l 
Rin.  in  Venezia  II  226)  1482  in  Venedig  nach- 
gewiesenen Barlhttomems  de  Cumit. 

Repertorium  f.  Kstwissenich.  XXX  539.  H.  V. 

Bartolomeo  da  Como,  (»oldsclunied  in 
Rom,  wo  er  1545  gemeinsam  mit  einem  spani- 
schen (joldsduniede  namens  Alionso  dem 
Papste  Paul  III.  versdiiedoie  Goldarbdten 
zu  liefern  hatte,  die  als  Geschenke  für  einen 
Gesandten  des  Schweizer  Kantons  Grau- 
Unden  hf  stimmt  waren. 

Bertolotti  in  Aich.  Slor.  Lorab.  n  118; 
und  in  Arch.  Stor.-Art;  dl  Room  I  81,  78. 

G.  Degli  AmcL 

Bartolommeo  Corradini,  s.  Camevole, 
Fra. 

Bartotomse  da  Cremona,  StüdcgieSer 
der  Republik  Venedig,  Vorgänger  des  Sigism. 

Alberghetti.  Vor  seiner  dortigen  Tätigkeit 
war  er  im  Dienste  der  Stadt  Ragusa  (sdt 
1454),  wo  sich  noch  in  der  Dominikanerkirche 
eine  von  ihm  signierte  und  mit  1408  daticrtn 
Glocke  befindet.    Er  starb  1487. 

Mitt.  d.  Centr.-Commission,  N.  F.  XVII  20.  — 
Arch.  »tor.  iul.  «er.  V».  tom.  XV  p.  316  ff.  — 
Paoletti  di  Oavaldo,  AltUMfe.  e  Seult 
del  Rin.  in  Venezia,  II  866.  ** 

BartflienuMO  dt  David,  Mder  zu  Siena, 
t  daselbst  im  Jan.  1644.  Von  seinen  Arbei- 
ten in  öffentlichen  (jebäuden  und  Kirchen 
Sienas,  die  er  in  der  Zdt  von  1606  bis  1539 
anslttlirt^  haben  wir  nur  noch  uricundüche 
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Bartolommeo 


Nachrichten.  Ein  Werk  von  ihm  in  der  Ka- 
pelle der  M ad.  de!  ICanto  im  Krankenhans  zn 
Siena  wurde  151S  von  Giacomo  Pacchiarotto 
•bfeacbätzL  Er  aelbat  hatte  einmal  gemein- 
KhafUidi  ndt  Beoeafmni  ein  Gcoilde  Sodo* 
mas  im  Palazzo  pubblico  in  Siena  zu  taxieren 
nnd  scheint  denmacb  ein  angeschener  Künst- 
Itr  gewesen  zu  sein.  1B84  lieferte  er  geadii- 
■UB  mit  Bartolommeo  Neroni  eine  Rosen- 
Icranzmadonna  in  eine  Kapelle  der  Collegiata 
des  Castello  zu  Asdano. 

Milaneti.  Doc  Senesi.  III  40-47.  — 
Crowe  u.  CaTalcaselle.  Gesch.  der  Ita- 
lien. Maletei  (deutsche  Ausg.)  1871,  IV  395 
Aam.  —  Borghesi  e  Banchi,  Nuovi  Do- 
CUB.  MOcaL  Append.  su  Milanesi,  1898  p.  4M, 
m,  —  Vasarn? Ilan«*!  VI  419.    H,  K. 

Bartolommeo,  D  i  o  n  i  s  i  o  d  i,  Architekt  in 
Neapel.  Er  war  ein  Schüler  Cavagnia  nnd 
erbaute  1586-1597  di«  Kirdw  der  P.  F.  ddl* 
Oratorio  in  Neapel. 

D  o  m  i  n  i  c  i,  Vite  dei  pitt  ete.  Napotetaoi, 
II  172.  H.  V. 

Bartolomeo  di  Domenico  Lombardo 
(Scdm  des  Donoiieo  fen.  Dnea),  t.  Duca, 
Bartolomeo. 

Bartolommeo  di  Domenico  da  Pa- 
dova,  s.  Bmtviommto  di  Domenico  da  Ve> 

rona 

Bartolommeo  (Fra)  di  Dotncnico  da 
Siena,  Miniator  tind  Kalligraph,  Siena  um 
U79i  nur  Toa  Zani,  Eue  met  XVII  258,  er- 
wihat 

Bartolomeo  di  Domenico  da  Verona 
(auch  da  Padovo),  Italien.  Steinmetz,  arbei- 
tete 1188  in  S.  Ckfir.  e  Paoto  tu  Venedig  und 
1442 — 48  als  protomaestrn  im  Chore  und  an 
den  späten,  mit  den  berühmten  Donatello- 
Bronzen  geschmückten  Hochaltaradmuilwn 
von  S.  Antonio  zu  Padua. 

F.  Paoletti,  AreWt.  e  Scult.  etc.  in  Ve- 
nczia  (1893)  p.  47,  73,  163.  A.  Baracchi. 

Baitolomao  d  i  D  o  n  a  t  o.  Maler  in  Florenz. 
Nach  Zani  1356  zu  Florenz  geboren,  wird 
1411  in  die  Matrikel  der  Compagnia  der  Flo- 
rentiner Maler  eingeschrieben  und  lebte  nach 
Zani  noch  1427. 

Zani,  Encicl.  met.  VII  363.  —  Gualandi, 
Utm,  (Mg.  VI  178.  tVallfr  Bombe. 

BnCalMUBM  di  Donato,  Maler  in  Peru- 
gia. Brhilt  von  1428—1480  Zahlungen  für 
Malereien  in  der  KifClie  des  Ospcdale  zu 
Perugia.  fKaiter  Bombe, 

Baitalomm  da  Faens«,  Maler,  Faenia 
um  1500.  mr  Ton  Zani,  Enc  oiet  VUI  175, 
erwähnt. 

»Mtateiwao  da  Pano^  a  PrucimtH,  Bart. 

Bartolomeo  da  Ferrara  (frate),  Minia- 
turmaler, 1471 — 73  in  Siena  nachweisbar,  wo 
er  zwischen  dem  20.  12.  1471  und  dem  8.  5. 
1473  mehrmals  Zahlung  erhält  In  den  Ma- 
lermatrikdn  der  Bruderschaft  S.  Francesco 
zu  Bologna  findet  sich  ^cin  Name  wieder. 
Ferner  wird  er  in  einem  vom  7.  Q.  1431  da- 


tierten Briefe  des  Henega  Bor»  d'Eite  er* 
wihnt 

Borghesi  e  Banchi,  Nuovi  docun.  ae- 
nesi  (Appendice  lu  Milanesi)  1898  p.  807.  — 
Arth.  Stör.  lul.,  «er.  Va  to.  XVIII  MO.  —  Mit 
Notiz  von  G.  DegU  Azzi.  H.  V, 

Bartolommeo  da  Ferrara,  a  ancfa  Ber* 

tolino  da  Novara. 

Bartolomeo  Fiammingo,  Maestro  di 
Legname  in  Perufia.  ErUh  1B81  11  Giddea 

nnd  10  Soldi  für  Ausschmückung  der  ,,Cassa" 
eines  Altarbildes  für  die  Brüderschaft  von  S. 
Francesco  in  Perugia  als  Nachfolger  des 
Holzschnitzers  Benedetto  di  Giovanni  da 
Montepukiano,  der  die  Arbeit  übernommen 
und  begonnen  hatte. 

Giom.  di  Enid.  Art.  I  283  (Rosti). 

Walter  Bombe. 

Bartelemeo  Fiorentinob  Architekt  in 
Rom.  Erhilt  im  JuH  1500  eine  Zahlnv  von 

06  Fl.  hn!  25  für  Arbeiten,  welche  er  in  der 
Engelaburg  ausgeführt  hatte,  am  8.  10.  150t 
95  Dvimten  (Teilzahlung  der  ihm  zustehen- 
den 100  Dukaten)  für  Wappen  des  Papstes 
auf  dem  Petersplatz  und  am  19.  8.  1502  40 
Dukaten  für  ähnliche  Arbeiten. 

Giom.  di  Emd.  Art.  VI  804.  WeUttr  Bombt, 

Butoloaue  Piorini,  Wappenmaler  m 
Bologna,  malte  1386  ein  Wuppea  I8r  die  dor- 
tige compagnia  dd  Notai. 

F.  Malaguaai-Valeri  in  Repert.  f. 
Kstw.  XXI  IW.  H,  V. 

Baxtoloane  da  Fircnze,  BItdsdmttaer  in 
Moiitecassino,  wo  er  zwischen  1374  und  1895 
im  Auftrage  des  Abtes  Pictro  de"  Tartari 
und  unter  der  Oberleitung  des  Giovanni  Mo- 
rigia  da  Milano  mit  seinen  Gehilfen  für  die 
Abteikirchc  ein  aus  zwei  Sitzreihen  bestehen- 
des Chorgestühl  zu  schnitzen  und  mit  Laub- 
werkomamcntcn  und  figürUcben  DarstcUnngen 
zu  idmiöcken  hatte. 

Erculet,   Catalogo  ete.  d'intagUo  (Ron 

1885)  p.  94.  • 
Bartdonimeo    da    Firenze,  Bildhauer, 
war  um  1446  im  Dom  zu  Mailand  bcschütigt, 
ohne  daB  man  ihm  hier  bestimmte  Arbeiten 

zuweisen  könnte.  Er  ist  \'ielleicht  identisch 
mit  dem  Bildhauer-Architekten  Bartolommeo 
di  Francesco,  genannt  Bartolommeo  di  Ciieooo 
da  Fircnze  (sidie  miter  Bartolowmeo  di 
Francesco). 

B  0  n  i,  Biogr.  deg.  artisti  1840.  H.  V. 

Bartolomeo  da  Foggia,  Italien.  Architekt 
in  Apulien,  wo  er  beim  Baue  der  Kastdie  u. 
Paläste  Kaiser  Friedrichs  II.  beschäftigt  war. 
In  seiner  Vaterstadt  Foggia  arbeitete  er  als 
Hanpc  einer  gansen  K&nstierftuiiUe  irabr- 
scheinlich  auch  am  Kathcdralbauc ;  vor  allem 
aber  begann  er  daselbst  1223  den  Bau  des 
kaiserlichen  Palastes,  von  dem  nur  nodl  ein 
jetzt  in  ein  Nachbarhaus  eingebanter,  IKMI 
zwei  Adlern  getragener  und  mit  Akantfans- 
blättern  geschmückter  Arkadcnbogcn  nebet 
Originalinschriit  erhalten  gebUebcn  ist. 
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Meyer,  Kstlerlex.  III  60  (mit  «lt.  Lit.).  — 
E.  B  c  r  t  a  u  X,  L'Art  dans  l'Italic  merid.  I 
(lfl04)  p.  703,  705.  —  A.  V  e  n  t  u  r  i.  Storia  d. 
Arte  Ital.  III  (1904)  p.  632.  660,  672.    G.  Ceeü 

BaitotoBUMO  d«  Folif  00,  s.  Bartolom- 
meo     Tommaao  d«  F. 

Baxtolomao  da  ForH,  Maler,  durch  Mal- 
vasU  al»  Sdiüler  des  Franc»  aus  deuen  Re- 
gistern festsesteSt»  IjSiWiii  Ticouit  Roshti» 
Orland!  wiederholeB  diese  Mitteilung  ohne 
weitere  Angab»,  da  Werke  nicht  bekannt  sind. 
Lanzi  nennt  ihn  trotzdem  „etwas  trockner 
als  die  Menge  seiner  Studiengenossen".  In 
der  Galleria  Civica.  Forli  (bis  Mitte  des  18. 
Jahrh.  in  S.  Biagio,  daselbst)  befindet  sidl 
cioe  Pietä  (No.  lOÖ),  bisher  Bartoloraeo  da 
Forll,  jetzt  Michele  Lambertini  zugeteilt 
Auch  das  ihm  bisher  zugeschriebene  (jcmälde 
Ko.  107  daselbst  mit  dem  knienden  Girolamo 
wird  nach  meiner  BcsliRtmiiiig  wieder  den 
Baldassarrc  Carrari  d.  J.  zucrteilt  Die  Nach- 
forschungen Bertolottis  in  den  römischen  Ar- 
chiven ergaben,  daB  ein  Maler  Bartolomco 
da  Forll  1588  mit  einem  Mailänder  Kauf- 
mann im  Streite  lag.  Nach  Zani  war  Bar- 
tolomeo  1510  tätig  (vgl  auch  Bartolomeo  di 
maestro  Antonio  u.  Bortotomto  dt  Sante 
Merairiali). 

IfalTasia,  Felsina  Pitt.  I  66.  —  Laail, 
Senola  Bolog.  Epoca  prima.  —  Ticosii,  XMs. 
II  102.  —  Rosini.  Stör.  d.  pitt.  V,  120.  — 
Orland  i,  Abec.  Pitt.  90.  —  Ca  sali,  Gidda 
di  Forli,  1833,  88.  —  Calxini  e  M  ai  ra- 
tin ti.  Guida  di  Forli  1S93,  81,  —  Arch.  stor. 
d.  Arte  VII  190.  E.  CaUini. 

Bartolomeo  d  a  F  o  r  1  i,  s.  auch  Bartoh  da  F. 

Baxtetanee  dt  Francesco»  Italien.  Bild- 
hauer, nach  Zani  1400—1439  in  Venedig  tätig. 

Zani,  EndcU  III  105.  A.  Baracehi. 

Bartolommse  di  Francesco,  Holzschnit- 
aer  in  Florenz  um  1420,  hilft  Brunclleschi 
heim  Modell  für  die  Kuppel  von  Sa.  Maria 
del  Fiore.  —  Vielleicht  ist  er  identisch  mit 
einem  schon  1888  in  Siena  erwähnten  Holz- 
»chnitxer  Bartolommto  di  Francesco,  genannt 
CwkeMo, 

Vaaarl-Milanesi.  Vitc  etc.,  II  353.  — 
M  i  1  a  n  c  s  i,  Docum.  Sencsi,  I  MG/7.  —  L  u  - 
91  n  i  in  Arte  Anlica  Senese  (1904)  p.  240. 

Bartolommeo  di  Francesco,  genannt 
Bartdommco  (Meo)  di  Checco  da  Firenze, 
Bildhauer,  geb.  in  Florenz,  SdiQler  des  14IH> 
i"  Niccolö  Piaroncelli,  wird  zuerst  1431  als  in 
Ferrara  wohnhaft  erwähnt.  1451 — 1454  war 
er  daselbst  als  (khilfe  des  Baroncelli  und 
nach  dessen  Ti^dc  als  Gehilfe  seines  Sohnes 
Giovanni  mit  Marmorarbeiten  für  die  Posta- 
mente der  beiden  später  zugrund  gegangenen 
Bronzestatuen  des  Niccol6  und  Borso  d'Estc^ 
in  der  folgenden  Zeit  hauptsächlich  mit  Ar- 
beiten für  den  Canipanile  der  Kathedrale  von 
Ferrara  beschäftigt,  wo  er  unter  Oberleittmg 
des  Fictro  Benvciralo  nnt  den  ICannoranbei« 
ten  für  das  erste  Stockwerk  beauftragt  war 
(1458  vollendet).  Bei  der  Marmorbekleidung 


der  zweiten  und  dritten  Etage  wird  er  durch 
Albertino  md  Jaeopo  Rusconi  ersetzt.  1458 
fertigte  er  gemeinsam  mit  seinem  Vetter  Paolo 
di  Lucca  die  vier  roten  Marmorsäulen  für  das 
Grabmal  Papst  Urbans  III.  In  der  Tribuna 
der  Kathedrale  zn  Ferrara  (das  Grabmal 
wwde  im  18.  Jtikth.  zerstört,  die  Säulen  für 
den  Altar  der  Hl.  Vincentius  tmd  Margareta 
daselbst  verwandt).  1461  arbeitete  er  mar- 
morne Bnmnendeded  ffir  den  Bdriguardo  in 
Ferrara.  Über  seinen  späteren  Aufenthalt  in 
Rom,  wo  er  in  die  Dienste  Pius'  II.  trat,  fin- 
det sich  eine  erste  Notiz  vom  26.  4.  1464. 
(Vgl.  auch  d.  Art.  Bartolommeo  da  Firenze.) 

Ifcjrer,  Katlerlex.  III  (mit  ilt  Lit).  — 
Grnjer.  L'acl  iartatala,  Paris  Ja87,  II  Reg. 

H.  V. 

Bartolommeo  di  Francesco.  Sein  Na- 
me findet  sidi  unter  den  Mitgliedern  der 
Minialoi  islenzunft  in  Feru^a.  Er  wohnte 

daselbst  im  Quartier  Porta  S.  Angele  und 
war  im  2.  Semester  li^  und  1452  Camer- 
lengo, im  2.  Sem.  1465  und  1461  Massaio 
der  Zunft.  Das  Amt  des  Prion  bekleidete 
er  im  3.  Bimcster  1440. 

L'Arte  dei  Miniatori  in  Peratia  (Giom.  di 
Erud.  Art  VoL  II,  U7S  9.  310).  (fo/l^r  Bombt. 

BartaleBuneo  di  Franeeseo,  genannt  Ji 

Pronto",  Maler  in  Siena  um  1535,  nttr  WO 
Zani,  £nc  met  IX  140,  erwähnt. 
Bsitoloaunse  di  Franeeseo  Almi,  s. 

Alnti. 

Bartolomeo  di  Francesco  da  Ber- 
gamo (gen.  Bortotomto  Btrgamateo,  nidit 

zu  verwechseln  mit  Bartolomeo  Bu jn  aus  Ber- 
gamo), Bildhauer  in  Venedig.  Seit  1500  ar- 
beitete er  mit  anderen  Künstlern  unter  Let- 
tung  des  Tullio  Lombardo  in  S.  Marco  am 
architektonischen  Dekor  der  Grabkapelle  des 
Kardinals  Giov.  Batt.  Zeno.  Femer  schuf 
er  ffir  den  Hochaltar  der  Kirdie  S.  (kmintsno 
die  drei  jetzt  in  der  Villa  Nationale  za  Strä 
hclladfichen  schönen  Statuen  und  für  S.  An- 
drea della  Certosa  1524  vier  kleine  Bronze- 
reliefs mit  dem  Wappen  der  Guerini  auf  der 
Umrahmung.  Im  selben  Jahre  erhielt  er 
außerdem  von  den  Procuratori  de  Citra  eine 
Zahlung  von  40  Dukaten  für  eine  Statue  der 
hl.  Magdalena,  die  f  &r  den  von  Donna  Verde 
di  Martino  ddla  Scale  gestifteten  nnd  dem 
Maestro  GugUclmo  dei  Grigi  für  S.  Maria 
dei  Servi  in  Auftrag  gegebenen  Altar  be- 
stimmt war.  Dieser  Alur,  an  dessen  ddm- 
rativcr  Ausstattung  B.  gleichfalls  mitgearbei- 
tet liatte,  behndet  sich  jetzt  in  S.  Giovanni 
e  Paolo,  ebenso  auch  die  Magdalenenstatue, 
indes  hat  diese  Figur  auf  einem  anderen  ite> 
naissancealtar  derselben  Kirche  Aofsttnong 
gefunden.  Endlich  war  nach  Paoletti  dieser 
Bartolomeo  Bergamasco  (nicht  aber,  wie  bis- 
her  nscfa  Ssniovino  angenommen  wurde,  Bar- 
tolomeo Buon)  der  Schöpfer  der  Statue  des 
hl.  Rochus  auf  dem  in  seinen  übrigen  Teilen 
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1616 — 1624  von  Venturino  Fantoni  und  des- 
sen Söhnen  sowie  von  Gnmmria  Hosca  ans- 
geführten  HochalUr«  von  S.  JRoooo  m  Vb- 
nedig. 

F.  Saniovino,  Venetia  citti  nobilinima 
(1663)  p.  110.  —  P.  Paoletti,   Archit.  e 

Scvh.  mo,  te  V«Mria  (UM)  ^  228,  245.  261  f., 

299.  A.  Baraccki. 

WtMUmnm  di  Prifiriito,  Maler  in 
Soueverino,  Schüler  der  dort  ansässigen 
Mdster  Lorcnzo  und  daeomo  di  Salimbene; 
1406  malte  er  ein  FreskoUd  in  dar  doftiico 
diaan  della  Patturctta. 

Nm  KMal»  lUataa  IV  (U01)  m 

M.  Moriei. 

Baitüftwwa  di  Fmotino,  Maler  u.  Mi- 
niator,  tätig  in  der  1.  Hälfte  des  15.  Jahrb. 
Ifir  daa  Spedale  von  S.  Maria  Nuova  in  FIo- 
renz.  IBM  wurde  er  in  die  Florentiner  Ma- 
lergilde aufgenommen. 

G.  M  i  1  a  n  e  s  i,  Storia  d.  tniniatura  ital.,  Fi- 
renze  18S0,  p.  243.  —  F.  Rondon  i,  Guida  d. 
Museo  fiorcnt.  di  San  Marco,  Firence  1870  p. 
«0,  97.  P.  itAneona, 

Baxtolomeo  di  Fruosino,  Goldschmied 
in  Florenz,  erhält  am  28.  2.  1467  Bezahlung 
für  Arbeiten  an  der  Domkuppel;  1467  fer- 
tigt er  unter  Verrocchioa  Leitung  gemeinsam 
mit  Giovanni  di  Bartoloneo  die  Kngd  f8r 
daa  die  Kuppel  krönende  Kreuz. 

Champeaux,  Dict.  d.  fondeun  etc.  1886. 

H.  V. 

Baitolommeo  de  Gandino,  s.  Bvon,  Bart, 
Bartolommeo  dclla  Gatta,  s.  Gatta. 
BaTtolomwo  dt  Gennaro^  Maler  in  Pem- 

gia.  Sein  Name  findet  sich  in  der  Matrikel 
unter  den  im  Quartier  Porta  S.  Angelo  an- 
aissigen  Zunftmitgliedern.  Er  bekleidete  das 
Amt  des  Camerlengo  in  der  Zunft  im  II. 
Sem.  1866,  1376.  1884.  1892.  1895,  im  I.  1400, 
im  II.  1403.  im  I.  1411.  im  II.  1415,  im  L 
1421.  Er  war  Prior  im  6.  Bimester  1878. 

Wmtttr  Bomb*. 

BattolosMO  di  Maestro  Gentile,  Ma- 
ler der  alten  Schule  von  Urbino.  vermutlich 
gegen  1470  ceb^  ein  Verist.  welcher,  wie  sein 
Li^rer  Giovanni  Santi  im  Hintergrund  seiner 
Gcnilde  «fie  Iwimatlidie  Landschaft  verberr- 
lichte.  Von  ilim  kannte  man  nur  eine  Ma- 
donna für  S.  Agostino  da  Pesaro^  1487  aus- 
geführt,  als  der  Advokat  A.  AHfvpi  anent 
1892  auf  den  Maler  hinwies.  Hierauf  folgten 
Schriften  von  E.  Müntz  und  anderen. 

Das  von  Lanzi  in  Pesaro  gesehene  Gemälde, 
seit  vielen  Jahren  in  Lille,  wurde  am  21.  9. 
1840  auf  Verfügung  des  Generalleutnants 
Cubicris  für  800  Lire  für  den  Louvre  ge- 
kanft  Es  zeigt  die  Jongfraa  auf  dem  bogen- 
fSmng  bdcrSntcn,  mit  Marmor  bdcgten 
Thron  mit  dem  Christuskind  auf  den  Armen. 
Dieses  trägt  einen  Korallenschmuck  um  den 
Hals.  Am  FuBe  des  Gemäldes  auf  einem 
Zettel  steht:  Bartolommeus  M.  Gentiiis  de 
Vrbmo   pinxit.    Ann.  MCCCCLXXXXVil. 


Katalognummer  des  Louvre,  Ausgabe  1873 
No.  66. 

Im  Mai  1502  stellte  Bartolomeo  für  die 
Akten  des  Tommaso  Oddi  (Arch.  notar.  di 
Urbino)  eine  Abtrettmgtortmnde  ans.  Zwei 
Jahre  später  malte  er  in  einer  Idetncn  Kirdia 
10  Miglien  von  Peaaro  ein  Gemilde,  das  1898 
für  4000  Lire  an  das  Museum  zu  Pest  ver- 
kauft wurde.  (Kurz  vorher  vom  Pfarrer 
Magnami  als  sein  Etgentnm  f&r  IfiO  Uro  ver- 
kauft). Alippi  beschreibt  das  Gemälde:  Auf 
dem  üblichen  Thron  die  Madonna  das  seg- 
nende Christkind  auf  dem  rechten  Knie, 
rechts  S.  Caterina  d'Alessandria,  links  eine 
andere  heilige  Märtyrin,  ebenfalls  stehend 
mit  einem  geschlossenen  Buch  in  der  Linken. 
Der  Hintergnmd  eine  dea  Govanni  Santi 
würdige  Landsdnft  mit  den  Flfiaaen  Isanro 
rechts  imd  Mctauro  links,  die  sich  am  FuBe 
der  Türme  des  Palazzo  ducale  von  Urbino 
liittsdilinffeln.  Am  FoBe  dea  Tlirooes  die 
Bezeichnung:  Barlkolomeus  Mi  Gtntäit  dt 
Urbino  pinsil  o"  MCCCCCIIII  di»  31  mm- 
sis  octuhris.  Alippi  erinnert  auch  an  einige 
Arbeiten,  die  Bartolomeo  in  Montemardano 
ausführen  sollte.  Nach  einem  kürzlich  von 
Anseirai  veröffentliditoi  Dofcumeat  wohnte 
Bartolomeo  1607  in  jenem  Ideinen  Ort  an 
dem  winzigen  Hofe  des  Cbnte  Giaoomo  Pic- 
colomini,  Herrn  des  Kastells.  Nach  An- 
selmi  könnte  ein  altes  Fresko  mit  der  Maria 
in  einer  Kirche  anBerlialh  dci  Kaildb,  in 
der  contrada  degli  Alberici  dem  Bartolomeo 
angehör«).  Jedenfalls  verließ  er  die  Picco- 
lomini  1507,  denn  das  Gemälde  in  Monte- 
eiccardo  auf  dem  Hochaltar  der  Parrochial- 
fcirdie  S.  Sebastiano  ist  von  1508.  Dieses 
wichtigste  seiner  Gemälde  ist  2,10  m  hoch 
mid  1,66  m  breit.  In  der  Mitte  die  Madonna 
anf  dem  Thron  mit  dem  IGnd  auf  den  Knien, 
rechts  die  I^eiligen  Pietro  und  Francesco, 
links  Caterina  und  Sebastiano.  Auf  einem 
Blittchen  an  der  eraten  der  S  Ttennatnfen 
heiBt  es  „Bartolomcus  Gentüts  de  Vrbino 
pinxit  anno  MCCCCCVUI". 

Am  97.  4  1S18  vcrlatifle  Bartolomeo  ein 

Stück  Land  in  Urbino  und  am  8.  1.  1514  ver- 
faßte er  mit  Francesco  di  Montegrimano  ein 
seine  Ktmst  betreflfendea  Dolnunent,  welches 
Alippi  mit  einem  anderen,  wonach  Bartolo- 
meo ein  eigenes  Atelier  mit  Schulern  hatte, 
erwähnt.  Durch  schwere  Krankheit  veran- 
laßt, machte  er  am  20,  4.  1514  sein  TesU- 
ment,  aus  welchem  sein  Biograph  die  haupt- 
sächlichsten Daten  nahm.  Nach  einem  Do- 
kument von  1681  versprachen  Bartolino  di 
Giaeomo,  Aeeortliio  Baldi  und  Gtovan  Laz« 
zaro  de  Sanctis  aus  Montefabbri  (Urbino) 
dem  Bartolomeo  8  Fiorini  und  58  Bolognini 
für  in  der  Kapelle  von  S.  Gaudenzio  dt 
Montefabbri  ausgeführte  Gemälde.  Nach 
Alippi  starb  der  Künstler  vor  1538,  denn  es 
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heiflt  in  einem  Akt  dieses  Jahres,  PiergentUe 
M^nondam  Bhartolomei  pictorii  de  UrUiM": 
vermutlich  starb  er  um  15S4. 

Lanxi,  Storia  pitt.  dell'  Italia  III.  —  A. 

Alippi,  Urion   Riv.  Misena  V   (1892)  35. 
VII  (1894)  48  und  182.  —  E.  Müntz,  Chro- 
nique  d.  ans  1884.  69.  —  E.  S  c  a  t  a  1 9  a.  Ras 
acgna  bibl.  d.  arte  iL  I  1898.  198.  —  E.  C  a  I  - 
zini.  Ulfeiao  «  i  Moi  nwmmwiri  1897.  17T 

19C.  E.  Caliini. 

Baxti^Ioineo  d  i  G  i  a  c  o  m  o,  Italien.  Archi- 
tdtt  in  Qiteti  (At»nuzen),  wo  er  1836  Unt 
Insdirifttafd  den  Cempanile  der  Katiiednle 

erbaute,  ein  schlankes  Bauwerk  gotitdieil 
Stiles  mit  treiTlichem  Ornamentdetail. 

B  i  n  d  i,  Monum.  stör,  ed  artist.  degli  Abruzzi 
(1889)  pw  642.  —  De  Leurcntii«,  U  Catte- 
dnle  di  Chieti,  p.  5.  G.  Ctei. 

Bartolomeo  di  Giacomo  da  Firenre, 
Bildschnitzer  in  Venedig,  1467  urkundlich  er- 
wähnt als  Mitglied  der  BmdendMft  der 
Scoola  Grande  dt  S.  liaroo. 

P.  Paolettl,  Atehit.  e  Senlt  etc.  la  Ve- 
nezia  (1893)  p.  99.  A.  Boraceki. 

Bartolommeo  di  Giordano,  s.  Giordano. 

BttttdMMO  di  ScrGiovanni,  Bildhauer 
von  Siena  um  1337,  nur  bei  Zani,  £nc  met. 
X  72,  erwähnt.  ff.  V. 

Bartolomeo  (di)  Giovanni,  Miniatur- 
maler, wird  1351  als  Mitglied  der  S.  Lukas- 
Bruderschaft  von  Florenz  erwähnt. 

Gualandi.  Memoric  VI  178.  H.  F. 

Bartolomeo  di  Giovanni,  Maler  in  Pa* 
dua,  wkmdHeh  crwUmt  1874.^  Vielleicht 

identisch  mit  einem  gleichnamigen  paduani- 
schen  Maler  vom  Ende  des  14.  Jahrb.,  der 
den  Beinamen  Cofionorj»  (Tmhenmaler) 
führte. 

Gleriav  Doe.  Ined.  inteme  al  Petrarca,  p. 

41.  A.  Moschetti. 

Bartolommeo  d  i  Giovanni,  Maler  in 
Florenz,  bekannt  geworden  durch  einen  von 
Bniacoli  (s.  u.)  publizierten  Vertrag  mit  dem 
Prior  der  Ho^italkircbe  der  Imiooentt,  da» 
tiert  vom  30  7.  14SS,  in  dem  der  Künstler 
sich  verpflichtet,  die  7  Predellcnbilder  zu 
Ghirlandajos  berühmtem  Altarwerk  der  An- 
betung der  Könige  in  den  Innocenti  noch  bis 
zum  Oktober  des  Jahres  7.»  malen.  Mit  die- 
sem Dokumente  ist  ein  fester  Punkt  in  der 
alten  Streitfrage  über  Mitarbeit  von  Schüler- 
hand an  Ghirlandajos  schfinstem  Altarweric 

gewotitKii.  Mclirtacli,  in  den  letzten  Jahrcii 
besonders  von  Steinmann  und  Berenson,  ist 
auf  die  evidente  Sttlihnlichlmt  twiedten  den 
Prcdeücnhildcrn  und  dem  im  Hauptbilde  im 
Hintergrunde  dargestellten  Bethlehemitischen 
Kindcrmorde  hingewiesen  worden,  und  das 
genannte  Dokument  nennt  uns  offenbar  den 
Namen  dieses  bevorzugten  und  geschickten 
Schülers  des  Domenico.  An  den  Kindermord 
im  Hauptbilde  schliefien  sich  nun  stilistisch 
anrnittetliar  ein  paar  Caasoncbflder  mit  den 
Darstellungen  des  Kindermordes  und  der  Ver- 
söhnung zwischen  den  Römern  und  den  Sa- 


binem,  in  der  Coloona-Galerie  in  Rom,  an. 
Bernhard  Berenson  hatte  bcIm»  vor  dem  Be- 
kanntwerden des  Kontraktes  das  Werk  des 
interessanten  Künstlers,  der  nicht  nur  von 
Ghirlandajo,  sondern  auch  von  Botticdli  nnd 
Piero  di  Coeimo  Einflüsse  erfahren  hat,  zu- 
sammenzustellen versucht  und  nannte  den  da- 
maligen Anonymus:  Alunno  di  Domenico. 
Als  Nachschrift  konnte  er  seiner  Studie  noch 
den  ihm  eben  hffciwnt  gewordenen  dolcnmen- 
tarischen  Fund  Bruscolis  anfügen,  mochte 
aber  doch  den  vorgeschlagenen  Hilfsnamen 
nicht  ohne  weiteres  mit  dem  dfllmmfntarftfh 
bekannt  gewordenen  Namen  vertauschen. 
Eine  solche  Reserve  dürfte  jetzt  betreffs  der 
obengenannten  Werke  unnötig  sein,  aber  das 
weitere  ihm  stilkritiscfa  zugeschriebene  Oenvre 
bedarf  nodi  der  Oberpritfinig  von  mdireicn 
Seiten. 

Bern  Ii.  Berenson  in  The  Burlington  Ma- 
gazine. 1902  p.  6  f[.  —  G.  Bruscoli.  L'Ado- 
raxione  dei  Magi.  Tavola  di  Dom.  Ghirlandaio 
nella  chiesa  dello  Spedale  degl'  Innocenti.  Con 
documcnti  inediti.  Per  le  Nozze  (^evaro-Ri- 
dolfi,  Firenze,  AprU  t3,  1902. 

Baitolommoo  di  Giovanni,  a.  auch  Bmr» 
Mommtü  dt  Narnii  und  Bifon,  B.  di  G. 

Bartolomeo  di  Giovanni  di  Manno, 
Maler,  wird  1526  als  Mitglied  der  S.  Lukas- 
Brudersdiaft  von  Ploicuc  anfjgcfQirt. 

C  11  -.  Uir.d  i,  Memoric  VI  179.  H.  V. 

Bartolommeo  di  Giovanni  di  Uziodi 
Cinaglia.  Unter  den  im  Quartier  S.  Pie- 
tro  ansässigen  MitgUedem  der  Peruginer 
Malerzunft  eingeschrieben.  War  Camerkngo 
der  Zunft  im  1.  Semester  1408. 

Rau.  Bibl.  dell'  Arte  Ital.  II  219. 

Walter  Bombt. 

Bartolomeo  di  Girolamo  della  Maa- 
sa,  s.  Bartolommeo  ddla  Ifaasn. 

Bartolommeo   della   Gmsia,  0.  ArfO* 
lommeo  (del)  Palazzo. 
TtsTfoTnuimeo  di  Gnidone  da  Comob 

Bildhauer,  ist  1804  mit  seinem  Bruder  Gio- 
vanni für  den  Pisaner  Dom  beschäftigt. 

Tanfani  CentofaatI,  NoCia.  di  artisti 
pimni  1897  p.  SM.  H.  V. 

Baitolommoo  di  Gnidone  da  Siena,  s. 
Meo  da  Siena. 

Bartolommeo  di  Jacopo,  Bildhauer  und 
Hotzsdinitzer  von  Siena,  Ueferte  1418  ein  ge- 
meinsam mit  Simone  d'Antonio  angeferttgteo 
Modell  für  die  Florentuier  Domkuppel. 

Vaaari.Milanoal.  H  851  Arno.   H.  V. 

Bartolomeo  di  Jacopo  di  artin  o, 
Florentin.  Maler  aus  der  Familie  der  Carucci, 
2.  Hälfte  des  15.  Jahrb.,  Schüler  von  Do- 
menico Ghirlandajo,  bekannt  aber  nur  als 
Vater  des  Jacopo  da  Pontormo.  Er  soll  in 
Valdamo  tmd  in  Empoli  gearbeitet  haben. 

Vasari-Milaoesi.  VI  845.  H.  V. 

Bartolomeo  da  Imola,  ttalien.  Bronzegie- 
ßer, dessen  Signatur  mit  der  Jahreszahl  1549 
auf  einer  1904  in  Siena  ausgestellten,  mit 
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BtttolonmMO 


Wappen  u.  Laubwerkornamenten  geadunGck- 

ten  kleinen  Glocke  zu  lesen  war. 

C  Ricci  in  CttaL  mau  ddla  Mottr»  d.  «at. 
arte  ScacM  1M4  p.  IM.  G.  D0gU  Aui. 

Btztolommeo  da  Langasco,  Italien.  Ma- 
ler, wird  1236  in  Genua  erwähnt,  sonst  un- 
bdtuuit. 

Aliieri.  Not.  dei  Prot  dd  Dis.  in  Unirin 
(1870)  I  IM.  Jf.  V, 

Baitolommeo  del  4.  Leonardo,  Ifakr 
in  Padua  um  1441. 
Moaehini,  Ddla  pitMra  In  TuiawM,  1813 

p.  23. 

Bartolomeo  da  Levante,  italien.  Holz- 
schnitzer, der  als  Mönch  und  Kaplan  in  Sar- 
»na  lebte  und  1602  die  dortife  Cittadelle  in 
eneoi  waa  wdam  ZdttenoMcn  vid 
tcn,  kunstvoll  gesdinhsteB  Hotsmoddl 
liildsCc. 

Neri  in  dem.  UgusdeD  XV  MM. 

G.  Dtgli  Assi. 

Beitolomeo  da  L i  m i  t  o  (auch  dü  Limite), 
italien.  Architekt;  nach  Lanio  gcb  in  Bologna 
und  1517  Erbauer  des  dortigen  Klosters  S. 
Salvatore,  mit  dessen  plastischer  Anssdmifik- 
Inuig  der  Bildhauer  Bcrnardino  da  Milane 
betraut  wurde.  Das  jetzt  als  Kaserne  be- 
ntttste  Bauwerk  zeigt  z.  T.  noch  die  glän- 
aende,  augenscheinlich  von  B.  herrührende 
Gnquecentoanlage.  Im  ersten  Hofe  steht 
man  über  dem  zweigeschossigen  Arkaden- 
imgange  einen  Relieffries  von  Fruchtlestons 
mit  den  Emblemen  Christi  imd  der  Caritas 
Christiana  (Pelikam,  sowie  über  den  schlicht 
aber  vornehm  profilierten  kleinen  Fenstern 
des  9.  Obergesebosses  ein  reiches  Dachgesin» 
mit  Konsolen  und  Rosetten  in  Terrakotta. 
Inmitten  dieses  Holes  ist  cm  schöner  Mar- 
morbrunncn  aufgesldlt^  dessen  Pfeiler  mit 
Lanbwerkomamenten  ireniert  sind.  Der 
zweite  Hof  ist  größer  und  nodi  rddier  deko- 
riert :  Die  Bogenwölbungen  des  Erdgeschosses 
ruhen  auf  2A  Marmorsäulen,  von  denen  die- 
jenigen in  den  4  Ecken  des  Hofes  nodi  Ter- 
doppelt  sind;  über  den  Kompositenkapitellcn 
dieser  Erdgeschoß- Säulen  erheben  sich  die 
jonisdien  Marmorsäulchen  des  1.  Oberge- 
schosses, und  über  dessen  Loggienbögen  öff- 
nen sich  die  schlicht  tunrahmten  Fenster  des 
2.  Obergeschosses,  das  schließlich  von  einem 
hohen  Architrave  im  Stile  des  15.  Jahrb.  be- 
krSnt  wird.  Der  noch  grBfere,  abö'  weniger 
reich  mit  Marmor  geschmückte  3.  Hof  ist 
gleichfalls  mit  2  Loggiengeschossen  umgeben. 
Dw  Ganze  ist  in  einem  vornehmen  und  doch 
Streng  klösterlichen  Stile  ausgeführt.  Die 
von  Trombelli  erwähnten  malerischen  Deko- 
rationen sind  verschwtmden. 

Trombelli,  Men.  Istor.  etc.  dl  S.  Sslva- 
tore  (Bologna  1752).  —  Lame,  La  Graticela 
di  Bologna.  —  Z an i,  EaeieL  XIL-n.  —  Bian« 
eoni,  Odda  di  Belogaa.  —  sfalagnsai- 
VaUri.  L'Aieiit  a  Botogna  nel  RinaSb 
(18M)  9.  m  ff.  F.  MaiatHui-ymhrL 


Bartolomeo  da  Lodi.  italien.  Holzbild- 
schnitzer, tätig  in  Rom  um  1498 — 89. 

Bertolotti.  Art  Lombardi  a  Ronu  I  32. 

P.  K. 

BaitotoBMO  di  Lorenzo  da  Figltne, 
itat.  Miniatormaler.  Eine  Miniaturhaadsdirift 

mit  der  ital.  Übersetzung  einiger  Schriften  des 
Aristoteles  gibt  inschriftlich  B.  als  Verfertiger 
mit  dem  Datnm  1486  an.  (Qnesto  libro  e 
scripto  di  mano  di  Bartolomeo  di  lorenco  da 
fighine  —  Figline  —  computo  a  di  16  di 
marzo  1425.)  Die  Handschrift  enthält  58 
Miniaturen,  deren  Stil  offenbar  florenttnisdi 
ist  und  die  Hand  eines  Übergangsmeisters 
zeigt,  der  vermutlich  von  Lorenzo  Monaco 
bednfiußt  ist.  Die  Handschrift  befindet  sich 
zurzeit  im  Rmisdttadd.  Vielteidit  ist  B. 
identisch  mit  einem  Meister  Bartolommeo  di 
LorenMO,  den  Gualandi  (Memorie  VI  178) 
aus  dem  Jahre  1888  erwähnt.  SmartnM. 

Bartolomeo  de'  Lupoti,  Miniator  aus  No- 
vara,  auch  Schreiber  und  Buchbinder,  tätig 
im  15.  Jahrh.,  f  in  Genua.  Er  signierte  ein 
Manuale  des  Archivs  von  &  Gtorgio  in  Genna. 

Mongerl,  L'aite  dd  «ialo  nd  Oocato 
miano  (Archiv.  Slor.  Lonihaido  XII  M7).  — 
S.  Varni,  Appontl  art.  sepn  Levante  ete.  p. 
29  M.  62.  Genova  1870.  P.  d'Ancona. 

Bartolommeo  d  i  M  a  n  f  r  e  d  i,  s.  Bariolo 
di  Fredi. 

Bartolommeo  da  Mantova,  Bildhauer  u. 
Stukkateur,  nach  Zani  (Enc,  met.  Xll  802) 
um  1570,  aus  der  Schnle  des  Giulio  Romano; 
er  war  am  Bau  der  15S6— 43  errichteten  ber- 
zogl.  Residenz  zn  Landdrat  mit  mehreren 
seiner  Landsleute  beschäftigt. 

L  ü  b  k  c,  Gesch.  d.  deutsch.  Renaissance  1872 
p,  524,  H.  V. 

Bartolommeo  d  i  M  a  r  i  a  n  o,  genannt  ü 
MoHdriono,  Bildhauer  zu  Siena,  führte  1450, 
wahrscheinlich  nach  dem  Entwurf  des  Na« 
stagio  dl  Guasparre,  vor  der  linken  Seiten- 
türe von  S.  Giovanni  in  Sicna  die  Zeichnung 
des  Fufibodens  ana. 

Milaaesi,  Doe.  SenesL  U  Ses.  -  Ders., 
Steria  d.  atte  toseaaa.  Ed.  IflS  8S.  ~  Goida 
artistica  dl  Slena.  p.  88.  H.  V. 

Bartolommeo  'dclla  Massa,  Holzschnit- 
zer in  Siena,  erhält  1525  die  ganzen  Holz- 
schnitzarbeiten der  Sakristei  des  Klosters  von 
S  Maria  del  Carmine  in  Auftrag  und  wird 
noch  1544  als  Sachverständiger  betreffs  der 
Ho!zschTutaerden  in  der  Kirdie  San  Spirilo 
erwähnt. 

Milaaesi,  Doeomenti  Sencsi.  tn  8S;  Art« 
Toseaaa,  pi,  Ift,  —  Borgfceai  o  Baach i, 
Nuovl  Doe.  Sctt.  1898.  III  ML  ** 

Bartolommeo  d  i  M  a  1 1  i  o  1  o,  s.  MattioUj  B. 

Bartolommeo  d  i  Michelangelo,  s.  £01»- 
dintüi,  Baodo. 

Bartolommao  di  Michele»  s.  Btrt^»eeio 
di  Michele. 

Bartolomeo  del  Milanese,  Bildhauer, 
wird  am  1.  4.  1468  als  in  Rom  für  Pius  IL 
tStig  erwlhnt. 
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Mftnti^  Lm  MS  4  la  coor  d.  papes  1878, 
I  Ml.  H.V. 
ButaloiBM  Milanete,  Ifmiatariit  und 

Kalligraph,  dessen  Signatur  „Bartolom.  1492. 
Mediolanus"  zu  lesen  ist  auf  dem  reich  orna- 
mentierten Titelblatte  eines  zwdUtaidiiea 
Pialteriums  in  der  Biblioteca  Gassense  zu 
Ravenna.  Der  Noten-  und  Tcxtinhalt  der 
beiden  fortlatifend  paginierten  Pergament 
Codices  ist  mit  einer  Anzahl  prächtig  orna- 
mentierter und  figurierter,  mehrfarbig  aof 
Goldgrund  gemalter  Initialen  geschmückt. 
(Die  in  Rot  tmd  Blau  gehaltenen  Initialen 
Ms  fdl.  88  des  1.  Bandes  nnd  foL  188—186  des 
2.  Bandes  sind  voa  anderer  Bbad.) 

St.  Lottici. 

Baitolonao  (Meo)  di  Mino,  Bildschnitzer 
in  Siena,  wo  er  188S  mit  Barna  di  Turino  etc. 
die  Ariieiten  des  Franceaeo  md  Giscowo  dd 

Tonghio  am  Chorgestühle  des  DOBWS  att 
Siena  zu  begutachten  hatte. 

Milanesi,  Doc  Senesi  (1854)  p.  339  f.  — 
Lttsini  in  Acta  Antka  ScncM  (IMM)     340.  * 

BatMaoNO  da  Modena,  Itslien.  Minia- 
turist, 1265  in  Bologna  urkundlich  erwähnt. 

Maiaguzzi-Valeri  in  Arch.  stor.  ital., 
ser.  V,  f6L  XVm,  p.  MS. 

F.  MalaguMMi-Valtri. 
Bartolomeo  da  Modena,  italien.  Glocken- 
gicBer.  goB  laut  Inschrift  am  20.  11.  18B8 
eine  der  Glocken  des  Domes  zu  Carpi. 
Caaipori,  GU  arditf  artsaal  16M  p.  496. 

H.  V. 

Bartolomeo  da  Modena,  italien.  Maler, 
in  der  8.  Hälfte  des  16.  Jahrh.  in  Bologna 
wknndtidi  erwihnt 

MalaKUZBi-Valeri  in  Rassegna  bibf. 
d.  Arte  iul.  I  3.  F.  MalaguMei-Valeri. 

Baztetonmeo  (Fra)  da  Montenapoli, 
Miniatunnalcr  und  Dominikanemönd)  in  Flo- 
renz, malte  1166  attf  Beslel!uBg  tles  Herzogs 
Börse  d'Este  ein  Graduale  und  ein  Antipho- 
narium,  welche  in  den  Besitz  der  Certosa  von 

6rv7cr,  L'ait  ferrarala,  Fstls  2897,  II  4S5. 

Bartolommeo  da  Murano,  s.  Vivarini,  B. 
Bartolonuneo  d  i  N  a  n  n  i,  Pistoieser  Maler, 
titig  1418.  Findet  sich  im  Priorista  (68,  68). 
Talomel,  Guida  di  Pistoia  1821  p.  155. 

Walttr  Bomb*. 

Baztolomano  da  Napoli,  s.  Bartolommiü 

da  Como. 

BaiMtOMO  di  Nasseio,  Maler  aus  Fa- 
brianob  von  dem  im  Oratorio  di  S.  Ifarisno 
m  Albadna  (Miarlcen)  einige  gemeinsam  odt 

Tommaso  di  Nasseio  1481  ausgeführte  Ff«S- 
kogemäldc  erlialten  geblieben  sind. 

Nuova  Rivisu  MiMoa  V  (1888)  0.  —  Arte 
c  Storia  IX  US  ff.  M.  MoricL 

Bsstakmae  di  Ser  Nereo.  Maler  in 

Cittl  di  Castello.    Er.scheint  in  einem  Rogito 
des  Notars  Marco  di  Vanni  daselbst  im  Jahre 
1864  als  Maler. 
Manciai,  attä  di  Caatdl«  188S,  II  61. 


di  Nicolib  Maler  b  Verona 
um  1867  erwihnt,  nadi  Zani,  Enc  nwL  XDC 

188. 

Bartolomeo  di  Niccolö  Giovanni, 
italien.  Holzschnitzer  und  Intarsiator,  war 
tmi  1460  für  den  Herzog  Borso  d'Este  bei  der 
.Ausschmückung  des  Kabinetts  des  Lionello 
im  Palazzo  Belfiore  in  Ferrara  mitbescbäftigt 

Grnyar*  L'att  fcnarais.  Psris  1887.  I  488, 
«68.  H.  V. 

Bartslsnmeo  da  Novara,  s.  Bartolmo  da 
N.  und  Bartolomeo  de'  Lupoti. 

Bartolonunao  di  Nuto  (Nutino),  Maler  in 
Siena  gegen  Ende  des  U.  Jahrh.  In  der  Aka- 
demiesammlung zu  Siena  wird  ihm  eine  Ma- 
donna mit  Kind,  aof  den  Seiten  4  HeiUge^ 
freilich  ohne  nihere  Begründung,  zugeschrie- 
ben; Abbildung  bei  E.  Jacobsen,  Sicnesischc 
Malerei  des  Trecento.  Straßb.  1905  p.  66  u. 
m  XXV.  —  Um  die  Ifitit  des  JaML  ha* 
gegnet  man  einem  Meo  Natt  (s.  dorO 
Capomastro  in  Orvieto.  ** 

Bsslslsaaaa  di  M.  Face,  (Soldsdunied  in 

Forll,  lebte  nach  den  Ricordanzc  A.  fol.  10 
des  Archivs  von  S.  Mercuriale  in  Forli  gegen 
Ende  des  Quattrocento.  In  dem  1886  durch 
Mazzatinti  und  1904  in  der  Rass«>rna  bibl. 
deir  a.  it.  publizierten  Dokument  heißt  es,  dafi 
Abt  Nicolö  di  Sancti  von  S.  Mercuriale  am 
10.  4l  1496  dem  Bartolomeo  ein  Kreoa  von 
Silber  von  8  Pfund  Gewicht  innerlialb  von 
18  Monaten  zu  fertigen  gab.  „Bartolomeo 
filius  magistri  Pasti  aurifex  de  Forlivio" 
wird  noch  1488  und  1628  in  den  Aldsa  des 
Archivio  Notarilc  in  Forli  vol.  88  foL  187 
und  vol.  126  fol.  280  erwähnt. 

G.  Mazzatinti.  Bull,  della  &oc.  fra  gli 
amici  dcU'  arte  per  la  proTincia  di  Forli  1895. 
P.  14»  ond  Bssiiigis  baiUegr.  ddT  a.  ital.  1904 
p.  87.  B,  CoMm. 

Baztotemmao  (dd)  Palazzo  (aneh  della 
Grazia  oder  della  Rivcrenra),  Maler  und  jm- 
glcich  Possenreißer  am  Hofe  zu  Ferrara  unter 
den  Herzögen  Borso  und  Ercole^  wird  148^- 
&4  erwähnt.  Auch  als  Bildbauer  muB  er  ge- 
legentlich tatig  gewesen  sein,  denn  es  wird 
von  seiner  Hand  ein  Wachs-  oder  Stucco- 
portrit  der  Eleonore  von  Aragooten  mit  ihrer 
Idetnen  Tochter  Isahella  vom  Jahre  1478  er- 
wähnt. 

Cittadella,  Not.  rel.  a  Ferrara  (1864)  p. 
216.  —  Adolfo  Venturi,  L'Arte  Ferrareac 
nel  periodo  di  Ercole  I  d'Este.  —  Grnyer, 
L'Art  Ferraraia.  II  U8.  »  Rttertar.  L  Katwis- 
icOMdi.  XXIV  4»S. 

Baittfomeo  di  Paolo,  venezian.  Maler, 
13S9  zum  ersten  Male  urkundlich  erwähnt. 
Um  1404  malte  er  für  die  Corpus  Domini- 
Rrcbe  zn  Venedig  das  jetzt  im  Museo  Ci- 
vico  Corrcr  befindliche  Altarbild,  dessen  Rah- 
menschnitzercien  von  Caterino  di  macstro 
Andrea  Moranzonc  ausgeführt  wurden. 

P.  Paoletti,  Archit  e  Scale  etc.  in  Ve- 
I  80,  Ann.  4.  •>  AiehlTio  Vcneie  XXZIU 
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S401.  —  Jahrb.  der  preufi.  Kstumznlgn.  XXIV, 
eiheft  p.  29.  A.  Baracehi. 

Bartolomeo  di  Paolo  da  Tcramo,  iu- 
lien.  Goldschmied  in  Teramo  (Abruzien), 
von  dem  in  S.  Flaviano  zu  Giulianova  ein 
1394  datiertes  silbernes  Reliquiar  in  Form 
eines  Armes  (für  Gebeine  des  S.  Biagio)  er- 
halten geblieben  ist,  signiert  „Bartholomeus 
Sir  Pauli  de  Teramo" ;  ebenso  in  der  Pfarr- 
kirche zu  Casacastina  ein  silbervergoldeter, 
mit  Emailmcdaillons  geschmückter  Abend- 
mahlskelch von  1426.  Beide  Werke  wlren 
1900  in  Chieti  ausgestellt. 

Bindi,  Artist!  Abruzzesi  (1883)  p.  53.  — 
RivisU  Abruzzeae  1803  p.  54;  1807  p.  66.  — 
Catal.  della  Mottra  d'arte  antica  tbruzz.  in 
Chieti  1005,  p.  141.  —  G.  Pellicola  in  Ras- 
Kgna  d'Artc  1005,  p.  156.  —  A.  Venturi, 
Storia  d.  Arte  ital.  IV  (1006)  p.  809.     G.  Ceci. 

Baitolomeo  da  Pavia,  Maler,  tätig  1465 
an  den  einfachen  Deckenomamcnten  im 
Chiostro  Piccolo  der  Certosa  in  Pavia,- 

L.  Beltrami,  La  Certosa  di  Pavia,  Milano, 
1007  p.  63  (.^bb.  p.  59). 

Bmrtolommeo  d  i  P  e  r  o,  Maler  in  Siena  um 
1383,  nur  urkundlich  bekannt. 

Milaneai,  Docum.  Senesi  I  33,  30,  37.  ** 
Baitolomeo  (maestro)  di  Pesaro.  Töp- 
fer, bat  den  Herzog  Guidobaldo  von  Urbino 
(t  160S)  namens  aller  „pignatari"  von  Pesaro, 
allen  Fremden  in  ihrem  Stadtgebiete  die  Aus- 
führung von  Majolikaarbeiten  zu  verbieten.  — 
Wohl  identisch  mit  dem  nach  Zani  1528  in 
Pesaro  tätigen  Maler  gleichen  Namens. 

Zani,  Encid.  XV  68.  —  P  a  «  s  e  r  i.  MaioUche 
Pe*aresi,  p.  17.  a.  Scatasta. 

Bartolomeo  da  Pctritoli,  Maler  in  San 
Sevcrino,  1445  urkundlich  erwähnt  als  Elmp- 
fängcr  einer  Zahlung  für  Ausführung  einer 
Wappenmal  crei. 

Archivio  Comtm.  di  S.  Severioo,  Camerlia- 
gato  1445,  c.  56.  V.  Aleandri. 

Bartolomeo  da  Piacenza,  italien.  Bild- 
schnitzer des  15. — 16.  Jahrb.,  der  die  Rück- 
lehnen  des  noch  jetzt  vorhandenen  Chor- 
gestühles von  S.  Sisto  zu  Piacenza  mit  histo- 
rischen u.  religiösen  Darstellungen  schmückte. 
—  In  Arte  e  Storia  IX  2  wird  ein  Bartolo- 
meo da  Busseto  als  an  demselben  Chorgestühl 
tätig  erwähnt,  wohl  mit  Obigem  identisch, 

L.  M  e  n  a  i,  Kunstgochichtl.-Biograph.  Mscr. 
in  Piacenza,  Bibl.  Passcrini-Landi.  St.  Lottici. 

Bartolommeo  da  Piacenza,  s.  auch  unter 
Bartolino  da  P. 

Bartolomeo  da  Pian  Castagnajo 
Franziskancr-Fratc  und  Glasmaler  in  Siena, 
wo  er  nach  Zani  noch  1461  tätig  war ;  nach 
Guardabassi  soll  er  mit  Fra  Gualberto  Giotti 
und  anderen  Glasmalern  an  der  Ausführung 
des  prächtigen,  zum  Teil  vermutlich  schon 
um  1400  entstandenen  St.  Antonius-Fensters 
der  Unterkirche  von  S.  Francesco  zu  Assisi 
beteiligt  gewesen  sein. 

Zani,  Encicl.  XV  104.  —  Guardabaasi, 
Ind.-Guida  etc.  dell"  Umbria  (1872).  —  Fra- 
tini,  Stor.  d.  Bas.  di  S.  Franc  di  Assisi  (1882) 


p.  213  f.  —  C.  de  M  a  n  d  a  c  h  in  Arch.  stor.  d. 
Arte  1807,  p.  69.  —  A  V  e  n  t  u  r  i,  Stor.  d.  Arte 
ital.,  V  (1007)  1083.  • 

Bartolommeo  d  i  P  i  e  r  o,  Maler,  1415  in  der 
Florentiner  Malerzunft  genannt. 

G  u  a  I  a  n  d  i,  Memorie,  VI  17S. 

Bartolommeo  d  i  P  i  e  t  r  o,  Mönch  von  S. 
Domenico  in  Perugia,  Glasmaler  zu  Ende  des 
14.  und  Anfang  des  16.  Jahrhunderts,  Sohn 
eines  Pietro  di  Giovanni  aus  der  Familie 
Accomodati  in  Perugia.  Aus  dem  Testament 
seines  Vaters  vom  8.  4.  1370  geht  hervor, 
daB  B.  schon  damals  seine  Kunst  ausübte. 
In  der  Matrikel  der  Peruginer  Malerzunft 
von  1860  ündet  sich  sein  Name  an  zehnter 
Stelle  unter  den  im  Stadtviertel  von  S.  Pietro 
ansässigen  Mitgliedern.  Am  18.  11.  1S82  wird 
er  zum  Sindaco  des  Klosters  S.  Domenico 
ernannt,  1418  zum  Prior  von  Perugia  (Nic- 
colo  Alessi,  Elogia  Virorum  ill.  Predicat.  Ms. 
der  Comunale,  Perugia  60),  und  1420  war 
er  vielleicht  schon  tot,  weil  er  in  einer  Ver- 
sammlung des  Kapitels  am  27.  2.  nicht  ge- 
nannt wird.  Das  gewaltige  Chorfenster  von 
S.  Domenico  (21  m  hoch  und  8,5  m  breit) 
trägt  seine  Namensinschrift  und  das  Datum 
1411.  Dieses  großartigste  Werk  seiner  Art 
in  Italien  ist  durch  Francesco  Moretti  in 
12jähriger  Arbeit,  wie  eine  zweite  Inschrift 
angibt,  1870,  bis  auf  wenige  intakt  gebliebene 
Teile,  leider  völlig  erneuert  worden,  so  daB 
die  Frage,  wie  weit  Bartolomnico  di  Pietro 
daran  beteiligt  ist,  nicht  mehr  mit  Sicherheit 
beantwortet  werden  kann.  Die  schon  von 
Mariotti  (Lett.  pitt.  perug.  p.  80)  und  neuer- 
dings von  Manzoni  (Repertorium  für  Kunst- 
wissenschaft XXVI,  1903  p.  120  ff.)  verfoch- 
tene  Ansicht,  daß  B.  nur  den  älteren  Teil  des 
Fensters  ausgeführt  habe,  gründet  sich  auf 
den  Bericht  des  Campanus  im  Leben  Papst 
Pius'  II.,  demzufolge  der  Papst  bei  der  Ein- 
weihung der  Kirche  1459  befahl,  das  große 
Fenster  hinter  dem  Altar  mit  einem  künst- 
lich, mosaikartig  zusammengesetzten  Glasfen- 
ster (artificio  et  tcxtura  tcsellata  opere  vitreo) 
zu  verschließen.  Man  hat  daher  vermutet, 
daß  ein  älteres  und  kleineres  Fenster  einer 
Kapelle  später  an  seine  jetzige  Stelle  versetzt 
und  nach  1459  vergrößert  worden  sei.  Tat- 
sächlich zeigen  die  Darstellungen  aus  der 
Legende  des  S.  Giacomo  im  unteren  Teile,  der 
die  Inschrift  trägt  und  von  der  Erneuerung 
weniger  betroffen  wurde,  einen  altertümliche- 
ren Stil  und  deutliche  Anlehnungen  an  die 
Weise  des  zu  Anfang  des  Quattrocento  in 
Perugia  tätigen  Taddeo  Bartoli  aus  Siena. 
An  dem  älteren  Teil  des  Fensters  ist  außer 
B.  auch  der  Florentiner  Mariotto  di  Nardo 
beteiligt,  der  die  Figur  einer  S.  Caterina 
1404  datiert  und  firmiert  hat.  Manzonis  An- 
sicht, daß  auch  Benedetto  Bonhgli  an  dem 
Werke  mitgearbeitet  habe,  ist  unzutreffend. 

Manzoni  Mariotti,  s.  Text.  —  P.  V  i  n  - 
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ceoso  Marehaac^  Mwiioiri«  Dom.  II  530— 
44.  WalUr  Bomb€. 

BMttlfMO  di  Pietr<\  Miniatur^,  Mo- 
sa ik-  und  Frcskomaler  in  Orvieto,  wo  er 
1410  zum  ersten  Male  erwähnt  wird  mit  einer 
Kruzifixtumintattir,  die  er  zu  einem  dem 
Prete  Angelo  di  Pietro  für  den  dortigen  Dom 
in  Auftrag  gegebenen  Missale  betsteuerte. 
1417  arbeitete  er  dann  mit  Andrea  di  Gio- 
▼anni  da  Orvieto  und  14Si— 26  wiederum  mit 
GiOfcnale  da  Oirido  an  der  Itnlawicniiic 
der  älteren  und  an  der  Ausführung  neuer 
Mosaikbilder  an  der  Fassade  des  Domes. 
Außerdem  malte  er  1425  im  Dom  an  der 
Wand  neben  dem  Choreingange  im  Auftrage 
des  Ser  Francesco  Guidi  die  Legende  der  hl. 
Katharina  al  fresco.    Hr  lebte  noch  1487. 

L.  Pnmi,  II  Duomo  di  Orvieto  (1891)  p.  108, 
140-148.  S78  f..  370,  378.  308  f.  * 

Bartolomeo  d  i  Pietro,  Holzschnitzer  in 
Perugia.  War  von  1487—88  Gehilfe  der  Brü- 
der Giuliano  und  Antonio  da  Sangallo  bei 
der  FertifiteUung  der  Paneele  im  Befckto- 
ritm  ton  S.  Pietro,  für  deren  Dekoraliaa 
(Intarsieiif  Rosetten  etc.)  Domenico  del  Tasso 
am  87. 4  1488  bezahlt  wird.  —  Ein  Biidichnit- 
zer  BertdlMM»  H  FIHn  wM  MTB  in  Ve- 
nedig urkundlich  erwihot  (Archivio  Vcneto 
1887,  p.  416.) 

Gioni.  di  Brad.  Act  VoL  I.  Doc  21  (Rossi). 

Walttr  Bomb». 

BazMemeo  di  Pietro,  Maler  la  Veacdic 

urkundlich  erwähnt  1510. 

Archivio  Veneto  XXXIII  40L  A.  BaraeekL 
Bartolommeo  di  Pietro  da  Cortona, 
Bildhauer,  Bruder  des  Urbane^  mit  don  er 
um  1460  Ton  Fadm  nadi  Siena  ftbenieddte. 
Auf  einer  der  beiden  Inschrifttafcln  an  dem 
Donatelloschen  Relief  mit  dem  Wunder  des 
Herzens  im  Santo  zu  Padua  findet  aich  die 
Inschrift:  S  di  Pietro  e  B.irtolom  e  suo,  die 
von  C.  V.  Fabriczy  auf  die  beiden  Brüder  gc- 
dciltet  wird,  die  als  Mitarbeiter  Donatellos 
auch  sonst  b^laubigt  sind.  Am  18.  10.  1461 
übernehmen  er  und  Urbano  den  Aitfb«ff,  die 
Kapeile  der  Madonna  della  Grazia  im  Sic- 
neser  Dom  zu  errichten.  Er  wird  zuletzt 
14S8  in  Siena  erwihnt,  alt  er  mit  idiwm  Brop 
der  mit  einem  Grabmal  für  dea  Spitalvor« 
Steher  Urbano  beschäftigt  ist. 

C.  V.  Fabriczy  in  Repcrtor.  f.  Kstwisscn- 
•ch.  XII  103/4.  —  Milane« i.  Docum.  aencsi 
II  271  u.  f.,  460.  —  Den.«  Stada  ddl'  arte  toi- 
euia  (1873)  p.  138.  H.  V. 

BaTtalenMie  di  Pittro  da  Settl- 
g  n  a  n  o^  f.  Bacorili«  B. 

Bartolome«  P  i  s  a  n  o,  vielbeschäftigter 
GIockengieBer  des  18.  Jahrb.  in  Pisa,  von  dem 
mehrere  signierte  und  z.  T.  datierte  Glocken 
erhalten  sind,  z.  B.  2  im  Campanile  der  Kirche 
S.  Paolo  a  ripa  d'Amo,  1  im  Tarne  von  Saa 
Francesco  von  Assisi,  1  in  der  Kirche  San 
Galgano  (1844).  Von  weiteren  und  auch  eini- 
gn  MTilSflCB  Gochco  gibt  Ifomni^  Piso 


illustr.  Auf.  1814)  IX  106  ff..  417  die  In- 
achnlten  an;  im  ilbrigen  hier  aber  eine  Ver- 
wedultmg  mit  Barlolomnuo  da  Foggia. 

S  u  p  i  n  o,  Arte  Pitana  (1904)  p.  68.  —  (jior- 
nale  Ligustico  IV  300  ff,  XVII  41  ff.  —  Aich, 
«tor.  iul.  ser.  IV,  tom.  XI  320  ff. 

Bartdomao  De  Pistorio  Me  Fecit  Aa. 
Dom.  163S.  Diese  Signatur  eines  Pistojeeer 
Gießers  (vcrmutl.  von  einer  Glocke)  überliefert 
Zani,  Enc  mct.  XV  185,  ohne  nähere  Angaben. 

Bartolommao  da  Pola,  a.  FaUa,  B.  ddfau 

Bartelemmeo  da  Prato»  genannt  Bres< 
eiaao,  Maler  in  Mailand  um  1470,  stand 
mit  dem  Mäccn  Pigello  und  dem  Gmdottiere 
Bartolommeo  in  Beziehung,  wird  hatqttsäch- 
Hdi  als  Maler  too  ^^eidepmokgcMJiirr  cr~ 
wähnt,  hat  sich  aber  auch  in  Wandmalereien 
betätigt.  Reste  von  solchen  in  Cascina  dt 
Mirabello  an  dem  ehemaligen  Landhause  Por- 
tinaris  erhalten,  die  freilich  nur  eine  ziemlich 
schwache  Hand  verraten.  Höher  steht  das 
Votivbild  der  Capeila  Portinari.  der  Stifter 
vor  dem  hl.  Petn»  Martjrr  kaicnd,  aber  di« 
Antondioft  BartokMnmeos  ist  Mer  aidbt  vol' 
lig  gesichert. 

Rassegna  d'Arte.  1901  p.  165.  —  W.  Suida 
im  Repert.  f.  Kstwiisensch.  1902  p.  344.  —  M  a  - 
laguzzi-Valeri,  Pittori  lombardi,  Milano 
1808,  p.  152—162  (ausführlich). 

Bartolomeo  da  Reggio,  BUdhaoer,  wird 
1461—68  als  ia  Born  fSr  Pius  II.  titig  er- 
wähnt 

Müntz,  Lee  Btts  &  la  cour  d.  papes  1878,  I 
262.  H.  V. 

Bartolommeo  da  Reggio,  s.  auch  Mai- 
m«fi,  B. 

Bartolommeo  da  R  i  m  i  n  i,  s.  Coda,  B. 

Bartolommeo  della  Riverenza,  s.  Bar- 
tolommeo Palazzo. 

Bartolommeo  del  Rosa,  s.  Torregiam,  B. 

Bartolomoo  da  S a  1 1 r i,  Italien.  Mosaidat 
tmd  SteinbUdner  ovo  Moflaad,  tilig  ia  Bon 
um  1563. 

Bertolotti,  Art.  Lombardi  a  Roma  I  175 
«.  Artisti  Sviucri  a  Borna     MI.  P.  K. 

Bartaiommoo  da  San  Mareo,  s.  Ftm 

Bart^ommeo.  p.  (S61. 

BillsieaMO  di  Santa  Maria  For- 
mosa, Maler  in  Veaodig;  ariwafflich  «w 

wähnt  1403. 

Archivio  Vcneto  XXXIII  401.      A.  Baracchi. 

Bartolomeo  di  Santc  Mcrcuriali. 
Maler  in  Forii,  in  einem  Vertrag  des  Spinitzio 
Aspini  vom  Deaember  14BT  erwihnt  t>teate 
Magistro  Bartolomeo  quondam  Santis  Mer- 
curialis  pictore".  Ein  anderes  Dokument 
ohne  Angabe  der  Herkmft  vom  28.  1.  1475. 
wodurch  der  Maler  einen  gewissen  Giovanni 
Albanese  wegen  einer  Schuld  von  10  Soldi 
„pro  rcsto  picture  nnius  tabule"  vorladen 
läfit,  betrifft  iha  sicherlich.  Am  8L  8.  1488 
Icavft  er  ein  Stflck  Laad,  aber  1488  irt  er 
schon  tot.  C  Grigioni  veröffentlichte  ein  Do- 
kument mit  dem  Verzeichnis  vtm  B.s  Hinter- 
taMOudafl  von  ft.  6.  UBB  (sintlidi  Gccan- 
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stände  feines  Ateliers)  vermutlich  für  seine 
Kinder  Taddeo  und  Maria  (vgL  auch  Borto- 
lomeo  di  flucttfo  Antonio  n.  BatMomto  da 
ForB). 

Carlo  Grigioal  tm  BiMIm  «Ib.  dtfT 
Ott«  per  Is  weviMia  41  M.  18»^  p.  IM  m 
US  wid  in  RuMgaa  MU.  ddP  a.  ital.  II  p.  HT. 

E.  Calüini. 

Baztalommeo  da  S.  V  i  t  o,  s.  Pittto  da  S. 
Vito 

Bartolommeo  da  Siena,  s.  Mto  da  Siena. 

Baitdommoo  da  Subiaco,  Freskomaler 
m  Tivoli,  1818. 

Atttlio  Roisi,  S.  Maria  in  Vulturella. 
Koma  1905. 

BaitotamiiMo  da  Tcramo^  t.  Bartolom^ 
muo  di  Paolo  da  T. 

BartdaoMO  del  Tintore,  Italien.  Minia- 
turist in  Botogns,  wo  er  1460  die  von  Nie. 
Mamelini  mid  Bart  <!L  Ges.  Psnseoebt  ge- 
schriebenen „Statut!  dclla  Soc.  dei  Notai"  mit 
Miniaturen  schmückte;  ebenso  1470  für  die 
Canonici  von  S.  Salvatore  ein  FSalteritun  nnd 
für  die  Kirche  S.  Petronio  ein  Missalc.  1491 
scheint  B.  bereits  tot  gewesen  zu  sein,  da  die 
Bwehlnng  IQr  Miniaturen,  4ie  er  in  emem 
winnario  novo"  und  einem  „manoalle  novo" 
ausgeführt  hatte,  damals  an  seine  Erben  ent- 
richtet wurde ;  nacli  Frati  hingegen  soll  er 
erst  1486  gestorben  sein.  In  einer  Urinmde 
Too  1479  fiber  Ifiniatitren  und  Einbinde  B.s 
zu  Psalterien,  Breviarien.  Missalen,  Hjrm- 
närien  and  Evangeliarien  wird  der  Künstler 
,.dom."  genannt,  woraus  Frati  schlieSt,  dafi 
B.  Mönch  gewesen  sei ;  sein  Beiname  ,,dcl 
Tintore"  scheint  darauf  hinzudeuten,  daß  sein 
Vater  Giovanni  von  Beruf  Farber  war.  In 
einer  Urkunde  nm  1461  wird  B.  als  Ferrarese 
beceidinct  —  Die  im  Bologneser  Staats- 
archive leider  in  arg  ruinösem  Zustande  er- 
halten gebliebenen  „Statuti  dei  Notai"  von 
1469  enthalten  neben  ornamentalen  Band« 
leisten  und  neben  einer  Figtir  des  hl.  Augu- 
stinus auf  der  ersten  Seite  in  eleganter 
Pestonumrahmung  vor  allem  die  Darstellonf 
sweier  einen  Lorbeerkranz  tragenden  Putten- 
figürchen,  die  in  ihrer  lebendigen  und  graziö- 
sen Zeichnung  an  analoge  Motive  Attavantes 
erinnert.  B.  bekundet  sich  hier  als  Vertreter 
eines  tJbergangsstfles,  der  die  iJrtlidien  Kunst- 
traditionen  in  der  Behandlung  des  herkömm- 
lichen Laub-  und  Rankenwerkes  der  Rand- 
leisten sn  vereinigen  suchte  mit  korrekterer 
2^ichnung  und  mit  dem  in  Bologna  damals 
erst  zur  Geltung  gelangenden  Rcnaissance- 
geiste.  —  Von  seinen  Arbeiten  für  S.  Pe- 
tronio scheint  nicbu  erhalten  geblieben  sv  sein. 

L.  Frati,  I  corall  d.  basiL  dl  &  Petranio  In 
BoL  an«)  p.  SS.  —  UaUo»i*Valeri 
fa  Aid.  Sior.  BaL.  ser.  V,  voL  XVin.  p.  948  (F. ; 
in  Arck,  sisr.  d.  Arte  ItaL  VII  IS.  14:  und  in 
Reperter.  £  Kalwiawnscb.  XXI  184  f.  —  H.  J. 
Hermann  in  Jahrb.  der  Kstsamnügn.  des 
OstenddL  Kauerb.  XXI,  T.  I  190. 

F.  JfelsgnMf.F'ebr«. 

XtaMtatadkoB.  Bd.]|. 


Bartolommeo  di  Tomacello,  Italien. 
Maler,  wird  1478  als  Mitglied  der  S.  Lukas- 
bniderschaft  in  Rom  erwähnt. 

Mfinta,  Les  arts  4  la  eour  d.  papei  III  99, 
102.  H.  y. 

Beitelenuaeo  Tommas i,  Maler  in  Fer- 
rara  mn  1896^  nur  urlnindlich  genannt 

Cittadelle,  Ooc.  ed  illnsir.  PcmunHi,  1969 

p.  145. 

Baxtolommao  di  Tommas o,  Maler,  wird 
1415  als  ibiitgUed  der  S.  Lnkas-Brnderschait 
von  Florens  aufgefQhrt 

Gaalandi,  Memorie  VI  178,  //.  V. 

Bartolomeo,  di  Totnmasu,  Florentiner 
Glasmaler,  fertigte  1481/2  ein  groBes  Fenster 
mit  kirchl.  Darstellungen  für  das  Baptisterium 
von  Prstoja.  Reste  des  Fensters  sind  dort 
noch  erhalten.  —  Auch  schon  1402  hatte  er 
Glasmalereien  für  S.  Stefano  in  Empoli  aus» 
geführt. 

Rivista  d'Artc,  190«  p.  189. 

Baztolommeo  di  Tommaso,  aus  Vene- 
Ag,  GoMsdimied  und  Juwelier,  tätig  in  Rom, 
wo  er  am  3.  11.  1407  auf  päpstliche  Rechnung 
als  Gehilfe  des  Goldschmiedes  Michcle  da 
Bologna  Zahlung  erbilt  1484  fiberträgt  ihm 
Sixtus  IV.  die  Anfertigung  einer  prächtigen 
Tiara,  deren  Vollendung  der  Papst  jedoch 
nicht  mehr  erlebte  (Zahhingen  vom  27,  4.,  3. 

6.  1484).  B.  ist  auch  noch  päpstl.  Hof  Juwelier 
unter  Imioeenx  VIIL  und  Alexander  VI. 

(Zahlungen  an  ihn  im  September  1500). 

Müntz,  Lcs  arts  i  la  cour  d.  papes  II  1879 
p.  112  Anm.  6;  III  1682  p.  U9,  969;  lonocent 
VIII  eto.  189S  p.  108,  234.  H.  V. 

BertelMMO  di  Tommaso  da  Polig no, 
umbrischcr  Maler,  Patriarch  der  Schule  von 
Foligno  und  wahrscheinlich  Lehrer  des  Nic- 
colö  Alunno.  Urkundlichen  Nadiridlten  zu- 
folge 1425  und  1438  in  Ancona  ansässige 
leistete  er  1444  mit  zahlreichen  anderen  Bär- 
gem  von  Foligno  in  letzterer  Stadt  den  Treu- 
eid. Femer  erfahren  wir,  daß  er  1446  imd 
1447  seine  bdden  Tödrter  und  seine  Gattin 
durch  den  Tod  verlor  u.  daß  er  1448  u.  1455 
der  Magdalenenkirche  zu  Foligno,  die  sein 
Familienbegräbnis  «diielt,  wertvolle  Stoffe 
u.  einen  Kelch  atis  Kupfer  und  emailliertem 
Silber  stiftete.  —  Von  seinen  Gemälden  ist 
das  früheste  ein  1430  im  Auftrage  des  Ri- 
naldo  di  Corrado  de'  Trind,  Djnasten  von 
Foligno,  gemaltes  Triptychon  in  der  Calle» 
giata  di  S.  Salvatore  zu  Foligno,  darstellend 
die  Madonna  mit  dem  Christkinde  und  dem 
ladenden  Stifter  xwisdwn  swei  HeiKgcn;  die 
jetzt  in  einem  gemeinsamen  Rahmen  vereinig- 
ten drei  Bilder  sind  ihrer  alten  Inschrift  mit 
dem  Datum  1430  leider  verlustig  gegangen.  Die 
Fassade  von  S.  Salvatore  hatte  B.  außerdem 
mit  einer  Freskodarstellung  der  Flucht  nach 
Ägypten  geschmückt.  Ein  die  Legende  der 
hl.  Katbarina  darstellendes  Freskogemälde, 
das  B.  im  Kloster  dieser  Heiligen  ausgeffibrt 
batte^  ist  neuerdings  anl  Leinwand  fiber- 
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tragen  und  in  die  Pinacoteca  Comrounale  zu 
Folitno  fibergefiUift  tvorden.  Zwd  nadi  ur- 
kundlichem Ausweis  für  die  Kirchen  S.  Do- 
menico u.  S.  Maria  Maddalena  zu  Foligno 
genalte  Madonnenaltäre  sind  leider  verloren 
gegangen.  —  Späterhin  war  B.  in  Rom  tätig, 
und  zwar  arbeitete  er  1451  in  der  „secunda 
sala"  des  vatikanischen  Palastes  u.  1461 — 68 
im  Palazzo  dt  QuoptdogUo,  wo  er  im  Tr^ 
penhanse  ein  Madomenbfld  zu  malen  md  im 
großen  Saa!e  Friesmalereien  auszuführen 
hatte.  Aus  der  Berufung  des  Künstlers  an 
den  rfimisdien  Papsthof  ist  zu  schlieBen,  dafi 
B.  unter  den  umbrischcn  Metstern  seiner  Zeit 
eine  ehrenvolle  Stellung  eingenommen  hat. 

Crowc  u.  Cavalcaselle,  Gesch.  der 
ital.  Malerei  1871,  IV  1.11  ff.  —  C  i  b  o,  Niccolö 
Alunno  (1872),  p.  5—0,  31— 3  t.  —  M  ü  n  t  r, 
Lea  Arts  k  la  Cour  dea  Papes  (1878).  I  93  f., 
131—150.  —  Faloci-Pulignani,  Le  Arti 
e  le  Lettere  alla  Corte  dei  Trinci  (Foligno  1886)  ; 
sowie  in  Arth.  stor.  per  le  Marcbe  e  TUmbria, 
Yol.  IV,  fasc.  13—14,  p.  124,  ICl— 164;  Aug\ista 
Perusia  II  12»  u.  Arte  e  Storia  VI  3  ff.  —  Giom. 
di  Erudiz.  Artist.  I  250;  VI  268.  —  Kuova  Rt- 
visu  Misena  III  182'  VI  86.  —  Nuova  Anto- 
loMa  1007.  pw  44S  ff.  G.  DtgH  Abmü 

BattoloflUBM  di  Tonmi  (di  Tommaso 
di  Ser  Giannino)  genannt  Pissino,  Bild- 
hauer und  (joldschmied  zu  Siena.  Mit  noch 
vier  anderen  Meistern  lieferte  er  seit  1375 
einige  der  8  erhaltenen  Apostelgestalten  in 
den  Tabernakeln  der  Turmkapelle  am  Pa- 
lazzo communale  daselbst  Am  24.  6.  1381 
flbemahm  er  in  Gemeinschaft  mit  Nello  di 
Giovanni  die  Anfertigung  von  vier  silbernen 
Reliquienbeliilltcrn  für  die  vier  Heiligen  des 
Doms  von  Siena  mit  Vergoldung  und  Email- 
Sdunuek.  Die  letzte  Arbeit,  die  von  ihn  cr- 
wibnt  wird,  ist  MO-l  ein  Nimbus  für  den  ver- 
mutlich von  ihm  selbst  gefertigten  Petrus  an 
der  erwähnten  Kapelle. 

Milanesi,  Doc.  Sen.  I  277.  279.  285,  289. 
335,  351.  —  Dcrs.,  Storia  dell'  arte  Toicana 
1873  p.  35,  6S.  —  Donati  in  Arte  Antir.i  Se- 
nese  1904  p.  S48.  //.  F. 

Bartolomeo  Trevisano,  gen.  Napoli, 
Miniaturist  in  Venedig,  wo  er  1Ö84  die  »Pro- 
fessionc"  einer  Nonne  mit  cerinfen  Minia» 
turen  ausmalte. 

Nouv.  AidL  Vcncto.  N.  voL  II,  parte  I 
p^  88  i  A,  Boneeki. 

Baitolomao  da  Treviso,  Maler  in  Fer- 
rara, erwähnt  1107—73  unter  Hcr/ot?  Borso 
und  im  Anfange  der  Rcgienmg  Ercoles  I., 
beteiligte  sich  neben  mehrnen  anderen  Künst- 
lern an  den  Festdekorationen  der  glänzenden 
Hochzeit  Ercoles  I.  mit  Eleonore  von  Aragon 
1473. 

A.  V  c  n  t  u  r  i,  L'arte  a  Ferrara  nd  per.  di 
Ercole  I  d'Estc,  p.  79/4.  —  Gmjrer,  L'art 
ferrarai«,  a.  Register.  ** 

BactataMO  da  Udine,  vcnemn.  Aidbi- 
tekt,  Leiter  des  Kastellbaoea  ra  Udlne^  ur- 
kundlich erwähnt  1664. 

P.  Paolettl,  AfcUt  «  Seolt.  etc.  in  Ve- 
nesia  II  M6.  A.  ßancchL 


Bartolomeo  di  Vanni,  Maler  in  Pistoja, 
der  1886  eine  nrkniidL  beglaiibigte,  aber  lanice 

schon  verlorene  Tafel  mit  S.  Giovanni  Evang. 
für  den  Hochaltar  von  S.  Giovanni  Fuorcivitas 
in  Pistoja  Heferte. 

UZdekauerim  Bollettino  seneec  di  Storia 
patria  Vtll  p.  176.  —  Miacell.  Stor.  Sencse,  nA, 
IV  p.  138.  —  C  V.  Fabriear  im  Repert.  f. 
KftwissenadL  XXIII  487.  —  Giglioli.  Pl> 
•toia,  p.  146. 

BaztolOBMO  Veneto.  venezian.  Maler  der 
1.  Hälfte  des  16.  Jahrb.,  dessen  künstlerische 
Persönlichkeit  erst  seit  wenigen  Jahren  ia 
eittigemaBen  «eheren  Umrissen  bdomnt  ge- 
worden ist,  dank  den  Untersuchungen  einiger 
neueren  Kunstforscher  u.  insbesondere  Adolfo 
Venturis.  Das  früheste  Waher  bekannt  ge- 
wordene Werk  B.s  ist  augenscheinlich  eine 
Madonna  mit  dem  Christkinde,  aus  der  Casa 
Martinengo  in  Val  Sansibio  stammend,  jetzt 
im  Besitie  dea  Conte  Doni  delle  Rose  zu  Ve- 
nedig befindlich.  Die  Signatur  dicaea  BOdea 
lautet:  „1502.  9  apr.  Bartolamio  mezo  Ve- 
nizian  e  mezo  cremonesc".  Viele  seiner  sti- 
listischen Besonderheiten  lassen  sich  von  Giov. 
Belliiii  herleiten  und  sind  auch  für  andere 
Jugendarbeiten  B.s  charakteristisch;  so  für 
die  gleichfalls  signierte  und  1606  datierte  Ma- 
donna mit  dem  Christkinde  in  der  Galerie  zu 
Bergamo  u.  für  £e  beiden  nahe  verwandten 
Madonnenbilder  der  Galleria  Crespi  zu  Mai- 
land u.  der  Akod.  zu  Venedig  (letztere  früher 
dem  Bissolo  zugeschrieben).  Andere  Madonnen- 
bilder aus  dieser  Frühzeit  B.s  sind  diejenigen 
der  Sammlung  Delaroff  zu  Petersburg  und 
des  Palazzo  Dttcale  zn  Venedig,  sowie  (nach 
Venturi)  auch  dasjenige  nüt  dem  eine  jugcnd- 
lidie  Heilige  segnenden  Christkinde  im  Uti- 
scum  zu  Stuttgart  f\on  einigen  dem  \{areO 
Basaiti,  von  anderen  dem  Vincenzo  Catena 
zugeschri^n).  —  1606—8  war  B.  in  Ferrara 
tätig,  und  zwar  hatte  er  Maler-  n.  Vergolder- 
arbeiten in  den  Gemächern  der  Lucrezia 
Borgia  auszuführen,  für  die  er  außerdem  noch 
einen  Madonnenaltar  mit  Heiligen  malte. 
Aus  dieser  Zeit  stammt  die  echt  bct.,  1006 
dat.  Bcschnu  idung,  ein  wichtiges  Bild  des 
Meisters,  das  auf  der  Akadefnie-Ausstellung 
in  London  im  Februar  1907  zu  sehen  war.  In- 
swiadien  hatte  B.  seine  Studien  nach  Ge- 
mälden Giov.  Bellinis  (und  vielleicht  auch 
nach  solchen  des  Frate  Marco  Pcnsaben) 
durch  die  Aufnahme  anderweitiger  Formen 
ergänzt,  namentlich  ans  Gemilden  des  Chna 
da  CoiicK'iaii'^»  In  Bergamo  ist  ihm  nach 
Venturi  das  Altarbild  mit  den  HciL  Johannes, 
Antoniua  AUwa,  Antonfas  von  Padua,  Lau- 
rentius und  Nikolaus  von  Bari  in  der  Gallcria 
Lochis  zuzuweisen  (dort  dem  Girolamo  da  S. 
Croce  zugeadiricben) ;  derselben  Bergamasker 
Zeit  B.s  entstammt  auch  die  gfcidifaUa  dem 
Girolamo  da  S.  Croce  stüistisdi  naheHdiende 
heil.  Katharina  des  Städclschen  Institutes  an 
Frankfurt  a.  M.  —  In  der  Biblioteca  Ambro* 
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dm  n  Mailand  befindet  sich  eine  Hand- 
xddmtmc  B.i  mit  der  Dantellong  der  Hinter- 
grund] and  schaft  zu  der  aus  der  Casa  Roncalli 
XU  Bergamo  in  das  Berliner  Mnseam  gelangten 
Anferrtdwmg  Chriiti  (dort  irrtfimlich  dem 
Giov.  Belltni  rugesch riehen).  Dieselbe  Land- 
schaft siebt  man  auch  auf  dem  Pieta-Gemälde 
in  S.  Pietro  zu  Orzio  bei  Bergamo,  auf  den 
Madonnenbildem  der  Galerie  ni  Bergamo 
and  des  Palazzo  Ducale  ztt  Venedig  and  leicht 
variiert  auch  auf  dem  schönen  Bihhiis  eines 
Edelmannes  in  der  Galleria  Nazionale  zn 
Korn.  Dem  Obengenannten  Bildnisse  stehen 
fldir  nahe  das  Nobileporträt  der  Sammlung 
Crespi  zu  Mailand  und  das  Bildnis  des  Massi- 
miliano  Sforza  in  der  Londoner  Sammlung 
des  Capt.  Holford,  letzteres  datiert  1512,  so- 
daii  man  für  die  beiden  erstgenannten  Porträts 
etwa  die  gleiche  Entstehungszeit  annehmen 
darf.  Auch  zwei  Handzeichnongen  der  Wie- 
ner Albertina  tmd  zwei  PranenMldnisae,  das- 
jenige in  der  Sammlung  des  Marchese  Ambr. 
Dona  zu  Genua  und  das  Courtisanenporträt 
des  Städel  sehen  Institutes  zu  Frankfurt  a.  M., 
sind  dem  Londoner  Sforzabüdnis  zeitlich  an- 
zuschließen. Das  Frankfurter  Courtisanen- 
porträt zeigt  die  gleiche,  für  B.  10  charakte- 
rictiaGbe  Haartracht  (Reihen  von  langen, 
gleidisani  raetaIHsdi-starrett  Ringellodcen). 
wie  'Jie  Fraiienbildnissc  Bj  in  den  Sammlun- 
gen Melzi  u.  Del  Idayno  (1S20)  zu  Mailand, 
wie  die  Sahxne  der  Dresdener  Galerie  und 
wie  die  Darstellungen  der  hl.  Katharina  in 
der  Galerie  zu  Glasgow  und  in  der  Sammlung 
Borromeo  zu  Mailand. 

Besonders  zahlreich  sind  die  Sparen  einer 
längeren  Tätigkeit  B.8  in  Mailand,  wo  seine 
Kunst  unter  dem  Einflüsse  der  lombardisch- 
leonardesken  Schale  eine  neue  Richtung  nahm. 
In  den  Madonnenbilde  der  dortigen  AxobtO' 
siana  nahm  er  das  Kompositionsmotiv  seiner 
Jugendroadonnen  wieder  auf,  jedoch  mit  tief- 
greifenden stilistischen  Veränderungen.  Auch 
auf  dem  Bilde  der  Madonna  mit  Engeln  in 
der  Sammlung  Benson  in  London  erscheinen 
die  Formen  voller  und  gerundeter.  Zu  den 
Bildnissen  dieser  Mailänder  Periode  sind  die- 
jenigen eines  Mannes  nnd  einer  Fran  in  der 
dortigen  Sammlung  Perego  zv.  rechnen,  ebenso 
der  „Uomo  dcl  labirinto"  in  der  Galerie  zu 
Cambridge  und  ein  durch  Restaurierung  arg 
verdorbenes  Porträt  der  Mailänder  Ambro- 
fiiana.  Ein  in  der  Samml.  des  Frhrn.  v.  Tucher 
in  Wien  befindliches  männliches  Bildnis  aelldnt 
dagegen  etwas  früher  entstanden  n  sein. 

Die  letzte  Phase  des  Kunstschaffens  unseres 
Meisters  wird  schlirBlirh  in  charakteristischer 
Weise  repräsentiert  durch  das  prächtige  Bild- 
nis des  Lndorico  Martinengo  in  6»  Londoner 
National  Gaüery,  sifyniert :  „Ludovicum  Marti, 
aetatis  suac  an.  XXVI.  Bartolom.  Vcnetus 
fMiebat  MDXXX.  XVI  zun."  Hier  hat  die 
Tomelune  StilgröSe  B^  ihren  höchsten  Aua- 


drude gefunden.  In  vielen  Einzelheiten  er* 
innert  dieses  Bild  noch  sn  die  frOher  cnt' 

standenen  Porträfmalereicn  des  Künstlers, 
jedoch  ist  hier  alles  grandioser,  vomdimer, 
erhabener. 

Die  aus  der  Mailänder  Periode  stammen- 
den Werke  B.s  sind  vielfach  mit  denjenigen 
des  Andrea  Solario  vermengt  worden.  Die 
Stilverwandtschaft  beider  Künstler  erldärt 
sich  aus  ihrer  gemeinsamen  Entwicklung  unter 
venezianischen  und  vlämischcn  Einflüssen. 
Diese  Vereinigung  venezianischer  und  vlämi- 
schef  Pormen  ist  dss  HaniAdttralctcristikufli 
der  Arbeiten  beider  Künstler.  Nur  eignet 
dem  robuster  veranlagten  Solario,  der  an  aus- 
gezeichneter Technik  wie  an  Tiefe  der  pST* 
chologischen  Charakteristik  bisweilen  sogar 
einem  Antonello  da  Messina  ebenbürtig  er- 
scheint, die  ganze  „gravitä"  des  Lombarden, 
während  Bartohnneo  Veneto  hingegen  sich  in 
allem  als  der  Vomdunere  vnd  Begantere  er> 
weist,  der  eine  reichere  und  glänzendere  In- 
szenierung bevorzugt,  —  als  ein  allerdings 
mannigfach  von  aoBen  her  bednfluflter  edit 
venezianischer  Geist. 

Cittadella,  N'ot  relat.  a  Perrara  (1864) 
p.  215,  569;  Doc.  risguard.  la  storia  artist.  fcr- 
rarcAc  p.  51,  146  f.  —  Crowe  u.  Cavalca- 
■  elle,  Gesch.  der  italien.  Malerei  V  (1873) 
310  flf.  —  Lermolieff,  Gal.  Borghesc  tt. 
Doria-Pamf.  (1890)  ;  Gal.  München  u.  Dresden 
(181)1).  —  Gray  er,  L'art  fcrrarais  (1897)  II. 
Rep.  —  H.  W  c  i  i  s  .1  c  k  c  r,  Katal  der  Gcm.- 
Gal.  des  Städ.  ln»t.  in  Frankfurt  a,  M.  (1900). 
—  A.  Ventnri,  L«  Gall.  Creapi  in  Milano 
ISMO).  —  L.  V  e  n  t  u  r  i,  Orig.  d.  pitt.  vcnei. 
1907).  —  Arch.  stor.  d'arte  IV  65.  VI  297  f.,  II. 
•er.  I  78.  —  L'Arte  II  432,  III  i55.  306.  VI 
lOS.  316.  319.  VIII  51  f.  —  Rassegna  bibliogr. 
d.  arte  ital.  III  147.  —  Arte  e  Storia  XXVI 
25  f.  —  Attl  e  Mcm.  etc.  per  la  Romagna  HL 
•er.  VI  91.  880-422.  VII  a68-tlB.  —  Les  Arts 
190a,  N«.  Vin.  p.  19,  16.  ~  The  Bnrlfaictmi 
Magailne  XI  227,  231.  —  Repettor.  f.  Kunat» 
wIsacttMdi.  XIX  25«  f.  —  Zeitichr.  f.  bild.  KunM, 
N.  F.  VI  VIII  94.  —  Kunstchronik.  N.  F. 
XVIII  241  (Beschneidung  in  engl.  Privatbesitz, 
dat.  150Ö).  P.  D'Achiardi. 

Bartolomeo  da  Vcrcelli,  itahen.  Maler 
in  Fcrrara,  wo  er  1504  im  Hause  des  DOO 
Giulio  d'Este  Malereien  anasuführen  hatte. 

A.  Veatnrt  In  Attt  e  Vem.  delta  R.  De» 
put.  etc.  di  Romagna  VII  392.     G.  Degli  Am. 

Bartolomeo  di  Zanobi  Getti,  Maler  in 
Florenz,  in  der  Gilde  16W  erwibnt  Er  soll 
aach  in  Bologna  tätig  gewesen  sein. 

Gualandi.  Memorie,  VI  179.  —  Arebfvlo 

stor.  (l'art r,  III 

Baxtolonuneo  di  Zenobio,  Maler  in  Pi- 
stoja  um  1407,  nach  Zani.  Enc.  mct  XV  184. 

Bartolommeo,  s.  auch  damit  verbundene 
Ortsbezeichnungen,  Vornamen  u.  Patronymika 
sowie  Baceio,  Barlholomaeus,  Bartholomto, 
BwrthohHUiu,  Bartolo,  Bartolomtut,  BartO' 
kicci»  und  Mto, 

Bartolomacdo  di  Pietro,  Bildhauer,  er- 
haH  am  21.  L  1886  und  am  28.  0.  1887  Be- 
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Bartolom  —  Bartolon! 


mhhing  für  am  Dom  zu  Orviclo  gdditete 
Afbcilcii. 

F  u  m  i,  II  Duomo  di  Onrieto.  1891.      Jf.  K. 

Bartolom,  s.  ßartolucci,  Mattia. 

Bartolotti,  Antonio,  nach  Zani  (Enc. 
mct.  II  95)  eigentlich  Anceschio  oder  Ancini 
(genannt  Tognino),  Maler,  geb.  um  1450  in 
Correggto,  t  daselbst  1627.  Er  war,  wie  ea 
scheint,  unter  den  zu  Anfang  des  16.  Jahrb. 
in  Corrc^rgio  ansässigen  Malern  der  ange- 
sehenste und  soll  Lehrer  des  Correggio  ge- 
wesen sein.  Werke  seiiier  Uand  sind  nicht 
nidii  mit  Sidierlicit  naduuwBNiij  rage* 
schrieben  wird  ihm  ein  A  B  D  N  D  F 
MCCCCCXI  bezeichnetes  Fresko  in  der  Ga- 
lerie Estense  zit  Modena,  Maria  mit  dem 
dristuskind  und  einem  Engel  sowie  den 
Heil.  Franziskus  und  Quirinus,  welch  letz- 
terer ein  kleines  Votivmodell  der  Stadt  Cor- 
reggio  trägt.  Die  laachrilt  wird  entweder: 
(^Antonio  Bartolotti  Da  NoveUara  Dipmtorc 
Fccc"  oder  :  , .Antonio  Bartolotti  de  Nostra  De- 
votiooe  Facta"  ergänzt.  Dieses  Fresko  stanunt 
va  der  aligerisaeaen  KhdM  Sea  Quirino  zu 
Correggio  und  galt  früher  als  Arbeit  des 
Correggio,  für  den  Ad.  Venturi  das  sehr  über- 
noalte  BiM  (n  «.)  von  aeoem  in  Aaiyimdi 
nimmt. 

Mejrer,  Katlerlex.  III.  —  L'Arte  IV  (1901) 
p.  SIMS  (mU  Abb.  des  BOdes  in  Modeoa). 

H.  V. 

Bartolotto,  C  a  m  i  1 1  o,  lombard.  Bildhauer, 
am  9.  6.  1581  als  tätig  an  der  Kirche  dei 
Senil  Qttattro  Coranati  m  Roan  aricimdlicli* 

erwähnt. 

Bcrtolotti,  Artisti  Lombardi  a  Rnma. 
18«1.  I  228  H.  V. 

Bartolossi,  Francesco,  Italien.  Maler  und 
Kupferstecher,  geb.  in  Florenz  1727  als  Sohn 
des  Goldschmiedes  Gaetano  B.,  begann  seine 
Studien  beim  Vater,  dann  an  der  Florentiner 
Akad.,  wo  er  besonders  eifrig  Anatenie  trieb 
und,  ebenso  wie  wälircnd  eines  Aufenthaltes 
in  Rom,  nach  der  Antike  zeichnete.  Nachdem 
er  sidt  der  Kttpferstichknnst  zugewandt  ond 
in  Florenz  besonders  durch  das  Kopieren  von 
Stichen  Giacomo  Freys  nach  Domenichino  sich 
vorgebildet  hattet  trat  er  1746  in  das  Atelier 
Joseph  Wagners  in  Venedig  ein.  Hier  arbei- 
tete er  unter  des  Lehrers  Leitung  und  andi 
schon  selbständig  für  dessen  Verlag.  Die 
Madonna  del  Casentino  nach  G.  B.  Piazzetta 
z.  B.  ist  bexddmet:  „P.  Bart  aenlpi  J.  Wagner 
recognovit  et  vcnd.",  andere  Stiche:  „F.  Bar- 
tolozzi  sculpsit  appo.  Wagner  Venczia."  In 
vielen  seiner  venezian.  Arbeiten,  besonders  nach 
A.  Zucchi.  Zuccarelli,  Marco  und  Sebastiano 
Ricci,  G.  B.  Piazetta  u.  a.  m.,  nähert  sich  B. 
der  leichten,  flockigen,  silbrig  wirkenden  Tech- 
nik der  Venezianer,  die  Tiepolo  zu  einer  ganz 
eigenartigen,  vollendeten  graphisdien  Ans- 
drucksform  entwickelt  hat;  er  betont  jedoch 
immer  mehr  als  jene  die  loräftige  Linie  und 


die  tiefen  Seliatten.  Auch  als  Maler  voo 
Unnatnrportrihs  in  A^nardl  nnd  als  voriQ^ 

Udler  Zeichner  verschaffte  sich  B.  schon  in 
Venedig  Ansehen  und  eine  Stdlung.  die  ihm 
mögfieb  nadite^  sidi  Uer  an  verhcifatett. 
Durch  Dalton,  den  Bibliothekar  und  künstle- 
rischen Berater  König  Georgs  III.  von  Eng- 
land, der  von  ihm  eine  Reihe  von  Zddunm- 
gen  Guerdnos  hatte  stechen  lassen,  wurde  er 
1704  veranlaBt,  nach  England  überzusiedeln. 
Hier  gut  aufgenommen,  wurde  er  bald  znm 
Mitgl.  der  Sodety  of  Artists,  dann  aani  Kap* 
fd-stedier  des  Königs  ernannt  «nd  17W  in  sei« 
ncr  Eigenschaft  als  Maler  und  Zeichner  in  die 
damals  gegründete  Rojr.  Acad.  gewählt,  für 
die  er  aneh  das  von  Gprianl  entworfene  Dip- 
lom für  die  Aufnahme  der  Mitglieder  aus- 
führte. In  London  stach  B.  zuerst  für  Dal- 
ton die  C]Uercint>*Zeichnungcn  der  kgl.  Samm- 
lung, sein  erstes  Werk  in  England,  das 
„Silence"  nach  Annibale  Carracci,  den  „slee- 
ping  boy"  nach  Sirani  u.  a.  m.  Später  arbd- 
tete  er  für  verschiedene  private  Auftraggeber 
und  für  Verleger,  besonders  für  Boydell  und 
eine  Zeitlang  auch  für  den  Verlag,  den  er 
sdnem  Sohne  (Saetano  eingerichtet  hatte,  der 
aber  bald  anfgelSst  wurde.  In  London  traf 
B.  wieder  mit  seinem  Landsmann  G.  B.  Ci- 
priani  zusammen,  mit  dem  er  an  der  Florenti- 
ner .\kad.  gemeinsam  studiert  hatte,  und  mit 
dem  ihn  eine  herzliche  Freundschaft  dauerpd 
verband.  Auch  zu  Angelica  Kauffnoann,  die 
wla  C^riani  in  England  mit  großem  Erfolge 
tibif  war,  nnd  za  verschiedenen  Mdsiera 
der  englisdien  Kunst  trat  er  In  Beridniog. 
Bald  nach  seiner  Übersieddung  nach  England 
lernte  B.  die  von  Bylaert  in  Leyden  und  von 
Demartean  in  Paris  auigcQbte,  von  Ryland  nnd 
Picot  in  England  eingeführte  Punktier-  oder 
Crayon-Manier  (red-chalk  manner)  ken- 
nen, die  er  von  nun  an  sehr  viel  verwendete 
und  zu  dem  höchsten  Grade  der  Vollendung 
brachte.  Cipriani  und  Angelica  Kauffmann 
begünstigten  diese  Technik,  die  sich  für  ihre 
weichliche  und  süBliche^  geleckte  Formenge- 
bung  besonders  dgnete  mid  dem  engttschen 
Geschniacke  vorzüglich  zusagte.  B  hat  die 
Crayonmanier  in  selbständiger  Weise  weiter- 
nnd  umgebildet^  fndwn  er  die  Formen  mcbt 
wie  Demarteau  u.  a.  zeichnerisch  durch  aui 
Punkten  gebildete  Striche  wiedergibt,  sondern 
sie  malerisch  —  oder  vidmdir  niniaturartig 
—  flächenhaft  mit  brdten,  zart  vertriebenen, 
duftig  im  Licht  verschwindenden  Massen  fd- 
ner  Punkte  modelliert  Er  schafft  so  eine 
neue  Abart  dieser  Technik,  die^  mit  der  alten 
gehämmerten  Punktiermanier,  die  Ginlio  Ctan- 
pagnola,  später  Lutma  u.  a.  verwendet  hatten, 
iUmlichkcit  hat,  und  die  man  in  England 
als  H»tii)pkd  wofk**  sa  bezeichnen  pflegt 
Besonders  die  Stiche  kleinen  Formates,  die 
er  oft  auch  in  verschiedenen  Farben  auszn- 
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drucken  liebte,  nähern  sich,  in  dieser  Punktier- 
manier  ausgeführt,  dem  Eindnidce  von  Minim- 
turbildern  in  feinster  Aquarcütechnik.  Durch 
B.s  vorzügliche  Arbeiten  wurde  diese  Technik 
in  England  SO  tchr  Mode,  daß  sie  für  längere 
Zeit  den  strengen  Linienstil  und  selbst  die 
freiere,  mit  Radierung  verbundene  Stich-Tedi- 
nik  aus  der  Gunst  des  Publikums  verdrängte. 
Die  Feindschaft  Robert  Stranges  gegen  B. 
wild,  abgeselKn  Ton  scnwin  Zorn  Bdht  winc 
Zurückweisung  von  der  Roy.  Acad.,  wohl  in 
diesem  Gegensatze  begründet  sein.  B.  stand 
aber  auA  im  Linienstich  hinter  keinem  xn- 
rück  und  hat  eine  Reihe  der  vorzüglichsten 
Werke  besonders  nach  italienischen  Gemäl- 
dea  in  dieser  Technik  geschafiFen.  Girard 
Audrans  Meisterwerke  erkürte  er  für  seine 
Vorbilder.  Seinen  italienischen  Stil  hat  B. 
in  England  kaum  abzuwandch-.  gebraucht.  Der 
hier  herrsdiende  Geschmack  begünstigte  die 
italiettisclie.  antileirierende  FonnenaufÄissiing. 
B.  hat  deshalb  in  England  seine  Nachbildung 
italienischer  Meisterwerke  ruhig  fortsetzen 
und  als  Zddmcr  nnd  Stecher  Italiener  bid» 
ben  können.  Seine  Erfolge  und  seine  histori- 
sche Stellung  verdankt  er  jedoch  wesentlich 
der  neuen  Manier  des  stippled  werk.  Diese 
rasch  fördernde  Technik  gab  B.,  der  außer- 
ordentlich leicht  und  schnell  arbeitete,  reiche 
Erträgnisse,  die  der  gutmütige  und  leicht- 
lebige Mann  aber  d>enso  schnell  und  leicht 
anszugcben  pflegte.  Sie  führte  ihm  auch  eine 
große  Anzahl  von  Schülern  und  Gehilfen  zu, 
die  an  seinen  Wericen  mitarbeitete!^  und  denen 
er  «odi  dftert  gestattete^  ihre  Artieites  dnrdi 
seinen  Namen  leichter  verkäuflich  zu  machen. 
So  erklärt  sich  die  Ungleichheit  seiner  Werke. 
B.  galt  als  vorzüglicher  Zeichner,  von  dem 
viele,  selbst  bedeutende  Maler,  nicht  nur  eine 
getreue  sondern  auch  eine  verbessernde  und 
verschönernde  Wiedergabe  ihrer  Werke  er- 
warteten. Trots  seiner  groBea  Erfolge  'm 
England  und  trotz  sefnes  hohen  Atters  vom 
75  Jahren  ließ  bicli  B.  doch  1S02  bestimmen, 
dem  Rufe  des  Prinz-Regenten  von  Portugal 
nach  Lissabon  su  folge».  Wtr  mit  Ehren 
aufgenommen  und  zum  Dlrclclor  der  Kunst- 
akad.  ernannt,  wirkte  er  ^  Stedier  tmd  als 
Lehrer  uncrmüdlidi  weiter  faii  an  sdnen  Tod 
am  7.  8.  1815. 

B.  hat  sehr  feinsinnig  und  verständnisvoll 
seine  Technik  stets  dem  Charakter  seiner  Vor- 
bilder anzupassen  gesucht  Er  verwendet  des- 
halb die  Punktiermanier  keineswegs  immer 
und  überall.  Seine  ersten  Londoner  Arbeiten 
in  Linienmanier  zeigen  schon  eine  sehr  starke 
Verwendung  TOn  Pnnkten,  dttrdi  die  er  den 
Formenübergängen  und  Tönen  Kroßere  Weich- 
heit zu  geben  sucht,  z.  B.  das  Puttenbacchanal 
nadi  Franeeschini  (1765),  Venus  und  Amor 
nach  Luca  Giordano  (1767),  Mater  do- 
lorosa nach  Dolce  (1769)  und  die  berühmte 


Qytia  nach  Annibale  Carracd.  In  den  stipp- 
led  work-Arbeiten  mischt  er  Crayonstriäe 
tmd  fiächenhafte  Pimktierung.  Die  letztere 
findet  zumeist  für  das  Nackte,  für  Gesicht 
und  Hände  Anwendung,  in  den  Gewändern 
verinndet  er  Crayoostriclie  mit  Nadel-  «md 
•dbst  mit  Grabstichellinien.  So  gewinnt  er 
durch  markige  Linien  tiefe  Töne  und  kräftige 
Formen  in  den  männlichen  Bildnissen  nach 
Reynolds  (Lord  Thnrlow  ITH,  Bui  of  Mani- 
field  1786),  nach  Gainsborough  (Qiarles  Earl 
Camden  1705.  Marquis  of  Lansdown  1787). 
nach  Northcote  (Lord  Longboroagh  1800); 
in  den  weiblichen  Bildnissen  gibt  er  den  punk- 
tierten Flächen  auch  in  den  Kleidern  und  im 
Beiwerk  das  Übergewicht,  um  die  zarten  Sd- 
denstoife,  das  weiche  Linnen,  Spitzen  «.  dgl. 
wiederzugeben.  Bildm'sse,  wie  die  der  Chri- 
stine von  Sachsen-Tetschen  nach  Roslin 
(1782),  der  Lady  Beauderc  nach  Fr.  Cotes 
(1TB9),  der  Mi8  Farren  nach  Lawrence 
(1792),  der  Lady  Elizabeth  Förster,  der  Coun- 
tess  Harrington,  der  Angelica  Kauffmann 
nadi  Reynolds,  der  Maria  Cnway,  der  Signora 
Alegr.-jnti,  der  Miß  Brunton  nach  Coswwft  der 
Miß  Crouch  nach  Romney,  der  Charlotle  Le> 
nox  u.  a.  rn.  gehören  zu  den  VOTZfiglichsten 
Arbeiten  B.s  ja,  man  kann  sagen,  in  ihrer  Art 
zu  den  besten  gestochenen  Bildnissen  über- 
haupt. Sie  wurden  aufs  höchste  bewundert 
nnd  sind  auch  heute  noch  sehr  geschätzt  und 
hoch  bezahlt.  Vor  allem  entzBckten  das 
Publikum  jener  Tage  die  Puiiktier-Stichc,  die 
B.  nach  den  anmutigen,  süßlichen  Bildchen 
der  cngHsehen  Modemaler,  besonders  nadi  G. 
B.  Cipriani,  nach  Angeüca  Kauffmann,  W. 
Hamilton,  George  Morland,  H.  W.  Bunbury, 
Benwcll,  Cosway  u.  a.  m.  ausführte.  Hier 
fand  diese  weichliche  Technik  in  den  nackten 
Alabasterfigürchen  und  in  den  Puppengesich- 
tern seiner  Vorbilder  die  geeignetsten  Auf- 
gaben. Es  wurden  hauptsichlich  antike,  mty- 
thologische  und  allegorisdie  Gegenstände  t«- 
vorzugt,  Venus  und  Kupido,  Triumph  der  Ve- 
nus, Vulkan  u.  Venus,  Pqrche,  Tod  der  Dido^ 
Tragödie  und  Komödie  (nadi  Gprianiy,  Ve> 
nus  und  die  Grazien,  Dian.i,  Telemach  und 
Mentor,  Zeuxis  eine  Juno  rnalL-nd,  die  Reli- 
gion, die  Künste,  die  Jahreszeiten  (nach  A- 
KaufFmann),  Cornelia,  die  Gracchenmuttcr 
(nach  B.  West),  Venus  und  Adonis  (nach 
Hamülen) :  femer  Genrebilder  tmd  Szenen 
aus  der  engl.  Geschichte,  unter  denen  der 
„Tod  des  Lord  Chatham"  nach  Singleton 
Copley  eines  seiner  Hauptwerke  ist.  Auch 
aUrcidie  Illustrationsfolgen  hat  B.  gestochen, 
Bil<ter  cum  Orlando  forioso,  ta  Werthers  Ld- 
den,  zum  Vkar  of  Wakeficld  (beide  nach 
Ramberg),  m  Miltons  Paradise  tost  (nach 
Thom.  Stothard)  u.  a.  Für  die  Landschaft 
scheint  B.  weniger  Interesse  gehabt  7u  haben. 
In  mehreren  seiner  Stiche  hat  er  die  Land- 
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Schaft  von  anderen  Stechern,  wie  Vivarte, 
Byrne,  Browne,  ausführen  lassen.  Meist  aus 
Gefilligkeit  such  B.  Blätter  für  EinladuAgen 
md  SstrittslcwtcHi  beiondcfB  f8r  WohltBtif- 
keitsvorstellungen,  Bälle  u.  dgl.  (sog.  benefit- 
tickets),  eine  Gattung  des  Stiches,  der  er 
dordi  seine  Iddite,  dtütige  Fonogebong  und 
seinen  feinen  Geschnuu:k  einen  eigenen  Cha- 
rakter gegeben  hat.  Ernstere  künstlerische 
Absichln  verfolgten  die  zahlreichen  Nach- 
bildungen von  2^chnangen  alter  Meister,  für 
die  B.  seine  ganze  technische  Geschicklidikeit 
aufgewandt  hat.  Der  Auftrag  Daltons  zur 
R^rodtikttoo  der  Guercino-Zeichnungen  gab, 
wie  fldioa  erwihnt,  den  AnlaB  n  leiner  Be- 
rufung n.ich  England  Iiier  hat  er  dann  noch 
eine  zweite  Folge  von  Zeichnungen  Guercinos 
und  anderer  itaUen.  Maler,  besonders  Ca- 
stiglioncs,  ausgeführt  und  sich  bemüht,  durch 
verschiedene  Techniken,  durch  Schabkunst 
tmd  Atwtiala,  den  Charakter  der  Originale 
wiederangeben.  Besandera  berühmt  sind  die 
„Imttatioas  of  orig.  drawings  by  Hans  Hol- 
bein in  the  Coli,  of  IT.  Majesty"  (1792),  die 
vomdunlicb  in  Pnnktiermanier  und  in  Farben 
Biiigefalirt  tiiid.  Alt  dgendidie  Fdnimilct 
können  sie  nicht  gelten,  und  sind  als  solche 
wohl  auch  nicht  beabsichtigt  gewesen.  B. 
hat  seine  Vorlagen  auch  in  diesem  Falle  ziem» 
lieh  selbständig  behandelt  und  ihnen  einen 
mehr  bildmäBigen  Charakter  gegeben,  dafür 
dum  neben  viel  Lob  auch  manchen  Tadel  hin- 
ndmen  nfiMcn.  Besondere  Erwähnung  ver> 
dienen  in  dietem  ZatamnKnhange  die  voneSg- 
lichen  Nachbildungen,  die  B.  nach  den  Gem- 
men der  Sammlung  des  Herzogs  von  Mari- 
borough  angefertigt  liat  (8  Bde,«  1789—00). 
Obwohl  B.  ein  vorzüglicher,  selbstständigcr 
Zeichner  war,  hat  er  doch  nur  wenige  Blätter 
nach  seiner  eigenen  Erfindung  gestochen,  wie 
den  ^^a^ket  of  Love  (1795i,  Eros  und  Psyche 
(1789),  Caritas  und  Prudence  und  einige  an- 
dere ihnUdie  Darstellungen. 

Bjb  gMuna  Werk  hat  sein  letzter  Biograph, 
A.  W.  Tner  (Bsrioloui  and  bto  werks,  a  biogr. 
and  deaeript  aeeomnt  of  hia  life  and  career,  Lood. 
188t)tnS900Nnmn.nisannBengeatallt  BlnBeoea 
dngelicndea,  wie  lu  erwarten  ist,  sehr  grfiadHeh 
gearbeitetes  Vcrceicbnis  bereüefe  CSraf  Band! 
d  i  V  e  ■  m  e  seit  längerer  Zeit  vor.  Von  anderen 
Schriften  über  B.  sind  zu  erwähnen :  Z  a  n  i, 
Enc.  III  110  u.  Anm.  67.  —  M  a  r  i  i- 1 1  c,  Abic*- 
dario  I  78.  Meyer,  Kstlerlex.  —  Gai.  d. 
Bcaux-Arts  1889,  1,387.  —  Portalia-Bi- 
raldi,  Les  graveurs  du  KVIII«  8i*cle.  I  (1880) 
98  ff.  —  L'Arte  II  (1899)  1197.  —  BibHofilia  I 
(1899)  73.  —  Brinton.  Bartolozzi  and  his 
pupils  in  KnK'Iand.  London  1904.  —  J.  T.  Her- 
bert B  a  i  11  y,  Fr.  Bartolotzi,  London  1907 
(„The  Connotsseuf*,  Extra  Number  3).    P.  K 

Bartolozzi,  Gaetano  Stefano,  italien. 
Kupferstecher,  Sohn  des  Francesco  B.,  geb. 
1757,  lebte  mit  seinem  Vater  in  London  bis 
1787,  dann  in  Paria,  wo  er  am  25.  8.  1821 
stark  Er  beadiiftigte  ddi  vid  mit  MnaOe  — 


^e  Sängerin  Frau  Vettris  war  seine  Tochter 
—  und  nur  nebenbei  mit  dem  Kupferstich. 
Daa  Britiah  Musenm  bewahrt  eine  Zeiduning 
im  ihm,  da«  Bildnis  des  George  Visoowt  II»- 
cartney  nach  W.  Edridge.  Von  seinen  Kupfer- 
Stichen  werden  nur  erwähnt:  das  Bildnis  der 
Madame.  Recamier  nach  C^way  und  eine 
weibliche  Aktfigur  nach  einer  Zeichnung  von 
Ann.  Carracci  für  Ottlcys  Italian  School  of 
Design  (London  1823).   S.  auch  Francesco  B. 

Meyer,  Kadcrles.  —  Brra^  Dict  —  Bin- 
jron,  Ott.  of  dmwingB  in  tte  British  Muieum. 

P.  K. 

Bsitslswl,  Pietrok  Maler  des  1&  Jahrb., 
in  Rom  tätig;  nur  enriUmt  bd  Zkni,  Enc.  nwt 

III  110. 

Bartelt  rtn  Hemmyttf  he  (Henmdngen 

hei  Hannover),  Baumeister.  1480 — 1509  ur- 
ktmdiich  genannt  Er  wird  bei  dem  Bau  dea 
Zwingers  zu  Hannover  (1482)  unter  den  Mau- 
rermeistern aufgeführt,  kommt  später  vielfach 
am  Rathausbau  daselbst  vor  (namentlich 
1603)  und  wird  zuletzt  1509  am  Bm  des 
Brodscharrens  ebendort  erwähnt. 

Mithoff,  Mittelalterl.  Kstler.  u.  Wcrinnstr. 
Niedersachs,  u.  Westf.  2.  Ausg.  1885.      H.  V. 

Battolncci,  Giovanni,  Maler  in  Siena 
im  18.  Jahrh.,  nach  Zani,  Enc.  met.  III  110.  — 
Vielleicht  identisch  mit  einem  bei  Oettinger, 
Moniteor  des  dilcs»  erwihnteB  Gior.  JtarÄi- 
lucti»  Maler  nnd  Ardntckt  in  Siena  (tTtt— 
180Q. 

Battüied,  Mattia,  da  San  BeIHnob 

hat  die  von  Bibiena  begonnenen  Kuppelfres- 
ken im  Sanctuarium  von  N.  D.  di  Vico  bei 
Mondovi  (PIcniont)  lant  Dolnanent  1746  fort* 
geführt 

Raaa.  Bibliogr.  d.  arte  it  II  134.  —  L.  Me- 
lano  Rosai,  The  Saalnati»  eC  the  Madaana 

di  VIco,  London,  1907. 
Bartolucdo  di  Angeluecio^  s.  B^rfe- 

lommeo  dt  A. 
Barttftaeeie  di  Maestro  Bartolo.  In 

die  Zunft  der  Miniaturisten  zu  Perugia  ein- 
geschrieben. Wohnte  daselbst  im  Quartier 
Porta  Sole  und  bekleidete  daa  Ehrenamt  dea 

Priors  im  4.  Bimester  1364. 

L'Arte  dei  Miniaton  in  Perugia  (Giom.  di 
Enid.  Art.  Vol.  II.  187rj  p.  314).  Walter  Bombe. 

Baxtolocdo  di  Costanziolo,  war  Ca- 
merlengo  der  Peruginer  Malerzunft  im  ersten 
Semester  18T7.  In  der  Matrikel  wird  er  nicht 
gcnaimt.  Walter  Bombe. 

Barteliccio  (Bartolo)  d  i  M  i  c  h  e  I  e.  Gold- 
schmied in  Ftorenx,  Adopttwater  und  erster 
Lehrer  des  Lorenzo  Ghiberti,  Mitarbeiter 
beim  Konkurren^rrlief  für  die  erste  Bronze- 
tür am  Baptisterium  und  den  weiteren  Ar- 
beiten. Sein  Tod  f  ilh  mn  Idtt.  Vasari  wiB 
Zeichnungen  von  ihm  besessen  haben,  irrt 
aber  in  der  Angabc,  daB  Ghiberti  an  der  Pa- 
radiesestür in  der  Nähe  seiner  Künstlersig- 
natur Bartoluccios  Portrit-  angdnacht  iiabe. 
Es  ist  dies  in  der  Tat  Ghibertis  eigenes  Por^ 
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trit,  wie  H.  Broddiiiis  (i.  n.)  nachgewiesen 

hat. 

V  a  s  a  r  i  -  M  i  1  a  n  e  •  i.  Vite,  II  225,  2S6.  — 
Milanesi,  Doc.  Sen.  II  91.  —  H.  Brock- 
haus.  ForKhungen  über  Florentin«'  Kttwcrke., 
Leipzig,  1M>2  p.  15. 

Bartolua,  Aloysius,  Architekt  von  Ve- 
ncdig,  erbaute  mit  dem  kurfürstl.  Oberbau- 
direktor Graf  Matteo  Albeiti  1706—10  du 
Neue  Schlott  zu  Bcnibcrg. 

KwwtdfBfcm.  d  Rbdoprav.  V.  Heft  IX  M. 

H.  V. 

Bartolnnt,  s.  Barlolmeci  u.  Bortohuti,  Düllo. 

Barton.  M  i  B  R  o  s  e,  Malerin  ( A.  R.  W.  S. 
1883).  Tochter  4lc*  Aagasdne  B.  (t).  stellte 
jn  der  Old  Water  Colcmr  Sodetj,  in  der  Roy. 
Academy  (seit  1884)  aus  und  beteiligte  sich 
an  der  Atustellung  irischer  Kunst  in  der 
GdidiiBli  ItOl  Im  setben  Jahre  erschien  Toa 
ihr  die  Publikation  „Familiär  London". 

Graves,  Roy.  Acad.  of  Arta  I  136.  —  Studio 
XXV— XXIX.  —  Shaw  Spar  row,  Women 
Painters.  1905.  N.  Peacoek. 

Baxtonek,  Adalbert,  Maler,  geb.  1859  za 
Prag,  besuchte  seit  1876  die  dortife  Maler- 
akademie, studierte  1880  an  der  Konstschttle 
zu  Paris  und  lebt  gegenwärtig  in  der  Stadt 
K^.  Weinberge  bei  Prag.  Seine  Genrebilder 
bdtaadcln  tnmeist  das  Prager  VAm.  Her- 
vorzuheben wiren:  „Unehrliche  Teilung" 
(Die  Ministranten),  „Der  antike  Vasen- 
auder",  „Vor  der  Lotto-KoUektur",  „Der 
lettte  Trunk",  „Der  alte  Schwätzer",  „Die 
Rekruten",  „Der  Klub  der  Kartenapieler", 
„Vom  Kohlmarkt",  „Böse  Nachbarschaft", 
,J>er  Streit  im  Hofe"  (Eigenttm  des  Prsger 
Rndolpfainoms)  etc.  BartonSc  hat  anch  als 
Freshomaler  Gediegenes  geleistet.  Er  restau- 
rierte tL  a.  in  moderner  Technik  die  Fresken 
in  der  Kirdi«  des  hl.  Nikohms  anl  der  Kiefai- 
seite  in  Prag.  w.  Schräm. 

Bartoi,  Baumeister,  Böhmen,  1504 ;  erbaute 
laut  der  im  Erdgeschosse  eingesetzten  tsche- 
chischen Inschrift  den  in  der  Nähe  der  St 
Bartholomäuskirche  in  Kolin  befindlichen 
Glockenturm  1604,  8  Stock  hoch.  Daa  jebiige 
Dach  stammt  aus  dem  Jahre  1872. 

Topogr.  d.  hist.  a.  Kunstdenkm.  Böhmen«  I 
2&98  (Bcairfc  Kelia),  p.  73,  wo  die  Ina^ift  aüt- 
■etrilt  ist  Br.  BüekoW. 

Bartoaa,  Illuminator,  ein  Sohn  Johanns 
V.  Katdchitz,  des  Prager  Brückenzollschrei- 
bers, arbeitete  in  Prag  um  das  Jahr  1486 
(H.  des  Prager  Stadtardttvi  Na  8107  f.  83 
und  94  fol.  123).  Teigf. 

Bartoss,  Steinmetz,  1508—1528  in  Prag  auf 
der  Neustadt.  Vgl.  Pamitiqr  aidi.  a  mistop. 
Bd.  21,  p.  41.  Teigr. 

Bartoss,  ein  Prager  Maler,  1511—39  (H. 
des  Prager  StadUrchiva  Na  880  f.  248;  2211 
f.  O  8;  «07  f.  200-884).  Teige. 

Bartossewics,  Pater  Anton,  senior.  Pau- 
liner •Mönch,  potai.  Miniatur-,  Arabesken- 
vad  Waffenmalcr.  Geb.  im  Jahre  1710t  Mit 


seiner  Jugend  im  Pauliner-Orden  in  Warschau 
als  Mönch  ansässig.  Er  malte  in  der  zwei- 
ten Hälfte  des  18.  Jabrh.  Miniaturen  und 
Araheshen  aof  Pergament-Diplomen,  mehrere 

für  den  König  Stanislaus  August,  das  schön- 
ste im  Jahre  1764.  Tätig  auch  im  Paoliner- 
Kloster  zu  Czestodiowa,  wo  sefaie  Mitiiataren 

nnd  Kalligraphie- Werke  noch  vorhanden  sind. 

F.  M.  Sobiesccranski,  Wycieczka  ar- 
cbcologiezna  w  Bibl.  War$/.  1851  IV  411.  — 
Raatawieeki,  Slownik  mal.  polskich  III  137, 
IM.  Dr.  Georg  Graf  .\fycieUki. 

Baztzfta,  R  a  f  a  e  i,  Goldschmied  in  Barce- 
lona, dessen  Innungsarchiv  eine  Zddumag 
von  ihm  zu  dnem  Aqfnaauiilt  vom  4. 4, 1061 

enthält. 

V  i  fi  a  z  a,  Adic.  II  49.  Jf.  v.  B, 

Bart%  Hendrik,  viäm.  Bildhauer  in  Loe- 
wcn,  wo  er  1484  gemeinsam  mit  Hendrik  van 

der  Weyden  die  Skulpturen  des  von  Jan  Ba- 
ten errichteten  großen  Saalanbaues  am  Pa* 
laste  Herzog  Johanns  IV.  aaaf&hrte. 

E.  Marehal,  Usculptanalcbdiea  OMf). 

S.  SOC  —  Hejrcr,  Ksdcrfex.  III  (mter  Balsam 
sa).  R. 
Bartaeh,  Adam  von,  Zeichner,  Kupfer- 

sttclicr,  Radierer  und  Kunstschriftsteller,  geb. 
am  17.  8.  1757  in  Wien,  f  daselbst  am  81.  8. 
1881.  Er  kam  frühzeitig  in  die  daimds  von 
Schmutzer  geleitete  Kupfcrstechcrschule  in 
Wien  und  machte  sich  zuerst  durch  Zeich- 
nungen der  unter  Maria  Theresia  geprägten 
Denkmünzen  bekannt  (1775).  Bald  darauf 
ward  er  Skriptor  an  der  kaiserl.  Hof-Biblio- 
thek und  der  mit  derselben  verbundenen  Kup- 
ferstichsammlung,  zu  deren  Kustos  er  später 
ernannt  wuf de. 

Seit  1794  veröffentlichte  er  eine  Reihe  kri- 
tisch beschreibender  Kataloge  (catalogues 
raiaonn^),  zunScbst  das  Verscidmis  der 
Handzeichnungen,  die  zum  Kabinett  des  Für- 
sten Karl  von  Ligne  gehörten,  dann  die  Ka- 
taloge der  Kupferstiche  und  Radierungen 
einzelner  Meister  (Waterloos,  Guido  Ranis» 
Rembrandts,  Lucas'  van  Leyden),  von  1808— 
1821  sein  Hauptwerk,  den  ..Pt iritre-Graveur", 
und  zuletzt  die  „Anleittmg  zur  Kupferstich- 
Ictmde".  Dord)  diese  mit  groSer  Gaauiglcdt 
imd  gfründlicher  Sachkenntnis  gearbeiteten 
Werke  ward  er  der  Begründer  der  modernen 
Knpferstichwissenschaft.  —  Nidlt  minder 
verdienstlich  war  die  von  ihm  veranstaltete 
neue  Ausgabe  des  großen  Holzschnittwerkes 
von  Dürer:  Die  Ehrenpforhe.  Are  triompha] 
de  l'Empereur  Maxiroilien  I.  Vienne.  1799. 
B.  kopierte  fflr  diese  Atagßht  in  B  Bll.  flO 
Holzschnitte  des  Werkes,  von  denen  die 
Stöcke  nicht  mehr  vorhanden ;  ferner  gab  er 
folgende  Holzschnittwerke  neu  heraus:  Le 
Triomphe  de  l'Empereur  Maximilien  I.,  en 
une  suite  de  cent  trcnte-cinq  planches  gravees 
en  bois  d'aprcs  les  dessins  de  Hans  Burgk- 
mair.  Wien.  1786;  Der  Weiss  Kunig.  Tabicait 
dea  principanx  defnemente  de  la  vie  et  dv 
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rignc  de  TEmperear  Manmilien  I.  etc.  Wien. 
1798,  mit  Holzschnitten  nach  H.  Burgkinair; 
Images  des  Saints  et  Saintes  issus  de  la  Fa- 
milie de  TEmpereur  Maximilien  I.,  en  une 
mite  de  cent  dix-tteuf  plandies  »aviei  cn 
boit  d'apr^  les  dessfait  de  Hins  Bnrgkmair. 
Wien.  1709. 

Neben  seiner  schriftstellerischen  Arbeit  war 
er  nnatisgesetzt  Mdi  tls  Knpferstecber  tätig; 
ein  ▼ollständigcs  u.  ausführlich  beschreibendes 
Verzeichnis  der  von  ihm  gestochenen  Blätter 
—  die  Zahl  derselben  beläuft  sich  auf  506  — 
veröffentlichte  sein  Sohn  Friedrich  1806. 
Einige  derselben  hat  B.  nach  eigener  Erfin- 
dung gestochen,  die  meisten  nach  Zeichnun- 
gen verschiedener  Meister,  wenige  nach  Ge- 
milden.  Den  Grabctidiel  imd  die  Radier- 
nadel führte  er  mit  gleicher  Sicherheit  und 
verstand  insbesondere,  in  seinen  Kopien  von 
Stichen  und  Radierungen  älterer  Meister,  die 
verschiedenartigen  Manieren  derselben  tref- 
fend nachzuahmen.  Außer  diesen  Kopien  ge- 
hören zu  seinen  besten  Blättern  die  Faksimile- 
Stiche  nach  Handzeichnungen  Dürers  und 
Goenanos  und  die  Tierttüdce  nach  Rom, 
Pottcr,  Bcrchem,  van  Bioemen  u.  a.  Für 
einige  der  letzteren,  die  nur  Teile  der  Origi- 
nalkompositionen  wiedergeben,  erfand  und 
zeichnete  Molitor  die  landschaftlichen  Hin- 
tergründe. Seine  Blätter  sind  entweder  mit 
dem  oben  angegebenen  Monogramm,  oder  den 
Bndutaben:  A.  B,,  A.  B.  f.,  A.  B.  ac.  oder 
mit  den  AMirerfatarcn  aeines  Nament:  A. 
Btch.  und  A.  Btsch.  bezeichnet. 

Meyer,  Katlerlex.  III  78— M  (mit  Aufzäh- 
Img  seiner  Sduilten  und  aelnea  votlstindigen 
oeuvn).  H,  V» 

BarbKii,  Carl  Frederilc,  din.  Maler  u. 
Radierer,  geb.  am  10,  11.  1829,  Schüler  der 
Kunstakademie  in  Kopenhagen,  später  an  der 
kgl.  Porzellanfabrik  angestellt  Er  hat  Land- 
schaften mit  Tierstücken  gemalt  imd  einige 
Blätter  radiert,  welche  der  Kopenhagener 
Kunstverein  1850  herausgab. 

Meyer,  Kstlerlcx.  III  (wo  seine  Radierun- 
gen angeführt  sind)  nennt  ihn  fälschlich  Chri- 
Mian  B.  und  1  1867.  —  Weilbaeb,  Nyt  daosk 
Kuflfltseriex.  I  (IBM).  —  AuarteUaatrintalogB 
(CkaitotMaboff)  1848-1867  und  1877—1888. 

Bartsch,  Else,  Landschafts-  und  BUimcn- 
malerin  in  Breslau,  Tochter  des  Ritterguts- 
besitzers R.  Bartsch  in  Lilienthal  bei  Bres- 
lau, besucht  etwa  sieben  Jahre  die  Kgl.  Kunst- 
schule in  Breslau,  an  der  sie  darauf  einige 
Jahre  als  Hilfslehrerin  tätig  war.  Seit  1903 
sdtMtindige  Mallebrerin.  War  knrae  Zeit 
Schülerin  von  Fran  Wisinger-Florian  in 
Wien.  Auf  der  Großen  Kstausst.  Berlin 
1906  war  sie  mit  2  Gouachen:  Kornblumen 
und  Märzblutcn  vertreten.  B.  Hintat. 

Bartsch,  Friedrich,  ZinnpicBer  in  Bres- 
lau, wird  c.  1666  Meister.  Stirbt  43  Jahre  alt 
am  ML  12.  1681.   Sdn  MdMcraetchn  dnt 


Hansnarke.  darüber  die  Initialen  FB.  Stadt- 
zeicfaen  das  Breslauer  W.  Von  ihm  eine 
sdiöne  groBe  Zinnkanne  auf  LöwenfüBen  vom 
Jahre  1666  in  der  laamigHtabe  der  WeiB- 
gerber  in  Breslau.  E.  Hirns«. 

Baxtadh,  Gnatav,  Fortrit-  n.  Gcnremaler, 
geb.  am  18.  7.  18B1  Itt  Gkiwits  (Oberschles.), 
tätig  in  Blasewitz  bd  Dresden,  vielgenannt 
gelegentlich  der  Kunstausstellungen  in  den 
GOer  und  70er  Jahren  des  19.  Jahrh.  Eine 
Handzeichnung  von  ihm,  Brandlöschung  durch 
Feuerwehr,  in  der  Nation.ilKalcric,  Berlin. 

Dioskuren  1856  p.  6;  1860  p.  10,  417;  1861  p. 
330;  1864  p.  10,  27,  165;  1868  p.  364;  1872  p. 
306.  —  KataL  der  Akadcmieauast.  Berlin  1S56. 
1S60.  —  F.  ▼.  BStticher,  Malsrwaifcs  d.  19. 
Jahrh.  *• 

Baitadh,  Hana,  Maler,  lernt  bd  dem  Ma- 
ler Martin  Bucella  in  Kanth  in  Schlesien  und 
bei  Wenzel  Buhl  in  Breslau  u.  wird  1637  in  die 
Breshiuer  Malerinnung  aufgenommen.    C.  B. 

Bartach,  Johann  Gottfried,  reprodu- 
zierender Kupferstecher,  Schönschrcibcr  und 
Zeichner,  geb.  zu  Schweidnitz  in  Schlesien, 
erhielt  1674  in  Berlin  die  Stelle  eines  Hof- 
Inqrferstediers,  die  er  bis  16M  inndiatte.  In 
den  90cr  Jahren  finden  wir  ihn  für  den  be- 
kannten Brcslauer  Sammler  Joh.  Sigismund 
von  Haunold  beschiftigt  Die  Anzahl  seiner 
Blätter  belauft  sich  auf  gegen  160,  von  denen 
indes  nur  der  geringere  Teil  sein  Monogramm 
trägt.  Er  stach  u.  a.  29  Platten  nach  Gemil- 
den der  kuriürstl.  Galerie  ia  Berlin,  anBer- 
dem  Mmenllidi  PortrSts.  Mehrere  von  ihn 
im  Auftrage  v.  Haunolds  angefertigte  Manu- 
skripte werden  in  der  Breslauer  Stadtbihlio- 
thck  aufbewahrt 

Le  Blanc,  Manud  I  188.  —  Nagicr,  Ife- 

nogr.  I  No.  1632.  —  Jahrii.  d.  k.  pr.  fWaamalgw. 

IV  126.  —  Mit  Notiien  von  C.  Buchwsld.  H.  V. 

Bartsch  (Partsch,  Pars),  Johann  Jo- 
seph, Goldarbeiter  in  Olmütz,  am  27.  10. 
1715  von  dem  dortigen  Paul  Hanikh  freige- 
sagt, wurde  am  18.  7.  1722  Meister  und  ist 
1723  Besitzer  des  Hauses  EiisabethstraBe  6, 
Verlorencgaase  43.  Er  dürfte  identisch  sein 
mit  jenem  Partsch,  weldier  1798,  gelegendidi 
der  Anfertigung  seines  Meisterstückes,  einmal 
Johann,  das  andere  Mal  Joseph  genannt  wird, 
wobei  ihm  eine  Geldstrafe  auferlegt  wurde, 
weil  er  die  Zeit  überschritten  hatte,  wogegen 
er  protestierte.  .\uBerdem  kommt  er  1729 
(28.  März)  vor  und  als  Johann  Partsch  auch 
1732  in  einer  Konsignation  der  Goldschmiede 
in  Mähren.  Aus  diesem  letzteren  Jahre  ist 
ein  Verzeichnis  der  von  ihm  für  den  Abt  des 
IGosters  Hradisch  (bei  OlmäU)  gelieferten 
„goldt  ArbeuÖier  Aibdt"  erhalten,  weldies 
die  Edrlstr  ine  und  Fasstmgsarbcit  aufzählt,  in 
Summe  2204  fl.  80  xr.,  wofür  er  am  6.  L 
1788  rund  8B00  fl.  erhielt.  finden  wir 

ihn  zweimal  geriiinnt  1745  erscheint  Joseph 
Partsch,  Weinhändler,  früher  Goldarbeiter, 
als  Bcsitaer  4ca  Hanset  Obarring  18L  Am 
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14  1.  17W  itt  Johum  PlMtidt  mll  Tod  ab» 
gegangen. 

C  Schirek,  Mitteil,  des  Mähr.  Gew.- Mus. 
ia  Brünn  1893  p.  20  und  30,  1804  p.  81.  — 
Der«.,  Punzierung  in  Mähren  1802  p.  39, 
41  und  151.  —  K.  k.  StUdMltardnAfckfar  Brünn. 
Faszikel  F  38,  G  85.  —k. 

Baitaeh  (Partsch),  Joseph,  liCaler  aus 
Wölfclsdorf  in  der  Grafsch.  Glatz;  malt  1753 
die  Minoritenkirche  in  Glatz  aus  lud  staffiert 
1774  einen  Ahar  m  der  Kifdie  in  Habd- 
•cfawerdt  C.  B. 

Baxtodi,  Joseph,  Maler  in  Breslau,  er- 
wirbt das  Bfirgerredit  an  6.  8.  1795. 

B,  Hmtst, 

Bartacb,  Philipp  Anton,  Mater,  geb. 

am  12.  12.  1742  in  Breslau,  t  daselbst  1788. 
Malte  Vögel,  Blumen  (eine  Flora  Silcsiaca) 
ond  Landschaften.  C".  B. 

Bartach,  Zacharias,  tüchtiger  Form- 
schneider und  Buchdrucker  in  Graz,  wo  er 
wahrscheinlich  kurz  vor  1588  starb.  Er  gab 
1667  die  im  Rittenaal  des  Landhauses  al 
Ireioo  gemalten  Wappen  der  steir.  Landst&nde 
in  166  Holzschnitten  heraus.  Diese  Wappen 
sind  vor  einiger  ZcH  bd  einer  Restattrierung 
des  Landhauses  von  den  ^^den  entfernt 
worden.  Vier  Jahre  später  erschien  bei  ihm: 
„Dav.  Saxen  rhetoris  Elegiacon  de  Miseria 
hnmanae  vitae.  Graecü  Styriae  raetropoli  ex 
offidna  ^ypograpbica  Zachariac  Bartschii 
MDLXX.*  Femer  illustrierte  er  das  Werk 
von  Sponrirjb:  „Wahrhafte  Beschreibung  des 
Einzuges  Carl  II  ...  in  Graz,  1671"  mit  den 
Abbadnngen  der  9  Triumphpforten,  de«  Brun- 
nens, dem  Einritt  und  dem  Turnier,  sowie 
zahlreichen  Wappen  in  Holzschnitt.  Für  das 
bei  ihm  erschienene  Werk:  ,J)ea  Ertdiertaog^ 
thumbs  Khärndten  verbessert  und  New  auf- 
gerichte  Policeyordnung,  Graz  1578"  fertigte 
er  die  Wappen  und  eine  Randleiste,  für  die 
„Kalender"  die  Titelblätter  in  Holzschnitt 

Meyer.  Kitlerlex.  III.  —  Wattier,  Stel- 
riaA.  Krtlerlex.  1883.  H.  V. 

Baitaebei,  P.,  Maler  zu  Osnabrück,  Anfang 
des  19.  Jahrb.,  königl,  westphäl.  Hof-  und 
Kabinettsmaler,  versuchte  «ich  um  1811  mit 
Glfick  in  der  enlcaustiscben  Malerei. 

K  agier,  Kstlerlex.  I.  H.  V. 

Baztains,  Willem,  geb.  in  Enkhuizen  etwa 
1612,  Sohn  des  dortigen  „Pcnsionaris"  P*m- 
lus  Bartains  und  der  Fredcrickgen  Meynerts- 
dr.,  kam  16M  in  die  Zunft  in  Alkmaar,  wohnte 
jedoch  18.36  in  Amsterdam  und  war  1039 
noch  am  Leben.  Seine  Schwester  Aecbt  war 
die  Frau  von  Pieter  Fotter.  1(04  hat  er  ein 
sehr  verdienstvolles  Schützenstück  gemalt 
für  Alkmaar,  noch  jetzt  im  Museum  daseibat. 
AuBerdem  sind  nur  wenige  seiner  Portrits 
nnd  Genredarstellungen  bekannt.  Ein  klei- 
nes männliches  Bildnis,  ganze  Figur,  von 
1634  war  als  von  Willem  Buytewech  1887  in 
Mainz  ausgestellt.  In  der  Sammlung  James 
SimoB  in  Berlin  iat  ein  reizender  Lanten- 


tchliger  voa  1688.  Andi  in  einigen  anderen 
Privatsammlungen  sind  noch  Werke  seiner 
Hand.  Er  bezeichnete  seine  Bilder  mit  sei- 
nem vollen  Namen  oder  aait  des  Inülritn 
W.  B.  Abraham  Meyndeitai.  war  1684  in 
Alkmaar  sein  Schüler. 

Oud-Holland  XI  30—38.  —  Obreens  Ar- 
Chief  II  41.  —  Nedcrl.  Kunstbode  II  00.  — 
Kramn,  De  Levens  etc. 

C.  W.  Bruinvis  und  B.  W.  Uo€9. 

Bartuodo  di  Rvatichello,  Steinmetz 
in  Orvicto,  wo  er  1321—37  an  der  Ausfüh- 
rung der  Ornamcntskulpturen  der  Domfas- 
sade beteiligt  war. 

U  Fumi,  II  Duomo  di  Orvicto  (IBM)  p.  18, 
4M,  SS.  • 

Bartus,  Stanislaw,  poln.  Porträtmaler, 
geb.  IbL'l  in  Gatizien,  lebte  in  Lemberg,  wo  er 
1859  starb.  Seine  Arbeite  in  der  Baworowa- 
kischen  Bibliothelc  in  Lemberg  nnd  aonst  in 
Privatbesitz. 

Antonicwict,  Katalog  wystawy.  Lwöw 
1894  p.  212.  —  Mycielskt,  Sto  lat  matarst- 
wa  w  Polaee.  —  Singer,  Katkrlex.  V.  Nach- 
träge. Z.  B^ovBtkü 

Baztaad^  nng.  Maler  1605  in  Braiad^  Ung. 
dolcnnientarisch  erwähnt. 

Arcbaeologiai  firtesitö,  üj  f.  Budapest  VIII 
If"-  K.  Lyko. 

Bartifeldt,  Adolf,  GlockengieBer  von  Er- 
furt, goB  laut  Inschrift  1688  die  mit  rclcfaeii 

plastisclien  Frirsvcrzieriingcn  fz^schmücktcn 
drei  Glocken  der  Kirche  zu  Syrau. 

Bau-  u.  Kstdeokniler  d.  Kgr.  Sachsen,  1883 
Heft  11  0.  82.  H.  V. 

Baruan,  Fernando^  Maler  in  Sevilla, 
1503  erwähnt. 

GestoBO,  Artif.  Sevill.  II  15.         M.  v.  B. 

Bamod,  P  i  e  t  r  o,  italien.  Landschafts-, 
Genre-  und  Marinemaler,  geb.  am  SO.  4. 18A6, 
ausgebildet  anter  Achille  Vertomi  an  der 
Akademie  in  Rom,  die  ihm  1878  eine  Me- 
daille für  Landschaftsmalerei  verlieh ;  tätig  in 
Rom  als  Landschafter  im  Stile  Vertumds. 
Unter  seinen  pittoresken  Stimmungsland- 
.schaften  aus  der  römischen  Campagna  und 
den  Bergen  der  Apenninen  werden  mit  be- 
sonderem Lob  erwähnt  die  Gemälde  „La  pa- 
lude",  —  „Castel  Fusano"  (1888  in  Rom 
ausgestellt ).  —  „Lake  in  the  Apennines" 
(1883  in  CHiicago  auagestellt),  —  „I  timo- 
leti  di  Macearäe"  und  „L'albucceto  di  Ca- 
stel Fusano"  (1901  in  Rom  ausKcstcllt) 

Gubernatis,  Dir.  d.  art.  ital.  vivcnti 
(1889).  —  L'Art  en  Italic  18S5,  No.  46  p.  6.  — 
Katniog  der  Wiener  Kttnstlerhaus-Ausstellung 
1894,  p.  2:5  f.  —  L'Artc  1001,  p.  182.  —  Natura 
cd  Arte  1901—2,  U  05—101.  —  Wtllard.  Hi- 
sloiy  of  modern  Ital.  ait  (1M6)  p.  682. 

G,  Tmtmo. 

Barneoo^  Giacomo,  Maler,  geb.  1688  in 

Brescia,  tätig  daselbst  noch  1030.  Lanzi  er- 
wähnt ihn  unter  den  Manieristen  der  Palmes- 
ken Richtung;  er  arbeitete  vielfach  gemein- 
schaftlich mit  Ant  Gandini  und  Camillo  Ka- 
nu (so  im  Hauptschiff  der  Kirche  Carmini  in 
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Brcida  die  Prophctea  und  Siligrllen;  in  S. 

Domenico  ebenda  die  15  Mysterien  —  von  B. 
Ji  Gaudiosi"  — ;  im  Oratorio  von  S.  Gio- 
vanni das  Leben  Jobauines  des  Täufers  und 
Johannes  des  Evangelisten  in  Fresko).  In 
S.  Afra  ru  Brescia  malte  er  über  der  Haapt- 
tür  das  Inferno,  in  der  Kirche  Ddla  Milöi- 
cordia  ebenda  die  Kreuztra^n)?. 

Lati  z  i,  Storia  pittor.  5.  Ed.  1834  III  205.  — 
Utyer.  KaUcrlex.  III  (mit  ilt.  Ut).  —  Vita. 
Gltd,  ddl'  E^podx.  Breaciano  1878  n.  50.  — 
ConmentBri  dd  Mm»  dl  BfMd»  10M  p. 
IM.  H.  V. 

Banicta,  Salomen,  Fayencier,  erwirbt  1803 

die  von  Beaiunont  in  Oatrog  bei  Ratibor  ge- 
gründete Manofalrtiir  ffir  Stdagat  o.  Wcdb* 

WOod-Warc  E.  Hintte. 

Banch,  Samuel,  Maler,  geb.  um  1823 
in  Frankfurt  a.  M.,  trat  1888  in  die  Kunst- 
schule des  Städelscben  Instituts,  verblieb  dort 
bis  1842,  ging  dann  nach  Antwerpen,  um  sich 
unter  Wappers  weiter  zu  bilden.  „Hat  ein 
Aufsehen  machendes  grofies  Gemälde  JEMe 
Siatfhit*  gemalt,  ging  spiter  aadi  Ba^had 
und  hat  nichts  Hervorragendes  mehr  gdo- 
stet"  (Mais  im  Schülerverzeichnis  der 
Kunstschule.) 

Schorns  Kunstblatt  1847  S.  4  u.  8S.  Schrey. 

Baniel  (Barruel),  Jean  Guillaume 
£  u  c  h  a  i  r  c,  Maler  in  Kopenhagen,  geb.  am 
20.  2.  1800.  t  am  6.  10.  1862.  Sohn  des  ein- 
gewanderten französ.  Dekorationsmalers  /«M 
Motkitu  Barucl.  Studierte  seit  1825  auf  der 
Kunstakademie  und  stellte  von  1829—1889 
Fortrits  «us.  Übernthm  spiter  das  Gesdiif  t 
des  Vaters. 
W  ei  Ibach,  Nyt  Danak  Kunsmerlex.  *** 
BuvIbMI,  Franceseo,  BOdItaucr  in  Mai- 
land, wo  er  1841 — 68  für  den  Dom  die  Sta- 
tuen der  Heil.  Eugenius,  Eutimius,  Maximus, 
Gaetan  und  Margarete  von  Cortona  schuf ; 
von  Caimi  wird  er  1868  als  bereits  verstorben 
angeführt. 

Caimi,  Artisti  nelle  Prov.  di  Lombard!» 
(1862).  p.  173.  —  AnnaH  dcUa  Fabbnca  dcl 
Duomo  di  Milano,  p.  24^.  E.  Vtrga. 

Barnffaldl«  Giovanni  Antonio,  Italien. 
Maler,  geb.  um  1796  in  Ferrara,  t  18B3  in 
Rom.  Man  kennt  von  ihm  ein  Madonnenbild 
und  ein  umfangreiches  Gemälde  mit  einer 
Darstellung  aus  Tassos  „Genisalcnune  Libe- 
rau". 

G.  Baruffaldi,  VIte  de*  pittori  etc.  Fer- 
raresi  (1S40)  II  594.  .V.  Tarchiani. 

Banilfi,  Alfredo  (Barfredo),  Zeichner 
und  Maler  in  Bologna,  geb.  daselbst  1874, 
autodidaktisch  (gebildet,  besonders  tätig  für 
künstlerischen  Buchschmuck  (Illustrationen, 
Initialen,  Einbanddecken,  Exlibris  usw.). 
Seine  bisherigen  durch  Phantasie  tuid  deli- 
kate Ausführung  bemerkenswerten  Arbeiten 
sind  Illustrationen  zu  Alinaris  Ausgabe  von 
Dantes  «Divina  Commedia"  und  zur  „Vita 
Nnova",  au  Taasoa  HAmiata"  mw.  Als  Ma- 


ler besdiiekte  er  die  JahresanssteHungen  der 

Bologneser  „Sodeti  Francesco  Francia"  mit 
verschiedenen  Ölbildern  und  Aquarellen,  dar- 
unter s.  B.  „I!  primo  baeio  Äla  prtnama". 

The  Studio  IMl,  XXU  le«,  109: 1M6^  Z3CXIV 
197  ff.  (nit  Abb.).  —  V.  Pica.  L'Arte  daeont. 
ar  gspssii.  di  Torino  19<tt,  p.  SM;  u.  L'Ailn 
mend.  air  Espoaiz.  di  Venesia  1908,  p.  938  ff, 

206  (Abb.).  —  Emporium  (Bergamo  1004)  XX 
372  ff.  —  Kunst  f.  Alle  XX  (Kunst  XI,  1904—5) 
472  ff.  G.  Tutino. 

Baxuffi,  Giovanni  Giacomo,  Holz- 
admitzer  in  Parma,  wo  er  1605—7  im  Auf- 
trage der  Äbtissin  Cabrina  Carissimi  das 
prächtige  Chorgestühl  der  Kirche  S.  Uldcrico 
aasSUirte. 

SeaTabelli-Znnti,  Mco.  di  B.  ArtL 
(Hser.  in  Fsnaa,  BlU.  Palat.)        St.  L»t*ieL 

Baruio,  s.  Barietta. 

Baron  (oder  Buron),  V  i  r  g  i  1  i  o,  bologn. 
Freskomaler,  unter  der  Leitung  des  Prima- 
ticcio  in  Fontainebleau  IK^S — 1!S40  tätig  nnd 
da  als  Hilfsarbeiter  von  erstem  Rang  bezahlL 
Sdifilcr  des  Ferrareiea  Lonaao  Coati  ia  Bo- 
losaa. 

Laborde,  Conptca  das  BUjawats  du  lol  I 
ISS.  "  Malvaaia,  PsisfaM  pülike  I  M. 

L.  Dimitr, 

Bamszi,  Aadrea»  a.  unter  Aminm  ü 

Alcssandro. 

Banad,  Cineinaate.  BfldhMier  atta 
Imola,  arbeitete  in  Imola,  Ferrara  und  Rom 
und  lieB  sich  schließlich  in  Bologna  nieder, 
wo  er  im  Anfang  des  Jahres  1878  in  hohem 
Alter  starb.  B.  war  wohl  ausschlieBlich  Mar- 
morbildner und  gehörte  als  Schüler  Canovas 
der  klassizistischen  Richtung  an.  Grabdenk- 
mäler von  ihm  auf  dem  städtischen  Friedhof 
an  Ferrara  (Ctetosa).  Ekwihat  werden  fer* 
ner  (Giornale  Arcadico  1822,  Vol.  15.  p.  391, 
1827,  Vol.  85,  p.  97—101)  eine  siuende 
Nymphe,  einst  im  "Besitz  des  Herzogs  voa 
Bedford,  und  eine  Marmorfigur  Sylvia. 

Avventi,  Guida  per  Ferrara  1S38  p.  226, 
228.  —  Chronifjuc  des  art»  1S78  p.  44.  —  C 
Ricci,  Guida  di  Ravcnna,  1000  p.  30,  112. 

Walter  Bombe. 

Barvitioa,  Anton,  Architekt,  geb.  1823  in 
Prag,  studierte  in  Wien  unter  Ed.  v.  d.  Nüll, 
bildete  sich  weiter  aus  auf  einer  Reise  nach 
Italien,  während  welcher  er  sehr  genaue  Auf- 
nabaiea  von  spätmittelalterlichen  und  Früh- 
renaissaaccbauten  anfertigte.  In  Rom  wurde 
ihm  18S4  (fie  Leitung  der  Restauration  am 
österreichischen  Gesandtschaftspalais,  Palarzo 
di  Venezia,  übertragen,  welche  Arbeit  die  po- 
litiscbca  Ereignisse  voa  1866  tmterbradien, 
worauf  B.  nach  Prag  zurückkehrte;  auf  dem 
Friedhofe  von  Volsan  bei  Prag  führte  er  den 
Bau  einer  groBen  Doppelgruft  in  modernisiert 
romanischem  Stile  ans.  deren  Vorhalle  aat 
Fresken  und  Basreliefs  geschmückt  wurde. 
Dann  erbaute  er  mehrere  Landhäuser  bei 
Prag,  in  Bubene,  u.  leitete  deren  Dekoratioo 
mit  Grotesken,  Fresko-  n.  Tcmpenaialerdea. 
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Meyer.  Kttlcrlex.  III.  —  Zdtadir.  f.  bild. 
Kat.  XV  S47.  V  SIS.  —  KaaMehnaik  U  m. 

H.  V. 

■•rrititu^  Victor,  Maler,  Böhmen,  wurde 
am  88.  8.  1834  als  Sohn  des  Kassiers  bei  d. 
QnSm  Buquoy  geb.  und  besuchte  die  Prager 
Malerakadcmie  unter  Rüben  und  Engerth. 
Vom  Prag  aus  ging  er  nach  Paria«  wo  er  tich 
1805  bic  68  rafMdt  tttid  in  Gcgcntitw  sit 
den  Prager  Studien,  die  ihn  vornehmlich  auf 
den  großen  historischen  Stil  verwiesen,  dem 
Genrebild  widmete.  Auf  diesem  Gebiete  zog 
Barvitius  insbesondere  Motive  vor.  in  denen 
er  den  edlen  Schwung  des  Pferdes  verwenden 
konnte.  Die  Bilder  fanden  viel  Anklang  und 
Wiarden  zumeist  nach  Amerflca  verkauft.  Auch 
das  kaiserlidie  Htos  bMÜKt  Wertw  ron  sei- 
ner Hand.  Nach  Prag  mrückgekehrt,  führte 
er»  dem  Einfliiasc  idanr  «rsten  Meister  loi- 
foid,  fliwale  TfnAm  tot.  (Vilb  Lamia,  Ba> 
bcntsch,  —  Ratbaus  in  Weinberge,  Prag  u.  a.) 
—  Ein  schwieriges  aber  überaus  dankbares 
Gebiet  erschloß  sich  Barvitius,  als  er  zum 
Inspdetor  der  Gemäldegalerie  des  Vereins 
patriotischer  Kunstfreunde  in  Böhmen  er- 
nannt wurde.  Als  solcher  hatte  er  auch  die 
Aufgabt;  ao  der  Malcrakadctiiie  Perspektive 
zn  lehren,  and  die  mditea  namhaften  Künst- 
ler Prags  waren  seine  Schüler. 

Besonder»  wertvoll  für  die  künstlerische 
Gesdudite  iat  leiDe  FcMirift:  JMe 
ersten  26  Jahre  des  St.  Lukas- Vereines  und 
Rückblick  auf  die  früheren  Vereinigungen 
bildender  Künstler  in  Prag  von  18i8-8Bb*' 
Er  starb  den  9.  Juni  1902  zu  Prag. 

Biographisches  Jahrbuch  u,  deutscher  Nekro- 
log VII  102  (H.  Schnieder).  —  Jahrbuch  der 
bildenden  Kunst  II  1Ü2.  —  Bohemia  Nekrolog 
1902.  5.  SehtglmatM, 

Barwell,  Frederick  Bacon,  englischer 
Genre-  und  Landschaftsmaler,  geb.  in  Nor- 
wich,  Schüler  der  R.  Academy.  In  deren 
Ausst  war  er  von  1866—1887  regelmäßig  ver- 
treten. Später  stellte  er  nur  nodh  sdten  aus, 
z.  B.  1894  im  Inst,  of  painters  in  Oil  Colours. 
Er  wohnte  zuletzt  in  Swansea  und  muß  1897 
gestorben  sein. 

Meyer,  Kstlerlcx.  III  83.  —  Graves,  The 
K.  Acad.  of  Arts,  1  137.  —  The  Years  Art  1»80— 
IbüT. 

Banrell,  Henry  George,  engl.  Aqua- 
rellmaler, tätig  in  Norwich,  geb.  1829,  f  am 
0.  7.  1S08,  malte  meist  f"g*V*'»  Sieaerien, 
die  viel  Beifall  fanden.  ** 

Baiwig,  Franz,  Bildhauer,  geb.  zu  Sdifinau 
bei  Neutitschein  in  Mähren  am  19.  4.  1868, 
besuchte  die  Wiener  Kunstgewerbcschule  von 
1886-1897  und  beachiftigte  sieh  dann  init 
kunstgewerblichen  Arbeiten  modernen  Stils 
in  jedem  Material  und  mit  kirchl.  Arbeiten 
in  Holz  und  Stein.  Als  Lehrer  der  k.  Ic 
Fachschule  für  Holzbearbdttmg  in  Villach 
ist  er  gegenwärtig  dem  Lehnnittelbureau  am 


österr.  Museum  für  Kirnst  und  Industrie  in 
Wien  zugewiesen. 

Ko««l,  DcBtsch-österr.  Künstler-  u.  Schrift» 
stellerlcx.  I  (1902).  —  Jahrbach  d.  höheren  Ua> 
teniclMSWcscaa  in  Österreich  (1907)  S.  M9. 

Bary,  D  .i  v  i  d,  wird  1861  all  Makr  in 
Haarlem  erwatint. 

d.  Willigan,  Lea  Aitistcs  de  Hariem  88. 

jg.  W.  Mots. 

Bary,  Eduard  Robert,  Geschichtsma- 
ler, geb.  am  2.  12.  1818  zu  Dresden,  studierte 
dort  und  in  Düsseldorf,  ging  als  sichaiachcr 
Stipendiat  Ende  1640  nadi  ralien,  wcüte  ht 

Rom  von  Januar  1811  bis  Sommer  1843,  wo 
sein  Bildnis  im  Künstleralbum  dat.  1.  5.  1848. 
Seit  Nov.  1849  war  er  Lehrer,  seit  1868  Pro- 
fessor an  der  Dresdener  Akademie,  f  am  28. 
6.  1875  in  Dresden.  Im  Auftrage  der  sächs. 
Reg.  entwarf  er  den  Karton  zu  einer  großen 
Glasmalerei  für  die  Kirche  in  Wildmfels  im 
Erzgeb. 

W  o  1  f  g.  Müller,  Düsseldorfer  Künstler, 
S.  42.  —  Ponte  Molle-Akten  lu  Rom.  —  Dres- 
dener Akad.-Akten.  —  Bottiche  r,  Malen^erke 
d.  19.  Jahrb.  (mit  Vera,  einiger  Werke).  -  Kat. 
d.  Ausst  DfCSda.  Makr  1800—1850;  Dresden 
1908.  Fritdr,  Noack. 

Bary,  Hendrick,  um  1640  in  Gonda  ge- 
boren, Sohn  des  Tabakhändlers  Hendrick 
Bary  und  Heyltje  Aerts.  Nachdem  sein  Va- 
ter sehr  bald  nach  seiner  Geburt  gestorben 
war,  heiratete  seine  Mutter  am  28.  12.  1642 
den  Rotterdamer  Willem  Govertsz.  Bosboom. 
Wahmchwnlich  hat  der  jtmge  Hendrick  also 
adne  Jugendjahre  in  Rotterdam  verlebt  Er 
wurde  aber  in  sdner  Vaterstadt  zu  einem 
tüchtigen  Kupferstecher  von  Reynier  4  Per- 
syn  erzogen,  für  den  er  auch  ein  Blatt  zur 
Galcria  Ginatiniatta  gestochen  hat  Sein  il- 
testcr  datierter  Stich,  eine  noch  schülerhaft 
behandelte  Befreiung  Petri  nach  Gysbert  van 
der  Kuyl,  ist  von  1657.  Schon  viel  erfreo- 
licher  ist  ein  Porträt,  das  er  1668  von  seinem 
Schwager  Aernout  Carlier  stach.  Von  1669 
und  1660  sind  zwei  kleine  Selbstporträts. 
Am  6.  8.  1666  zahlte  er  seinen  Jahresbeitrag 
der  Gonfrerie  im  Ifaag  und  am  10.  18.  1687 
unterschrieb  er  deren  Statuten.  Nacbhcr  ist 
er  aber  wieder  nach  Gouda  gezogen,  wo  er 
1672—1675  Fähnridi  der  Sdiützen  und  1817 
bis  170'^  Zuchtbausvater  war.  Da  sein  letzt- 
datierter Stich  von  1676  (Porträt  des  Pfar- 
rers Simon  Simonides)  ist,  scheint  er  in  spä- 
teren Jahren  nicht  niiebr  ab  Könatler  t^ig 
geweaen  tn  wän.  VieHeieht  hat  seine  Ver- 
heiratung in  Gouda  am  4.  2.  1676  mit  der 
Bürgermeisterstochter  Margriete  Suys  dazu 
helgetragen.  Jcdenfatli  i*t  er  1688  als  Hob- 
händlcr  daselbst  erwähnt.  Am  10,  2.  1707  wurde 
er  von  seiner  Wohnung  in  der  Wachtcrstraat  in 
vornehmer  Weise  blähen.  Von  seinen  sechs 
Kindern  hat  sich  keines  der  Kunst  gewidmet 
In  sauberer  und  eleganter  Manier  hat  er  sdt 
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Icriltiger  Hud  eine  riemlich  groBe  2M  Por- 
träts gestochen,  unter  denen  hcn  orragcn :  die 
Bildnisse  von  Hier,  van  BcTcrningk  nach  Jan 
de  Baen,  Joannes  de  Bovt  nach  H.  ran  Vliet, 
Barth.  Praevosttus  nach  A.  Backer,  Com. 
Trorap  nach  J.  de  Baen,  David  Vlugh,  Joh. 
de  Witt  nach  Caspar  Netscher  und  nament- 
lich das  herrliche  Forträt  des  Admirals  de 
Ruyter,  nadi  F.  Bot  (1678).  Weniger  bedeu- 
tend sind  seine  sonstigen  Arbeiten,  Genredar- 
stellungen nach  Pieter  Aertsz,  Frans  van 
Ifieris  tB.  a.  trad  BodititeL  Andi  hat  er  «imt- 
liche  Illustrationen  in  R.  de  Graaf,  De  mu- 
lierum  organis  generationi  inservientibus,  L-B. 
1072  gestochen. 

J.  O  u  d  a  a  n,  Roomsche  Mogentheid,  Amat. 
1664,  Vorrede.  —  Obreen«  Archiel  II  12.  IV 
«.  «7«  15»,  V  184,  VI  ~  Meyer,  KstP 

leriex.  m  tt  (Astlkd  von  W.  von  Seidliu). 

S.  W.  Mo€». 

Bary,  P.  de.  Von  ihm  ist  ein  kieinci  Or- 
namentblatt für  Goldschmiede  bdoflll^  be- 
zeichnet: P.  de  Bary  Anno  1727. 

B.  W.  Uo*M. 

Barj-e,  Alfred,  französ.  Bildhauer,  geb. 
in  Paris  als  Sohn  des  Antoine-Louis  B.  Aus- 
gebildet in  der  Werkstatt  seines  Vaters,  war 
er  hauptsächlich  als  Tier-  und  Bronzebildner 
im  Stile  seines  Vaters  tätig.  So  stetite  er  in 
den  Salons  1864 — 66  eine  Anzahl  Rennpferd» 
Bronzen  und  1874  eine  Rebbühnergruppe  aas; 
1888  sah  man  Ton  ihm  eine  Genrebronze,  dar- 
stellend einen  italien.  Buffonc  des  16.  Jahrh. 

Bellicr-Auvrar.  Dict.  gin.  des  Artistes 
u.  Supplement.  S.  Lami, 

Barye,  Antoine-Louis.  französ.  Bild- 
hauer, geb.  am  24.  9.  1796  in  Paris,  t  am  25. 
6.  1875.  Sohn  eines  Goldschmieds,  kam  mit 
14  Jahren  in  die  Lehre  des  Metallgrraveurs 
Fourier,  wurde  1818  in  die  £cole  des  B.-Arts 
aufgenommen,  studierte  zunächst  unter  der 
Leitung  Bosios  (die  Bildhauerkunst),  dann 

unter  Gros  (die  Malerei).  1820  errang  er 
den  Rompreis.  Der  ersten  bedeutenden  Er- 
folg liatte  er  im  Salon  von  1881  mit  der  plasti- 
schen Gruppe :  ,,Ein  Tiger,  der  ein  Krokodil 
zerreißt"  (Louvrc-Mus.).  Mit  diesem  Werk 
und  noch  mehr  mit  dem  folgenden:  „Ein 
Löwe  im  Kampf  mit  einer  Schlange"  (im  Sa- 
lon von  1882)  trat  in  der  französischen  Plastik 
eine  neue  Richtung  hervor,  derjenigen  ver- 
wandt, die  G^icault,  der  auf  Baryes  Entwick- 
lung nidit  ohne  dirdcten  EinflttB  war,  in  der 
Malerei  verfolgte.  Mit  ihrer  packenden  Na- 
turwahrheit und  der  leidenschaftlichen  Ener- 
gie in  Ausdruck  und  Bewegung  bezdchnelen 
diese  Werke  die  entschiedenste  Abwendung 
von  der  bisher  herrschenden  akademisch  kon- 
ventionellen Müder.  Bald  nadiher  hatte  B. 
für  den  Herzog  von  Orleans  eine  Reihe  von 
Tafelaufsätzen  in  Bronze  auszuffihren,  Sze- 
nen von  Tiger-,  Löwen-  und  Bärenjagden,  an 
denen  die  Kraft  und  Kühnheit  der  Erfindung 
dwasoadir,  wie  die  Feinheit  der  Detailbe- 


handlung  gerfflnnt  werden.  In  die  folgende  Zeit 

(bis  1836)  gehören:  Das  Bronzerclief  am 
Poetament  der  Julisäule  auf  dem  BastiUeplatz, 
das  chMB  raldlg  und  majcitltiicli  schrdlcodcn 

Löwen  darstellt,  die  tote  Gazelle  und  der  Bä- 
renlcampf,  die  der  Herzog  von  Orleans  er- 
warb^ dn  Elefant,  für  den  Herzog  von  Ne- 
mours, und  die  schöne  Gruppe:  „Ein  jimger 
Löwe  im  Kampf  mit  einem  Pferd",  für  den 
Herzog  von  Luynes  modelliert.  In  den  Sa^ 
Ions  von  1835  und  1886  waren  der  oben  er- 
wähnte „Tiger"  und  der  „L5we  im  &mpf 
mit  der  Schlange"  in  Bronze  ausgestellt,  spä- 
ter wurden  sie  vom  Staate  erworben,  jener 
für  (bt  ICnistcriun  des  Iniiarii,  dieser  fBr 
den  Tuilericngarten. 

1837  erklärte  sich  die  akademische  Jury  des 
Salons  gegen  die  Richtung  Baryes,  indem  sie 
die  von  ihm  eingesandten  Bronzen  nicht  in 
die  Ausstellung  aufnahm.  Er  hielt  sich  nun 
10  Jahre  lang  vom  Salon  gänzlich  fem,  nahm 
dn  Patent  als  Bronzier  und  gründete  als  ad- 
dier dn  eigenes  Gesdhift  Eine  Menge  von 
kleineren  und  größeren  Bronzearbeiten  ent- 
stand in  dieser  Zeit,  außer  TierdarsteUungen, 
die  seine  Spedalitit  Uiehen,  aneh  kunstge- 
werbliche Gegcrutände,  Vasen,  Kandelaber 
u.  dgl.,  sowie  einige  mythologische  Figuren, 
die  Grazien,  Venus  und  Juno,  die  in  ihrer 
eigentümlichen,  fein  naturalistischen  Behand- 
lung kaum  geringeren  Beifall  fanden,  als  die 
Tierbilder.  Für  die  Kirche  De  la  Madeleine 
lieferte  er  auf  Bestdiong  die  Marmorfigur 
der  hl.  Cfotlfde,  eine  Arhdt,  tfe  allerdings 
nicht  verkennen  läßt,  daß  der  Künstler  seiner 
Aufgabe  ziemlich  fremd  gegenüberstand. 

Attf  dem  Feld  sdner  dgentiidien  Begahmg 
trat  B.  lSi7  mit  einem  großen  Werke  herA-or, 
in  dem  sich  eine  neue  Phase  seiner  künstleri- 
sehen  Elntwiddmig  knndgah.  Es  stdlte  ducn 
ruhenden  Löwen  dar  und  reigte  die  natura- 
listische Kraft  seiner  früheren  Darstellungen 
mit  einer  stilvollen  Gr58e  der  Auffassung  ver- 
bunden, die  er  in  seinen  qiäteren  Arbdten 
fast  durchgehends  festhielt.  Das  Werk  er- 
langte groBe  Berühmtheit  und  wurde  mehr- 
fadi  in  Ahgüssen  rqmduzierL  (Einen  der> 
sdben  bestdhe  die  Akademie  der  Kteste  in 
Petersburg.)  1848  zum  Direktor  der  Abtei- 
lung der  Gipsabgüsse  im  Louvre  ernannt, 
hmg  B.  duelbst  ein  AteUer,  in  welchem 
während  der  folgenden  Zeit  die  beiden  Mei- 
sterwerke entstanden :  „Der  Kentaur  und  der 
Lapith"  (in  der  späteren  Umarbeitung  ge- 
nannt :  „Theseus  im  Kampf  mit  dem  Kentau- 
ren Bienor")  u.  „Der  Jaguar".  Bdde  Werke 
wurden  in  Bronze  ausgeführt;  das  erstere  be- 
findet sich  im  Museum  von  Puy,  das  letztere 
im  MmMie  dn  Ltncemboorg  an  Paris.  Die 
Vorzüge  derselben  beruhen  ebensosehr  in 
der  (^walt  des  Ausdrudcs  und  der  Energie 
der  Bewegung,  wie  in  jener  Verdofidiuag 
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der  Formen,  die  dem  Cbarakt?-  derselben 
Stil  und  GröBe  verldlit  Zvglcidi  tind  dkte 

Werke  Musterleistungcn  der  Bronzetechnik. 
Im  Louvre  findet  man  die  vollständigste 
Sammlung  dieser  entzückenden  Kleinbronzen 
vereinigt.  Natürlich  sind  sie  begehrte  Ob- 
jekte auch  für  Privatsammler  wegen  der  Fein- 
heit ihrer  ZiMUcraag  ud  4ar  Sdifinhrit  ihrer 
Patina. 

Von  den  übrigen  plastischen  Arbeiten  Ba- 
ryes  sind  noch  zu  nennen:  die  4  Steingrup- 
pen „Krieg  und  Friede"»  «Stirke  and  Mi0i- 
gung"  an  der  Fuaade  de*  Pavilkm  Denen 
und  Pavillon  Richelieu  des  Louvre,  die  Gic- 
belgruppe  „Napoleon  I.  als  Beherrscher  der 
Geschichte  und  der  Knntle''  un  Pavillon  de 
Sully  des  Louvre.  die  bronzene  Reiterstatue 
Napoleons  I.  in  Ajacdo.  Ferner  zwei  Jüng- 
lingsstatuen  (Allegorien  von  Flüssen)  aal 
Ellwang  der  Cour  du  Ctnonad  im  Loim«; 
„Tiger  einen  Hirsch  gerre!Bend**  hn  Mmeom 
zu  Lyon :  ,,2  Tiger  ini  Kampfe  mit  Hirschen" 
und  Löwen  im  Kampfe  mit  einem  Eber 
vnd  eise  Gasdie  sei  reiBend**  tot  den 
scum  zu  Marseille.  Wie  früher,  widmete  er 
auch  in  späterer  Zeit  dem  Kunstgewerbe  ein 
lebhaftes  Interesse  und  entwarf  für  dutdbe 
eine  beträchtliche  Zahl  von  Modellen,  unter 
denen  das  für  eine  große  Pendule  im  Hotel 
Pereire  zu  Paris  (mit  Apollo  und  den  Ho* 
ren)  besonders  gerühmt  wird. 

Wenn  sich  in  Barjres  Vorliebe  für  die 
Bronze  und  in  der  leidenschaftlichen  Be- 
wegtheit seiner  plastischen  Darstellnogen  eine 
gewisse  Hinneigung  zum  Malerisdiett  m  er* 
kennen  giht.  so  hat  der  Umstand  um  sn  mehr 
als  charakteristisch  zu  gelten,  daß  er  neben 
der  Plastik  die  Malerei  selbst  in  keiner  Zeit 
völliR  aufsrnb.  Seine  Ölbilder,  unter  denen 
sich  zafilreiche  Landschaften  befinden,  sind 
nicht  ohne  koloristische  Kraft,  wenn  auch 
technisch  nnToUkonmien ;  sie  stehen  gegen 
die  AqoareUe  des  Künstlers  entadiieden  zu- 
rück, die  7um  großen  Teil,  landschaftliche 
sowohl,  wie  Tierschilderungen,  von  seltener 
Vorzügliddceit  sfaid.  Meisterhaft  sind  sefaie 
Zeichnungen  von  Tieren,  die  In  den  letzten 
Jahren,  als  er  die  Zeichen-Professur  am  na- 
tnrgescfaiditKdien  Mus  in  Paris  übernom- 
men hatte,  in  großer  Zahl  entstanden.  Zu- 
weilen hat  er  sich  auch  in  Lithographie  und 
Radierung  veranebt 

Th.  Silvestre,  Hiat  des  artittes  vivants  et 
teaocers  18S0.  —  BelUcr-Auvrar.  Dict. 
glo.  des  artiates  de  l'fcole  feane. «~  V.  Four- 
nel.  Lea  artiites  fraa«.  eeot.  1884.  —  A.  Ala- 
xandre,  Banre,  18S9.  —  Ballv,  Uoanvre  ds 
Barye,  Paris  1890.  —  Btraldl,  GnTCOfS  da 
XIX«  s.  (Radier,  u.  Uthocr.).  —  Chron.  des 
arts  1887  p.  293.  —  Mit  Notizen  von  S.  Lami.  R. 

BanagU,  Francesco,  Bildhauer  in  Mai- 
land, geb.  am  10.  2.  1889,  f  am  21.  8.  1892, 
ausgebildet  an  der  Brera-Akademie  unter 


Giov.  Strazza  u.  V.  Vela,  wurde  sdioo  1866 
von  der  Akademie  tu  Bologna  ffir  seine  Mar- 

morgruppe  „Herkules  u.  Antaeus"  durch  einen 
Ehrenpreis  ausgezeichnet.  Die  Brera-Akademie 
seÜMt,  SB  deren  Leiter  er  später  ernannt  wivde, 
prämiierte  n.  erwarb  »eine  Marmorstatoen  ,J'u- 
dith",  „Ecce  Homo"  u.  „II  primo  amko".  Für 
den  Mailänder  Dom  schuf  er  noch  in  seinen  An- 
fängerjahren die  Statnen  der  Heil.  Hilarius, 
Weuölans  n.  Adelaide  Seinen  groBen  Rnf 
erwarb  er  sich  jedoch  erst  in  der  Pariser 
Ausstellung  1878  durch  seine  1863  bereits  in 
Mailand  ausgestellte  „Phrjme"  und  durch  die 
1869  vollendete  „Mosca  cieca"  (Mädchen  beim 
Blindekuh-Spiele),  graziöse  weibliche  Statuen 
von  feiner  Realistik,  Eleganz  und  Virtuosität 
der  Mannorbehandlung;  die  auch  die  qMUeren 
Arbeiten  ilniBdier  Art  «nscdchnen.  In  dieter 
Hinsicht  seien  noch  die  SV  Beginn  der  70er 
Jahre  entstandenen  Bildwerlce  „Silvia",  „V«^ 
nerdla"  (kleines  Mädchen  im  seiden.  SchlepfH 
kleide)  und  ,,Kind  mit  Sonnenschirm"  (20mal 
wiederholt),  sowie  die  ISÖl  in  Turin  prämi- 
ierte „Innocenza"- Statue  genannt.  Unter  sei» 
nen  Monunifnfslslfniptnrm  verdienen  hci'iOP" 
gehoben  ztt  werden:  Die  Bildntsstatnen  des 
Raffaello  Santi  in  der  Gallcria  Vittorio  Ema- 
nuele,  des  Pompeo  Litta  auf  der  Freitreppe 
des  Pafauo»  Brera,  des  Fhuecsco  fUyet  s«if 
der  Piazza  di  Brera,  des  Alessandro  Manzoni 
auf  der  Piazza  S.  Fedele  u.  des  Giuseppe 
Verdi  im  Atrium  des  Scala-Theaters  zu  Mai« 
land;  femer  die  Denkmäler  für  Nicolö  Tom- 
maseo  in  Venedig,  für  Francesco  Dali'  Ongaro 
in  Neapel,  für  König  Vittorio  Emanuele  in 
Genua,  Bergamo^  Lodi  u.  Udine,  und  endlich 
das  prächtige  Reilerstandbild  Napoleons  III. 
im  Hofe  des  Mailänder  Senatorenpalastes,  das 
demnächst  auf  einem  der  öffentlichen  Plätze 
Mailands  Aufstellung  finden  soll.  Ein  unvoU« 
endet  hinterlassenes  Denkmal  für  Luciano 
Manara  vollendet  B.s  Schüler  Enrico  Cassi. 

C.  B  o  i  t  o  in  Nuova  Antol.  1871,  p.  406  f.  — 
Gubernatis,  Diz.  d.  Art.  iUi.  viventi  (1S89). 
—  Natura  ed  Arte  1892,  p.  745  flf.  —  Illu»trai. 
Ital.  1892,  II  135.  —  Wtllard,  Hist.  of  Mo- 
dem lul.  Art  (London  1902).  E.  Vtrga. 

BaxMglii,  Jole,  Landschafts-  und  Blumen- 
malerin  in  Lugano,  geb.  1866,  Nichte  vnd 
Schülerin  von  Antonio  Barzaghi-GitlWWOb 
stellte  in  Tx>ndon  tmd  Bern  aus. 

E.  L  Girard  bei  Bnm,  SehwchMr.  KsUer- 

lex.  1905.  H.  V. 

Barughi-Cattaass^  Antonio,  Schweizer 

Historien-,  Genre-  und  Porträtmaler,  geh. 
am  15.  3.  1837  zu  Lugano,  Schüler  der  Kunst- 
akad.  in  Mailand,  bildete  sich  weiter  auf  Rei- 
ten nach  Venedig  und  Florenz;  vorzugsweise 
niAm  er  (fie  AHvenedaner  znm  Vorbild.  Ur- 
sprünglich für  Porträt  nnd  Genre  sich  bestim- 
mend, wurde  er,  nachdem  seht  Talent  sich  An- 
erkennung erringen,  durch  größere  Aufträge 
auf  die  Montunentalmalerei  und  das  Fresko 
geführt  Die  ersten  Arbeiten  dieser  Crattung 
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BarzeUi  -  Basaiti 


waren  1867  ia  der  Kirche  S.  S^ridiooe  zu 
incR  oie  rjUBriinm  wi  zwucdcii  aen  luiiii' 

Positionen  eines  Bilderfrieses  (die  letzteren 
voQ  G.  Bertini).  Einen  Saal  im  Hotel  Na- 
tional zu  Lazera  Iwt  er  in  Fresko  mit  «dtli» 
dien  Darstellungen  geschmückt.  Sein  erstes 
StaflFeleibild  (1861)  war  eine  Beatrice  Cend, 
fast  lebensgroß.  Es  folgten  ein  Tmm>  (im 
Mna.  in  Baiel)  und  Die  Rtpoblikaaer  in  Fio* 
Bdfall  iuid  dn  Ideiaet  BOd,  weldies 
anfangs  der  70cr  Jahre  auf  den  Schweizer 
Kitnttauutellungen  auftrat:  Diana  von  Poi- 
ticn,  wdche  bd  Fnnz  I.  für  ihroi  ▼erurteil- 
ten  Vater  um  Gnade  bittet.  Hier  trat  bereits, 
neben  den  fein  individualisierten  Köpfen,  an 
Klddem  und  Gerät  ein  ungemein  prächtifct 
und  harmonisch  gestimmtes  Kolorit  hervor. 
Raschen  Absatz  fanden  seitdem  seine  ztmi 
Teil  lebensgroBen  Halbfiguren  besonders  von 
Frauen,  durch  Üppigkeit  und  glänzende  Kar- 
Bttion  ansidicnd.  In  Wien  tah  man  1878, 
außer  zwei  Studienköpfen  dieser  Art  (Page 
und  sinnendes  Mädchen),  ein  interessantes 
Genrestück:  „Alte  und  neue  Korresponden- 
zen", ein  Bildchen,  reich  und  glimend  in  der 
koloristischen  Wirkung. 

Eine  der  bedeutendsten  Arbeiten  dieses  ori- 
gindcD  Künstlers  sind  aber  die  beiden  (1876 
vollendeten)  F^edcen  ui  der  refomuerten  Kir- 
che zu  Horgen,  zwei  mächtige  Kompositionen : 
wDie  (Gesetzgebung  Mosis  an  sein  Volk"  und 
«Die  Bergpredigt  Christi".  Das  Kolorit  ist 
von  ungewöhnlicher  Brillanz  und  Pracht  und 
trotz  der  außerordentlichen  Kraft  der  Kon- 
tnite  von  harmonischer  Wirkung.  Nach  län- 
gerem Aufenthalt  in  Mailand  führten  ihn  die 
flOer  Jahre  nach  Paris  und  London,  wo  er 
5  Jahre  verweilte,  mit  zahlreichen  Bildnisauf- 
trägen beschäftigt.  In  dieser  Zeit  entstand 
eines  seiner  Htuptgemilde;  lifagddena  mit 
dem  Leichnam  Christi.  Seit  1896  lebt  der 
Künstler  in  Lugano;  seine  letzte  größere  Ar- 
bdt  sind  die  Bilder  für  die  Wanddlislle  des 
Parlamentsgebäudes  in  Bern. 

Arbeiten  von  ihm  besitzen  folgende  Mus.: 
Basel,  St.  Gallen.  Winterthur,  die  Brera  in 
Hailand  und  die  Dor^Galerie  in  London. 

Oettfried  Kinkel  ia  Ifcarets  Kstleilex. 
in.  —  H.  Appanseller  bei  Brun»  Schwd- 
sier.  Kttlerlex.  ff.  V. 

BsiMUI,  Antonio,  italien.  Dekorations- 
maler und  Miniaturist  des  16b  Jahrh.,  geb.  in 
Carpi,  tätig  daselbst  für  den  Rerxog  Eroole  II. 

In  einem  Privathaus  zu  Modena  soll  sich  eine 
reich  verzierte  Zimmerdecke  von  ihm  erhalten 
b^ben. 

M  e  y  r  r,  Kstlrrlex.  (mit  ält.  Lit.).        tf.  V. 

Barzelli,  Giovanni,  Architekt  von  Carpi, 
blühte  gegen  Ende  des  15.  Jahrh.  und  starb 
nt  Anfang  des  16.  Jahrb.  im  Alter  von  102 
Jahren.  Er  war  titig  ffir  d!e  Signoria  seiner 
Vaterstadt,  wo  er  den  einen  der  mit  prichti- 
fea  Portiken  nach  der  Piazza  sich  öffnenden 


Paläste  erbaut  haben  soll,  sowie  im  Dienala 
der  Herren  von  iMsdlo  nnd  lifaroo  Picot 
Meyer,  Kttlerlex.  —  H.  Semper,  Caspi, 
ein  Füratensitx  der  Renaissance.  Dresden  IBM, 

Fol.  H.  V. 

Barxelli,  Giovanni-Matteo  ( Giovan- 
ni-Maria), Architekt  u.  Künstler  in  „Scagliola- 
Technik"  aus  Carpi,  nach  Zani  (Enc.  met.  III 
118),  titig  um  1556—1567,  Schüler  von  Ga- 
vignani. 

B  o  n  i.  Biograf.  deg.  ArtistL  1840.         H.  V. 

Banioa,  s.  Barttim, 

Bas,  Martin,  s.  Baes. 

Bas,  Nicholas  du,  von  Brüssel,  malte 
1606  für  die  Behörden  des  ehemaligen  Hauses 
der  wVnjen"  in  Brügge  ein  Porträt  Kaiser 
Kails  n.  fSr  den  Preis  von  6  I.  18  s.  6  d.  g. 

Möglicherweise  identisch  mit  dem  Pariser 
Maler  Lebas;  Nicolas;  s.  dort    Jamts  WmoU. 

Bas,  Pedro,  span.  Bildh.,  geb.  in  Benimi* 
met  1675,  um  17(X)  in  Valencia  tätig.  Schüler 
des  Conchillos  u.  eines  Cuevas.  Von  ihm  eine 
hl.  Magdalena  in  San  Gregorio,  Bildhauer- 
arbetten an  dem  Hatqttaltar  der  Kapelle  San 
Pedro  in  der  IGithedrale,  sowie  an  einigen 
Altartabernakeln  in  S.  Ju;in  ilcl  Mercado,  ein 
Prozestionsbild  der  hl.  Monica  in  San  Agu- 
stin,  nnd  der  blvasicribov  in  der  Kirdia  des 
NonnenUoatm  der  Santa  Catalina  de  Sana 
etc. 

Ccan  Bermudex,  Diee.  I  PS.  —  A  1  c  a  - 
b  a  1  i,  Art.  Valenc  347.  M.  v.  B. 

B^s,  le,  s.  Ltbas. 

Basabe,  Martin,  span.  Bildhauer  zu  Au- 
leztia  in  Vizcaya.  Von  1606 — 1606  arbeitete 
er  den  dreigeschossigen  Hauptaltar  der  Pfarr- 
kirche von  (»uetaria  in  (Jniptizooa,  mit  Statnen 
und  Basrdiefs  aus  dem  Leben  C^stt.  FSr 
die  gleiche  Kirche  führte  er  in  Stein  einen 
Salvator  für  80  Dukaten  aas.  1612  war  er 
sdwn  tot.  Cean  Bermndet  I  06  nennt  ihn 
Vitentc  B. 

V  i    ai  a.  Adic.  II  50.  M.  v.  ß. 

BasAcheni,  s.  Baschenis. 

Basaiti,  Andrea.  Nur  von  Zani,  Enc 
met  in  114  als  Maler  in  Venedig  nm  1866 
angeführt. 

Basaiti,  Marco,  Maler,  tätig  zu  Venedig 
in  der  Zeit  von  1500  bis  1621.  Er  unterzeich» 
net :  Basaiti,  Baxaiti,  Marcus  Basitus  oder 
Baxiti.  Vasari  erwähnt  zwei  Künstler  Marco 
Basarini  und  Marco  Basaiti  als  tätig  in  Ve- 
nedig in  derselben  Zeit  (Vasari,  Edit  Mila- 
nesi  1878  HI  688.  646)  und  sdireibt  dem 
Marco  Basarini  außer  anderen  Werken  Christi 
Gebet  in  Gethsemane  in  S.  Giobbe  zu  Venedig 
(jetzt  Akademie)  zu;  dem  Marco  Basaiti: 
Die  Berufung  des  Jacobus  und  Johannes  in 
S.  Andrea  delia  Certosa  zu  Venedig  (jetzt 
Akademie).  Angesichts  der  Ähnlichkeit  die- 
ser beiden  Werke  hat  man  erkannt,  da8  Va- 
sari sich  irrt,  und  daB  es  ridi  nm  ein  und  die- 
selbe Person  handelt.  Dagegen  hat  man  be- 
zweifelt (A.  Venturi,  Galleria  Cre^i-Miiano 
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1900  p.  121),  daß  der  venctianische  Künstler, 
der  unter  einer  Darstellung  einer  Madonna 
mit  dem  segnenden  Kinde  (Galerie  in  Stutt- 
swt  No.  429)  unteneicbiiet:  nmuxho  d.  io«. 
B.  P."*  («Ohl  auftiilSsen:  Ifwdni,  Schfilcr 
des  Johannes  Bellini)  identiMil  td  mit  dem 
Maler,  der  gewöhnlich  Baaaiti  lenuiat  wird  u. 
SdiAler  des  Ahriw  Vivirini  war.  Von  Mueo 
Basaiti  fehlen  urkundliche  Nachrichten,  nur 
hat  man  in  einem  Testamente  1526  die  Be- 
idehnung:  „Manoli  Basaiti  quondam  ser  De- 
mctri"  gefunden  (Ludwig-Paoletti)  und  aus 
dem  Namen  Demetrius  erkannt,  daB  die  Ba- 
Miti,  wie  Vattri  sagt,  grieehiaeber  Atetam- 
mflng  seien,  womit  es  immeilwB  nidit  anaae- 
sdilossen  ist,  daB  Maroo  ans  Friaal  herkam 
(wie  Riflolfi  und  Zanctti  behaupten),  wo  sich 
viele  griechische  Familien  niedergelassen  hat- 
ten. Die  erste  sidiere  Kachridit  gibt  «is  die 
Altartafel  von  S.  Maria  dei  Frari,  Cappella  dci 
hfilanesi,  von  Alvise  Vivarini,  mit  der  In- 
schrift: Quod  Vivarine  tna  fatali  sorte  iie> 
quisti  Marcus  Basaitus  nobile  prompsit  optis. 
Das  Gemälde  ist  1503  angefangen  worden,  und 
da  Alvise  Vivarini  gleich  darauf  starb,  muBte 
BsMiti,  der  in  anderen  Werken  als  Schüler 
des  Vivarini  sidi  offenbart,  als  der  beste  Ge- 
hilfe der  Werkstatt  die  Vollendung  des  Wer- 
kes übernehmen.  Die  zwei  vorderen  Heiligen 
des  Bildes,  Sebastian  «md  Hieronymus,  sfaid 
nicht  recht  harmonisch  mit  der  ganzen  Kom- 
position verbanden  und  stammen  sicher  von 
Basaiti;  da  sie  aber  liemlich  gut  gearbeitet 
sind,  lassen  sie  annehmen,  daß  B.  schon  vor 
1500  eine  künstlerische  Tätigkeit  gehabt  habe. 
Doch  ist  es  schwer,  die  Werke  anzugeben, 
wdklie  dieser  Znt  amebdren,  weil  der  Künst- 
ler sieh  niemals  von  einer  gewissen  HSrte  in 
der  Bewegung  der  Figuren  und  in  den  Far- 
ben befreit  bat.  Zwei  wirklich  monumentale 
Werke  von  B.  sind  ims  griilidwtt:  Die  Be* 
rufung  des  Jacobus  und  Johannes  (Akademie 
Venedig.  No.  31),  bez.  MDX  M  BAXITI, 
die  einst  den  Hochaltar  von  S.  Andrea  della 
Certosa  zierte,  und  Christi  Gebet  in  Gethse- 
mane (Akad.  VenediK.  No.  09),  bez.  I&IO  Mar- 
cus Basitus,  welches  früher  auf  dem  Altare 
des  Hauses  Fomari  in  S.  Giobbe  stand.  Man 
kann  nicht  sagen,  daB  B.  hier  mit  Giambel- 
lino  wetteifert  hätte,  da  der  letztere  sein 
großes  Altarbild  für  S.  Giobbe  wenigstens  20 
Jalire  friHier  gemalt  hatte.  UngeftQir  nm 
diese  Zeit  malte  Carpaccio  seine  Darstellung 
im  Tempel  für  S.  Giobbe.  Jedenfalls  mußte 
B.  von  diesen  zwei  großen  Künstlern,  welche 
damals  Venedig  beherrschten,  eine  Beeinflus- 
sung erfahren  haben;  in  diesen  seinen  beiden 
Hauptwerken  aber  spürt  man  den  Schüler  des 
Alvise  ViTarim  dorch  in  den  scharf  nmrisse« 
nen  Ftgorcn,  in  4en  ▼ereinfschten  Pilchen, 
in  den  mctallartig  modellierten  Gewiindcrn, 
den  harten  Faltenbrüchen  und  der  unnatura- 


listiachen  Art  der  Beleuchtung.  Eme  ver* 
kldnerte  tmd  im  Gegensinn  komponierte  Wie- 
derholung noch  fast  höherer  Qualität  befindet 
sich  in  der  Wiener  Galerie,  datiert  1516.  Be- 
sonders geioagen  ist  in  «fiesen  Bildern  die 
Landschaft,  für  die  B.,  wie  namentlich  einige 
kleinere  Bilder  zeigen,  eine  ganz  besondere 
Begabung  besaB.  Daher  findet  man  bei  ihm 
auch  eine  starke  Vorliebe  für  das  Thema  des 
hl.  Hieronymus  in  schöner  Landschaft,  ein 
Bildvorwurf,  der  vielleicht  auch  Alvise  Viva- 
rini, Cima  und  Lotto  oftmals  beschäftigt  hat. 
Der  hl.  Georg  an  Pferde  in  S.  Pietro  di  Oi> 
stello  in  Venedig  (jetzt  Akademie),  datiert 
MCCCCCXX  ist  das  letzte  wichtige  Werk 
Basaitis;  das  Vorbild  ist  Carpaccio,  aber  das 
Bild  ist  kraftlos  in  der  Modellierung  und 
dunkel  in  der  Farbcngebung,  das  Werk  eines 
altgcwordencn  Meisters. 

Wie  die  Porträts  des  Alvise  Vivarini  eine 
groie  Abhängigkeit  zeigen  von  jenen  des  An- 
tonello  da  Messina,  so  halten  auch  diejenigen 
des  B.  denselben  Typus  fest,  unterscheiden 
sich  jedoch  durch  die  Härte  der  Modellierung. 
Das  männliche  Bildnis,  bez.  M.  Basaitus  1521, 
in  der  Sammlung  Morelli  in  Bergamo  ist  sein 
letztes  datiertes  Bild.  Von  den  ihm  gehören- 
den übrigen  Werken  seien  noch  folgende  ge- 
nannt: In  der  Galerie  von  Vencd^:  der  M. 
Jacobu!?,  bez.  Marcus,  der  hl.  Antonius,  bez. 
Basaiti,  und  der  Leichnam  Christi  zwischen 
zwei  Engeln,  später  im  Kloster  von  S.  Maria 
de'  Miracoli  in  Venedig.  Im  Museo  civico 
Correr:  No.  34,  Maria  mit  dem  Kinde  und 
Stifter,  bez.  Marchus  Bassaiti.  Im  Museo  ci- 
vico in  Padua:  No.  8,  Maria  das  Kind  Tcr- 
ehrend  zwisdien  den  Heiligen  Petrus  nnd 
Liberalis,  bez.  MardhUS  Baxaiti  P.  Im  Mu- 
seum zu  Berlin:  Na  8,  Klage  um  den  Leich- 
nam Christi,  falsch  bez.:  Joannes  Bellini  P.; 
der  hl.  Sebastian  und  Nfaria  mit  dem  Kinde. 
In  der  Pinakothek  zu  München:  Maria  mit 
dem  Kinde  und  Stifter  swisci  en  den  HeiL 
Hieronymus  und  Sebastian.  In  der  Galerie 
von  Budapest  dne  hl.  Ksdiarina;  In  der  Gal- 
leria Crespi  zu  Mailand  eine  Madonna ;  in  der 
Galleria  Agliardi  zu  Bergamo  eine  Madonna. 

Über  den  von  Gnst  Ludwig  «PMwIo-Ba- 
saiti"  benannten  Künstler  sidie  den  Artttsd 
.Andrea  B  u  s  a  t  i. 

R  i  d  o  1  f  i,  Maraviglie  I  56  f.  —  Zanctti, 
Pittura  Vcneziana  I  98  f.  —  O.  O  c  c  i  o  o  i, 
Marco  Basaiti,  V>nezia  1868.  —  Meyer,  Kst- 
lerlcx.  (mit  .ilt.  Lit).  —  J.  Lermolieff, 
Kunstkrit.  Stud.  über  italien.  Malerei.  Die  GsL 
XU  München  und  Dresden:  Die  Gal.  zu  BerUn; 
IMe  Gal.  Borghesc  und  Doria  Panfili  in  Rook 
—  Repertorium  f.  Kstwiascnadi.  XX  1897  p. 
301  ff.  (G.  Gronau,  über  ein  Madonnenbild  des 
M.  B.);  XXII  1899  p.  455  ff.  (P.  Paoletti  u. 
Gott  Ludwig,  Neue  Beitr.  sur  Gcach.  d.  veae- 
daa/  UaL).  —  The  Bntlhmton  Maguine  V  S74: 
Vm  338  ff.  —  Llon.  Venturi.  Le  OfM 
d.  Pittura  Vene«.  1907.  G.  Fogolari. 

Baaaa,    Pierre    Fran^ois,  französ. 
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Kupfefitechtr  toid  Radierer,  |db.  in  Pwie 

•m  98.  10.  1728,  t  daselbst  am  12.  1.  1797, 
Sdlfller  von  Jean  Daulle  und  Et.  Fessard. 
Obgleidi  er  zahlreiche  Blätter  gestochen  hat, 
unter  denen  du  beste  La  Guinguette  nach 
Gabr.  de  S.  Aubin  ist,  war  Basan  doch  in 
erster  Linie  Kapferstichverleger.  Er  beschäf- 
tigte in  aeioeDi  Hauae  eine  Sdiar  der  töchttg- 
tten  Stedier  seiner  Zdt,  imd  die  Blitter,  die 
aus  seinem  Verlage  hervorgingen,  sind  sehr 
vorzüglich.  1760  ließ  er  eine  erste  Serie  von 
100  Blittem  nach  alten  Meistern  erscheinen. 
1762  veröffentlichte  er  eine  zweite  Serie  mit 
150  Blattern,  der  vier  weitere  Serien,  jede 
100  Blätter  umfassend,  folgten,  von  denen  die 
leiste  1779  erschien.  Dieses  unter  MiUrbei- 
terschaft  der  besten  Stecher  der  Zeit  entstan- 
dene Werk  Basans  ist  ein  glänzendes  Zeug- 
nis für  den  Geschmack  der  Kunstliebb^>er 
dieeer  E^he.  Ferner  pabüsierle  B.  1770 
das  wichtige  Kabinett  des  M.  de  CTioiseul 
und  1781  dasjenige  Poullains.  AuBerdem  gab 
er  prächtig  illustrierte  Bücher  heraus,  dar- 
unter als  berühmtestes  eine  Ausgabe  der  Me- 
tamorphosen des  Ovid,  deren  Vignetten  von 
Le  Mire  und  anderen  zeitgenössischen  Ste- 
chern nach  Zekfannngcn  von  Moreau,  Eben 
0.  a.  gefertigt  shML  In  seiner  Bgensehaft  sls 
Kunstverlcgcr  leitete  B.  zahlreiche  Kiinstver- 
kiole,  wie  die  von  Bouchardon,  J.-B.  Le 
Princc,  van  Loo^  KarieCts  usw. 

Neben  all  dieser  vielseitigen  Tätigkeit  fand 
B.  noch  Zeit  zur  Herauagabe  eines  Diction- 
naire  des  Graveurs  anciens  et  modernes,  suivi 
d'un  catalogue  des  estampes  grav^  d'apr^ 
P.  P.  Rubens,  Paris  1767.  Nach  seinem  Tode 
setrten  seine  beiden  Söhne  das  Geschäft  fort ; 
der  jfingere  derselben  starb  idxn  1786;  der 
iltere,  H.  L.  Basan,  vemielnlie  nodi  bedca- 

tend  den  VerlaK'^^nnds  Und  verÖffCtttlidlte 
darüber  ein  Verzeichnis. 

L e  B 1  a n c,  Manod  t,  —  Portalis  «t  Bc- 
rsldl,  Lei  Gravears  du  18«  sUcle  I.  — 
Mejrer,  KatlerlcaE.  III.         P.  A.  Ltmttt»», 

Banan,  s  ntich  Eaduvius. 

Basarini,  M  u  r  c  o.  s.  Basaili. 

Baach,  Ar  päd,  ung.  Idaler  und  Graphiker, 
geb.  1878  in  Budapest,  wo  er  anfangs  in  einer 
Gewerbeschule  studierte,  später  kam  er  nach 
München  zu  Hoüösy  und  nach  Paris  zu  Bon- 
nat  u.  J.  P.  Laurens.  Frühseitig  arbeitete  er 
für  Iii.  Zeitsdiriften  vnd  entwarf  eme  Reihe 
FIsIcate  (reprod.  in  The  Poster  u.  Maitres  de 
l'Affichc).  Ist  derzeit  in  Budapest  graphisch 
titig.  K.  Lyka. 

Baach,  George  Heinrich,  „berühm- 
ter" Kunst-  und  Porträtmaler  und  Kram- 
btttdner  in  Bernstadt  Kr.  Oda,  heiratet  dort 
am  1.  11.  1718  Anna  Katharina,  die  Tochter 
des  Glasera  Wilhelm  Pohl.  MuB  sich  zeit- 
weise auch  in  Breslau  aufgehalten  haben,  da 
•r  hier  am  17.  10.  1718  und  16.  6.  1780  tau- 
fen UBi«  wihrend  die  Tmifcn  voo  1791, 17S6i, 


17S8  in  Bemstadt  stattfanden.  Btsdi  läAt 

in  Bemstadt  49  Jahre  10  Monate  25  Tage  alt, 
wird  begraben  am  18.  11.  1740.       E.  HmtM. 

Butt,  G y  u  1  a  (Julius),  ung.  Porträt-  nnd 
Genremaler,  geb.  1861  in  Budapest,  kam  gans 
jung  zu  Morits  von  Schwind,  dann  aufs  Po- 
l]rtechnikum  in  Zürich,  wo  er  das  Ingenieur- 
Diplom  erhidt  Doch  setzte  er  bald  seine 
kansderisdien  Studien  in  Furis,  Ecole  des 
Beaux-Arts  187»— 74,  1886  bei  Franz  Paczka, 
1886  bei  Horowitz  in  Wien  fort.  Inzwischen, 
1886,  stellte  er  sdn  erstes,  lebensgroBes  Por- 
trät in  Budapest  aus,  dem  dann  Genrebilder, 
wie  „Habt  acht",  „Die  erste  Uniform",  „More 
patrio"  und  Porträts,  so  des  Tonkünstlers 
David  Popper*  des  Politikers  Max  Falk,  fer- 
ner cin^  bibl.  Szenen,  so  ,Jairi  Töchterldn" 
folgten.    I.ebt  in  Budapest.  K.  Lyka. 

Bssthenia,  Antonio  dt  Cristoforo, 
Maler  ans  Avcrsra,  ti^  in  Bergamo,  wo  er 
1618  urkundlich  rrwähnt  wird. 

Loestelli,  Illustri  Bcrgamaschi  II  (1869) 
93,  Anm.  • 

*>*tfHf*<ft  Antonio  di  Giacomo,  Ma- 
ler ans  dem  kleinen  Tale  Averara  bd  Ber- 
gamo, daher  auch  Baschenis  d'Averara  ge- 
nannt, wird  1451  in  Bergamo  erwähnt. 
Stammvater  einer  während  des  16.  und  17. 
Jahrb.  in  Bergamo  blühenden  Könstlerfamilie. 

F.  Locatelll,  Xllustri  Bergamasdi  (1869) 
U  SS.  Aam.  —  Coauwatari  dd  Atanw  di  BtckU 
18TO  p.  llB-ltl.  H.  V. 

Baachenla,  Battista  d'Antonio,  Ma« 
ler  aus  Averara,  Sohn  des  Antonio  di  Gia> 
como  B.,  tätig  in  Bergamo,  wo  er  1100  und 
1600  urkundlich  erwähnt  wird. 

Loeatelli,  Ithutri  DergamaacW  n  (1869) 
86.  • 

Baschenis,  Cristoforo,  d.  A.,  Maler  von 
Bergamo,  Sohn  des  Simone  B.,  wird  am  30.  9. 
1672  urkundi.  erwähnt,  an  welchem  Tage  ihm 
adn  Neffe,  der  jüngere  Criatofbro,  auf  6  Jdire 
in  die  Lehre  gegeben  wurde.  B.  d.  Ä.  scheint, 
wie  auch  sein  Neffe,  nur  Fresken  gemalt  zu 
haben,  sowohl  in  Kirchen  als  an  Häusern  zum 
Schmuck  der  Fassaden.  Von  dem  älteren 
werden  Fresken  in  den  Kirchen  S.  Maddalena 
u.  S.  Croce  zu  Bergamo,  in  der  Pfarrkirche 
von  Santo  Stefaiu>  nnd  in  der  alten  Kirch« 
von  Gorlago  (beide  fal  der  Umgegend  von 
Bergamo,  letztere  von  1670)  erwähnt.  Schü- 
ler des  B.  war  auBer  seinem  Neffen  noch 
Ciimpoto  Cnignn. 

Heyen  Kadcdcx.  III  (mit  ilt.  Lit).  — 
P.  Loeatelli,  lUnstri  Bergamaachi  (1869)  II 
86  Anm.  4.,  87  ff.  —  Commmtari  dd  Ateneo  di 
BrcMiIa  1876  p.  118—121.  —  Catal.  dell'  Eapodx. 
d'arte  sacra.  Bergamo  1898  p.  75.  H.  V. 

Baschenis,  C  r  i  s  t  o  f  o  r  o  d.  J.,  da  Averara, 
Freskomder  zu  Bergamo,  Sohn  einea  Antonio 
di  Simone  de  B.,  Neffe  des  Vwigcn  und  sein 
Schfiler  sdt  1672,  1618  nodi  mit  dettSdnwk 
von  Häuserfassaden  beschäftigt,  1600  urkond- 
lich  da  t  angeführt.  Von  ihm  die  Fres- 
ken mit  DsrsteUttngca  ans  der  Legende  den 
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hl.  Benedikt  im  Klostcrhof  von  S.  Benedetto, 
bez.  Christophonu  Baschenis  de  Averaria 
piasit  VSSn,  ivud  Freakcn  mit  der  Geaebichte 
der  hl.  Sttnnw  m  der  Torre  der  Rumlic  Vm- 
eis  zu  Ossanesga,  bez.  und  datiert  1604,  sowie 
em  Fresko  der  Verkündigung  in  der  Kirche 
Sb  Lada  in  Berguno. 

P.  LoeatelH.  nitwtri  BeraanascU  (1M0) 
II  M  ff.  —  Meyer,  Katlerlex.  III.  H.  V. 

S  V  a  r  i  s  t  o,  Maler  und  Frie- 
det Fietro  d'Antonio  B..  ge- 
terca  am  4.  lt.  1017  in  Bergamo,  f  daselbst 
am  16.  8.  1677,  wendete  sich  mit  besonderer 
Liebe  der  Gattnng  dea  Stillebens  za,  wobei  et 
Hob  m  cratar  Liaie  am  aataraüsliadie  Wahr- 
heit zu  tun  war.  Namentlich  waren  in  dieser 
Art  seine  Darstellungen  musikalischer  Instru- 
mente als  „unübertrefflich"  gerühmt  und  ge- 
aochL  Doch  kam  es  ihm  dabei  auch  auf  ma- 
leriache  Anordnung  an:  die  Instrumente  He- 
gen  auf  oder  lehnen  an  mit  kostbaren  Tei>pi« 
chca  bededcten  Tiacheat  daxwiachen  Vaaen, 
BAcfacr,  Frftciitc,  Blareea,  Federn,  plastiadie 
Figuren,  Noten  usw.  Außerdem  malte  er 
auch  genrehait  aufgefaßte  Bildnisdarstellun- 
gen mit  fast  lebensgroßen  Figuren  and  haupt- 
sächlich phantastische  Schlachtenbilder  im 
Stile  des  mit  ihm  befretmdeten  Jacques  Cour- 
tois,  gen.  Bourguignon,  dessen  Gemilde  er 
tiaachcnd  an  kopieren  veratand.  Wahradiein- 
Udi  iat  daher  annehea  vermehrtliche  Origtoal- 
werk  des  letzteren  als  Kopie  oder  Nach- 
ahmung Baschenis'  zu  betrachten.  Fast  samt- 
lidw  Falaste  and  vornehmen  Häuser  von  Ber- 
gamo besaßen  von  seinen  Bildern,  doch  waren 
dieselben  auch  auswärts  begehrt.  In  der 
Bibliothek  von  S.  Giorgio  Maggiore  zu  Ve- 
nedig aoUen  aich  noch  acht  derartige  Gonälde 


F.  Locatelli,  Illustri  Bergamaschi  (1869) 
II  «3—103.  —  Meyer.  Kstlerlex.  III.  —  Arte 
StorU  XI  30/38.  H.  K. 

Baackania,  Filippo  di  Simone.  Maler 
aus  Averara  bei  Bergamo,  1544  im  Trientini- 
sehen  nachweisbar,  wo  er  damals  mit  seiaciB 
Vater  Simon«  B.  aa  den  Totentanzfresken  von 
S.  VigINo  la  Phuolo  (Val  di  Rendena)  ge- 
malt zu  haben  scheint. 

Arth.  Star,  per  TriaMe,  l'Iatria  «  il  Ttcaliao 
18M  p.  9*-«K  • 

BaacbcDla,  Giovanni  Antonin,  da 
Averara,  Maier  in  Bresda,  wo  er  1477 
bia  79  urkandUch  erwähnt  iat.  1486  malte  er 
in  Fuipiano  bei  Bergamo  in  der  Casa  Busi 
(später  Volpi)  ein  Freskobild,  darttcUend 
die  Madanna  mit  dem  toten  Chriatna. 

Faaaroli»  Ait.  Biaaeianl,  Append.  p.  804. 
—   Malagttaai-Valerl,    Pitt  Leadiaidi 

(1902)  p.  23«.  F.  MalaiuMti-Valtru 

Baafheali^  Fietro,  Maler  von  Bergamo, 
Sohn  dea  Antonio  Ä  Criitoforo  B. 

nierte  Madonnenbilder  von  1816  in  Bergamo 
und  1624  in  Locate  sind  verloren  gegangen 


Dagegen  sind  von  ihm  erhalten:  Alicgonsche 
und  dekorative  Wand-  und  Deckenmalereien 
im  Arditvio  Mnnidpale  sa  Berfamo,  signiert 
nad  datiert  1616. 

P.  Locatellf.  moatrf  Bafgaauachi  (1B8»> 

II  03.  H.  V. 

Baschniik  Simone,  Mater  aus  Averara 

bei  Bergamo,  bekannt  als  Schöpfer  der  mit 
seinem  Namen  signierten,  vom  Juli  1B19  da- 
tierten, leidlich  erhaltenen  Totentanzfresken 
an  der  Friedhofakapdle  S.  Stefano  zu  Cui- 
sok>  Im  Val  di  Rendena  (bei  Trient).  Andi 
die  einige  Jalirzehntc  später  entstandenen 
stilverwandten  Totentanzfresken  an  S.  Vigilto 
im  baaadiharten  Pinaolo  wurden  aagcnschein- 
lich  von  ihm  ausgeführt,  und  zwar  wohl  unter 
Mitwirkung  seines  Sohnes  Füippo  B.,  mit 
dem  er  1544  wiederum  im  Trentino  nachwcla- 
bar  ist.  Jedenfalls  mit  ihm  identisch  ist  jener 
Simone  de  Averario,  der  am  6.  4.  1527  die 
Freskodarstellung  der  Carita  di  S.  Martino 
an  der  Kirche^  zu  Saoco  im  ValtelUn  mit  aei- 
ncm  Namen  aigmerte. 

Arcb.  Stor.  per  Trieste,  riitria  e  il  Tltathao 
1864  p.  96  fl.;  1886  p.  137-21S.  —  Mala« 

gttszi-Valeri,  Pittoei  Lambaidi  (MBaao 

1002)  p.  230.  • 

Baichawia^  Simone  di  Filippo,  Maler 
aus  Averara,  Sohn  des  Filippo  di  Simoaa  B.« 
1590  in  Bergamo  urkundlich  erwähnt. 

LocatelU  IUbmI  Ba^puaaaeU  U  (ISW) 

86,  Anm.  3.  * 

Baacheapg,  a.  BoskenoW. 

Baaehat,  Marcel  Andr4,  Maler  in  Paris, 
geb.  in  Gagny  (Scine-ct-Oise)  am  5.  8.  1862, 
Schüler  von  J.  Lefebvre  und  Houlanger  an 
der  Ecole  des  Beaux-Arts.  Seine  erste  große 
Arbeit  war  ein  dekoratives  Gemälde  für  daa 
ThMtre  d'AppHcatkm  (1888)  in  Pkria.  Dann 
wandte  er  sich  dem  Porträt  zu  und  hat  eine 
Reihe  sehr  eindrucksvoller,  scharf  gefaßter 
Bildniaae  herrorragcnder  FeraSoHchkeften  ge- 
acfaaSien.  Auf  der  Expos,  decennale.  Fans, 
1900,  sah  man  12  Bilder  von  ihm;  andere  in 
den  Salonausst.  1889 — 1901  und  in  den  letz- 
ten Jahren,  z.  B.  1907,  das  Forträt  seines  Va- 
ters und  1006  dasjenige  Henri  RocheforU. 

J.  Martin,  Nos  pcintres  et  aculptcurs.  — 
KatalMe  des  Salon  seit  1889.  —  Gaz.  d.  b.-art8 
IWI,14U. 

Basehat,  Nicolas,  französ.  Bildhauer  in 
Tours,  wo  er  1619  für  Jean  Thinel,  den  Se- 
kretär des  Könige  imd  Gehilfen  dea  (kneral- 
steuereinnehmers  von  Frankreich,  eine  Reihe 
von  Terrakottabildwerken  auszuführen  hatte. 
Es  waren  dies  7  Bildnismedaillons,  auf  denen 
Jean  Thinel  selbst  and  der  Sohn  dea  General- 
stcusrelBBchmera,  daa  vcratoFbcna  nad  daa 
legierende  Königspaar  und  die  Mutter  des 
regierenden  Königs  in  Brostbildem  darge- 
atdlt  aehi  aolhcn,  sowie  auierdem  eine  be- 
malte und  vergoldete  Statuengruppe,  dar- 
stellend die  Madonna  mit  dem  Christkinde 
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«ad  den  m  Anbetttng  vor  ihr  knienden  Auf- 
traggeber selbst. 

Nouv.  Archive«  de  l'art  fran^aif  1879,  j>.  33  f. 

S.  Lamt, 

BAMüden,  Ni  c  c  o  1  ö  d  i,  Ingenieor  and  Ar- 
chitekt, geb.  zu  Rom ;  um  1760  in  kaiserlichem 
Dienste,  Kommandant  der  Befestigungsbauten 
von  Mantua.  Nach  seiner  Zetchnung  wurde 
1761  die  sdiwerfillige  Passade  das  Dones 
(S.  Pietro)  zu  Mantua  ausgeführt. 

G.  S  u  8  a  n  i,  Nuov.  Proipetto  detle  Pitt.  etc. 
di  Mantova  1830  9.  lt.  — >  11  «ycr,  btlerlex. 
(mit  ilt  Ut.}.  H.  V. 

BaaeMiW,  Simone  (eigentl.  S.  gen.  Ba- 
schiera),  Goldschmied  zu  Pisa  um  die  Mitte 
des  14.  Jahrh.  Ihm,  in  Gemeinschaft  mit  den 
Mdstcni  Coado  di  Gaddo  und  Nino  Pisano 
wurde  von  dem  Werkmeister  des  Pisaner 
Doms  Bonaggiunta  Maschari  die  Anfertigung 
der  silbernen  figurenreichen  Tafel  für  den 
Hochaltar  des  Domes  übertragen.  Die  Ur- 
kunde Tom  16.  Mai  18S8  bt  nodt  eriialtcn. 

Meyer,  Kstlerlex.  III.  —  Arcliivlo  itorico 
d.  arte.  Scr.  II,  Bd.  I  344.  —  Tanfani  Cen- 
tofanti.  NoL  di  Bftiali  «le.  PIsaai  (1807). 
123  ff.  H.  V. 

Baachiloff,  Michael,  russ.  Maler  u.  Zeich- 
ner, t  Ende  1870  in  Moskau,  wurde  1864  von 
der  Petersburger  Akad.  f6r  von  ihm  ausge- 
stellte Genreszenen  mit  der  silbernen  Me- 
daille prämiiert.  In  der  GaL  Soldatenko  sein 
Bild  , J>er  Bauer  im  UnglMc^.  Von  Üim  fer- 
ner  die  Illustrationen  zu  „Kummer  au5  Ver- 
stand" von  Gribojedoff,  zu  dem  Roman  „Krieg 
ond  Frieden"  von  Tolstoi,  zu  den  „SUsaen 
an»  dem  Prorinaleben"  von  Schtachedria  tu  m. 

Bms.BlbHeitr.n<ll.— BnlgdHif:  DisaereKiBBlIer 
(lailirll)  I  Sl.  iV.  Niumatm. 

BtadAiiaewa,  Maria  Konstantinow- 
na,  Malerin,  Musikerin  und  Schriftstellerin, 
geb.  am  11.  11.  1860  in  Gawronzi  l>ei  Pol- 
tawa,  t  am  31.  10.  1884  in  Paris,  wurde,  da 
die  Eltern  getrennt  lebten,  von  ihrem  Groß- 
vater m&tterlichersetts  eraogen  und  kam  1870 
mit  ihm  ins  Ausland.  In  Paris  erhielt  sie  den 
.ersten  Kunstunterricht,  übte  sich  aber  auch 
gleichzeitig  im  Gesang  und  studierte  die  alten 
Spradien.  1877  wurde  sie  Sdifilerin  von 
Tony  Rob.  Fleury,  dann  von  Rud.  Julian  und 
arbeitete  spater  unter  der  Leitung  von  Bastien- 
Lepage.  Ihre  ersten  Arbeiten  stellte  sie  unter 
dem  Pseudonym  Marie  Konstantinowna  Russ 
aus,  später  im  Atelier  „Giuliano"  unter  dem 
I^ainctt  Andrd.  1883  stellte  sie  unter  ihrem 
eigenen  Namen  aas  „eine  Pariserin"  (Pastell) 
und  „Jean  und  Jacques",  zwei  Ueidie  Pariser 
Knaben.  Auf  irr  ^^aI  zausstellung  der  Union 
des  lenunes  sah  man  ihr  Bild  „trois  rire",  im 
Salon  die  Bilder  „Herbst"  imd  „Meeting". 
1S78  bereits  begann  sie  zu  kränkeln.  Nach 
ihrem  Tode  wurde  eine  Ausstellung  ihrer  Ar- 
beiten veranstaltet.  Sie  hinlerltei  «in  Tage- 
buch, das  1887  in  2  Bänden  auszugsweise  von 
A.  Terier  unter  dem  Titel :  .Journal  de  Marie 


Basehkirtzeff**  in  der  Bibliotfiek  Cliarpentier 
veröffentlicht  wurde  (Deutsch,  mit  biograph. 
Einleitung  von  T.  Lessing;  2  Aofl.  Oppeln 
1900.)  Die  4^eitres  de  llarie  B."  «neMenen 
1801  in  Paris. 

Boaun.  dHonuon.  (Greese  Eacyklop.)  II  700. 
—  Kunatdirtmik  N.  F.  XVIU  MO.  —  Meyers 
Konven.*Lex.  —  CataL  des  ewwss  de  Mllc.  & 
1885  (Union  des  tauMS  pstaMm  et  sesIplsanV  #>. 
Pari«  1886. — J.  Baatko-Lspi^  and  his  art.  A  Memoir 
by  Andr^  Thearkt . .  and  a  Study  of  Mari«  B.  by 
Mathilde  Blind,  London  1892.  —  F.  Booraand, 
Trois  grandcs  artistes:  Elis.  Vicfe-Lebnm,  Ro«e 
Bonhaor  «t  Marie  Basliliimsf,  Pkrii  1906 

H'.  Aeumamm, 

Baadita,  Joh^  goB  (1689)  ein  Taufbedcea 
für  die  Ktrdie  an  Castolovie  (Böhmen;. 

Basconi,  L  u  i  g  i,  Maler  in  Rom  um  1786: 
nur  erwähnt  von  Zani,  £nc  met.  III  116. 

Base  (Basel),  Andries  irnn  den.  BiM* 
Schnitzer  in  Antwerpen,  in  der  TmH  VOB 
1685—89  mehrfach  genannL 

Liemi  IL 

Basebe,  C,  Porträtminiaturmaler  u.  Litho- 
graph in  London,  stellte  1Ö13— 1879  in  der  R. 


M«r*r,  KMIeriex.  Iii.  —  Gravea.  Tha 
R.  Acad.  of  Afts.  I  IST.  • 

BsmhI  Giovanni  Battista.  Archi- 
tekt von  Mailand,  geb.  1788.  f  am  19.  6.  1838^ 
Schöpfer  des  schönen  Palatso  Mdai  an  der 

contrada  del  Monte  daselbst. 
B  o  n  i,  Biografia  degli  artiati.  H.  V. 

Antonio^   Italien.  HobbiM- 
r,  titig  in  Ferrara  um  1740. 
Cittadella,  Not,  rel.  a  Ferrara  18M,  I 
703.  P.  K. 

ltassM,liiL  Giuseppe,  Holsschnitcer,  Sohn 
und  Schnicr  von  Santv  B.  d.  X.,  grik  wn  17S7 
zu  Rovigo,  t  am  2  8.  1775  in  Sinigaglia. 
Er  fertigte  zu  Rovigo  verschiedene  H  ilzsta- 
tuen  für  Brüderschaften  zu  Prozessionszwek- 
ken  und  nach  der  Zeichnung  seines  Bruders 
Massimino  eine  Statue  der  Maria  für  die 
Kirche  S.  Concedone;  einige  Zeit  «er  er 
audi  zu  Ferrara  titig. 

Barteli.  Le  Pittare  etc.  di  Bo*i|o.  p.  55, 
32*.  —  Meyer,  Kstlerlex.  H.  V. 

Baseggio,  Massimino,  Ornament-  und 
Architekturmaler  in  Fresko,  Sohn  des  Santo 
B.  d.  Ä.,  geb.  zu  Rovigo  den  18.  5.  1737,  f 
1818.  Früh  mit  seinem  Vater  nach  Ferrara 
geaogen.  lernte  er  dort  unter  dem  Maler  Giu- 
seppe Facchinetti  ond  dem  Baumeister  An- 
tonio Foschtni;  er  scheint  spiter  nach  Ro> 
vigo  zurückgekehrt  zu  sein,  da  er  dort  viel- 
fach tätig  war.  Er  schmückte  Fassaden  von 
Hiuaem  und  das  Innere  von  Kirchen  mit 
architektonischen  Darstellungen  in  Fresko, 
farbig  oder  grau  in  grau.  So  in  Ferrara  die 
Kirchen  S.  Maria  de'  Senri  und  S.  Agostino; 
in  Rovigo  S.  Bartolommeo  n.  S.  Conoeziaiie» 
wie  auch  das  Theater  Roneale.  Andi  in  der 
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Umgegend  von  Ferrara,  in  Lendinara  usw. 
war  er  tätig. 

Meyer,  KsUerlex.  III  (mit  ält.  Lit.).  IL  V. 

Baieggio  (Basseggio,  Basejo),  Pietro, 
Baumeister  in  Venedig.  In  einer  nach  seinem 
Tode  ausgestellten  Urkunde  vom  Ifi»  ö.  1361 
(worin  den  drei  Kindern  des  „Basejo"  eine 
Forderung  an  den  NachlaB  des  wegen  Hoch- 
verrats hingerichteten  Filippo  Calendario  ge- 
richtlich zuerkannt  wird)  „magister  prothus 
palatij  novi"  genannt.  Nach  derselben  Ur- 
kunde ist  B.  schon  vor  Calendario  gestorben, 
der  seine  Beteiligung  an  der  Verschwörung 
des  Dogen  Marino  Falieri  am  Iß.  i.  1356  mit 
dem  Leben  büfite.  B.  käme  also  nach  Ur- 
kunden als  „Protomagister"  an  dem  1340  be- 
gonnenen Neubau  des  palazzo  ducale  bis  spä- 
testens 13:4/55  in  Betracht.  Ob  er  aber  auch 
als  der  Schöpfer  des  Planes  des  neuen  Dogen- 
palastes, an  dem  in  der  langen  Bauzeit  des- 
selben festgehalten  wurde,  anzusehen  ist,  läßt 
sich  nicht  erweisen.  Da  in  den  Urktmden 
gleichzeitig  mehrere  „protomagistri"  des  Do- 
gcnpalastes  genannt  werden  (so  z.  B.  1361  u. 
1356  ein  maestro  Enrico  oder  Henricus  aU 
„protomagister  palacii"  und  „protomagister 
Communis")»  so  können  unter  diesem  Titel 
auch  nur  die  Obermeister  der  verschiedenen 
an  dem  Baue  beschäftigten  Gewerke  gemeint 
sein.  —  Eine  bis  ins  IL  Jahrh.  zurückgehende 
Tradition  nennt  den  oben  erwähnten  Filippo 
Calendario  (s.  d.)  als  den  eigentlichen  Er- 
bauer des  Dogcrpalastes,  wofür  sich  aber 
nach  den  Veröffentlichungen  Vitt  Lazzarinis 
(s.  Lit.)  kein  einziger  urkundlicher  Beweis  er- 
bringen läßt. 

Gio.  Cadorin,  Pareri  di  XVI  archit.  in- 
tomo  al  pal.  duc.  di  Venezia  dopo  l'incendio  del 
1577.  Venexia  1837  p.  122  127.  lÜQ.  —  Lo- 
renz!, Monumenti  del  pal.  duc.  I  No.  80,  94 — 
»6,  08,  102—104.  —  Selvatico,  Archit.  etc. 
in  Veneria,  p.  108^  520.  —  M  o  t  b  e  s,  Gesch.  d. 
Baak,  in  Venedig.  I  193,  2i2.  —  ZzaottSL, 
Guida  di  Vcnezia,  p.  12Q.  —  Ricci,  Stor.  dell' 
archit.  II  334—336.  —  Gualandi,  Mem.  orig. 
ittl.  etc.  1843.  VI  Ui.  —  F.  Paolerti,  Archit. 
e  Scult.  dcl  rinasc.  in  Veneria,  1893  I  IIL  —  V. 
Lazsarini,  Fil.  Calendario  etc.  ( Nuov.  Ar- 
chiv. Veneto.  IV  429—446)  Veneria  1894.  — 
Repert.  f.  K.-W.  XVIII  181,  433.  —  Möl- 
me n  t  i,  Stor.  di  Veneria  nella  rita  priv.  1905 

I  ail. 

BAseggio,  Sante  d.  A.,  Holzschnitzer,  geb. 
zu  Venedig,  f  Ferrara  um  1766,  meist  zu 
Rovigo  tätig.  Ihm  werden  u.  a.  die  Holzsta- 
tuen der  HI.  Bartholomäus  und  Benedikt  in 
der  Kirche  S.  Madonna  de'  Sabbioni  und  die 
geschnitzte  Kanzel  in  S.  Francesco  zuge- 
schrieben. 

BartoIL  Le  Pitture  etc.  di  Rovigo.  p.  90, 
92,261.  —  Meyer,  Kstlerlex.  IL  V. 

Baseggio,  Sante  d.  J.,  Sohn  und  Schüler 
des  Giuseppe  B.,  Holzschnitzer  und  Baumei- 
ster, geb.  zu  Ferrari  am  L  IL  1749,  1793  zu 
Rovigo,  wohin  er  als  Knabe  mit  seinem  Va- 
ter übergesiedelt  war,  noch  am  Leben ;  aus- 


gebildet in  Rom.    Seine  geschnitzten  Möbel, 

Rahmen  u.  s.  f.  waren  sehr  gesucht;  auch 

führte  er  größere  Arbeiten  für  Kirchen,  z.  B. 

S.  Bartolommeo  zu  Rovigo  aus,  wo  er  auch 

das  Theater  Roneale  neu  herstellte. 

BartoIL  Le  Pitture  etc.  di  Rovigo.  p.  37, 
157.  216,  aSfi.  —  Meyer,  Kstlerlex.        IL  V. 

Baaeilluc,  Jacques,  französ.  Maler  und 
Graphiker,  geb.  1674  zu  Trebours  (Hautes 
Pyrenies),  t  im  Oktober  1903  zu  Savigny-sur- 
Orge.  Er  stellte  mehrere  Jahre  im  Salon  de 
la  Soci^te  Nationale  des  Beaux-Arts  aus,  dar- 
unter 1901  Illustrationen  zu  der  Chanson  des 
Geux  sowie  einige  Zeichnungen. 

Cbronique  d.  Art».  1903  p.  211.  —  Die  Graphi- 
schen Künste.  XXVII.  1904.  Mitteilgn.  p.  80. 

IL  V. 

Baaejo,  s.  Baseggio. 

BaacL  F..  vläm.  Bildschnitzer,  wird  1730 
als  einer  der  Mitarbeiter  des  Theod.  Verhagen 
erwähnt  bei  Anfertigung  des  Chorgestühls 
für  die  Kirche  St.  Jean-Baptiste  et  Jean 
I'Evangeliste  in  Mecheln. 

E.  Marchai,  La  Sculpture  etc.  1895  p.  SM. 

iL  V. 

Baad.  s.  auch  damit  verbundene  Vornamen 

sowie  Base. 

Baaeleer,  Richard,  Marinemaler,  einer 
der  interessantesten  unter  den  jungen  mo- 
dernen belgischen  Malern.  Nach  anfäng- 
lichen Ablehnungen  von  Seiten  des  Publikums 
wurde  er  durch  seine  erste  Kollektivausstel- 
lung in  Antwerpen  1902,  wo  er  Studien  und 
Gemälde  in  Pastell  und  Ol  zeigte,  mit  einem 
Schlage  bekannt.  Er  ist  der  Verherrlicher 
der  Unterscheide  („Benedenscheide")  gewor- 
den und  weiB  mit  einer  breiten  impressionisti- 
schen Technik  Leben  u.  Treiben,  Luft,  Licht, 
Wasser  und  alle  atmosphärischen  Reize  in 
leingestimmten  Gemälden  frisch  und  fesselnd 
darzustellen.  Von  seinen  Werken  aus  den 
letzten  Jahren  seien  genannt:  De  Gariulen- 
vangst.  De  Visschers  in  den  Morgen,  Het 
Kerkhof,  De  Bui  (3  verschiedene  Ansichten), 
Het  Drieluik  der  Antwerpsche  Reede.  Das 
erstgenannte  Bild,  ein  Pastell,  sah  man  auch 
auf  der  Düsseldorfer  Ausst.  1904,  das  Ge- 
mälde .,Die  Abreise"  auf  der  großen  Berliner 
Ausst.  1907  und  „Die  Fischer"  auf  der  Jahres- 
ausst.  in  München  1907. 

Onre  Kunst,  1905  p.  SU  ff.,  Artikel  von  V.  de 
M  e  i  j  e  r  e,  mit  Abb.  —  Lemonnier,  L'icole 
beige  de  peinture,  Bnixeiles  1906  p.  ** 

Bueler,  C  o  r  n  e  1  i  s  (de  jonge)  u.  Lucas, 
Maler,  1554  als  Mitglieder  der  St.  Lukasgilde 
in  Antwerpen  genannt. 

De  Liggeren  I  Ififi. 

Basemont,  s.  Basemont. 

Baset,  D.  Jaime,  Maler,  geb.  in  Valencia 
1762.  Schüler  der  dort.  'Akademie  von  S. 
Carlos,  die  ihm  1782 — 89  verschiedene  Preise 
zuerkaimte.    Hauptsächlich  Blumenmaler. 

Vifiasa,  .^.dic.  II  SSL  —  Alcahali,  Art. 
Valenc.  fil  M.  v.  B. 
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Buet,  Maese  Pedro,  span.  Architekt,  der 
in  Gemdaachaft  mit  Jaime  Alfön  1476  den 
goL  Krenguf  des  Klotters  auf  dem  Moot- 
serntt  tnsfährte. 

V  i  fi  a  «  a,  Adic.  I  23.  M.  v.  B. 

BMtri,  George,  (F.  R.  J.  B.  A.;  F.  R.  S.; 
F.  S.  A.),  Ardiitdtt,  gcK  in  London  nm  1.  4. 

1794,  t  in  Ely  am  16.  10.  1846.  Er  war  der 
jüngere  Sohn  von  George  B.,  dessen  Schwe- 
ster Maria  laaac  D'Israeli  heiratete  und  die 
Motter  des  Benjamin  D'Israeli,  Earl  of  Bca- 
consfield,  wurde.  Erzogen  in  der  Schule  des 
Dr.  Bumey  in  Greenwich,  wurde  er  dann 
Schüler  des  Architdctm  Sir  John  Soane  1811. 
Im  Jahre  1816  trat  er  idne  StwUenrdse  nadt 
Italien  und  Griechenland  an,  wo  er  3  Jahre 
Uieb.  1810  kehrte  er  nach  England  zurück 
und  errichtete  bald  darauf  St  St  Thomaa» 
kirche  in  Stockport,  Chcshirc,  und  die  Kirche 
S.  Mary  in  Greenwich,  beide  im  romanischen 
Stile.  Zwischen  1825—40  entwarf  und  leitete 
er  den  Bau  der  Häuser  im  Beigrave  Square 
(ausgenommen  derjenigen  an  dm  Ecken). 
Femer  leitete  er  den  Bau  des  Thurloe  Square 
tud  anderer  Häuser  in  Sottth  Kensington. 
18M  Mwailerla  er  das  Uiddteicx-IIosintal 
in  London,  1835  gewann  er  den  Wettbewerb 
um  den  Bau  des  Fitzwilham-Museums  in 
Gunbridge  und  begann  im  nächsten  Jahre  die- 
sen Bau,  der  sein  Meisterwerk  ist.  Bei  B.s 
Tode,  1846,  wurde  C.  R.  Cockerell  (R.  A.)  mit 
der  Vollendung  des  Baues  betraut,  befolgte 
aber  im  allgemeinen  die  Pläne  Basevis.  In 
dessen  letzte  Lebensjahre  flltt  auch  nodi  ein 
anderer  wichtiger  Bau,  nämlich  das  Conser- 
vative  Qub  House,  in  der  S.  James'  Street, 
das  er  1848—46  zusammen  mit  Sidney  Smirke 
(A.  R.  A.)  erbaute.  Im  letzteren  Jahre  hatte 
er  auch  übernommen,  den  Carlton  Club  in 
Fall  Mall  umzubauen,  aber  noch  vor  Beginn 
der  Ariieit  starb  er  plötzlich  infolge  eines 
Sennes  bei  Besiditigung  des  dockeuluriucs 
der  Ely-Kathedrale.  In  den  Jahren  1820—37 
stellte  er  sechsmal  in  der  R.  Academy  aus  und 
swar  hier  auch  die  Entwürfe  fBr  Bcigrave 
Square  n.  das  Fitzunlliam-Museum. 

The  Bnndcr,  1845,  rol  III  p.  229.  269.  510.  — 
The  Art  Union,  1845  p.  345  (Nekrolog).  —  Civil 
Em^eer  &  Architect't  Journal,  vol.  IX,  May 
1846,  p.  129;  Dccember  1846,  p.  361.  —  Archi- 
tectural  Publication  Society's  Dictionary  of  Ar- 
chitecture,  185:1  p.  33.  —  Gar.  d.  b.-arta,  II  Per. 
XXXIII  p.  199.  —  Graves.  The  R.  Ac«d.  of 
Arts,  I  13S.  —  Dictionaiy  of  Nat  Biography, 
1908,  I  1274.  M.  W.  BrockwtU. 

Bnptih  s.  Bese^. 

Baahenoff,  Wassili  I  w  6  n  o  w  i  t  s  c  h, 
rass.  Architekt,  geb.  am  1.  8.  1787  im  Malo- 
Jarodawsdien  Kreise  des  Gowremements 

luga;  t  am  2.  8.  1799  in  Petersburg,  erhielt 
den  ersten  Unterricht  in  der  Lateinschule  la 
Moskau,  besuchte  von  1761  an  die  Bauschule 
des  Fürsten  Dmitri  Uchtomski,  dann  die 
Moskauer  Universität  und  kam  1758  in  die 


Petersburger  Kunstakad.  1760  wurde  er  Ge- 
hilfe des  Hofarchitehten  Grafen  F.  Rastrelli 
und  1761  zur  weiteren  Ausbildung  nach  Paris 
geschickt.  Nach  einem  Besuche  Italiens  kehrte 
er  1765  nach  Petersburg  zurück  u.  wurde  un- 
ter Emenmtng  zum  AniUeiic-Kapitän  am  Hofe 
mit  der  Beaibeitniig  rersclnedener  Projdtte 
beschäftigt,  worunter  das  Projekt  eines  neuen 
Kremls  in  Moskau  das  bedeutendste  war.  (Das 
Modell  kostete  60  000  Rbl.,  die  Aosführang 
war  auf  30  Mill.  Rbl  berechnet.)  1784  wurde 
er  zum  Mitglied  der  Kunstakad.  erwählt  und 
von  Kaiser  Paul  zu  ihrem  Vizepräsidenlca 
«mannt  Von  ihm  stammt  das  Projekt  zon 
Palais  im  Katharinenhofschen  Park  mit  der 
Orangerie  und  dem  Tiergarten ;  in  Petersburg 
erbaute  er  das  Arsenal  (jetzt  Gerichtsgebände) 
an  der  Litenaja,  das  Arsenal  im  Krenl  an 
Moskau  u.  das  Palais  in  Zaritzina.  Der  Bau 
des  letztgenannten  wurde  von  der  Kaiserin  für 
unschön  gefunden  und  B.  aus  dem  kaiseri. 
Dienste  entlassen.  1792  wurde  er  begnadigt 
und  nach  Petersburg  zurückberufen,  wo  er  ein 
Palais  für  den  GroBfürsten-Thronfolger  aus- 
führt^ dem  mehrere  Gebäude  für  die  FloCte 
in  Kronstadt  folgtCB.  Von  {hol  andi  dii  Ver- 
such za  dmr  Gesdu  d.  bOd.  Kfiottc  in  BnB- 

land. 

Fioriilo,  Kleine  Schriften  II  67.  —  BojbB. 
dntinuon.  GroBe  Encyklop.)  U  408.  —  Kaast  o. 
Kstler.  VI  S81.  883.  W,  rTfiiisna 

Bashkirtseff,  s.  ßaschkirgnva. 

Basile,  E  r  n  e  s  t  o,  Italien.  Architekt,  geb. 
am  81.  1.  1857  in  Palermo,  tätig  dxselbst  als 
Direktor  des  R.  Istituto  di  Belle  Arti  und  ab 
iu  uuuKmrproiesaor  an  oieser  Aicaueinie  wie 
an  der  Universität  zu  Palermo.  Schüler  sei- 
nes Vaters  Giov.  Batt.  Filippo  B.,  wurde 
Bmeslo  B.  187T  HiiDridircr  rar  Ardnttfctiir 
an  der  Scuola  di  Applicaziooe  zu  Palermo, 
1880—00  Professor  der  Architektur  an  der 
Senola  di  Applicaziooe  in  Rom  und  errang 
erste  Preise  mit  Konkurreosarbciten  für  den 
dortigen  Palazzo  di  Giustizia  (1884—87)  und 
für  den  Parlamentspalast  (1884—80),  und 
^cidiadtig  erbaute  er  dort  das  Palais  des 
Mater*  ViHeipM.  1885  flbertrag  ihm  die  Ita- 
lien. Regierung  Entwurf  und  Ausführung  des 
Natiooaldenkmales  für  die  Gefallenen  von  Ca- 
latatei  (enthSKt  1882).  1888  catwarf  er  die 
Monumcntnlbautcn  für  den  Zugang  zur  Ave- 
ncida  da  Liberta^ao  zu  Rio  de  Janeiro.  So- 
dann wurden  nach  seinen  Plänen  die  Bauten 
der  Esposiaiene  Nazionale  zu  Palenno  nm 
1881>-88  errichtet.  Seine  Hauptwerke  ki 
Palermo  sind :  Die  Vollendung  des  von  sei- 
nem Vater  entworfenen  und  errichteten  Tea- 
tro  Massiino  Vtitork»  Bmannele  (1801—87). 
die  Palazzi  Bordonaro,  Francavüla,  P.Ttemd, 
Bcliella,  die  Villen  Vincenzo  Florio,  Fassint, 
Basile,  das  Grand  H6tel  Villa  Igiea.  das  Sana- 
torium für  Lungenkranke  u.  die  Addskapellcn 
Nicosia,  Guamaschelli.  Scalea,  Gangi,  Alt* 
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gou;  in  Rom  der  Palazzo  Antonio  di  Ru- 
dfad  «nd  die  Villa  Carlo  di  Rudiiil,  ia  Cal- 
tanissetta  das  Erlöser-Monument,  in  Cani- 
catü  das  Theater  und  die  Villa  Lombarde,  in 
Licata  der  Palazzo  Municipale  usw.  Femer 
entwarf  er  die  Pläne  für  die  Eaposiziooe 
Agricola  in  Palermo  1002  und  die  durch  ein 
Ebrendipiom  ausgezeichneten  Dekorationen  für 
die  Anastellungaaäle  der  südlichen  Provinzen 
in  der  Moitra  Intemazioiiale  zu  Venedif  .  Auf 
der  Mailänder  Ausstellung  1906  erhielt  er  für 
die  von  ihm  ausgestellten  Baupläne  ein  Ehren- 
diplan  tmd  für  den  nach  seinen  Plänen  aus- 
geführten Pavillon  Florio  den  Grand-Prix. 
Zur  Zeit  arbeitet  B.  in  Rom  am  Baue  des 
neuen  Sitzungssaales  des  Palazzo  di  Moote- 
cttoriob  ta  Palermo  am  Baue  der  nencn  Uni- 
Territltnula,  des  SpAHcataengeMudes  usw. 

—  Als  Architekturschriftstellcr  veröffent- 
lichte er:  Sulla  costruzione  dei  teatri  (1888), 
Sal  Faltno  di  Gintida  in  Koma  (ISM).  n 
monumento  nazionale  di  Calatafimi  (1835), 
Su  i  merzi  alti  a  garantire  la  siciirezza  dei 
teatri  in  capo  d'incendio  (1883),  Sul  palazzo 
dei  parlamento  italiano  (1800),  Illustrazione 
dei  Teatro  Massimo  Vittorio  Emanuele  in 
Palermo  (1896).  Er  ist  Ehrenmitglied  vie- 
ler italieniaclier  Akademien  und  seit  189B  be^ 
ralcndca  Mitglied  der  Giunta  Superiorc  di 
Belle  Arti  per  elezione  degli  artisti  —  In 
allen  seinen  Bauten  weiß  er  die  Stilelemente 
der  iltercB  sizilian.  Architektur  mit  den  lfi>> 
tiven  des  modernen  „Stile  floreale"  in  gra- 
ziöser und  korrekter  Weise  zu  vereinigen. 
Auf  diesem  Wege  ist  er  zu  einer  charakteri- 
ftt'frhm  Etgcnart  gelangtf  die  seine  Arbeilen 
leidit  TOB  denjenigen  anderer  Arddtdcten  des 
heutigen  Italiens  unterscheiden  läßt.  Als  hoch- 
begabter Zeichner  bringt  er  in  seinen  Bauten 
•meraciD  ane  ueauiaoon  voo  cpf  nip  am 
mutigem  wie  erlesenem  Geschmack  zur  (Gel- 
tung. Endlich  ist  er  einer  der  ersten  italien. 
Baukünstler,  die  sich  auch  auf  dem  Gebiete 
der  Möbelarcfaitektur  erfolgreich  betitigt  ha- 
ben. 

Gnbernatti,  Dig.  d.  Aft  ItaL  viventi 
(1880).  -  Itlostraz.  Ital.  1891,  I  US,  SM.  — 
Natara  ed  Arte  181KV— 1906  an  vielen  Stellen. 
•-  Arte  e  Stori«  IX  17  ff. ;  XXV  134  ff.  -  Wil- 
lard. Hittory  of  mod.  ital.  art  (1908)  p.  871. 

—  The  Studio  1904,  XXX  75  (mit  Abb.).  — 
Nuova  Antologia  1907,  vol.  128,  p.  1«6  ff.  — 
V.  P  t  G  a.  Eapösts.  Venes.  1907.  d.  38  ff.,  42  ff. 
(Abb.).  —  CAllari.  Faianl  dT Rons  (1907) 
p.  233.  G.  Tmtiaü, 

Badla,  Francesco,  Porträtmaler  in  Nea« 

pel  um  1700. 

Zani,  Eoc  III  U7.  —  NapoU  Nobil.  VII  18. 

Waäit  Praneoi«;  a.  Bmtilh  n«iieeae. 

BaaU«,  Genna  ro,  k.  k.  Hofmaler,  wurde 
1722  im  Neapolitanischen  geboren,  malte  1756 
im  Schlosse  Seeburg  im  Salzburgischen  das 
AlUrblatt  „Der  hl.  Rupert"  und  ließ  sich 
«päter  dauernd  in  Brünn  nieder,  wo  er  am 


22.  7.  1782  starb.  Sein  Bildnis  befindet  sich 
im  Schlosse  Leopoidakran  bei  Sahlinirf .  Von 

seinen  in  Mähren  aoagdBhrten  Arbeiten  sind 
bekannt:  Das  Gemilde  des  hl.  Nikolaus  auf 
dem  Hodialtarblatt  in  Gr.  Meseritsch,  wel- 
dKt  aber  nicht  mehr  existiert  and  durch  ein 
neues  von  dem  Iglauer  Maler  Franz  Preiss 
gemahet  Bild  ersetzt  ist,  das  Seitenaltarblatt 
der  admerzhaften  Muttergottes  daseibat,  das 
HochaltarUatt  „Der  M.  WenzeT  in  der  Kirche 
zu  Swratka  und  das  Hochaltarblatt  „Der  M. 
Martin"  in  der  Kapelle  St.  Michael,  gemalt 
1775.  —  Von  ihm  auch  das  Porträt  des  letz- 
ten Abtes  d.  Benediktinerklosters  Kladran, 
Amandus  Strcer.  auf  der  Rückseite  bez.  G:ro 
Basille  pinx.  1770  (s.  G.  Schmidt,  Eine  Mieser 
Chron.  d.  18.  Jahrb.,  Mies  1907  n.  III  [mit 
Abb.]).  (Notiz  V.  Br.  Biselioff.) 

Cerroni,  Gesch.  der  bild.  Künste  in  Mäh- 
ren u.  Ö.-Schlesien,  III  (M%.  des  niähr.  Landes- 
Arch.).  —  Schweige  1,  Verieichnis  der  Ma- 
ler etc.  in  Brünn  von  158*— 1800  (Ms.  des  mihr. 
Landes-.A.rch.).  —  Wo  Inf,  Kirchl.  Topogra* 
phie.  Brünner  Diözese  III  53,  78  u.  88.  " 
Meyer,  Kstlerlex.  III.  fV.  Schnm, 

Basile,  Giovanni  Battista  Filippo, 
sizil.  Architekt,  geb.  1825  in  Palermo,  aus- 
gebildet am  dortigen  Ateneo^  an  dem  er  dann 
nach  VoUeadonc  seiner  Stadial  adwa  früh« 
zeitig  als  Lelirer  wirlcte^  sowie  spiter  in  Rem 
unter  Tortolini,  Venturoli,  Cavalieri,  Canina 
etc.  1848  nach  Palermo  zurückgekehrt,  wid- 
mete er  sich  zunächst  dem  Studium  der  lüslO' 
Tischen  Baudenkmäler  Siziliens,  um  dann  an 
der  bald  nach  lätiO  in  Palermo  gegründeten 
Architekten-  tmd  Ingenieurschule  eine  ordent- 
liche Professur  tmd  sdilieMich  das  Direktorat 
zu  fibemchmen.  1864  errang  er  bei  der  für 
den  Neubau  eines  Opernhauses  in  Palermo 
ausgeschriebenen  Preiskonkurrenz,  in  deren 
Jmy  Gottfried  Semper  als  Vorsitzender  hm- 
gierte,  den  ersten  Preis.  Mit  der  Ausführung 
dieses  größten  Theaterbaucs  gaiu  Italiens,  des 
..Teatro  Massimo",  war  B.  dann  bis  zu  seinem 
Tode  (16.  6.  1891)  dauernd  beschäftigt  (Sein 
Sohn  Bmesto  B.  Tollendete  den  Bau  1897.) 
—  Daneben  schuf  B.  im  Auftrage  der  italien. 
Regierung  die  Entwürfe  für  die  italienische 
Abteilung  der  Pariser  Weltansstdlonff  1878; 
femer  für  Palermo  die  Entwürfe  zur  Piazza 
Marina  und  zur  Piazzetta  S.  Spirito  sowie  für 
die  Villen  Santocanale,  Cruillas,  Favaloro  etc.; 
endlich  die  Entwürfe  für  die  Theaterbauten 
zu  Girgeiui,  Militello  u.  Marsala,  für  die 
Cimiteri  zu  Monrcale  und  Mistretta,  für  die 
Villa  pubblica  zu  Caltagirooe  etc  —  Als 
9cnniisiefier  vcronenuKnce  jv.  seic  iuod  cme 
Reihe  ingenicurwissenschaftlicher  und  archi- 
tekturgeschichtlicher Bücher  und  Periodica. 
Er  war  Präsident  bezw.  Ehrenmitglied  zahl- 
reidier  gelehrter  und  känstlerischer  Körper 
Schäften,  Akademien  ete. 

Gnbernatis.  Diz.  degli  Artisti  iul.  Tirenti 
(1889).  —  Kunatchronik  1891  p.  545.  —  Ulosttas. 
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lUliana  1891,  2.  scm.  No.  Z7  p.  4.  —  Napoli 
NobiliM.  XIII  109.  —  A.  R.  Willard.  Hi- 
stonr  of  modern  Julian  art  (1902)  p.  570—73 
(mit  Abb.).  • 
Builctti,  Luigi,  Maler  zu  Brescia,  geb. 
daselbst  1780,  f  1860.  Schüler  von  Santo 
Cattaneo,  bildete  sich  in  Bologna  und  Rom 
wdtcr  «M.  In  Rom  wtirde  er  mit  Canova 
bdnmit  md  malte  deneit  Bfldnit.  Nach 
Bresda  zurückgekehrt,  gelangte  er  bald  zu 
Ansehen  und  iand  reicbe  Beachäftigttog.  Im 
Doomo  Nuovo  itt  von  ihm  «in  Altnrbild,  der 
Schutzengel  mit  einem  Knaben,  oben  Gott 
Vater  mit  Elngeln ;  in  der  Galerie  Tosio  der 
Tod  der  Niobiden.  Ebendort  befinden  sich 
aocfa  mehrere  Landschaften  von  ihm  (Tempel 
der  Sibylle  zu  Tivoli,  die  Insel  Ischia  u.  a.)  ; 
eine  der  besten,  La  Cascata  di  Tivoli,  in  der 
Brera  su  Mailand.  —  Von  ihm  aoch  eine  Ra- 
dienug:  Anagetiabcoe  iltwiiflie  Rflincn. 
Fol.  und  eine  Lithointpln«:  Daa  Gvabanl  de» 
Nero,  4. 

Meyer,  Kstlerlex.  III.  (mit  ält  Lit).  — 
Campori,  Lettin.  —  Fenaroli,  Die  d. 
art  Brc»c.  lOI,  —  den.  AfMdkOb  1019  vol. 
IV  m  S4Q.  U,  V. 

■uOi,  Giaeomo,  Arddtdct  von  Pakraio, 
erbaute  1600  für  Olivetaner  Mönche  daadbet 
das  Kloster  S.  Maria  dello  Spasimo. 

H.  Janitschek  in  Repcitar.  &  KMwimen- 
achaft  UL  1880  v  l««- 

BaiOi,  Pier  Angele,  Maler,  geb.  in 
Gubbio  nach  1550,  f  daselbst  1604.  Schüler 
und  Nachahmer  des  Felicc  Damiani  und  des 
Criatefere  Iloaedli.  Lanri  rShmt  acinen  Stil 
und  sein  Kompositionstalent.  Er  malte  1593 
im  Auftrage  der  Stadt  einen  Cionfalone  mit 
den  Fifuren  des  S.  Ubalde  und  des  Täufers, 
der  an  Ort  und  Stelle  nicht  mehr  exicficrt, 
restaurierte  1600  die  Madonna  della  Miseri- 
cordia  des  Ottaviano  NetK  in  S.  Agostino  in 
Gubbio,  tmter  Hinznfugmig  tco  8  neuen  Fi- 
guren, und  malte  gemeinsam  mit  Brunorino 
1001 — 1602  Fresken  im  Presbyterium  von  S. 
Crocc  daselbst  (zugnmde  gegangen).  Seine 
Fresken  im  Kloster  S.  Uhiddo  und  eine  figu- 
renreiche Bergpredigt  in  der  Kirche  S.  Mar- 
ziale,  mit  reicher  Architektur,  waren  beson- 
dere feschätzt. 

Ranghiasci,  Elenco  de'  ProfcMori  Eugu- 
bini  in  der  Sienes.  Ausg.  des  Vaaari  IV  (am 
Ende).  —  Ricci,  Edle  Arti  a  GobUo,  1681 

tltt.  —  Lanai,  Staria  pht.  188^  n  114.  — 
enfattl,  Mcm.  alor.  dl  Otlav.  Ndli.  <kMlo 
1848  p.  8.  —  Crowe  n.  CaTaleasell«, 
Gcaeh.  der  iul.  Malerei.  D.  Ausg.  IV  «8.  — 
Lnearelti.  Gutda  di  Gubbio,  1895  p.  449. 

Walter  Bombe. 

Basilicata,  .\  u  r  c  I  i  o  d  i.  tt.ilien.  Bildhauer 
aus  Neapel  (de  rc-gno  Neapoli),  bia  1688  in 
Palermo  urkundlich  erwähnt. 

Di  Mario.  I  Gagini  I  27,  4T4  ff.:  II  SIT  ff.. 
221.  E.  Mauceri. 

Basilicata,  Francesco  di,  Architekt  in 
Palermo,  Bruder  des  Aurelio  di  B.,  158^^ 
1646  urkundlich  erwähnt. 


Filangieri,  Indice  degU  Artefici,  NapoU 
1891. 

BariUaata,  Pietro  della,  s.  Afeta,  P. 
Baaillo^  Bildlnaer  in  Venedig,  t  vor  dem 

20.  6.  1451. 

Archivio  Veneto  XXXIII  419.     A.  Baraccki. 

Basilio  (Basile)  Francese,  f ranzös.  Ma> 
1er  der  2.  Hilite  des  17.  Jahrh.,  tätig  in  Rom. 
Von  ihm  daselbst  eine  Altartaicl  mit  dem 
hl.  Nikolaus  in  der  zweiten  Kapelle  der  Kirche 
(ksü  e  Maria.  Nach  Zani  (Enc.  met  III  117) 
Mühte  der  Kfinstler  am  1710. 

Meyer,  Kstlerlcx.  III  99.  H.  V. 

Basilio,  N  i  c  o  1  ö,  sizilian.  Miniaturist  und 
Holzschneider,  dessen  Bildnis  sich  im  Museo 
Gualdo  za  >nocna  befindet;  ebenda  anch 
einige  Arlwiten  TOM  aemer  Hand.  S«n  Por- 
trät trägt  die  Datierung  1650,  aber  es  kann 
zweifelhaft  Kin,  ob  dies  das  Jahr  der  Gdmrt 
des  Künstlers  oder  das  Jahr  der  Entstehung 
des  Bildes  anzeigt. 

Noovo  Arch.  Veneto  VIII,  parte  II,  p.  424  f. 

A.  Boraeeki. 

Basilio  da  Ravenna,  s.  Bosani,  B.  dd. 

BnOi»  da  la  Rinyliiera,  KwiatatidBer 

in  Bologna,  lieferte  1460  Arbeiten  für  die  cap* 
pella  dei  Notai  in  S.  Petronio  in  Bologna. 

Repert.  f.  K..W.  XXI  177. 

Basiliee»  Andrea»  Maler  in  Venedig,  nr- 
kondBcli  erwikst  1M4— 1168^  n.  «war  mehr- 
fach in  (Gemeinschaft  mit  doD  IHMfühailitr 
Gasparino  Moranzone. 

Archivio  Veneto  XXXIII  401;  XXXIV  204.  — 
P.  Paeletti,  AicUt.  e  Sentt  «le.  in  Vcaesia 
<1888>      88.  BmwedA 

Basilins  (Wasyl),  nitlienischer  Maler  in 
Lemberg,  in  der  zweiten  Hälfte  des  17.  Jahrh. 
Er  war  Hofmaler  des  Königs  von  Polen,  Jo- 
hanns III.  Sobieski,  welcher  im  Januar  16S7 
in  der  griechisch-katholischen  Kirche  zu  Lem- 
berg selbst  mit  der  Königin  Maria  CTasimira 
der  Vermählung  des  Künatlcra  beiwohnte. 
Er  malte  meistens  Altarbilder  fSr  nithenische 
Kirchen  in  Lemberg,  Krechöw,  Krasnopusty 
usw.  Mehrere  große  Schlachtenbilder  aus  den 
türkischen  Kriegen  des  Ktaig»  Sobicsid.  fal 
der  Pfarrkirche  zu  Z61kiew,  SOOca  fbfnfalla 
von  seiner  Hand  sein. 

Bischof  Andreas  Zaiuski,  Epistolae  hi- 
storico-familiarcs  1  1010,  1011.  —  Raata- 
wiecki,  SlOWaJk  nul.  poltkich  I  50;  III  129, 
130.  Dr.  C»org  Graf  MyeUUki, 

FmIIItl  t.  Btuth. 

Bnin,  Maler  und  Vergolder  tu  .Ingers,  er- 
hält VJOi  Zahlungen  für  im  Stadthaus  ausge- 
ffilirte  Malereien. 

C  Port,  Artistes  angevins.  168L       H.  V. 

Baain,  Pierre,  Werkmeister  von  N<qron, 
1365  zum  Sachverständigen  über  simtHcfae 
Bauarbeiten  der  Stadt  ernannt 

B^rard,  Dict.  biogr.  ete.  IBTl.  J7.  F. 

Basin,  s.  auch  Bazirx. 

Baaire,  James  I.  Von  den  drei  Kupfer- 
itechern  dieses  Namens  ist  der  älteste,  geb. 
am  6b  10.  1730  zu  London,  f  daseibat  am  (1.  8. 
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1802,  der  Sohn  des  Isaak  der  hervor- 
ragendtte.  James  besuchte  Italien,  zdehmte 
in  Rom  nach  EUffaeU  Werken,  wurde  um 
1760  Stedier  der  Sodcty  of  Antiquaries  zu 
London,  1770  der  Royal  Society  daselbst  In 
der  Free  Sodetj  of  Arttttt  bekleidete  er  die 
Stdie  dnei  Sdcrelirt.  Richtige  Zeiduraiir 
und  treue  Grabstichelführung  werden  ihm 
nadigerühmt  Hauptsächlich  stach  er  Abbil- 
dungen tu  WcflHB  hiitoritclieB  iMhail»  and 
Bildnisse. 

Von  selbständigem  künstlerischem  Wert 
sind:  Orestes  und  Pylades,  nach  B  W(^st, 
1771,  und  die  Bildnisse  von  Lord  Camden, 
nadi  Reynolds,  1766,  und  Lady  Stanhope  als 
„Schöne  Büßerin",  nach  West,  1772.  Die  7 
Blätter  aus  der  Geschichte  Heinricba  VIII. 
tioA  merkwOidis  dnrcii  das  gans  luigcwSlw- 
Hche  Riesenformat  der  dazu  verwendeten 
Platten.  Sie  wurden  auf  Kosten  der  Lon- 
doner Soc.  of  Antiqnarict  nach  Gemälden  des 
16.  Jahrh.  in  Windsor  u.  a.  für  das  Werk: 
Vetusta  MonumenU  (1747—1842,  6  Bde.  FoL) 
auf  Platten  von  meist  etwa  %  m  Höhe  und 
IH  m  Breite  gestochen:  darunter  besonders 
das  Giamp  de  drap  d'or  (die  Begegnung 
Heinrichs  VIII.  mit  Franz  I.  1520,  nach 
Zeichnung  von  E.  Edwards  1774).  —  Außer- 
dem stach  er  die  Raffaelschen  Kartoni  in 
Hampton  Court  nach  Zeichnungen  von  R. 
Dalton,  sowie  7  Bll.,  davon  5  Landschaften, 
ZU  dem  Faksimile-Werk  nach  Zeichnungen 
GiiCfdnM,  das  BogrdeU  tun  1766  herausgab. 

Basan»  Diet  —  StmtL  Dict  —  Hnbcr 
«.  Roalp  Randbaeh  IX  S98.  —  ZanL  Endel, 
in  m.  -  Retler.  Handb.  —  Le  Bianca 
Maouel.  —  S.  Redgrave.  Dietionary  18T8. 
—  Meyer,  Kstlerlex.  (mit  Verz.  der  Stiche).  -• 
Graves,  Soc.  of  Artists.  H'.  v.  S. 

BMiie^  James  II,  Sohn  des  Vorigen,  geb. 
am  Ifi.  11.  1769  tu  London,  f  an  18.  6.  ISB 

in  Chigwell  WVlls,  war  ebenfalls  Stecher  der 
Society  of  Antiquarics  und  der  Royal  Society. 
Ilim  gehören  die  17  Bll.  nadl  dem  Teppich  von 
Bayeux,  nach  den  Zeichnungen  von  C  A.  Stot- 
hard.  Published  by  the  Society  of  Antiquarics 
of  London.  Vol.  VI.  1819—1828.  gr.  qu.  FoU 
Strutt.  Dict.  —  Zani,  EncicL  III  117.  — 
Le  Blanc,  Manuel.  —  Redgrave.  Dict. 
(1878).  —  Meyer,  Kstlerlex.  fV.  v.  S. 

Bastre,  James  III,  Sohn  des  Vorigen,  geb. 
1796,  t  am  17.  5.  1869  zu  London,  war  eben- 
falls Stecher  der  Soc  of  Antiquaries  und 
atach  Ifir  Gongh's  Biglish  Cattiedral«. 

Redgrave,  Dict.  1878.  tV.  v.  S. 

Baaire,  I  s  a  a  c,  engl.  Kupferstecher,  geb. 
1704,  t  am  24.  8.  1768,  der  Vater  des  weit 
bekannteren  Stechers  James  IB.  —  Isaac  war 
Kartenstecher,  machte  aber  gelegenthch  auch 
omamentale  Stiche,  z.  B.  das  Titelkl^fer  stt 
Bailey's  Dietionary  1756. 

Rcdgrave^  Diet  1878.  W.  v.  S. 

Baskerville,  MiB  Marfaret,  Bildhaue- 
rin in  Australien,  stellte  «nf  der  TUid  Annual 


Exhibition  of  the  Yarra  Sculptors'  Society, 
JUdbonme  1901  die  lebensgroBe  Statue  eines 
Uumenpflückenden  Midcfaen*  (MGathcrinf 
Flowers")  aus. 

The  Studio.  1901.  XXIII  145.  ff.  V. 

Baalia,  franxos.  Goldschmied,  um  die  Mitte 
des  17.  JtSuh.  Von  ihm  die  Edcen.  Mittel* 
stücke  und  SchlieBen  des  Einbandes  einer 
Pergamenthandschrift  des  Denis  Gauitier:  La 
Rhitorique  des  Dieux  (kl.  qu.  Fol.,  im  Be- 
sitz des  kgl.  Kupferstich-Kabinetts  Berlin). 
Er  ist  wohl  identisch  mit  dem  Goldschmied 
Claude  B.,  welcher  für  den  HochalUr  von 
Notre-Dame  zu  Paris  silberne  Leuchter  an- 
gefertigt hatte,  welche  jedoch  im  18.  Jahrh. 
durch  vergoldete  kupferne  det  Philippe  Gifi^ri 
ersetzt  wurden. 

Repert.  f.  Kstwissenschaft.  VIII  107.  —  Noav. 
Archiv,  de  l'art  fran«.  3«  Stne,  VI.  1880  p.  8. 
Anadtg;  9.  H.  V. 

Baso,  D.  B 1  a  s.,  Töpfer  in  Sevilla,  der  im 
18.  Jahrh.  feines  Steingut  (Halbporzellan) 
fertigte. 

Gestoso,  Artif.  SevUI.  I  74.         M.  v.  B. 

Baaoeo^  Diego  de,  span.  Architekt,  Bild- 
hauer und  Kunstschreiner,  geb.  zu  Gordejuela 
in  Biscaya,  f  1621  in  VaUadolid.  1597  er- 
scheint er  als  Kurator  der  minderj&hr.  S6hne 
des  Tsaac  de  Juni.  Ifi0^2  erwirbt  er  ein  Haus 
in  der  calle  del  Sacramento  in  VaUadolid. 

1619  erhält  er  eine  Zahlung  für  den  Altar 
(dessen  bildnerischer  Schmuck  von  Gregorio 
Hernandez  stammte)  und  d.is  Chorgestühl  der 
Franziskanerkirche  in  Aranzazu  in  Guipuzcoa* 

1620  ist  er  Zeuge  im  Testament  der  Anoa 
Maria  de  Juni.  Gattin  des  Bettito  Chamoaso. 

1621  übernimmt  er  die  Ausführung  des  Hoch- 
altars der  Kirche  S.  Miguel  in  Fuente  Am- 
podia,  gibt  aber,  da  er  erkrankt,  diesen  Auf- 
trag an  Pedro  Martinez  de  Colina  ab,  macht 
am  16.  11.  1621  sein  Testament  und  muB  un- 
mittelbar darauf  gestorben  sein.  Aus  seiner 
Ehe  mit  Bernardina  de  Carvajal  hatte  er  eine 
Tochter  Magdalena,  die  1610  den  Bildhauer 
.\gustin  Castaik)  heiratete. 

LIagnno  y  Amirola,  Not.  III  178.  — 
Martly  Monai^  Est  bist  artist  404. 

U.  V.  B. 

BasoH,  Antonio,  Maler  von  Detioratio- 

nen  und  Architektur  Prospekten,  zu  Anfang 
des  19.  Jahrh.,  geburtig  von  Bologna.  In  der 
Akademie  daselbst,  dann  in  Rom  durch  eigene 
Stitdien  weitergebildet,  hatte  er  «einerreit  mit 
dekorativen  Arbeiten  in  Palästen  und  für 
Theater  großen  Erfolg. 
Meyer,  Kstlerlex.  IIL  ff.  F. 

I,  s.  Bossotti. 
de,  frar.zös.  Maler  des  18.  Jahrh., 
nur  bekannt  durch  ein  signiertes  (jcmälde  in 
der  Kirehe  von  Saint-Goodon,  darstdlcnd 
Maria  und  Johannes  tmter  dem  Kmsi&c  (1e- 
bensgr.  Figuren). 

Invent  gin.  d.  Richess.  d*act  ia  la  France. 
Prov.  Monom,  rclig.  I  818.  ff.  V, 
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B«sa,  Johannes,  Kapferstecher,  tätig  in 
Elbing  und  Danzig,  laut  Bezeichnung  auf  sei- 
nen Stichen  1616— 16B6.  Man  kamt  von  Um: 
cm  Bddnit  des  Kfinigt  <von  Poten,  WlaAilans 
Jagiello,  dat.  1638,  und  dasjenige  des  Israel 
Hopp;  eine  Kopie  nach  dem  Dürerschen  Se* 
butiaiMtich  B.  66,  eine  solche  aadl  J.  GdkM, 
Durchgang  der  Israeliten  durch  das  rote 
Meer;  femer  einige  Ansichten  von  Danzig 
(1662)  und  Elbing  (1655). 

K.  R6iycki,  Die  KqpieiUccher  Daniini 
1893  p.  8.  HTV. 

Baäaa,  F  c  r  r  e  r,  ».  Ftrrer. 

Baasaeiu,  N  i  c  o  I  a  u  a»  gab  um  1G70  xu 
Frankfurt  ■.  M.  StidamtMer  in  HnlwriMiitt 
heraus. 

BttMCet,  franzSt.  Maler  md  Litiiograph 

des  19.  Jahrb.,  stellt  in  seinen  Genrebildern 
mit  Vorliebe  das  Leben  der  Kinder  dar.  Fer- 
ner hat  er  nach  eigener  Er6ndanf  4ic  fünf 
Sinne  und  eine  Menge  architektonischer  De- 
tails aus  verschiedenen  Stilen  lithographiert, 
nach  ihm  einige  weibliche  National- 
typen.  —  Wahrscheinlich  derselbe  Künstler, 
der  im  Sakm  von  1824  zu  Paris  ein  größeres 
Gemälde,  Abraham  und  Isaak,  ausstellte. 
Gäbet,  Dictioanaifc.  —  Meyer,  Katlcrles. 


Batsalectna,  s.  Vassalettus. 

Bjsaan,  Johann,  Maler  aus  Glogau ;  ar- 
beitete 1660  am  Hochaltar  des  Domes  ia 
Glogau  nnd  wird  noch  1668  nrkondlich  er- 
wihnt  c.  B. 

■mms,  Itra«!,  Binnen-  iL  Ddtoratkina- 

malcr  in  Verona,  f  1792,  42  Jahre  ah. 

Zannandrcia,  Le  Vhe  dd  jnttori,  scol- 
toh  etc.  VcNMsi,  ed.  G.  Dladsae^  Vctona,  1891 

p.  401. 

Baaaan,  S  a  i  o  m  o  n,  Bltunen-,  Frucht-  imd 
Küchenstillebenmalcr  in  Verona,  f  1770  in 
.\lter  von  74  Jahren.  —  Diego  Zannandreis. 
der  veronescr  Lokalforschcr,  sah  von  ihm  twi 
1B25  in  der  dortigen  Galleria  Salvetti  ein 
Meinet  Stilleben  and  rähnt  an  B.s  Blmnen- 
tnd  Fmditstfidcen  die  Grazie  nnd  Frische,  an 
den  Küchenstückcti  den  guten  Aufbau  und  die 
treue  Natnmachahmuog,  die  an  niederlindi- 
•dw  Arbeiten  derart  erinnerte.  Jetzt  find 
seine  Bilder  verschollen.  —  Er  war  der  Leh- 
rer seines  Sohnes  Israel,  der  ihn  an  Kunst- 
ferliskeit  nicht  crrcidite. 

Zannandreis,  Le  Vite  dd  pitt.  scult  etc. 
Veroneti,  ed.  G.  Biadcgo,  Verona  1981  p.  461. 
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